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VORWORT. 


Von  der  Ueberzeugung  ausgehend,  dass  es  recht  eigentlich  im  Sinne 
der  hohen  geistigen  Richtung  des  verstorbenen  Baron  v.  d.  Decken 
gehandelt  heisse,  wenn  diesem  Werke,  dem  unvergänglichen  Denkmale 
seiner  Verdienste  um  die  Kunde  Afrikas,  jede  angemessene  wissenschaft- 
liehe Erweiterung  zu  Theil  würde,  ja,  dass  eine  solche  wesentlich  bei- 
tragen könne,  den  literarischen  Werth  desselben  zu  erhöhen,  hatte  der 
verdiente  Herausgeber,  Herr  Dr.  K ersten,  es  warm  befürwortet,  es 
möchte  die  nicht  unbedeutende  ornithologische  Ausbeute  v.  d.  Deckens 
den  Ausgangspunkt  bilden  für  eine  grössere,  die  gesammte  Vogelkunde 
Ostafrikas  umfassende  und  soweit  als  möglieh  erschöpfende  Arbeit;  ein 
Wunsch,  zu  dessen  Verwirklichung  sich  die  wahrhaft  glänzende  und  un- 
gewöhnliche Liberalität  der  Familie  des  berühmten  Reisenden  sofort  in 
jeder  Weise  bereit  erklärte.  Die  Unterzeichneten  aber  haben  sich 
dem  ehrenvollen  Ansinnen,  dies  auszuführen,  um  so  weniger  entziehen 
zu  dürfen  geglaubt,  als  sie,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  dem  Studium 
der  Vögel  Afrikas  mit  Vorliebe  zugewendet,  unterstützt  durch  eine 
vortreff liehe  Sammlung  und  sehr  vertraut  mit  dem  darauf  bezüglichen 
literarischen  Material,  die  unleugbar  vorhandenen  Schwierigkeiten  einer 
solchen  Arbeit  leichter  überwinden  zu  können  hotfen  durften.  Die  un- 
bedingt nöthige  Untersuchung  der  in  der  Berliner  Sammlung  depo- 
nirten  Original-Exemplare  v.  d.  Decken 's,  sowie  der  reichen  ornitholo- 
gischen  Ausbeute  des  Professor  W.  Peters  in  Mosambik  wurde  gern 
gestattet,  und  wir  können  diesem  Letzteren,  wie  Herrn  Dr.  Cabanis,  nicht 
genug  danken  ftir  die  zuvorkommende  Bereitwilligkeit,  mit  weleher  uns 
alles  irgend  Gewünschte  zugänglich   gemacht  wurde.    Kaum  minder 


Digitized  by  Google 


VI 


Vorwort 


unerlässlich  musste  die  selbständige  Vergleichung  der  zahlreichen  von 
Fornasini  an  das  Museum  in  Bologna  eingesandten  Mosambik -Vögel 
erseheinen.    Ein  im  März  1809   zur  Ausfuhrung  gelangter  Besuch  in 
jener  Stadt  hat  uns  das,  Dank  sei  es  dem  freundlichen  Entgegenkommen 
der  Professoren  Bianconi  und  Ricciardi,  in  befriedigender  Weise  er- 
möglicht.   Nicht  minder  Millen  wir  uns   zu   Dank   verpflichtet  Herrn 
A.  v.  Pelzeln  in  Wien,  der  sämmtliche  von  Bojer  auf  Sansibar  ge- 
sammelte Vögel  zu  unserer  Ansicht  einschickte,  Herrn   Th.  Erckell 
vom  Senkenberg 'sehen  Museum  in  Frankfurt  a.  M.,  der  in  gleicher 
Weise  viele  der  seltneren  abyssinisehen  Typen  Büppel  Ts  uns  zugänglich 
werden  Hess,  Herrn  G.  R.  Gray  in  London  und  dem  Grafen  Salvadori 
in  Turin,  welche  unsere  Studien  in  den  Museen  jener  Städte  zu  den 
angenehmsten   machten,   ferner  fllr   ertheilte  Auskunft    den  Freunden 
F.  Heine  auf  St.  Burehard,  J.  Verreaux  in  Paris  und  U.  Sundevall 
♦  in  Stockholm,   und  ganz  besonders  endlich  Herrn  Th.  v.  Heuglin, 
dessen   zahlreiche  und  im  hohen  Grade  werthvolle  Mittheilungen  wir 
ihres  Orts  unverändert  hervorheben  werden.  Demselben  verdankt  dieser 
Band  auch  das  treffliche  Titelblatt. 

Sei  es  gestattet,  den  Inhalt  unseres  Werkes  hier  in  der  Kürze  zu 
resumiren.  Als  ostafrikanisch  beschreibt  dasselbe  457  Arten,  von  wel- 
chen 10  als  neu  eingeführt  werden  und  nur  8  oder  9  für  uns  mehr  oder 
minder  bedenklich  bleiben.  Mit  Ausnahme  von  28  Arten  waren  wir  im 
Stande  Original-Beschreibungen,  der  Mehrzahl  nach  auf  grössere  Reihen 
von  Exemplaren  begründet  und  die  ersten  Seltenheiten  nicht  aus- 
schlie8send,  zu  liefern.  Nur  13  Allen  blieben  unserer  Untersuchung 
unzugänglich.  Vier  von  den  22  ausführlichen  gencrischen  Darstellungen 
des  Buches  betreffen  Formen,  die  wir  als  neu  erkannt  zu  haben  glauben. 
Ausser  den  ostafrikanischen  werden  noch  87  Arten  aus  verschiedenen 
Gebieten  des  Welttheils,  darunter  21  neue,  besehrieben,  und  mehr  als  300 
andere  erfahren  kürzere  oder  längere  Besprechung.  Die  Gesammtzahl 
der  behandelten  Arten  beträgt  somit  844.  Der  Druck  unserer  Arbeit 
begann  zu  Anfang  Septembers  1868. 

Wenn  es  dem  einigermaassen  zoologisch  vorbereiteten  Reisenden  in 
Ostafrika  gelingen  sollte,  mit  Hülfe  dieses  Buches  die  erlegten  Vögel 
leicht  und  sicher  zu  bestimmen,  wenn  aus  demselben  ihm  Lust  und  An- 
regung erwachsen  sollte  zu  Beobachtungen  aus  dem  freien  Naturlebcn 
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dieser  Thierklasse,  wenn  ferner  für  die  richtige  Benamnng  afrikanischer 
Vögel  in  Museen  dadurch  wirksame  Hülfe  geschaffen  wäre,  so  würde 
ein  Hauptzweck  unserer  Bestrebungen  erreicht  sein.  Ein  zweiter  und 
höherer  Gesichtspunkt  bei  denselben  war  der,  dass  damit  die  Idee  einer 
Ornithologie  des  gesammten  Wclttheils  ihrer  Ausführbarkeit  erheblich 
näher  gebracht  werden  würde.  Der  wenigst  bekannten  östlichen  Seite 
Afrikas  sollte  in  ähnlicher  Weise  Berücksichtigung  zu  Theil  werden,  wie 
solche  Layard's  höchst  unvollkommener  aber  immerhin  dankenswerther 
Versuch  für  die  Vögel  Südafrikas  angebahnt  hat,  und  wie  sie  Heu  gl  in 's 
seit  Mitte  Juli  d.  .1.  in  Publikation  begriffenes  Werk  den  nördlichen  und 
nordöstlichen  Gebieten  des  Wclttheils  zu  gewahren  verspricht. 

Voll  Interesse  und  Anerkennung  für  gewisse  neueste  Versuche, 
sichere  systematische  Anhaltspunkte  zu  gewinnen,  haben  wir  es  dennoch 
vorgezogen,  der  einfachen  übersichtlichen  Anordnung  G.  R.  Gray 's  bei 
einer  Arbeit  zu  folgen,  die  eben  nicht  dazu  bestimmt  ist,  irgend  welcher 
systematischen  Ansicht  zur  Erläuterung  zu  dienen.  Das  Problem  un- 
serer vollen  endgültigen  Erkenntnis»  in  dieser  Richtung  bleibt  wol  zu- 
nächst ein  ungelöstes. 

Wie  wir  uns  mit  der  Auffassung  der  Begriffe  Gattung  und  Art  ab- 
gefunden haben,  wird  dem  Studilenden  sofort  klar  werden.  Gegenüber 
dem  schrankenlosen  nomenclatorisehen  Missbrauch,  welchen  eine  zu  enge 
Eingrenzung  jener  Begriffe  herbeiführen  musste  und  herbeigeführt  hat, 
erschien  es  uns  angemessen,  ein  wissenschaftlich  motivirtes  juste  vu'h'eu 
einzuhalten,  welches  innerhalb  des  weiteren  Rahmens  einer  generischen 
Hauptbenennung  Unterabtheilungen  oder  Abgruppinmgen  als  zulässig 
anerkennt,  die  dann  immerhin  subgenerische  Namen  führen  mögen.  Was 
aber  die  Specics  anbetrifft,  so  hat  die  vergleichende  Untersuchung  zahl- 
reicher Individuen  einer  und  derselben  Art  aus  verschiedenen  Gegenden 
des  Welttheils  im  Verlaufe  dieser  Arbeit  mehr  als  je  zuvor  die  l'eber- 
zeugung  in  uns  befestigt,  dass  der  namentlich  durch  Schlegel  in  so 
Uberzeugender  Weise  konstatirten  individuellen  Variabilität  derselben 
innerhalb  gewisser  Grenzen  unbedingte  Berechtigung  zugestanden  wer- 
den müsse.  Die  schon  früher  von  Baird  und  ganz  kürzlich  noch  von 
Robert  Ridgway  geltend  gemachte  Ansicht,  dass  der  Nachweis  von 
Uebergangsstufen  von  einer  Art  zu  einer  nominellen  zweiten  die  Not- 
wendigkeit der  Vereinigung  beider  unter  einem  gemeinschaftlichen  Namen 
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schon  darum  nicht  involvire,  weil,  ganz  abgesehen  von  <ler  oft  doch  zu 
betrachtlichen  Verschiedenheit  der  beiden  Endglieder  einer  solchen  Serie, 
jene  Zwisehenformen  als  Ergebnisse  von  Hybridisation  anzusehen  seien, 
müssen  wir  zunächst  entschieden  entgegentreten.  Ob  die  beigefügte 
Behauptung,  dergleichen  intermediäre  Individuen  würden  fast  immer 
entweder  auf  den  gemeinschaftlichen  Wohnrevieren  naheverwandter  Arten 
oder  auf  den  Grenzgebieten  zwischen  solchen  angetroffen,  als  <  Jesetz  für 
Amerika  richtig  sei,  bleibe  der  Beweisführung  der  dortigen  Ornithologen 
anheimgestellt.  Wir  bezweifeln  es  und  müssen  hinzufügen,  dass  uns 
eine  lange  und  eingehend  fortgesetzte  Beschäftigung  mit  den  Vögeln 
Afrikas  jede  irgend  zuverlässige  Bestätigung  einer  solchen  Annahme 
schuldig  geblieben  ist.  Wir  glaubten  vielmehr  zu  erkennen,  dass  lokale, 
durch  äussere  Ursachen  bedingte  Einwirkung  den  Typus  zu  moditiciren, 
das  Entstehen  sogenannter  Bassen  innerhalb  des  Artbegriffes  zu  erklären 
vermag. 

Wir  bedauern,  dass  die  beim  Schlüsse  unserer  Arbeit  erzielten 
numerischen  und  sachlichen  Resultate  nicht  immer  genügend  überein- 
stimmen mit  den  Angaben  der  zu  früh  gedruckten  Einleitung.  Die 
wichtigeren  der  dadurch  entstandenen  Unrichtigkeiten  wird  der  Anhang 
verbessern. 

Bremen  im  December  1869. 

Otto  Finsch.     Gustav  Hartlaub. 


Digitized  by  Google 


Inhaltsübersicht. 


Vorwort    .  . 
Einleitung 

Aeclpitrea 

A.  Aeeipltre»  diuroi 

Vulturidae.  . 
Falconidae  . 

Aquilinae  . 

Buteoninae 

Milvioae 

Falconinae 

Asturinfce  . 

Sagittarinae 

Cirtinae 

B.  Aftipilres  aofturui 

Stritjitlae 

Surninae  • 
Buboniiia'1 

Syrniinae  . 
Striyinac  . 

PaMeres  .  ■ 

A.  Fisslrtstres 

('aprim  idgidne 
Vijptelidne 
Hiniiitlinitlar 
('oraeitulae  . 
TrotjouidaP  . 
Alcediuidae 

Halryoninao 

Alccdininac 
Meropühie  . 

B.  Temirostres 

Ujrupitlac 
Prwueropidiir 
Certhiadne  . 
Troglodytinae 

C.  Dentirostres 

Lusciniidae 

Malurinae  . 

Sylviiuae  . 

Lusciniinac 

Saxicolinac 

Motacilliiiao 
Turdidae 

Turdinac  . 

Timaliinac  . 

Oriolinae  . 


>4     i  ► 

V 

PvmnnAtinlA 

i  j  l liu uu i luatr  .  ■ 

.,,.{«., 

*  mvkß 

Grallae 

1 

Muteten jin/ttf  . 

.  300 

611 

Miiscicapiiuic 

.  :m 

( 'liaradriadae  . 

619 

31 

Ampelidtie  .... 

319 

Ocilirm'iniiiue 

619 

31 

Canipfphagiuae  .  . 

«519 

Dromadinae  .... 

37 

Dicrurinae .... 

.  323 

Cursorinao     .    .    .  . 

629 

37 

Lamidae  .... 

.  327 

(ilaroolinae    .    .   .  . 

69Ö 

67 

Laminat"        .  . 

.  327 

Charadrinae  .  . 

•;;tti 

61 

Ü.  Coiiirostres 

.  369 

BtrepsiJinar   .  . 

662 

67 

Cureirfac          .     ■  , 

.  :s(j;i 

Hactuatopodiiiac  . 

rrr. 

7« 

Corrinae   .  .  . 

.  :!»i'.t 

ii" 

93 

Stumülae  .... 

.  376 

b<4 

9& 

Laniprotomithiuar 

.  376 

— r — r 

98 

98 

Buphaginae   .    .  . 

.  384 

Phdaloinae  .... 

715 

J^ringiüidae    .    .  . 

.  385 

(  l.'HhililiH«' 

719 

I'loccinac 

.  385 

1  'l'lllil*  ..... 

727 

99 

( ' i  n 1 1 1 1 r:m ^ t  i 1 1 ;i 
l-riinnllinao    .    .  . 

.  433 
.  439 

1  '1  II  t  '1  1  1  II  '1  1  > 

i  aiiu»iiuuc  ..... 

um  " 

rttulupiiridu*  

-t3ö 

111 

l'yrrliulinae   .    .  . 

.  453 

115 

EmboriKlnic  .  .  . 

.  408 

Totaninae  

715 

11? 

Alaiiiliiiap  .... 

.  166 

lUvurvirostrinat'  . 

755 

117 

,\f HKnjifiiujntut'  ,     .  , 

Cnliinar  ... 

.  469 
.  w.\ 

Tringinac  .... 

758 
-769 

181 

Mii-M|i]i;i'_'in:t<' 

.  it:: 

 N-ri|np;irinar  ■  :  ~ 

777 

133 

/tiiitinlii/if 

4M 

 Hxllidirr  .  ;  ;  

150 

.  495 

 ll:illlliai'      .  ... 

TTT 
7n1 

IU 

 Wmttmeüa»  .  . — ^ 

.  497 

ll.tllllllllllJiK         .        .         .  . 

* '  i 

157 

lli'hornmae  .... 

157- 

 FsiUui-iiiac — : — : — — 

.  497 

Vatulori's  

793 

<  'apüoNidat    .  .  . 

.  liß 

WT- 

I'icidae  

.  607 

Amitittiie  

797» 

T77T 

Qucididtie 

r.i;. 

PhOWtCOptcriiiiic     .  . 

7Ü6 

195 

Indicatorlnae  .  .  . 

.  515 

Pleclmptfrinao  .    .  . 

7l>9 

l'.C. 

(  ueulinar 

.  518 

Ansi  rmae  

804 

212 

rhoi'iiic'ipluiiii.ir 

.  525 

m\ 

1   l  I L  1  I     |  i  lIllKll' 

r»2t; 

-8TT 

22« 

Colnmbae  .... 

.  531 

l'roccUarUlat  .... 

814 

221» 

Colvmbidae .... 

53:; 

Ljtiridac  ...... 

818 

2ä9 

Tri'pmiiiae     .    .  . 

5:13 

-818 

229 

Columbinao    ■    .  . 

.  539 

iMeruinae  

-R26 
-887 

243 

Gourinae  .... 

.  558 

 Ithynchopainoc — ; — ; — - 

246 

Galllnae  ... 

.  561 

Pelecttuidae  .... 

H39 

251 

J'lerii,  h'dae  .... 

.  563 

l'liaiiunliKii'  .   .    .  . 

-839 

259 

Melragridtic 

.  568 

I'li'tinac  

841 

279 

Tetraonidae        .  . 

.  576 

l'olocaninac       .   .  . 

-842 
-Hf>2 

879 

IVrilidnai'  .    .  . 

.  576 

Naihtmuc  n.  licrii'lititfUDgon 

287 

«Im  Iii  Ionen     .    .  . 

.  595 

Index   874- 

=897 

»1 

Strut/itoiiidae.  . 

.  597 

Verzeichniss  der  Abbildungen 


Titelblatt  (gez.  von  Th.  v.  Heugliu). 

Falco  cmcolor,  Temm.   Fig.  1  alt  2  jun.  («/»)•  3  Ei  (Vi) 
Tab.       I.    CaprÜMtlgu»  Fotiti,  Verr.   (Berliner  Mus.)  *'s  n.  Gr. 
„       II.    Fig.  1.   Neelnrinüi  Jardiuei,  Verr.   (Bremer  Mus.)  «  j  n.  Gr. 
,,    2.  ,.        rrythroceria ,  II  engl.  .. 

III.  Fig.  I.    AndnijKuhu  flartxeeuM,  Ilartl.  ., 

„   2.    Bim  tmmiau,  Vieill.    a  S  b.  $  ,. 

IV.  Fig.  1.    MutcirajMi  ciuereultt,  H.  &  F. 

„   2.    iMularitit  funeln-i*,  Hartl. 
„        V.    Fig.  1.  „        Ktirtnrm,  H.  &  F. 

n   2.         „       oritittalit,  Gray  «. 
n  .'i.  StiJtiittu' ,  H.  &  F. 

VI.   Sywlmitu*  (Sijnqdecte*)  Kerrtmi ,  H.  &  F.  (Pariser  Mus.)  *  j  n.  Gr. 
..     VII.    Pionim/usriatpiUm,  Verr.  (Bremer  Mus  ) 

VIII.    Lorythaix  Uvi„9»to»i,  Gray.  „  "t  ~ 

„     IX.   FruimtlhiiiH  Omtchi,  Leach. 

„       X.    Fig.  1.    Fruneolinus  Kirki ',    Hartl.  ..  ., 

„    2.    llydroehtiidun  albüjena .  Licht.  „  „ 
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Einleitung. 


Es  ist  die  Osthälfte  der  äthiopischen  oder  westlich -paläotropischen  Region  im 
Sinne  »Sc Liters,  auf  deren  Hoden  sich  unsere  Forschung  bewegt.  Wenn  sich 
Westafrika  als  zoologische  Provinz  in»  Norden  wunderbar  scharf  und  ausdrucksvoll 
durch  den  Senegal,  im  Süden  nur  wenig  unbestimmter  mit  Benguela  abscheiden  Hess, 
so  suchen  wir  an  der  Ostscite  des  Welttheils  vergebens  nach  ähnlichen  Anhalts- 
punkten fltr  eine  naturgemässe  Begrenzung.  Wie  es  überhaupt  bedenklich  erscheint, 
Ostafrika  als  eine  zoologische  Provinz  zu  betrachten,  individualisirt  durch  ein  ihr 
eigentümliches  zoologisches  Gepräge,  durch  eine  grossere  Anzahl  ihm  cxclusiv 
angehfiriger  Formen  und  Arten,  so  sieht  man  sich  schliesslich  genöthigt,  das  Kap 
Guardafui,  den  östlichsten  Vorbau  des  Welttheils,  als  den  nördlichen  Abschluss 
eines  Ostafrika  im  Sinne  monographischer  Auffassung  anzusehen,  das  südliche 
Mosambik  aber  als  Abschluss  unseres  Begriffs  in  der  entgegengesetzten  Rich- 
tung. Es  würde  sich  somit  unser  Küstengebiet  Ulier  nahezu  fünf  und  dreissig 
Breitengrade  erstrecken.  Die  hauptsächlichsten  ornithologisch  nicht  undurchforscht 
gebliebenen  Stationen  dieses  ausgedehnten  Lirtorais  sind  das  Somaliland,  die 
Formosa-Bai  mit  dem  Osiflussc,  das  Gebiet  von  Monibas,  die  Insel  Sansibar, 
Kiloa  und  im  Süden  Mosambik  s  die  portugiesische  Besitzung  Inhambane  und  deren 
Umgebung,  sowie  etwa  noch  der  Distrikt  von  Lorenco-Marquez  in  der  Dclagoa-Bay. 

Neben  den  hier  namhaft  gemachten  Küstenpunkten  sind  es  einige  Gebiete  des 
Inneren  der  Osthälftc  Afrikas,  die  für  unseren  Zweck  als  wichtig  in  Betracht  kom- 
men. Es  sind  diese  das  Gebiet  der  Schneeberge,  das  Gebiet  der  Seen  mit  der 
zwischen  dem  Tanganika  und  der  Küste  inmitten  liegenden  Station  Kaseh  und  in 
erster  Linie  das  Gebiet  des  Sambesi  in  seiner  weitesten  Ausdehnung,  also  auch 
mit  Inbegriff  der  portugiesischen  Hauptstadt  Mosambiks  Tete  und  deren  Umgebung. 

Die  ersten  Anfänge  unserer  Bekanntschaft  mit  den  Vögeln  Ostafrikas,  ver- 
einzelte Beschreibungen  einiger  neuen  Arten  von  Sansibar,  fallen  in  die  Jahre  1848 
(Euplectea  nigriventris /) ,  1 849  (Pioniax  fusclcapifhis !)  und  1850  (Foudia  rmiittn- 
tunmaf).  Sie  knüpfen  sich  an  die  Namen  Cassiu's,  Verraux'  und  Bonapartc's.  Aber 
schon  das  nächste  Jahr  bringt  Weiteres  und  Wichtigeres,  nämlich  die  ersten  Lie- 
ferungen eines  in  Bologna  erscheinenden  Werkes  „Specimina  Zoologica  Mosam- 
bicana",  in  welchem  Prof.  J.  J.  Bianconi  über  die  Sammlungen  des  Reisenden 
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Fornasini  im  südlichen  Mosambik  und  namentlich  in  der  Umgebung  von  lnham 
bane  berichtet.  Es  sucht  diese  fleissige  erst  ganz  kürzlich  zum  Sehluss  gelangte 
Arbeit  allerdings  auch  der  Ornithologie  gerecht  zu  werden,  aber  die  Bestimmung 
der  Arten  entbehrt  nicht  selten  der  heutzutage  so  uöthigen  Kritik  und  Schürte, 
und  die  Brauchbarkeit  für  unseren  Zweck  blieb  andauernd  eine  sehr  erschwerte. 
1852  hören  wir  durch  P.  L.  Sclatcr  von  einer  durch  James  Daubeny  haupt 
sächlich  an  den  Küsten  des  rothen  Meeres  zu  Stande  gebrachten  Sammlung  von 
Vögeln,  welche  denn  auch  vier  Arten  von  Sansibar  in  sic  h  begreift,  nämlich  Mola- 
cilla  alba,  Cotyle  ripnria,  Nectarinia  fjutturalis  und  (  owia*  rmidota.  Dann  folgt  die 
an  zoologischen  Erfolgen  so  reiche  Expedition  des  Prof.  W.  Peters  nach  Mosam- 
bik. Eine  Bearbeitung  der  von  diesem  Gelehrten  heimgebrachten  Vögel  in  zusam- 
menhängender Gestalt  ist  zwar  bisjetzt  nicht  erschienen,  aber  seit  1854  hat  l'eters 
v«>n  Zeit  zu  Zeit  neue  von  ihm  entdeckte  Arten  beschrieben  und  ganz  neuerlich 
hat  Cabanis'  Journal  die  letzten  derselben  zu  unserer  Kenntniss  gebracht.  Die 
hauptsachlich  von  Peters  durchforschten  Lokalitäten  Mosambik  s  sind  die  Distrikte 
von  Tete,  von  Inhamhane  und  von  Lourenzo- Marques.  Die  Gcsammtznhl  der  von 
ihm  gesammelten  Arten  beträgt  etwa  101  und  von  diesen  war  nahezu  der  fünfte 
Theil  bei  ihrer  Ankunft  in  Europa  unbeschrieben.  Vögel  wie  Sipmodv*  scojrifron*, 
PoJica  Peterm,  Spermophaga  niveipuitata ,  tipeitrieste*  rufodor*ali* .  Poponorbynchn* 
melanopterus ,  Cicldadusa  arquata,  Francolinu*  Humboldtii  sind  ganz  geeignet,  den 
Namen  ihres  Entdeckers  ehrenvoll  zu  verzeichnen  in  den  Anualen  der  Ornithologie 
Afrikas. 

Fast  gleichzeitig  fällt  dann  von  zwei  verschiedenen  Seiten  helles  Licht  in  das 
Dunkel  unserer  rnbekanntschaft  mit  den  Vögeln  des  Somalilandes.  Im  Herbste 
des  Jahres  1854  war  es  dem  unternehmenden  englischen  Reisenden  Lieutenant 
J.  IL  Speke  gelungen,  bei  dem  Versuche  das  berühmte  VVadi  Xogal  zu  erforschen, 
die  maritime  Bergkette  des  nordöstlichen  Somalilandes  zu  Uberschreiten,  das  hohe 
jenseitige  Plateau,  das  Wohngebiet  der  östlichen  Somalen,  zu  erreichen,  und  wäh- 
rend dieser  mehrmonatlichen  Excursion  36  Vögelarten  einzusammeln,  von  welchen 
sich  vier,  nämlich  Amydrus  Blythii,  Notaurjrs  albicapillu*,  Power  ca»tauopteni.o  und 
Otis  humili*  als  neu  erwiesen,  17  aber  von  II  engl  in  auf  dem  Küstengebiete  nicht 
angetroffen  wurden.  Speke  hatte  seine  Sammlungen  an  das  Museum  der  Asiatic 
Society  of  Bengal  in  Calcutta  geschickt,  deren  Kurator  E.  Blyth  denn  auch  zu- 
erst Uber  dieselben  berichtet.  Etwas  später  ist  dieser  Bericht  von  Speke  selbst 
überarbeitet  und  von  Sclater  noch  einmal  in  etwas  veränderter  Gestalt  heraus 
gegeben  worden.  Unsere  zweite  Quelle  für  die  Ornithologie  des  Somalilandes  ist 
Th.  v.  Heuglin,  der  1857  die  nördlichen  Küsten  desselben  von  Tedjura  bis 
Bender  Garn  jenseit  des  48»ten  Gr.  östl.  Länge  von  Gr.,  also  in  grosser  Aus- 
dehnung bereiste,  und  der  Uber  diese  KUstenfahrt  und  insbesondere  auch  Uber  die 
reiche  zoologische  Ausbeute  derselben  in  Peterm  an  n's  Geogr.  Mittheilungen  an- 
ziehend und  ausführlich  berichtet  hat.  Einer  schriftlichen  Mittheilung  des  berühm- 
ten Reisenden  zufolge  sind  von  ihm  103  Vögelarten  als  somalische  festgestellt 
worden. 

Die  chronologisch  nunmehr  folgende  Errungenschaft  für  ostafrikanische  Vogel- 
kunde berührt  die  entlegensten  Gebiete  des  Inneren.  Der  Wunsch,  seine  Entdeckung 
des  Victoria  Nvanza  als  Quellsee  des  Nil  zu  verfolgen,  hatte  Speke  zn  einem 
dritten  grossen  Beiseunternehmen  nach  Afrika  geführt.  Unsere  Wissensehaft  sollte 
dabei  nicht  leer  ausgehen.    Zwischen  Bogamoio,  einem  Kllstenpunkte  Sansibar 
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gegenüber,  und  Gondokoro  am  weissen  Nil,  konnten  freilich  nur  etwa  70  Arten 
erlangt  werden,  die  aber  schon  darum  von  besonderem  Iutercsse  sind,  weil  man 
sie  als  charakteristisch  betrachten  darf  für  die  ostafrikanische  Avifauna  unmittelbar 
südlich  vom  Aequator.  Eine  erste  kleinere  Sendung  von  Kaseh,  mehrere  neue  Arten 
enthaltend,  wurde  uns  selbst  zu  wissenschaftlicher  Vcrwerthung  anvertraut.  Später 
waren  es  die  Distrikte  von  Usaramo,  L'nyoro,  Ugogo,  Uniamesi  und  Usinsa, 
wo  Speke  sammelte,  lieber  das  Gcsammtresultat  dieser  Sammlungen  liegt  ein 
eingehender  Bericht  von  Sclater  vor. 

Erst  mit  Livingstone  tritt  der  Sambesi,  die  mächtige  Lebensader  Ostafrikas, 
mit  der  gewaltigsten  Fülle  animalischer  und  vegetabilischer  Entwickclung  in  den 
Kreis  unserer  Betrachtung.  Auf  seiner  zweiten  Expedition,  die  bekanntlich  aus- 
schliesslich die  Erforschung  dieses  Stromes  und  seiner  Konfidenten  zum  Zweck 
hatte,  war  Livingstone  begleitet  von  Dr.  J.  Kirk,  einem  Gelehrten,  welchem 
zoologisches  Sammeln  und  Beobachten  geläufig  war.  Ein  sehr  interessanter  Auf- 
satz im  „Ibis"  schildert  uns  die  von  ihm  erlangten  Resultate.  Es  wurden  längs  des 
Sambesi,  am  Sbire,  seinem  Hauptzuflusse ,  und  am  Westufer  des  Nyansa  au  150 
Vögelarten  erbeutet,  von  welchen  zwar  nur  wenige,  wie  Corythaix  Limngstonii  und 
Laniarius  rticturu«,  neu,  manche  seltnere  aber,  wie  Scotopelia  Peli  und  Caprbnul- 
gu*  vexillarius ,  bis  dahin  namentlich  in  Hinblick  auf  ihre  Lebensweise  sehr  unge- 
nügend bekannt  gewesen  waren.  Ueber  die  Kaubvögel  des  Sambesi  hatte  gleich- 
zeitig Sclater  nach  den  22  Arten  enthaltenden  Sammlungen  des  Dr.  Dickinson 
berichtet.  Und  schliesslich  finden  sich  in  Lay  ard 's  neuem  Werke  über  die  Vögel 
Südafrikas  noch  verschiedene  Arten  als  sambesische  aufgeführt,  die  der  Elephan- 
tenjäger  J.  Chapman  in  jenen  Gegenden  erbeutet  hatte.  Im  Ganzen  kennen  wir 
übrigens  kaum  mehr  als  170  Arten  des  Sambesigebietes,  eine  Anzahl,  die  hinter 
der  wirklich  vorhandenen  gewiss  weit  zurückbleibt. 

Das  eben  erwähnte  Buch  Layard's  gedenkt  noch  einiger  Vögel,  welche  dieser 
eifrige  Oroitholog  auf  einer  flüchtigen  Schiffsreise  längs  der  Küste  Ostafrikas  bis 
gegen  den  Aequator  hin  erlangt  hatte.  Von  Lokalitäten  werden  unter  anderen  das 
Kap  Delgado  genannt  und  ein  etwa  l»/j  Grad  südlich  vom  Gleicher  gelegenes 
Dorf  Fasy. 

Eine  Hauptstation  unseres  Gebietes  und  insbesondere  auch  der  Forschungen 
v.  d.  Deckens  ist  noch  die  Insel  Sansibar.  Vereinzelter  früherer  Angaben  Uber 
die  Avifauna  dieser  Insel  ist  bereits  gedacht  worden.  Von  acht  nach  Angabe 
v.  Pelze  Ins'  durch  W.  Bojer  daselbst  gesammelten  Arten  berichtet  Cabanis' 
Journal  für  1860.  Derselbe  Reisende  hatte  auf  der  kleinen  Insel  Pcmbn  Gypolüerax 
und  Eurystomus  madagatearerms  erlegt.  Aber  erst  Kirk  und  vor  ihm  v.  d.  Decken 
hatten  auf  Sansibar  in  grösserem  Umfange  erfolgreich  gesammelt.  Ueber  42  von 
ersterem  daselbst  erlangte  Arten  konnten  wir  selbst  in  den  Proceedings  der  zoolo- 
gischen Gesellschart  für  1867  berichten;  andere  wird  diese  Arbeit  zur  Kunde 
bringen,  der  es  zudem  vorbehalten  bleibt,  der  Vögel  einiger  Distrikte  der  Ostküstc 
zu  gedenken,  welche  der  Fleiss  des  Sammlers  bis  dahin  unberührt  gelassen  hatte. 
Wir  kennen  Uber  90  Arten  als  die  Insel  Sansibar  bewohnend. 

Bei  Betrachtung  der  topographischen  und  landschaftlichen  Züge  der  hier  nam- 
haft gemachten  Gebiete  haben  wir  vor  Allem  die  Bodengestaltung  Afrikas,  wie  sie 
zuerst  Murchisou  ebenso  richtig  erkannt  als  deutlich  bezeichnet  hat,  ins  Auge  zu 
fassen:  ein  hohes  centrales  Plateau,  sich  im  Norden  vom  Aequator  nach  dem  Mittel 
meerc  zu  allmählich  senkend,  übrigens  aber  umrahmt  von  Bergzügen,  die  ihrer- 
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seit»  fast  steil  nach  dem  Meere  zu  abfallend,  ein  flachen  alluviales  Vorland,  die 
maritime  Ebene,  begrenzen;  die  innere  Plattform  aber  hie  und  da  unterbrochen 
durch  Berggruppen  oder  durch  grosse  WasscrbassiiiH,  Seen,  aus  deren  l'eberflusse 
Ströme  entspringen ,  die  den  Ktlstenwall  klihn  durchbrechend  dein  Meere  zueilen. 
Nördlich  von  der  Insel  Sansibar,  so  schreibt  uns  K ersten,  bis  einige  Grade  süd- 
lich von  der  Linie  steigt  das  Land  stark  an  vom  Meere  nach  der  inneren  Hoch- 
ebene, erscheint  also  hoch  und  bergig  von  der  See  aus  gesehen.  Dies  ist  das 
„Mrima",  das  grüne  Hügelland,  der  Suaheli.  Zu  beiden  Seiten  des  Mrima  steigt 
aber  der  Hoden  nur  im  Verhältnis«  von  wenigen  Fuss  auf  die  Meile  an.  Von 
Mombas  ausgehend,  wird  schon  am  zweiten  Tage  ein  etwa  000  Fuss  hoher  Höhen- 
zug, parallel  mit  der  Küste  laufend,  sichtbar.  Hinter  diesem  senkt  sich  das  Land, 
um  bald  darauf  eine  noch  höhere  Welle  zu  bilden,  die  etwa  1000  Fuss  hohe  Schimba- 
kette,  die  sich  oben  zu  einer  schmalen  stellenweise  bebauten  Hochebene  abplattet. 
Jenseits  derselben  erstreckt  sich  alsdann  die  unabsehbare  Grasebene  des  Inneren, 
in  300  Fuss  Meereshöhe  beginnend,  nach  einigen  Tngemärschcn  bis  über  2000  Fuss 
ansteigend.  Ks  ist  ein  rother  mehr  oder  minder  sandiger  Thonboden.  Nahe  der 
Küste  durchsetzt  Korallengestein  die  Erde.  Dünnes  grobes  («ras  bedeckt  den 
Hoden,  hie  und  da  Uberwuchert  von  einzelnen  Dornbüschen.  Hier  wird  der 
befruchtende  Einfluss  der  feuchten  Seewinde  bemerklieb.  Grössere  Gebüochpar- 
tien,  Waldgruppen,  üppiger  grünende  GrasHüchen.  das  Alles  gibt  ort  ein  park- 
ähuliches  Aussehen.  Die  tieferen  Meereseinbuchtungen  säumt  Mangrovewaldung. 
Andererseits  erzeugt  dieselbe  Meeresbefeuchtung  undurchdringliche  Dickichte  stach- 
lieber Euphorbien.  Schöner  wird  die  Steppe,  wenn  sich  nach  der  Regenzeit  die 
vorher  blattlosen  Akazien  mit  Laub  und  Hlüten  bedecken.  Diese  Ebenen  sind 
unbewohnt. 

Wir  verdanken  der  freundschaftlichen  Theilnahme  Heuglin's  die  nachstehende 
topographische  Skizze  des  nördlichen  Somalilandes.  Dasselbe  erstreckt  sich  ziem- 
lich direkt  in  nordöstlicher  Richtung  von  Ghnhel  Haräb  bis  zum  Kap  Guardafui. 
Der  westlichste  Theil  dieser  Küstenlinie  ist  das  Gebiet  des  Eisastammes.  Die 
Eisaküste  besteht  meist  aus  steil  abfallenden,  wohl  nirgends  mehr  als  1200  Fuss 
Höhe  erreichenden  vulkanischen  Klippen,  die  zum  Theil  tafelartige  Plateaus  bilden 
und  meist  bis  zum  Meere  vorspringen.  Aus  engen  Schluchten  ergiessen  sich  da 
mehrere  kleine  Bäche,  die  vor  ihrer  Mündung  Geröll-  und  Sandbarren  angehäuft 
haben.  Schon  hier  tritt  die  Erscheinung  auf,  dass  sich  längs  des  untersten  Theiles 
der  Bäche  durch  Eindriugen  von  Flut  und  Springflut  weite  Brackwasser- Bassins 
gebildet  haben,  bestanden  mit  Schilfparlien  und  mit  Schora  und  Gondel  (Aricennia 
tomentosa  und  Hhizophora  mucronata),  welche  oft  recht  schattige  und  malerische 
Wäldchen  bilden.  Dort  haust  der  eigentümliche  Fisch  Periophtkalmu*  Kothlreuteri 
auf  feuchtem  Sand  und  Wasserpflanzen  und  springt  aufgescheucht  in  grossen  Sätzen 
dem  Wasser  zu.  Die  Vegetation  an  den  Gehängen  ist  ziemlich  arm,  doch  l»egegnct 
mau  bereits  Weihrauchbäumen  und  vielen  mehr  oder  weniger  krüppelhaften  Akazien, 
auf  denen  sich  z.  B.  Laniarius  cruentus,  hrymoeca  ruft  fron«,  Ixos  und  Cercotricha* 
herumtreiben.  Im  Schilf  llängenester  von  IMoceiden.  Die  Basaltgebirge,  von  denen 
man  zwei  hintereinander  aufsteigenden  Terrassen  unterscheiden  kann,  ziehen  sich 
an  dem  weit  vorspringenden  Ras  Djebuti  ins  Innere  zurück  und  verschwinden 
bald  dem  Auge.  Die  Küste  wird  flach.  Lange  Madreporenbänke,  oft  Inseln  und 
Vorgebirge  bildend ,  wechseln  mit  niederen  horizontalen  Lagern  von  Mecreasand- 
»tein.    Da  und  dort  erheben  sich  längs  der  Küste  wirkliche  DUnenhügel.  Das 
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Ufer  ist  theils  sandig,  theils  versumpft.    Stattet  und  SaUola  bilden  die  Haupt- 
vegetation nebst  steifem  in  dichten  Büscheln  stehenden  Wilsten-  und  Sumpfgras. 
An  geeigneten  Stellen  höhere  Mimosengruppen  oder  auch  halbwilde  Palmen.  Hie 
und  da  sind  ausgedehnte  Strecken  am  Strande,  Inseln  und  Sümpfe  weithin  mit 
Schorabäumen  bedeckt,  in  welche  im  Herbst  zahllose  Sehwärme  von  Wanderheu- 
schrecken einfallen.    Bei  T'husch-ha,  5  Meilen  westlich  von  Zeila,  ist  eine  Niede- 
rung mit  Bmnnengruben  und  kleinen  Waldpartien  mit  rankenden  Cucurbitaceen. 
Hier  stehen  auch  neben  Aloe  und  Lausonien  einige  hübsche  Kokospalmen.  Hier 
Otis  HtugUnül  —  Zwischen  Zeila  und  Djebel  Eimes  (44°  10'  östl.  v.  Gr.)  erblickt 
man  vom  Meere  aus  nur  Dünen  und  snmptige  Niederung  mit  viel  Avicennien.  Das 
Land  steigt  südlich  nur  wenig  an  und  ist  nach  der  Regenzeit  bedeckt  mit  frisch- 
grünen  Weiden  und  in  den  Regenbetten  mit  Mimosen  und  Kalanbäumen.  Ein 
Hügelland  reiht  sich  östlich  an  die  Uber  2000  Fuss  hohen  Gipfel  des  Eimes,  das 
bis  15  Meilen  von  der  Küste  zurücktritt  und  erst  unfern  des  schönen  Hafcnplatzes 
Bcrbera  sich  wieder  der  Küste  nähert.   Weiter  südlich  erhebt  sich  eine  zweite  und 
nach  Aussage  der  Eingebornen  dahinter  noch  eine  dritte  ähnliche  Terrasse.  Zwi- 
schen und  hinter  diesen  Stufen  ist  der  Boden  durchaus  eben,  höchstens  von  Regen- 
betten durchfurcht  und  zur  Regenzeit  mit  dem  schönsten  Weideland  und  niedrigen 
Gehölzen  von  Akazien  und  Kalan  bedeckt.    Weite  sandige  aber  nicht  wasserlose 
Ebenen,  eigentliche  Savannen,  sehliessen  sich  im  Süden  an  die  Terrassen  an. 
Neben  zahlreichen  Vieh-  und  Kamclheerden  trifft  man  hier  Giraten,  Wildesel,  Anti- 
lopen, Nashorn  und  Elephant.  —  Die  amphitheatralisch  von  reizenden  Httgelgrup- 
pen  umschlossene  Ebene  von  Berbera  ist  fast  ausschliesslich  gutes  Weideland. 
Vier  Stunden  südöstlich  von  Berbera  verrinnt  in  einem  breiten  mit  Tamarisken 
und  anderem  Banmschlag  bestandenen  Thal  ein  breiter  aus  Osten  kommender  Bach 
(Bio-gortf)  im  Sande  unfern  des  Meeresstrandes.     Noch  weiter  östlich   wird  die 
Küste  wieder  gebirgig  und  erhebt  sich  in  steilen  Klippen  oft  auf  1000  bis  2000  Fuss 
Meereshöhe.    Das  Gebirg  ist  hier  kahler.    In  den  Schluchten  sieht  man  hie  und 
da  bereits  Weihrauchpflanzungen.     Ungefähr  unter  47°  östl.  v.  Gr.  erhebt  sich 
hart  an  der  Küste  die  einem  Eruptionskegel  gleichende  Felsinsel  Madjalen  oder 
Gbansiret  el  Hes  (Burnt-island  engl.  Kart.).    Dann  folgt  wieder  bis  Med  freieres 
ofTenes  Küstenland  bis  jenseit  des  48  Gr.  O.     Aber  in  einer  Enttemung  von 
durchschnittlich  20  Meilen  vom  Gestade  steht  der  hohe  AI  Singeli  an,  dessen  tafel- 
artige Gipfel  durchschnittlich  7000  Fuss  hoch  und  meist  von  Wolken  verhüllt  sind. 
Weiter  ostwärts  bis  zum  Kap  Guardafni  wechseln  bis  zum  Meer  vortretende  8<>0  bis 
3000  Fuss  hohe  Klippen  mit  niedrigerem  Uferland  und  weiten  thalartigen  Niede- 
rungen, die  zur  Regenzeit  mit  Grasteppich  und  Gebüsch  bedeckt  sind.  Dazwischen, 
namentlich  an  Schluchten  und  Fiumaren,  oft  schöne  Hochbaumgruppen  mit  undurch- 
dringlichem Schattendach  und  schlanke  Tamarisken,  in  deren  zartem  Laubwerk 
der  Wind  rauscht  wie  in  einem  Kiefernwalde.    Grössere  und  kleinere  Bäche  er- 
giessen  sich  hier  ins  Meer,  von  denen  manche  das  ganze  Jahr  hindurch  fliessendes 
Wasser  haben  und  gegen  ihre  Mündung  hin  Sümpfe  mit  Hochschilf  bilden.  Neben 
Weihrauch,  Myrrhen  und  vielen  Farbstoffen  bringen  die  höheren  Gegenden  Syko- 
moren  und  Kronleuchter- Euphorbien  hervor.     Ungefähr  unter  47 w  18'  0.  v.  Gr. 
erhebt  sich  die  Gunnoinscl  Bur-darebschi,  l1?  Meile  lang  und  wohl  700  Fuss  hoch 
als  steiler  Felsgrat  aus  der  salzigen  Flut,  ein«-  Brutstation  zahlreicher  Seevögel.  — 
Die  Temperatur  des  nördlichen  Somalilandes  ist  eine  im  Verhältuiss  zu  ihrer  süd- 
lichen sehr  gemässigte;  auf  den  Gebirgen  soll  es  nach  Aussage  der  Eingebornen 
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geradezu  kalt  nein.  Nirgends  firnißt  man  eigentliches  Wttstenland,  obwohl  in  den 
trocknen  Monaten  die  Bäume  entlaubt  sind  und  das  Savannengras  verdorrt  zu 
iV^len  liegt.  Aber  naeh  der  Regenzeit,  die  bald  naeh  Heginn  des  N.  O.  Monsun, 
al*o  im  Oktober  ihren  Anfang  nimmt  und  bis  Ende  Februar  wührt,  entwickelt  sieh 
überall  die  brillanteste  Tropenvegetation,  wenn  auch  im  Ganzen  die  riesigen  Pflan- 
zen formen  der  afrikaniseheu  heissen  Zone  fehlen. 

Die  dem  Kap  Guardafui  untern  gelegene  und  zoologiseh  so  wenig  bekannte 
Insel  Sokotra  hat  Heuglin  BOfolge  zwei  vollkommene  Hegenzeiten,  eine  im  Som- 
mer und  eine  im  Winter,  und  so  eigentlieh  ewigen  Frühling.  Auf  den  von  wilden 
Hirten  bewohnten  Indien  und  sehr  steilen  Gebirge  des  Inneren,  wo  Aloe  toeotrma 
und  Ihacaena  wachst,  darf  eine  eigenthümlichc  Thierwelt  vermuthet  werden.  Viele 
der  tiefen  Thiiler  der  Nordseite  enthalten  flicssendes  Wasser  mit  diehtem  Tama- 
riskengehüsch,  in  dem  schöne  blaue  Vögel  leben  sollen.  Gould  s  Originalexemplar 
von  Cosmetornis  vrxillariu«  soll  von  Sokotra  stammen,  die  einzige  Art  in  der  Reihe 
der  Vögel,  fltr  welche  diese  Insel  als  Fundort  angegeben  wird. 

So  weit  Heuglin.  Die  englischen  Heisenden  Speke  und  Cr utt enden,  die 
nach  IVbcrschreitung  des  Singeligebirges  die  Hochebene  des  Inneren  erreichten, 
schildern  diese  letztere  ziemlich  Ubereinstimmend  als  spärlich  mit  verkrüppelten 
Akazien  bedeckt  oder  aueh  namentlich  nach  Süden  zu  als  streckenweise  ganz  kahl 
DBd  steril.  Nur  an  den  WasserlUufen  uud  an  schützenden  Abhangen  scheint  die 
Vegetation  hie  und  da  eine  tropisch  üppige  zu  sein.  Cruttenden  nennt  Feigen, 
Drachenblnt,  Ebenholz,  Aloe  u.  s.  w.  Auf  dem  Valirpasse,  in  der  Höhe  von 
8700  Fuss,  wuchs  die  Somalitaune.  Der  südliche  Thcil  des  Somalilandcs  ist  völlig 
unbekannt. 

Hinsichtlich  des  landschaftlichen  Charakters  der  Insel  Sansibar  und  der  Suaheli- 
kiiste  darf  einfach  auf  den  descriptiven  Theil  dieses  Werkes  hingewiesen  werden. 
Krapf  bezeichnet  die  Insel  Mombas  als  nicht  sehr  angebaut  und  vielmehr  der 
l'cberwuehernng  von  Gebüsch  und  undurchdringlichen  Wildem  überlassen.  Mango 
und  Kokosbiittme ,  Orangen  uud  Limoneu  seien  nebst  noch  andern  essbaren  Ge- 
wächsen in  Fülle  vorhanden.  Für  die  inneren  Hochgebiet c  der  Suahelilande,  die 
uns  leider  omithologisch  noch  sehr  wenig  berühren ,  sind  die  warmen  lebensvollen 
Schilderungen  Rebmanns  von  besonderem  Interesse. 

Die  weit  voneinander  entfernten  llauptstationen  der  grossen  innerafrikani- 
schen Entdeckungsreisen  Burton's  und  Speke's,  Speke's  und  Grant's  hier  land- 
schaftlich schildern  zu  wollen,  müssen  wir  uns  versagen.  Nur  der  unschönen 
Umgegend  von  Kaseh  in  Unyanyembe,  wo  Speke  erfolgreich  sammelte,  sei  kurz 
gedacht.  Ein  weites,  an  4000  Fuss  hoch  gelegenes  Thal  zeigt  ringsum  kahle 
niedere  Hügel  mit  isolirten  Granitblöcken,  die  zum  Theil  auch  nackt,  zum  Theil 
mit  zwerghaften  Räumen  mit  Schirmkronen  oder  mit  riesigen  Cactaceen  besetzt  sind. 
Die  grüne  Thalsole  durchrieselt  ein  klarer  Bach  und  befruchten  zahlreiche  Süss- 
wasserquellen.  Speke  wurde  lebhaft  an  die  Krim  erinnert.  Wunderbar  eontra- 
stirend  mit  diesem  Hilde  erscheinen  dann  andere  der  durchforschten  Gebiete, 
z.  B.  Usaramo,  wo  die  reichste  Fruchtbarkeit  der  kultivirten  Distrikte  die  Reisen- 
den nicht  weniger  in  Erstaunen  versetzte,  als  die  riesenhafte  Waldcspracht  der 
unangebauten. 

Folgen  wir  jetzt  Dr.  Kirk  an  den  Sambesi.  Von  der  See  aus  betrachtet 
erscheint  die  Sambesiküste  als  ein  langer  dunkler  Saum  von  Mangroven,  hie  und 
da  unterbrochen  durch  niedere  Sanddünen,  aber  ohne  irgend  welche  Bodenerhebung 
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in  der  Feme.  Der  Fluss  debouchirt  in  vier  Mündungen,  die  nur  theilweise  bekannt 
sind.  Eine  alluviale  Ebene,  durchströmt  vom  Sambesi,  erstreckt  sieh  60  englische 
Meilen  landeinwärts.  Dieses  weite  Delta  bekleiden  Gräser  von  riesiger  Grösse, 
hie  und  da  auch  einige  Räume.  Die  höchsten  Erhebungen  sind  die  allerdings  bis- 
weilen an  20  Fuss  hohen  Ameiscnhfigel.  Trappen,  Francolinc,  IiCrchcn!  Höher 
hinauf  erweitert  sich  das  Delta  zu  einem  Thale,  dessen  beiderseitige  Wandungen 
Urwaldung  bedeckt  Hier  gigantische  Ranmformen  mit  Schlingpflanzen  über- 
wuchert. Numida,  Tchitrea,  Bucero»,  Treron,  Nectarinia!  Der  Fluss  ist  hier  eine 
bis  zwei  Meilen  breit  und  wird  durch  Inseln  mit  Schilt*  und  Binsen  in  seiner 
SchitTbarkeit  beeinträchtigt. 

Etwa  100  englische  Meilen  von  der  Küste  erreicht  den  Sambesi  der  Shire, 
und  zwar  nahe  dem  isolirten  Hügel  Moraniballa,  der  4000  Fuss  hoch  aufsteigt  und 
und  überhaupt  die  erste  wirkliche  Modenerhebung  ist,  der  man  hier  begegnet.  Der 
Shire  fliesst  aus  seinem  Quellsee,  dem  Niassa,  in  gerader  Richtung  südlich,  so 
ziemlich  mit  dem  35.  Grade  O.  L.  Der  Niassa,  über  200  Meilen  laug  und  ab- 
wechselnd 20  bis  60  Meilen  breit,  zeigt  längs  seiner  Ufer  in  buntem  Wechsel 
sandige  Ruchten,  schilfige  Sümpfe,  versteckte  Schluchten,  oder  auch  kühne  felsige 
Vorgebirge  und  steilabschüssige  Rergwände.  Während  der  Regenzeit  steigt  der 
Spiegel  dieses  Sees  um  drei  Fuss  und  speist  den  Shire  ,  der  anfänglich  auf  eine 
Strecke  von  60  Meilen  in  der  reichsten  Landschaft  sanft  und  sehleichend  dahin- 
fliegt. Vor  Erreichung  der  Meerestiächc  hat  der  Shire  ein  Gefälle  von  1500  Fuss 
und  zwar  in  Gestalt  einer  50  Meilen  langen  Reihe  von  Stromschnellen,  oberhalb 
und  unterhalb  welcher  der  Fluss  frei  von  Felsen  ist.  Zwischen  den  einzelnen 
Katarakten  sind  öfters  ruhige  Strecken  und  die  Sceneric  ist  hier  eine  wunderbar 
schöne.  Auf  der  Ostseite  gestatten  Ausläufer  der  benachbarten  Rcrgc  nur  Fuss- 
pfade; die  westliche  ist  mehr  eben  und  bedeckt  mit  offener  Waldung,  in  welcher 
jedoch  hohe  Räume  fehlen,  mit  der  einzigeu  Ausnahme  des  Raobab,  ohne  dessen 
zwiebelartig  geschwellten  Stamm  eine  afrikanische  Landschaft  unvollständig  wäre. 

Wo  die  Stromschnellen  enden,  wird  das  Thal  wieder  weit  und  die  Rcrge 
treten  zurück.  Von  hier  bis  zur  Konflueuz  des  Shire  mit  dem  Sambesi  ist  eine  Ent- 
fernung von  etwa  100  Meilen.  Die  mittlere  Distanz  der  gegenüberliegenden  Rcrghängc 
beträgt  etwa  zwanzig  Meilen.  Dies  ist  eins  der  ergiebigsten  ornithologischen  Gebiete. 
Die  Grasflächen  wimmeln  von  Viduen  und  Ploeeinen,  die  sumpfigen  Niederungen 
von  Grallatoren  und  Schwimmvögeln.  Aber  am  reichsten  belebt  erscheinen  der 
offene  Wald  und  die  Gebüsche,  wo  Insekten  und  vegetabilische  Nahrung  in  grösstcr 
Mannigfaltigkeit  und  Fülle  vorhanden.  Hier  auch  Raubvögel  in  Menge:  Scotopdia 
Peli,  liubo  laeteus,  Athene  capatris,  Falco  Dkkinsonii!  Hier  graue  und  purpur- 
gehäubte  Tourakos,  Colins,  Coracias,  Psittacus!  und  die  Uferwünde  durchlöchert 
von  Uferschwalben  und  Meropiden! 

Die  Gegend  oberhalb  der  Konfluenz  ist  ornithologisch  noch  wenig  bekannt. 
Die  Umgebung  der  portugiesischen  Stadt  Tete  ist  ein  reiches  Feld  für  den  Orni- 
thologeu.  Der  Mannigfaltigkeit  der  landschaftlichen  Ausstattung  entspricht  die 
thierischen  und  pflanzlichen  Lebens.  Zwischen  den  Rergen,  die  80  Meilen  ober- 
halb Tete's  die  Grenze  der  Schiffbarkeit  des  Sambesi  bilden,  wurde  Cotnnetomis 
zuerst  angetroffen.  Die  Scenerie  dieser  Stromschnellen  ist  stellenweise  eine  so  gross- 
artige, dass  sie  nur  etwa  den  kühnen  Vorgebirgen  des  Niassa  und  den  grossen  Victoria- 
lällen  des  Sambesi  nachsteht,  wo  der  Fluss,  eine  Meile  breit,  350  Fuss  perpendikulär 
hinabstürzt  in  eine  Spalte,  und  zwar  dergestalt,  dass  die  Oberfläche  der  stürzenden 
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Wassermasse  nur  80  Ellen  entfernt  ist  von  der  entgegengeseteten  ebenfalls  ver- 
tikalen Felswand.  Sammeln  wird  an  einer  solchen  Lokalität  schwer.  Das  Wenige, 
was  Kirk  hier  zu  erlaugen  vermochte,  ging  nachträglich  verloren.  Aber  Chap- 
man  war  in  etwas  glücklicher. 

Im  tropischen  Ostafrika  lassen  sich  deutlich  drei  Wittcrungspcrioden  im  Jahre 
unterscheiden,  die  der  Hegen  von  November  bis  April,  die  kühlen  Monate  Mai, 
Juni  und  Juli  und  die  beisse  trockene  Zeit  im  September  und  Oktober.  Die  ersten 
leichteren  Schauer  fallen  schon  im  Oktober,  und  sofort  regt  sich  die  Vegetation  und 
einzelne  Bäume  beginnen  zu  blühen.  Es  fängt  die  Paarungszeit  der  Vogel  an,  die 
im  schönsten  Gefieder  prunken.  Mit  den  ersten  starken  Hegengüssen  erscheinen, 
um  hier  zu  brüten,  ungeheure  Flüge  wilder  Wasservögel  aus  dem  Norden,  wohin 
sich  die  grosse  Masse  derselben  während  der  beissen  Monate  geflüchtet  hatte.  Viele 
Vogel,  die  wie  Numida  und  Buenos  während  der  Trockenheit  und  Dürre  die  Nähe  des 
Wassers  gesucht  hatten,  eilen  mit  dem  Anfange  der  Hegen  der  Tiefe  des  Waldes  zu. 
Im  August,  September  und  Oktober  wird  die  Hitze  gewaltig.  Die  Luit  ist  ausser- 
ordentlich trocken,  die  Waldung  laublos,  Nahrung  und  Wasser  werden  spärlich. 
Alles  Erscheinungen,  die  den  wesentlichsten  Einfluss  ausüben  müsseu  auf  organi- 
sches Leben,  und  gegenüber  welchen  die  Zahl  der  so  heterogenen  klimatischen 
Bedingungen  gewachsenen  Arten  eine  beschränktere  wird. 

Noch  ein  Wort  Uber  ein  Paar  uns  oruithologisch  etwas  näher  interessirendc 
Lokalitäten  der  Mosambikküste.  Inhambane  (23°  51'  südlicher  Breite),  ein  freund- 
licher Ort,  durch  zahlreiche  schöne  Palmeupflanzungen  versteckt,  ist  uns  wichtig, 
weil  Peters  und  Fornasini  hier  sammelten.  An  die  Waldungen  der  Umgebung 
schliessen  sich  sorgfältig  kultivirtc  Distrikte,  namentlich  Heisfelder,  und  ausgedehnte 
Prairien  mit  gedeihlicher  Viehzucht.  Lourenzo- Marques  (Delagoa-Bai)  in  25°  58' 
südlicher  Breite,  auch  eine  Station  von  Peters  und  zugleich  der  südlichste  Punkt 
unseres  Ostafrika,  ist  ein  ödes,  sandiges,  hügliges  Terrain.  Drei  Flüsse  münden 
hier  in  die  Bni  aus  und  die  Waldungen  sind  überall  an  der  Küste  nur  wenig  aus- 
gedehnt. Sofala  ist  ebenfalls  sehr  sandig  (Metembryanthemum)  und  hüglig.  In 
der  Bucht  finden  sich  Lokalitäten  mit  Zwergpalmen  und  Manglegebüsch  und  mehr 
im  Inneren  schliessen  sich  Gebüsche  von  Akazien  und  einzelnen  grösseren  Bäumen  an. 

Betrachten  wir  jetzt  die  Vögel  Ostafrikas  in  der  hier  angenommenen  Umgren- 
zung, so  ruuss  uns  zunächst  die  Zahl  der  bekannten  Arten,  also  435,  als  eine 
gegenüber  der  gewaltigen  Ausdehnung,  der  mannigfaltigen  physiseheu  Ausstattung 
und  dem  natürlichen  Keiclithum  unseres  Gebietes  äusserst  niedrige  erscheinen. 
Kennen  wir  doch  von  Westafrika  in  entsprechendein  Breitenunifange  mehr  als  die 
doppelte  Anzahl.  Weniger  auffallend  wird  dieses  Verhältniss,  wenn  man  berück- 
sichtigt, dass  die  Küstenausdehnung  Westafrikas  vom  Senegal  bis  zum  Damara- 
lande  sich  verhält  zu  der  Ostafrikas  vom  Kap  Guardafui  bis  Sofala  wie  8  zu  5»  2; 
dass  ferner  unsere  Bekanntschaft  mit  den  Vögeln  Ostafrikas  eine  weit  jüngere  und 
darum  auch  unvollständigere  und  lückenhaftere  ist  als  bei  Westafrika,  dass  uns 
z.  B.  das  Küstengebiet  von  Adjan  und  Mukdischa,  also  die  Streeke  vorn  zehnten 
Grade  nördlicher  Breite  bis  zum  Aequator  ornithologisch  völlig  unbekannt  ist,  dass 
endlich  manche  Gegenden,  wie  z.  B.  die  inneren  Sambesidistrikte,  ebenso  die 
Gebiete  der  Selmeeberge  und  der  Seen  noch  mit  Hecht  zahlreiche  neue  Ent- 
deckungen auch  in  unserer  Richtung  erwarten  lassen.  Trotz  alledem  sind  wir  fest 
überzeugt,  dass  Ostafrika  jederzeit  hinsichtlich  des  Heichthums  seiner  thierischen 
Bevölkerung  weit  zurückbleiben  wird  hinter  dem  Westen  des  Welttheils.    Es  lässt 
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sich  die»  aus  dem  bisjetzt  bekannten  beiderseitigen  Material  wenigstens  ttir  die 
Ornithologie  mit  voller  .Sicherheit  schliessen.  Während  Westafrika  Uber  400  ihm  exclu- 
si v  angehörende  Arten  zählt,  kennen  wir  deren  auf  der  Ostseite  bisjetzt  höchstens  60. 
Noch  weit  auffälliger  erscheint  der  Abstand  hinsichtlich  der  generischen  Formen. 
Wir  haben  deren  fltr  Westafrika,  wenn  auch  entschieden  einer  weiteren  Fassung 
des  Gattungsbegriffs  zugeneigt,  doch  wenigstens  25  bis  30  anzunehmen:  Ostafrika 
kennt  dagegen  auch  nicht  einen  Vogel,  der  zu  generiseher  Isolirung  berechtigen 
könnte.  Mehr  oder  weniger  schwach  vertreten  sehen  wir  endlich  in  Ostafrika 
gewisse  Familien  und  Gattungen,  die,  charakteristisch  und  zum  Theil  specilisch 
afrikanisch,  auf  den  westlichen  Gebieten  reich  an  Arten  und  an  vielgestaltiger 
Differenzirung  des  Typus  auftreten,  so  die  Glanzstaare  und  die  Musophngiden,  die 
Capitoniden  und  Alcediniden,  die  Gattungen  Laniarius,  Drymoeea,  Tclritrea,  Platy- 
stira,  Nfctarinia,  Merops,  Trichophorus  u.  s.  w.  Eine  Erscheinung,  die  sich  wohl 
nur  mit  der  schon  hervorgehobenen  weit  reicheren  Entwickclung  der  westlichen 
Küstenlinie  sowie  mit  der  ungleich  grösseren  Anzahl  von  Flüssen,  die,  die  EnU 
faltung  thierischen  und  vegetabilischen  Lebens  längs  ihrer  Ufer  begünstigend,  dem 
atlantischen  Ocean  ihre  Gewässer  zufuhren,  in  ursachlichen  Zusammenhang  brin- 
gen lässt. 

Bei  der  bedeutenden  Längenausdehnung  unseres  Gebietes  erscheint  es  natür- 
lich, dass  die  Avifauna  des  nördlichen  Theiles  desselben,  also  des  »Somalilandes, 
vorwaltende  Verwandtschaft  zeigt  mit  der  Nordostafrikas,  dass  dagegen  die  Vögel 
der  südlichen  Distrikte  Mosambik'»  das  unverkennbarste  sudafrikanische,  um  nicht 
zu  sagen  kapische  Gepräge  verrathen.  Mit  Nordostafrika  hat  unser  östliches  Gebiet 
68  Arten  gemeinschaftlich,  mit  Südafrika  58.  Und  wie  man  einerseits  das  Somaliland 
hinsichtlich  seines  ornithologischen  Charakters  als  neutrales  Gebiet  bezeichnen  kann, 
so  wird  sich  dasselbe  transitorische  Vcrhältniss  früher  oder  später  für  die  noch 
wenig  bekannte  Delagoa-Bai  des  Südens  herausstellen.  Wen»  dagegen  Kirk 
behauptet,  die  Mehrzahl  der  Arten  des  tropischen  Afrika  wiederhole  sich  auf  beiden 
Seiten  des  Kontinents,  so  sind  es  doch  nur  15  Arten,  die  unser  östliches  Gebiet 
mit  Westafrika  ausschliesslich  gemeinsam  besitzt.  Aber  nahezu  150  Arten  sind 
fast  Uber  den  ganzen  Welttheil  verbreitet  und  lassen  ein  Gesetz  erkennen,  das  in 
der  homogenen  Entstehung  Afrikas,  in  der  plumpen  ungegliederten  Gestaltung  dieses 
Wclttheils,  in  der  Einförmigkeit  seiner  Bodenbildung,  wie  in  der  gleichmässigen 
Vertheilung  seiner  Ländennassen  zu  beiden  Seiten  des  Aequators  seine  Begründung 
findet.  Die  bekannte  Thatsache,  dass  die  Avifauna  Westafrikas  entschieden  mehr 
nordöstliche  als  südliche  Verbreitungstendenz  zeigt,  mag  es  erklären,  dass  unser 
Ostafrika  mehr  Vögel  mit  Nordost-  und  Westafrika  gemeinsam  besitzt,  als  mit  Süd- 
und  Westafrika.  Halten  wir  fest,  dass  zwar  der  grossen  Mehrzahl  afrikanischer 
Vögel  die  ausgedehnteste  geographisehe  Verbreitung  eigen,  dass  aber  auch  zahl- 
reiche Beispiele  vom  Gegentheil,  Ausnahmen  von  der  allgemeinen  Regel,  unsere 
Beachtung  verdienen. 

Von  europäischen  Vögeln  sind  bisjetzt  60  in  Ostafrika  angetroffen  worden, 
während  deren  Uber  80  auf  der  Westseite  des  Kontinents  vorzukommen  scheinen. 
Abgesehen  von  den  Klassen  der  mehr  oder  weniger  kosmopolitisch  verbreiteten 
Grallatoren  und  Schwimmvögel  sind  die  hier  namhaft  zu  machenden  Arten  nur 
zum  Theil  flir  beide  Faunen  dieselben,  wie  Alauda  cristata,  Aquila  pennata,  JJirundo 
rurtica,  Coracia*  garrula,  Orylophus  alandoriu*.  Andere,  wie  Cotyle  riparia,  Capri- 
mulgus  europaeus,  Upupa  epops,  Cisticola  schoeuicola,  Motncilia  alba,  Muscicapa  gri- 
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sola,  Lantus  rodurio  sind  in  Afrika  hisjetzt  nur  aal*  unserem  östlichen  Gebiete 
bemerkt  worden,  nnd  zwar  der  Mehrzahl  naeh  nur  im  Somalilande,  also  den 
Wanderziclen  unserer  vaterländischen  Zugvögel  wenigstens  nicht  allzufern  gerückt 
Musdeapa  (jrisola  und  Lantus  coUurio  seheineu  längs  der  gauzen  Ostküste  bis  weit 
südlich  zu  fliegen. 

Es  ist  gewiss  sehr  merkwürdig,  dass  die  Avilannen  Ostafrikas  und  Madagas- 
kars  schroff  und  kaum  vermittelt  die  gengraphische  Annäherung  beider  Gebiete 
verleugnen.    Cotmatornii  rexiUarius,  CypHfa*  parvtu,  Falco  eoneoior.  Zanrlottomu* 
antut.  Corrvs  scaptdaim,  Tchitrta  Itolosericea,  Porphyrie  AUeni.  Parra  africann  und 
vielleicht  noch  wenige  andere  Arten  sind  neben  zahreieben  Wadern  gemeinschaft- 
lichen Vorkommens.    Daneben  die  unzweifelhaft  festgestellten  Thatsacheu ,  dass 
Eurystomu«  madagatearnuri*  auf  der  Insel  Fem  ha,  freilich  nur   einmal,  erlegt 
wurde  und  dass  P*ittacula  cana  nach  Kerstens  Beobachtung  in  den  Waldungen 
der  kleinen  südlich  von  Sansibar  gelegenen  stark  bewohnten  Insel  Mafia  nicht 
•elten  zu  sein  seheint.  —  Von  besonderem  Interesse  ist  endlich  das  exclnsive  Vor- 
kommen von  zwei  indischen  Vögeln  auf  unserem  ostafrikanischem  Gebiete,  nämlich 
von  Halcion  chlort«  und  Ismiut  lahtora,  sowie  von  gewissen  mehr  oder  weniger 
weit  Uber  beide  Wclttheile  verbreiteten  Arten,  wie  Nisu«  badiu»,  Mrlierax  pohjzonus, 
Elanus  tnelannpterus ,  Falco  ttaddei ,  Merops  *upcrciliosw ,   llirundo  ßlifera,  Sylri't 
nana.  Iios  ninrican».  Ceryle  rudis.   Pholidauges  Irucogarter  und  Ptcrocles  guttatus. 
Bei  der  Mehrzahl  der  hier  namhaft  gemachten  Vögel  ist  ihr  asiatisches  Wohn- 
gebiet auf  Arabien  beschränkt  nnd  eine  genauere  Bekanntschaft  mit  dem  Inneren 
dieses  Landes  wird  uns  sicher  noch  andere  ornithologisch  gemeinschaftliche  Züge 
entdecken  lassen.    Den  eben  genannten  prachtvollen  (ilanzstaar  traf  Ehrenberg 
scharenweis  in  den  Bergen  der  Wechabiten  bei  Gumfuda.    Saxicola  melnnura,  ein 
lieblicher  Sänger  Arabiens,  frequentirt  nicht  minder  die  Gebüsche  der  somalischen 
Adail-  und  Eisaküste,  und  ein  weit  über  Afrika  nnd  die  Kapverden  verbreiteter 
Eisvogel,  Halryon  Acmicoerulta,  wurde  ursprünglich  von  Forskai  in  Yemen  ent- 
deckt.   Wie  für  Ciconia  leueoeephala  zwei  isolirte  Kolonien,  eine  asiatische  und 
eine  afrikanische  festgestellt  sind,  so  mag  hier  noch  auf  das  durch  Peters  kon- 
statirte  Auftreten  der  indischen  Ardea  leueoptera  in  Mosambik,  sowie  auf  die  beiden 
Kontinenten  angehörigen  merkwürdigen  Formen  Uroma«  und  Sco]>ub  als  launisch 
vermittelnd  hingewiesen  werden. 

Hinsichtlich  der  Vertheilung  der  Ordnungen  und  Familien  in  Ostafrika  sei  hier 
nur  bemerkt,  dass  die  Raubvögel  mit  42  Arten  verhältnissmässig  stark  vertreten 
erscheinen,  dass  die  Zahl  der  bekannten  Passeres  unseres  Gebietes,  etwa  222,  noch 
lange  nicht  die  Hälfte  beträgt  von  denen  Westafrika«,  dass  bei  den  Seansores, 
deren  wir  etwa  21  kennen,  dieser  Unterschied  noch  weit  bedeutender,  also  etwa 
wie  1  zu  3«,i  ist,  dass  dann  aber  die  Tauben  schon  mehr  als  die  Hälfte  der 
westlichen  Arten  ausmachen  und  dass  bei  den  Grallatoren  und  Schwimmvögeln 
diese  letzteren  nur  um  ein  Geringes  numerisch  überwiegen.  Die  Galünaceen  aber 
sind  auf  unserem  östlichen  Gebiete  geradezu  stärker  vertreten  als  in  der  Avifauna 
der  Westseite.  Aus  der  Zahl  der  einzelnen  Familien  der  Passeres  sind  es  die 
Laniaden  und  Fringilliden,  die  durch  Artenreichthuin  prävaliren.  Ausserordentlich 
gering  erscheint  dagegen  dem  Westen  gegenüber  die  Artenzahl  bei  den  Musci- 
capiden,  Lusciniadcn  und  Turdiden.  Näheres  im  speciellen  Theile  dieser  Einleitung. 

Zwar  ist  es  nicht  viel,  was  wir  von  der  Lebensweise  der  Vögel  Ostafrika« 
wissen,  aber  um  so  werthvoller  erscheint,  was  uns  an  zuverlässigen  Nachrichten 
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durch  Hcuglin,  Kirk  und  Speke  Überliefert  ist.  Auch  bei  Rarton  findet  sieh 
hie  nnd  da  nicht  Unwichtiges;  viel  Gutes  bei  Livingstone,  Einzelnes  illr  ans 
Brauchbare  gelbst  bei  Gran t.  Als  Waldvögel  oder  doch  vorzugsweise  als  solche 
werden  z.  B.  genannt :  Dryoseopus  aethiopiem  und  einige  andere  Arten  dieser  Gattung, 
Halcyon  striolata  und  Halcyon  chloris,  beide  häufig  in  Mangrovengehölz ,  Prionopa 
Ketzii  und  talacoma,  Tchitrea  criatata  und  holosericea,  Coaaypha  bicolor ,  die  Irrisor- 
arten,  Buceroa  buccinator,  Coliu»  striatus,  Indientor  minor,  Dendrobates  Hnrtlaubii, 
Trachyphomts  margaritatus,  Schizorhu  concolor,  Numida  cristata;  als  mehr  offene  Stellen 
liebend,  lichte  Waldung  mit  parkartigem  Charakter:  Atdierax  musicu*,  Irrisor  minor, 
Nectarinia  albirentris  und  habessinica,  Saxicola  isat>ellina,  Notauges  albicapiüus  und  super- 
bus,  Hyphantomis  somalensis.  Passer  castanonotus,  Schizorhis  leueogaater,  Tockus  (latiro- 
stris,  Picua  nubicua,  Ptrrocles  senegalemix,  Otis  humilis,  Psittacus  rufiventris,  siimmtlich 
von  Speke  aal'  dem  Plateau  des  inneren  Somalilandes  erlegt  ;  ferner  Melaenornis  ater, 
Lamprocolius  sycobius,  l*rionops  polioeephalua,  Dryoseopua  hxtmatus,  Laniarius  icterus, 
die  Mehrzahl  der  Viduen,  Coraciaa  cnudata,  Eurystomu*  afer,  Colius  quirira,  die 
Tockusartcn,  Ncctariuien,  Cichladusa,  Crateropus  sardinei,  die  Drymoecaarten, 
Cercotrichas  erythropterus ,  Ixo*  u.  s.  w.  Die  Nähe  von  menschlichen  Wohnungen 
und  Dörfern  scheinen  zu  frequentiren  MUvus  Forskali,  verschiedene  Fringilliden, 
so  die  hübschen  rothen  Euplectcsarten ,  die  scharenweise  in  die  Felder  von  Mais 
und  Negerhiree  einfallen,  Hypochera  nitens,  Passer  Smainsonii,  beide  gemein  in  den 
Dörfern  der  Kaseh- Route,  Estrelda  minima,  die  in  Menge  die  Dung-  und  Abfall- 
haufen belebte,  Urolestea  melanoleucus,  der  elsterartig  auf  den  Pallisaden  der  Dörfer 
sass,  Arckicorax  albieollis,  Coreus  scapulatus,  der  Gassenreiniger  in  allen  portugiesischen 
Städten  Mosambik's,  Numida  coronata.  In  l'niamesi  wagte  sich  der  Mtiko,  eine 
Motacilla,  mit  sperlingsartigcr  Dreistigkeit  ins  Innere  der  Hütten  hinein.  Ein  Vor- 
urtheil  sicherte  das  zutrauliche  Vögelchen  vor  Nachstellung.  Kleine  Flüge  von 
Estrelda  phoenieotis  und  Spermestes  cucullata  trieben  sich  in  den  Euphorbien  herum, 
die  vieler  Orten  die  Einfriedigung  der  Dörfer  bilden.  Aber  vergebens  sab  sich 
Burton  daselbst  nach  Schwalben-  oder  Seglernestern  unter  den  Dachgesimsen  um, 
wie  man  deren  in  Südafrika  häufig  bemerkt.  Lamprocolius  syeobius  scheint  ange- 
bautes Terrain  zu  lieben.  Kultivirte  Felder  in  der  Nähe  von  Wasser  sind  es  auch, 
wo  gewisse  Charadriaden,  wie  Chettusia  crassiroatris,  Vanellus  lateralis,  Lobivanellus 
aenegalensis  vorzugsweise  angetroffen  werden. 

Im  Somalilande  sah  Heuglin  nirgends  zahme  Vögel.  Die  Leute  hielten  nicht 
einmal  Haushühner.  Ausser  Milanen  und  Aasgeiern  zeigte  sich  kein  Vogel  in  den 
Ortschaften.  Weder  Schwalben  noch  Hanssperlingc,  die  merkwürdiger  Weise  da 
aufhören,  wo  der  afrikanische  Toqul  (Strohhütte)  beginnt.  So  waren  nach  A.  Brehm 
in  Mocha  Sperlinge  häufig,  während  sie  dem  schief  gegenüberliegenden  Massaua 
gänzlich  fehlten.  Auf  den  Schlachterbänken  wird,  wie  überall,  Cormis  acapulatua 
vorkommen,  ein  Rabe,  dessen  Anwesenheit  bei  dem  arabischen  Dorfe  Ed  A.  Brehm 
verzeichnet.  Buphagn  erythrorhyncha  frequentirt  Maulthiere  und  Kamele.  Die  Rrnnncn, 
selbst  die  in  unmittelbarer  Nähe  der  Wohnungen ,  besucht  Pteroclea  Lichstenstenii. 
Die  Somalen  wissen  indessen  doch  aus  dem  Haushalte  der  Vögel  einigen  Nutzen 
zu  ziehen.  Auf  der  Insel  Rur-da-Rebschi  produciren  zahlreiche  Massen  von  See- 
schwalbcn,  namentlich  Anous,  eine  ziemliche  Quantität  vortrefflichen  Guanos,  den 
man  einsammelt  und  nach  SUdasien  verhandelt,  wo  ihn  die  Tabakskultur  ver- 
wendet. Hier  werden  jährlich  an  40  Barken  voll  dieses  Vogeldüngers  gewonnen. 
Zwanzig  bis  fünfundzwanzig  Mann  sind  im  Stande  in  15  bis  20  Tagen  ein  Schiff 
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zn  befrachten.  Doch  ist  das  Einsammeln  beschwerlich  und  nicht  ohne  Gefahr.  Dax« 
übrigen»  das  Guanogeschäft  in  diesen  Gegenden  uralt,  bezeugt  Kdrisi,  durch  den 
wir  erfahren,  dass  dazumal  die  Wein-  und  Dattelgärtner  Hassoras  um  schweres 
Geld  den  V  ogeldünger  der  Rabrcininseln  im  persischen  Golf  kauften. 

Am  Sambesi  ist  die  Zähmung  von  Hühnern,  Tauben  und  Perlhühnern  allgemein. 
.Ia  Kirk  traf  sogar  bei  einem  Stamme  des  Inneren  die  Kunst  Kapaunen  zu  machen 
an,  die  mit  grossem  Erfolge  geübt  wurde.    Perlhühner  werden  dort  indessen  nie 
ganz  zahm  und  verweigern  hartnäckig  in  der  Gefangenschaft  zu  brüten.    In  Inia 
mesi  wird  nach  Speke  Cairina  mo*chnta  domesticirt  gehalten. 

Leber  die  Nahrung  der  Vögel  Ostafrikas  fehlt  es  nicht  an  werth vollen 
Notizen.  H  engl  in  schreibt  uns:  Mit  der  ersten  Regenzeit  entwickelt  sich  an  der 
Somaliküste  eine  ziemlich  reiche  Vegetation.  Die  Ebenen  sind  bedeckt  mit  Indien 
Savannengräsern,  die  jedenfalls  viele  Fringilliden  ernähren.  Reeren,  einige  Stein 
frllchte,  Capparidecn ,  Cucurbitaceen,  Cissus  und  andere  Früchte  finden  sich  an 
geeigneten  Stellen  überall,  ebenso  viele  Harze,  die  ja  auch  von  Trappen  und  noch 
anderen  Vögeln  gefressen  werden.  Dann  gibt  es  viel  Zizyphns  und  auf  den  Rergen 
wilde  Feigen  (Sykomoren).  Die  Gebirge  sind  Uberhaupt  mit  Rüschen  und  Räumen 
bedeckt,  ebenso  die  Niederungen  längs  der  Regenbetten  und  Räche,  und  selbst 
grosse  Strecken  der  Steppe,  letztere  meist  mit  Akazien  und  Kalan,  einem  Räume, 
dessen  Steinfrüchte  gegessen  werden,  und  mit  Salvadora.  Insekten  gibt  es  sehr 
viele.  Kein  Land  ist  vielleicht  reicher  an  Rienen  und  wildem  Honig.  Die  blühen- 
den Asclepiadeen  und  Akazien  wimmeln  von  Fliegen  und  Käfern.  Livingstone 
schildert  uns  mit  glühenden  Farben  die  Pracht  der  Vegetation  und  die  über- 
raschende Fülle  des  Insektenlebens  am  unteren  Sambesi  nach  Reginn  der  Regen- 
zeit. „Myriaden  wilder  Rienen  sind  vom  frühen  Morgen  bis  in  die  Nacht  hinein 
geschäftig.  Gewisse  Akazien  ziehen  eine  Käfergattung  besonders  an,  während  die 
Palme  andere  Arten  auf  ihre  breiten  Rlätter  versammelt.  Zahllose  Insekten  aller 
Art  sind  jetzt  auf  der  Höhe  ihres  Lebens,  Schmetterlinge  auf  allen  Rlumen,  und 
ein  ungeheures  Gewimmel  von  Ameisen  belebt  den  Erdboden."  Eine  wichtige 
Rolle  in  der  thierischen  Oekonomie  ganz  Afrikas  spielen  bekanntlich  die  Heu- 
schrecken, die  zahllosen  Vögeln  zur  Lieblingsspeise  dienen.  Rekannt  genug  ist 
dies  von  Qlareola.  Hauptheusehreckenfresser  sind  Faleo  Raddri,  Falco  cenchri*, 
Sttrna  catpia  und  St.  anglica.  Merop»  nuhicus  u.  8.  w.  Hcuglin  sah  im  Oktober 
zwischen  Zcila  und  Ghubet-Haräb  Cnracia*  garrula  in  Scharen  von  Hunderten  im 
Shoragestrüpp  der  Küste  von  Heuschrecken  leben.  Auch  Merop«  negyptiu*  war 
um  dieselbe  Zeit  eifrig  mit  dem  Haschen  dieser  grossen  Insekten  beschäftigt.  % 
Otis  BeugUnii,  eine  schöne  Trappe  der  Somaliküste,  die  II  engl  in  im  dichten 
Gebüsch  bei  den  Bronnen  von  Thusch-ha  entdeckte,  frisst  Heuschrecken.  Halcion 
»emicoerulea  Hess  sich  auf  Viehtriften  oder  auf  isolirten  Mimosenpartien  Heuschrecken, 
Cicindelen  oder  Dungkäfer  verspeisend,  betreffen.  Die  meisten  Arten  dieser  Gattung 
scheinen  insektivore  zu  sein,  so  auch  Halcyon  chelicutensi«,  den  Kirk  Insekten  im 
Fluge  haschen  sah.  Aber  Halcyon  chlorie  fischt  nach  Hcuglin s  Reobachtung  und 
zwar  rüttelnd  wie  CeryU  rudis.  Die  Gattung  Cerylc  lebt  fast  ausschliesslich  von 
Fischen.  Certhiaartig  laufen  die  Irrisorartcn  die  Rinde  auf  Insekten  prüfend 
um  den  Stamm  herum  oder  durchsuchen  wie  IJpupa  den  Mist  nach  Käfern.  Zu 
den  omnivorsten  unter  den  Vögeln  zählen  die  Rncerotiden.  Uueeros  buccinator 
schien  die  Früchte  einer  Strychnosart  sehr  zu  lieben.  bryoscopus  aethiopicus, 
Prionops  Retzii  und  Cossypha  rcelatnntor  traf  Kirk  nieist  in  der  Nähe  von  Mango- 
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plantagen,  Treron  abyssinica  und  Pogonorkynchus  torquatus  auf  Sykomoren,  deren 
Früchte  von  zahlreichen  Vögeln  eifrig  nachgesucht  werden.  Auch  Livingstone 
erzählt,  dass  in  Schupanga  im  April  grosse  Flüge  grüner  Tauben  die  jungen 
Früchte  der  wilden  Feigen  verspeisen.  Macronyx  croceus  schien  die  Beeren  von 
Cassytha,  einein  kriechenden  Schmarotzergewächs,  vorzuziehen.  Priltacus  fusei- 
capiüus  frequentirt  nach  Kirk  neben  verschiedenen  wilden  Fruchtbäumen  auch  die 
Maisfelder.  Im  Akaziengebüsch  der  flachen  sandigen  Adail-  und  Eisaküste  beob- 
achtete Heuglin  Laniarius  cruentus  Insekten,  und  namentlich  Coleopteren  im 
Fluge  fangend.  In  den  Beständen  hoher  C.ramincen  des  Sambesigebietes  unter- 
hielten Livingstone  die  merkwürdigen  excentrischen  Evolutionen  und  mit  mili- 
tärischer Präcision  ausgeführten  Flugmanöver  ungeheurer  kompakter  Scharen  vou 
kleinen  Fringilliden ,  die  von  den  Samen  dieser  Gräser  leben,  eine  Erscheinung, 
die  wir  bereits  durch  Delagorguc  aus  Südafrika  kennen. 

Ueber  den  Gesang  der  Vögel  Ostafrikas  sind  wir  verhältnissmässig  gut  unter- 
richtet, und  das  Widersprechende  in  den  verschiedenen  Aussagen  erklärt  sich  zum 
Theil  aus  der  Jahreszeit  der  Beobachtungen,  zum  Theil  auch,  sollten  wir  glauben, 
aus  der  Persönlichkeit  des  Beobachters.  Es  müssen  so  empfängliche,  warme  und 
expansive  Naturen  sein,  wie  z.  B.  Livingstone,  um  den  Gesang  der  Vögel 
recht  zu  hören,  richtig  aufzufassen  und  eindringlich  zu  schildern.  W.  v.  Meyer 
nennt  die  südafrikanischen  Passeres  erbärmliche  Sänger.  Vergeblich  spitze  man 
das  Ohr,  um  irgend  eine  Melodie  wie  die  unserer  Nachtigal,  Lerche,  Grasmücke 
oder  Amsel  zu  vernehmen.  Aehnlich  äussert  sich  Anderson  in  seinem  Buche 
Uber  den  Okavangotluss ,  wo  bunt  und  prächtig  gefiederte  Vögel  in  Menge  anzu- 
treffen seien,  „but  no  vocalists".  In  dem  Betracht  seien  die  Wälder  dort  stumm. 
Auch  Grant  äussert  sich  absprechend.  Auf  dem  Küstengebiete  seien  von  Sing- 
vögeln auffallend  wenige  gewesen.  Niemals  habe  man  an  kultivirten  Stellen  nahe 
den  Dörfern  Vogelgesang  gehört.  Und  später  heisst  es:  Es  gab  keine  Singvögel 
in  Karaguc.  Burton  äussert  sich  in  ähnlicher  Weise.  Der  Gesang  der  Vögel  des 
inneren  Ostafrika  sei  zwar  laut  genug,  aber  nicht  harmonisch  und  berühre  das  Ohr 
des  Europäers  entschieden  unangenehm.  Aber  Speke  gedenkt  wenigstens  des 
lieblichen  Gesanges  von  Cichladma  anjuata,  der  sich  bei  Kazeh  allmorgendlich  in 
der  Nähe  der  Zelte  habe  vernehmen  lassen.  Heuglin  bezeichnet  als  gute  Sänger 
des  Somalilandes :  Ihymoeca  rußfrons,  deren  vortrefflicher,  lauter,  abwechselnder 
und  schmetternder  Gesang  namentlich  im  September  und  October,  also  zu  Anfang 
der  Regenzeit,  gehört  werde,  ferner  Cumtca  nana,  Jxos  arsinof,  Cercotricha*,  Lani- 
arius cruentus,  die  Saxicolen  und  Lerchen,  namentlich  Saxicola  melanura,  dann 
Hyphantornis  galbula  und  Uroloncha  cantans,  deren  Melodien  klein  aber  lieblich, 
endlich  Nectarinia  habessinica,  die  zu  den  vortrefflichsten  Sängern  zähle.  Die  Wäl- 
der Abyssiniens  hahen  nach  A.  Brehm  „Sang  und  Klang".  Derselbe  gedenkt  der 
glockenreinen  Orgeltöne  von  Laniarius  aethiopicus.  Bei  Ferdinand  Werne  heisst 
es  einmal:  „Die  Waldung  gewährte  Schatten,  um  auszuruhen  und  dem  Gesänge  der 
Vögel  zu  lauschen ,  welche  zum  Theil  durch  ihre  Stimmen  vergessen  Hessen ,  dass 
wir  uns  hier  mitten  in  Afrika  befanden."  Ladislaus  Magyar  gedenkt  des  fröh- 
lichen Schmetterns  der  sich  singend  emporhebenden  Lerchen ,  das  ihn  an  die 
blumigen  Wiesen  seine*  entfernten  Vaterlandes  erinnert  habe,  und  dann  der  unbe- 
schreiblich mannigfaltigen  Vogelstimmen  am  Cambasee,  deren  reizendes  Zusammen- 
wirken der  Mensch  kaum  begreife.  Auch  Hutchinson  lauschte  mit  Vergnügen 
dem  Gesänge  der  Vögel  mn  Old-town  in  Calabar,  und  meiiit,  die  oft  gehörte 
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Behauptung,  die  tropischen  Vögel  sängen  schlecht  und  die  tropischen  Blnmen 
röchen  schlecht,  sei  „a  flippant  generalisation".  Kirk  bezeichnet  lso*  nigricans 
und  Ualcyon  chelicutensis  als  angenehme  Singer  während  der  Regenzeit,  und  in  noch 
höherem  Grade  Craiiropu»  pUbejug,  wenn  dieser  am  frtthen  Morgen  von  der  Spitze 
einer  Borassuspalme  herab  musicirt  habe.  Am  interessantesten  al»er  ist,  wie  wann 
und  eingehend  sich  Livingstone  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  Uber  die  Frage 
vom  Gesänge  der  Vögel  Afrikas  äussert.  Kr  rtihmt  denselben  wiederholt  als  reizend, 
obgleich  wie  in  einer  fremden  Mundart  laulend.  Unfern  des  Lutembwaflusses  fiel 
ihm,  wo  übrigens  animalisches  Leben  spärlich,  die  Menge  der  Singvögel  auf,  die  um 
die  Ortschaften  herum  früh  morgens  und  dann  wieder  in  der  Küble  des  Abends 
sich  so  melodiös  hören  Hessen  Es  entzückt  ihn  der  liebliche,  fröhliche,  fremd- 
artige Gesang  der  kleineu  Vögel  am  Sambesi.  Selbst  die  Tiefe  des  Waldes  wieder- 
halle von  dem  lebhaften  jubelnden  Gezwitscher  von  Habyon  cheUcuten*i*.  Im  Allge- 
meinen werde  so  mancher  schrille,  misstönige  Vogellaut  übertönt  von  einem  Chor 
melodiöser  Stimmen,  die  ihn  um  Weihnachten  an  deu  Mai  in  England  erinnert 
hätten.  An  einer  anderen  Stelle  heisst  es  bei  Livingstone:  „Singvögel  sind  nicht 
ganz  beschränkt  auf  die  Nähe  der  Dörfer,  aber  ebenda  sieht  man  sie  in  Afrika  so 
häufig  sich  zusammenscharen,  dass  es  fast  scheint,  Gesang  und  Schönheit  seien 
dazu  bestimmt,  Ohr  und  Auge  des  Menschen  zu  ergötzen.  Merkt  man  doch  nur 
bei  Annäherung  an  menschliehe  Wohnungen,  dass  die  Zeit  des  Gesangs  für  die 
Vögel  gekommen.  Wir  glaubten  einst,  die  kleinen  Geschöpfe  würden  nur  durch 
Korn  und  Wasser  zum  Menschen  hingezogen,  aber  dann  stiessen  wir  auf  verlassene 
Dorfschaften  mit  Getreidewuchs  an  fliessendem  Wasser,  doch  auf  keine  Vögel. " 
In  Katemas  Reich  entging  es  dem  berühmten  Reisenden  nicht,  dass  man  eine 
(Vithagraart  ihres  lieblichen  Gesanges  wegen  in  zierlich  geflochtenen  Käfigen  hielt 
und  mit  Pennisetwn  typhoide*  fütterte.  Nur  in  der  Regenzeit,  meint  übrigens  schliess- 
lich Kirk,  seien  die  Singvögel  Afrikas  musikalisch;  für  die  trockenen  Monate  sei 
charakteristisch  das  Gackern  der  Perlhühner  und  das  Geschrei  der  Buccrotiden. 

Leber  die  Fortpflanzung  der  Vögel  in  Ostafrika  Huden  wir  zerstreute  An- 
gaben bei  Heu  gl  in,  Hurton  und  Kirk.  Natürlichen  Gesetzen  zufolge  lallt  diese 
zusammen  mit  der  Zeit  der  Regen  und  der  Fruchtbarkeit.  In  den  Somaliländern 
dauert  diese  Zeit,  wie  schon  bemerkt,  von  Ende  September  bis  Ende  Februar,  am 
Sambesi  von  November  bis  April,  in  Unianiesi  beginnt  ihre  seebsmonatliche  Dauer 
um  die  Mitte  Novembers,  und  auf  der  Insel  Sansibar  trüben,  wie  Burton  bemerkt, 
nicht  weniger  als  acht  klimatische  Zeitabschnitte  die  Idee  des  Jahres.  In  L'nia- 
mesi  beginnt  der  Nestbau  schon  im  Oktober  mit  dem  ersten  Ausschlagen  der  Bäume. 
Der  Erdboden  ist  dann  noch  völlig  ausgedörrt.  Aehnlich  am  Sambesi,  wo  nach 
Kirk  die  Paarungszeit  der  Vögel  und  das  erste  Wiedererscheiuen  der  Vegetation 
im  Oktober  zusammenfallen. 

Die  Vögelarten  unseres  Gebietes,  über  deren  Fortpflanzung  wir  Näheres  durch 
Heu  gl  in  wissen,  sind:  Neophron  perenopterus  und  piltatus,  Fandion  haliaetoe. 
Falco  eomeotor,  Milrut  Fortkali,  Halcyon  chlorig,  der  hier  in  Baumhölen  brütet, 
während  dieselbe  Art  auf  Java  nach  Bernstein  ihr  Nest  in  einer  einfachen  Ver- 
tiefung des  Erdbodens  hat;  Aedon  galactode».  Saxicola  isabellina,  Cercotricha*  erip 
throptnue.  Jxo»  artinoe,  J.anius  lahtora.  dessen  Nest  häufig  im  Horst  eines  Fluss- 
adlers, seltener  auf  Samra-  oder  Balsamstauden  angetroffen  wurde,  Corvut  teapu- 
Iaht«,  Ilyphantornis  galbula,  Amadina  cantan*,  Trachyphonutt  margaritafut,  Coccy*U* 
fhndariu«,  Turtvr  *megalen*i*.  Denn  capniri*,  Nitmida  ptilorhyncha,  Ardra  »chittneea, 
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Tantalus  itn*,  Butoridn  atricapWa,  Platalea  leucerodia,  die  im  Juni  im  Archipel  von 
Dahlak  brütet,  Dromas  ardeola,  im  Juni  und  Jnli  am  rothen  Meere  im  Sande  der 
Dünen  auf  Inseln  nistend,  otl  in  Löchern  grosser  Krabben,  tief  unter  der  Knie; 
Latus  Hemprichii,  deren  Brütezeit  am  rothen  Meere  gleichzeitig  fallt;  Larus  leu- 
copkthalmoty  mit  der  vorigen  auf  felsigen  und  sandigen  Inseln  brütend ;  Sterna  albi- 
pena,  auch  im  Juni  und  Juli' in  grossen  Gesellschaften  brütend  angetroffen;  Stern» 
panayemi*,  die  am  rothen  Meere  im  Juni  brütet ;  Phatton  aethereu*,  der  in  den  genann- 
ten Monaten  auf  Dahlak  in  engen  Felslochern  ein  grosses  Ei  legt;  ferner  Ihjspo- 
tu*  sula,  dessen  Brütezeit  auf  Bur-da-rebschi  in  den  September  fallt,  und  Anous 
*tolidux,  der  im  Juni  und  Juli  in  grosser  Menge  auf  Bur-da-rebschi  brütet. 

JCirk  konnte  Uber  die  Fortpflanzung  einiger  Vögel  des  Sambesigebietes.  Beob- 
achtungen anstellen.  Wrundo  pveüa  hatte  ihr  Nest  zwei  Jahre  hintereinander 
im  Hause  zu  Shupanga,  im  December  und  Januar.  Nrctarinia  amethystina  brütet 
im  December.  Das  Nest  fand  man  öfters  zwischen  Grashalmen  befestigt,  ebenso 
die  Nester  von  Nectarinia  coüaris  und  Vidua  wacrouta,  einer  Art,  die  in  grosser 
Anzahl  die  Rrairien  am  Shire  bewohnte.  Die  Nester  der  Euplectesarten  hängen 
kolonienweise  an  den  äussersten  Astspitzen  von  Akazien  oder  ahnliehen  Bäumen, 
meist  Uber  Wasser,  und  befestigt  durch  einen  langen  Halm.  Die  Oeffnung  ist 
röhrenförmig  und  nach  unten  gerichtet.  Neben  den  Brütnestern  haben  diese  Vögel 
aber  noch  Ruhenester,  die  anders  konstruirt  sind  und  die  oft  zwei  Zugänge  haben. 
Kein  Reisebuch  über  Afrika,  in  dem  nicht  solcher  hängenden  Nester  gewisser  Plo- 
ceiden  Erwähnung  geschähe.  Sic  werden  selten  übersehen  und  hnponiren  als  land- 
schaftlicher Zug  auch  dem  Nicht- Ornithologen,  „swinging  to  and  fro  in  the  fierce 
simoom",  wie  Burton  schreibt,  l'loceu*  larvatus  brütet  gesellig  in  Sümpfen  im 
Februar.  Das  aus  Gras  geflochtene  Nest  ist  an  einen  oder  zwischen  zwei  Schilfhalme 
befestigt  und  hat  nahe  der  Spitze  eine  seitliche  Oeffnung.  Commander  Sperling 
beobachtete  Uyphantomis  nigrieeps  im  November  nestbauend  in  Mosambik.  Der 
Baum,  auf  welchem  Sperling  etwa  20  der  domfiirmig  überdachten  Nester  zählte, 
stand  mitten  in  einem  Negerdorfe.  Merops  natalensis  und  supercMosus  nisten  kolonien- 
weise in  tiefen  selbstgegrabenen  tunnelartigen  Gängen  steiler  Uferbänke.  Eine 
solche  Kolonie  dehnt  sich  über  eine  Strecke  von  150  Fuss  aus.  Von  Bucero*  cri- 
slatus  und  Toccut  trythrorhynchu*  brachte  Kirk  in  Erfahrung,  dass  die  Weibchen 
während  der  Brütezeit  vom  Männchen  eingemauert  werden ,  und  zwar  bei  ersterer 
Art  in  „a  hole  under  ground"(y).  Chalcopelia  ehalcospiio«  nistet  auf  niederen 
Büschen,  Numida  coronala  an  ähnlichen  Lokalitäten,  Numida  cristata  dagegen  im 
Grase.  Die  Nester  von  Anastomm  stehen  immer  auf  Bäumen.  Ebenso  das  merk- 
würdigste aller  Nester  im  tropischen  Afrika,  das  von  Seopu«.  Es  hat  ein  solches 
fest  ans  Stäben  und  Baumzweigen  construirtes  Nest  oft  einen  Durehmesser  von 
nahezu  6  Fuss  und  die  Gestalt  eines  abgeplatteten  Doms.  Der  einzige  Eingang 
ist  seitlich  und  klein.  Es  dient  immer  ftir  mehrere  Jahre.  Chenalopex  brütet  im 
Januar  an  der  Küste  und  auf  den  Inseln  im  Flusse,  Dendrocyana  schon  im  Decem- 
ber. Sterna  caspia  und  Betgii  wurden  im  Januar  gesellig  brütend  angetroffen  auf 
den  baumlosen  niederen  Sandinseln  der  Luabomündung  des  Sambesi.  Die  Nester 
bestanden  in  leichten  Austiefungen  im  Sande,  die  mit  wenigen  Reisern  umlegt 
waren  und  in  der  Regel  zwei  oder  drei  Eier  enthielten.  Obgleich  ganz  offen, 
waren  diese  Nester  doch  geschützt  durch  ihre  gut  gewählte  Lage.  Die  kleinen 
unzugänglichen  Inseln  zwischen  den  Stromschnellen  des  Shire  und  Sambesi  sind 
die  RrntpIHtze  von  PhaUxcrocotax  africanus  und  einer  zweiten  grösseren  weisshalsigen 
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Art.    Eine  Pelekanart,  wahrscheinlich  Onoerotolut,  wurde  auf  einer  niedrigen  Sand 
insel  in  der  Mündung  des  Kingani  gesellig  brütend  angetroffen.    Die  Nester  «tan 
den  dicht  nebeneinander.    Eine  Hache  Hölting  im  Sande  mit  einigen  Reisern  in 
Gestalt  einer  Plattform  überlegt,  enthielt  zwei  bis  vier  Hier. 

Hei  der  uns  nunmehr  beschäftigenden  Krage  vom  Wandern,  Streichen  oder 
Ziehen  der  Vögel  Ostafrikas  suchen  und  Huden  wir  bei  Heuglin,  Kirk  und 
namentlich  auch  bei  Livingstone  einige  Auskunft.  Heuglin,  der  sich  nur  in 
den  Monaten  Oktober,  November  und  Dceemher  im  Romalilande  authielt,  kann  natür- 
lich über  die  Wanderung  der  dort  heimischen  Vögel  nicht  endgültig  urtheilen. 
Jedenfalls  aber  seien  Standvögel:  Neopftron,  Pandion  haliaetos,  IIelotarsus)  Faleo 
eoncolor ,  MüvUi  Forskali,  M-dierax  potyzonus,  Dubo  mamloms,  Halcyon  cfdoris, 
Irrisor,  Nectaria  habessinica  und  Konsorten,  Drymoeca  rußjrons,  Curruca  nana, 
Acrocrphidus  obsoletus,  AtJon  galactodt's('S),  Sasvola  isabeUina,  dsserti  und  melanura, 
Cercotrichas,  hos  arsinoe,  Platystira  pririt,  Dicrourus  lugubris,  Lantus  lahtora,  Lani- 
arius  cruentus,  Nilaus  brubru,  die  Corvnsarten,  Huphnga,  Amydrus  Hlythii,  llyphan- 
tornis  galbula,  Serinus  trist  natu* ,  Amadina  contan* ,  (ialerida  cristata,  Certhilauda 
desertorum,  Pyrrhulauda ,  Schkorhi*  leueogaster ,  die  Tockus-  und  Psittacusartcn, 
Trachyphonus ,  Picus  nubiew  und  Hemprichii ,  Coccystes  glandarius ,  Turtur  sene- 
galensis,  Oena  capensis,  Xumida,  sünimtliehe  Gallinaceen,  die  Trappen,  Otdicnemvs 
affinis,  der  indessen  zu  streichen  scheint,  Charadriu*  Grojfroyi,  Sir?p*ibis,  ILtema- 
topus  ostralcgu*  (letztere  zwei  jedenfalls  Standvögel  am  rothen  Meere,  wie  auch 
Charadriu*  hiaticula,  cantbmus  und  nivei/rons\  Ardea  goliath,  purpurto(?)t  schistaeea 
und  atrirapilla ,  Platalea  leucerodia,  I'romas,  Xuincitiu*  anjunta  (Standvogel  am 
rothen  Meere),  Totanus  hypoleucus,  Phoenicoplerus,  Chenalopej,  I.arus  leucnphthalmus, 
Hemprichii  und  fuscus,  Sterna  cnspia,  albigt  ita,  pnuayemis,  Uergii  und  affinis,  Anous, 
J'haeton,  Dysporus  sula,  Pelecanus  rufescens. 

Dagegen  sind  mit  Sicherheit  als  Zugvögel  zu  hezeichnen:  Caprimufgus  euro- 
paeus,  Hirundo  rusliea,  die  am  rothen  Meere  Staudvogel,  im  November  in  grossen 
Flügen  an  der  Somaliküste  erscheint,  Cotytt  palustris  und  torquatat  Cor«cia*  gorrula, 
Iltdcyon  semicoerulea,  der  jedenfalls  nicht  ganz  sedentär,  Merop»  albicollis  und  super- 
ciliosus,  von  welcher  Art  Commander  Sperling  ein  Paar  wandernde  Exemplare 
auf  hohem  Meere  im  Kanal  von  Mosamhik  antraf,  i'pupa  epopsf  Sylria  melano- 
cephala  (bei  Aden  beobachtet),  MotaeiUa  alba  und  Hayi,  Turdu*  saxatUi*,  Üriohts 
galbula,  Mnscicapa  grisola ,  Lanius  collurio  und  rufus,  Lamprocolius  superl>us,  der 
wirklich  zu  wandern  seheint,  Squatarofa  helretica,  Ardea  romata  und  minutn,  Ciconia 
Abdimii,  Limosa  rufa,  Totamts  glottis ,  Calidris,  Tringa  subartfuata  und  variabilis, 
Srolopax  gallinogo,  Sterna  anglica,  Phalacrororas  lucidusi?) ,  der  wenigstens  in 
Abvssinien  wandert.  Soviel  über  die  nördlichen  Theile  unseres  Gebietes.  Li v ine- 
stone,  dessen  empfänglicher  Sinn  auch  den  kleinsten  Zügen  im  Leben  des  von 
ihm  so  glorreich  überwundenen  Welttheils  Heaehtung  scheukt,  seheint  die  Frage 
vom  Wandern  der  Vögel  lebhaft  zu  interessiren.  In  den  heissen  trocknen  Monaten 
am  unteren  Sambesi  stationirt,  sehreibt  er:  „Verschiedene  kleinere  Vögel  scharen 
sich  jetzt  in  Flügen  zum  Abzüge,  so  die  Senegalschwalbe,  die  augenscheinlich  im 
Wandern  begriffen  ist,  während  die  gemeine  Schwalbe  dieser  Gegend  und  \tilrus 
Forskali  über  den  Aeqnator  hinaus  sind.  Man  darf  daraus  wohl  auf  eine  doppelte 
Wanderung  sehliessen,  deren  eine  manche  Vögel  aus  heissen  Klimaten  gemUssig- 
teren  zuführt,  während  eine  andere  sie  die  Strenge  kalter  Winter  gegen  sonnige 
Gebiete  zu  vertauschen  treibt."     Und   dann  weiter:    „Viele  Flüge  geschätfiger 
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Uferschwalben,  die  hier  und  südlich  bis  zum  Orangeflusse  leicht  wandern,  haben 
die  Ufer  durchlöchert  u.  8.  w.  „Es  ist  zur  Weihnachtszeit  um  Tete.  Die  Zugvögel 
des  Winters,  wie  die  gelbe  Bachstelze  und  die  Drongos,  sind  alle  fort  und  andere 
Arten  sind  daftir  angelangt."  Und  in  Schupanga,  wo  Vögel  häufig  waren,  wird 
wieder  hervorgehoben,  dass  einige  Arten  das  ganze  Jahr  daselbst  verblieben,  andere 
dagegen  nur  in  gewissen  Monaten  sich  dort  aufhielten.  Ueber  die  migratorischen' 
Gewohnheiten  mancher  Vögel  des  Sambesigebietes  haben  wir  noch  bei  Kirk  allerlei 
Auskunft.  Vultur  fulous  war  nur  im  November  und  Deccmber  im  Sambesidelta 
häufig.  Milvus  parasiticus  langt  im  August  aus  dem  Norden  an  und  verschwindet 
wieder  gegen  Ende  Mai.  Falco  Raddei  war  im  Februar  und  März  scharenweise 
am  Sli uv,  Heuschrecken  jagend  und  in  südlicher  Richtung  fliegend.  Lamprocolius 
syeobius  scheint  zu  streichen.  Grosse  Flüge  im  August  und  September  um  Tete. 
Glareola  Nordmanni  wurde  aber  im  October  am  Niassa  und  am  Sambesi  bemerkt. 
Die  massenhafte  Anwesenheit  von  Numida  coronata  fallt  ausschliesslich  in  die 
trockene  Jahreszeit.  Ibis  religiosa  langt  im  December  aus  dem  Norden  an.  Mit 
den  ersten  Regen  erscheinen  Sarkidiarnis,  PUctropterus,  Dendrocygna  viduata,  Anas 
leucostigma  und  andere  Anatiden.  Phoenicopterus  parvus  ist  Standvogel  im  Sanibesi- 
gebiete.  —  In  Uniamesi,  so  schreibt  Burton,  werden  die  Teiche  um  die  Herbst- 
zeit von  zahlreichen  und  sehr  verschiedenartigen  Wasscrvögcln  bevölkert.  Enten, 
Schnepfen,  Numenius,  Kraniche,  Parra  africana,  Chenalopex,  Sarkuliornis  erscheinen 
alsdann.  Migratorisch  lebt  hier  ein  heuschreckenvertilgender  dilophusartiger  Vogel. 
Bei  Annäherung  des  Winters  sieht  man  Schwalben  und  Segler  verschiedener  Art 
sich  in  regelrechter  Ordnung  auf  die  Wanderung  begeben.  „Der  Tanganyika  wird 
von  kleinen  Kolonien  einer  rothbeinigen  Müve  bewohnt.  Zu  Ende  des  Monsoons 
von  1858  konnte  man  diese  Möve  sich  auf  dem  sandigen  Ufer  gesellig  scharen 
sehen,  gerade  wie  sie  das  im  Begriff  zu  wandern  um  Aden  zu  thun  pflegen". 
So  ist  denn  wohl  als  ausgemacht  zu  betrachten,  dass  sich,  abhängig  oder  beein- 
flosst  von  Nahrungsbedürfnissen  oder  von  klimatischen  Bedingungen,  der  Trieb  zu 
wandern  in  all  seinen  Abstufungen  auch  bei  zahllosen  Vögeln  Ostafrikas  geltend 
macht. 

Die  Mauser  scheint  bei  den  Vögeln  unseres  Gebietes  eine  einfache  zu  sein. 
„Bei  keinem  afrikanischen  Vogel",  so  schreibt  Hcuglin,  „kenne  ich  eine  vollständige 
doppelte  Mauser.  „Dagegen  will  A.  Brehm  bei  ViJva  eine  solche  beobachtet  haben. 
Hyphantornis  galbula  wechselt  die  Farbe  vom  Winter-  zum  Sommerkleid  an  der 
Somaliküste  im  Oktober,  Nectarinia  habessinica  und  Laniarius  cruentus  sind  um 
diese  Zeit  (ersterer  wohl  schon  Anfangs  September)  ganz  im  Hochzeitkleid.  Coli- 
dris  arenaria  und  die  Tringaarten  legen  das  Winterkleid  im  September  und  Oktober 
an ;  Limosa  rufa  sah  ich  nur  im  Winterkleidc  von  September  bis  December.  Falco 
concolor  mausert  sich  im  October  oder  November.  „Mit  dem  Anfange  der  Regen- 
zeit am  unteren  Sambesi,  bemerkt  Liviugstonc,  haben  verschiedene  Ploceiden  ihr 
unscheinbar  braunes  Winterkleid  abgelegt,  um  sich  sommerlich  in  Scharlach  und 
Sammctschwarz  zu  kleiden ;  andere  sind  von  Grün  zu  glänzendem  Gelb  mit  sammet- 
schwarzen  Flecken  Ubergegangen.  Das  Männchen  der  hübschen  rothschnäbligcn 
Vidua  principalis,  zierlich  in  Schwarz  und  Weiss  gekleidet,  hat  sich  von  neuem 
die  langen  Schmuckfederu  im  Schweife  zugelegt."  Auch  Vidua  macroura  verliert 
diese  Federn  nach  der  Regenzeit  und  legt  sie,  nach  Kirk,  im  December  von 
neuem  an.  Ebenso  Vidua  paradisea,  die  im  Januar  und  Februar  am  schönsten  ist 
Dagegen  scheint  Vidua  principalis  am  Sambesi  dieselben  oft  das  ganze  Jahr  hin 
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dorch  za  behalten,  nur  dass  sie  gegen  den  Schinna  der  kalten  Jahreszeit  hin 
jämmerlich  abgenutzt  erscheinen.  Vidua  arden*  ist  im  December  und  Januar  im 
schönsten  Gefieder.  Ntctarinia  amethyntina  vertauscht  ihr  .Staatskleid  vor  dem  An- 
bruch der  Regenzeit  gegen  ein  unscheinbares.  Hei  G>hmaa  caudata  ist  die  Ein- 
wirkung der  kalten  trocknen  Zeit  auf  die  Färbung  eiue  sehr  merkliche. 

Die  Zahl  der  farbenprächtigen  Vögel  ist  in  Ostalrika,  darin  stimmen  unsere 
Beobachter  Uberein,  eine  verhältnissraässig  geringe,  der  Gesammteindrnck  in  dieser 
Hinsicht  ein  einfacher,  weuig  blendender,  der  Unterschied  von  Westafrika,  das 
auch  an  originellen  Formen  weit  reicher,  ein  bedeutender. 

Einer  etwas  eingehenderen  Betrachtung  der  verschiedenen  Ordnungen  und 
Familien  der  Avifauna  unseres  Gebietes  gehe  nur  noch  die  Bemerkung  voraus, 
dass  die  ungefähre  Gesammtzahl  der  Artcu  für  Ostafrika  43*,  für  Nordostafrika  «21, 
für  Westafrika  872  und  für  Sudafrika  ÖÖ3  beträgt. 

Wie  in  ganz  Afrika,  so  sind  auch  auf  der  östlichen  Hälfte  die  Raubvögel 
arten-  und  individuenreich  vertreten.  Sic  zählen  zu  den  ausdrucksvollsten  Ver- 
tretern im  Thicrleben  der  afrikanischen  Landschaft.  Grosse  Geier,  durch  ihre  Nähe 
die  Lage  eines  gefallenen  oder  sterbenden  T hiereg,  das  allein  ihr  scharfer  Gesichts- 
sinn entdeckte,  anzeigend,  Ilaliaetoa  voci/er,  in  der  höchgten  Spitze  eineg  Mangrove- 
baumes  sein  FrühstUck,  ein  Fischgericht,  verdauend,  oder  hoch  Uber  den  Victoria- 
fälJen  des  Sambesi  schwebend,  oder  majestätisch  nach  Beute  spähend  vom  hervor- 
ragenden Aste  eines  Baumes  aus,  dessen  Fuss  die  Wellen  des  Tangangika  oder 
Niassa  netzen,  Falco  vtapertmna  (oder  Raddti'i),  nach  Sonnenuntergang  in  Scharen 
hervorbrechend  zwigehen  den  Blutenkolben  der  hohen  Borassuspaluien ,  wo  sie 
während  der  Hitze  des  Tagcg  geruht  und  Schutz  gefunden  hatten,  gchwalbenartig 
Uber  der  Wasserfläche  gehwebend  oder  Libellen  und  Heugehrecken  im  Fluge 
haschend,  —  solche  und  ähnliche  ZUge  sind  eg,  die  sich  in  Afrika  dem  Auge  des 
Beobachterg  enthüllen,  um  gich  seinem  Gedächtnis  filr  immer  einzuprägen.  Die 
grosse  Mehrzahl  der  Raubvögel  Afrikas  und  zwar  gerade  auch  die  echt  charakte- 
ristischen Formen,  wie  Uelotarsua ,  Folyboroides  und  Gypoperanus,  sind  sehr  weit 
Uber  den  Welttheil  verbreitet.  Kein  Zweifel,  dass  z.  B.  das  Sambesigebiet  noch 
andere  Geier  zählt,  als  die  dagelbgt  von  Kirk  und  Dickinsoii  beobachteten. 
Seophron  pileaua,  der  Hauptgeier  der  Wcstktlgte,  geheint  jedenfallg  auch  am 
Sambesi  häufig  zu  sein ,  und  wurde  von  Heugliu  in  grosse  r  Menge  in  den  Avi 
eeuniawalduugen  des  somaligchen  Chor  Moggan  angetroffen.  Hier  finde  die  merk- 
würdige Notiz  Aufnahme,  dass  die  Wadschagga  die  Geier  schützen,  weil  sie  Leichname 
verzehren  und  die  unverheiratheten  Mänuer  dort  unbegraben  bleiben.  Nur  einer 
von  den  42  Raubvögeln  unseres  Gebietes  scheint  diesem  exelugiv  anzugehören, 
Falco  Dickinaoni  von  Chibisa  am  Shire,  der  östliche  Vertreter  einer  Weinen  Gruppe, 
die  sich  um  Falco  ardeeiactu  rangirt.  Dreiundzwanzig  Arten  sind  von  ausgedehn- 
tester Verbreitung,  wie  Haliaetoa  voci/er,  Aquila  pennata,  Aquila  rapax,  Circaetoa 
cinereus  und  zonurua}  Spizaeto«  occijntalia  t  Falco  ruficolli*,  Niava  gabar,  Elanua 
mehiwpterua ,  Circua  ranivoru*,  Buho  laden«  und  Uncotia  U.  8.  W.  Von  ganz 
nordöstlichen  Arten  kennt  unser  Gebiet  Falco  tanypterus)  Buteo  augw,  den 
v.  d.  Decken  bei  Monibas  erhielt,  und  Falco  concolor,  der  alg  Staudvogel  auf  den 
Klippen  und  Scheren  deg  Golfs  von  Aden  sein  Wesen  treibt.  Im  SUden  Afrikas 
liegt  dagegen  der  Schwerpunkt  der  Verbreitung  von  z.  B.  Falco  rvpictdoidea.  Das 
Vorkommen  der  merkwürdigen  haliaetosartigcn  ganz  vorwaltend  westlichen  Form 
Gypohierax  auf  unserem  Gebiete  beruht  auf  einmaliger  Beobachtung.    Ein  vor 
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vielen  Jahren  von  dem  «streichischen  Kommodore  Nonrse  auf  der  Insel  Pemba 
erlegtes  Exemplar  dieses  Vogels  steht  im  Wiener  Mnseo.  Von  besonderem  Inter- 
esse ist  die  wenn  auch  noch  so  ungenügende  Auskunft,  welche  uns  durch  Kirk 
über  Scotopelia  Peli,  die  prachtvollste,  seltenste  und  eigentümlichste  Striginenform 
Afrikas,  geworden  ist.  Der  Gambia,  der  Rio  Boutry  Ashantees  und  das  Thal  des 
Shire  sind  die  weit  von  einander  entlegenen  Fundorte  dieser  Eule. 

Gegenüber  den  225  Passeres  unseres  Gebietes  steht  Südafrika  mit  362,  West- 
afrika mit  539  und  Nordostafrika  mit  542  Arten.  Die  Vertretung  der  Abtheilung 
Fissirortres  mit  42  Arten  ist  eine  verhältnissmässig  starke.  Von  sieben  Caprimul- 
giden  ist  zwar  keine  Art  exclusiv  Östlich,  aber  Cosmetornis  vexiUaritu,  unter  vielen 
seltsamen  Gestalten  dieser  Familie  eine  der  seltsamsten,  gehört  vorzugsweise 
unserem  Gebiete  an.  Die  Kebrabasa-Rapids  des  »Sambesi,  die  Westküste  des 
Niassa,  über  dessen  vom  Sturm  empörte  Fläche  Kirk  Flüge  von  etwa  15  Stück 
hinstreichen  sah,  Chibisa  am  Shir6  sind  Lokalitäten,  wo  der  abenteuerliche  Vogel 
gemein  zu  sein  schien.  Nur  das  Männchen  besitzt  die  langen  Flügelfedern  und 
zwar  nur  von  Oktober  bis  Januar.  Der  übrigens  ausserordentlich  rasch  fliegende 
Vogel  ist  für  diese  Zeit  augenscheinlich  in  seinen  Bewegungen  genirt.  Sein  Flug 
verlangsamt  sich.  Grant,  der  die  Art  in  Uganda  zur  Nachtzeit  zwischen  den 
Pi8angbäumcn  herumfliegend  beobachtete,  meint,  ob  nicht  diese  langen  Federn 
dazu  dienen  könnten,  beim  Fliegen  Insekten  aufzufangeu.  In  Cosmetomi*  Durtom, 
der  schwerlich  beschränkt  auf  Fernando  Po,  hat  diese  Form  ihre  westliche  Ver- 
tretung. Heuglin  sah  Caprimulgus  europaeus  im  September  und  Oktober  die  Avi- 
cennien  und  Kaiangebüsche  bei  Tedjura  und  Seila  beleben.  Unter  den  von  Peters 
aus  Mosambik  gebrachten  Vögeln  befindet  sich  ciue  uns  bisher  nur  aus  Gabun 
und  Angola  bekannte  Art,  Caprimulgus  Fossei. 

Von  den  neun  meist  weitverbreiteten  Hirundinidcn  Ostafrikas  sind  sieben 
zugleich  nordöstliche;  eine,  die  von  Speke  in  Usinsa  entdeckte  Atticora  aün- 
cepe,  gehört  ihm  eigentümlich  an.  Hirundo  Monteiri  ist  mehr  südwestlich  fixirt 
Cypselue  parvus  ist  der  einzige  bisjetzt  bekannte  Segler  unseres  Gebietes,  und 
allmählich  als  heimisch  befunden  auf  den  entlegensten  Punkten  des  Welttheils. 
Die  merkwürdige,  die  äusserste  Grenze  des  Schwalbentypus  reprüsentirende ,  ja 
denselben  fast  verläugnende  und  von  G.  R.  Gray  geradezu  den  Artaminen  bei- 
gezählte Gattung  Pseudochelidon  glänzt  durch  ihre  Abwesenheit.  Sie  scheint 
beschränkt  auf  ein  wenig  umfangreiches  Gebiet  des  ornithologisch  so  bevorzugteu 
äquatorialen  Westen. 

In  der  Gruppe  der  Coraciaden,  die  wir  mit  fünf  Arten  verzeichnen,  verdient 
das  Vorkommen  des  madagaskarischen  Eurystomu*  auf  der  Insel  Pemba  und  in 
Mosambik  besonderer  Erwähnung.  Unsere  europäische  Mandelkrähe  traf  Heuglin 
im  October  bei  Hunderten  an  der  Somaliküstc,  und  zwar  auf  Schorabäumen  zwi- 
schen Seila  und  Ghubct- Harab.  Vereinzelt  zeigte  sich  diese  Art  wie  auf  Mada- 
gaskar, so  auch  im  Westen  und  Süden  Afrikas.  Für  die  schöne  Coracia*  caudata 
ist  Usinsa,  wo  Speke  den  Vogel  erlegte,  wahrscheinlich  die  nördliche  Verbreitungs- 
grenze. Nach  Süden  zu  ist  derselbe  bisjetzt  nicht  über  Natal  hinaus  beobachtet 
worden. 

Von  Alcediniden  kennt  unser  Gebiet  zehn  Arten,  also  acht  weniger  als  die 
Westküste.  Eino  davon,  Halcyon  orientalis,  zählt  zu  den  Entdeckungen  von  Peters 
in  Mosambik  und  ist  exclusive  östlich.  Dies  gilt  in  etwas  beschränkterem  Masse 
auch  von  Ucdcyon  chloris,  einer  Art,  die  Bchon  ihrer  indischen  Verbreitung  wegen 


Digitized  by  Google 


20 


fcnleitong. 


besondere  Beachtung  verdient.  Heu  gl  in  konnte  diesen  eeht  maritimen,  Inseln 
and  Mangrove  -  gesäumte  Buchten  längs  der  ganzen  Soinaliküste  bewohnenden 
Vogel  häutig  beobachten.  Wenn  sein  rüttelnde»  Fischen,  Hein  gellender  Pfiff  bei 
c  raschem  Fliegen  an  Ceryle  erinnert,  so  verräth  doch  andererseits  Kein  Brüten  in 
Baumlöehern  den  echten  Haleyon. 

Die  Zahl  der  Meropiden  unseres  Gebietes  erreicht  kaum  die  Haltte  der 
westliehen.  Mit  der  einzigen  Ausnahme  von  Merops  natnhnsi*  wiederholen  sie  sieh 
auch  säuuntlieh  auf  der  Westhält'te  des  Kontinents.  Vier  Arten,  Merops  suptrcilio- 
sus,  nulncus,  erythropti'rus  und  hirumliuaceus  sind  zudem  Hoch  inj  Süden  Uud  Nord 
osten  heimisch.  Kirk  wie  Livingstone  konnten  das  gesellige  Brüten  gewisser 
Arten  in  selbstgegrabenen  Höhlungen  der  steilen  Herabfalle  de»  Sambesi  und 
Shire  uieht  übersehen.  „Die  Vögel  schlüpften  zu  Hunderten  heraus,  als  wir  vor- 
beifuhren", berichtet  Livingstone  und  fügt  hinzu,  wenn  sich  ein  Schwann  von 
Merops  natalenxi*  auf  eiueiu  Baume  niederlasse,  habe  es  ganz  das  Ausehen,  als  sei 
dieser  mit  rothem  Laube  bedeckt.  Ein  anderes  Bild :  Merops  superciliosus  scharen- 
weise im  Oktober  auf  Hachen  Klippen  der  Somaliküste,  Heuschrecken  jagend,  im 
Schoragestrüpp.  Ks  war  wol  diese  Art,  von  der  um  die  Mitte  Mai  Lieutcuant 
Burgess  einen  grossen  Flug  auf  hohem  Meere  zwiseben  Aden  und  Bombay 
beobachtete. 

Die  l'roraeropidcn  sind  in  Ost-,  Nordost  und  Südafrika  mit  15  bis  17  Arten 
so  ziemlich  gleiehmässig  vertreten.  Daneben  steht  Westafrika  mit  nahezu  40.  Die 
Nectarinien  unseres  Gebietes  zählen  sämmtlich  zu  den  minder  farbenprächtigen  und 
mit  wenigen  Ausnahmen  zu  schon  aus  anderen  Theilen  des  Kontinents  her  bekann- 
ten. Als  östliche  Arten  neunen  wir  die  seltenen  Nectarinia  albiventris  und  erythroceria, 
erstere  bisjetzt  nur  im  Somalilande  gefunden,  letztere  von  H  engl  in  und  Anti 
nori  am  weissen  Nil  und  von  Fornasiui  in  Mosambik.  Vorwaltend  östlich  ist 
auch  die  schöne  Nectarinia  gutturalis. 

Von  Luseiuiaden  kennt  Ostafrika  bisjetzt  nur  25  Arten,  Westafrika  84,  Süd- 
afrika 95  und  Nordostafrika  nicht  weniger  als  143!  Verschiedene  Drymocken 
(ein  schweres  Kapitel  für  den  Ornitbologen  hinter  dem  Studirtische!)  scheinen 
ihm  exclusiv  auzugehören,  so  die  drei  von  Peters  in  Mosambik  gesammelten 
Arten,  Jh.  procera.  binttata  und  isodaetyla,  und  eine  neue  Art  v.  d.  Deckens: 
Dr.  insipitla.  Zwischen  den  Felsen  der  Stromschnellen  des  Shire  entdeckte  Kirk 
eine  neue  der  plicata  Südafrikas  verwandte  Campicola.  Die  Saxicolen  unseres 
Gebietes  gehören  sämmtlich  dem  Somalilande  an,  unter  ihnen  der  kleine  schwarz- 
schwänzige  Steinschmätzer  (Siucicola  vulonvra),  eine  charakteristische  und  etwas 
aberrante  Art,  die  die  tiefer  gelegenen  Berghänge  um  Aden  belebt  und  den  A.  Brehm 
als  einzigen  Vertreter  seiner  Klasse  auf  der  vulkanischen  und  gänzlich  öden  Insel 
Benin  eingebürgert  fand.  Hin  lieblicher  Säuger  dieser  Küsten,  SySria  nana,  ist 
wunderbar  weit  verbreitet;  «las  sandgelbe  zierlich  kleine  Vögelchen  lebt  auch  auf 
wüstenartigem  Terraiu  im  nördlichen  Indien.  Unsere  vaterländischen  Bachstelzen, 
die  gelbe  wie  die  weisse,  führt  der  Wandertrieb  bis  zur  Somaliküste.  Beide  traf 
Heuglin  dort  im  Winter  nicht  selten.  Unter  den  durch  v.  d.  Decken  bei  Moui- 
bas  und  auf  Sansibar  gesammelten  Arten  befindet  sich  auch  Cistkola  schoenicola ,  dio 
wir  zudem  von  Madagaskar  kennen.  Noch  mag  hier  CiehlaJusa  arquata  erwähnt 
werden,  ein  trefflicher  saxicoliuer  Singvogel  Mosambiks  und  Uniameais.  Weder 
Zosterops  noch  Farns! 
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Nur  14  Turdiden  bekannt  als  ostafrikanische!  Dagegen  der  Westen  mit  fi5, 
der  Süden  mit  32  und  Nordostafrika  mit  29  Arten.  Turdus  Decken»,  näehstver- 
wandt  dem  obscurvs  des  Süden,  und  Andropadtts  ßavescens  sind  rein  östliche  Vögel. 
Ein  neuer  gclbsehwänziger  Oriolns,  den  Peters  in  Mosambik  entdeckte,  scheint 
auch  im  Damaralande  vorankommen.  Cossypha  Htuglini,  die  v.  d.  Decken  bei 
Mombas  sammelte,  ist  höher  nördlich  verbreitet.  Einer  der  gemeinsten  Vögel  unseres 
Gebietes  und  last  ganz  Afrikas  ist  Pycnonotus  nigricans.  Zu  der  grossen  Anzahl 
südafrikanischer  Arten,  deren  Wohnsitz  sich  an  der  Ostküste  hinauf  bis  Mosambik 
ausdehnt,  gehören  zwei  schöne  Drosseln,  Cossypha  humerali»  und  C.  natalenns. 
Hier  noch  beiläufig  die  Notiz,  dass  Pdrocinäa  saxatilis  von  Heu  gl  in  im  Winter 
um  Aden  angetroffen  wurde.  Es  fehlen  Ilypergerus,  lHtta,  Alethe,  und  was  am 
merkwürdigsten,  Trichophorus ,  eine  im  Westen  mit  mehr  als  20  Arten  vertretene 
Form. 

Verhältnissmässig  noch  schwächer  als  die  drossclartige  erscheint  die  Gruppe 
der  Muscicapiden,  von  welcher  wir  nur  sieben  Arten  namhaft  zu  machen  wissen. 
Westafrika  kennt  deren  37,  die  nordöstlichen  Gebiete  22,  der  Süden  16.  Musci- 
capa  cinereola,  ein  höchst  unscheinbares  Vögclchen,  beschrieben  wir  nach  dem  ein- 
zigen bekannten  Exemplare  aus  Usaramo.  Interessant  ist  die  Wiederholung  von 
Bias  viusicus  auf  dem  Terrain  des  Sambesi.  Die  Platystiren  Ostafrikas,  PI.  pririt 
nnd  senegalensis,  sind  weit  verbreitete  Arten.  Der  graue  Fliegenschnäpper  Europas, 
den  v.  d.  Decken  auf  der  Insel  Sansibar  sammelte,  ist  im  Otkober  und  November 
an  der  Somaliküste  nicht  selten.  Im  December  traf  Heuglin  den  wohlbekannten 
Vogel  bei  Aden. 

Die  Dicrurincn,  deren  hier  zu  gedenken,  ragen  znm  Thcil  von  Süden,  zum 
Theil  von  Nordosten  her  in  unser  Gebiet  hinein;  aber  eine  neue  Art,  Dienmu 
fugax,  von  Peters  in  Mosambik  und  von  v.  d.  Decken  bei  Mombas  gesammelt, 
scheint  auf  den  Osten  beschränkt  zu  sein.  Campephaga  fehlt  ganz,  ebenso  die 
merkwürdige  scharf  lokalisirte  Gattung  Hypocolius,  beschränkt,  wie  es  scheint,  auf 
ein  wenig  umfangreiches  Gebiet  der  abyssinischen  Küstenniederung. 

Etwas  anspruchsvoller  treten  die  Laniadcn  in  Ostafrika  auf  mit  28  Arten, 
neben  welchen  der  Süden  nur  mit  22,  die  nordöstlichen  Länder  mit  31,  die  West- 
hälfte mit  37  Arten  doch  entschieden  weniger  bevorzugt  erscheinen.  Von  12  Dryo- 
scopusarten  sind  nicht  weniger  wie  acht  exclusiv  östliche.  Eine  derselben  iruitirt 
in  Färbung  und  Gestalt  gewisse  Arten  der  südamerikanischen  Gattung  Thamno- 
philtis  so  vollständig,  dass  man  sich  nur  schwer  entschließt,  nicht  an  eine  Täu- 
schung zu  glauben.  Zu  den  interessantesten  unter  den  speeifisch  afrikanischen 
Formen  zählt  die  Gattung  Prionops.  Sie  kulminirt  recht  eigentlich  im  Osten. 
Neben  dem  abyssinischen  Prionops  polioerphalus,  welchen  Speke  in  Usinsa  wieder 
erlangte,  und  taUtcoma,  dem  typischen  Vertreter  dieser  Form  auf  dem  Gebiete  des 
Sambesi  nnd  Shir6,  besitzt  sie  in  Pr.  Fetzii,  einer  Entdeckung  Wahlbergs  vom 
Teogheflusse ,  in  dem  so  abweichend  gefärbten,  stark  an  Sigmodus  erinnernden 
Pr.  scopifrons  Mosambiks,  und  zumeist  in  Pr.  graevlinus,  einem  schönen  bei  Mombas 
durch  v.  d.  Decken  erlegten  Vogel,  noch  drei  aberrante  für  den  Sachkenner  im 
hohen  Grade  anziehende  Arten.  Die  wenigen  Laniarius  Ostafrikas  zählen  zu  den 
prächtigsten  Vögeln  des  Welttheils.  Denken  wir  uns  L.  atrococcineus  landschaftlich 
umrahmt  von  den  Victoriafallen  des  Sambesi,  wo  Chapman  die  Art  erlegte,  oder 
L.  crumtus,  dessen  hochrosenrothe  Färbung  kaum  ihres  Gleichen  hat  in  der 
ornithologischen  Serie,  familienweise  in  den  Akazienhainen  des  Somalilandes!  oder 
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den  reizend  bunten  L.  quadricohr  im  dichtesten  Mangrovcgcbllsch  der  NatalkUste! 
Ein  ecliter  Würger,  wenngleich  nicht  völlig  typisch,  ist  der  durch  v.  d.  Decken 
bei  Mombas  entdeckte ,  an  Urolestes  erinnernde,  rolle  zwölf  Zoll  messende  Iaumu 
caudatus.  Wie  merkwürdig  das  Vorkommen  des  indischen  L.  lahlora  im  Somali- 
lande, wo  Heuglin  die  Art  auf  dürren  Mimosen  der  AdailkUste  beobachten  konnte, 
wurde  bereits  erwähnt.  Unser  L<tnius  coüurio  schien  im  Oktober  bei  Tedjura  nicht 
selten  zu  sein.  Noch  fiude  hier  die  Bemerkung  Raum,  dass  der  weit  über  Afrika 
verbreitete  Nilaus  brubm,  den  Heuglin  untern  Berbera  schoss,  in  seinem  Benehmen 
nichts  Würgerartiges  zeigte. 

Keine  der  charakteristischen  Gestalten  unter  den  echten  Raben  Afrikas  fehlt 
unserem  örtlichen  Gebiete.  Archicorax  cra#*iro*tris  scheint  südlich  nicht  Uber  das 
Somaliland,  wo  Burton  den  Vogel  sah,  hinauszugehen.  Die  nordöstlichen  Theile 
des  Welttheils  besitzen  13  rabenartige  Vögel,  alle  übrigen  kennen  deren  nur  drei 
oder  vier.  Die  äusserst  lokale  und  seltene  Form  Picathartes  und  sonderbar  genug 
auch  Ptilostomus  fehlen  dem  Osten. 

Auch  an  Stornidcn,  die  mit  17  Arten  in  Südafrika,  mit  25  auf  den  westlichen 
Gebieten  und  mit  19  im  Nordosten  heimisch,  ist  die  Osthiilftc  auffallend  arm.  Wir 
wissen  nur  7  Arten  namhaft  zu  machen,  die  freilieh  mit  Ausnahme  von  Pholidauges 
leueogaster  und  Notauges  superbus,  einem  der  bekanntesten  Schoavögel,  exclusiv 
östliche  sind.  Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  Notauges  alhicapillus ,  wurde  von 
Speke  auf  dem  Plateau  des  inneren  Somalilandes  entdeckt,  wo  auch  eine  bestimmt 
verschiedene  Amydrusart  den  murio  des  Süden  vertrat.  Heuglin  beobachtete  die 
selbe  im  Thale  des  Bio-Gore  auf  Tamarisken  und  Mimosengebüsch.  Zwei  schöne 
Lamproeoliusarten,  die  eine  von  Peters,  die  andere  von  Fornasini  bei  Inhambane 
entdeckt,  bewohnen  Mosambik.  Es  ist  bemerkenswerth,  dass  vom  Sambesi  bis  zum 
Kap  Guardafui  keine  Art  dieser  gesellig  lebenden  Gattung  angetroffen  wurde. 
Pholidauge*  leueogaster  ist  der  weitest  verbreitete  Glanzstaar  Afrikas. 

Zu  den  wirkungsreichsten  Elementen  im  Vogellebcn  der  afrikanischen  Land- 
schaft gehören  neben  den  Raubvögeln  die  F ring i lüden.  Zum  grossen  Theil 
hübsch,  ja  brillant  gefärbt  und  gewöhnlich  zu  massenhaften  Flügen  geschart,  sind 
Bie  vieler  Orten  mehr  als  irgend  etwas  geeignet,  Ausdruck  und  Leben  in  dieselbe 
zu  bringen.  Reizende  kleine  roth  und  gelbe  Ploceiden,  wie  sie  im  Hochgrase  der 
sumpfigen  Triften  am  Shire  ab-  und  zuflogen  oder  an  den  Oeffnungen  ihrer  Hänge- 
nester klebten,  erschienen  Livingstone  wie  Schmetterlinge.  Es  gibt  Geheimnisse 
im  Leben  dieser  Thiere.  Livingstone  sah,  wie  ein  Weibchen  das  Nest  des 
Gatten  in  Stücke  riss.  Und  in  Schupanga  sehen  wir  den  ernsten  gestählten  Mann 
aufmerksamen  Blicks  den  munteren  Spielen  zuschauen,  wie  sie  kleine  Gesellschaften 
von  Euplectes  xanlhomela*  im  Hocbzeitsklcide  und  in  hochzeitlicher  Laune  fliegeud 
ausführen.  --  Uuter  den  58  Arten  von  Fringillidcn,  die  man  bisjetzt  als  ostafrika- 
nische kennt,  scheinen  14  ihm  eigentümlich  anzugehören,  und  zwar  zum  Theil 
Vögel  von  grossem  Interesse  und  schönem  Kolorit,  wie  Spermospiza  niveiguttata, 
Foudia  enunentwsima ,  Euplectes  nigriventris ,  Uyphantornis  samalensis,  Bojeri  und 
xanthopterus ,  Vtdua  eques}  Spermeste  s  rufodorsalis.  Andere,  wie  Plocepasser  pecto- 
ralis,  Symplectes  Kersteni  und  Hyphantomis  Cabanisii  repräsentiren  Bcbr  nahe  ver- 
wandte Arten  aus  anderen  Theilcn  Afrikas.  Dem  Westen  und  Osten  gegenüber, 
die  mit  124  und  126  Arten  paradiren,  erscheint  also  unser  östliches  Gebiet  im 
Vergleich  zu  andern  Familien  noch  ziemlich  reich  au  Fringillidcn,  wenngleich  eine 
Anzahl  der  ausgezeichnetsten  Formen,  wie  Nigrita,  Sycobius,  Fyrenestes  ihm  ganz 
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fehlen.  Man  könnte  Spemwspiza  hinzufügen,  denn  der  schöne  von  Peters  und 
Fornasini  im  südlichen  Mosambik  angetroffene  und  vom  ersteren  Spennospiza 
niveiguttata  genannte  Vogel  erscheint  den  typischen  Arten  der  Westküste  gegenüber 
durchaus  aberrant  Es  ist  gewissennassen  nur  eine  Estrelda  en  gros.  Das  durch 
Speke  con8tatirte  Vorkommen  von  Textor  dincmeUi,  einem  der  ausgezeichnetsten 
Schoavögel  in  Lr  warnest,  ist  bemerkenswerth.  Den  erythrorhynchus  des  Süden, 
nur  lokal  abweichend,  erlangte  v.  d.  Decken  bei  Mombas.  Der  Sperling  des 
Somaüplateaus  hat  sich  als  neue  Art  erwiesen. 

Die  Lerchenform,  in  den  wüstenreichen  nordöstlichen  und  südlichen  Thcilen 
des  Kontinents  arten-  und  formenreich,  auf  der  vorherrschend  waldigen  Westküste 
sehr  ärmlich  auftretend,  erscheint  auf  unserem  östlichen  Gebiete  fast  noch  ärmer. 
Unsere  Haubenlerche  traf  Heuglin  im  Oktober  bei  Seila.  Die  egyptische  Certhi- 
lauda  desertorum  wiederholt  sich  nicht  unberührt  durch  lokale  Einwirkung  als 
Standvogel  auf  den  sandigen  Ebenen  der  Somaliküste. 

Zwei  Colitis,  zwei  Corythaix  und  zwei  Schizorhit  sind  die  Musophagidcn  unseres 
Ostafrika.  Der  von  allerlei  Aberglauben  umgebene  M'Kinda  Usuis,  wie  ihnGrant 
uns  schildert,  ist  positiv  ein  Colius.  Was  Corythaix  anbetrifft,  die  schöne  grüne  Form, 
die  im  Sambesigebicte  mit  zwei  reizenden  Arten,  C.  porphyrolophus  und  C.  Living- 
«tonii,  auftritt,  so  ist  es  jedenfalls  merkwürdig,  dass  sie  von  da  ab  nördlich  erst 
in  Abyssinien  wieder  erscheint  Während  C.  porphyrolophus  die  gewöhnliche  Art 
der  Ebenen  ist,  bewohnt  C.  Lieinystonii  die  Gebirge  südlich  vom  Nyassa  und  steigt 
nur  selten  in  tiefere  Gegenden  hinab.  Für  Schizorhis  concolor  scheint  der  Sambesi 
die  Nordgrenze  zu  sein,  höher  hinauf  ersetzt  ihn  der  Sch.  leueogaster,  den 
v.  d.  Decken  am  Dalaonflussc  erlegte.  Speke 's  Angabe,  er  habe  Seh.  personata 
in  Usagara  gefunden,  ist  offenbar  irrthümlich.  Es  ist  leueogaster  gemeint,  welche 
Art  Speke  auch  auf  dem  Somaliplateau  beobachtete,  wo  dieselbe  in  dickbelanbtcn 
Bäumen  hurtig  wie  Elstern  herumkletterte  und  dabei  unablässig  ihr  katzenartiges 
Geschrei  ertönen  Hess.    Musophaga  und  Turakus  fehlen  unserem  Gebiete. 

Die  Bucerotidcn  der  Osthälfte  sind  zum  Theil  die  gemeinen  weiherbreiteten 
Arten  Afrikas,  wie*  Bucorax  abyssinicus,  Tockus  erythrorhynchus  und  Tockus  nasutus. 
Dann  begegnen  sich  auf  dem  Terrain  des  Sambesi  die  nordöstlichen  Bueeros  cri- 
status  und  Tockus  ßavirostris  mit  Bueeros  buccinator  des  Süden.  Eine  sehr  zierliche 
neue  Art  aus  den  Mombasgegenden  ist  Tockus  Deckeni.  Im  inneren  Somalilande 
vernahm  Speke  namentlich  um  Sonnenaufgang  das  lärmende  etwas  froschartige 
Geschrei  von  Tockus  ßavirostris.  Mit  grossem  Interesse  liest  mau,  was  Kirk  und 
Livingstone  über  die  Lebensweise  von  Buceros  cristatus  berichten,  die  sie,  auf 
dem  Shire  vor  Anker,  lungere  Zeit  aus  unmittelbarster  Nähe  beobachten  konnten. 
Dass  weder  Peters  noch  Fornasini  in  Mosambik  einen  Vogel  dieser  Familie 
erlangten,  ist  als  rein  zufällig  zu  betrachten. 

Aus  der  Ordnung  der  Klettervögel  werden  uns  nur  21  Arten  beschäftigen. 
Der  gemeinste  echt  östliche  Papagei  unseres  Gebietes  ist  Pionia«  fusäcajnllus.  Der 
robustus  des  Süden  geht  schwerlich  weit  über  den  Sambesi  hinaus,  wo  sein  Vor- 
kommen schon  ein  seltneres.  Der  einzige  Pnpagei  des  Somaliplatcaus  scheint  nach 
Speke 's  Angabe  der  uns  aus  Schoa  bekannte  Pionias  rufiventris  zu  sein.  Speke 
will  das  Vorkommen  dieser  Art  in  südlicher  Richtung  bis  zum  sechsten  Breiten- 
grade beobachtet  haben.  Es  bleibt  ungewiss,  ob  die  Psittacula,  welche  Kirk 
an  einer  sehr  beschränkten  Lokalität  des  Shirt,  zwischen  den  Stromschnellen 
dieses  Flusses  und  dem  Niassa,  sah,  roseicolli«  war.    Des  iu  hohem  Grade  merk- 


Digitized  by  Google 


24 


Kinleitung. 


würdigen  Vorkommens  der  kleinen  madagaskarischen  PsUtacula  eana  auf  der  Insel 
Mafia  wurde  bereits  gedacht  Westafrika  besitzt  10,  Nordostafrika  8  and  der 
Süden  nur  zwei  Arten.  Diesem  letzteren  fehlt  wie  auch  unserer  Osthälfte  die  den 
Ac<|Uator  nach  »Süden  nur  wenig  überschreitende  Gattung  Palatorni*,  die  dann  erst 
wieder  auf  »Mauritius  und  auf  den  Seychellen  mit  je  einer  prachtvollen  Art  auftritt. 

Unter  den  vier  Capitoniden  Ostafrikas  befindet  sich  eine  schöne  exelusiv 
östliche  Art,  die  von  Peters  in  Mosambik  entdeckt  und  durch  v.  d.  Decken  bei  Mom- 
bas  gesammelt  wurde:  Pogonorhgnekus  tnelanopterus.  Die  gewöhnliche  Art  des  Sam- 
besigebiets ist  P.  torquatue,  ein  südafrikanischer  Vogel,  für  dessen  Verbreitung  nach 
Norden  wie  für  die  so  mancher  anderen  Arten  der  grosse  Strom  die  ungefähre  Grenze 
bilden  wird.  Eine  andere  mehr  südliche  Art,  Megalaema  leuvvti*,  scheint  ebenfalls 
nicht  Uber  Mosambik  hinauszugehen.  Trachgpfionu»  mnrgaritatus,  die  wohlbekannte 
Art  der  oberen  Nilländer,  fand  Ileuglin  heimisch  auf  der  Adail-  und  Eisaküste. 
Gegenüber  so  spärlicher  Vertretung  paradiren  die  Westhälfte  mit  wenigstens  18, 
die  nordöstlichen  Länder  mit  1Ö  zum  Theil  originell  und  prachtvoll  gefärbten,  zum 
Theil  der  Form  nach  sehr  eigentümlichen  und  darum  mit  Recht  generisch  abge- 
sonderten Arten.  Der  Süden  ist  ärmer,  besitzt  aber  in  Trachgphonut  caffer  einen 
der  prachtvollsten  Vertreter  der  ganzen  Familie. 

Die  Piciden,  eine  Form  von  verhältnissmässig  geringem  Interesse  in  der 
Ornithologie  Afrikas ,  erscheint  auch  östlich  mit  nur  wenigen  unbedeutenden  Arten. 
Der  gewöhnlichste  Specht  des  Sambesi  und  Shirt  ist  Picu*  HartlaubiL  l  ebrigens 
wurden  in  Mosambik  noch  keine  Spechte  gesammelt.  Auch  für  die  Somaliküste 
führt  Heuglin  keinen  solchen  auf,  während  Spckc  auf  dem  Plateau  des  Inneren 
Picus  nubiau  und  Jlemprichii  erlangte. 

Auch  die  Cuculiden  Ostafrikas  bieten  wenig  Interesse  dar.  Die  hauptsäch- 
lichsten Gattungen  sind  mit  je  einer  von  den  bekannten  westlich ,  nordöstlich  und 
südlich  weitverbreiteten  Arten  vertreten.  ZandoHoinu« ,  eine  sehr  charakteristische 
Form,  wiederholt  sich  in  den  Niederungen  des  Sambesigcbictcs.  Oxglophut  glan- 
darin«  ist  Standvogel  an  der  Somaliküste.  Die  merkwürdigen  Gewohnheiten  und 
Instinkte  von  Jndicator  minor  schildert  uns  Kirk.  Ganz  augenscheinlich  hat  es 
der  Vogel  für  sich  auf  die  jungen  Bienen  abgesehen.  Er  führt  gar  nicht  selten  zu 
Nestern,  die  keinen  Honig  enthalten,  uud  scheint  zwischen  zahmen  Bienen  in 
Bienenkörben  und  den  Nestern  der  wilden  Waldbiencn  keinen  Unterschied  zu 
machen. 

Columbae.  Die  Tauben  Afrikas  sind  grossentheils  sehr  weitverbreitete.  Von 
den  elf  Arten  unseres  östlichen  Gebietes  kennen  wir  neun  als  zugleich  westliche 
und  von  diesen  neun  noch  sechs  als  auch  dem  Süden  und  Nordosten  des  Welttheils 
angehörige.  Oena  caj>ensh,  eine  der  gewöhnlichsten  Tauben  der  Kapkolonie,  Uber 
deren  Lebensweise  ganz  kürzlich  Layard  allerlei  Interessantes  mittheilte,  und  die 
unter  Anderem  beim  Fressen  so  rasch  läuft,  dass  der  genannte  Naturforscher  der- 
gleichen Vflgel  öfters  für  Hatten  hielt,  ist  sedentär  um  Tedjura.  Turtur  semitor- 
quahi»  nennt  Speke  als  eine  Taube,  die  den  Beisenden  von  der  Küste  Sansibars 
bis  Gondokoro  am  weissen  Nil  nicht  verlässt.  Anders  Columba  guinea ,  die  nur 
stellenweise  häufig  war,  dann  aber  lange  Zeit  nicht  wieder  gesehen  wurde. 
Layard  hatte  die  Freude,  in  einer  Felsenhölc  der  äussersten  Südspitze  Afrikas, 
die  nur  vom  Meere  aus  zugänglich  war,  eine  Brütkolonie  dieser  schönen  Taube 
anzutreffen.  Die  Nester  selbst  standen  sämmtlicb  unerreichbar.  Die  Treronarten 
sind,  wie  es  scheint,  Uberall  Strichvögel,  abhängig  in  ihrem  Erscheinen  und  Ver- 
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harren  au  gewissen  Lokalitäten  von  der  Fruchtreife  und  Dauer  gewisser  Vege- 
tabilien. 

Mit  einer  merkwürdigen  numerischen  Gloichmässigkcit  sind  die  Gallinacecn 
Uber  Afrika  vertheilt.  Ihre  Zahl  schwankt  auf  den  vier  Hauptgebieten  des  Welt- 
theils,  so  viel  bisjetzt  bekannt,  zwischen  19  und  21.  Die  echt  afrikanische  Form 
der  Perlhühner  ist  östlich  mit  nicht  weniger  wie  fünf  Arten  vertreten,  von  welchen 
eine,  Numida  vulturina,  zu  den  exclusiven  Zierden  unserer  Avifauna  zählend,  an 
Schönheit  der  Farben  und  Eigentümlichkeit  der  Bildung  ihre  Gattungsverwandten 
weit  Uberstrahlt.  Numida  Pucherani  vertritt  in  den  Sambesigegenden  vom  Delta 
an  bis  tief  in  das  Innere  hinein  die  echte  cristata,  die  indessen  auch  einem  von 
Peters  erlegten  Exemplare  der  Berliner  Sammlung  zufolge  auf  dem  südlichen 
Küstengebiete  Mosambiks  vorzukommen  schfint.  Speke  begegnete  auf  dem  Pla- 
teau des  inneren  Somalilandcs  keinen  Perlhühnern.  Ueber  die  Lebensweise  dieser 
gesellig  geschalten  Vögel,  die  schon  als  allezeit  vorhandenes  treffliches  Wildpret 
der  Aufmerksamkeit  der  Reisenden  nirgends  entgehen,  sind  wir  nicht  ganz  ohne 
Nachrichten.  Die  Mehrzahl  der  Numidae  streichen.  Die  Nester  von  N.  Pucherani 
standen  bei  Schupanga  und  Chibisa  am  Shirt  im  Grase.  Von  neun  Frankolinen 
unseres  Gebietes  gehören  vier  demselben  eigentümlich  an,  Fr.  infu»catu»,  Fr.  Uum- 
Mdtii,  Fr.  Grantii  und  Fr.  Kirkii.  Mosambik  und  die  Sambesigegenden  scheinen 
reich  an  Frankolinen  zu  sein.  Für  manche  südliche  Arten,  wie  gariepensi»  und 
pileatus,  bilden  diese  letzteren  wol  die  nördliche  Begrenzung.  Sämmtliehe  Arten 
dieser  Gattung  leben  gesellig,  bei  Tage  zu  ebener  Erdo,  Nachts  dagegen  auf  Bäu- 
men ruhend,  wie  dies  auch  bei  Numida  Sitte.  Bei  Layard  findet  sich  viel  Gutes 
Uber  die  Lebensweise  der  Spornhühner  Südafrikas.  Eine  schöne  neue  Pteroklesart, 
die  wir  decoratus  nennen,  sammelte  v.  d.  Decken  am  See  Jipe.  Zwei  andere  Arten 
dieser  charakteristischen  und  durch  die  Eigentümlichkeit  ihrer  Lebensweise  aus- 
gezeichneten Form,  Pterocks  guttatus  und  Pitrddts  Lkhtenrteinii  bewohnen  das 
Somaliland.  Heuglin  konnte  diese  letztere  an  der  Adail-  und  Eisaküste  wieder- 
holt beobachten.  „Tags  Uber  —  so  schreibt  der  geübte  Forscher  —  treibt  sich 
Pt.  /jichtenttrinii  ziemlich  lautlos  in  trockenen  mit  Geröll  bedeckten  fast  vegetations- 
losen Regenbetten  herum.  Mit  einbrechender  Dunkelheit  fallen  dann  grosse  Flüge 
um  die  Brunnen  und  Süsswasserbäche  lärmend  ein.  Die  Stimme  ist  sehr  verschie- 
den von  der  anderer  Arten,  ein  lanter  pfeifender  gellender  Ruf,  der  im  Fluge  aus- 
gestoßen wird.  Die  Männchen  balgen  sich  zuweilen,  schlagen  sich  kräftig  mit 
den  Flügeln  und  gurren  dabei  wie  Tauben."  Anderson  erzählt  von  kolossalen 
Scharen  von  SteppenhUhnern,  die  buchstäblich  die  Luft  verfinsterten,  wenn  sie  früh 
Morgens  und  um  Sonnenuntergang  ihren  Durst  zu  stillen  heranflogen. 

Es  fehlen  Pha»iduf,  Agelastus,  Ortyxdos,  Ptihpachu*. 

In  der  Ordnung  der  Grallatoren,  die  in  Ostafrika  ziemlieh  ausdrucksvoll 
vertreten  ist,  sind  es  in  erster  Linie  die  Trappen,  die  unsere  specielle  Aufmerk- 
samkeit verdienen.  Das  Somaliland  kann  sich  zweier  ihm  eigentümlicher  Arten 
rühmen.  Die  eine  derselben,  Otis  humilis,  wurde  von  Speke  auf  dem  Plateau 
erlegt  und  später  von  ihm  im  Inneren  südlich  vom  Aequator  wieder  gesehen;  die 
andere,  unsere  0.  Ifeuglimi,  entdeckte  Heuglin  paar-  und  familienweise  lebend  im 
dichten  Gebüsch  der  Brunnen  von  Thuschha  unweit  Seila.  Dio  abyssinische  weit 
verbreitete  0.  melanogaetra  fehlt  auch  unserem  Gebiete  nicht.  Oti»  maculiptnnia  nennt 
Cabanis  eine  durch  v.  d.  Decken  eingesandte,  keiner  der  bekannten  Arten  mit  Sicher- 
heit anzupassende  Trappe  vom  See  Jipe.    Die  kapische  Ott»  Kori  geht  bis  Mosambik 
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hinauf.  —  Die  Charadriaden,  Ardcidcn  und  Scolopaeidcn  Ostafrikas  sind  • 
der  grossen  Mehrzahl  nach  weit  Uber  den  ganzen  Welttheil  verbreitete  speeifisch 
afrikanische  Arten,  zum  Thcil  sind  es  alte  Bekannte  von  Kuropa  her,  so  Strep- 
süas,  Oedicneinus  crepilans,  die  beiden  Glareolcn,  Sguatarota ,  Cluiradrius  hialuxtht, 
eantianus  und  minor,  Ilaematopus  ostralegus,  Ardea  purpurea,  cinerea,  egretta,  garctUa, 
eomata  und  nyc.ticorax,  l'latalea  leucerodia,  Ciconia  nigra,  lbi$  falcinellus,  die  beiden 
Numenius,  Limosa  rufa,  Totanu»  glareola,  glottis  und  fuscu«,  Actiti*,  Ilecurrirvstru, 
Tringa  subarquata,  variabilis  und  minuta,  Calidris,  Scolopax  gallinago.  Ob  das  Vor- 
handensein dieser  europäischen  Arten  an  den  verschiedenen  Hauptstationen  unseres 
Gebietes  ein  sedentäres,  ob  bei  dieser  oder  jener  vielmehr  ein  temporares,  darüber 
fehlt  es  uns  noch  sehr  an  Auskunft.  So  z.  B.  wissen  wir  in  dieser  Hinsieht  noch 
fast  gar  nichts  von  Mosambik,  als  drfls  daselbst  eine  nicht  geringe  Anzahl  erlangt 
wurde.  Dass  Grus  paradüea  und  caruneulata ,  die  prachtvollen  Riesenkraniche  des 
Süden,  bis  Mosambik,  also  weit  höher  als  an  der  Westküste  aufsteigen,  erfahren  wir 
durch  Peters,  der  noch  andere  vor  ihm  für  exclusiv  meridional  gehaltene  Arten  dort 
antraf,  80  Z.  B.  Ardea  ßavimana,  Uoplopleru»  albiceps  und  Üedicntmus  maculosu*. 
Unter  den  Sammlungen  v.  d.  Deckens  glauben  wir  einen  neuen  Oedicneinus,  der 
indessen  auch  viel  weiter  südlich  vorkommt,  konstatiren  zu  müssen,  unseren  0.  ver- 
naculatus.  Das  Vorkommen  von  Vanellus  crassirostris ,  einer  seltneren  nordöstlichen 
Art,  auf  kultivirtem  Terrain  am  Shir6,  verdient  Beachtung.  Zu  den  merkwürdig- 
sten Grallatoren  unseres  Gebietes  zählt  Dromas,  eine  sehr  interessante  und  ganz 
exclusive  Form,  deren  eigentliches  Wohngebiet  das  rothe  Meer  und  der  Golf  von  Aden 
ist.  Im  Winter,  so  schreibt  uns  Hcuglin,  rotten  sieh  diese  Vögel  zu  grösseren 
Flügen  zusammen  und  scheinen  weite  Strandreisen  zu  machen.  Die  Lebensweise 
erinnert  zumeist  an  Oedicntmus  und  ist  zum  Theil  eine  nächtliche.  Dass  der 
erwähnte  Reisetrieb  Dromas  zuweilen  bis  Natal  südlich  führt,  ist  durch  Ayres 
und  Layard  nachgewiesen. 

Unter  den  Ralliden  Afrikas  ist  Limnocorax  ßavirostris  die  weitest  verbreitete 
Art.  Unser  europäisches  Rohrhühnchen  wurde  durch  Teters  in  Mosambik 
gesammelt. 

Es  fehlen  unserem  östlichen  Gebiete  die  ausgezeichneten  F(  >rmcn  lialaenv'tvs 
und  Himantornis.  Ueber  den  83  Grallatoren  desselben  stehen  Westafrika  mit  112, 
die  nordöstlichen  Länder  mit  131  und  der  Süden  mit  105  Arten. 

In  der  Zahl  der  Schwimmvögel  Ostafrikas  prävaliren  die  Anatiden  mit 
zehn  und  die  Laridcn  mit  dreizehn  Arten.  Wir  begegnen  den  bekannten  Gat- 
tungen Plectropterus,  Sarkidiornis,  Chenaloptx,  Nettapus,  Dendroeygna  u\  s.  w.  Leber 
die  Lebensweise  der  Natatoren  der  Somaliküstc  hat  Heuglin,  Uber  die  des  Sam- 
besigebietes Kirk  werthvolle  Mittheilungen  veröffentlicht.  Von  Phocnicopterus  ery- 
thraeus  sah  Heuglin  im  September  ungeheure  Flüge  unfern  Bab-cl-mandeb.  Ph. 
parvus  ist  Standvogel  im  Delta  des  Sambesi,  im  Shircthale,  am  Niassa.  Beide 
Arten  trafen  Anderson  und  Chapman  am  Ngamisee  brütend.  Die  grossen  hoch- 
stehenden, ans  Binsen  konstruirten  Nester  standen  in  dem  den  See  umgebenden 
Röhricht.  Das  Ei  ist  ausserordentlich  zartschalig.  Was  Kirk  von  der  Lebens- 
weise von  Nettapus  erzählt,  stimmt  genau  mit  dem,  was  uns  Uber  die  indischen 
und  australischen  Verwandten  bekannt.  Die  ausserordentliche  Tauchfähigkeit  dieser 
ausschliesslich  aquatilcn  Form  hatte  Gilbert  bereits  an  NeMapu*  pulcheüus  beob- 
achtet. Sämmtliche  Nettapusarten  scheinen  kleinere  Teiche  und  Lagunen  abseits 
von  Flüssen  oder  grösseren  Seen  zu  bevorzugen.    ThalassionUs  leueonota,  bisher 
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nur  als  südafrikanisch  bekannt,  aber  höher  nördlich  von  Chapman  gegen  den 
Sambesi  zu  angetroffen,  sahen  wir  unter  den  Vögeln  v.  d.  Deckens,  also  wahr- 
scheinlich aus  der  Breite  von  Mombas.  Auf  einem  Teiche  bei  Mombas  war  es 
auch,  wo  der  deutsche  Reisende  unseren  Podicepa  minor  schoss,  wahrscheinlich  die- 
selbe „kleine"  Art,  die  Kirk  auf  einer  Lagune  in  der  Nähe  Mosambiks  antraf.  Zu 
den  allerinteressantesten  Formen  unter  den  Wasscrvögeln  zählt,  darüber  ist  nur  eine 
Meinung,  Rhynchop*.  Kirk,  der  wie  Livingstonc  diesen  Vogel  am  oberen  Sam- 
besi und  Shird  beobachtete,  bestätigt  dessen  krepuskuläre  Instinkte.  Sehr  merk- 
würdig bleibt  es,  dass  noch  kein  Naturforscher  Reste  irgend  einer  mit  Sicherheit 
zu  erkennenden  Nahrung  im  Magen  von  Rhynchops  nachgewiesen  hat.  Wie  Jer- 
don  so  hebt  dies  Kirk  mit  Nachdruck  hervor.  Wer  untersuchte,  fand  immer  nur 
eine  geringe  Menge  eines  öligen  Fluidums.  Reizend  die  Notiz  von  Brooks  Uber 
eine  mehrere  Hunderte  zählende  Schar  ganz  junger  schildpattartig  aussehender 
Rbynchop8e. 

Der  Pclekan  des  Sambesi  ist  wahrscheinlich  rufescens.  Jedenfalls  war  es  diese 
Art,  welche  am  Oziflusse  (Formosabai)  durch  v.  d.  Decken  gesammelt  wurde. 

Wir  kennen  als  östlich  38,  als  nordöstlich  85,  als  wcsüich  45  und  als  südlich 
63  Schwimmvögel. 
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Die  Masse  sind  nach  dem  altfranzösischen  Fussmasse  fjned  du  roi).    Die  Lange  ton  der  Schnabel- 

bis  cur  Schwaazspitze. 
Fl.        bedeutet  die  Flügellänge  vom  Bug  bis  zur  Spitze. 

Flsp.  -      FlQgelspitze,  d.  h.  der  die  zweiten  Schwingen  überragende  Theil  der  ersten 

Schwingen. 

Schw.  •      die  Schwanzlänge,  stets  von  der  Basis  an  gemessen. 

Mitt.  Schw.   -      mittelste  Schwanzfeder. 

Aeuas.  Schw.  -      ausser* U>  Schwanzfeder. 

F.  -      Firste,  die  Schnabellange  von  Stirn  bis  Spitze. 

Mundspl.      -      Mundspalte,  die  Lange  vom  Mundwinkel  bis  Spitze. 

Schnbh.        -      Sehnabelhöhe,  d.  h.  die  Höhe  des  Schnabels  an  der  Basis. 

Schnbbr.       -      Schnabclbreite,  d.  h.  die  Breite  der  ifaxäla  an  der  Basis. 

L.  -      Lauf,  vom  Knie,  d.  h.  der  Einlenkung  der  Tibüi  hinterstes  bis  zur  Kinlenkung 

der  Mittelzehe  gemessen. 
T.  TUm,  der  nackte  Theil  derselben. 

M.  Z.  -      Mittelzell;  dieselbe  ist  in  den  lateinischen  Diagnosen  stets  mit,  im  deutschen 

Text  stets  ohne  den  Nagel  gemessen. 

In  der  Terminologie  wurde  Illiger'sund  Lichtenstein's  (siehe  Kupfertafel  zum  Doubletten- 
Verzeichniss  vom  Jahre  IH^.'I)  Vorgange  gefolgt,  mit  Ausnahme  der  Terminologie  des  Flügels,  für 
welche  wir  Sunde  vall'a  neuere  und  bessere  Untersuchungen  benutzten  (siehe:  Ueber  die  Flügel 
der  Vögel.  J.  f  Orn.  1855.  p.  118). 

Dem  Grundsätze  folgend,  dass  der  Name  des  ersten  Beschreiben)  unbedingt  der  Species 
erhalten  bleiben  muss,  haben  wir  da,  wo  der  Genus  wechselte,  durch  Kinklammerung  des  Autor- 
namens aufmerksam  gemacht. 
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A.  Accipitres  diiirni,  vieiii. 


Farn.  Vultiiririae,  \  ig. 

Subgeti.  (ryps.  Sav. 

(1)  l.  Vultur  fulvus,  Gml. 

&  N.  p.  249.  —  Le  PercntnUere ,  Buff.,  PI.  enl.  426.  —  Fulvous  vultur,  Lath.,  Syn.  L  p.  17.  - 
Bechst.,  f/c/xfr*.  p.  15.—  K. /«/tv«,  Lath..  /«</.  Orr«,  p.  6.  —  Bechst.,  /T«r3C  LVAer*.  p.  21.  — 
V.  perrnopterns ,  Shaw,  AVi/.  3/£*r.  141  (hon).  —  Ix  Vantour  rluissefiente,  Lcvaill.,  Ois. 
d'Afr.  pL  10.  -  V.  Kollni,  Daad.,  Tr.  dOm.  I.  (1799)  p.  15.  -  Lath.,  hui.  £>rn.  Suppl.  II. 
p.  1.  —  Vultur  ehosseßent,  Rttpp.,  Neue  Wirbellh.  p.  47.  —  V.  perciurplerus  et  fulvus,  Daad., 
Tr.  d'Orn.  p.  13  et  IG.  —  V.  persicus,  Pal  1.,  Zoogr.  ross.  I.  p.  377.  —  V.  vulgaris,  Vieill., 
Eue.  MM.  p.  1170.  —  V.  tmwalos,  Bechst,  Naturg.  Viig.  Dcutsrhl.  IL  p.  491.  —  Gyps  tid- 
garis,  Sarign.,  Ois.  de  l'Kgyptc.  (1H09)  p.  71.  —  V.  leucoceji/iahts,  Meyer  n.  Wolf,  Tuschrnb. 
L  p.  7.  -  V.  ßdrus,  Temm.,  Man.  d'f  trn.  I.  p  5.  -  id.  V.  intlivus  (nec  Scop.)  PI.  ed.  26.  — 
V.fidvus,  Naumaau,  Vög.  Dnitnchl.  I.  p.  1G2.  t.  2  (juo.)  et  338  (ad.)  —  Rttpp.,  Neue  Wirbeith. 
p.  46.  —  Gould,  ß.  of  Kur.  pl.  I.  —  V.  fulvus  ovientali*  et  ocridetUalis,  Schleg.  u.  Suse 
mihi,  Vög.  Kur.  p.  12.  t  2,  3  et  3a.  —  Schleg.,  Bev.  crit.  (1H44)  p.  XII.  —  Gyps  fulrus, 
Gray,  List,  of  Geu.  of  Ii.  p.  1.  —  id.  Gen.  of  Ii.  I.  p.  G.  —  id.  List.  Sjxe.  Brit.  Mus.  p.  6.  — 
Bp.  Vonsp.  p.  10.  —  id.  Gyps  oer  Mentalis  et  Kölln.  —  V.  aUncollis,  Brehm,  Liodcrm.,  Isis. 
1843.  p.  324.  -  id.  V.  fulvus.  Vög.  Grierhenl.  p.  G.  —  1*.  sfbicoUü,  Chr.  Brehm,  Naumann. 
1850.  HeftS.  p.  23.  —  V.  Kolini,  Carstensen,  Naumann.  1852.  p.  7G.  —  V.  fulvus,  aegypthis 
et  Kölln',  Licht.,  Nomencl.  p.  1.  —  Gyps  ftdrus,  Kupp. .  Syst.  Uelters.  p.  9.  —  Heugl.,  Syst. 
{Jeher*.  No.  4.  —  V.  Kollni,  Ehrmann,  Faun.  CyrUuL,  Naumann.  1858.  p.  IG.  —  Gyps  fulvus, 
Horsf.  et  Moore,  Catal.  L  p.  3.  -  Jerd.,  Ii.  of  lud.  I.  p.  8.  —  V.  fulnu  occidewUdis,  V.  f. 
urieutalis,  V.  f.  Indiens  et  V.  f.  Kollni.  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Vultures.  p.  G.  7.  —  Gyps  fulvus, 
A.  Brehm,  Naumann.  18V2.  Heft  III.  p.  40.  -  id.  J.  f.  Orn.  1853.  p.  19G.  (Mauser.)  —  id.  O. 
Kolbii.  J.f  Orn.  1854.  p.  73.  -  Mull.,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  71.  -  G.  fulvus.  Tristram,  Uns. 
1859.  pp.  23.  178.  -  Gurney,  Ibis.  1859.  pp.  236.  279.  —  Blyth.,  Ibis.  1863.  p.  24.  —  Kirk, 
Ibis.  18G3.  p.  24.  —  Blyth.,  Ibis.  1866.  p.  232.  —  Dcgl.  et  Gerbe,  Ornitk.  europ.  p.  11.  — 
Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  6.  —  Vultur  ftdrus,  Dabo is,  cd.  Ois.  de  VEur.  Livr.  24  (1862). 
t.  2  et  t.  2a.  —  Krüper,  J.f.  Orn.  18G2.  p.  364.  (Nestl.  —  Gyju»  fulrus  et  Kollni,  Pelzeln, 
Uebers.  d.  Geier  u.  Falken,  p.  7.  —  G.  occideutalis,  Salvad.,  J.f.  Om.  1865.  p.  35. 

Diagn.  Ad.  Fulvus;  copite  et  collu  albido-püosü ;  gula,  colli  laterttus  cer- 
viceque  sttperiore  lanugine  nlbida  obtectis,  juguli  pectorwque  media  plumis 
brevibus  brunneo-rinerasemtibus;  auchenio  Wido,  ctierulatcentc;  remigibus 
rectriribttsqite.  obscure  fiuei*;  rollo  inßmo   coronn  plumarum  brerium 
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Vultur  fulvus. 


dlbarum  in  tututtü  larmgiriosarum,  in  junioribwi  lanceolainrum  ctratm 
dato-,  rostro  palh'do;  iridc  fnsca. 
Jun.  Fuscus,  plus  minus  futro-varüyatus. 

Long,  circa  3'  3";  rostr*)  3"  4"' ;  aL  2';  and.  9"  8'";  tars.  4"  3'". 

Ganze  Oberseite  fahlrötblieherdbraun,  auf  Rücken  und  Dcekfcderu  mit  ver- 
waschenen fahleren  Endsäumcn  und  hie  und  da  mit  hellcrfahlen  Federn  gemischt, 
Federn  des  Bürzels  und  der  oberen  »Schwanzderken  mit  weisser  Basis  und  weiss, 
lichem  Schaftstriche,  ebenso  die  grössten  unteren  Flügeldecken ;  Schwingen  und 
Schwanzfedern  braunschwarz  mit  schwarzen  Schäften,  die  letztenSchwingen  2.  Ord- 
nung mit  fablbräunlicher  Spitze,  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  dunkel- 
braun, längs  der  Aussenfahnc  und  am  Ende  fahlbraun  gerandet,  längste  Schnlter- 
decken  dunkelbraun  mit  breiten  fahlbraunen  Spitzen;  Unterseite  röthlicherdbraun, 
jede  Feder  mit  schmalem,  verloschenen,  helleren  Schaftstriche.  Kopf  uud  Hals 
mit  haarähnlichen  sebmutzigweissen  Federn  bekleidet,  die  auf  dem  Oberkopfe 
bräunlich  angeflogen,  auf  dem  Hinterkopfe  deutlich  braun  sind;  Hintcrhals  am 
Beginn  des  Mantels  mit  einem  Büschel  langer,  haarartig  zerschlissener,  schiuutzig- 
weisser  Federn  geziert. 

Schnabel  horngrau,  hie  und  da  horngelb  durchscheinend,  Wachshaut  dunkel; 
Zügel  und  Wachshaut  sparsam  mit  dunklen  Federhaaren  bedeckt.  Beine  dunkel 
hornblaugrau;  Nägel  hornbraungrau. 

Im  Leben:  Wachshaut  bleigrau,  Schnabel  hornbraun,  Beine  lichtbleigrau ;  Iris 
hellbraun. 

Länge.         Ft.        Scliw.        F.        Mundupl.  L  M.-Z.       Nif.  dert. 

c.  4'      28"      12"      2"      2"  8"'      4"  4"'      3"  V"  15"' 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  V  der  Bremer  Sammlung  aus  Egypten 
(Brehm). 

Die  Geschlechter  gleichen  sich  in  der  Färbung,  das  +  ist  meist  etwas  kleiner. 

Junge  sind  deutlicher  rostbraunfahl  gefärbt,  unterscheiden  sich  aber  namentlich 
und  sehr  auffallend  durch  die  verschiedene  Form  der  Federn.  Dieselben  sind 
länger  und  schmäler,  als  beim  alten,  namentlich  die  oberen  Flügeldecken;  statt  der 
haarähnlichen,  zerschlissenen  Federkrause  besitzen  sie  eine  aus  sehr  langen,  schmalen, 
zugespitzten  Federn  gebildete,  die  anstatt  weiss  fahlbraun  gefärbt  ist;  der  Schnabel 
erscheint  dunkler,  mehr  schwarz;  Kopf  und  Hals  sind  mehr  dunenartig  befiedert. 
Erst  im  5.  Jahre  soll  der  Vogel  völlig  ausgefärbt  sein. 

A.  Brehm  machte  uns  zuerst  mit  diesen  Verhältnissen  bekannt,  wie  wir  ihm 
überhaupt  die  genauere  Kenntniss  mit  der  Naturgeschichte  der  Geier  Nordost- 
Afrikas  zu  danken  haben,  über  welche  er  am  ausführlichsten  berichtet.  Namentlich 
gilt  dies  auch  in  Bezug  auf  die  Lebensart  ,  auf  welche  interessanten  Beobach- 
tungen wir  verweisen  (Thierlcbcn  p.  5(53.  —  Skizzen  aus  dem  zoologischen  Garten 
in  Hamburg  p.  65.  —  Habesch  p.  242).  — 

Die  Färbung  ist  übrigens  selbst  bei  alten  Vögeln  nicht  immer  gleich,  sondern 
bald  mehr  ins  Braune,  bald  mehr  ins  Graue  ziehend.  Wir  erlegten  selbst  alte 
V.  fulmu  in  der  Türkei,  die  zu  der  Schlegel'schen  Subspecies  V.  f.  Orientalin 


*)  In  den  lateinischen  Diagnosen  ist  der  Schnabel  inclusive  der  Warhshaut  gemessen,  dagegen 
im  beschreibenden  deutschen  Theile  nur  die  Kirstenlungc  ohne  Wachshaut  angegeben. 


Digitized  by  Google 


Neopbron  perenopterus.  j}3 

gehören  sollen,  welche  aber  von  westeuropäischen  nicht  zu  unterscheiden  waren 
und  untersuchten  afrikanische  und  indische  Exemplare,  die  wir  ebenfalls  nicht 
speeifisch  zu  sondern  vermochten.  Gray  und  Gurney  sind  derselben  Ansicht  und 
vereinigen  den  Chasseßante  Levaillant's  aus  Südafrika  ohne  Bedenken  mit 
V.  fulvus.  J.  Verreaux  ist  geneigt  den  südafrikanischen  Geier  für  speeifisch  ver- 
schieden zu  halten,  weil  er  unter  den  zahlreichen  von  ihm  dort  erlegten  Exem- 
plaren niemals  welche  mit  rostbräunlichem  Tone  im  Gefieder  antraf.  Der  jährige 
Vogel  ist  graubraun  gefärbt  mit  weisslichen  Schattstrichen.  (Verr.  handschr.  Notizen.) 
Schlegel  nimmt  neuerdings  fünf  geographische  oder  klimatische  Rassen*)  an. 

Der  weissköpfige  Geier  bewohnt  das  südliche  Europa  (Ungarn,  Spanien,  Süd- 
frankreich, Italien,  Griechenland,  Türkei,  Südrussland,  Krim,  zufällig  in  Deutsch- 
land, Holland  und  den  nördlicheren  Hreitcn),  einen  grossen  Thcil  Westasiens 
(Syrien,  Palästina,  Klein-Asien,  Persien,  Himalaya,  Nepal,  selten  in  Unterbcngalen) 
und  ganz  Afrika:  Egypten,  Algier,  Atlas  (Salvin),  Sahara  (Tristram),  Tunis, 
Fes  (Carstensen),  Gebiet  des  Tschadsee  (Denham),  obere  Nigergegeud  (Allen), 
Aschanti  (Pcl),  Kapkolonie  (Levaillant,  Layard,  Verreaux),  Orange  River 
(Verr.),  Natal  (Ayres),  Nubien  (Brehm),  Senahr,  Kordofahn,  Abyssinicn  (in 
Simehn  bis  11,000'  hoch),  Küstenländer  des  rothen  Meeres  und  Sambesigebiet.  Hier 
ist  er  nach  Kirk  im  November  und  Dccember  häufig  und  unter  dem  Namen 
Tumbao-zo,  d.  h.  Oeflfher  der  Elephanten,  bei  den  Eingebornen  bekannt. 

Im  Küstengebiet  des  Westens  wurde  die  Art  bisher  noch  nicht  wahrgenommen. 

Die  Artenzahl  der  in  Ostafrika  vorkommenden  Geier  ist  jedenfalls  beträcht- 
licher. Nach  Sclater's  Vermuthung,  der  wir  uns  anschlicssen,  dürften  wahrschein- 
lich noch  Vultur  auricularis,  occipitalis  und  Riippelli  vorkommen. 

(2)  i.  Neophron  perenopterus,  (Linn.) 

Vullur  perenopterus,  Linn.,  S.  N.  I.  p.  123.  —  Gral.  S.  N.  p.  24!».  —  Lath.,  Ind.  Om.  I.  p.  2.  — 
Bechst.,  Kurze  Utters,  p.  19.  —  Vieill.,  Em.  Meüi.  p.  1172.  —  Briss.,  Om  I.  p.  131.  (jun.) 
—  ri.  cnl.  427.  (jun.)  —  Malte*«  Vulhnr.  Lath.,  Syn.  I.  p.  16.  (jun.)  —  V,  /twnw,  Gml ,  S.  A*. 
p.  24«.  (jun.)  —  Lath.,  Intl.  Orn.  p.  .r>.  —  V.  albus,  Daud.,  Tr.  d'Orn.  II.  (1800)  p.  20.  — 
Ourigurap,  Levaill.,  Oie.  d'A/r.  L  14.  —  Bechst,  Ucbersetz.  I.  (1802)  p.  77.  t.  XIV.  — 
Hachamach,  Bruce,  voy.  p.  191.  pl.  133.  —  V.  meleagris  ,  Pall.,  Zoogr.  ro$».  I.  p.  377.  — 
Vautour  de  Gingi,  Sonn.,  voy.  Ind.  II.  p.  184.  —  V.  gittginianus,  Lath.,  Ind.  Orn.  I.  p.  7.  — 
Gen.  Syn.  p.  7.  -  Gen.  Hist.  I.  p.  27.  pl.  5.  -  Daud.,  Tr.  d'Orn.  II.  p.  20.  -  Vieill.,  Em. 


*)  Als  solche  betrachtet  er  irrthümlich  auch: 
Vultur  Rüppellii,  Natt.  —  Schleg.  u.  Susemihl  p.  12.  —  V.  KoUni,  Rüpp.  Atlas,  p.  47. 

t  32  (ad).  —  Gyps  vulgaris,  Bp.,  Consp.  p.  10.  —  V.  Rüppellii,  Brehm,  Naumann  1862. 

Heft  I1L  p.  42.  —  Gyps  maanüieus,  v.  Müller,  lieitr.  Orn.  Afr.  (1853)  t.  V.  -  G.  Rüpjyellii, 

Heugl.,  5»/*/.  Uebers.  No.  5.  —  Antin.,  Cot.  p.  3  —  V.  fulvus  Rüppellii,  Schleg.  p.  7. 
Unterscheidet  sich  im  ausgefärbten  Kleide  von  fulvus  leicht  durch  die  breiten,  halbmondförmigen, 
fahl  weissen  Endräuder  der  Federn,  die  dem  dunklen  braungrauen  Grundtou'e  ein  sehr  buntes  An- 
sehen verleihen,  und  den  horngraulicbgelben  Schnabel.  Jungen  Vögeln  fehlen  die  hellen  Endsäume, 
sie  tragen  ein  mehr  einfarbiges,  dunkclgraubraunes  Gefieder  und  eine  dunkelbraune  (nicht  weisse), 
aus  langen,  schmalen  Federn  gebildete  Halskrause,  haben  schwarze  Schnäbel,  und  sind  daher  leich- 
ter mit  V.  fulrus  zu  verwechseln. 

Vom  südlichen  Egypten  (Assuan.  v.  Müll.)  an  über  ganz  NO- Afrika  verbreitet.  Gurney 
erhielt  ihn  durch  Ayres  auch  aus  Natal.  (Ibis.  1800.  p.  20G.)  Das  Vorkommen  in  Ostafrika  ist 
ebenfalte  kaum  zu  bezweifeln,  aber  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen.  (Sclat  114s.  1864.  p.  303.) 

T.  d.  Decken,  Uelsen  IV  3 
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M*k  p.  1J61».  -  V.  siercorari.u,  La  Peirouse,  AHumU.  tktrwl.  Aead.  vol.  3.  p.  KW.  — 
I'ercnojttertis  aegtßttiarus,  Steph.,  den.  /.<»<l  XIII.  p.  2.  p.  7.  —  Nritpbrtm  pere\u>pleru*,  Sav., 
(Ms.  de  l'li/yple.  (180*»)  p.  16.  —  CatharU*  perewqAeni* ,  Tcmm.,  Man.  «TOm.  L  (1802)  p.  8. 
—  Jard.  u.  Selb.,  III.  (hm.  L  pi  33.  (jun.)  -  Vieill.,  p.  7.  pl.  %  -  Naumann. 

Vög.  DenUrhl.  L  p.  170.  t  5.  (ad.  et  jun.)  --  Brehm,  Vög.  Deutfehl.  I.  p.  5.  V  1.  f.  L  — 
Xeophron  percnoptenu,  Gould,  B.  of  Eur.  pl.  3.  —  Kupp.,  Syst.  Velten,  p.  9.  —  L inderm. 
Vög.  GtüdmL  p.  5.  -  lleugl..  Syst.  Uebers.  gp.  2.  -  id.  J.f.  Um.  1861.  p.  425.  -  Horsf. 
et  Moore,  Cat.  I.  p.  C.  —  Jerd.,  B.  of  /»«/.  I.  p.  12.  -  0.  IL  Gray,  Gm.  of  B  I.  p.  3.  — 
id.  Ust  Ii.  lirü.  Mus.  p.  7.  —  Carstenscn,  Naumann.  1852.  p.  70.  —  A.  Brehm.  Nau- 
mann. 1852.  Heft  III.  p.  39.  -  Chr.  Brehm,  ./. /.  Om.  1853.  p.  15)6.  (Mauser.)  -  id.  1854. 
p.  71.  -  Bolle,  J.f.  Oh».  1856.  p.  17.  -  Tristram,  Ibis.  1*51».  p.  23.  —  8alvin,  Ufa 
1859.  p.  178.  180.  —  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  236.  —  Heugl.,  Ibis.  1859.  p.  ;i37.  —  Irhy. 
Ibis.  1861.  p.  221.  —  Blyth,  Uns.  1863.  p.  25.  —  id.  N.  ginginianus,  WA',,  p.  233.  —  Ar.  /m- 
Wipfeln*,  Schleg.,  Mm*.  1'.  Ii  p.  5.  —  A.  Brehm,  llatench.  p.  205  u.  237.  —  Kirk,  Ibis. 
1864.  p.  314.  —  Pclzeln,  Ue/*rs.  d.  Geier  u.  Fallen,  p.  11.  -  DegL  et  Gerbe,  Onitk 
enrop.  p.  12.  —  Decken,  Reiset».  I.  p.  58. 

Zweifelhaft. 

V.  Uucortjfaüus,  Briss.  I.  p.  131.  -FL  enl.  429.  -  Gml.,  S.  N.  p.248.  -  Alpine  VuUur  vor.  A 
Ash  cotourai  V.  Lath.  —  V.  nlpinus,  Briss.  p.  131.  —  Alpine  Vnliur,  Lath.,  Syn.  I.  p.  16. 
—  Falco  barbatus,  Gml.,  p.  252.  —  V.  aegyptitu,  Bris's.  p.  131.  —  V.  perenttpterus  rar.  ß, 
Gml.,  p.  249.  -  Alinne  V.  vor.  B  Fjjyjttian  V.,  hat  Ii. 

«  Ad.  Sordidi'  albus  vel  albidas;  nuchae  plumis  angustatis,  clongatis, 
acuminatis;  remigibus  nigris,  sccuiuhiriis  gri-seit-nigricantibus ;  cauda.  aVm; 
rofd.ro  aurantiaco-ßaro,  apiet  corueo;  fronte,  pcriophthalniiifi,  geni.% 
regtone  parotica,  menio  gulaque.  media  nndis,  aurantiaco-ßavis ;  pedibus 
dilute  cornco-caeruleseentibus;  iride  rufescenlc  vel  ehalcco-ßareutc. 
Jun.  Sordide  fusciis;  capitis  pnrtibus  nudis  obneure  griaeis;  rostro  conieo- 

eaertdesccnJe;  pedibus  caerulesccntibus ;  cera  virentc;  iride  rnjescente. 
Long,  circa  2';  rostr.  2"  8"';  al.  1'  6";  eatuL  9"  6'";  tan,  3". 

Ganzes  Gefieder  weiss,  durch  äussere  Einflüsse  meist  mehr  oder  weniger 
schmutzig  gelblich  oder  bräunlich.  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  schwarzen 
Schalten,  an  der  Basis  der  Aussenfahne  bräuulichgrau ;  Dccktedern  der  l.  Schwingen 
und  Eckflügel  schwarz.  Schwingen  2.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Endhälfte  der 
Aussenfahne  silbergrau,  letzte  Schwingen  2.  Ordnung,  längste  Schulterdecken  und 
Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  bräunlich  mit  silbergrauem  Seheine,  ebenso 
die  Schwanzfedern.  Die  Federn  des  Nackens,  Uinterhalscs  und  der  Halsscitcn 
schmal,  lanzettförmig,  verlängert. 

Oberkopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Oberkehle  nackt  und  wie  Wachshaut  und 
Basishälfte  des  Unterschnabcls  gelblich,  Schnabel  hornbraunschwarz;  Beine  hörn- 
gelb,  Nilgel  hornschwarz.  Im  Leben  die  nackten  Theile  deB  Kopfes  und  Wachs* 
hant  lebhaft  orangegelb;  Schnabel  hornblau;  Beine  lichtgraugclblich ;  Iris  lichterz- 
gelb.  (Brehm.)   Iris  roth;  Beine  bl assfleischfarben.  (Taylor.) 

Wir  beschreiben  ein  V  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Senahr  (Brehm).  Es 
ist  noch  nicht  völlig  ausgeiärbt,  denn  dann  sind  Schwanz  und  Deckfedern  der 
2.  Schwiugen  ebenfalls  weiss. 

Junge  Vögel  tragen  ein  einfarbig  dunkelbraunes  Kleid,  Welches  nach  und  nach 
in  ein  schmutziges  gelbliches  oder  bräunliches  Grauwciss  übergeht.  Im  Ueber- 
gange  begriffene  Exemplare  haben  das  braune  Gefieder  mehr  oder  weniger  mit 
Weissen  Federn  gemischt. 
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Nackte  Theile  an  Kopf  and  Hals  dunkelgrau,  Wachshaut  grünlich,  Fasse 
bläulich;  Schnabel  hornbraun;  Iris  rothbraun.    (Uro hm.) 

Das  Nestkleid  beschreibt  Brehm  wie  folgt:  Die  letzten  Schulter-  und  die 
oberen  FlUgeldcckfedern,  ein  Streif  über  die  Mitte  der  Unterbrust  und  des  Bauches, 
die  Krause,  der  Bürzel  und  Vorderhals,  die  Brost,  die  Bauchseiten  und  die 
Schwingen  sind  schwarzbraun;  die  Seitcnfedero  des  Halses  haben  braune  Schäfte 
und  Spitzen,  die  der  Schenkel  sind  grau  und  schwarz  gescheckt;  die  Steuerfedern 
grau;  die  wollige  Krause  grau. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt. 

Länge.         FL       8chw.        F.         Mund«pL  L.  M..Z.      Nag.  den. 

c.  26"      19"      9"      14"'      2"  7'"      3"  5'"      2"  1'"  11"' 

Auch  von  dieser  Art  ist  es  namentlich  A.  Brehm,  der  die  Lebensweise  aus- 
führlich schildert  (Thierl.  p.  575).  Wir  können  uns  daher  darauf  beschränken,  die 
geographische  Verbreitung  genauer  als  es  bisher  geschehen  darzustellen.  Dieselbe 
ist  eine  noch  ausgedehntere  als  bei  V.  fulvue  und  nmfasst  ausser  dem  Süden 
Europas  (Südfrankreich,  Spanien,  Italien,  Griechenland,  Türkei,  Sttdungarn,  Süd- 
rossland,  Krim;  zufallig  in  Deutschland)  das  westliche  und  südwestliche  Asien 
(Syrien,  Kleinasien,  Palästina,  südliches  Arabien,  Persien,  Central-  und  Nordindien, 
selten  in  Unterbengalen,  Himalaya,  Nepal,  Afghanistan,  Daurien)  und  ganz  Afrika: 
Algier,  Sahara,  Fes,  Egypten,  Nubien,  Senhar,  Kordofahn,  Abyssinien  (bis  1 3,000' 
hoch;  Heuglin),  Küstenländer  des  rothen  Meeres,  weisser  Fluss,  Bahr  ghasal 
(Heu gl  in),  Somalilander,  Niassa-See,  Kapländer,  Namaqualand  und  Natal.  In 
dem  von  uns  behandelten  Gebiete  scheint  N.  perenoptenu  selten.  Kirk  sah  ihn 
nur  einmal  am  Nyassa-See;  v.  d.  Decken  auf  Sansibar.  Heuglin  fand  ihn  an 
der  Danakil-  und  Somaüküste  ebenfalls  weit  minder  häufig  als  N.  pileatus  und 
Brehm  versichert,  dass  in  den  abyssinischen  Küstenländern  auf  50  N.  pileatus  erst 
ein  N.  perenoptenu  zu  rechnen  sei.  Sonderbar  ist  es,  dass  die  Art  bis  jetzt  im 
Küstengebiete  des  Westens  eben  wie  V.  fulvus  noch  nicht  beobachtet  wurde.  Da- 
gegen ist  sie  auf  den  Kap  Verden  sehr  häutig  und  nistet  nach  Bolle  auch  hier. 
Kculemans  beobachtete  sie  daselbst  übrigens  nicht. 

Blyth  versuchte  neuerdings  wenig  überzeugend  den  asiatischen  Schmutzgeier 
als  klimatische  Rasse  oder  Subspecies  abzutrennen. 

(3)  2.  Neophron  pileatus,  (Burch.) 

Vultur  pileatus,  Burch.,  Trat;.  S.  Afr.  II.  p.  195.  —  Cathartes  monaehus,  Temm.,  PL  col.  222. 
(jun.)  —  Neoj&ron  monaehus,  Jard.  et  Selb.,  IU.  Orn.  L  Text  zu  pL  33.  —  Perenoptenu  niger, 
Less. ,  Tr.  d'Orn.  p.  29.  —  Neophron  caruneulatus ,  A.  Smith,  S.  Afr.  Qitarterly  Journ.  II. 
p.  263.  —  Nenphron  pileatus,  G.  R.  Gray,  Gen.  0/  B.  I.  p.  3.  —  id.  List  Spcc.  Drit.  Mus. 
part  I.  p.  8.  —  RQpp.,  Syst.  Uel*ers.  p.  9.  —  Bp.,  Com/»,  p.  11.  —  Hart  1.,  W.  Afr.  p.  1  et 
2(59.  -  Hengl.,  Syst  bebers.  No.  3.  -  id.  J.  /.  Orn.  1861.  p.  425.  -  Hor«f.  et  Moore, 
CataL  B.  E.  I.  II  I.  p.  8.  —  A.  Brehm,  J.  /.  Orn.  1853.  Extralieft  p.  93.  pL  5.  (El)  —  id.  185«. 
p.  464.  —  id.  1858.  p.  403.  -  id.  Haiesch.  p.  205  et  237.  —  Sc h leg.,  Mus  P.  B.  Vultures. 
p.  5.  —  Antinori,  Cot.  p.  2.  -  Hartmann,  Uebersets.  J. /.  Orn  p.  112.  -  Kirk,  Ibis.  im. 
p.  314.  —  Pelzein,  Veber:  d.  Geier  «.  Falken,  p.  IL  -  Heuglin,  Ibis.  1859.  p.  336.  - 
Layard,  B.  S.  Afr.  p.  4. 

Diagi.  Ad  Nigriaintc-fuscwi;  püco,  cirpitü  hüeribus  gnlnque  nudis  caj-neo- 
purjntrascetdfous ;  coüo  poetico  juguloque  hinugine  nlbvlo-brunmscmlc 
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obtectis;  macula  jxirva  mfrayuJari  fusca;  tihiis  fulvo  vel  alhido  vanm; 
rostro  mmdesct-nte-conu'o ;  eera  riolacea;  pedibm  dilti  Ic  jtliimheo-gnsris; 
iride  fu.sca. 
Juv.    Cfrflo  ftisco. 

Long.  22— 24";  rortr.  2"  4"':  aL  18";  caud.  9";  tarn.  3"  2"'. 

Duukelumbrabraun,  mit  etwas  heller  verwaschenen  Federrändern;  Schwanz 
federn  dunkler,  mehr  braunschwarz,  von  unten  bedeutend  heller  mit  hellen  Schäften. 
Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  schwarzen  Schalten.    Hinterkopf,  Nacken  und 
Hinterhals  graulichbraun,  mit  kurzen  sammtartigen  Federn;  unter  der  nackten 
Kehle  ein  dunkelbrauner  Fleck,  Kropf  schmutzig  weiss;  Innenseite  der  Tibia  weis*. 

Oberkopf,  Kopfseiten,  Halsseiten,  Kinn  und  Kehle  nackt;  Schnabel  honigran, 
Wachshaut  und  Uuterschuabel  hornbrüunlichgelb.  Heine  blassfahlgelb,  Zehen  gelb- 
lichgrau; Nägel  hornschwarz.  Im  Zustande  der  Ruhe  erscheinen  die  Naekttheile 
des  Kopfes  bläulich,  im  Affect  nehmen  sie  dagegen  einen  dunkelvioletteu  Färbungs- 
ton  an  (Chr.  Brehm). 

Im  Leben:  die  nackten  Kopfthcile  lebhaft  violett  (A.  Brehm),  Schnabel  hornblau, 
an  der  Spitze  dunkler;  Beine  lichtblcigrau;  Wachshaut  lebhaft  violett,  der  Augen- 
ring bläulichroth,  ebenso  der  Kopf,  soweit  er  nackt  ist;  Iris  dunkelbrauu  (A.  Brehm). 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt,  das  +  unbedeutend  grösser. 

Juuge  haben  die  nackten  Kopftheile  grünlichgrau  gefärbt,  den  Hinterhals 
braun;  ganz  junge  Vögel  scheinen  den  Vorderhals  befiedert  zu  haben  (A.  Brehm). 

Länge.  FL  Schw.  F.        Mundipt.       L.  M.-Z.         Nag.  der» 

c.  27"      19"      8'/»"      11'"      2G"'      3"      2"  3'"  101/**" 

t 

Beschreibung  nach  einem  alten  $  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Senahr 
(Brehm).  — 

Dieser  Aasvogel  ist  Afrika  eigentümlich.  Seine  Verbreitung  erstreckt  sich 
nordwärts  bis  zu  15°  oder  16°  n.  Br.,  südwärts  reicht  sie  bis  etwas  Uber  den  30* 
s.  Br.  hinaus,  lieber  das  Vorkommen  in  Europa,  Egypten  und  Nubicn,  obwohl 
dasselbe  öfters  angeführt  wird  (z.  B.  in  Chr.  Brehm 's  Vogelfang)  fehlt  der  sichere 
Nachweis.  Dagegen  kennen  wir  die  Art  vom  Senegal  (Lesson),  der  Goldküste 
(Pel),  St  Thome  (Lopez  de  Lima),  aus  Damaraland  (Andersson),  Natal 
(Ayres),  Senahr,  Kordofahn,  dem  weissen  und  blauen  Flusse,  Abyssinien  (bis 
13,000'  hoch)  und  den  Küstenländern  des  Rothen  Meeres  bis  ins  Somaliland  herab 
(Rüppell,  Brehm,  Heuglin).  Kirk  erwähnt  die  Art  unter  dem  Eingeborncn- 
namen  Deze  als  häufig  im  Gebiet  des  Sambesi.  Auf  11ha  do  Principe  fehlt  sie 
(Dohm).  - 

Ueber  N.  pileattu  giebt  A.  Brehm  die  ausführlichsten  Nachrichten  in  Bezug 
auf  Lebensweise,  Nestbau  etc.  Er  fand  ihn  im  Sudahn  Mitte  Januar  auf  Mimosen 
brütend,  bei  Massaua  indess  erst  im  April.  Der  dicht  aus  Reisern  geflochtene 
Horst  enthält  nur  ein  Ei.  Die  Hauptnahrung  des  Vogels  bilden  menschliche 
Excrementc. 


Digitized  by  Google 


Gypohienu  anjrolensis. 


37 


Farn.  Falconidae,  Lcach. 

Subfam.  Aquüinae. 

(4)  i.  Gypohierax  angolensis,  (GmL) 

Fafco  angoUn*U,  Gml.,  &  AT.  L  (1788)  p.  252.  —  Angola-  ViUture,  Ponnant,  Tour  in  Wale*,  p. 
288.  t.  19.  —  Lath.,  Syn.  I.  p.  18.  —  Bechst,  Lath.,  Uebcrs.  I.  p.  16.  —  Shaw,  Lever, 
Afus.  j>l.  p.  153.  —  (fifjxti'tus  aitgoleiuru,  Daud.,  Tr.  d'Orn.  II.  p.  27.  —  Poltjborust  faijxAeucus, 
Benn.\  Gördens  and  .\fenag.  of  Zool.  Soc.  DL  p.  303.  —  id.  Intl.  Orn.  p.  18.  —  id.  /Vor. 
(1830)  p.  13.  —  Vultur  hyjnlenens,  Jard.,  ///.  Orn,  ncw  Sor.  pL  13.  —  Gypohierax  angolensis, 
Rttpp.,  Neue  Wirbeith.  (1835)  p.  45.  —  Racama  angolensis,  (J.  E.  Gray),  G.  R.  Gray,  List  of 
Gen.  öf  Ii.  I.  (1840)  p.  1.  —  id.  Gt/pohieras  mtgolensis,  Gen.  of  B.  I.  (1844)  t.  4.  (opt)  —  id.  lÄsi 
8j>ec.  Bril.  Mus.  part.  I.  (1848)  p.  8.  -  Bp.,  Comp.  p.  12.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  1.  —  id. 
J.f  Orn.  1860.  p.  180.  -  id.  1861.  p.  97.  —  Pelz.,  Sitsber.  Wien.  Akod.  Bd.  31.  p.  320.  — 
Gass.,  Proe.  Ae.  Phil.  1857.  p.  1.  —  id.  1859.  p.  30.  —  Pclzeln,  Uebers.  d.  Geier  u.  Falken. 
p.  12.  —  Haliaetus  angolewü,  Schlegel,  Naumann.  II.  Heft  2.  (1852)  p.  24.  —  id.  Mus. 
R  B.  Aquüae.  p.  18. 

üiagn.    Ad.  Albus;  regione  Ophthalmien  maculaque  parva  utrinque  xnfra 

mandifmlae  bovin  nudis  roseo-carneis ;  interscapidio  et  alis  Jusco  nigris; 

scapularibus  et  subalaribus  albis;  cauda  nigra,  apice  late  alba;  rostro 

albido;  pedibm  carneis;  iride  lade  flava. 
Jun.    Diliäe  fuseus,  gida  et  abdomine  pallidioribus;  remigibus  et  cauda 

nigro-ftiscü;  rostro  et  tarsis  virentc-fiavidis. 
Juv.    Tottis  obsolete  brttnneo-cinerascens. 

Long,  circa  20";  rostr.  1"  11'";  al.  16";  caud.  7";  tars.  2"  II"'. 

Alt.  Weiss;  Schwingen  schwarz,  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  und 
hintere  Schulterdecken  schwarzbraun;  Schwanzfedern  schwarz  mit  breitem  weis- 
sen Ende. 

Schnabel  horngclblichweiss ;  Wachshant,  die  ausgedehnte  nackte  Zügel-  und 
Augengegend,  sowie  ein  schmaler  nackter  Streif  jederseits  an  der  Basis  des  Unter- 
scbnabels  blassrosafleischfarben ;  Reine  blassfleischfarben;  Nägel  schwarz. 

Im  Leben:  Schnabel  hornweisslich ;  nackter  Augenkreis  blassroth;  Beine 
schmutzig  weisslichgelb ;  Iris  weissgelb  (Pel).  — 

Junger  Vogel.  Blass  umbrabraun,  die  Federn  theilweis  mit  blasseren  End- 
säumen; Schultern,  Schwingen  und  Schwanzfedern  dunkler  und  reiner  umbrabrauu; 
Schnabel  schwärzlich,  Wachshant  und  Basis  des  Unterschnabcls  gelblich;  Beine 
gelbgrünlich.   (Nach  brieflicher  Mittheilnng  v.  Hcuglin's.) 

Länge.  Fl.      Schw.       F.  .  L.  M.-Z.    Nag.  dan. 

c.  20—24"     16"     7"     23"'     2"  11"'     2"  1'"  — 

24"         15"  7"  7'"  22'"    2"  101/*'"    1"  9"'    16'"  jun.  (Heugl.) 

Wie  die  Beobachtungen  im  zoologischen  Garten  zu  London  lehren,  erhält  der 
Vogel  im  zweiten  Jahre  sein  ausgefärbtes  Kleid.  In  den  Uebergangsstadien  ist 
das  braune  Gefieder  mehr  oder  weniger  mit  Weiss  gemischt.  Ueber  die  Geschlechts- 
verschiedenheit fehlen  die  Angaben. 
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Die  schöne  Abbildung  des  alten  Vogels  in  den  Genera  of  Birds  zeigt  die 
Schwingen  1.  Ordnung  weiss  mit  braunem  Endtheile. 

Die  Verbreitung  des  Geiereeeadlcrs  ist  keineswegs  auf  den. Westen  beschränkt, 
wie  man  anfänglich  glaubte,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf  den  Osten.  Von  hier 
sandte  Commodore  Nourse  ein  Exemplar  von  der  Insel  Pcmha  nördlich  von  San- 
sibar ein.  Ausserdem  kennen  wir  den  interessanten  Vogel  vom  Gambia  (Bo- 
dwieb),  Bissao  (Verr.),  Benuc  (Baikie),  der  Goldküstc  (Fei),  der  Sklavenküate 
(Lagos,  Stuttg.  Mus.),  von  Fernando  Po  (Fräser),  dem  Gabüngebicte,  Gamma 
und  Ogobai  (Du  Chaillu)  und  Congo  (Cranch.). 

Ueber  die  Lebensweise  blichen  Pcl's  kurze  Mittheilungen  die  einzigen.  Nach 
denselben  ist  Gi/pohierax  in  seinem  Wesen  ganz  seeadlerartig.  Seine  Nahrung 
besteht  hauptsächlich  in  Fischen,  und  wie  Pcl  versichert  auch  in  PahnnUssen,  eine 
Angabe,  die  jedenfalls  höchst  befremdend  klingt. 

(5)  l  Haliaetus  voeifer,  (Daud.) 

Faleo  voeifer, Daud.,  TV.  d'Orv.  II.  p.64.  —  Le,  voeifer,  Levaill.,  (Ks.  d'Afr.  L4.  —  Be  eh  St.,  Uttel" 
»ctz.  p.  30.  t  4.  —  Aquila  roeifera.  Dum.,  IHct.  tle*  Sc.  Ata.  I.  p.  355.  —  IlaUuetus  voeifer,  C  u  v.,  Reg. 
An.l.  (1817)  p.  316.  -  Vieill.,  hhw  Meth.  p.  1194.  -  II.  (Pontoaetus)  voeifer,  Kaup.,  I>n».  1H47. 
p.  282.  —  Cuncuma  roeifer,  ü.  lt.  Gray,  List  Sjter.  Brit.  Mu».  L  (1K48)  p.  25.  —  H.  voeifer,  Bp.. 
Coiup.  p.  18.  —  H.  voeifer  et  elantan»,  Chr.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  199.  —  H.  voeifer, 
Rüpp,  Sytt.  Ueber».  p.  10.  —  Hart L,  W.  Afr.  p.  8,  —  Cass.,  Proc.  Ae.  Phil.  185i».  p.  31.  - 
A.  Brehm,  Nmmamda.  1856.  p.  207.  —  Heugl.,  S>/*t  lieber».  No.  33.  —  id.  Pamlion  voeifer  rar. 
orientaU».  J.  f.  Orn.  1863.  p.  8.  —  U.  voeifer,  Schlegel,  Krit.  Ueher:  p.  VIII.  —  id.  Mus.  P.  B. 
AquiU«.  p.  16.  —  Antin.,  VaUd.  p.  10.  —  Hartmann,  UOenetz.  J.f.  Orn.  p.  122.  —  Li  vi  ng- 
8 tone,  Missiouary  Travel»,  p.  240.  —  Gurney,  114».  1859.  p.  238.  -  id.  1862.  p.  36.  -  Pcl  - 
zeln,  Ueher».  d.  Geieru.Falken.il.  p. 6.  —  Layard,  B  S.  Afr.  p.  17.  —  Kirk,  Ibis.  1864.  p.315. 

Nkwasi  am  Sambesi  (Kirk). 

Diag«.  Ad.  Capitc,  culh,  hücrscapidio ,  jtectore  H  cauda  pure  albis;  al>- 
domine,  ernritnut,  subcaudalibux  et  sidtalaribtis  biete  ferrugineis;  ala  nigra-, 
siqrravaudalUnis  nigris:  rostro  nigro;  cera  sidfure/i;  pedibus  albo-flavi- 
dis:  iride  luh  ola. 

Jun.  Sitjtra  fusco-nigrieews ,  albo-imrius;  auchenio  et  tergo  albis,  hoc 
fiiaco-macubito ;  gutture  alba,  macidia  hmgüiulinalibm  fwm;  pedore 
(dahin ineqae  albis,  brumico-maculatis. 

I*>ng.  circa  28";  ms/r.  2"  1"';  al  19";  caud  6";  tars.  2Vi". 

Altes  $•  Kopf,  Hals,  Mantel,  die  Unterseite  bis  zum  Bauche,  Schwanz  und 
untere  Schwanzdecken  rein  weiss,  auf  dem  Mantel  schmale  schwärzliche  Feder- 
schäfte; Schufte  der  Schwanzfedern  weiss.  Schwingen  und  deren  Deckfedern, 
Schultern,  grösste  und  mittlere  obere  Flügeldecken  schwarz  mit  grünlichem 
Scheine;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  am  Unterarme,  die  unteren  Flügeldecken 
und  Achselfedern,  Bauch,  Schenkel,  Hosen  und  After  lebhaft  dunkelkastanicnroth- 
braun;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  braunschwarz  mit  grünlichem  Scheine, 
die  längsten  oberen  Schwanzdecken  mit  schmalem  weissen  Endflecke. 

Schnabel  horngrauschwarz ;  Wachshaut,  nackte  Zügel-  und  Ohrgegend,  Basis- 
hälfte des  Unterschnabels  und  Beine  orangegelb;  Krallen  schwarz.  Iris  hellbraun 
(Ayres).   Iris  gelblichbraun  (Heuglin). 
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Jüngerer  Vogel  im  Uebergangskleide.  Mantel,  Schultern  nnd  Flügel 
schwarzbraun,  mit  einzelnen  schwarzen  Federn  gemischt,  ebenso  die  Unterseite 
von  der  Brust  an,  hier  aber  die  Federn  theilweise  mit  fahlbräunlichen  Endsäumen, 
die  unteren  Schwanzdecken  weiss  mit  braunen  Flecken;  Schwingen  an  der  Basis 
der  Innenlahne  bräunlichweiss.  Kopf,  Hals  und  Brust  weiss,  der  Vorderkopf  dunkel- 
braun, auf  Kropf  und  Brust  mit  breiten  langen  dunkelbraunen  Schaftstrichen ; 
Achselfedern  weiss;  Mantel  mit  einzelnen  weissen  Federn  gemischt.  ßürzelfedern 
weiss  mit  bräunlichen  Enden.  Schwanzfedern  weiss,  an  Basishälfte  der  Ausscn- 
fahne  bräunlich,  die  beiden  äussersten  Federn  breit  schwarzbraun  geendet  Schnabel 
schwarz. 

Die  Beschreibung  des  alten  Vogels  aus  Schoa,  die  des  jüngeren  aus  Scnahr 
nach  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Das  Jugendklcid  beschreibt  Chr.  Brehm.  Dasselbe  zeigt  den  Oberkopf 
schwarzgranbraun  mit  Weiss  gemischt,  besonders  auf  der  Stirn,  den  Nacken  und 
Hinterhals  weiss  und  braungrau,  den  Mantel  schwarzbraun,  die  oberen  Theile  der 
Schultern  und  den  Untcrrücken  weiss  mit  grossen  braunschwarzen  Spitzenflecken; 
die  Unterseite  weiss  mit  braunen  Spitzenflecken,  die  Schienbeine  braun,  die  Schwin- 
gen an  der  Innenfahne  weiss. 

,  Länge.  Fl.    FlttgeUp.  Schw.      F.    MundapL       L.       M.-Z.  Nag.  den. 

c.  26—28"     19"     2"    7"  8"'  17'"  23'"    2"  11"'   2"    13"'  Schoa. 

17—21"  —  8—10"   —     —       —      —    —  (nach  Schlegel). 
17«  10'"  —      8"       -     —        3"       —     —  vocifer  vor.  orientalis. 

Wir  verglichen  Exemplare  aus  dem  Süden,  Westen  und  Nordosten  und  fanden 
dieselben  vollkommen  übereinstimmend.  Chr.  Brehm  nimmt  zwei  durch  die  Grösse 
verschiedene  Subspecies  dieses  Seeadlers  aus  dem  Nordosten  an;  Heuglin  betrachtet 
den  nordöstlichen  Vogel  ebenfalls  als  geographische  Varietät,  gibt  aber  ebensowenig 
als  Brehm  unterscheidende  Merkmale  an.  Der  naheverwandte  //.  voeiferator  (voci- 
feroidee,  Des  Murs)  von  Madagaskar  ist  nach  Seh  lege  Ts  neuesten  Untersuchungen 
(Rechereh.  sur  la  Faune  de  Madagascar  p.  42*)  speeifisch  verschieden,  namentlich 
durch  die  graue  Unterseite  der  Schwingen. 

Gurney  möchte  den  Blagre  Levai Hanfs  (Ois.  d'AJ'r.  t.  5)  auf  den  jungen 
Vogel  dieser  Art  beziehen. 

II.  voeifer*  bewohnt  den  grössten  Thcil  des  tropischen  Afrika  vom  18°  n.  Br. 
südlich  bis  zum  Kap  herab.  Wir  kennen  ihn  aus  dem  Westen:  Senegal  (Leiden. 
Mus.),  Grand  Bassam  (Verr.),  Camma  (Du  Chaillu);  Nordosten:  Scnahr,  Abys- 
sinien  (Rüpp.),  Schoa  (Brem.  Mus.)  blauer  und  weisser  Fluss  (Heu gl.);  Osten: 
Sambesi,  Niassa  (Kirk,  Chapman),  Sansibar  (Kirk),  Mombas  (v.  d.  Decken, 
nördlich  bis  Fasy  (Layard),  und  Süden:  Kapgebict  (Lcvaillant),  Knysna 
(Layard),  Natal  (Ayres). 

Aus  der  Liste  der  europäischen  Vögel  ist  die  Art  gänzlich  zu  streichen.  Das 
angebliche  Vorkommen  in  Griechenland,  nach  Exemplaren  im  Mainzer  Museum, 
beruht  auf  einem  Irrthume.  Der  von  Bolle  (J.  f.  Orn.  1856.  p.  19)  s.  n. 
H.  voeifer  erwähnte  Seeadler  der  Kap  Verden  bezieht  sich,  wie  Dohm 's 
neueste  Untersuchungen  zweifellos  nachweisen,  auf  Pändion  haliaetue. 

Levaillant's  Lebensbeobachtungen  wurden  durch  Vierthaler,  A.  Brehm, 
Livingstone,  Kirk  und  Ayres  bestätigt  und  ansehnlich  vermehrt  H.  voeifer 
nährt  sich  hauptsächlich  von  Fischen,  erscheint  aber  auch  mit  grosser  Dreistigkeit 
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mitten  unter  den  Geiern  auf  dem  Aase.  Livingstonc  beobachtete  mehrmal», 
wie  dieser  Seeadler  einem  Pelikane  den  eben  gefangenen  Fisch  aus  dem  Beutel 
abzujagen  verstand.  Nach  Kirk's  Erfahrungen  taucht  der  kühne  Räuber  nach  Art 
unseres  Flussfischadlere  beim  Ergreifen  seiner  Beute  zuweilen  unter.  Das  kolossale, 
aus  Reisern  und  Aesten  verfertigte  Nest  wird  auf  Bäumen  und  Felsen  angelegt. 

(ti)  i.  Pandion  haliaetus,  (Linn.) 

Falco  haliaitus,  Linn.,  Fmm.  suec.  p.  63.  —  id.  Syst-  not.  p.  129.  —  Haliaetos  *.  atpulsi  marina, 
Briss.,  Orn.  I.  p.  440.  —  id.  F.  pUcator  AntüUirum  et  carolincruns.  —  Balbuzard,  Huf  f., 
/'/.  eid.  414.  —  Osprey,  Lath.,  Syn.  1.  p.  45.  —  id.  vor.  A  Carolina  O.  ot  Ii,  Cayenne  0.  — 
Bechst.,  iMih.  Ucbers.  p. 41—  43.  —  Accijnter  IHscator,  Cntesby.  CaroL  LL9.  -  F.  halitietus,  Gml., 
&  N.  p.  263.  -  ib.  rar.  ß  F.  h.  arundinaecus,  r  F.  h.  carolinensi*  et  i  F.  h.  cayermensi».  — 
Lath.,  Ind.  Orn.  p.  17.  —  Bechst,  Kurze  Uebcrt.  p.  27.  —  Aquüa  Italimzardus ,  Dumont, 
Diet.  du  Sc.  not.  I  p.  351.  —  A.  piscatrit,  Vieill.,  Ois.  d'Am.  sept.  I.  (1H<)7)  p.  29.  pl.  4.  — 
id.  Pandion  ameru-anus,  OaL  Ois.  (1H25)  p.  33.  pl.  IL  -  Pandion  ftnvialis,  Savigny,  IMscr. 
de  iJÜgypte  L  (1809)  p.  96.  —  Accipiter  haliaetus,  Pall.,  Zoogr.  rosso  L  p.  355.  —  Falco  hali- 
aetus, Wils.,  Am.  Orn.  V.  p.  14.  pl.  37.  f.  1.  —  Audub.,  B.  Arn.  pl.  81.  -  Neuwied,  Beitr. 
Brasil.  III.  p.  73.  -  Tcmm.,  Man.  tTOrn.  L  p.  48.  —  Naumann,  Vög.  Deutschi.  L  p.  241. 
1 16.  -  PwuUon  indicu*,  Hodgs.,  J  An.  Soc.  Beng.  VI.  (1837)  p.  366.  -  P.  haUafhu,  Kaup, 
Isis.  1847.  p.  269.  —  Gould,  B.  of  Kur.  t.  12.  —  G.  B.  Gray,  List  B.  Brit.  Mus.  part  I. 
p.  22.  —  P.  haliaetus  et  Carolinen** ,  Bp.,  Ctmsp.  p.  16.  —  P.  haliaitus,  Horsf.  et  Moore, 
Catal.  B  E.  J.  H.  L  p.  52.  -  Hcugl.,  Syst.  Uebers.  No.  34.  -  id.  Ibis.  1859.  p.  337.  -  id. 
J.f.  Orn.  1867.  p.  285.  —  Rüpp.,  Sy*t.  üebers.  p.  10.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  7.  —  A.  Brehm, 
Naumannia.  1856.  p.  209.  —  id.  Haf>esch.  p.  207  et  253.  —  P  haliaetus,  alticeju,  planircps,  albi- 
gularis,  minor  et  fa*ciatu»,  Chr.  Brehm,  Vogelfang,  p.  12.  -  P.  haliaHu*.  Burin.,  Thiere  Bros. 
IL  p.  57.  —  Jerd.,  B.  of  ind.  I.  p.  80.  —  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Aqudae.  p.  22.  -  Swinhoe, 
Proe.  1863.  p.  260.  —  Sclat,  Ibis.  1864.  p.  304.  —  Peliscln,  Uders,  d.  Geier  u.  Falken, 
IL  p.  l.  _  id.  p.  2.  var.  minor.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  16.  —  Nordmann,  J.f.  Orn. 
1864.  p.  356.  -  P.  earoUnentis,  Baird.,  B.  N.  Am.  p.  44.  -  Haliaetus  voeifer,  Bolle,  J. 
/.  Orn.  1856.  p.  19.  -  Pandüm  haliaetus,  Keulemans,  Nederl.  Tijdschr.  v.  Dierk.  1866. 
p.  364.  —  Gurncy,  Ibis.  1867.  p.  464. 

Vir.  Oberkopf  mehr  oder  weilger  weiss. 

Parulion  leueoeephab,*,  Gould,  Proc.  Z.  S.  1837.  p.  138.  -  id.  B.  of  Aust.  L  pl.  6.  —  id.  Handb. 
B.  Austr.  L  p.  22.  -  Meie  hb.,  üebertet*.  No.  249.  -  T.  (Am/r/i,  Kaup,  p.  270.  - 

F.  kucocephalus,  G.  R,  Gray,  Li»*  ß.  Ärtf.  3fw.  p.  22.  —  Bp.,  L'onsp.  p.  16.  —  Wall.,  Ibis.  1868. 
p.15.  —  Finsch  u.  Ilartl.,  Ornith.  Central- Polynes.  p.  3.  —  Harth,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  828. 

Diag».  Supra  fttsetts,  phtiais  oiunibus  aUndo-rtiarginatis:  capite  et  gastraeo 
albis;  /curia  oadari  jusca ;  pdeo  et  pectore  fusco-mriegatis,  cauda  Jttscn, 
fasern  lutioribm  nigris,  rectricum  pogortiis  internis  ex  parte  albis:  cera 
et  pedilms  pallide  caeruleis;  iride  düute  ßara. 

Long,  circa  24";  rostr.  Vi";  al  19":  cand.  7";  tars.  2"  2'". 

Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  weiss  mit  dunkelbraunen  Schaftstrichen,  die 
auf  dem  .Scheitel  am  dichtesten  stehen,  so  dass  dieser  fast  einfarbig  braun  erscheint ; 
die  verlängerten  lanzettförmigen  Federn  des  Nackens  rostgelblich,  an  der  Basis 
weiss,  mit  sehr  wenigen  und  schmalen  dunklen  Schaftetrichen,  Schläfe  weiss;  Zügel 
und  schmaler  Kreis  ums  Auge  schwarzbraun ;  vom  hinteren  Augenrande  an  ein  breiter 
dunkelbrauner  Streif  Uber  die  Ourgegend  bis  auf  die  Halsseiten  herab,  letztere 
nebst  Hinterhals  und  der  ganzen  übrigen  Oberseite  dunkelumbrabraun  mit  kupfer- 
braunem Schimmer,  die  Federn  mit  weissen  Endsäumen;  Schwingen  braunschwarz, 


Digitized  by  Google 


Paudiou  haliaetus. 


41 


an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss  mit  4—  5  unregelmässigen  dunkleren  Quer- 
binden; Schwingen  2.  Ordnung  mit  5—6  weissen  Querflecken  auf  der  braunen  Innen- 
fahne. Schwanzfedern  an  der  Aussenfahno  braun,  an  der  Inuenfahne  weiss,  mit 
6—7  breiten  dunkelbraunen  Querbinden  und  schmalem  weissen  Endsaume;  Backen 
und  Unterseite  weiss,  die  unteren  Schwanzdecken  rostgelb  verwaschen;  Kinnfedern 
fein  schwarzgestrichelt;  Federn  des  Kropfes  braun,  mit  fahlweissen  Endsäumen  und 
und  feinem,  schwarzen  Schattstriche;  untere  Flügeldecken  dunkelbraun  mit  bräun- 
lichweissen  Endsäumen. 

Schnabel  und  Wacbshaut  hornschwarz ;  Beine  gelbbräunlich;  Nägel  hornschwarz. 
Im  Leben:  Wachshaut  graublau;  Beine  bleich  hellblau;  Iris  goldgelb  (Naumann). 

Länge.  FL  Schw.  P.  L.  M.-Z.     Nag.  der». 


c.  25 Vi"      I6V2"        —         —        —        —        —    &  Holland. 

19'/*"      8"  2'"      15'"      24"'      23'"      13'"    ?  Bremen. 


Beschreibung  nach  einem  alten  ?  aus  Deutschland  (Bremen)  im  Bremer  Museum. 

Die  Geschlechter  unterscheiden  sich  fast  nur  durch  die  Grösse.  Das  stärkere 
+  zeigt  meist  den  Kropf  mehr  gefleckt  als  das  kleinere  Junge  sind  Unterseite 
fast  einfarbig  weiss  und  haben  breitere  weisse  Endsäume  an  den  Federn  der 
oberen  Theile ;  beim  alten  Vogel  verschwinden  dieselben  durch  Abreiben  fast  ganz. 

Der  amerikanische  Fischadler  (P.  carolinensii) ,  von  dem  unser  Museum  ein 
Exemplar  aus  Surinam  besitzt,  lässt  sich  vom  europäischen  specilisch  nicht  trennen. 
Auch  die  australische  Form  (P.  Uueocephalus)  bleibt  als  Art  sehr  bedenklich ,  indem 
nicht  alle  Exemplare  von  daher  den  einfarbig  weissen  Oberkopf,  sondern  zuweilen, 
wenigstens  auf  dem  Hinterkopfe,  mehr  oder  weniger  deutliche  braune  Schaftfleckc 
zeigen.    Es  gibt  also  Mittelformen. 

Der  Fischadler  hat  von  allen  Raubvögeln  die  weiteste  Verbreitung  und  ist  der 
eigentliche  Kosmopolit  unter  ihnen.  Mit  Ausnahme  der  SUdspitze  Amerikas,  Neu- 
'seelands  und  dem  grössten  Theile  Polynesiens  kennen  wir  ihn  aus  fast  allen  Län- 
dergebieten unseres  Erdballes.  In  Amerika  findet  er  sich  vom  höheren  Norden 
(Vancouver  Islands)  bis  ins  südliche  Brasilien  herab  (Prinz  Max).  In  Asien  bewohnt 
er  Sibirien,  Kamschatka,  das  Amurgebiet,  Formosa,  China  und  Japan  ebensowohl 
als  Hindostan  und  den  Archipel.  Javanische  und  bornesische  Exemplare  stimmen 
mit  europäischen  ganz  ttberein.  Solche  aus  den  Molucken  und  PapulUndern  (Cerani, 
Ternatc,  Neuguinea)  gehören  zur  australischen  Form,  die  in  ganz  Neuholland  und 
Van-Diemcnsland  vorkommt  und  auch  auf  einigen  Inseln  Polynesiens  beobachtet 
wurde.  So  auf  den  Echequierinseln  und  auf  Isle  of  Pines.  Doch  ist  es  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  der  von  Forster  «.  n.  Falco  haliaetus  von  letzterer  Lokalität 
(nicht  von  Tonga-tabu)  erwähnte  Raubvogel  sich  vielleicht  auf  HaUattm  Uueoga»ter 
bezieht  Im  nordöstlichen  Polynesien  (Sandwichinscln)  tritt  der  verwandte  P.  solitarüu, 
Peale,  als  schöner  Repräsentant  auf.  Afrika  wird  in  seiner  ganzen  Ausdehnung 
von  unserem  Fischadler  bewohnt  oder  auf  dem  Zuge  besucht:  Algier,  Egypten, 
Senegal,  Goldküste,  Kap  Verden,  Natal,  Senahr,  Kordofahn,  blauer  und  weisser  Nil, 
Abyssinien  und  Küsten  des  rothen  Meeres,  wo  ihn  Heuglin  im  Dahalak-Archipcl 
nistend  antraf.  Auf  unserem  ostafrikanischen  Gebiete  fand  ihn  Heuglin  an  der 
Adailküste  des  Somalilandes  und  Dickinson  bei  Chibisa  am  Sambesi. 


17"  8"' 
16"  4"' 
15" 


6"  3'" 


25'" 


$  Australien. 

6 

<$  Echequier  Ins. 
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Der  von  Bolle  von  den  Kapverden  erwilhnto  Ilaliarlu*  voeifer  bezieht,  sieh, 
wie  die  neuesten  Untersuchungen  Dohm'»  und  Kenlemans'  erweisen,  auf  Pan- 
dion  haliaeiut.   Diese  Art  ist  daselbst  sehr  häufig  und  BrttvogeL 

Ucuglin  schreibt  uns  bezüglich  des  Nestes  dieser  Art:  „Im  Oktober  fand  ich 
einen  Horst  auf  der  Insel  Saad-el-Din  bei  Seila  mit  2  Eiern.  Er  stand  auf  einer 
isolirten  Schora  (Avicennia  tomentota),  wol  nicht  höher  als  25  Fuss  über  dem  Hoden. 
Andere  Horste  waren  noch  nicht  belegt.  Sie  standen  auch  auf  der  Erde,  auf  mög- 
lichst erhabenen  Dünen,  auf  Kiffen;  einen  fanden  wir  auf  dem  Dache  einer  alten 
Cisterne.  Der  Horst  ist  immer  sehr  gross,  ausschliesslich  aus  schwarzen,  dürren 
Keiscrn  bestehend,  oft  bis  3  Fuss  hoch,  oben  platt  und  nach  der  Menge  von  Fisch- 
gräten und  Exkrementen,  die  ihn  umgeben,  zu  schliessen,  muss  er  viele  Jahre  hin- 
durch benutzt  werden.  Die  Eier  siud  beträchtlich  kleiner  als  europäische  und  sehr 
lebhaft  gezeichnet.  Bei  den  arabischen  Schiffern  heisst  der  Vogel  Kctaf." 

(7)  i.  Aquila  pennata,  (GmL) 

Ftlico  pMMhui  GmL,  8.  N.  p.  272.  —  F.  pedäm»  jteunatu,  Briss..  (hm.  IV.  (1700)  Suppl.  22.  — 
Bootetl  FnU<m,  Lath.,  S>jn.  I.  p.  7.r>.  —  Becli8t,  Lath.  Velen.  L  p.  08.  —  F.  ;*-m»i/ii*, 
Lath.,  /w  Om.  p.  68.  -  Bechst..  tkben.  p  82.  -  Buteo  pemotw,  Vieill.,  Eue.  Mfth. 
p.  1226.  —  f.  petmatut,  Toram..  Man.  tTOrm.  L  p.  44.  —  id.  PI.  rol.  33.  —  Aqmta  jienwUa 
et  mimUa,  Brehm,  V6g.  DmittdU.  I.  p.  29.  t.  2.  t  2.  —  SptMagtua  mAnAIm,  Jerd.,  Madr. 
J»vr,K  (1H39)  p.  75.  -  Aquüa  (JMt)  pemata,  Kaup,  1847.  p.  244.  -  Blyth,  Cot. 
B.  Mua.  As.  Soc.  p.  28.  —  Aforjüntu  dubiu*,  A.  Smith,  &  A/r.  Quart.  J.  I.  p.  117.  —  id. 
BtUaSm»  Lnivm,  Afr.  ZmA  p.  15'.».  —  Aqmla  pennata,  (i.  lt.  (Jray,  Gen.  of  B.  L  p.  14.  — 
id.  UM  ßpec  Brit.  Mut.  part  L  p.  13.  —  Gould,  B.  of  Kur.  pl.  9.  -  Sc  h  leg.  u.  Suse- 
mihl,  Vöy.  Kur.  t  22  (ad.)  et  23  (jun.).  —  Schlcg.,  Ree.  crit.  p  VIII.  —  Butaquüa  »tro- 
phüria.  Ho  dg  8.  —  A.  pemata,  Naumann,  Vög.  DeuUehl.  XIII.  p  5*.  t.  MB.  f.  1  et  2.  — 
id.  Blas.  u.  Baldam.,  Nachtr.  p.  10.  —  Bp.,  Couwp.  p.  14  —  Hupp  ,  Sy/rf,  Leinsr».  p.  10.  — 
A.  ptmmta  et  mxuüpeM,  (Brehm),  Müll-,  Naumann.  1H51.  Heft  IV.  p.  24  et  25.  —  A.  »umtUa 
Wodzicki,  Na  um.  1852.  Heft  2.  p.66.  —  id.  Naum.  1K>3.  p.  93.  -  id.  1854.  p.  166.  —  id.  1855. 
p.327.  -  A.  minuta,  Chr.  Breh  rn,  J.f.  Om.  1853.  p.  201.  -  id.  A  jtewuüa  p.  202.  —  id.  A.  \xira- 
doxa  p.  204.  -  id.  A.  ntuUpe*  p.  »4.  —  A.  minuta,  Dcgl.,  Nauman  n.  185».  p.  421  (Note)  — 
A.  Brehm,  Naum.  1865.  p.  21.  —  Chr.  Brehm,  Voyelf  p.  16.  —  Antin.,  Catal.  p.  1».  -  nart-^ 
mann,  Veiten.  J.f.  Om.  1866.  p.  120.—  A. pennata,  lon/jicawLOa  cl gymtutjnu,  Hengl.,  Syst.  Velier». 
No.22.  —  A.peuuata,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  7.  —  Salvin,  Ihü.  1859.  p.  1X2.  —  Taylor,  ib.  p.  43.  — 
Ourney,  ib.  p.  390.  —  Blyth,  ib.  1862.  p.  386.  —  id.  1863.  p.  20.  —  id.  1866.  p.  241.  — 
Sclat.,  Ibü.  1K64.  p.  303.  -  Tristr,  Ibü.  1805.  p.  252.  —  Lilford,  Ibü.  1866.  p.  379.  pl.  X. 
f.  L  2  (Eier).  -  Drake,  Ibü  1867.  p.  424.  -  Dubois,  PI.  col.  Oü.  de.  l'Knr.  Livr.  34  (1863) 
t  11  (ad.  et  jun  ).  -  Jerd.,  B.  of  Intl.  I.  p.  63.  -  Schleg.,  Mu».  P.  B  AqaUae.  p.  8.  - 
Pelz  ein.,  Ufere,  ,1er  Oder  u.  Falken,  p.  38.  -  Degl.  u.  Gerbe,  Ornith.  europ.  I.  p.  36. 

Diagi.  Ad.  Fnsca,  fronte  albicnntel:  jnlco  mtchaque  ßdro-rufescmtilms, 
Jusco-striatis:  regione  parotica  nigra  fttsca;  canda  fusca,  apice  albicanie\ 
abdämme  imo,  cruribus  et  subcaudalibus  imnutcidatü;  area  magna  longi- 
tuditudi  alac  palUdius  brunnea;  plumis  nonnuüis  axilbtribus  fdbis:  cera 
et  pedibus  flavis:  rostro  obscure  corneo;  iride  rufescente-fusca. 

Jun.    Subtm  obsenre  rnfa,  vignt-ntriata. 

Juv.    Toto  obscure  fusca,  hinc  inde  nigricans. 

Long,  circa  18";  ro'str.  14"';  al.  133/i";  atuA  7"  3"'.-  tars.  2"  V". 

&  ad.  Stirn  und  ZUgcl  weisslich;  Uber  dem  Auge  eine  schmale  achwarae 
Linie;  Scheitel,  Backen  und  Ührgegcnd  dunkelbraun,  die  Federbasis  heller;  Hinter- 
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köpf,  Nacken,  Hinterhals  und  Halsseiten  rostbraun,  mit  Rehr  schmalen  schwarz- 
braunen Schaftstrichen;  Mantel  und  Übrige  Oberseite  dunkelbraun  mit  kupferpurpur- 
braunem  Scheine;  einige  der  mittleren  Schulterfedern  und  die  grösste  und  mittelste 
Reihe  der  oberen  Flügeldecken  blassbrauu  mit  dunklerer  Schaftmitte  und  schwärz- 
lichen Schäften;  die  obersten  kleinsten  Schulterfedcru ,  welche  den  Flügclbug 
decken,  weiss.  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Innenfahne  namentlich 
gegen  die  Basis  zu  heller,  bräunlich,  mit  3  verloschenen,  undeutlichen,  dunkleren 
Querbinden;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun  mit  bräunlichweissem  Endrandc 
und  3  verloschenen  dunkleren  Querbinden  auf  der  Innenfahne.  Untere  Flügeldecken 
weiss,  die  grüssten  derselben  mit  herzförmigem  dunkelbraunen  Flecke.  Obere 
Schwanzdecken  bräunlichweiss.  Unterseite  weiss,  auf  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Brust 
mit  schmalen  schwarzbraunen  Schattstrichen,  Brustseiten  rostbrännlich  verwaschen ; 
Schenkel  mit  undeutlichen  rostgelblichen  Punktileckcn.  Schwanzfedern  dunkelbraun, 
an  der  Innenfahne  namentlich  gegen  die  Basis  zu  weisslich,  dunkler  gewässert, 
mit  4  undeutlichen,  verwaschenen,  dunkleren  Querbinden  und  schmalem  fahlweiss- 
lichem  Endsaume;  Unterseite  des  Schwanzes  bräunlichweiss  mit  3  unregelmässigen 
dunklen  Querbinden.  Schnabel  horngrauschwarz ;  Wachshaut  gelblich ;  Zehen  gelb- 
lich, Nägel  hornbraun.  Im  Leben:  Schnabel  bleifarben  mit  schwarzer  Spitze; 
Waehshaut  und  Mundwinkel  gelb;  Zehen  gelb;  Iris  gelbbraun  (Naumann),  Iris 
orange  (Taylor),  Iris  vandykbraun (!)  (Dickinson),  Iris  messingfarben  (A.  Brehm). 

Junges  S  ähnelt  bezüglich  der  Rückenfärbung  dem  beschriebenen  <$ ,  aber 
Ober  -  und  Hinterkopf,  Nacken,  Hals  und  die  ganze  Unterseite  sind  rostbraun,  jede 
Feder  mit  schmalem  dunklen  Schaftstriehc ;  Bauch,  Schenkel  und  untere  Schwanz- 
decken einfarbig  rostfahlbräunlich,  Lauf  nach  unten  zu  ins  Weissliche;  vom  Mund- 
winkel unter  den  Backen  ein  dunkelbrauner  Streif;  untere  Flügeldecken  dunkel- 
braun, am  Handrande  mit  hellerbraunen  Federn,  die  dunkle  Sthaftmitte  zeigen, 
gemischt.  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  graubraun  ohne  Querbin- 
den;  Schwanzfedern  an  der  Innenfahuc  mit  einzelnen  dunkleren  Querflecken.  — 
Iris  nussbraun  (Naumann). 

Beide  Exemplare  des  Bremer  Museum  wurden  von  A.  Brehm  in  Senahr 
erbeutet. 

Länge.  FL       FlUgeUp.  8chw.       F  L.         M.-Z.  Nag.  den. 

c.  19"    Wf%u    3"  6'"    7"    9lhM  2"  2"'    18"'    9"'  <$  Senahr. 

c.  22"      15"     4"  3'"    8"     11"'  2"  1'"    20"'  9',V"  ?  „ 

—    12V2-1572"   —   8-8  V   —       —  •  —     —  Deutschland. 

18"     13"  6'"  7"       -  2"  2'"    20"'    -    a  Egypten,  nach  Brehm. 

19"     14"  6"'      —   7"  9'"     —  2"  4'"    22'"    —  ? 

12"  6'"      -   7"  9'"    -       -       -     -   &  Südafrika,  Leid.  Mus. 

13"  2'"       —     7  Vi"     —        —        —     —    <$  Australien,  morphnoidet. 

Im  ausgefärbten  Kleide  sind  beide  Geschlechter  gleich.  Nestjunge  tragen 
ein  perlgraues  Dunenkleid,  erhalten  dann  schwarzbraunes  Gefieder  mit  dunkleren 
Schaftstrichen  unterscits,  welches  im  2.  Jahre  in  ein  rostbraunes  (wie  das  des 
beschriebenen  ?)  übergeht  Den  genauen  Nachweis  über  die  Farben  Veränderungen 
dieses  Adlers  verdanken  wir  dem  unermüdlichen  Eifer  des  Grafen  Wodzickit 
dessen  ausgezeichnete  Beobachtungen  an  zahlreichen  brütenden  Paaren 
keinen  Zweifel  lassen,  dass  A.  minvta,  Brehm,  unbedenklich  mit  pennata 
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mental».  Chr.  Brehm  will  diese  Art  hauptsächlich  dnreh  den  hratinen  Flögelrand 
ond  da.«  einfarbig  braune  Kleid  unterschieden  wissen.  Diese  Kenn/eichen  Rind 
aber  ebensowenig  konstant  als  die  Verschiedenheit  der  Eier,  auf  welche  man  früher 
so  grosses  Gewicht  legte.  Der  weisse  Fleck  auf  der  oberen  Schulterpartic  ist 
keineswegs  immer  sichtbar,  die  Färbung  variirt  überhaupt  wie  bei  allen  Raub- 
vögeln. So  beschreibt  Chr.  Brehm  ein  Exemplar,  welches  von  der  Oberbrust  an 
auf  der  Unterseite  weisse  Querbinden,  an  den  Hosen  regelmässige  weisse  und  braune 
Querhinden  zeigt.  Kgyptische  Exemplare,  die  f.  Heu  gl  in  als  besondere  Art  (lontri- 
camlata)  gesondert  wissen  möchte,  vermögen  wir  Übereinstimmend  mit  Ctray, 
Pelzeln,  Gurney,  Sclatcr,  Schlegel  u.  A.  ebensowenig  als  sudafrikanische  zu 
unterscheiden. 

Nach  Schlegel  wtlrde  .4.  morphnoidr«,  Gould,  aus  Australien,  ebenfalls  nicht 
von  prnnatn  zu  sondern  sein,  welcher  Ansicht  sich  Blyth  ansehlicsst. 

Die  Verbreitung  des  Zwergadlers  beginnt  schon  im  mittleren  und  südlichen 
Europa,  wo  er  in  Galizien  und  Ungarn  brütet,  und  erstreckt  sich  westlich  bis  nach 
Indien  (Bengalen,  Hfanalaya),  südlich  bis  ins  Kapland.  In  Afrika  scheint  er  bei 
weitem  häufiger  zu  sein  als  in  Europa,  und  wurdo  nachgewiesen  in:  Egypten, 
Nuhicn,  Kordofahn,  Senahr,  weisser  und  blauer  Flnss,  Abvssinien  (Hcuglin, 
Brehm,  Taylor,  Adams),  Algier  (Salvin,  Tristram),  Fes  ( Carstensen), 
Marokko  (Dracke),  am  Senegal  (Bcrl.  Mus.),  im  Kapgebiet  (Horstock,  Smith, 
Layard)  und  am  Sambesi,  Chibisa,  (Dickinson). 

Auch  in  Syrien  (Gurney)  und  Palästina  (Tristram). 


Fnlru 

455. 
A.  efafci 


(8)  2.  Aquila  rapax,  (Temm.) 

«mrM,!»*)  et  m^galla,  dy.,  mgn  „,„•„,  {lm)  j  p  m  _  p  rn},n^  Temm..  F/.  «* 
-  A  rnulhiana,  Krankl..  Froe.  Z.  S.  (1831)  p.  11.  -  Jerd.,  Maden»  Jonen.  X.  p.  «7.  - 
«,  A  .Smith,  Ä  Afr.  Q»art.  J,mm.  I.  p.  114.  -  A.  fvlwnv, ,  Hardw.  u.  Gray. 

Li  iv  Tf:    1 291  ~ id  A-  f**™  «• 27-  -  M  *        i-  »•  »«■  -  A        RüpP ' 

ue  W,rbchh.  p.  34.  t.  13.  f.  1  (ad.)  et  2  (jun.).  -  id.  ,1.  Su»t.  Heber»,  p.  7  et  10.  - 

Briril '  7'  P'  Ib"-  lU1-  P  247-  ~  G-  R-  Grft>'-  Geu  "/  B  h  P  13'  -  id"  Sj"' 
Blv'th  n  V.'  "*  ~  Bl>M  CoMp-  p-  14  -  Horsf-  u-  M»or«'.  Catal  B.  E.  J.  iL  I.  P-  44.  - 
Jerd  A«m£  f*  **'  P'  2?"      id-  A  f,d<**'™>  ««■  1863-  P-  1«.  -  id         P  m-  ~ 

No  lfi  IS |  10«  P'  <5°*  ~~  A'  ""m<''V//'*'  rttpajr,  mbxtrüitn  et  ?  itnbeUina,  Heugl,  Sy*t.  Vehers. 
A  J'  20-  ~  A  «wjalla,  Hartl.,  W  Afr.  p.  3.  -  id.  J.  f.  Om.  IHM.  p.  98.  - 

rnZZ'  7Ta  *ra,Metra^'''-  A.  Brehm,  Naumann.  1*55.  p  12-14.  -  id-  ,1 
tnrZata    t  P'  ^  ~~  i(l  A  ol'"'nm* >  }I'^'-}>-  P-  206  et  250.  -  A.  raptor, 

BSttTriMm^'  Chr*  Brehm'  lW  P  I».  -  id.  A.  lr*tri»,  Bericht  Ono'th.  Vermmmd. 
**/lHao  i  :i5"  ~~  ^  W'W'M<  I-evail).,  ^7rf.  „rieut.  ,rAlgMe.  pl.  2.  -  Puch.,  Km. 
'd  1862  n  *»  ~"  raiWX'  Hpu8'  '  lhi*-  1Kr>;»  P-  :«7.  -  ■/  /•  1861.  p.  426.  - 
P  181  '  r  ~~  A'  naevioide^  Schlei?..  Mtu.  P.  B.  Aqiubw,  p.  3  -  Salvin,  U.U.  1859. 
P  172  «I  v"rney'  lhU  im-  P  238.  -  Tristram,  Ibi«.  1860.  p.  374.  -  Lilford,  IBm  1865. 
»in  CbL  (0pt)  ~  Tristram,  Ibis.  1B6Ö.  p.  247.  -  Gullen,  Jbü.  1H67.  p.  247.  -  An- 
«*  ffwr"  5vl  ?  IIartraann'  Veberaelz.,  J.  f.  ürn.  18*M5.  p.  120.  —  Pelzeln,  UeAersrtz. 
türm  f  n  i  '-  p>  36  ~  i(L  ^S«*"  No.  7.  p.  38.  —  A  MmVWVfer,  Degl.  u.  Gerbe,  OrmfaV, 
vi.  »«uv,,,««,  Layard,  /J.  S.  .l/r.  p.  10.  -  F.  Mus.  Berol. 

AquOaAAn  Vlelleiffct  zn  A.  fmperiatis  ! 

/Aw  Ihai^'oJ'  L  Brchm'  ömVA'  ^//.  Omi/A.  IVrMmml.  Stuttgart  1860.  p.  55-62.  - 
_    ■  1H61'  P      -  Sclat,  Ibu.  1865.  p.  369. 

*)  Als  Vax  fojbrida  unzulässig. 
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Diagn.  Ad.  Fwco-rufescens,  plus  minus  pallesceus;  reviigibus  rertri- 
cihusque.  nigricante-fuscis ,  Iiis  ajtice  rufescmtibus;  rostro  nigro;  rem 
et  pedibus  flavis;  irüh  flava. 

Jun.  Rufcscens,  albido  et  fusco-variegata,  subtus  pulh'de  fulva,  bruuueo- 
varia,  maculü  long  hudi not  iltus  rufescentibus. 

Long.  18—19";  rostr.  2"  3'"  al.  8";  caucL  7"  tan.  2"  10"'. 

$  alt.  Fahl-isabcllrostbraun,  im  Nacken,  an  den  Halsseiten  und  Backen  heller, 
rostisabellgelblich;  Schaltern  uinbrabraun  mit  kupfcrpurpurbraunem  »Scheine;  Schwin- 
gen 1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Basis  der  Ausscnfahne  mehr  braun,  an  der 
BasishüH'te  der  Inuenfahnc  graubräunlich  dunkler  gewässert,  mit  3—4  undeutlichen 
dunklen  Querflecken  am  Schaftrande,  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelumbrabraun,  an 
dcrlnnent'ahne  graulichbraun  mit  6—  8  breiten  dunklen  Querflecken  und  sehr  schmalem 
fahlbräunlichem  Endsaume.  Untere  Deckfedern  der  1.  und  2.  Schwingen  dun- 
kelbraun wie  Schultern.  Flügeldecken  rostisabellbraun  wie  Rücken,  Schwanzfedern 
dunkelbraun,  an  der  Ausscnfahne  und  am  Rande  der  Innen  fahne  mehr  braungrau 
verwaschen,  an  der  Innenfahne  mit  dunkleren  undeutlichen  Flecken  gewässert, 
am  Ende  schmal  fahlwcisslich  gesäumt;  auf  der  Unterseite  des  Schwanzes  bemerkt 
man  gegen  den  Schaftrand  zu  deutliche  dunkle  Querbinden. 

Schnabel  horngrauschwärzlich ;  Wachshaut,  Mundwinkel  und  Zehen  schmutzig 
gelb;  Nägel  hörn  braunschwarz.  Im  Leben:  Schnabel  hornblau,  Wachshaut  bläulich- 
violett i!),  Zehen  gelb;  Iris  erzgelb  (Brehm).  —  Wachshaut  und  Zehen  citrougelb; 
Iris  gelbbraun  (Rüpp.),  Iris  hellbraun  (Ayres). 

Jüngerer  Vogel  (im  Uebcrgangc).  Grundton  des  Gefieders  heller,  mehr 
rostgelb i u h  1 ,  am  Kopfe,  Nacken,  Kinn  und  an  den  unteren  Schwanzdecken  noch 
blasser;  Kehle,  Brust  und  Bauch  mit  vielen  dunkelbraunen  Federn  gemischt,  die 
breite  rostgclbe  Schaftmitte  zeigen  und  Reste  des  Jugendkleides  sind;  die  Flügel- 
decken ebenfalls  noch  mit  dunkelbraunen  Federn  gemischt;  Schultern  dunkelbraun 
wie  die  Schwingen  und  Schwiugendeckeu ;  die  dunklen  Querbinden  auf  der  braun- 
grauen Innenfahne  der  Schwingen  deutlicher. 

Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  stammeu  aus  Nordost- 
afrika (Senabr,  Brehm). 

Länge  Fl.  Scbw.  F.       Mundipl.  Lauf         M.-Z.    Nag.  der«. 

c.  27"      19"         8"-9"'      164?"  24-25"'    2"  10"'-3"     24'"    9-11'"  ?  Senahr. 

18-20'  V  H"  8'"-10"/4"  24-2C"  3"l"'-3"6"'  24-25"'  10-11"'  rapax,  nach 

Blasius. 

19-21"        10-11"         —         —  3"  —         —  fulvescens, 

Jerdon. 

17"8"'-19"        —  -         —  —  —         —  naevioides, 

Schlegel. 

Junge  im  ersten  Kleide  sind  sehr  dunkel  braun  gefärbt  mit  breiten  rostgelben 
Schaftstrichen ;  Hinterkopf  mit  rostgelbem  Anfluge;  Schwanzbinden  treten  deutlich 
hervor  (Heuglin).  Diese  Altersstufe  wird  schon  von  Rüppell  als  Vogel  im  mitt- 
leren Kleide  (t.  13.  f.  2)  abgebildet,  und  auf  sie  beziehen  sich  A.  varvgata,  Brehm 
U.  A.  svbstriata,  Heugl.,  von  der  wir  das  typische  Exemplar  im  Wiener  Museum 
sahen. 
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Alte  Vögel  tragen  zuweilen  ein  auffallend  hellen  int*  Rostisabellweisaliche  xie- 
meist  sehr  abgeriebenes  Gefieder  (albicans,  Klipp.,  13.  f.  1).  Hierher 
gehört  wahrscheinlich  A.  isabellina,  llengl.  Heuglin  will  solche  hcllgctärbte  Vögel 
nur  in  den  hohen  Gebirgen  Simehns  gefunden  haben,  erwähnt  sie  aber  später 
auch  als  keineswegs  selten  aus  dem  Bngoslandc.  I  übrigens  kommen  dergleichen 
Exemplare  auch  im  Himalaya  (Leid.  Mus.),  in  Algier  (belisarius)  und  am  Kap 
(Wien.  Mus.)  vor.  Ein  ebenfalls  ziemlich  heller  Vogel  aus  Spanien  wird  im  Ibis 
(1865.  t  V)  neben  einem  auffallend  schön  rostroth  gefärbten  dargestellt.  Indische 
Exemplare  stimmen  mit  afrikanischen  durchaus  übereiu.  Blyth  und  Jerdon 
wollen  sie  wegen  der  geringeren  Grösse  als  Art  (juhetenu)  sondern,  irren  sich  aber. 

A.  rapax  ist  zunächst  mit  unserem  .Schreiadler  (naevia)  verwandt,  von  dem  er 
sich  leicht  durch  den  kürzeren  Lauf  (bei  naevia  3"  8"'  4"),  an  dem  die  verlänger- 
ten flosenledern  weit  herabreichen,  unterscheidet,  sowie  namentlich  durch  die  läng- 
lichen (nicht  runden)  senkrecht  gestellten  Nasenlöcher.  In  letzterem  Charakter 
stimmt  er  ganz  mit  A.  clanga,  PalL  (aus  Slldrussland)  Ubercin,  der  von  Schlegel 
mit  rapax  vereinigt,  von  Blasius  aber  als  besondere  Art  betrachtet  wird.  Trotz 
der  ausführlichen  Darstellung,  welche  Blasius  (Extraheft,  J.  f.  Orn.  1863.  Beil.  XI) 
von  diesen  3  Adlern  gibt,  hat  es  uns  nach  den  diagnostischen  Kennzeichen  nicht  in 
allen  Fällen  gelingen  wollen,  A.  clanpa  von  rapax  mit  zweifelloser  Sicherheit  zu 
unterscheiden;  wir  sind  daher  mehr  geneigt,  uns  der  Sehl egerschen  Ansicht  anzu- 
sehlicsscn.  Sehlcgel's  Behauptung,  die  echte  A.  naevia  käme  niemals  in  Afrika 
vor,  ist  übrigens  durchaus  irrthtlmlich.  Sie  ist  in  ganz  Egvpten  und  Nubien  ge- 
wöhnlich und  überwintert  hier  (Brehm,  Heuglin  u.  A.).  Die  Bremer  Sammlung 
besitzt  durch  Brehm  eine  echte  A.  naevia  aus  Senahr. 

"  Adalberti,  von  Kcinhold  Brehm  in  Spanien  aufgefunden,  gehört  nach 
Gurney  (Ibis.  1861.  p.  82),  der  2  typische  Exemplare  erhielt,  unzweifelhaft  zu 
rapax.  Blasius,  der  früher  dieselbe  Ansicht  aussprach,  erklärt  sie  später  als  zu 
A.  imperialis  gehörig. 

A.  rapax  bewohnt  Slldcuropa  (Spanien,  Lüford,  Südfrankreich,  Degl.,  Bul- 
garien, Cullen),  Palästina  (Tristr.),  Syrien  (Tristr.),  den  grössten  Theil  West- 
und  Stidindiens  (Himalaya,  Bengalen,  mit  Ausnahme  Untcrbengalens,  Blyth,  Jerd.) 
und  ganz  Afrika:  Algier  (Tristram),  östlicher  Atlas  (Salvin),  Tunis"  (Lilford), 
Kordotahn,  Senahr,  blauer  und  weisser  Fluss,  Bogosland,  Abyssinien  (bis  13000' 
hoch),  abyssinische  Küstenländer  (RUpp.,  Heugl.,  Brehm),  Senegal  (Paris.  Mus.), 
Kapgebiet  (hier  häutig,  Verr.  M.  S.);  Colcsberg,  Kuruman,  Karu;  Layard) 
und  Kaffernland  (Krebs).  Aus  dem  Osten  lernten  wir  diesen  Adler  zuerst  durch 
Baron  v.  d.  Decken  kennen,  der  ein  Exemplar  an  das  Berliner  Museum  ein- 
sandte, welches  wir  unbedenklich  für  rapax  halten. 


(9)  i.  Spizaetus  bellicosus,  (J)aud.) 

(Irifftml  LcTaill.,  0fr.  d\\fr.  (1790)  t.  I  (ad.).  -  Bcrhst  ,  UcJ«-r*,h.  (1808)  p.  IS.  t.  I.  - 
Fcdco  Mlicom,*,  Daud..  TV.  ,1'Orn.  II.  p.  38.  -  Lath..  Iml.  Orn.,  Snppl.  1801.  -  Attila 
UUuro*«,  Dumont,  Dict.  Sc.  iuU.  I.  p.  347.  -  Vieill.,  E»r  MM.  p.  Hill.  -  F.  armiger, 
Shaw,  (Jen.  Xoot.  VII.  p.  1G7  (1806).  -  A.pnia  anniyera,  Lobs.,  TV.  ,/VVm.  1831.  p.  38.  - 
bpiztutu*  ),eW,(mtH^  Schleg.  in  Suscmihl  U«41)  P-  70.  -  Aquüa  btBkttm,  Smith,  III.  S. 
Afr.  Zoul.  p|.  42  (jun.j.  _  Sjnzaitu*  b<-Ui< •<>*>/*,  Raup,  Im».  1847.  p.  167.  —  G.  R.  Gray,  U«l 
%c.  lirit.  Mm.  part  I.  p.  14.  -  Bp.,  Con*t>.  p.  28.  -  HcurI.,  Bpt.  ÜOtn,  No  86.  - 
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HartL,  W.  Afr.  p.  5.  —  Schleg.,  Mm.  l\  Ii.  p.  5.  -  Gurnoy.  77*».  1801.  p.  125».  - 
U.  Brehm,  BiUler  wul  Skizzen  aus  tkm  zool.  Garten  zu  Hamburg  (lHtiö)  p.  40.  —  Layard, 
Ii.  S.  Afr.  p.  13. 

Diagi.  Supra  fuseus,  plus  minusne  allxy-vartegatm,  suhtus  albus;  afis 
cintrascetitiluts ,  nfyrteatUe-f Meudts:  remigihus  priinariis  uigris,  apiee 
albü:  cauda  subrotundata ,  sordidc  cinerea,  fasern  sex  irreguhnnims 
nigris:  rostro  nigro,  hast  caeruleseente ;  pedihus  rofmst  issint  is  judlide 
flavo-virentihus:  iride  laete  fusra.  Jun.  Suhtus  maetdis  rarumbm  8ub- 
rotundutis  nigris:  jugido  nigriextntc-fusco. 

Lmtg.  circa  35";  al  24";  cawL  14";  tars.  5";  dig.  med.  2"  10'". 

Oberseite  braun,  die  Federn  mit  weisser  Basis;  die  oberen  Flügeldecken 
sebieferaschgrau  mit  schwarzen  Querbändern,  Schwingen  dunkelschiefergrau,  an  der 
Basis  hellaschgran ,  mit  7  —  «  schwarzen  Querbinden  am  Endtheile;  kleine  Deck- 
federn am  Flllgelrande  schwarz  mit  breiten  weissen  Endsäumen;  untere  Flügel- 
decken schwarzbraun,  die  längsten  Achselfedcrn  aschgrau  mit  lichten  Endsäumen. 
Schwanz  aschgrau,  mit  5  —  6  schmalen  un regelmässigen  schwarzen  Querbinden, 
von  denen  die  Endbinde  breiter  ist;  unterseits  erscheint  der  Schwanz  mehr  weiss- 
lich.   Untere  Theile  weiss,  jede  Feder  mit  rundem  schwarzen  Spitzenflecke  (Kaup). 

Schnabel  schwarz,  Wachshaut  bläulich;  Zehen  blassgrünlichgelb ;  Iris  hell- 
braun.  Wachshaut  und  Zehen  bleifarben,  Iris  hellbraun  (Ayres). 

Der  ganz  alte  Vogel  (Levaill.  t.  1)  zeigt  die  Unterseite  einfarbig  weiss. 
Iris  nussbraun.  —  Wachshaut  blaugrün,  Iris  graubraun  (Brehm). 

Jüngerer  Vogel  (Smith  t.  42):  Kropf  braun,  wie  die  Oberseite;  Unterseite 
weiss  mit  einzelnen  dunklen  Flecken,  die  auf  den  Schenkeln  und  Läufen  sich  zu 
Querbinden  gestalten;  Schwingen  weiss  gespitzt.  Zehen  schmutzig  grüngelb.  Iris 
gelb.  —  Am  Hinterkopfe  bilden  die  verlängerten  Federn  eine  kleine  herabhän- 
gende Haube. 

Nach  Vcrreaux'  handschriftlichen  Notizen  ist  der  jährige  Vogel  auf  der 
Oberseite,  Kehle  und  Brust  schwärzlichbraun  getärbt,  auf  der  übrigen  Unterseite 
weiss  mit  zahlreichen  braunen  Flecken;  im  2.  Jahre  wird  das  Braun  heller  und 
verwandelt  sich  in  Grau,  im  3.  Jahre  verschwinden  die  braunen  Flecke  der  Unter- 
seite mehr  und  im  4.  Jahre  ist  der  Vogel  völlig  ausgefärbt  mit  rein  weisser  Unter- 
seite und  hellgrauer  Oberseite. 


Der  Kampfadler  macht  sich  durch  seine  ansehnliche  Grösse,  namentlich  die 
kolossalen  harpyenartigen  Fänge,  vor  allen  übrigen  afrikanischen  Kaubvögeln  auf- 
fallend bemerklich.  Levaillant  entdeckte  ihn  in  Südafrika  und  bespricht  Lebens- 
weise  und  Nestbau  ausführlich.  Layard  erwähnt  zwei  Exemplare,  die  bei  Knysna 
und  Colesberg  erlegt  wurden,  wo  die  Art  horstet.  Gurney  erhielt  ihn  aus  Natal 
Smith's  Angaben  bezüglich  des  Vorkommens  in  Westafrika  (Sierra  Leone)  fanden 
seither  keine  weitere  Bestätigung.  Brehm  und  Heuglin  deuten  einen  kolossalen 
Raubvogel,  den  sie  in  Nordostafrika  beobaohteten ,  auf  diese  Art  und  haben  sich 
wahrscheinlich  nicht  geirrt  Auch  in  Ostafrika  kommt  dieselbe  vor:  der  zoologi- 
»che  Garten  in  Hamburg  erhielt  durch  Herrn  Kuete  ein  lebendes  Exemplar,  weichet 


Länge       FI.  Schw.  F. 

3'      25"      10'/2"— 14"  18"' 


L. 

5" 


M.-Z. 

3" 
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von  der  Insel  Sansibar  oder  der  gegenüberliegenden  Küste  des  Festlandes  her- 
stammte. Die  Verbreitung  des  Kanipl'adlcrs  ist  also  eine  ausgedehnte,  sein  Vor- 
kommen indess  Uberall  ein  spärliches.  Auch  in  .Sammlungen  zählt  er  noch  zu  den 
Seltenheiten. 

(10)   2.  Spizaetus  spilogaster,  Du  Bus. 

Bp.,  Ree.  H  Mag.  Zaol.  p.  4«7.  —  Sj>.  zomirux,  Müll..  Snumaitnia.  lHTil.  Heft  IV.  p.  27.  — 

id.  J.  f.  Orn.  IXA.  p.  3*1».  —   id.  lUitr.  Oruilh.  Afr.  (lHTv'l)  t  I  (ad).        Lic  ht..  Nomencl. 
p.  2.  —  S}>.  leurmtigma,  Heu  gl.,  Sy*t.  Urber$,  (IHOti)  No.  25.  —  id.  Sj>.  tqalugimtrr,  Iln*  \**'*). 
p.  414.  -  id.  J.f.  Orn.  1801.  p.  193  -  SV.  Ayresii,  Gorney,  7Ai*.  18C2.  p.  14;».  t.  IV.  yun  ). 
id.  »S/>  *]>Ut»jiuU~r,  V,l*.  l.s»J4.  p.  35«.  —  Sehlflg.,  B.  Athires.  p.  12.  -  ScIaU,  ll>i* 

1864.  p.  303.  —  V  Sj>.  leurontigma,  Brehm,  HnU*rh.  p.  20»!. 

Diagn.  Supra  fwtcescente-niger ,  nitore  mm  tadln  vu  ttilHco  purjHtrascente ; 
suhttis  nlhits,  macuUs  hmgitttdinnlihus  nigris;  remigihus  prininriis  cine- 
reis,  apiee  nigricaatihns,  secnndariis  fascia  lata  grüea  media  nntntis: 
cauda  cinerea,  fasciis  angtistiarihtut  nigricnnl ilms ,  apicali  Intissima: 
t/uhir  media?*  stria  latiort  nigra;  RubfaudalÜMs  n igro-fns cvit is :  sidnda- 
rihns  nigris.  ejiernis  nlhis,  mncnla  Inngitiidmnli  nigra;  rnstro  s<  liistncco- 
nigricanta;  ccra  fiaveneente-oliraccti :  pedihus  dihite  jlacis:  iride  auran- 
tincn. 

Ja  n.    Pallidittr ,  notaei  phnais  rufo-limhaiis;  iride  dihite  hrnnnea;  cera 

et  digitix  dihite  cifrinis. 
Lang,  circa  19";  rostr.  1"  8"';  al.  15";  caud.  8' 2";  tars.  2"  8"';  crist. 

jihnn.  21'". 

Oberseite  dnnkclumbrabraun  mit  purpurbraunera  Schimmer,  die  Federn  mit 
weisser  Kasishiilfte ;  die  ersten  4  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Basiskülfte  der 
Ansseutahne  heller,  an  der  Basishälfte  der  lunenfahne  weiss,  mit  5  undeutlichen 
dunkleren  Querbinden,  die  Übrigen  Schwingen  1.  Ordnung  braungrau,  an  der 
Innenfahne  breit  weisslich  gerandet,  mit  breitem  dunkelschwarzbraunem  Spitzcu- 
theile,  mit  4  schmalen  undeutlichen  dunklen  Querbindeu,  die  auch  an  der  Aussen- 
fahne sichtbar  sind.  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  an  der  Innenfahne  mit 
5  breiteren  dunklen  Querbinden  und  breitem  weissem  Raudsaume ;  letzte  Schwingen 
2.  Ordnung  und  längste  Schultcrdecken  auf  graubraunem ,  gegen  die  Basis  zu 
weisslichem  Grunde  mit  3  —  4  ungleichen  dunklen  Querbinden  und  breitem  dunkel- 
schwarzbraunem  Endthcile;  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die 
oberen  Schwanzdecken  sind  ebenso  gezeichnet,  auf  den  letzteren  aber  nur  1  —  2 
dunkle  Querbinden  und  die  Basishälfte  rein  weiss;  die  übrigen  oberen  Flügel- 
decken schwarzbraun  mit  2  —  4  bräunlichgrauen  Flecken  an  der  Basishälfte; 
Bürzelfedern  braun,  Schwanzfedern  braun,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne 
weisslich  mit  5  dunkelbraunen  Querbinden  und  dunkelbraunem  Ende ;  die  2  mittel- 
sten und  die  äusserste  Feder  jederseits  zeigen  auf  bräunlichgrauem  Grunde  4  breite 
schwarzbraune  Querbiuden  und  ein  sehr  breites  braunschwarzes  Ende,  Bie  sind  also 
völlig  ausgefärbt,  während  die  übrigen  noch  dem  jüngeren  Kleide  angehöreu. 
Zügelgegend  weisslich  mit  feinen  schwarzen  Borstenhaaren;  Kopfseiten  braun  mit 
röthlichbrannen  Seitensäumeu  der  Federn,  übrige  Unterseite  und  untere  Flügeldecken 
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weiss,  mit  langen  dunkelbraunen  Schaftflocken  und  rostbrännlich  verwaschener 
Spitze;  Hauch,  Alter,  Schenkel  und  untere  Schwanzdeckeu  ungedeckt,  weiss  mit 
rostbräunlichen  Federendeu.  Die  Schwingenschälte  weisslich,  gegen  die  Spitze  zu 
braun,  die  Sckwanzfedersehäfte  mehr  bräunlich. 

Schnabel  horngrauschwarz,  Wachshaut  schmutziggraugclb ;  Zehen  horngrünlieh- 
gelb,  Nägel  horngrauschwarz. 

Im  Leben:  Wachshaut  olivengclblich,  Iris  orange,  Zehen  hellgelb  (Di ckinson). 
Zehen  und  Wachshant  gelb;  Iris  hellgelbbraun  (Müller). 


Länge. 

Fl. 

ScLw. 

F. 

c.  26'  ," 

16S/4" 

10" 

14  Vj'" 

18" 

11" 

12'" 

16" 

Ü" 

16"' 

13" 

7" 

16" 

10" 

15-17 '/2" 

7'/3-10" 

L.  M.-Z.  Nag.  dera. 

3./  4/«  2"  1"'        12'"  5 

4"  2"  12'"       conuru«,  HttlL 

2«  V"  —         —     3  Ayresi,  Gurney. 

—  —  —      $  zonuru*,  „ 

4"  _    $ 

2"»"'  2"-2"4"'  11-14"'     nach  Schlegel. 


Wir  beschrieben  einen  weiblichen  Vogel  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Dama- 
ralandc  (Andcrsson),  der  deutlich  ein  I  ebergangskleid  trägt  und  ziemlich  genau 
mit  der  Abbildung  Müllcr's  übereinstimmt.  Diese  stellt  indess  einen  last  aus- 
gefärbten Vogel  dar.  Ganz  alt  erseheint  die  Unterseite  rein  weiss,  nur  auf  Brust 
und  Seiten  mit  dunklen  Flecken;  sämmtliche  Schwanzfedern  tragen  ein  breites 
braunschwarzes  Ende.  —  Die  Federn  des  Hinterkopfes  sind  lanzettförmig  und  ver- 
längert, bilden  aber  keinen  Schopf. 

Junger  Vogel  {Sp.  Ayresi).  Oberseite  chokolatbraun ,  mit  blasseren  Feder- 
enden; Federn  des  Oberkopfes  rostgelblich  gerandet,  Iliuterhauptshaube  schwarz; 
Schwingen  schwarz,  an  der  Basishälfte  undeutlich  weisslich  gebäudert;  Schwanz 
graulich  mit  7  braunlichschwarzeu  Querbändern,  das  Endband  breiter  und  weiss- 
lich gesäumt;  Unterseite  ockerweisslieh;  Brust,  Seiten  und  untere  Flügeldecken 
mit  langeu  braunen  Schafttleckcn ,  After  und  untere  Schwanzdecken  mit  blasseren 
runden  SehaftHeckeu  (Gurney).  —  Iris  bellgelb,  Wachshant  und  Zehen  grünlich- 
gelb (Ayres).  Im  eisten  Kleide  ist  die  Unterseite  fast  einfarbig  lebhaft  rostfarben 
(Sclatcr,  Müller).  —  Wachshaut  und  Zehen  hellcitrongclb ;  Iris  hellbrauu 
(Dicking 00).  —  Schlegel  besehreibt  eiueu  ziemlich  alten  Vogel  (Type  von 
spilogaater ,  Du  Bus)  mit  6  —  8  dunklen  Schwanzquerbinden,  die  unteren  Flügel- 
decken schwarz  mit  weissen  Schaftstrichen,  uud  dunklen  Querbiudeu  auf  deu  unteren 
Schwanzdecken. 

Die  verlängerten  Haubenfedern  sind  als  Speciescharakter  wie  bei  Sp.  cirrhatu* 
ohne  Bedeutung;  jüngere  Vögel  besitzen  meist  einen  unbedeutenden  Schopf,  alten 
fehlt  derselbe. 

Die  meiste  Ucbcreinstimmung  hinsichtlich  der  Färbung  und  Grösse  zeigt  diese 
Art  mit  dem  indischen  Sp.  cirrhatusy  ebenso  ähnelt  sie  der  älteren  Aquila  Bon- 
neüii*),  die  sich  indess  schon  durch  die  lange  Flügelspitze  genügend  unterscheidet 


*)  Die  Beschreibung ,  welche  Chr.  Brehm  vom  ausgefärbten  Kleide  dieses  Adlers  (J.  f.  Orn. 
18f»3.  p.  206)  entwirft,  dürfte  unserer  Vermuthung  nach  auf  Sp.  >t}nl»goj>ter  beruhen.  Brehm'» 
Bezeichnung  F.  ducali*  kommt  allerdings  einem  echten  lionelli  aus  Sildfrankreirh  zu,  der  unter 
diesem  Lichtenste  in 'scheu  Namen  im  Berliner  Museum  aufgestellt  Ist 

T.  <!.  Decken,  litlicn  IV-  1 
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Der  Verbreitungskreis  von  Sp.  spitopattsr  ist  weit  ausgedehnter  als  man  früher 
annahm  und  beschränkt  Bich  nicht  auf  Nordostafrika,  somlern  umfasst  auch  den 
Osten  und  Süden,  wo  er  schon  von  Krel>s  im  KanVrnlande  eingesammelt  wunle. 
Hcuglin  gibt  im  Nordosten  als  Fundorte  an:  die  abvssinischen  Tietläuder  (nicht 
Hochländer,  wie  v.  Müller  behauptet),  Kolla,  den  March,  (lalabat,  Fasoglo,  Ost- 
Benahr,  den  blauen  Fluss  und  die  Küsten  des  rothen  Meeres.  Brehm  erlangte  ihn 
bei  Mensa  im  Bogoslaudc.  Im  «Süden  erhielt  ihn  Krebs  im  Kntlernlande,  Anders 
soii  in  Damaraland,  Avres  in  Natal  und  Layard  in  der  Nähe  der  Kapstadt. 
Aus  dem  Osten  kennen  wir  ihn  durch  Feter»  von  Mosambik  und  durch  Dickin 
son  vom  Sambesi  (Chibisa). 

Leber  die  Lehensweise  ist  nur  wenig  bekannt.  Nach  He  Hg  Hü  nistet  die  Art 
in  der  Kroue  hoher  Bäume. 

(11)  8.  Spizaetus  occipitalis,  (Daud.) 

Hup pard,  Levaill.,  Oig,  ,VAfr.  pL  2.  —  Beehst.,  Uetwtz.  (1802)  p.  21.  pl.  2.  -  Film  oen- 
jntttli*,  Daud.,  'fr.  d'Oru.  II.  p.  40.  —  id.  F.  teneyulctmi*  p.  41.  —  OpiziMu*  orcfjiitiiii*,  Vieill  , 
Fiu:  Url/i.  p.  125t».  —  A/orji/nniM  iMiijiittili*,  (luv.,  7iV</».  •mim.  (1H1»>)  p.  '.ilH.  —  IlarjHfin 
Ocdpitati*t  Sws.,  CUut.  »/"  //.  II.  p,  20*.  —  SjuzhiIhm  (fjtji/mrtim)  >*  <  ijiiinlix,  Kaup,  /*/*.  ls|7 
p.  16:"».  —  Küpp..  Syxt.  U,b,-r*.  p.  10.  —  II eu «1.,  Syst.  L>/htm.  Xn.  24.  —  v.  .Müller,  J.  f. 
Ort,.  1854.  p.  380.  -  A.  Brehm.  Naum.  1856,  p.  194.  —  Bp..  L'oh*}>.  p.  28.  —  Sundcv., 
Öfrtrs.  I8G0.  p.  132.  —  Oray,  Li*t  S]«r.  Ihit.  M,<*.  p.  15.  -  Ilartl..  W.  Ajr.  p.  5.  -  id. 
J.f.  Orn.  1861.  p. '.»*.  —  id.  Madttgwc.  p.  1»*».  (irill,  Z<«>l<»j.  Aulfck»in,jiir  (1K5X)  p.  fiO. 
Schlegel,  Mim.  /'.  Ii.  A»l,ir<x  p.  1.  —  Schlegel  u.  Pollen,  IMwh.  Mmbig  p.  35.  -_ 
ünrncy,  Ibis.  1859.  p.  238.  -  Kirk,  Ibis.  1861  p.  303.  -  SclaL,  lbi».  1861.  p.  315.  - 
I.ayard,  Ii.  S.  Aß:  p.  13. 

Hillen.  Ad.  Fasco- nigricans,  ahdominc  nigriom:  cristar  jilnmis  vatth 
i'hmt/atiti,  hast  allns;  rnnigum  dimidio  basali,  margiw  alari  <i  mlxiht- 
rihas  alhis;  tihiis  intus  alhidis,  cawfa  J'nsca .  cimrnscnitc  trifasciata. 
Las)  (dha  ,  scapis  rcctriraia   rersus  Itasia  (dhis:    rOiftrO  enraen.  ajHce  u/t- 

seurlore:  ara  flacida:  iridc  nitidc  flava. 
Ja  ii.    Pia inis  fnscis  ra/o-marginatis. 

Umg.  circa  23":  roste.  1"  Vit*"  i  <d.  14'  i";  caud.  8":  tont.  3'«":  rrist. 
jifum.  41  »V, 

Dunkelschwarzbraun,  unterseits  dunkler,  mit  kupt'erpurpurbraunem  Schimmer, 
der  namentlich  aul  Schultern  und  Mantel  deutlich  hervortritt;  Schwingen  I.Ordnung  an 
der  Basishälftc  der  Innentahne  weiss,  an  der  Basishälfte  der  Aussentahne  schmutzig 
bräunlichweiss,  die  dunkelbraune  Kudhälfte  der  Innentahne  mit  2  breiten  dunkleren 
Querbinden;  Schwingen  2.  Ordnung  mit  2  breiten  dunklen  Querbinden  über  beide 
Fahnen,  an  der  Basis  weiss.  Schwanzfedern  auf  der  Ausseufahne  braun,  auf  der 
Innenfahne  fast  weiss,  mit  3  breiten  schwarzbraunen  Querbinden  und  breiter 
schwarzbrauner  Kndbinde.  Die  kleinen  Flügeldecken  längs  dem  Handrande  weiss, 
die  übrigen  unteren  Flügeldecken  schwarzbraun.  Innenseite  der  Sehenkel  weiss- 
lich;  Tibia  sehmutzigweiss  beliedert.  Den  Hinterkopf  ziert  ein  bis  5"  lauger  herab- 
hängender schwarzbrauner  Schopf. 

Schnabel  hornschwarz ;  Wachshaut  gelb;  Flisse  gelb,  Nägel  hornsehwarz.  Im 
Leben:  Waehshaut  hellgelb,  Zehen  strohgelb,  Iris  hoehgelb  (Brehm). 
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Läoge.  PL  Sd.w.  V  L  M-Z. 

c.  21"     Wjt4i     7"  3"'  13'  V"  3"  8"  II"  11"'  ? 

13Vi-15'  2"    8"  —  3"  22'"  nach  Schlegel. 

12"  9"'       7"  3"  6"'  21"'  —  d     „    A.  Brehm. 

13"  i<"'    7"  8"'       —  3"  8"'  —  -  '+     „  „ 

Wir  beschrieben  ein  altes  V  der  Bremer  Sammlung  ans  Südafrika.  Das 
Miinnchen  ist  ansehnlich  kleiner,  aber  gleichgefärbt.  Bezüglich  der  Jungen  bleiben 
Lcvaillant's  Nachrichten  die  einzigen.  Nach  diesem  Forscher  siud  sie  bräun- 
lich gefärbt  mit  fuehsrothen  Federränderu;  das  $  zeigt  schon  beim  Ausfliegen 
Andeutungen  der  Haube.  Im  Widerspruch  damit  erklärt  A.  Brehm  die  Jungen 
für  gleichgeturbt  mit  den  Alten  und  bezieht  die  Beschreibung  des  jungen  Levail- 
lant'schen  Vogels  auf  Aguila  Brehmü*),  eine  Ansicht,  die  wir  nach  Vorgleichung 
der  Levaillant 'sehen  Abbildung  keineswegs  t heilen. 

Der  schwarzbraune  Haubenadler  verbreitet  sich  vom  U>"  u.  Br.  an  südwärts 
Uber  ganz  Afrika  und  wurde  auch  auf  Madagaskar  beobachtet  (Verr.,  Pollen). 
Wir  kennen  ihn  aus  dem  Westen  (Senegal,  Verr.,  Bowd. ;  Aschauti,  Pel;  Gabon, 
Verr.,  Du  Chaillu),  Süden  (Kapgebiet,  Lcvaill.,  Victorin,  Layard;  Kafteruland, 
Sundcv.;  Natal,  Ayres),  Nordosten  (blauer  und  weisser  Fluss,  Abyssinieu;  Heugl., 
Brehm,  Klipp.)  und  Osten:  Sambesigebiet  (Kirk,  Dickinson). 

lieber  die  Lebensweise  berichtet  A.  Brehm,  hinsichtlich  des  Brutgesehäftes 
blieben  Lcvaillant's  Nachrichten  die  einzigen. 


(12)  i.  Helotarsus  ecaudatus,  (DaucL) 

Battclcur,  Lcvaill..  Oi*.  d'A/r.  I.  (1799)  t.  7  (ad.)  et  8  (jun.).  —  Rechst..  Urbcrsrtz.  p.  44.  t.  7 
et  8.  ~  Falco  ecatulatns,  Daudin,  fr.  d'Om.  II.  p.  54.  —  Vieill.,  Ew.  Mrth.  p  115*7.  — 
Helobtrsu*  typtut,  A.  Smith,  6'.  A/r.  Quart.  J.  I.  (1830)  p.  110.  —  Thr-rathopiu*  eeauriatu*, 
Leas.,  Tr.  tTOra.  (1831)  p.  4«.  -  Helohtrxu*  emnthUus,  Gray,  LUt  of Gen.  of  Ii.  (1840)  p.  3.  - 
id.  Litt  Sj>c<:  Hrit.  Mus.  part  L  p.  26.  Kaup.,  /«"«.  1H47.  p.  286.  t.  L  IV.  f.  2.  —  Küpp., 
Si/nt.  ('eher*,  p.  10.  —  Bp. ,  Gmxji.  p.  1»».  —  Sundev.,  ti/cers.  ]*'*).  p.  131.  —.Müller,  J. /. 
Orn.  1854.  p.  35*0.  -  Heugl..  .S>/.  lieber».  No.  35.  -  id.  J.  f.  Om.  1SM.  p.  42*5.  -  id.  Ibi« 
1855*.  p.  888.  —  id.  ././.  Om.  04.  p.  243.  —  id.  Fauna  de*  roll,;,  Meeres.  No.  12.  —  Strickl. 
l'roc.  1850.  p.  215.  -  Ilartl  ,  W.  A/r.  p.  7.  —  id.  J.  f.  Grit.  1861.  p.  5*9.  -  A.  Brehm. 
Naxmam.  1856.  p.  196.  -  id.  HaUsch.  p.  207  et  252.  —  H./a*eiatu*t  Mus.  Yindoh.  —  //. 
brach  y itrim ,  Chr.  Brehm,  J.  f.  Om.  1S55.  ji.  45*1.  —  //.  ecaudatn* ,  Pelz..  lXonirii-Ilcixr. 
Vögel,  p.  28.  —  Grill,  ÄW.  Anteck.  p.  51..  —  Gurney,  Ibis.  1855».  p.  32S.  -  Sclut.,  7iV;,. 
CM.  Somali  Couutry.  1800.  —  id.  Iii«,  18Ü0.  p.  244.  —  id.  Ibi*.  18G4.  p.  30ö.  —  Kirk,  fbü. 
1804.  p.  315.  —  Circaelus  ccautUitm,  Seh  leg.,  .V»*.  1\  Ii.  liuteon.  p.  2*.  —  Hektar***  ecan- 
datus,  Antin.,  CataL  p.  5*.  —  J.  /.  O.  18);«.  p.  121.  —  IL  Brehm,  ßildi-r  u.  Skizzen  de*  zmd. 
Gartens  in  Hamburg  (1805)  p.  30  u.  32  (Ilolzschn.).  —  Layard,  Ii.  &  A/r.  p.  18. 

WeUsrteklge  Ytrietfl. 

Uclotarsu*  leucouotun,  Prinz  Paul  v.  Würtemb.  —  Rupp.,  Syst.  Uder*.  (1*17)  p.  8.  —  Sun- 
dev., O/r.  1850.  j».  131.  —  Vierthaler,  Smunauiüa  18*»2.  p.  50.  —  Heugl.,  Syst.  Urberg. 
No.  30.  -  id.  J.  /.  Om.  18»».  p.  272.  -  id.  1807.  p.  15*5)  et  25*1.  -  M  üller,  J.  /  Om.  1854.  p.  35*1. 


•)  Aquün  Wahlbtrgii,  Sundev.,  Ö/rcr*.  1850.  p.  105*.  -  A.  lirthmii,  M ft  1 1.,  Aaumamta.  1851. 
4.  neft  p.  24.  —  id.  J.  /.  Orn.  1.H54.  p.  889.  —  A.  Detmursä,  J.  Verr.,  Hartl.,  W.  A/r. 
1857.  p.  4.  —  Gurney,  Trans.  Zool.  .S.w.  1*02.  p.  3»>5.  t.  77  (opt.). 
Grösse  von  jiennata,  Färbung  wie  riijtas ;  am  Hintcrbuupte  Andeutungen  eines  Schopfes;  von 
8j>.  occijiitalii  durch  die  viel  kürzeren  Tarsen  unterschieden.    Kaffernland  (W  ahlberg),  Senegal 
(Verr.).  Kordofahn  (Müll.),  weisser  und  blauer  Nil  (Gurney). 

4" 
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A'c/W/  der  Somalen  (Speke). 
Ctittjmugo  am  Sambesi  (Kirk). 
Sukkr  d  Hah'hm  (Ar/.tadler)  irabildu 
Hetm-Semni  (Himmekarie)  alixssinisch. 

Diaglli  Intrusr  no/cr:  cnndn.  rinn  tectrirdms  si/prr/oribns  vi  infcrioribits 
Idi  Ii-  rttfa ;  nln  r.rtns  jinllidr  braun* <i ,  infus  ollm ;  irinn/t/ws  nriiiinrns 
itiifris,  m) noribas  ifnsi  o-hi  ii /iuris,  innre  imjris,  fioi/omo  mti  riio  Infi'  nl/ns, 
tili  im  is  i/ot'so  Jtroj'l  in  is  tut  is  liiifiis:  rostro  hast  flnco-rubento ,  ajurr  COT- 
uco-cacra'csrciiti' ;  ccrn  miictdaquc  uudti  nntroridnri  suin/imn  is ,  flucidn- 
iitucitlnt is :  jiii/i/iiis  (Hintut iuris ;  (title  dnrro-brannm. 

i  oi' in.     Aren  alnri  (jiisro-hiiiiiiirn  nudto  majore, 

Jan.   Clin  dilute  i'iridi:  rostro  eireute,  njjire  nigricanie;  jndtfnts  obsolete 
albidis. 

Long,  circa  22";  rostr.  2"  2'";  a£.20Vi":  rund.  4'i":  tars.  3". 

Tiefschwarz  mit  schwachem  grünen  Schimmer;  Mantel  Ichhaft  zitmntkastanien- 
rothhraun,  ebenso  der  Schwan/.;  Kücken,  BUrzel,  obere  nnd  untere  Sehwanzdecken 
etwas  heller.  Schwingen  1.  Ordnung  tiel'schwarz  mit  grünlichem  Scheine,  an  der  Basis 
der  Innent'ahne  bis  zum  Ausschnitt  breit  graulichbraun  gerandet,  am  Endtheile  der 
Ausscnfahnc  graulichbraun  verwaschen,  letzte  4  Schwingen  1.  Ordnung  und  die 
Schwingen  2.  Ordnung  graulichbraun,  an  der  Inneut'ahnc  nicht  ganz  bis  an  den 
Schalt  an  weiss  und  mit  breitem  schwarzen  Ende.  Deckfedern. der  1.  Schwingen  grün- 
schwarz, Deckfedern  der  2.  Schwingen  braunschwarz,  am  Ende  braun,  übrige  obere 
Flügeldecken  umbrabraun ,  mit  sehr  schmalen  helleren  Endsäumen;  uutere  Flügel- 
decken und  Achselfedern  weiss;  Schultcrfedern  tiefschwarz  mit  grünem  Scheine. 

Wachsbaut  und  die  nackte  Zügel-  und  Mundwinkclgegend  orangefarben, 
Schnabel  orangeröthlich  mit  horngrauer  Spitze;  Beine  orangefarben,  Nägel  horn- 
schwarzbraun. 

Im  Leben:  Wachshaut  und  Zügel  blutroth,  unteres  Augenlid  weiss,  Schnabel 
rothgelb  mit  blauschwarzcr  Spitze;  Füsse  rüthlichgelb;  Iris  glänzend  braun  (A. 
Brehm)-  —  Wachsbaut,  Beine  und  Schnabel  orange;  Iris  braun  (Heu gl.).  — 
Wachshaut  orange,  Beine, karminrot!»  (Layard).    Iris  roth  (Speke). 


Länge. 

H. 

Schw. 

F. 

Mundspl. 

L. 

M.-Z. 

Nag.  der». 

c.  23" 

20'/,» 

4"  3'" 

16"' 

27"' 

2"  8"' 

2"  4"' 

10"'  x  Schoa. 

22" 

21" 

5" 

29'" 

3" 

2"  9"' 

—  V  Bogosland,  Breh  m. 

18"  11'" 

4"  9'" 

29"' 

—  %  Senahr,  „ 

c.  19" 

19" 

4" 

3" 

—  <t  Bongo,  Ileugl. 

18" 

3"  9'" 

13'" 

3" 

—  /  Type  von  l  wir  (motu*. 

17"-18" 

3"  9"'-4" 

—     Südafr.,  Schlegel- 

Besehreibung  nach  einem  ansgefärbten  $  der  Bremer  Sammlung  aus  Schoa. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgelärbt,  das  4  aber  ansehnlich  stärker. 

Junger  Vogel  (Coli.  Kirchhoff).  Einfarbig  duukclbrauu,  Kopf  und  Hals 
heller,  alle  Federn  mit  rostrothen  Enden;  Bücken  dunkler,  mit  helleren  Endsäumen; 
Schnabel  hornbräunlich. 

Im  Leben:  Wachshaut  hellgrün,  Schnabel  mattgrünlich  mit  schwarzer  Spitze; 
Iris  bräunlichgelb  (Ayres). 
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Die  merkwürdige  Abänderung  mit  weissem,  schwach  rosenfarben  angehauchten 
Mantel,  Bürzel,  Sehwanzdeeken  und  Schwanz,  vom  Prinzen  Paul  von  WUrtem- 
berg  IL  leueonotux  benannt,  wurde  von  den  meisten  Ornithologcn  als  l>esondcre 
Art  aufgegeben.  Solche  weissrückige  Exemplare  kommen  auch  in  Süd-  und 
Westafrika  vor.  Vierthaler  beobachtete  den  Uebergang  vom  roth-  zum  weiss- 
rückigen  Vogel  durch  Mauser.  Ks  scheint  also,  dass  diese  Farbenvcränderung 
vom  Alter  abhängig  ist.  Von  Pclzcln  u.  A.  möchten  sie  auf  blosse  Abänderung 
zurückführen.  Snndcvall,  der  //.  Ituconotus  als  Art  ebenfalls  nicht  anerkennt, 
macht  dagegen  zuerst  auf  die  erhebliche  Verschiedenheit  in  der  Schwingenfärbung 
aufmerksam.  Es  gibt  nämlich  Exemplare,  bei  denen  die  Schwingen  2.  Ordnung 
und  deren  Deckfedern  an  der  Ansseufahne  schwarz  gefärbt  sind,  und  die  also 
von  dem  oben  beschriebenen  Exemplare  erheblich  abweichen.  Heu  gl  in  möchte 
auf  diese  Verschiedenheiten  2  Arten  oder  Lokalrassen  begründen.  Nach  ihm  zeigen 
die  Exemplare  aus  dem  Nordosten  {leuconotus)  schwarze  Schwingen  2.  Ordnung, 
während  dieselben  bei  südlichen  und  westlichen  Exemplaren  aschgrau  sind  mit 
breitem  schwarzen  Ende;  auch  sollen  die  nordostafrikanischen  Exemplare  kleiner 
sein.  Nach  unseren  Untersuchungen  können  wir  uns  der  Ansicht  Heuglin's  nicht 
anschliessen  und  halten  uns  vorläufig  nur  an  Eine  Art.  Unter  4  Exemplaren  aus 
dem  Kaffernlande  im  Berliner  Museum  befinden  sich  solche  mit  schwarzen  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  und  solche  mit  grauen,  die  also  ganz  mit  unserem  schoanischen 
Exemplare  Übereinstimmen.  Ebenso  gefärbt  waren  Exemplare  aus  Keren  und  Bongo 
im  Stuttgarter  Museum.  Es  ergibt  sich  hieraus  also  zur  Genüge,  dass  beide  Fär- 
bungsstufen sowohl  im  Sllden  und  Westen  als  Nordosten  vorkommen  und  dass 
dieselben  keineswegs  konstant  sind.  Wahrscheinlich  rühren  sie  vom  Geschlecht 
oder  Alter  her.  Auch  die  Grössenvcrhältnissc  bieten  keine  sichere  Basis  zu  einer 
speeifischen  Trennung. 

Levaillant's  Schilderungen  des  Gauklers  sind  durch  die  aus  A.  Brehm 's 
schwungvoller  Feder  bei  weitem  Ubertroffen  worden.  Mit  Levaillant  rühmt  er 
namentlich  das  wunderbare  Flugtaleut  dieses  Vogels,  welches  kaum  einer  Beschrei- 
bung fähig  ist.  Nach  Brehm  lebt  der  Gaukler  abschliessend  von  Reptilien. 
Levaillant  sah  ihn  aber  auch  auf  dem  Aase,  und  diese  Beobachtungen  bestätigen 
Kirk  und  Layard.  Nach  Heugliu  verzehrt  er  auch  kleine  Säugethiere, 
namentlich  Hasen,  wesshalb  er  in  Senahr  Sukhr  el-arnab,  d.  h.  Hasenfalkc  genannt 
wird,  und  verschmäh!  auch  Insekten  nicht.  Antinori  fand  die  Ueberreste  einer 
Ente  im  Kröpfe.  Doch  scheint  dies  mehr  zufällig  und  der  Gaukler  kein  Vogel- 
räuber zu  sein.  Lay  ard  sperrte  nämlich  einen  lebenden  Gaukler  in  den  GeflUgcI- 
stall,  aus  dem  er  nur  entfernt  werden  musste,  weil  er  die  Eier  gleich  nach  dem 
Legen  verzehrte. 

Levaillant's  Angabe,  dass  der  Gaukler  auf  Bäumen  horstet,  bestätigen 
Heugliu  und  Speke.  Diese  Forscher  geben  aber  die  Eierzahl  nur  auf  1  oder  2 
an,  während  Levaillant  4  gefunden  haben  will. 

Die  Verbreitung  des  Gauklers  ist  eine  ausgedehnte :  Senegal  (Paris.  Mus.).  Bissao 
(Verr.),  Kapgebiet  (Levaill.,  Krebs,  Victorin,  Layard),  Natal  (Wahlb.,  Ayres), 
Ngamisee  (Chapman),  Mosambik  (Layard),  Sambesigebiet  (Dickinson,  Kirk), 
Somaliland  (Spcke,  Heuglin),  Ostsenahr  (südlich  vom  16°,  Brehm),  Kordofahn 
(Brehm,  Petherik),  Abyssiuien  (Küpp.,  EI  engl.),  Bogosland  (Heugl.,  Brehm), 
weisser  und  blauer  Fluss  (Heugl.),  Ccutralgebiet  von  Bongo,  am  Bahr  ghasal  und 
Djur  (Heugl.,  Antin.). 
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Circartus  cincreus 


Spcke  beobachtete  den  Vogel  Iiis  zum  t>"  s.  Hr.  herab.  Heu  gl  in  schreibt 
uns:  „nicht  selten  bei  Herbem,  kommt  ort  bis  /.um  Meeresstrande."  //.  ecauiatu« 
seheint  tiberall  ziemlich  selten  zu  »ein,  ist  überdies  auch  so  scheu,  dass  er  nur 
schwer  zu  Selms*  kommt.  Während  Brehm 's  langjährigen  Heben  wurde  nur  ein 
Exemplar  erbeutet. 


(13)  1  Circaetus  cinereus,  Vicill. 

AW  IHct.  «c.  frfit,  T0]  23.  p.  445.  —  id.  E»c  M,th.  p.  12«>2.  -  id.  dal.  Oi*.  (1H34>  p.  3T>.  pl.  12 
Ü'm  ).  Rrfce  thraefau,  Cut.,  Mus.  Pkt.,  Lcbs..  Tr.  rf Orn.  (1*31)  p.  4h.  -  id.  C.  eh** 
reo*.  -  V.  jrrUn-Hli*,  A.  S tri. ,  S>;,tf,  Afr.  <t»<irt.  Jwm  ln.il.  f,d,o  /toterem»  t  Rüpp., 
Neue  WirbeUh.  (1835)  p.  85.  t.  14  (jua .).  —  id.  C.  thoracic»*  et  ciifrtut,  S,,*t.  L'ehen.  p.  10.  — 
Kaup,  /„v  1817.  ]>.  (unheschrieb.).  -  C  thoracica  (Cuv.).  Puch  er..  /»'.<•.  Z.W.  1KV0. 
P-  6  et  20«t.  _  Cray,  J,,W  ßrit.  3/»*.  1  p.  18.  —  id.  C.  gnllint»  (i.  Sin^il,  variety).  — 
C.  thoracic»*  et  , ;,„,-,„*,  Up.,  Coutp.  p.  16.  —  Beugt,  Sg*t.  Ue/«r*.  No.  28  et  30.  —  id.  V>i*. 
l860'  P-  *13.  -  C  thoracic»*.  Hartl.,  1P.  4/r.  p.  7  et  2Ö9  (jun.?)  -  id.  J.  f.  Orn.  1861. 

p.  98.  -  11,^  1Kr,,,  p  ,(j    _  (;rU,     yMol   Ant,,rkn        ry,,  _  (iurney,  //,«.  1*,«..  p.  328.  — 

id.  1860.  p.  203.  _  id.  lHtil.  p.  131  (s.  n.  gnllirus).  —  Verr..  IhU.  1862.  p.  209  et  212.  -  V.  tho- 
racic,,* et  ri,»rc»*.  Schipp.,  Ma*.  1'.  11.  Hoho»,  p.  21  <-t  2."»  -  Pelseln,  LVAiT*  ßfflfT  ». 
P«»ß«,  p.47.  No.  3  et  4.  -  C  thoracic,,*,  Sclat..  //«*  p.  304.  -   Layard,  //.  <S.  .t/r. 

p  15,  _  c.  funem,*.  Antin.,  tbtai  p.  11.  -  Hartra  ,  UebeneU.  J.f.  Or».  1806.  p.  123. 

DlSgi,     vif/.     >S'//y>m    f/fsco-itii/ir.    jthtiili.s    ftpicC    jtlas   minus    pallrntilms ; 

fpim  uufro  ftVnHitifi  vnrtn ;  tinttHrt  itcrturcwtt  tfnitcritrre  utyr!^  fttfi'riofet 
itliiliiiiu !>, ,  cwtrifmn  <■(  snhcaudultbtts  imre  aUiia;  nitida  ifrisea-aUada,  fwu'wt 
3  -4  hiiutn/ms  niyris;  rotd.ro  mimst  issimo  olmsure  curia  o:  tarsis  ßa vi- 
di*: iridc  i>a1lide  ßara. 

Lang,  circa  23";  al  V  9";  caud.  10";  tan.  3"  9"'. 

Oberseite  dunkelerdbraun,  jede  Feder  mit  etwas  hellerem  Ende  nnd  dunklerer 
Schattmitte.  Schwingen  schwarz  mit  braunen  Schütten,  an  der  Basishälltc  der  Innen 
tahne  breit  weiss  gerandet,  die  letzten  Schwingen  beinahe  an  der  ganzen  Basishälltc 
weiss,  vor  dem  Ende  der  Schwingen  bemerkt  man  Andeutungen  einer  dunkleren  Rinde. 
Schwanzfedern  dunkelbraun  wie  der  Kücken,  an  der  Innentahne  mit  3  breiten  dunklen 
Querflecken,  die  auf  der  Anssenf'ahne  kaum  bemerkbar  sind,  die  Inucnt'ahne  an  der 
Hasis  weiss,  unterseits  grau  mit  3  dunklen  Qnerbindcn.  Ein  schwärzlicher  Zttgcl- 
streit  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  rostbraunlieh,  alle  Federn  mit  sichtbarer 
weisser  Federbasis;  Federn  an  Kinn  und  Kehle  mit  dunklem  Schatte,  die  der 
Schcnkelsciten  mit  breiten  rostbraunen  Qnerbindcn,  die  breiter  sind  als  die  hellen 
Zwischenräume. 

Schnabel  schwarz,  Heine  gelb  mit  schwarzen  Nägeln.  Iris  gelb  (l)ickinson, 
Ayrcs).  -  Iris  braun;  Beine  bleifarben  (thoracica,  Heng!.). 

U»g«  PI.  Schw.  Y.  L.  M.-Z. 

C.  24"      19«/i"        9"  18'"        3"  —  Mosambik. 

21"        9"  —      3" «»"'  Westafrika. 

20-21"     10-11"  4"4"3"  —  dneiev*,  nach  Schlegel. 

9-10'  V'  3"-3"  8'"  -  thoracic™.  „ 
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Das  oben  beschriebene  Exemplar  des  Herliner  Mnscum  ans  Mosambik  (Peters) 
ist  noch  nicht  völlig  ausgefärbt  und  dürfte,  nach  Verrcaux'  Angaben  zu  urtheilen, 
höchstens  2jährig  sein. 

Der  alte  Vogel  (Diagn.)  ist  oberscits,  an  Kopf,  Hals  und  Kehle  schwarzbraun 
gefärbt,  auf  Brust  und  der  übrigen  Unterseite  ungefleckt  weiss.  Schwanzfedern 
an  der  Inncniähnc  weisslich,  mit  3  —  4  dunklen  breiten  Querbinden.  Auf  ihn 
beziehen  sich  C.  thoracicu«,  Cnv.  et  pecioralis,  Smith.i 

Unsere  Kennrniss  dieser  Art  ist  noch  sehr  mangelhaft  und  die  Ansichten  der 
Fachmänner,  ob  C.  cinereu*  als  Jugendklcid  von  thoradctis,  oder  als  eigene  Art 
zu  betrachten  sei,  sind  sehr  getheilt.  Wir  selbst  können  uns  aus  Mangel  an  hin- 
reichendem Materiale  kein  Urtheil  in  dieser  Frage  erlauben ,  sehliessen  uns  aber 
einstweilen  noch  der  Ansicht  Vrcrrcaux'  an,  der  neuerdings,  gestützt  auf  seine 
eigenen  Forschungen,  eine  genaue  Darstellung  der  Farbenveränderung  dieses  Adlers 
gibt.  Dieser  zufolge  ist  der  einfarbig  ranchbraunc  C.  dnereu«,  Vi  ei  II.,  ganz  be- 
stimmt das  erste  Jugendkleid;  mit  der  zweiten  Mauser  wird  die  Färbung  dunkler, 
der  Schwanz  zeigt  dann  3  schmale  röthlichgraue  Querbindeu  (funereu*.  Rlipp.). 
Nach  der  3.  Mauser  wird  das  Getieder  nach  und  nach  blasser,  unterscits  mehr 
oder  weniger  weiss,  die  Färbung  ähnelt  dann  ausserordentlich  der  unseres  C.  galli- 
t'U8.  Wir  selbst  sahen  im  Berliner  Museum  ein  solches  Exemplar  vom  Kap,  dessen 
fast  reinweisse  Unterseite  nur  an  den  Hauchseiten  und  Schenkeln  dunkelbraune 
Querflecke  zeigte,  und  welches  daher  sehr  schwer  von  gallkus  zu  unterscheiden 
war.  Das  völlig  ausgetärbte  Gefieder,  wie  wir  es  oben  erwähnten,  wird  nach 
Verrcaux  erst  im  7.  Jahre  augelegt.  Es  lassen  sich  daher  gewisse  Hedenken 
gegen  die  Ansicht  Verraux'  nicht  ganz  unterdrücken.  Wir  müssen  auch  bemer- 
ken, dass  nach  Schlegels,  Pelzeln's  und  Heuglin's  Übereinstimmendem 
l'rtheile  C.  thoradeus  und  dnereus  als  2  besondere  Arten  zu  betrachten  sind.  Die 
letztere  würde  sich  nach  Schlegel  schon  durch  die  ansehnlich  höheren  Tarsen 
auszeichnen.  Eine  Entscheidung  der  Frage  bleibt  übrigens  späteren  ausführlicheren 
Untersuchungen  vorbehalten. 

Die  Verbreitung  von  C.  dnereus  umfasst  das  ganze  tropische  Afrika:  Senegal 
(Paris.  Mus.,  Leid.  Mus.),  Bissao  (Verr.),  Dongola,  Kordofahn,  Ostsenahr,  Fazoglu, 
Qebiet  der  Kitschneger  (7"  n.  Hr.,  Ilcuglin),  weisser  und  blauer  Nil  (Heu gl.), 
Abvssinicn  (Rüpp.),  Kapländer  (Leid.  Mus.,  Brit.  Mus.,  Victorin,  Layard),  Kaflern- 
land  (Leid.  Mus.),  Natal  (Ayres).  In  unserem  östlichen  Gebiete  fand  Dickinson 
die  Art  bei  Chibisa  am  Shirc,  Layard  bei  Fasy,  einem  Dorfe  l1  südlich  vom 
Aequator,  und  Peters  in  Mosambik. 

(14)    2.  Circaetus  zonurus,  Paul  v.  Würteinb. 

Hüpp.,  Si/*t.  l'rlnrs.  (11*15)  p.  8.  —  C  a'tunixmi*,  Müller,  Naumann.  IHM.  I.  Hfll  IV.  p.  27.  — 
id.  Ii.  Hr.  Orn.  Afr.  (1863)  t  VI  (jün^r.  X'og.).  -  C.  mrtanotis  (J.  Verr.t,  Hartl..   W.  Afir. 
p.  7.  —  id.  J.  f.  fJru.  1861.  p.  !>*.  —  C.  ztnuatu,  A.  Brehm,  Naumann.  lKf><;.  p,  20T> 
Hougl.,  IUIhth.  No.  31.  —  id.  IbU.  1HG(I.  p.  410.  t.  XV.  —  id.  C.  welaitoti*.  p.  411.  - 

ib.  Ourney  ot  Sclat.  p.  414  (Note).  —  Ibis.  1859.  p.  328.  —  C.  »>««r#«,  Gurney,  Ibi».  18UI. 
p.  131.  -  Verr.,  /Am.  18»!2.  p.  201».  -  Heujrl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  241.  —  id.  1807.  p.  2'.«». 
Sclat,  Hn».  18ftf.  p.  304.  -  Pelzeln.  IMht*.  <(.  dein-  ...  Falb;.,  p.  18 

Diagl.    Ad.    Cinerea - fiuwus ,   ttuUua  pidlidinr ,  nuujis  hrumicseem;  eju- 
yaxtrio,  venire  et  hypodumdrit*  allny-faitcmtitti  mhcmidttlUnt*  cl  tibüs  aUris, 
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hnnim  it-  fasciatts ;  cnmla  alha ,  hast  <  i  fasctts  (binlHM  uttlonbtw  ttl Grift i 
TßTTUGWttJi  if  CCctrtcthas  sn/a'a  fttsco-  rutrrct.s.  snhlus  al/ailts,   tttt/ro  tcrvil- 

tiatm  faufdixnitG  6 — 9  comttttcuf  ttatatift;  ttmmhttwnn  alias,  cx  partr  twutc 

Jasni-rartct/f/tis rastra  et  CPffl  jmfh'lc  ßart.s ;  jirtlihas  mliJc  oc/tracets  ; 
trifft'  f/ffnte  hranitvscrnic-flai'a. 

Jan.  Supra  hrHHuw-rttfßsfA ws ,  plumi*  palluliw  mtirginatis;  itulrfwt  uihtts; 
caja'te  alhidu  hnmiieficeiite-Manüfito;  rinn  myriaraU  fter  colli  tatrra  de- 
cwrtttte  fmca;  hjjmchoiidriis  tlor*i  nHore  laratut;  remifffltti*  primariia 
mhnigrix;  camin  stqtra  f/iiscn-fasctt,  fascia  lata  itiara  Icnnhtata. :  sahaht- 
ribux  afbidis;  tspaiia  antettrulori  nigro-püoittt ,  muh»:  rosto  jlan>,  ajrice 
uufrit  anii';  iridc  flava. 

Loiuj.  circa.  19"  ö'" ;  al  14";  ca,al.  7"  \)"> ;  tan.  2"  7V". 

Oberseite  rauchgrau,  die  Seiten  des  Vorderkopfes  über  dem  sebmalen  schwarzen 
Zllgelsf  riebe,  der  sieb  dureb  das  Auge  zieht,  weiss;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
deeken  ilunkelkaflcebraun  mit  weissen  Rändern;  Unterseite  grauliehbraun ,  auf 
Bauehmitte  und  Seiten  mit  weissen  Querbinden  und  Flecken ;  untere  Sebwanzdeeken 
und  Befiederung  der  Tibia  weiss,  die  ersteren  mit  bogenförmigen  hellbraunen 
Flecken,  die  letztere  mit  bellbraunen  Querlinien.  Schwingen  dunkelaschgrau,  an 
der  In  neu  tabue  gegen  die  Basis  zu  heller,  unterseits  weisslieh  mit  breiten  bräunlich- 
schwarzen Spitzen  und  sehmalen  deutlichen  dunklen  Querbändern,  auf  den  Schwin- 
gen  1.  Ordnung  4—  ö,  auf  den  2.  Schwingen  aber  breitere  und  zahlreichere.  Flttgel- 
rand  und  untere  Flügeldecken  rein  weiss,  die  letzteren  beim  jüngeren  Vogel  mit 
einigen  braunen  Qncrbinden  und  Flecken.  Schwanz  weiss  mit  schwärzlicher  Basis 
und  2  breiten  bräunliehschwarzen  Qucrbäudern,  der  äusserste  schmale  Endsaum 
weisslieh. 

Die  Federn  des  Hinterkopfes  und  Nackens  sind  ähnlich  wie  bei  Hdotarsus 
hollenartig  aufrichtbar. 

Schnabel  und  Wachshaut  gelb,  der  erstere  mit  hornschwarzer  Spitze;  Beine 
lebhaft  ockerfarben,  Nägel  hornschwarz.  Iris  hellbräunliebgelb  (nach  Hcuglin). 
Iris  gelbliebbraun  und  rabmfarben  (Dickinson).  Iris  ziemlich  hochgelb  und 
braungelb  (Heu gl.).. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt. 

Jüngere  Vögel  sind  mehr  schmutzig  brännliehgran  gefärbt,  zeigen  die 
weissen  Querbinden  der  Unterseite  undeutlicher  und  rostfarbene  Endsäume  an  den 
Schulterdceken  (Hcuglin). 

Länge.         Fl.  Sohw.       F.       Mund.p.       L  M.-Z.    Na«,  dew. 

c.  19«, s"    14"  9"'    7"  9'"    —     17', Y"    2"  8'"    1"  5'"    9', ,'"  $  ad.  (Heugl.) 
22"      14"      8"  3"'    12"'     22"'      3"  (mdanoUs). 

Jüngerer  Vogel  (melanotü,  Vcrr.).  Oberseite  rötblicbbraun,  die  Federn  mit 
blasseren  Säumen;  Unterseite  weiss;  Kopf  weiss  mit  braunrostfarbenen  Schaft- 
necken; ein  breiter  brauner  Bartstreif  vom  Mundwinkel  an  den  Halsseiten  herab; 
Seiten  bräunlich  verwaschen;  Tibien  braun;  Schwingen  braun,  die  der  1.  Ordnung 
mehr  schwärzlich;  Schwanzfedern  oberseits  graubraun  mit  2"  breiter  schwarzer 
Endbinde,  unterseits  weiss  mit  graulicher  Endbinde;  untere  Flügeldecken  weiss 
niartlaub). 
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Besonders  charakteristisch  für  diese,  uns  aus  den  Museen  in  Stuttgart  und 
Wien  wohlbekannte  prachtvolle  Art,  ist  die  breite  weisse  Mittelquerbinde  der 
Schwanzfedern,  welche  sich  nach  Verreaux  in  jedem  Alter  vorfindet.  Der  oben 
von  uns  nach  Heuglin's  Darstellung  im  Ibis  beschriebene  Vogel  wUrdc  den  Unter- 
suchungen Verreaux'  zufolge  höchstens  ein  3jähriger  sein,  der  alte  ganz  aus- 
gefärbte sich  aber  durch  weissliche  Kopf-  und  Halsiarbung  und  den  braunschwar- 
zen Fleck  auf  der  Ohrgegend  auszeichnen.  Dies  wäre  dann  C.  melanotia,  Verr., 
den  Henglin  mit  aller  Entschiedenheit  gerade  für  das  Jugendkleid  von  zonurus 
erklärt.  Die  von  uns  zuerst  gegebene  Beschreibung  von  C.  melanotis  (in  Syst. 
Orn.  W.  Afr.)  bezieht  sich  indess,  wie  auch  Verreaux  annimmt,  auf  ein  jüngeres 
Kleid.  Müll  er 's  C.  cinerascens  betrifft  den  einjährigen  Vogel  mit  braungrauer 
Unterseite,  die  nur  an  den  Hosen  weisse  Querbänderung  besitzt.  Sclater  und 
Gurney  wiesen  übrigens  zuerst  auf  die  Identität  von  melanotis  mit  zonurus  hin. 

C.  zonurus  ist  eine  Entdeckung  des  genialen  und  muthvollcn  Reisenden  Herzog 
Paul  v.  Würtemberg  aus  Kamamil  im  südlichen  Fasoglu.  Später  fand  Heuglin 
die  Art  am  blauen  und  weissen  Flusse,  sowie  am  Oazellenflnsse  nnd  im  Lande 
der  Kitschneger.  Baron  v.  Müller  will  die  Art  in  Südsenahr  erhalten  haben, 
beschreibt  aber  das  typische  Exemplar  von  Herzog  Paul.  Aus  Westafrika  durch 
die  Reisenden  des  Hauses  Verreaux  bei  Bissao  am  Gambia  nachgewiesen,  aus 
dem  Gebiete  der  Ostküstc  durch  Die  k  in  so  n  vom  Shirt  (Magomero  und  Chibisa) 
eingesandt. 

Sttbfam.  Buteoninne. 

(15)  1.  Buteo  augur,  Rüpp. 

Neue.  WirMtlt.,  Vögel.  (lXi.Yi  p.  38.  t.  IG  (tig.  1  ad.  f.  2.  var.  nipr.V  —  id.  Ii.  hytlrophilns.  t.  17. 
f.  1  et  2  tjunA,  —  »d-  Sjftl.  1:,/»y*.  p.  8.  —  Kaup,  /«'*.  1K47.  p.  335.  -  Ferret  et  Gali- 
nier,  ro>f.  en  Abtft».  (1H47)  p.  180.  —  G.  R.Gray,  Gm.  of  Ii.  I.  p.  12.  —  id.  U*t  S/mc.  lirit. 
Mtw.  part  I.  p.  3:5.  -  Heu  gl. ,  Syst.  Veher».  No.  12.  —  A.  B  roh  tu,  AWm/iwn.  18o5.  p.  »I.  — 
Bp.,  Comp.  p.  19.  —  Schlcg.,  Mh«.  /'.  Ii.  Jiuteww«.  p.  16.  —  Pclzeln,  lieber»,  et.  Geier 
n.  Falken,  p.  21.  —  Brehm,  Haböck,  p.  806  et  248. 

Diagn.  Snjua  niger,  mbtm  albus,  pedore  mundi»  majortbm  mgris;  omtda 
rufet,  fasein  antcxipicali  nigra;  rem  ig  Ums  majoribw  apicc  nigris,  jmgu- 
nio  externa  eana,  intern»  jtro  magna  parte  al/m,  terlinriis  in  fumio 
serrdide,  ratio  faseiis  rariorilms  aiajustis  nigris,  njtieibns  nigris :  snhaht- 
rilms  (rfbis :  tiln'is  et  sahen  n  doli/ms  otbvt,  apice  rafis:  rostro  nhseure  ene- 
rnleseente.  rem  riridi-fhira :  nedilms  flans;  trtde  clndeen. 

Jan.  Sltpra  fasens.  phimis  paJlidius  mnrginntis:  cauda  nigricante-fnscrata; 
gastraeo  dihite  oehmreo,  fuseo-muruhito ;  nnchn  rufescente. 

Lfß»g.  circa  18":  rostr.  1"  ">'":  <d.  Iß":  caud.  7":  tar*.  2"  9'". 

Oberseite  nebst  Kopfseiten  schwarz ;  erste  3  Sehwingcn  schwarz,  an  der  Aussen- 
fahne silbergrau  verwaschen,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  silberweiss; 
von  der  4.  Schwinge  an  mit  7  schwarzen  Querbinden  auf  dem  Weiss  der  Innenfahne, 
die  undeutlicher  auch  auf  der  Aussenfahne  sichtbar  sind;  Schwingen  2.  Ordnung 
»ilbergrao  mit  breitem  schwarzen  Ende,  weissem  RandRaume  an  der  Innenfahne  und 
7  schmalen  schwarzen  Querbinden  Uber  beide  Fahnen;  die  längsten  Schulterdccken  sind 
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ebenso  gefärbt,  deren  graue  mit  6  dunklen  Qiicrbiiiden  versehene  Basishälften  aber 
grösstenteils  verdeckt.  Zügelgegend  und  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken 
weiss,  auf  dem  Kröpfe  mit  grossen  schwarzen  Flecken,  die  eine  Art  Querbinde  bilden; 
untere  Schwanzdeeken  rostbraun  gespitzt,  obere  Sehwanzdecken  duukelrosiroth 
mit  schwarzer  Querbinde.  Schwanz  dunkelrostmth ,  an  der  Basis  weiss,  vor  dein 
Knde  anf  der  Aussentahne  mit  Schwarzeln  Flecke;  Schütte  der  Schwan/ledern  an  der 
Basishülftc  weiss,  an  der  Fndhälftc  rostroth;  Sehwiiigenschäfte  weiss,  am  Spitzcn- 
theile  braunschwarz. 

Schnabel  homsehwarz,  Wachshant  und  Heine  gelb;  Nägel  dnnkelhornbraun.  — 
Füsse  und  Wachshaut  schmntziggclb,  Iris  rothbraon  (Rttpp.).  Wachshant  grün 
liehgelb;  Iris  erzl'arben  I Brehm).    Das  V  grösser  als  «las  J. 

LknRi-.  Fl.  Schir.        F.  L.  M.-Z     X;ig.  der*. 

c.  18-20"     15';  2"     6"  9"'  3"  2"'     20'."'         ?  OstkUstc,  v.  d.  Decken. 

141  i"       7"       11"'     2" 7"'       15"'       7'"  '  Senahr,  Bremer  Mos. 
16"       7"  3"     —     3"  3"'       19"'  nach  Sehlegel. 

131/,»     7"  6"'     -     2"  10'"      18'"  „  Brehm. 

Das  oben  beschriebene  ostafrikanische  Exemplar  des  Berliner  Museum  ist  noch 
nicht  völlig  ausgefärbt,  denn  dann  erscheint  die  ganze  Unterseite  einfarbig  weiss, 
der  Schwanz  einfarbig  zimmtrostroth  (Klipp,  t.  ltf.  f.  I).  Uebrigens  variirt  die 
Färbung  nach  dem  Alter,  wie  bei  den  meisten  Bussarden,  ganz  ausserordentlich. 
Ein  jüngerer  Vogel  der  Breiner  Sammlung  aus  dem  Sudahn  zeigt  Uberkopf,  Hals- 
seiten, Mantel  und  Schultern  rostrothbraun ,  auf  den  letzteren  Partien  mit  breiten 
dunkelbraunen  SehaftHeckcn;  Nackenfedern  dunkelbraun  mit  weisser  sichtbarer  Basis, 
Zllgel  weiss;  Backen  rostfahl;  Kinn  und  Obcrkehle  weiss  mit  schmalen  dunklen 
Schaftstriehen ;  Kropf  dunkelbraun,  (ihrige  Unterseite  weiss,  auf  der  Brust  mit 
grossen  herzförmigen  dunkelbraunen  Flecken;  untere  Schwanzdeeken  roströthlich 
gespitzt;  Schwanz  zimmtrostroth,  auf  den  mittelsten  Federn  mit  breiter  schwarzer 
Querbinde  vor  dem  Ende;  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Aussenfahne  braun- 
grau,  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  einfarbig  weiss;  Schwingen  2.  Ordnung  mit 
undeutlichen  dunklen  Querbinden. 

Der  jüngere  Vogel,  welchen  Hüppcll  (t.  17.  f.  1)  abbildet,  ist  oberseits  grau 
lichbraun,  auf  Kopfseiten  und  Unterseite  weiss  mit  dunklen  Flecken,  der  Schwanz 
erscheint  dunkelbraun  mit  zahlreichen  schmalen,  dunkleren  Querbindeu. 

Im  ersten  Kleide  (Kupp,  t.  17.  f.  2)  ist  die  (»beiseite  und  Kehle  dunkelbraun, 
die  Unterseite  rostbraun,  mit  breiten  dunkelbraunen  Flecken  auf  Halsseiten,  Kropf 
und  Brust  und  dunkelbraunem  Bauche. 

Das  von  Büppel I  (t.  16.  f.  2)  abgebildete  Exemplar,  schwarz  mit  rostrothein, 
Schwarzgespitzten  Schwänze,  ist  sicherlich  nicht  ein  .Jugendkleid,  sondern  eine 
zufällige  mclanotischc  Varietät. 

Der  Augur  zeichnet  sieh  vor  seinen  übrigen  (lattungsverwandten  durch  die 
sehr  kräftigen,  dicken  Extremitäten  und  den  verhältnissmässig  kürzeren  Schwanz 
aus,  dessen  Ende  von  den  Schwingenspitzen  erreicht  (»der  selbst  etwas  Uberragt 
wird.  Er  stimmt  in  diesen  Charakteren  ganz  mit  dem  südafrikanischen  B.  jakai, 
Cuv.  ttberein.  Letzterer  hat  aber  stets  braunschwarze  untere  Flügeldecken,  rost 
rothen  Kropf  und  untere  Schwanzdecken,  und  die  Vorderseite  des  Laufes  zeigt  an 
der  oberen  Hälfte  5  —  6  grosse  Tafeln,  auf  der  unteren  Hälfte  dagegen  gctheüte 
Schilder,  während  bei  B.  aunvr  längs  der  Vorderseite  9—11»  Tafeln  vorhanden 
sind,  von  denen  sich  nur  die  unterste  in  2  Schilder  theilt. 
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Den  Nachweis  des  Vorkommens  einer  Buteoart  in  Ostafrika  verdanken  wir 
den  Forschungen  Baron  v.  d.  Decke  n's.  Bisher  war  die  Art  nur  aus  Abyssinicn 
uud  dem  Senahr  bekannt,  wo  ihr  Brehm  einzeln  am  blauen  Flusse  begegnete. 
In  Abyssiuien  ist  sie  häufig,  namentlich  in  den  höher  gelegenen  Distrikten  (von 

5  —  1301)0',  Heu  gl.),  fehlt  aber  in  den  niederen  Küstenstrichen.  In  Simehu  bis 
11000'  hoch  (Heugl.). 

Genus  Astui-iiinln,  Nob. 

Microtrim*,  pt.  Gray,  Lift  Sprc.  llril.  Mim.  1K-18.  —  Knnpifulcu  (!!),  Up. 

Schnabel  mittellang,  von  der  Waehshaut  an  allmählich,  nicht  plötzlich 
gebogen,  Schncidenränder  vor  der  Spitze  ohne  Zahnansschnitt,  nur  sanft  ausge- 
buchtet, ganz  wie  bei  Buleo. 

Nasenlöcher  frei,  eiförmig,  horizontal,  seitlich  in  der  Mitte  der  Wachshaut. 
Zügelgegend  mit  von  der  Mitte  strahlenförmig  ausgehenden  Borsten  bedeckt. 

Flügel  lang,  mehr  als  die  Hälfte  des  Schwanzes  bedeckend;  FlUgelspitzc 
mittellang,  kürzer  als  die  Hälfte  des  Ohertiügels ;  1.  Schwinge  =  der  !S., 
4.  Schwinge  die  längste,  3.  kaum  kürzer;  2.  =  5.;  1. — 4.  an  der  lunenfahne,  3. — 5. 
an  der  Ausseufahue  schwach  ausgeschnitten;  Schwingen  am  Ende  stumpfgerundet. 

Schwanz  mittelmässig,  kürzer  als  der  Obern"  ügel,  am  Ende  sanft  gerundet. 

Beine  sehr  kräftig,  dick,  plump;  Lauf  vorn  bis  zur  Hälfte  befiedert  und  mit 

6  grossen  Tafeln,  auf  der  Hinterseite,  wie  die  kurzen  und  dicken  Zehen,  mit  undeut- 
lich sechseckigen  grösseren  und  kleineren  Schildern  bedeckt;  vor  dem  Nagel 
2  —  3  ungcthciltc  Schilder;  die  beiden  Aussenzehen  fast  gleich  laug;  Nägel  sehr 
kräftig,  sichelförmig  gekrümmt,  spitz. 

Gefieder  weich,  locker. 

Die  generische  Selbständigkeit  dieser  bisher  stet«  irrthümlich  unter  Micronisua 
bei  den  Sperbern  eingereihten  cigcnthUmlichen  Form  wurde  zuerst  von  Bonaparte 
richtig  erkannt.  Ein  Blick  auf  das  Acussere  genügt,  um  sich  zu  überzeugen,  dass 
der  plumpe  und  gedrungene  Vogel  näher  mit  den  Butconen  verwandt  ist  und  zwar 
mit  der  amerikanischen  Gattung  Asturina,  jener  zwischen  den  Asturen  und  Butconen 
stehenden  Mittelfonn,  die  wir  mit  Pelz  ein  in  die  Subfamilie  liuteoninat  einreihen. 
Die  Nisi  und  Astures  haben  relativ  höhere  Läufe,  die  vorn  nur  im  ersten  Drittel 
befiedert  sind  und  10—12  Querschilder  tragen,  eben  wie  die  ansehnlich  längeren, 
schlanken  Zehen,  die  auf  der  Unterseite  mit  einem  hervorragenden  Ballen  verschen 
sind;  ausserdem  zeigt  die  Hinterseite  des  Laufes  6— 7  Querschilder,  die  Flügel- 
spitze  ist  lang,  länger  als  die  Hälfte  des  Oberllügels,  der  lange  Schwanz  wird 
nicht  ganz  bis  zur  Hälfte  von  den  Flügeln  bedeckt. 

Von  Asturina,  mit  der  sie  auch  in  den  Färbungsverhältnissen  übereinstimmt, 
unterscheidet  sich  Asturinula  durch  die  mit  sechseckigen  Schildchen  bedeckten 
Zehen  und  Laufhinterseite  und  den  sanft  gerundeten  Schwan». 

Wir  kennen  nur  die  eine  über  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreitete  Art: 

(16)  i.  Asturinula  monogrammica,  (Temm.) 

Fulro  wonogruiiiiuicun,  Ti-mm.,  VI.  rof.  "H  l.       Ilul-nonitt  Fnlrou.  Lath.,  Cicn.  Ifixt.  T.  p.  200. 
Axtur  monogrammictu,  Cuv.,  Hfoj.  au.  p.  XVI.  -  Sws.,  /*.  W.  Afr.  1.  p.  114.  pf  i 
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(bon.)  —  NÜUi  nuMOfjrmiitm'rti*.  I.rss.,  'fr.  ti't>m.  p.  57.  —  A*htr  (Sfirronitii*)  mouinfrmnm!- 
ciu»,  Kaup. ,  Jkü.  1S47.  p.  ixt».  —  .\fnTotu*H*  monagrtimmiruM,  «Jray.  IM  S/w.  Rrit.  Mm, 
pt.  I.  p.  7tJ,  —  B  p. ,  Cinutp.  p.  3-1.  —  id.  Knuptfalce  (!!)  uuH»»ir<tiniiiirn*,  /".»/</.  /»'*#/*.  p.  5.  — 
Microuijiux  moiuyrumviicii*,  Ilcugl.,  Si/xl.  I  <?»t*.  No  tö,  -  id.  V/>i>,  Ih'iI  p  71.  id.  ./.  /. 
Orn.  1*<U.  p.  24.H.  —  Filippi,  Itrr.  X»»/.  1*.">3.  p.  2H9.  -  ,t*/«r  ».»»wimwicit*.  Ilartl.,  \V. 
A/r.  p.  13.  id.  Stirn mims  tii<n,<»irti>iiijiintx  ntr.  turriil.  /V«*\  1S»io.  p.  10!».  —  id.  ./.  f.  Om. 
18»>1.  p.  100.  —  id.  Mflierns  mtuüeu»,  l*ror.  1963.  p.  lOfi.  -  /l*0<r  wt>iu»rrtit,nnim* ,  SchlPR  , 
.Wh*.  /'.  /f.  A*ture*.  p.  24.  —  Mdicrut  wmogrammirtu,  Srlat ,  /Yo<\  184*4.  p.  107.  —  id.  /Ai». 
1K»M.  p.  30»I.  -  Kirk.  P,i*.  m'A.  p.  31«. 

Dia^n.  ^1  f/.  Ihhiie  entert  hs,  menfo  et  t/njn  nihis,  stritt  mediana  titora; 
ahdninitte  allut,  enterasemte-fasemto:  eiutdo  mfttndata  ntara,  foseio 
bastut  •  a/feraanc  anfenjartdi  nlbitH  tt/n'ts  fanciataiis;  reittit/ihns  itit/ris, 
minor  ihm  npiee  «Ihn -Umhat i.s ;  feefrieiht/s  eaudae  sufteriorihns  mdudn- 
ribltfiqite  jmre  nlhis:  ecra  et  jtcdihns  ruhris;  rostro  nifjriennte;  iride 
anrmitinca. 

Long,  eireo  13''2";  al.  8'V':  ennd.  5'/*";  tars.  1"  11"'. 

Altes  +.  Kopf,  Hals,  Uhrige  Oberseite,  Kropf  und  Oberbrnst  aschgrau,  ZMgel- 
gegend  weisslieh,  Uber  derselben  bis  zum  Auge  eine  feine  schwarze  Linie:  Kinn 
und  Kehle  weiss  mit  einem  breiten  schwarzen  Längsstriche.  Unterbrnst  und  Übrige 
Unterseite  mit  schmalen  weissen  nnd  schwarzen  Qncrbinden,  untere  und  die  längsten 
oberen  Schwanzdecken  weiss,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken  und  FlUgelrand; 
Schwingen  L  Ordnung  schwarz  mit  schmalem  weissen  Spitzensaume,  an  der  Aussen- 
fahne graulich  gesiiumt,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss  mit  4  schwarzen 
Qucrfleekcn,  die  namentlich  auf  der  Unterseite  der  Schwingen  als  deutliehe  Quer- 
flecke erscheinen;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Anssenfahne  aschgrau,  an  der 
Innenfahne  braun  mit  weisser  Basishälfte  und  7  schwarzen  Querbinden,  die  sehr 
verloschen  auch  auf  der  Aussenfahne  sichtbar  sind ,  und  einem  breiteren  weissen 
Endrandc;  Schwanzfedern  schwarz  mit  weissem  Kndrande  und  breiter  weisser 
Querbinde  unterhalb  der  Schwauzmitte,  die  äussersten  2  Federn  mit  weissem  Basis- 
Hecke  an  der  Innenfahne. 

Sehnabel  schwarz,  Waehshaut  und  Mundwinkel  gelb;  Beine  gelb,  Nägel  sehwarz. 

Im  Leben:  Waehshaut  und  Beine  roth;  Iris  dnnkclroth.    Iris  braun  (Dickin 
son).  —  Iris  gelb  (Speke).  —  Iris  orange  (Harth).  -  Iris  dunkelbraun,  Wachs 
haut,  Basis  des  Untcrsehnabels  und  Rand  der  Augenlider  zinnoberroth;  Ftlsse 
mennigeroth  (Heu gl.). 

Jüngeres  -r.  Obcrseits  rauchbraun,  am  dunkelsten  auf  dem  Mantel;  Kropf 
nnd  Halsseitcn  rostfahlbräunlich  mit  helleren  Endsäumen,  obere  Flügeldecken  eben- 
falls mit  hellen  schmalen  Endsäumen;  untere  Schwanzdecken  mit  einzelnen 
schwärzlichen  Endsäumen,  ebensolche  aber  schmälere  und  blassere  auf  den  unteren 
Flügeldecken;  Schwanzfedern  mehr  braunschwarz,  die  helle  Querbinde  bräunlieh 
verwaschen,  die  äusserste  Feder  mit  weisser  Basis  und  weisser  Querbindc  an  der 
Basishälftc,  die  2.  und  3.  Feder  ebenfalls  mit  weisser  Basis,  aber  nur  mit  weissem 
Querflecke  an  der  Innenfahne;  jederseits  vom  Mundwinkel  herab  ein  verwaschener 
dunkler  Streif,  der  das  Weiss  der  Kehle  begrenzt. 

Wir  beschreihen  die  beiden  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  vom  Gambia. 
Ein  Exemplar  von  Angola  zeigte  eine  breitere  Bindenzeichnung  auf  der  Unterseite, 
eine  schmälere  Schwanzbindc  und  den  Kehlstrich  undeutlicher. 
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Läng«.  Fl.  Flügel.,,.        Scbw.         F.  L.        M.-Z.       Nag.  der* 

c.  Wftu      8'/a"      2"  6"'      5\V'      8'"      2"      13"'      6'/,"'   V  ad. 

8"        2"  5"'        b"        8'"    1"  11'"   12'"        —  <J 

Das  erste  Jugendkleid  kennen  wir  noch  nicht. 

A.  monogrammic.a  ist  ziemlich  weit  verbreitet:  Senegal  (Brit.  Mus.),  Gambia 
(Ren  da  II.,  Brem.  Mus.),  Kasamanse,  Iiissao  (Verr.);  Angola  (Monteiro),  oberer 
weisser  Fluss(Rrun-Rollct),  Fasoglo,  Galabat,  an  der  abyssinischen  Grenze (Heugl.), 
Kaseh  (Speke),  Sambesigebiet,  Kilimanc,  Magomero  (Dickinson),  Shire  (Kirk), 
Mosambik  (Peters). 

Speke  erlegte  ein  Exemplar,  welches  eben  eine  Eidechse  verzehrt  hatte. 

Nach  Heuglin  ist  die  Art  sehr  scheu,  frisst  Heuschrecken,  scheint  zu  wandern 
und  im  Mai  zu  brUten.   Im  Uebrigen  leiden  alle  Nachrichten  Uber  die  Lebensweise. 

Subfam.  Müi  uiae. 

(17)  i.  Milvus  migrans,  (Bodd.) 

F.  miyran*,  Budd..  Table  <le*  PI  enl.  d'Aub.  (1783)  p.  28.  —  PL  enl  472.  —  Faha  Hier,  Oml., 
S.  N.  1788.  p.  215:2.  —  Mihi,«  niyrr ,  Briss.,  Orn.  I.  (1760)  p.  413.  —  libick  Kite,  Lath., 
Syii.  L  p.  62.  —  Bechst.,  Uelteraetz.  I.  p.  57.  —  Milrn«  ater,  I>aud.,  Tr.  d'Orn.  II.  p.  149.  — 
F.  ater,  Lath.,  hui.  Orn.  p.  21.  —  Bechst.,  Ueberau.  IV.  p.  29.  —  id.  F.  milrn»  Jim.,  Aatnry. 
Vög.  Deutscht.  II.  p.  60».  t  21.  —  F.  fusco-atrr,  Meyer  et  Wolf,  Ta«chenb.  I.  (1810)  p.  27.  - 
M.futcti*,  Brehm,  Vög.  Deutscht.  I.  p.  53.  t  IV.  f.  I.  —  Temm.,  Man.  d'Orn.  I.  p.  60.  — 
M.  aetolitu  (part.).  Vi  ei  11.,  Eue  Meth.  p.  1203.  —  F.  ater,  Naumann,  Vog.  DeuUrld.  \, 
p.  .*M0.  t.  3t.  f.  2.  —  .V.  ater,  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  70.  —  Accipiler  milrn«,  Fall..  Zoogr.  rim«. 
I.  p.  356.  —  M.  (Ilydrotctiiäa)  ater,  Kaup.,  hin.  1847.  p.  118.  —  M.  niyer,  G.  K  Gray,  (Jen. 
of  Ii.  I.  p.  24.  —  id.  List  Sjx-c.  lirit.  Mut.  I.  p.  43.  —  Bp.,  C'onsp.  p.  21.  —  Hör sf.  et  Moore, 
CaUd.  I.  p.  30.  —  Gould,  Ii.  of  Kur.  p.  2!>.  —  Schle«.  et  Suse  mihi.  t.  31.  —  M.  aetoUm 
(Bein  ti1  .  Schlcg.,  Ree.  crit.  p.  X.  —  id.  Vogel«  van  Sederl.  p.  46.  —  M.  ater,  L.  Brehm, 
J.f.  Orn.  1853.  p.  263.  —  Heu  gl.,  Sy«t.  üeber«.  No.  59.  —  Hartl..  J.f.  Orn.  1854.  p.  421 
(Lebensw.).  —  Kinsch,  J.f.  Orn.  1858.  p  389.  —  Salviu,  Ibis.  1859.  p.  1S4.  —  Tristram, 
Ib'u.  1859.  p.24.  —  id.  M.migran»,  Ibis.  1865.  p.  256.  —  Newton,  Ibi«.  1863.  p.337.  —  Quistorp, 
J.f.  Orn.  1859.  p.  472.  —  Nordm.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  357.  —  M.  aetolius  (et  afjini«,  (iould), 
Schleg.,  Mm*.  P.  Ii  Mihi.  p.  2.  —  M.  niger,  Degl.  et  Gerbe,  Ormth.  Katrop.  I.  p.  63.  — 
M.  ater.  Layard,  Ii.  S.  Ajr.  p.  25. 

Diagn.  Ad.  Obttcure  /maus,  mbtus  cowtpiem  rufescens,  scapis  plwnamm 
mgris;  capüe  in  adtdtü  alhicante,  acapis  niyris;  cauda  fnsra,  subfnr- 
cata.  minus  distinete  nigro-fascitilii :  cmrilms  ohseure  mfis:  rosto  ii'ajm; 
pedibns  et  rem  (inmutioco-ßnris ;  iri.de  grueowigricarUe. 

Jan.  Capitis*  plumis  fulro-femu/ineis ,  scapis  obsenris;  <juht  Jerrmjineo- 
juha;  (darum  tectrieibus  dorsique  plumis  apice  fulris;  corpore  suLtus 
rufo-fuhescente,  scapis  plumamm  media  mm  niyris. 

Long,  circa  22";  cd.  17" ;  caud.  8";  tarn.  2";  rostr.  l*/a". 

<j  Kopf,  Nacken,  Kopfseiten,  Kinn  und  Oberkehle  weiss,  sehr  schwach  rost- 
gclblich  verwaschen,  jede  Feder  mit  schmalem  schwarzen  Schaftstriche,  diese  im 
Nacken  breiter;  vor  dem  Auge  Uber  den  Zügeln  ein  dunkler  Strich;  übrige  Ober- 
seite dunkelbraun  mit  kupferpurpurnem  Schimmer,  die  mittleren  oberen  Flügel- 
decken mit  rostbraunen  Endsäumen  und  schmalem  dunklen  Schaftstriche,  ebenso 
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sind  die  unteren  Flügeldecken;  Halsseiten,  l'ntcrkehle  nnd  übrige  Unterseite  mst 
braun,  am  lebhaftesten  auf  Schenkeln,  After  und  den  unteren  Sehwanzdeeken, 
mehr  braun  an  den  Brustseiten ,  alle  Federn  dieser  Theile  mit  dunkelbraunen 
Schaftstrichcn ,  die  auf  Kehle,  Kropf  und  Brust  »ehr  breit  sind.  Schwingen  und 
dereu  Üeckfedern  nebst  Ecktillgel  schwarzbraun,  mit  kupferpurpurhraunem  Schim- 
mer, dieser  besonders  lebhaft  auf  der  Ausscntahne,  die  ersten  Schwingen  an  der  Basis- 
hälfte  der  Innenfahnc  heller  braun,  undeutlich  dunkler  gewölkt,  S  ilwingen  2.  Ord- 
nung an  der  Innenfahnc  dunkelbraun,  auf  den  hinteren  mit  schwachen  Andeutungen 
dunklerer  Querbinden;  Schwingen  von  unten  braun,  dunkler  gewölkt;  Schwanz- 
federn oberseits  grauliehrothbraun  mit  JS  verloschenen  dunkleren  Querbinden,  die 
an  der  Basishülfte  der  Innenfahne  der  äusseren  Federn  fast  ganz  verschwinden, 
uud  hellfahlem  Endsaume,  uuterseits  fahlbräuulich,  die  dunklen  Querbinden  (4-  ;>) 
nur  am  Endtheile  bemerkbar.  Schwingeuschäfte  dunkelbraun;  Schwanzfederschäfte 
von  oben  hornbraun,  von  unten  weisslich. 

Schnabel  schwarz;  Wachshaut,  Mundwinkel,  Basis  des  L'nterschnabels  und 
Beine  gell»;  Nägel  hornschwarz.  Wachshaut  und  Mundwinkel  orangegelb;  Iris 
braungrau  bis  gelblichgrau  (alt),  in  der  Jugend  dunkelbraun  (Naumann). 

Länge.  Fl.         FlügeUp.     Aeu»».  S.liw.     MitUSchw.  F.  L.  M.-Z. 

e.  22"       17"  5"  1"  iu        »"  10'"       12"'       2"  2'"       18"'  <$ 

Obige  Beschreibung  wurde  nach  einem  südrussischen  Exemplare  «1er  Bremer 
Sammlung  cutworfeu. 

Das  alte  +  wt  ÜD  Ganzen  etwas  dunkler  gefärbt  und  grösser  als  das  >. 

Junge  haben  die  Federn  der  oberen  Theile,  namentlich  die  des  Bürzels  und 
der  oberen  Schwanzdecken,  rostgelb  gesäumt,  Kopf  uud  Nacken  mit  rostgelblichen 
Federspitzeu  und  die  Schwanzbinden  undeutlicher,  auch  ist  bei  ihnen  die  Gabelung 
des  Schwanzes  noch  schwächer  als  bei  den  alten  uud  beträgt  oft  nur  <"»'".  Der 
sehr  schwach  ausgeschnittene  Schwanz  ist  für  diese  Art  Uberhaupt  ganz  besonders 
charakteristisch. 

Layard  erwähnt  in  seinen  Vögeln  Südafrikas  Exemplare  dieses  Milans,  welche 
er  durch  Chapman  vom  Sambesi  erhielt.  Nur  auf  diese  Notiz  hin  nehmen  wir 
die  Art  in  unsere  Arbeit  auf,  nicht  ohne  gewisse  Bedenken,  denn  nach  der  kurzen 
und  ungenügenden  Beschreibung  Layard's  drängt  sich  die  Vcrmuthung  auf,  er 
möge  nur  jüngere  M.  Forskali  vor  sich  gehabt  haben.  Doch  wird  M.  migreuu 
andererseits  auch  von  Newton  als  von  ihm  auf  Madagaskar  erlegt  angeführt. 
Weitere  Belege  des  Vorkommens  in  Ost-  und  Südafrika  und  auf  Madagaskar 
konnten  wir  nicht  finden. 

In  Nord-  und  Nordostafrika  ist  M.  vnorans  häufig,  scheint  aber  nicht  so  weit 
südlich  herabzugehen  als  M.  forxkali.  Ileuglin  und  Brehm  lassen  ihn  unter 
den  Vögeln  Ostkordofahns ,  Abyssiniens  und  der  Länder  des  rothen  Meeres  uner- 
wähnt. Im  Kataloge  des  Museum  des  Enst-India-House  wird  die  Art  aber  als 
Von  Harris  in  Abyssinien  gesammelt  notirt.  Sollte  auch  hier  eine  Verwechselung 
mit  M.  Forekali  zu  Grunde  liegen  V  Die  weitere  Verbreitung  von  M.  miaran*  um 
fasst  Palästina,  Klcinasien,  l'ersien,  Europa  (nördlich  bis  Schweden)  und  West- 
sibirien.  In  SUdeuropa  gehört  er  überall  zu  den  gewöhnlichsten  Erscheinungen. 
Er  nährt  sich  hauptsächlich  von  Fischen  und  Fröschen,  raubt  aber  junges  Geflügel 
und  geht  auch  au  Aas,  wie  wir  im  Balkan  wiederholt  selbst  beobachten  konnten* 
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(18)  2.  Milvus  Forskali,  (Oml.) 

Fitten,  Korskal,  leinte*  rrr.  wtt.  qua*  in  itiuere  orienliUi  tlipimji  cnrnrit.  Pont  iiturtem  auctoris 
ed.  Curxtfii  Niebvbr  (1776).  AmmtUtt.  p.  I.  sp.  L  —  Falco  Fondenhli  et  ite,jyi>tim,  Gml.,  S.  A. 
(1788)p.»S3ct2<»l.  —  .W«Vim  AVf«-,  Lath.,  Syn.I.p.61.  —  Bechst.,  1/dervefe.I.p,  106.—  F.  /V- 
tkaii,  Bat  Ii.,  /«#/.  Or».  p.  21.  —  F.  oetjtjptiuM,  Beehst. .  Kurze  Heftern,  p.  25t.  —  Pmimite, 
Levaill.,  O/*.  tlA/r.  t.  22.  -  Bechst..  Vehrwtz.  p.  104.  t.  22.  —  panuÜHS,  Band.,  7V. 
iVtlrn.  II.  p.  150.  —  /•*.  juiritjfiticiix,  Bath.,  <>rn.  Suppl.  p.  V.  —  Afilru«  iwtoUim,  Savijj;., 

OÜ.  tTÜbggp.  (1809)  p.  89.  pl.  3.  f.  i.  (part.j  —  Vi  ei  11.,  Enc.  Met/,,  p.  1203.  —  Af.  parmäietu, 
Less.,  TV.  »/V/r«,  p.  71.  Atlas,  pl.  14.  f.  1.  —  Schleg.,  Her.  Veit.  p.  10  -  Ti  mm.,  JA»«. 
,rt>r„,  3.  p.  90.  —  Schleg.  et  Suseruihl,  . V.hiUf.  t.  31.  —  Kaup,  l*is.  1S47.  p.  118.  — 
M.  itet/i/j>tiiiM,  <;.  15.  (iray,  Gm.  »/  Ii.  I.  p.  Jl.  —  id.  IJxt  Sjmc.  lirit.  Afut,  L  p.  44.  —  M. 
nter,  Uüpp.,  Hijgt.  Ue/ters.  p.  12.  —  M.  partuitua,  Up.,  Ctmtp.  p.  21.  —  M.  Fonkolä  et 
ritMwr,  Chr.  Brehm,  J.f.  Orn.  1*53.  p.  2<I3.  2<14.  —  id.  .U.  punutitiettn  et  L:ucorl„jwl„t*,  \'<»jelf. 
p.  IT».  —  ,1/.  partmticiu,  A.  Brehm,  J.  /.  Or«.  1853.  luctrak,  p.  IM  vNest,  Ei),  —  II  engl., 
St/*!.  Urher*.  No.  (JO.  —  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  10.  —  id.  Mtulttgtuc.  p.  1!».  —  Erhard,  Afott- 
wiwwri.  1858.  p.  18.  —  tiurncy.  ßw.  1859,  p  207  et  889.  -  Heugl..  Jftfir.  185!».  p.  33!».  — 
id.  Faun.  d.  rot/,.  Meere*.  No.  IG.  —  Tristram,  M  1859.  p.  24.  —  id.  1865.  p.  25G.  — 
Taylor,  Ibi*.  185!».  p.  45.  —  Hoc  Ii  et  Newton,  ////■*.  1M12.  p.  2»!8.  -  Newton,  Ihü.  18G3. 
p.  33»>.  —  Duhois,  PI.  col.  ttis.  l'Eur.  t.  14.  —  Ilartmaun,  J.f.  Om.  1803.  p.  233.  — 
Brehm,  Uabttch.  p.  207  et  251.  —  .1/.  ur.juptüig,  Sclat..  /Am.  I8(i3.  p.  162.  -  id.  //-«.  1WM. 
p.  21*8  et  305.  —  Kirk,  U>i*.  1*»M.  p.  31G.  Antin.,  t\V,/„7.  p.  12.  —  Hartm.,  UeJxraetz. 
J.f.  (hm.  1«4;G.  p.  14.  —  Schleg.,  Jl/w«.  /'.  Ii.  Müri.  p.  3.  —  Schleg.  et  Bollen,  Reeher. 
Faun.  d<  M„,h;i,u,e.  p.  14.  —  Degl.  et  Gerbe,  Ondtl,  euroji.  I.  p.  Ik).  —  jtf.  „irr,  Layard, 
//.  S.  A/r.  p.  25.  -  Decken,  Reisen  I.  p.  5*  et  1!»!». 
Mewe  der  Suaheli  (Decken). 

DiagH.     Ail.     Fti.sr,,- rttfrsrri/s,    ilorso   et   fth's   ithscnrinrilnis ;    iiifiitc,  colli» 

cttrpor&ifte  s/ddns  nufro~strt(tfix;  condn  nifjrthfuwJi,  minus  th'tifiurie  fnsci- 

nfit :  cnsfn  ßiii'tssinm :  n  rn  et  jutfi/ms  intrtttit  iuris  ;  trtdf.  hi'ituniut. 
J ii  it.     CflUuti  ntiuto  »itiii's  i'miiri/iiiitfit.  rosfni  fluro  fiisriti/nc  rurio. 
J ttv.    Nofaet  et  gastrmi  plumis  fosris  rufe&ccnle-nlhido  tcriuiimfis:  stt/t- 

COU/Uuil ihtts  siibrufis,  rostvo  vtiti'u. 

Ist»!/,  circa  20";  nl.  16V*":  mml  8'  i" :  tan.  2". 

+  alt.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  rtJthlichbraun ,  After,  Hosen  und  untere 
Schwan/decken  deutlich  rostroth,  Zd^cl^cgcnd  und  Kinn  mehr  wcisslich,  die  Federn 
aller  dieser  Theile  mit  ßchmalen  schwarzbraunen  .Schaftstrichen,  diese  am  schmäl- 
sten  auf  den  Hosen  und  den  unteren  Schwanzdecken;  Mantel,  Schultern  und  Übrige 
Oberseite  braun,  mit  kupferrothbraunem  Scheine,  alle  Federn  an  den  Spitzen  etwas 
heller  verwaschen  (dies  am  deutlichsten  auf  den  oberen  Flügeldecken),  und  mit 
sehwarzem  Schafte,  ebenso  sind  die  unteren  Flügeldecken ;  Schwingen  braun- 
schwarz, an  der  Aussenfahue  mit  kupferpurpurbraunem  Schimmer,  die  der  1.  Ord- 
nung an  der  Hnsishälftc  der  Innenfahne  hellcrbraun,  dunkler  gewHlkt;  die  2.  Schwin- 
gen an  Innenfahnc  dunkelbraun  mit  5  undeutlichen  dunkler  gewölkten  Querbinden ; 
Sehwanzfedern  braun  wie  der  Klicken,  die  äusseren  3  Federn  an  der  Aussenfahne  dunk- 
ler braun  mit  kupferbraunem  Schimmer,  alle  Federn  am  Rande  der  Innenfahne  heller, 
und  an  der  Innenfahne  mit  8 — 9  verloschenen  dunkleren  Querbinden,  die  sich  noch 
mehr  verloschen  auch  auf  der  Aussenfahne  und  den  2  mittelsten  Schwanzfedern 
zeigen,  die  Innenfahne  der  Hussersten  Feder  verloschen  dunkler  marmorirt;  untcr- 
scits  die  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  bräunliehweiss  mit  8  —  1»  bräunlichen 
verloschenen  Querbinden;  Schwingenschnftc  braunschwarz,  Schäfte  der  Schwanz- 
federn oberscits  braun,  nnterseits  wcisslich. 
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Schnabel  und  Wachshaut  horugelb;  Heiue  gelb;  Nägel  hornhraun.  Im  Leben: 
der  Schnabel  lebhaft  gelb.  Iris  dunkelbraun  (Gurney,  Dickiuson,  Taylor, 
l'el. ).  Iris  gelb;  Schnabel  und  Wachshaut  gelblichweiss;  Heine  lebhalt  gelb 
(Newton).  —  Schnabel  und  Wachshaut  grtiulichgelb  (Ueugl.). 

L*Dge  FI.         FlütftUp.     Aeuw.  Schw.      XI.  Sthw.  F  L.  M.-Z. 

c.  22"       16'/i"        o"        10"  3'"       6"  6'"       11"'       2"  1"'  16"' 

Wir  beschrieben  ein  altes  J  der  Rrcnicr  Sammlung  aus  Abvssinicn.  Heide 
Geschlechter  sind  gleichgelärbt.  Junge  Vögel  haben  an  den  rostbraunen  Federn  des 
Oberkopfcs  und  Nackens  rostgclbliche  Spitzen;  die  Federn  der  übrigen  Oberseite 
zeigen  deutlichere  hellere  Eudsäumc;  die  Unterseite  ist  braun  mit  hellrostfarbigen 
breiteu  Läugsstrcifen  und  schwärzlichen  Schälten;  der  Schnabel  dunkelbraun ,  hie 
und  da  mit  Andeutungen  von  Gelb;  der  Schwanz  weniger  tief  ausgeschnitten. 

Von  dem  nächstvenvandten  M.migran*  unterscheidet  sich  M.  l-orakall  leicht  durch 
den  gelben  Schnabel,  den  tiefergegabcltcn  Schwanz,  sowie  in  allen  Kleidern  durch 
die  braune  Kopffärbung  und  die  schmäleren  Schaftstriche  der  Unterseite. 

Der  Verbreitungskreis  des  Sehmarotzermilans  umtasst  ganz  Afrika  (mit  Aus- 
nahme der  nordwestlichen  Mittelmeergebiete),  Madagaskar  (Newton,  Pollen), 
Palästina  (Tristram),  Syrien,  Kleinasien  (Antin.),  in  Europa  die (yeladen (Erhard), 
Griechenland  (v.  d.  Muhle,  Autiu.)  und  die  südöstlichste  Türkei  (Konstautinopel, 
Antin.);  nach  Haron  Feldegg  zuweilen  auch  in  Ualmatien. 

lu  unserem  östlichen  Gebiete  ist  er  erst  durch  die  neueren  Forschungen  Kirk 's 
und  Oickinsons  nachgewiesen  worden.  Heide  Forscher  fanden  ihn  im  Gebiet 
des  Sambesi  (Shire,  Chibisa  und  Quilimane),  Kirk  ausserdem  auf  der  Insel  San- 
sibar, wo  er  gemein  ist,  Heuglin  au  der  Dauakil-  und  Somaliktiste  bei  Scila  und 
Herbera  und  Layard  an  der  Ostküste  bis  Fasy  hinauf.  —  Ausserdem  wurde  die 
Art  nachgewiesen  auf  den  östlichen  Iusclgebicten  der  Komoren  (Joauna,  Oickin- 
son,  Mciyotte,  Pollen)  und  Madagaskar,  sowie  auf  dem  Festlande  im  Westen: 
Senegambien (Leid. Mus.), Gambia,  Hissao(V er r.),  OldCalabar(Jard),  Goldküste  (Pel), 
St.  Thome  (Weiss,  Dohm),  im  Nordosten:  Egypten  (Forsk.),  Nubien,  Sudahn, 
Abyssinieu,  Gazcllentiuss  (H  r  e  h  m,  11  e  ugl.,  K  ü  p  p.)  und  im  Süden :  Oamarland  (A  n  d  e  r  8- 
son),  Kapgebiet  (Lcvail.,  Layard),  Kaffernland  (Leid.  Mus.),  Natal  (Ayres). 

Oer  Schinarotzermilan  gehört,  wie  seine  Verwandten  in  Indien  (J/.f/orim/a,  Sykes) 
und  iu  Australien  {afjmis,  G  ould),  zu  den  frechsten  Oicben  und  Käubern,  welche  es 
unter  den  Vögeln  gibt  und  ist  wahrscheinlich  der  unverschämteste  von  allen.  So 
sah  ihn  Autinori  auf  dem  belebten  Marktplatze  in  Konstantinopel  den  Verkäufern 
Fische  stehlen  und  musste  bei  einer  anderen  Gelegenheit  selbst  erfahren,  dass  eiu 
solclu-r  Schmarotzer  ihm  den  Hissen,  welchen  er  eben  zum  Munde  führen  wollte,  aus 
der  llaud  riss.  Alle  Reisenden,  selbst  die  ältesten,  wissen  daher  von  M.  l'\>r*kali 
manches  Stückchen  zu  erzählen.  Am  ausführlichsten  wird  er  von  A.  Hrehm 
geschildert,  der  Levaillant's  ältere  Heobachtungcn  durchaus  bestätigt  und  zugleich 
Nestbau  und  Eier  beschreibt.  Oer  Schmarotzcrmilau  raubt  kleineres  Ilofgeflügel, 
nach  Pollen  und  Adams  auch  Tauben,  verzehrt  nebenbei  aber  auch  Mäuse, 
Reptilien  uud  mit  ganz  besonderer  Vorliebe  Fische.  Ungeseheut  kommt  er  auf  die 
Oächer  der  Häuser  uud  vertilgt  den  L'urath  auf  den  Strassen.  Sein  Horst  steht 
meist  auf  Palmen,  in  Egypten  aber  ebenso  häutig  auf  den  schlanken  Minarets  der 
Moscheen  und  euthält  im  Februar  3 — 5  Eier.  Auf  Madagaskar  brütet  die  Art 
ebenfalls.    Hemerkenswerth  ist,  dass  Kirk  M.  Forakali  am  Sambesi  als  Zugvogel 
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kennen  lernte,  der  im  August  aus  dem  Korden  anlangte  und  vor  Juni  wieder  ver- 
schwand, während  alle  anderen  Reisenden  die  Art  als  Staudvogel  bezeichnen. 

Genus  Manns,  Savig. 

(19)   i.  Elanus  melanopterus,  (Daud.) 

Le  Block,  Lcvaill.,  Oi*.  d'A/r.  t.  30  (ml.)  et  37  (jun).  —  Bechst.,  Uebersetz.  (1802)  p.  167. 
t  36  et  37.  —  Fnho  melanopterus,  Daud.,  Tr.  d'Orn.  II.  (18001  p.  152.  —  F.  OMnUeut*),  Des- 
fontaines,  Ois.  de  Barbarie,  Mtm.  dt,  l'ActuL  R.  des  Sc.  (17871  p.  503.  pl.  15.  —  Sonn., 
Voy.  mix  Indes  et  ä  la  fhine.  (1782)  iL  p.  184.  —  F.  voci/erus,  Lath..  Ind.  Orn.  (1790)  p.  46.  — 
Bechst,  Uehersttz.  IV.  p.  47.  -  F.  Sontdensis,  Lath.,  Ind.  (trn.  Suppl.  p.  XII.  (1801).  — 
Buten  roci/erus,  Vieill.,  Met.  Bist,  mit.  IV.  p.  472.  —  id.  Eue.  Meth.  p.  1220.  —  Elanns 
eatmi,  Savign.,  Uesrr.  de  VEijypU  Bist,  mit.  I.  (18011)  p.  98.  t.  2.  f.  3.  —  Elanoides  carsius, 
Vieill.,  Eue.  Metb.  p.  1206.  —  F.  ehniosus,  Shaw.  —  Elanus  melmopterus ,  Leach,  Zool. 
Mise.  III.  (1817)  pl.  122.  —  E.  caesitts,  Less.,  Tr.  iVOm.  p.  72.  —  E.  melanojtterus,  G.  R.  Gray, 
Gen.  o/B.  I.  p.  26.  —  id.  List  Spec.  Brit.  Mus.  p.  45.  —  Kaup,  Isis.  1847.  p.  112.  —  Rüpp., 
Syst.  Uehers.  p.  11.  —  Schleg.,  Ret-.  CMC  p.  XI.  —  Gould,  B.  Eur.  t  31.  —  Schlcg.  et 
Susemihl,  Abbild  p.  99.  t.  33.  f.  2.  —  Chr.  Brehm,  Natnry.  Viig.  Deutsehl,  p.  77.  t.  46.  — 
Bp.,  Consjh  p.  22.  —  id.  E.  minor,  p.  22.  —  E.  melanopterus,  Heu  gl.,  Syst.  UeUrs.  No.  57.  — 
id.  J.f.  Orn.  1855.  p.  65.  —  L.  Brehm, ././.  Orn.  1853.  p.  265.  —  A.  B reh m,  id.  Extrah.  p.  94  (Nest, 
Eier).  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  11  *•)  (sine  descr.).  —  id.  /Vor.  Z.  S.  1867.  p.  823.  —  E.  coendeus,  Bp., 
fatal.  Parzud.  (185*5)  p.2.  —  K.  meUmotferus,  Linderm.,  1%.  (rriecheid.  p.  21.  —  Grill,  AltUebm. 
p.  49.  —  Salvin,  Ibis.  1859.  p.  184.  -  Gurney,  Iiis.  1859.  p.  240.  —  Irby,  Ibis.  1861. 
p.  220.  -  Allen.  Ibis.  1864.  p.  235.  —  Sclat.,  Ibis.  1864.  p.  305.  -  Kirk,  id.  p.  316.  — 
Lilford,  Uns.  1805.  p.  177.  —  E.  cocruleus,  Tristr,  Ibis.  1865.  p.  257.  —  Drake,  Ibis. 
1867.  p.  424.  —  E.  melanopterus,  Naumann,  Voy.  Deutscht.  XIII.  p.  129.  t.  347.  (ad.  et  jun.).  — 
id.  Blas.,  Nacktr.  p.  27.  —  Horsf.  et  Moore,  fatal.  L  p.  28.  —  Jcrd.,  B.  of  Ind.  I.  p.  112.  — 
Schleg.,  Mus.  F.  B.  Mild.  p.  6.  —  Antin.,  fatal,  p.  13.  —  Hartm.,  Uebersetz.,  J.f.  Orn. 
1866.  p.  124.  -  Layard.  B.  S.  A/r.  p.  26.  —  E.  coerulcus,  De  gl.  et  Gerbe,  Ornith.  evrap. 
I.  p.  68.  —  Sperling,  Ibis.  1868.  p.  288.  -  Decken,  Reisen.  I.  p.  58. 

• 

Diagl.  A  d.  Supra  obsenre  cinerea* .  snbtus  albus ;  pectoris  laterihus  pa\- 
lide  c.merascente  lavatix;  scajndarihu$  einereis;  tectricibiis  ahirnm  nn/er- 
rimis;  remitjibns  tertiariis  pnaonio  intern»  albis:  cauda  alba,  media 
pallide  cinerea:  ala  interna  nigra  e.rcepth  suhalaribus  albis:  rostro 
nigra:  cera  et  pedibus  ßavis;  iride  coccinea,  in  nonnnllis  aurantiaea. 

Jan.  Supra  rnfescens,  paüii  alarumque  planus  albo-marginatis :  gntture 
rnfexcente-lavato;  scapis  phtmarum  perttm*  Wtfis. 

Long,  circa  12";  al  10";  cand,  47«";  tars.  1"'  2'";  rnstr.  7'".  . 

Ober-  und  Hinterkopf  blassaschgrau,  übrige  Oberseite  nebst  .Schultern  dunkel- 
aschgrau;  Stirn,  ein  schmaler  Augenbrauenstreif,  Kopfseiten  und  alle  unteren 
Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  rein  weiss,  nur  an  den  Brustseiten  mit 
schwachem  hellaschgrauen  Anfluge.  Vor  dem  Auge  ein  schwarzer  Fleck,  der  sich 
als  schmaler  Strich  Uber  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen  fortsetzt.  Schwingen 
1.  Ordnung  dunkelaschgrau  mit  schwärzlichbrannen  Spitzen,  die  letzten  Schwingen 
1.  Ordnung  an  der  Basis  der  Innenfahne  weiss  ;  Schwingen  2.  Ordnuug  dunkel- 

*)  Wir  können  uns  nicht  dazu  entschließen ,  die  älteste  aber  durchaus  sinnwidrige  Benennung 
Desfont  aines*  anzunehmen. 

•*)  Die  Beschreibung  wurde  nach  einem  javanischen  Exemplare  des  F.  kj/poUuai*,  Gould 
entworfen.    Horsfield's  E.  melanopterus  von  Java  bezieht  sich  ebenfalls  auf  diese  Art. 
».  d.  Decken,  Reiten  IV.  5 
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aschgrau,  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  weiss;  Schwingen  1.  Ord 
nung  unterseits  schwarz,  die  der  2.  weiss  mit  aschgraulichen  Enden,  Deckfedern 
der  2.  Schwingen  grauschwärzlich,  die  Übrigen  oberen  Flügeldecken  tiefschwarz; 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  hellaschgrau,  die  übrigen  weiss  mit  graulichem  Kand- 
saume  an  der  Aussenfahne,  die  2  äusseren  ganz  weiss ;  Schäfte  der  Schwanzfedern 
oberseits  schwarzbraun,  an  den  äusseren  Federn  gegen  die  Spitze  zu  heller,  unter- 
seits  weiss;  Schwingenscbäftc  oberseits  schwarz,  von  unten  bräunlich. 

Schnabel  schwarz;  Wachshaut,  Mundwinkel  und  Beine  gelb,  Nägel  horn- 
Bchwarz.  Im  Leben:  Wachshaut  uud  Beine  hochgelb,  bei  jungen  Vögeln  heller 
(Naum.).  Iris  bei  alten  Vögeln  orangefarben  (Naum.),  duukelkarminroth  (lleugl.), 
karminroth  (Jerd.,  Lay.,  Allen),  orangeroth  (Taylor);  bei  jungen  Vögeln  citron- 
gelb  (Naum.,  Lay.),  hell  salmfarben  (Allen). 

Beschreibung  nach  einem  alten  ?  aus  Griechenland  in  der  Sammlung  von 
Major  Kirchhoff  auf  Schäferhof.  Ganz  ebenso  und  +  aus  Abyssinicn  und  vom 
Kap  im  Museum  Heineanum.  Das  kapische  Exemplar  mit  stark  abgenutztem 
Gefieder  zeigt  die  Oberseite  deutlich  graubraun,  die  Schwingen  namentlich  an  der 
Aussenfahne  grauschwärzlich. 

Junger  Vogel  aus  Abyssinien  (Mus.  Heine).  Oberkopf,  übrige  Oberseite  und 
Schultern  graulichrostbraun,  die  Federn  mit  verwaschenen  rostbräunlichen  End- 
säumen, die  Schultcrdeckeu  uud  Schwingen  mit  breiten  weissen  Endsäumen;  Kropf 
rostgelb,  Federn  der  Brust  und  Brustseiteu  mit  schmalen  rostgelbeu  Schaftstricheu ; 
Schwanzfedern  gegen  das  Ende  zu  graulich,  mit  weissem  Spitzensaume ;  die  läng- 
sten unteren  Flügeldecken  graulich  gespitzt. 

Länge  Fl.         Flügehp.  Mitt.Schw.  Aeo»».  Schw.     F.         L.  M.-Z. 

c.  12  Vi"  10"  3"'  3*  9"'  4"  1"'  4"  3"'  7>.Y"  14'"  13'"  <J  Kap. 

—         10"  3"  1'"       4"  4"  5"'      7"  16'"  12"'  Abyssinien. 

c.  13"  10"  6"'  3"  9"'  4"  2"'  4"  6"'  V  V"  14'"  12"'  ?  Griechenland. 

_  10"  6"'  3"  8"'  4"  4'"  4"  7'"  7VV"  16"'  13'"  %  jun.  Abyssinien. 

Der  schwarzflügelige  Gleitaar  ist  zunächst  mit  seinem  amerikanischen  Ver- 
treter (leueuru«.  Vi  ei  11.,  dispar,  T  ein  in.)  verwandt,  der  von  Kalifornien  bis  Chile 
hinabgeht.  Derselbe  hat  die  Innenfahne  und  Unterseite  der  Schwingen  aber  nur 
dunkelgrau  gefärbt,  einen  grossen  schwarzen  Fleck  auf  den  längsten  unteren  Flü- 
geldecken, und  zeichnet  sieh  ausserdem  durch  bedeutendere  Grösse,  namentlich 
den  ansehnlich  längeren  Schwanz  aus.  E.  hypoleucus,  Gould  (intermedivs,  Seh  leg.), 
von  den  Sundainseln  und  Molucken,  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  an  der 
Innenfahne  bis  zum  Spitzendrittel  weissen  Schwingen  und  die  auch  oberseits 
weissen  Schäfte  der  Schwanzfedern.  Die  unteren  Flügeldecken  sind,  bis  auf  die 
zuweilen  dunklen  Spitzen  der  längsten,  ebenfalls  rein  weiss. 

Die  Verbreitung  von  E.  tnelanopterus  ist  eine  sehr  ausgedehnte,  die  sich 
Uber  ganz  Afrika,  Palästina,  Syrien  und  Indien  (Bengalen,  Afghanistan,  Nepal i, 
mit  Ausschluss  der  Sundainseln,  erstreckt.  Im  südlichen  Europa  (Spanien,  Sicilien, 
Campagna,  Griechenland)  erscheint  er  öfters  als  Gast;  einzelne  haben  sich  wieder- 
holt auch  nach  Deutschland  (bei  Darmstadt)  und  bis  nach  Flandern  verflogen. 

In  unserem  ostafrikanischen  Gebiete  wurde  er  durch  Dickinson  am  Sambesi 
und  Shire1  nachgewiesen,  wo  er  sehr  gemein  ist,  und  wir  selbst  sahen  ein  jüngeres 
Exemplar  unter  den  Sendungen  Kirk's  von  der  Insel  Sansibar.  Hier  erhielt  ihn 
auch  v.  d.  Decken  und  Sperling.   Weitere  sicher  nachgewiesene  Lokalitäten  in 
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Afrika  sind:  Berberei  (Desfontaincs),  Tanger,  Tetnan  (Drake),  Algier  (Malh.), 
Atlas  (Salvin),  Egypten  (Brehm,  Allen  U.A.),  Nubien,  Sudabn  (Brehm),  Bongo 
Bogosland  (Heugl.),  Gambia  (Rendall),  Gabon  (Verr.),  Kapländer  (Levaill, 
Lay!),  Kaffernland  (Levaill.),  Natal  (Ayres). 

Nach  dem  einstimmigen  Urthcile  aller  Reisenden  ist  er  in  Unter-  nnd  Mittel- 
egypten eine  tägliche  und  sehr  häufige  Erscheinung,  in  den  Urwäldern  des  Sudahn 
dagegen  sehr  selten. 

E.  melanopterus  gehört  nach  Levaillant  mit  zn  den  eifrigsten  Heuschrecken- 
vertilgern,  verzehrt  aber  auch  unzählige  Mäuse,  mit  denen  er  fast  ausschliessend 
seine  Jungen  füttert,  und  gelegentlich  kleinere  Vögel  und  Reptilien  (Layard). 
Ueber  das  Brutgeschäft  und  die  Lebensweise  theilt  A.  Brehm  (Thierleben  p.  487) 
ausführliche  Beobachtungen  mit.  Levaillant 's  Angabe  von  dem  Nisten  der  Art 
am  Kap  kann  Layard  nicht  bestätigen.  Nach  ihm  erscheint  sie  in  diesen  Gegen- 
den vielmehr  auf  dem  Zuge. 

Sidtfam.  Fakoninae. 
Genus  Falco,  Linn. 

(20)  l.  Falco  tanypterus,  Licht 

F.  tanypterus,  Licht.,  (Mus.  Bcrol.).  —  Schleg.,  Abhandl.  aus  d.  UelneXe.  d.  Zool.  III.  Etle^falken, 
(1841)  p.  8.  t.  12.  (ad.)  et  13.  —  F.  butrmicu»,  Rupp.,  Neue  Wirbeith.  (1835)  p.44.  —  F.  tanypterus, 
K  a  u  p,  Isis.  1847.  p.  71  —  B  p.,  Consp.  p.  25.  —  Lieh  t.,  Nomencl.  p.  5.  —  F.  biarmicus  et  tanypterus, 
Ä.  Brehm,  Naumannut.  185ti.  p.  222  et  225.  —  id.  Chr.  Brehm,  p.330et331.—  id.  Blasius, 
p.  478.  —  F.  ceroicaUs,  lleugl.,  Syst.  Hebers.  No.  44.  —  id.  tttnypterusf,  Uns.  1859.  p.  339.  — 
F.  osiris,  Herz.  Paul  v.  Würtemb. V  (Heugl.).  -  F.  cervicnli«,  Ant.,  CaUd.  p.  14.  —  Hartm., 

Uel>er*etz.,  J.  f.  Orn.  18Ü6  p.  125.  —  F.  Ittnütriu»  nubicu»,  Schleg.,  Mus.  P.  H.  Fakones.  p.  15  

F.  tanypterus,  König- Warthausen,  Ibis.  18ti0.  p.  122  (Ei,  Brutgesch.).  —  Sclat.,  Proc. 
1864.  p.  107.  -  F.  laniariu»,  Pelseln,  Uebers.  d.  Geier  u.  Falken.  H.  p.  20. 

Diagn,  Supra  ft/sens,  maryinilms  phunarum  pallidioribus,  in  uropygio 
cinerascentibus ;  fronte  alba,  vuwtda  sincipitali  transversa  nigra;  vertice 
et  cervice  dilute  rufis;  taenia  molar i  niyra;  remiyibus  fulvo-ferruyineis, 
emerascente- fasciatis;  svbtm  isahellinun,  maculis  rarioribus  rotundato- 
sagütatü  m'yris;  yuttare  alba,  imnuiculaio :  subahtribus  inaculatis;  siü>- 
caitdalibiis  maculis  vix  uflis;  cauda  in  fundo  paHide  fulro-cinerascente 
fusco-fasc.iato ;  rostro  ftavido,  apice  niyra:  pedibus  flaris;  iride  flava. 

Long,  circa  16";  al.  ll'/V;  caud.  6  Vi";  tars.  1"  7"'. 

<$  ad.  Oberseite  dunkelbraun,  sehr  wenig  schiefergraulich  angehaucht,  auf 
Mantel,  Schultern  und  Flügeldecken  jede  Feder  schmal  bräunlich  umsäumt,  Bürzel 
und  obere  Schwanzdecken  mit  breiten  braungrauen  Flecken,  die  sich  querbinden- 
artig  gestalten.  Stirn  weisslich,  ttbrige  Oberseite  des  Kopfes  matt  rostrothbraun, 
jede  Feder  mit  schmalem  schwärzlichen  Schaftstriche ,  die  auf  dem  Vorderkopfe 
am  deutlichsten  hervortreten;  Nacken  ebenfalls  rostrothbraun  wie  der  Oberkopf, 
aber  von  einem  dunkelschieferbraunen  breiten  Längsflecke  unterbrochen,  der  vom 
Hinterkopfe  beginnt  und  sich  mit  dem  Dunkelbraun  des  Hinterhalsea  vereinigt 
Ueber  dem  Auge  ein  schmaler  dunkler  Streif,  der  die  rostbräunlichc,  dunkler  ge- 
strichelte Ohrgegend  säumt  und  sich  bis  zu  den  dunkelschieferbraunen  Schläfen 
und  Hnlsseiten  zieht.     Die  helle  Zllgclgegend  vor  dem  Auge  schmal  schwarz 
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begrenzt  und  von  hier  aus  ein  schieferschwarzer  Bartstreif,  der  seitlich  starben 
begrenzt  ist   Kinn  und  Oberkehle  weis«,  übrige  untere  Theile  zart  ros  weiutarben 
Überlauten,  mit  zahlreichen  tropfenförmigen  dunkelbraunen  Schaftendnecken ,  die 
auf  Kropf,  Brust  und  Seiten  am  großen  sind,  auf  de«  fast  einfarbigen  Hose»  aber 
nur  als  sehr  schmale  Schaftstriche  erscheinen;  After  und  untere  Schwarzdecken 
einfarbi".    Uutere  Flügeldecken  isabcllrostfarben,  jede  Feder  mit  sehr  breitem 
braunschwarzen  Schaftstriche.    Schwingen  1.  Ordnung  brauns.hwarz,  an  der  Inncn- 
fahue  mit  grossen  ovalen  rostbräunlicben  Flecken,  auf  der  1.  Schwinge  15,  au! 
der  letzten  nur  mit  4,  auf  der  Inueufahne  der  2.  Schwingen  erscheinen  diese 
Flecke  nur  als  sehr  verloschene  Querbinden,  an  Zahl  etwa  6-7,  die  letzten  der- 
selben am  Endtheile  mit  4  sehr  verloschenen  braungraueu  Querbinden.  Schwanz- 
federn dunkelbraun  wie  der  Rücken,  mit  1 1  rostfablbrauneu  Querbinden,  die  indes« 
auf  der  Ausseufahne  nur  undeutlich  als  Querhcckc  sichtbar  sind,  und  breiterein 
isabellweisslichem  Endrandc;  auf  der  Unterseite  des  Schwanzes  beben  sich  die 
hellen  Querbinden  sehr  deutlich  ab. 

Schnabel  hornblau  mit  schwarzer  Spitze,  Basishälfte  des  Unterschnabcls,  Waebs- 
haut  und  der  nackte  Augenkreis  gelb,  ebenso  die  Beine;  Nägel  homsebwarz.  Ins 
gelb  (Spekc). 

Ein  anderes  altes  <y  zeigt  die  Oberseite  deutlicher  sehietergraubraun  ange- 
flogen, die  Federn  des  Mantels  mit  2-4  rostisabellfablen ,  aber  fast  verdeckten 
bindenartigeu  Querflecken ;  die  Ausseufahne  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  deren 
Deckfedern  mit  4  verloschenen  braungraueu  Querbindeu;  Oberkopf  dunkler  rost- 
roth,  fast  ohne  dunkle  Schartstriche ,  diese  nur  hinter  der  weissen  Mim  so  zahl- 
reich und  dicht,  dass  sie  eine  Art  Querbinde  bilden;  Bartstreif  schmäler  und  mit 
Rostbraun  gemischt.    Kinn  und  Kehle  einfarbig,  auf  dem  Kröpfe  nur  schmale 
dunkle  Schartlinien,  auf  der  übrigen  Unterseite  weniger  zahlreiche  und  mehr  herz- 
förmige Schartflecke,  die  namentlich  auf  den  Bauch-  und  Schcnkelsciten  (hier  3  auf 
jeder  Feder)  sehr  gross  sind  und  sich  fast  zu  Querbinden  vereinigen;  auf -den 
Bosen  und  unteren  Schwanzdecken  schmale  dunkle  Schaftstriche,  die  in  einen 
kleinen  herzförmigen  Fleck  enden ;  auf  den  längsten  unteren  Schwanzdecken  4  ver- 
deckte dunkle  Querbinden;  Sehwanzquerbinden  deutlicher  und  heller,  mehr  rost- 
isabell,  der  breitere  Endraud  fast  weiss. 

Länge.  Fl.     Flügeltp.    Schw.        F.  L.        M.-Z.    Nag.  Uew. 

c.  20"       14"      5"     7'  tu     W"     23'"     22"'     8»  Y"  6  Kordofahn. 
c.  15-17"  lll/i-13',2"  —    6' -.-8"     —    24-2G'"  Ul-20'"     —    <5  ?  (nach  Schlegel). 

Männchen  und  Weibchen  unterscheiden  sich  nur  durch  die  Grösse. 

Die  Beschreibung  nach  2  prachtvollen  <J  der  Bremer  Sammlung  aus  Ostkordo- 
fahn,  durch  v.  Heuglin.  Sie  stimmen  ganz  mit  Schlegcl's  Darstellung  des  F 
tanyptmis  Ubcrcin,  sind  aber  unterseits  nicht  weisslicb,  sondern  deutlich  rostwein- 
farben,  wie  F.  alphanet,  Sehl.  (tab.  XIV.),  den  Schlegel  übrigens  neuerdings  nur 
als  Subspecies  (F.  lannrius  graecus,  FaktmM  p.  15)  annimmt.  Das  zuerst  beschrie- 
bene Exemplar  stimmt  ganz  mit  der  Beschreibung  von  F.  biarmicus,  A.  Brehm, 
Uberein,  das  zweite  mit  dessen  F.  Umypterus.  Nur  hebt  Brehm  die  rostgclben 
Binden  der  Federn  der  Oberseite,  wodurch  sich  allein  die  letztere  Art  von  der 
erstereu  unterscheiden  soll,  mehr  hervor,  lässt  iudess  die  artliche  Zusammengehörig- 
keit beider  als  ziemlich  gewiss  erscheinen. 
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Die  specifisehe  Selbständigkeit  dieses  schönen  Edelfalken  ist  noch  keineswegs 
eine  sichere.  Schlegel  betrachtet  ihn  in  neuerer  Zeit  nur  als  klimatische  Varietät 
oder  geographische  Kasse  des  echten  F.  lanarius  Sudeuropa«,  von  dem  er  den 
südafrikanischen  F.  cervicalü  ebenfalls  nur  als  Subspecies  zu  trennen  vermag. 
Blasius  ist  derselben  Ansicht.  Der  Verbreitungskreis  dieser  Art  wtlrde  sich  dem- 
nach Uber  den  Süden  Europas,  ganz  Afrika  und  Westasien  erstrecken.  Wir  sind 
indeBS  vorläufig  noch  geneigt,  den  F.  tanypterut  als  eigene  Art  anzunehmen,  die 
sich  vom  echten  lanarius  durch  die  grossen  Flecke  der  rostwein  rüthlichen  Unter- 
seite und  die  breiten  dunklen  Scbwanzqnerbinden ,  vom  südlichen  F.  eenicaHi, 
Licht,  (biarmicus,  Temm.)  durch  die  rostbraune  Färbung  des  Oberkopfes  unter- 
scheidet, halten  es  aber  für  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Untersuchungen  grosser 
Serien  vielleicht  den  Beweis  der  speeifischen  Zusammengehörigkeit  dieser  unter- 
einander so  nahe  stehenden  Arten  liefern  werden. 

Als  charakteristisch  tür  F.  taui/pteru*  hebt  Schlegel  noch  die  stark  pflaster- 
artigen, grossen,  unregclmässigen  Schilder  der  Laufvorderseite  hervor,  die  nach 
unten  zu  allmählich  die  Gestalt  von  querstehenden  Schildern  annehmen,  was  wir 
an  unseren  Exemplaren  nur  bestätigen  können. 

F.  tanypterus  bewohnt  den  Nordosten  (Egypten,  Brehm;  Nubien,  Kordofahn, 
Heugl.,  Hempr.  u.  Ehrb.;  Abyssinien,  Rttpp.)  und  Osten  Afrikas.  Nach  Sclatcr 
gehört  der  durch  Speke  von  Uniamesi  eingesandte  Edelfalke  zu  tanypterus. 
Heugl  in  beobachtete  eine  wahrscheinlich  hierher  gehörige  Art  auf  der  Insel  Bur- 
da-Rebschi im  rothen  Meere. 

Subgen.  Hypotriorehis,  Boic. 

(21)  2.  Palco  concolor,  Temm. 

Titelbild  (alt,  jung  und  Ei). 

Falro  concolor,  PI.  col.  330  (Beschreibung,  nicht  Abbildung,  welche  F.  ardosiacu,  Vieill..  dar- 
stellt). —  id.  Man.  d'Orn.  Vf.  (1840)  p.  589.  —  Rüpp.,  Neue  WirbeUh.  p.  44.  —  id.  Timm* 
cidu*  concolor,  Bgtt.  Ulbert,  p.  11.  —  Suse  mihi,  Vög.  Europ.  pl.  9.  f.  2.  —  üould,  Ii.  of 
Euro]*,  t  25.  —  Bp. ,  Consp.  I.  p.  2").—  F.  Eleoiuirae,  Heugl.,  Namwamia.  Band  L  Heft  III. 
(1850)  p.  33.  —  id.  Syst.  Urtiers.  No.  3H.  —  id.  F.  Hont*  No.  40  (juv  ).  —  id.  Hgpolriorehis 
FJUonorae  et  Hör,,*,  Ha*  (Wim  p.  40«.  401».  -  id.  F.  EUonorae.  Ibis.  (1859)  p.  33*  -  id. 
Hgpotr.  coHColor,  Fauna  de*  Rothen  Meere*.  No.  13.  —  Brehm,  Vogel/,  p.  27.  —  F.  gracili«, 
A.  Brehm  inec  Lesson),  Vogel/.  (1855)  p.  27.  —  id.  Iftmmnnvia.  185G.  p.  232.  t.  1.  (jun.).  — 
id.  F.  cyanontolo*.  p.  234.  —  F.  concolor,  Schlcg. .  Rex.  er  it.  p.  17.  —  v.  Müller,  J.  /.  Om. 
1854.  p.  392.  —  Blasius,  Nauimmnin.  18.*Vfi  p.  475.  —  Kritsch,  JSaturg.  Vög.  Europ.  pl.  3. 
f.  3.  —  id.  J.f.  Ort».  1855.  p.  26«.  —  Hart].,  Madag.  p.  18.  —  Schleg.,  Mu*.  P.  Ii.  Falcone*. 
p.  25.  —  id.  Schleg.  et  Polleu,  Recherch.  mr  h  Faune  de.  Mudag.  p.  31.  t.  12.  f.  1.  (jiin.).  — 
Dubois,  Gal.  (>i*.  de  l'Kurope.  Livr.  35.  (1863)  t.  22.  (ad.  et  jun  ).  -  Degl.  et  Gerbe,  Ornkk. 
europ.  I.  p.  88.  —  F.  Kleonoroe,  K<~>  n  ig- Wart  hausen.  Ha*.  W>0.  p.  124  (Ki).  —  Armdon  ardo- 
tnUcu»,  B  rehm.  Habeach.  p.207.  -  Hgpotriorchii  concolor,  Pelz.,  Uebttrs.  d.  Geier  m  Folien,  p.  30. 

Diagn.  Ohsen re  finfffiis,  sntjtis  jibtttiftfitm  vit/fis,  senjiuhtrihiis  et  enitdn 
versit.s  ftjtieem  ohseiiriot  ihm :  remujtbwt  tnajorihns  nit/ris:  /////'/  rnffs- 
cente-ttlhüht :  reetricum  pogonüß  internia  fix  conspictie  paBütitt*  fmriatu; 
subedarihm  einereis;  ms/m  coriico-caendeacentc,  hast  flarente;  fern  et 
pedihtt.s  ß/tfissitnis;  iride  hrumtett. 
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Falco  concolor 


Jun.     Gustnui  phunis,  sulMihiribux  auu'Unutqm   pluinnrum  uropygn  et 

•  *  • 

remüptm  dütäe  rufescmtc-marginatis ;  remiyum  et  rtetrinnn  jhhjomu 
in t ern  is  ru  f  'scen t e-Jasc  in  t  in. 
Long,  cirm  14";  rostr.  9"';  al  11"  4"';  muri.  5"  7"' :  tars.  1"  5'". 

Dnnkelschiefergrau ,  die  Schäfte  der  Federn  schwäre;  Schwingen  schwarz; 
Kehle  etwas  ins  Rostweissliche  ziehend;  auf  der  Innenfahne  der  Schwanzfedern 
sehr  schwache  Andeutungen  von  helleren  Querbinden. 

Oberschnabel  schwarz  mit  gelber  Basis,  Untcrscbnabel  gelb  mit  schwarzer  Spitze; 
Beine  gelb,  Nägel  schwarz.  Schnabel  hornblau,  an  der  Basis  gelblich;  Wachshaut 
und  der  nackte  Augenkreis  hochgclb,  ebenso  die  Beine.    Iris  braun  (Heu gl.). 

Wir  beschrieben  einen  alten  Vogel  der  Berliner  Sammlung,  von  Peters  aus  Ost- 
afrika gebracht.  Exemplare  von  Ambukol  und  der  Insel  Barakan  im  rothen  Meere, 
durch  Hemprich  und  Ehrenberg  im  Berliner  Museum  (F.  eyanostolot,  Brehm), 
stimmten  vollkommen  Uberein ;  das  eine  ist  etwas  heller  gefärbt.  Der  graue  Färbungs- 
ton variirt  bei  alten  Vögeln  überhaupt  und  erscheint  bald  heller,  bald  dunkler. 

Junger  Vogel  (nach  Schlegel)  zeigt  Kinn,  Kehle  und  von  hier  aus  einen 
Streif  über  die  Halsseiten  bis  zur  Nackenbasis  rostfarben,  die  grauen  Federn  der 
übrigen  unteren  Theile  mit  rostfarbenen  Endrändern,  ebensolche  auf  den  Schultern ; 
am  Ende  der  Schwanzfedern  und  Schwingen ;  auf  der  Innenfahne  der  Schwingen  und 
Schwanzfedern  rostfarbene  Querflecken,  die  sich  zu  einer  Art  Querbinden  gestalten. 

Brehm  beschrieb  das  total  abweichende  Jugendgefieder  dieser  Art  ß.  n. 
F.  graeüis  wie  folgt: 

Oberseite  mattschwarz,  ins  Bräunliche,  an  den  Seiten  des  Nackens  mit  2  licht- 
isabellfarbigen  Flecken ;  Mantelfcdern  mit  grauweissen  Säumen,  die  auf  dem  Kopfe 
und  oberen  Schwanzdcckcn  viel  breiter  werden,  so  dass  diese  Theile  ganz  bunt 
erscheinen.  Ucber  dem  Auge  ein  schmaler  isabellfarbiger  Streif;  unter  dem  Auge 
ein  breiter  schwarzer  Streif,  der  sich  mit  dem  kleinen  schwarzen  Backenstreif  ver- 
einigt. Schwingen  mattschwarz,  mit  isabellfarbigem  Endsaume  und  mit  4  —  6  hell- 
rostfarbigen Querflecken  auf  der  Innenfahne.  Schwanz  braunschwarz  mit  8  hell- 
rostfarbigen Querflecken  auf  der  Innenfahne  und  solchen  einzelnen  Punkten  auf 
der  äusseren;  2  mittelste  Federn  uugebändert.  Ganze  Unterseite  hellisabell,  vom 
Kröpfe  an  mit  schwarzbraunen  Längsflecken ,  die  an  den  Hosen  und  unteren 
Schwanzdecken  besonders  schmal  sind.  Untere  Flügeldecken  graulichisabell  mit 
schwärzlichen  und  braunen  Querbinden. 

Ein  mit  dieser  Beschreibung  ganz  übereinstimmendes  Exemplar  aus  Nubien 
sahen  wir  im  Museum  Heineanum. 


PI. 

FlttgeUp.  Schw. 

F. 

L 

M.-Z. 

10"  6"' 

5" 

5" 

9'" 

16"' 

16"' 

9  Ostafrika. 

10"  2"' 

4"  2"' 

5"  2'" 

15'" 

16"' 

S  Madagask.,  n.  Schlcg. 

9"  3"' 

4" 

4"  9"' 

14'" 

14'/,"' 

$       n          »  ii 

9T'  6'" 

5"  3'" 

flll 

15'" 

juu.  gracilis,  Brehm. 

10"5"'-1 1" 

5"3"'-5"  6"' 

15'" 

15"' 

concolor,  nach  Blasius. 

12-12»/»" 

5" 

6"  8"'-7"3"' 

7-8'  Y" 

15-1 7"'14 1  2-1 5"' &  Eleonorae(Mt.  Brcm.M.) 

U\Y'-11"9' 

ii   

6"3"'-6"  7"' 

14-16"' 

14-16'" 

„      nach  Blas. 

8"  8"' 

3" 

5"  10"' 

8"' 

19'" 

15"' 

$ardosiaeus,X  ie  i  1  l.,Br.M. 

8"  5"' 

5"  5"' 

11'" 

20"' 

14"' 

„    concolor,  Brehm. 

8"4"'-8"8"'  — 

5"6"'-5"8"' 

19-21"' 

13-14"' 

„    nach  ,, 
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Bei  diesen  jungen  Vögeln  erreichen  die  Schwingenspitzen  da«  Schwanzende 
übrigens  nicht  immer,  wie  dies  auch  mit  dem  jnngcn  F.  »ubbuteo  der  Fall  ist 

Eine  briefliche  Mittheilung  unseres  Freundes  v.  Heuglin  gibt  uns  die 
Bestätigung,  dass  F.  gracili»  (Horm,  Heugl.),  den  Brehm  spater  selbst  ftir 
einen  jungen  F.  Eleonorae  erklärte  /siehe  Ibis.  1865.  p.  175),  wirklich  der  junge 
Vogel  von  concolor  ist,  wie  durch  Prof.  Blasius  schon  vor  Jahren  nachgewiesen 
wurde,  v.  Heuglin  konnte  in  Leiden  junge  Vögel  aus  Madagaskar  untersuchen, 
die  vollkommen  Ubereinstimmten.  Aus  diesen  Thatsachcn  geht  daher  deutlich  her- 
vor, dass  F.  concolor  ein  subbuteoartiges  Jugendkleid  trägt,  wie  dies  auch  bei 
F.  Eltonorat  der  Fall  ist.  Beide  Arten  stehen  sich  übrigens  sehr  nahe  und  wür- 
den nach  Verreaux  und  Des  Murs  sogar  gleichartig  sein,  eine  Ansicht,  der  wir 
uns  vorläufig  noch  nicht  anschliessen  können.  Es  unterscheidet  sich  nämlich 
F.  concolor  von  dem  ebenfalls  langflügeligen  F.  Eleonorat  durch  die  mehr  ins 
Schiefergraue,  nicht  ius  Kauchbraune  ziehende  Gtesammtfärbung,  die  gelbe,  nicht 
hornblaue  Wachshaut  und  Schnabelbasis  und  die  geringere  Grösse.  Der  so  häufig 
mit  concolor  verwechselte  F.  ardosiacu»,  Vieill.  (concolor,  Temm.,  PI.  coL  330. 
Abbild.)  ist  leicht  an  den  bedeutend  kürzeren  Flügeln,  die  das  Schwanzende  nicht 
erreichen,  kenntlich,  ausserdem  kleiner,  hochbeiniger,  und  zeigt  hellere  Querbinden 
an  der  Innenfahne  der  Schwingen  und  Schwanzfedern.  Er  zeichnet  sich  ferner 
durch  die  deutlichen  schwarzen  Federschäfte  aus.  Wir  kennen  ihn  mit  Sicherheit 
nur  von  West-  und  Nordostafrika  (concolor,  Heugl.,  Brehm,  Naum.  1856.  p.  234), 
während  F.  Eltonorae  auf  die  Gebiete  des  Mittelmeeres  beschränkt  zu  sein  scheint. 
Das  Heimatsgebiet  des  echten  F.  concolor  erstreckt  sich  nur  auf  den  Nordosten 
und  Osten  mit  Einschluss  Madagaskars.  Er  wurde  bis  jetzt  mit  Sicherheit  nach- 
gewiesen in  Oberegypten  (Heugl.),  bei  Kairo  (Bre*hm),  Nubien  (v.  Müll.,  Heugl.), 
am  blauen  Flusse  (Heugl.),  Inseln  des  rothen  Meeres,  Barakan  (Rüpp.),  Archipel 
von  Dahalak,  Hanakil,  Amphila  (Heugl.),  Abyssinicn,  Ambukol  (Hempr.,  Ehrb.), 
Mosambik  (Peters)  und  Madagaskar  (Sganzin,  Pollen,  Newton). 

Heuglin  fand  Ende  August  auf  der  Insel  Dahalak  el  Kcbir  die  Brüteplätze 
dieser  Art.  Die  kunstlosen  Nester  standen  auf  Felsvorsprüngen ,  das  eine  enthielt 
2,  die  2  anderen  je  3  Eier.  In  Form  und  Färbung  halten  dieselben  ungefähr  die 
Mitte  zwischen  denen  von  F.  »ubbuteo  und  atsalon.  Diese  Falken  verzehren  ausser 
kleinen  Vögeln  namentlich  auch  Heuschrecken. 

Die  Nachrichten  bezüglich  des  Vorkommens  dieser  Art  im  Süden  Europas  und 
Algier  (Tristram,  Ibis.  1855».  p.  15Ü)  beziehen  sich  auf  F.  Eltonorat. 


(22)  3.  Falco  Dickinsoni,  Sclat. 

Proe.  Z.  S.  1864.  p.  248.  -  id.  Viin.  1864.  p.  305.  pl.  VIII.  -  id.  Düsodtcta  Dickinsoni.  p.  306.  - 
Kirk,  Ibis.  1864.  p.  316. 

Diagn.  Mas  od.  Cheroeeo-uiger ;  capite  pallide  cinereoy  nigra  strio- 
luJo;  aropygio  einereo-albicontv :  eoudn  albido-cineroscente,  nigra  faseia- 
lata,  foscio  anteapirali  lata  nigra,  apieibns  ijtsis  albidis;  venire  nigri- 
eante-brunnea  thn  to,  tibi  in  et  eri&so  pallidiarilms,  einerascentibus ;  remigum 
pogoniw  mternu  albis,  nigro  fusciatis;  rottro  nigra;  eera  et  pedünu 
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ßm'is;  mnujiim.s  sec.  et  tert.  aeannlifaix  et  loittfissimu ;  cattffa  rntun- 

d/ttn;  jtethlms  et  rem  ftttris:  triff e  fnsea. 
Foem.    Major,  ab/lomine  vmgis  hnnmvscrntc. 
Lony.  circa  13"  5'";  «/.  8"  2'":  caud.  5"  2'";  tars.  1"  4"'. 

Grauschwarz,  Kopf  hellgrau,  mit  schwarzen  Schaftetrichen,  Bürzel  wcisslich, 
etwas  grau  vernaschen.  Schwanzfedern  weisslichgrau  mit  10  schwarzen  Quer- 
binden und  breitem  schwarzen,  an  der  Spitze  graulichwciss  gesäumten  Endtheile. 
Bauch  schwärzlichbraun  verwaschen,  Schenkel  und  After  heller,  graulich.  Schwingen 
an  der  Innenfahne  weiss  und  schwarz  quergebändert. 

Schnabel  schwarz.  Wachshaut  und  Beine  gelb.  Iris  dunkelbraun;  Wachshaut, 

Beine  und  Zehen  ockergelb  (Dickinson). 

Das  ?  ähnelt  ganz  dem  <J,  ist  aber  grösser  und  hat  den  Unterleib  mehr  braun 
gefärbt. 

Lang*.  FL  Schw.  Lauf. 

14"  5"'  9"  1"'  6"  17"'  $  (engl.  M.) 

13"  5"'  8"  2"'         5"  2'"         16"'  <$ 

Wir  geben  hier  die  ausführliche  Beschreibung  Sclater's  wieder.  Nach  Wolfs 
schöner  Abbildung  sind  Bürzel,  die  oberen  und  unteren  Schwanzdecken  weiss. 

Diese  unzweifelhaft  neue  Art  schlicsst  sich  zunächst  sowohl  in  Habitus  als 
Färbung  an  F.  ardosiacus,  Vieill.,  an,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die 
hellere  Färbung  des  Kopfes,  das  Weiss  auf  Bürzel  und  Schwanzdecken  und  das 
breite  schwarze  Schwanzende. 

Der  leider  zu  früh  verstorbene  Dr.  Dickinson,  Wundarzt  bei  der  Oxford 
and  Cambridge  Central -African  Mission,  dessen  reiche  Sammlung  unsere  Kenntniss 
der  Raubvögel  Ostafrikas  wesentlich  vermehrte,  entdeckte  diese  schöne  Falkcnart 
im  Gebiete  des  Shirt. 

Der  von  Sclater  (Ibis.  1864.  p.  306)  s.  n.  F.  zonivenlris  erwähnte  Falk, 
welchen  Kirk  am  Sture"  einsammelte,  bezieht  sich  auf  diese  Art  (siehe  Kirk, 
Ibis.  p.  316.  8.),  welche  bei  den  Eingeborenen  unter  dem  Namen  Kakori  bekannt  ist. 

Unsere  Kenntniss  von  F.  zonivrntri*,  I'ctcrs  (Hartl.,  Madag.  p.  17)  beschränkt 
sich  immer  noch  auf  das  eine  leider  verloren  gegangene  Exemplar,  welches  Peters 
in  der  St.  Augustinsbai,  Südwestküste  von  Madagaskar,  erlangte. 


Subffen.  Aesalon,  Kaup. 
(23)  4.  Falco  ruflcollis,  Sws. 

'■  W.  Afr.  I.  (1837)  p.  107.  pl.  2.  -  Ta>my  hemkd  Fauron,  Lath..  Gen.  Ilist  I.  p.  200.  - 
F.  chiqncra,  Kaup.  Isis.  1847.  p.  60.  —  id.  F.  nt/irolli»,  Ann.  et  Mag..  Not.  Ilist.  X.  p.  451.  — 
Hartl.,  J.f.  Orn.  1853.  p.  38.  —  F.  chiqnem.  Kupp.,  Syst.  VeMrs.  p.  11.  —  Vierthaler, 
Naumann.  1852.  p.  148.  -  F.  nißcoUis,  Heu  gl.,  Syst.  Uefvrs.  No.  39.  A.  Brehm,  J.f. 
Gm  1853.  Kxtrah.  p.  !)4  (Fortpfl.).  -  Hartl.,  W.  Afr.  p.  8.  -  F.  nßcapillus,  Paul  v.  Wür- 
temb.,  lern.  hwd.  t.  (5.  —  Naumann.  1857.  p.  432.  —  Chüpwra  rußcollis,  Antin.,  fatal,  p.  14.  — 
Hartm.,  Uebenetz.,  J.  f.  Orn  p.  12»!.  F.  cküptera  {apte.  ex  Afr  ).  Schleg.,  AfvM.  P.  Ii. 
Falc.  p.  20.  —  Ihnwtriorchi*  nißcollis ,  Pelzeln.  Uebers.  il.  Geier  u.  Falken,  p.  35.  — 
Layar.l,  Ii.  S  A/r.  p.  21.  —  Decken,  Reite».  I.  p.  58. 
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Diagn.  Ad.  Stipra  ohscure  cinerens,  faaeiis  latiorilms  nigris:  pileo  laetc 
rnfo ,  nigro-rtriolaio :  regione  ]iarotica  nigro-circnmdata :  gutture  j)ecfo- 
reaue  albidi.sy  lateral  iter  rufescentibus :  abdoinine  (dbo,  nigro-fasciolato ; 
cauda  cinerea,  nigro-fasciata,  apicc  Int  ins  nigra,  alho-terminata ;  rosfro 
apicc  caerulescente-corneo ;  pedibus  flavis;  iride  fttsccu 

Focin.    Colare.  non  dwersa. 

Long,  circa  11";  rostr.  8'";  al.  7"  3'";  caud.  54,V';  tars.  Wh'". 

Ober-  und  Hinterkopf,  Schläfe  and  Nacken  schön  dunkelrostrothhraun ,  auf 
den  Halsseiten  wird  diese  Flirbnng  heller,  quer  Uber  den  Kropf  erscheint  sie  noch 
blasser  und  mehr  rostweinrtfthlich.  Stirnrand,  Zügel,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle 
weiss.  AugenbrauenBtreif  schwarz,  ebenso  ein  Fleck,  der  sich  vom  unteren  Augen- 
rande am  Mundwinkel  herabzieht  und  in  eine  rothbraune  Spitze  ausläuft.  Ober- 
seite schön  aschgrau,  am  dunkelsten  auf  dem  Mantel],  mit  zahlreichen  schwarzen 
Qnerbinden;  die  kleinsten  oberen  Flügeldecken  am  Unterarme  mit  schmalen  rost- 
braunen Endsuumen.  Brust  und  übrige  Unterseite  auf  weissem  etwas  graulich 
verwaschenem  Grunde  mit  schwarzen  Querlinien,  die  etwas  schmaler  als  die  weissen 
Zwischenräume  sind,  auf  jeder  Feder  etwa  6  dunkle  Querbinden.  Untere  Flügel- 
decken weiss  mit  schwarzen  Querbinden.  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz, 
an  der  Innenfahue  mit  10  graulichweissen  Querflecken;  Schwingen  2.  Ordnung 
grau,  wie  der  Rücken,  mit  schwarzen  Querbinden.  Schwanzfedern  bis  etwas  Uber 
die  Basishälfte  aschgrau  mit  9  schmalen  schwarzen  Querbinden,  auf  dem  übrigen 
Endtheile  schwarz  mit  breitem  graulichweissen  Endrande. 

Schnabel  hornsohwarz  mit  horngelbcr  Basis,  der  L'ntcrschnabel  horngelb  mit 
schwarzer  Spitze;  Wachshaut,  der  weit  ausgedehnte  nackte  Augenkreis  und  die 
Beine  gelb;  Nägel  schwarz.  Iris  dunkelbraun.  Die  Schwingenspitzen  erreichen 
das  Schwanzende  nicht. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt ;  das  $  grösser. 

Länge.         FL  Flügeisp.         Schw.  P.  L.  M.-Z. 

12"     7"  1-3'"     2"  6'"     4"  4"'-6'"     6"'     14-16"'     14"'   <$  Scnahr. 

8"  9"'  5"  4'"       7"'     16-21'"     16"'    ?  Damaraland. 

Wir  beschrieben  ein  altes  Männchen  der  Bremer  Sammlung  aus  Senahr 
(Brehm).    <j  und  ?  aus  dem  Dumaralande  stimmen  vollkommen  tiberein. 

Unsere  Ansicht  von  der  speeifischen  Verschiedenheit  dieser  Art  und  dem 
indischen  F.  chiquera,  Daud.,  die  wir  schon  vor  längeren  Jahren  ausführlich  zu 
begründen  versuchten,  behaupten  wir  trotz  der  entgegengesetzten  Meinung  Sc  bie- 
ge Ts  auch  heute  noch.  F.  rußcolU»  unterscheidet  sich  nämlich  von  dem  gleich- 
grossen  und  sehr  nahe  verwandten  chiquera  Indiens  durch  die  breiten  sehr  dicht 
stehenden  Querhänder  der  Unterseite,  die  bei  chiquera  viel  schmäler  sind,  die  ein 
farbig  blassrostrothe  Färbung  auf  Kehle  und  Kropf,  welche  Theile  bei  chiquera 
weiss  mit  feinen  schwarzen  Längsflecken  und  Strichen  geziert  sind  und  die  deutlichen 
schwarzen  Querbinden  auf  Mantel  und  Schultern.  Letztere  finden  sich  bei  chiquera 
nur  im  Jugendkleide,  wie  Jerdon  neuerdings  bestätigte,  fehlen  aber  dem  aus- 
gefärbten Vogel  fast  ganz,  der  überdies  oberseits  ein  weit  helleres  Grau  zeigt. 

F.  ruficolUs  ist  über  den  grössten  Theil  Afrikas  verbreitet:  Senegal,  Gambia 
(Lath., Sws.),  Aschanti  ( P e  1),  Damaraland (Andersson),  Kapgebiet (Verr.,Jerdon\ 
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Kaffernland  (Wahlb.),  Scnahr  (Brehm),  blaner  und  weisser  Klaas  (Brehm,  HeugU, 
Abyssinien  (Heugl.,  KUpp.),  Fasoglo  (raul  v.  WUrtcmb.).  Durch  Baron  v.  d. 
Decken  und  Kuetc  wurde  die  Art  auch  im  Osten  nachgewiesen  und  zwar  auf 
der  Insel  Sansibar.    Nach  II  artmann  käme  sie  auch  in  Mosambik  vor. 

Ueber  die  Lebensweise  und  das  Brutgesehätt  berichteten  A.  Brehm  und  Vier- 
thaler ausführlich  und  in  der  anziehendsten  Weise.  Die  Art  nistet  auf  der  Dulehb- 
palmc,  oftmals  in  Gemeinschaft  von  Columba  guinea. 

Saugen.  En/thrttpus,  Bre  h  m. 

(24)   5.  Falco  Raddei,  Nob. 

F.vftpcrtitutt,  Schrcuck  (nec  Linu.i,  Vög.  de»  AmurUnuleji  (18<iO)  p.  230,  —  Swinboe,  Proc.Z.S. 
186.1  p.  260.  -  F.  reqx-rtiiuu  vir.  timnreimt,  Radde,  .S/Air.  linse.  (184»)  p.  102.  t  I.  t  2.  - 
Erylhropm  reqertum,  Kirk,  Ibi».  1864.  p.  316.  -  IhU.  186*5.  p.  119.  -  Enjthropu*  «WMMfc, 
Gurney,  Iii».  1868.  p.  41.  t.  U.  (£,  $  et  jur.). 

Diagi.  Ad.  Cinereo-CMerulescem,  subtus  pallidior:  subalaribm  pure  aUri»; 
cruribut,  erisso  et  subcaudalibits  interne  rufts:  remigibus  plumbeo^irde- 
siacis,  sernndarils  pogonio  extern»  brunnescentibus:  rauda  nigrirmUe- 
phnnhen;  rostro  jKiUide  comeo,  apieem  versus  nigrieante;  eera.  pedibns 
et  periophthal miis  nudis  ex  aurantineo  ruberttt'bus:  irid*>  dilute  brunnea. 

Long,  circa  12";  al.  9";  eautl  5";  fürs.  17"'. 

c?  Kopf  und  Nacken  bis  zum  Mantel  schieferschwarz,  welche  Farbe  sich 
gegen  die  grauen  Halsseiten  ziemlich  scharf,  gegen  die  seitlichen  Brustfedern  aber 
sehr  scharf  absetzt,  übrige  Oberseite  dunkelaschgrau,  die  Schwingen  an  der  Anssen- 
fahne  schimmelgrau,  an  der  Innenfahne  und  Unterseite  schwarz  und  hier  am  Basis- 
theile  mit  Weiss  bespritzt,  wodurch  hier  eine  Art  Querbindeu  entstehen.  Schwanz 
schwarz,  Unterseite  einen  Zoll  vor  dem  Ende  mit  einer  undeutlichen  schmalen  dunk- 
leren Querbindc;  Kinn,  Kehle  und  übrige  Unterseite  hellasehgrau;  die  Federn  mit 
schwarzen  Schäften.  Alle  unteren  Flügeldecken  und  Aehsclfedern  rein  weiss. 
Tibienbefiederung  (Hosen),  After  und  untere  Schwanzdecken  duukelrostroth. 

Nackter  Augenkreis  und  Wachshaut  orange,  Schnabel  dunkcWange  mit  schwar- 
zem Spitzentheile ;  Beine  duukelorange,  Nägel  hell  (Ayres). 

?  Kopf  und  übrige  Oberseite  aschgrau  mit  schwarzen  Querbändern;  anf  dem 
Kopfe  und  Hinterhalse  mit  dnnklen  Längsstrichen;  Schwingen  schwarz,  an  der 
Innenfahne  mit  zahlreichen  weissen  Querflecken,  auf  der  1.  Schwinge  etwa  13,  auf 
den  hinteren  weniger,  so  dass  sich  hier  nur  7  breite  weisse  Querbiuden  finden. 
Untere  Flügeldecken  weiss,  die  kleinsten  am  Handrande  mit  schwarzen  Schaft- 
flecken, die  übrigen  mit  schmalen  schwarzen  Querbinden.  Unter  den  Zügeln  ein 
schwarzer  Fleck,  der  sich  bis  zum  Mundwinkel  ausdehnt  und  unter  dem  Auge 
verschmälert  bis  auf  die  Ohrgegend  läuft;  übrige  Kopfseiten,  Kinn  und  Unterseite 
weiss,  an  den  Hals-  und  Kropfsciten  etwas  rostfarben  verwaschen;  von  der  Kehle 
an  mit  grossen  ovalen  und  pfeilförmigen ,  schieferschwarzen  Flecken,  die  sich 
auf  den  unteren  Seiten  zu  Querbinden  vereinigen;  Tibienbefiederung,  Atter  und 
untere  Schwanzdecken  rostroth.  Schwanz  grau  mit  schwarzen  Querbinden,  von 
denen  die  letzte  vor  dem  schmalen  grauen  Endrandc  am  breitesten.    Nach  (iur- 


igitized  by  Google 


Falco  Raddei. 


75 


noy's  Abbildung  zeigen  sich  nur  3  dunkle  Qucrbindeu,  also  viel  weniger  als  bei 
vespertinus,  wo  deren  8  vorhanden,  liadde  lässt  die  Schwanzzeichnung  unerwähut. 

Junge  Vögel  im  Nestklcidc,  theilweise  noch  mit  weissen  Dunen  bedeckt, 
sind  braunschwarz,  alle  Federn  rostbraun  umrandet;  Schwanzfedern  grau  mit  3  brei- 
ten dunklen  Querbinden. 

Beschreibung  nach  Radde  und  Gurney. 

FL  Schw.  P.  L.  M.-Z. 

9"       4"  IV"       7"'        13\2'"        11"'  (Schrenck). 

v.  Schrenck  und  Raddc  weisen  zuerst  auf  die  erheblichen  Unterschiede 
dieser  Art  von  dem  gewöhnlichen  Rothfussfalken  (F.  vespertinus,  L.)  hin,  betrachten 
dieselbe  aber  nach  der  von  ihnen  bekannten  Anschauungsweise*)  nur  als  konstante 
Varietät  oder  klimatische  Rasse.  Wir  bezweifelten  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht 
schon  von  Anfang  an  und  waren  von  der  spezifischen  Selbständigkeit  vollkommen 
tiberzeugt.  Die  neuesten  Untersuchungen  Gurney 's  lassen  vollends  keinen  Zweifel 
und  konstatiren  in  höchst  unerwarteter  Weise  das  Vorkommen  dieser  Art  im  Süden 
und  Osten  Afrikas.  Die  Benennung  amurensis,  welche  Gurney  anwendet,  schien 
uns  daher  aus  geographischen  Grlindcn  nicht  zulässig. 

Das  £  von  F.  Raddei  unterscheidet  sich  von  dem  allerdings  sehr  nahestehen- 
den F.  vespertinus  durch  die  dunklere  Färbung  der  Oberseite,  die  am  Kopfe  und 
Halse  stark  ins  Schwarze  zieht,  und  die  rein  weissen  unteren  Flügeldecken  und 
Achselfcdern ;  letztere  Partien  sind  bei  vespertinus  bekanntlich  stets  aschgrau  oder 
schieferschwarz.  Dem  ?  von  F.  Raddei  fehlt  die  rostrothe  Färbung  auf  Kopf 
und  Hintcrhals,  diese  Theile  sind  vielmehr  grau  wie  die  übrige  Oberseite;  die 
Unterseite  ist  weiss  mit  sehr  grossen  ovalen  dunklen  Flecken,  bei  vespertinus  mit 
schmalen  dunklen  Schaftflecken ,  die  weissen  Querbinden  an  der  Innenfahne  der 
Schwingen  sind  zahlreicher  (auf  der  1.  Schwinge  13,  bei  vespertinus  nur  9),  und 
der  Schwanz  trägt  weniger  dunkle  Querbinden  (nur  3?,  bei  vespertinus  8). 

Das  merkwürdige  Vorkommen  dieser  Falkenart,  fast  an  den  entgegengesetzten 
Enden  zweier  Weltthcilc,  bringt  die  Vermuthung  nahe,  das»  uns  fortgesetzte  For- 
schungen über  den  Verbreitungskreis  erst  genauer  belehren  werden.  Bis  jetzt 
kennen  wir  nur  als  erwiesene  Lokalitäten  in  Ostasien:  Amurland  (Schrenck, 
Radde),  Nordchina,  Peking,  Talienbai  (Swinhoc);  in  Centralasieu :  Nepal 
(Ilodgs.);  in  Afrika:  Damaraland  (Andersson),  SUdostgcbiet  des  Kaplandes, 
Knysna  (Andersson),  Natal  (Ayres)  und  Sambesigebict,  Shire  (Livingstone). 

Der  von  Kirk  aus  letzterer  Lokalität  s.  n.  E.  vespertinus  angeführte  Falke 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  diese  Art.  Doch  ist  es  ebenso  möglich,  dass 
auch  der  echte  F.  vespertinus  hier  vorkommen  mag.  Wir  selbst  konnten  Exemplare 
aus  dem  Damaralande  untersuchen,  die  mit  europäischen  durchaus  übereinstimmten. 
Nach  Andersson  erscheint  F.  vespertinus  in  letzterem  Lande  im  Februar  in  solcher 
Menge,  dass  man  sie  nicht  nach  Tausenden,  sondern  wörtlich  nach  Zehntauseuden 
zählen  kann. 

Nach  den  Notizen,  die  Ayres  und  Kirk  über  die  Lebenswciso  von  F.  Raddei 
geben,  stimmt  dieselbe  ganz  mit  der  von  vespertinus  übercin.   Wie  dieser  jagt  er 
•gesellschaftlich  beim  Beginn  der  Dämmerung  nach  Heuschrecken  und  anderen 


•)  Wir  erinnern  hier  nur  noch  an  Tetrno  falcij>enms  und  Perdis  barbata,  zwei  ausgezeichnete 
Arten,  die  Radde  nur  als  Varietäten  gelten  lassL 
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Insekten,  die  fast  ausschliesslich  seine  Nahrung  ausmachen.  Im  Februar  und  März 
erschien  er  in  grosser  Anzahl  am  Shirc.  Wahrend  des  Sommers  häufig  in  der 
Nachbarschaft  von  Pietermaritzburg ,  scheint  er  im  Winter  das  Natalland  zu  ver 
lassen  (Ayres).    W/mer  kommt  dieser  Kalke  dann  wohl  und  wohin  zieht  er? 


Suhgcn.  Tivmmnihs,  V  i  e  i  11- 

(25)  r  Falco  rupicolöides,  A.  Smith. 

Smtth  Africnn  Quarterhj  Jo,,mnl,  vol.  I.  (183W  p.  238.  -  id    W.  S.  A/r.  Zodl.  (1H49)  t.  9t. 
IfiwiiwcMim  rupü-^mh ...  G  R.  Gray,  Gen.  of  Ii  1      id  IM  Ii.  BrU.  Mn».  part  I  p  W  - 
Kaup,  Ins.  1847.  p.  55.  -  Bp.,  (Arnim,  p.  27.  -  Layard.  //.  S.  A/r.  p.  23.  Gurney. 
Ibis.  1863.  p.37.  -  Pelzeln,  Ikbf.  ,L  Geier  «.  Falken,  p.  41.  -  F.  npfa****  Schlcg, 
Mum.  P.  B.  Fakmu.  p.  29. 

Bitgl.  Ad,  Gipite,  colh,  et  scapnlarilnu  paltide  fnhi*,  rufescentc  nd- 
umbratis.  Ulis  nigra  striolatut:  dono  alantmqm  Uctrimbw  Intebrwmeo- 
fasriatis;  gastraeo  pnllt'de  Julvo,  ftedore  vetitreque  fv*co  striati.s;  mni- 
gi'bus  Juseis,  pogonüs  intetnis  paUide  rnfo-faseüUÜ;  cauda  fitSCO,  alhido 
sexfasciata  alboque.  terminnta;  rostro  awrulescenie  -  nigra ,  hast  flava; 
iride  arenaeeo-grisea. 

Form.  Rufa;  pectore,  hypoclumdriw  ventreqne  obscure  faxciatis:  cauda 
aWida,  Jasciis  jusco-mgricantilms. 

Long,  circa  16";  rostr.  rix  7"';  al  lOVV;  caud.  7";  tan,  1"  10"'. 

Lichtrostfarben,  auf  den  oberen  Theilen  am  dunkelsten;  Stirn  und  Kehle  unge- 
fleckt; Kopf  und  Nacken  mit  lanzettförmigen  Sebaftflecken ;  Rücken  und  Flügel- 
deckfedern  mit  schwärzlichen  und  rothbraunen  breiten,  pfeilförmigen  Schaftflecken, 
die  fast  die  ganze  Breite  der  Feder  einnehmen.  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ord- 
nung und  die  Schwingen  2.  Ordnnng  lebhaft  rostroth  mit  6  —  7  schwarzbraunen 
Bändern  und  lichten,  fast  weissen  Endsäumen.  Schwingen  schwarzbraun  mit  orange- 
rostbraunen  Querbinden,  welche  gegeu  die  Basis  zu  mehr  ins  Weisse  ziehen.  Auf 
der  lichtrostfarbenen  Unterseite  haben  die  Kropfseiten  schmale  braune  Schaftflecke, 
die  auf  den  unteren  Kiirperseiten  sich  zu  breiten  lanzettförmigen  und  pfeilftrmigen 
Flecken  gestalten.   Hosen  blassrostfarbig  mit  einzelnen  dunklen  Schaftsebmitzcn. 
Untere  Schwanzdecken  weiss  oder  roströthlieh ,  mit  einzelnen  unregelmässigen 
schwarzbraunen  Schaftflecken.   Obere  Schwanzdecken  bläulich  aschgrau  mit  2  —  3 
breiten  schwarzen  Querbinden.    Schwanzfedern  auf  blaugrauweissem  (1  runde  mit 
5  —  6  schwarzbraunen  Querbinden,  von  denen  die  letzte  vor  dem  breiten  weissen 
Ende  breiter  ist;  auf  den  2  mittelsten  Federn  ist  der  helle  Grundton  stark  rost- 
larben  verwaschen. 

Oberschnabel  hornschwärzlich,  gegen  die  Basis  zu  grünlich,  Basishälfte  des 
UnterBchnabels  und  Wachshaut  gelb  wie  die  Beine;  Nägel  dunkelhornfarben ;  Iris 
braun. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt,  das  ?  aber  grösser. 

Lange.  Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  16"      10'  ,—11"      6"  3'"      7— 9'/V"      1"  10"'       U"'    <J  u. 
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Die  Beschreibung  geben  wir  nach  Kaup,  da  uns  kein  Exemplar  zur  Hand  ist. 

Durch  seine  bedeutende  Grösse,  welche  die  aller  übrigen  bekannten  Arten 
ansehnlich  übertrifft,  ist  dieser  Thunnfalke  leicht  kenntlich.  In  der  Färbung 
ähnelt  er  sonst  am  meisten  dem  kleineren  F.  mpicolua,  Daud. 

Diese  Art  war  bis  jetzt  nur  aus  dem  Süden  bekannt,  hier  selten  in  der  Um- 
gebung der  Kapstadt,  häutiger  gegen  die  Mündung  des  Oranje  River  (Smith)  und 
im  Damaralande  (Andersson),  wurde  aber  durch  Chapman  auch  aus  dem  Osten 
nachgewiesen.  Der  renommirte  Elephantenjäger  erlangte  Exemplare  in  der  Gegeud 
des  Sambesi. 

Nach  Smith's  Beobachtungen  nimmt  F.  rupicoloides  seinen  Aufenthalt  auf 
Bäumen  und  legt  hier  auch  das  Nest  an  (Layard). 


Subgen.  Palihwrax,  Kaup. 

(26)  7.  Falco  semitorquatus,  A.  Smith. 

Jiep.  of  lürped.  1K36.  p.  44  (June).  —  id.  lü.  S.  Afr.  Zool.  pl.  1.  (<$).  —  Tiimunmlus  semitor- 
quatus,  Kaup,  Im*.  (1847)  p.  47.  —  Politiitras  »emilorqutttm ,  Bp.,  Cotutp.  p.  S2G.  —  Horsf. 
et  Moore,  OataL  I.  p.  16.  —  Hypotriorchü  semitorquatu*,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  20.  — 
De  Filippi,  11er.  Zool.  1853.  p.  289.  —  Buvry,  J.  f.  Orn.  p.  65.  —  F.  etmUmoaetm*, 
Heugl.,  Syst.  UeMer*.  (1856)  No.  54.  —  kl.  IIa».  1860.  p.  407.  —  Sclat,  IM*.  1861.  p.  346. 
t.  XII.  -  id.  I'roe.  Z.  &.  1864.  p.  107.  -  Hypotriorchis  ca,Ut,umotu* ,  Pelz  ein,  [feto«,  d. 

Diagi.  Mas  ad.  Capite,  dorso  et  scapidaribus  dilute  einer  eis;  facta 
nuchdi  alba;  remigibus  nigricantibas,  pogomo  externo  et  interno  maeu- 
lis  rotundatvt  albis,  apieibus  <dbo-Ui)ü>ati$ ;  gastraeo  toto  et  subeaudaiibus 
albis;  canda  nigra,  seriebus  sex  macularum  albarum  pulchre  notata; 
rostro  basi  pallido,  apicem  rersus  obseure,  caerulescente, 

Foem.    Dorso  interne  eastaneo-rujo. 

Long,  rix  8";  al  4"  4"';  caud.  2"  V" :  tars.  11'". 

Ganzer  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Schläfen,  die  oberen,  Flügeldecken,  Schul- 
tern und  Hinterrücken  schön  aschgrau;  die  Mantelpartie  bildet  ein  grosses  dunkel- 
kastanienrothbraunes  Feld.  Sürnrand,  Zügel,  Kopfseiten,  Ohrgegend,  die  ganze 
Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken,  die  oberen  Schwanzdecken  .uud  ein 
breites  Querband  im  Nacken  rcinweiss,  das  letztere  auf  der  Mitte  durch  Grau 
unterbrochen,  Schwingen  schwarz,  die  erste  Schwinge  an  der  Innenfahne  mit 
5  breiten  weissen  Randflecken,  die  übrigen  der  1.  Ordnung  mit  6  breiten  weissen 
Handflcckcn  an  der  Innenfahne,  3  weissen  Querflecken  an  der  Aussenfahne  und 
schmalem  weissen  Endsaume;  Schwingen  2.  Ordnung  mit  5  grossen  weissen  Flecken 
an  der  Innenfahne,  die  am  Rande  ineinander  verfliessen,  4  grössereu  weissen 
Flecken  auf  der  Aussenfahne  und  breiterem  weissen  Endrande,  die  letzten 
drei  mit  grauer  Endhälfte,  daher  wie  die  Schultern  gefärbt.  Deckfedern  der 
1.  Schwingen  und  Eckflügel  schwarz  mit  3  weissen  Querbinden.  Schwanzfedern 
schwarz  mit  6  breiten  weissen  Querflecken,  die  sich  zu  Querbindeu  gestalten 
und  so  breit  als  die  schwarzen  Zwischenräume  sind,   und  weissem  Endrunde. 
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Schnabel  hornblan  mit  schwärzlicher  Spitze  und  horngelblicher  Basis;  Wachs 
hant,  nackter  Augenkreis  und  Heine  horngelb,  Nägel  dunkelhornbraun.    Iris  gelb 
(Smith,  HeugL).  —  Iris  schwarz  (Knoblecher),  Wachshaut  und  Läute  roth 
(Verr.  M.  S.). 

O.  Länge.  PI.  FlUgeUp.  Schw.  f.  L  M.-Z. 

c.  63  V      4"  4"'      1"  3"'      2"  9'"      5"'       13"'  8'" 

Beschreibung  nach  einem  alten  l+  der  Bremer  Sammlung  von  Rehoboth  im 
Gross-Naumqualande  durch  Ander sson. 

Nach  Smith  unterscheidet  sich  das  <j  durch  den  Mangel  des  rothbraunen 
Mantels,  der  einfarbig  grau  wie  die  Übrige  Oberseite  erscheint.  Hcuglin's  Behaup- 
tung, dass  nordafrikanisehc  Exemplare  (castanonotus)  in  beiden  Oeschlcchtcrn  und 
konstant  rothrtickig  seien,  ist  durchaus  irrthUmlich,  denn  Major  Harris  brachte 
ein  graurllckiges  <$  aus  Abyssinien  mit,  Speke  ein  solches  aus  Ostafrika.  Sclater 
verglich  typische  Exemplare  von  Smith  aus  Südafrika  im  British  Museum  mit  solchen 
aus  Abyssinien  und  findet  keinen  Grund  zur  speeifischen  Trennung,  eine  Ansicht, 
der  wir,  nach  Untersuchung  der  Typen  von  F.  castanonotus  im  Stuttgarter  Museum, 
vollkommen  beitreten  müssen. 

Dieser  kleine,  äusserst  zierliche  Falke  wurde  bisher  im  Süden,  Nordosten  nnd 
Osten  nachgewiesen.  A.  Smith  entdeckte  ihn  bei  Alt  Lata ku  (27°  s.  Br.)  im 
Betschuancnlande,  Andersson  sandte  ihn  von  Rehoboth  im  Gross-Naniaqualalande 
ein,  Major  Harris  aus  Abyssinien,  Heuglin  fand  ihn  bei  Merc  Belcnia  am  weissen 
Nil  (zwischen  4  und  6°  n.  Br.),  ebendaher  erhielt  ihn  Filippi  durch  Brun- 
Rollet;  Pater  Knoblecher  erlangte  ihn  im  Lande  der  Barineger  und  Kapitän 
Speke  in  Bogue  im  Osten. 

Nach  Heuglin  hält  sich  diese  Art  meist  in  dem  dichten  Laubwerke  hoher 
Bäume,  als  Tamarinden  und  Mimosen  auf,  und  nährt  sich  von  klciuen  Vögeln, 
Eidechsen  und  Käfern.    Dasselbe  berichtet  A.  Smith. 

F.  semitorguatus  gehört  in  Sammlungen  immer  noch  zu  den  Seltenheiten. 

Stdffam.  Asturinm. 
Genus  Nistts,  C  uv. 

(27)  i.  Nisus  tachiro,  (Daud.) 

Tachiro,  Levaill. ,  Ott.  d\\/r.  t.  24.  (juv.).  —  Bcchst. .  Ueberset:.  (1802)  p.  117.  t.  2L  —  Falco 
tachiro,  Dand.,  TV.  dOrn.  TL  p.  90.  —  Lath.,  Gen.  IlUt.  II.  p.  811.  —  Vieill.,  Nour.  lUct. 
X.  p.  «29.  —  id.  Sparriu*  tachiro,  Knc.  MM.  p.  12«8.  —  Nimm  tachiro,  Cuv.,  Reg.  an.  (1829) 
p.  334.  —  Nitut  pol :i .<■:■■■■<.  Lcbb.,  Tr.  d'ihni.  (1831)  p.  58  (ad.).  —  F.  polyzorutt,  Temin.  (nec 
Rüpp.),  PI.  col.  377  ($  ad.)  et  420  (jun.).  -  A'i»i«  tachiro,  Kaup,  /»«.  1847.  p.  176.  — 
F.  walulhcUrr.  Rüpp.,  Neue  WirUUh.  (1835)  t  18.  f.  1  (mittleres  Kleid).  -  id.  Syst.  Velbers. 
p.  12.  —  Accipiter  polyzonus,  Des  Murs,  Icon.  ihm.  pl.  Gl  ($  ad.).  —  N.  tachiro  et  cry* 
throenemis,  Licht.,  Nommcl,  p.  4.  —  Axtur  vinrronceliilet ,  Temm.,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1855. 
p.  354  (jun  ).  —  id.  W.  A/r.  p.  12.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  100  (jun.).  —  id.  A.  zonarhtx, 
Temm.,  W.  A/r.  p.  15  (ad).  —  Accipiter  tachiro,  G.  R.  Gray,  Gen.  qf  Ii.  L  p.  21».  —  id. 
Litt  Sj>ec.  lirit.  Mus.  (1844)  p.  36.  —  id.  sec.  edit.  (1848)  p.  71.  —  Acc.  tachen»  et  jwlysonut, 
Smith,  IU.  8.  Afr.  Zool.,  Text  zu  pl.  XI.  —  Hicraspiza  undulicetttcr,  Hougl.,  Syst.  liehen. 
No.  70.  -  id.  Accipiter  «j>J  J.  f.  Orn.  1861.  p.  427  (av.  jun.).  -  id.  Accipiter  spt  J.  f.  Orn. 
1863.  p.  7  (ad.).  —  Accipiti-r  tachiro,  Bp.,  Contp.  p.  32.  —  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  24.  —  id. 
1860.  p.  204.  -  id.  1862.  p.  155.  -  Selat.,  Ibis.  1864.  p.  306.  -  Kirk,  Ilm.  1864.  p.  316.  - 
Horsf.  rt  Moore,  Catal.  B.  E.  J.  H.  I  p.  36.  -  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  28.  -  Nim« 
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Uichiro,  Schleg.,  Mu*.  P.  Ii.  Axtur.  p.  4*i.  —  id.  AT.  zotiarius.  p.  47.  —  id.  N.  undulivriiter, 
Afetoi  Tijdsckr.  v.  Dierk.  (1KÜ4V)  p.  35'.».  -  Grill,  Auicekn.  p.  41».  —  f^Jfttr  Motor,  Verr., 
Ilartl.,  J.f.  Orn.  1HG1.  p.  100  (ad.). 

Uiagn.  Ad.  Supra  schistaeetis ,  mbtiis  albus,  griseo-rufesreräe  fasciatns, 
hgpochondriis  magi.s  rufcsccnfibus :  stria  gulae  mediac  nigra;  subran- 
dalibas  rix  fanciatis;  muda  longa  sitjira  fusra,  fascns  5 — -6  nigris; 
ro.sfro  cacrulescente-nigro ,  ccra  et  pedibus  ßavis;  iride  aurantiaca. 

Foe  m.  Sujtra  obsrttre  ftisca,  mbtus  albida,  fusco  faaciata;  suheaudalibwi 
tnaculcUis. 

Jun.    Notaci  plumis  fuscis,  rnfo-limbatis;  subtus  aHto-rufcaccns ,  macidis 

brimnr^rentt'bn.t,  hgpochondriis  snbfasriafis. 
Long,  circa  15V*";  al.  7"  10'";  raud.  6";  tars.  2"  4"'. 

Ganze  Oberseite  dunkelumbrahraun,  die  Federn  des  Hinterkopfes  und  Nackens 
mit  theilweise  sichtbarer  weisser  Rasishälfte;  Hacken  und  Ohrgegend  ebenfalls 
dunkelbraun.  Schwingen  1.  Ordnung  dunkelbraun  wie  Rücken,  an  der  Basishälfte 
der  Innenfahne  weiss  mit  5  schwarzbraunen,  indess  nicht  scharf  begrenzten  Quer- 
binden an  der  Innenfahne,  ebensolche  aber  schmälere  auf  den  Schwingen  2.  Ord- 
nung; die  Aussenfahne  der  Schwingen  einfarbig  wie  Rücken;  längste  Schulter- 
decken mit  2 —  3  verdeckten  runden  weissen  Flecken  auf  der  Innenfahne;  die 
Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  ebenfalls  mit  verdecktem  weissen  Basis- 
flecke; Schwingen  von  unten  bräunlichweiss  mit  .r>  deutlichen  dunkelbraunen  Quer- 
binden und  dunkelbrauner  Spitze.  Untere  Flügeldecken  weiss  mit  dunkelbraunen 
querbindenartigen  Flecken.  Kinn  schmutzig  weisslich  und  braun  quergebändert ; 
Kehle  und  übrige  Unterseite  weiss  und  röthliehbraun  quergebändert,  die  weissen 
Querbinden  schmäler,  jede  Feder  mit  3  braunen  und  3  weissen  Querbinden ;  untere 
Schwanzdecken  weiss  mit  Spuren  dunklerer  Querbinden;  Hosen  lebhaft  rostbraun, 
an  der  Innenseite  mit  Spuren  schmaler  weisslicher  Querlinien.  Schwanzfedern 
schwarzbraun,  mit  3  hellerbraunen  verfliessenden  Querbinden  und  sehr  schmalem 
weisslichen  Spitzensaume;  die  mittelsten  Federn  mit  3  grosssn  weissen  Randflcckeu 
an  der  Inuenfahne,  die  2  äussersten  Federn  dunkelbraun  mit  5  verwascheucn 
dunkelbraunen  Querbinden  an  der  Innenfahne;  Schwanzfedern  unterseits  dunkel- 
braun mit  3  breiten  weissen  Querbinden;  die  äusserste  Feder  einfarbig  bräunlich- 
grau,  die  zweite  auf  bräunlichgranem  Grunde  mit  4  dunkelbraunen  Querbinden  und 
dunkler  Spitze.  Schwingenschäfte  schwarzbraun ,  Schäfte  der  Schwanzfedern  von 
oben  schwarzbraun,  von  unten  weisslich. 

Schnabel  schwarz;  Beine  gelb;  Nägel  hornschwarz.  Im  Leben:  Wachshaut, 
Mundwinkel  und  Beine  gelb;  Iris  dunkelcitrongclb  (Heugl.).  —  Iris  orange, 
Wachshaut  olivengrOn,  Beine  Schmutzigchromgelb  (Dickinson). 

Das  beschriebene  Exemplar,  angeblich  ein  <f ,  wurde  von  Heugl  in  auf  dem 
Hochlande  von  Begemeder  (9U0U'  hoch)  in  Centralabyssinien  erlegt  und  trägt  ganz 
das  mittlere  Kleid,  wie  es  Büppel I  s.  n.  N.  unduliventer  beschreibt  und  abbildet 
(t.  18.  f.  1.).  Wir  verdanken  die  Untersuchung  desselben  der  gütigen  Unter- 
stützung von  Professor  Krauss  in  Stuttgart. 

Zwei  andere  Exemplare  ( +),  an  derselben  Lokalität  von  v.  Heuglin  eingesam- 
melt, gleichen  dem  beschriebenen  ganz,  zeigen  aber  etwas  deutlichere  weissliche 
Qnerlinien  auf  den  Hosenfedem,  die  unteren  Schwanzdecken  rein  weiss. 
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Ein  alte»  $  ans  Südafrika  im  Museum  zu  Stockholm,  dessen  Beschreibung  wir 
der  Gute  Sundevall's  verdanken,  stimmt  mit  dem  zuerst  beschriebeneu  abvssi- 
nischen  Exemplare  im  Allgemeinen  Uberein :  Oberseite  einfarbig  braun,  ohne  grauen 
Ton;  Unterseite  fablgelblichweiss  mit  rothbraunen  Querbinden,  die  auf  den  Hosen 
schmäler  und  zahlreicher  sind;  After  uud  untere  Schwanzdecken  weiss  mit  schma- 
len, weit  voneinander  abstehendeu  Querbindeu ;  Kiun  und  Kehle  einfarbig.  Das  ? 
ist  wie  das  S  gefärbt,  zeigt  aber  die  Brustquerbinden  blässer. 

Junges  $  aus  Südafrika  (Museum  Heine).  Oberseite  dunkelbraun,  jede  Feder 
mit  verloschenem  rostbraunen  Endsaume;  Federn  des  Hinterkopfes  und  Nackens 
weiss  mit  dunkelbraunem  Spitzenflecke;  Federn  des  schmalen  Augenbrauenstreifens, 
auf  Schläfen  und  Halsseiten  mit  rostbraunen  Scitcnsäumen ;  Unterseite  weiss,  sehr 
schwach  rostgelblich  verwaschen,  Hosen  deutlicher  rostfarben  verwascheu;  Seiten 
des  Kinns  und  der  Kehle  mit  schmalen  braunen  Schafttlecken ,  Kropf  und  Übrige 
Unterseite  mit  grossen  runden  dunkelbraunen  Flecken,  die  sich  auf  den  Hosen  fast 
zu  Querbinden  gestalten;  untere  Schwanzdecken  weiss  mit  sehr  schmaleu  dunklen 
Schaftstrichen ;  Schwingen  mit  5  dunklen  Querbindeu  an  der  Innenfahne  und  rost- 
fahlbraunem Spitzensaume,  FlUgcldeckfedern  mit  verdecktem  weisseu  Flecke  an  der 
Basis;  Schwanzfedern  braun,  an  der  Innenfahne  heller  ins  Kostbraune,  mit  3  brei- 
ten dunklen  Querbinden  und  breitem  dunkelbraunen,  schmal  verloschen  bräunlich 
gesäumtem  Ende;  äusserste  Feder  dunkelbraun  mit  4  verloschenen  schmäleren 
dunklen  Querbinden,  auf  der  graubräunlichen  Unterseite  5  sehr  deutliche;  übrige 
Schwanzfedern  von  unten  graubraun,  am  Rande  der  Innenfahuc  rostfahl  mit  4 
breiten  dunkelbraunen  Querbinden. 

Ebenso  ein  junges  £  vom  Kap  (Coli.  Verreaux),  bei  diesem  aber  auch  die 
unteren  Schwauzdecken  mit  braunen  Tropfenflecken. 

Ganz  ebenso  ein  junges  ±  vom  Kap  (Museum  Heine):  die  Unterseite  und  die 
unteren  Flügeldecken  mit  grossen  länglichrunden  dunkelbraunen  Flecken,  diese  auf 
Brust  und  den  Brustseiten  am  grössten ;  auf  den  Schenkelseiten  und  Hosen  bilden 
sie  breite  dunkle  Querbindeu;  Kinn-  und  Kehlmitte  gelblichweiss  mit  schmalem 
dunkelbraunen  Längsstreif;  Schwingenzeichnung  gleich;  Schwanzfedern  dunkel- 
braun mit  3  verloschenen  heller  braunen  Querbinden,  die  2  äussereten  Federn  braun 
mit  5  schmäleren  dunklen  Querbinden;  Mantcltedcrn  ebenfalls  mit  verdecktem 
weissen  Basisfleckc.  Schnabel  und  Wachshaut  hornschwärzlich,  Nägel  hornschwarz, 
Beine  gelb. 

Im  Leben:  Wachshaut  dunkelgrün,  Beine  gelb;  Iris  dunkclgrUnlicbbraun 
(Ayres). 

Auf  solche  jüngere  Vögel,  mit  ansehnlich  längerem  Schwanz,  bezieht  sich 
Astur  macroscelides ,  Temm.  (W.  Afr.  p.  12).  Levaillant's  Tachiro  lässt  sich 
ebenfalls  nur  auf  den  jungen  Vogel  deuten,  wenn  Uberhaupt  angenommen  werden 
darf,  dass  er  diese  Art  vor  sich  hatte,  was  nach  der  schlechten  Abbildung  und 
Beschreibung  sich  keineswegs  zweifellos  feststellen  lässt. 

Der  alte  ausgefärbte  Vogel  (N.  zonarius,  Temm.)  hat  die  Oberseite  dunkel- 
schiefergrau  gefärbt,  die  Unterseite  auf  rostfarbenem  Grunde  weiss  quergebändert ; 
Kehle  und  untere  Schwanzdecken  einfarbig  weiss;  Hosen  rostroth,  beim  $  weiss- 
gebändert  (W.  Afr.  p.  15).  Zu  letzterem  gehört  Acc.  polyzonut.  Des  Mnrs,  Icon. 
pl.  61.  —  Hierher  auch  ein  von  Heuglin  (J.  f.  Orn.  1K63.  p.  7)  beschriebenes  $ 
aus  Abvssinien:  Oberseite  schiefergrau,  Unterseite  weiss,  Bauch  rostfarben  ver- 
waschen; Vorderhals,  Brust  und  Seiten  mit  breiten  rostfarbenen  Querbinden,  die 
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des  Vorderhalses  mehr  graulich ;  Schenkel  dunkclrostroth  mit  breiten  weissen  Quer- 
linien; After  und  untere  Schwanzdecken  weiss,  letztere  theilweise  mit  schiefer- 
grauen Schaftstrichen;  Schwanzfedern  wie  an  dem  zuerst  beschriebenen  Exemplare 
gefärbt;  obere  Schwanzdecken  mit  weissen  Flecken  und  Querbinden. 


Llngc. 

Fl. 

Flügeisp. 

M.  Schw.  Aeus».  Sebw.  F. 

L. 

M.-Z.  Nag.  der». 

c.  15" 

7"  6"' 

1"10'" 

6"  6'"  — 

6',V" 

27'" 

15'" 

—  £  jun.  Kap. 

1"  9"' 

2" 

6"  6"'  6" 

6«  v" 

27*" 

14"' 

9"  3"' 

2" 

8"' 

29"' 

17"' 

8"  11"' 

8" 

2" 

7"  6»/i" 

7"' 

27"' 

14'" 

5"'  s  (?)  Begemeder,  Hgl. 
undiiliventer,  R  U  p  p. 

8"  7"' 

6"  6"'  — 

2Ü'" 

—     unduliventer,  n.  „ 

8" 

7"  — 

22"' 

15"' 

—  $         „        n.  Hgl. 

7"  11"' 

1"  10'" 

6"  — 

—  <J  tachiro,  n.  Schlegel. 

7"  9'"-9" 

2"    6"3"'-7"6'"  — 

>; 

7"  2"' 

y  4"/ 

5"  9"'  — 

—  <J  zonartW,  „ 

7"8"'-8" 

1"2"'  6"6"'-7"5"'  — 

?       »  » 

Wie  bei  AT.  6<k/hm  findet  sich  sowohl  bei  alten  als  jungen  Vögeln  zuweilen 
ein  dunkler  Längsstrich  auf  Kinn-  und  Keblmittc. 

Von  letzterer  Art  unterscheidet  sich  A7.  tachiro  genügend  durch  die  bedeuten- 
dere Grösse,  die  breiteren  und  minder  zahlreichen  Schwanzquerbinden  und  die 
einfarbig  rothen  oder  roth  und  weissgebänderten  Hosen.  Der  junge  Vogel  ähnelt 
ausserordentlich  dem  jungen  N.  virgatus,  Tcmm.,  aus  Indien.  Letzterer  besitzt  aber 
5  schmälere  dunkle  Schwanzquerbinden,  und  auf  der  äussersten  Feder  uuterscits  8. 

Eine  sehr  nahe  verwandte  Art  ist  N.  Toussenelli,  Verr.  (Hartl.,  W.  Afr.  p.  15). 

Schlegel  trennt  neuerdings  A7.  unduliventer  (=  zonarius  et  maeroMcelxdet)  aus 
Nordost-  und  Westafrika  von  N.  tachiro  Südafrikas,  und  gibt  als  hauptsächlichste 
Kennzeichen  die  geringere  Grösse  und  die  einfarbig  rothen  Hosen  an.  Da  indess 
diese  Charaktere  nicht  konstante  sind,  so  sehen  wir  uns  ausser  Stande,  beide 
Arten  gesondert  auseinander  zu  halten. 

Als  Lokalitäten  der  weitverbreiteten  Art  kennen  wir:  Goldktlste  (Pcl),  Casa- 
manse  (Verr.),  Abyssinien,  Simehn  (Harris,  Rtipp.),  Hochebene  von  Begemeder 
(Heugl.),  Samharaland  (Heugl,),  Kapgebiet  (Lcvaill.,  Smith),  Damaralaml 
(Anderss.),  Natal  (Ayres),  Sambesigebiet,  Chibisa  (Dickinson),  Shirt  (Kirk). 

Gurncy  erhielt  ein  Exemplar,  welches  mit  Bestimmtheit  von  Erserum  her- 
stammen soll.    Doch  scheint  uns  diese  Angabe  der  näheren  Bestätigung  bedürftig. 


(28)  2.  Nisus  badius,  (Gml.) 

Für  Indien. 

Broten  Hawk,  Brown,  IU.  p.  6.  L  (Ceylon).  —  Latb.,  Geu.  Syn.  1.  p.  96.  -  Bechst.,  L'cUr- 
Mte  I  p.87.  —  Falco  badiwt,  Ural.,  S.  N.  (1788)  p.  280.  —  Lath..  ind,  Orn.  p.  43  —  Bechst. 
Ueberaels.  IV.  p.  36.  —  Falco  Broinüi,  Shaw,  Gen.  Zool.  VIII.  p.  161.  —  8parvhu  badtut, 
Vi  ei  11.,  Enc.  MM.  p.  1262.  —  F.  Dttsmtmirri,  Tcmm.  (nec  Sykes),  PI.  col.  308  et  336.  - 
Attur  Dnsmtm'eri,  Cuv.,  Rhj.  anim.  (1829)  p.  332.  —  NitM  Diummieri,  Less.,  Tr.  d'Orn. 
».  <L  n«ck«n,  iUUeo  IV.  Ö 
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p.  59.  -  Licht.,  AWne/.  p.  4.  -  Aeei,nter  *iMmii«h>,  Syke«,  Prot.  Z  &.  (1*32)  p.  79.  - 
Jcrd.,  Madras,  Jourti.  X.  p.  S.'5.  —  Awipiter  neutariu*  et  / 'riwjillartriilr*  ,  II u U K s. ,  Beug. 
SjH>rt  Mag.  (1S36)  p.  179  et  180  —  (Jray,  3/wc.  1S44.  p.  81.  —  ,l*/«r  tituliu*,  Kaup, 

/«#  1847.  p.  189.  -  ^«Mr  l»fa*ei«tu*,  l'eale.  L'm.  *Ä.  /•>/>/.  Er,,.  (IMS)  p.  70  pl.  20.  - 
Harth,  .IrrA.  /  Natnrg.  XVIII.  (1K52)  p.  96.  —  Miermu'iau  batlitt*,  Hodgs  ,  6Vi/.  //.  AVp. 
*  p.  48.  —  Blyth,  Cat.  B.  Mtu.  A*.  Soc.  p.  22.  —  id.  /Am.  1863.  p.  16  (gyn.  Ami«  nutUujewü, 
Mayer?).  —  G.  R.  Gray,  Litt  B.  Brit.  Mtu.  part  I  (184«)  p.  75.  —  Uorsf.  et  Moore, 
Catal.  B.  K  I.  II.  L  p.  39.  —  Jerd.,  //.  ,/  Iml.  I.  p.  49.  Bp.,  Vmujt.  p.  33.  -  Am»« 
W/t«,  Schlcg..  M,u.  P.  B.  A*t,<r.  p.4«.  -  id.  Ncderl  Tij.Uhr.  roor  Dierk.  (lS»>i!  p.  359.  — 
Heu  gl.,  J.f.  Um.  1867.  p.  200. 

Für  JordtsUfrlka. 

Faleu  »pltenunu,  Kupp.,  Neue  Wirbeith.  (1S35)  p.  42.  —  id.  A'mm*  sphenurtu,  Synt.  Veber«.  p.  6. 
t.  2  (ad.  opt.).  —  A*tnr  Büjrj>elli,  Kaup,  l*ix.  1847.  p.  l'.H».  —  Miertmim*  ig>limmnt$,  Gray, 
Lut  Site.  Brit.  Abu,  L  [1848)  p,  7«.  —  Sundcv.,  U/r.  1850  p.  132.  —  Strickl..  Ann.  a,ul  Mag. 
Nut.  Hut.  1852.  p.  343  (jun.).  —  Bp.,  6W/>.  p.  3.1  -  Heu  gl.,  .S»/*f.  Veten.  No.  66.  -  HL 
J.f.  Um.  1861.  p.  421».  —  id.  1S62.  p.  31.  -  id.  M.  guttata*,  J. /.  Um.  1*01.  p.  480  (jun.).  — 
id.  Aeeip.  poliojxtrrjiu.  p.  428.  —  id.  %f.  Inulitu  et  tphrnurtu,  Faun/t  tUs  Rvth.  Meer.  No.  20 
et  22.  -  A.  hyiru  (hhrb.t,  Licht,  Komem-l.  p.  4.  (jun.).  -  Mienmmu  tqJioetmnu,  Antin., 
Catal.  p.  18.  —  Hartra.,  Urbertetz.,  J. /.  Urn.  p.  12*  et  191.  —  Heugl.,  J.  /  Urn. 

1867.  p.  200.  —  Micron,  uphaeminu,  Brehm,  l/aleneh.  p.  207  et  260. 

Flr  WetUfrik«. 

Aceipiter  brarhydaetylus ,  Sws.,  B.  W.  A/r..  I.  p.  IS.  —  Astur  brarbytlactyliu ,  Hartl.,  W.  Afr. 
p.  14.  —  N.  eryth  roinu  pt.,  Sc h leg.,  Mus.  P.  B.  Axtur.  p.  35  (No.  2  et  3). 

Für  .Südafrika. 

Aceipiter  polyunoiilr*,  Smith,  III  S.  A/r.  Zool  pl.  XL  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  29.  —  Sclat., 
Ibü.  1864.  p.  306. 

Diagi,  Siqrra  ciuemscetts,  subj uxcescens ;  remigibüfi  fuscis,  vexülo  interno 
dimidio  basali  albn-nigroquc  fasciafim  notato;  gtda  rtlbida,  in  nmiimllis 
stria  mediana  Jwtea;  jugulo,  pectore  venireque  cdbo  rttfoque  confertim 
fasciatis;  subcandalibus  et  subalaribus  itnicohuibus,  albidis;  cruribu& 
vix  f maatis;  reclricibm  utediis  cinerascenlibtui,  ante  apicem  obsettris, 
reHqttüt  jHtUide  cano  et  obscure  fusco  septem-fasciatis ,  vuirgim  apicali 
ipso  alho;  roxtro  enertdescettte ;  jtedibus  ßaris. 

h>wj.  circa  12' V;  rostr.  51j'";  ni  1"  2'":  mnd.  5"  2"':  tars.  20"'. 

Altes  ?  (Westafrika).  Oberseite  donkclschiefergrau,  die  Kopfseitca  heller, 
Federu  des  Hinterkopfes  und  Nackens  mit  weisser  HasisbUltte;  Kinn  and  Ober- 
kehle weiss,  mit  sehr  feinen  verloschenen  Schaftstrichelchen;  übrige  Unterseite  mit 
schmalen  rostrothen  und  weissen  Querbinden,  die  letzteren  minder  deutlich,  daher 
scheinbar  auf  rostrothem  Grunde  weiss  quergebändert;  Hosen  weiss,  mit  sehr 
schmalen  verloschenen  rnstfahlcn  Querlinien;  untere  Hcbwanzdecken  weiss;  untere 
Flügeldecken  weiss,  mit  verloschenen  rostfahlen  Querbinden.  Schwingen  1.  Ord- 
nung schwarzbraun,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss,  mit  H  dunklen  Quer- 
biuden  an  der  Innenfahne;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfahne  schiefergrau, 
an  der  Innenfahnc  mehr  bräunlich,  mit  weissliehcm  breiten  Randsaume  an  der 
HasishUlftc  und  5  verloschenen  schmalen  dunklen  Querbinden;  Schulterdecken  an 
dem  verdeckten  Basistbeile  mit  1  —  3  grossen  weissen  Querflecken  auf  der  Schaft- 
mitte. Schwanzfedern  sehieferbraungrau ,  die  2  mittelsten  am  dunkelsten  und  ein- 
farbig, nur  mit  schwarzbraunem  Ende;  die  Übrigen  mit  7  breiten  schwarzbraunen 
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Qaerbinden  und  schmalem  weisslichen  Spitzensaume,  gegen  die  Basifl  der  Innen- 
lahne zu  weiss;  die  änssereto  Feder  blassbräunlich,  nur  an  der  Innenlahne  mit 

8  undeutlichen  verwaschenen  dunkleren  Qaerbinden. 

Schnabel  schwarz,  Wachshaut  dunkelgelb;  Beine  gelb,  Nägel  schwarz.  Iris 
roth  (Rüpp.,  Brehm,  Antin.,  Heugl.),  Iris  orange  (Smith),  beim  jungen  Vogel 
gelb  (Heugl.);  Beine  und  Wachshant  citrongelb  (Antin.). 

Junges  £  (Damaraland).  Oberseite  dunkelbraun,  Kopf-  und  Halsseiten  mehr 
rothbraun;  Kinn  und  Oberkehle  weiss,  mit  dunklen  Schaltstrichen;  Kropf  und  Brust 
mit  breiten  rothbraunen  Schaftflecken  und  Querbinden,  daher  diese  Farbe  vor- 
herrschend; Übrige  Unterseite  anf  weissem  Grunde  mit  breiten  rostfarbenen  Quer- 
binden, auf  den  Hosen  mit  schmäleren ;  untere  Schwanzdecken  fast  einfarbig  weiss ; 
die  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Innenfahne  mit  5  deutlichen  dunklen  Querbin- 
den; äusserstc  Schwanzfeder  an  der  Innenfahne  mit  9  deutlichen  dunklen  Quer- 
binden, die  übrigen  seitlichen  mit  6  breiten. 

Ganz  übereinstimmend  mit  letzterem  Exemplare  ist  ein  durch  Baron 
v.  d.  Decken  aus  Ostafrika  eingesandter  jüngerer  Vogel,  der  indess  weniger 
braune  Flecke  auf  der  Brust,  dagegen  schon  zahlreiche  braune  Querlinien  zeigt, 
die  deutlich  auf  einen  Uebergang  hinweisen. 

Nach  sorgfältiger  Untersuchung  eines  reichhaltigen  Materials  (2  Exemplare 
aus  Indien,  2  aus  Nordostafrika,  1  aus  Westafrika,  7  aus  Damaraland)  müssen 
wir,  dem  Vorgange  Schlegel's  folgend  und  im  Widerspruch  mit  früheren  Ansich- 
ten, die  speeifische  Zusammengehörigkeit  indischer  und  afrikanischer  Exemplare 
vollständig  anerkennen.  Ebenso  war  es  uns  nicht  möglich,  zwischen  nordost-, 
west-  und  südafrikanischen  Exemplaren  konstante  Unterschiede  zur  speeifischen 
Sonderung  aufzufinden.  Zu  denselben  Resultaten  gelangte  neuerdings  v.  Heugl  in, 
der  die  vollständigste  Suite  von  25  Exemplaren  im  Leidener  Museum  untersuchen 
konnte. 

Ein  altes  £  aus  Indien  unterscheidet  sich  durchaus  nicht  von  dem  beschrie- 
benen alten  +  aus  Westafrika  (braehydaetylua,  Sws.),  besitzt  aber  auf  der  2.  Schwanz- 
feder U  dunkle,  jedoch  undeutliche  Querbinden.  Ein  etwas  jüngeres  indisches 
?  hat  die  Oberseite  noch  dunkelbraun  gefärbt,  die  Unterseite  breiter  und  mehr 
braun  quergebändert,  einen  deutlichen  dunklen  Längsstrich  auf  der  Mitte  des  Kinns 
und  der  Oberkehle;  die  mittelsten  2  Schwanzfedern  zeigen  4  dunkle  Schattflecke. 
Ein  altes  $  aus  dem  Damaralande  (polyzonoidea,  Smith)  ähnelt  dem  zuletzt 
erwähnten  Exemplare  ganz,  hat  aber  bereits  dunkelschiefergraue  Oberseite,  braune 
Querbinden  auf  der  Unterseite;  Kinn  und  Oberkehle  weiss,  mit  verloschenen  braun- 
grauen Spitzensäumen,  daher  undeutlich  quergebändert  ;  auf  der  zweiten  Schwanz- 
feder 8  schmale,  auf  den  übrigen  Federn  6  breite  dunkle,  auf  den  2  mittelsten  Federn 
4  sehr  verloschene  Querbinden.  Ein  jüngerer  Vogel  aus  dem  Bogoslande 
(typisches  Exemplar  von  Microniaua  guttatus,  Heugl.,  N.  hybria,  Ehrb.)  ähnelt  dem 
beschriebenen  jungen  Vogel  aus  dem  Damaralande  fast  ganz:  Federn  der  Oberseite, 
namentlich  auf  Schultern  und  oberen  Schwanzdecken  mit  rostbraunen  Endsäumen ; 
Federn  des  Hinterhalses  mit  rostbraunen  Seitensäumeu,  daher  rostbraun  angeflogen; 
Kinn  und  Oberkehle  weiss  mit  einem  dunklen  Längsstriche,  übrige  Unterseite  mit 
grossen  tropfenförmigen  braunen  Flecken,  diese  auf  den  Hosen  kleiner,  auf  den 
unteren  Schwanzdecken  schmale  braune  Schaftstriche;  untere  Flügeldecken  rost- 
gelblich verwaschen,  mit  einzelnen  dunklen  Flecken;  äusserstc  Schwanzfeder  mit 

9  dunklen  Qnerbinden,  die  übrigen  mit  6,  welche  auch  auf  den  2  mittelsten  Federn 
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sich  deutlich  markireu.  Ein  jüngeres  $  aus  Senahr  (sphenurus,  Rüpp.)  zeigt 
deutlich  einen  l'cbergang:  Oberseite  braun,  am  Hinterkopfe  und  Nacken  mit  vielen 
grauen  Federn  gemischt;  Kinn  weiss  mit  feinen  dunklen  Schattstrichen;  Übrige 
Unterseite  weiss,  auf  dem  Kröpfe  mit  hellbraunen  Längsstrichen,  auf  der  Brust  mit 
grossen ,  auf  den  Hosen  mit  kleinen  Tropfcnflcckcn ,  auf  der  Kehle  und  an  den 
Brustseiten  mit  rostbraunen  Querbinden  wie  am  alten  Vogel ;  Uusserste  Schwanzfeder 
mit  8  Querbinden,  die  auf  der  Aussenfahne  nur  sehr  undeutlich  bemerkbar  sind. 


Linge.  PI.  FlügeUp.       Scbw.  F. 

c.  11"      6"  5"'      2'/2"     4"  10'"  5"' 


12»/j" 

6"  10"' 

2" 

5"  3"' 

5'V" 

6"  10'" 

5"  8"' 

5"' 

—  6"5'"-6"ll"' 

2"  4"' 

4"8*"-5"T"  4V2"-5"' 

11  Vi" 
12'/*" 

6"  8"' 

2"  2"' 

.  5» 

5'V" 

7"  2"' 

2"  8"' 

5"  2'" 

5'V" 

12" 

2" 

5"  lm 

41;»'" 

13«/»* 

7"  8"' 

2" 

5"  10"' 

15" 

9"  4"' 

6"  8"' 

8"  4"' 

6" 

L.  M.-Z. 

18"'  11'  i'"  <J  ;un.  Bogosland  (£ut- 

tatu*). 

21"'    12"'    c?   "  Ostafrika. 

20'"  Ii'  i'"  6  „  Senahr. 
19"'    11"'   6  „  Damaraland. 
19'"    12"'    i  ad.  Indien. 
20"'    13'"    <?   „  Westafrika. 
20"'    11"'    ?   „  Damaraland. 
23"'    13"'    S  Indien. 
22"'    14'"    ?  brevipe*,  Smvrna. 
22"'    13'"    6      „  Syrien. 


Charakteristisch  für  diese  Art  ist  die  einfarbige  Aussenfahne  der  äussersten 
Schwanzfeder,  die  nur  beim  jungen  Vogel  Spuren  von  Querbinden  zeigt.  Die 
Zahl  der  dunklen  Schwanzbinden  variirt  von  «  —  9;  beim  jungen  Vogel  zeigen  sich 
dieselben  auch  auf  den  2  mittelsten  Federn,  die  beim  alten  einfarbig  sind.  Der 
dunkle  Kchlstrich  ist  nicht  immer  vorhanden,  vielmehr  Kinn  und  Kehle  zuweilen 
undeutlich  quergebändert;  doch  bemerkten  wir  dies  nur  bei  sudafrikanischen  Exem- 
plaren. Die  Abweichungen  in  Bezug  auf  Grösse  und  Färbung  sind  übrigens  geringer 
als  bei  unserem  gemeinen  Sperber  (N.  fringillariue). 

Nach  Jerdon  würde  N.  badius  erst  im  5.  oder  6.  Jahre  völlig  ausgefärbt  sein. 

Die  grösste  Aehnlichkeit  mit  N.  badius  zeigt  N.  Francesci,  Smith  {madagas- 
coriftin»,  Verr.)  von  Madagaskar,  und  der  durch  Sevcrzow  in  Südrussland  ent- 
deckte N.  brevipe»*). 

Durch  Dickinson  und  Baron  v.  d.  Decken  lernten  wir  N.  badius  zuerst  als 
Bewohner  Ostafrikas  kennen.  Dickinson  erlangte  2  Exemplare  bei  Chibisa  am 
Shire.  Die  Verbreitung  der  Art  ist  eine  sehr  ausgedehnte  und  erstreckt  sich  über 
den  grössten  Theil  Afrikas,  Uber  Indien,  nördlich  bis  Nepal,  östlich  bis  Siam 
(Schomburgk),  Ceylon  (Diard.)  und  Arabien  (Ehrenb.). 

Fassen  wir  die  Verbreitung  in  Afrika  etwas  näher  ins  Auge,  so  lassen  sich 
folgende  Lokalitäten  als  sicher  erwiesen  verzeichnen:  Senegal  (Leid.  Mus.,  Sws.), 


•)  Nach  Pelzeln's  und  Heugün'B  übereinstimmendem  Urtheüe  durch  bedeutendere  Grösse 
von  N.  batliu*  verschieden.  Von  Pelz  ein  war  so  freundlich  die  Exemplare  der  Wiener  Samm* 
lung  für  uns  zu  vergleichen.  Die  Synonymie  gestaltet  sich  wie  folgt:  Artur  brevipes,  Severzow, 
Bull.  Soc.  mit.  Moncou.  1850.  II.  p.  234.  —  Accipiter  splunmnu,  Ourney,  Ibis.  1859.  p.  :KK>.  — 
Acc.  Gnrneyi,  Bree.  Hirt.  Ii  of  Kur.  not  ob*.  Brit.  IV.  p.  463.  —  /bis.  1863.  p.  464.  —  jV. 
breripf*,  Seidensache  r,  VerhamU.  sool.  bot.  GeseUsek.  1H64  (Eier).  —  ./.  /.  Orn.  1864.  p.  464.  — 
Micromms  brn^s,  Ibis.  1865.  p.  342.  -  ?A'.  badius,  De  Fil.,  vtojg.  in  Persia.  p.  345. 

Syrien  (Gurne y ), Kleiuasicn  (Krüper),  Voronej, Südrusslaud  (hier brütend),  f  Persien  (Fi  1  i p p i). 


Digitized  by  Google 


Ntaus  minullus. 


85 


Gambia  (Brit.  Mus.),  Bissao  (Verr.),  Kasamanse  (Verr.),  Ostsenahr,  Kordofahn, 
Bogosland,  Abyssinien,  weisser  und  blauer  Nil,  Gazellentiuss  (Heu gl. ,  Antin.), 
Dahalak  im  rotben  Meere  (Rüpp.),  Damaraland  (Andersson),  inneres  Südafrika 
(Smith),  Sambesigebiet  (Dickinson). 

Der  von  Swinhoe  (Ibis.  1860.  p.  359)  als  M.  badius  aus  China  (Amoy)  ver- 
zeichnete Sperber  bezieht  sich  auf  N.  virgatus. 

Ueber  die  Lebensweise  ist,  ausser  den  Beobachtungen  Jerdon's  in  Indien, 
nur  sehr  wenig  bekannt 

(29)  3.  Nisus  minullus,  (Daud.) 

U  UmmB»,  Levaill.,  Ois.  tTA/r.  pl.  34  (jun.).  —  Bechst.,  Vebersetz.  p.  159.  t  34.  —  FaUo 
minullus,  Daad.,  Tr.  tlOrn.  II.  p.  88.  —  Vieill.,  Nour.  Dict.  X.  p.  326.  —  id.  Sparvius  m null- 
ius, Ew.  Müh.  p.  1266.  —  Ni*u»  minullus,  Cuv.,  Rhpi.  an.  (1817)  p.  321.  —  Aa-ipiter  minul- 
lus, G.  R.  Gray,  Uni  of  B.  Hrit.  Mus.  I.  p.  35  (1844).  —  A.  Smith,  III.  S.  A/r.  Zool.,  Text 
zu  pl.  XI.  —  Bp  . ,  C'otutp.  p.  32.  —  Nisus  minullus,  Kaup,  Isis.  1847.  p.  171.  —  Hieraspiza 
minulus,  Heu  gl. ,  Sunt.  Uel>er«  No.  67.  —  Nisus  binolatus,  (ad.)  minullus  et  satrapa  (jun.), 
Licht,  Nomeucl.  p.  4.  -  Nisus  minullus,  Hartl.,  W.  A/r.  p.  16.  —  Schleg.,  Mus.  P.  B. 
Astur.  p.34.  —  Accip.  minullus,  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  242.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  29.  — 
Sclat,  Ibis.  1864.  p.  306.  —  Ni*us  miuuüus,  Heugl.,  Pns.Ami.  p.  75.  —  id.  J.  /  Orn.  1867. 
p.  292.  —  Grill,  Anttxkn.  p.  48.  —  Accipitrr  poli/zonoirf™ ,  Bianconi  (ner  Smith).  Spec. 
Zool.  Mosamh.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  317.  t.  III.  (jun)-  —  !  Nisus  llartlaubi,  Verr.,  Hartl., 
W.  A/r.  p.  15.  —  id.  J.  /.  Orn.  1861.  p.  101.  —  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  31  (Ogobai). 

Diaga.  Ad.  Supra  abscure  schütaceus;  suj/racattdah'b/t.s  albi.s,  nigra- 
fascialatis;  remigibus  apice  late  fusris,  pagonio  interna  mncults  nwjori- 
bus  pulchre  aehroleuci.s ;  suhtus  albus,  lateraliter  subrufe.srens,  jaaeiis 
angustis  rufit-nigrimntibu.s:  subalarilms  fttlvis,  nigro-matubitis ;  crisso 
et  subrnnfbilihus  pure  albus-,  eatida  .snbratnndata ;  reetrieum  poganiis 
esternis  fu.se w,  obscure  fasciatis,  interna  nigris,  macults  4  inajorilms 
albis,  omnium  aja'eibti.s  albi.s:  rostro  nigra;  cera  et  pedibus  flmris;  iride 
aurantiaca. 

Jun.   Supra  fuscus,  subtus  albidu.s,  subrufescem,  maculis  niajorihus  fuscis 

suhguttntuit,  hgpachondriis  tibiisque  Jaseiatis. 
Long,  circa  10";  rostr.  5"';  al.  6";  caud.  4',*";  tars.  1"  ö'/V". 

Kopf  und  übrige  Oberseite,  nebst  Kopf-  und  Halssciten  dunkelschieferschwarz- 
braun,  die  Federn  des  Hinterkopfes  nnd  Nackens  mit  weisser  Basis;  Kinn  und 
Obcrkehle  weiss,  übrige  Unterseite  auf  weissem  Grunde  mit  zahlreichen  schmalen 
dunkelbraunen  Querbinden;  Brustseiten  rostroth;  Hosen  mit  rostrnthem  Flecke; 
untere  Flügeldecken  blassrostroth  mit  schwarzen  Flecken;  längste  untere  Schwanz- 
decken fast  einfarbig  weiss,  mit  schmalen  verloschenen  dunklen  Zickzackquerlinien ; 
längste  obere  Schwanzdecken  weiss  mit  dunklen  Querbinden.  Schwingen  auf  der 
Innenfahne  mit  5  breiten  weissen  Kandflccken ,  zwischen  denen  5  sehr  undeutliche 
dunkle  stehen ;  Unterseite  der  Schwingen  mit  5  weissen  und  7  dunklen  Querbinden ; 
Schwanzfedern  schiefersehwarzbraun  mit  weisslichem  Endsaume,  die  mittelsten  2  Federn 
mit  2  weissen  Flecken  an  der  Innenfahne,  die  seitlichen  Federn  mit  3  breiten 
weissen  Querbinden  an  der  Innenfahne ;  die  äusserste  Feder  mit  7  undeutlichen  dunk- 
leren Querbindcn  und  4  weissen  Raudflecken  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne; 


Digitized  by  Google 


86 


Nisus  gabar. 


die  Unterseite  des  Schwanzes  zeigt  5  dnnkle  und  4  weisse  Querbinden,  auf  der 
•  Feder  7  dunkle  Querbinden. 


Schnabel  schwarz,  Wachshaut  und  Beine  gelb;  Nägel  schwarz.  Iris  orange- 
gelb  (Levaill.).    Irig  hellgelb  (Ayres).   Iris  orange  (Dickinson). 

Wir  beschrieben  ein  altes  2  der  Berliner  Sammlung  aus  dem  Kaffernlandc 
(Krebs). 

UnSe-  «•  8«bw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  11"      5"  7'"  4"  4'  V"  18'"  11'"  2  Kaffcrnland. 

4"  4' j"  4'  V"  17»/*"  —  nach  Hartlaub. 

5"  3«  _  um  —  <$    „  Schegel. 

6"  4-/8„       _  _  _  o  n 

Beide  Geschlechter  im  Alter  gleiehgefärbt.  Der  junge  Vogel  Ähnelt  dem  von 
N.  badiut:  oberscits  dunkelbraun;  Unterseite  rostgelblichweiss,  mit  breiten  tropfen- 
förmigen dunklen  Flecken  auf  Brust  und  Bauch;  auf  Seiten  und  Schenkeln  mit 
dunklen  Querbinden. 

Der  nahe  verwandte  N.erytirojw,  Temm.,  von  Westafrika,  ähnelt  dieser  Art  fast 
ganz,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  rothe  Beine,  Wachshaut  und  Mundwinkel. 
Mit  dem  amerikanischen  Zwtrgspcrbcr  N.  tinu*,  Lath.,  ist  eine  Verwechselung 
ebenlalls  möglich.  Dem  letzteren  fehlt  indess  der  rostrothe  Ton  an  den  Brust- 
seiten, die  Schwanzfedern  besitzen  5  dunkle  Querbinden  und  die  Zehen  sind  an- 
sehnlich länger  (Mittelzehe  14"').  • 

Die  Verbreitung  des  Zwcrgspcrbere  umfasst  den  Süden,  Nordosten  und  Osten: 
Kaffernland  (Levaill.,  Berlin.  Mus.),  Kapgebiet  (Leid.  Mus.,  Brit.  Mns.,  Layard), 
Natal  (Ayres),  Senahr  (Chartum,  Heugl.),  Westabyssinicn  und  am  March 
(Heugl.),  Fasoglu  (Prinz  Paul  v.  WUrtemb.),  Sambesigebiet  (Chibisa,  Dickin- 
son) und  Mosambik  (Fornasini).  Der  sichere  Nachweis  des  Vorkommens  im 
Westen  fehlt  bis  jetzt  noch,  denn  nach  Schlegel  s  Nachrichten  ist  die  Etiquett- 
angabe  von  Exemplaren  im  Leidener  Museum  mit  „Senegal"  falsch.  Dieselben  sind 
unzweifelhaft  südafrikanischen  Ursprungs. 

Levaill aut's  Beobachtungen  Uber  Lebensweise  und  Nestbau  bleiben  immer 
noch  die  einzigen.  Der  Vogel  scheint  Uberhaupt  nirgends  häufig:  Levaillant 
erlangte  nur  7  Exemplare,  Dickinson,  Layard  und  Victorin  je  nur  eins  und 
Ueuglindrei. 


Stibgen.  Micronisus,  Gray. 

(30)  4.  Nisus  gabar,  (Daud.) 

Lr.  Gabar,  Levaill.,  Oi*.  (TA/r.  t.  33.  -  Bechst,  Ueberau,  p.  155.  t.  33.  -  Falco  gabar, 
Daud.,  TV.  d'Orn.  II.  p.  87.  —  Licht.,  Doubl-Verz.  1823.  p.  61.  —  Sjwrriu*  galxir,  Vieill., 
Eue.  Mfth.  p.  1264.  —  id.  Sp.  levcorrhott*  (jun.)  p.  1296.  -  Nisit*  gabar.  Cuv. ,  Rign.  an. 
(1817)  p.  321.  —  Leas.,  Tr.  d'Orn.  p.  00.  —  F.  BanJcsii.  To  mm.,  AI.  Ä  —  Acdpiter  ergthro- 
rhgnat*,  S  W  s.,  B.  W.  Afr.  I.  p.  121.  —  Aatnr  (Aticronwi*)  gabar,  Kaup.  Ids.  (1847)  p.  188.  — 
Melürox  gabar,  Kupp.,  »%*<.  lieber»,  p.  12.  —  Alicroiu'su*  gabar,  G.  R.  Gray,  IM  of  Gen. 
nf  B.  (1840)  p.  5.  —  jj.  Litt  Spcc  B.  Brit.  Alm.  I.  p.  76.  —  Alicronimt*  nilotinis.  Sünder., 
Orfvrr*.  1850.  p.  132.  —  Acdpiter  gabar,  Smith,  III.  S.  Afr.  Zovl ,  Text  ru  PI.  XI.  -  Acd- 
piter ythenurv«  juv.t,  Strickt.,  Proc.  Z.  S.  1850.  p.  215.  -  id.  Accip.  gabar,  Contrib.  1852. 
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p.  142.  —  Astur  gattar,  Schleg.,  Rev.  crit.  p.  V.  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  13.  —  Mieronuu*  gabar, 
Bp.,  Comp,  p.  33.  —  Heu  gl..  Sy*t.  Urler*.  No.  63.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  428.  —  id.  tti*. 
1861.  p.  74  —  id.  Fauna  tlr»  Roth.  Mecns.  No.  21.  —  Antin.,  Catal.  p.  1U.  —  Hartra.,  Utrf>?r*ctz. 
J.  f.  Orn.  1866.  p.  192.  —  A.  Brehm,  J.  /  Orn.  1H58.  p.  405.  —  Sclat.,  Fror.  1864.  p.  306.  — 
Nim*  gabar,  Schleg.,  Mim.  P.  B.  Axtur.  p.  48.  —  MtUmu  gabar,  L.  Brehm.  Vogel/,  p.  31.  - 
Layard,  B.  S.  A/r.  p.  30.  —  Micronim*  gabar,  Grill,  Atitsrkn.  p.  48.  —  Tristr.,  flrit. 
1859.  p.  26.  —  id.  1865.  p.  263.  —  Bree,  HÜL  B.  o/  Europe  not  obterv.  lirü.  Id.  IV. 

Diagn.  Ad.  Dihite  cinera*cen*,  .subtn*  palltdior ,  abdoniine  albn-fa*ciato ; 
ennda  baxi  Inte  alba,  f tisch'*  nigricantibn*  not  ata;  fectririhits  caudae 
superioribu*  et  inferioribn*  albi* :  *nbalnribits  fasciohtti*;  remigum  pogo- 
nit*  interni*  fnsci*,  nigricantc-fa*ciati*;  pedilnt*,  cera,  rostroqiie  ba*i 
aurantiaco-rubris,  hoc  apicem  verum  nigricantv,  iride  nitide  purpureo- 
ndtra. 

Juik  Snpra  brunneu*,  *uhtu*  alhidus,  brunneo-fa*ciatm;  guttun*  et  colli 
lateral i*  phtmis  rufo-l 'inibat us  brunneoque  longitudinaliter  maculatis ;  cera, 
pedibus  et  iride  ßacis. 

Long*  circa  12";  al  1";  caud.  5"  9'";  tar*.  1"  10'". 

Altes  rf.  Kopf  und  übrige  Oberseite  hellaschgrau;  Kinn,  Kehle,  Kropf  und 
Oberbrust  ebenso  aber  blasser;  Federn  des  Hinterkopfes  und  Nackens  an  der 
Basis  weiss;  Unterbrust  und  Übrige  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken 
weiss,  mit  schmalen  branngrauen  Querbinden,  die  auf  den  Hosen  sehr  schmal  und 
undeutlich  sind;  untere  und  obere  Schwanzdecken  einfarbig  weiss;  Schwingen 
dunkelbraun,  an  der  Ausscnfahne  etwas  graulich  verwaschen,  an  der  Innenfahne 
niit  9  schwarzbraunen  Querbinden,  zwischen  denen  am  Basistheile  2—3  weisse  Quer- 
fleckc  stehen;  Schwingen  2.  Ordnung  mit  weissem  Endrande,  an  der  Aussenfahne 
aschgrau,  an  der  Innenfahnc  mit  9  — 10  dunkelbraunen  und  ebensoviel  weissen 
Querbinden,  die  letzteren  am  Spitzenthcile  undeutlich;  Schulterfedern  am  verdeck- 
ten Basistheile  weiss,  mit  dunklen  Qnerlinien;  Schwanzfedern  graubraun,  mit 
breitem  weissen  Emlrande  und  5  breiten  schwarzbraunen  Querbinden;  die  hellen 
Binden  der  seitlichen  Federn  am  Bande  der  Innenfahne  ins  Weisse  übergehend, 
unterscits  erscheint  daher  der  Schwanz  weiss  mit  5  dunklen  Querbinden. 

Schnabel  schwarz;  Wachshaut,  die  spärlich  mit  einzelnen  Haaren  besetzten 
Zügel,  Mundwinkel  und  Basis  des  Unterschuabels  gelb ;  Beine  hellgelb ;  Nägel  horn- 
braun. 

Im  Leben:  Wachshaut  und  Beine  roth,  Iris  gelb;  bei  Jungen  die  Beine  gelb 
(Levaill.);  alt:  Iris  karmiuroth;  jung:  Iris  gelb  (Layard);  jung:  Iris  rothbraun, 
Füssc  blasszinnobcrroth  bis  lehmgelb,  Wachshaut  röthlichgclb  (Brehm).  Wachs- 
haut  und  Fllsse  orangeroth,  Iris  rubinroth,  bei  jungen  Vögeln  Wachshant  und 
Beine  orangegelb,  Iris  gelb  (Antin.).  —  Iris  orange  und  tiefroth,  Beine  ockergelb 
(Dickiuson). 

Junger  Vogel.  Oberseite  erdbraun,  am  dunkelsten  auf  dem  Rücken,  mit 
schmalen  rostbräunlichen  EndsUumen;  auf  den  oberen  Schwanzdcckcn  breitere  rost- 
braune Endsäume;  Federn  des  Oberkopfes  dunkelbraun,  mit  schmalen  rostbraunen 
Seitensäumen,  die  letzteren  deutlicher  und  breiter  auf  den  braunen  Federn  des 
Nackens  und  Hinterhalses,  die  weisse  Basis  besitzen;  Schulterdccken  an  der  ver- 
deckten Basishälftc  Uber  beide  Fahnen  weiss  und  dunkel  quergebändert-  Backen 
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und  Kinn  weiss,  mit  feinen  dnnklen  Sehaftstriehen ;  übrige  Unterseite  weiss,  auf  Kropf 
und  Oberbrust  mit  breiten  rostbraunen  Schartflecken,  auf  Unterbrust,  Bauch  und 
Schenkeln  mit  rostbraunen  Querbindeu,  diese  auf  den  unteren  Flügeldecken  undeut- 
licher; untere  und  obere  Schwanzdecken  weiss;  Schwingen  und  Schwanzfedern 
wie  beim  alten  Vogel;  die  äusserste  Schwanzfeder  aber  fast  ganz  weiss  und  mit 
6  breiten  schwarzbraunen  Qerbinden. 

Beschreibung  nach  südafrikanischen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 


Länge. 

FL  flügel»p. 

Scbw. 

F. 

L 

M.-Z. 

HM/»" 

7"  26"' 

5"  8"' 

5'" 

19'" 

12"' 

<5  Südafrika. 

6"  10'"  26'" 

5"  10" 

6"' 

21'" 

13"' 

jun.  „ 

Qu  fUiJJU  fiu   

5"-6"  4"' 

5'  1-6«' 

18-20'" 

13"' 

<JS  Damaraland. 

14' 

7"  6"'  30"' 

6"  9"' 

6"' 

23'" 

12"' 

?  Senahr. 

6"  9"'  — 

6" 

24"' 

13'" 

cJ     „    nach  Brehm. 

7"  6"'  — 

7" 

24"' 

13"' 

Alte  (Damaraland,  Andersson)  wie  die  £<$  gefärbt;  öftere  nur  mit 
4  dunklen  Schwanzbinden. 

Junge  Vögel  zeigen  zuweilen  auch  auf  den  unteren  Schwanzdecken  blass- 
rostfarbene  Qucrlinien;  manche  sind  auf  Kinn,  Kehle  und  Kropf  dnnkelrostbraun 
gefärbt,  mit  verwaschenen  dunkleren  Schaftstrichen;  die  Qncrbändcrung  der 
Unterseite  schmäler,  daher  zahlreichere  Binden;  die  Oberseite  manchmal  ein- 
farbig hellcrdbraun ;  auf  der  äusseren  Schwanzfeder  bis  7  dunkle  Querbinden.  Bei 
jungen  Vögeln  sind  die  Schwanzfedern  meist  länger  als  bei  alten,  zuweilen  die 
äusseren  ansehnlich  verkürzt  (bis  20'"),  daher  der  Schwanz  stark  abgerundet.  Auf 
solchen  langschwänzigen  Exemplaren,  die  wir  auch  aus  Damaraland  sahen,  beruht 
Microtrisu«  niloticti«,  Sundev. 

Sichere  Kennzeichen  für  diese  Art  bleiben  in  allen  Altersstufen  die  weissen 
oberen  Schwanzdecken  und  der  weisse  Endsaum  der  Schwingen  2.  Ordnung. 

Mit  Ausnahme  der  Mittelmcergebiete  ist  der  Gabar  über  den  ganzen  Kontinent 
verbreitet  und  wurde  von  folgenden  Lokalitäten  nachgewiesen:  Senegal  (Vieill., 
Paris  Mus.,  Berlin.  Mus.),  Gambia  (Bend all.),  Kasamansc(Verr.),  Nubien,  Kordofahn, 
Senahr,  Bogosland,  Abyssinicn,  weisser  und  blauer  Fluss  (Ileugl.,  Bllpp.,  Antin.); 
Damaraland  (Andersson),  Kapländer  (Levaill.,  Victorin,  Layard),  Kaffemland 
(Krebs),  im  Osten  zuerst  durch  Dickinson,  der  ihn  bei  Chibisa  am  Shirt  fand. 

Aus  der  Liste  der  europäischen  Vögel  muss  N.  gabar  gestrichen  werden;  es 
liegt  kein  beglaubigter  Fall  des  Erlangcns  in  unserem  Weltthcile  vor.  Die  Eti- 
kettangaben „Griechenland'1  im  Mainzer  und  Leidener  Museum,  auf  welche  hin 
Schlegel  die  Art  als  europäisch  annahm,  sind  unzweifelhaft  falsch.  Schlegcl's 
Angabe  des  Vorkommens  in  Egypten  (Sues)  bedarf  ebenfalls  der  näheren  Bestä- 
tigung. Nach  Heuglin  s  Versicherung  geht  die  Art  nicht  Uber  Dar  Maltas  im 
mittleren  Nubien  hinaus.  Die  Notiz  Tristram 's,  er  habe  den  Gabar  in  Palästina 
gesehen  (Ibis.  1859.  p.  26)  wird  später  von  ihm  selbst  widerrufen  (Ibis.  1865.  p.  263). 

Leber  Lebensweise  und  Nest  berichtet  nur  Levaillant. 

(31)   5.  Nisus  niger,  (Vi  ei  IL) 

Sparriu«  niger,  Vieill.,  dal.  tlcs  Ott.  p.  52.  pl.  22.  —  id.  Ena.  Mtth.  p.  1269.  —  Nimm  w>r, 
Lp ss..  Tr.  d'Orn.  p.  59.    -  AccipUcr  niger,  Gould,  £»/».  B.  of  Anttr.  Hl.  pL  f.  L  -  Astur 
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gabar,  part.  Kaup.  —  Nficronum*  galxir,  part.  ß.  R  Gray,  tut  Spec.  Brit.  Afiu.  L  (184«) 
p.  76.  —  Accipüer  niger,  Smith,  JU.  S.  Afr.  Zool.,  Text  zu  PI.  XI.  —  Faleo  carbonariHt, 
Licht,  Verzeichn,  Siingeth.  u.  Vög.  Kaßcrnlnnd.  1842.  p.  11. —  Accipüer  carbonariut,  Strickt, 
Prot:  Z.  S.  1850.  p.  215.  —  id.  Acc.  niger,  Conlrib.  Ornith.  1852.  p.  142.  —  Micronimu  niger, 
Bp.,  Comp.  p.  33.  -  Hcugl.,  Sy*t.  Ueler».  No.  64.  —  id.  /./.  Orn.  1861.  p.  428.  —  id.  Micro- 
ni*n#  miUojnm,  p.  421).  —  id.  1862.  p.  31.  —  A*tur  niger,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  14.  —  Nitnu 
gabar,  b.  Schi.,  Mm.  P.  B.  Aittur.  p.  49.  —  Accipüer  gabar.  Pelzein,  Verhandl.  zool.  bot. 
Gesellsch.  (1865)  p.  939.  —  id.  Aorara- Reite,  p.  18.  —  Micronunu  galtar,  Aotin.,  Caiai.  p.  19.  — 
Hartm.,  Uebcrsetz.,  J.  f.  Orn,  1866.  p.  193.  -  Sclat.,  IbU.  1864.  p.  306.  -  Mdierax  niger, 
Layard,  B.  S.  Afr.  p.  3L 

Diajjn.  Nttide  nit/er,  colli  postici  nuchaeque  phimis  basi  albis;  cauda 
sttpra  fanciia  trilms  Interrupt !s  tdbidis,  stdthta  quatuor  pure  albis:  remi- 
ffihus  primarüs  aWido  et  niijrirante  obsolete  fasciatis:  cera  aurantia.cn, 
pedibus  pallide  flavis,  iride  flava. 

Lonrj.  circa  12":  al  7" :  caud.  61/*";  tars.  1"  9'". 

Altes  ?.  Dnnkel  glänzend  braunschwarz,  Bürzel  nnd  obere  Schwanzdecken 
deutlich  schwarz;  Federn  des  Hinterkopfes  nnd  Nackens  mit  weisser  Basishälfte. 
Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  braun,  an  der  Innenfahne,  mit  Aus- 
nahme der  braunen  Spitze,  weiss,  mit  5—6  schmalen  schwarzen  Querbinden,  die 
sich  blasser  auch  auf  der  Aussenfahue  zeigen ;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun, 
an  der  lunenfahne  weiss,  mit  5  schwarzen  breiten  Querbinden  und  dunklem  Ende, 
auf  der  Aussenfahne  nur  4  verloschene  dunklere  Querbinden.  Schwanzfedern 
dunkelbraun,  mit  3  helleren  graubraunen  Querbinden  auf  den  mittelsten  Federn,  auf 
den  äusseren  3  Federn  jederseits  4  breite  weisse  Querflecke  an  der  Innenfahne. 

Schnabel  schwarz;  Wachshaut  und  Mundwinkel  gelb;  Beine  gelb,  die  Vorder- 
seite des  Laufes  und  die  Zehen  theilweise  schwärzlich.  Nägel  hornschwarz.  Wachs- 
baut und  Schnabel  hornschwarz;  Beine  blassgelb,  die  Vorderseite  des  Laufes  theil- 
weise schwarz ;  Iris  braun  (Hcugl.).  Iris  tief  dunkelbraun  (Dickinson);  Augenring 
rttthlichgelh,  Iris  schwarz  (Heu gl.).  Iris  dunkel  karminroth  beim  alten  £  (Heu gl.). 
Iris  citrongelb  mit  schwarzem  Ringe  umgeben  bei  £  und  ?  (Antin.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  des  Bremer  Museum  aus  Senahr. 
Damaravögel  stimmten  vollkommen  Uberein,  einzelne  zeigten  5  graue  Schwanz- 
binden und  Wachshaut,  Mundwinkel  und  Beine  mennigeroth  gefärbt.  Auf  solche 
rothbeinige  Exemplare  bezieht  sich  M.  miltopvs,  Heuglin,  aus  Nordostafrika.  Die 
Färbung  der  Nackttheile  variirt  übrigens  ebenso  sehr  als  bei  N.  gabar. 


Länge.         V\.  Plttgelsp.  Schw.  F. 

U"       7"  21"'      6"  6"' 

_  7»  6'«  _  5«  y»  6<« 

11«  6"  6'"  —  5"  8'"  — 


L.  M.-Z.  Nag.  der«. 

v»  io"/  i4<«  5t  v"  2  Senahr. 

1«  9«/  14«.     _     g  Damaraland. 

1«  g«i  13'«     _     ^  (miltopus,  Hcugl.). 


Im  nabitus  stimmt  diese  Art  auf  das  Genaueste  mit  N.  gabar  überein,  wess- 
wegen  sie  auch  von  Gray,  Schlegel,  Kaup  und  Pelzein  nur  als  schwarze 
Varietät  (konstanter  Melanismus)  desselben  erklärt  wird.  Wir  sind  mit  Heuglin, 
Verreaux,  Sundevall  und  Sclat  er  entgegengesetzter  Meinung  und  werden  an 
derselben  so  lange  festhalten,  bis  der  Nachweis  geliefert  ist,  dass  schwarze  Exem- 
plare in  einem  Neste  mit  normal  gefärbten  (gabar)  vorkommen.  Gegen  die  Annahme 
einer  konstanten  schwarzen  Varietät  streitet  auch  der  Umstand,  dass  N.  niger  an 
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der  Innenfabne  der  Schwingen  weniger  Qnerbinden  besitzt,  und  die  bei  gal>ar  kon- 
stant weissen  oberen  Sehwanzdcckon  nnd  .Schwingenendbinde  gerade  am  dunkelsten 
gefärbt  zeigt. 

Heuglin  traf  gabar  und  nie/er  niemals  gemeinschaftlich.  Der  letztere  scheint 
überhaupt  bei  weitem  seltener  als  gabar  zu  sein,  obschon  er  ebenfalls  eine  über 
ganz  Afrika  ausgedehnte  Verbreitung  besitzt:  Senegal  (Paris.  Mus.,  Leid.  Mus.), 
Kasamanse  (Verr.),  Kordofahn  (Petheriek),  Senahr  (Hedenbnrg,  Brehm), 
Westabyssinien,  Kosangafluss,  Bariland  (Heugl.),  GazcllcnHuss  (Antin.),  Damara- 
land  (Andersson),  Südafrika  (Smith,  Brit.  Mns.),  Kaffernland  (Licht.),  Natal 
(Leid.  Mus.);  aus  dem  Osten  zuerst  durch  Dickinson  am  Sambesi  nachgewiesen. 

Genus  Melierax,  G.  R.  Gray. 

(32)  i.  Melierax  polyzonus,  Küpp. 

Falco  (Nisus)  polyzonns,  Itüpp.  (nec  Temm),  Neue  Wirbeith.  Vogel  (1835)  p.  36.  t  15  (ad  et 
jun.).  —  Mdieras  eantans ,  Kaup.  Isi*.  1H47.  p.  192.  —  AMieras  juAyzontis,  Rüpp.,  Syst. 
l'ebers.  p.  12.  —  Bp.,  Cuiurp.  p.  34.  —  ifetierax  mtuicut,  Horsf.  et  Moore,  ('atal  Ii 
Afm.  E.  1.  II  I.  p.  40.  —  Af  patyumtu,  Strickl.,  Proc.  Z.  S.  1852.  p  215.  —  Licht, 
Nomenel.  p  4.  —  Heugl.,  Sy*t.  Uebers.  No.  62.  —  id.  Fauna  d.  Rothen  Afeeres,  Peterm., 
f/eogr.  Mittheil  1861.  p.  20.  No.  18.  —  Sclat,  CotUrib.  to  Oriuthol.  1852.  p.  124.  —  id.  Rep. 
Coli,  Somali  Comüry.  1860.  p.  9.  —  id.  Uns.  1860.  p.  24&  —  Heugl..  J.  f.  Otm.  1K61.  p.  430.  — 
Antin.,  total,  p.  16.  —  Hartm.,  UeberseU.,  J.  f.  Orn.  1866.  p.  127.  —  Brehm,  Uabeseh. 
p.  207  et  258.  —  Astur  jxdyzonus,  Sc h leg.,  Afu*.  P.  It.  Axtur.  p.  21.  —  >  Alelicnu  metabates, 
Heugl.,  Ibis.  1861.  p.  72.  -  Ilartl.,  J  f.  Orn,  1861.  p.  100. 

Hatkaadag  der  Somalen  (Speke). 

Diagn.  Ad.  Similis  A.  muairo,  sed  dirersus  ab  co:  teetrieibns  rmtdnc 
mperioribus  grüesceitte-albidi.s,  grisco  fasrhlatis:  rühre  cinerea  capitis 
et  colli  poUidiure;  gastraeo  ang/tstius  frwiato;  ohrttm  teetriribus  griseo 
albidoque  eermiculalis,  remignm  miuurum  pogoniis  intentis  griseacen- 
tibus,  gracilUer  faxciohtis:  rostro  obseurc  caerulea ;  cera  et  pedihus  laetc 
flnvo-aurantiacis :  iridc  ptdrhre  bnamm. 

Long,  circa  19":  al  11"  8'":  rattd.  8"  4"';  tan.  3"  1'". 

S  alt.  Oberseite,  Hals,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  aschgrau;  Ohrgegend, 
Mantel  und  Schultern  merklich  dunkler,  mehr  schiefergrau;  Federn  des  Hinter- 
kopfes und  Nackens  mit  weisser  Basishälfte;  Zügel  blassrostfarben,  ebenso  aber 
schwächer  der  Kinnwinkel;  Kinn  weisslichgrau ,  mit  undeutlicher  dunklerer  Quer- 
zeichnung. Unterbrust  und  übrige  Unterseite,  nebst  unteren  und  oberen  Schwanz- 
decken auf  weissem  Grunde  mit  regelmässigen  schmalen  schwärzlichen  Querlinien, 
diese  am  breitesten  auf  den  unteren  Schwauzdecken,  am  schmälsten  auf  den  Hosen. 
Die  kleinen  unteren  Flügeldecken  längs  Unterarm  und  Hand  weiss,  die  mittleren 
und  grossen  mit  äusserst  feinen  dunkleren  Querlinien.  Schwingen  braunschwarz, 
an  der  Aussenfahne  schiefergrau ,  gegen  die  Basis  zu  graulichweiss  mit  duuk- 
leren  Pünktchen;  Basishälfte  der  Innenfabne  graulichweiss ,  mit  im  regelmässigen 
feinen  dunklen  Strichelchen  und  Punkten ;  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  mit  grauen 
Ziekzackquerfleckcn  und  Punkten,  wodurch  eine  sehr  feine  marmorirte  Zeichnung 
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entsteht,  auf  den  hinteren  2.  Schwingen  gegen  die  Basis  zn  werden  die  dnnklen  Flecke 
etwas  grösser  und  bilden  anregelmässige  Zickzackqucrlinieu ;  die  letzten  Schwingen 
2.  Ordnung  schielergrau  wie  Schultern  ;  Deckfedern  der  1.  und  2.  Schwingen,  Eck- 
flügel und  die  mittleren  oberen  Flügeldecken  auf  graulichweissem  Grunde  in  ähn- 
licher Weise  wie  die  2.  Schwingen,  aber  feiner  gezeichnet  ;  Uhrige  obere  Deckfedern 
aschgrau ;  Schwanzfedern  braunschwarz  mit  breitem  weissen  Endrande,  der  auf  den 
2  mittelsten  Federn  fehlt;  äusserste  Feder  weiss  mit  3  dunkelbraunen  Querbinden, 
ebenso  die  zweite  Feder,  hier  aber  die  dunklen  Querbinden  viel  breiter;  dritte 
Feder  mit  2  breiten  braungrauen,  dunkler  marmorirten  Querbinden,  die  auf  der 
vierten  Feder  nur  an  der  Innenfahne  undeutlich  angedeutet  sind;  seitliche  3  Schwanz- 
federn von  unten  weiss,  mit  3  schwärzlichgraueu  Querbinden. 

Schnabel  schwärzlich,  an  der  Basishälfte  wie  die  Wachshaut  blassgclb;  Beine 
dankelgelb;  Nägel  schwarz. 

Im  Leben:  Schnabel  dunkelblau,  Wachshaut  und  Fttsse  lebhaft  orangefarben; 
Iris  schön  braun  (Brehm).  —  Wachshaut,  Beine  und  Unterschnabel  orangegelb; 
Iris  schön  karminroth  (Rüpp.).  Iris  roth  (Speke).  Iris  blassgelb  (metabates, 
(Heuglin). 

Janger  Vogel:  Oberseite  rostgelbbraun,  im  Nacken  mit  dunkleren  Flecken; 
die  Flügeldecken  rostgelblichweiss  gesäumt;  obere  Schwanzdeckeu  weiss,  mit  rost- 
farbenen dunkclbcgrenzten  pfeilfürmigen  Querbinden;  Kinn  und  Kehle  weiss,  mit 
schmalen  dunklen  Schaftstricheu ;  Kropf  und  Oberbrust  rostbraun,  mit  dunkleren 
Schattstrichen;  übrige  Unterseite  auf  weissem  Grunde  mit  breiten  rostbraunen 
Querbinden,  diese  auf  den  Hosen  etwas  schmäler.  Schwingen  2.  Ordnung  bräun- 
lich, mit  verloschenen  dunkleren  Binden  und  weissem  Endrunde;  Schwanz  grau- 
braun, die  beiden  äusseren  Federn  weiss,  mit  5  breiten  schwarzbraunen  Querbän- 
dern Uber  sämmtlicbc  Federn. 

Oberschnabel  und  Wachshaut  schwärzlich,  Uuterschnabel  an  der  Basis  gelb- 
lich; Beine  orangegelb  (Rüpp.). 

Die  Beschreibung  des  alten  Vogels  ist  nach  einem  schönen  $  der  Bremer 
Sammlung  aus  Senahr  (Brehm).  t 

Länge.  Fl.  FlügeUp.        Schw.  ¥  L.  M.-Z. 

19"       11"  9"'  3"  8"  9'"  3"  2'"  1"  5'"      Senahr,  Br.  M. 

11"-12"  —  7"3"'-8"6"'  —  —  —     $  nach  Schlegel. 

10"  9'"    7"  9'"        (J 

12"6'"-13"6'"  —  8«/i"9"  -  -  s  canorus,  n.  Schleg. 

14"  10"'  —  10"      —5 

23"       14"  6'"  4"  8'"  9"  3'"  9'"  3"  10"  1"  8'"  $      "    Kap,  Br.*M. 

M.  polyzonus  unterscheidet  sich  von  dem  naheverwaudten  M.  canorus,  Thunb., 
(musicus,  Daud.),  wie  zuerst  von  Strickland  richtig  hervorgehoben  wurde,  haupt- 
sächlich durch  die  dunkelquergebänderten  Schwanzdecken,  die  bei  letzterem  ein- 
farbig weiss  sind  und  nur  im  Jugendkleide  eiuzelue  dunklere  Flecke  zeigen. 
Ausserdem  ist  M.  canorus  auf  der  Oberseite  einfarbig  und  dunkler  gefärbt,  die 
Schwingen  2.  Ordnung  zeigen  einen  breiteren  weissen  Endrand ,  vor  dem  2—3 
ziemlich  regelmässige  schmale  dunkle  Querbinden  sich  befinden ;  ausserdem  scheint 
canorus  konstant  grösser  zu  sein. 

In  wie  weit  M.  metabates,  Heuglin,  vom  oberen  weissen  Nil  als  besondere 
Art  zu  betrachten  ist,  lassen  wir  dahingestellt. 
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M.  polyzonua  vertritt  den  südlichen  canorus  im  Nordosten  and  Osten,  findet 
sich  aber  mit  diesem  zusammen  im  Westen  am  Senegal  (Dupont,  Leiden.  Mus.). 
Häufig  vom  15°  n.  Br.  an,  in  SUdnubien  (Rttpp.,  Antin.),  Kordofabn  (Petherick, 
Heuglin),  Senahr  (Heuglin,  Brehm),  Abyssinien  (Klipp. ,  Harris),  Küsten- 
länder Abyssiniens  (Heuglin,  Brehm,  Daubeny),  am  blauen  nud  weissen  Flusse 
(Antin.);  Speke  fand  ihn  auf  dem  Plateau,  Henglin  im  Küstengebiete  des  Somali- 
landes.  Durch  Hemprich  und  Khrenherg  aus  Arabien  im  Berliner  Museum. 

Die  besten  und  ausführlichsten  Beobachtungen  Uber  die  Lebensweise  verdanken 
wir  A.  Brehm.  M.  polyzonua  ist  nach  denselben  ein  träger  Vogel,  der  in  bussard- 
artiger Ruhe  stundenlang  auf  ein  und  derselben  Stelle  verharrt.  Er  nährt  sich  oft 
monatelang  von  nichts  Anderem  als  Heuschrecken,  verzehrt  aber  auch  viele  Mäuse, 
Schlangen  und  gelegentlich  kleinere  Vogel.  Rüppell's  Angabe,  dass  er  besonders 
auf  Tauben  stosse.  beruht  jedenfalls  auf  einem  Irrthume.  Die  Stimme  ist  nach 
Brehm  ein  eintöniger,  langgezogener  Pfiff.  Levaillant's  Angabe  von  der  aus- 
gezeichneten Gesangsfähigkeit  des  südlichen  M.  ennoru«  scheint  daher  auf  Erfindung 
zu  beruhen  und  wird  durch  keinen  andern  Forscher  bestätigt.  Layard  hörte  von 
der  südlichen  Art  ebenfalls  nur  einen  pfeifenden  Ton. 


Lomj.  circa  20":  rostr.  a  fr.  16'":  aJ.  12":  cmul  8":  tan.  3"  4'". 

Oberkopf,  Backen,  Mantel,  Rücken,  Bürzel  und  Schultern  dunkelschiefergrau- 
braun,  am  dunkelsten  auf  dem  Obcrkopfc  und  den  Schultern;  Nacken,  Hinterhals, 
Halsseiten,  Kinn,  Kehle,  Kropf,  Flügeldecken  und  Schwingen  2.  Ordnung  schön 
dunkelaschgrau ;  Zügelfedern  roströthlich ;  Brust  und  übrige  Unterseite  auf  weissem 
Grunde  mit  regelmässigen,  schmalen,  schwärzlichen  Qucrlinicn,  die  auf  den  weissen 
unteren  Flügeldecken  blässer  und  schmaler  auftreten ;  die  längsten  unteren  Schwanz- 
decken einfarbig  weiss,  wie  sämmtliche  obere  Schwanzdecken ;  die  längsten  Bürzel- 
federn  sind  weiss,  mit  schwärzlichen  Querlinien  wie  die  Unterseite.  Die  ersten 
6  Schwingen  1.  Ordnung  tiefschwarz,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  asch- 
grau, an  der  Endhälfte  dunkler,  mehr  schiefergrau;  die  übrigen  Schwingen  1.  Ord- 
nung schiefergrau,  an  der  Aussenfahne  aschgrau,  mit  schwärzlicher  Spitze;  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  schön  aschgrau,  an  der  Innenfahne  etwas  lichter,  mit  weissem 
Endrande,  der  nach  innen  zu  durch  eine  sehr  feine  schwärzliche  Querlinie  begrenzt 
wird.  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  aschgrau,  mit  schmalem  weissen 
Spitzenrande,  ebenso  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung,  welche  somit  eine 


(33)  2.  Melierax  poliopterus,  Cab. 
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uudeatliche  schmale  weisse  Querbinde  über  den  Flügel  bilden;  Unterseite  der 
Schwingen  schwarz;  Schäfte  schwarz,  gegen  die  Basis  zu  hellbräunlich.  Mittelste 
2  Schwanzfedern  einfarbig  braunschwarz,  gegen  die  Basis  zu  lichter,  übrige 
Schwanzfedern  braunschwarz  mit  breitem  weissen  Ende  und  verdeckter  weisser 
Basis,  an  der  Innenfahne  schiefergrau  verwaschen,  mit  3  schwarzbraunen  Quer- 
binden ;  die  äusserste  Feder  jederseits  weiss,  mit  4  aschgrauen  Querbinden  an  der 
Innenfahne,  an  der  Aussenfahne  aschgrau,  mit  3  schmalen  weissen  Querbinden 
und  weissem  Ende;  die  nächstfolgende  Feder  auf  der  Ausscnfahne  schiefergrau, 
auf  der  Innenfahne  aschgrau,  mit  3  breiten  schwarzbraunen  Querbinden  und 
weisser  Basishälfte;  seitliche  Schwanzfedern  von  unten  weiss,  mit  4  sehr  blass- 
verwaschenen schmalen  graulichen  Querbinden. 

Schnabel  schwarz ;  Wachshaut,  Mundwinkel  und  Basishälfte  des  Unterschnabels 
gelb;  Beine  horngelbfahl;  Nägel  hornschwarz.  Im  Leben:  Beine  roth;  Iris  blau(!?). 
Note  des  Sammlers. 

Länge.  Fl.  Plügeltp.        Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  20"      12  Vi"      3"  4'"      8"  5"'      9  Vi'"      3"  V"      1"  6'" 

Das  beschriebene  typische  Exemplar,  Unicum  des  Berliner  Museum,  wurde 
•  durch  Baron  v.  d.  Decken  am  Umbaflussc  in  Inncrostafrika  eingesammelt.  Es 
ist  jedenfalls  ein  völlig  ausgefärbter  Vogel;  die  Geschlechtsangabe  fehlt. 

Diese  ausgezeichnete  neue  Art  stimmt  in  der  allgemeinen  Färbung  ganz  mit 
M.  canorus  Uberein,  unterscheidet  sich  aber  leicht  und  sehr  auffallend  durch  die 
einfarbig  aschgrauen  Schwingen  2.  Ordnung,  die,  wie  ihre  Deckfedern,  nur  einen 
schmalen  weissen  Endrand  zeigen.  Bei  M.  canorus  sind  die  2.  Schwingen  bekannt- 
lich weiss,  mit  grauen  Punkten  und  Flecken  besprengt;  am  Spitzentheile  mit  3  schma- 
len grauen  Zickzackquerbinden  geziert,  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  auf  weissem 
Grunde  ebenfalls  grau  besprengt. 

Suhfam.  Sat/ittttrinae. 
Genus  SagitUirius,  Vosmaer. 

(34)  l.  Sagittarius  serpentarius,  (Miller.) 

Sttgittarius,  Vosmaer,  Dcscr.  iVun  Oiscau  de  Prole  etc.  (1769.  —  Falco  serpentarius,  John 
Fred.  Miller,  Varimu  tubjeets  of  Aat.  Hi*t.  (1785)  L  18.  A.  B.  -  Gml.,  &  N.  L  (1788) 
p.  250.  —  Le  Secretaire,  Sonnerat,  roy,  ä  la  Nour.  Ginnte.  (1776)  p.  87.  t.  50.  (Bat.  accur).  — 
Otis  serretarius ,  Scop. ,  Del.  Flor,  et  Faun,  insulir.  (1786)  II.  p.  93.  —  Secretitry  Vultur, 
Lath.,  Gen.  Syn.  L  p.  90.  LS.  —  BechBt,  Uetersen.  I.  p.  17.  t.  2.  —  Fl.  etd.  721.  —  Vtdtur 
«erj>entariiui ,  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  8.  —  Bechst.,  Uebersetz.  IV.  (1812)  p.  22.  Gypoyerauus. 
p.  412.)  —  Sparrman,  roy.  L  p.  154.  —  Mangeur  de  serjiens,  Levaill.,  Ott.  d'Afr.  t.  25.  — 
Bechst,  Uthersetz.  (1802)  p.  120.  t.  25  (Gm.  Sagittarius.  Anmerk.).  —  Strpmtarim  rej>tili- 
vorus,  Daud.,  Tr.  d'Om.  II.  p.  30.  —  Serpentarius  africanns,  Shaw.,  Gen.  Zool.  VII.  p.  46.  — 
Ophiotheres  cristatus,  Vieill.,  Nono.  Diet.  XXX.  p.  468.  —  id.  Eue.  Meth.  p.  1187.  —  id.  Gal. 
des  Ois.  II.  pl.  260.  —  Gyjtogeranus  serjxntarius,  IU.  Prodr.  mam.  et  av.  (1811)  p.  234.  —  Serpen- 
tarius  crisMus,  Less.,  7V.  d'Orn.  1831.  p.  16.  —  GyjHMjeranus  africanus,  Dubois,  Orn.  Gal. 
(1839)  p.  86.  t.  55.  —  Gypoyeranus  rapensis,  yatnbieusis  et  Philippensi» ,  Ogilby,  Proc.  Z.  S. 
1835.  p.  104.  —  Gypogeranus  serpentarius ,  Hupp.,  Nene  Wirbeith.  p.  43.  —  id.  Syst.  Vebers. 
p.  12.  —  Bp.,  Consp.  p.  12.  —  Heugl.,  Syst.  Vebers.  No.  79.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  426.  — 
id.  J.f.  Orn.  1862.  p.  296  et  404.  —  Hart  1.,  W.  Afr.  p.  17.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  101.  — 
Grill,  Anteckn.  p.  51.  -  Sarjxm/wriW  reptüiverus ,  J.  Verr.,  l'roe.  Z.  S.  1856.  p.  348.  — 
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id.  &  crinänU*.  p.  352.  -  SogätartW  »ecrrbiriu* .  Garney,  /W»  lKf>9.  p.  237.  —   id.  1860. 
p.  203.  —  SnyeiUttritu  rejitilivoru*,  Kirk,  Uns.  18414.  p.  31»i.  —  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  33. 
Brehm,  Hubcsch.  p.  2UN  et  2G3.  —  Antur  tecrcturiiis,  Schleg.,  Mit*.  1'.  Ii.  A*hur,  p.  2*. 

Dilign.  Slipm  ritte, uns.  mbtua  pallidinr;  rera  et  pertojdühahniix  mtdix 
flnris;  pittmix  circa  decem  ttrcipitalibux  calde  ehntgatis;  remigibux,  tectri- 
ribux  alurtun  major  ibtts,  rrixxo  et  tibi  ix  na/ rix;  rectrieibux  dtuibux  vudiix 
vahle  pJongatix,  omnibnx  grixrix,  faxria  lata  ante  a/tirem  albnm  -nigra; 
rostro  nigra,  apict >  jmllcnte;  jmlibus  alltitlo-mheUix;  iride  dihtte  brunnea. 

Long,  circa  3\V;  ah  24":  rec.tr.  med.  26";  tarx.  lOVi";  roxtr.  afr.  2'V'. 

Oberkopf  and  übrige  Oberseite  lichtaschgrau ,  mit  einem  schwachen  bräun- 
lichen Anfinge;  Ohrgegend,  Halsseiten  und  übrige  Unterseite  heller,  schmutzig  grau- 
gelblichweiss ;  untere  Flügeldecken  und  die  laugen  unteren  St  hwanzdecken  weiss, 
obere  Schwanzdecken  weiss,  mit  unregelmässigcm  schwarzen  Flecke  vor  dem  Ende ; 
Schwingen  1.  und  2.  Ordnung,  Deckfedern  der  1.  Schwingen,  längste  Schulter- 
deckeu,  Bürzel,  Tibien  und  Alter  tiefschwarz,  ebenso  ein  Schopf  im  Xackeu,  der 
aus  schmalen,  am  Eude  verbreiterten,  bis  6"  langen  Federn  gebildet  wird;  die 
graulichfahleu  Federn  deB  Iiiuterhalses  ebenfalls  verschmälert  und  verlängert;  die 
2  mittelsten  Schwanzfedern  graubraun,  gegen  die  Basis  zu  fahlweiss  mit  duukleren 
PunktÜeckcn,  vor  der  weissen  Spitze  über  3"  breit  schwarz;  übrige  Sehwanzfedern 
an  der  Basishälftc  weiss,  quer  über  die  Mitte  graubraun,  an  der  Innenfahue  mit 
schwarzer  Querbinde,  am  Enddrittel  schwarz  mit  breiter  weisser  Spitze. 

Schnabel  schmutzighorubrauu  mit  horngelblichem  Spitzentheile;  Zügel,  vordere 
Backen  und  ein  ausgedehnter  Augenkreis  nackt,  hornbräunlichgelb;  der  obere 
Augenraud  mit  langen,  gekrümmten  starren  Borsten  wimperartig  besetzt;  Beine 
hornbräunlichgelb;  Nägel  hornbraun. 

Im  Leben:  nackte  Augengegend  und  Mundwinkel  orangefarben,  die  Warzeu 
Uber  dem  Auge  violett;  Schnabel  und  Beine  bläulichileischfarbcn ;  Iris  braun,  alt 
hellbraungelb  (Heu gl.).    Iris  hellbraun  (Ayres).    Iris  grau  (Levaill.). 

Länge.  FL  M.  Schw.   Actus.  Schw.   F.       Mundspl.  L.  M.-Z.        Nag.  der». 

3'  8"{     24 \2"     15"  (def.)     10"     20'"     2"  7'"     10"  4"'     1"  10"'  10«/*'" 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  $  der  Bremer  Sammlung  aus*Abyssinien; 
die  mittleren  Schwanzfedern  an  demselben  defekt;  dieselben  erreichen  bis  über 
2'/j'  Länge,  so  dass  sie  bei  ruhiger  Stellung  des  Vogels  auf  der  Erde  schleppen. 
Frischvermauscrte  Vögel  sind  oberseits  dunkler  aschgrau  gefärbt;  dieser  Ton  ver- 
bleicht aber  schnell  und  geht  in  Blassgclblichgrau  Uber.  Das  ?  ähnelt  dem  <$, 
zeigt  aber  an  den  schwarzen  Tibien-  und  Afterfedern  schmale  bräunliche  oder 
weisse  Säume.   Junge  Vögel  sind  sehr  abweichend  braun  gefärbt. 

Leber  das  Vorkommen  des  Schlangenfressers  in  unserem  Gebiete  gibt  Kirk  zuerst 
Kunde;  er  beobachtete  ihn  nur  eiumal  auf  der  Ebene  zwischen  dem  Sambesi  und 
den  BatokahUgeln ,  nahe  der  Einmündung  des  Kafue.  Am  unteren  Sambesi  und 
in  der  Umgebung  des  Niassa  sah  er  ihn  dagegen  nicht.  Doch  ist  der  Vogel,  wie 
wir  auch  aus  dem  beschreibenden  Theile  dieser  Reise  ersehen,  den  Bewohnern  des 
Suahelilaude8  wohlbekannt  uud  wird  von  ihnen,  eben  wie  am  Sambesi,  verehrt. 
Die  Verbreitung  umfasst  bekanntlich  den  grössten  Theil  Afrikas:  Kapgebiet  (Vos* 
maer,  Victorin,  Layard  etc.),  Kaffernland,  Namakaland  (Levaill.),  Natal  (Ayres), 
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Gambia  (Ren d all),  Abyssinien,  abyssinische  Küstenländer,  Samebara  (Rüpp., 
Brebm,  Heugl.),  Ain-Sabagebiet ,  Barka,  Senahr,  Ostkordofahn  nordwärt»  bis 
zum  16°  n.  Br.  (Heugl.),  nach  Hartmann  aber  noch  in  der  südlichen  Bahiuda- 
steppe,  also  nördlicher. 

Die  ausfuhrlichsten  Nachrichten  über  Sitten,  Brutgeschäft  etc.  gibt  Verreaux. 
Heuglin  fand  das  Nest  im  September  und  Oktober  auf  Hochbäumen  bei  Chartum. 

Subfam.  Oircinae. 
Genus  Pdyboroides,  A.  Smith. 

(35)  i.  Polyboroides  typicus,  Smith. 

South  Afr.  QuarUrly  Journ.  1830  (March).  —  id.  1U.  S.  Afr.  ZooL  t  81  (ad.)  et  82  (juu.).  — 
Circaetus  rmliutus  (Scop.)  Kaup,  Isis.  1847.  p.  261.  —  Gymnoyenys  melanostictus ,  Licht, 
Nomcncl.  p.  4.  —  J'olyboroiiles  typicu*,  Rüpp.,  Syst.  Urlcrs.  p.  12.—  StrickL,  Amt.  aml  Mag. 
Not.  Hist.  1852.  p.  343.  —  Vierthal.,  Naumamda.  1852.  p.  47.  —  Heugl.,  Syst.  üebers. 
No.  78.  —  Nim»  jwlyzonus ,  Fcrret  et  Gal inier,  Voy.  en  Abyss.  p.  179.  —  P.  Malzakii, 
Verr.,  Rev.  et  Mag.  Zool.  1855.  p.  341».  pl.  13.  —  typicus,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  2.  —  A.  Brehm. 
J.f.  Orn.  1858.  p.  409.  —  P.  ratliatus,  Ourney,  Ibis.  1859.  p.  153  et  237.  —  id.  1862.  p.  35.  — 
P.  typicus,  Cass.,  Proc.  Ac.  Pltü.  1859.  p.  30.  —  Ilartl.,  J.f.  Orn.  1861.  p.  98.  —  Heugl., 
J.  f.  Orn.  1862.  p.  404.  -  id.  Gymnoyeny«  typicus.  J.  1867.  p.  292.  —  Sclat,  Proc.  Z.  S. 
1863.  p.  162.  -  id.  Ibis.  1864.  p.  307.  -  Nisiu  ratlitdu*.  a,  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Astur.  p.  54.  - 
P.  typicus,  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  32. 

Diagn.  Ad.  Laetc  cinereiis;  abdomine  crunlmsque  albo-tiigroqne  fasciatis; 
reniigibus  primariis  nigris,  tertiär Iis  cinereis,  mavttla  antcapicali  rotun- 
data  nigra;  cauda  longa  nigra,  vitta  mediana  lati.tsiitm  alba,  nigro- 
variegata,  apice  alba;  rostro  nigricante;  periophtluthniis  vudis  et  cera 
pallidc  flavis;  pedibm  citrinis;  iride  brunuea, 

Jan.    Fmcus,  subtus  lowjiUulitutliter  nigr^vmcuhüus.    Iris  brunnea. 

Lotig.  circa  25";  al.  16";  caud.  11":  tars.  3"  4"';  rostr.  \xh". 

Alt.  Qanze  Oberseite,  Hals,  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  schön  asch- 
grau; Unterbrust  und  übrige  untere  Tbeile  nebst  unteren  Flügeldecken  auf  weissem 
Grunde  mit  schmalen  schwarzen  Querbinden;  ebenso  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken, auf  letzteren  die  Binden  breiter;  Schwingen  1.  Ordnung  tiefschwarz,  grün- 
lichscheinend,  mit  schmalem  weissen  Spitzensaume,  am  Basisdrittel  der  Innenfahne 
mit  schiefen  weiss  und  schwarzen  unregelmässigen  Fleckenquerbinden;  Schwingen 
2.  Ordnung  ebenso,  aber  am  Basisdrittcl  der  Aussenfahne  dunkelgrau ;  letzte  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  grau,  mit  breitem  schwarzen  Ende;  Deckfedern  der  Schwingen 
1.  Ordnung  schwarz  mit  weissem  Spitzensaume.  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ord- 
nung grau,  mit  schmalem  schwarz  und  weissen  Endsaume  und  einem  grösseren 
herzförmigen  Mittelflecke  vor  dem  Ende;  ebenso  sind  die  längsten  Schulterdecken 
gezeichnet,  hier  aber  die  schwarzen  Flecke  kleiner;  einzelne  der  oberen  Flügel- 
decken mit  schmalem  weiss  und  schwarzen  Eudsaume;  Schwanzfedern  tiefschwarz, 
mit  breiter  weisser  graumarmorirter  Querbinde  Uber  die  Mitte,  eiuem  schmalen 
weissen  Spitzensaume  und  2  schmäleren  weissen  Querbinden  am  Basistheilc. 
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Wachsbaut,  Zügel  und  die  ganze  Augengegend  nebst  Mundwinkel  und  vor- 
deren Backen  nackt  gelblich;  Schnabel  schwarz;  Beine  schmutzig  bräunlicbgelb ; 
Nägel  schwarz.  Im  Leben:  Augenkreis  und  Wachshaut  hellgelb;  Beine  citrongelb; 
Iris  braun  (Brehm).  —  Iris  dunkelbraun,  fast  schwarz  (Ayres);  Iris,  nackter 
Augenkreis  und  Wachshaut  gelb;  Beine  hell  ockergelb  (alt  und  jung;  Smith).  — 
Der  junge  Vogel  hat  die  Wachshaut  und  nackten  Kopftheile  roth  gefärbt,  welche 
Farbe  aber  sogleich  nach  dem  Tode  verschwindet  (Vierthal.).  Iris  sehr  dunkel, 
nackte  Gesichtstheile  und  Wachshaut  hellgelb;  Beine  hellgelb  (Dickinson). 

Junges  V-  Dunkelbraun,  die  weisse  Basis  der  Federn  tritt  am  Hinterkopf 
und  Nacken  hie  und  da  hervor.  Auf  den  Flügeldecken  und  Schultern  zeigen  sich 
graue,  dunkel  bespritzte  Federn,  von  denen  einzelne  einen  schwarzen  Fleck  vor 
dem  Ende  zeigen.  Schwingen  grau,  am  Enddrittel  schwarz  mit  hellem  Endrande; 
das  Grau  der  Innenfahne  weisslich  und  schwärzlich  marmorirt,  mit  4— 5  schwarzen 
Querbinden.  Die  schwarzen  Schwanzfedern  mit  einer  schmalen  braunen,  weisslich 
marmorirten  und  einer  breiten  braunen,  dunkel  marmorirten  Qnerbinde,  die  letztere 
vor  dem  schwarzen  Ende;  äusserster  Endsaum  der  Schwanzfederu  weiss.  Am 
Bauche  einzelne  schwarz  und  weiss  qucrgewcllte  Federn. 


Linge. 

Fl. 

Schw. 

Mundspl 

.  L. 

c.  22" 

15'/j" 

10" 

am 

3"  3"' 

24" 

16'/»" 

10" 

10"' 

18"' 

3"  6"' 

23\2" 

11" 

10',  2"' 

3"  3'" 

30" 

16" 

16" 

1"  10"' 

4"  3"' 

24" 

14' V 

11" 

10  '/2'" 

15"' 

3"  2'" 

M.-Z.  Nag.  dm. 

1"  {♦"'  —  ?  Bissao. 

1"  7'"  9'"  ?  Senegal. 

1"  6'"  —  cj  (nach  Brehm). 

1"10"'  —      (  „   Smith, engl. M.). 

1"  V"  9'"  $  radiatus.  Madagaskar. 


Beschreibung  nach  westafrikanischen  Exemplaren  in  Verreaux'  Sammlung. 

Ein  junger  Vogel  (vom  Gambia)  im  Bremer  Museum :  Oberseite  dunkelbraun, 
die  Federn  mit  breiten  rostbraunen  Endrändern;  Ohrgegend  schwarzbraun;  Unterseite 
rostbraun,  mit  breiten  braunschwarzen  Längsliecken;  Schenkel,  Atter  und  untere 
Schwanzdecken  mit  breiten  fahlrostbräunlichen  und  schwarzen  Querbinden;  untere 
Flügeldecken  rostbraun;  Schwanzfedern  mit  breiter  graubrauner,  Bchwarz  marmo- 
rirter  Mittelquerbinde  und  2  unrcgclmässigen  weissen  Querflecken  an  der  Basis  der 
Innenfahne.    Die  nackte  Gegend  ums  Auge  weniger  ausgedehnt. 

./'.  typicus  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  dem  /'.  radiatus,  Sop. ,  Madagaskars, 
von  dem  er  sich  hauptsächlich  durch  die  schmälere  und  feinere  Querbänderung 
der  unteren  Theile  unterscheidet,  die  wir  vorläutig  noch  als  Artcharakter  betrachten. 
Nach  Schlegel  würde  P.  typicus  nicht  einmal  als  Subspecies  anzunehmen  sein. 

Dickinson  fand  diese  merkwürdige  afrikanische  Form  am  Sambesi;  sie  ist, 
obwol  überall  selten,  weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Gambia  (Brem.  Mus.),  Bissao 
(Vcrr.),  Goldküstc  (Bei),  Ibadane  (Hinderer),  Gabongebiet  (Kamma,  Muni,  Ogo- 
bai;  Duchaillu);  Kapgebiet  (Lay ard),  Kaffcrnland  (Berl.  Mus.);  Natal  (Ayres); 
inneres  Südafrika  (Chapman);  Senahr,  weisser  Nil  (Brehm,  Heugl.),  Fasoglu 
(Paul  v.  Würtemb.),  Abyssinien,  Shoa  (Rüpp.). 

Verreaux'  Angabc  Nubien  ist  unrichtig. 

Die  Nahrung  besteht  fast  ausschliesslich  in  Reptilien  aller  Art,  Heuschrecken  e(c. 
Verreaux'  interessante  Beobachtung,  dass  der  Vogel  den  Tarsus  im  Kniegelenk 
beliebig  nach  vorn  und  hinten  bewegen  kann,  wurde  dnreh  Ayres  bestätigt. 
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Genus  Circus,  Laccp. 
(36)  i.  Oircus  ranivorus,  (Daud.) 

Le  Urcnouillard.  Levaill..  Ois.  ti'A/r.  t.  23.  —  Kochst.,  lUUrxftz,  p.  112.  t.  23.  —  F.  rani- 
vortu,  Daud.,  TV.  tl'Orn.  II.  p.  170.  —  ('trat«  roiu'vom*,  Vieill.,  Now.  Dict.  IV.  p.  456.  — 
id.  Eue.  Meth.  p.  1214.  —  rimiramx,  Kaup.  Kl,t*s  der  Säuget!,,  u.  Viytl.  (1844) 

p.  13.  —  id.  Circu*  raiiivorutt ,  18-17.  p.  10f>  (syn.  F.  Teinminck-ii ,  Vaill.).  -  Gray, 

Li*t  Sjx-c.  Brit.  Mu*.  p.  84.  —  Bp.,  Ctmq>.  p.  34.  -  (Jurnev.  IhU.  IST.«.»,  p.  242.  —  id.  1800. 
p.  204.  -  ScUIpr..  MW.  l\  II.  drei.  p.  11.  -  Kirk,  Ibu.  1804.  p.  310.  -  Layard.  D.  S. 
Afr.  p.  35  (syn.  C.  LcvaiUantii,  Sm.). 

Diagi.  Stipra  fuscus,  scajudoribus  julro-rariis,  plumis  hast  alhis.  roflo 
pnsttco  maeuli  major  ihn*  alhis:  suhtus  palluh'or,  fusco-rufesrens,  pectore. 
albo-vario:  subalaribus  et  tibiis  rufo-ferrugincis;  suhraudal  ibus  ruß», 
nlbido - vartegatut ;  remigtbus  nigro-fusei*,  pogouio  iuteruo  pro  majore 
parle  hasali  jxdlide  fulvo  vnriis;  rertrieituts  fusris,  faseiis  latioriltus 
obsrure  /totalis,  pogoniis  intemis  faseiis  rariorilnis  pal/ alias  rufesecn- 
tibus;  rostro  nigra,  Ixtsi  ßaricante;  cera,  pedilms  et  iride  ßarts. 

Long,  circa  19";  al  Wh";  caua\  8";  tars.  3"  2'". 

Oberseite  dunkelbraun ;  Federbasis  an  Kopf  und  Hals  weiss,  noch  deutlicher 
im  Nacken,  daher  hier  die  Federn  mehr  weiss  mit  dunklen  Schaftflcekcn.  Stirn 
weiss.  Federn  des  Mantels  mit  verloschenen  rostfarbenen  Seitenrändern ;  die 
Bürzel-  und  oberen  Schwanzdeckfedern  rostfarben  geendet.  Schwingen  schwarz, 
an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  rostfarben,  mit  dunklen  marmorirten  Flecken. 
Kleine  obere  Flügeldecken  rostbraun,  mit  dunklön  Schaftstrieben.  Schwanzfedern 
braun  wie  der  Rücken,  die  äusserste  an  der  Basis  der  Ausscnfahue  rostroth,  an 
der  Innenfahne  rostroth  marmorirt;  die  zweite  Feder  ebenso,  aber  die  rostrothe 
Marmorirung  der  Innenfahne  bildet  3  undeutliche  Querbinden;  auf  der  dritten  Feder 
3  verloschene  Querbinden,  die  auf  den  übrigen  noch  undeutlicher  erscheinen ;  Schwanz- 
federn von  unten  silbergrau,  an  der  Innenfahne  schwach  rostfarben  und  dunkel 
marmorirt.  Unterseite  rostbraun,  auf  Schenkeln  und  Tibia  deutlich  rostroth,  die 
unteren  Flügeldecken  etwas  heller  und  die  uuteren  Schwanzdecken  mehr  braun, 
ähnlich  dem  Kücken.  Kinn.,  Oberkehle  und  eine  breite  Querbinde  unterhalb  des 
Kropfes  weiss. 

Schnabel  schwarz  mit  gelber  Basis;  Beine  gelb  mit  schwarzen  Nägeln.  Iris 
und  Beine  hellgelb  (Ayres);  Iris  graubraun  (Levaill.);  Iris  braungclb  (Ayres). 

Die  Beschreibung  nach  einem  wahrscheinlich  noch  jüngeren  Exemplare  der 
Berliner  Sammlung. 

Dem  alten  Vogel  fehlt  das  Weiss  an  Stirn,  Kehle  und  Brustbindc;  er  hat 
Wangen  und  Kehle  weiss  mit  braunen  Schaftstriehen,  die  Federn  der  Brust  sind 
braun  mit  weisslichen  Seitensäumen,  die  Schwingen  zeigen  am  Kndthcilc  der  Innen- 
fahne (4—6)  deutliche  dunkle  Qnerbinden,  die  Schwanzfedern  auf  der  Oberseite  5—7 
Der  Gesichtsschleicr  wenig  entwickelt,  wie  bei  C.  aeruginosus. 

Länge.  .  Fl.  Schw. 

c.  20"         15"         8'  i" 
14  Vi"  8" 

V.  d.  Darken.  KtiMn  IV. 


P.  L.  M.-Z. 

9'"         3"  2"'  15—16"' 
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Athene  capensis. 


C.  ranivorus  schliesst  sich  im  Habitus  und  in  der  allgemeinen  Färbung  zunächst 
unserem  Rohrweih  (C.  aeruginosa*,  L.  rufus,  Rriss.)  an,  unterscheidet  sich  aber 
schon  durch  die  ansehnlich  kürzeren  Zehen  und  die  Querbänderung  der  Schwingen 
und  Schwanzfedern,  die  bei  C.  aeruginosa  stets  mangelt. 

Kirk  beobachtete  diesen  bisher  nur  aus  dem  Süden  (Kapländer,  Kaffernland) 
nachgewesenen  Weih  im  Osten,  und  zwar  am  Sbirc  im  Sambesigcbict.  Er  war 
hier  aber  keineswegs  häufig. 

Die  Lebensweise  entspricht  der  unseres  C.  aeruginosus.  Wie  dieser  hält  sich 
C.  ranivorus  in  der  Nähe  des  Wassers  auf  und  verzehrt  allerlei  Reptilien,  nament- 
lich Frösche,  kleine  Säugethicrc  und  Vögel.  Das  Nest  wird  im  Schiitc  auf  Erd- 
erhöhungen oder  Haufen  von  Wasserpflanzen  angelegt  und  enthält  3-4  weisse  Eier. 


B.  Accipitres  nocturni. 


Fam.  Strigidae. 

Subfam.  Surninae. 
Getm  Athene,  Boie. 

(37)  i.  Athene  capensis,  (Smith.) 

i 

Nochta  capensis,  Smith,  Smith  Afr.  Jmtrn.  2.  Serics.  (1834).  —  id.  III.  S.  Afr.  Zool.  t.  33.  - 
G.  R.  Gray,  UM  Spcc.  Brit.  Mus.  pari  I.  stc.  ed.  (1848)  p.  91.  -  Bp  ,  Consp.  p.  37.  - 
A.  (TaeimHjhnu)  mjvtms,  Kaup,  Trans.  Zool.  Soc.  (1852)  p.  212.   —   Kirk,  Ibis.  1864. 
p.  317.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  37.  —  t Athene  sp.t,  v.  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  59. 

Diagn.    Sitpm  nbscure  ruftt-fnscuthln,  ptlco  fttsci w/W •asernte,  albo- 

maeulato;  snijtubirdms  manjine  ext  cm  o  <dl>o-n<ttfiti$;  mbalaribus  jidvo- 
ruf*,  jtvjricnnte  faaa'oti.s;  yuHure  alhfdo,  snhfitsrtolato ;  peclore  ntfe.scente, 
attrido  mgroque  fa&ciato ;  abdomim  alba,  macului  majoribus,  rotundaiis, 
m'gris;  ro.stro  flando;  cauda  fiutca,  faseiis  14  awjmtis  rufescentibas 
notaia. 

Long.  tot.  circa  9";  nl.  5"  3'";  emtd.  3"  3"'. 

Oberkopf,  Hinterhals  und  Halssciten  graulichbraun ,  jede  Feder  mit  2  weissen 
dunkler  braungerandeten  Punktflecken;  übrige  Oberseite  umbrabraun,  jede  Feder 
mit  2  gcbmalen  gelblichbraunen  bogenförmigen  Querbinden;  die  längsten  Schulter- 
deeken  mit  grossen  weissen  Flecken  gegen  die  Spitze  zu;  Schwanzfedern  umbra- 
braun, mit  14  schmalen  gclblichbrauncn  Qucrlinien.   Flügeldecken  und  Deckfedern 


Digitizpd  by  Google 


Athene  capensU. 


der  2.  Schwingen  unibrabraun  wie  die  Übrige  Oberseite,  mit  ebensolchen  Quer- 
linien ;  einige  der  kleinen  Flügeldecken  längs  dem  Handraude  mit  grossem  weissen 
Flecke  an  der  Ausseufahne ,  wodurch  eine  Art  unterbrochener  weisser  Längshindc 
entsteht,  die  parallel  mit  dem  weissen  Längsstreife  der  Schultern  läuft.  Schwingen 
dunkelbraun,  mit  zahlreichen  schmalen  gelblichbraunen  Querbinden,  die  am  Kaudo 
der  Innenfahne  in  Weiss  Ubergehen;  Schwingen  unterseits  rostgelblich,  mit  8  — 10 
unregelmässigen  schwärzlichen  Querlinien.  Kinn  und  Kehle  blassrothbräunüch, 
hie  und  da  mit  undeutlichen  blassgelben  Querbänderu;  Kropf  und  Brust  gelblich- 
braun|,  rothbräunlich  und  am  Ende  weiss  qnergebändert;  übrige  Unterseite  weiss, 
mit  grossen,  runden  schwarzen  Endflecken;  Atter  und  untere  Schwauzdeckeu  blass- 
gclblichweiss;  Läufe  weiss,  mit  sehr  feinen  bräunlichen  Querlinien;  Zehen  mit 
gelblichweissen  Federborsten  besetzt. 

Wachshaut  schmutziggrün;  Schnabel  grünlichgelb;  Nägel  hornbräunlich;  Iris 
orangegelb. 

Länge.  Fl.  Schw.  Mund.pl.  Laut  M.-Z. 

9»/i"         5"         3"  9'"         11  Vi'"         9'"         9"'   (Nach  Smith). 
b"  3"'       3"  3'"  -  -  -    (    „  Kaup). 

Wir  kennen  diesen  kleinen,  hübschen  Kauz  nur  nach  den  Darstellungen  von 
Smith  und  Kaup.  Die  zahlreichen  hellen  Querbinden  des  Schwanzes  und  die 
braunen  EndHcckc  der  Unterseite  sind  llir  die  seltene  Art  besondere  charakteristisch. 

Die  zwei  von  Smith  im  östlichen  Theile  der  Kapkolonie  erlangten  Exemplare 
scheinen  noch  immer  die  einzigen  aus  dem  Süden  bekannten.  Erst  neuerdings 
fand  Kirk  die  Art  am  Shire,  wo  sie  nicht  ungewöhnlich  ist.  Sie  dürfte  daher 
mehr  dem  Osten  angehören.  —  Vielleicht  bezieht  sich  die  im  ersten  Theile  dieser 
Reise  (p.  59)  von  Sansibar  erwähnte  kleine  Eule  auf  diese  Art. 

Sud» f um.  Bubonmae. 

*    Genus  Scotopdia,  Bp. 

Schnabel  sehr  kräftig  und  stark  vorgestreckt,  mit  leichter  Längsfurchung 
zu  beiden  Seiten  des  abgerundeten  First.    Nasenlöcher  rund. 

Flügel  massig  lang,  die  Mitte  des  Schwanzes  tiberragend ;  die  vierte  und 
fünfte  Schwungfeder  gleichlang  und  am  längsten;  die  dritte  und  sechste  etwas 
kürzer  und  von  ungefähr  gleicher  Länge. 

Schwanz  mittcllang,  schwach  gerundet. 

Lauf  und  Füssc  ausserordentlich  kräftig,  nackt  und  mit  kleinen  Schuppen 
bedeckt.  An  der  Vorderseite  des  Tarsus  reicht  die  kurze  weisse  Befiederung  der 
Tibia,  spitz  zulaufend,  bis  zur  Mitte  herab.  Die  Beschuppung  des  Laufes  wird 
gegen  die  Spitzen  der  Zehen  hin  mehr  schilderartig.  Krallen  sehr  gross  und 
kräftig  und  fast  gleichlang. 

Gefieder  weich,  weit  und  eulenartig.  Keine  Spur  von  Ohrfedern.  Die  Federn 
des  Nackens  und  Hinterhalscs  sind  sehr  lang  und  augenscheinlich  oft  gesträubt. 

Die  Gattung  Scotopelia  steht  Ketupa  zunächst,  unterscheidet  sich  aber  von 
dieser  wie  von  anderen  Eulenformeu  in  ausgezeichneter  Weise  und  ist  daher  unbe- 
dingt als  solche  beizubehalten. 

7* 
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Seotopclia  iviii. 


•  (38)  1.  Scotopelia  Pelii,  (Tu mm.)  . 

Siris  Pelü,  Temm.,  in  Mus.  Li«d.  -  Scotopelia  Pelii,  Bonap.,  Cowp.  I.  p.  44  -  Stris  Pelii, 
Schlcg.,  Hamll.  Lherk:  (1«57)  l'oyel*.  pl.  1.  f.  H>.  —  Ketnpt  Pelii,  Kaup,  Jard..  Contrib. 
1853.  p.  117.  —  Hartl.,  Jonen  f.  Den.  1855.  p  368.  id.  Sj/W.  f>r»i.  W»to/r.  p.  1H.  — 
J.  H.  Guruey,  Ibi*.  vol.  I.  p.  445.  pl  .15.  ti*.  opt.  -  Gass.,  iW«/.  Ad.  Philatl.  1M5!I.  p  XI.  — 
Uhda  Pelii,  Schleg..  Ptv,,  Steig,  p.  24.  -  Kirk,  Ibi».  VI.  p.  317.  -  ti,;>t<^elia 

typica,  Honap.,  7<i«.  Oi».  de  JYuie.  p.  15. 

Diagn.  Sujtra  ntten.se  ftdrn,  irregttlnriter  fusco-fa*cit>Jata;  remigutn  et 
rectricum  scttj/is  dibtte  fulris:  jn'bi ,  colli  patdiri  et  nuchae  plumia 
rarius  fusctt-mnculatis,  seojtis  obsenris;  front  is  et  corotme  plnmis  palli- 
dioribns,  immneubttis ;  gut  Iure  immneubito ;  pcctore  macttlw  linnnull  is 
rarioribus  mittut  in,  fuseis;  ulubmitte  rix  vuiculato;  miltenndtilüms  et  sul>- 
abirihus  fulris ,  hin  tot  ix  immacubitis;  rostro  magno,  jiroducto,  obscure 
caemlescente ;  jiedibus  et  tarso  inferiore  nudo  sulfureis,  Ulis  uuiximis, 
robust  isx  im  ix,  uugnüms  bmgis,  validis,  pal/idis;  pinmix  aurieubtribus  ejon- 
gatvt  nullis;  iride  obscure  fusen. 

Long,  circa  23";  <d.  16";  turs.  27»";  dlg.  med.  c.  nng.  3"  7'". 

Obenher  lebhaft  und  hell  brannrüthlieh,  mit  unregclmässigen  bräunlichschwarzen 
Querbiudeu;  Kopffedern  an  der  Wurzelhälfte  einfarbig  hcllisabellfarbcn,  an  der 
Spitzenhälfte  röthlieher,  mit  einigen  bindeuartigen  Querflecken;  Stirn,  Gesicht, 
Kehle  und  untere  Schwanzdeckcn  einfarbig  rüthlichweiss,  letztere  mit  einzelnen 
Querbinden;  Schwanzfedern  mit  sieben  schmalen  braunschwarzen  Binden  auf  hcll- 
röthlichcm  Grunde,  die  Spitzen  weisslich,  die  Schäfte  hell;  Schwungfedern  hcll- 
röthlich,  mit  hellen  Schuften  und  braunschwarzen  Querbindenflecken ;  innere  Flügel- 
decken einfarbig  gelbrtftklich;  Unterseite  hellisabellröthlich,  die  Brust  mit  kleineren, 
nicht  dicht  stehenden  dunkelbraunen  Flecken,  die  auf  dem  Bauche  noch  vereinzelter 
stehen  und  auf  den  Hosen  breit  pfeilfiJrmig  werden;  Oberschnabcl  dunkelschwärz- 
lich, Unterkiefer  an  der  Wurzel  hell;  FUsse  hellgelblich  oder  weisslich;  Krallen 
hcllbräunlich  hornfarben;  Iris  tief  dunkelbraun. 

Das  Nestjunge  ist  einfarbig  hellstrohgelblich. 

Länge.         Fl.       FlügeUp.       Schw.  L.        M.-Z.    Nag.  d«r».     H.  Z.     Nag.  der«. 

c.  23"     16"     1"  3"'     8"  8"'     2'/i"     2"     1"  T"     11"'     1"  6"' 

Rio  Bontry  der  Goldküste  (Pcl),  Kammafl.  Gabon  (Du  Chaillu),  Barragegend 
am  Nordufer  des  Gambia  (O'Connor),  Sambesigebiet  (Kirk). 

Wir  beschrieben  ein  schönes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  vom  Sambesi 
und  früher  das  von  l'el  am  Bio  Boutry  geschossene  des  Kcichsmuseums  in  Leiden. 
Beide  sind  in  der  Färbung  durchaus  übereinstimmend. 

Scotopelia  Pelii  scheint  an  ihren  bisjetzt  konstatirten  Fundorten  ein  ausser- 
ordentlich seltener  Vogel  zu  sein.  O'Connor  stiess  während  siebenjährigen  Auf- 
enthalts in  Westafrika  nur  auf  ein  einziges  Exemplar  dieser  merkwürdigen  Eule, 
das  ihm  aus  der  Barragegend  am  Gambia  zukam.  Die  Eingeborenen  kannten 
und  fürchteten  die  Art  unter  dem  Namen  „Nero".  Der  Vogel  sei  ein  Fetisch  und 
seiner  Grausamkeit  halber  übel  berüchtigt.     In  der  Gefangenschaft  erwies  sich 
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Nero  übrigens  später  als  sanit  und  zutraulieb.  Er  wurde  äusserst  zahm  und  liebte 
sehr  sich  zu  baden.  Kirk  konnte  Scotopelia  im  Shircthale  beobachten.  Einzelne 
Paare  wurden  im  August  vor  der  Regenzeit  und  im  März  gesehen.  Sie  freqnen- 
tirten  täglich  ein  und  dieselbe  Lokalität  und  waren  ihrer  Färbung  halber  schwer 
zu  entdecken.  Einmal  aufgescheucht,  wussten  sie  sich  schlecht  wieder  zu  ver- 
bergen, blieben  gewöhnlich  auf  einem  Aste  sitzen  und  konnten  in  solch  exponirter 
Lage  geschossen  werden.  Kleine  Säugethiere  und  Schlangen  sollen  die  Nahrung 
bilden.  O'Connor  futterte  sein  Exemplar  mit  geröstetem  Fisch,  Gurncy  den- 
selben zweijährigen  Vogel  mit  Ratten  und  rohen  Fischen.  Derselbe  verrieth  deut- 
lich nächtliche  Gewohnheiten. 

t  intus  Bu1m>,  Dum. 

()J9)  i.  Bubo  lacteus,  (Temm.) 

Strix  lactea,  Temm.,  /'/.  vol.  4.  (1820?).  -  Otus  lactcus,  Leas.,  Tr.  tCOrn.  (1831)  p.  111.  — 
id.  B.  «nUanat«.  p.  115.  —  Ii.  lactcus,  Cu?.,  Reg.  im.  (1829)  p.  344.  —  RQpp.,  Nene  Wirhelth. 
p.  45.  —  id.  Syxt.  Uef>er*.  p.  12.  —  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  37.  —  id.  List  Sjtec.  It.  Brit.  Mus. 
p.  99.  —  B.  Verurmuxi,  Up.,  Consp.  p.  49.  —  B.  Itutens,  11  engl.,  Syst.  Veiter*,  p.  87.  - 
Kaup,  Motuxjr.  Strig.  Trans.  Zooi.  Soc.  1852.  vol.  IV.  1862.  p.  244.  —  Horsfield  et  Moore, 
Qual.  I.  p-  73.  -  Hartl.,  W.  Afr.  p.  19.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  101.  -  Schleg..  Mus. 
P.  It.  Oti.  p.  11.  —  HeugL,  Syxt.  Ueber».  No.  87.  —  id.  J.f.  Orn.  1863.  p.  13.  —  Antin., 
CataU  p.  21.  —  Hartm.,  Übersetz.  J.f.  Orn.  1866.  p.  194.  —  id.  1867.  p.  200.  —  Gurney, 
Ibis.  1863.  p.  321.  —  id.  18t«.  p.  50.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1853.  Extrah.  p.  95.  —  id. 
B.  cinerascens,  tlabesch.  p.  208  et  266.  —  B.  lacteus,  Sclat.,  Ibis.  1864.  p.  307.  —  Kirk, 
Ibis.  11861)  p.  317.  -  B.  Verreauxii,  Layard,  B.  8.  Afr.  p.  38. 

IMagn.    Cinerasrens,  bruttnesrente.  et  (dbido-vcnnieulatus;  suhtus  paVtdior; 

genis  nllns ,  lato,  nigricante-cinetis:  gida  alba;  remigibtts  rrrtrir.t'Imsque 

fidvescente-Jasriatis:  flexura   tdae   maeidis  nonnullis  mttjorilnts  albüs; 

tttrsifi  (dbis,  m'gro  fasciolatis;  digitis  nudis  caendeut;  rostro  magno  atc- 

rultwente-tdbido ;  rem  [duvibca;  ti'ide.  fttsca. 
Lomj.  dm,  24";  rostr.  2"  2"';  td.  17";  caud.  8";  dfg.  med.  2". 

Die  Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  auf  bräunlichfahlweissein  Grunde,  mit 
zahllosen  feinen  umbrabraunen  Zickzaekquerlinien  und  verwaschenen  dunkelbräun- 
lichen  Spitzen,  wodurch  scheinbar  letztere  Färbung  vorherrscht;  Mantel,  Schultern 
und  Flügeldecken  mehr  einfarbig  und  dunkler  umbrabraun,  weil  hier  die  hcllbränn- 
lichen  Zickzackquerlinien  schmäler  und  weniger  deutlich  sind;  die  Schulterdcckcn 
an  der  Aussenfabne  weiss,  mit  3  —  4  braunen  Zickzackquerbinden,  doch  ist  das 
Weiss  grösstenteils  verdeckt  und  nur  als  unterbrochener  Läugsstrich  sichtbar. 
Stirn  deutlich  fahlweisslich  und  braun  querliniirt,  ebenso  die  Basis  der  dunkel- 
nmbrabrannen  OhrbUsehcl.  Backen,  Ohrgegend  und  Kinn  weisslich,  mit  ver- 
waschenen graubräunlichen  Qncrflecken;  die  langen  starren  Borstenfedern  der 
Zügelgegend  schwarz,  ebenso  der  obere  Augenrand  und  ein  breiter  Streif,  welcher 
bogenförmig  die  Ohrgegend  begrenzt ;  die  Federn  der  unteren  Schleierpartic  weiss, 
mit  sehmalen  dunkelbraunen  Querlinien;  übrige  Unterseite  fahlweisslich,  mit  zahl- 
losen braunen  Zickzaekquerlinien,  so  dass  namentlich  auf  Kropf  und  Brust  der 
bräunliche  Ton  vorherrscht;  After  weiss;  untere  Schwanzdecken  weiss,  mit  ein- 
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zelnen  bräunlichen  äusserst  leinen  Querlinien;  untere  Scbwanzdecken  auf  fahl- 
weissem  Grunde  schmal  braun  querliniirt;  die  grösstcn  unteren  Flügeldecken 
schwarzbraun,  am  Hasistheile  weiss;  Läute  fahlbrännlieh ,  mit  einzelnen  dunk- 
leren Querlinien.  Schwingen  graulichbraun,  mit  verwaschenen  dunkleren  Zickzack- 
linien, an  der  Innenfahnc  bis  zum  .Spitzendrittel  breit  einfarbig  rostgelblichwciss 
gerandet,  mit  4  breiten  dunkelbraunen  Qncrbinden,  deren  2  letzte  am  Kudtheile 
der  Aussenfahne  weniger  deutlich  sichtbar  sind;  die  erste  Schwinge  nur  mit  3 
dunklen  Querbinden,  unterseits  die  Schwingen  gelhlichweiss,  mit  4  marmorirteu 
dunklen  Fleckenquerbindcn ;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  dunkclhraun,  am  Basis- 
theile  der  Aussenfahuc  hell  marmorirt,  an  der  Basis  der  Innenfahnc  rostgelb; 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  nmbrabraun,  an  der  Aussenfahuc  fahlweisslich  mar- 
morirt, mit  2  dunklen  Querbinden,  von  denen  die  eine  am  Basistheile  verdeckt  ist. 
Schwanzfedern  an  der  Aussenfahnc  auf  fahlbräunlichem  Grunde  nmbrabraun  mar- 
morirt, an  der  Inneufahne  nur  am  Endrande  so  gezeiehnet,  sonst  rostgelblichweiss, 
mit  4  breiten  dunkelbraunen  Querbinden,  die  fast  so  breit  als  die  hellen  Zwischen- 
räume sind;  unterseits  der  Schwanz  weisslich,  mit  3  breiten  schwarzbraunen  Quer- 
binden (von  denen  die  innerste  am  Hasistheile  verdeckt  ist)  und  die  sich  auf  der 
Ausscnfahne  nur  undeutlich  — ,  auf  der  der  äussersten  Feder  gar  nicht  markiren. 

Zehen  spärlich  mit  bräunlichen  Haarborsten  besetzt.  Schnabel  hornweiss,  an 
der  Basis  horngrtlnlich ;  Nägel  horubraun.  an  der  Basis  horngrliulich.  Im  Leben: 
der  Schnabel  gclblichbleigrau  oder  grllnlichblau;  Wachshaut  bleigrau,  oberer  Band 
de«  Augenlids  röthlich;  Iris  dunkelbraun  (Brehm);  Iris  schwarz,  von  einem  zicgcl- 
rothen  Hinge  umgeben  (Atmore);  Iris  dunkelrosthraun  (Dickinsou).  Wachshaut 
blaugrau;  Iris  dunkelbraun;  Augenlied  rosenfarhen  (Gurncy). 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z.      N»g.  ders. 

c.  26"      17"         8»;V      1?'"         3"  2"        15'"  <j  Kap. 

23-24"  16V»"-17"  8'/2"-93/4"   —   2"l"'-2"9"'  2"l"'-2"2"'    -   «$  NO. Afr. (Brehm). 

Wir  beschrieben  ein  altes  $  der  Bremer  Sammlung  aus  Südafrika. 

Nach  Antin ori 's  Angaben  variirt  die  Art  individuell  sehr.  Er  beobachtete 
in  Nordostafrika  grössere  und  kleinere  Exemplare,  solche  mit  dunklem  und  hellem 
Mantel.  Kaup  untersuchte  Exemplare  mit  nackten  Zehen.  Bonaparte's  Annahme, 
B.  lacteus  zerfalle  in  3  scharf  getrennte  geographische  Arten,  beruht  auf  argen 
Missgriffen.  So  begründete  er  B.  lacteus  auf  ein  angeblich  aus  Sierra  Leone  her- 
stammendes Exemplar  der  indischen  Surnia  indrani,  Sykes,  im  Leidener  Museum, 
stellte  den  ganz  verschiedenen  B.  c'merasceu«,  G  u  e  r.  {maculows,  VieilL)  als  nord- 
östlichen Hepräsentantcn  auf  und  schuf  für  slldlichc  Exemplare  die  Neubenennung 
Verreauxi.  lndcss  bildet  B.  lacteus  nur  Eine  Uber  das  ganze  tropische  Afrika  ver- 
breitete Art:  Scncgambien  (Teium.),  Gambiagebiet,  Bissao  (Bcaudouin),  Kordo- 
fahn,  Senahr,  Galabat,  Abyssinien  (bis  8000'  hoch),  blauer  und  weisser  Fluss, 
(Hlipp.,  Brehm,  lieugl.,  Antin.),  Kapländer,  Kaffcrnland  (Berlin.  Mus.),  Natal 
(Gurney),  Sambesigebict,  Chihisa,  Magomero  (Dickinsou).  Nach  Kirk  im 
Shirethalc  nicht  selten,  noch  häutiger  in  den  bergigen  Distrikten.  Lebt  meist  in 
Paaren.  Nach  Antinori  verbirgt  sich  B.  lacteus  am  Tage  gewöhnlich  in  der  höhlen- 
reichen Andansonia  digitata,  die  er  am  Abend  verlässt,  um  Säugethicrc  und  Vögel 
zu  rauben.  Er  wird  auch  dem  Hausgeflügel  sehr  verderblich,  wie  Layard  in 
Erfahrung  brachte.  Brehm  fand  im  Februar  und  später  im  April  den  Horst  dieses 
Uhus  im  Mensathalc,  welche  je  nur  ein  Junges  enthielten.    Nach  Antinori  hört 
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man  den  tiefen  einsilbigen  Faarungsruf  im  Juni.  Die  Stimme  soll  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  der  des  Leoparden  haben. 


(40)  2.  Bubo  maculosus,  (Vi  ei  IL) 

Strix  maculosus,  Vieill.,  AW.  J)iet.  VII.  (1817)  p.  44.  —  id.  Enc.  Mrth.  p.  1820.  —  id  G'at. 
Oi».  t.  23.  bis.  —  Strix  a/ricana,  Tom  in.  (nec  Steph.),  PI  col.  50  (1820?).  —  Otus  a/ricanus, 
Cuv.,  Reg.  an.  I.  (18l*2)  p.  341.  -  Huf*  qflricmuu,  Boio,  Isis.  (1888)  p.  976.  —  Ottu  maat- 
Umi*,  Less.,  Tr.  tl'Oru.  (1831)  p.  109.  —  Strix  a/ricana,  Rüpp.,  Neue  Wirbeith.  p.  45.  —  id. 
Syst.  Hebers,  p.  12.  —  Jlnbo  cineraceua,  Gut-r.,  Ree.  Zuol.  1843.  p.  321.  —  id.  Voy.  en  Abgas, 
de  Firrel  et  GtUiiuer.  III.  (1847)  p,  187.  Atlas  pL  2  (s<tt.  uccur).  —  Dcsmurs  et  Prevost, 
Voy.  cn  Abyxs.  de  Lr/brre.  vol.  6  (1846)  p.  74.  pl.  4.  —  id.?  B.  Dilloni.  p.  73.  pl.  3.  —  Guer., 
Voy.  p.  185.  —  (Hütt  maculosa*,  G.  I{.  Gray,  List  Sjtcc.  Brit.  Mus.  part  I.  p.  106.  —  Horst 
et  Moore,  Catttl.  B.  E.  I.  II.  I.  p.  80.  —  Bubo  macnbmi*  ot  rinerascens,  B  p.,  Consp.  p.  49.  — 
B.  a/ricanus,  Kaup,  Monogr.  Strig.  in  Trans.  Linn.  Soc.  1852.  vol.  IV.  (1862)  p.  240.  — 
B.  macnlosnx,  HartL,  W.  Afr.  p.  19.  —  Gurney,  Uns.  1859.  p.  242.  —  B.  a/ricanus,  8 dat., 
Rej>.  ColL  Somali-Cmintry.  (1860)  p.  9.  —  id.  Ibis.  1860.  p.  2«.  —  id.  B.  mactdo*us,  Ibis.  1864. 
p.  307.  —  B.  maculosus  et  ciuer>i*ccn* ,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Ott  p.  14  et  15.  —  St.  macu- 
losa, Grill,  Antechn.  p.  47.  —  Aegolius  a/ricanus,  Hcugl.,  Syst.  UcImts.  No.  90.  —  (Uns 
melanotis,  J. /.  Orn.  1863.  p.  12.  —  id  O.  maculosa*,  p.  13.  —  id.  1867.  p.  201.  —  id.  B.  sele- 
notis,  Prinz  Paul  v.  Würtcmb.,  p.  293.  —  id.  //.  rinerascens  et  a/ricanus,  Fauna  des  Rothen 
Meer.  No.  24.  25.  —  B.  maculanu,  Brehm,  Ilabesch,  p.  208  et  270.  —  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  40.  —  B.  Smithii,  J.  Verr.,  M.  S.  —  ?Ijs  Choucouhon,  Levaill.,  Oi*.  d'A/r.  L  39.  — 
Bechst.,  Vcbcrsets.  p.  179.  t.  39.  —  Strix  ni*uclla,  Daud.,  Tr.  dOrn.  (1800)  p.  187.  — 
Lath.,  Suppl.  2.  —  Vieill.,  Eue  Meth.  p.  1284.  —  B.  maculosus,  nach  Verr.  in  Ilartl. 
W.  A/r.  p.  19  (Note).  —  Sundcv.,  Kritisk.  FramstäU.  Levaill.  p.  27. 

Diagi.  Supra  fusco-einerascens,  allrith  strictissime  vermiculatus  et  varie- 
gatus;  (darum  tectrieibus  majoribus  maeufis  wuijonlms  albis;  facie  pal- 
lide  cinerea,  postiee  nigro-eirenmdata;  gtda  alba;  semitorque,  fusco, 
viaculis  yarvis  rotitndati.s;  area  jugidari  alba;  peetore  abdämmet/ t/e 
dÜridis,  rufesceiäe-griseo  cerwicnlatis  et  itregtilariter  fa.se  iati.s;  remigibtts 
rectrieibtt.sque  ftt.seo  albidoqne  late  fa.se iati.s.;  rostro  pallido;  irida  flava. 

Long.  15' i"/  al.  12";  eattd.  6"  3'";  dig.  med.  IG'". 

Ober-  und  Hinterkopf  umbrabraun,  jede  Feder  seitlich  mit  fahlwcissen,  durch 
schmale  schwarze  Linien  unterbrochenen  Qucrfleckcn,  wodurch  diese  Thcilc  auf 
dunklem  Grunde  unregelmäßig  weiss  punktirt  und  gefleckt  erscheinen,  klein  und 
mehr  punktirt  an  Stirn  und  Vorderkopf,  grösser  und  mehr  gefleckt  auf  Scheitel 
und  Hinterkopf  ;  alle  übrigen  oberen  Theile  auf  rostgraubraunem  Grunde  mit 
unzähligen  feinen  dunkelbraunen  und  fahlwcisslichcn  schiefen  Qucrflecken  besetzt, 
wodurch  eine  undeutliche  Zickzackzeichnung  eutstcht,  auf  welcher  sieh  die  dunkel- 
braunen Kndfleckc  der  Federn  als  verwaschene  in  Längsreihen  gestellte  Flecke 
wenig  scharf  abheben ;  am  deutlichsten  bemerkbar  zeigen  sie  sich  am  Nacken  und 
Hinterhalsc;  die  einzelnen  Federn  zeigen  die  hellere  und  dunklere  Zickzackbän- 
derung  deutlicher;  die  Schultcrfedcrn  an  der  Aussenfahne  weiss,  mit  sehmalen 
dunkelbraunen  und  rostfahlcn  Querlinien ;  diese  weisse  Zeichnung  ist  aber  grössten- 
theils  verdeckt,  und  nur  als  eine  unterbrochene  Längsreihe  weisser  Flecke  sichtbar; 
die  Federn  der  Halsseiten  weiss,  mit  3  —  4  dunklen  Zickzacklinien,  das  Weiss 
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aber  durcli  die  dunkelbraunen  Spitzen  der  Federn  grösstenteils  verdeckt  und  nur 
als  undeutliche  Flerke  sichtbar;  ebensolche  zeigen  sich  am  Ende  der  Aussenfahne 
der  grössten  Reihe  der  oberen  Flügeldecken;  die  Übrigen  oberen  Flügeldecken 
erscheinen  unibrabraun,  mit  rostfahlen  Pünktchen  besprengt ,  die  einzelnen  Federn 
sind  aber  wie  die  des  Rückens  gezeichnet.  Erste  Schwinge  schwarzbraun  an 
der  Aussenfahne  mit  5  rostgelbbräuulichcn  dunkclgcwölktcn  Querbinden,  au  der 
Innenfahnc  mit  2  grossen  rostgelbcu  Querflecken;  die  übrigen  Schwingen  1.  Ord- 
nung an  der  Aussenfahne  dunkel  punktirt,  mit  5  dunklen  Querbinden,  an  der 
Innenfahnc  mit  3  grossen  rostgelben  Querflecken,  die  durch  schmälere  schwarz- 
braune Qucrbiudcn  unterbrochen  werden,  am  Endtheilc  verwaschen  rostbrauu  dunkcl- 
punktirt,  mit  3  schwarzbraunen  Querbinden,  von  denen  die  letzte  der  Spitze  zunächst 
liegende  nur  schwach  angedeutet  ist;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  rostfahl 
niarmorirt,  an  der  Innenfahne  bis  zum  Spitzendrittel  breit  rostgelb,  mit  5  schwarz- 
braunen Querbiuden  Uber  beide  Fahnen;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  wieder 
Rücken  gefärbt;  bei  zusammengelegtem  Flügel  zeigen  sieh  auf  deu  2.  Schwingen 

4  dunkle  Querbinden;  auf  der  Unterseite  der  Schwingen  auf  rostgelbem  Grunde 

5  dunkle  Querbinden.  Federn  des  Gesichtsschleiers  unter  und  hinter  dem  Auge  fahl- 
graubräunlich,  mit  dunkleren  Punkten  und  verloschenen  wcissliehen  Strichelchen ;  an 
der  Zügelgcgend  weiss,  mit  deu  änssersten  Haarspitzen  schwarz;  Kinn  rein  weiss; 
die  Federn,  welche  die  untere  Sehleicrpartie  bilden,  auf  weissem  Grunde  mit 
schmalen  dunklen  Querlinien;  die  hintere  Schleierpartie  auf  der  Ohrgegend  durch 
eine  schwarze  Bogeuliuie  begrenzt,  Uber  dem  Auge  ebenfalls  ein  schwarzer  Längs- 
strich; OhrbUschel  schwarzbraun,  an  der  Basis  weisslich  mit  dunklen  Qucrlinicn. 
Unter  dem  Schleier  auf  der  Kehle  ein  weisses  Querschild ;  Federn  der  übrigen  Unter- 
seite auf  weissem  Grunde  mit  rostbraunen  Querlinien  und  dunkelbraun  punktirter 
Spitze,  wodurch  auf  hellem  schmal  (juerliniirtem  Grunde  verwaschene  bräunliche 
Flecke  entstehen,  die  auf  Kropf  und  Brust  dunkler,  grösser  und  schärfer  markirt 
sind;  After  und  untere  Schwanzdecken  weiss  mit  schmalen  rostbräunlichen  Qucr- 
linicn ;  ebenso  die  unteren  Flügeldecken ;  die  grössten  unteren  Flügeldecken  schwarz- 
braun, mit  heller  Querbinde  am  Basistheile;  Läufe  bräunlich,  mit  einzelnen  ver- 
loschenen Zickzacklinien ;  Schwanzfedern  rostgraubraun,  mit  dunklen  Zickzackflecken 
mannorirt,  die  äusseren  Federn  an  der  Innenfahnc  bis  zum  Spitzcndrittel  breit 
gelblichweiss  gerandet,  mit  5  breiten  dunkelbraunen  Querbinden,  die  breiter  als  die 
5  hellen  Zwischenräume  sind,  von  denen  der  letzte,  welcher  das  Ende  säumt, 
am  breitesten  ist;  die  äusserste  Feder  an  der  Aussentahne  mit  weissen  Randtieeken. 
Schäfte  der  Schwanzfedern  oberseits  hornbraun,  unterseits  weis«,  die  der  Schwingen 
oberseits  bräunlich,  gegen  die  Basis  zu  weiss,  unterseits  weiss. 

Schnabel  schwarz;  Zehen  oberseits  bräunlich  befiedert;  Nägel  hornbraunschwarz. 

Iris  gelb  (Ayres);  Iris  orange  (Dickinson);  Iris  rothbraun  (Brehm);  Iris 
schwarzbraun,  bei  deu  mehr  roth  gefärbten  Exemplaren  rothbrauu  (lleuglin). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  Ahyssinien  im  Bremer  Museum. 
Ein  anderes  abyssinisehes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  ist  im  Ganzen  dunkler 
gefärbt,  weil  die  Enden  der  Federn  deutlicher  braun  sind,  wodurch  auf  der  Ober 
und  Unterseite  ein  dunkelbrauner  Grundton  vorherrscht,  mit  rostbraunen  Punkten 
und  Zickzackflecken ;  die  erste  Schwinge  an  der  Aussenfahnc  mit  G  hellen,  dunkler 
gewölkten  QuerHecken,  an  der  Innenfahnc  mit  2  rostgelbweissen  Querflecken  und 
mit  verwaschenem  bräunlichen  Flecke  auf  dem  dunklen  Spitzentheile ;  die  übrigen 
Schwingen  ganz  übereinstimmend,  aber  dunkler  gezeichnet,  und  die  dunklen  Quer- 
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binden  auch  unterseits  breiter;  die  dunkle  Bogeulinic  hinter  der  Ohrgegend  breiter; 
Schwanzfedern  ebenso  gezeichnet,  aber  die  2  mittelsten  dunkelbraun,  mit  4  paari- 
gen hellbraunen  dunkler  gewölkten  Flecken,  die  4  undeutliche  Querbinden  bilden; 
Läute  mit  deutlichen  dunklen  Zickzackquerbändchen. 

Ebenso  ein  Exemplar  aus  dem  Lande  der  Kitechnegcr  in  Heuglin's  Collection. 

Ein  Exemplar  des  Stuttgarter  Museum  (wahrscheinlich  Type  zu  Otus  melanotis, 
Heugl.,  aus  dem  Bogoslande)  stimmt  in  der  Zeichnung  ganz  überein,  erscheint 
aber  mehr  roströthlich  gefärbt,  weil  die  hellen  Punkte  und  Flecke  diese  Farbe 
haben.    Die  Schleicrpartic  hinter  und  unter  dem  Auge  ebenfalls  roströthlieh. 

Ein  Exemplar  aus  Abyssinien  stimmt  ganz  mit  dem  zuerst  beschriebenen  des 
Bremer  Museum  zeigt  aber  deutlicher  einen  roströthlichen  Ton  im  Gefieder,  nament- 
lich auf  den  Backen,  den  Federn  welche  den  Gcsichtsschleier  umgeben,  im  Nacken 
und  auf  der  Unterseite  und  den  unteren  Flügeldecken;  auf  der  Unterseite  mas- 
kiren  sich  die  weissen  Querliuicn  auch  deutlicher,  die  Federn  der  Schläfe  haben 
breite  dunkelbraune  Enden,  so  dass  hier  ein  grosser  dunkler  Fleck  entsteht; 
äussere  Schwanzfedern  mit  5  dunklen  Querbinden  an  der  Aussenfahne  und  6  auf 
der  Inncnfabne. 

Der  von  Spcke  aus  dem  Somalilandc  heimgebrachte  Bubo,  den  Blyth  nicht 
ohne  Bedenken  für  ISiriz  africana,  Temm.,  erklärt,  zeichnet  sich  ebenfalls  durch 
den  rostbraunen  Ton  des  Gefieders  aus,  ebenso  B.  Ditloni,  Des  Murs.  Wahr- 
scheinlich sind  diese  mehr  röthlichen  Exemplare  jüngere  Vögel. 


Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

L. 

M.-Z.  Nag.  der». 

C  19" 

12"  6"' 

6"  3"' 

14"' 

2"  4"' 

14 ',2'"   8"'  Abyssinien. 

c.  18" 

13" 

6"  10"' 

12"' 

011  'im 
£t  o 

16"'   8',/"  „ 

11" 

6"  9"' 

14'" 

2"  2"' 

18"'     9'"  „ 

13" 

6"  7"' 

14"' 

2"  4"' 

14'/,'"   —  Kitschland. 

12"  3'" 

6"  1"' 

13'" 

2"  3"' 

15"'      -  (?melanotis). 

c.  16" 

12" 

7" 

—     —  (engl.  M.)  Somaliland  (nach 

Blyth). 

1D/2-12V»" 

6V4-6'/," 

16-17"'  -  Südafrika  (Schlegel). 

Nach  Untersuchung  der  Exemplare  im  Stuttgarter  Museum  müssen  wir  in 
Ucbereinstimmung  mit  Heuglin  B.  cineraceus,  den  Gucrin  wenig  treffend  mit 
B.  lacteus  vergleicht,  für  gleichartig  mit  maculosus  erklären.  Die  Unterschiede, 
welche  Schlegel  fUr  beide  Arten  angibt,  erwiesen  sich  uns  als  nicht  durchgrei- 
fende. Vieillot's  ursprüngliche  Beschreibung,  nach  lebenden  Exemplaren  ent- 
worfen, lä88t  sich  nicht  ohne  Zweifel  auf  diese  Art  beziehen,  denn  nach  derselben 
würden  Uuterbauch,  untere  Schwauzdecken  und  Läufe  rein  weiss  gefärbt  sein. 
Im  Widerspruch  damit  zeigt  aber  die  Abbildung  deutlich  Querlinien  auf  diesen 
Theilen,  darf  also  mit  ziemlicher  Gewissheit  auf  diese  Art  bezogen  werden.  Die 
Abbildung  im  Atlas  von  Ferret's  Reise  ist  recht  kenntlich,  obwohl  keineswegs 
als  gelungen  zu  bezeichnen. 

Nach  Untersuchung  des  Origiualexemplares  von  Levaillant's  „Choucouhou" 
im  Leidener  Museum  (St.  nisuella,  Daud.),  erklären  Verreaux  und  Sundevall 
dasselbe  mit  Bestimmtheit  für  B.  maculosus.  Schlegel  lässt  aber  im  Kataloge  des 
Reichsmuseum  das  Levai llant'sche  Originalexcmplar  gänzlich  unerwähnt,  so  dass 
wir  annehmen  müssen,  dasselbe  sei  gar  nicht  mehr  vorhanden. 
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B.  muculosus  zeigt  in  der  Färbung  atu  auffallendsten  Aehnliehkcit  mit  dem 
amerikanischen  B.  rirffinianus  {inaofllamcu» ,  Gml.),  als  dessen  kleinere»  Abbild  er 
betrachtet  werden  darf.  Letzterer  hat  aber  die  Schwingen  bis  auf  einen  braunen 
Endtbeil  rostrüthlichgclb  gcfürbt,  mit  5  regelmässigen  dunklen  Querbinden. 

B.  maculosxts  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Sierra  Leone  (Sabine),  Gabon- 
gebict  (Du  Chaillu),  Kordofahn,  Seuahr,  Bognslaud,  Taka,  Abvssinien  (bis 
10,000'  hoch),  südwärts  bis  in  die  Somaliläudor  (Brehm,  Klipp.,  Harris,  Heugl.), 
blauer  Fluss  (Brehm),  Somaliland  (Spekei,  Sambesigebiet  (Diekinson),  Natal 
(Ayres),  Kaffernland  (Leid.  Mus.),  Kapkolonie  (Layard).  KlippcU's  Angabe 
„Nubien   ist  wahrscheinlich  unrichtig. 

Hei  den  Somaleu  hebst  diese  Eule  Shimir-libah,  d.  h.  Löwenvogel. 


Sttbgen.  Ptüojisis,  Kaup. 

(41)  3.  Bubo  leueotis,  (Temin.) 

Strix  leueotis,  Tetnm.,  PI.  col.  10.  —  Otus  leueotis,  Cuv.,  Regn.  an.  I.  (18211)  p.  341.  —  Lcbs.. 
Man.  tVOrn.  1831.  p.  111.  —  Seopt  Uneotis,  Sws.,  Clan,  of  II.  II.  p.  217.  —  Ejüialtes  leu- 
eotis, G.  It.  Gray,  Gen.  of  B,  1.  p.  .  —  id.  IJ*t  Spec.  Brit.  Mus.  part  I.  (1848)  p.  VI.  — 
Rüpp. ,  Syst.  Uebers.  p.  12.  —  Bp.,  Consp.  p.  45.  —  Eph.  (Ptilojms)  Imeotis,  K  a u  p,  Jfo»ogr. 
Steig,  in  Trans.  Zool.  Soe.  1852.  p.  201.  vol.  IV.  (18(52).  —  Aegolüu  leueotis,  Heugl..  Syst. 
Velars.  No.  92.  —  Scops  leueotis,  Strick!.,  Contrib.  Orn.  1852.  p.  142.  —  IlartL,  W.  Afr. 
p.  20.  —  id.  J.f.  Orn.  18G1.  p.  102.  —  Eph.  letirotis,  Gurney,  Ibis.  1802.  p.  26.  —  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  41.  —  Antin.,  Catal.  p.  21.  -  id.  Hartro.,  UeUrsetz.  J.f.  Orn.  1866.  p.  194.  - 
Otus  leueotis,  Heugl.,  J.f.  Orn.  1863.  p.  13.  —  8copi  leueotis,  Sclat.,  Ibis.  1861.  p.  307.  — 
Bubo  leueotis,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Oti.  p.  17. 

Diagi.     DUuie  brunneo-cincrascens ,   tenui&nme  mgricante-vermiculatvs; 

fneie,  fronte  et  reghme  parotka  albis,  hac,  postire  lata  nigro-viarginata; 

ocrijnte  nigra;  sublim  pallidior,  striis  uigris  pulchre  nofatits;  nlls  mnru- 

lu  nonnuüis  niajoribtu  albis;  tarsis  albidis,  fusco-variegatis;  rostro 

pnllido;  iride  flava;  periophthdmiia  nigris. 
Long.  10";  rostr.  8'" ;  al  7";  caud.  3'V';  tors.  14'". 

Ganzo  Oberseite,  Schultern  und  Flügeldecken  auf  braungraulichem  Grunde 
mit  unzählichen  dunklen  Pünktchen  und  Punktflecken ,  die  unregelmässig  in 
Reihen  stehen,  dicht  besprengt,  jede  Feder  mit  schwarzbraunem  sehmalen  Schaft- 
striche,  diese  auf  den  oberen  Flügeldecken  weniger  deutlich ;  die  längsten  Schulter- 
fexlern,  mit  Ausnahme  eines  schwarzen  Endraudes,  weiss,  daher  ein  grösserer 
länglicher  weisser  Fleck  auf  den  Schultern.  Die  Federn  der  Stirn,  unter  und  hinter 
dem  Auge  und  an  den  Halsseiten  bräunlichgrau  fein  dunkel  bespritzt,  ebenso 
gefärbt  an  der  Basishälfte  sind  die  Federn  des  Scheitels  und  Hinterkopfes  und 
die  der  Ohrbüschel,  an  der  Endhälftc  aber  schwarz,  wesshalb  diese  Thcile  von 
letzterer  Farbe  erscheinen;  die  Federn  des  Zügels  und  am  Kinn  weiss;  hinter 
der  Ohrgegend  wird  der  Schleier  von  einem  breiten  schwarzen  Bande  begrenzt; 
Unterseite  wie  die  Oberseite  gefärbt,  aber  blasser  und  schwach  rostfahl  angehaucht, 
mit  feinerer  dunklerer  Bespritzung  und  schärfer  markirten  schwarzen  Schaftflecken ; 
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Fl. 

Schw. 

F. 

L. 

c.  10" 

6"  10'" 

3" 

8'" 

16'" 

7»  2"' 

3"  5'" 

6"' 

14"' 

7"  4"' 

3"  1"' 

8"' 

16"' 

Bubo  leucotis.  |()7 

Kchlfleck  und  untere  Sehwanzdecken  last  einfarbig  weiss  mit  dunklen  Schaft- 
striehen;  Tarsenbcfiederung  weiss  mit  braunlichen  Strichelchcn ;  untere  Flügel- 
decken weiss  mit  schwarzen  Schaftstrichcn  und  spärlichen  dunkleren  Tunkten,  die 
grössten  unteren  Flfigcldeckfedern  schwärzlichgrau;  Schwingen  granbraun,  an  der 
Innentahne  deutlicher  braun,  au  der  Hasishälftc  breit  weiss  gcrandet,  mit  dunklen 
Pünktchen  besprengt,  die  besonders  am  Rande  der  Ausscnfahue  deutlich  sind, 
und  mit  12  (auf  den  hintersten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  10)  regelmässigen 
dunkelbraunen  Querbinden;  Schwingeuschäftc  oben  hellbraun,  unten  weiss;  Schwanz- 
federn wie  die  Schwingen  gezeichnet,  mit  12  schmalen  dunklen  Querbinden,  die 
sich  auf  der  Aussenfahnc  weniger  scharf  markiren. 

Schnabel  gelblichweiss ;  Nägel  hurnbraun ;  die  Zehen  ziemlich  dicht  haarähn- 
lich schmutzigweiss  befiedert  Iris  goldgelb  (Dickinson);  Iris  dunkelgclb ;  Wachs- 
haut und  Schnabel  gclblichbraun  mit  gelber  Spitze  (Ayres). 

M.-Z.    Nag.  den. 

11'"      6"'  Scnegambien. 
12"'       —    S  Damaralaud. 
11"'      -  $ 

Beschreibung  nach  einem  alten  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  Sene- 
gambien. 

Exemplare  aus  dem  Damaralande  (unter  Andersson 's  Sendungen)  zeigen 
einen  viel  helleren  Grundton  des  Gefieders,  der  oberseits  deutlich  ins  Hellgraue, 
unterseits  fast  ins  Weisse  zieht;  das  Schwarz  des  über-  und  Hinterkopfes  und  der 
Ohrbüschel  nicht  so  dunkel  und  mit  zahlreichen  graulichen  Punktflecken  besprengt ; 
das  Weiss  im  Gesicht  und  an  der  Kehle  reiner  und  lebhafter;  ebenso  ein  grosser 
Fleck  auf  der  Kehle. 

Eigenthümlich  sind  die  sehr  verlängerten  Wimperfedern  der  ZUgclgegend,  und 
die  ausserordentlich  breiten  Schwingen,  von  denen  nur  die  erste  am  Spitzentheile 
der  Innenfahne  einen  winkligen  Ausschnitt  trägt.  Im  Uebrigen  schliesst  sich  diese 
kleine  Eule,  namentlich  auch  durch  ihre  sehr  entwickelten  Ohrbüschel  und  die 
haarig  befiederten  Zehen,  ganz  deu  echten  Bubonen  an,  uuter  denen  sie  eine 
Zwergform  bildet. 

Die  Verbreitung  ist  eine  ausgedehnte:  Gambia  (Rendall),  Kasamanse  (Verr.), 
Goldküste  (Pol),  Gabon  (Verr.),  Angola  (Mus.  Lissabon),  Damaraland  (Andersson), 
südliches  Nubicn  (Rayncvall),  Kordofahn  (südlich  vom  18°  n.  Br.,  Heugl.)/ 
Senahr,  Bogosland,  Abyssinien  (Rüpp.,  Brehm,  Hcuglin),  Jambaraland,  westlich 
von  Gondokoro,  unterm  f)°  n.  Hr.),  Djurland  am  Gazcllcnflusse  (Antin.),  Sambesi- 
gebiet (Dickinson),  Natal  (Ayres),  Kaftemland  (Uerlin.  Mus),  Kurichane  im 
westlichen  Transvaal  (Verr.).    Nicht  innerhalb  der  Kapkolonie  (Layard). 

Antinori  fand  im  Juni  am  Gazcllcnflusse  das  eine  weisse  Ei  dieser  Eule  in 
einer  Bannihöhlc.  In  demselben  Monate  brütet  sie  in  Natal,  nach  Ayres,  der  aber 
2  Eier  in  der  Baumhühlc  fand.  Zürn  Ausfliegen  reife  Junge,  die  in  der  Färbung 
schon  ganz  den  Alten  ähnelten,  erhielt  Andersson  im  September  in  Damaraland. 
Weitcrc  Nachrichten  über  die  Lebensweise  fehlen. 
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Syrnium  Woodfonin 


Suhfam.  Si/rnünae. 
Genus  Syrnium,  Sav. 

*  (42)  i.  Syrnium  Woodfordii,  (Sm.) 

Nortua  Woo<lft>r<Ui ,  A.  Smith,  Afr.  Z<W.  p.  WH.  —  id.  Athene  Wutxlfwtlü.  lll»*tr.  R.  Afr  Z. 
pl.  71.  —  llonap.,  Lorup,  p.  52.  -  Symium  Wtwtlfortlii,  Ilartl..  \\'t*t.  Afr.  p.  21.  —  Cass., 
FroeetL  A>.  Phil.  IKÜ.  p.  32.  —  Kaup,  Träumet.  Zool.  Soc.  IV.  (1K'»2)  p.  2X1.  —  Strick!., 
fiyiKmym.  L  p.  170.  -  Kirk,  /W*.  VI.  p.  3o7.  -  Gurney,  Ibh  18Ö8.  p.  242.  -  id.  lÄSS. 
p.  37.  —  .Sfr/x  H'ixx//'h(w/i,  Grill,  vln/o/m.  p.  47.  —  Ulultt  Wtxxtfortltii ,  iSchleR.,  Mint. 
Pay*-fia»,  Sirig.  p.  12.  —  Syruium  WtMulforilii,  Lay.,  Birth  of  R.  Afr.  p.  42.  -  SynAm 
umbrinum,  Heu  gl.,  Cab.  Juurn.  im.  p.  12. 

Hiagn.  Sinrra  bmintcn,  obsolete  venninthtta ^  maenlis  multin  snhtrvmyuhi- 
ribus  albts:  Jttetet  planus  ulluths,  im/rK  tintr-ftist  tttliitts ;  periophtlndimis 
obsenris :  tthie  tectricibiis  macuh's  inniinillis  innjoribns  olbts;  corpore 
sttbttts  rufescente,  fiisciis  bttioribns  cuhldts;  juseo-maiyintttis :  remuphux 
et  rcrtriribits  fuscis,  poiHdiüS  fascüttis:  sithalaribns  pallitle  rnßs,  fttscia- 
tis;  rostro  ßftro;  torsis  ßtlris,  rix  juseiotis;  iride  aurantiftCO. 

Loa j.  circa  15";  al  9";  caud.  5";  tan.  II4";  duj.  med.  2"  7'". 

Obenher  mittelbraun,  undeutlich  gebändert,  mit  helleren  dunkler  gesäumten 
Binden;  Kopf,  Hals  und  Mantel  mit  kleinen  weissen,  ziemlich  dicht  gestellten 
Pfeilflecken ;  auf  den  kleineren  Flügeldecken  und  auf  den  Scapularcn  einige  grosse 
runde  reinweissc  Flecken;  Schwungfedern  mit  breiten  dunkelbraunen  Binden,  die 
auf  der  Innenfahne  auf  nur  wenig  — ,  auf  der  Aussenfahne  auf  viel  hellerem  Grunde 
stehen;  die  Tertiärschwingen  schmaler  gebändert,  ebenso  die  Steuerfedern,  die  7 
'bis  8  breitere  dunkle  und  ungefähr  ebensoviel  schmale  hellere  Binden  zeigen; 
Gesichtsfedern  schmutzig  weiaslicb,  mit  dunkleren  Binden;  nächste  Umgebung  des 
Auges  dunkel;  nntenher  unregelmässig  weiss  und  röthlich  gebändert;  auf  Bauch 
und  Hosen  werden  die  braunen  Binden  sehr  schmal;  iuncre  Filigeldecken  ocker- 
gelb, mit  etwas  dunkler  Querzeichnung;  die  Borsten  um  die  Schnabelbasis  sind 
nur  gegeu  die  Spitze  hin  schwarz;  Schnabel,  Wachshaut  und  FUssc  hellgelb;  Iris 
braun. 

Länge.         Fl.      Schw.        P.  L. 

c.  15"      9"      5"      12'"      17"'  Goldküste. 

8"  7'"    5"      10"'      18'"    Bcgemeder  (umbrinum,  Heugl.) 

Die  Beschreibung  nach  einem  von  der  Goldküste  stammenden  Exemplar  der 
Bremer  Sammlung.  Ein  von  Heu  gl  in  herstammendes  Exemplar  von  Bcgemeder 
in  Abyssinien  weicht  in  der  Färbung  in  etwas  ab.  Es  ist  obenher  weit  dunkler 
und  gesättigter  braun;  anstatt  der  Pfeilfleckc  auf  Kopf,  Hals  und  Mantel  sehr 
schmale  und  kurze  weisse  Schaftsehmitze ,  und  auf  den  Seiten  des  Halses  kleine 
Plcilfleckc;  Gesicht  viel  reiner  weiss;  die  Zeichnung  des  Unterkörpers  weit  leb- 
hafter und  markirter;  die  Schwanzbänderung  breiter,  die  äussersten  Steuerfedern 
zeigen  am  Ausscnrande  viel  Weiss;  die  Kropf-  und  Brustfedern  rothliehbraun, 
schwarz  gebändert,  mit  weisslichem  Pfeilflecke  vor  der  Spitze. 

Bei  beiden  hier  erwähnten  Exemplaren  bleibt  das  Geschlecht  ungewiss.  Das 
Originalexemplar  von  Symium  umbrinum  konnte  ebenfalls  untersucht  werden.  Bei 
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diesem  treten  auf  dem  danklern  Röthlichbraun  des  Oberkörpers  die  kleinen  weissen 
Pfeilflecken  deutlich  hervor.    In  den  Maassen  nur  sehr  geringe  Abweichung. 

Trotz  der  nicht  ganz  unbedeutenden  Abweichung  in  der  Färbung  des  abyssi- 
nischen  und  des  westafrikanischen  Exemplars  der  Bremer  Sammlung  erscheint  die 
spccifisehe  Trennung  beider  Vögel  zunächst  unzulässig,  um  so  mehr,  als  das  typi- 
sche Exemplar  von  Syrmum  umbrinum  beide  Farbeukleider  gleichsam  zu  vermit- 
teln scheint  Heuglin  bezeichnet  die  Iris  desselben  als  blauschwarz,  den  Schnabel 
als  gelblich,  die  Füsse  als  intensiv  gelb,  die  Klauen  als  blau  und  an  der  Wurzel 
gelblich.    Die  von  uns  gegebenen  Farbenbezeichnungen  dieser  Theile  nach  Ayres. 

Syrnium  Woodfordü  scheint  weit  verbreitet  zu  sein  über  Afrika.  Dick  ins  on 
sammelte  diese  Eule  bei  Chibisa  am  Shire,  Peters  in  Mosambik,  Du  Chaillu  am 
Kammaflussc  (Aequator,  Gabon),  und  Heuglin  sein  S.  umbrinum  auf  Kolkai- 
euphorbien  der  abyssinischen  Provinz  Begemeder  in  der  Höhe  von  etwa  9000  Fuss. 
Andere  Lokalitäten  sind  der  Gambia,  der  Kasamanse,  die  Goldktlste,  Südafrika  in 
weitem  Umfange,  Natal. 

lieber  die  Lebensweise  wissen  wir  wenig.  Ein  von  Ayres  bei  Natal  erlegte« 
Exemplar  hockte  in  dichten  Schlinggewächsen  in  der  Spitze  eines  Baumes  uud 
vertheidigte  sich  gegen  kleine  neckische  Vögel. 

Genus  Ottts,  Cuv. 

(43)  i.  Otus  capensis,  Smith. 

S.  A/r.  Quart.  Journ.  2  scries.  (1835)  p.  .'IOC.  —  id.  ///.  S.  A/r.  ZooL  pl.  67.  -  Gray,  Lid 
jfyec.  lirit.  Mus.  part  I.  (1848)  p.  108.  —  lirachyotus  cajxiiins ,  Bp.,  Cotutjt.  p.  51.  —  Ohis 
(Phaatiutptytts)  cajx'iui*,  Kaup,  Afonogr.  Strig.  Trans.  ZooL  St>c.  1802.  vol.  IV.  1862.  p.  237. — 
rhasMojüyns  capnm'*,  Gurncy,  1862.  p.  26.  —  id.  1864.  p.  358.  —  Monteiro,  litis.  1862. 
p.  336.  —  6»/«*  capensis,  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  317.  —  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Oti.  p.  5.  - 
Layard,      &  A/r.  p.  43.  —  Arno  capensis,  Drakc,  Ibis.  1867.  p.  424. 

Diagn.  Supra  obsolete  et  pallide  Jasens,  alt'.*  mdistinete  pallidius  rermi- 
eulatis;  reim)/ ihm  primarm  btte  fitlvo  et  fttsro  variis,  apice  fttscis; 
caada  iüdem  colorilms  lote  fasciata;  facie  albida,  fitsco-cirenmdata, 
periophthalmiis  ftisco-nigris :  pectore  dorso  eonenlore;  abdonit'ne  olbi- 
cante,  irregtda  riter  rufiteente-fasciahta;  tarsis  umcoloribtts  fufois ;  stdt- 
caudalibus  jntllide  fidoLs,  rix  f meint is ;  iridc  fusca;  rostro  et  pedibus 
nigrimtttibns. 

Long,  eirea  14";  rostr.  a  fr.  1";  al.  11";  cattd.  5ll*" ;  tars.  2". 

Alle  oberen  Theile  rötblichbraun ,  mit  verwaschenen  grösseren  und  kleineren 
rostgelbfahlen  und  verwaschenen  dunkleren  Punkten  und  Flecken  besprengt,  diese 
Zeichnung  aber  im  Ganzen  sehr  wenig  hervortretend ;  Schulterdeckcn  an  der  Aussen- 
iahne  mit  einigen  dunklen  Querbinden  und  einem  grösseren  theilweise  sichtbaren 
weissen  Flecke  gegen  das  Ende  zu;  manche  der  oberen  Flügeldecken,  namentlich 
die  am  Handrande  mit  einem  grösseren  rostgelben  aber  verdeckten  Querflecke  auf 
der  Aussenfahne;  die  oberen  Schwanzdecken  mit  2  grossen  rostgelben  Randflecken 
am  Spitzentheilo :  Gesichtsschleier  bräunlichgrau,  anf  Zügeln  nnd  am  Kinn  mehr 
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weisslich,  von  einem  dunkelbraunen  schmalen  Kranze  umgeben,  dessen  Federn  an 
der  unteren  Hallte  weisse  Basis  und  einzelne  rostgelbe  Fleckchen  tragen;  die 
Umgebung  des  Auges,  mit  Ausnahme  der  ZUgelgcgcud,  schwärzlich;  Ilalsseiten, 
Kehle  und  Kropf  wie  der  Kücken  gefärbt,  aber  mit  lebhaftcrem  röthlichbraunen 
Grundtonc;  Übrige  Unterseite  ebenso,  aber  mit  grösseren  verwaschenen  weisslichen 
Flecken,  die  durch  die  bräunlichen  Federschäftc  getrennt  werden;  die  Unterseite 
ist  daher  scheinbar  unregelmässig  weisslich  und  rostbräunlich  quergebändert ,  mit 
schmalen  bräunlichen  Längslinicu;  After  und  untere  Schwanzdecken  blassrostgclb- 
lich,  mit  einzelnen  verloschenen  bräunlichen  Querstreifen;  Läufe  einfarbig  rostgelb- 
lich; Flügclrand  und  untere  Flügeldecken  roströthlichgelb,  mit  rostbraunen  Flecken; 
die  längsten  unteren  Filigeldecken  schwarzbraun,  mit  rostgelbcr  Basis;  Schwingen 
1.  Ordnung  dunkelrostgclb,  mit  breiten  dunkelbraunen  Spitzen,  an  der  Aussenfahne 
mit  3  dunkelbraunen  Querbindeu ,  von  denen  die  eine  am  Basistheile  undeutlicher  , 
ist,  die  2  anderen  auf  der  Endhälftc  stehen  und  sich  auch  Uber  die  Jnncufahne 
ziehen;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  mit  rostgelbweissem ,  an  der  Aussen- 
fahnc  dunkel  punktirten  Ende;  an  der  Inneufahne  mit  4  grossen  rostgelben  Kaud- 
flecken, an  der  Aussenfahue  mit  2  verwaschenen  roströthlichen  dunkler  punktirten 
Flecken;  Oeckfedcrn  der  1.  Schwingen  dunkelbraun,  mit  rostgelbcm  Flecke  an  der 
Aussenfahne;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  wie  die  Übrigen  oberen  Flügeldecken; 
Schwanzfedern  rostgelb,  an  der  Aussenfahue  und  den»  breiten  Kndrande  mehr  rost- 
gelbweisslich,  mit  3  breiten  dunkelbraunen,  am  Kandc  der  Aussenfahne  roströthlich 
punktirten  Querbinden;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  dunkelbraun,  mit  2  rost- 
gelben dunkler  gefleckten  Querbinden;  Schwanz  von  unten  weisslich,  mit  2  breiten 
dunklen  Querbindeu;  Schwingcnschäftc  braunschwarz,  von  unten  an  der  Basis- 
hälfte weisslich;  Schwanzfederschäfte  oben  blassröthlichbraun,  unten  weiss. 

Schnabel  borngrauschwärzlich ;  Spitze  des  l'ntcrschnabels  horngclblich;  Zehen 
bräunlich  und  fast  nackt,  nur  sehr  spärlich  mit  einzelnen  feinen  Märchen  besetzt; 
Nägel  hornbraun ;  OhrbUschcl  sehr  kurz,  wie  bei  unserer  0.  braehyotus,  nur  8'"  lang. 
Iris  schwärzlichbraun  (Smith);  Iris  hellröthlichbrauu  (Ayrea). 

Länge.  FL  Schw.  F  L.  M.-Z.    Nag.  den. 

c.  16"       11"       5"  5"'      8'"      2"  3'"      13"'      6'"    ?  Marokko. 
14"     lO'/V     5"  3"'      —       1"  8"'       —       —  (Schlegel). 

Wir  beschrieben  ein  altes  V  der  Bremer  Sammlung  aus  Marokko.  Beide 
Geschlechter  sind  gleichgefärbt  (Smith). 

Diese  Ohrculc  ist  die  nächste  Verwandte  unserer  Uber  die  gauze  Welt  ver- 
breiteten 0.  braehyotu«,  von  der  sie  sich  indess  durch  die  ganz  verschiedene  Fär- 
bung leicht  unterscheidet.  Wie  Favicr  an  Gurney  berichtete,  sollen  beide  Arten, 
die  bei  Tanger  häufig  vorkommen,  Bastarde  zeugen,  welche  in  der  Färbung  die 
Mitte  zwischen  beiden  halten  und  schon  an  der  Färbung  der  Iris  kenntlich  sind. 
Diese  ist  nändich  bei  0.  capensis  stets  schwärzlichbraun,  bei  braehyotus  gelb  und 
bei  den  (mutmasslichen!)  Bastarden  halb  gelb  und  halb  braun. 

Kirk  fand  0.  capensis  häufig  im  Gebiete  des  Sambesi.  Ebenso  gewöhnlich 
ist  diese  Art  nach  Drake  und  Favier  in  Marokko  und  Fes,  wo  sie  Carstensen 
beobachtete.  Nach  Kaup  in  Tunis  und  Algier.  Im  Süden  scheint  sie  selten, 
denn  Smith  erhielt  nur  wenige  Exemplare,  Layard  gar  keine.  Im  Leidener 
Museum  aus  dem  Kaffernlande,  durch  Ayres  aus  Natal  und  hier  im  Innern  häufiger. 
Von  Monteiro  am  Flusse  Mucozo  in  Bengnela  gefunden. 
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Ueber  das  Vorkommen  im  Nordosten  konnten  wir  nichts  Sicheres  erfahren, 
denn  der  von  Gray  und  Schlegel  für  gleichartig  erklärte  0.  abyssimciu*),  Guer. 
(Ferret  et  Gal.,  Voy.  t  3)  scheint  uns  doch  verschieden,  indem  derselbe  auf  den 
oberen  Flügeldecken  sehr  auffallende  weisse  Endflecke,  auf  den  Schwanzfedern 
6  —  7  schmale  dunkle  Querbinden  zeigt. 

Suhfam.  Striginae. 
Genus  Strix,  Sav. 

(44)  i.  Strix  flammea,  Linn. 

8.  N.  L  (1766)  p.  133.  -  Aluco,  Briss.,  Orn.  I.  (1760)  p.  503.  —  PI.  enl.  440.  -  Lath.,  Gen. 
Syn.  I.  p.  138.  —  Bechst,  UeJterseiz.  I  p.  129.  -  Gml.,  S.  N.  p.  293.  —  Naumann,  Vög. 
Deutscht.  L  p.  483.  t  47.  —  Temm.,  Man.  d'Orn.  I.  p.  91.  III.  p.  48.  —  Oould,  B.  of  Kur. 
t  36.  -  Susemihl,  pL  4G.  -  Schleg.,  Krit.  Uebers.  p.  XV.  -  id.  Vogels  vanNederL  p.  63.  - 
St.  guttata,  L.  Brehm.  Vög.  Deutscht.  I.  p.  160.  t  7.  f.  8,  —  id.  St.  flammea,  a.  obscura, 
b.  vulgaris,  c  adxjterm,  d.  guttata,  St.  margaritata,  Pr.  v.  Würtcmb.,  St.  paradoxa,  St.  sjilen- 
dens,  Hcmpr. ,  St.  Kirehhofßi  u.  St.  maculata,  Naumann.  1H58.  p.  214  —  220.  —  Precn,  ib. 
p.  409.  —  St.  flammea,  G.  IL  Gray,  IAsl  Sjm.  Brit.  Mus.  p.  108.  —  RQpp.,  Neu*  Wirbeltk. 
p.  45.  -  Bp.,  Comp.  p.  55.  —  Heu  gl.,  Syst.  Uebers,  No.  95.  —  id.  J.  f.  Orn.  1863.  p.  14.  — 
Rüpp.,  Syst.  Uebers.  p.  12.  —  Bolle,  J.  f.  Oru.  1856.  p.  19.  —  Ilartl.,  lt.  A/r.  p.  21.  — 
id.  Matlag.  p.  24.  —  Horsf.  et  Moore,  Catal.  p.  81.  —  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Strig.  p.  L  — 
Brehm,  Habesch.  p.  265.  —  Dcgl.  et  Gerbe,  Ornittt.  europ.  I.  p.  134.  —  Tristram,  Ihis. 
1859.  p.  26.  —  Monteiro,  Ibis.  1862.  p.  336.  -  Sclat.,  Proc.  1863.  p.  162.  —  Newton, 
Ibis.  1863.  p.  339.  —  Sclat,  Ilds.  1864.  p.  307.  —  Godman,  Ibis.  1866.  p.  94.  —  Altum, 
J.  f.  Orn.  1863  p.  217.  -  id.  Kxtnü,.  p.  30  (Nahrung).  —  Stritt,  Kculemans,  Nederl. 
Tijitschr.  voor  Dierk  (1866)  p.  305. 

t 

Diagn,  Supra  cineruxcens7  tenttissime  nigricante-vermicuhüat  macuh's 
crebrix,  minuiis,  alltis;  yida  et  forte  allridis,  Corona  lade  et  intense 
fulvo  marginota,  pcriophtluüm&U  obscuris;  subtus  ßdvescens,  macuh's 
mimdts,  rotumlati»  nigris;  canda  et  alis  fuhis,  cincreo-fasciatis  et  nigri- 
cante  variegatis:  rotttro  alhicantc;  iride  fiwco-nigra. 

Long,  circa  13";  <//.  10».  i";  raud.  3\V';  rostr.  1";  tar.s.  2"  4"'. 

Oberseite  auf  aschgrauem  Grunde  mit  dunkelbraunen  Pünktchen  besprengt; 
jede  Feder  mit  einem  pfeilfürmigen  weisscu,  schmal  schwarzgesäumten  Spitzen- 
flecke und  rostgclbcr  ttasishält'te ,  die  namentlich  auf  dem  Hinterkopfe  und  Hin- 
terhal.se  deutlich  durchschimmert;  die  pfeilfiirmigcn  Flecke  bilden  unterbrochene 
Längsreiben ,  die  auf  Mantel,  Schultern  und  Flügeldecken  am  deutlichsten  her- 
vortreten; Schwingen  1.  Ordnung  au  der  Aussenfahne  lebhallt  rostrothgelb,  längs 
dem  Randsaume  mit  graulichen  und  dunkelbraunen  Pünktchen;  an  der  Innen- 
fahne weiss ,  nur  längs  dem  Schaftrande  rostgelblieh  und  mit  brauner  graulich- 
punktirter  Spitze;  über  beide  Fahnen  lauten  5  breite  dunkle  Querbinden,  die  auf 

•)  Hierher  dürften  als  Synonyme  gehören: 
Otus  eapensis,  Rüpp.,  Syst.  Uebers.  p.  9.  —  Brachyottis  capetisis,  Bp.,  Consp.  p.  51.  (descr.)  — 
Aegolius  abyssinicus  et  eapensis,  Heu  gl. ,  Syst.  Uebers.  No.  91  u.  93.  —  id.  Aeg.  montanus. 
No.  89.  —  id.  J.  f.  Orn.  1863.  p.  13.  -  Schoa,  Semien.  Woggara  (8—10,000*  hoch). 
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der  Aussenlähne  gTMlicb  pnnktirt  siiwl ;  auf  der  Innenfahne  die  4  hellen  Zwischen- 
räume bräunlich  punktirt;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Basishälfte  der  Ausseu- 
fahne  rostgclb,  an  der  Endhälfte  graulich  und  bräunlich  punktirt,  au  der  lunenfabne 
nicht  ganz  Ihb  zum  Ende  weiss,  mit  4  duuklcn  Querbinden,  die  aber  auf  der 
Aussenfahne  weniger  scharf  markirt  sind;  Deckfedem  der  Schwingen  2.  ürduung 
rostgelbroth ,  mit  grauem  braun  punktirten  Spitzentheile  und  mit  schwärzlichen 
Querbinden;  übrige  Flügeldeckfcdern  wie  der  Kücken  gefärbt,  das  Kostgclbroth 
der  Basishälfte  hie  und  da  deutlicher  hervortretend;  die  kleinsten  oberen  Flügel- 
decken am  Unterarme  weiss  und  rostgelbroth ,  mit  feinen  schwarzen  Puuktcn; 
Schwingen  von  unten  weiss,  mit  5  dunklen  Querbiuden.  Federn  des  Gesicbts- 
schleiers  weiss,  vor  dem  Auge  ein  grösserer  rostbrauner  Fleck,  der  Umkreis  des 
Auges  ebenfalls  schwach  rostfarben  verwaschen;  der  Gesiehtsschleicr  von  einem 
schmalen,  aber  scharf  markirten  Kranze  umgel»en,  dessen  Federn  rostgelbroth 
gefärbt  sind,  mit  sehr  schmalen  schwarzen  Schaftstrichen,  auf  der  unteren  Hälfte 
des  Kranzes  aber  dunkelbraune  Eudsäume  tragen,  wesshalb  hier  die  letztere  Farbe 
vorherrscht;  Schläfe  und  Halsseiten  rostgell),  ebenso  aber  schwächer  der  Kropf 
und  die  Seiten;  die  übrigen  unteren  Theile  nebst  unteren  Flügeldecken  weiss;  jede 
Feder  am  Ende  mit  kleinem  pickentormigen  schwärzlichen  Pnnktflceke ;  nur  die 
unteren  Schwanzdecken  einfarbig  weiss;  Schwanzfedern  rostrothgelb,  an  der  Inneu- 
fahne  breit  weiss  gerandet,  mit  breitem  graulich  und  braun  punktirten  Ende  und 
4  dunklen  Qnerbinden,  die  auf  der  Aussenfahne  graulich  punktirt  sind ;  die  äusserste 
Feder  an  der  Aussenfahne  weiss  gerandet;  Schwanzfedern  weisslich,  mit  4  ver- 
loschcneu  dunklen  Querbinden. 

Schnabel  hornfahlweiss ;  Läufe  an  der  unteren  Hälfte  weiss  befiedert,  spär- 
licher mit  Federhaaren  besetzt;  die  Zehen  nackt,  nur  mit  einzelnen  Haaren  besetzt; 
Nägel  dunkelhornbraun.  Iris  sehr  dunkelbraun,  Pupille  blauschwarz  (Naumann); 
Iris  sehr  tiefblau  (Dickinson).  Die  Iris  niemals  gelb,  wie  Temminck  u.  A. 
angeben. 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  ?  aus  Senahr  (A.  Brehm)  im  Bremer 
Museum. 

Ganz  damit  übereinstimmend  ist  ein  $  aus  Deutschland  (Bremen),  nur  zeigt 
es  auf  der  Oberseite  dunkleres  Rostgelbroth,  namentlich  au  den  Schläfen  und  Hals- 
seiten. 

Ein  anderes  deutsches  Exemplar  (Bremen)  hat  die  ganze  Unterseite  rostgelb- 
röthlich  verwaschen,  mit  einzelnen  dunklen  Punktflecken ;  auf  den  Schwingen  nur  4, 
auf  den  Schwanzfedern  nur  3  dunkle  Querbiuden;  die  Schleiergegend  vor  dem 
Auge  deutlicher  rostbraun  verwaschen. 

Ein  <j  aus  Deutschland  (Bremen)  zeigt  Schläfe,  Halsseiten  und  die  ganze 
Unterseite  lebhaft  rostgelbroth,  mit  «sehr  wenigen,  kaum  bemerkbaren  kleinen  dunk- 
len Punkten ;  die  Umgebung  des  Auges  dunkelrostbraun ;  ein  anderes  ?  (Bremen) 
mit  prachtvoll  dunkelrostrothcr,  dicht  dunkclgefleckter  Unterseite,  hat  fast  die  ganze 
Schleicrpartie  rostbraun  verwaschen;  der  graue  Gmndton  der  Oberseite  ist  bedeu- 
tend dunkler. 

Exemplare  von  Sansibar  in  Kirk's  Collection  stimmen  vollkommeu  mit  deut- 
sehen Uberein.  Nach  Heuglin  zeichnen  sich  afrikanische  Exemplare  durch  die 
blendend  weisse  Unterseite  aus,  indess  finden  sich  solche  auch  in  Europa  (St.  Kirch- 
hojfi,  Brehm)  und  specieller  in  Deutschland. 
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PL  Plügelip.  Sthw.  F.  L.  M.-Z.    Nig.  der» 

c.l5V2"10V2"-ll"2"10"'-3"3"'  4M" 3'"   8l,V"   24-26'"  13-14'"  6 ',2-7'"  $  $  (4  St) 

Bremen. 

10"  4"'         —  4"1'"       —      26"'      14"'       —  Sansibar. 

c.l4Vi"    10"  9"'      2"  10"'        4"  5'"       9"'      28"'      14"'       —      ?  Senahr. 
c.lö"       11"  —  —         —      29"'       —       —  Madagask. 

Unter  allen  Enlen  zeigt  die  Schleiereule  hinsichtlich  der  Fiirbuug  die  auf- 
fallendsten Variationen,  für  welche  wir,  selbst  bei  unserer  europäischen  Art,  noch 
keineswegs  eine  genügende  Erklärung  kennen  und  nur  soviel  wissen,  dass  die- 
selben weder  vom  Alter  noch  Geschlecht  herrühren,  sondern  hauptsächlich  indivi- 
dueller Natur  zu  sein  scheinen.  Die  Untersuchungen  Uber  diese  schwierige  Eulenart 
und  ihre  nahen  Verwandten  sind  daher  noch  keineswegs  als  geschlossen  zu 
betrachten.  Nach  Vergleichung  von  Exemplaren  aus  Madagaskar,  Nordost-  und 
Ostafrika  mit  solchen  aus  Europa,  können  wir  die  speeifische  Gleichartigkeit  der- 
selben konstatiren.  Afrikanische  Exemplare  haben  öfters,  indess  nicht  immer  die 
untere  Hälfte  des  Laufes  weniger  dicht  als  europäische  befiedert,  üb  die  süd- 
afrikanische Str.  capensu,  Smith  (=  poensit,  Fras.),  zu  der  nach  Blyth  und 
Layard  noch  eine  zweite  Art,  Str.  affinis,  Blyth,  kommt,  wirklich  konstant  ver- 
schieden ist,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Ebenso  enthalten  wir  uns  vorläufig 
eines  Urtheils  Uber  die  indischen  Formen  Str.  indica,  Blyth,  javanica,  Gml.  und 
pithecops,  Swinh.,  über  welche  Blyth  neuerdings  berichtete  (Ibis.  1866.  p.  250). 
Die  speeifischen  Kennzeichen  der  australisch  polynesischen  Str.  delicatula,  Gould, 
haben  wir  (Ornith.  Centraipolynesiens  p.  15)  ausführlich  dargestellt. 

Mit  Sicherheit  wurde  Str.  flammea  nachgewiesen  aus  Europa  (vom  nördlichen 
Schottland  und  Schweden  an),  dem  grössten  Theile  Afrikas,  Madagaskar  (Sganz., 
Newton),  Mauritius,  Arabien  (Hempr.  u.  Ehrb.),  Palästina  (Tristr.)  und  Meso- 
potamien, Babylon  (Mus.  E.  I.  H.).  Wahrscheinlich  ist  der  Vcrbreitnngskreis  noch 
ausgedehnter.  In  Afrika  kennen  wir  die  Art  aus:  Algier  (Buvry),  Egypten, 
Nubien,  Senahr,  Abyssinien  (Brehm,  Heugl.,  Rüpp.),  weisser  Fluss  (Berg  Bcliuia 
5°  n.  Br.,  Heugl.);  aus  dem  Westen  (Brit.  Mus.),  Senegal  (Leid.  Mus.),  Kasamanse 
(Verr.),  Angola  (Monteiro,  Lissab.  Mus.),  Madeira  (Harcourt),  kapverdische 
Inseln  (Bolle,  Dohm),  Azoren  (Godman),  aus  dem  Süden  (Brit.  Mus.,  Leid.  Mus.) 
und  im  Osten  von  Sansibar  (Kirk)  und  Kilimane  (Dickinson).  -  Auf  Madagas- 
kar fand  Newton  die  Art  brütend.  Sie  scheint  also  hier  wie  in  Europa  Staud- 
vogel zu  sein.  Doch  wandert  sie  zuweilen  auch,  denn  Godman  erzählt  ein  Beispiel, 
dass  eine  Schleiereule  500  Meilen  südwestlich  von  den  Azoren  im  atlantischen 
üccan  auf  einem  Schifte  sich  niederlicss. 


t.  d.  D*cken,  Reiten  IV.  8 
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A.   Fissirostres,  cuv. 


Fam.  Caprimulgidae,  Vig. 

Genus  Caprimulgus,  Linn. 

(45)    l.  Caprimulgus  europaeus,  Linn. 

S.  N.  (1766)  p.  346.  —  Caprimulgus,  Briss. ,  Orn.  II.  p.  470.  t  44.  —  Gml.,  .S.  N.  p.  1027.  — 
PI.  eid.  193.  —  Kuropetm  Goatsueker,  Lath. ,  Gen.  Syn.  II.  p.  593.  —  Bechst,  Vebersets. 
II.  p.  580.  —  C.  europaeus,  Lath.,  Ind.  Orn.  IL  p.  584.  —  Vieill.,  Eue.  Mcth.  p.  535.  — 
id.  C.  vulgaris,  Faun.  Franc.  I.  p.  140.  —  C.  punctata«,  Meyer  et  Wolf,  Taschenb.  I.  p.  284.  — 
L.  Brehm,  Vög.  Deutscht.  I.  p.  130.  —  id.  C.  maculatus.  p.  131.  t.  10.  f.  1.  —  id.  C.  puncta- 
tus,  maculatus  et  foliorum,  Vogel/,  p.  44.  —  Hintntlo  cajm'mulgus ,  Pall.,  Zoogr.  ross.  as.  I. 
p.  542.  —  C.  eurojmeus,  Temm.,  Man.  d'Orn.  I.  p.  436.  —  Naumann,  Vög.  Deutschi.  VI. 
p.  140.  t  148.  —  Gould,  Ii.  Eur.  t  51.  —  Schleg.,  liev.  Grit.  p.  XX.  —  id.  Vog.  ra»  Nederl. 
p.  104.  —  Gray,  Gen.  of  Alf,  47.  —  id.  List  Spee.  Brit.  Mus.  II.  p.  5.  —  Ferrct  et 
Galinier,  Vog.  an  Abyss.  p.  240.  —  Bp.,  Consp.  I.  p.  59.  —  Cass.,  Cat.  Caprim.  Mus.  Ac.  Phil. 
(1851)  sp.  1.  —  Cab.,  Mus.  Hein.  II.  p.  88.  —  Rüpp.,  Syst.  Ucbcrs.  p.  21.  —  Eversm. , 
J.  f.  Orn.  1853.  p.  290.  —  Nordm.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  359.  -  Heng).,  Syst.  Hebers.  No.  96.  - 
id.  Ihu.  1859.  p.  339.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres,  Peterm.  geogr.  Mittheil.  1861.  p.  21.  — 
Salvin,  Ibis.  1859.  p.  362.  -  Brehm,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  452.  -  Degl.  et  Gerbe,  Ornith- 
europ.  L  p.  604.  -  Tristram,  Ibis.  1866.  p.  342.  -  Drake,  Ibis.  1867.  p.  425. 

Diagu.  Sttpra  in  fundu  pull i de  rinerascente  obscure  puuetulotus  et  cermi- 
culatua,  maculis  pilei  et  dorsi  ranaribus  major  ibus  nigris  longititdimditer 
notatus;  alarum  teetrieibus  minoribus  macula  apicali  pallide,  fulvescento; 
remigibm  fuscis,  majoribus  pogonio  externa  fulro-maculatis  macula  <pie, 
magna  alba  (In  foemina  rufaj  media  notaiis;  snbalaribtus  fuh'o  nigra- 
tjuc  variis;  nota  in  frag  tdari  transrcr.sa  alba;  peeioie  et  abdnmine  in 
fundo  oehraceo  fusco  fanciaiis;  snbcaudalibus  nix  fasciatia:  rccfriribus 
mediis  cinerasceutibus  fusco  variegatis  et  snbfaseiatis ,  binis  lateral  ibus 
macula  apicali '  maxima  alba:  rostro  apiee  nigrieante;  pedibus  In  i  in  u  eis; 
iride  fusca. 

Long.  10";  rostr.  4V*'";  al.  77»";  caud.  5"  2"';  tars.  6"'. 
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Altes  <t,.    Ober-  und  Hinterkopf  grau,  mit  schwärzlichen  Pünktchen  dicht 
besprengt;  jede  Feder  mit  äusserst  feinem  schwarzen  ^chaftstriche ,   längs  der 
Mitte  des  Kopfes  mit  breiten  schwarzen  Schaftstrichcu,  wodurch  von  der  Stirn 
bis  zum  N*acken  ein  breiter  dunkler  Längsstreif  gebildet  wird;  Uber  den  Augen 
ein   schmaler   verwaschener   rostgclblicher   dunkel    gestrichelter  Streif;  Zügel, 
Backen  und  Ohrgegend  schwarzbraun ,  mit  rostfarbenen  Pünktchen;  ein  schmaler 
weisser  Längsstrich  läuft  längs  der  Hachenspalte  des  Unterschnabels  quer  Uber 
die  Backe  bis  zur  Ohrgegend;  Federn  der  Halsseiten  rostfarben  mit  schwarzen 
Seitenpunkten ;  es  entsteht  daher  an  den  Halsseiten  eine  unregclmässige  Reihe 
grösserer   rostfarbener  Flecke,    die  sich    bis  zu  den  Nackenseiten  hinziehen, 
hier  aber  mehr  verdeckt  siud.     Mantel  auf  dunklem  Grunde  mit  graulichen 
Pünktchen  besprengt  und  mit  breiteren  schwarzen  Schaftstrichen;   Bürzel-  und 
obere  Schwanzdecken   auf  bräunlichgrauem  Grunde  mit  schwarzen  Pünktchen 
besprengt,  die  namentlich  auf  den  oberen  Sehwanzdecken  zahlreiche  Zickzack- 
linien und  breitere  schwarze  Querbindcn   bilden;  Schulterfedem  auf  bräunlich- 
grauem Grunde  fein  schwärzlich  und  rostfarben  besprengt,  mit  breiten  braun- 
schwarzen keilförmigen  Schafttieeken  und  breiten  rostfarbeueu  spärlich  dunkel 
bespritzten  Säumen  an  der  Aussenfahne;  es  entsteht  dadurch  auf  den  Schultern 
ein  schwarzer,  aussen  rostfarben  besprengter  Längsstrich;  Sehwingen  1.  Ordnung 
braunschwarz,  am  Spitzentheilc  mit  breiten  graumarmorirten  Flecken;  an  der  Innen- 
fahne mit  schmalen  rostgclben  Flecken ,  die  nach  den  hinteren  Sehwingn  zu  unter- 
brochene Querbinden  andeuten;  auf  der  Aussenfahne  mit  6  grösseren  rundlichen 
rostgelbcn  Bandflecken;  die  ersten  3  Schwingen  2  Zoll  vor  der  Spitze  an  der 
Innentahne  mit  grossem  weissen  Flecke,  der  sich  auf  der  2.  und  3.  Schwinge 
verwaschen  und  schmal  auch  auf  der  Aussenfahne  zeigt.   Deckfedern  der  1.  Schwin- 
gen braunschwarz,  mit  einzelnen  rostgclben  Qncrfleckcn;  Schwingen  2.  Ordnung 
braunschwarz,  au  der  Aussenfahne  mit  6  Reihen  rostgelber  Punktflecken,  an  der 
Innenlahne  mit  6  rostgclben  Querbindcn;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  grau  und 
schwarzbraun  gefleckt,  mit  schwarzbraunem  Scbaftstriche ;  Deckfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Ausscnfahne  mit  grauen  Zickzackquerflecken 
nud  grösserem  runden  rostfahlen  Spitzenflecke;  die  oberen   Flügeldecken  auf 
schwarzbraunem  Grunde  fein  graulich  besprengt  und  mit  grösserem  rundlichen 
rostfahlen  Spitzenflecke  an  der  Aussenfahne;  die  mittelste  Reihe  mit  breitem  rost- 
tarbeucn  Kndflecke  Uber  beide  Fahnen,  wodurch  eine  deutliche  breite  rostfarbene 
Qnerbinde  Uber  den  Obcrflügel  gebildet  wird;  die  kleinsten  oberen  Flügeldecken 
am  Interarme  auf  schwarzbraunem  Grunde  mit  rostbraunen  Pünktchen;  untere 
HUgeldecken  und  Achselfedern  auf  rostfarbenem  Grunde  schwarzbraun  quergebän- 
dert  ;  Schwingen  von  unten  dunkelbraun,  mit  4  rostgclben  Querbinden  und  grossem 
weissen  Flecke  an  der  Endhälfte  der  3  ersten. 

Kinn  und  Oberkehle  rostfahl,  mit  schwärzlichen  unrcgelmässigeu  Zickzack- 
linien; auf  der  Interkehle  sind  die  Federn  weiss  mit  dunkelbraunen  Endsäumen; 
<"s  entsteht  dadurch  ein  weisser  undeutlich  dunkel  gewellter  Querfleck ;  Kropf  und 
rust  schwarzbraun,  mit  feinen  graulichen  Pünktchen  besprengt  und  au  deu  Brust- 
seiten mit  grösseren  weisslichen  rundlichen  Endflecken;  übrige  untere  Theile  auf 
rostgelbliehcm  Grunde  mit  schwarzbraunen  Querlinien,  die  auf  dem  After  und  den 
unteren  Sehwanzdecken  sehr  schmal  sind  und  weit  voneinander  abstehen, 
z  v l.ltU'lstc  2  Schwanzfedern  auf  bräunlichgraucm  Grunde  mit  zahlreichen  schwär- 
en t  lecken  marmorirt,  von  denen  die  grössten  auf  der  Sehaftmitte  9  unregel- 
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massige  dankle  Querbinden  bilden;  die  übrigen  Federn  auf  schwarzbraunem  Grunde 
mit  bräunlichgrauen  Flecken,  so  dass  8  zickzackartige  unregcluiässige  Fleckenbiudcn 
entstehen ;  die  2  äussersten  Federn  mit  rostfarbenen  unregelmäßigen  Quertlecken,  die 
auf  der  Aussenfahne  8  schmale  Querbinden  bilden,  und  circa  1  •/>"  breitem  weissen 
Ende. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  röthlichbraun ,  mit  hornbraunen  Nägeln;  obere 
Hälfte  des  Laufes  mit  rostgelben  schwarzgewellten  Federn  bedeckt;  die  steifen 
Rachenborsten,  welche  die  Schnabelspitze  nicht  Uberragen,  schwarz.  —  Iris  tief- 
braun, Pupille  blauschwarz;  Augenlidränder  rüthlich  oder  gelblich  (Naumann). 

Das  $  ist  im  Ganzen  düsterer  gefärbt,  hat  einen  mehr  ins  Bräunliche  ziehenden 
Grundton  des  Gefieders;  der  weisse  Qucrfieck  auf  der  Kehle  erscheint  mehr  licht- 
grau; die  ersten  3  Schwingen  mit  rostgelbem,  schwarzgran  besprengten  kleineren 
Flecke;  die  2  äusseren  Schwanzfedern  mit  kleinerem  rostgelblichen  Endfleckc. 

Der  junge  Vogel  zeigt  einen  mehr  ins  Rostgraue  fallenden  Grundton  des 
Gefieders  und  eine  deutlichere  rostfarbene  Zeichnung;  die  dunklen  breiten  Schaft- 
striche auf  der  Scheitelmitte  sind  mit  rostfarbenen  Pünktchen  begrenzt;  auf  der 
Kehle  rostfahle,  schwarz  gewellte  Federn  wie  die  der  Ilalsseiten;  die  Unterseite 
mit  schwächeren  und  schmäleren  dunklen  Querlinien,  nur  auf  den  unteren  Schwanz- 
decken treten  dieselben  viel  deutlicher  und  zahlreicher  als  am  alten  Vogel  hervor; 
Schwingen  an  der  Ausscnfahnc  mit  8  rostfarbenen  Querflecken,  an  der  Innenfahne 
mit  8  unregelmässigen  rostgelben  Fleckcnquerbinden;  der  grosse  Fleck  am  End- 
theile  der  3  ersten  Schwingen  fehlt  ganz,  unterseits  mit  5  —  6  rostgelbeu  Quer- 
binden; äussere  Schwanzfedern  auf  graulich  rostfarbenem,  dunkel  gefleckten  Grunde 
mit  10 — 11,  namentlich  an  der  Innenfahnc  breiten,  schwarzen  Querbiudcn,  ohne 
weissen  Endfleck  auf  den  2  äussersten  Federn. 

Länge        Fl      *lügel§p.  Mitt.Schw.  Aetus-Schw.    F.     Mundspl.  L.    M.-Z.  Nig.den. 

clO"    7"  6"'    2" 8'"     5"1"'    4"9"'  3\V"  13',V"  8'"   —       —  <Sad. 

6„9<„   2" 5"'    4" 8'"      4"     3',y"    12"'    H'"  T"     2\V"  >n. 
C.10V  7"  7"'     —        b"        —       —      12'"   9"'  7'/2"'     —   europaeu»,  Sm. 

(engl.  M.). 

Beschreibung  nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Der  europäische  Nachtschatten  besucht  Afrika  nur  während  seiner  Winter 
Wanderungen  als  Zugvogel.  Ii  Up  pell  beobachtete  ihn  in  Egypten  und  dem 
steinigen  Arabien,  Heuglin  an  der  Danakil-  und  Somaliküste,  wo  er  im  Septem- 
ber und  Oktober  auf  Avicenuiabäumen  und  im  Kalangcbüsche  bei  Tadjura  und 
Scila  nicht  selten  war  (Abyssinien,  Fcrr.  et  Gal.).  A.  Brehm  fand  ihn  im 
September  und  Oktober  in  Egypten,  Nubien  und  dem  Sudahn  bis  zum  13° 
n.  Br.  und  erlegte  ihn  schon  am  11.  September  in  der  Nähe  Chartums.  .Salvin 
trat  ihn  einmal  im  östlichen  Atlas,  und  nach  Drakc  ist  er  im  östlichen  Marokko 
bei  Ceuta  Brutvogel.  Im  Kataloge  des  Britischen  Museum  wird  die  Art  auch  von 
Südafrika  (durch  Smith)  verzeichnet.  Im  April  in  Palästina  durch  Tristram 
beobachtet.  Der  weitere  Verbreitungskreis  dieser  Art  erstreckt  sich  nördlich  bis 
Nordschottland,  Schweden,  Finnland  und  bis  ins  mittlere  Norwegen.  Die  östlichen 
Grenzen  lassen  sich  weniger  genau  feststellen,  würden  aber  nach  Gould  bis 
Afghanistan,  nach  Pallas  Uber  Sibirien  bis  nach  Kamschntka  reichen.  Jedenfalls 
rindet  sich  die  Art  noch  im  westlichen  Sibirien.  Nach  Eversmann  ist  sie  in  den 
Steppen  am  Ural  nicht  ungewöhnlich.  Dagegen  dürfte  das  Vorkommen  in  Daurieu 
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und  in  Kamschatka  wahrscheinlich  auf  C.  jotaka,  Temm.,  Bezug  haben,  den 
Schrenk  und  Radde  nach  ihren  Principien  höchst  irrthümlich  ftlr  nicht«  Anderen 
als  klimatische  Varietät  von  C.  europaeu»  halten. 

Smith 's  südatrikanischer  C.  europaeiu  bildet,  wie  jetzt  allgemein  angenommen 
wird,  eine  besondere  Art,  die  Bon  aparte  C.  Smithii  benannte.  Eine  genaue  Dar- 
stellung der  unterscheidenden  Kennzeichen  fehlt  bis  jetzt  noch;  Smith 's  Beschrei- 
bung und  Abbildung  (S.  Afr.  Zool.  pl.  102)  ergeben  wenigstens  nur  sehr  unbedeutende 
Abweichungen  und  beziehen  sich  allem  Anscheine  nach  wirklich  aut  das  2  von 
europatus.  Smith  erlangte  Uberhaupt  nur  Weibchen  am  Kap.  Nach  Layard 
würden  bei  dieser  Art  {SmitM)  beide  Geschlechter  gleichgefärbt  sein,  eine  Angabe, 
die  jedenfalls  noch  sehr  der  näheren  Bestätigung  bedarf. 


(46)  2.  Caprimulgus  inornatus,  Heu  gl.  (M.  8.) 

*p  ?  No.  30,  Heugl.,  Fuuiia  d.  Kothen  Meeres  in  f'eterm.  Geograph.  Mitth.  (1861) 

10  lilofirr  \ 


p.  21  et  30  (descr.). 

Diagn*  Düuie  ruf  eurem,  snb  errtu  Iure  nonnünl  purjutrnscens,  ohsolete 
fmeo  irrnratus;  pileo  et  rallo  pastiro  subcnncolorümsf  sra/ndaribu*  non- 
miuis  purmx  rufin,  marulis  et  Jasriolis  minorihu.s  xtrirfui  nigerrimis; 
tretrtrihu.H  nhirum  totis  fttmosa-faariatis;  remigiftns  nwrirantihna ,  (blute 
rufo  fasciatix,  apice  fnmosis,  einerasrente- irroratis ,  jtrima  itogonio  in- 
tcnio,  seeunda,  tertia  et  quartu  interna  et  externa  marula  mediana  majore 
oföo»  fuho-rimrmdata;  rertririlma  ohsolete  rufencelÜtbllS .  fattriis  irret/u- 
arunts  strtetts  7 —  9  fuseis  et  eodem  calore  rermiculatis,  hin  in  externüs 
ytee  bipoUicari  aBris;  gula  et  abdomine  mrdide  oehraei  'o-fuh'is,  hör 
Vrregnhiritcr ,  Ufo  ahsaletim  fumasa-fascialatix  ;  pertore  absrurins  renni- 
nihto  rf  m,U,to;  marulis  mystaralihm  et  roUarihus  albis  ntdlis:  rostro 
J'isco:  pnlihn*  inraruato-fusris. 

I^ng.  9";  ,ostr.  a  fr.  V"\  a\.  6";  raud.  4"  8"';  tars.  V". 

RcheiirÜHdt<)v.  dCr  °bcrseite  Uml  der  K°Pf8eitcn  ein  gehünes  ins  Purpurne 
tern  n  r  /lu;;m,braunroth .  «n  lebhaftesten  auf  dem  Oberkopfe  und  den  Schul- 
end Hi! u  i !  .  8chwarzen  Stehen  dicht  besprengt;  Federn  des  Ober- 
schmale ,t°V}QH  ,nHt  2  mnSlichen  pikenförmigen  schwarzen  Schaftflecken,  welche 
rem  faJ!~S rbrocbeuc  Längslinien  bilden;  die  grössten  Schultcrdecken  mit  grösse- 
mit  rostri^.  ^^8,  Var7'Cn  Fleeke  an  dcr  Aussenfahne;  Federn  des  Hinterhalses 
Aussen  2P  '  f  t  ^»^ecke;  Owingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der 
8«w  bis  a,  U1,  i;°l8tfarbenei1  Q«erbinden;  an  der  Innenfahne  mit  4  breiten,  nicht 
«ber  beide  iL  »  »"gehenden  rostfarbenen  Querflecken;  am  Spitzentheile 
Schwingen  \  T?     vcIrw"cbenc  dunkelmarmorirte  Fleckenquerbinden. 

q«erbinden        ,    ,g  dunk,e,braun>  an  der  Aussenfahne  mit  4  rostfarbenen  Flecken- 
«,  an  der  Innenfahne  mit  5  rostgelbcn,  bic  und  da  dunkclgefleckten  Quer- 
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binden;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  rostzimmtroth  wie  der  Rücken  mit  feinen 
schwarzen  Pünktchen  besprengt,  auf  der  Schaftmitte  mit  einigen  grösseren  schwar- 
zen Flecken;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  mit  3  rost- 
rothen  Querflecken  an  der  Aussenfahne;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung 
schwarzbraun,  mit  3  rostrothen  Fleckenquerbinden;  übrige  obere  Flügeldecken 
auf  rostrothem  Grunde  mit  schwarzbraunen  PUnktchen  besprengt,  die  sich  quer- 
linienartig  gruppiren  und  mit  einzelnen  grösseren  rundlichen  rostfahlen  Spitzen- 
flecken; untere  Flügeldecken  rostgelbbraun,  mit  feineren  schwarzen  Querlinien; 
Schwingen  unterseits  schwarzbraun,  mit  5  breiten  rostgelben  Querflecken  und 
undeutlich  rostfarbcnpunktirter  Spitze.  Kinn,  Kehle  und  Halsseiten  auf  roströthlich- 
fablem  Grunde,  mit  unregelmässigen  dunklen  Querwellen;  längs  der  Racbenspalte 
am  Unterkiefer  läuft  ein  undeutlicher  hellerer  rostgelber  dunkel  punktirter  Längs- 
strich ;  Federn  auf  Kropf  und  Brust  rostzimmtroth,  mit  Ausnahme  eines  kleinen  rund- 
lichen einfarbigen  Spitzenfleckes,  fein  schwarz  punktirt;  übrige  Unterseite  auf  rost- 
gelbem Grunde  mit  schmalen  schwarzbraunen  Querbinden,  diese  am  schmälsten  auf 
den  unteren  Schwauzdecken ;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  auf  rostrothbraunem 
Grunde  fein  schwärzlich  punktirt,  mit  8  schmalen  schwärzen  Zickzacklinien;  die 
übrigen  Schwanzfedern  haben  einen  mehr  rostgelbrothen  Grundton,  namentlich  gegen 
den  Rand  der  Inuenfahne  zu,  sind  mit  grösseren  dunkelbraunen  Flecken  dichter 
besprengt  und  zeigen  8  breite  schwarzbraune  Querlinien;  die  2  äussersten  Federn 
mit  breiter  rostgelber,  dicht  schwarzpunktirter  Spitze. 

Schnabel  an  der  Spitze  schwarz;  Reine  hornbräunlich,  mit  schwärzlichen 
Nägeln;  Vorderseite  des  Laufes  bis  zur  Basis  herab  befiedert.  Im  Leben:  der 
Schnabel  borngelb,  mit  schwärzlicher  Spitze;  Zehen  gelblichfleischfarben;  Iris 
dunkelbraun  (Heu gl.). 

Lange.     Fl.     Flttgelap.    M.  Schw.  Aeuaa.  Schw.  F.  Mnndtpl.   L      M.-Z.  Nag.  den. 

c.9"    6"     2"  2'"    4"  6"'      4"      3'"    13'"   8'"    7«  V"  2,/j/" 

c.8"  5"  3'"     2"        4"      3"  6"'   2"'   10"'   8'"     7"'  (nubicus,  Licht.) 

Wir  beschrieben  eins  der  typischen  Exemplare  Heuglin's  im  Bremer  Museum, 
und  zwar  einen  jüngeren  Vogel  ohne  Angabe  des  Geschlechts  von  Keren  im  Bogos- 
lande. 

Der  alte  Vogel,  den  wir  ebenfalls  unter  Heuglin'schen  Sendungen  untersuch- 
ten, hat  auf  der  1.  Schwinge  an  der  Innenfahne,  auf  der  2.,  3.  und  4.  auf  der 
Innen-  und  Aussenfahne  einen  grossen  weissen  Fleck,  auf  den  2  äussersten 
Schwanzfedern  ein  2"  langes  weisses  Ende;  After  und  untere  Schwanzdecken  ein- 
farbig rostroth. 

Sehr  charakteristisch  für  diese  neue  Art  ist  der  zimratbraunrothe ,  etwas  pur 
purn  verwaschene  Grundton  der  Oberseite  und  der  Mangel  an  weissen  oder  helleren 
Flecken,  welche  sich  in  Form  von  Hals-  und  Nackenbinden,  oder  Kehl-  und 
Ohrflecken,  bei  allen  afrikanischen  Ziegenmelkern  finden.  In  der  Zeichnung 
8chliesst  sich  die  Art  übrigens  zunächst  an  den  kleineren  C.  nubiev*.*)  Licht.,  an, 
der  indess  durch  weissen  Bartstreif.  2  weisse  Kehlflecke  und  den  rostisabellgelben 
Grundton  des  Gefieders  total  abweicht. 


*)  Wir  verglichen  das  typische  Exemplar  von  Rüppell's  C.  inftueahu  (Zool.  Atlas.  1826. 
t.  6)  im  Senken  he  rg 'sehen  Museum  und  überzeugten  uns  von  der  Gleichartigkeit  mit  C.  nubiev*, 
Licht.  (Doubl.  Vera.  1823  p.  59)  vollständig. 
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Caprimulgus  natalen»is 


H  engl  in  entdeckte  diese  neue  Art  bei  Tadjura  an  der  Somaliküste  (hier  ein 
jüngere»  Exemplar  im  Oktober)  und  fand  sie  bei  Kereu  im  Bogoslande,  wo  sie 
keineswegs  selten  war. 


(47)  3.  Caprimulgus  natalensis,  Smith. 

lü.  S.  A/r.  Z<xA.  pl  99  (March  1845).  -  O.  R.  Gray,  t.'en.  of  II.  I.  p.  47  -  id.  Li*t  N/«v.  Hrit. 
Ahl*.  Fi**ira»trt*.  p.  6.  —  Bp.,  Comp.  p.  (jO.  —  Cass.,  Cut.  Cnjirim.  Mim.  Ar.  Phil.  No.  8.  — 
Uurney,  Jbw.  1859.  p.  243.  —  id.  1800.  p.  2(4.  —  Kirk,  Ihu.  WA.  p.  323.  —  Layard, 
Orn.  Ii.  S.  A/r.  p.  46 

Diagn,  Supra  in  fnndo  hepatico-fusceseente  anroMtaro-mfuscente  n'njro- 
que  varief/atu.s:  maada  tpttt uralt  majore  alba;  srapnlaribns  martdis 
majurilmx  ci mausen pte  fuscn-'itigris  pallide  falro  maryinatis  eonspirtte 
notatis:  rem/r/  ibns  jtrimariis  rufo-brnvnois .  quatttor  ejrtemtil  macula 
magna  alba  media  rexilli  irdertii  notatts,  reliquis  rtt/o  fnsci»ptc  faseia- 
tis:  rectrieibas  cauruxcente-fuscis,  fasriis  Interrupt  is  nb/rieantibus,  baa's 
t: et  er  m's  di mitlitt  ajdetdi ,  extima  parte  ftasali  ptupniii  extemi  albis; 
abdttmine.  fnleexcente,  fttsriis  strietitiriltns  fusris;  trab'  iutenst-  fasca. 

Long,  ii"  3'";  ah  Ii"  3'":  mud.  4"  6'" :  tarn.  8'". 

Altes  <?.  Ober-  uud  Hinterkopf  längs  der  Mitte  schwarz,  jede  Feder  an  den 
►Seiten  mit  rostfarbenen  Punktfleeken  besetzt  und  gerandet ;  von  der  Stirn  Uber  das 
Auge  bis  zum  Hinterkopfe  jederscits  ein  rostisabellfarbcuer  Längsstreif,  dessen 
Federn  scbmal  schwarz  geendet  sind;  Zügel  und  Kopfseiten  sebwarz ,  mit  rost- 
fahlen  Pünktchen  besprengt;  vom  Mundwinke!  an  Uber  die  Hacke  ein  rostgclblich- 
weisser,  scbmal  sebwarz  eingefasster  Bartstreil;  Kinn,  Keble  und  Kropf  schwarz, 
mit  rostfahlen  Pünktchen  besprengt;  auf  der  Kropfmittc  ein  grosses  weisses,  rost- 
gelblich verwasebenes  Qucrsehild;  Querband  auf  Naekcn  und  Hinterhals  und  die 
Brust  schwärzlich  mit  ovalen  oder  halbzirkelförmigen  isa bellrostfarbenen  Flecken;  von 
der  Unterbrust  an  die  Unterseite  blassrostisabell  mit  schmalen  schwarzen  Querlinicn ; 
Bauchmitte  und  After  einfarbig;  untere  Sehwanzdcckcu  blassrostisabell,  mit  eiuigen 
kleinen,  wenig  bemerkbaren,  schwarzen  Halbzirkcln.  Mantel  und  Übrige  Oberseite 
aus  rostgelbcn,  Bchwarzen  und  graulichen  feinen  Punkten  und  Flecken  gemischt; 
Schulterfedern  mit  vielen  scharfabgesetzten  spitzwinkligen ,  circa  5  Millimeter  brei- 
ten schwarzen  Flecken  längs  der  Schaftmitte ,  wodurch  2—3  Reihen  schwarzer 
Längsflecke  gebildet  werden,  am  Spitzcntheile  mit  rostgelblicheu  Punktrlcckcn 
gesäumt;  obere  Flügeldecken  ähnlich  wie  die  Federn  des  Halsbandes  gezeichnet; 
jede  einzelne  Flügeldeckfcdcr  mit  einem  grosseren  schwarzen  Mittelfleckc  und  einem 
rundlichen  rostgelblichweissen  Spitzen  flecke;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun, 
an  der  Spitze  rostbraun  und  braungrau  marmorirt;  die  2.-4.  Schwinge  mit 
grossem,  breiten  gclblichweisscn  Mittclflecke  auf  der  Innenfahne,  der  sieh  auf  der 
3.  und  4.  auch  bis  auf  die  Aussenfahne  zieht;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun 
mit  rostrothen  Qncrbinden,  am  Ende  weisslich  gesäumt;  Schwanzfedern  rostgelb- 
lich, schwarz  und  graulich  gemischt  wie  der  Rücken,  aber  mit  ziemlich  markirten 
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schmalen  schwarzen  Querlinicn;  die  2  äussersten  Federn  jederseits  am  Basistheile 
ebenso  gefärbt,  an  der  Endhälfte  einfarbig  weiss. 

Der  zierliche  Schnabel  hornfarben  mit  schwarzer  Spitze;  die  starken  Rachen- 
borsten Bchwarz;  die  ziemlich  langen  Beine  wie  die  Zehen  horngelb;  Iris  schwarz. 
Iris  dunkelbraun  (Smith,  Ayres). 

$  alt  (nach  Sunde vall).  Wie  das  aber  der  Kropffleck  kleiner  und  rost- 
farben (nicht  weiss);  die  Flecke  auf  der  2. — 4.  Schwinge  ebenfalls  rostfarben; 
die  äusserste  Schwanzfeder  an  der  ganzen  Ausseulähue  und  einem  Spitzenrande 
weisslich,  die  2.  Schwanzfeder  an  der  Spitze  rostweisslich  gesäumt;  Bauch  und 
After  mehr  weisslich  verwaschen. 

Der  Schwanz  ist  verhältnissmässig  kurz  und  abgerundet. 

Nach  Smith  wäre  das  ?  gleich  dem  j  gefärbt,  nur  blässer. 

Lange.  Fl.  Schw.         L.  M.-Z. 

c.  8"  B'/t"'     5"  6'"     3"  10'"     9'"     14'"  (mit  Nagel)  $  nach  Sundcvall. 

i       8V2"  —  —        —      —  nach  Verreaux. 

9"  3"'        6"  3'"     4"  6'"     8"'     9'"     „    Smith  (engl.  M.). 

Wir  entnahmen  die  sorgfältige  Beschreibung  dieser  uns  nicht  zugänglichen 
seltenen  Art  den  älteren  Manuskripten  Jules  Verreaux',  die  der  thätige  Reisende 
nach  von  ihm  im  Natallandc  erlegten  Exemplaren  entwarf,  und  vervollständigten 
dieselbe  durch  gütige  Mittheilungen  SnndevaH's,  denen  ebenfalls  Natalcxcmplarc 
des  Stockholmer  Museum  zu  Grunde  liegen.  Die  lateinische  Diagnose  entwarfen 
wir  nach  Smith,  dessen  Farbenbezeichnungen  hie  und  da  anders  lauten  und 
selbst  mit  der  von  ihm  gegebenen  Abbildung  nicht  immer  Übereinstimmen.  Auch 
seine  Messungen  ergeben  abweichende  Resultate. 

C.  natalenai*  scheint  sich  /.unliebst  au  C.  Fossei  und  poliocepluiluf  anzuschliessen. 

Aus  dem  Natallandc  (durch  Smith,  Verreaux  und  Ayres)  und  neuerdings 
aus  dem  Sambesigebiete  der  Ostkliste  nachgewiesen.  Kirk  fand  die  Art  hier  in 
den  Ebenen  nahe  der  ScekUste.  Nach  Verreaux,  der  sie  niemals  im  Gebiete  der 
Kapkolonie  antraf,  lebt  sie  meist  paarweise  und  nährt  sich  vou  Insekten.  Ayres 
beobachtete  sie  niemals  auf  Baumästen,  sondern  stets  auf  dem  Erdboden  im  hohen 
Grase  verborgen  und  fand  ganze  Käfer  als  Mageninhalt.  Das  Nest  wird  im  Grase 
auf  der  Erde  angelegt  und  enthält  2  weisse  Eier. 


(48)  4.  Caprimulgus  Fossei,  J.  Verr. 

i 

Tab.  L  (mas.) 

C.  Fotrii,  Hartl.,  Syst.  Gm.  W.  Afr.  (1857)  p.  23.  —  C.  WHmttchi  (V)  fiarfoza  du  Bocmp, 
Jamal  de  Scicncirui  mathenutticnji ,  jthywinut  rt  nalurae*.  No.  II.  (1SG7)  Lisboa.  —  C.  »w:(im- 
hiquiu,,  Licht.,  Nommtcl  (1854)  p.  M  {ohne  Beschreibung).  —  V.  motwmbicu*,  Peters,  J./. 
vm  p.  134. 

Diagn*  Ohne ni' ns :  stipra  ciffSCHTf  fiisvn  rt  cinei'iisrrnfr  mundissimc  vuvic- 
yatus,  pileo  nutis  lutrticalibus  ju't/ris:  Jasrt'a  nucluüi  difnte  ruf  11 ',  niijri- 
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canterai-ia:  scapnlaribm  mnndi.s  nonnuUi.s  fnlrt's  mpra  mgro-mttrffinati* 
oblique  notatü;  notu  irrfraoculari  maeulaqtte  utrinqne  jngulari  nlbi.s; 
remigibus  majoribus  fttscis',  mnetda  maffita  mediana  alba ,  .seeundnriis  • 
Intim  albo- terminal  i.s  fa.srinmque  formnntibns;  fuseia  alba  altern  tectri- 
cum  majorum  apieibti.s  jonnutn  mim/s  ronspirna;  reetriee  extima  n/nee 
et  pogom'o  exteruo  tntn  nlhn ,  reliquis  ohsmre  mriegnti.s,  fa.sr.iis  irre- 
gulär Ums  nigrimntibu.s;  subulnrilms  dilute  rußt,  fusco  maeulati.s;  ejii- 
ga.strio  et  nbdomine  in  fimdo  fidreseenfe  fusco  Jmcinbitis ,  hör  metin, 
immaetdato;  ro.stro  et  pedilms  bruimei.s. 

Foem.  Parum  minor;  rcctrice  est  hm  upicß  et  pogonio  externa  dilnte 
rufis,  hoc  nigra  tran.srer.sim  marulato;  maeidn  remigum  majorum  media 
pogonio  externa  rufa,  interna  nllnda. 

Long,  vix  9";  rostr.  5'".-  nl.  W;  caud.  o"  10'":  tars.  7'V". 

Altes  S-  Grundfärbung  der  Oberseite  dunkelbraun,  mit  zahlreichen  grauhräuA- 
licben  und  rostbräunlicben  PUnktchen  besprengt;  die  Federn  längs  der  Mitte  des 
Kopfes  mit  breitem  lanzettförmigen  schwarzen  Schattstriche,  wodurch  ein  breiter 
schwarzer  Längsstreif  von  der  Stirn  bis  in  den  Nacken  entsteht.  Ztigelstreif,  der 
sich  über  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  zieht ,  hell  rostfarben ;  Ohrgegend  dunkel- 
braun, rostbräunlich  besprengt.  Um  den  Hintcrhals  ein  breites  rostfarbenes  Quer- 
band, welches  jederscite  unter  der  Ohrgegend  beginnt,  und  dessen  Federn  am  Ende 
schwarz  gespitzt  sind.  Schultcrdeckfedcrn  gegen  das  Kndc  zu  schwarz,  mit  brei- 
tem rostgelben  Saume  an  der  Ausscnfahnc,  wodurch  ein  rostgelber  Längsstreif  auf 
den  Schultern  gebildet  wird.  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  die  1.  Schwinge 
mit  grossem  weissen  Flecke  an  der  Innenfahnc,  die  2.-5.  mit  breiter  weisser 
Querbinde  Uber  beide  Fahnen ;  die  übrigen  mit  2  —  3  rostgelben  unregelmässigen 
Querbindeu  auf  der  Innenfahnc,  die  sich  dunkler  und  fleckenartig  auch  auf  der 
Aussenfahne  zeigen;  die  Schwingen  1.  Ordnuug  gegeu  das  Ende  zu  heller  ge- 
wässert. Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarzbraun,  mit  2  verloschenen  rost- 
braunen Flecken  an  der  Aussenfahne;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  mit 
3  breiten  rostgelben  Querfleckeu  an  der  Innenfahne,  die  auf  der  Aussenfahne 
3  unregclmässige  schmale  rostbraune  Fleckenbinden  bilden,  und  breitem  weissen 
Ende;  die  letzten  beiden  Schwingen  2.  Ordnung  wie  der  Rücken,  auf  dunklem 
Grunde  graubraun  besprengt,  mit  dunkler  Schaftmitte  und  rnstgelber  Spitze.  Deck- 
federn der  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  mit  rostbräunlicben  Punktflecken 
bindenartig  gezeichnet  und  mit  weissem  runden  Endfleckc  auf  der  Ansscnfahne, 
wodurch  eine  weisse  Querbinde  über  den  Flügel  entsteht.  Ucbrige  obere  Flügel- 
decken graubraun  besprengt  wie  der  Rücken,  mit  grösseren  rostfarbenen  runden 
Flecken;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  mit  weisser  Endhälftc,  wodurch  eine 
schmälere  weisse  Querbinde  über  den  Flügel  gebildet  wird.  Untere  Flügeldecken 
hochrostfarben,  mit  einzelnen  schwarzen  Querlinien.  Mittelste  2  Schwanzfedern  auf 
graubraunem  Grunde  dunkel  besprengt  und  mit  8  schmalen  Querbinden;  auf  den 
übrigen  Federn  werden  die  dunklen  Querbinden  auf  der  Ansscnfahne  viel  breiter, 
so  dass  die  Aussenfahne  schwarzbraun  und  graubräunlich  gebändert  erscheint;  die 
graubraunen  Bänder  sind  dunkel  gestreift  und  zeigen  an  der  Innenfahne  einen 
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rostfarbenen  Randsaum;  die  äusserete  Schwanzfeder  mit  weisser  Aussenfahne  und 
breitem  weissen  Ende  an  der  Innenfahne. 

Kinnfedern  rostgclblich  mit  schwärzlichen  Querlinien,  jedereeits  an  den  Kehl- 
seiten ein  grosser  runder  weisser  Fleck ;  diese  zwei  Flecke  auf  der  Kehlmitte  durch 
einen  rostfarbenen  schwarz  gebänderten  Längsstreif  getrennt.  Kropf  und  Oberbrust 
auf  dunklem  Grunde  fein  rostfahl  besprengt,  die  Federn  hie  und  da  mit  schwarzen 
Querlinien  und  rostfarbenen  Endflecken,  welche  letztere  auf  der  Mitte  der  Ober- 
brust sich  deutlicher  markiren.  Unterbrust  und  übrige  Unterseite  auf  rostgelbem 
Grunde  schwarz  gebindert;  Bauchmitte,  After  und  die  Iunenfahne  der  Schwanz- 
federn einfarbig  rostgelb. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  horngelbbraun  mit  schwarzbraunen  Nägeln. 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  <$  von  Mosambik,  dem  typischen  Exemplare 
von  C.  mossambicus,  Peters,  im  Berliner  Museum. 

Das  typische  <J  von  C.  Fossei  im  Bremer  Museum  vom  Gabon  stimmt  vollkommen 
damit  Ubercin.  Die  1.  und  2.  Schwinge  mit  weissem  Flecke  an  der  Innenfahne; 
3.  —  5.  mit  weisser  Querbinde;  der  weisse  Endrand  der  Schwingen  2.  Ordnung 
schmäler,  die  weisslichen  Endtlcckc  der  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnang 
undeutlich,  abgerieben,  daher  keine  deutliche  Querbinde  Uber  den  Flttgel ;  Schwanz- 
färbung im  Ganzen  dunkler. 

¥  (Type  von  Fossei)  vom  Gabon  im  Bremer  Museum.  Im  Allgemeinen  wie 
das  <J,  aber  die  3.-5.  Schwinge  mit  rostbrauner  Querbinde  an  der  Ausseufahne; 
die  weisse  Querbiude  der  Innenfahne  schwarz  gesprenkelt ;  die  übrigen  Schwingen 
1.  Ordnung  mit  3  rostbraunen  Querbinden;  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit  rost- 
fahlem Ende;  die  weisse  Mittelquerbinde  ist  nur  durch  rostfarbene  Flecke  ange- 
deutet; die  oberste  weisse  Flügelquerbinde  erscheint  rostfarben;  die  weissen  Flecke 
der  Kehlseiten  sind  sehr  klein;  die  äusserete  Schwanzfeder  hat  eine  rostfarbene 
8chwarzquergebänderte  Aussenfahne. 

Lioge.         Fl.      Mittl.Schw.AeuM.Schw.    F.    MandapL     L.     M.-Z.  Nag.  Jen. 

c.8»,!"   5"  8"'  4"  2'"  3"  7"'     3"'  10"'  9"'    7'"  3'"  <J  Mosambik. 

8»/«"   5"  6"'  3"  11'"  3"  8'"     3'"  10"'  8'"    7"'  3"'  <J  Gabon. 

7V*5"2'"  3"  4'"  3"  2"'     3"'  10'"  7"'  6'V"  —  $  „ 

8',i"    6"  2"'  4"  2"'  3'  V"  9"'  8;"  6\V"  2"'      rufigenis,  Smith. 

Besonders  charakteristisch  für  diese  seltene  Art  sind  die  3  weissen  Querbindeu 
über  den  Oberflügel,  von  denen  die  letzte  durch  den  breiten  weissen  Endrand  der 
Schwingen  2.  Ordnung  gebildet  wird,  und  die  weisse  Aussenfahne  der  äussersten 
Schwanzfeder.  Der  nächst  verwandte  C.  rufigenis,  Smith,  unterscheidet  sich  leicht 
durch  den  Mangel  der  weissen  Flügelbinden  und  durch  die  breiten  weissen  Enden 
der  2  äussersten  Schwanzfedern. 

Ueber  West-  und  Ostafrika  verbreitet:  Gabon  (Verr.,  Brem.  Mus.),  Angola 
(Wcl witsch),  Mosambik  (Peters,  Berlin.  Mus.). 


(49)    5.  Caprimulgus  tamaricis,  Tristr. 

CaprimuUitt*  *)>.?,  Tristram,  /Amt.  18»J2.  p.  278.  —  id.  C.  lamariei»,  Prnc.  Z.  S.  (1804)  p.  170.  — 
id.  Ibis.  im.  p.  7.').  t.  II.  -  V.  poliocephduB,  Heu  gl.  (nec  Kupp.).  Ibis.  1H5!).  p.  m  - 
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id.  Fama  des  Rothen  Meere»  in  VVfcrm.  yograjj,.  MUtheU.  |>.  20.  -  id.  V.  menlalU, 

M.  8. 

Diagi.  Palhdus;  ftupra  pallidc  rincrascens,  viinutissime  fttSCO  irrornlua 
cf  odtrolntcn  rariegatus ,  fa&cin  vuchfdi  ddufc  rtifa,  sfrn'.s  twnttuUiit  ver- 
ttmhhus  iiHjrirautc  -fnscis :  nlni'nm  tcctriciluts  mhmrilnis  nmctdt's  viioiia 
COrUtplCM&s  rotuitdnl  t.s  diltite  ruft*;  reiidijihits  tnajordnis  fiiseut,  nimitUi 
uuxffnü  olbü  medio  notatts,  tertuiriis  ruft)  ftiscoouc  fosclntts ^  rcctriribus 

invdiis  dorso  cnnco1orÜ»HSt  fusciis  am/tistia  rcirioril>ns  J/i.sas,  /dm's 
estenns  mar.ula  vuifjna  apindi  ollm ;  mcitfn  cf  tortpic  jnyidnri  nltnsi 
ytdfi  et  pccfnrc  wdisflncfe  fidco  fii$ctupn>  luiriis:  ohduiiiiiic  pidltde  ftdro, 
fusro  fasciohifo:  suJicandalfltu.s  witvolonlnis  ochrolcncis ;  jtcdt'/tus  dt'h/te 
bruiweis. 

Long,  circa  8";  ms/r.  4'";  <d.  6'/*M;  cuud.  3"  8"';  tars.  8"'. 

Oberseite  de«  Kopfes  und  übrige  obere  Theile  auf  hellgrauem  Grunde  mit 
zablloseu  feinen  dunkelbraunen  Pünktchen  dicht  besprengt;  die  Oberseite  erhält 
dadurch  einen  hellgraubräunlichen  Grundton;  die  Scheitelfedern  mit  breiteren 
schwarzen  Schaftstrichen  und  rostfarbenen  dunkler  besprengten  Spitzen;  es  ent- 
stehen dadurch  einige  dunkle  Längsbinden  von  der  Scheitelmitte  bis  zum  Nacken, 
die  auf  dem  Hinterkopfe  schmäler  und  undeutlicher  sind;  vom  Mundwinkel  über 
die  Zügel  und  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen  ein  schmaler  blassmstfahler  Längs- 
strich; Backen  und  Ohrgegend  fahlbraun  mit  dunklereu  Pünktcheu;  längs  dem 
Rachenraude  des  Unterkiefers  quer  über  die  Backen  bis  auf  die  Ohrgegend  (hier 
sich  mehr  ausbreitend)  ein  weisser  Querstrich,  dessen  Federn  zum  Theil  rostfahl 
gesäumt  siud.  Kinu  weiss;  Kehle  fahlrostbräunlich  mit  dunklen  Pünktchen  be- 
sprengt und  querliniirt,  jederscits  an  den  Kehlseiten  ein  runder  weisser  Fleck,  der 
unterseits  von  rostfahlcn  schwärzlich  gesäumten  Federn  begrenzt  wird;  hinter  der 
Ohrgegend,  Halsseiten  und  ein  breites  Hand  um  den  Nacken  hellrostgclbroth,  die 
Federn  desselben  theilweise  mit  dunklen  Seitensäumen;  längste  Sehulterdccken  an 
der  Aussenfahnc  breit  hellrostgclbroth  gerandet,  mit  pfeilförmigcn  schwarzen  Schaft- 
strichen; kleine  Sehulterdccken  mit  hellrostrothcm  Si  haftflecke  vor  dem  Ende,  der 
von  einem  schwarzen  Querflecke  an  der  Basis  begrenzt  wird;  über  die  Schultern 
wird  dadurch  ein  mit  schwarzen  Pfeilflcckcn  unterbrochener  Längsstrich  gebildet. 
Erste  3  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  mit  breiter  weisser  Querbinde  Uber 
beide  Fahnen;  an  der  Spitze  graubräunlich  gewässert,  an  der  Basis  der  Inncnfahue 
rostfahl;  übrige  Schwingen  1.  Ordnung  hellrostroth ,  an  der  Inncnfahue  mehr  rost- 
gelb, mit  breiter  dunkelbrauner  rostfahl  gesprenkelter  Spitze  und  4  breiten  dunkel- 
braunen Qnerbindcn,  die  auf  der  Innenfahne  nicht  ganz  durchgehen;  Deckfedern 
der  Schwingen  I.Ordnung  braunschwarz,  mit  3  breiten  rostrothen  Querbinden; 
Schwingen  2.  Ordnung  rostgelbroth.  an  der  Innenfahne  mehr  rostgelb,  mit  5  braun- 
schwarzen Querbinden  und  hellfahlem  dunkler  gewässerten  Endrande;  auf  der 
Aussenfahnc  der  rostrothe  Grund  schwärzlich  gelleckt,  die  2—3  letzten  Schwingen 
2.  Ordnung  wie  die  längsten  Sehulterdccken  gefärbt  und  gezeichnet;  obere  Flügel- 
decken wie  der  Rücken,  die  Federn  mit  schmalem  schwarzen  Schaftstrichc  und 
ro8tgclbcm  Flecke  am  Ende  der  Aussenfahnc;  es  entstehen  dadurch  3  rostfarbene 
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Querbinden,  von  denen  die  erste,  welche  durch  die  rostgelbfahlen  Spitzen  der 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  gebildet  wird,  am  breitesten  ist;  die  obersten 
kleinsten  Deckfedern  am  Unterarme  rostisabell  schwärzlich  gefleckt,  ebenso  die 
unteren  Flügeldecken.  Federn  auf  Kropf  und  Brust  grau,  mit  dunklen  Pünkt- 
chen bespritzt,  und  mit  blassrostfarbcnem  Endflecke;  Unterbrust  und  übrige  Unter- 
seite rostisabellfahl ,  mit  schmalen  dunklen  Querlinicn;  After  und  untere  Schwanz- 
decken einfarbig  weisslich.  Mittelste  2  Schwanzfedern  hellgrau  wie  der  Rücken,  mit 
feinen  dunklen  Flecken  und  Strichelchcn  bespritzt  und  mit  6  Reihen  schmaler 
schwarzer  Flecke,  die  unterbrochene  Zickzackquerlinien  bilden;  die  übrigen  Schwanz- 
federn dunkler  graubraun,  mit  gleicher  Zeichnung  und  deutlicheren  Querbinden, 
au  der  Inneufahne  gegen  die  Basis  zu  rostgelblich  gerandet;  Husserste  2  Schwanz- 
federn dunkelbraun  mit  7  rostfahlen  Querbinden,  die  am  Endtheile  der  Innenfahne 
fast  ganz  verschwinden ,  und  mit  breitem  weissen  Ende.  Schwanzfedern  von  unten 
dunkelbraun,  mit  verwaschenen  helleren  Querbinden. 

Schnabel  hornbräunlichgelb  mit  schwarzer  Spitze;  Beine  gelbbräunlich;  die 
Vorderseite  des  Laufes  an  der  Basishälfte  befiedert;  Nägel  hornbraun;  Muudwinkel- 
borsten  schwarzbraun. 

Länge.        PI.      KlügcUp.    M.  Schw.    A.  ikhw.       V.     Mund»pL  L.   M.-Z.  Nag.dcri. 
c.  7:y  5"  5'"    1"  8'"   3"  10'"    3"  8"'    3"//"    12"'    8'"  V"  2\V" 
c.  8.VV  5"  5"'   2"  2"'      4"       3"  6"'     4'"     10"'  9"'  V"    —  a«uifteti«,Latb,, 

Ceylon. 

Das  beschriebene  Exemplar  des  Stuttgarter  Museum,  ein  9,  wurde  von  Heuglin 
bei  Ambabo  zwischen  Tadjura  und  Ghubet  harab  an  der  Danakilküstc  des  Somali- 
landes im  Oktober  erlegt  und  ist  der  Typus  seines  unbeschriebenen  C.  mentalix. 

Unter  den  afrikanischen  Verwandten  steht  dieser  Art  C.  rvfigenis,  Smith, 
am  nächsten,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  bedeutendere  Grosse, 
die  breiten  schwarzen  Längsstrichc  auf  Oberkopf  uud  Schultern  und  den  Mangel 
des  weissen  Kinns.  Weit  näher  verwandt  ist  der  fast  gleiehgrosse  C.  asia- 
ticufi,  Lath. ,  von  Indien  und  Ceylon.  Letzterer  hat  aber  die  schwarzen  Schulter- 
federn an  der  Innen-  und  Aussenfahne  breit  rostgelb  umrandet,  die  2  äussersten 
Schwanzledern  bis  zum  breiten  weissen  Ende  schwarz,  die  oberen  Flügeldecken 
mit  weit  grösseren  rostfarbenen  Schaftendflecken. 

Heuglin  entdeckte  diese  Art  zuerst  an  der  Danakilküste  des  Somalilandes 
und  zwar  das  oben  beschriebene  welches  er  aber  damals  für  gleichartig  mit 
C.  ■poliocephalxu ,  Rüpp. ,  hielt.  Später  wurde  die  Art  von  Herschcl  im  Jordan- 
thale  Palästinas  und  von  Trist ram  am  Todten  Meere  erlegt,  und  durch  letzteren 
Forscher  bekannt  gemacht. 


(50)  6.  Caprimulgus  polioeephalus,  Rüpp. 

Neue  Wirbeith.  VÖg.  (1*35)  p.  106.  —  id.  l'eher«.  (184.*»)  p.  15.  t.  4  (irrthuinlich  8.  n.  C.  Utra- 

»tignut).  —  Bp  ,  Con*j).  p.  5!t.  —  Hcugl.,  .S>/.  Veltr*.  No.  W.  -  id.  J.  f.  Orn.  1S64.  p.  245.  - 
Ca ss..  Cut.  C'ajrim.  Mm.  A«.  Phü,  sp.  7.  -  Bianeoni,  Sjter.  Zooi.  mo*,imb.  fasr.  XVI. 
(18*ü)  p.  401. 


Digitized  by  Google 


128 


Cai)rimulgti8  poliocephalus. 


Diagn.    Mas.    Pileo  cervino-eineraseente,   maculis  nonmdlis  rertiealibus 
nigris;  torque  nucliali  laeie  fulro,   irrer/ ubiriter  rario;   dorso  rinera- 
scente,  yninutissime  irrorato,  plumis  nonnullis  nigris.  rexiilo  externa  api- 
eeque  wabelhnis;  strüi  snpraorhitali  isabeUiiui;  collo  et  pcrtore  nigri- 
eantibus,  fuleo  punctuhtis;  notn  gulari  hipartita  alba :  abdamine  mrduh 
isabeüina,  eonjertim  fuseo-fasriolafo;   rem  ig  ihm  2 —  4  juscis,  fasern 
mediana  nivea,  reliquis  fuseo  ntfoque  faseiatis ;  reetrieibus  mediis  eine- 
rasemtibns,  jusro  variegatis  Jaseiisque  eirea  7  ßisea-nigrirantibns ,  qua- 
tuor  luteralibus  aWis,  vexitto  externa  brunnescente-marginatis;  vibrüsis 
eximiis  rostraque  nigris;  pedihus  brunneis. 
Long.  9"  6"':  rostr.  6'";  at.  5"  8'";  caud.  3"  10'";  tan.  8"'. 

<$.  Ober-  and  Hinterkopf  bis  zum  Nacken  bell  graurostbräunlieh,  die  äusserst 
feinen  schwarzen  Schaftstriche  der  Federn  kaum  bemerkbar ,  längs  der  Mitte  des 
Scheitels  und  Hinterkopfes  braunschwarze  schmal  rostfarben  gesäumte  Federn,  die 
einen  dunklen  Längsstrich  bilden;  Uber  dem  Auge  bis  zu  den  Schläfen  ein  schmaler 
blassrostfahler  Längsstrich;  Zügel  rostbraun;  Backen  und  Ohrgegend  dunkelbraun, 
mit  rostbräunlichen  Pünktchen  besprengt,  die  längsten  Ohrfedern  mit  schmalen 
rostweisslichen  Spitzen;  vom  Mundwinkel  bis  unter  die  Ohrgegend  ein  undeut- 
licher unterbrochener  rostweisslicher  und  schwarzer  schmaler  Querstrich  Uber  die 
Backe.  Die  Halsseiten  unmittelbar  hinter  der  Obrgegeud  lebhaft  rostgelb,  welche 
Farbe  sich  etwa«  schmäler  als  Band  um  den  Nacken  zieht,  hier  aber  durch 
die  schwärzlichen  Seiteusäume  der  Federn  unregelmässig  mit  feinen  schwar- 
zen Querlinien  unterbrochen  wird.  Grundton  des  Mantels,  der  Schultern  und 
übrigen  Oberseite  graubraun,  mit  unzähligen  umbrabraunen  Pünktchen  bespritzt, 
daher  letzterer  Farbenton  vorherrschend;  jede  Feder  mit  äusserst  feinem  braun- 
schwarzen Schaftstriche ;  die  Schulterfedern  gegen  das  Ende  zu  schwarz,  an  der 
£ndhälite  der  Aussenfahne  lebhaft  rostgelb;  es  entsteht  dadurch  ein  aus  abwech 
selnden  schwarzen  und  rostgelben  Flecken  gebildeter  Längsstreif  über  die  Schultern. 
Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz;  die  erste  mit  rostfarbenem  Raudflecke  auf 
der  Mitte  der  Innenfahne  und  4  rostfahlen  Querflecken  an  der  Spitze  der  Aussen- 
fahne; die  2.,  3.  und  4.  Schwinge  mit  breiter  weisser  Querbinde,  die  nur  auf  der 
Scbaftmitte  der  zweiten  durch  Schwarz  unterbrochen  ist,  an  der  Spitze  fahlgrau- 
braun marmorirt;  die  übrigen  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  mit  5  rost- 
rothen  Querbinden,  an  der  Innenfahne  bis  zum  Spitzcndrittcl  rostgelbroth  mit 
3  dunklen  Querbinden,  das  Spitzendrittcl  graufahl  marmorirt;  Schwingen  2.  Ordnung 
wie  die  letzten  Schwingen  1.  Ordnung  gezeichnet,  auf  der  Aussenfahne  aber  mit 
mehr  unregelmässigen  rostrothen  Querflecken;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung 
auf  graubraunem  Grunde  dunkler  marmorirt,  mit  schwarzem  Schaftstriche  und 
6  dunklen  Querbinden  an  der  rostgelb  gerandeten  Innenfahne.  Deckfcdem  der 
1.  Schwingen  braunschwarz,  mit  3  rostrothen  Randflecken  an  der  Innen-  und 
Aussenfahne;  übrige  obere  Flügeldecken  wie  der  Rücken  gezeichnet,  jede  Feder 
aber  am  Ende  der  Ausscnfahne  mit  rostgelbem  Endflecke,  wodurch  sich  unregel- 
massige  Reihen  grösserer  und  kleinerer  rostgclber  Flecke  von  dem  dunklen  0 runde 
abheben;  untere  Flügeldecken  rostroth,  hie  und  da  dunkel  gefleckt.  Kinn,  Kehle, 
Kropf  und  Oberbrust  dunkel  wie  der  Mantel;  auf  der  Kelilmitte  ein  seidemveisser 
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grosser  runder  Fleck,  dessen  Federn  rostgelbe  Spitzen  tragen,  und  der  deshalb 
Unterseite  rostgelb  einget'asst  wird;  dies  Kostgelb  theilweise  schwärzlich  gefleckt; 
ausserdem  erscheint  der  weisse  Fleck  durch  einen  schmalen  rostgelben  schwarz 
gespitzten  Längsstrich  in  zwei  Hüllten  getheilt;  die  Federn  der  Brustseiteu  theil- 
weise mit  rostgelben  Spitzenflecken;  L'nterbrust  und  übrige  Unterseite  auf  rost- 
gelbfahlem  Grunde  mit  schwarzbraunen  Querbindeu,  die  auf  dem  Atter  fast  ganz 
verschwinden,  auf  den  unteren  Schwanzdecken  durch  die  breiten  einfarbig  rostgelb- 
lichen Enden  aber  last  ganz  verdeckt  werden.  Die  mittelsten  2  Schwanzfedern 
auf  graubraunem  Gruudc  dunkelbraun  marmorirt,  mit  7  schmalen  braunschwarzen 
Querbindeu;  die  2  nächstfolgenden  Federn  jederscits  auf  braunschwarzem  Grunde 
mit  graubraunen  Flecken,  die  7  unregclmässige  verwaschene  Querbimleu  bilden; 
an  der  Baaishälfte  der  Iunenfahne  mit  rostgclbcu  Kandfleckeu;  die  2  äusseren 
Schwanzfedern  jederseits  rein  weiss  mit  weissen  Schäften,  die  äusserste  Feder  an 
der  Basishälfte  der  Aussenfahne  rostfahl  —  ,  an  der  Endhälfte  breiter  dunkelbraun 
gerandet ;  die  2.  Feder  mit  blassrostfahl  verwaschenem  Kandsaume  an  der  Aussenfahne. 

Schnabel  hornbraun  mit  schwärzlicher  Spitze;  Beine  hornbräunlichgelb ;  Nägel 
hornbräunlich ;  Lauf  an  der  Basishälfte  der  Vorderseite  befiedert ;  die  starken  Mund 
winkelborsten  schwarz. 

Länge.  PI.        Flügeisp    Mittl.Schw.  AeuM.Schw.       F.       Mundspl.       L.        M.-Z.  Nag.  den. 

c.  8«;V'     5"  9'"     2"  1'"     4"  3'"     3"  10'"     41  V"     12"'     Vf%M     V"  2Vj'" 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  Klippel  1 's,  ein  <$,  aus  dem  Senken- 
berg'sehen  Museum. 

Das  $  blieb  bisher  unbeschrieben,  weicht  aber  wahrscheinlich  nur  durch  rost- 
braune statt  weisse  Schwingentlecken  und  verschieden  gefärbte  (nicht  rein  weisse) 
äussere  Schwanzfedern  ab.  Das  Museum  der  Akademie  in  Philadelphia  besitzt 
S  und 

Hinsichtlich  der  allgemeinen  Färbung  und  Zeichnung  stimmt  diese  in  Museen 
noch  äusserst  seltene  schöne  Art  zunächst  mit  dem  fast  gleichgrossen  C.  pectorali», 
Cuv.,  von  Südafrika  Uberein,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  einfarbig 
weissen  2  äussersten  Schwanzfedern. 

Klippe  11  erlangte  nur  ein  Exemplar  dieser  Speeles  in  der  Kolla  Westabys- 
siniens.  Heuglin  scheint  sie  ebenfalls  nur  in  Abyssinieu  eingesammelt  zu  haben. 
Neuerdings  erhielt  sie  Bianconi  durch  Fornasini  aus  SUdmosambik. 

Nach  Heuglin  hat  C.  poliocephalu«  eine  nicht  uumelodische  pfeifende  Stimme, 
die  er  sitzend  auf  dürren  Baumgipfeln  oder  auch  im  Fluge,  bei  Vollmond  die 
ganze  Nacht  durch,  erschallen  lässt.  Weitere  Nachrichten  über  Lebensweise  fehlen. 

Genus  Cosmäornis,  G.  R.  Gray. 

*  (51)  i.  Cosmetornis  vexillarius,  (Gould.) 

Semet'opftonu  iffxilla ri us ,  Oould,  Ieon.  Ar.  rar.  II.  t,  3.  fig.  opt.  —  Macrwlii>ttryx  vtxUlariu*, 
G.  K.  Gray,  den.  of  Ii.  I.  p.  f>2.  —  Uonap. ,  Coitap.  I.  p.  63.  —  C'osnietoniu  vesiUaria, 
G.  R.  Gray,  List  of  Gen.  of  Ii.  (1H40)  p.  8.  -  Sclat,  /VocW.  Z.  S.  1861.  p.  44.  -  Sclat, 
I*roceed.  Z.  S.  1864.  p.  111.  —  Hartl.,  Madag.  p.  26.  —  Grant,  Walk  across  A/r.  p.  241.— 
C.  Spekti,  Sclat.,  in  Sjteke  Jmtrn.  Disc.  p.  462.  c.  fig.  —  CS  vexälarius,  Li  fingst.,  Zamb. 
p.  370.  —  Kirk,  Ibis  (1864)  p.  323.  Hanl.,  Prveeed.  Z.  S.  1867.  p.  821.  —  id.  IbU. 
(1864)  p.  143.  -  Sclat.,  Ibis.  (1864)  p.  114.  pl  2.  tig.  bona. 

v.  d.  Dicken,  Natu  IV.  «J 
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CosmetornU  voxiUarius. 


Diagn.  Supra  in  fumlo  brunncscente  fulra  nigroqne  variegatU*t  macull» 
alaribns  nonnullis  major  ihns  fidris  et  nigris ;  fascia  nuchaJi  lato,  intens* 
rufa;  maculn  gnlae  transversa  (Aha  ;  peetore  (Wate  rufo ,  faxcivlia  irre- 
gtdaribus  nigris;  epigastrio  et  ligpochmdriis  in  fumlo  afbo  brunneo 
fasciohitis:  abdomine  media,  aristo  et  subeaudalibas  pure  albis;  subala- 
rihns  julvo  bmnncoque  fasciatis;  eata/a  mfeaeente  nigroque  rermieidata. 
fasciis  iiregnlarihus  nigris;  remigilms  primariis  nigris,  prima  pitgonio 
externa  media  es  parte  allta  et  dilute  rnfa,  interno  pra  magna  parte 
albo,  actara  ndde  dongata  fusca ,  nana  longissima  palUde  grisea;  ter- 
tiariis  alba  terminatis;  rostrO  et  pedibns  brnnneis. 

Long,  circa  11";  rostr.  5'";  al.  ad  ap,  rem.  ort.  13",  ad  ajt.  rem.  non, 
22";  caud.  5";  tan.  9"'. 

Der  Grandton  der  Oberseite  ist  ein  sehr  feines  Gemisch  von  graulicher,  hell- 
bräunlicher und  dunkler  I'unktirung ;  längs  der  Schultern  einige  grössere  schwarze 
Flecken;  die  mittleren  Flügeldcckfedern  mit  rundlichem  ockergclblichen  Spitzcn- 
tieckc;  ein  grösserer  Längsfleck  von  dieser  Farbe  auf  den  .Skapularen ;  ein  breites 
roströthliches  dunkel  nielirtcs  Nackenband  geht  nach  vorn  in  die  entsprechend 
gefärbten  Theile  der  Kehle  Uber;  die  Steuerfedem  mit  breiten  hellröthlich  und 
dunkel  gescheckten  Querbinden  und  etwa  »»  schmalen  schwärzen  Zickzackbinden, 
die  äusserste  mit  weissgesäumtem  Aussenrandc;  .Schwungfedern  schwarz,  die 
Ausscufahne  der  ersten  auf  der  Mitte  lang  weiss,  nach  unten  zu  röthlich  werdend, 
die  übrigen  an  der  Basis  weiss,  die  zweite  bis  fünfte  mit  weissem  .Spitzensaume, 
die  achte  sehr  verlängert,  braunschwarz,  die  lnnenfahnc  gegen  die  Wurzel  hin 
weiss,  die  neunte  ausserordentlich  lang,  schmutzig  bräunlichgrau  mit  weissem 
Schafte  und  röthlichdunkler  Unterseite;  die  Schwungfedern  2.  Ordnung  mit  weissem 
Endflecke,  wodurch  eine  Binde  gebildet  wird,  uud  rostgelber  mit  2  schwarzen  Quer- 
binden versehener  Basishälfte;  innere  Flügeldecken  röthlich  und  dunkelbraun  ge- 
bändert; Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  breiten  weissen 
Enden;  Kropf  und  Oberbrust  hellroströthlich,  mit  schmalen  uuregclmässigcu  Quer- 
binden; Unterbrust  und  Bauchseiten  auf  weissem  Grunde  schwärzlich  gebändert; 
Bauchmittc  und  untere  Schwanzdecken  rein  weiss,  ebenso  ein  breiter  Querfleck 
auf  der  Kehlmitte;  Schnabel  und  Füsse  hcllbräunlich. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.  L.  Flgf. 

c.  11"  8'/2"         4"  9"'         5'"  11"'  22—25" 

Wir  beschrieben  ein  schönes  ausgliederte«  Exemplar  der  Bremer  Sammlung 
von  Uganda,  durch  Kapitän  Speke. 

Gould'8  Originalexemplar  soll  von  Sokotra  stammen.  —  Madagaskar:  Coli. 
Lidnard  und  später  E.  Verreaux.  —  Kilimanemündung:  Sir  W.  Jardine.  — 
Uganda:  Speke  und  Grant.  —  Sambesi,  Shire,  Niassa:  Kirk,  Livingstone.  — 
Uhiyou  (8Ü  s.  Br.)i  Bombay.  —  Damara:  Andcrsson.  —  Angolaküste:  Gabriel, 
Anchieta. 

Ueuglin  glaubte,  als  er  unser  Exemplar  von  Cosmrtornis  sah,  in  demselben 
eine  Nachtschwalbe  zu  erkennen,  die  er  einmal  in  Bougo  zu  Anfang  der  Regen- 
zeit erlegte,  und  die  kurz  erwähnt  wird  in  Cab.  Journ.  1861.  p.  243. 
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Cosmetornu  rexillarius  zählt  zu  den  merkwürdigsten  Vögeln  Afrikas.  Das«  diese 
Art  nicht  der  friBchverniauserte  Macrodipteryx  longipennia,  wie  Schlegel  annehmen 
wollte,  glauben  wir  endgültig  bewiesen  zu  haben  (Proc.  Z.  S.  1867.  p.  821).  Cosme- 
torni*  Burtoni  von  Fernando  Po  scheint  der  Beschreibung  Gray 's  zufolge  zwar  nahe 
verwandt,  aber  doch  verschieden  zu  sein  (Hur ton,  Abcoc.  Camer.  Mount.  II.  p.  282). 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  Nachtschwalbe  berichten  Speke  und  Kirk. 
Ersterer  sah  den  Vogel  in  Uganda,  bei  Nacht  geräuschlosen  Flugs  die  Pisang- 
phanzungen  durchschwebend  oder  auf  der  nackten  Erde  hockend,  auf  kultivirtem 
Terrain  nahe  den  Ortschaften.  Grant  meint,  die  laugen  Federn  konpten  wol  im 
Fluge  Insekten  aufstöbern.  An  den  KUstcn  von  Angola  und  Mosambik  waren 
Exemplare  in  der  Dämmerung  an  Bord  von  Schiffen  geflogen.  Kirk  bemerkte 
den  Vogel  zuerst  nahe  den  Stromschnellen  des  Sambesi  etwas  unterhalb  Tete.  Bei 
Chibisa  am  Shire  war  er  gemein.  Auf  dem  Niassa  wurden  im  September  und 
Oktober  Flüge  von  15  bis  20  Stück  beobachtet  und  zwar  ausnahmsweise  bei  Tage. 
Nur  von  Oktober  bis  Januar  zeigten  die  Männchen  die  laugen  Flügclfcdern. 
Cosmttornis  ist  ein  Dämmerungsvogel.  Buschiges  Terrain  in  der  Nähe  von  Wasser 
scheint  er  vorzugsweise  zu  lieben.  Die  Nahrung  bilden  Insekten,  die  im  Fluge 
gefangen  werdeu.  Ohne  den  Flügelfederscbmuck  fliegt  diese  Nachtschwalbc  ausser- 
ordentlich rasch,  in  vollem  Gefieder  ist  ihr  Flug  augenscheinlich  retardirt.  Die 
Farbe  der  laugen  Flügclfedcr  scheint  von  Weiss  zu  hellbräunlichgrauer  Färbung 
zu  variiren.  MacrodipUryx  scheint  sich,  beiläufig  bemerkt,  auch  in  der  Lebensweise 
von  Cotmetortu*  zu  unterscheiden.  Beide  Formen  rechtfertigen  mindestens  sub- 
geuerische  Abtrennung. 


Fam.  Cypseliriae. 

Gvms  Cupsclus,  III.  Prodr.  1811. 

(52)  l  Cypselus  parvus,  Licht. 

DoubL  Verz.  (1823)  p.  58.  —  C.  ambrosiueus ,  Temm.  ince  Oml),  PI.  col.  4G0.  f.  2.  —  Ilartl., 
W.  Afr.  p.  24.  —  id.  Madwjasc.  p.  26.  —  Gray,  List  S]tec.  Brit.  Mus.  II.  p.  19.  —  Rttpp., 
Sy*t.  Leiters,  p.  22.  —  Gass.,  /Y»o.  Acad.  Phil.  1851».  p.  33.  —  Cab.,  Mut.  H.  p.  85.  — 
Heugl.,  Syst.  r eitrt.  No.  108.  —  C.  pareut,  Lcsa.,  Tr.  dOrn.  p.  268.  —  Streubel,  Isis.  1848. 
p.  351.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1868.  Kxtrah.  p.  95.  t.  IV.  f.  2  u.  3  (Nest\  —  Cypsiurut  am- 
brosiacut,  Leas.,  Fjcho  du  Momle  sav.  (1843)  p.  134.  —  Atiiforn  awt/rosiaea,  Boie.  Isis.  1844. 
p.  172.  —  Mat  roptenjx  ambrwiticus,  Gray,  Gen.  of  B.  p.  54.  —  J '  kndrochclidon  ambrosiaca, 
Bp.,  Coiuq).  p.  66.  —  Cyjtsclus  jxirrus,  Sclat,  Prot:  Z.  S.  (1865)  p.  601.  —  Schleg.  et 
Pollen,  Jiec/wrch.  Faun.  Madag.  p.  66.  —  Cotyle  umbrotiacus,  Layard,  B.  South  Afr.  (1867) 
p.  59.  —  v.  d.  Decken,  Netten.  I.  p.  50. 

Diagi.     Tottis  murums,  capite  fuseo-ttiffricante;  yutturc  alblcantc;  alis 

fere  ntgris:  ettuda  VCtlde  forfirato;  rostro  tiiyro. 
J  un.    Pallidior,  brunne.scens,  j/uhi  siriolata. 

I^omj.  ad  aj>.  rertr.  ext.  6";  ul.  4"  10'" ;  rostr.  a  riet.  6"';  tan*  3 Vi"'. 

Einfarbig  rauchbraun,  auf  Oberkopf,  Mantel,  Flügeln  und  Schwanz  nur  wenig 
dunkler,  mit  schwachem  Bronzeschimmer  unter  gewissem  Lichte.  Kinn-  uud  Kehl- 
federn  mit  fahlen  Seitenrändern. 

9# 
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Schnabel  und  Füssc  schwarz;  Iris  schwarz  (Pollen). 

Manche  Exemplare  zeigen  breitere  und  hellere  Seitensäume  au  den  Kinn 
und  Kehlfcdcrn;   diese  Theile  erscheinen  daher  auf  hellerem  Grunde  dunkel 
gestrichelt 

Die  Beschreibung  nach  .Sansibar-Exemplaren  (Kirk)  im  Kremer  Museum. 

Ein  junger  Vogel  von  Eletahn  am  blauen  Flusse  (A.  Brehm),  im  Museum  von 
Major  Kirchhot f,  ist  im  Ganzen  heller  gefärbt,  namentlich  ziehen  Kinn,  Kehle, 
Kropf  und  Brust  ins  Hellbräunlichgrauc ;  alle  Federn  der  Oberseite  mit  sehr  schma- 
len verwaschenen  rostfahlen  Endsäumeu,  diese  auf  Klicken,  Bürzel,  Schultern, 
oberen  Schwanzdecken  und  Spitzen  der  Schwanzfedern  deutlicher;  die  Schwiugen 
am  Ende  sehr  schmal  fahlweiss  gesäumt. 

Länge.  Fl.         Htttt,  Sctiw.      Aeu»».  Schw.  ¥.  L 

c.  6"   4"  7"'-8'"    1"  l'"-5"'    2"  8"'-3"  9"'    2"'-2'        4"*  Sansibar. 

4"  6'"         11'"  2"  4  "         4  V"      -    Hlaucr  Fluss. 

5"  4'"       V'\"<  4"  -    (Nach  Sclater.) 

Westliche  Exemplare  stimmen  nach  Sclater 's  Beschreibung  ganz  mit  östlichen 
Uberein ;  Kinn  und  Kehle  sind  bei  manchen  fast  einfarbig  braun,  bei  anderen  weiss- 
lich  mit  feiner  dunkler  Strichelung. 

Der  Schwanz  ist  tiefgegabelt;  die  äusserste  Feder,  beim  alten  Vogel,  ver- 
schmälert, spitz  zulaufend  und  die  übrigen  weit  überragend,  ähnlich  wie  bei 
llirundo  rustica .  Linn.  Der  von  uns  (Hartl  ,  Madag.  p.  26.  No.  2)  beschriebene 
C.  unicolor,  Jard.,  ist  keineswegs  gleichartig  mit  parvus,  wie  Schlegel  irrthüralich 
annimmt,  sondern  durch  den  ansehnlich  kürzeren,  wenig  gegabelten  Schwanz  hin- 
länglich unterschieden. 

Sclater  machte  neuerdings  zuerst  darauf  aufmerksam ,  dass  diese  Art  bisher 
stets  mit  Unrecht  auf  Hirundo  ambrosiaca,  Gml.,  bezogen  wurde,  indem  die  letztere 
nach  Brisson's  genauer  Beschreibung  12  Schwanzfedern  haben  soll,  also  kein 
Cypsehs  sein  kann. 

C.  parvus,  der  auch  Madagaskar  (Jardiue,  Newton)  und  die  Komoren, 
Mayotte  (Köllen)  bewohnt,  ist  Uber  einen  grossen  Theil  von  Afrika  verbreitet: 
Goldkttste  (Gordon,  Fräser,  Nagtglas),  Niger  (Thomson),  Gabon  (Verr., 
Du  Chaillu),  Fernando  Po  (Fräser),  Nubien  (Licht.,  Ben  gl),  Senahr  (Heugl., 
Antiuori),  blauer  Fluss  (A.  Brehm),  Sansibar  (Kirk).  Nach  Küppell  käme 
die  Art  auch  in  Egypten  vor.  Dies  bedarf  indess  noch  der  näheren  Bestätigung. 
Ebenso  muss  Temminck's  Angabc  Südafrika  erst  genau  erwiesen  werden. 

A.  Brehm  machte  uns  zuerst  mit  dem  interessanten  Fortpflanzungsgeschäfte 
dieses  Seglers  bekannt;  er  fand  ihn  Mitte  September  hei  Elefahn  (15°  n.  Br.)  am 
blauen  Flusse  gesellig  brütend.  Das  äusserst  kunstvolle  Nest  besteht  aus  Baum- 
wollenfasern, die  mit  dem  klebrigen  Speichel  des  Vogels  verbunden  sind,  ist  in 
der  Form  mit  einein  tief  ausgebogenen  runden  Löffel  zu  vergleichen,  auf  welchem 
ein  breiter  Stiel  senkrecht  ruht,  und  wird  mit  letzterem  einem  Blatte  der  Dumpalme 
(Crucifera  tliebaka)  angeklebt.  Die  beiden  walzenförmigen  rein  weissen  Eier  waren 
eben  wie  die  Jungen  in  dem  Neste  mit  dem  Speichelschleim  festgekittet,  -so  dass 
sie  dadurch  bei  den  erheblichen  durch  den  Wind  verursachten  Schwankungen 
nicht  so  leicht  herausgeschleudert  werden  konnten. 
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Farn.  Ilimiidiuidae. 

Genus  Attirora,  Boie. 

*  (53)  l.  Atticora  albiceps,  (Sclat) 

rsalühproew  nlhicr^,  Sclat.,  VVoW.  Zool.  Soc.  1864.  p.  108.  pl.  14. 

Diagn.  P.  nigra,  niture  metallico  rix  ußo;  jnleo  et  gu\a  al/ris:  rostro 
et  pedibns  nujn's;  ratuhi  Joitga  fnreatn  :  remigis  j>riniftc  jtogonio  externa 
margine  quasi  serrato. 

Long.  5"  5'":  al.  4"  2'":  rwefr.  ejt.  3"  1"' :  recir.  med.  2"  2'". 

Gehört  zu  den  wenigen  von  uns  nicht  gesehenen  Vögeln  Ostafrikas.  Die 
Abbildung  zeigt  ein  einfarbig  schwarzes  Gefieder  mit  wenig  Metallglanz;  der 
Oberkopf  wie  die  Kehle  erscheinen  ziemlich  circumscript  weiss.  Vom  Mundwinkel 
durch  das  Auge  erstreckt  sich  scheinbar  nur  schmal  die  dunkclschwarzc  Färbung 
des  Körpers.   Schnabel  schwarz. 

Liinge.  PL  Mittl.  Sebwf.      Aeu».  Schw.  F. 

b"  b'"         4"  2"'         2"  2"'         3"  1'"  2"' 

Kapitän  Spcke  erlangte  ein  Exemplar  dieser  Schwalbe  in  Usinsa.  Der  lange 
stark  ausgebildete  Schwanz,  die  sehr  kurzen  Tarsen  und  kleinen  Fösse,  haupt- 
sächlich aber  die  sägeartige  Abrundung  des  Aussenrandes  der  ersten  Schwungfeder 
lassen  dieselbe  ohne  Bedenken  in  der  kleinen  Gruppe  Atticora  oder  l'salidoprocne, 
Gab.  Platz  finden.  Grant  gedenkt  uuseres  Vogels,  wenn  er  in  seinem  guten  Buche 
„A  walk  across  Afrika"  auf  S.  127  schreibt:  „We  observed  three  fine  species  of 
swallow  ou  the  wing:  the  prettiest  was  entirely  black,  except  on  the  forehead 
and  under  the  lower  mandible,  where  it  was  snowwhite;  a  smaller  wjis  black  all 
over*)  and  both  frequented  craggy  grouud."  Dieser  Zusatz,  dass  Atticora  atbieep« 
felsiges  Terrain  liebe,  ist  nicht  unwichtig,  da  die  cougenerische  A.  holometas  Süd- 
afrikas ciu  echter  die  Nähe  von  Wasser  bevorzugender  Waldvogel  ist  (Layard, 
Cairncross)  und  auch  die  abyssinische  A.  pristoptera  von  Rüppell  und  lieuglin 
mehr  in  Waldungen  angetroffen  wurde. 

Genus  Hirundo,  Linne. 

(54)   l.  Hirundo  dimidiata,  Sundev. 

Hirttndu  rlimittütta ,  Sundev.,  Oefrera.  1850.  (April)  p.  107.  —  H.  »citpulari*,  Cass.,  Pruc.  Ae. 
Phü  1850.  (Juni)  p.  55).  pl.  12.  f.  1.  -  H.  tUchrtxt,  Licht..  Nomencl.  (1854)  p.  60.  -  H.  /«-wro- 
soma,  Grill,  Anteil,  p.  36.  -  Ilartl.,  J.  f.  Or,u  1861.  p.  103.  -  id.  Ibu.  1862.  p.  144.  - 
//.  flimittiata,  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  56. 


•)  Wol  A.  ohtcura  (Temm.).  Hartl,  Wfttafr.  p.  26.  Von  der  Goldküste  durch  Pel  in 
Leiden  und  aus  Ashaatee  im  Britischen  Museo. 
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Dinjjn.  Snpra  nnjro-chalybea,  ronda  uniralore,  nctrieilms  nigrieantihu*, 
apicem  versus  et  mnrgine  externa  dornt  röhre  uitnitilnts;  tectrieihu» 
vmjoribus  nonwdlix  pagonio  interna  alln's :  snhtus  sardide  ollm;  suheau- 
dalilms  et  suhnlorihus  albis;  rastra  et  pedihns  nigris. 

Long,  ad  np.  rretr.  e.,  t.  5'/*";  rnstr.  3'";  4",'  n  rtr.  ext.  2"  4'"  ; 
tars.  5"'. 

Alle  oberen  Theile  schwarz,  mit  lebhall  violcttstahlblauem  Scheine;  Schwingen 
nnd  Schwanzfedern  am  Hände  der  Anssenfnhne  stahlgrün  scheinend ,  am  Hände 
der  Innenfahne  mattbraun;  Zügel,  unter  dem  Auge  und  Ohrgegend  schwarz;  Man- 
tclfedern  an  der  Basis  weiss;  die  letzten  der  Dockfedern  der  Sehwingen  2.  Ordnung 
mit  weisser  Innenfahne,  dies  Weiss  aber  verdeckt;  alle  unteren  Theile  weiss,  sehr 
schwach  granbräunlich  verwaschen ,  am  deutlichsten  an  den  Brustseiten ;  untere 
Flügeldecken  und  Achsclfedcrn  weiss,  die  kleinen  Deckfedern  am  Handrande  nnter- 
seits  bräunlich ;  untere  Schwanzdecken  mit  schmalen  schwärzlichen  Schäften ,  die 
längsten  derselben  mit  kleinem  schwärzlichen  Endtlecke;  an  den  Krnpfseiten  und 
auf  der  Kropfmitte  einzelne  Federn  mit  schwärzlichen  Enden.  Schwingen  und 
Schwanzfedern  von  unten  schwarzbraun. 

Schnabel  nnd  Beine  schwarz. 

Länge.  Fl.         Mittl.  8chw.    Aeuss.  Scbw.        F.  L.  M  ■%. 

c.  5"        4"        l"  4'"        2"  4'"        3'"        4',V"        4'"  <$. 
—       3"  8"'      1"  6'"        2"  b'"         —  —  ~-  ad. 

Beschreibung  nach  alten  Exemplaren  aus  dem  Damaralande,  durch  Andersson 
im  Bremer  Museum. 

Die  nächstverwandtc  //.  leueosoma,  Swg. ,  von  Westafrika  (und  Südafrika? 
Sundcv.)  unterscheidet  sich  leicht  durch  den  weissen  Fleck  an  der  Innenfahne 
der  Schwanzfedern. 

Der  Habitus  dieser  Schwalbe  entspricht  ganz  dem  unserer  //.  ruttica,  mit 
Ausnahme  der  Schwanzbildnng,  welche  Abweichungen  bietet,  indem  die  äusscrete 
Fodcr  die  übrigen  nur  wenig  Oberragt,  wodurch  der  Schwanz  ^'ausgeschnitten 
wie  bei  Atticora  erseheint. 

Wahlberg  entdeckte  diese  Schwalbe  im  Kaffernlande ,  Andersson  fand  sie 
im  Damaralande  und  nach  Layard  ist  sie  in  der  Kapkolonie  häutig,  mit  Aus- 
nahme der  l'mgebung  von  Kapstadt,  wo  sie  zu  den  Seltenheiten  gehört.  Im 
Museum  zu  Philadelphia  aus  der  Hivoli-Collcction  mit  der  Angabe  Ostafrika,  indess 
ohne  nähere  Bezeichnung  der  Lokalität. 


(55)   2.  Hirundo  rustica,  Linn. 

Für  Europa  und  Afrika. 

S.  N.  I.  (171.«.  p.  843.  -  tlomeMic»,  Briss.  (nec  Vieill),  Om.  (17G0)  II.  p.  4*0.  -  PI.  enl. 
543.  f.  1  —  Chimney  SuvUtow,  I.ath.,  den.  Sym.  II.  |t.  Ml.  —  B  cell  st..  Utt*rs<-tz.  II.  p.  554.  — 
//.  runtica,  0ml.,  S.  y.  p.  1015.  -  Lath.,  Iiul.  fJrn.  p.  071.  —  Bcchst..  Kurze  fkftrrs. 
p.  3G8.  —  Vieill.,  Eue.  Mtth.  p.  517.  —   Cectvpü  rmtfca,  Boie,  Ina.  (1826)  p.  971.  — 
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//.  rustica,  Temm. ,  Man.  d'Orn.  I.  p.  427.  —  Naumann,  VÖg.  Deutscht.  VI.  p.  49.  t.  145. 
f.  1.  -  id.  XIII.  t.  3H3.  t  2.  —  Gould,  U  Eur.  pl.  54.  -  Sc h leg.,  Ret.  erit.  p.  XVIII.  - 
id.  Vogels  can  Rettert,  p.  96.  —  //.  tlomrstica,  P  a  1 1. ,  Zoogr.  ross.  I.  p.  528.  —  Ceeropis  rustica, 
stabulorum  et  pagorum,  L.  Brehm,  Vogelf.  p.  47.  —  //.  rustica,  Dubois,  Orn.  Galleric. 
(1839)  t.  38.  —  Bp.,  Consp.  p.  338.  —  Rüpp.,  Sy*t.  Ur/>cr*.  p.  22.  ~  Passler,  J.  f.  Om.  1853. 
p.  258.  —  Heu  gl.,  Syst.  Ucbers.  No.  109.  —  id.  Fauna  d.  Rothen  Meeres.  No.  32.  —  id.  Ibis. 
1859.  p.  339.  —  id.  //.  rustica  simiUs,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  420.  —  H.  rustica,  Hartl.,  W.  A/r. 
p.  26.  —  Bolle,  J.  f.  Orn.  18f>4.  p.  460.  —  Taylor,  Ibis.  1859.  p.  47.  —  Salrin,  Ibis. 
1859.  p.  302  et  .334.  —  Tristram,  Uns.  1H59.  p.434.  —  id.  The  great  Sahara.  (1860)  App. 
p.  398.  —  Powys,  Ibis.  1860.  p.  234.  —  Godman,  Ibis.  1861.  p.  85.  —  Irby,  Ibis.  1881. 
p.  233.  -  id.  Ibis.  1862.  p.  77.  —  Layard,  Ihü.  1863.  p.  249.  —  id.  1864.  p.  134.  —  id.  B. 
of  S.  A/r.  p.  53.  -  G  rill,  Artet-»,  p.  35.  -  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  453.  -  id.  Babeteh. 
p.  209.  —  Tschud.,  J.  f.  Orn.  1856.  p.  144.  —  Bolle,  J.  f.  Orn.  1857.  p.  322.  —  Krüper, 
J.  f.  Orn.  1860.  p.  880.  -  Nor  dm.,  ./. /.  Orn.  1864.  p.  368.  —  Gurney,  Ibis.  1863.  p.  321.  — 
Allen,  Ibis.  1864.  p.  237.  -  Wright,  Uns.  1864.  p.  57.  -  Sperling,  lbi».  1864.  p.  883.  - 
More,  Ibis.  1865.  p.  139.  —  Taylor,  Ibis.  1867.  p.  57.  —  Chambers,  Uns.  1867.  p.  99.  — 
Baird.  Ibis.  1867.  p.  281.  —  Drake,  Ibis.  1867.  p.  425  -  Dcgl.  et  Gerbe,  Orn.  europ.  I. 
p.  588.  —  Bianconi,  Sjtec.  Zool.  Mosamb.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  319. 

■ 

Flr  Indien. 

ttirondeüe  d'Antigue,  Sonn.,  Vojf.  Nouv.  (tum.  (1776)  p.  118.  t  76.  —  //.  gutturalis,  Scop., 
Del.  Flora  ei  Faun,  insuhr.  (1786)  p.  .  —  H.  fWBflyflWfl,  QmL,  S.  N.  (1788)  p.  1013  — 
Lath.,  Syn.  II.  p.  .  —  Bechst,  Uebemetz.  II.  p.  588.  —  VieilL,  fite.  MM.  p.  520.  — 
H.  rustica.  Steller,  Nov.  Comment.  Petrop.  IV.  p.  428.  —  II.  jeiran,  Sykes,  Proc.  1832. 
p.  83.  —  lt.  rustica,  Meyen,  Xov.  Act.  Acad.  Cur.  Suppl.  (1H34)  t.  10.  f.  1.  —  Schleg., 
Fauna  jap.  p,  31.  -  Blyth,  Cat.  II.  Mus.  As.  S.  Heng.  p.  197.  -  II.  javanüa  (part),  Bp., 
Consjt.  p.  31«.  —  H.  panayana,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  321.  —  Horsf.  et  Moore,  Ckit, 
R.  E.  I.  II.  I.  p.  91.  —  H.  gidturiüi*.  Gray,  List  Spec  Brit.  Mus.,  Fissirostres.  p.  22.  — 
Gab.,  Mus.  Hein.  I.  p.  46.  —  //.  rustica,  Jerd.,  R.  of  Ind.  I.  p.  157.  —  Irby,  Ibis.  1861. 
p.  233.  —  Blyth,  Ibis.  1862.  p.  194.  -  id.  Ibis.  1866.  p.  336.  —  Beavan,  Uns.  1865.  p.  405.  — 
id.  1867.  p.  317.  -  H.  gutturalis,  Swinh.,  Proc.  1863.  p.  287.  -  id.  Ibis.  1860.  p.  48  et  429.  - 
id.  Uns.  1861.  p.  30.  -  id.  Ibis.  1863.  p.  255  et  287.  -  id.  //.  rustica,  Ibis.  1861.  p.  254  et 
328.  —  id.  Uns.  1863.  p.  89.  —  Sclat,  Proc.  Z.  S.  1863.  p.  217.  —  Martens,  J.  f.  Orn. 
1866.  p.  10.  —  ? H.  fretensis,  Gould,  Hantlb.  R.  Austr.  I.  p  110. 

Var.  rahirira:  Unterseite  kastanienrostroth ! 

Hiruntlo  cuhiriru,  Licht,  Donbl-Verz.  (1«23)  p.  5W.  —  Savig.,  Deser.  de  VKg.  Ois.  t  4.  f.  4.  — 
//.  S,tri,j,aji,  Steph.,  Sliatr»  den.  Zool.  X.  (1823?)  p.  90.  —  //.  lUocourii.  Audouin,  Descr. 
de  VFjJirpte.  (1828)  t.  XXIII.  p.  888.  —  //.  castanrn,  Less.,  Te9.  d  Orn.  (1831)  p.  268.  — 
Ceeropis  Sarn/uyi,  Boic,  Ins.  (1828)  p.  316.  —  II.  Roissonneautii,  Temm.,  Man  d'Orn.  (1835) 
III.  p.  652.  -  //.  rustica  orientalis,  Schleg.,  Ree.  crit.  p.  XVIII  et  41.  —  Susemihl,  Vög. 
Eur.  t  2.  f.  2.  —  //.  cahirica,  Bp.,  Consp.  p.  338.  —  Ceeropis  Riocourii,  Rüpp.,  Syst,  lieber». 
p.  22.  —  Hcugl.,  Syst.  Uet^rs.  No.  111.  -  //.  aüiirica,  Harth,  W.  A/r.  p.  26.  —  id.  J.  /. 
Orn.  1861.  p.  103.  —  A.  Brehm,  J.f.  Orn.  1853.  p.  452.  —  ib.  Extraheft.  p.  96.  -  Licht, 
Nomencl.  p.  60.  —  Naumann,  1%.  Deutsehl.  XIII.  Nachtr.  p.  207.  t.  888.  f.  1.  —  Blas., 
Naumantüa  1858.  p.  254.  —  Kruper,  J.  f.  Orn.  1860.  p.  281.  —  Bree,  B.  of  Eur.  III.  p.  170.  — 
Gould,  R.  of  Eur.  t.  .  —  Cab.,  Mus.  Hein.  U.  p.  46.  —  Tristram,  Ibis.  1862.  p.  278.  — 
id.  1866.  p.  361.  -  Allen.  Ibis.  1864.  p.  237.  -  Adams,  Ibis.  1864.  p.  14.  -  Wright, 
Ibis.  1864.  p.  57.  —  Gurney,  Ibis.  1866.  p.  423.  -  Taylor,  Ibis.  1867.  p.  56.  —  Antin., 
CaJal.  p.  26.  —  Hartm.,  Cebersetz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  199.  —  DegL  et  Gerbe,  Orniüi. 
europ.  I.  p.  589.  —  //.  Savignyi,  Dubois,  PI.  cot.  Ois.  Europ.  t  34. 

TVar.  horreomm :  Unterseite  kastanienrostroth  ;  Kropfquerbinde  meistens  nicht  völlig  geschlossen. 

Kür  Ostaslen. 

R.  domestiea  var.  SUnriae  orientalis,  Pall. ,  Zoogr.  ross.  I.  p.  529.  Note  2.  —  H.  rustica  var.  rufa 
(ObLI),  Middend.,  Sib.  Reise,  p.  188.  -  Schrenk.  Amurl.  p.  387.  -  Radde,  SA.  Reise. 
p.  278.  -  'II.  Tytlcri,  Jerd  ,  Ii.  of  Ind.  III.  App.  p.  870. 
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Für  Amerika. 

Hirundo  horrcorttm,  Barton,  Fragment*  N.  Hütt.  Fenns.  (17l*>)  p.  17  —  //.  ru/n ,  Vieill.  (nee 
Oml.),  (Hm.  Am.  SepL  L  (1807t  p  60.  pl.  30.  —  //.  amrrieawi ,  Wils.,  Am.  Orn.  V.  p.  34. 
pl.  38.  f.  L  2.  -  id.  Ed  Up.  II.  p.  124.  -  Sws.  et  Bich.,  Faun.  bur.  II.  p.  321».  -  II  rvMiea. 
Audub.,  Orn.  BiofT.  II.  p.  413.  pl.  173.  —  id.  »Syn.  of  Ute  Ii.  of  A\  Am.  p.  35.  —  II.  rufa, 
Nutt.,  Man.  L  p.  601.  -  Up .  Con*j>  p.  331».  —  Brewer.  iV.  Am.  (A4.  I.  p.  91.  pL  V.  f.  0-67 
(Kien.  -  Cass.,  1U.  I.  p.  243.  —  «iuudl.,  J./  0m  IST)«,  p.  3.  —  Lerobeye,  ares  de  la 
Uta  de  Cnha.  p.  44.  t.  VII.  f.  1.  -  Leotaud,  (H*.  de  l'ile  de  la  Trinidad  p.  8l>.  -  //.  hör 
rconim ,  Baird,  Ii.  A'.  .4»«.  p.  308.  -  Sclat.,  Cut.  Am.  Ii.  p.  38.  —  Sclat.  et  Salvin, 
Ibü.  im.  p.  66.  -  Newton,  Iii».  18T»'.».  p.  66. 

Diagi.  Xotaeo  et  faseln  pect  oral  i  lata  nigra -rhahfln-is ;  fronte  rt  gnla 
castninis:  abdomtne  nllndo,  plan  minus  rnßscente;  rectrteum  jmgunlls 
interuls.  medils  ejeeptis,  maetda  majore  alha  notatls,  ejtima  cnlde  ehw- 
gata  et  angustaia;  sttbalaribus  palllde  ferruglm  ls ;  rastnt  rt  pedllms 
uigr<s. 

L<jng.  6' 2";  al  4"  8"':  rectr.  ext  31/*". 

Alt.  Ganze  Oberseite,  Kopfseiten  und  von  den  Halsweiten  aus  ein  breites 
Querband  Uber  den  Kropf  stahlblau  mit  purpurnem  Scheine;  Mantelfedern  an  der 
Basis  weiss;  Zügelgegend  mattsebwarz;  Schwingen  und  .Sehwanzfedern  schwarz,  au 
der  Aussenfahne  dlister  stahlgrün  seheinend;  Schwanzfedern  auf  der  Mitte  der  Innen- 
fahne mit  breiter  weisser  Querbinde,  diese  am  ausgedehntesten  auf  den  äussersten 
Federn.  Stirn,  Kinn  und  Kehle  dunkel  kastanienbraunroth ;  Brust,  untere  Flügel- 
decken, Achseln  und  übrige  untere  Theilc  rostisabellfarbeu ,  dunkler  und  deutlicher 
rostrrtthlich  auf  den  unteren  Schwanzdecken. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  hornschwarzbraun.    Iris  tiefbraun. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt. 

Junge  nach  dem  Ausfliegen  haben  die  Oberseite  rauchschwarz  gefärbt,  mit 
schwachem  stahlgrünen  Metallscheine,  der  nur  auf  Mantel  und  Schultern  deutlicher 
hervortritt;  die  Kopfquerbinde  erscheint  bräunlich  rostbraun  verwaschen;  Stirn. 
Kinn  uud  Kehle  schmÄzig  rostroth;  Unterseite  rostrttthlich.  Sehnabel  hornbraun; 
Beine  hellbräunlich.  Der  Schwanz  ist  noch  wenig  ausgeschnitten,  die  Verlängerung 
der  äusseren  Feder  fehlt. 

Alte  Vögel  vom  Gabou  im  Bremer  Museum  stimmen  mit  den  beschriebenen 
deutschen  vollkommen  überein:  Unterseite  mehr  weiss,  sehr  schwach  rn  st  isabell 
angehaucht.  Ein  Exemplar  von  Keren  im  Bogoslande  (Coli.  Heu  gl  in)  ebenfalls 
ganz  übereinstimmend,  das  Gefieder  stark  abgerieben. 
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//.  cahirica,  Licht,  aus  Nordafrika,  mit  lebhaft  rostrother  oder  rostkastanien- 
brauuer  Unterseite  und  Stirn,  und  rostrothcn  anstatt  weissen  Flecken  an  der 
Innenfahne  der  Schwanzfedern,  halten  wir  fUr  keine  besondere  Art,  seitdem  wie- 
derholt nachgewiesen  wurde,  dass  rothbäuehige  und  fahlbäuchige  Kxemplare  sich 
zusammen  fortpflanzen,  und  dass  sogar  Junge  beiderlei  Färbung  im  Neste  von 
normalen  Eltern  vorkommen  (Anhalt,  Braunscbweig,  Griechenland :  Haidamus, 
Blasius,  Krtlper,  Nord  mann).  Am  St.  Gotthard  erscheint  auf  dem  Frllhlings- 
zuge  nur  die  rothbäuehige  Form  (Nager);  Gurney  erlegte  sogar  ein  Exemplar 
bei  Teesniouth  in  England.  Wir  kennen  dieselbe  ausserdem  von  Malta,  aus  Algier, 
Westafrika  (Kongo,  Gabon),  Palästina,  Klcinasicn,  Syrien,  Arabien  und  Bengalen 
(Berlin.  Mus.).  Sonderbar  und  unerklärlich  bleibt  es  immerhin,  dass  in  L'nter- 
und  Mittelegypten  (nicht  in  Nubieu  und  dem  Sudahn)  und  in  Palästina  die  roth- 
bäuehige Varietät  das  ganze  Jahr  über  vorkommt  und  Standvogel  ist,  während 
die  gewöhnliche  Form  nur  auf  dem  Durchzuge  im  Winter  augetroffen  wird. 

Ein  indisches  Exemplar  {E.  guttural  in*),  Seop.,  panatja,  G  ml.)  von  Madras  im 
Bremer  Museum  stimmt  sonst  ganz  mit  fahlbäuchigen  europäischen  Uberein,  ist  aber  an 
Stirn,  Kinn  und  Kehle  dunkler,  mehr  rothbraun  getärbt,  zeigt  die  dunkle  Kropfquer- 
binde auf  der  Mitte  durch  rothbraune  Federn  unterbrochen  und  geringere  Dimensionen. 

Schlegel  erklärte  zuerst  die  Gleichartigkeit  der  asiatischen  und  europäischen 
Rauchschwalbe.  Jerdon's  und  Blyth's  Untersuchungen  ergaben  gleiche  Resultate. 
Nach  letzterem  Forscher  ist  die  indische  Rauchschwalbe  meist  etwas  kleiner,  doch 
finden  sich  glcichwol  Exemplare,  die  von  europäischen  durchaus  nicht  zu  unter- 
scheiden sind.  Einen  weiteren  Beleg  entnehmen  wir  den  handschriftlichen  Notizen 
Jules  Verreaux',  in  welchen  bemerkt  wird,  dass  die  von  seinem  Bruder  Edouard 
in  Coehinchina  erlegten  Rauchschwalben  sich  in  Nichts  von  europäischen  unter- 
scheiden. S win hoc  möchte  die  chinesische  Schwalbe  als  kleinere  Rasse  der 
europäischen  betrachtet  wissen. 

Ein  ostasiatisches  Exemplar  von  L'dskoi  Ostrog  (Mus.  Kirchhoff)  ist  auf  der 
Stirn  und  der  ganzen  Unterseite  so  dunkel  rostkastanienbraun  gefärbt  als  ein 
egyptisches  (cahirica);  die  Flecke  an  der  Innenfahne  der  Sehwanzfedern  sind  aber 
fast  weiss  wie  bei  der  europäischen  Form;  die  stahlblaue  Kropfquerbinde  ist  nur 
seitlich  deutlich  vorhanden,  dagegen  die  ganze  Kehl-  und  Kropfmitte  rostbraun 
wie  die  Übrige  Uuterseite,  nur  mit  einzelnen  stahlblauen  Federspitzen. 

Durch  die  Forschungen  v.  Middendorfs,  v.  Sehrenk's  und  Radde's  erfahren 
wir,  dass  die  Rauchschwalbe  Ostsibiriens  und  des  Amurlandes,  wie  schon  Pallas 
näher  erörterte,  vorzugsweise  aber  nicht  immer  die  dunkle  Färbung  der  Unterseite 
besitzt.  Es  finden  sieh  auch  Exemplare,  die  nur  wenig  dunkler  als  europäische 
sind.  Die  Flecke  an  der  Innenfahne  der  Schwanzfedern  sind  nach  Pallas  zu- 
weilen rostfarben  wie  bei  der  egyptischen.  Ebenso  variirt  die  Ausdehnung  der 
dunklen  Kropfquerbinde,  die  bald  mehr,  bald  minder  mit  rostbraunen  Federn 
gemischt,  aber  wol  niemals  so  geschlossen  als  bei  der  europäischen  ist.  Dieser 
Umstand  wird  sehr  bedeutsam  in  Bezug  auf  die  Rauchschwalbe  Nordamerikas 
[//.  horreorum,  Barton,  ru/a,  Vieill.**)],  an  deren  specitischer  Selbständigkeit  wir 

•)  Durchaus  verschieden  hiervon  ist:  II.  jacaniea,  Sparrm.  —  /'/.  coL  83.  £  2.  —  U.  tlomi- 
cola,  Jerd.  —  von  Ceylon.  Java  und  Malacca,  welche  öftere  irrtliumlich  vereinigt  wird. 

••)  Nahe  verwandt,  aber  durch  die  weissliche  Stirnfarbung  unterschieden,  ist  die  südamerikani- 
sche Rauchschwalbe:  H.  erijthroqartcr ,  Bodd.  —  PL  ml.  724.  1.  —  //.  rttfa,  Gml.  —  H.  ryano- 
ptjrrha,  Vieill. 
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nach  Untersuchung  ostasiatiseher  Exemplare  stark  zn  zweifeln  anfangen.  Die 
Vergleichnng  zeigt  uns  nHmlich,  das»  ein  nnrdamerikaniseheH  Exemplar  weh  nnr 
durch  den  helleren  kastanienrostrothen  Ton  der  Unterseite,  und  das«  die  einzelnen 
dunklen  Federspitzen  auf  der  Krofpmitte  fehlen,  von  dem  ostasiatischen  unterscheidet, 
und  dass  die  letztere  jedenfalls  naher  mit  der  amerikanischen  als  der  europäischen 
verwandt  ist.  Wie  Haird's  Forschungen  erweisen,  variirt  //.  horrsorum  sowol  in 
der  Form  der  Kropfquerbinde  als  in  der  Färbung  der  Unterseite.  Die  erstere  erscheint 
zuweilen  in  Gestalt  einer  sehmalen  durchgehenden  Querbinde,  zuweilen  so  breit  als 
bei  rustica,  doch  auf  der  Mitte  durch  Kastanienbraun  unterbrochen;  die  letztere  ist 
manchmal  fast  weiss,  nur  sehr  schwach  braunlieh  angehaucht,  also  ganz  wie  bei 
rustica.    Auch  Leotaud  erwähnt  solch  hcllhäuchiger  Exemplare  von  Trinidad. 

Die  Resultate,  welche  sich  aus  den  obigen  Untersuchungen  ergeben,  sind 
übrigens  fUr  uns  noch  nicht  hinreichend,  um  die  Gleichartigkeit  der  europäischen 
mit  der  ostasiatischen  und  amerikanischen  Rauchschwalbe  zweifellos  festzustellen, 
werden  aber  jedenfalls  den  Nachweis  liefern,  dass  die  anseheinend  so  selbstän 
digen  Formen  eng  verbunden  sind,  gleichsam  ineinander  Ubergehen,  und  das«  ea 
in  vielen  Fällen  nicht  möglich  ist,  sie  durch  konstante  Kennzeichen  auseinander 
zu  halten. 

Hierbei  mtlssen  wir  noch  die  gewichtige  Thatsache  erwähnen,  dass  nach  dem 
Übereinstimmenden  Urtheile  aller  Beobachter  die  Rauchschwalben  überall  in  der 
Lebensweise,  dem  Nestbau,  den  Eiern  etc.  gleiche  Verhältnisse  darbieten. 

Die  geographische  Verbreitung  von  //.  rustica  ist  eine  sehr  ausgedehnte. 

In  Afrika  ist  die  Rauchschwalbe  vorzugsweise,  alter  nicht  ausschliesslich 
Wintergast,  denn  Salvin  fand  sie  im  ostlichen  Atlas  brütend.  Nach  Drake  ist 
sie  in  Marokko  einzeln  das  ganze  Jahr  über  anzutreffen,  eine  Beobachtung,  die 
Heuglin  an  den  Küsten  des  rothen  Meeres  und  Tristram  in  der  Sahara  bestä- 
tigen konnten.  Auch  Brehm  sah  noch  Ende  Juli  einzelne  bei  C'hartum.  Als  Zug- 
vogel kennen  wir  sie  dagegen  aus:  Algier  (Malh.,  Labouysse,  Salvin),  Tunis, 
Sahara  (Tristr.),  Tripolis  (Chambers),  Marokko  (Drake),  Egypten  (Rllpp., 
Brehm  u.  A.),  Nubien  (Rüpp.h  Sudahn  (Brehm),  Abvssinicn  (Rüpp.),  abyssi- 
nische  Küstenländer  (Brehm),  Bogosland  (Hcugl.),  Senegambien,  Goldküste  (Bei), 
Monrovia  (Mus.  Phil.),  Ohlcalabar  (Jard.),  Gabon  (Verr.),  Kongo  (Tücke v),  Kap 
Verden  (Meyen,  Bolle),  kanarische  Inseln  (Bolle),  Damaraland  (Andersson), 
Kapgebiet  (Layard),  Kaffernland  (Berl.  Mus.),  Natal  (Ayres)  und  aus  unserem 
ostlichen  Gebiete  von  der  Somaliküste  (Heugl.)  und  Südmosambik  (Fornasini). 

A.  Brehm  beobachtete  die  Wanderzüge  unserer  Rauchschwalbe  in  Nordost- 
afrika im  August,  September  und  Oktober  und  auf  dem  Rückzüge  im  April  und 
Mai,  Tristram  in  der  Sahara  im  November,  Februar  und  März.  Sie  gehen  nach 
der  Aussage  der  Araber,  die  mit  diesen  Verhältnissen  wol  vertraut  sind,  bis  Tim- 
buktu,  jedenfalls  aber  noch  viel  weiter  südlich,  denn  nach  Ayres  erscheinen  sie 
im  November  im  Natallande,  welches  sie  im  März  und  April  wieder  verlassen. 
Layard  beobachtete  schon  am  1.  September  einzelne  Rauchschwalben  am  Kap, 
Anfang  April  nur  noch  wenige  Nachzügler.  Im  Oktober  und  November  erscheinen 
die  Rauchsehwalben  im  Somalilande  (II engl.).  Uebcr  die  Zngverhältnisse  an  der 
Westküste  liegen  keine  Nachweise  vor,  nur  durch  Bolle  erfahren  wir,  dass  II. 
rustica  zahlreich  auf  den  kapverdischen  und  kanarischen  Inseln  überwintert.  Wahr- 
scheinlich besucht  sie  auch  die  Azoren,  denn  nach  Salvin  Hess  sich  eiue  Rauch- 
schwalbe 180  Meilen  nordwestlich  von  diesen  Inseln  auf  einem  Schiffe  nieder. 
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In  Europa  erscheint  //.  ruatiea  bald  nachdem  sie  Afrika  verlassen,  also  im 
April  and  Anfang  Mai,  zuweilen  sogar  schon  Ende  Marz,  und  ist  im  grössten 
Theile,  von  Korfu  und  Griechenland  bis  ins  mittlere  Schweden  und  Finnland  hinauf, 
Brutvogel.  Einzelne  Paare  gehen  indess  viel  weiter  nördlich  bis  Lappland  (Bodo, 
67u  n.  Br.,  Godman;  Kola,  68°  n.  Br.,  Middend.;  70°  n.  Br.,  Schräder)  und 
Island  (Hallgrimsson),  verweilen  hier  aber  nur  wenige  Tage.  Auf  den  nörd- 
lichen Hebriden  erscheinen  sie  nicht  vor  Ende  Juni;  auf  den  Lofoden  bisher  nicht 
nachgewiesen.  Malta  wird  nur  auf  dem  Zuge  im  März  bis  Mai  und  Ende  August 
bis  Oktober  berührt  (Wright),  einzelne  verweilen  indess  bis  in  den  Decembcr 
(Sperling).  In  Persien,  Kleinasien,  Syrien  und  Arabien  erscheint  //.  rustica  nur 
als  Zugvogel. 

FUr  Asien  ergeben  sieh  Übereinstimmende  Verhältnisse  in  Bezug  auf  Verbrei- 
tung und  Wanderung.  Die  Rauchschwalbe  findet  sich  hier  im  ganzen  mittleren 
Theile  von  West-  und  Ostsibirien,  dem  Amurlande,  in  Japan,  dem  nördlichen 
China,  östlich  bis  Kamtschatka,  sudlieh  bis  Kashmir  (Adams;  und  Afghanistan 
(Hutton),  und  in  China  bis  Kanton  herab  als  Sommervogel  brütend.  Nach  Steller 
erscheint  sie  in  Kamschatka  im  Mai,  zu  derselben  Zeit  am  Amur  (Seh renk)  und 
am  Baikalsce,  den  sie  Ende  August  und  Anfang  September  wieder  verlässt.  Ein- 
zelne Exemplare  fand  Rad  de  noch  Mitte  September  bei  lrkutsk.  Nördlich  dringt 
sie  bis  Turuchansk  (c.  67°  n.  Br.,  hier  in  der  normalen  europäischen  Färbung), 
indess  ohne  zu  brüten,  vor  (Middend.).  Während  des  Winterzuges  besucht  sie 
die  südlichsten  Länder  Asiens:  Bengalen  (Jerd.),  Dukhun  (Sykes),  Assam  (Mac 
Clelland),  Burmah,  Malacca,  Pegu,  Martaban  (BL),  Siam,  Cochinchina,  Ceylon 
(Jerd.),  Java  (Sehlcg.),  Sumatra  (Brit.  Mus.),  Borneo  (Mottley),  Formosa  (Swinh.), 
die  Philippinen  (Sonn.,  Meycn),  und  wie  es  scheint  selbst  die  Nordküstc  Australiens 
(//.  frelensis,  GouldV).  Nach  Jerdon  verlässt  sie  die  südlichen  Theile  Indiens 
ün  März,  die  nördlichen  im  Mai.  Nach  Radde's  Beobachtungen  geht  die  Rauch- 
schwalbe in  Sibirien  nicht  höher  als  4300  Fuss  Uber  dem  Meere. 

Die  amerikanische  Rauchschwalbe  ist  ebenfalls  Zugvogel,  der  aus  höheren 
nördlichen  Breiten  im  Winter  bis  nach  Westindien  (Cuba:  Lembeye,  Gundl., 
St.  Croix:  Newton),  Centraiamerika  (Guatemala,  Honduras)  und  Trinidad  (L6o- 
taud)  hinabzieht. 


(56)  3.  Hirundo  Monteiri,  Harth 

Ibis.  1862.  p.  340.  pl.  XI  (opL).  -  (Juroey,  Ibis.  m«.  p.  116.  -  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  320. 

v 

Diagn.    Supra  nigra- ehalybeo ,  iuferseaputii  dorsique  phtniis  basi  nireis; 

tergo  et  uro/n/gio  biete  ruhtino-  nifis ;   gastraeo   biete   et  ditute  rufo; 

gula  et  suhtdaribus  albo-isabeUinis;  canda  profunde  fureata ;  rertrieuin 

3  lateralium  pogouio  interna  marida  magna  alba  oblique  notato;  rostro 

et  pedibus  robust  in  nigris. 
Long.  tot.  8";  rastr.  a  fr.  5"' ;  al  5"  4"';  eaud.  4"  4'". 
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Himmln  puella. 


Alt.  Ober-  und  Hinterkopf,  Nacken,  I  linterhals  und  übrige  Oberseite  glän- 
zend stahlsehwarzblau ;  Schwingen  und  Schwanzfedern  schwarz,  an  der  Ausscn- 
fahne  mit  grünlichem  Metallscheine;  Schwingen  gegen  die  Basis  der  Innenfahne 
mehr  ins  Kraune  ziehend;  die  3  Hungeren  Sehwanzfedern  jederseits  auf  der  Mitte 
der  Inueufahue  breit  weiss.  Zügel  schwärzlich;  Kopfseiten,  Ohrgegend,  Kinn  und 
Oberkehle  weiss,  auf  der  Unterkehle  und  dem  Kröpfe  ins  Zimmtrostfarbene  über- 
gehend, welcher  Ton  nach  unten  zu  dunkler  wird,  so  dass  von  der  Rrust  an  die 
Unterseite  dunkelkastanienrothbraun  erseheint,  ebenso  ein  Isinglicher  breiter  Fleck, 
welcher  jederseits  die  Schilfe  uud  Halsseiten  bedeckt,  und  Bürzel  und  [oben 
Schwanzdecken;  die  längsten  oberen  Sehwanzdecken  stahlblau  wie  der  Kücken, 
ebenso  die  breiten  Eudspitzen  der  längsten  unteren  Schwanzdecken.  Untere 
Flügeldecken  und  Aehselfederu  weiss,  schwach  rostfarbeu  angehaucht.  Befiede- 
rung der  Tibia  weiss. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Niigel  horuschwarzbraun. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.  Aeu»s.  Schw.  ?.  L. 

c.  8'/i"      5"  4"'-5"  6"'       1"  8'"       4"  4"'-4"  11"'       4-5"'  8"' 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  dem  Damaralande  durch  Andersson 
im  Bremer  Museum.  Die  etwaigen  Geschlechts-  und  Altersverschiedenheiten  kenneu 
wir  noch  nicht. 

Diese  stattliche  Schwalbe  unterscheitlet  sich  von  der  gleichgrossen  //.  aene- 
galensi* .  Linn.,  sehr  auffallend  durch  das  grosse  weisse  Feld  auf  der  Innenfahnc 
der  3  Hussersten  Schwanzfedern,  die  bei  «eneijalensis  einfarbig  schwarz  sind.  Der 
Nacken  ist  stahlblau,  während  sich  bei  nenegalftiri*  hier  meist  eine  rothbraune 
Qnerbinde  zeigt,  die  indess  zuweilen  mit  stahlblauen  Federn  gemischt  ist.  Ein 
abyssinisches  Exemplar  (('oll.  Dr.  Steudner)  hat  den  Nacken  ununterbrochen 
stahlblau  wie  //.  Montriri. 

Die  ersten  Exemplare  dieser  seltenen  Schwalbe  gelangten  1862  durch  Mon- 
teiro  von  Angola  nach  Europa;  später  fand  sie  Andersson  im  Damaralande 
und  Kirk  im  Sambesigebiet.  Die  Kenntnisse  über  den  Verbreitungskreis  sind 
also  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  ausserordentlich  erweitert  worden. 


(57)   4.  Hirundo  puella,  Tamm. 

Faun.  Jap.  ar.  (1842)  p.  33.  —  H.  nhi/nninicn,  G  u  e  r.,  Her.  Zotit.  (1*43)  p.  322.  —  id.  Voy.  en  Al>tj**. 
rtc  Fcrref  et  Galimer.  III.  1847.  p.  240.  Atl.  pl.  10.  —  Gray,  den.  of  Ii.  I.  p.  58.  —  Uecropi«  *trio- 
lata,  Rlipp.  (nccTemm.),  Syst.  Urber».  (1845)  p.  18.  t.  6  (opt  ).  —  Ii.  abyMtmca,  Bp.,  Cansp. 
p.  340.  -  Hartl. .  W.  AJr.  p.  28.  -  id.  J.f.  Om  1HG1.  p.  108.  //.  striolatn  (To mm), 
Hnrsf.  et  Moore,  Cahü.  I.  p.  94.  —  Ccrropis  utriolata,  Heutfl..  «S//W.  l'rUr*.  No.  115.  —  id. 
J.f.  Orn.  1861.  p.  420.  —  Monteiro,  l'roc.  1865.  p.  95.  -  A.  Brehm.  Hrgelm.  Reise  muh 
ifateteft.  pp.  205>.  272.  -   Kirk,  Ibis.  1864.  p.  320. 

t 

Diagn.  Supra  nigro-elmhfhea ;  pileo,  capitis  laterihus,  ntieha,  rrisso  et  uropipjio 
laete  rtifi.s;  all*  et  cautla  jitscesventc  niyris,  redrieibm.  qmitnor  medttS 
exceptio,  maenla  por/onii  interni  alba  notalis,  extimn  fahle,  vhwynta  et 
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dimidio  rtpietdt  attennata :  subtus  nlhida,  subrufcscc/is,  Ht'f/rieante-strmta ; 
Suboaudtdihun  albia,  xntpis  fuseis;  rostro  et  pcdtbtm  luyris. 
Long.  6"  V";  rectr.  ext.  3"  1"':  rech:  med.  VI*4';  <d.  4";  tars.  53  V". 

Alt.  Ganzer  Ober-  und  Hinterkopf,  Nacken,  Ohrgegend  und  hintere  Backen 
zimmtrothbraun,  ebenso  wie  BUrzel  und  obere  Schwanzdecken.  Hinterhals,  Mantel 
und  Schultern  stablblau  mit  violettem  Seheine,  die  Mautelfedern  an  der  Basis  weiss; 
Deckfedern,  Schwingen  und  Schwanz  schwarz  mit  schwarzgrtlncm  Metallscheine; 
äussere  Schwanzfedern  vor  dem  Ende  auf  der  Innenfahne  weiss,  am  ausgedehn- 
testen auf  der  äusserten  Feder.  Kopfseiten,  untere  Körpcrtheilc  und  untere 
Flügeldecken  weiss,  die  Seiten  blassroströthlich  verwaschen;  jede  Feder  mit 
schwarzem  Schaftstriche ,  die  auf  Kinn,  Kehle  und  Brust  sehr  dicht  stehen;  untere 
Scbwanzdecken  fast  weiss,  mit  kaum  angedeuteten  Schaftstrichen.  Schwingen- 
unterseite rauchschwärzlich. 

Schnabel  und  Beine  hornbraunschwarz;  Iris  braun  (Brehm). 

Geschlechter  gleichgeiärbt,  +  etwas  kleiner. 


IJtage.  Fl. 

c.  6"  3"  10"'-3"  11'" 
c.  6"         3"  10'" 
c.  7"  4"  T" 


M.  Schw.  Actus.  Schw.  F. 

1"  1"'  2"  10"'-3"  2'"  2lji4u 

l"  7"'  3"  2'"  2' .V" 

1"  9"'  3"  8'"  3'" 


L. 

6"'  Abyssinien. 

6'"  Angola. 

V"  cucuüata,  Bodd. 


Beschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  Abyssinien  im  Bremer  Museum.  Ein 
westafrikanisches  von  Angola  (Dr.  Well  witsch)  stimmt  vollkommen  llbereiu. 
Rttppell's  Typen  im  Senkenberg.  Museum  konnten  wir  ebenfalls  vergleichen. 

Von  der  südafrikanischen  //.  cucuüata,  Bodd.  (capensi*,  Gml.)  hauptsächlich 
durch  die  ansehnlich  geringere  Grösse  unterschieden. 

H.  puella  ist  Uber  den  griissten  Theil  des  tropischen  Afrika  verbreitet:  Abys- 
sinien (RUpp.,  Harris),  GoldkUste  (Pel,  Gordon),  Aschanti  (Mus.  Philadelphia), 
Angola  (Wellwitsch),  Benguela  (Monteiro),  Sambesigebiet  (Kirk).  Im  Decem- 
ber  und  Januar  fand  sie  Kirk  in  Shupanga  zahlreich,  sie  baute  hier  ihr  Nest  in 
die  Häuser.  Brehm  berichtet  dasselbe  aus  Abyssinien.  Nach  Cassin  käme  die 
Art  auch  in  Südafrika  vor,  Exemplare  von  Natal  im  Museum  zu  Philadelphia ;  wir 
vermuthen  aber,  dass  dieser  Angabe  eine  Verwechselung  mit  //.  cucuüata  zu  Grunde 
liegt. 


(58)  5.  Hirundo  filifera,  Steph. 

* 

Gen.  Zool.  XIII.  p.  78.  —  Lath..  Gen.  Hütt.  VII.  p.  309.  pl.  113.  —  H.  rufieep»,  Li  cht. .  /W,/- 
Verz.  (1*23)  p.  58.  —  Fciret  et  Gal.,  Votj.  At  .1////**.  p.  242.  —  //.  ßlictudaUi ,  Frankl., 
Proe.  Z.  S.  1831.  p  115.  —  Chelidon  rtißeeps,  Boie,  Itü.  1844.  p.  171.—  H.  jUifera,  8ykes, 
Proe.  Z.  S.  1832.  p.  83.  —  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  58.  -  id.  JJst  Sjre.  Brü.  II.  p.  25.  - 
Rüpp.,  Nette  Wirbeltk.  p.  100.  -  lilytb,  Cot.  B.  Mus.  As.  »V.  p.  197.  —  Hp.,  Consp.  L 
p.  338.  —  Cab.,  Mus.  Hein.  I.  p.  40.  -  Jerd.,  B.  of  Ltd.  L  (1868)  p.  159.  —  Hör 8 f.  et 
Moore.  Catal.  Ii.  K.  I.  11.  I.  p.  93.  -  Gould,  B.  of  As.  part  XVIII.  (1800).  —  Cccropk 
filieaudatu,  RQpp.,  Si/st.  Vetters,  p.  22.  —  Heugl.,  Syst.  Urberg.  Xo.  110.  —  Antin..  CotaL 
p.  20.  -  Hart  in.,  Uchersels.  J.  f.  Or».  lStHj.  p.  10t».  -  Kirk,  Ibü.  1804.  p.  320.  —  VLromUttt 
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/Uifcra,  A.  Brehm,  Ergeh.  Heüe  u.  UabeMch.  pp.  200.  272.  -  H.  Smithii ',  Cranch,  4p. 
Türke,/*  iyj>  Zaire,  p.  407.  —  Ilartl..  1K.  ^/r.  p.  2G.  —  id.  ./.  /  Orr».  1801.  p.  U»3.  —  //• 
AitchirUte,  Barb.  du  Bocage,  Are*  ihm  pa*te*mte*  portug.  etc.  Jortud  <ir  Srirwiti*  matli. 
phy*.  et  mttur.  II.  \W1.  Lisbua.  Nu.  1G4.  -  id.  No.  IV.  p.  15. 


Diagl.  Üuyru  niffro-ckalybea;  remigihns  nigr» -fuscis ,  tlorst  rolore  »hs»- 
lete  murgmutis:  piho  dilnte  ruf»:  capitis  jateribus  m'grut;  gafiraeo 
alba:  crwti  plttmis  lateralihn*  niam  -  rhahihek;  snbttlar&u»  et  xubcaiifla- 
iitms  atins;  catula  emargmata:  reetrieihns  tannihnx  marula  majore  alba 
pogomi  intern!  notatis,  exh'mn  rahin  vhmgata  ei  ja»  majore  \>»rtc  ßi- 
jorini;  roxtro  nigra. 

Lang.  47»"  (exrl  rertr.  ext.):  r»str.  3'";    »1.  4"  8'";  rertr.  ext.  G"; 
tars.  4"'. 

6  alt.  Stirn,  Ober-  und  Hinterkopf  dunkel  kastanienrothbrann ;  Zügel,  unterm 
Auge,  Ohrgegcnd  und  Schläfe  schwarz;  Nacken  und  übrige  Oberseite  dunkel  stahl- 
blau, mit  purpurnem  Scheine;  von  den  Halssciten  aus  jederscits  an  den  Kropfseiten 
ein  stahlblauer  Querstreif,  die  sich  indes*  nicht  vereinigen.  Schwingen  und  deren 
^  »alte  dunkelschwarz,  auf  der  Innenfahne  neben  dem  Schafte  purpurn  scheinend. 
.  eimanztedern  wie  Kücken,  die  4  mittelsten  Federn  einfarbig,  die  äusseren  an  der 
»nentanne  schwarz,  mit  grossem  weissen  Ffeeke  vor  dein  Ende.  Ganze  Unterseite 
uenst  unteren  Flügeldecken  weiss.   Schnabel  schwarz;  Füssc  dunkelbraun. 

»Prn^  /T  ^  gmde'  die  aU8SCreQ  Gedern  gegen  die  Ausscnfabue  zu  spitz- 
ge  unuet,  d,e  äusserste  Feder  jederseits  mit  sehr  weit  vorragendem  fadenförmigen, 
»enr  kurz  befiederten  Schafte. 

aus  !i£8chrdbun6  nach  eineni  indischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung;  nolche 
men  WlISi  51^'  Umam)t  NubieD  Und  Mü8ambik  (Berliner  Mus.)  stim- 

rostfarh!!hC  a"bi8Che  ExcmPlare  («9««3».  Licht.)  zeigten  die  Kehle  etwas  mit 
roBttarbcnem  Tone  verwaschen,  jedenfalls  weil  noch  nicht  ganz  alt. 

dunklen  s7  o^Cl  *"  An,,mko1  (Hempr.  et  Ehrb.).    Oberkopf  braun  mit 

Kehle  isah  11        !,en;  ^  Und  AuSenbraue"»treif  deutlich  rostroth  ;  Kinn  und 

läneernnJ  1 ,          ,hch-   Der  »usscreten  Schwanzfeder  fehlt  die  fadenförmige  Ver- 
fe  '«ug  aes  Schaftes,  dieselbe  misst  nur  1"  10'". 

Länge  o< 

C.  5"        i«  Ii«        MitU  Schw-       Aeu...  Sch*.         F.  L. 

4  1  V4/m  8«8<H       3„v„    41j<(J  Al)v88inicö 

3*  ~  3"  5-         -        _  Nubicn. 

«  -  3"  10-         -        _  Mosambik. 

4«**9«  \AamK  2"  3'/V"    4'*'"    Benguela  {Anchietae). 

selten C  di/'  man  DicDt8  Von  dcm  »*«»>lancn  Querstreif  an  den  Kröpf- 
et oft'hed^fTi  ,?ter8Cite  Cr8Cheint  dan"  weiHS-  Dic  Färbu»S  dc8  Oberkopfes 
d*  ladend  7'  rimmtbrann-  Das  ?  *  gleich  dem  3  gefärbt,  hat  aber 
^nee  ühP  1      n  tC  d0r  au9serste"  Schwanzfeder  minder  entwickelt,  deren 

ßxemnlall     Pt  8dir  variirL   Wie  es  8cbcint>  ^ragt  dieselbe  bei  afrikanischen 
n,P'arcn  weniger  als  bei  den  indischen. 
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v.  Heugl  in  beschreibt  (J.  f.  Orn.  1862.  p.  288)  abyssinische  Exemplare  mit 
einem  stahlblauen  Flecke  vor  dem  Ende  der  unteren  Schwanzfedern,  wir  erfahren 
jedoch  auf  unsere  Anfrage,  dass  dies  Merkmal  kein  konstantes  ist,  sondern  sich 
nur  zuweilen  findet. 

Von  der  Gleichartigkeit  indischer  und  abyssinischer  Exemplare  überzeugten  wir 
uns  vollständig.  Durch  gütige  Vermittelung  Barboza  du  Bocage's,  Direktor  des 
Museum  in  Lissabon,  erhielten  wir  auch  das  typische  Exemplar  seiner  //.  Anchietae  von 
Bengucla  zur  Vcrglcichung  und  fanden  unsere  Vermuthung,  dass  diese  Schwalben- 
art  nichts  anderes  als  H.  ßlifera  sein  werde ,  vollkommen  bestätigt.  Die  faden- 
förmigen Schäfte  der  äussersten  Schwanzfeder  sind  an  dem  Exemplare  wenig  ent- 
wickelt und  ragen  nur  9'"  weit  vor. 

Gould,  der  Exemplare  vom  Gambia  vergleichen  konnte,  erwähnt  nur  die 
geringere  Grösse  derselben,  die  er  aber  leider  nicht  in  Zahlen  ausdrückt. 

Die  fadenschwänzige  Schwalbe  gehört  mit  zu  den  am  weitesten  verbreiteten, 
indem  sie  sich  sowohl  in  Indien  als  in  Afrika  findet.  Nach  Jerdom  kommt  sie, 
obwohl  nicht  zahlreich,  im  grössten  Theile  des  nordwestlichen  Indiens  vor,  nörd- 
lich bis  Kaschmir  und  zum  Iiimalaya  (Kangra,  2000'  hoch,  Stoliczka),  im  süd 
liehen  Indien  wird  sie  selten  und  an  der  Malabarküste  und  in  Unterbengalen  fehlt 
sie  ganz.  In  Afrika  wurde  sie  nachgewiesen  aus  Abyssinicn  (Rüpp.,  Hcugl.), 
Samchara  (Brehm),  Senahr  (lleugl.J,  blauer  und  weisser  Fluss  (Antiuori), 
Kordofahn  (Heugl.),  Nubicn  (Lichteust.,  Brehm),  Mosambik  (Peters),  dem 
Sambesigebiet  (Dickinson),  vom  Gtuuhia  (Gould),  vom  Kasamanse  (Aubry, 
Lecomte),  Kongo  (Tuckey)  und  Beuguela  (Anchicta). 

Leber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  dieser  Art  in  Indien  berichtet 
Jerdon. 


Wir  geben  hier  die  Beschreibung 'einer  neuen  bisher  verkannten  Sehwalbenart: 

Hirundo  domicella,  Hartl.  et  Finsch. 

H.  mclanocrism*,  Ilartl.  (nec  Rüpp.).  Syst.  Orn.  W.  Afr.  p.  27.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn.  18G.1.  p.  168. 

Ober-  und  Hinterkopf,  Hinterhals.  Mantel  und  Schultern  tiefstahlblau  mit  purpurnem  Scheine; 
Mantelfcdern  an  der  Basis  breit  weiss  gerandet ;  Deckfedern,  Schwingen  und  Schwanzfedern  schwarz, 
mit  schwachem  stahlgrüncn  Scheine;  obere  uud  untere  Schwanzdecken  schwarz;  Zügel  schwarzlich, 
Uhrgegend  bräunlich ;  sehr  schmale  Linie  vom  Nasenloch  über  das  Auge.  Schläfe,  Nacken  und  Hals- 
seiten dunkelrostroth,  auf  der  Nackenmitte  mit  einzelnen  stahlblauen  Federspitzen  gemischt ;  Bürzel 
zimmtrothbraun ;  Backen  und  ganze  Unterseite  nebst  uutcren  Flügeldecken  und'  Achselfcdern  weiss, 
sehr  schwach  rostgelblich  angehaucht;  der  zimmtrothbraune  Ton  des  Bürzels  zeigt  sich  auch  an  den 
Seiten  des  Afters  und  bildet  eine  auf  der  Mitte  unterbrochene  Analbinde;  Schnabel  schwarz;  Beine 
und  Nägel  hornbraun. 

Beschreibung  nach  einem  alten  J  vom  Kasamanse  (Verr.)  im  Bremer  Museum,  Type  vou 
U.  mdawri*««,  Hartl. 

Ein  <5  vom  Bahr  ghasal  (Heugl in),  welches  wir  durch  Oüte  des  Herrn  Professor  Krauss 
nochmals  zur  Vergleichung  erhielten,  stimmt  durchaus  überein. 

Jüngerer  Vogel  (£)  aus  Abyssiuicn  (Schimper.  Stuttgarter  Mus.)  ähnelt  sonst  gan«  dem 
alten,  aber  die  Federn  der  Unterseite  mit  breiten  dunklen  Schaftstrichen,  Nacken  stahlblau  wie 
Oberkopf,  Linie  über  den  Zügeln  und  Schläfe  mattrostfarhen,  die  Federn  mit  dunklen  Schaftstrichen, 
die  blasser  rostruthen  Bünselfedem  ebenfalls  mit  dunklen  Schäften. 
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Cotyle  einet*. 


Läng«.  W.        M.Sehw.  AeuM.Schw.      ¥.  L  M.-Z. 

c  ö'  t-G"      4"  2"'      1"  2"'      3"  3"'      2«V"        -V"        4'  V"  Kasamansc. 

4»  4<"     i"  2"'     3"  4"'     2',V"      5"'      4',V"  Bahr  ghtnL 

4»  |wi      v,  3-»  _        4»  V"        4'"     j>",  Abyssinieu. 

c  6'  i"      4"  9"'      1"  8"'     V  3"'       6\V"      5» V"  mekmocritmt,  Abyssinien. 

4"  7"'      1"  11"'     3"  10"'       3"'       6'  V"      5'  V"  »  Kap. 

Sehr  Ähnlich  der  //.  „„hmocrismis ,  Rflpp.  (Syst  Uebe».  t.  5),  aber  »»«deutend  kleiner  und 
auf  der  Unterseite  weiss,  ohne  dunklere  Schaftstrichelehcn. 

West-  und  Nordostafrika:  Kasamanse  (V  err),  Bahr  ghasal  (HeugU,  Abyssinien  (Sch  im  per). 

Heuglin  machte  zuerst  auf  die  auflallend  geringere  «n.sse  dieser  Art  aufmerksam  (J.  f. 
Orn.  1SG2.  p.  2i>7).  Nach  Vergleichung  der  Typen  Kttppell'i  im  Se.n k enberg'schen  und 
abyssinischer  Kxemplare  im  Stuttgarter  Museum  (iberzeugten  wir  uus  ebenfalls  von  der  specinscheu 
Verschiedenheit.  //.  mtJanorri*nu ,  von  der  wir  auch  ein  kapisches  Kxemplar  (v.  Ludwig,  1820) 
durch  Professor  Krauss  zugesandt  erhielten,  steht  Übrigens  der  //.  mfula,  To  mm.,  sehr  nahe 
Letztere  zeigt  aber  ein  breites  ununterbrochenes  zimmtrostrotheH  Nackenband,  die  Unterseite  isabell 
rostgelb  mit  deutlichen  dunklen  Kederschaften  auf  Kinn.  Kropf  und  Brust,  und  den  Bürzel  nicht 
eüifarbig  rostroth.  sondern  au  der  hinteren  Hälfte  isabellrostweisslich. 


Gmus  Cotyle,  Boie. 

(59)  i.  Ootyle  eiheta,  (Bodd.) 

Hirundo  cineta,  Bodd.,  Toll,  tlc*  PI.  cd  iVAtib.  (17*3)  p.  45.  —  HirmdcUe  bruue  h  collier  du 
enp  de  hont*  eq*ron*e,  Buff.,  PL  ctd.  723.  f.  L  Lath.,  Gm.  S>,n  IL  p.  :'»T7.  -  H.  tor- 
ipuUa,  «ml.,  .S.  X.  IL  p.  1022.  —  Lath  ,  Ind.  Orn.  11  p.  577   —  VieiU.,  Knc.  MM. 

p.  522.  —  Cotyle  cineta,  «ray,  Gm.  «f  Ii.  I.  p.  00.  —  id.  List  Sjhc  lirit.  Mus.  IL  p.  30.  — 
Horsf.  et  Moore.  Cot.  Ii.  E.  I  Ii.  L  p.  i>7.  —  V.  tortpmhi,  Bp.,  C»„xji  p.  342.  Rüpp, 
Syst   Ueher».  p.  22,  -  lleugl.,  Syst.  Uehcrt,  Ko,  Iii    -  ML  Ibis.  1  H5H.  p  Mi»,  id. 

/tot/«-«  ,1/««.  No.  34.  -  C.  emeta,  Layard.  fl.  &rafA  ,fr.  p.  5».  -  «urney.  iii». 
IHM.  p.  43. 

Diagn.  Supra  pullide  jusc«,  «Iis  ei  eauda  vis  abseurvaibas;  sabtns  alba; 
fasern  lata  pectwoli  tibiisaae  dorsa  ciutcolortbux:  Macula  aateueulan 
fusco-myra;  lim«  a  miribm  stijaa  «cnlos  dticta  allndai  mtbahjrilrux  et 
subcaudal thus  alias;  roste«  nigra;  leide  fttsca. 

1a»uj.  5"  9'";  raste.  :  al  5"  3"';  cand.  2"  6"';  tar*.  51/»'". 

Alt.  Ganze  Oberseite  und  eine  breite  Qucrbintlc  Uber  die  Hrust,  welche  sieh 
Unterseite  auf  der  Mitte  winkelig  verschmälert  bis  zur  Brust  herab  zieht,  glänzend 
erdbraun;  Kinn,  Backen,  Ohrgegend  und  Kehle  weiss,  ebenso  die  ganze  Unterseite 
unter  der  Kroptbinde;  die  Seiten  schwach  bräunlich  verwaschen,  ebenso  die  unteren 
Flügeldecken;  hintere  Schenkelseiten  braun  wie  der  Kücken;  Zügel  schwärzlich; 
Uber  den  Zügeln,  vom  Nasenloch  bis  zum  Auge,  ein  schmutzigweisser'  Strich. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  und  Nägel  schwarzbraun. 

Iris  tief'braun  (Layard).  —  Iris  haselbraun  (Ayres). 

Läng«.  Fl.  Schw.  ¥.  L. 

c.  6"  3'"      5"  t"      %"  5'"      4"'  6"' 
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Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Die  naheverwandte  kleinere  C.  egues,  Ilartl.  (Proc.  1866.  p.  325),  von  Ilha 
do  Principe,  unterscheidet  sich  leicht  durch  den  Mangel  des  hellen  Streifes  Uber 
den  Ztigeln  und  einen  hellen  Querfleck  auf  der  Uusscrsten  Schwanzfeder. 

Diese  grosse  Uferschwalbe  ist  weit  verbreitet.  R  tipp  eil  fand  sie  in  der  abyssini- 
Bchen  Provinz  Barakit,  Heuglin  hUutig  am  Mareb  und  bei  Tadjura  im  Danakillande 
der  Somaliküste.  Das  vonBuffon  angegebene  Vorkommen  am  Kap  wurde  neuer- 
dings durch  Layard  bestätigt.  Er  erhielt  die  Art  durch  Kapitän  Bulger  von 
Windvogelberg  in  Kaffraria  und  entdeckte  sie  später  selbst  in  der  Nähe  von  Kap- 
stadt. Am  Zondcr-End-River  brUtctc  sie  in  selbstgegrabencn  tiefen  Röhren  des 
Flnssufers.  Aus  dem  Kaffernlande  im  Berliner  Museum.  Neuerdings  durch  Ayres 
ans  Natal  eingesandt. 


(00)  2.  Cotyle  riparia,  (Li und.) 

Für  Europa. 

//••Wo  riparia,  Linn..  8.  N.  I.  (1766)  p.  344.  -  Briss.,  Orn.  II.  (1760)  p.  506.  -  PL  ml.  543. 
f.  2  (jun.).  —  Sand- Martin,  Lath.,  G  cn.  Syn.  IV.  p.  568.  —  Bcchst,  l'ehrrnetz.  II.  p.  560.  — 
//.  rijmria.  Gml.,  &  X.  p.  1019.  —  Lath.,  Iwl.  Orn.  II.  p.  575.  —  Vieill.,  Eue.  Melk. 
p.  516.  —  ('<>ti/le  riparia,  Boie,  Irin.  1822.  p.  550.  -  //.  riparia,  Bcchst,  Natur;/.  Vag. 
Üentnehl.  III.  p.  (.*2  >.  -  Tcmm. .  Man.  d'Orn.  I.  p.  420.  —  C.  Jtuvintilis  et  mierorhynchos, 
L.  Brehm.  HantUi.  (1831)  p.  142.  —  id.  Vogelf.  p.  47.  —  //.  riparia,  Kaum.,  Vö<j.  Deutscht. 
VI.  p.  100.  t.  146  (ad.  et  jun.).  —  Gould,  Ii.  of  Kur.  pl.  58.  —  Schlag.,  Iicr.  ml. 
p.  XIX.  —  id.  Vog.  van  Xederl.  p.  99.  —  Malh.,  Faun.  orn.  Meile  p  105.  —  Linderm., 
Vö>j.  Grieeheid.  p.  118.  —  Gray,  Litt  Sjyec.  Brit.  Mn*.  part  II.  Fi««iro*trc*.  p.  29.  —  Begl. 
et  Gerbe,  Orn.  enr.  1.  p.  596.  —  Passier,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  258.  —  Jiickcl,  J.  f.  Orn. 
1853.  p.  367.  -  Kr  ü  per,  ./.  /.  Orn.  1860.  p.  284.  -  Nor  dm.,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  368.  - 
Homeyer,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  254.  -  Morc,  IN*.  1865.  p.  139. 

Kur  Asien. 

H.  rijtaria.  Pall..  Zoogr.  ross.  a*.  I.  p.  535.  —  Blyth,  CtU.  B.  As.  Soc.  Heng.  p.  199.  —  Horsf. 
et  Moore,  CataL  II.  E.  I.  II.  I.  p.  95.  —  Jcrd.,  //.  of  Itul.  I.  p.  16:».  —  Middend.,  Sib. 
Heine  p.  189.  —  Schrenk,  Anmrl.  p.  389.  —  Badde,  Sib.  Heine,  p.  281.  —  Swinh..  Proc. 
1863.  p.  287.  -  id.  Uns.  1861.  p.  328.  -  id.  Ibis.  1863.  p.  258.  -  Tristr.,  Ibis.  1859.  p.  27. 

FQr  Afrika. 

C.  Ullorali»  (Hempr.  et  Ehrb),  Licht,  Nomencl.  p.  61.  —  Ilcrz.  Paul  v.  Würtcmb.  — 
C.  palustris,  Cab.,  Mus.  lirin.  I.  p.  49.  —  id.  J.  f.  Orn.  l«T»;i.  p.  452  (Note).  —  fü.  jududi- 
Mi,  Ileugl.,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  38.  —  C.  rijxtria,  Sclat,  CotUrib.  to  Orn.  1852.  p.  124.  — 
Hcugl.,  Syst.  Hebern.  No.  119.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  423  —  Salvin,  Ibis.  1859.  p.  302.  - 
Tristr.,  tl,e  greal  Sahara,  p.  398.  -  Swinh.,  Ibis.  1864.  p.  414.  -  Drakc,  Ibis.  1867. 
p.  425.  —  Antin.,  Calal.  p.  26.  -  Hartm.,  Lebersetz.,  J.  f.  Orn.  1866.  p!  199. 

Für  Amerika, 

//.  riparia,  Wils.,  Am.  Orn.  II.  p.  140.  pl.  38.  f.  4.  -  Aud.,  //.  Am.  I.  p.  187.  pl.  50.  -  Id. 
Syn.  //  of  X.  Am.  p.  38.  —  id.  Orn.  Biogr.  IV.  p.  584.  p.  885.  f.  1—3.  —  Sws.  et  Bich., 
Fauna  Inn:  II.  p.  333.  —  Brewer,  A'.  Am.  Ool.  I.  p.  105.  pl.  IV.  f.  49  (Ki).  -  Lembcye, 
AtX*  <le.  Ui  inla  de  Cuba.  p.  47.  t.  VII.  f.  3.  -  C.  riparia,  Baird.  //.  A'.  Am.  p  313.  -  id.  ///. 
of  B.  of  Coli/.  I.  (1850)  p.  247.  —  Jard.,  Contrib.  Orn.  1K50,  p.  7.  —  Gnu  dl  ,  ./.  /  Om. 
1856.  p.  4.  —  //.  rijtarin  amerieana ,  Nciiw.,  J.  f.  Om.  1K58.  p.  101.  —  //.  rijmria,  Cab., 
T.  d.  Drrkrn.  Helte..  IV.  10 
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J.f.  Om.  1861.  p.  9&  -  March,  Proc.  Äcaä.  Phil.  1803.  p.-JMG.  -  Coue*  /Z,ür  1865. 
p.  159.  -  Presser,  1*«.  p.  313  et  «79.  -  Salvin.  II«,  ist  56.  p.  192.  -  Ba ^rd,  Ä.. 
1807.  p.  275.  -  Lawr,  ^»».  £p.  Not.  UUt.  New  York.  VIII.  1»«.  p.  2K».  -  id.  p.  96. 
Ca/.  //.  found  in  Cotta  Rica.  —  Pclzoln,  /?"r  Orrn/A.  #roi7.  I.  (1888)  p  18. 

Diagi.  Notaeo  toto,  capitis  UiUrihm  fusaaque  peetorali  lata  cinerascent* 
bmnmis;  alis  nigrirantr-fusris :  gutta re.  ahdomtne  d  subcmidalihus  pure 
albis;  cauda  furcata  fusca ;  rostro  et  pedibus  nigricantibus;  tride  helvola. 

Lang.  43h" ;  ro.str.  2"';  al  3"  10"';  caud.  1"  V";  Uns.  V". 

Alt.  Ganze  Oberseite,  Kopfseiten  und  ein  breites  Querband  Uber  den  Kropf 
(welches  zuweilcu  auf  der  Mitte  durch  Weiss  unterbrochen  ist),  dunkel  graulich- 
braun;  die  .Schwingen  und  Schwan/federn  dunkler,  letztere  an  der  Innen-  und 
Aussenfahne  schmal  fahlwciss  gesäumt;  ebensolche  etwas  breitere  Säume  an  den 
letzten  Schwingen  2.  Ordnung;  untere  Flügeldecken  dunkelbraun;  vom  Mundwinkel 
an  Kinn  und  Kehle  reinweiss,  welche  Farbe  sich  auch  bis  auf  die  Halsseiten 
zieht;  unterhalb  der  braunen  Kropfbinde  alle  unteren  Theile  weiss;  die  Weichen 
blassgraubrauu  verwaschen;  Tibien  dunkelbraun. 

Schnabel  und  Heine  hornschwarzbraun;  Iris  tiefbraun.   An  der  Hinterseite  des 
Laufes  Uber  der  Einlcnkung  der  Hinter/ehe  kurze  Federhaarc. 

Junge  vermauserte  Vögel,  wie  sie  uns  im  Herbste  verlassen,  zeigen  aul  den 
oberen  Flügeldecken  und  dem  BUrzel  schmale  fahlweisse  Endsaume,  ebensolche  aber 
mehr  verloschene  an  der  Stirn;  die  Schwingen  2.  Ordnung  sind  an  der  Aussenfahne 
breit  weisslich  gesäumt;  das  Braun  der  Kropfscitcn  vereinigt  sieh  und  bildet  eine 
breite  Querbinde  Uber  den  Kropf;  unter  derselben  auf  der  Brust  einzelne  braune 
Fleckchen. 

Junge  Vögel  haben  auf  der  Oberseite  verwaschen  rostbräunliche  Federsäume, 
die  auf  dem  BUrzel,  den  oberen  Schwanzdecken,  den  letzten  Schwingen  2.  Ordnung, 
den  Schulter-  und  oberen  Flügeldecken  breit  und  deutlich  hervortreten ;  Kinn,  Kehle 
und  ein  Querstrich  an  den  Halsseiten  rostbräunlich  verwaschen;  ebenso  der  Stirn- 
rand und  das  braune  Kropfquerband.   Beine  hellbraun. 

Geschlechter  glcichgetärbt. 

Lange.            PL  IL  Schw.  A  eusa.  Schw.    F  L. 

c.  4n  V     4"  1"'  1"  V"  2"'     2' V"   ö'/V"  £  alt.  Deutschland, 

c.  4"    3"  9"'-10'"  1"  5'"  1"  8'"     2'"     Vji'"  jung.  „ 

3«8«'-4"l'"  1"7'"  —  4'/2-5'"  tittorali«,  Eh rb.,  Berlin.  Mus. 

3"  6'"  1"6"'  —       —      5"'  „  Paul  v.  Würtemb. 

Beschreibung  nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum.  Die  Exemplare, 
welche  Daubeny  von  Sansibar  heimbrachte,  stimmen  vollkommen  mit  englischen 
Uberein  (Sclatcr). 

Unter  allen  schwalbcnartigcn  Vögeln  ist  die  Uferschwalbe  am  weitesten  ver- 
breitet, indem  sie  sich,  mit  Ausnahme  Australiens,  Polynesiens  und  der  SUdhälttc 
Südamerikas,  in  der  ganzen  Welt  findet.  Nach  dem  Urtheilc  bewährter  Forscher 
(Baird,  Lawrence,  Cabanis,  Gnndlach  u.  A.)  lässt  sich  die  amerikanische 
Uferschwalbe  von  der  europäischen  speeifisch  nicht  sondern. 

In  Europa  dringt  //.  riparia  bis  in  den  hohen  Norden  vor:  Hcbriden,  Orkney-, 
Shetlands- Inseln  (hier  noch  brütend),  Finnland  und  Lappland  (bis  70°  n.  Br., 
Warangcrfjord ,  Nyborg:  Schräder);  Kola  (hier  aber  nur  einzeln:  Middend.); 
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nicht  anf  Island ;  in  den  südlichen  Ländern  Europas  scheint  sie  nicht  zu  brüten ; 

auf  Sicilien  überwintert  sie  schon  theilweise  (Malh.). 

In  Asien  verbreitet  sie  sich  über  das  ganze  mittlere  West-  und  Ostsibirien 
(Pall. ,  Middend.,  Radde),  das  Annirland  (Schrcnk),  die  Philippinen  (?  Brit. 
Mus.)  und  Nordchina  (Tientsin,  Peking;  Swinh.)  bis  nach  Kamschatka  (Steiler) 
und  überwintert  in  Indien  (Jerd),  Afghanistan  (Griffith.)  und  Persien  (Filipp.) 
In  Palästina  ist  sie  ebenfalls  AViutcrgast  (Tristrain). 

Afrika  wird  anf  dem  Zuge  von  H.  riparia  berührt:  Algier,  Tunis  (Salvin), 
Sahara  (Zugvogel:  Tristram),  Marokko  (Drake),  Egypten  (Herl.  Mus.),  Nubien 
(Rüpp.),  rothes  Meer  (Swinh.),  Sansibar  (l)aubcny).  Nach  Rüppell  wllrde 
sie  das  ganze  Jahr  Uber  in  Egypten  anzutreffen  sciu,  nach  Tristram  hier  brüten 
und  zwar  im  Februar.  Offenbar  beruhen  diese  Angaben  aber  auf  einer  Verwech- 
selung mit  C.  minor,  Cab.  C.  IMorali* ,  Hempr.  u.  Ehrb.,  aus  Nubicn  im  Ber- 
liner Museum,  ist  specilisch  nicht  wohl  abzusondern  C.  palustris  des  Museum 
Heiueauum  scheint  nach  den  von  II  eine  uns  zugesandten  Notizen  ebenfalls  nichts 
Anderes  als  riparia. 

In  Nordamerika  bewohnt  die  Uferschwalbe  ungefähr  dieselben  Breiten  als  in 
Europa,  geht  nordwärts  bis  zum  68°  (Rieh.),  ist  in  den  ganzen  vereinigten  Staaten 
als  Brutvogel  häutig  und  besucht  auf  dem  Winterzuge  Westindien  und  Mittelamerika; 
theilweise  verweilt  sie  schon  in  Florida.  Als  erwiesene  Lokalitäten  kennen  wir: 
MUnduug  des  Mackenzic  (Richard),  Rocky  Mountains  (Cass.),  Columbia  River 
(Gass.),  .Vereinigte  Staaten  (Wils.,  Audub.),  oberer  Missouri  (Neuwied), 
Long-  und  Staten  Island  (Lawr. ),  Neumexiko  (Woodhouse),  Rio  Grande 
(Coues),  Kalifornien  (Hecrmann),  Südtexas  (Dresser),  Florida  (Bartram), 
Mexiko  (VBrit.  Mus.),  Bermudas  (Aug.,  Septbr.,  Wedderburn),  Cuba  (Lembeye, 
Gundl.),  Jamaika  (Baird,  March),  Guatemala  (Septbr.,  Salviu),  Costa  Rica 
(v.  Frantzius),  Marabitanas  am  oberen  Rio  negro  und  Caicara  in  Matto  grosso, 
Brasilien  (Natterer). 


(61)  3.  Cotyle  minor,  Gab. 

Mu*.  Hein.  I.  (1850)  p.  49.  -  Colyle  «p-1,  Brehm,  J.f.  Om.  1HT,:J.  p.  452.  -  id.  Extrab.  p.  % 
(Fortpfl/l.  —  id.  185G.  p.  332.  —  C.  alhieentri«,  Licht.,  Nome*cl  p.  61.  —  C.  2>al  tulibola, 
lli'i;  ■_'!.,  Sf/nt.  Uebcrt.  No.  118.  —  id.  Fcuttta  ,k*  Uothm  Mirrc*.  No.  33.  —  id.  M*.  1851». 
p.  888.  —  id.  J.f.  (hn.  18U3.  p.  G  et  169.  -  *  C.  riparia.  ItQpp.,  St/H,  Urhrm.  p.  22.  — 
Tristram,  Iii«  1859.  p.  434.  —  C.  pahuiicola,  Grill.  Aatoekn.  p  86.  —  C.  palustris,  Ilartl  , 
Iii*.  1802.  p.  145.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  58.  —  Sundev.  (in  litt).  —  O.  Iwttgarter, 
J.Verr.  (M.  iSS.). 

Diagn.  Sübcincfnsccnlr-juscn;  rrntü]Unis  ahnen  riaribus;  guiitire  et  peeiore 
jtftlhi/ion/ms ;  nhthmthic,  ntihandal  il>ns  crinnatjne  alhin;  nuhnlarihus  pal- 
lide  eittcrancenfibtin;  rontro  nigra:  pedibun  obnenrin;  irule  fnnca. 

Lang,  circa  6";  ms/r.  21/*'";  al  3"  10'";  caud.  1"  7'";  tarn.  5'". 

Ganze  Oberseite  dunkelcrdbraun,  Schwingen  und  Schwanzfedern  etwas  dunkler; 
Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Brust  heller,  rauchgraubrauu ;  ebenso  die  unteren  Flügel- 
decken; die  unteren  Seiten  schwächer  graubraun  verwaschen;  Unterbrust,  Bauch, 
Alter  und  untere  Schwanzdecken  reinweiss.    Schwingen  und  Schwanzfedern  von 
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unten  braunschwärzb'ch ;  Schäfte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  von  oben 
braunschwarz,  von  unten  hell. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  und  Nägel  bräunlich. 


Länge. 

FL 

M.  Schw.     A«um.  8cLw. 

F. 

L. 

c.  4"  6'" 

3"  10"' 

1"  6'"        1"  8'" 

2'Y" 

.V" 

Abyssinieu. 

4"  3'" 

3"  9'" 

—       1"  10VV" 

minor  (nach.  C'ab.). 

41/2-5" 

3"  9"'-4" 

1"  6\i4U      2"  2"' 

palustris,  Ilcugl. 

3"  6»,V" 

albirentri«,  Berl.  Mu8. 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischcn  Kxcmplare  der  Bremer  Sammlung. 
Südafrikanische  Exemplare  (C.  albirentris .  Licht.)  im  Berliner  Museum  stimmen 
mit  dem  beschriebenen  ganz  tiberein,  sind  aber  etwas  kleiner  und  auf  dem  Vorder- 
halse, der  Brust  und  den  Weichen  etwas  dunkler  gefärbt.  Im  Nestkleide  sind, 
wie  bei  C.  riparia,  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  oberen  Flügeldecken 
breit  rostfarben  gerundet,  der  Vorderhals  etwas  roströthlich  augeflogen  (Sundev. 
in  litt.).  —  Die  Geschlechter  gleichgclarbt  (Heu gl.). 

C.  minor  unterscheidet  sich  von  der  in  Grösse  und  Färbung  fast  gleichen 
H.  riparia  durch  den  rauchgraubraunen  Ton  auf  Kinn,  Kehle  und  Brust,  der  auf  der 
Kehlmitte  etwas  blässcr  erscheint,  ohne  indess  in  Weiss  überzugehen.  Ks  fehlt 
also  die  für  C.  riparia  in  allen  Kleidern  charakteristische  braune  oder  graubräun- 
liche Kropfquerbinde.  Hinsichtlich  der  Färbung  zeigt  die  amerikanische  C.  serri- 
ptnni»  übrigens  vollkommene  L'ebcreiustimmung. 

Die  weissbäuchige  Uferschwalbe  wurde  bisher  mehrfach  verkannt.  So  bezieht 
sich  Rüppc ll's  C.  riparia  aus  Egypten  und  Nubien  (hier  Standvogel)  wahrschein- 
lich auf  sie,  ebenso  wie  die  Cotyle,  welche  Tristram  im  Februar  häutig  in 
Egypten  brütend  antraf  und  als  C.  riparia  bezeichnet.  Durch  A.  Brehm  wissen 
wir  nämlich,  dass  die  nordostafrikanische  Uferschwalbe,  welche  im  März  bis  Mai 
am  Nil  ganz  nach  Art  der  unsrigeu  zu  Tausenden  brütet  und  dann  nach  Süden 
zieht,  eben  C.  minor  ist.  Heuglin,  Layard  und  Sundevall  halten  diese  Art 
flir  die  HircmdetU  des  marnis  Lcvaillant's  (C.  paludicola,  Vieill.),  welche,  wie 
wir  zeigen  werden,  indess  durchaus  verschieden  ist. 

C.  minor  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Egypten,  Nubien,  Abyssinien  Klipp., 
Ehrb.,  Brehm,  Heuglin  n.  A.),  blauer  Fluss,  Bahr  ghasal,  Tadjura  (hier  im 
September  und  Oktober)  und  Eisaküste  des  Somalilaudcs  (Heuglin),  Kapgebiet 
(Victorin,  Layard),  KalTernland  (Krebs,  Sundevall). 

Ucbcr  das  Brutgeschäft  in  Nordostafrika  berichtet  A.  Brehm  ausführlich.  Im 
Süden  brütet  C.  minor  ebenfalls,  erscheint  hier  mit  am  frühesten  als  Zugvogel, 
verweilt  aber  an  manchen  Lokalitäten  (Swelleudam,  Nel's  Poort)  das  ganze  Jahr  Uber. 


(62)  4.  Cotyle  paludicola,  (Vieill.) 

IlirowUUe  des  marait ,  Levaill.,  OU.  ,Vj\fr.  t.  246.  f.  2.  -  llirnndo  paludicola,  Vieill.,  Nout). 
Dirt.  14.  p  511.  -  id.  Eue.  M,th.  p.  MB.  —  Brünette  SunUow,  Lath.,  den.  llist.  VII.  p.  286.  — 
Marxh  Swalbiir,  Sliavr.  Gen.  ZooL  X.  p.  101.  —  Hirvndo  palnMris ,  Stcph.  —  Lcs8..  'fr. 
tVOrn.  p  261*  (dosrr.  npL).  —  Cotyle  jwhtstri*,  G.  lt<»ray,  den.  of  II.  J.  p.  (iO.  —  Hp.,  (Joiwp. 
p.  ;H2.  —  ('.  pnliulirot«,  F  er  rot  et  Oal. ,  Voy.  en  Alni**.  p.  242.  —  Kirk.  ll>i*.  1864.  p.  USA).  — 
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Gurney.  Ibis.  1M4.  p.  347.  —  C.  jtfätwlrü,  Sclat,  Proc.  Z.  S.  IMG.  p.  22.  —  Pelzein, 
Ntnuira- Heine,  p.  12.  —  C.  jMilntUbnln,  Klipp.,  Syst.  Ue/>cr«.  p.  22.  —  C.  ■jmlwsiris ,  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  38  (einfarbig  braune  Var.).  —  C.  toteogaater     Vcrr.,  Af.  &  S. 

DiagBi  Totti,  sitbititicolor  Janen,  rrmif/ibus  olmcurittribiis ;  tcctricilms,  senpu- 
laribnn  et  subcmuirtlifjM  pallitlius  witirip'natis:  rostro  et  pedibus  Inrunneis: 
Clinda  fiiiiarginata. 

Low/,  circa  5";  rostr.  2lh"' :  aL  4";  eaud.  1"  11"',-  tars.  41/*'". 

Einfarbig  dunkclcrdbraun ,  auf  der  Unterseite  kaum  heller;  Schwingen  und 
Schwanzfedern  etwas  dunkler;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahnc  sehr 
schmal  heller  gesäumt;  obere  Flügeldeckfederu  und  untere  Schwanzdecken  mit 
verloschenen  helleren  Endsüumen. 

Schnabel  und  Heine  duukelhorubraun.    Iris  dunkelbraun  (Ayrcs). 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  $  der  Bremer  Sammlung  ans  Südafrika. 
Das  Berliner  Museum  besitzt  ganz  übereinstimmende  Exemplare  aus  Abyssinien. 

Heide  Geschlechter  gleichgefarbt. 

LIngo.  Fl.  M.  Schw.     Aeuss.  S«hw.       P.  L. 

4"  7"'         4»         1"  8*         2"         2"'         5"'  Südafrika. 
5"  4"  -         2"  6"'       -         4"'  Abyssinien. 

Wir  glauben  uns  nicht  zu  irren,  wenn  wir  C.  ptdudicola,  welche  Vieillot 
auf  Levaillant's  Iiirondelle  des  marttis  begründete,  auf  diese  Art  und  nicht,  wie 
bisher  meist  geschehen,  auf  die  weissbüuebige  C.  minor  beziehen.  Vieillot's 
kurze  Beschreibung  „cinereo-fusca,  subtus  dilutior"  spricht  jedenfalls  am  meisten 
für  diese  einfarbige  Art,  welche  von  den  meisten  Ornithologen  übersehen  wurde 
oder  ihnen  unbekannt  blieb.  So  erwähnt  Layard  solche  braune  Exemplare,  hält 
sie  aber  für  nicht  verschieden  von  C.  minor.  In  den  älteren  handschriftlichen 
Notizen  Vcrreaux'  wird  die  einfarbige  braune  Schwalbe  geradezu  als  +  der 
weissbäuchigen  (minor)  beschrieben.  Wir  wisseu  aber  durch  Ayres,  dass  wie  bei 
allen  Uferschwalben  auch  bei  dieser  beide  Geschlechter  gleich  sind.  Sundevall 
hält  C.  minor  für  C.  paludicola,  indem  er  annimmt,  der  Lcvaillant'schc  Vogel 
habe  durch  zufällige  äussere  Einflüsse  (Schmutz  oder  dergl.)  den  einfarbig  braunen 
Ton  auch  auf  der  Unterseite  angenommen ,  kennt  aber  den  von  uns  beschriebenen 
Vogel  nicht. 

Mit  Sicherheit  kennen  wir  nur  Südafrika  (Kapgebiet:  Levaill.,  Vcrr.;  Britisch 
Kaffraria:  Bulger;  Natal:  Ayres)  und  Abyssinien  (Berl.  Mus.,  Klipp.)  als  Heimat 
von  C.  paludibula,  wissen  aber  nicht  mit  Bestimmtheit  anzugeben,  ob  die  von 
Kirk  in  Ostafrika  beobachtete  Uferschwalbe  wirklich  hierher  gehört,  vermuthen 
dies  jedoch.  Da  wo  nur  Namen  genannt  sind  (wie  dies  auch  bei  Gurncy  und 
Küppell  der  Fall),  ist  es  eben  nicht  möglich  die  Frage  zu  lösen. 
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Kurystomus  aier. 


Farn.  Coraciadae,  (i.  n.  limy. 

Genus  Enrystoutus,  VieilL 

(M)    i.  Eurystomus  afer,  (Lath.) 

African  Roller,  Lath.,  Syn.  I.  Suppl.  p.  Sö.  —  Bechst,  Lehenelz.  I.  p.  3-15.  -  Cvraeia*  afra. 
Lath.,  /MdL  (>r«.  p  172.  —  Her  Ii  st..  Kurze  Uebtn.  p.  120.  -  Pttit  Rolle  rlolet ,  Lcvaill., 
ßiÄ.  Para*/.  pl.  35.  —  EiiryxtomH*  pnrpurateeiu,  VieilL,  Eue.  Mfth.  II.  p.  87*2.  (Nach  Le- 
vaill.)  —  id.  £><r.  rube*eei*.  p.  871.  (Nach  Lath.)  —  Goraruu  afrUana,  Shaw,  JV«/f.  A/mC. 
t.  44J1.  —  Colari*  purpurageenx,  Wagl.,  S;/*t.  ae.  (1827)  sp  2.  —  id.  C.  viritli*.  sp.  5  (juu).  — 
Euriixtoittu»  afer,  Steph.,  Gen.  Z<*>1.  XIII.  p.  !»7.  —  LeSS.,  Tr.  d'Om.  p.  356.  —  (Maria 
purpurasecns,  Sws.,  //.  IV.  II.  p.  112.  —  KarytUmtu  afer,  G.  R.  Gray,  Gen.  af  Ii.  I. 
p.  62.  —  Colari«  afra,  Reich b.,  Ihmdh.  p.  5«.  t  4.18.  f.  3201  —  2.  —  id  C.  viridi*.  p.  57.  — 
EuryMmnut  orkntalU,  Rüpp.  <nec  Linn.).  ,S>7.  Leben,  p.  23.  —  Heugl.,  &y*f.  1>&<T*. 
No.  123.  —  Eurystomus  afer,  Up.,  Cotup.  p.  1(X.  -  id.  Enr.  viridi*.  —  für.  «./»<•,  Ilartl.. ././.  (>r»». 
1853.  p.  299.  —  id.  W.  Afr.  p.  2*.  —  id  J.  f.  Om.  1861.  p.  KU.  —  Antin.,  CW  p.  27.  — 
Ilartm.,  Lebenetz.,  J.  f.  Om.  IHM.  p.  2O0.  -  Conwpü,  afer.  ('ab  ,  J/M*.  //.-/«.  II.  p.  119.  — 
Kunjukanus  af  r,  Sclat.,  iVoc.  1804.  p.  110.  —  Kirk,  J&M.  1864.  p.  324.  —  Schieß,  3/«*. 
/'.  Ii.  Cornea,  p.  142.  —  Cornojrio  af  r,  Cab.,  w.  d.  Decken  Reinen.  III.  p.  34. 

Diagn.  Supra  dihde  cinnamomeus ,  cnpite  et  coÜo  lüacino  indutis;  subtus 
pulclire  lüaeinus;  remigibits  tectrieihusqae  alartm  majorilms  lade  caeru- 
let8,  apice  vigricantibus;  cnuda  sub/ttreata,  rectrieilnm  latercdifma  ex 
virencente  cyonescenttltus,  aj/ice  cacrideis,  med  äs  of  imeeo-ftt.se  is :  rrisso  et 
8ubcaudallbus  thdassinis;  snhalarilnt.s  lihteinis;  rostro  jhtrissimo  ;  pedibun 
nigricant ilms ;  iride  brumuscoitc-rafa. 

h  o  cm.    Parum  minor  et  minus  vitide  tineta. 

Long,  circa  10";  rostr.  9'";  al  6";  caud.  3'  i" ;  tars.  6"'. 

Alt.  Oberseite,  Schultern  und  Deckfedern  lebhaft  rostzimmthraun,  der  Ober- 
kopf etwas  dunkler;  Augenbrauenstreif  und  Kopfseiten  mit  lilaviolettcm  Scheine; 
übrige  Unterseite  uud  untere  Flügeldecken  lebhaft  und  glänzend  lilaviolett,  die 
Mitte  der  Federn  zimmtfarben  verwaschen;  After,  untere  und  obere  Schwauzdeckcn 
nebst  Tibia  meerblau;  Schwingen  duukelkobaltblau  und  Deckfedern  der  1.  Schwingen 
am  Spitzeutheile  uud  Kando  der  Innenfahne  mattschwarz ;  letzte  Schwingen  2.  Ord- 
nung ziinmtbraun  wie  die  Schultern;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  blau, 
mit  grünlichem  Scheine,  am  Spitzentheile  deutlich  blau;  Schwingen  von  unten 
düster  mecrblan;  Schwanzfedern  meerblau,  am  Rande  der  Innenfnhne  heller,  fast 
weiss,  mit  breitem  kobaltblauen,  an  der  Spitze  deutlich  schwarzem  Endrande;  die 
2  mittelsten  Schwanzfedern  mattschwarz. 

Schnabel  horngclb;  Beine  und  Nägel  dunkelhornbraun.  Iris  dunkelbraun 
(Spcke). 

Junger  Vogel.  Oberseite  dunkclrostbraun ,  mit  düsterer  braunen  Federn 
gemischt;  ebenso  Kopf-  und  Halsseiten,  Kinn,  Kehle  und  Kropf;  auf  der  Kehlmitte 
einzelne  Federn  mit  lilavioletten  Endsäumen ;  Brust  uud  übrige  Unterseite,  Schwin- 
gen und  deren  Deckfedern  nebst  Schwanz  düster  meerblau  grünscheinend,  auf  der 
Brust  mit  braunen  Federn  gemischt;  Schwanzfedern  mit  schmälerem  dunklen  Ende; 
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Schwingen  fast  an  der  ganzen  Innenfabne  und  Spitze  inattschwarz.  —  Schnabel 
hornbraun,  nur  an  der  Basis  gelb. 
Beide  Geschlechter  gleichgefarbt. 

Beschreibung  nach  Exemplaren  vom  Gambia  im  Bremer  Museum. 

Läng«.       PL     Aeuna.  Schw.       P.       Mundil.    L.  M.-Z. 

c.  9"  6"1"'    3"  4"'        8"'      13'"     8'"      8'"     ad.  Gambia. 
—     6"  2"'       3"  V"      13'"     —      —    jun.  „ 

6-7"    3"-3"8"'    1012'"     -     7-8'"   8-9"'   nach  Schlegel  (9  Exempl.). 

Der  nahe  verwandte  Eur.  gularis,  Vieill.,  bisher  nur  aus  dem  Westen  bekannt, 
unterscheidet  sich  leicht  durch  den  grossen  grünlichblauen  Kehlflcck. 

Eur.  afer  ist,  mit  Ausnahme  des  Südens,  Uber  den  grössten  Thcil  des  tropi- 
schen Afrika  verbreitet:  Scnegambicn  (Leidener  Mus.),  Gambia  (Bremer  Mus.), 
Goldküste  (Pel),  Gabongcbict  (Du  Cbaillu,  Verr. ),  Abvssiriien ,  Bogosland, 
Scnahr,  Fasoglu  ,  Kordofabn  (RUpp.,  Hcugl.),  Gazcllcnfluss  (Antin.),  Sambesi- 
gebiet, Tete,  Shir6(Kirk)  und  inneres  Ostafrika.  Hier  schoss  Speke  im  Oktober 
bei  Usaramo  ein  Weibchen  mit  legereifem  Ei.  Baron  v.  d.  Decken  erlangte  die 
Art  ebenfalls  auf  seinen  Reisen  an  der  OstkUste.  —  Verreaux'  Angabe  „Nubien" 
ist  falsch. 


(64)  2.  Eurystomus  madagascarensis,  (6  ml.) 

Corncias  madagancariensü,  6ml.,  S.  N.  p.  379.  —  Lc  Holls  de  Mndagascar,  Buff.,  Fl.  tnL  501.  — 
Lc  grand  Rolle,  violct ,  Levaill. ,  Ou.  de  rar.  t.  34.  p.  96.  —  Matlagcucar  Roller,  Lath., 
Syn.  I.  p.  413.  —  Bcchst.,  Lath.,  Uelersetz.  I.  p.  342.  —  Coraciat  madagasenriensis ,  Lath., 
Ind.  Orn.  p.  170.  —  Bechst.,  IV.  p.  119.  —  Eurystomus  riolncetis,  Vieill.,  I-'nc.  Meth.  II. 
p.  872.  —  Col/iris  violaceu*,  Wagl. ,  Syst.  mv.  sp.  1.  —  Lcss. ,  Tr.  d'fh-n.  p.  356.  —  Eurysto- 
mus matlagascarieiuris ,  Gray,  Gen.  qf  Ii.  L  p.  62.  —  Bp.t  Cotutp.  p.  1G8.  —  Colaris  matla- 
gnjteariensis,  Reicht).,  llandb.  p.  56.  t  438.  f.  3200.  —  Cornopio  inadagaxcarienitis,  Calh,  Mus. 
Hein.  II.  p.  119.  —  Euryxtuiiiu*  inadagaxriirienxix ,  Hartl.,  Matlng.  p.  27.  —  Koch  et  New- 
ton, Bis.  1862.  p.  270.  —  Newton,  Ibis.  1863.  p.  341.  —  Pollen,  Enumer.  amm.  Madag. 
Nederl.  Tijdxchr.  v.  Dicrk.  1863.  —  Schlegel  et  Pollen,  Reeherch.  mir  In  Faune,  de.  Madag. 
(1867)  p.  103.  —  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Corner*,  p.  143.  —  Euristomus  violaceus,  Bianconi,  Spec. 
zool.  mosamb.  fast  XVIII.  (1867)  p.  319  (jun.). 

Diagi.  E.  ajro  similUiiius ,  sed  major;  supra  biete  cinnamomeo-rufus, 
capite  et  collo  hlaciwt  resplendent  ibus ;  Stibtus  in  fundo  cinnamomeo 
lactissime  Jdaruio- riolaeeits ;  rectrieibus  ex  virescente  eyanrscenfibus, 
apice  caerideis,  duabns  mtermediis  olivasceiüe-fiiictis ,  fascia  caerulea 
terminatis:  (darum  tectridbus  rcinigibusqne  interne  caertdeis:  caudae 
tectrieibus,  abdomine  imu,  crixso,  snbraudal  ibus  et  tibiis  thahtssinis;  sub- 
edaribus  cinnavtomeis :  roslro  flavi.ssimo:  pedibus  ftMCMJ  iridc  fusca. 

Long  11— 12";  rostr.  lOW";  al  8";  vaud,  472" ;  tars.  6',;". 

In  der  Färbung  durchaus  mit  der  vorhergehenden  Art  (afer)  Übereinstimmend, 
aber  grösser. 
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Schnabel  dunkclgclb;  Beine  und  Iris  braun. 

Ein  prachtvolles  Exemplar  in  der  Bremer  Sammlung  von  Nossi-bc  (Madagas- 
kar) durch  Pollen. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt;  Junge  wie  die  von  Eur.  afer. 

Läng«.  Fl.  Acum.  Scbw.         ¥.      Mindinl.  L.  M.-Z. 

c.Wji"      V  9"'         4"  2"'       10'  i'"    17"'    W"    9"1  $  ad.  Madagaskar. 
10', i"     6*9"'         4"  5'"  15'  V"  8'"   SH*  Pemba. 

—   VW-VW"  3"ll'"-4"6'"  12-13"'    —    9'"   9'"  nach  Schlegel  (7  Excmpl.). 

Ob  die  bedeutendere  Grösse  wirklich  als  konstantes  Artkennzeichen  gelten 
dart,  scheint  uns  fast  zweifelhaft,  nachdem  wir  Gaboncxcmplarc  von  Eur.  afer 
massen,  die  gleiche  Dimensionen  (bis  1 1  xj-"  Körperlitnge)  als  solche  von  Madagas- 
kar «igten.  Das  von  Bojcr  am  24.  August  1824  auf  der  Insel  Pemba  einge- 
sammelte Exemplar  ist  ebenfalls  nur  unbedeutend  grösser  als  grosse  Eur.  afer. 
Wir  verdanken  die  genauen  Masse  der  freundlichen  Unterstützung  von  Pelz  ein 's. 
Ausser  von  Pemba  wurde  die  Art  an  der  Ostklistc  Afrikas  nur  noch  von  Mosam- 
bik (Bianconi)  nachgewiesen,  durfte  aber  hier  mehr  als  zufälliger  Gast  zu  be- 
trachten sein.  Durch  Newton  und  Pollen  erfahren  wir  nämlich,  dasfl  die  Art 
Zugvogel  ist.  Beide  Forscher  geben  ausführliche  Mittheilungen  über  Lebensweise 
und  Brutgeschäft.  Auf  Madagaskar,  dem  eigentlichen  Wohngebiete  dieser  Art, 
wurde  sie  sowol  im  Norden  als  Nordwesten  und  Westen  beobachtet. 


Genus  Coracias,  Linne. 

*  (65)  l.  Coracias  garrula,  L. 

£  $  A7.  ed.  XII.  p.  151*.  —  <J,dg,d„s,  Briss.,  Om.  11.  p.  54  —  Rollicr,  Buff.,  /'/.  e,U.  4*6.  — 
Uvaill.,  Ois.  1W.  et  Holl.  |.  p.  yo.  t.  32.  p.  i»4.  u  33.  -  Gatgutm  gmrruUu,  Vioiil..  Eue. 
p.  866.  -  Wagl.,  Sj,tL  Av.  p.  213.  -  Cab.,  Mus.  Hein.  II.  117.  -  A.  Brehm,  Thkrlcö. 
4  P-  H«.  c  tig. 

FOr  Europa. 

Na  um.,  Vüg.  DcutschL  2.  p.  15H.t.  60.  -  Gould,  Binls  of  Eur.  pl.  60.  -  L.  Brehm,  1%  Dculschl. 
I-  P- 160.  t.  9.  5.  —  Rcichb.,  Ilmulb.  tig.  8179—80.  p.  45.  -  Degl.  et  Gerbe,  Orn.  Eur.  ed.  II 
*o>.  I.  p.  161».  —  Nils.,  F.  S.  t.  «J2.  —  A.  Nordmann,  Cab.  Journ.  1*61.  p.868.—  Sundev.. 
Svensk.  Fogl.  p.  15S.  p|.  21.  f.  3.  —  Kjärb.,  Orn.  Dun.  p.  HO.  —  Roux,  Orn.  Fror.  I.  p.  224. 
t  139.  —  Temm.,  Man.  d'Om.  I.  p.  126  et  III.  p.  72.  —  Krh.,  1%.  ('gel.  Nätttn.  &  p.  12.  — 
A.  Brehm,  Vag.  Span,  sp.  51.  —  Main.,  F.  Om.  Sic.  p.  137.  -  t.  d.  Mühle,  Om.  Grüxkcnl 
p.  33  —  Linderm.,  V9g.  Grieehenl.  p.  45.  —  Druram.,  Bird*  of  Corfu.  Ann.  M<uj.  N.  U.  12. 
p.  414.  —  C.  A.  Wright,  Birds  of  Mulla,  Ibis.  VI.  p.  73.  —  Bperl.,  Om.  Stedit.  Uns. 
VI.  p.  262.  —  Powys,  Bird*  Joninn  Id.  Ibis.  II.  p.  235.  —  Schembr. ,  Quadro  Orn.  p.  4.  — 
Savi.  Orn.  Tote  L  p.  104.  -  Bailly,  Orn.  Samte.  IL  p.  68.  —  Macgillivr.,  Hut.  Brt'L 
Birds.  QI  p.  510.  -  Thons.,  Birds  Irel.  1.  366.  IL  p.  VIII.  -  Boll 8,  Cab.  Journ.  1857. 
p.277.  -  Eversm.,  Cab.  Journ.  1853.  p.  2iH.  -  Salvad.,  Yög.  Surdiu.,  Cab.  J.  1*65.  p.  130. 

Für  Asien. 

Fall.,  Zoogr.  Rot».  As.  I.  p.  441.  —  Licht.,  Kversra.  ,  JioL-h.  p.  127.  —  A.  Lehmann,  Heise 
Boich,  p.  312.  —  Eversm.,  Bullet.  Mösle.  1850.  p.  411.  —  Ch.  Fei  low  8,  vi«».  Mag.  N.  H.  IV. 
P  213  (As.  min.).  —  Hutton,  Journ.  As.  Soe.  Heng.  XVI.  p.  777.  —  Tristr.,  Fairst.,  Ibis. 
!•  p  27  et  Ibis.  n.  8.  II.  p.  81.  —  Blyth,  fatal.  Ilirds  Mus.  A.  S.  Bing.  p.  51.  Horsf., 
Cuial.  Birth  Mus.  K  I.  Comp.  II.  p.  571.  —  Jcrdon,  Birds  of  Ind.  I.  p.  218  —  Lcith 
Adams,  Processi.  Z.  Soc.  1859.  p.  16H.  -  Filippi,  Viagg.  Fers.  p.  346.  —  A.  Hay,  Journ. 
As.  S.  Beng.  XVI  p.  151.  -  Ainsworth,  Res.  Assyr.  p.  42. 
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A.  Brchiu.  Cnb.  Jouru.  I.  p.  4.Y4.  -  Rüpp.,  Syst.  lieber*,  p.  23.  —  IleugL,  Syst.  Uder».  No.  12L  — 
id.  Birtia  uf  t/„-  lietl  Sca,  Iii*.  I.  p.  331».  —  id.  Pcferm.  Geogr.  Mittti.  186t  p.  21.  —  Loche,  Alger. 
p.  S9.  —  Ilartl.,  W'r>v<i/>  p.  21i.  -  id.  Afothtg,  p.  89.  —  Jardinc,  Natal  roll.  tUlinh.  Nnn  Phil. 
J»„rn.  H.  p.  238.  -  Salvin,  ivrwrf.  I.  p.  303.  -  Finsch,  VogrU  Natal.,  Cab.  Journ. 

1867.  p.  23«.  —  Curatiax  bxjuajr,  Licht.,  Af«*.  #<roL  Nomencl.  p.  68  (jun.).  —  Buvry,  CüA. 
./ourn.  1857.  p.  68  (Alger.).  -  „C.  hewj<demu",  Kculem.,  Neäcrl.  Tijdakr.  1866.  p.  380. 

Diagn.  Aerut/inaso-  viridis,  fronte  tdbieante;  (darum  tectrieibus  minoribus 
viulaceis;  interscapulw,  seapularibua  et  remiyäms  dorso  j/roximis  ciunn- 
momeü;  rectriribu*  dtutbus  mediis  olicaeeis,  cacteris  alba-  rireutibus, 
sttbtus  a  batsi  ultra  medium  caeruleis,  ext  ihm  caerulea  -terminata;  ru.stru 
nitjro;  pedibus  aordide  jlavix;  iride  jusca. 

Foeuu     Vix  dirersa  a  mare. 

Laiig.  Wh";  rosir.  13'";  «/.  1" ;  eaud.  4\V;  tarn.  11"'. 

Kopf,  Hals,  Unterkörper  und  Flügeldecken  hell  malachitgrün;  Klicken,  Sehul- 
terfedern  und  die  letzten  Tertiärschwingen  hcllzimmtbraun;  Stirn,  Augenbrauen 
und  Kinn  weisslieh;  die  obersten  kleinen  FlUgeldcekfedcrn  schön  dunkelblau; 
Schwungfedern  schwarz,  die  2.  Ordnung  an  der  Basis  deutlich  blau  überlaufen; 
innere  Flügeldecken  scegrUn,  Innenseite  des  Flügels  übrigens  schön  blau ;  die  zwei 
mittleren  Steuerfedern  schmutzig  olivengrünlich,  die  seitlichen  malachitgrün,  an  der 
Wurzelhälfte  der  Innenfahne  nach  dem  Schafte  zu  blau,  nach  dem  Rande  zu 
schwarz,  die  Schäfte  schwarz,  die  äusserstc  an  der  Spitze  schräg  schwarz;  die 
Gurgel  zeigt  deutlich  weissliche  Strichelung;  Sehnabel  schwarz;  Fllsse  schmutzig 
gelblich;  Iris  braun.  Der  junge  Vogel  zeigt  auf  verschossen  grünem  Unter- 
körper überall  weissliche  Strichelung.  Die  braunen  Küekenfcdern  sind  heller 
geraudet  und  die  grünen  Flügeldecken  bräunlich  gemischt. 

Länge.  PL  Schw.  F.  L. 

c.  11"  6'"        V"        4"  6"'      13'"      10'"  Deutschland. 
11"  6'"      7"  3"'      4"  6'"      14"'      9'/,'"  Natal. 

Die  Beschreibung  des  alten  Vogels  nach  einem  norddeutschen  Exemplare  der 
Bremer  Sammlung.  Ein  zweites  von  Natal  stammend,  in  stark  abgetragenem  Ge- 
fieder, ist  etwas  jünger  und  zeigt  die  grünen  Flügeldecken  hcllbräunlich  gerandet. 
An  manchen  Lokalitäten,  wie  z.  B.  in  der  Krim,  besonders  häufig,  an  anderen, 
wie  in  Holland  und  England,  von  vereinzeltem  Vorkommen,  bewohnt  die  Maudel- 
krähe  ganz  Europa  bis  nördlich  zum  60.  Breitengrade.  Sie  ist  im  Orcnburg'sehcn 
häufig  und  geht  nördlich  bis  Kasan.  In  Finnland  ist  sie  ein  seltener  Gast.  Auf 
den  Azoren  und  Kapverden  bisjetzt  nicht  beobachtet,  erscheint  sie  doch  in  manchen 
Wintern  auf  Kanaria  in  Menge.  Ihr  Verbreitungsbezirk  in  Asien  ist  ein  weiter: 
das  cisaltaische  Sibirien,  hauptsächlich  die  Tannenwaldungcn  am  Irtisch  (Pallas), 
Klcinasicn  (Fellows),  Mesopotamien  (Jones,  Ainsworth),  Palästina  (Tristram), 
Arabien  (Hcuglin,  RUppell,  Ehrenberg),  Persien  (Filippi),  Afghanistan  (Gr if- 
fith,  Hutton),  Sindt  (Blyth),  Punjab  (Blyth,  Jcrdon),  Kashmerc,  in  grosser 
Häufigkeit  (Lord  A.  Hay,  Adaras),  Bokhara,  Samarkand  (Evcrsmann,  Leh- 
mann), Multan  (A.  Burnes). 
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CorariiiH  cuntlata 


In  Afrika  sind  es  zunächst  die  nürdlichen  und  nordöstlichen  Gebiete,  wo 
Coraeicu  fjarrula  häufig  vorkommt,  also  Algerien  (Ma  Iherbe,  Loche,  Salvin), 
Marokko  (Kjärbolling),  Egypten  (Brehm,  Heuglin  etc.),  Senahr  bis  jenseit 
des  11.  Grades  n.  Br.,  SomalikUste  (Heuglin).  An  der  Westküste  sind  die  bis- 
jetzt  konstatirten  Lokalitäten  ihres  Vorkommens:  Galam  (J.  Vcrreaux),  Insel 
St  Thome  (Weiss),  Ilha  do  Principe  (Kculcruans).  Vcrreaux  sah  alsdann 
Exemplare  vom  Kap  der  guten  Hoffnung,  und  im  oberen  Kaffcmlande  und  Natal 
wurde  die  Art  von  M'Ken,  Wahlberg,  Krebs,  Mohr  und  Ayrcs  nachgewiesen. 
Ihr  Vorkommen  auf  Madagaskar  bezeugt  Jules  Verrcaux.  Also  auf  der  West- 
küste noch  nicht  südlich  vom  Aeqnator. 

A.  Brehm  behandelt  die  Zugverhältnisse  unserer  Mandelkrähc  in  Nordost- 
afrika mit  bekannter  Virtuosität:  Cab.  Journ.  1853.  p.  454.  In  Egypten,  wo  er 
schon  zu  Ende  Juli  erscheint,  ist  der  Vogel  den  ganzen  Winter  über  vereinzelt  in 
den  Durrahfeldern,  wo  er  auf  den  bereits  abgeschnittenen,  aber  noch  mehrere  Fuss 
hohen  Stengeln  sitzend  Insekten  autlauert.  Im  Sudahn  tritt  Coronas  abyssinica 
an  die  Stelle  unserer  dort  nur  selten  noch  vorkommenden  garrvla.  Heuglin  traf 
um  die  Mitte  Oktobers  ganze  Flüge  auf  Aviccnnien  an  der  SomalikUste  und  Keu- 
lcmans  einzelne  Exemplare  im  Oktober  und  November  auf  Ilha  do  Principe. 


*  (66)  2.  Coracias  caudata,  Linne. 

Corarias  caudata,  ,<?  ff.  XII.  p.  100.  —  Galgutus  angolrmis ,  Briss..  Orn.  I.  p.  72.  pl.  7. 
f-  1-  -  Kollier  d' Angola,  Ii  uff.,  PI.  ml.  SH.  —  Coracia*  angolen*!* ,  Shaw.  Gm  Zool.  VII. 
P-  8H  t.  51.  —  Desm  ,  leonogr.  pl.  28.  -  Tücher,  Kev.  z<*>l.  1H45.  p.  371  (NB!)-  — 
Rpichenh.,  f.  3182.  _  C.  natahnsis,  Licht,  Vcrz.  1842.  p.  16.  —  Com  dura  caudata, 
Bonap.,  Con*v.  Vol.  «ms.  p  7.  -  Harth,  Wfsta/r.  p.  30.  -  C.  caudatu*,  Cab..  M>u.  Hein 
II.  p.  126.  -  id.  r.  d.  Berken,  Brixm.  III.  p.  34.  -  Strickl.  et  Sclat,  Tiirds  of  DamOTO- 
laud,Jard.  Contrib.  Omith.  18T»2.  p.  154.  -  Sclat.,  iW.  Z.  S.  1*62.  p  12.  -  id.  1*64.  p.  110.  _ 
Jard.,  Mm,  of  Jf.  E.  Strich!,  p.  313.  -  Kirk.  fiird*  Zand,.  lieg.,  Ibis.  VI.  p.  321.  -  Speke. 
Proc.  Z.  S.  1864.  p.  110.  —  Ibis.  1862.  p.  12.  —  Barb.  du  Bocage,  Ao.  Pouam.  Pvrtug. 
Afr.  occ.  p.  6(Loanda).  —  „C.  naeria,  L."  bei  Bianc,  Sprc  ZmU  Afo&amb.  fasc.  IV.  p.  52.  - 
Hartl..  Birth  of  Zanzib.  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  824.  -  Lay.,  Birth  S.  A/r.  p.  61.  -  Sclater, 
Jard.  Contrib.  Orn.  im.  p.  124. 

DiagD.  Suprajtdvo-olwascens:  pile.o  colloqi« <  postico  aernginoso-vireniibits ; 
fronte,  supercih'is  et  gula  alhidis;  scaptdaribm  et  uropygio  lade  eyaneta; 
supracandnWms  in  tJmlassivum  vergentihm;  abdomine  ei  subahrvibtts 
düute  beryllino-thalassinis;  capitis  lateribus  rußt;  jttguh  pecioreque 
pukkre  Ulacinia,  Mo  albo-striatu;  remigibm  mftjoribus  nigris,  pogonto 
externo  saturate  eyaneis;  rectritibns  mediis  .sordi'de  olwascentibus ,  late- 
ralihm  dibde  thalassinis,  caerulea  terminutis;  extima  in  partem  apicalcni 
ralde  elongatam  et  angusiaiam  exetnrente  nigram;  rostro  nigricante; 
iride  jusca. 

Long.  12";  rostr.  a  jr.  V" :  al  6"  4"';  rectr.  ext.  8"  3"';  tars.  9"'. 

Rücken,  Skapularen  und  letzte  Tertiärschwingen  hellolivenbräunlich ;  Oberkopf 
und  Hintcrhals  hellbräunlichgrün ;  Stirn,  Kinu  und  Augenbrauen  weisslich;  Ohr- 
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gegend  hcllzimmtröthlieh;  Flügeldecken  schmutzig  malachitgrün,  die  obersten 
kJeinen  Deckfedern  prachtvoll  blau;  Schwungfedern  au  der  Basis  schön  beryll- 
grtiu,  von  da  an  die  Ausscnfahne  schön  dunkelblau,  die  Innentahne  und  die  ganze 
Spitze  schwarz;  innere  Flügeldecken  hellbcryllgrttn ;  Bürzel  schön  hellblau;  obere 
Schwanzdecken  hellseegrün;  2  mittlere  Steuerfedern  olivenbräunlich,  dio  übrigen 
hellbläulichbcrvllfarben ,  mit  schwarzen  Schäften  und  dunkelblauen  Spitzen;  die 
Spitzenhülltc  der  langen  Scitcnfedcrn  schwarz;  Gurgel  und  Brust  auf  hellzimmt- 
farbigera"  Grunde  prachtvoll  lila  überlaufeu,  erstcre  weisslich  gestrichelt;  Bauch 
und  untere  Schwanzdecken  malachitgrün;  Schnabel  schwarz;  Füsse  dunkel. 


Länge.  PI.  M.  Schw.     Aous».  Schw.       P.  L. 

12"        6"  9"'         —  7"  4"'  12"'  9'"  Damaraland. 

6"  3'"         —  6"  6'"       -  8"'  Sansibar. 

6"  V"  4"  4"'         —  11  '/V"  11'"  Damaraland. 

6"  2"'  3"  11'"  G"  1"'  13"'  10"'  „ 

Wir  beschrieben  ein  durch  Andcrsson  im  Damaralande  bei  Otjimbingue  er- 
legtes Exemplar  der  Bremer  Sammlung,  welches  ganz  mit  solchen  von  Sansibar 
tibereinstimmt.  Das  von  Cabanis  gebrachte  Citat  „Wagler,  Syst.  Av."  ist  falsch. 
Wagler  kennt  den  Vogel  gar  nicht.  Seine  Coronas  caudata  ist  abyssinica!  Die 
geographische  Verbreitung  dieser  schönen  Art  ist  eine  beschränktere.  Auf  der 
Westküste  von  Angola  bis  südlich  zum  Damaralande  angetroffen,  scheint  sie  auf 
dem  östlichen  Gebiete  von  Sansibar  bis  Port  Natal  zu  rangiren.  Verrcaux  sah 
ein  Exemplar  von  Kurrichaine  und  R.  Moffat  jr.  sammelte  solche  bei  Kuruman. 
Im  Innern  erlangte  Speke  C.  caudata  in  Usinsa  und  Usaramo  nahe  der  Ver- 
einigung des  Kurgeh  mit  dem  Mgetaflussc.  Nach  Kirk  ist  der  Vogel  in  offenen 
Waldungen  und  auf  buschigem  Terrain  des  Sambesi  und  seiner  Nebenflüsse  gemein. 
Sein  Stimmlaut  ist  schrill.  Baron  v.  d.  Decken  sandte  die  Art  ebenfalls  aus  dem 
Osten  an  das  Berliner  Museum  ein  und  zwar  von  Sansibar  und  vom  Osiflusse  im 
Gallagebiete.    Bianconi  erhielt  sie  durch  Foruasini  aus  Südmosambik. 


Farn.  Trogonidae,  Sws. 

Genus  Trogon,  Mo  ehr. 

((57)   l  Trogon  Narina,  VieilL 

Couroucou  Narina,  Levaill.,  Ois.  Afr.  V.  p.  73.  t.  2i>8.  229.  -  id.  flwt  Not.  Promfr.  et  «W,». 
HI.  p.  16.  t.  10.  IL  —  Trogon  Normt,  Stcph.,  Gen.  Zeel  IX.  p.  14.  —  Vieill.,  AW.  Hirt. 
VIII.  p.  318.  —  id.  Knc.  Melh.  III.  p.  1360.  —  Temm. .  PI  col.  Couroucou.  sp.  4.  —  Leus., 
Tr.  d'Orn.  p.  121.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  263.  —  Sunde v.,  Krit.  Framst.  p.  49.  —  Cass., 
Procccd.  Acad.  Phil.  L  (1857).  —  Brehm,  Krgehn.  Reite  narh  Habc*ch.  p.  276.  —  Apaloderma 
narina,  Sws.,  Claus,  of  B.  IL  p.  337.  -  Gould,  3/«/».  pl.  26.  -  Gray,  Gen.  of  B.  L  p.  70.  — 
Bp ,  Consp.  p.  150.  —  Heugl.,  Syst.  Uders,  p.  18.  —  id.  Fauna  des  Jlothen  Meeres.  No.  39.  — 
Layard,  B.  South  Africa.  p.  61.  —  Fiusch,  J.f.  Orn.  1867.  p.  238.  —  Grill,  Anteckn.  p.  44  — 
Monteiro,  Proc.  Z.  S.  (1865)  p.  92.  —  Hapaloderma  Narina,  Cab.,  Mh*.  Hein.  IV.  p.  164.  — 
Kirk,  /«*.  (18641  p  31.  -  Bianconi,  Spee.  zool.  mosamb.  faac.  XVIII.  (1867)  p.  320. 
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Tn»K"n  Narina 


Dia^u.  Ctjrjtw't:  sHjtrti,  guttäte  i't'*'frii'i/»i/s)ittf  intvmuihis  a iirattt  -  rirttlilms, 
n'hi/tu.s  inijns,  ti'tftus  rj'fertitri/nts  in>n<>u!o  externa  alias;  t  ertrag/ms 
nbirum  majarihns  gr/seiit,  aigra-aate- fasriufatts:  jieelore  et  aluhamar. 
wfi-nse  raset* ;  rostro  flava,  apict  uiaricnitte i  /tftKhtu  w tonn ;  tViV/i  rahm. 

F Oem,  Prctvrc  aairsrcittv ,  rnsett-larato;  rGCtficibtiA  neu"  innliis  ehah/hen- 
tagris,  hinis  laterah'hus  dimidto  aja'eali  alhis,  hast  fusris ,  mcdio  varie- 
tjatis. 

Long.  11";  rastr.  Gl ,'%*";  al  4"  1'" :  caad.  5'j";  fars.  5' V". 

Oberseite,  Kopf,  Hals,  Kehle  und  Kropf  schimmernd  goldgrün ,  Bürzel  und 
obere  Schwanzdecken  dunkler,  Brust  und  Übrige  Unterseite  dunkel  rosascbarlach- 
rothj  die  4  mittelsten  Schwanzfedern  dunkel  broneegrün,  mit  goldgrttnem  Hand- 
saume; die  3  äusserten  jederscits  sehwärzlichgrUn ,  am  Bande  der  Innenfabnc  ins 
Schwarze  ziehend,  mit  breitem  weissen  Ende,  die  Aussenfahne  an  der  Endhälfte  weiss, 
vor  dem  weissen  Ende  schwärzlich  gesprenkelt  auf  der  Innenfabnc ;  die  äusserste  Feder 
beinahe  bis  zur  Basis  an  der  Ausscnfahne  weiss;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz- 
braun, mit  braunen  Schäften,  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  sehmal 
fahlweiss  gesäumt;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarzbraun;  Schwingen  2.  Ord- 
nung schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  sowie  die  Fitigeldecken  sehr  fein  grau 
gesprenkelt,  daher  letztere  Farbe  vorherrschend;  ebenso  sind  die  unteren  Fitigel- 
decken gefärbt;  obere  kleine  Flügeldecken  am  Unterarme  längs  dem  Uaudrandc 
mit  goldgrtlnen  Endsäumen. 

Schnabel  horngelb;  Beine  und  Nägel  etwas  dunkler.  Iris  braun  (Mohr).  — 
Ins  roth  (Ilartl.). 

Beschreibung  nach  einem  alten  3  aus  Südafrika  im  Bremer  Museum. 

?  unterscheidet  sich  durch  die  graue  rosenroth  verwaschene  Brust;  die  zwei 
äusseren  Schwanzfedern  an  der  Endhälfte  weiss. 

Junger  Vogel  vom  Kap  im  Bremer  Museum :  wie  das  ^  gefärbt,  aber  Zügel,  vordere 
Backen,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  rostfarben,  auf  den  Zügeln  am  dunkelsten;  Brust 
grau,  schwach  rosenfarben  angehaucht,  übrige  l'ntcrseite  dunkel  rosenroth;  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  und  Deckfedem  branngrau,  sehr  verwaschen  dunkler  gespren- 
kelt, und  an  der  Aussenfahne  mit  schmalen  goldgrünen  Säumen,  die  auf  den 
Keinen  oberen  Flügeldecken  breiter  und  deutlicher  werden;  untere  Flügeldecken 
düster  graubraun;  die  4  mittelsten  Schwanzfedern  scheinen  unter  gewissem  Lichte 
deutlich  ins  Stahlgrünblaue.  Schnabel  horngraubrann,  Spitzentheil  des  unteren  horn- 
nÜf  •  M'"iUDeer  Vogel  V0n  ,lcn£nc,a  (Montciro)  wie  der  vorhergehende,  aber:  die 
rostrotnlichcn  Federn  auf  Kinn  und  Kehle  mit  weisslicher  Querbinde;  Brust  blass- 
rosa  mit  schmalen  schwärzlichen  Querbinden;  mittlere  Flügeldecken  mit  weissen 
rostgelbhch  gesäumten  Endücckcn. 


rj»;  Fl-  M  Schw.         Aeu.«.Schw.        F.  L. 

10-1 1"      4"7<«5«i«i      5"  3"'-Q"-i'"       3"  4'"       7lltiU  5'" 

Diese  einzige  Trogonart  Afrikas  Ülsst  sich  generisch  von  den  tvpischen  Arten 
ücr  neuen  Welt  nicht  trennen.  Die  Verbreitung  erstreckt  sich  fast  Uber  das  ganze 
tropische  Afrika:  östliche  Thcilc  der  Kapkolonie  bis  Knysna  herab  (Levai  11.,  Victorin, 
M   * t    i         (AyrC8>  Mobr),  Gabougebiet,  Munifluss  (Du  Cbaillu),  Benguela 
*        '  Ancl,ieta>,  Aguapim  (Elia),  Goldküstc  (Leid.  Mus.),  Abyssinien  (Rüpp)., 
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am  Mareb,  in  der  Kolla,  der  Provinz  Wochni,  in  Fasogin,  selten  im  abyssinischen 
Küstenlande  bei  Ailet  (Hcugl.),  Mensatbal  (Brehm);  in  Ostafrika  zuerst  durch 
Kirk  nachgewiesen  und  zwar  am  .Sambesi  und  Shir6.  Bianconi  erhielt  sie  durch 
Fornasini  aus  Sudmosambik. 

Der  merkwürdige  Vogel  scheint  überall  selten,  oder  macht  sich  vielmehr  wenig 
bemerkbar,  l'ebcr  die  Lebensweise  gab  Lcvaillant,  später  Verreaux,  ausführlichere 
Nachrichten  (Ilartl.,  W.  Afr.  p.  2(53);  auch  A.  Brehm  theilt  Einiges  Uber  ihn  mit. 


l  a in.  Alcediiiidae,  BP. 

Subfam.  Ilalcyomnae,  Gray. 
Glums  llakyon,  Reichb. 

/ 

((58)   1.  Halcyon  senegalensis,  (Linn.) 

Aleedo  ae.nennle.tmi« ,  Linn.,  S.  AT.  I.  (1766)  p.  180.  —  Jnjiidu  H*>nr;/iilriutiM  major,  Bris 3. ,  (hrn. 
IV.  p.  491  t.  40.  f.  1.  —  M«rtin-i»cl,c,<r  ü  tele  ijrise  du  Senegal,  Buff. ,  PI.  eid.  694.  —  Crnb- 
eatiiiij  Kin/fxjUher  vir.  A.,  Lath.,  den.  S.tfiL  I.  p  79.  —  Bechst.,  Lath..  Ue&enet*.  I.  p.  607.  — 
A.  «enajideiufi* ,  Oml. ,  S.  N.  I.  p.  455.  —  Vi  ei  11..  Eue.  Mith.  I.  p.  283.  —  A.  »murin mUn, 
Lath.  (nec  Forsk.),  Intl.  Orn.  p.  249.  —  BechsL,  Kurze  Lieners,  p.  159.  —  //.  »enegaletixi*, 
Sws.,  ///.  of  (h-n.  pl.  27.  -  id.  D  W.  Afr.  II.  p.  97.  -  0  R.  Gray,  Gm.  of  B.  I  p.  79.  -  Bp., 
Cotutji.  L  p.  165s  —  Vcrr.,  Ihr.  et  Mag.  Z.  1861  p.  866.  —  Ferrct  et  Galinior,  Voy.  m 
Atitjsxin.  p.  2IH.  —  II.  citncrtyi/iaifa.  He ugl.,  Syst.  lieber»,  No.  129.  —  id.  //.  gruegnlemtin,  J. 
f.  (hrn.  WA.  p.  .'5.30.  —  Jard.,  Ann.  et  Mag  vol.  17.  p.  H5.  —  Ilartl.,  J.  f.  (h-n.  1854.  p.  2.  - 
id.  W.  Afr.  p.  32.  -  id.  J.f.  Om.  1861.  p.  104.  -  Gass.,  J'roc.  Aead.  l'hU.  Inf»!*,  p.  33.  - 
Reich  b. ,  Mundil,  p.  11.  t.  400.  f.  3077.  —  Cab. ,  Mim.  Hein.  p.  153.  —  Dacelo  *nicgnJeiun'*, 
Schleg.,  Mu*.  P.  Ii.  AUed.  p.  30.  —  Hartl.,  Proc:  1863.  p.  105.  —  Sclat.,  Prue.  WA. 
p.  III  -  Monteiro,  18G5.  p.  94.  —  Antin.,  Catnl.  p.  28.  —  Hartm.,  UebeneU  J.f,  Orn. 
186Ü.  p.  201. 

Diagn.  Supra  biete  thulassino- eyanea;  püeo  grisco-cincrascentc:  loris 
nigris;  sttpereiliis  albis;  alarum  teetriribtts  rewigumqne  parte  apieali 
nigris,  ha  mm  pogonüs  interuis  pro  magna  parte  alhis;  corpore  subtus 
alba;  colli  lateribus,  pectore  et  hypochoudriis  cyanesrente-larätis ,  ininu- 
tissime  cinerascente  irrorotis  et  rermieulatis ;  eanda  sujtra  dorso  coneo- 
lore,  subtus  nigra:  subalarihus  albis;  imuilla  mnguinea,  mandibula  et 
pedibtts  nigris;  iride  behobt. 

Long.  8Vtw;  rostr.  1'V';  al.  4":  cauuI.  2V2". 

Oberseite  des  Kopfes  nebst  Hinterhals  graulichbraun,  die  Enden  der  Federn 
Bchwach  meerbläulich  angehaucht,  dieser  Ton  besonders  auf  Nacken  und  lliutcr- 
bals  bemerkbar;  Mantel  und  Schultern  meerblau,  ebenso  aber  lebhafter  der  Bürzel, 
obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern;  letztere  an  der  Inncufahnc  schwarz 
gerandet,  von  unten  tiefschwarz;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  an  der  Basis  der 
Aussen t'ali uc  meerblau,  an  der  Basis  der  Inneufahne  weiss;  die  Schwingen  2.  Ord- 
nung ebenso,  hier  aber  gewinnt  das  Blau  und  Weiss  an  Ausdehnung,  so  dass  die 
Basishälftc  der  Innenfahne  weiss  ist  und  an  den  letzten  Schwingen  die  ganze 
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Ausseut'abne  blau,  mit  Ausnahme  eines  dunklen  Endrandes;  Dockfedern  der 
1.  Schwingen  mecrblau,  die  der  2.  Schwingen  wie  die  Uhrigen  oberen  Flügel- 
decken tietschwarz;  Zligelstreif,  der  das  Auge  schmal  umgrenzt,  schwur/;  Uber  den 
Zügeln,  vom  Nasenloch  Uber  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe,  ein  weisser  Läugs- 
streif;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  weiss,  an  den  Kopf-  und  Halsseiten, 
auf  der  Brust  und  auf  den  Bauch-  und  Schenkelseiten  schwach  nicerbläulieh 
angehaucht,  mit  äusserst  feinen  graulichen  Pünktchen  besprengt,  die  diesen 
Theilen  einen  graulichen  Ton  geben;  Ubersehnabel  korallroth,  der  untere  und  die 
Spitze  des  oberen  schwarz.  Im  Leben:  Oberschnabel  blutrotb,  ein  kleines  Dreieck 
am  Mundwinkel  und  Unterschnabel  tiefschwarz;  Füsse  schwarz;  Sohlen  roth;  Iris 
braun  (Heu  gl  in). 

Besehreibung  nach  einem  alten,  wie  es  scheint  völlig  ausgefärbten  abyssinischeu 
Exemplare  (Wochnie)  im  Bremer  Museum. 

Ein  Exemplar  vom  Gambia  (Brem.  Mus.)  stimmt  mit  dem  beschriebenen  fast 
ganz  Ubercin,  zeigt  aber  den  Oberkopf  deutlicher  bräunlich,  den  weissen  Super 
ciliarstreif  dagegen  nur  sehr  schwach  angedeutet 

Ein  Exemplar  vom  Gabon  (Brem.  Mus.)  ebenso,  aber  das  Blaue  auf  Mantel 
uud  Bürzel  matter,  mehr  grUnlich  verwaschen,  Oberkopf  deutlich  olivenbräunlich; 
Nacken  graulichbraun  verwaschen;  Halsseitcn  und  Brust  dunkler  grau. 

Zwei  andere  Exemplare  vom  Gabon  (Brem.  Mus.)  wie  das  zuletzt  beschriebene, 
aber  Kropf,  Brust,  Hals-  und  Kürpcrscitcn  deutlich  grau,  mit  meergrUnlich  sehei- 
nenden feinen  Pünktchen  besprengt. 


Die  erheblichen  Abweichungen  im  Färbungstone  scheinen  sowol  individueller 
Natur  als  vom  Alter  uud  Geschlecht,  Verhältnissen,  die  wir  keineswegs  genügend 
kennen,  herzurühren.    Sehr  nahe  verwandt  ist  11.  cyanoleuca,  Vieill.*),  eine  Art, 


*)  Aktdo  cymiolaicn,  Vieill.,  Knc.  Mt'lh.  ."11*4 .  —  Mort!n-jn'chcur  b.  rentre  ml-lr,  Tcmm., 
Cot.  tytt,  1807.  p.  21:').  —  //»;/# -t/on  citaiiolenca ,  Ilartl. ,  H".  Afe.  p.  .'11.  —  //.  xnif<jalcnjt!x ,  Gur- 
ney,  Ibi*.  18<if».  p.  2»'if».  —  Monteiro,  I'ror.  Z.  ,S.  1885.  p.  !t4.  -   Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  I>2. 

Es  liegen  uns  durch  freundliche  Ycrmittelung  von  Herrn  R.  B.  Sharpe  in  Loudon  4  Exem- 
plare vor. 

Pas  alte  *  vom  Monornsi-River,  NO.  Natal  (Ayrcs),  zeichnet  sieh  durch  den  einfarbigen 
prachtvoll  lichtmccrblauen  Ton  der  Oherseitc  aus.  welcher  auf  dem  Vorderkopfe  nur  eine  schwache 
Spur  graulichen  Anfluges  zeigt;  die  Unterseite  ist  weij>s,  mit  zartem  beryllblaueu  Scheine  und 
äusserst  feiner,  kaum  kemerkbarcr  dunklerer  Punktirung  auf  Brust  und  Seiten;  der  sfhwarze  Zügel- 
streif setzt  sich,  das  Auge  umgrenzend,  hinter  dasselbe  fort. 

Jüngerer  Vogel  (Angola,  Monteiro):  der  blaue  Ton  der  Oberseite  weit  düsterer  und  mehr 
grau  verwaschen;  Brust  und  Unterseite  deutlicher  besprengt. 

Ein  anderer  junger  Vogel  vom  Gambia  zeigt  die  Oberseite  noch  düsterer  meerblau ;  Kropf, 
llrust,  Kopf-,  Hals-  und  Korperseiten  graulieb,  mit  deutlichen  feinen  Pünktchen  besprengt  Ebenso 
ein  anderes  Kxcniplar  vom  Gambia,  aber  der  Oberkopf  und  Nacken  mehr  graubr.uinlich  verwaschen: 
der  schwarze  Unterschnabel  an  der  Basis  mit  rothem  Ulecke.  Ein  Exemplar  des  Bremer  Museum 
zeigt  fast  die  ganze  Basishalfte  des  Unterschnabcls  roth. 

Lange  c.  8V;  Fl.  3"  10"*-4"  4'";  Schw.  2"  8"'-2"  H'":  F.  17-20"'. 

Angola  (Temm.),  Benguela  (Monteiro),  Gambia  (Sharpe).  Natal  (Ayres). 


Länge.  Fl. 


c.  8'/i"  3"9'"-3"ll"' 
3"  5"'-3"  8"' 
3"  10"'-4" 


17-18'"  Gambia. 
16-1?"  Gabon. 
18"'  Abyssinien. 
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die  sich  vielleicht  noch  als  identisch  erweisen  dürfte.  Vorläufig  glauben  wir  die- 
selbe aber  noch  als  eigene  Art  betrachten  zu  müssen.  Sie  unterscheidet  sich  durch 
die  deutlicher  blaue  Obcrsoitc,  indem  auch  auf  Oberkopf  und  Nacken  mehr  ein 
mccrblauer  als  bräunlicher  Ton  vorherrscht,  den  deutlicher  bcrvllblauen  Anflug: 
der  Unterseite  und  den  bis  hinter  das  Auge  auf  die  Schläfe  ausgedehnten  schwar- 
zen Zügelstreif,  welcher  letztere  bei  senegalensis  eben  nur  das  Auge  schmal  um- 
randet. 

//.  senegalensi*  findet  sich  im  ganzen  tropischen  Afrika:  Senegambien  (Leid. 
Mus.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Goldküste  (Pel),  Sierra  Leone  (Bowdich),  Niger 
(Thoms),  Bonny-Rivcr  (Jard.),  Gabongcbiet  (Verr.,  Du  Chaillu),  Kap  (Licht.), 
Abyssinien  (Ferrct  et  Gal.),  weisser  und  blauer  Fluss,  Fasoglu,  Djur,  Dor,  Bbar 
ghasal  (Hengl.,  Antin.).  Aus  dem  Osten  wurde  er  zuerst  durch  Kapitän  Spcke 
nachgewiesen,  der  die  Art  von  Mcninga  aus  dem  Inneren  einsandte.  Verreaux' 
Angabe  über  das  Vorkommen  in  Noblen  ist  falsch  (Heu gl.);  ebenso  irrthümlich 
ist  es,  wenn  Lichtenstein  Egypten  mit  als  Heimat  bezeichnet. 


(09)  2.  Halcyon  irrorata,  Reich b. 

Ilandb.  Ornith.  (1852)  p.  11.  L  400.  f.  3078.  (Nach  Smitli)  t.  401.  f.  307!».  -  A.  tcncgaloiüe*. 
A.  Smith,  Smith  African  Qiunhrhj  Jounuil,  second  seriös,  vol.  I.  (1834)  p.  143.  —  id.  ///.  S. 
A/r.  ZooL  pl.  »>3.  —  Halcyon  KcurgaUtiilca ,  (i.  U.  Gray.  Gm.  of  B.  I.  p.  7!».  —  Up.,  Vonxp. 
1.  p.  155.  -  Gurney,  IIA*.  1805.  p.  265.  -  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  G3.  -  II.  iTrurata,  ('ab., 
v.  iL  Deelen  ]{ci*en.  III.  p.  3ti. 

Diagn.  Pileo  coUoqtte  jtostion  fttseeseento-griseis,  vireftcente-lavati.s :  inter- 
scapidio  ex  caertdeo  virescente;  terga  boryUitto  oyanoacente;  soapularibus, 
ahtrum  tectrtedtus  remigttmque  apictbtis  largo  vigris,  hart/ in  paqmtiis 
extemis  a  baut  ultra  dimidittm  dnrso  cimmloribvs,  internls  ox  parte 
aJhis ;  catida  virescente-eyattea :  gtda,  abdamine  media  crissoqttr  fttfocs- 
cente  albis;  pectore.  et  hyjtaehondriis  giisoscontibus;  rostro  toto  ittton.se 
corallino;  podibu.t  ritbris;  iride  fusca. 

Long.  8"  9"';  rostr.  1"  9"';  al.  3"  10"';  caud.  2";  tars.  6'". 

Oberseite  braungran,  die  Federn  mit  meerbläulichen  Endspitzen,  die  auf 
Mantel  und  Schultern  stärker  hervortreten,  so  dass  auf  diesen  Thcilen  ein  deut- 
licher meerblaucr  Ton  vorherrscht;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  lebhaft  meer- 
blau;  Schwanz  düsterer  meerblau,  wie  die  Ausscnfahne  der  Schwingen;  die  Innen- 
fahne  der  Schwingen  schwarz  mit  weisser  Basishälfte,  die  Schwingen  1.  Ordnung 
nur  an  der  Basis  weiss;  Flügeldecken  schwarz;  Kopfseiten,  ein  schmaler  Streif 
Uber  den  schwarzen  Zügeln  und  Unterseite  .hellgrau,  mit  äusserst  feinen,  zarten, 
dunkleren  Pünktchen  bespritzt;  Kinn  und  Kehle  rein  weiss;  Bauchmitte  und  untere 
Flügeldecken  schwach  rostfarben  verwaschen. 

Schnabel  roth,  mit  bräunlicher  Spitze;  Füsse  dunkelbraun.  Im  Leben:  Schnabel 
scharlachroth ;  Beine  dunkclpurpurroth;  Iris  dunkelbraun  (Sm.).  —  Schnabel  tief- 
rotb;  Beine  dunkel  röthlichgelb ;  Iris  duukelbraun  (Ayres). 
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Lingc.  Kl  Scbw.  V-  1» 

c.  8"      '    3"  10'*'         2"  4"'  21"*  6"' 

4«  2"  10"'         18"'  6"' 

Beschreibung  nach  einem  $  ans  SUdmosambik ,  lnhanibanc  (1'eters)  im  Ber- 
liner  Museum. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  //.  seiieoatenti*  nur  durch  den  einfarbig  rothen 
Schnabel  und  die  dnnkelrothe,  nicht  schwarze  Bein-  und  Fnssfarbung. 

Bisher  nur  aus  dem  Süden  bekannt  (Kap,  Smith;  Dresdener  Mus.;  Natal, 
(Verr.,  Ayres),  durch  Peters  und  v.  d.  Decken  aber  auch  im  Osten  (SUdmoBambik, 
Sansibarkllste  V)  nachgewiesen. 

Nach  Ayres  erscheint  die  Art  in  Natal  nur  während  des  Winters.  Sic  lebt 
meist  paarweise  in  den  Mangrovcdickichten,  nahe  dem  Meere. 


(70)   3.  Halcyon  semicoerulea,  (Forskai.) 

Alcedo  acmicoernlea,  Forsk.,  frone*  rer.  nnt.  qua*  in  ftfnonfl  orienUlii  depinoi  curavil.   Poit  mortem 
auctoris  ctl.  Carnten  Nicbuhr  (1776)  p.  2.  -     Gml.,  S.  N.  I.  (1788)  p.  457.  —  Martin  pfchcur 
tdeti  et  noir  du  .W,/«*,  Baff.,  PI.  e,d.  356.  f.  1.  (Kg.  inaec).  -  RH  «  hb..  //««///,.  f.  3083. 
(Nach  Buff.).  —  A.  ume/jalenm»,  var.  e),  (iml.,  S.  A'.  p.  450  —  Crab-catiwj  Kina*ri*hrr,  Lath., 
Geu.  Sijn.  I.  p.  618.  var.  C.  —  .4.  xemicoertden,  Bechst,  ImHi.  Ueher*,tz.  I.  p  507  (Note1.  - 
id.  var.  b.' Kurze  Uci>cr*.  p.  1G0.  -  A.  «enr.jale»*i*,  var.  b,  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  245».  No.  10.  — 
id.  Black  txieked  KinoKfixhcr,  Geu.  W»t.  IV.  p.  32.  —  A.  Mnegaleuti*,  var.  b.  Vi  eil].,  Eue. 
Mrlh.  p.  283.  —  id.  A.  temicoendra.  p.297.  -  Rüpp.,  Neue  WMdtk  p.  68.  t.  24.  1  (jaaX  — 
id.  Syst.  Heber»,  p.  23.  —   Daeelo  Arteon,  Leu».,  TV.  d'Orn.  p.  217.  —    H<dc>ion  rojirentris, 
SWS.,  B.  W.  Afr.  II.  p.  101.  t.  12.  —  //.  crythrogiistcr,  Ci.  R.  Gray,  Gm.  of  B.  I.  p.  97.  7  - 
//.  Sirainnonii,  Smith,  (frort.  Joum.  S.  Afr.  1H30.  p.  143.  —   H.  «emiroeritlea  et  rtiftvetdri*, 
Bp.,  Comp.  p.  155.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  33.  sp.  KS  et  91.  —  id.  ./. /.  Orn.  1861.  pi  lOi.  - 
Cab.,  Mu«.  Hein.  p.  153.  »p.  2  et  3.  -  Reichb.,  llandh.  p.  10  et  11.  t  402.  f.  3085  et 
8064.  —  //.  nemieoeridcu ,  Heu  gl.,  Si/itt.  Ueher».  No.  128.  —   id.  Fauna  de*  Rothen  Meere*, 
Pcterm.,  Geogr.  Mittk  1861.  p.  21.  No.  41.  —  Horsf.  et  Moore,  Cattd.  E.  I.  II.  I.  p.  128.  — 
Hcugl.,  U.U.  1868.  p.  340.  —  Dacelo  semicoertdea,  Schleg.,  iftu,  P.  B.  Abed.  p.  89.  — 
Antin..  Gut.  p.  28.  —  Ilartm.,  Ikhersclz.  J.  f.  Orn.  1806.  p.  201.  —  //.  Swatntonü,  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  63.  —  H.  xcmicoenika  et  ru/ivctitris,  Heu  gl.,  ./.  f.  Orn.  1864.  p.  330.  331. 

Eiemplare  von  des  Kapverden. 

Alcrdo  xenetfalewi* ,  var.  y,  (iml.,  S.  N.  p,  450.  —  Craf.-catiiuj  Kin<i»fi*her ,  var.  B,  Lath.,  Gen. 
tii/n.  I.  p.  618.  —  Bechst.,  Tsith.  Ihherxetz.  p.  507.  —  A.  *cne>ialrn*U,  var.  a,  Lath.,  Ind.  Orn. 
P>  84ft  -  Bechst,  A»r.v:  r>V„r«.  p.  Ii».  -  ,1.  sew,alemi*,  var.  c,  Vieill.,  M<th. 
p.  2H3.  —  Abexlo  cri/throyartcr,  Temm.,  TaU.  weih.  p.  75.  —  Halcyon  ertfthrorlit/m/ta,  (iould, 
Proe.  Z.  ,S\  1837.  p  22.  —  id.  Yoy.  Benote  p.  41.  —  A.  cancropha.ja ,  Forst.,  Ue*er.  ouim. 
(1844)  p.  4.  -  B.  Actacou,  Licht.,  Nomcncl  p.  07.  -  Docclo  jaaoc,i*i«  (Darwin),  Bolle, 
./.  /.  Gm.  1856  p.  23. 

ftiagn.  Püco  et  cervice  obsolete  eineraseetitilms :  regionc  anteocttlttri  nv/m, 
paroticd  jith'n ;  fronte  et  HUpercüiis  pallide  isaheUhis;  gnttnre  ttlho ; 
eollt  hiterihu.s  peetipreuue.  fulresrinfe-i/rfse/'s,  mhiufissime  fuwiolnt is :  tit- 
tct'scujHilio  ei  nbirttm  teetrieiftus  yiinris,  reiim/um  nifjrtirttm  jtofjon/tn 
txterma  parte,  ajnealt  e.rcejdn,  uropye/io  raudnqtte  sttpnt  pnle.hr*'  eyantMt 
internt.s  mnjurmn   manula  bdUtali  magna    niren:    renfie    merfio  allndo; 
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abdomine  tmo,  Uiteribm,  crisso,  snbcuudahlms  et  mbalaribns  dilnte 
cinnamomeis;  rostro  et  pedibus  rorallino-rabris ,  unyuibus  rnbris,  mnnda 
mediana  brunnescente;  kide  fusca.  1 

Jun.    Abdomina  media  rufo;  rostro  breviore  nigro. 

Long.  7"  G'";  rostr.  1"  8"';  al  3"  4"';  caud.  2";  lars.  G"\ 

Ober-  und  Hinterkopf  brüunliehgrau ;  Nacken,  Schläfe,  Kopf-  und  Halsweiten 
mehr  grau;  ebenso  Kropf  uud  Brust,  letztere  an  den  Seiten  etwas  rostfarben  ver- 
waschen, ebenso  die  Stirn;  ein  schmaler  schwarzer  Zügelstreif,  Uber  demselben  ein 
schmaler  weisslicher  Strich;  Kinn  und  Kehle  rein  weiss;  Mantel,  Schultern  und 
Flügeldecken  tiefschwarz ;  die Schulterfedern  an  der  Basishälftc  rein  weiss;  Schwingen 
1.  Ordnung  schwarz,  an  der  Basishälftc  der  Aussenfahuc  glänzend  dnukelultra- 
marinblau,  an  der  Hasishälftc  der  Innenfahne  weiss;  Schwingen  2.  Ordnung  an 
der  ganzen  Aussenfahnc  glänzend  dunkclultramarin,  ebeuso  Bürzel,  obere  Schwanz- 
decken und  Schwanzfedern,  letztere  unterseits  wie  die  Schwingen  schwarz;  untere 
Flügeldecken,  Achseln  und  von  der  Brust  an  die  gauze  Unterseite  dnnkelkastanien- 
rothbraun. 

Schnabel  korallroth;  Beine  röthlichhorn färben;  Nägel  braun.  ImLebeu:  Schnabel 
und  Beine  schmutzig  lackroth  (Rttpp.) ;  Nägel  roth,  in  der  Mitte  mit  einem  bräun- 
lichen Flecke.  —  Schnabel,  Füsse  und  Nägel  korallroth  (Ileuglin). 

Beschreibung  nach  einem  alten  j  der  Bremer  Sammlung  aus  Abyssinicn.  Ebenso 
ein  Exemplar  von  Angola  (Montciro)  aber:  Bauch,  After  und  untere  Schwanzdeckcu 
blassrostgelb. 

Andere  abyssinischc  Exemplare  zeigten  die  blauen  Partien  bedeutend  heller, 
ganz  wie  ein  Exemplar  von  Sierra  Leone  im  Bremer  Museum.  Letzteres  ist  auf 
der  Vorderseite  einfarbig  schmutzig  weiss,  besitzt  nur  eine  Andeutung  des  hellen 
Striches  Uber  den  ZUgeln;  die  Federn  des  Oberkopfes  haben  bemerkbar  braune  Schäfte. 

Jüngerer  Vogel  von  Angola  (Bremer  Museum):  Ober-  und  Hinterkopf 
bräunlichgrau;  schmaler  Stirnrand,  Augenbrauenstrich  und  Streif  vom  Mundwinkel 
bis  auf  die  Ohrgegend  ockergelblich,  ebenso  ein  breites  verwaschenes  Nackenband, 
Halsseiten  und  Kropf;  die  Federn  des  letzteren  und  die  der  Brust  mit  schmalen 
dunklen  Endsäumen,  daher  undeutlich  querge  wellt ;  Bauch  und  übrige  untere 
Theilc  rostroth ,  nicht  so  dunkel  als  am  alten  Vogel ;  Schulterfedern  an  der  Basis 
graubraun.    Spitzentheil  des  Schnabels  dunkler. 

Altes  5  von  St.  Jago  (Wellwitsch)  im  Bremer  Museum,  ganz  wie  das 
abyssinischc,  aber  der  Oberkopf  nur  sehr  schwach  graulich  angehaucht  und  wenig 
dunkler  als  das  schwach  gelblich  verwaschene  Weiss  des  Halses,  der  Kopfseiten, 
der  Kehle  und  des  Kropfes. 


Länge. 
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Schw. 
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C.   7*  4" 

3"  10"' 

2"  4"' 

18'" 

7"' 
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Abyssinicn. 

3"  9"' 

2"  3"' 

19"' 

G'" 

V 

Sierra  Leone. 

3"  8'" 

2"  3'" 

14"' 

jun. 

Angola. 

3"  IO72'" 

2"  4'" 

18"' 

ad. 

St.  Jago. 

Nach  Untersuchung  zahlreicher  Exemplare  aus  allen  Tbeilen  Afrikas  müssen 
wir  die  speeifische  Verschiedenheit  von  //.  tiniroerulea  und  ru/inntri*  für  unhaltbar 
erklären.    Auch  der  durch  die  hellere  Kopffärbung  noch  am  meisten  abweichende 

v.  d.  D««kaa,  R.  i«n  IV.  11 
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Hak  von  «mentalis. 


kapverdische  Vogel  (erythro  paster,  Teram.)  scheint  uns  kaum  mehr  als  den  Rang 
einer  Lokalrasse  zu  verdienen.  Die  nicht  unerhehlichen  Färbungsverschieden- 
heiten beruhen  wol  hauptsächlich  auf  Alter  und  Geschlecht,  Uber  welche  eiue 
genaue  Kunde  noch  mangelt. 

Forskai  beschrieb  diese  Art  zuerst  recht  kenntlich  und  zwar  nach  Exem- 
plaren aus  Yeineu  im  südlichen  Arabien,  einer  Lokalität,  für  welche  neuere  Belege 
fehlen.  Doch  lässt  sich  das  Vorkommen  nicht  wol  bezweifeln,  da  die  Art  eine 
sehr  ausgedehnte  Verbreitung  besitzt,  welche  sich  über  das  ganze  tropische  Afrika 
erstreckt.  Sie  wurde  nachgewiesen  im  Westen:  Senegal  (Leid.  Mus  ),  Senegambien, 
Goree  (Brit.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Sierra  Leone  (Brem.  Mus.),  Angola  (Verr., 
Henderson),  Bengnela  (Monteiro),  Kapverden,  Santiago,  Fogo  und  Brava  (Bolle); 
Süden:  Inneres  (Smith,  Berlin.  Mus.);  Nordosten:  südlich  vom  17°  im  abyssini- 
Bchen  Küstenlande,  Üstsenahr,  Bogosland,  blauer  und  weisser  Fluss  (Hcugl., 
Antin.),  Abyssiuicn  (Küpp. ,  Heugl. ,  Stanley),  Fasoglu  (Hartman n,  Gass., 
Hcugl.)  und  Osten:  Danakil-  und  Somaliküste  (Heugl.).  Im  letzteren  Gebiete 
erscheint  die  Art  als  Zugvogel  während  der  Regenzeit  im  September  bis  Oktober. 
Auf  den  Kapverden  würde  sie  nach  Darwin  ebenfalls  Zugvogel  sein,  der  im 
Januar  häutig  ist,  im  September  aber  verschwindet.  Doch  scheint  sie  auf  den 
Kapverden  zu  brüten  (Bolle).  Nach  Hcuglin  findet  die  Brutzeit  in  Abyssinien 
Ende  Mai  statt. 

Leber  die  Lebensweise  geben  Darwin,  Bolle  und  v.  Ueuglin  werthvolle  Nach- 
richten. Nach  letzterem  Forscher  lebt  die  Art  an  der  Somaliküste  nicht  eigentlich 
am  Strande,  sondern  auf  Viehtriften  und  in  Mimosenpartien  und  nährt  sich  von 
Heuschrecken,  Cincindclen  und  anderen  Insekten. 

Die  nach  Tcmminck  im  Kataloge  des  Leidener  Museum  gemachte  Angabe 
des  Vorkommens  auf  den  kanarischen  Inseln  beruht  jedenfalls  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  den  Kapverden. 

(71)  4.  Halcyon  orientalis,  Peters. 

Journ.f.  Orn.  18<>8.  p.  134.  —  P<tgur»thcm  orientali*,  Cab.,  f.  tl.  Decken  Reiten.  III.  p.  36. 

DiagD.  //.  a  ll)  in  en tri  simillima ,  sed  minor  et  pectore  nan  striolato, 
unicalore,  .sordide  j/dvescente- nitida :  domo  et  alü  pro  majore  parte, 
nigerrimis;  rostro  toto  rubra. 

Lowj.  circa  8";  rastr.  1"  6"';  al  3"  cand.  1"  11"';  tars.  6"'. 

Ober-  und  Hinterkopf  olivenbraun,  jede  Feder  mit  schmalem  dunklen  Schaft- 
striche; Nacken  ins  Röthlichbraunc,  Mantel,  Schultern  und  Flügeldecken  schwarz; 
Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun,  von  der  3.  Schwinge  an  auf  der  Aussen- 
fahnc  meerblau,  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  rostgclb,  die  erste 
Schwinge  nur  an  der  Basis  so;  Schwanzfedern  mccrblau;  HintcrrUckcn ,  Bürzel 
und  obere  Schwanzdecken  viel  lebhafter,  mehr  bcryllblau;  Zügel ,  Augenbrauen- 
streif, Hinterhals  und  Unterseite  weiss;  Schcnkelseiten  und  untere  Schwanzdecken 
blass  rostisabell;  untere  Flügeldecken  etwas  dunkler;  auf  der  Ohrgegend  ein 
dunkler  Strich. 
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Schnabel  roth,  mit  briiunlicher  Spitze;  Heine  hornfahlbraun,  im  Leben  rotb. 

Besehreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  von  Mosambik  im  Berliner  Museum. 

Mehrere  Exemplare  (£ $  und  +  +  )  von  Mombas  (v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum 
ganz  ebenso;  zuweilen  der  Oberkopf  dunkler;  der  Mantel  deutlich  schwarz ;  auf  den 
Federn  der  Schenkelseiteu  einige  dunkle  Schaftstriche. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

7 '/i"         3"  9"'         2"  3"'         18"'         V"  Mosambik. 
3<i  1M         |n  nui         18«j         _  Mombas. 

Durch  den  Mangel  der  dunklen  Schaftstriche  auf  der  Brust  und  Uhrigen  1  nter- 
seite  von  //.  albüvntris,  Scop.  (j'utcicapiUus ,  Lafr.)  unterschieden,  im  L'ebrigeu 
vollkommen  mit  dieser  südafrikanischen  Art  Übereinstimmend.  Letztere  ist  es, 
welche  bekanntlich  auch  Natal  bewohnt. 

H.  orientali*  ist  bis  jetzt  nur  aus  Ostafrika  bekannt:  Mosambik,  Inhambane 
(Peters),  Mombas  (v.  d.  Decken). 


(72)  5.  Halcyon  chelicutensis*),  (Stanley.) 

Aleeilo  cheUmti  (!!),  Stanl.  in  Siill'x  Tntv.  .Ii»/*«.  App.  (1814)  p.  50  —  Lihynn  Kingxftxhcr, 
Lath.,  Gen.  IHM.  IV.  p.  32.  —  A.  varitgala,  Vieill.,  Ene.  M,th.  L  p.  3f7.  —  .1.  «triolnia, 
Licht.,  DmAl.-Vi-rx.  (1823)  p.  12.  -  Da.do  pygmaea,  Cretzschmar  in  Jtüpp.  Atta*  (1*20) 
p.  42.  L  28.  b.  —  A.  chelu  uti,  Kupp.,  Neue  Wirbdll,.  (18.15)  p.  OS.  —  id.  H.  chdienti ,  SijM. 
UeAer*.  p.  23.  —  G.  R.  Gray,  Gm.  of  lt.  p.  7f>.  —  id.  UM  Sjmw.  lirit.  Mit«.  II.  p.  51.  — 
üaedo  p!!<im>u„  et  Mriolata .  Hp..  Vump.  p.  154.  —  Horst,  et  Moore,  Cnl.  Ii.  E.  I.  II.  I. 
p.  12H.  —  Ilulri/oii  tUnnart  nxi«,  Strickl.,  ('ontrili.  Orn.  1852.  p.  153.  —  //.  chdirnti,  II  engl., 
Sy*t.  Velten.  No.  130.  —  id.  II.  pggmaea,  J.f.  Om.  (1864)  p.  330.  —  id.  //.  Mriolatu,  Fauna 
de*  R,Uheu.  Meere«.  No.  30.,  Petcrm.  Getyr.  Min/,.  1801.  p.  21.  —  Antin.,  Calal.  p.  28.  — 
Hartm.,  Vrl.tr«, Iz.  J.f. Orn.  1866.  p.  200.  —  Jard.,  Contrih.  V.  p.  57.  —  //.  chrlicnti ,  Ilartl, 
V<r:.  Brem.  Stimmt.  (1844)  p  13.  —  id.  //.  Mriulttttt,  \V.  Afr.  p.  31.  —  id.  J.f.  Orn.  1801. 
p.  104.  —  id.  //.  rttrinjata.  /Vor.  1803.  p.  105.  —  id.  /Vor.  1807.  p.  824.  —  Cliclintiia  pggmaea. 
Bei  ebb.,  llantlb.  p.  38.  f.  3151.  —  id.  Ch.  Mriolata.  p.  89.  t  3155.  —  Pagttrothera  ÜheUcuti  et 
rariegata,  Cab.,  Mit«,  lirin.  II.  il85!'i  p.  152.  —  Daceto  ttriotata  et  rlnliruti,  Sehlen.,  M„x. 
P.  Ii.  Akcd.  p.  31.  32.  —  //.  chdicuti,  A.  lirehm,  ./.  /.  Ora.  (185(5)  p.  4*0.  —  Slat,  l'roc.  1804. 
p.  III.  -  //.  Mriolata,  Kirk.  IbU.  1801.  p.  325.  -  Lay  ard,  //.  8,  Afr.  p.  04.  -  Pagurothera 
variegala,  Cab.,  r.  d.  Decken  ItcUen.  III.  p.  37. 

Diagn.  Alarum  ieciiicibm  vtinoribus  et  p7!eo  fi<sco-nt'grieaiitc  afbitlotjtte  longt- 
tudivaliter  enrüs,  hoc  nigriennte  circumdato:  internen  pviiin  et  remigifms 
mmoribits  pallide  Juseis;  tergo  et  nropggio  laete  riritli-caortdeis :  alis  ei 
cuudii  cm  ruhscentihus ;  remgibus  hasiliäe  nlhis,  primnriis  dimidio  ajncah 
totü  Jasen- h ii/rieantilms;  stibalttrilms ,  toruite  et  gnstrac.o  sordidc  n/bis; 
ju  einre.  et  lateribns  Juseo-strinhitis ;  rosten  sangnineo-ruhro;  yedibus 
Juseis;  in'de  fnsca. 

Long.  C";  rostr.  141/*"'»  aJ.  3" :  caueL  1"  b'"  :  tars.  4V»'". 


*)  Die  Schreibweise  Stanley'»  „chelicuti"  ist  durchaus  unzulässig,  da  die  Benennung  von 
Chelicut,  einer  Stadt  in  Tu/reh.  östlich  von  Antalo,  wo  Salt  1810  die  erste  Zusammenkunft  mit 
Kai  Welled  Senasse  hatte,  abgeleitet  wenlen  muss 
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Halcyon  cheliciucnsi*. 


Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  bräunlich,  mit  breiten  dunkelbraunen 
Schaftstriehen ,  daher  letztere  Farbe  die  vorherrschende;  von  den  .Schläfen  an  zieht 
sich  um  den  Nacken  ein  schmales  Schwarzbraunes  Hand;  Uber  den  dunklen  ZUgeln 
läuft  vom  Naseuloehe  Uber  das  Auge  ein  schmaler  fahlweisser  Strich;  Mantel  und 
Schultern  olivenbraun;  Mittel-  und  Hinterrllcken  nebst  oberen  Schwanzdecken  schon 
lasurblau;  Schwanzfedern  düsterer  blau,  mit  braunem  Kaiidsaume  an  der  Innen- 
fahne; Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Hasis  weiss,  mit  dUsterblauem 
Rande  an  der  Basis  der  Aussenfahnc;  erste  Schwinge  längs  der  Aussenfahne  schmal 
weisslich  gesäumt;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenlähne  dUstcrblau ,  mit 
brauner,  hellgerandeter  Spitze  und  weisser  Basis  an  der  Inneufahuc;  Flügeldecken 
schwarzbraun,  die  mittelsten  rostfahl  mit  dunklem  Schaftstriche;  untere  Flügel- 
decken rostweiss,  die  kleinen  am  Daumenrande  schwarzbraun;  Hintcrbals,  Kopt- 
und  Halsseiten  sowie  die  übrige  Unterseite  rostfahlweiss;  Kinn  und  Kehle  mehr 
reinweiss;  Kropf  und  Brust  mit  verloschenen,  die  Seiten  mit  deutlichen  dunklen 
Schaftstrichen. 

Schnabel  ziegclroth  mit  schwärzlichbrauner  Spitze;  Beine  bräunliehroth;  Nägel 
dunkelbraun.    Iris  braun  (BUpp.). 

Beide  Geschlechter  gleiehgefärbt  (RUpp.). 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Sansibar  (K irk)  im  Bremer  Museum. 
Die  genaue  Vergleichung  mit  Exemplaren,  die  uns  aus  dem  Westen  (Gambia, 
Bissao,  Bcnguela)  und  Nordosten  (Abyssinien)  vorliegen,  ergibt  keine  Unterschiede 
zur  specitischen  Trennung.  Ebensowenig  erlauben  die  sehr  variablen  Grössenver- 
hältuisse  die  Annahme  zweier  Arten  oder  Bassen,  v.  Heuglin  erwähnt  Exemplare 
der  kleinereu  nordöstlichen  Form  (pyymara) ,  die  grösser  als  westliche  {varitgala) 
sind.  Unsere  Messungen  geben  weitere  Bestätigung.  Strickland 's  //.  tlnvmrrnns 
stimmt  in  Grösse  und  Färbung  ganz  mit  einem  Exemplare  uuseres  Museum  von 
Benguela  Uberein. 

Line*.  Fl.  Schw.  F. 

c.  6"  2"  9"'-3"  1"  4"'-l"  6"'  12-12'  ,,'"  Sansibar  (3  Exeuipl.) 

—  2"  ll"'-3"  1"  4"'-l"  5"'  12-14'/V"  Westafrika, 

c.  5'  2"  l>"'-2"  10'"  1"  4"'-l"  6"'      10-12'"  Abyssinien. 

c.  7"  3"  4"'  1"  10"'  13'/,'"  Benguela. 

Jüngere  Vögel  haben  an  den  Federn  des  Hinterbalses,  des  Kropfes  und 
der  Brust  sehr  schmale  dunklere  Endsäume,  erscheinen  daher  auf  diesen  Theileu 
undeutlich  quergewellt. 

Exemplare  aus  dem  Osten  (Mombas),  durch  Baron  v.  d.  Decken  im  Berliner 
Museum,  stimmen  mit  westlichen  durchaus  Uberein. 

Die  nächstverwandte  Art  ist  //.  albicenlris,  Seop.  (Sonn.  t.  31.  —  A.  funci- 
rapillti.  La  fr.),  welche  sich  aber  durch  bedeutende  Grösse,  schwarzen  BUekcn  und 
schwarze  Schultern  und  Flügeldecken  leicht  unterscheidet. 

H.  clwlkutensi«  lindet  sieh  im  ganzen  tropischen  Afrika:  Senegal  (Yicill., 
Licht.,  Brem.  Mus.),  Gambia,  Bissao  (Verr. ,  Brem.  Mus.),  Sierra  Leone  (Jard.), 
Abomey  (Fras.),  Benguela  (Anchieta),  Damaraland  (Andersson),  Kafferei  (Leid. 
Mus.),  Natal  (Verr.),  Mosambik  (Mus.  Hein.),  inneres  Ostafrika,  Bogue  (Speke), 
Sambesigebiet  (Kirk),  Sansibar  (Kirk),  Suaheliküste  (v.  d.  Decken),  Abyssinien 
(BUpp.,  Stanl.,  Harris),  Bogosland,  Senabr,  Kordofabn,  Taka,  Quellcngebiet  des 
weissen  Flusses  (Heugl.,  Brehm),  Djur,  Bhar  ghasal  (Antin.). 


Digitized  by  Google 


Halcyon  chloris.  165 

Diese  Art  ist,  wie  alle  ihre  Gattungsgenossen,  ein  einsamer,  träger  Vogel,  der 
stundenlang  geräuschlos  auf  einem  dörren  Aste  sitzt,  von  welchem  aus  er  von 
Zeit  zu  Zeit  nach  seiner  Heute  stösst,  die  meist  aus  Insekten  und  Heuschrecken 
besteht  (Brehm,  Antinori).  Nach  v.  Hcuglin  trifft  man  ihn  meist  paarweise  im 
Gebüsch  und  der  Waldregion  bis  zu  einer  Höhe  von  7000'.  Die  Fortpflanzungszeit 
scheint  im  .September  stattzufinden ,  wenigstens  lässt  er  dann  seinen  Lockton ,  ein 
volles  nicht  pfeifendes  dschui-dschui,  dem  meist  ein  tieferes  r-r-r-r-r  vorangeht, 
Öfters  hören.  Kirk  rühmt  den  Vogel  auffallender  Weise  als  lieblichen  Sänger. 
Nach  Rüppell  nistet  er  in  hohlen  Bäumen.  Dieser  Forscher  versichert  auch,  dass 
die  Art  niemals  am  Meere  oder  an  Flüssen  vorkomme,  wogegen  Kirk's  Beob- 
achtungen streiten,  der  sie  sowol  in  den  Mangrovewäldern  der  Seeküste,  als  an 
kleinen  Flüssen  tief  im  Innern  antraf. 


Subgen.  Todiramphm,  Less. 
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)  6.  Halcyon  chloris,  (Bodd.) 


Alcedo  chloris,  Bodd.,  Tabl.  des  PI.  erd.  dAub.  (1783)  p.  49.  -  PI.  cnl.  783.  f.  2  -  Grrcn- 
hended  Kings/.,  Lath.,  Syn.  I.  p.  620.  —  Bechst.,  Lath.  Ueber$.  I.  p.  508.  —  A.  chU,ro- 
cejthaUi,  GmL,  S.  X.  p.  4M.  —  Vieill.,  Eue.  M/th.  p. 288.  -  Lath..  Ind.  p.  250.  —  Bechst, 
Kürzt-  Veiters.  p.  160.  13.  —  Martin-pccheur  ä  Collier  bltmc  des  Philippines,  Sonn.,  Voy.  Nour. 
Gtiin.  (1776)  p.  67.  t.  33.  —  A.  colloris,  Scop.,  DA  Flor,  et  Faun,  inmdnr.  II.  (1786)  p.  9.  —  A. 
sacra,  var.  «,  Oml,  S.  N.  p.  453.  —  Sacred- Kings/.,  var.  D,  Lath.  —  Bechst.,  IaUU.  Vetters. 
p.  510.  —  A.  sacra,  var.  f,  Vieill.  p.  295.  —  A.  collari*,  Lath .  Ind.  Orn.  p.  250.  —  Bechst., 
Kurze.  Vebers.  p.  160.  14.  —  A.  chlorocephaUt,  Horsf,  Trans.  Unn.  Sttc.  XIII.  p.  174.  —  Lhterio 
chlorocephala ,  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  246.  —  A.  colloris.  Kittl.  Kup/ert.  t.  14.  f.  1.  —  Halcyon 
collaris,  S*8.,  Zool.  Illust.  t.  27.  —  //.  collaris  et  chloris.  (}.  K.  (ira  j  .  den.  of  Ii.  I.  p.  79.— 
id.  Ust  of  Sjtec.  B.  lirit.  Mtu.  II.  p.  56.  —  T.  occipitalis,  Blyth,  J.  Am.  Soc.  Heng.  XV. 
(1846)  p.  23.  51.  —  id.  Todiramphus  colloris.  Cot.  B.  As.  Soc.  p.  48.  —  .4.  collaris,  Dnbois, 
Ornith.  Gal.  p.  58.  pl.  37.  —  Todiramphus  chloroccphaliis  et  collaris,  Bp.,  Consjt  p.  1,%.  _ 
T.  chlvrocrp/,alus\  Reichenb.,  llandh.  p.  31.  f.  3390  et  3148  (nach  Buff.)  -  id.  T  col- 
loris, p.  30.  f.  3129  et  var.  ß.  armtUaru.  —  Horsficld  et  Moore,  Cntal.  Ii.  K.  I  II. 
I.  p.  127.  —  Alcedo  abyssinica,  Hemprich  et  Ehrenb.,  M.  S.  —  Ceryle  abyssinica. 
Licht.,  Nomenci.  p.  67.  —  Pelz.,  Silz.  Her.  Kais.  Akad.  Wien.  XX/  (1856)  p.  501.  —  Sauropatu 
chloris,  Cab.,  Mm*.  Urin.  p.  160.  —  T.  chloris,  Cass.,  Un.  St.  Ilrpl  Fjrp.  (1&58)  p.  203.  — 
id.  T.  occipitalis.  p.  205.  t.  XIX.  f.  1.  —  IJacelo  chloris,  Sc h leg.,  Mus.  P.  Ii.  p.  32.  —  T. 
colloris,  Jerd.,  Ii.  of  Ind.  I.  p.  228.  —  //.  chloris,  Pelz..  Xoiara- Reise.  Ornith.  p.  44.  —  id. 
A.  abyssinica.  p.  45.  —  A.  colloris,  Heugl,  Syst.  Vr/ters.  p.  271  (Note).  —  id.  Ibis.  (1*59) 
p.  339.  —  id.  //.  rhlorocephiilti ,  Fauna  des  Kothen  Met  res,  Peterm.  Geogr.  Mittheil.  p.  21  et 
30.  —  id.  J.  f.  Orn.  (1864)  p.  331.  —  Finsch  et  Ilartl.,  Ornith.  Central- Polynesiens  (1867) 
p.  35  (Note). 

Diagn.  Supra  glaucn-viresceus,  alis  et  emtda  mag  im  raerufeseentihtts : 
striata  inter  wtres  et  oculum  alba;  Joris  mgricantibus ;  tanpie  nuchali 
lato  corporeque  nitidus  pure  alhis;  uotft  oeeipiUtli  suboeeulfn  alba;  sub- 
alaribus  albis:  maxilhi  nigra;  niandflnda  es  iuearnato  alba,  apice  et 
tomiis  cameo-brunuesreutihus ;  iride  fusru. 

Long.  8"  5"';  rostr.  1"  9"';  al.  V*  10'" :  eaud,  3"  8'";  tnrs.  6'". 
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Ober-  und  Hinterkopf,  Nacken,  Hacken  und  Ohrgegend  meergrün,  auf  dem 
Scheitel  schwach  olivengrün  angehaucht;  Mantel  und  Schultern  meergrün,  mit 
blauem  Scheine;  Deckfedern,  Schwingen,  BUrzcl,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz 
bergblau,  am  dunkelsten  auf  der  Aussenfahne  der  Schwingen ;  Schwingen  an  der  lnnen- 
fahnc  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  schwärzlich,  wie  die  Unterseite  der  Schwingen  und 
des  Schwanzes;  am  Hinterkopfe  ein  weisser  Fleck;  Uber  den  dunklen  Ztigeln  vom 
Nasenloche  bis  Uber  das  Auge  ein  schmaler  weisslicher  Streif;  auf  der  Ohrgegeud 
ein  schmaler  dunkler  Strich;  ganze  Unterseite,  untere  Flügeldecken  und  eiu  breites 
Band  um  deu  Hinterhals  weiss.    Tibienbetiederung  dunkel. 

Oberschnabel  hornschwarz ,  der  Unterschnabel  homweiss  mit  schwarzem 
Spitzentheile;  Beine  und  Nägel  dunkelhornbraun.  Iris  braun;  Ftlsse  bräunlich- 
fleischfarben; Wurzelhälfte  des  Unterschnabels  fleischröthlichwciss  (v.  Heuglin). 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

C.  7'/2"       3"  11"'         2"  5"'      1"8V"    V"  Somaliland. 

3"  9"'-4"  2'"   2"-2"  6"'    1"  4"'-9'"    —   (Nach  43  Exempl.  im  Leid.  Mus.) 

Das  beschriebene  Exemplar  des  Bremer  Museum  stammt  aus  dem  Somalilande 
(v.  Heuglin)  und  stimmt  mit  indischen,  die  wir  vor  uns  haben,  vollkommen  Ubercin. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgefärbt;  Junge,  auf  dem  Oberkopfc  und  Mantel 
deutlicher  grlin  gefärbt,  besitzen  rings  um  deu  Nacken  ein  mattschwarzes  Band 
und  zeigen  die  Federn  des  weissen  Halsbandes  und  der  Brustsciten  mehr  oder 
weniger  deutlich  dunkler  gesäumt  am  Ende.  Nach  Blyth  hat  der  junge  Vogel 
den  Augenbrancnstrcif  und  die  unteren  Thcile  rostgelblich  verwaschen. 

Der  Färbungston  der  Oberseite  variirt  bei  dieser  Art  von  Mcergrtln  bis  zum 
schönsten  Bergblau.  Die  Ausdehnung  des  weissen  ZUgclstreifes  ist  ebenfalls  sehr 
verschieden.  Zuweilen  setzt  sich  derselbe  als  deutlicher  Streif  Uber  das  Auge  bis 
auf  die  Schläfe  fort. 

Das  Vorkommen  dieser  Art  beschränkt  sich  in  Afrika  nur  auf  einen  Theil 
des  Nordostens  und  Ostens,  längs  den  Gestaden  des  rothen  Meeres  nordwärts  bis 
in  die  Gegend  von  Suakin.  v.  Heuglin  erlegte  sie  bei  Massaua  in  der  Bai  von 
Antphila  und  Hauakil  und  beobachtete  sie  im  Golf  von  Aden  an  der  sUdarabischen 
und  abyssinischeu  und  der  Danakil-  und  EisakUste  des  Somalilandes  bis  zum 
Kap  Guardafui  (Bas  Astfr).  Nach  Lichtenstein  und  Verreaux  wtirde  sie  auch 
im  eigentlichen  Abyssinien  vorkommen. 

Der  Hauptverbreitungskreis  umfasst  bekanntlieh  Indien  und  ist  ein  sehr  ans 
gedehnter.   Wir  kennen  die  Art  von:  Bengalen,  Malabarkllstc,  Tcnasserim,  Arakan. 
Nikobaren,  Cochinchina,  Java,  Sumatra,  Banka,  Borneo,  Timor,  Halmnhera,  Moro- 
tai,  Tidore,  Batjan,  Band«,  Amboina,  Ceram,  Neuguinea  und  den  Philippinen. 

//.  chloris  bewohnt  vorzüglich  die  Wälder  und  Gebllsche  längs  den  Ufern  des 
Meeres,  findet  sich  aber  zuweilen  auch  an  Flüssen  mehr  im  Innern  des  Landes. 
Ueber  die  Lebensweise  erhielten  wir  durch  Bernstein  (J.  f.  Orn.  1859.  p.  189) 
ausführliche  Nachrichten ,  ebenso  bezüglich  des  Nestes.  Letzteres  befindet  sieh 
meist  in  einer  einfachen  Vertiefung  des  Erdbodens,  die  oben  durch  einen  über- 
hängenden Stein,  das  Rhizom  eines  Farnbusches  und  dergleichen  geschützt  ist. 
Nach  v.  Heuglin  nistet  die  Art  dagegen  immer  in  hohlen  Bäumen,  ist  echter  Meer- 
bewohner und  liebt  die  mit  Schorabäumen  bedeckten  Inseln  und  Buchten  zum 
Aufenthalt.  Während  des  Fluges  lässt  sie  oft  ihre  pfeifende,  gellende  Stimme 
hören. 
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Suhfmu.  Akedininae,  G.  R.  Gray. 
Subgenus  Corythomis,  Kaap. 

(74)  i.  Alcedo  cristata,  Shaw. 

Nat.  Mise.  t.  13  (kenntlich).  —  Kittl.,  Ktipfcrt.  (1833)  t.  29.  f.  3.  —  Alcedo  (C^njthornis)  crittata, 
Kaup,  AIcedidae.  p.  13.  — .  A.  cristata,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  Hl.  —  id.  Litt  Sjwc. 
Brit.  Mus.  p.  64.  -  ß  cnxtata,  Reicht).,  Handb.  p.  18  t.  303.  f.  3176  —  3177.  -  Cab., 
Mus.  Hein.  II.  p.  14«.  —  A.  cristata ,  JariL,  Edütb.  New  jihil.  Journ.  n.  8.  vol.  II.  p.  242.  — 
Hartl.,  W.  A/r.  p.  36.  —  id.  J. /.  Orn.  1861.  p.  105.  —  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  245.  — 
Schleg.,  Mus.  P.  B.  Alced.  p.  LL  —  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  325.  —  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  65.  —  Sclat.,  Proc.  1866.  p.  22. 

?  Fraglich  ob  hierher,  vielleicht  in  A.  cyanoeNgma,  Rüpp. 
A.  cristata,  Licht,  Doubl-Vcrz.  (1823)  p.  12.  -  Heugl.,  J.f.  Orn.  1862.  p.  289.  -  id.  Cory- 
thomis cristata,  1864.  p.  332. 

Riehl  Bit  Sicherheit  ZI  bestimme* 

Mit  schwarzem  Schnabel. 

Ispida  phUippensis  cristata,  Briss.,  Orn.  IV.  p.  4*3.  t  37.  f.  3.  -  Alcedo  cristata,  Linn.,  S.  N. 
p.  178.  —  Crested  Kinqsjisher,  Lath.,  Si/n.  I.  p.  632.  —  Bechst.,  Ikbers.  1.  p.  518.  —  Petit 
Mnrtin  pechcur  hup}*  de*  Philipjrincs,  Buff. ,  PI.  Crd.  756.  f.  1.  —  id.  Vintsi ,  Ifist.  nat.  Ois. 
VII.  p.  205.  -  A.  cristata,  Ginl.  p.  447.  -  Lath.,  Iml.  p.  255.  -  Vieill.,  Enc.  Mith.  p.  295. 

Mit  rothem  Schnabel. 

Jspida  indica  cristata,  BriBS.  p.  506  (ex  Seba  Thes.  I.  p.  104.  t.  67.  f.  4).  —  A.  cristata,  tar  ß, 
Gml.  -  A.  cristata,  var.  A,  Lath.  et  Vieill. 

Diagn.  Supra  intense  cgnnea,  plnmis  basi  iugrirantüma\  cristae  -plnmis  nigro 
et  malachitaceo-fascnitis,  9 — 10'"  long  in;  gnla  et  macula  ad  colli  latera 
alias;  capitis  latcrünts,  macula  utriqtte  frontali,  corpore  inferiore  reli- 
quo,  subalaribas,  ma  rg  ine  alae  reinig  nmque  pogonits  internus  laete  rujßs; 
rostro  et  pedibus  splendide  rubris;  iride  nigra. 

Foem.    Obsolet  ins  tineta. 

Long.  4"  7"';  rostr.  14"';  al  2";  caud.  10"';  tars.  4'". 

Altes  $.  Die  ganze  Oberseite  des  Kopfes  erscheint  auf  schwarzem  Grunde 
grünlichblau  quergebilndert ;  die  Federn  des  Vorderkopfes  sind  verschmälert  und 
zu  einer  circa  10*"  langen  aufrichtbaren  Ilauhe  verlängert,  an  der  Hasishälfte  griln- 
lichblau  gerandet,  an  der  Endhälfte  mit  2  Paar  grünlichblaucn  Randflecken  und 
glcicbgefärbter  Qncrbinde  vor  der  schwarzen  Spitze;  die  Federn  des  Ober-  und 
Hinterkopfes  tragen  ausser  der  grUulicbblauen  Qucrbindc  noch  eine  zweite  ultra- 
marinblaue quer  Uber  die  Mitte;  Uber  dem  Auge  bis  zum  Nacken  Uber  die  Schläfe 
herab  ein  breiter  dunkelultramarinblauer  Strcil;  Nacken  von  gleicher  Farbe,  mit 
sehr  schmalen  grtinlichblauen  Endsäumen;  Mantel  und  Übrige  Oberseite  glänzend 
dunkelkobaltblau,  am  lebhaftesten  auf  BUrzel  und  oberen  Schwanzdecken;  liasis 
der  Federn  schwarz;  obere  Flügeldecken  Bthwarz,  mit  breitem  kobaltblauen  End- 
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randc ,  daher  letztere  Farbe  vorwiegend;  Schwingen  schwarz,  an  der  Innenfahne 
nicht  ganz  bis  zur  Spitze  rostroth  gerandet;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussen- 
l'ahue  tietblau,  ebenso  die  Schwanzfedern;  Schwingen  von  unten  schwärzlich,  mit 
breiten  rostrothen  Säumen  an  der  Inucnfälme;  Fleck  von  Nasenloch  bis  Auge, 
Koptseiten,  Halsseiten  und  Übrige  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  dunkcl- 
rostroth,  auf  der  Hauohmitte  heller;  Kinn  und  Kehle  weiss;  hiuter  der  Ohrgegend 
an  den  Halsseiten  herab  ein  grosser  weisser  Fleck;  Tibien  rostroth  befiedert. 

Schnabel  korallroth;  Beine  röthlichgelb.  Im  Leben:  Sehnabel  und  Beine 
brillant  roth;  Iris  schwarz  (Ayres). 


Lange. 

Fl. 

Schw. 

Schntbdh.  Schnabelbr. 
an  Buts.    an  Ba-ti-. 

L. 

M  •/.. 

c-  4  Vi" 

2" 

11'" 

13"' 

3"'  3"' 

4'« 

r>'" 

Westafrika. 

2"  2 

12"' 

14'" 

3"'  3"' 

5'" 

6'" 

Südafrika. 

Wir  beschrieben  ein  westafrikanisches  Exemplar  der  Bremer  Sammlung. 
Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Wimlvogelberg  in  Britisch  KaflYaria,  welches  wir 
unter  einer  Sendung  Kapitän  Bulger's  vergleichen  konnten. 

Ein  Exemplar  aus  Südafrika  im  Bremer  Museum  stimmt  vollkommen  (Hierein, 
zeigt  aber  etwas  grössere  Dimensionen;  die  Bauchmittc  ist  deutlicher  heller. 

Der  junge  Vogel  hat  den  Sehnabel  schwarz  gefärbt,  die  Unterseite  mit  Schwarz 
gemischt,  ist  aber  gehäubt  wie  der  alte  (Layard).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
wird  der  junge  Vogel  dieselben  Abweichungen  in  der  Färbnng  zeigen  als  die  junge 
A.  ct/anocephala. 

Wie  ein  sorgfältiges  Quellenstudium  lehrt,  bleibt  es  äusserst  zweifelhaft,  ob 
Linnens  A.  cristata  auf  diese  Art  bezogen  werden  darf.  Mrisson's  ausführliche 
Beschreibung  stimmt  keineswegs  befriedigend  überein  und  könnte  höchstens  auf 
einen  jungen  Vogel  begründet  worden  sein.  Wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass 
wirklich  eine  indische  Art,  vielleicht  A.  rnfnintinp,  Horst'.,  oder  A.  bennabnsi«, 
als  Type  diente,  fspida  pkiUppenn*,  Briss.,  sehwarzsehnäblig  mit  kleiner  Haube, 
soll  nämlich  von  Amboina  oder  den  Philippinen  herstammen.  Shaw  gibt  zuerst 
eine  kenntliche  Abbildung  der  afrikanischen  Art. 

A.  cristatu  besitzt  in  A.  eyanoeephala,  ci/anostigma  und  nai**)  sehr  nahe  Ver- 
wandte, unterscheidet  sich  aber  durch  die  gleiehtnässig  kobaltblaue  Rückeniarbung, 


•)  Alm/o  (Con/lhomis)  tum,  Kaup,  Atcedidae.  (184S)  p.  18  lav.  jun  ).  -  Reichb.,  Hmuib, 
p.  20.  —  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  37  (descr.  opt.  av.  ad).  —  id.  J.  f.  Om.  1861.  p.  105.  — 
C.  ciKruhverpl.ithi«,  Reicht),  (nec  Gml),  llamlb.  p.  IS  descr.)  t.  303.  b.  f.  3387.  — 
A.  coerukoeepttala,  Scblcg.,  Mu».  P.  B.  Alccd.  p.  12. 

Ganz  wie  A.  erirtata,  aber  die  Iliiubcufedern  des  Vorderkopfes  breiter,  kürzer  (c.  8"'  lau«)  und 
mit  lebhaft  blauen  anstatt  ßritnlichblauen  Qucrhiudcn  und  Itandtlecken ;  Scheitel  und  Hinterkopf 
dunkelultrainarinbhvu.  mit  «.  hmalen  etwas  heller  blauen  Qucrlinien ;  Strich  vom  lauteren  Augenrande 
(Iber  die  Schläfe  herab  bis  zum  Nacken  lebhaft  dunkclultramariublau ,  ebenso  der  Nacken,  der 
Mantel  und  Bürzel.    Schnabel  dunkel  lackroth. 

Uftf«.  Fl.  Schw.  F.  L  M.-Z. 

c.  47t"         2"  1"'         11'"         14"'         im  5"' 

Wir  wissen  nicht,  ob  die  ange-,'el»enen  Kennzeichen  als  konstante  gelten  dürfen,  sind  aber 
geneigt,  dies  rorliintig  anzunehmen.  Kaup's  erste  Beschreibung  dieser  Art  ist  wie  die  Übrigen  des 
Snb^enus  Corijthonti*  zum  Bestimmen  kaum  brauchbar. 

(iabun  (Bremer  Mus,  Verr.l,  (ioldkUste  (Nagtglas,  Leid.  Mus.). 
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die  hohe  grünlichhlaue  Haube,  den  grossen  weissen  Fleck  hinter  der  Ohrgegend 
nnd  die  rostrothen  Säume  an  der  Innenfahne  der  Schwingen.  Diese  feinen 
Unterschiede  scheinen  nicht  immer  berücksichtigt  und  somit  die  Art  oft  verwechselt 
worden  zu  sein,  was  namentlich  ttir  die  genaue  Darstellung  der  geographischen 
Verbreitung  hinderlich  ist. 

Dieselbe  würde  sehr  ausgedehnt  sein:  Senegambien,  Gambia  (Sws.),  Kasa- 
manse,  Bissao  (Verr.),  Goldkllste  (Bowd.),  Bonny-Rivcr  (Jard.),  Gabon  (Verr.> 
(?)  St.  Thome  (Lissabon.  Mus.),  Angola  (Lissabon.  Mus.),  Kapgebiet  (Leiden.  Mus., 
Layard),  KafTernland  (Wahlberg,  Bulger),  Natal  (Jard.,  Ayres,  Mus.  Hein.), 
Sambesigebiet  (Kirk),  Abyssinien  (Coli.  v.  Heuglin,  Leiden.  Mus.),  Nubicn  (Licht., 
wol  irrthümlich).  Nach  v.  Heuglin  ist  A.  crirtata  in  Abyssinien  (bis  10,000  Fuss 
Meereshöhe),  den  Bogosländern ,  in  den  Ländern  um  den  Bhar  abiad  und  Bhar 
ghasal  häufig  und  Standvogel;  doch  fragt  es  sich,  ob  diese  Angaben  nicht  viel- 
leicht auf  A.  eyanofitigma,  Rüpp.,  Bezug  haben.  A.  cristata,  Barboza,  von  St. 
Thome  im  Lissaboncr  Museum,  gehört  wahrscheinlich  zu  A.  cyanocephala. 

Nährt  sich  von  kleinen  Fischen  und  Insekten  (Ayres). 


Kirk  erwähnt  eine  grössere  Art  Alccdo,  die  er  an  den  Stromschnellen  des 
Shire,  sonst  nirgends  antraf,  ohne  indess  weitere  Nachrichten  über  dieselbe  zu 
geben. 

(75)  2.  Alcedo  cyanocephala,  Shaw. 

A.  Cyonocqpbata,  Shaw,  Gm.  Zoot.  VIII.  p.  100.  —  Lt.  Martin-jtechcur  du  Senfgal,  Buff.,  PI.  etd. 
356  (untere  Fig.).  —  IUt.tr  fieaded  Kin<i*fi#luT ,  Lath.,  Gen.  Syn.  I.  p.  «31  (cxcl.  var.  A).  — 
Rechst..  Ud*r*>'tz.  I.  p.  517.  —  A.  e^rttUwphdn  (!) ,  Gml.  (nec  Leas.),  S.  N.  (1788) 
p.  44'J.  -  Lath..  Ind.  Orn.  I.  p.  254  (incl.  var.  a).  —  Bechst.,  Kurze  Urher*.  IV.  p.  162.  — 
Vieill..  Knc.  Mflh.  p.  21IO.  —  Alccdo  (f'ori/lhornin)  cotriiltocrphalun,  Kaup,  Alcedidiie.  (1848) 
p.  13.  —  A.  rotrulwrphnlu*,  (Jray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  81.  —  id.  IJ*t  Sper.  Brü.  Mus.  part  II. 
(1848)  p.  64.  —  Harth,  W.  A/r.  p.  3«.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  105.  —  Conßhornü  coeruleo- 
cejthaUt.  Reif  hb.,  llttndb.  t.  3JI7.  f.  8068.  ^Nach  PI.  eid.  nec  descr.  et  f.  3387).  —  Cab.,  Mus. 
Hm*.  II.  p.  145.  -  Ca  sä.,  Prot.  Ac.  Phil.  186(9.  p.  34.  -  Dohr n,  Prot.  Z.  S.  London  (1866) 
p.  325. 

Diagn.  Porso  cyaiieo:  scapularilmx  ri  alaruui  terfrin'bus  minorikus  marulis 
apicalilmn  eyaneis;  cristae  phnnis  5 — f>"'  loitgis,  irigris,  strirtis,  mnruh's 
iionnuUis  fasriaqne  anteajricali  dihtte  eyaneis:  guht  et  marula  ad  rollt 
Intern  albis;  geuis  et  gnstraeo  ftitense  rußs;  rostro  et  pctlibus  rubria. 

Foem.    Pertore  et  hyporliondriUt  jnligiuoso-tiurtis. 

Long.  4"  10'";  rostr.  14V«'";  nl.  2"  2"';  tan,  31/*'"/  enud.  10"'. 

Altes  <$.  Die  ganze  Oberseite  des  Kopfes  erscheint  auf  schwarzem  Grunde 
schmal  grtinlichblau  quergebändert ;  die  einzelnen  Federn  des  Ober-  und  Hinter- 
kopfes sind  schwarz,  mit  schmaler  grUnlichblaner  Querbinde  vor  dem  schwarzen 
Endsaume,  die  des  Hinterkopfes  noch  mit  einer  zweiten  dunkelblauen;  die  des  Vor- 
derkopfes sind  verschmälert  und  zu  einer  circa  6"'  langen  aufrichtbaren  Ilaube  ver- 
längert und  tragen  ausser  der  grünlichblauen  Querbinde  noch  2  Paar  blaue  Rnd- 
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flocken;  vom  hinteren  Augenrande  Uber  die  Schlafe  herab  bis  in  den  Nacken  ein 
dunkclkobaltblancr  Streif;  von  gleicher  Farbe  ist  der  Mantel,  die  Schultern  and 
die  llbrigc  Oberseite,  am  lebhaftesten  auf  den  oberen  Schwanzdecken;  die  Basis 
der  Federn  schwarz;  die  oberen  Flügeldecken  schwarz,  mit  dunkelkobaltblauen 
breiten  Endflecken,  daher  letztere  Farbe  vorherrschend;  Schwingen  schwarz,  am 
Kande  der  Innenfahne  sehr  uudeutlich  bräunlich  gesäumt;  Schwingen  2.  Ordnung 
an  der  Aussenfahue  tiefblau,  ebenso  die  Schwanzfedern;  Schwingen  von  unten 
einfarbig  schwärzlich;  Fleck  von  Nasenloch  bis  Auge,  Kopfseiten,  Halsseiten  und 
(ihrige  Unterseite  nebst  unteren  Fitigeldecken  rostroth;  Hauchmitte  heller  rostgelb- 
lichweiss;  Kinn  und  Kehle  weiss;  hinter  der  Ohrgegend  an  den  Halsseiten  herab 
ein  weisser,  schwach  rostgelblich  verwaschener  Strich;  Tibien  schwarzbraun  befie- 
dert.   Schnabel  korallroth;  Heine  und  Niigcl  röthlicbgelb. 

Junger  Vogel:  die  schmalen  Querlinien  des  Ober-  und  Hinterkopfes  deut- 
licher grtinliehblau ,  die  blauen  Nackeufederu  ebenfalls  mit  schmalen  blauen 
Kndsäumen;  Mitte  des  Mantels  und  Rückens  kobaltblau,  einzelne  Federn  mit 
grlinlichblaucn  Endsäumen ,  ebensolche  auf  den  schwarzen  Schulterfedern ;  Flügel- 
decken schwarz,  mit  lebhaft  ultramarinblauen  EndHeckcn;  obere  Schwanzdecken 
kobaltblau  wie  am  alten  Vogel;  Schwingen  unterseits  ebenfalls  einfarbig  schwärz- 
lich ;  vom  Nasenloch  bis  Auge  ein  schmutzig  weisser  Fleck ;  Kopfseiten  und  Ohr- 
gegend rostbraun,  die  Federn  mit  schwarzbräunlichen  Spitzen;  Kropf-  und  Brustseiteu 
dunkelbraun,  Kropf  bräunlichfahl  verwaschen;  übrige  Unterseite  fahlroströthlich. 

Schnabel  schwarzbraun ,  an  der  Spitze  röthlichbraun ;  Spitzenhälftc  des  Untcr- 
sehnabels  deutlicher  rothbräuulich. 

Länge. 

c.  4'/," 

jun. 

Die  beschriebenen  Exemplare  von  St.  Thome  durch  Weiss  im  Bremer  Museum. 

A.  cyanocephala  ist  sehr  nahe  mit  .1.  cri»tata  verwandt,  unterscheidet  sich  aber 
durch  den  an  der  Basis  breiteren  und  höheren  Schnabel,  die  kürzeren  und  breiteren 
Haubenfedern,  den  weissen  Strich  hinter  der  Ohrgegend,  die  schwärzliche  Befie- 
derung der  Trbia  und  die  einfarbig  schwärzliche  Unterseite  der  Schwingen. 
Rttppell's  A.  eyanostigma*),  die  bisher  meist  als  junger  Vogel  von  cyanocephala 
betrachtet  wurde,  ist  eine  verwandte  aber  verschiedene  Art. 


Fl. 

Scbw. 

F. 

Schnabulh. 

Schnabelbr. 

L 

M.-Z. 

an  Buia. 

an  Ba»is. 

2"  3'" 

13'" 

14"' 

3'  :"' 

3l/i'" 

4"' 

6"' 

2"  2'" 

12'" 

14"' 

3'»'" 

4"' 

*)  Abcdo  eyanostigma,  Rüpp.,  Neue  Wirhelth.  (1835)  p.  70.  t.  24.  f.  2  (jüngerer  Vogel).  — 
id.  Sy*t.  Uelers.  p.  23.  —  >  A.  cristaia,  Licht.,  I)ou/4-Vr.rz.  1H23.  p.  12.  —  Gray,  IM 
»Sywc.  iirit.  Mut.  part  II.  p.  64.  —  Alcedo  {Corythornu  eyanostigma,  Kaup,  AleedSdae. 
p.  13.  —  Reichb.,  Ilamlft.  p.  19.  t.  395.  f.  3057  (ad.)  et  3058  (jun.).  —  .4.  cynnostigma, 
Heu  gl..  Syst.  Vebers.  No.  134.  —  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  28'.»  (av.  jun  ).  —  id.  C.  coe- 
ruh acephala  (av.  jun.)  1861.  p.  332.  —  A.  eyanostigma,  Grill,  Aideckn.  p.  46.  — 
Schleg.,  3/»/*.  P.  B.  Alccd.  p.  11.  —  Antin.,  Catal.  p.  21».  -  Hartm.,  Versetz. 
J.  f.  Orn.  1866.  p.  202. 

Färbung,  Form  und  Länge  der  Federn  des  Oberkopfeg  ganz  wie  bei  A.  eristata;  Grösse  und 
Färbung  im  Allgemeinen  ebenfalls  ganz  gleich,  aber  leicht  kenntlich  an  dem  grUulichblauen  Bürzel 
und  breiten  griii  I ichblauen  Kndsäumen  der  oberen  Flügeldecken  und  Schultern.  Schnabel  und  Heine 
beim  alten  Vogel  lebhaft  korallroth  (Heu gl  ),  beim  jungen  schwarz  (Rüpp  ) 

Kin  jüngerer  Vo^el  im  Bremer  Museum  zeigt  nicht  blos  den  Bürzel ,  sondern  auch  die  Mitte 
in  Rückens  und  Mantels  lebhaft  hellgrünl ichblau  fgans  wie  bei  A.  rint*ioide*,  EycÜ;  Mantel 
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A.  n/anocepltala  scheiut  ziemlich  weit  Uber  Afrika  verbreitet:  St.  Thomc 
(Weiss),  Do  Principe  (Dohm),  Gabongebiet,  Kamnia  (Du  Cbaillu),  Angola, 
Rio  Chimba  (Mus.  Lissab.),  Senahr  (Mus.  Hein.),  Fasoglu  (Mus.  Phil.),  Mosambik 
(Mus.  Hein.,  indes«  ohne  Angabe  des  »Sammlers).  Cassin  bemerkt,  dass  west- 
afrikanischc  Kxcmplarc  im  Museum  zu  Philadelphia  ganz  mit  solchen  aus  Süd- 
afrika übereinstimmen.  Die  Verbreitung  würde  sich  demnach  auch  aut  den  Süden 
ausdehnen.    Gray's  Angabc  Nordafrika  bezieht  sich  auf  Nordostafrika. 

Bezüglich  der  Lokalitätsangabeu  scheint  insofern  noch  viel  Unsicheres,  weil 
die  Art  oft  mit  ihren  nahen  Verwandten  verwechselt  worden  sein  mag.  So  ist  es 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  -4.  cuanocephala  im  Museum  Heincanum  zu  eyano- 
atüima  gehört  und  letztere  Art  anstatt  dieser  somit  a,ls  ostafrikanisch  aufzuführen 
wäre.  Cassin  dürfte  die  echte  A.  crietata ,  Shaw,  vor  sich  gehabt  haben  und 
A.  cristata,  Bocage,  von  St.  Thome  im  Lissabouer  Museum  bezieht  sich  jeden- 
falls auf  diese  Art. 


Subgcnus  hpidim,  Kaup. 

(76)  3.  Alcedo  picta,  (Bodd.) 

• 

Todiis  pictu*,  Bodd.,  Tabl.  Fl.  enl.  iVAtib.  (1783)  p.  49.  —  Todier  bleu  h  venire  orange,  Buff., 
IHM.  nnt.  Oi*.  VII  p.  2*21).  —  id.  Tottier  tle  Jinda  PI.  cid.  783  f.  1.  —  Bim  Twly,  Lath., 
Sf/n.  I.  p.  669.  —  Bocb  8t,  UeMm.  I.  p.  540.  —  Todu*  cocruleus,  Gml.,  S.  N.  (17K8)  p.  444.  — 
Lath.,  Ind.  Orn.  p.  '266.  —  Bechst.,  Kurze  üehers.  p.  167.  —  Viel  11.,  läbfc  Meth.  p.  269.  — 
Akedo  ullramarina,  Daud.,  Ann.  Mws.  IHM.  not.  vol.  2.  p.  443.  t.  62.  2.  —  Shaw,  Zool. 
Mim,:,  t.  901  (kenntlich).  —  id.  .1.  pmiUa.  t.  159  (unkenntlich).  —  id.  /I.  eapixtrata,  Gen.  Zool. 
VIII.  p.  94.  —  A.  mdam,  Vieill,  Nmic.  Dkl.  19.  p.  412.  —  id.  Eue.  MiA.  p.  396.  —  Ilalcyon 
cymwtk,  Sws.,  B.  W.  Afr.  II.  p.  103.  —  A.  coerideu  (Kühl),  Rüpp.,  Neue  Wirbeith.  p.  7.  - 
A.  todiiut ,  M  er  rem  —  Alcyonc,  corontda,  Smith.  —  Alcedo  {I*j>idina)  jiicta,  Kaup,  Alce- 
didae.  p.  12.  —  A.  picta,  G.  R.  Gray.  Gen.  qf  B.  I.  p.  81.  pl.  28.  —  id.  Luit  Spec.  BrU.  Mim. 
p.  65.  —  Jard.,  Edinb.  N«W.  p/iil.  Journ.  n.  8.  vol.  II.  p.  242.  —  A.  caerulea,  Rüpp.,  Syst 
lieber»,  p.  23.  —  Heugl.,  Syst.  Ueltcre.  No.  135.  —  A.  eyanoti»,  Bp.,  Conep.  p.  159.  — 
Ilartl.,  W.  Afr.  p.  35.  —  id.  ./.  /.  Orn.  1861.  p.  105.  —  hpidina  picta,  Reichb.,  llandb. 
p.  6.  t.  397.  f.  3061  et  3062.  —  Cab.,  Mus.  Hein.  IL  p.  145.  —  G  urney.  Ibis.  1859.  p.  153  et  246.  — 
A.picta,  Schleg.,  Mm.  F.  B.  Ale.  p.  16.  —  id.  A.  pictumta.  p.  16.  —  A.  coerulea.  Antin.,  Catal. 
p.  29.  —  Hartm.,  Uebernetz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  201.  —  hpidina  eyanoti*,  Heugl.,  J.  f.  Orn. 


und  Schultern  übrigen»  schwarz,  letztere  mit  grünlichblauen  Endsüumcn :  längste  Schultcrdecken  und 
die  oberen  Klügeldecken  kobaltblau,  mit  lebhaft  grünblauem  Kndrande:  Kopfseiten,  Ohrgc-gend  und 
Halsweiten  rostbraun,  mit  schwärzlichen  Endsüumen :  Brustseiten  dunkelbraun  üliorlaufen;  übrige 
Unterseite  mattroBtroth;  Brustmitte  blassrostfahl ,  mit  braunlichen  Endsaumen;  Schwingen  an  der 
Innenfahne  rostfahl  gerundet.   Schnabel  braunschwarz,  der  untere  an  der  Basisbulftc  rothbraun. 

Länge  Fl.         Schw.       F.  fc. 

c.  4*,i"      2"  2"'      11"'      12"'      5*"   Adoa,  jun.  (alt  Schnabel  bis  16"'  lang). 

Ein  ganz  gleichgcfarbtcs  Exemplar  von  Adoa  untersuchten  wir  unter  den  Sendungen  v.  Heng- 
lin's  (beschrieben  J.  f.  Orn.  1862.  p.  289),  ein  anderes  sahen  wir  unter  einer  Sammlung  Anders- 
so n 's  aus  dem  Damaralaudc. 

Abyssinien  (Rüpp.,  Heugl.,  bis  10.000  Fuss  hoch),  Senahr,  Bogosländer,  weisser  Fluss, 
Gazellenfluss  (Heugl.),  blauer  Fluss,  südlich  Tom  14»  n.  Br.  (Antin.),  Westafrika,  Bissao  (Leid. 
Mus.  .  Kaffernland,  Südafrika  (Leid.  Mus.,  Victorin),  Damaraland  (Andersson). 
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1864.  p.  331.  -  Brehm,  Hairtsch.  p.  '210.  -  //o/rt/on  c,,mu>tis.  Layard,  S.  4/r.  p.  64.  — 
A.  nutan*,  Bianc,  .S/w.  M  .»/««.««*.  ia»c.  XVUL  11867)  p.  820. 


Diagi.  PZ/co  W  imcha  uifjris,  umculis  n/tmeis  fasciatim  /totalis:  dorso  ti 
tectricibus  ularum  minorilius  maculis  ujnculibus  pfumarum  utarurum 
saturate  cijaiteis:  urojmgio  et  snprurnmlalif ms  biet  ins  cijaueis;  super- 
cüiis,  capitis  et  colli  luteriluis,  reaioue  paroticn  et  rollo  postiat  ddutc 
rußs,  uitttre  libiciuo-purpurasceiite ;  mniaifms  et  recfnrdms  uxjris,  cijauen- 
ttnctis:  tfcistrueo,  subuhiribus ,  Herum  alae ,  reiutuuiHuue  uiurgiudms  ttlm 
teruis  dilute  aurantinco-rufis ;  <pda  ulfm;  rostro  dcjn'essiuscufo  et  pedtbus 
ruhris. 

Iuony.  4Viw;  ms/r.  11"';  tJ.  1"  IV":  caud,  1";  turs.  3"'. 

Alt.  Die  Mitte  des  Kopfes  von  der  Stirn  bis  zum  Nacken  schwarz,  jede 
Feder  mit  tiefblauem  Endrande,  daher  tiefblau  gefleckt;  Zügel  und  breiter  Streif 
Uber  dem  Auge  bis  auf  die  Schläfe  rostrothgelb ,  ebenso  die  Backen,  der  Nacken 
und  die  Halsseiten;  die  übrige  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  und  Hand- 
rand  heller,  rostgelb;  Kinn  und  Kehle  weiss;  unter  dem  Auge,  Uber  die  Ohrgegend 
und  Schläfe  bis  zum  Nacken  zieht  sich  ein  glänzend  purpurlilafarbcner  Streif;  die 
rostrothen  Nackenfedern  an  den  Spitzen  ebenfalls  lilaröthlieh  scheinend ;  hinter  der 
Ohrgegend  an  den  Halsseitcn  ein  rostgclblichweisser  Fleck;  Mantel,  Deckfedern 
und  übrige  Oberseite  prachtvoll  dunkelkobaltblau,  am  lebhaftesten  auf  den  oberen 
Schwanzdecken;  die  Federbasis  schwarz;  Schwingen  schwarz,  an  der  Basishälfte 
der  Innenfahne  breit  rostfarben  gerandet ;  die  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussen- 
fahnc  dunkelblau  scheinend,  ebenso  die  schwarzen  Schwanzfedern. 

Schnabel  lebhaft  korallroth;  Beine  und  Nägel  horngelblich. 

Jüngerer  Vogel:  Deckfedern  schwarz,  mit  tiefblauen  Endflcckcn;  auf  den 
Schultern  scheint  ebenfalls  das  Schwarz  der  Basis  durch;  die  blauen  Endsäume 
der  Federn  des  Oberkopfes  breiter  und  deutlicher,  die  lilafarbene  Binde  auf  der 
Ohrgegeud  mit  blaugespitztcn  Federn  gemischt;  die  rostrothen  Federn  am  Mund 
Winkel  mit  schwärzlichen  Endsäumen ;  Schnabel  an  der  Basis  schwärzlich. 

Beide  beschriebene  Vögel  im  Bremer  Museum  stammen  aus  Westafrika,  der 
alte  von  Gor6c  (Museum  in  Lissabon). 

Länge. 

c  4"  ,  i  i  i  ^  ai{ 

jünger 

Der  junge  Vogel  dürfte  voraussichtlieh  schwarze  Schnabelfärbung  zeigen, 
wenigstens  bietet  die  naheverwandtc  A.  nitida,  Kanp,  gleiche  Altersverschieden- 
heit.  Letztere  Art,  zuerst  von  uns  (H.vttl.,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  105)  genauer 
beschneben,  unterscheidet  sich  namentlich  durch  die  blaue  Ohrgegend  und  die 
grUnlichblau  gespitzten  Mantelfedern. 

Diese  kleine  prachtvolle  Art  ist  ebenfalls  weit  über  Afrika  verbreitet:  Senc- 
gambien  Gorec  (Brem.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Ibadane  (Hinderer),  Goldküste 
(Weiss,  Nagtglas),  Old-Kalabar  (Jard.),  Niger  (Thoms),  Gabon  (Verr.),  Angola 
(Gujon,  Wellwitsch),  Malimbc  (Perrein),  Kaffernland  (Leid.  Mus.),  Natal 
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(.Jard. ,  Ayres),  Südmosambik  (Biancnni),  Abyssinien  (Rlipp.),  Mensathal  (A. 
Brehm),  Ostsenahr,  Fasoglu,  Bogosländer  (Heugl.),  Gazellentiuss  (Antin.).  — 
In  Nordostafrika  überall  selten,  geht  in  Abyssinien  bis  7000  Fuss  hoch  (Heugl.). 

Nährt  sich  hauptsächlich  von  Schmetterlingen  und  andereu  Insekten,  verzehrt 
aber  niemals  Fische  (Ayres). 


(77)  l  Ceryle  maxima,  (Fall.) 

Alcedo  maxima.  Pal I. ,  BpidL  Zool.  fasc.  VI.  (17(57—74)  p.  15  (Beschreib,  des  $  ist  die  des  9 
das  cj).  —  Baldiuger,  Deutsch.  Uebersetz.  6.  Samml.  (1776)  p.  17.  —  Great  a/rican  Kings- 
fisher,  Lath.,  Gen.  Syn.  L  p.  611.  —  Rechst,  Veitersetz,  p.  502.  —  Alceih  maxima,  Oml., 
S.  N.  p.  466.  —  Lath.,  Ind.  Om.  p.  246.  —  Rechst,  Kurze  Hebers,  p.  158.  —  Vicill.,  Enc. 
MHb.  p.  282.  —  A.  a/ra,  Shaw,  Gen.  Zool.  VIII.  p.  55.  —  Le  Martin-]»  rhmr  /nippe",  Ruff., 
PI.  ml.  67!»  (<J  jun).  —  A.  guttata,  Rodd.,  Tabl.  PI.  ml.  tt  Aub.  p.  42.  —  A.  maxima,  rar.  ß, 
Oml.,  Ä  N.  p.  455.  —  Lath.,  var.  A.  p.  611.  —  Rechst,  p.  503.  -  Vi  ei  11.,  rar.  a,  p.  282.  — 
Martin  - pecheur  huppe  de  «S/.  Domingue,  Ruff.,  /'/.  enl.  55)3  ad.).  —  A.  alcyou,  var.  y, 
Oml.,  S.  N.  p.  450  (excl.  Syn.).  —  A.  alcyon ,  rar.  b,  Lath.,  Ind.  Om.  p.  256.  —  Rechst., 
Uebersetz.  II.  p.  524  et  IV.  p.  163.  —  A.  alcyon,  var.  b,  Vieill.,  Enc.  MM.  p.  284.  - 
Megareryle  domingensis ,  Reich  ruh.,  l/audb.  p.  26.  t  410.  f.  3105  (nach  PI.  enl).  — 
Alcedo  maxima,  Kupp.,  A'w  Wirbeith.  p.  6»  (Reschreib,  des  $  ist  av.  jun.).  —  Ispida 
gigantea,  Sws.,  H.  W.  Afr.  II.  p.  !»3.  t  11  (-T  ad.).  -  id.  Class.  of  Ii.  II.  p.  336.  - 
Ceryle,  maxima,  0.  U.  Gray,  Gen.  of  Ii.  L  p.  H2.  —  Rp-,  Consp.  p.  160.  —  MegaceryU 
maxima,  Reichb.,  Hamlb.  p.  22.  t.  40t».  f.  3101  (i  jun.)  et  3102  (hintere  Kig.  £  jun.).  —  id. 
M.  gigantea.  t.  400.  f.  3103  (<?  ad.  nach  Sws.)  et  t.  400  b.  f.  3486  ß  ad.).  -  Ceryle.  maxima, 
Jard.,  Edinb.  Nexo  Phil.  Jouni.  n.  S.  vol.  II.  p.  242.  -  Heugl.,  Syst.  Vehr,*.  Xo.  132.  - 
id.  /./.  Orn.  1862.  p.  288.  -  id.  J.  f.  Om.  1864.  p.  332.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  37.  No.  104 
V  ad.).  —  id.  C.  gigantea.  p.  38.  No.  105.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  106.  —  IchÜiyuomus  maxi- 
rnus,  Cab.,  Mus.  Hein.  II.  p.  150.  — C.  maxima,  Ourn.,  Ibis.  1H5!».  p.  243  (<?  u.  $  ad.  u.  £  u. 
S  jun.).  —  Grill,  Anterkn.  p.  46.  —  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  66.  —  Kirk,  Ibis.  1«64.  p.  325.  - 
Monteiro,  Ibis.  1862.  p.  333.  —  Hartmann,  J.  f.  Om.  1864.  p.  232.  —  A.  majima, 
Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Alced.  p.  3. 

Chiäolde  und  Machenpxcen  am  Sambesi  (Kirk). 

DiagB.  Guttata,  mpra  nignrante-schisttacea,  aWa-maadata ,  maculis  inter- 
scapulia  parvis,  ratundatis,  urapggii  et  caudae  majoribus,  transcersis ; 
gttla  alba,  lateraliter  iiigro-cariegafa :  peetore  rufo,  lateral iter  nigra  alba- 
qne  rario;  abdomine  alba,  htteribnn  nigra-faseiatis :  snbcandalibas  alias, 
nigro-macuhttis ;  suhalaribm  alias;  rostro  et  pedibus  nigria;  iride  nigri- 
cante-fusca. 

Foem.    Pcctm-e  obscurc  cinerea,  nigra  alboqae.  narvt;  abdomine,  lateribus, 

Mbamdalibits  et  sttlmlaribvs  intenne  rufis. 
Long,  circa  177«;  ms/r.  2"  \)"' ;  al  7"  '6'";  cand.  4"  5'";  tars.  6"'. 

$  alt.  Oberkopf,  Nacken,  Kopfseiten,  Halsseiten  und  alle  übrigen  Theile 
nebst  Flllgeln  and  Schwanz  schwarz,  mit  einem  Scheine  ins  Schwarzgrüne ;  die 
lanzettförmigen  Federn  des  Mantels,  der  Schultern,  des  Bürzels  und  der  oberen 
Schwanzdecken  breit  schiefergrau  umsäumt,  daher  auf  dem  Kücken  graubepu- 
dert  angeflogen;  Flügeldecken  mit  schmäleren  schiefergranen  Randern,  und  wie 
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Bürzel  uud  obere  .Schwanzdecken  mit  kleinen  runden  weissen  Punkten  (auf 
jeder  Feder  etwa  5  Tunkte,  einzelne  auch  uuf  den  Nacken  uud  Mantelfedern); 
Schwingen  schwarz,  am  Kunde  der  Innenfnhnc  mit  5  —  6  weissen  Qnerflecken,  die 
auf  den  Schwingen  1.  Ordnung  breiter  sind;  die  Schwingen  2.  Ordnung  am  Kande 
der  Aussenfahne  mit  4  weissen  Punkten;  Sehwanzfedern  an  der  Inneufahne  mit 
6—7  schmalen  weisseu  Querflecken,  an  der  Aussenfahne  mit  4— 5  kleineren  mehr 
rundlichen,  am  Eudc  auf  der  Schaltmittc  ein  kleiner  weisser  Fleck;  Schwanz  von 
unten  mattschwärzlich,  mit  6  weissen  auf  der  Schaftmitte  unterbrochenen  Quer 
binden;  untere  Flügeldecken  und  Achseliedern  weiss,  mit  schwarzen  tropfen- 
förmigen Flecken ;  Kinn  und  Kehle  weiss,  ebenso  ein  Querstrich,  der  die  Baeken- 
und  Ohrgegend  uuterseits  begrenzt,  und  ein  Längsstrich  auf  der  Mitte  der  Hals 
Seiten  herab,  die  Federn  dio-er  beiden  ineinandergehenden  Streite  aber  mit  schwar- 
zen Endspitzen,  daher  theilweise  schwarz  gefleckt;  vom  Kinnwinkel  an  ein  schmaler 
schwarzer,  weiss  gemischter  Bartstreif  längs  dem  Bande  des  Unterkiefers  herab; 
vor  dem  Auge  auf  den  Zügeln  ein  kleiner  weisser  Fleck;  Kropf  und  Oberbrust 
duukelrostroth;  übrige  Unterseite  auf  schwarzem  schiefergrau  verwaschenen  Grunde 
weiss  quergebändert ;  Bauchmittc  und  After  fast  einfarbig  weiss;  untere  Sehwanz- 
decken weiss  mit  schwarzem  hufeisenförmigen  Flecke  vor  dem  Ende  und  schwar- 
zen Querbinden. 

Schnabel  dunkelschwarzbrauu ;  FUsse  dunkelhornbraun. 

Iris  dunkelbraun  (Pel.);  Iris  fast  schwarz  (Ayres).  —  Die  Federn  des  Hin- 
terkopfes und  Nackens  sind  verlängert  und  bilden  eine  Art  Schopf. 

V  alt.  Oberkopf,  Kopfseiten  und  Nacken  matter  schwarz,  mehr  schwarzbraun 
verwaschen;  die  Federn  mit  unregelmässigcn  weissen  Kaudflecken  und  Rand 
säumen,  daher  weiss  gefleckt;  übrige  Oberseite  deutlicher  grau  bepudert,  weil  die 
grauen  Säume  der  Federn  breiter  sind  und  nur  längs  der  Schaftmitte  Braunschwarz 
übrig  lassen,  und  mit  zahlreichen  weit  grösseren  weissen  Punktflecken  besetzt; 
Schwingen  an  der  Inneufahne  mit  5  —  6  breiten  grossen  weissen  Kaudtieckcn,  an 
der  Ausscnfahnc  mit  3  —  4  etwas  kleineren  und  am  Ende  mit  weissem  Saume; 
Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfahnc  grau  gerandet;  die  weissen  Querfleeke 
der  Schwanzfedern  grösser  und  breiter,  namentlich  auch  auf  den  2  mittelsten 
Federn  deutlich  \  Federn  des  Kropfes  schwarz,  mit  weisser  Basis  und  schiefergrauem 
Endrande;  der  Kropf  uuterseits  von  einem  weissen  Querbande  begrenzt,  dessen 
Federn  aber  schwärzliche  oder  schiefergraue  Spitzenflecke  tragen ;  Brust  und  übrige 
Unterseite  nebst  den  unteren  Schwanzdecken,  unteren  Flügeldecken  und  Achsel- 
federn  einfarbig  dunkel rostroth. 

Junges  oberscits,  an  Schwingen  und  Schwanzfedern  wie  das  ?  gefärbt, 
aber  Mantel  und  Schultern  deutlich  dunkelgrau,  nur  ein  schmaler  Schaftstrich  jeder  - 
Feder  braunschwarz;  Federn  des  Kropfes  und  der  Halssciteu  schwarzbraun  mit 
rostrothen  Bändern;  unter  dem  Kröpfe  eine  breite  weisse  Querbinde:  Brust-  und 
Bauchmittc  ebenfalls  weiss;  Brust-  und  Bauchseiten  nebst  Schenkeln  rostroth; 
untere  Schwanzdecken  weiss,  mit  versteckten  schwarzen  Querflecken;  ebenso  sind 
die  unteren  Flügeldecken  und  Achsclfedern. 

Das  junge  l  ähnelt  fast  ganz  dem  alten  $ ,  zeigt  aber  ein  rein  weisses  Quer- 
band unter  dem  Kröpfe,  ohne  dunkle  Flecke  (Gurney). 

v.  Heuglin  beschreibt  ein  junges  J  von  Adoa  mit  rein  weissem,  schwärzlichgrau 
getropften  und  gefleckten  (also  nicht  deutlich  quergebänderten)  Unterleibe. 
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Länge. 


Fl. 


Schw. 


ScLoabelh.     L.      M.-Z.  Nig.der«. 


C.  15" 


7" 


<y  Gabon. 


Ti  Vu     Au  4,u    y.  yw     10-«     71/,«   9'"   4'  V"    $  Südafrika, 
c.  16"     7"  9'"     4"  6'"      3"      9'/2'"     V"     9'"     5"'     $  jun.  Westafrika, 
c.  15"    7"1«,V"   4"V"    2"  9'"       -       7'"      -     -     <J    „  Abyssinien 

(Hcugl). 

Das  beschriebene  alte  <$  stammt  vom  Gabon,  das  alte  J  aus  Südafrika,  das 
junge  vom  Gambia,  sämmtlicb  im  Bremer  Museum.  Die  erheblichen  Färbungs- 
verschiedenheiten, welche  diese  Art  nach  Alter  und  Geschlecht  darbietet,  wurden 
zuerst  durch  Gurney  richtig  dargestellt.  Seine  Angaben  stützen  sich  auf  die 
Untersuchung  zahlreicher  Irischer  Exemplare  von  Ayrcs.  Die  Grössenverliältnisse 
variiren  ebenfalls  sehr  erheblich.  Pallas  beschreibt  die  Art  nach  südafrikanischen 
Exemplaren,  gibt  die  Geschlechtsverschiedenheit  zwischen  Männchen  und  Weibchen 
aber  entgegengesetzt  an,  als  wie  sie  in  Wirklichkeit  stattfindet.  Der  alte  Willem 
Bosman  gedenkt  der  Art  übrigens  zuerst  (uaaukeurige  beschryving  van  de  Gninesc 
(Joud-Tand-en  Slavekust.  1704.  p.  251.  pl.  in  p.  262)  als  „a  fowl  which  harboura 
iu  lakes  and  rivers"  (engl.  Ausg.  1705). 

C.  tnaxima  ist  Uber  den  grössten  Tbeil  des  tropischen  Afrika  verbreitet: 
Südafrika  (Pal I.),  Kapgebict,  Kapstadt  (Lavard),  Kaffernland  (Leid.  Mus.),  Natal 
(Ayres),  Damaraland  (Layard),  Senegal  (Vcrr.,  Leid.  Mus.),  Gambia  (Brem. 
Mus.),  Bissau,  Kasamanse  (Verr.),  Goldküste  (Pel),  St.  Thome  (Gujon),  Gabon 
(Verr.,  Brehmer),  Kongo  (Brit  Mus.,  Mus.  Hein.),  Angola  (Mouteiro),  Abyssinien 
(Rüpp.  selten,  Heugl.  häufig),  Ostscnahr,  Taka,  Fasoglu,  am  Djur  und  Wau 
(lleugl.),  Sambesi  (Kirk). 

Heuglin  fand  die  Art  an  allen  grösseren  Bächen  und  Flüssen  Abyssiniens 
noch  in  einer  Höhe  von  7000  Fuss.  Sic  lebt  meist  paarweise  und  hat  eine  rauhe, 
reiherartig-kreischende  Stimme.  Nach  Kirk  und  Ayres  besteht  die  Nahrung  aus- 
schliessend  in  Fischen;  wie  Layard  beobachtete,  verzehrt  der  Vogel  aber  auch 
Krabben,  Frösche  und  andere  Reptilien;  nach  Monte iro  auch  Insekten.  Er  ist 
sehr  scheu  und  in  den  Kapländern  Zugvogel  (Layard).  Wie  Monte  iro  erfuhr, 
wird  das  Nest  in  der  Höhlung  hoher  Flussufer  angelegt.  Weitere  Berichte  Uber 
das  Brutgeschäft  fehlen. 


Alc&lo  rudit,  Linn.,  in  Ilasselquist,  Itrr  PaJaesttnum.  (1757)  p.  243.  No.  XXIL  —  Deutsche 
Uelrr*rtz.  von  Gadebusch  (1762)  p.  299.  —  Linn..  S.  N,  (1766)  p.  181.  —  Black  and  irhite 
King*ß*hcr,  Edw.,  Gleau.  (1758)  t.  9.  —  Seligmann,  Sammlung  verxchied.  Vag.  I.  (1749) 
t.  XVII.  —  Lath.,  Syu.  I.  p.  612.  —  Bechst,  Hebers.  L  p.  503.  —  ttfida  ex  alba  et  atro 
varia,  Briss.,  Orn.  IV.  (1760)  p.  520.  t  39.  f.  2  (£).  —  Fl.  enl.  716  ($)  et  G2  (jun.).  — 
A.  nuli«,  Gml.,  S.  N.  p.  457.  —  Lath.,  Ind.  Orr»,  p.  247  (mit  var.  ß).  —  Bechst,  Kurze 
Heber*,  p.  733.  —  Vieill.,  Enc.  Mt-th.  p.  254.  —  Hahn,  Vögel  aus  Arien  etc.  (1*22)  Liefer. 
XVII.  t.  3.  —  Urylr  rudis,  Boie,  lau.  (1828)  p.  316.  —  Cergle  taria,  Strickl.,  Ann.  et  Mag. 
Nat.  Hut.  VI.  p.  418.  —  id.  Proc.  Z.  S.  (1842)  p.  167.  —  Ittpida  bitorquata,  Sws.,  Claas,  of 
Ii.  I.  p.  336  (rf).  —  id.  /.  biemeta,  B.  W.  Afr.  II.  p.  95  (£).  —  Alcedo  rudi»,  Temm.,  Man. 
d'rtm.  3.  p.  294.  -  Schleg.,  Ret>.  crit.  p.  UL  -  Gould,  B.  of  Eur.  pl.  62.  —  Cerglc  rudis, 


(78)  2.  Ceryle  rudis,  (Linn.) 
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Jard.,  iülüJ,  AV?r  phil.  ./mim.  n.  s.  vol.  2.  p.  242.  —  Keys,  et  Blas.,  ,,,rop.  Wirb,  Ith.  p.  35.  — 
G.  R.  Gray,  Ue.n.  „f  Ii.  \,  p.  *2.  id.  U*t  Sp,<:  liril  Mus.  p.  60.  —  Up.,  Vnu*p.  p  I.V.».  — 
Rüpp.,  .S//*r  Uebcr*.  p.  23.  -  Sundev.,  C^Vrr*.  (1849)  p.  161.  —  Strickl.,  Pruc.  1850. 
p.  210  —  Malh.,  Faun.  orn.  ■Sü'ilf.  p.  142.  —  Linderm.,  Vog.  tiriecbeul.  p.  43.  —  Keichb., 
handb.  p.  20.  408.  f.  30H7  (untere  Fig.).  -  id.  C.  bidaeta.  f.  3008  (ober«  Fig.).  —  id.  C 
mdanura.  p.  21.  t.  418.  f.  3488.  -  C.  r«//w,  H«OfL,  ü«*«r».  No.  131.  -   A.  Brehm, 

J.f.  Orn.  1853.  Extrah.  p.  96  .  Fortpfl  ).  -  Cass.,  IVoc.  Ac  l'hil.  p. 34.  -  Ilartl.,  W.  Afr.  p.37.  - 
id.  J.f.  Oni.  1861.  p.  105.  —  Horsf.  et  Moore,  C,n.  Ii  E.  I.  H.  I  p  131.  —  Cab.,  Mum.  Hein. 
U.  p.  148.  —  id.  C.  raria.  p.  149.  —  .4.  rudis,  Seh  leg.,  Mus.  P.  Ii.  AU, iL  p.  2.  —  V.  rwü»  et 
leucomebu,  L,  Brehm,  F«/e//.  p.  51.  —  C*.  rudU,  Jerd.,  «.  c//iuf.  I.  p  232.  —  Gurney,  /ii> 
1859.  p.  245.  —  Grill,  Autec kn.  p.  40.  —  Swinh.,  Iii*.  180U.  p.  49.  —  id.  1861.  p.  31.  — 
id.  l\oc.  Z.  S.  1863.  p.  269.  -  Taylor,  IbU.  18,r>9.  p.  47.  -  Tristram,  Iii*.  1869.  p.  27 
et  41.  -  id.  1866.  p.  84.  -  Irby,  Ibi».  1861.  p.  228.  -  Allen,  IbU.  1862.  p.300.-  Adams, 
Ibis.  1861.  p.  15.  —  Sperling.  Ibi*.  1861  p.  282.  —  Kirk,  IbU.  1801.  p  325.  —  A.  beiuju- 
leimt,  Schomb.,  IbU.  1801.  p.  217.  —  C.  rudU.  Swinh.,  IbU.  1800  p.  292.  —  Heu  gl..  J. 
f.  Om.  1862.  p.  289.  —  id.  1804.  p.  892.  D«gl.  et  Gerbe.  Onulb.  europ.  1.  p.  177.  ~ 
Brehm,  Thierl.  p.  100.  Titeibl,  zum  Heft  .r»8.  —  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  07.  —  C.  IcucomeLi, 
Dubois,  PL  col.  des  OU.  de  VEur.  Livr.  l'J  (1802)  t.  115.  -  Ceryle  rudU,  Lab,  V.  d.  Decken, 
UeUeti.  III.  p.  30. 

.    Qristata;  suj>ra  nigro-aUmque  variegata,  mperrüiU  albin;  rrctrici- 
bus  aWis,  Jascia  antcapicali  nigra,  estima  man/Iis  fn'm'.s  nigris  notata; 
subtus  alba,  pectore  in  innre  bicinrto ,  in  joeinivu  uiiifaseialo :  suhubt- 
rtbus  albus;  rostro  et  pedibus  n  ig  rix;  iride  nigra. 
Long.  10' 2";  rostr.  16'";  al  4"  10"';  caud.  2"  8"';  tars.  4V*'". 

Altes  <j.  Oberseite  des  Kopfes  und  Nackens,  Ztigel,  Hacken  und  Ohrgegeud 
ßchwarz,  mit  schwachein  Scheine  ins  Grüne;  die  Federn  mit  sehr  schmalen  weiss- 
lichen  Seitensäumchen ,  diese  am  deutlichsten  an  den  schopfartig  verlängerten 
Federn  des  Hinterkopfes,  die  einen  Fleck  kürzerer  weisser  Federn  bedecken;  vom 
Nasenloch  an  über  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  ein  breiter  weisser  Streif;  Nacken, 
Hintcrhals  und  übrige  Überseite  schwarz,  etwas  mctallischgrüu  scheinend,  die 
Federn  mit  verdeckter  weisser  Basis  und  breiten  weissen  Eudrändcrn,  daher  weiss 
gefleckt;  Schwingen  I.Ordnung  schwarz,  mit  schmalem  weissen  Spitzensaume  und 
weisser  liasishsllftc  an  der  lnucnfahne,  von  der  5.  Schwinge  an  auch  an  der  Basis- 
hälfte der  Aussenfahne  weiss;  erste  Schwinge  längs  der  Ausseufahne  schmal  weiss 
gesäumt;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  lnucnfahne  weiss,  mit  schwarzem  Schaft- 
flecke vor  dem  Ende ;  an  der  Basishälfte  der  Ausseufahne  weiss  mit  schwarzer 
Querbinde ,  an  der  Endhälfte J>is  zum  weissen  Endrande  schwarz,  mit  weissem  Quer- 
fleckc;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  und  Eckflügel  schwarz,  mit  schmalem  weissen 
Endsaume;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  mit  schwarzem  Schaftflecke  vor  dem 
Ende;  übrige  obere  Flügeldecken  schwarz,  mit  weissen  Endsäumen,  die  an  den 
obersten  kleinsten  längs  dem  Unterarme  sehr  schmal  sind;  vom  Mundwinkel  an 
die  untere  Hälfte  der  Backen,  die  Halsseiten  und  ganze  Unterseite  nebst  unteren 
Flügeldecken  und  Achselfedcrn  rein  weiss;  von  der  Ohrgegend  läuft  an  den  Hals- 
seiten  ein  schwarzer  Läugsstrich  herab;  Uber  die  Oberbrust  ein  breites,  auf  der 
Mitte  fast  unterbrochenes  schwarzes  Querband,  unter  welchem  ein  ununterbrochenes 
schmäleres;  Federn  der  Schenkclseiten  mit  breiten  schwarzen  Schaftstrichen;  die 
2  mittelsten  Schwanzfedern  schwarz,  mit  weisser  Basis  und  weissem  Endrande; 
Übrige  Federn  an  der  Basishälftc  weiss,  mit  schwarzem  Randflecke  an  der  Aussen- 
lähne,  an  der  Eudhälfte  schwarz,  mit  breitem  weissen  Eudrandc  und  weissem 
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Randflecke  an  der  lnncufahue;  äusserste  Feder  weiss,  mit  breiter  schwarzer  Quer- 
binde vor  dem  Ende  und  schwarzem  KandHecke  an  der  Innenfabne. 

Schnabel  schwarz;  Beine  braunschwarz.  Iris  dunkelbraun  (Jerdou,  Taylor); 
Iris  schwarz  (Ayres). 

¥  wie  das  <£,  aber  Uber  die  Oberbrust  nur  mit  einem  breiten  schwarzen  Quer- 
bande; Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Basishälttc  der  Aussentahne  weiss,  mit  2 
schwarzen  Querbinden ;  die  2  äussersten  Schwanzfedern  mit  breiter  schwarzer  Qucr- 
binde  vor  dem  weissen  Endrande,  die  an  der  Iuneutahne  einen  rundlichen  weissen 
Randfleck,  an  der  Aussentahne  einen  weissen  Randsaum  trägt. 


Länge. 

PI. 

Schw. 

V.  Mundil. 

L. 

M.-Z  Nag.  der«. 

C.  10'V' 

4"  11'" 

2"  9'" 

2"  4'"     2"  10"' 

5'" 

7'"     3"'   $  Westafrika. 

5"  2"' 

3" 

2"        2"  6"' 

5'" 

7'"      -    <?  „ 

5"  V" 

2"  9"' 

1"  11'" 

—      —    cJ  Abyssinicn. 

5"  1"' 

2"  9"' 

2"        2"  V"  • 

5'" 

6';V"   4'"    V  Ostindien. 

Wir  beschrieben  westafrikanische  Exemplare  vom  Gambia  im  Bremer  Museum, 
die  ganz  mit  solchen  aus  Abyssinicn  und  Ostindien  Übereinstimmen.  Die  von 
Reichenbach  auf  die  verschiedene  Zeichnung  der  Schwanzfedern  bnsirte  Unter- 
scheidung in  3  Arten  ist  unhaltbar.  Ueberbaupt  bietet  diese  Art  erhebliche  Ver- 
schiedenheiten in  der  Anordnung  der  Fleckcnzeichuung  auf  Flügeln  und  Schwanz- 
federn. 

Der  junge  Vogel  zeigt  ein  aus  einzelnen  schwarzen  Flecken  gebildetes  Brustband 
und  an  den  Federn  des  Kropfes  und  Halses  schmale  bräunliche  Endsäume. 

Die  Untersuchungen  Brehm's,  Adams'  (8  Exemplare),  Tristram's  (21  Exem- 
plare), Jerdon's,  Swinhoe's  u.  A.  liefern  den  sicheren  Nachweis,  dass  das  $ 
konstant  zwei,  das  V  eine  Brustquerbindc  trägt.  Nach  den  Angabeu  Schlegels  im 
Kataloge  des  Leidener  Museum,  die  auf  Untersuchungen  Pel's  beruhen,  würden 
aber  auch  zweibindige  Weibchen  vorkommen. 

Der  gescheckte  Eisvogel  ist  unter  allen  seinen  Gattungsverwandten  am  weitesten 
verbreitet,  indem  er  ganz  Afrika,  den  grüssten  Theil  Südasiens  und  Chinas  bewohnt 
und  einzeln  auch  im  südöstlichsten  Europa  angetroffen  wurde:  Cykladen  (Erhardt), 
griechische  Inseln:  Thermia  (v.  d.  Mühle),  Mykone  (nicht  das  Festland,  Linderm.), 
Konstantinopel  (Tenun.),  Sicilien  (Malh.);  angeblich  auch  Spanien,  doch  fehlen 
hierüber  neuere  Nachweisungen.  In  Afrika  kennen  wir  ihn  aus :  Egypten  (hier  sehr 
gemein:  Brehm,  Heugl.,  Allen,  Taylor  u.  A.),  Nubien,  Kordofahn  (Pcth.),  Senahr 
(Brehm),  Abyssinicn  (Rüpp.),  Küstenländer  des  rothen  Meeres  (Heugl.),  Bogosland 
(Heugl.),  Senegarobicn,  Senegal  (Mus.  Hein.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Bissao  (Verr.), 
Sierra  Leone  (Alz.),  Goldküste  (P e  1),  New-Calabar,  Fernando  Po  (Fras),  Bonny-River 
(Jard.),  Gabon,  Kamma  und  Ogobai  (Du  Chaillu),  Loanda  (Mus.  Lissab.),  Kap- 
länder (Layard),  Ngamisee  (Chapman),  Kaflernland  (Wahlberg,  Horstock), 
Natal  (M'Ken,  Ayres),  Sambesigebiet  (Kirk). 

In  Iudien  ist  die  Art  nicht  minder  häufig:  Unterbengalen  (Beavan),  Oud 
und  Kumaon  (Irby),  Dukhun  (Sykes),  Burmah  (Jerd.),  Nepal  (Hodgs.),  Siam 
(Schomb.),  Südchina  (Amoy,  Kanton)  nordlich  bis  Shanghai  (Swinh.),  Ceylon 
(Keelart);  ferner  nachgewiesen  in  Mesopotamien  (Jones),  Persien  (Edwards), 
Syrien  (Sperling),  Kleinasien  und  Palästina  (Vallombrosa,  Tristram). 

Der  gescheckte  Eisvogel  nährt  sich  hauptsächlich  von  Fischen,  die  er  rüttelnd 
erspäht  und  tauchend  erbeutet,  ausserdem  von  Mollusken  (Allen)  und  Insekten. 

T.  d.  Decken,  Rtiw>n  IV.  12 
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Brehm 's  erste  Naehricbten  über  das  Brutgeschält  scheiuen,  wie  er  neuerdings 
selbst  zugibt,  unzuverlässige.  Nacb  diesen  wUrde  die  Art  im  Mai  bis  Juli  in  selbst- 
gegrabenen 3—4'  tiefen  Köhren  bober  Flussufer  brüten  und  5  —  6  grauliebe  mit 
dunklereu  Punkten  getüpfelte  Eier  legen.   Allen  fand  aber  das  Ncxt  in  Egypten 
Anfang  März  mit  5  Eiern  von  rein  weisser  Farbe.    Ucuglin,  Tristrain  und 
Layard  bestätigen  diese  Angaben  vollständig.    Layard  fand  das  Nest  mit  6 
weissen  Eiern  im  November  an  den  Ufern  des  Zoctendals  Vlcy;  Adams  noeb  im 
December  in  Egypten.    Die  interessantesten  Naehriehten  theilt  indes*  Tristram 
mit,  der  von  C.  ntdis  bei  Ain  Mundawarah  in  Palästina  eine  an  80  Paare  starke 
Kolonie  brütend  antraf.   Ende  April  waren  die  Ncstbühleu  mit  4  —  G  weissen  Eiern 
belegt,  Ende  Mai  enthielten  sie  meist  flügge  Junge,  einzeln  aber  noch  Eier.  Im 
November  begegnete  Tristram  immensen  Sehaaren  dieses  Eisvogels  an  der  Scc- 
küstc.   Sie  waren  sehr  seheu.    Nacb  Brehm  ist  die  Art  in  Egypten  äusserst  xu- 
traulich. 


Fam.  Meropidae,  Leack 

Genus  Merops,  Linne. 

(79)  l.  Merops  superciliosus,  Linne. 

Jüngerer  Vogel  and  Winterkleid. 

Apitutrr  mmlagiucaritTuu,  Briss.,  Orn.  IV.  (17«»)  p.  546.  t.  42.  f.  1.  —  Le  Pah'rieh ,  Buff., 
Hirt.  <n*.  VI.  p.  495.  —  IH.  enl.  259.  —  Sujrreilimt*  Rer-enter,  Lath.,  Gen.  Syn.  I  p.  673.  — 
Bechst.,  Uebertetz.  I.  p.  550.  —  id.  Gen.  Hütt.  IV.  p.  127  (cum  var.  A.).  —  Merop*  ewper- 
ciUotit*,  Linn«'-,  &  N.  (1766)  p.  183.  —  Gml.,  6'.  N.  (1788)  p.  461.  —  Latb.,  Ind.  Orn. 
p.  271.  —  Beclist,  Ueber«eiz.  IV.  p.  16!».  —  Vieill.,  Ew.  Mith.  I.  p.  279  (cum  var.  al  — 
Shaw,  Gen.  Zool.  VIII.  p.  160.  -  Grand  Gvrpier,  Sganzin,  Atem,  de  Ii  S»e.  hirt.  mit.  de 
Stratuboury.  vol.  III.  p.  30.  —  Gm-pier  rausur-gorge,  Levaill.,  Hirt.  Gnrp.  t.  16.  —  M.  miß- 
eoUi»,  Vieill.,  Ncmv.  Dict.  XIV.  p.  22.  —  id.  Ene.  Mtih.  L  p.  391.  —  Qnepier  HonnelU  mt 
rauaM-ffte,  Levaill.  t.  19  (ungenau).  —  AI.  ruficapülu»,  Vieill.  p.  392.  —  M.  mi)>ercü*o*H*, 
Keichb.,  Handb.  p.  74  sp.  153.  t.  448.  f.  3242.  (Nach  Levaill.  t.  19).  —  Bp.,  Cmep.  p.  161.  — 
AI.  aegyptiu*,  Reich  b.  p.  64.  sp.  139.  t  443.  f.  3545—46.  —  AI.  mpereiUomu.  Hartl.,  ././.  Orn. 
1861).  p.  87.  -  id.  Atadag.  p.  31.  -  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  106.  -  Sperling,  Ibie.  1868. 
p.  289.  -  Newton,  IbU.  1862.  p.  272.  -  id.  ib.  1863.  p.  341. 

Alter  Vogel. 

Meropt  perniea,  Pall.,  Jak  II  app.  p.  708.  No.  16  t.  D.  —  id.  Zvogr.  Ro»so-«*.  L  (1831)  p.  440.  — 
AI.  mipercilionu,  var.  ß,  Gml.,  S.  N.  p.  461.  —  Vieill.,  Ene.  M&k.  p.  279.  —  Lath.,  Intl. 
Orn.  I.  p.  271.  —  id.  Gen.  Hirt.  IV.  p.  228.  var.  B.  —  id.  Abyrninian  Ihernter.  p.  129.  — 
Gut'qricr  Saeiguy,  Levaill.  p.  30.  t.  6  et  t.  6.  b.  (var.).  —  AI.  Sarignyi,  Cut.,  Riy.  anim.  I. 
p.  443.  —  Savigny,  Erp.  d'Egyple.  tome  XXXIll.  p.  371.  Oi*.  ]>1.  4.  f.  3.  —  AI.  xnpercilio*u*, 
Licht,  Ihmbl-Verz.  1823.  p.  13.  -  AI.  Sarignyi,  Sws.,  R  W.  .\fr.  II.  p.  77.  t.  VII.  — 
Temm.,  Mim.  tVOrn.  IV.  (1840)  p.  649  (cum  var.  A-Ji.).  —  Malh..  Faune  ornilh.  de  Iii  Steile. 
(1843)  p.  141.  —  AI.  <tegyi>tiu*,  Bp.,  Eatnut  Rai  t.  25.  1.  —  Schinz,  Europ.  Fama  (1840) 
p.  271.  t.  1.  —  AI.  jterxien,  Keys,  et  Blas.,  WirbeWt.  Europ.  p.  149.  —  Schieß.,  Her.  erit. 
p.  L1II.  —  Lindermayer,  Vtig.  Griechen!.  (186U)  p.  45.  —  M.  persieus,  aegyptiu«,  Sarignyi 
et  wpcrciliwn*,  G.  K.  Gray,  Gen.  qf  Ii.  I.  p.  86.  -  AI.  Vaillanli,  Bp.  (1839).  -  id.  AI.  Vail- 
lanti,  (irgyplius  et  Sarignyi,  Comp.  p.  161.  —  id.  AI.  aegypiiux,  Her.  erit.  de  VOrn.  cur.  (1850) 
p    139.  —   AI.  »nperriUem* .  Itüpp.,  Nme  WirUlth.   p.  72.   -   id.  Syrt.  Uder*,  p.  23.  - 
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AI.  Stivignyi,  Hartl.,  Verz.  Urem.  Samml.  (1844)  p.  15.  —  id.  J.f.  Orn.  1854.  p.  6.  -  id.  Orn. 
W.  A/r.  p.  38.  —  id.  M  Sarianm'  et  aenyptiu»,  J  /•  °m-  1861.  p.  1<«'».  —  H.  Sariguyi,  Du- 
bois,  Oi«.  de  l'Kur.  t  118  (opt).  —  Reicht).,  Handb.  p.  140  t.  444.  f.  3225—86.  —  id. 
JSlrjJiarhiiirroj)*  Surigntn ,  *u)nrcilio*u*  et  aegyptim.  p.  82.  —  M.  ehrysoeercus ,  argt/ptiu*  et 
superciliostis,  Cab.,  Alna.  Hei».  II.  p.  131»  et  140.  —  AI.  superciliotus ,  Hengl.,  Si,*t.  Hebers. 
N.  138.  —  id.  Ibi*.  1859.  p.  iMO.  —  id.  AI.  aegyptius,  Fauna  d.  Ilotbm  Meiere*.  No.  46.  —  id. 
J.  /.  Orn.  1862  p.  4<)2.  —  id.  J.  /.  Orn.  1864.  p.  334.  —  id.  1867.  p.  '201.  —  AI.  Sacignii, 
Kirk,  Ibis.  1864.  p.  324.  -  Af.  superciliosus,  Sclat.,  Ihi*.  1864.  p.  290  (Mobilia).  -  Af. 
persica*,  Blyth,  C'at.  Ii.  A*.  Sac.  Beug.  (1819)  p.  52.  —  id.  Af.  aegypti,,*,  IM».  1866.  p.  344,  — 
Horsf.  et  Moore,  C'al.  Ii.  K,  I.  H.  I.  (1854)  p.  89.  —  Jerd.,  Ii.  af  hui  I.  p  209.  - 
Schlegel,  Mus.  P.  ß.  Aferops.  p.  2.  —  AI.  superciliomis ,  Fi  nach,  J.  /.  Orn.  1867. 
p.  239  -  245.  -  Sc  bieg,  et  Pollen,  Recherch.  Faune  ile  Afadem.  1867.  p.  60.  —  Af.  Sacignii 
et  aeyyptius,  Layard,  Ii.  S-  A/r.  p.  69.  —  M.  aegyplius,  Antin. ,  Calal.  p.  29.  —  Hartm., 
Uelurset:.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  202.  —  Af.  Surijutfi,  Sperling,  Ibi*.  1868.  p.  289  (Saciguyi  und 
«uperciliosu*  2  Arten).  —  Eversra.,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  99]  (Kaap.  Meer).  —  De  Kilippi, 
Vioggia.  in  Pcrxia  (1865)  p,  345.  —  Tristram,  Proc.  Z.  S.  WA.  p.  433  (Palästina).  —  id. 
Ihm.  1859.  p.  27  et  1866.  p.  ®i.  —  Ihi*.  1864.  p.  73  (Malta).  —  A.  Brehm.  J.  f.  Orn  1853. 
p.  455  (Zug).  -  id.  J.f.  Orn.  1856.  p.  398.  -  id.  Habesch,  p.  210.  -  Allen,  Ibi*.  1862. 
p.  359.  —  (iurney.  Ibi*.  1861.  p.  132  (Natal).  -  Montciro,  Ibi*.  1862.  p.  334.  --  id.  Proc. 
Z.  S.  1865.  p  96.  -  Af.  «Hj*rcili<mis,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Jlci*e„.  III.  p.  35. 

I  iiEi-nilsrnide  Beschreibung  (av.  jnn.). 

Aferops  aegyptius,  Forskai  (nec  Licht,  nec  Kittl.),  Icones  rer.  nat.  qua*  in  ilinere  oricnlali 
dejtiugi  curarit.  Pott  nuyrteni  auctoris  ed.  Carsten  Niebuhr  (1776)  p.  1.  sp.  2.  -  Indian  Itee- 
etUer,  var.  2,  Lath.,  Gen.  Syn.  L  p.  670.  -  id.  Gen.  Hirt.  IV.  p.  124.  —  Bechst.,  Lath. 
Uebersetz.  I.  p.  549.  —  Alerop*  viridis,  var.  y,  Gml.,  5.  N.  p.  461.  —  Lath.,  Intl.  Orn.  p.  269.  — 
Bechst  IV.  p.  161.  var.  b.  -  AI.  aegyptius,  Vieill.  AW.  Aleth.  p.  276. 

Gufpter  hcoüier  et  it  Ire*  tongve  qneue.  Sonnini,  cd.  Buff.  tom.  54.  p.  277.  —  Vicill.,  Enc.  Aft'th. 
p.  893.  —  Reich  b.,  Handb.  p.  66. 

Diagi.  Ad.  Sujtra  laete  et  dilute  viridis,  vitare  fufoescente;  fronte  alfrido, 
poxtice  caerulesnente,  mperdHis  düute  eyanci* ;  taenin  per  oadum  nigra, 
infra  eyaneo  -marginata;  mentu  fla.ro;  guln  sahirafe  rufa:  pretare  ei 
ahdamine  raertdescente-  riridilms :  snLalarilms  paJlide  fermgineis;  reciri- 
cüttui  dunhus  iutennediis  rcliijnis  2\V'  longioribus,  aja'ee  nigrirantibtts ; 
roxtro  nigra:  iride  cor  einen. 

Jim.  Sapra  viridis,  eajdfe  et  ealfa  enuspiene  mfo-Lrimneseentihns ;  rilta 
mpracüiari  brevi  beryVhm:  altera  httins  per  oral  um  dneta  nigra,  hae 
infra  a  inento  iude  allto  marginata:  meato  nlbo ;  guttnre  dilute  eimta- 

momeo. 

Lang.  lO'/V;  rostr.  V  A'" ;  al  5"  6'"/  caud.  3"  10'". 

(j  alt.  Dongola  (Savignyi,  auet.).  DunkelgrasgrUn,  auf  dem  ßauche  und  den 
unteren  Schwauzdccken  etwas  ins  Malachitgrüne  ziehend ;  die  Oberseite .  nament- 
lich die  Augseniahne  der  Schwingen  und  der  Schwanz,  zeigt  unter  gewissem  Lichte 
einen,  den  meisten  Bienenfressern  eigentümlichen,  goldgelblich-rostlarbenen  Schim- 
mer; BUrzelfedern  am  Ende  beryllblau;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  mit 
breitem,  düster  grünblauen  Ende;  Schwingen  an  der  Innentahnc  breit  bräunlich 
gerandet,   gegen  die  Basis  zu  zimmtrostbraun ,   mit   schwärzlichem  Endrande; 

12* 


Digitized 


180 


Merops  supercilioüiis. 


Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Inncufahne  breit  zimmtrostbrnun  gerandet;  untere 
Flügeldecken  und  Acbselfedcru  dunkclzimmtrothbraun;  Stirnrand  weiss,  hinterseita 
himmelblaa  wie  2  Längsstrcifcn ,  die  den  schwanen  Strich,  der  Uber  die  ZUgel 
durchs  Auge  bis  hinter  die  Ohrgegeud  läuft,  ober-  und  uuterseits  begreuzen,  uud 
vou  denen  der  untere  noch  durch  eine  schmale  weisse  Linie  vom  Schwarz  ge- 
trennt wird;  Kinn  gelb;  Kehle  und  Gurgel  lebhaft  zimmtbraun;  Unterseite  des 
Schwanzes  mattschwarz. 

Schnabel  schwarz;  Beine  schwärzlichbraun.  Iris  roth  (Newton,  Polleu); 
Iris  karuünroth  (Ayres,  Menetr.). 

Ein  altes  <$  von  Port  Natal  ist  ganz  gleich  mit  dem  vorhergehenden,  aber 
die  blauen  Streiten  Uber  und  unter  der  schwarzen  Augenbinde  noch  uicht  ganz 
deutlich. 

Ein  altes  £  von  Westal'rika  (clirt/socercus ,  Cab.)  zeigt  den  rostgoldgelben  An- 
flug der  Oberseite,  namentlich  aufschwingen  uud  Schwanz  etwas  stärker;  vou  den 
beryllblauen  Enden  der  BUneltedern  zeigen  sich  nur  Spuren;  die  weisse  Linie 
unter  der  schwar/cn  Augenbinde  ist  durch  Blau  verdrängt;  der  schmälere  weisse 
Stirnrand  zeigt  gelben  Anflug;  im  Uebrigen  ganz  wie  das  Dongola-Exemplar. 

Ein  jüngeres  £  im  Lebergange  (mit  stark  abgeriebenen  Federn  und  in  der 
Mauser)  von  St.  Thomc  (aeyyptms ,  Ilartl.)  ist  düsterer  geiärbt;  die  Aussentahnen 
der  Schwingen  und  äusseren  Schwanzfedern  sind  deutlich  dllster  grUulichblau 
Uberlauten  (an  den  neuen  Federn  indess  grUn  mit  rostfarbenem  Sehimmer),  ebenso 
die  Endsäume  der  Federn  auf  BUrzcl,  Brust  und  Bauchmitte,  wodurch  die  Unterseite 
einen  schwachen  bläulichen  Anflug  erhält ;  die  Federn  des  Oberkopfes  haben  einen 
stark  olivenbräunlichen  Anflug  und  blaugrUnliche  Endsäume;  die  blauen  Streifen 
Uber  uud  unter  der  grUnUberlaufenen  Augenbinde  schmäler  und  mit  weissen 
Federn  gemischt;  der  weisse  Stirnrand  andeutlich;  das  Gelb  des  Kinns  blass, 
ebenso  der  zimmtbraune  Kehlfleck. 

Ein  J  im  Winterkleide  vom  Gabon  (evpertiliosus)  ist  im  Allgemeinen  ganz  wie 
das  £  aus  Dongola  gefärbt,  aber  Ober-  und  Hinterkopf  sind  olivenbrann,  nur 
sehwach  olivcngrUn  verwaschen;  Stirnrand,  Streif  Uber  und  unter  der  schwarzen 
Augenbinde  weiss,  hie  und  da  mit  bläulichen  Federspitzen;  Kinn  weisslieh,  gelb 
verwaschen;  das  Zimmtbraun  der  Kehle  blässcr  und  weniger  ausgedehnt;  Aussen- 
fahne der  Schwingen  an  der  Endhälfte,  die  Schwanzfedern  am  Rande  der  Aussen- 
fahne und  die  Endsäume  der  Btirzelfcdcrn  grünlichblau  scheinend. 

Ganz  ebenso  ein  V  von  Madagaskar  (Nossi-be),  aber  nur  die  Enden  der  läng- 
sten Schulterdeckcn  grUulichblau  scheinend  und  der  Augenbrauenstreif  schmäler, 
aber  deutlich  grUnliehblau  scheinend. 

Junger  Vogel  aus  Algier  zeigt  eine  sehr  blasse  Färbung.  Ober-  und  Unterseite 
schmutzig  blassgrUn  mit  grünlich- mcerblauem  Scheine,  welcher  unter  gewissem 
Lichte  besonders  auf  den  Schultern ,  dem  Bürzel ,  dem  Bauche  und  den  Schwanz- 
decken hervortritt;  der  weisse  Stirnrand  und  der  Augenbrauenstreif  sind  nur  durch 
ein  helleres  weissliches  GrUn  angedeutet ;  die  schwarze  Augenbinde  wird  unterseits 
von  einem  weissen  Längsstreife  begrenzt,  der  am  Mundwinkel  schon  deutlieh  ins 
Meerblaue  spielt;  Kinn  gelblich  gespitzt;  der  ausgedehnte  Kehlfleck  läuft  jederscits 
bis  zur  Ohrgegend  und  ist  blass  rostzimmtgelb  gefärbt.  Die  Verlängerung  der 
beiden  mittelsten  Sehwanzfedern  fehlt  noch. 
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6"'     s  Dongola. 

6"'     <f  Westafrika. 
5'/*"'   <j  Natal. 
5';.'"   <j  St.  Thomc. 

—  *+  jun.  Gabon. 

—  5    „  Nossi-be. 

„  Algier. 


Mittl.  Scbw. 
4"  10"' 

5"  9'" 
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Die  oben  beschriebenen  Exemplare,  sämmtlich  in  der  Bremer  Sammlung, 
setzten  uns,  im  Verbände  mit  früheren  Vcrgleichnngen  im  Leidener  Museum, 
gentlgend  in  den  Stand,  vor  nicht  langer  Zeit  eingehend  Uber  diese  Art  zu 
berichten.  Eine  wiederholte  sorgfältige  Untersuohnng  hat  uns  keine  Aendernng 
der  früher  ausgesprochenen  Ansichten  aufgenöthigt ,  uns  vielmehr  noch  in  der 
Ueberzeugung  bestärkt,  dass  die  verschiedenen  Arten,  welche  aus  dieser  einen  auf- 
gestellt wurden,  lediglich  auf  Veränderungen  des  Alters  und  der  Jahreszeit  zurück- 
zuführen sind.  Es  bieten  sich  in  dieser  Hinsicht  dieselben  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  bei  M.  apiaster,  philippinensis ,  L. ,  ornatus,  Lath.,  und  den  verwandten  Arten 
finden.  Der  junge  Vogel  verfärbt  den  blauen  Längsstrich  unter  dem  Auge  aus 
Weiss;  andererseits  geht  der  blaue  Streif  des  alten  Vogels  im  Winterkleide  durch 
Abreiben,  welches  die  weisse  Basis  der  Federn  bloslegt,  in  Weiss  über.  Ebenso 
verändert  sich  die  grüne  Färbung  des  Oberkopfes  in  eine  stark  braun  tingirte. 
Exemplare  wie  dasjenige  unserer  Sammlung  von  St.  Thotnd,  welches  so  deutlich 
einen  Uebergang  zeigt,  beweisen  vollends,  dass  selbst  nur  2  Arten  >,  Savignyi  und 
superciHosut),  wie  sie  kürzlich  Sperling  auf  die  verschiedene  Färbung  der  Augen- 
streifen (blau  und  weiss)  zu  begründen  versuchte,  sich  nicht  streng  auseinander- 
halten lassen,  v.  Heuglin  machte  schon  auf  die  erheblichen  Verschiedenheiten, 
welche  Alter  und  Jahreszeit  bei  dieser  Art  hervorbringen ,  aufmerksam.  Durch 
Schlegel  erfahren  wir,  dass  die  meisten  von  Pollen  während  des  Winters  auf 
Madagaskar  und  Mayotte  erlegten  Exemplare  zwar  die  bräunliche  Kopffärbung 
zeigen,  dass  sich  aber  welche  darunter  befinden,  die  in  Grün  übergehen.  Alte 
Vögel  aus  der  Umgebung  von  Orenburg  im  Leidener  Museum  stimmen  ganz  mit 
solchen  von  Nordostafrika  Uberein. 

Brisson  beschreibs  übrigens,  nach  einem  Exemplare  Poivre's  von  Madagas- 
kar, das  Winterkleid.  Die  Beschreibung  von  Forskal's  M.  aegyptius  ist  höchst 
unzureichend,  soll  sich  aber  jedenfalls  auf  den  jungen  Vogel  beziehen.  Dagegen 
bleibt  Merops  2  (arabisch  Schaeghaga)  von  Forskai  aus  Ycmen  durchaus  unlös- 
bar, obwol  er  meist  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  auf  M.  apiaster  gedeutet  wird. 

Die  geographische  Verbreitung  anlangend,  so  ist  dieselbe  bei  M.  superciliosus 
sehr  ausgedehnt,  indem  sie  ganz  Afrika,  das  westliche  Asien  und  einige  Thcile 
SUdeuropas  umfasst,  aber  keineswegs  so  umfassend  als  die  von  M.  apiaster. 

In  Afrika  sind  erwiesene  Lokalitäten:  Algier  (Parzudaki),  Egypten  (Brehm, 
Allen,  Adams),  Nubien,  Scnabr,  Kordofahn,  abyssinische  Küstenländer,  Abyssi- 
nien,  weisser  und  blauer  Fluss  (Rttpp.,  Brehm,  Heugl.),  Senegambien  (Sws., 
Vi  ei  11.),  Senegal  (Leid.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Bissao  (Verr.),  St.  Thomö 
(Gujon),  Gabon  (Verr.),  Malimbe  (Perrein),  Benguela,  Angola  (Montciro), 
Loanda,  Rio  Kilo  (Mus.  Lissabon),  Kaffcrnland  (Levaill.),  Kapgebiet  (Layard), 
Natal  (Ayres,  Mohr);  an  derOstküste:  Mosambik  (Latham,  Sperling),  Sambesi, 
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Shire  (Kirk,  Faulkuer),  uud  Somaliküste  (Hcugl.);  v.  d.  Decken  sammelte 
die  Art  ebeufalls  an  der  Ostküste  und  zwar  bei  Mombas  nnd  anf  Sansibar. 
Ausserdem  häutig  auf  Madagaskar  (Poivre,  Newton,  Kojer,  Pollen)  uud  den 
Komoren,  Mayotte  (Pollen,  Kersten),  Mohilla  (Kirk). 

In  Asien  geht  AT.  rupereiliosus  nürdlich  bis  in  die  Gegend  von  Orenburg 
(Leid.  Mus.),  ist  gemein  an  den  Gestaden  des  kaspischen  Meeres  und  des  Aralsees 
(Menetr.,  Everstnauu),  in  der  Steppe  des  Sir  Darja  (Eversm.),  im  nordwestliehen 
Indien  (Sind:  Kurnes;  Afghanistan:  Griftith),  Persien  (De  Filippi),  Meso- 
potamien (Jones),  Arabien  ( 11  eng  Ii  u);  Tristram  beobachtete  sie  nur  einmal  in 
Palästina.  Nach  Jerdon  auch  in  Kleinasien.  Im  westlichen  Sibirien  bisher  nicht 
gefunden. 

Das  Vorkommen  in  Kuropa  ist,  mit  Ausnahme  des  südlichsten  Kussland 
i  Krumm,  ein  zufälliges:  Genua  (Durazzo),  Palermo  (Malli  ,  Stldfrankreich 
(Crespon),  Malta  (Schern bri),  Cykladen  (Erhardt),  Griechenland  (Lindcrm.). 

Wie  aus  den  Ubereinstimmenden  Keobachtungen  vieler  Furecher,  unter  denen 
uns  für  Afrika  wiederum  A.  Krehm  die  werthvollsten  Mittheilungen  machte,  her- 
vorgeht, ist  AT.  svperclliosu«  Zugvogel.  Krehm  fand  ihn  im  Mai  am  See  Mensalei), 
im  April  in  Nubien,  im  April  und  September  am  blauen  und  weissen  Flusse  und 
beobachtete  ihn  sogar  in  Gemeinschaft  mit  AT.  apiatter  ziehend,  v.  Henglin  be- 
gegnete den  Wauderzllgen  dieser  Art  im  Oktober  an  der  Somaliküste;  Krehm  im 
März  im  abyssinischen  KUsteulande.  In  Natal  und  am  Kap  erscheint  die  Art  nur 
auf  dem  Zuge. 

Leber  Lebensweise  und  Krutgeschäft  gibt  Allen  interessante  Auskunft,  der 
im  Delta  bei  Damiette  im  April,  ganz  zu  derselben  Zeit  wie  Krehm,  grosse  Krut- 
kolonien  dieses  Kienenfressers  antraf.  Ebensolche  fanden  Kirk  uud  Faulkner 
am  Sambesi  uud  Shirt  und  Newton  au  der  Ostkliste  Madagaskars  und  zwar  hier 
tm  September.  Auch  Pollen  berichtet  Uber  das  Krutgeschäft  und  theilt  hübsche 
Keobachtungen  mit.  Die  in  den  Sand  der  Flussufer  gegrabenen  Nesthöhlen  haben 
circa  3"  Durchmesser  und  sind  etwa  2'  tief.  Die  Eier,  fast  immer  2  an  Zahl,  sind 
rein  weiss  gefärbt.  Nach  v.  Heu  gl  in  gehört  auch  dieser  Vogel  mit  zu  den  eifrigsten 
Ilcuschreckenvertilgern. 


(80)   2.  Merops  nubicus,  GmL 

&  N.  p.  HU,  —  Guepier  rouge  ä  tete  bleue,  Buff. ,  II  ixt  dejt  nix.  VI.  p.  506.  —  id.  Guepier 
de.  Nttbie,  Fl.  enl.  641».  —  Ühte  heuded  Hee-eater,  Lath.,  Sun.  I.  p  »WO.  —  id.  Gen.  Hirt. 
IV.  p.  139.  —  id.  Superh  lief -tatet;  p.  140.  —  Bechst.,  Uebertetz.  I.  p.  555.  —  id.  IV. 
p.  171.  —  M.  coerubmrplitdujf,  Lath.,  Ind.  Om.  I.  p.  274.  —  M.  >cuj>erbu*,  Shaw,  Not,  Mixe. 
t.  78  (sat.  accur).  —  id.  M.  cocmleoeephalus.  t.  113.  —  Steph.,  Gen.  ZooL  VIII.  p.  161  et  168. 
t.  21.  —  Pennant,  Index  zool.  suppl.  33.  —  Lath.,  Ind.  Orn.  Suppl.  XXXIII.  —  M.  nubirus, 
Vi  ei  II.,  Knc.  Aletb.  p.  275.  —  Gufpier  rose  ä  trtr  Neue,  Levaill..  Hirt.  nnt.  Prem,  et  G„ep. 
II.  p.  24.  t.  «1.  —  M.  eoeruUoeejthalM ,  KQpp. ,  Nene  Wirl'flth.  p.  72.  —  M.  mthicus,  Less., 
Tr.  d'Om.  p.  237.  —  Ü.  R.  Gray,  Gen.  of  It.  I.  p.  86.  —  id.  Urt  ü^c.  Brit.  Mm.  II.  Fittn 
rmlre*.  p.  71.  —  Bp..  Comp.  p.  161.  -  Kcichb,,  IlanM.  p.  79.  t.  451.  f.  8254—56.  —  id. 
MeliUothre*  mdneus.  p.  82.  —  M.  mUncut ,  Horsf.  et  Moore.  Cal.  Ii.  Mut.  F..  1.  Comp.  I. 
p.  KS.  Bp„  (\m#]>.  p.  161.  -  Strickl.,  Fror.  Z.  SL  18Ö0.  p.  21G.  —  Sclat,  Contrib.  Om. 
1*52.  p.  124  -  Ilartl.,  IV.  A/r.  p.  41.  —  M.  eoeruttocfphalui,  Heng!.,  %**.  lieber».  No.  141.  — 
id.  J.f.  Orn.  1864.  p.  334.  —  A.Brehm,  J.  f.  Om.  1853.  p.  456.  —  id.  MeUttothere*  nubieitt, 
Thierl.  1%.  II.  p.  141.  -  Merops  nubien*,  Hartm.,  J.f  Orn.  1863.  p.  318.  -  Antin.,  fatal. 
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p.  30.  —  Hartm.,  Ucbersctz.  J.  f.  Om.  1866.  p.  202.  —  Hcugl.,  Ibis.  1861.  p.  70.  -  id. 
J.f.  Orn.  1H63.  p.  8.  —  Scbleg.,  Muh.  /'.  U.  Merop*.  p.  7.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  69.  — 
MdiUotheres  mMetu,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Heuen.  III.  p.  35. 

DiagO.  Snpra  e.r  roseo  latent  ins,  suhtus  pallidior,  magis  in  roscum  ver- 
gens;  gula  in  nonnullk  suhnigricante;  rnjtite,  uropygio  et  teetrieihus 
caudae  superiorüms  berylh'no- caerulea,  hin  fort  ins  et  pnrim  tittetis; 
fascia  oculari  nigra;  rcefrieibiut  duabm  intermediis  vahle  elongatis,  apice 
nigrirantilnis;  rosiro  nigro;  pedibm  fuscis;  iride  eoccinea. 

Long,  circa  13";  rostr.  1"  5"';  cd.  5"  4"';  eaud,  4"  3"'. 

£  alt.  Kopf,  Kopfseiten  und  Kinn  düster  mcerblau,  am  Hinterkopfe,  der 
Ohrgegend  und  Kehle  geht  diese  Färbung  in  ein  düsteres  Olivengrün  Uber,  dies 
am  dunkelsten  auf  der  Unterkehle;  über  die  Zügel,  durch  das  Auge  bis  auf 
die  Ohrgegend  ein  schwarzer  Querstrich;  Bürzel,  Bürzclseiten ,  Schenkel,  untere 
und  obere  Schwanzdecken  lebhaft  beryllblau;  übrige  Oberseite  lebhaft  dunkelblut- 
roth ;  Schwingen  und  Schwanzfedern  mehr  ziegelroth ;  Nacken,  Halsseitcn,  nament- 
lich aber  Kropf,  Brust  und  Bauch  prachtvoll  dunkelrosenroth;  Schwingen  an  der 
Basishälfte  der  Innenfahne  ockerfarben,  am  Ende  breit  schwarz  gerandet;  vor 
diesem  Endrande  mit  schmaler,  grünlich  scheinender  Querlinie;  letzte  2— 3  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  olivengrün  scheinend,  ebenso  aber  matter  ein  schmaler  Endrand 
der  Schwanzfedern,  die  an  der  Innenfahne  schwärzlich  gerandet  sind;  die  2  mittel- 
sten Schwanzfedern  an  dem  sehr  weit  vorragenden,  verschmälerten  Endtheile  fast 
ganz  schwarz;  Schwanz  von  unten  mattschwarzbraun;  untere  Flügeldecken  ocker- 
farben mit  rosenrothem  Scheine. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  dunkelbraun.   Iris  korallroth  (Heu  gl  in). 

Das  beschriebene  Exemplar  des  Bremer  Museum  stammt  vom  Gambia. 

Ein  £  in  stark  abgeriebenem  Gefieder  aus  Nordostafrika  (Bremer  Museum) 
zeigt  die  Oberseite  sehr  blass  ziegelroth  gefärbt,  Schwingen  und  Schwanz  etwas 
dunkler  ziegelroth;  die  Unterseite  Mass  rosenfarben,  auf  dem  Afiter  ins  Weisslicbo 
ziehend ;  die  längsten  Schulterdeckcn  und  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  sind  matt 
bläulichgrün  verwaschen ;  die  blaue  Kopffärbung  matter,  auf  der  Kehle  nur  schwach 
grün  tingirt;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  ragen  nur  unbedeutend  vor. 

Länge.  Fl.        Mittl.  Schw.  Aeuw.Schw.        F.  L. 

11»/«"      5"  6"'      6"  6'"      3"  V"      15'"      6V2'"  Gambia. 

5"  1'"      4"  3"'      3"  T"      W"       6"'  Nordostafrika. 

Hartlaub  untersuchte  westliche  Exemplare  von  Bissao  und  Angola,  welche 
die  Färbung  der  Kehle  weit  dunkler,  fast  schwärzlich  zeigten. 

Osfcifrikanische  Exemplare,  durch  Baron  v.  d.  Decken,  im  Berliner  Museum 
stimmten  mit  nordöstlichen  vollkommen  Uberein. 

Diese  prachtvolle  Art  lässt  keine  Verwechselung  zu.  Der  von  Cabanis  u.  A. 
als  fragliches  Synonym  hierher  gezogene  Apiaster  brcuriliensis,  Briss.  (IV.  p.  540) 
auf  Seba's  l'ica  brcuüiensis  (t.  66.  f.  1)  beruhend,  bleibt,  wie  so  viele  Seba'sche 
Vogelgestalten,  gänzlich  unlösbar. 

M.  nubicus  bewohnt  die  Tropenländer  von  ganz  Afrika:  Senegal  (Leid.  Mus.), 
Kasamanse  (Vcrr.),  Bissao  (Verr.,  Lissabon.  Mus.),  Gambia  (Rendall),  Angola, 
Nubicn  (vom  15  —  16°  n.  Br.  an:  Heugl.,  Antin.),  Senahr  (Rüpp.,  Brehm), 
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Kordofahn  (Rttpp.,  Pcthcrik),  Abyssiuien  (ti  7000  Fuss  hoch,  Heugl.),  abys- 
sinische  Küstenländer  (R  U  p  p. ,  Daubeny),  hlaoer  und  weisser  Fluss  (HcngL), 
Kitscbland  (Heu gl.),  Djnrland  (Antin.),  Süden  (Smitb)  und  Osten  (angeblich  San- 
sibar; v.  d.  Decken). 

W.  Ainsworth  (Kesearches  in  Assyria,  Babylonia  and  Chaldca,  1838.  p.  42) 
verzeichnet  einen  Mtropa  coeruleoeephahu  unter  den  Vögeln  Mesopotamiens,  irrt 
sich  aber  wahrscheinlich  in  der  Artbcstimmung.  Für  uns  bleibt  die  asiatische  Hcimats- 
angabc  umsoniebr  bedenklich,  als  das  erwähnte  Verzeichnis«  Ainsworth's  nicht 
frei  von  Irrtbtiniern  ist  und  keine  weitere  Bestätigung  gebracht  wurde. 

l'eber  die  Lebensweise  von  M.  nubicu»  liegen  durch  Brehm,  v.  Hctiglin, 
Hart  mann  und  Antinori  werthvolle  Schilderungen  vor;  letzterer  berichtet  zuerst 
auch  Uber  das  Brutgeschäft.  Wie  seine  meisten  Gattungsgenossen  lebt  M.  nubicu» 
gesellig  und  gräbt  sich  die  bis  2  Meter  langen  Niströhren  in  die  steilen  lehmigen 
Uferböschungen,  llartmann  sah  beim  Dorfe  Loni,  oberhalb  Senahrs,  eine  solche 
Kolonie,  in  welcher  sich  die  Nesthohlen  nach  vielen,  vielen  Tausenden  schätzen 
Hessen.  Antinori,  der  einen  Flug  von  etwa  tausend  Stöcken  erwähnt,  gelang 
es,  von  obenherab  grabend,  die  eigentlichen  Nester  zu  erreichen.  Sie  bestanden 
aus  einigen  kunstlos  zusammengelegten  Strohhalmen  und  Federn  und  enthielten 
3—4  wachsgelbe  (nach  Heuglin  morgenroth  durchscheinende)  Eier.  Die  Brtite- 
zeit  fällt  in  den  Mär/,  in  welchem  Monat  anch  v.  Heuglin  im  Lande  der  Kitachneger 
grosse  Brutkolonien  antraf.  Die  beredteste  Schilderung  von  dem  Leben  und  Trei- 
ben dieses  Bienenfressers  entwirft  übrigens  Brehm  in  seinem  Thierleben.  Bei 
einem  Steppenbrande  ist  es  namentlich  M.  nubicu«,  der  in  grossen  Schwärmen  laut 
schreiend  die  Feuerlinie  umfliegt,  um  die  aufgescheuchten  Insekten,  namentlich 
Heuschrecken,  selbst  im  dichtesten  Rauche  zu  erspähen  und  zu  fangen.  Ein 
solches  Schauspiel  muss  in  der  That  unbeschreiblich  grossartig  und  interessant 
sein.  Nicht  minder  die  lebensvolle  Skizze,  welche  wir  v.  Heuglin  verdanken,  wo 
sich  M.  nubicu*  gemütlich  auf  den  Kücken  der  das  Hochgras  durchschreitenden 
Abdimistörchc  (Cicouia  Abdimü)  tragen  lässt,  um  von  hier  aus  mit  Erfolg  auf  Heu- 
schrecken und  andere  Insekten  zu  stossen. 

M.  nubicu«  ist  Zugvogel,  der  während  der  Regenzeit  bis  zum  15°  n.  Br.  herab- 
kommt, hier  seine  Mauser  abwartet  und  dann  wieder  südlich  zieht  (Brehm).  Nach 
Heuglin  am  blauen  und  weissen  Flusse  und  in  Osteenahr  Standvogel. 


(81)  3.  Merops  natalensis,  Reichb. 

II.imIIi.  I.  (1X51)  p.  7a  t.  451.  f.  3252  —  53.  —  id.  Melittotherr*  natalenxü.  p.  82.  —  M.  mM- 
coiV/rj»(!),  Des  Murs  et  l'uc  heran,  Ken.  ZooL  1H4«J.  p.  243.  —  id.  Des  Mur»,  Icon.  f  fruit  h. 
t.  35.  —  G.  R.  <iray,  den.  of  Ii.  III.  App.  p.  5.  —  id.  Litt  Sjxc.  Brit.  Mu»,  part  II.  p.  71.  — 
Up.,  Cmup.  p.  161.  —  MdiUotheres  wUaknsU,  Cab.,  Mtu.  Hein.  II.  p.  142.  —  M.  wiUdcueil, 
Schieß.,  Mit*.  P.  B.  Mtrops.  p.  7.  —  M.  niUncoidas,  Kirk,  Ibis.  18U-1.  p.  324. 

Diu  Uli.  Sttjtra  i>x  ntson  hiterithts,  mithin  ititcnse  roseus,  abtbnniur  jul- 
rvacmte-hirato;  nmjiyyio.  rrixso  et  mbmu&ilibns  dihife  Iteryllino-cyn- 
nescentibits ;  pileo  obscun'u»  aernyiimso-rmsrente :  muttu  tforso  cvncolore, 
rertrict'bu«  duabm  medii.s  cahln  vhmyatis*  dimidio  ujn'mh'  myrirantilms; 
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mhalaribus  fnlria;  taenia.  irtfra-ocuUxri  regionem  paroticam  obtegente 
lata  nigra;  rostro  nigra;  iride  rubra. 
Jan.    Supra  et  mbtus  rubro  et  fulvescente  varius;  pileo  nigricante  ma- 
culato. 

Long.  lSVi";  rosir.  15"':  al.  5"  5'";  mml  4";  rectr.  med.  6"  9'". 

<$  alt.  Oberseite  des  Kopfes  düster  meerblau  mit  grünem  Scheine;  übrige  Ober- 
seite, Flügel  und  »Schwanz  blutroth,  am  dunkelsten  aut  den  Schwanzfedern  und  der 
Anssenfahne  der  Schwingen ;  die  Unterseite  lebhaft  und  schön  rosenrotb,  auf  Kropf 
und  Seiten  ins  Ziegelrothe  Ubergehend;  Bürzel,  After,  Schenkel,  obere  und  untere 
Schwanzdecken  schön  beryllblau;  Zügelstreif  durch  das  Auge  bis  auf  die  Ohrgegend 
und  diese  bedeckend,  schwarz ;  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  ocker- 
gelbbräunlich, am  Ende  breit  braunschwarz  gerandet,  vor  diesem  Ende  mit  schmaler 
grünlich  verwaschener  Qncrlinie,  diese  namentlich  auf  den  2.  Schwingen  am  deut- 
lichsten; die  ersten  3  Schwingen  an  der  Endhälfte  der  Aussenfahne  schimmelgrau 
scheinend;  untere  Flügeldecken  ockcrgclblichbraun ;  Schwanzfedern  an  der  Innen- 
fahne schwärzlich  gerandet,  vor  dem  schwärzlichen  Endrande  mit  schmaler,  ver- 
waschener, grünlich  scheinender  Querbinde;  das  weit  hervorragende  verschmälerte 
Ende  der  2  mittelsten  Federn  grösstenteils  schwarz ;  Unterseite  der  Schwanzfedern 
schwärzlich. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  und  Nägel  dunkelbraun. 

Ein  Exemplar  im  Uebergange  zeigt  halb  noch  die  Reste  des  matten  und  ab- 
geriebenen Winterkleides:  die  ganze  Unterseite  ist  schmutzig  röthlichbrann ,  unter 
gewissem  Licht  mit  schwach  meerbläulich  -scheinenden  Federspitzen;  am  Kinn 
erscheinen  einzelne,  auf  dem  Bauche  zahlreichere  rosenrothe  Federn ;  die  Oberseite 
ist  fast  ausgefärbt,  aber  auf  Mantel,  Schultern  und  dem  Hinterhalse  noch  mit 
vielen  fahlrothbräunlichen ,  stark  meergrün  scheinenden  Federn  gemischt,  letztere 
namentlich  anf  den  Schultern;  die  letzten  3  Schwingen  2.  Ordnung  olivcngrünUch 
scheinend;  die  grünliche  Querbinde  vor  dem  dunklen  Schwingenende  breiter;  die 
äusseren  Schwanzfedern  ziegelroth  mit  bläulichgrünem  Endrande;  die  Aussenfahne 
der  ersten  Schwinge  meerbläulich  scheinend. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.     Actus.  Sehw.        P.  L. 

o.  13"      5"  6'"         7"         3"  10"'      15'"      6  Vi'"   <j  Natal. 
5"  3"'      7"  6"'       3"  5"'       17"'        6"'  „ 

Die  Beschreibungen  nach  Exemplaren  aus  Natal  im  Bremer  Museum. 

Diese  prachtvolle  Art  findet  sich  im  Süden  (Natal,  Kaffernland;  Verr.)  und 
Osten,  wo  sie  Kirk  sowol  am  Sambesi  als  Shire  beobachtete.  Am  ersteren  Flusse 
baute  sie  kolonienweise  ihre  Nisthöhlen  in  die  Uferwände. 


Sttbgcn.  Mdiitophagus,  Boic. 

(82)  4.  Merops  albicollis,  Vi  ei  IL 

.AWc.  Dict.  vol.  XIV.  p.  15.  —  id.  Enc.  Mfth.  p.  31*3.  —   Guepier  Curirr  ou  ä  gvrgf  hUxnehr, 
Levaill.,  Hirt.  Gmj>.  t.  1».  —  SuprrcOüm*  Bct-mler,  var.  C,  Lath.,  Gm,  Hirt.  IV.  p.  128.  — 
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M.  Cuvieri,  Licht,  Doubl-Vcrz.  11823)  p.  13.  -  Lobs.,  7V.  d'Om.  p.  238.  -  M. 
Sws.,  Z»ol.  III.  1.  Scries.  pl.  76.  —  id.  M.  Ctcicri,  Ii.  W.  Afr.  II.  p.  85.  —  M.  albicolli*, 
0.  K.  (iray,  den.  of  Ii.  I.  p.  8*5.  —  id.  Uixt  Sjx-c.  Jirit.  Mu*.  II.  p.  70.  -  Bp.,  Co»«/», 
p.  161.  —  lteichb..  Hawlb.  I  p.  76.  t.  44!».  f.  3246-47.  -  id.  A<t,.,*  „WicoUU.  p.  82.  - 
Cab..  Mit«.  //*«.  p.  137  —  Meropt  dlbieoUu.  Hartl,  W.  Afr.  p  3!».  -  id.  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  106.  —  Strickl.,  Proc.  Z.  S.  1850.  p.  216.  —  Srlat,  Ctntirih.  (hnälh  1852.  p.  124.  — 
M.  Cuvirri,  Heugl.,  St/nt.  UeJ^r:  No.  13f».  —  id.  Ibit.  1859.  p.  340.  -  A.  Hrehni,  ././.  Orw. 
1853.  p.  456.  —  M.  alhicoUii,  Heugl.,  Fumut  e/<!»  Kothen  M,,r<«.  No.  45.  -  id.  J.  f.  Om, 
1864.  p.  334.  —  Sc h leg.,  Mut.  P  B.  M>-roj*.  p.  5.  —  Antin.,  Catal.  p.  30.  —  Hartm. , 
UebfTsetz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  208.  —  Arrtyjui  nltäcolli«,  Cab.,  V.  tL  J/eArii,  l{n**t.  III.  p.  35. 

Diagi.  Supra  viridis,  rtitore  rufescente;  uropygio,  «Iis  et  nitida  /taltide 
caorulcscentibus;  vurtiee,  taenia  lata,  omfari  jngulo</ne  uigris,  hoc  infrn 
eganeo-ntarginato;  fronte,  super  eiliis  et  gttla  alias:  abdimine  pallide 
viridi:  reetrieibus  dualms  mediis  reliqnts  duplo  fangioribns,  angustatis, 
apiee  uigris;  subalaribns  isabellinis;  rostro  nigra. 

Long.  7l,  2";  rostr.  1" ;  al.  4";  reetr.  med.  5". 

d  alt.  Stirn  und  breiter  Augenbranenstrcif,  der  die  Schläfe  mitbedeckt, 
weiss;  Zügel  und  breiter  Streif  durchs  Auge,  die  ührgegend  mitbedeckend,  braun- 
schwarz; Scheitel  und  Hinterkopf  tielbraun;  Kinn,  Kehle  und  die  unteren  Kopf- 
seiten weiss,  auf  der  Kehle  sehr  schwach  gelblich  verwaschen  und  hier  von  einem 
breiten  schwarzen  Querbande  begrenzt,  welches  sich  jederscits  bis  zn  den  Hals- 
seiten zieht  und  unterseits  von  einer  schmäleren  himmelblauen  Querbindc  begrenzt 
wird;  Nacken  und  Hinterhals  rostockcrgelb,  mit  gräulichem  Scheine;  Mantel  und 
Schultern  grasgrän ;  Schwingen  lebhaft  rostockerfarben,  an  der  Aussenfahne  schmal 
grasgrün  gesäumt,  am  Ende  breit  schwarz  gerandet,  besonders  an  den  Schwingen 
2.  Ordnung;  Deckfedern  grasgrün  wie  Rücken,  aber  stark  rostockerfarben  schei- 
nend; letzte  zwei  Schwingen  2.  Ordnung,  längste  Schulterdecken,  Bürzel,  obere 
Scbwanzdccken  und  Schwanzfedern  düster  mecrblau;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern 
schwach  grünlich  scheinend,  auf  dem  weit  vorragenden,  sehr  verschmälerten  End- 
theile  schwarz;  Kropf  und  Brust  blassgrasgrün ,  übrige  Unterseite  grünlichweiss, 
After  reinweiss,  die  unteren  Schwanzdecken  schwach  meerbläulich  verwaschen; 
untere  Flügeldecken  wie  die  Unterseite  der  Schwingen  rostockergclb ;  Unterseite 
des  Schwanzes  mattschwarz. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  blassbräunlich. 

Länge.  Fl.        Mittl.  Schw.   Aeuw  8chw.         Y.  L. 

c.  10"      3"  <)"'      5"  9'"      2"  lUi      13'/V"  5»/i'w 

3"  3'"      7"  8"'  11'"         -     Nach  Schlegel. 

Das  beschriebene  alte  <J  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  Senahr  (Brehm). 

Beide  Geschlechter  gleichgcfärbt.  Die  Jungen  haben  die  mittelsten  Schwanz- 
federn nur  wenig  verlängert. 

Mit  Ausnahme  des  Südens  über  den  grössten  Theil  des  tropischen  Afrika  ver- 
breitet: Senegal  (Coli.  Brogdcn,  Latham,  Leid.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Sierra 
Leone  (Jard.),  Old-Calabar  (Jard.),  Goldküstc  (Pcl,  Weiss),  Grand  Bassam  (Gujon), 
Gabon  (Verr.),  OgobaiHuss  (Du  Chaillu),  Angola  (Hendersson),  Senahr  (südlich 
vom  lb°n.  Br.,  Brehm),  Kordofabn  (l'etherik),  abyssinische  Küstenländer  (Heugl.), 
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Winayoore  (180  Moilcn  von  Massaua;  Daobeuy),  Djur  und  Bongo  (Heugl.), 
blauer  und  weisser  Fluss  (Antin.);  im  Osten  durch  v.  Heugliu  bei  Tadjura  an 
der  Danakilklistc  des  Somalilandes  beobachtet,  und  durch  Baron  v.  d.  Decken 
angeblich  von  Sansibar. 

Nach  Antinori  nistet  die  Art  iu  selbstgcgrabenen  Löchern  hoher  Flussufer 
im  September  und  legt  wachsl'arbcnc,  nngefleckte  Eier.  Bei  Chartum  erscheint  sie 
Anfang  Juni  und  verschwindet  Eude  November,  um  südlicher  zu  ziehen;  sie  lebt 
mehr  vereinzelt  (A.  Brehm). 


(83)  5.  Merops  albifrons,  (Cab.)  nee  Lath. 

Spheronox  albifron*,  Cab.,  Mu«.  Hein.  II.  (1H59)  p.  133.  —  M.  tiuUockouk*  (!),  Smith,  & 
Afr.  Quart.  Journ.  (1834).  —  id.  III.  S.  Afr.  Zool.  tab.  %  —  Mdittophagn*  BuUockoidr*, 
G.  R.  Gray,  Gm.  of  Ii.  I.  p.  85.  —  id.  U*t  Spec.  lirit.  Mm.  part  IL  p.  72.  —  Bp.,  Comp. 
I.  p.  164.  —  Mrrop*  Itullt* kioidf* ,  Delegorg.,  Voy.  A/r.  mistr.  II.  p.  364.  —  Keirhb., 
U<mdb.  (1851)  p.  77.  t.  450.  f.  3248  —  49.  —  id.  Coccol<tr>/iu:  HuUockioük*.  p.  83.  -  Gass., 
Proc.  Ac.  Phil.  1856.  No.  3«.  -  Hart!.,  J.  f.  Oru.  1854.  p.  258.  -  id.  W.  Afr.  p.  263.  — 
M.  SmiÜtü,  Schleg.,  Mut.  P.  II.  Merops.  (1863)  p.  «J.  —  M.  üuUockoüles,  Kirk,  Ibi«.  1864. 
p.  325.  -  Gurney,  Ibis.  1865.  p.  265.  -  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  70. 

Diagn.  Snpra  viridis;  fu&ciu  htia  jter  ocnluni  viymi  front?*  et  snicipite, 
mento  strnujne  infraocubiri  albidis;  vertuui  vaueaceide;  oeeipde  ntu-Jui- 
qtte  (Ithitc  cinnamomeis ;  t/ufa  scarhitina;  purUtre  chnuuimmeo ;  nhdonuitc 
rirescentv;  urojiyyio ,  rrisso  et  »ulnumdaliltus  pnlchre  cijniiris:  ri  iiuijUms 
»ecundariia  ante  npirem  Jäte  nif/ri.s,  vwrymc  extemo  apicein  rcrsius  jtal- 
lide  oterulescriiti/iiis;  sufralarifms  düute  rußs;  cauda  aequali  viridi; 
rostro  et  pvdibus  mgris;  iride  euccinea. 

Lony.  8\V;  rostr.  Wh*1*}  al  4"  2'";  caud.  3"  2'". 

Oberkopf  olivenbräunlich,  unter  gewissem  Lichte  mcergrUnlich  scheinend; 
Stirn  und  ein  schmaler  Augenbrauenstreif  weisslich,  ebenfalls  mit  schwachem  mecr- 
grlincn  Scheine;  Hinterkopf,  Nacken,  Halsscitcn  und  Unterseite  ockergclbbräunlich, 
die  Spitzen  der  Federn  unter  gewissem  Lichte  schwach  grünlich  scheinend;  Zügel 
und  ein  breiter  Strich  durch  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen,  die  Ohrgegend  be- 
deckend, schwarz;  oberseits  von  einer  schmalen  meergrün  scheinenden  Linie 
begrenzt,  unterseits  von  einem  breiteren  weissen,  schwach  blaulichspiclcnden  Streif, 
der  sich  vom  Kinn,  dieses  iuitbcdeckend,  bis  unter  das  Ende  der  Ohrgegend  zieht; 
ein  glänzend  scharlachrothes  Schild  bedeckt  die  Kehle  und  Kehlseiten;  Mantel  und 
übrige  obere  Theile  nebst  Flügeln  uud  Schwanz  schön  grün;  Schcnkclseitcn, 
After,  Bürzelseiteu  und  obere  und  untere  Schwanzdecken  prächtig  ultramarinblau; 
die  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  rostgclbfahl, 
an  der  Spitze  schwärzlich  gerundet;  Schwingen  2.  Ordnung  au  der  Innenfahne 
breit  ockergelb  gerandet,  mit  breitem  schwarzen  Ende,  vor  welchem  auf  der 
Ausscnfahne  eine  schmale  blaue  Querbinde;  untere  Flügeldecken  ockerfarben; 
Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  schwärzlich  gerandet,  von  unten  schwarz. 
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Schnabel  und  Beine  schwarz.  Iris  karminroth  (Smith);  Iris  schwarz  (Ay res). 
Der  Schwanz  am  Ende  abgestutzt. 

Läng«.  Fl.  Schw.  P.  L. 

c.  8"         4"  3"'         3"         14'"  6"' 

Dan  beschriebene  alte  <$  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  Natal.  Das  $ 
ähnelt  nach  Smith  ganz  dem  ist  aber  matter  gefärbt.  Die  Färbung  der  jungen 
Vögel  kennen  wir  noeh  nicht. 

Die  weisse  Stirn  und  der  weisse  Streif  vom  Kinn  bis  zur  Ohrgegend,  sowie 
die  blauen  oberen  Schwanzdcckcn ,  unterscheiden  diese  Art  anf  den  ersten  Blick 
von  dem  sonst  übereinstimmenden,  aber  kleineren  M.  frenatiu.  Ilartl.*). 

Smith  entdeckte  diese  prachtvolle  Art  im  Stlden  Afrikas  unterm  25°  s.  Br. 
Verreaux  und  Ayres  erhielten  sie  au»  Natal,  Layard  durch  David  aus  dem 
Oranje-Freistaatc  und  das  Leidener  Museum  aus  dem  Kaffernlande.  Du  Chaillu 
fand  Bie  am  Gabon  (Kap  Lopez)  und  Well  witsch  in  Angola.  Durch  Kirk  wurde 
sie  zuerst  im  Osten  und  zwar  im  Gebiete  des  Sambesi  nachgewiesen. 

Die  Lebensweise  ist  die  der  übrigen  Meropsartcn. 


(84)  6.  Merops  minutus,  Vieill. 

M.  minuta,  Vieill.,  Notir.  Dict.  vol.  XIV.  p.  11.  -  id.  Kur.  Mfth.  p.  3t*2.  —  Girier  nunulr, 
Levaill.,  Hut.  Gurp.  t.  17.  -  Lr  peiii  Gutpier  ä  llaussetol-uoir ,  Tcmm..  Catal.  syst,  du 
Caäm.  (1807)  p.  73  et  216.  -  M.  cMtrix,  Vieill.,  Knc,  Meth.  p.  3«»3.  -  Kittl..  Kupfert. 
t.  7.  f.  2  (ad.).  -  Reichb.,  HanM.  p.  72.  -  Hartl.,  W  A/r.  p.  40.  -  M.  erytÄrojtUrus, 
Licht.,  DoM-Verz.  1823.  p.  13.  -  H*<!;n,uje<t  Bee-enter,  Lath.,  Gm.  Hi*t.  (nec  Gm.  Syn.) 
IV.  (1822)  p.  140.  t  LXX  (sat.  accur).  —  id.  Calonian  Bee-eater.  p.  133.  —  M.  niinWm,  Cuv., 
Regn.  anim.  I  p.  442.  —  Leas.,  'Fr.  tTOm.  p.  239.  —  Melittophagui  erythrt>pteru*,  Boic,  Isis. 
1828.  p.  316.  -  G.  R  Gray,  Gm.  of  B.  I.  p.  86.  -  id.  UM  Spec.  Brit.  Mus.  II.  p.  71.  - 


•)  Merops  frenatu*,  Hartl..  J.  f.  Om.  1854.  p.  257.  —  id.  W.  A/r.  p.  42  (Anm.).  —  Merops 
Bulloekii,  Rüpp.  (nec  Vieill.),  Nme  WirbeM.  p.  72.  —  id.  Syst.  lieber»,  p.  24.  - 
Heu?l.,  Syst.  Uelers.  No.  144.  -  M.  Bulloekii,  DesMurs.FerretetGaL,  V<»j.  en 
A/n/ss.  p.  243.  -  A.  Brehm,  J.  f.  Om.  1&53.  Kxtrah.  p.  !)7  (Brutgesch.).  —  Reichb., 
Hamlb.  p.  78.  t  450.  f.  3250—51.  —  id.  Corcolanpu  Bulloekii.  p.  83.  —  Sjiheeonax  fre- 
wttiu,  Cah.,  Mus.  Hein.  p.  134.  —  M.  frenatus ,  Heugl.,  ./. /.  Om.  1864.  p.  335.  — 
Brehm,  Thierl.  II.  p.  143.  -  M.  Bulloki,  Schleg.,  M.  P.  B.  Merops.  p.  8  (ind. 
No.  4).  —  MeliU<n)hagus  liullockü,  Antin.,  Catal.  p.  31.  —  Hartm.,  üebersetz.  J.  f. 
Om.  1866.  p.  204.  —  ?  M.  Bdtdaeskii,  Pelzein,  VerhantU.  Lais.  Ahul.  tlcr  Wweum-h. 
zu  Wim.  XXXI.  ia58.  p.  320.  -  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1803.  p.  8.  -  id.  J.  f.  Om.  1864. 
p.  336.  -  M.  Bulloekii,  Vierth.,  Naumann.  II.  Heft  I.  p.  41.  _  Harth,  ./.  f.  Om. 
1861.  p.  107. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  konstant  von  dem  westlichen  M.  Bulloekii,  Vieill.,  mit  dem  ihn 
bcnlegel  neuerdings  irrthümlich  wiedervereinigte,  durch  den  ober-  und  unterseits  deutlich  bcryll- 
wau  gesäumten  schwarzen  Zügel-  und  Ohrstreif,  wovon  sich  bei  Bulloekii  keine  Spur  zeigt.  Heug- 
Iin  bemerkt,  dass  die  Kehlfärbung  nicht  selten  statt  roth  zimmtbraun  -  gelblich  sei;  es  erscheint 
üaner  nicht  unwahrscheinlich,  dass  M.  Boh*U,vskii ,  Pelz.,  der  sich  von  frewitus  lediglich  durch 
die  gelbe  Kehle  unterscheidet,  wirklich  identisch  ist. 

Abyssinien,  blauer  und  weisser  Fluss,  Fasoglu,  Djnr  und  Kosanga;  einzeln  in  Senahr. 
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Bp.,  Consji.  p.  163.  -  M.  erythropterus,  Sws.,  B.  W.  A/r.  II.  p.  88.  -  id.  M.  pusäla.  p.  89.  — 
M.  erythropterus ,  Meie  hb.  p.  73.  t.  447.  f.  3240—41.  —  id.  Sptieroji/tobus  erythropterus  et  col- 
laris.  p.  82.  —  M.  erythropterus ,  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  40.  -  id.  J.  /  Orn.  1861.  p.  107.  — 
M.  iMfaiifflH,  A.  Brehm,  J. /.  Orn.  1HT>3.  p.  «&.  —  M.  erythropUru»,  Rüpp.,  Nene  Wiriclth. 
p.  72.  —  id.  Syst.  UeJ>er«.  p.  21.  —  Heu  gl.,  Sy*t.  UeMrs.  No.  142.  —  id.  Fmtwi  des  Rothen 
Meeres.  No.  47.  —  id.  J.  f.  Orn.  1864.  p.  33f>.  —  id.  M.  colluris.  p.  335.  —  id.  Merops  t  J. /. 
Orn.  1862.  p.  288.  —  Moerops  minutus ,  Bianconi,  Spec.  Zool.  Mosamh.  fasc.  IV.  p.  49.  — 
Melittojihagus  erythropterus,  Cab.,  M.  Ä  p.  135.  -  M.  rrytiropterus ,  Strickl.,  />«*•.  Z.  S. 
1850.  p.  216.  —  Montoiro,  Ibis.  1862.  p.  334.  -  id.  Proc.  Z.  S.  1865.  p.  96.  —  Sclat., 
l'roc.  Z.  S.  (1864)  p.  111.  —  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Mcrop.  p.  10  (syn.  emend.  cxcl.  ind.  1).  — 
Antin.,  Catal.  p  31.  -  Hartm.,  Vebersetz.  J.  f.  Oru.  1866.  p.  203.  -  id.  J.  f.  Orn.  186& 
p.  319.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  70.  --  Gurney,  Ibis.  1862.  p.  27.  -  MeXittophagm 
thropterus         M.  eyanostictus,  Cab.,  Ms».),  Cab.,  v.  <L  Decken,  Reisen.  III.  p.  34. 

Vielleicht  jnoger  Vogel? 

•  (rurjticr  rowje  et  vert  du  Senegal,  Buff.,  Mist.  Ois.  VI.  p.  507.  —  id.  PI.  enl.  318.  —  Hed-irimjcd 
Bee-eater,  Lath.,  Syn.  I.  p.  681.  t  33.  f.  2.  —  Bechst,  UeherseU.  I.  p.  556.  —  M.  erythropte- 
rus, Gml.,  S.  N.  p.  464.  -  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  274.  -  Bechst.  IV.  p.  171.  -  Vieill.,  Ene. 
Mith.  p.  275. 

Zweifelhaft! 

Gvepier  vert  a  mies  et  queue  rousses,  B  u  ff.  VI.  p.  509.  —  id.  PI.  enl.  454.  —  C'ayenhe  Bee-eater, 
Lath.  I.  p.  681.  —  Bechat.  I.  p.  556.  —  Merops  cayemiensis,  Oval,  S.  JN.  p.  464.  —  Lath. 
Ind.  Orn.  p.  274.  -  Bechst.  IV.  p.  171.  -  Vieill.,  Eue.  MM.  p.  274 

Diagn.  Sttj>ra  viridis,  nitorc  fuhescente;  fronte  in  nonnuUis  eyaneo-mar- 
gmnto;  taenia  oculari  nigra;  gula  flava;  torque  jugulari  nigerrhuo, 
jwctorti  rastaneo;  aftdomine  Julvo-viresrente;  remigünis  dilute  femtg iuris, 
a]>ice  nigris:  ettuda  aequtdi,  reet  viribus  lateral  ibus  dilute  rufis,  fasria. 
apicali  nigra,  margine  externa  virente,  mediis  viridibus;  rostro  nigro; 
iride.  cardnen. 

Long,  vix  6";  rostr.  10"' ;  al  2"  11'";  caud.  2"  5"'. 

<$  alt  Oberseite  grasgrün;  die  Oberseite  des  Kopfes  scheint  unter  ge- 
wissem Liebte  ins  Rostbrüunliche;  Uber  den  ZUgeln  und  Angen  ein  sehr  schmaler 
himmelblauer  Längsstrich;  auf  den  Zügeln  und  durchs  Auge  bis  hinter  die  Ohr- 
gegend ein  schwarzer  Strich ;  Backen,  Kinn  und  Kehle  dottergelb,  die  letztere  von 
einem  schwarzen  Schilde  begrenzt,  welches  oberseits  schmal  dunkelblau  gesäumt 
ist;  Kropf  zimmtbraun,  übrige  Unterseite  ockergelbbräunlich  mit  grUnem  Scheine; 
Schwingen  1.  Ordnung  zimmtrostfarben  mit  breitem  schwärzlichbraun  verwaschenen 
Ende,  die  ersten  vier  an  der  Aussenfahne  grünlich  scheinend;  Schwingen  2.  Ord- 
nung lebhalt  zimmtrostgelb  mit  schwarzem  Enddrittel  und  schmalem  fablbräun- 
lichen  Spitzensaume,  vor  dem  Schwarz  mit  schmaler  grüner  Querlinie  auf  der 
Aussenfahne;  die  letzten  2 —  3  Schwingen  grün  wie  die  Schultern,  an  den  Spitzen 
matt  ins  Bläuliche  scheinend;  mittelste  2  Schwanzfedern  grün  wie  der  Rücken, 
die  übrigen  zimmtrostgelb  mit  schwarzem  Enddrittel,  welches  an  der  Spitze  fahl- 
grünlichwciss,  auf  den  2  nächstraittclsten  Federn  düster  bläulichgrün  gerandet  ist; 
vor  dem  Schwarz  eine  schmale  grüne  Querlinie ;  die  äusserste  Feder  an  der  Aussen- 
fahne bis  zum  Schwanz  grünlich;  untere  Flügeldecken  ockerrostfarben. 

Schnabel  schwarz;  Beine  schwarzbraun.  Iris  seharlaehroth  (Heu gl.);  Iris 
karminroth  (Ayres). 
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S  alt.  Oberseite  grasgrün,  hie  und  da  einzelne  Federn  mit  bläulichen  »Spitzen; 
Uber  dem  Auge  ein  schmaler  himmelblauer  .Strich;  auf  den  Zügeln  uud  durch  das 
Auge  bis  hinter  die  Ohrgegend  ein  schwarzer  Querstreil';  Backen,  Kinn  und  Kehle 
dottergelb,  die  letztere  unterseits  von  einem  breiten  dunkelblauen  Querbandc  be- 
grenzt, welchem  unterseits  ein  etwas  schmäleres  dunkelkastanienbrannes  folgt; 
beide  Querbänder  bedecken  Kropf  und  Oberbrust;  das  Gelb  der  Kehle  wird  jeder- 
seits  durch  einen  weissen  Längsstrich  von  dem  schwarzen  Striche  auf  der  Ohr- 
gegend getrennt;  unter  dem  kastanienbraunen  Querbande  die  Unterseite  rostziinmt- 
•>  gelb  mit  grüngelbem  Anfluge;  Schwingen  1.  Orduung  zimmtrostfarben ,  an  der 
: ;  Aussenlahne  grün  scheinend,  mit  breitem  schwärzlichhraun  verwaschenen  Ende; 
v,i  Schwingen  2.  Ordnung  lebhaft  zimmtrostgelb  mit  schwarzem  Enddrittel  und  schma- 
lem fahlbräunlichen  Spitzensaume,  vor  dem  Schwarz  mit  schmaler  grüner  Quer- 
linie; die  letzten  2  —  3  Schwingen  grün  wie  der  Kücken,  an  der  Endhälfte  stark 
ins  Grünblaue  scheinend;  mittelste  2  Schwanzfedern  grün,  am  Ende  und  Kande 
der  Aussenfahne  stark  ins  Grünblaue  scheinend,  die  übrigen  zimmtrostgelb  mit 
schwarzem  Enddrittel,  welches  an  der  Spitze  bräunlichweiss  gcrandet  ist;  vor  dem 
Schwarz  eine  schmale  grüne  Querlinie;  die  äusserstc  Feder  an  der  Ausscnfahnc 
bis  zum  Schwarz  grünlich;  untere  Flügeldecken  ockerrostfarbeu. 
Schnabel  schwarz;  Beine  schwarzbraun. 

Junger  Vogel:  Schwingen  und  Schwanzfedern  blasser  zimmtrostgelb,  an 
der  Aussenfahne  mit  grünem  Kande;  der  schwarze  Strich  durchs  Auge  schmäler, 
unterseits  der  Ohrgegend  weisslich  gerandet;  Kinn  und  Kehle  blassgelb,  übrige 
Unterseite  grün,  auf  dem  Kröpfe  rostfahlbraun  verwaschen ;  ebenso  auf  Bauch  uud 
den  unteren  Schwanzdecken. 

Länge.  Fl.  Mittl.  Schw.     Aettu.  Schw.         ¥.  L 

6'/3"      3,<  yu      2"  2' ftiU      2"  3"'        12"'        4';V"    j  aJ. 

3"  2"  2"  4"'      lO'/V"        —  jun. 

Wir  beschrieben  Exemplare  des  Bremer  Museum  vom  Gabon. 
Das  breite  dunkelblaue,  unterseits  tief  kastanienbraun  begrenzte  Querband 
des  Kropfes  unterscheidet  diese  Art  leicht  von  dem  sonst  fast  glcichgelärbtcn 
M.  minutus;  der  junge  Vogel,  ohne  Kropfbindc  ist  noch  leichter  mit  dem  jungen 
3/.  minutus  zu  verwechseln,  aber  kenntlich  an  dem  weisslichen  Streif,  welcher 
den  schwarzen  Ohrstreif  unterseits  begrenzt,  und  an  dem  grttulichblauen  Anfluge 
der  2  mittelsten  Schwanzfedern. 

Vieillot's  Beschreibung,  nach  einem  Perrcin'schen  Exemplare  von  Malimbe 
(jetzt  im  Leidener  Museum),  stimmt,  bis  auf  den  Mangel  eines  rothen,  von  den 
Flügeln  bedeckten  Fleckes  an  den  Brustseiten,  genau  mit  dieser  Art  überein,  und 
bezieht  sich  keinesfalls  auf  M.  Lafresnayei*) ,  wie  zuweilen  angenommen  wird. 


•)  Merop»  Ln/remuai/ei.  Ouerin.  Jlertie,  Xtxtl.  1843.  p.  322  (jun.).  —  iil.  in  Ferrel  et 
(ialinier'a  roy.  en  Ahyfui.  III.  p.  243.  Atlas,  t.  15.  —  M.  Le/elmrii,  Des  Mutb,  Her. 
184*!.  p.  243.  —  id.  fron.  Ort»,  pl.  34.  —  id.  Des  Murs  et  Prevost.  in  lsfiere  roi/.  en 
Ahy**.  VI.  p.  m.  pl.  5.  —  M.  rarieyaili*,  Kittl..  Knpfert.  (1832)  t.  7.  f.  3.  —  C».  R.  Gray, 
Litt  Sjter.  lirit.  Mus.  II.  Fi**iro*trr*.  p.  71.  -  Keichb.,  HwuU>.  p.  72.  t.  447.  f.  3238.  — 
Id.  M.  Istf'riJtiuit/i.  f.  8889.  —  Bp.,  C<iiix]>.  p.  1IJ3.  —  M.  rnriei/atux,  Klipp..  Neue  H'ir- 
ielth.  p.  72.  —  id.  Sy*t.  {Jeher*,  p.  24.  -  Horst,  et  Moore.  CfafoC  p.  8».  —  Ilartl., 
Verz.  Brem.  Samml.  (1844)  p.  15.  No.  2.  -  Heupl  .  Si)*t   Vel*r*.  No.  143.  -  id.  Af. 
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Apiaettr  angolensi*,  Brisson  (IV.  p.  558.  t.  44.  f.  1.  A.),  deu  Cabanis  u.  A.  mit 
Bestimmtheit  für  den  jungen  Vogel  dieser  Art  erklären,  lässt  sich  kaum  auf  einen 
Bienenfresser  deuten,  sondern  bleibt  durchaus  dubiös.  Brisson  beschrieb  ihn 
bekanntlich  nur  nach  einer  Zeichnung  Po  irre 's. 

Mit  Sicherheit  kennen  wir  M.  variegatus  aus  dem  Westen  (Gabon,  Verr. ; 
Moondafl.,  Muni,  Kap  Lopez:  Du  Chaillu;  Malimbe:  Perrein;  Loanda,  Rio 
Chimba:  Mus.  Lissabon)  und  durch  Kirk  aus  dem  Osten,  und  zwar  vom  Sambesi. 
Hier  lebt  er  einsam  oder  paarweise,  mit  Insektenfang  beschäftigt,  in  der  Nähe 
des  Wassers.  Die  Nachrichten  bezüglich  des  Vorkommens  im  Nordosten  sind  sehr 
unsichere,  da  die  Art  meistens  verkannt  wurde.  Doch  durfte  ein  von  Des  Murs 
als  Varietät  von  M.  Lafresnayei  beschriebenes,  angeblich  abvssinisches  Exemplar 
zum  wirklichen  varieaatu*  gehören.  Ebenso  var.  A  vom  Swallow-tailed  Bee-eater 
in  Latham's  General  History,  die  nach  einem  durch  Salt  heimgebrachten  abys- 
sinischen  Exemplare  beschrieben  wird. 


Stibgemts  Dicrocncus,  Cab. 

(86)  8.  Merops  hirundineus,  Licht. 

Cot.  rer.  rar.  Hamb.  1793.  p.  21.  No.  213.  —  BecLst. ,  Laih.  üebernetz.  II.  U794)  p.  366.  IV. 
p.  172.  —  M.  fnreatus,  Stanley,  in  Salt'x  Trar.  Abyss.  (1814)  App.  p.  LVII.  —  Sieallotr-tailed 
Bte-eater,  Lath.,  Gen.  Hirt.  IV.  p.  141.  —  Guepirr  ä  qnene  fourchue,  Levaill.,  Hist.  Guep. 
(1803-18)  t8  —  M.  hirundinaceu*,  Yieill.,  Nour.  Dict.  XIV.  (1817)  p.  21.  -  id.  Ene.  Meth. 
p.  392.  —  M.  taira,  Cuv.,  Iihjn.  an.  I.  (1829)  p.  442.  —  Melitlophuaus  tawa,  Boic,  Isis.  1828. 
p.  316.  —  M.  azuror.  Less.,  TV.  d'Orn.  (1831)  p.  239.  —  M.  chrysolaimus,  Jard.  et  Selb., 
///.  Orn.  II.  pl.  99.  —  M.  hirundinaeni* .  Sws  .  Ii  W.  Afr.  II.  p.  91.  t.  10.  -  G.  R.  Gray, 
Gen.  of  Ii.  J.  p.  80.  —  Reichb.,  Hamlii.  p.  69.  t.  440  f.  3236—36.  —  id  Melitlophagus  hirun- 
dinaceu*.  p.  82.  —  Bp.,  Consp.  I.  p.  103  -  Gray,  Litt  Spec.  Brit  Mut.  II  p.  71.  -  Melitlo- 
phagus hirundinrus  (Licht.),  Striokl.  u.  Selat.,  dmlrib.  Orn.  (1852)  p.  154.  — •  M.  hirundi- 
naceu* ,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  40.  —  id.  J.  f.  Orn.  1801.  p.  107.  —  Dicrocercus  hiruntlinaceus, 
Cab.,  Mus.  Hein.  II.  p.  137.  —  M.  hiruvdinaceus.  Schleg..  Mus.  P.  B.  Merops.  (1863)  p.  11.  — 
Antin.,  Cot.  p.  31.  —  Hartm.,  Ufbersetz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  204.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn. 
1864.  p.  336.  —  id.  1867.  p.  201.  -  Monteiro.  Proc.  Z,  S.  1805.  p  96.  -  Layard,  B.  S. 
Afr.  p.  70. 

Dia«;«.  Laete  viridis,  abdomine  ivw,  crissn  tectrieibusque  caudae  superio- 
ribus  et  inferioribus  dtlute  eyaueis:  gula  ßavissimo,  fascia  eyanea  infra 


Lafresnayi,  Fauna  d.  Rothen  Meeres.  No.  48.  —  id.  J.  f.  Orn.  1864.  p  335  —  Brehm, 
Habesch.  p.  210.  —  Licht.,  Nomencl.  p.  66.  —  M.  variegatus,  Schleg.,  Mus.  P.  B. 
Merops.  p.  11. 

Ganz  wie  M.  variegatus  gefärbt,  aber  die  Stirn  und  breiter  Augenstreif  bis  auf  die  Schläfe 
schön  blau;  das  blaue  Kropfschild  unterseits  zimmtrostroth ,  nicht  so  dunkel  als  bei  rariegatus  be- 
grenzt; übrige  Unterseite  lebhaft  zimmtrostgelb  bis  zimmtrostroth ;  ansehulich  grösser. 

Länge.  Fl.  M.  Scbw.      A«u»«.  Srhw.        F.  L. 

7"         8"  7"'         3"  1'"         3"  3'"         13'"         4«  V" 

Abyssinien  (bis  7000  Fuss  hoch),  Bogosländer.  Wolla-Galla  (Rüpp.,  Heuglin,  Forret).  — 
Senahr  (Rüpp.,  Leid  Mus.)?  — 

t.  d.  D«ck«n.  Kei.en  IV.  13 
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marginata:  jniule  ri/umsct/ttr,  tmmiu  ueuluri  nigra;  remitfilms  rt'vria 
mmiH-is,  uftirr  lu'fjfis;  muda  profunde  furcata  olwure  vtrirfi,  fmcia 
ante  itjttWtn  afbtdum  nigricante;  roxtro  uit/rn;  frirft  nihra. 

Jun.    Onwino  ttlisulrtitu*  tt'nrtnjt,  fronte  riridt;  gnla  albido  flucoque  varia. 

brnuj.  8'«":  rostr.  13'";  u\.  3"  5"';  cawl  fahr.  4"  2"'. 

(5  alt.  Stirn  und  ein  breiter  Streif  Uber  dem  Auge  himmelblau;  Kopf,  Übrige 
Oberseite,  Halsseiteu,  Kropf  und  Brust  grasgrün,  unter  gewissem  Liebte  stark  in» 
Ockergelbe  seheinend,  namentlich  auf  dem  Hinterkopfe  und  Hinterbalse;  Ztlgel  und 
Strich  durchs  Auge  bis  hinter  die  Ohrgegend  schwarz;  die  unteren  Kopfseiten,  Kinn  uud 
Kehle  dottergelb,  letztere  Unterseite  von  einem  ultramarinblauen  Querbande  begrenzt, 
welches  sieh  seitlieh  fast  mit  dem  schwarzen  Augenstreif  vereinigt;  Bürzel,  obere 
und  untere  Schwanzdecken  nebst  Schenkeln  schön  blau;  Bauch  lichter  blau;  Arter 
weiss;  Schwingen  zitnmtfarben  mit  breitem  schwarzen  Knde,  vor  welchem  an  der 
Aussenfahne  ein  schmaler  grünlicher  Randsaum;  die  ersten  4  Schwingen  an  der 
Endhälfte  der  Aussenfahne  grünlich  gerandet;  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit 
schmalem  graufahlen  Spitzensaume;  untere  Flügeldecken  zimmtrostfarben ;  mittelste 
2  Schwanzfedern  düster  mcerblau;  die  übrigen  düster  grün,  am  Rande  der  Aussen- 
fahne ins  Blaugrüne  ziehend,  mit  schwarzer  Querbinde,  die  durch  eine  schmälere 
düster  mecrblauc  von  dem  breiteren  weissen  Kndrandc  geschieden  ist ;  die  äusserste 
Feder  au  dem  verlängerten  Spitzenthcile  schwarz. 

Schnabel  und  Beine  schwarz.    Iris  scharlachroth  (Heugl.). 

Das  beschriebene  Exemplar  im  Bremer  Museum  stammt  von  VVestafrika  (Kasa- 
mause). 

Ein  5  aus  "Damaraland  (Andersson),  im  Bremer  Museum,  zeigt  noch  nichts 
von  dem  himmelblauen  Stirnrande  und  Augenbrauenstreif;  Kinn  und  Kehle  sind 
blassgelb,  unterscits  von  einem  undeutlichen  blasser  blauen  Querbande  begrenzt; 
die  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  deutlicher  ins  Grüne  ziehend;  das 
Blau  auf  Bürzel,  Bauch  und  den  Schwanzdecken  blasser;  die  Schwanzfedern  düster 
meerblau,  nur  unter  gewissem  Lichte  grün  scheinend. 

Ein  altes  ?  von  Wau  (Heugl in)  stimmte  durchaus  mit  dem  beschriebenen  <J 
überein,  nur  das  Gelb  der  Kehle  war  minder  lebhaft. 

Ein  ganz  junger  Vogel  aus  Benguela  (Monte iro)  ist  fast  einfarbig  grün,  nur 
die  oberen  und  unteren  Schwanzdecken  sind  bläulich  verwaschen;  die  Schwanz- 
federn grünlichblau,  am  Ende  weisslicb,  ohne  deutliche  dunkle  Querbinde ;  Schwanz 
wenig  ausgeschnitten. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.     Aeuss.  Schw.         t.  L 

c.  8*       3"  T"      2"  4'"        4"         13'V"      4\2'"    <J  Westafrika. 

3"  6'"      2"  8'"      3"  5'"      10'  y"      4»/*"  >»•  üamaraland. 
8"  3'"     3"  6»/»"       —         4"  2'"       14"'         4'"     Djur.  (Nach  Heugl.) 

Der  gabelschwänzige  Bienenfresser  wird  kurz  aber  unverkennbar  zuerst  von 
Lichtenstein  scn.  beschrieben.  Seine  Verbreitung  erstreckt  sich  weit  über  Afrika: 
Senegal  (Sws. ,  Leid.  Mus.),  Insel  Goree  (Mus.  Lissabon),  Gambia  (Brem.  Mus.), 
Kasamanse  (Verr.),  Sierra  Leone  (Fergusnon),  Goldküste  (Bei;  nach  Harth), 
Grand  Bassam  (Rouy),  St.  Thome  (Gujon),  Gabou  (Du  Chaillu),  Benguela 
(Monteiro),  Damaraland  (Andersson);  südliche  Gebiete  (Mus.  Hein.,  Smith), 
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Namakaland  (Levaill.);  im  Otiten  durch  Chapman  gefunden  und  zwar  in  der 
Gegend  des  Sambesi.  Abvssinien,  wo  Salt  2  Exemplare  bei  Adoa  erlegte,  blieb 
bisher  ohne  weitere  Bestätigung.  Dagegen  beobachtete  v.  Heuglin  M.  himnJinms 
im  Ccntralgebietc  des  Nordostens  jenseits  des  Djurflusses  bis  zum  Kosanga  paar- 
weise und  in  Familien  im  April  bis  August.  Nachdem  die  Jungen  flügge  sind  (im 
August),  verschwindet  die  Art  aus  jenen  Gegenden  auf  kurze  Zeit,  etwa  bis  Mitte 
Oktober.  Nach  Antinori  erscheint  sie,  obwol  iu  geringer  Anzahl,  schon  in  den 
ersten  Tagen  des  Februar  im  Djurlande,  verschwindet  aber  bereits  Anfangs  April 
wieder.  Man  trifft  diese  Art  meistens  auf  Gewächsen  an  und  auf  Bäumen  in  der 
Nähe  der  Negerbütten;  sie  nährt  sich  von  Insekten,  ist  aber  auch  nach  Honig  sehr 
lüstern.  Den  Djurnegem  ist  sie  unter  dem  Namen  Adid  bekannt.  —  Das  Brut- 
geschäft und  die  Eier  beschreibt  Levaillant. 


B,   Tenuirostres,  cuv. 


» 

Farn.  Upupidae,  BP. 

Genus  Vpupa,  L. 

(87)    i.  üpupa  epops,  L. 

Mir  Europa. 

Upujxi  epops,  Linn.,  Fattn.  mter.  (17461  p.  105.  —  id.  Syst.  not.  (1766)  p.  183  —  üpupa,  ßriss., 
Orn.  II.  (1760)  p.  455.  L  43.  f  1.  —  F.dw.,  Gleen.  VII.  t.  345.  —  La  Huppe  ou  Pupnt, 
Buff.,  Hütt.  Ou.  VI.  p.  439.  —  id.  PL  enl.  52.  —  Common  //<*>/**•,  Lath.,  Gen.  Sgn.  1. 
p.  687.  —  id.  Suppl.  p.  122.  —  id.  Gen.  Hut.  IV.  p.  99.  —  Bechst.,  Lath.  Uebersetz.  I.  p.  561.  — 
U,  epops,  Gml.,  S.K  (1788)  p.  446.  —  Lath.,  Ind.  Orn.  I.  p.  277.  —  Bechst.,  Uebersetz.  IV. 
p.  172.  -  id.  Naturg.  Deutsehl.  2.  p  .  544  -  Shaw.  Not.  Mise  t.  .'109.  -  id.  Gen.  Zool. 
VIII.  p.  135.  pl.  17.  -  Vieill.,  Ou  dor  pl.  1.  —  id.  AV  Mrth.  p.  575  —  Le  Promvrups 
morcheur  ou  Houpoup ,  Levaill.,  Hut.  Guip.  et  Prom .  t  22.  —  11.  rubbola ,  Stur,  deg.  uce. 
2.  pl.  206.  -  U.  epops,  Temm  ,  Man.  d'Om.  I.  (1820)  p.  415.  III.  p.  291.  —  Vieill.,  Faun, 
frone,  p.  238.  pl.  105.  f.  1.  —  Roux.  Ornith.  Proveme  I.  p.  370.  t.  210.  -  Wagl.,  Syst,  ar. 
sp.  1.  —  Lcss.,  Man.  d'Om.  II.  p.  3.  —  id.  Tr.  d'Om.  p.  323.  —  Naumann,  Vi*/.  Deutscht. 
5.  p.  436.  L  142.  —  Gould,  Ii.  ,>/  Europe.  pl.  238.  —  Schleg.,  ll>>:  int.  p.  1.11.  -  id.  Vogel» 
von  Nederl.  p.  281.  — -  Malh.,  Faune  ornith.  Siede,  p.  110.  —  Lindern.,  Vög.  Grieehetd. 
p.  46.  —  G.  R.  Gray.  Gen.  <>f  B.  I.  p.  90.  —  Eversm.,  liutl.  Aal.  Mose.  1850  p.  574.  — 
Bp.,  C'onsp.  p.  88.  —  U.  ejM/ps,  suhsp.  U.  brarln/rhynehos ,  marrorhywhux .  erüis  et  bifaiciata. 
Chr.  Brehm,  Vogel/,  p.  77.  —  U.  ejvps,  Reichb."  Handb.  p.  318.  t.  595.  f.  4U32-  34.  -  id. 
U.  epops  bifiueiata  et  maeuligera  (Brehmi  p.  311).  —  U.  epops,  ("ab.,  Mus.  /Jn'it.  II.  p.  127.  - 
Simpson,  Ibis.  1859  p.  268.  Powys,  Ibis.  1860.  p.  230.  W  right,  Ibis.  1K04.  p  72  - 
Sperling,  Ibis.  1864  p.  2X2.  -  More.  Ibis.  18<ki  p.  137.  —  De  gl  et  Gerbe,  Ornith  tnrop 
I.  p.  193.  —  Schlegel  et  Pollen.  Iieehcreh.  Faune  de  Modau,  p  63. 

13* 
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Für  Afrika. 

U.  epop*,  Weht.,  Uimbl.-Yerz.  0*23)  p.  IG  (Note).  -  U.  a/rieana,  Less.  (nee  BechsU.  TV. 
tl'Orn.  p.  323.  —  17.  rpo/«,  Kupp.  .S»/*/-.  b'elur*.  p.  27.  —  Heu  gl.,  «S//*/.  l'ebcr*.  So.  145.  - 
id.  Fauna  fies  Rathen  Meeres.  Xo.  49.  —   id.  /Am.  1859    p.  :t40.    -    f.  ninjtir,  A.  Brehm. 

r«7<7/.  p.  78  —  (Ja Ii..  AAk.  //>•/»*.  II.  p  128.  —  K  #7«.»;«  et  tetugatnudt,  HartL,  J.f.  <t™. 
1861.  p.  107.  106.  -  Holle,  J.f.  Orn.  1854.  p.  4<H.  —  id.  1857  p  319.  —  Barth,  Heuen, 
L  p.  397.  —  Taylor,  Ibu.  1859.  p.  4!).  —  id.  1866.  p.  5(5.  —  Sah  in,  Ibis.  1859.  p.  304.  — 
Tristram,  Ibis.  1858.  p.  485,  —  id.  OW<  ÜdAW«.  App.  V.  p  .ins.  —  Hartm..  /./  Orm. 
1H63.  p.  232.  —  Adams,  Ibis.  18G4.  p.  15.  —  Chambers.  Ibis.  1866.  p.  KM).  —  Drake, 
Jbü.  1866.  p.  125.  -  üodniau,  Ibis.  ist,7.  p.  «.»;».  _  ?  //.  ,„,w.  Layard.  Z*.  £  4/>.  p.  72. 

Für  Ashi. 

tt  vulgaris.  Pall..  Zoojr.  ro**.  I.  p.  433.  -  17.  Mr.  Clcll.,  /W.  Z  S.  1839.  p.  165.  — 

Blyth,  J.  As  Soc.  Bemj.  XIV.  p.  189.  —  id.  XVI.  p.  999.  —  id.  Cat.  B.  Mus.  As. 
Hoc.  p.  4«  —  V.  intlicu*  (nec  Layard),  Gray.  /.<»>!.  Mise.  (lM-f)  p.  82.  ~  f.*. 
tvir.  imlieti ,  Ilartl.,  Frmtee  Xnefitr.  Vrr:.  Brem.  Samml.  1846.  p.  7.  —  17.  ejH>}** ,  Hodgs. , 
CVit  /?.  Nepal,  p.  58.  —  Sundev. ,  Pluj*b*jr.  SaeUsk.  TUhk.  I.  p.  92.  —  id.  .bin.  Ao/ 
Wirf.  XVIII.  p.  305.  Button,  4nn.  Ant,  tffc  XVI  p.  777.  Temm.  et  8chleg.. 
Faun.  jap.  Ares.  p.  13*.  —  Swinh. ,  Ibis.  lstjo.  p.  49.  —  id.  1S61.  p.  274.  —  id.  Prtx\ 
if.  (S.  18t>3.  p.  204.  —  Si  h  renk,  Vög.  des  AmurL  p.  270.  -  Rad  de,  Heime  in  (Mmibiritn, 
p.  145.  —  De  Filippi,  VUujg.  in  Persia.  (1865)  p.  345.  —  Horsf.  et  Moore,  Cat.  B.  E. 
I.  H.  II.  p  724.  -  Jerd.,  B.  0/ hui.  I.  p.  391.  -  Tristram.  (bis.  1859.  p.  27.  -  id.  1867. 
p.  HO.  —  Irby,  Ibis.  1861.  p.  227.  -  Bear  an,  Ibis.  1865.  p.  417.  —  id.  1866.  p.  143. 
Scott,  IM».  18(37.  p.  135.  —  '!  U.  nigrijtenni* ,  Gab.,  Mus.  Hein.  IL  p.  12S.  —  U.  ejtt/jis, 
Pelzelu,  J.f.  Gm.  1868.  p.  26.  -  id.  Ibis.  1868.  p.  307. 

Diagn.  Vinaeeo-ru/escem,  criatata;  crixtae  plunua  lougts,  htiusnilis.  apice 
obtujsis,  jmllidc  cinuamoiiieU,  imicula  nigra  inferim  alhido-wargütata 
tertninatis ;  canda  m'gerrima,  Jascia  Indiana  lata  Candida:  mmgibus 
majorilms  ragerrimi.s,  fasriis  latiu.irulis  afhis:  dorm'  fascia  lata  alternatim 
nigra  et  rufeacentc-alhida;  abdomine  alhido;  cruuto  albo;  tihiis  al/n'.s, 
striis  ata/auf  Iis  nigrieantibiw ;  rostro  nigrirante,  hast  incarnato:  pedibus 
fuacis:  iride  dihitc  J'tisca. 

Long.  12":  rostr.  2":  al.  W  (J'".-  eaud.  3"         tar&  9"'. 

Kopf,  Hals,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  hellrostwei n färben ;  die  hohen  in  2  Reiheu 
einander  gegenüber  stehenden  Haubenfedern  ziinmtrostfarben  mit  schwarzem  Ende, 
vor  demselben  mit  breiter  vveisslieher  Querbinde,  die  auf  der  Schaftmitte  rostfarben 
unterbrochen  ist;  Mantelpartie  rostweinfarhen,  bräunlich  verwaschen,  hinterscits  von 
einer  schwarzen  Binde  begrenzt,  die  bogenförmig  von  einer  Schultor  läuft,  und 
welcher  eine  breitere  rostisabellfahle  folgt,  die  hinterscits  wieder  von  einer  schwar/en 
begrenzt  wird;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  schwarz,  Uber  die  letzteren  eine  breite 
weisse  Querbinde;  Schwingen  1.  Ordnung  glänzend  schwarz;  die  erste  mit  weissem 
Querflecke  an  der  Iunenfahne,  die  2.  —  7.  quer  Uber  die  Mitte  mit  breiter  (11"') 
weisser  Binde,  die  sich  auf  der  Inneufahne  weiter  nach  der  Spitze  zu  ausdehnt; 
8. —  10.  Schwinge  vor  dem  Ende  nur  auf  der  Iunenfahne  mit  schmälerer  weisser 
Querbinde;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz,  mit  weisser  Basis  und  2  weissen 
Querbinden,  die  breiter  als  die  schwarzen  Zwischenräume  sind ;  der  breite  schwarze 
Eudtheil  auf  der  Inneufahne  mit  weisser  Querbinde,  die  auf  der  6.  —  8,  Schwinge 
auch  Uber  die  Aussentähne  läuft;  die  2  letzten  Schwingen  2. Ordnung  und  die  längsten 
Schulter  federn   siud   an  der  Aussenfahne  schwarz,   mit  breitem  rostisabellfahlen 
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Rande  und  rostfarbenem  Keilflecke  am  Schaftrande  der  Basis,  an  der  Innenfahne 
braunschwarz  mit  weisser  Basis  und  breiter  schiefer  rotthabell  fahler  Längsbinde; 
Deckfedern  der  1.  .Schwingen  schwarz;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  weiss,  mit 
breiter  schwarzer  Mittelquerbinde  und  schwarzem  Endrandc;  obere  kleinste  Flügel- 
decken am  Buge  rostwein  färben ,  die  hierauf  folgenden  mittleren  schwarz,  die 
grfissten  weiss ,  isabellfarben  verwaschen ,  mit  verdeckter  schwarzer  Basis  und 
schwarzem  Endrande;  auf  dein  zusammengelegten  Fltlgcl  heben  sich  5  breite 
weisse  Binden  ab,  von  denen  die  oberste  über  die  Flügeldecken  laufende,  schwach 
isabell  verwaschene,  am  breitesten  ist;  untere  Klügeldecken  rostweinfarben ,  die 
kleinsten  dem  Handrande  am  nächsten  liegenden  weiss;  Bauch  und  Sehenkel 
weiss,  an  den  Bauchseiten  mit  einzelnen  verloschenen  Längsstrichen ;  die  Schenkel- 
seitenfedern an  der  Innenfahne  schwärzlieh ;  After  und  untere  Schwanzdecken  rein- 
weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  mit  breiter  weisser  Querbinde  oberhalb  der  Mitte; 
auf  der  äussersten  Feder  ist  diese  weisse  Querbinde  etwas  breiter  und  zieht  sich 
an  der  Aussenfahne  tiefer  nach  der  Spitze  zu  herab;  die  Basishälfte  zeigt  einen 
sehmalen  weissen  Randsaum;  bei  ausgebreitetem  Schwänze  erscheint  die  weisse 
Querbinde  bogenförmig. 

Schnabel  schwärzlichbraun,  am  Basisdrittel  bornbräunlich;  Beine  horngrau- 
braun; Nägel  hornbraun.  Im  Leben:  die  Beine  schmutzig  bleigrau;  Iris  dunkel- 
braun (Naumann). 

Die  Besehreibung  nach  einem  alten  J  aus  Deutsehland  (Bremen)  im  Bremer 
Museum. 

Ein  südafrikanisches  Exemplar  im  Bremer  Museum  stimmt  mit  dem  deutschen 
in  allen  Stücken  Uberein;  die  weisse  Querbinde  vor  der  schwarzen  Spitze  der 
Haubenfedern  noch  breiter  und  deutlicher. 

Ganz  ebenso  ein  stark  in  der  Mauser  begriffenes  s  aus  Westafrika  im  Bremer 
Museum;  es  zeigt  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  au  der  Aussenfahne  dunkel 
rostisabell  gerundet,  die  dunklen  Längsstriehe  der  Schenkelseiten  deutlicher. 

Ein  indisches  Exemplar  von  Madras  (Bremer  Museum)  unterscheidet  sich  in 
nichts  von  europäischen. 


Fl. 

Srhw. 

F. 

L. 

.  M.-Z. 

Längte 
IIumIl-i  f 

11" 

5"  7"' 

3"  10'" 

24'" 

ld'" 

2"  5"' 

t  Bremen. 

-  5" 

3".V"-3"11'" 

1 7-29'" 

Nach  Schlegel. 

b"  5"' 

3"  9"' 

22"' 

9'  ,"' 

8"' 

2"  t,u 

Südafrika. 

V  5'" 

3" 

22'" 

10'" 

2"  •>"' 

Westafrika. 

5"  9'" 

4"  i)'" 

80* 

11"' 

Egypten  (major, 
Brehm). 

5"  7"' 

3"  9'" 

25'" 

10'  ."' 

7'  .'" 

2"  2"' 

Indien  (Madrast. 

10',  ? 

3"  4'" 

21'" 

10'" 

7'  ."' 

1"  9»' 

ii  (<7">/»*i')- 

10"  9"' 

5"  *'" 

4" 

25"' 

10"' 

»"' 

J  Ostasien,  nach 
Sc  h  renk. 

10"  3"' 

5"  5'" 

3"  9"' 

22"' 

9' 

7',"' 

+       »  » 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgefärbt;  das  .  besitzt  einen  etwas  niedrigeren 
Federbusch  und  ist  kleiner.  Die  Grossenverhältnisse  variiren  überhaupt  sehr  erheb 
lieh.  Junge  tragen  schon  beim  Verlassen  des  Nestes  eine  Haube,  der  zuweilen 
das  Weiss  ganz  fehlt,  ähneln  aber  sonst  fast  ganz  den  Alten,  nur  sind  die  weissen 
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Fliigelbinden  mehr  rostisabellfarben  verwaschen;  die  dunklen  Längsstriehc  der 
unteren  Seiten  zahlreicher  und  deutlicher;  die  Schnabel  anfänglich  noch  sehr  kurz 
und  last  gerade  (Naumann).  Der  weisse  Fleck  auf  der  Innenfahne  der  ersten 
.  Schwinge  ist  kein  konstantes  Kennzeichen;  nach  Keichenbaeh  und  Sehlegel 
fehlt  er  meistens,  zuweilen  nur  auf  der  einen  Seite. 

Das  Bremer  Museum  besitzt  durch  Verreaux  eine  Vpupa  aus  Ostindien,  die 
durch  ihre  geringe  Grösse  auf  den  ersten  Blick  auffällt;  sie  ist  nämlich  nicht 
grösser  als  //.  »Wim.  Hinsichtlich  der  Färbung  stimmt  sie  indess  mit  epops  Uber- 
ein, mit  Ausnahme,  dass  die  erste  schwarze  Querbinde  der  Schwingen  2.  Ordnung 
nur  auf  die  Aussenfahne  beschränkt  ist,  die  Inneufahue  bleibt  daher  an  der  ganzen 
Basishälfte  einfarbig  weiss;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  sind  an  der  Aussen- 
fabne  und  dem  Ende  sehr  breit  isabcllrostfarben  gerandet;  die  hinteren  Hauben- 
federn zeigen  eine  isabellweissliehe  Querbinde  vor  dem  schwarzen  Spitzenflecke. 

Wir  wagen  es  nicht  auf  diese  leichten  Abweichungen  hin  eine  Art  zu  begrün- 
den, müssen  aber  dringend  auf  dicselbcu  hinweisen  und  sie  weiteren  Untersuchungen 
empfehlen. 

Wenige  Vögel  sind  durch  ihre  äussere  Erscheinung  in  Wesen  uud  Manieren 
so  ausgezeichnet  und  auffallend  als  der  Wiedehopf.  Der  „Bote  SalomonV, 
wie  ihn  die  Beduinen  Palästinas  noch  heute  nennen,  oder  der  „Hakim"  (Arzt) 
der  Araber  Nordafrikas,  war  desshalb  schon  den  Schriftstellern  des  grauen 
Alterthums  wohlbekannt;  Wandgemälde  altchrwürdiger  Denkmäler  Egyptens  und 
Nubiens  (z.  B.  von  Beni  Hassan),  deren  Entstehung  3800  .fahre  zurückgeht, 
haben  gelungene,  noch  heute  in  voller  Farbenfrische  prangende  Darstellungen 
des  Wiedehopfes  aufzuweisen.  So  lange  auch  die  Bekanntschaft  mit  diesem 
Vogel  datirt,  so  wenig  ist  dieselbe  bezüglich   der  verwandten  Arten  Indiens*) 


")  Vpupa  indica,  Layard  (ner  Hodgs.),  in  lionap.  Atnwo  IUdiano.  p.  12.  — 

V.  minor,  Sykes  [\w*i  Shaw),  /V««-.  Z.  S.  1X32  p.  97.  —  .Jerd.,  Mndr.  Joum.  XL 
p.  227.  —  V.  *cnegalru*i*'>,  Bl.  (nec  Sws.  .  J.  An.  Sac.  Heng.  XIV  p.  1H9.  -  id.  XVI. 
p.  999.  —  HL  Cnhil.  Ii.  Ah.  Soc.  p.  4<5.  -  Kelaart.  l'rudr.  Faun.  MyL  p.  119.  — 
('.  ,•}»>}>«,  Burgcss.  /Vor.  Z.  ,S'.  iIKfx»  p.  27  (Lebensw.).  -  U.  uigriju-ntui ,  fiould 
i  M.  S  ).  nec  Cah..  Horsf.  et  Moore,  Cot  B.  E.  I.  H  II.  (1858)  p.  725.  —  U.  hulir«. 
Reit- hb.,  Ila„dh.  p.  820.  t.  f.!«;.  f.  4037.  —  id.  U.  rryUmemU.  p.  320.  f.  4036.  —  U. 
maripfmiM .  Jerd.,  //.  of  Ind.  I.  p.  392.  U.  indica.  Schleg.  et  Pollen,  Rccherch. 
Faune  de  Madmj.  p.  »13  V  /:.  nigripenni* ,  Gould,  Proc    Z.        lHf»9    p.  151.  _ 

Schoinb.,  M/V  1**4  p.  24*.  V.  lonoimstri* ,  Jerd.,  H.  ,</  Ind.  I.  p.  393.  -  BL, 
Ibi».  1S>>7.  p  366. 

Durch  folgende  Abweichungen  von  II  i/tup*  unterschieden:  Kopf,  Hals  und  Brust  dunkler 
rostweiiifurben :  Haubenfedern  dunk'lzirnmtrostfarben  (wie  hei  qfricana)  mit  breiter  schwarzer  Spitze, 
vor  welcher  sich  keine  Spur  von  Weiss  zeigt;  die  erste  Schwinge  einfarbig  schwarz;  die  Schwingen 
2.  Ordnung  schwarz,  an  der  innersten  Basis  schwarz,  mit  4  weissen  Querbinden,  die;  etwas  schmaler 
als  die  weissen  Zwischenräume  sind;  auf  der  ersten  Feder  an  der  Innenfahue  nur  3  weisse  Rand- 
flecke. Kleiner. 


Liag«.  PL 

Sehw. 

P. 

L. 

M.-Z. 

Längste 

Hinbnf. 

5" 

3"  6"' 

21"' 

9'V" 

7'V" 

2"  2"'  Pegu. 

_  4"6"'-4"9"' 

3"  1"' 

21-24"' 

—     Nach  Schlegel. 

4"  5"' 

3"  1"' 

21'" 

&'/"' 

7'V" 

—      cet/lonen#i*,  R  e  i  c  h  b. 

Beschreibung  nach 

einem 

Exemplare 

von  l'egu 

im  Bremer  Museum.    Nach  Moore 

zeigen 

manche  Exemplare  Spuren  von  Weiss  vor  dem  schwarzen  Ende  der  Haubenfeder  Reicheubach 
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und  Afrika«*)  für  den  Ornithologen  als  ein»»  vollständige  zu  betrachten.  Das 
Kapitel  von  den  Upupiden  ist  daher  keineswegs  ein  geschlossenes. 

Unser  U.  tpoptt  am  besten  bekannt  von  allen,  ist  Zugvogel,  der  auf  seinen 
Winterwanderungen  bis  in  unser  ostafrikanisehes  Gebiet  vordringt,  denn  v.  Heuglin 
beobachtete  ihn  im  September  und  Oktober  auf  Viehweiden  bei  Tadjura  an  der 
Danakilküste  des  Somalilandes.  Seine  Verbreitung  ist  Überhaupt  eine  sehr  aus- 
gedehnte. In  Europa  dringt  er  als  seltener  Gast  bis  ins  südliche  Schweden  und 
Grossbritanien  (mit  Ausnahme  Irlands)  vor  und  ist  in  den  mittleren  und  südlichen 
Theilen  überall  Brutvogel.    In  Asien  bewohnt  er  Kleinasien,  Syrien,  Palästina, 


beschreibt  bei  einem  ceylanischen  Exemplare  die  hinteren  Haubenfedern  ebenfalls  mit  weisser  Quer- 
binde. Exemplare  von  Burmab  besitzen  nach  Jerdou  einen  längeren  Schnabel  (17.  loiujirantri*. 
Jerd.)  und  haben  auf  der  Inneufahne  der  ersten  Schwinge  einen  weissen  Fleck,  der  übrigens  als 
Speciescharakter  ohne  Bedeutung  ist 

Hiudostan,  Siam,  Bwmah,  Pegu,  Malakka,  Ceylon. 

•)  Upupa  »p.f  —  U.  mtegalentü  (ex  Gabon\  Harth.  ./.  /  Orn.  1861.  p.  108.  —  ?  O.  epopt, 
var.  a?.  »enrgalrmi»,  Sws.,  B.  W.  Afr.  II.  p.  114.  —  Reich.,  llandb.  p.  320.  Hartl . 
W.  Afr.  p  42.  -  Cab.,  .!/>/*.  Urin.  p.  127  (Note).  -  .'  V.  *,;,egalo>*i*,  Heugl.,  J.  f. 
Orn.  1*64.  p.  263  (Bongo».  -     V.  »«^(^,  Brehm,  Hnt«*ih.  p.  211  et  277. 

Allgemeine  Färbung  ganz  wie  bei  U.  r/w/«,  aber:  der  Mautel  ilmmtrostfai ben  wie  Hals  und 
Kopf,  ohne  braunlichen  Anflug;  die  Haubenfedern  vor  dem  schwarzen  Ende  blass  verwaschen,  indess 
nicht  deutlich  weiss;  erste  der  zweiten  Schwingen  an  der  Innenfahne  bis  zum  schwarzen  Spitzen- 
drittel  einfarbig  weiss;  die  übrigen  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Basishalfte  über  beide  Fahnen 
weiss,  an  der  Kndhälfte  schwarz  mit  2  weissen  Querhinden. 

Länge.         Fl.  Stl.w.  F.  L  M.-Z. 

10"  5"  3"  ;>"*       11»"'        9"'  6'/V" 

10"       4"  10"'      3"  10"'      21"'      8»V"        7"*     Nordostafrika  (Brehm). 

Diese  Abweichungen  bietet  ein  4  der  Bremer  Sammlung  vom  Gabon .  welches  durch  seine 
geringe  Grösse  ganz  mit  dem  fraglichen  ('.  eftop*  aus  Ostindien  übereinstimmt,  den  wir  oben  naber 
besprochen  haben.  Wir  wagen  es  nicht  zu  entscheiden .  ob  hier  eine  bestimmt  verschiedene  Art 
vorliegt,  und  können  daher  nur  auf  den  Oabnnvogel  aufmerksam  machen.  Vielleicht  dürfte  sich  der- 
selbe als  bestimmt  verschiedene  kleinere  Art  ausweisen,  die  mit  den  kleinen  indischen  Exemplaren 
zusammenfallt.  Blyth  hielt  indische  Exemplare  ebenfalls  für  identisch  mit  Swainsou's  V.  »mr- 
tjqfrnxis.  Letzterer  würde  sich  nach  Swainsou's  Darstellung  nur  durch  geringere  Grösse  und  den 
Mangel  von  Weiss  au  den  Haubenfedern  unterscheiden,  nicht  aber  in  der  Schwin.'mzeichnung. 
Unser  (iabonvogel  lässt  sich  daher  nicht  mit  Bestimmtheit  auf  »megatsn.'*!.-.  Sws,  beziehen. 

Heuglin  erwähnt  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  263)  einen  Wiedehopf,  der  in  Abyssinien  hautig  ist 
und  „auf  dem  schwarzen  Ende  der  Haubenfedern  noch  einen  weissen  Spitzentteck  besitzt  \  Sollte 
sich  diese  Verschiedenheit  als  konstant  ent  eisen,  so  würde  dieselbe  jedenfalls  zur  specirischen  Sonder- 
stellung berechtigen. 

I'pupa  margituüa,  Peters,  Bp..  C'»n*p.  rvlw.  am'mul.  in  .4/cwo  italiano.  IL  (1H.M)  p.  12.  — 
Gab.,  .\ft<*.  Hein.  IL  p.  127.  —  Hartl.,  Afadwj.  p.  22.  -  Schleg.  et  Pollen,  lisch. 
Fauns  de  Maring   p.  62. 

Wie  ü.  ejK>j*,  aber:  grösser,  namentlich  der  Schwanz  länger;  dunkler,  namentlich  auf  den 
Haubenfedern,  die  kein  Weiss  vor  der  schwamm  Spitze  zeigen;  die  ausserste  Schwanzfeder  an  der 
Aussenfahnc  viel  breiter  weiss  gesäumt 

Lärga.  Fl  Srhw.  F  L  M.-Z. 

13"       5"  II"  1"  10"'  27"'        11"'  10"' 

-  5"4"'-b"      4"  2"'-4"  6"'      23-21»"*      -        -     4  N'nch  Schlegel. 

-  5"  3"  10"'  24-2:.'"      —       —    <?  ., 

ar:  Südostküste  (Peters),  Xordwestküste  -Pollen) 
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Arabien,  die  westlichen  Theile  Sibiriens  (haulig  im  Orenhurg'sehen ,  Eversra.), 
Persien,  Mesopotamien,  Afghanistan,  Kashmere,  ebensowol  als  Üanrien,  die  chine- 
sische Tartarei,  Nordchina  und  die  ostlichen  tiebiete  Sibiriens  und  das  Amurland 
(angeblich  auch  Japan),  und  geht  im  Winter  bis  nach  Bengalen  (häu6g  bei  Kal- 
kutta) und  SUdindien  (Madras)  herab.  In  den  nördlichen  Distrikten  (Oudh,  Ku- 
maon  etc.)  und  dem  ganzen  Norden  Chinas  ist  er  Brutvogcl,  der  wie  in  Egypten 
zutraulich  in  der  Wohnung  des  Menschen  sein  Nest  anlegt.  Beavan  fand  den 
Wiedehopf  in  Siuilah  noch  in  einer  Höhe  von  14000  Fuss  iengl.);  Stoliczka  im 
westlichen  Thibet  bei  Korzog  in  Hupshu  noch  höher  (15  — 1601)0  Fuss).  Die 
Angabe  „Java"  im  Museum  lieineanum  ist  wol  falsch. 

Afrika  kennt  V.  epop*  fast  in  seiner  ganzen  Ausdehnung:  Algier  (Malh.), 
östlicher  Atlas  (Salvin),  Sahara  (Trist rann,  Tripoli  (Chambers),  Marokko 
(Drake),  Egypten,  Nubien  (sehr  gemein;  Brehm,  Heuglin,  Allen  u.  A.), 
Senahr,  Ostsudahn  (Brehm),  Somalilaud  (Heugl.),  Senegal  (Leid.  Mus.,  Berl. 
Mus.),  Kasamause  (Verr.),  Kanaren  (Santa  Cruz  und  Fuertnventura  gemein, 
Bolle),  Azoren  (Godnian),  Madeira  (Schlegel),  Kapliinder  (Leid.  Mus.,  Brem. 
Mus.,  VLayard).  In  den  nördlichen  Theilen  Afrikas  (Egypten,  Sahara,  Tripoli) 
ist  er  nicht  selten  Bratvogel  (Taylor  fand  im  März  Eier  und  Junge  in  Egypten), 
ebenso  nach  Bolle  auf  den  Kanaren,  in  den  tropischen  und  südlichen  Gebieten 
dagegen  nur  Wintergast;  der  hier  seine  Mauser  Ubersteht. 


(88)  2.  Upupa  africana,  Bechst. 

U.  epop»,  var.,  Lath.,  Gen  SjfH.  I.  -  Bechst..  UtbfTttt*.  I  p.  563.  —  id.  U.  n/rieana.  IV. 
(1811)  p.  172.  -  Im  H»n*  tTA/riqur.  Vieill.,  Oi*  dor.  pl.  2.  -  id.  AW.  Diel,  vol.  15. 
p.  422.  —  id.  Enc.  MMh.  p.  576  (Note  1).  —  id.  V.  crixtnteUu.  Gut.  Oi*.  I.  p.  30«.  t.  184.  — 
U.  minor,  Shaw,  Gen.  Z,*>1.  VIII.  1I8II)  p  I.«».  —  A/rican  //<*>;«*•.  Lath.,  Gen.  Mal.  IV. 
(1822)  p.  102.  —  U.  qfriainft,  Licht  .  Doubl  -V,rz.  1H_':1.  p  16.  -  U.  >«iWr,  Wagl.,  Sy,/. 
or.  sp.  2.  —  U  a/ricitiui,  Temra..  Man.  I.  p  416.  III.  p.  292.  —  17.  minor  (GmL!),  Le«»., 
TV.  1»  323.  -  L:.  minor,  Jard.  et  Selb,  III.  (Jn>.  III  pl  142.  -  U. 
B.  \V.  A/'r.  II.  p.  115  —  U.  minor,  Ilartl..  Verz.  Brem.  Samml.  1844.  p.  16.  —  Ü.  R.  Gray 
vGrol.!).  Gen.  0/  B.  I.  p.  90.  -  Bp..  Contp  p.  88.  -  Cab.,  .1/«*.  Hein.  II.  p.  128.  —  Grill, 
Anteckn.  p.  46  —  U.  cajxnirüi,  Reichb..  Hmulb  p.  319,  t.  595.  f.  4035.  —  U.  minor,  Kirk, 
lbi«.  1864.  p.  324.  —  Gurney,  Ibit.  1865.  p.  265.  —  Schlug,  et  Pollen.  Rechereh.  Faune 
de  Madag.  p.  62. 

?  Wabr^fhHalich  als  Arterart  hierher  gehörig! 

Le  Promero}*  marehe<  r  Is'rynp,  Le  vai  I 1  ,  Hüt.  Gurp.  et  Prom.  t  9  (8  n  Promerops  Promerar  — 
Less..  M'in.  d'Orn.  II.  p.  4.  Upupa  monolofthus,  Wagl.,  Sy*t.  or.  gp.  3.  —  G.  R.  Gray, 
Gen.  0/  B.  L  p.  90.    -  Bp..  CW7>.  p.  88.  -  Reichb.,  Handb.  p.  321.  t  595.  f.  4038.« 

Diagi.  Lnete  rnfo-cinnamom*us,  ventre  tibiisque  sensim  paJh'dioribus ; 
cristae  phtmis  absque  albedhw  nif/ro-termhtatis;  crissi  plumia  apice 
alhis;  randav  fascin  xubbasah'  Iota  alba:  nntii/ibus  8  prhnariis  totts 
Myrin,  svqm'utibus  m'f/rin,  dnnidio  bamd!  <dbis,  tribm  uhimh  dorso  ]>roxi- 
mü  obsatre.  Juscis,  rvrfoJimbatis:  n>stn>  nigro,  prditm*  m'grirmdibus; 
iride  brummt. 

Long.  10";  rostr.  1"  10'"/  al  5"  3'";  caud.  3"  2'";  tars.  7'". 
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Kopf,  Hals,  Mantel  und  die  ganze  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken 
dunkel  zimmtrostbraun ;  die  Hanbenfedcm  noch  dunkler,  mit  breiter  schwarzer 
Spitze;  untere  .Schwanzdecken  einfarbig  weiss;  die  Federn  der  Schenkelseiten  mit 
einzelnen  verwaschenen  schwärzlichen  Strichelchen;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken schwarz,  Uber  die  letzteren  läuft  eine  breite  weisse  Querbinde;  die  Mantel- 
partie hinterseits  von  einer  schwarz,  zimmtrostfahl  und  schwarz  aufeinanderfolgen- 
den breiten  bogenförmigen  Binde  begrenzt,  die  wie  hei  U.  epops  von  der  einen 
Schulter  bis  auf  die  andere  Unit;  Schwingen  1.  Ordnung  einfarbig  schwarz,  an 
der  Aussenfahne  stahlgrtln  scheinend ;  Schwingen  2.  Ordnung  reinweiss,  die  Schäfte 
an  der  Basis  schwarz,  am  Enddrittel  schwarz  mit  schmaler  weisser  Querbinde, 
die  sich  auf  den  ersten  dreien  nur  auf  der  Innenfahne  zeigt ;  die  letzten  3  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  und  die  längsten  Schulterdecken  an  der  Aussenfahne  schwarz,  mit 
breitem  rostisabellfahlen  Rande  und  rostbraunem  Keilflecke  am  Schaftrande  der 
Basis;  an  der  Innenfahne  schwarzbraun,  mit  weisser  Basis  und  schiefer  rostzimmt- 
fahler  Längsbinde;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz;  die  der  2.  Schwingen 
weiss,  mit  breiter  schwarzer  Querbinde  Uber  die  Mitte  und  schwarzem  Endraude; 
oberste  kleinste  Deckfedern  am  Buge  zimmtrostbraun,  die  hierauf  folgenden  mitt- 
leren schwarz,  die  grössten  rostisabellweiss  mit  verdeckter  schwarzer  Basis  nnd 
schwarzem  Endrande;  auf  dem  zusammengelegten  Fitigel  heben  sich  4  weisse 
Querbinden  ab,  von  denen  die  mittelsten  zwei  unterseits  mit  einem  grossen  weissen 
Längsfelde  zusammenhängen ;  Schwanzfedern  glänzend  schwarz,  mit  breiter  weisser 
Querbinde  oberhalb  der  Mitte;  auf  der  äussersten  Feder  ist  diese  Binde  etwas 
breiter  und  zieht  sich  auf  der  Aussenfahne  tiefer  nach  der  Spitze  zu  herab;  bei 
ausgebreitetem  Schwänze  erscheiut  daher  die  weisse  Querbinde  bogenförmig. 

Schnabel  homsehwärzlich  mit  hornbräunlichem  Basisdrittel;  Beine  horngrau- 
braun; Nägel  dunkler.    Iris  duukelbraun  (Ayres). 

Länge.  PI.     %       Schw.  F.  L.         M.-Z  Linkte 

Haubt-nf. 

c.  9"       5"  3"'      3"  4"'         22'"         9"'       T"       1"  Kap. 
—  5"         3"  6'"       23-25'"  —         —      Nach  Schlegel. 

Wir  beschrieben  ein  schönes  altes  {  der  Bremer  Sammlung  vom  Kap. 

Zwei  Exemplare  aus  Damaraland  unter  Andersson's  Sendungen  sind  genau  so. 

Das  ?  unterscheidet  sich  vom  $  nur  durch  etwas  geringere  Grösse  (Ayres). 

Diese  charakteristische  Art  ist  nicht  allein  an  der  zimmtrostbraunen  Färbung 
leicht  kenntlich,  sondern  auch  noch  ganz  besonders  an  den  einfarbig  schwarzen 
Schwingen  1.  Ordnung,  die  ausser  ihr  nur  noch  U.  decorata*)  aufzuweisen  hat. 

Layard  erwähnt  in  seiner  Beschreibung  von  ü.  minor  dieses  charakteristische 
Kennzeichen  nicht,  und  die  von  ihm  gegebenen  fllr  diese  Art  viel  zu  beträchtlichen 
Maasse  (Flügel  53  j")  bestärken  noch  mehr  in  der  Vermuthnng,  dass  er  ü.  tpopt 


*)  Uptijxt  rieorat,!.  Hart!.,  Proc.  Z.  8.  1*65.  p.  86.  —    U.  minor,  juv.  hörn.,  Wagl.,  St/st.  ae. 

Allgemeine  Färbung  ganz  wie  bei  i'.  nfrirnnn,  aber  die  Schwingen  2.  Ordnung  nicht  bis  zum 
schwarzen  Enddrittel  einfarbig  weiss,  sondern  mit  2  schwarzen  Querbinden  durchzogen,  die  schmaler 
als  die  weissen  Zwischenräume  sind ;  das  schwarze  Enddrittel  mit  einer  auf  der  Schaftmitte  unter- 
brochenen schmalen  weissen  Querbinde;  die  Unterseite  von  der  Brust  an  weisslich  gefärbt:  an  den 
Bauchseiten  mit  zahlreichen  mattschwärzlichen  Langsstrichen. 
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vor  sich  hatte.  Kolbe  (Reise.  L  p.  152)  macht  auf  den  kapischen  Wiedehopf 
zuerst  aufmerksam;  Vieillot  beschreibt  ihn  später  ausführlich.  Levaillant's 
nicht  mehr  wiedergefundener  „Largup"  (U.  monofuphu* ,  YVagl.),  ohne  jede  Quer- 
bänderung  auf  Flügeln  und  Schwanz,  scheint  ein  Kunstprodukt,  welches  vorzugs- 
weise auf  dieser  Art  beruht. 

Die  Verbreitung  von  V.  africana  erstreckt  sich  Uber  den  Süden  (Damaraland, 
Kapländer,  Kaffernland,  Natal)  und  Osten,  wo  ihn  Kirk  im  Gebiete  des  Sambesi, 
sowol  im  Inneren  als  nahe  der  Seeküste,  indess  Uberall  selten,  antraf.  Die  Ein- 
geborenen schätzen  den  Vogel,  der  unter  dem  Namen  „kleiner  Doktor"  bekannt  ist. 
l'eber  die  Lebensweise  fehlen  alle  Nachrichten.  —  Die  von  Barboza  erwähnte 
V.  capen/ns  aus  Benguela  bezieht  sich  wo\  auf  decoroJta. 


(»uus  /mW.  Less. 

(89)  i.  Irrisor  erythrorhynchus,  (Lath.) 

Rothsrhiiblig. 

a.  Schwarz  mit  stahlviolettem  Scheine. 

Rrd-billrd  Promrrojtx ,  Lath.,  f.  im.  St/n.  Suppl.  1.  p.  124.  pl.  10.  —  id.   l'pupa  rrythrorhynchos, 
Ind.  Orn.  (17J10)  p.  2*0.  t.  34.  —  Bechst,  Prbcrtrtz  1.(171«)  p.  570.   -  id.  IV.  p.  175.  t  81  — 
Miliar,  IU.  Not.  HUt.  pl.  52.  -  Shaw.  S.d.  \fi*c.  L  533.  -  id.  dm.  ZW.  VIII.  pl.  18.  - 
Rrdbilird  Pnnwroj»,  Lath.,  den.  Hirt.  IV.  (1822)  p.  109.  t.  (17. 

b.  Goldgrün. 

Cjmpti  viridis,  Lirht.  sen.,  t'<it.  rrr.  ntr.  mit.  Il<n„h„r<j.  (1793)  p.  22.  No.  219.  Bechst.. 
1/ith.  Uehewu.  II.  p.  365.  IV.  p.  176. 

c.  Violettstahlblau;  Brust  und  Baurh  grün. 

Ijt  Promt'-rops  ii  bec  rmuje,  Vieill.,  Oü,  d>>r.  p.  20.  pl.  6.  —  l'rttm/rojts  \Tmpirnr ,  Levaill., 
Hirt.  mit.  /Vom.  t.  1.  2  et  3  (jtin.).  —  Levaill..  Reite,  übersetzt  von  Forster.  1.  p.  373  (uit- 
lager>.  —  Less..  Mut  dOrn.  II.  p.  4.  —  l\il<  in>  llu*  rn/lhrin-tii/w/m* ,  Vieill.,  AVwr.  Dict. 
vol.  XXVIII.  p.  163.  -  id.  Kur.  M,th.  p.  577.  -  Srctarinia  rrulhrorhfncha,  Licht..  lkmN.-Vrrz. 
p.  15.  Epimachn*  rrytlmn-hynrhu* .  Wagl.,  S;/rt.  ar.  Ejänutrhux.  sp.  4.  —  H  U  p  p. ,  AW 
WirbfUk.  p.  73.  /mW  capriwi* ,  Less. ,  TV.  d  Orn.  p.  2.'59.  —  Prtnnerttp»  rrifthrirchtittrhuf. 
Hartl.,  Yerz.  Brem.  Samml.  1844.  p.  16.  ■-  Rüpp. .  Sgrt.  Uebere.  p.  28.  —  /mW  rrythro- 
rhfptehut,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  90.  Bp.,  Conap.  p.  410  —  Mfiller,  J.  f.  Orn. 
1865.  p.  12.  —  Heugl  Äu*t  Priors.  No.  146.  —  Sclat.  ('aidrib.  Orn.  1852.  p.  124.  — 
Reichb.,  Ihindb  p.  .'$22.  t  597.  f.  4041.  —  /mW  aenegaknme,  Strickl..  IVoc.  Z.  &  1852. 
p.  216.  -  Jard.,  Cmtrih.  Orn.  1*52.  p.  57  (/mW  rn,tLr„rh,,nehn*).  —  Strickl.  et  Seilt, 
OmtrA.  1852.  p.  154.  -  Cab.,  r.  d.  Ikvken,  Rri.tr  n.  III.  p.  34. 


Fl.  Schw.  F  L. 

5"  4"  ]!»'" 

Benguela:  hier  nach  Monteiro  häutig. 

Die  junge  P.  africana,  die  Wagler  mit  den  Worten  „remigibus  secundaria  trifasciatis" 
beschreibt,  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  diese  Art.  Ebenso  die  Heimatsangabe  Kongo  nnd 
Malimhe,  welche  Vieillot  für  africana  erwähnt 
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Irritor  umegalamt,  Harth,  M'.  Afr.  p.  4$.  —  id.  J.  f.  o,  n.  ls»>l.  p.  1IK  -  /.  crgthrorkgnektu, 
A.  Brehm,  /,  Orn.  1853.  p.  466.  —  id.  18Ö&  p.  404.  —  id.  Pramrrap*  iTift/irarhi/iuhn*, 
Habeach.  p.  211  et  27'.».  —  Grill,  Antreten,  p.  40.  —  /mW  Capriati*  et  »rHcjalruni*,  Call., 
.!//<*.  //««.  II.  p.  130.  —  /.  crythrarhyia-hu*,  Gurnej  ,  /W*.  1802.  p.  27.  —  Mouteiro,  /Bu, 
184.2.  p.  331  —  Bengl.  ././.  Orn.  1*01.  p.  203.  —  Antin..  f«/.  p.  32.  -  Ilartm..  lieber- 
»ei*.  J.  f.  (hm.  1H66.  p.  205.  —  Andersson,  Ilm.  18«5.  p.  550.  —  Hai  ti.,  Prve.  A.  &  1H67 
p.  824.  —  Bianconi,  .S/xr.  zool.  MoaanUt.  XVIII.  (1HG7)  p.  320. 

SefcwarnefcilMJg. 

Le  Promfrop»  Mbqueur,  var.  Levaill,  //ist.  Prem.  t.  4.  —  Fa/rimUa*  *na-tjal> -nxi* ,  Vi  ei  II., 
Nour.  Diet.  vol.  28.  p.  HW.  -  id.  Fne.  AfHk.  p.  580.  —  Refl-titUtl  Promcropx,  var.  A,  Lath  , 
gv*.  //«<.  p.  na  -  AV  rlorinia  mrtaiutrht/wha .  Licht  .  IhntA/.-Vrrz.  (lHiJ.'ll  p.  15.  --  Kfä- 
machu«  melanorfii/nehu*.  Wajfl.  8p.  3.  —  Promeraji«  tcneyalrnai*.  S  w  s.,  Ii.  W.  Afr.  II.  p.  117.  — 
Irritor  inrlumirhipuhu* ,  G.  R.  Gray,  (im.  qf  H.  1  p.  1H>.  t.  31.  —  Bp.,  Contp.  p.  410.  — 
Reicht).,  Hamlb.  p.  323.  t.  5t»7.  f.  4042  (jungi.  —  Promrrap«  mclaiiorhijuch,.» ,  Hartl.,  Zur 
Fauna  u.  (iäa  tlrr  iceMafr.  fiiMcnl.  lKfiO.  p.  19.—  Irrisur  mrlauorhifnc/iu*,  Müller,  ./.  f.  Olm. 
1855.  p.  12.  —  Pramrrap*  tentgulenri* ,  Srlat. ,  /071.  CW/.  Somali  ('amUnt.  1s»'.o.  p.  io.  -  id. 
7&m.  1800.  p.  244.  -  /rr/W  *p.  „ort  (Btijthii  in  litt).  Heu  gl.,  Fauna  (fei  ffwtfr«  .Uwr*». 
No.  51.  —  id.  /.  Blythii.  „Hartl.'  !,  /'.  Orn.  1HH7.  p.  202.  —  Hhinopoma*te*  cijano/enco* 
(part),  Paul  v.  Würt.  hau.  inrd.  Xo.  56.       Heugl.,  ./../'.  Orn.  1HH7.  p.  301. 

Diagl.  öqrite,  ynbi  et  rforso  vfobiseente -r/infybeo  vfrfdfqne  uftfdfssfmfs ; 
collo,  peetorc  et  epfyastrfo  mnyfs  ciridi  et  pnrpiirfito-risjtfendenffbus: 
uropyyfo  crfssoqtte  rfrfdf  -  rfolucefs :  abdominc  niyro ,  nffore  virescente: 
remiyibus  reetrfefbnsqiie  siipro  iiftfde  vfohiseente-eludybefs ,  terms  bitera- 
h'bus  np  feein  versus  maculfs  dnnhus  albfs,  mtermediis  ttnfcoloribm : 
fem iff Ums   :\   /irfinfs   innenbi   n/bn   filternd,    seqiientibtis  t plaque  externa 

notatis;  rostro  subamtato  et  pedibua  ndjerrimi»;  irtde  Jutett, 
Foem.     Minor,  rostro  brerfnre. 

.Tun,  Rostro  fiiseeseenfe-  nfyro;  ptibisi  nfyrironte  -  efri'df ;  ynbir  pfami* 
sühnt  feseentfbiis. 

Long,  12Vi":  rostr.  1"  11'";  nl  5";  rwicL  fi";  tarn.  10'". 

J^opf,  Hals,  Mantel,  Schultern  un<l  die  Unterseite  bis  nun  Unterbancbe  }?län 
zentT braneegrUn ,  am  dunkelsten  auf  der  Kehle;  an  der  Stirn,  den  Schultern,  auf 
Brust  und  Überbaueh  die  Federspitzen  messingbräunlieh  scheinend;  die  Federn  an 
der  Ra-is  graulichsehwarz,  Uber  die  Mitte  mit  kupferroth  scheinender,  verdeckter 
Querbinde:  Unterhauch,  Sehenkel,  After  und  untere  Sehwanzdecken  schwarz  mit 
purpurviolettem  Metallsehimmer;  letzterer  auf  den  unteren  Flügeldecken  noch  lebhafter, 
ebenso  auf  dem  Bürzel  und  den  oberen  Schwanzdecken;  Schwingen  und  deren 
Deckfedern  tief  stahlblau  seheinend,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  und 
Spitze  mehr  stahlgrün,  und  auf  der  Mitte  der  Innenfahne  mit  breiter  (e.  7'  V") 
weisser  Querbinde,  die  sich  auf  der  4.  bis  10.  auch  über  die  Aussenfahne  zieht; 
die  Deckfedern  der  1.  Schwingen  an  der  Innenfahne  mit  verdecktem  weissen 
Spitzenflecke;  obere  Flügeldecken  purpurviolett  scheinend,  die  kleinsten  am  Unter- 
arme mit  prachtvoll  kupferroth  scheinendem  Kndsaume;  die  2  mittelsten  Schwanz- 
federn purpurviolett  wie  der  Bürzel,  gegen  das  Ende  zu  mehr  stahlblau;  die 
übrigen  tief  stahlblau  wie  die  Schwingen,  nur  an  der  Basis  der  Aussenfahne  pur 
purviolett;  die  äusseren  3  Federn  vor  dem  Ende  mit  breiter  (c.  &")  weisser 
Qnerbinde,  die  auf  der  Aussenfahne  ein  wenig  weiter  von  der  Spitze  entfernt  ist 
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und  auf  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  an  den  Hand  angeht:  vierte  Feder  nur 
mit  einem  kleinen  weissen  Flecke  auf  der  Aussenfahne ;  Schwingen  und  Schwanz 
federn  von  unten  tief  stahlgrlin  glänzend. 

Der  »ehr  wenig  gebogene  Schnabel  mennigroth;  Heine  röthlichgelb;  Nagel 
schwarz.   Iris  kirschroth  (Gujon).   Iris  braun  (Brehm);  Iris  dunkelbraun  lAyres). 

Da»  beschriebene,  jedenfalls  völlig  ausgefärbte  Kxernplar  der  Bremer  Samm- 
lung stammt  von  der  Insel  Sansibar  (Kirk). 

Ein  anderes  von  Ostafrika  (durch  v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum  stimmt 
vollkommen  überein,  aber  die  gohlgrlinen  Mantelfederu  haben  (heilweise  purpur 
violelte  Federspitzen;  die  Deckfedern  der  1.  Schwingen  sind  am  Ende  breit  weiss; 
die  vierte  Schwanzfeder  jederseit«  an  der  Innenfahne  auf  der  Aussenfahne  mit 
weissem  Quertlecke. 

Ein  Exemplar  vom  Gambia  (Bremer  Museum)  stimmt  im  Ganzen  mit  dem 
Sansibarvogel  tiberein,  aber:  das  Broneegrlln  des  Kopfes  viel  dunkler,  wie  an 
Kinn  und  Kehle;  der  Mantel  broncebraun  schimmernd,  die  Schulterfedern  vor  dem 
broncegelben  Ende  purpurkupferroth  scheinend;  Bauch,  After  und  untere  Schwanz- 
decken einfarbig  niattsehwarz ,  ebenso  der  Bürzel:  die  Schwingen  stahlgrün;  die 
Deckfedern  stahlblau;  die  weisse  Schwingenbinde  schmaler  (c.  5'  „>'"),  die  Deck- 
federn der  1.  Schwingen  an  der  Endhälfte  weiss;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern 
weit  minder  lebhaft  purpurviolctt  scheinend,  die  2  äussersten  jederseits  nur  mit 
kleineren  (c.  4"'  breiten)  weissen  Flecken,  die  auf  der  Sehaltmitte  nicht  zusammen- 
stossen;  die  3.  Feder  nur  mit  weissem  Flecke  auf  der  Aussentahne. 

Schnabel  weit  länger,  mehr  gebogen,  ho rn gelblich  mit  bräunlicher  Spitze; 
Beine  horngelb;  Nägel  braun. 

Dieses  Exemplar  ist  allem  Anscheine  nach  noch  nicht  ganz  alt,  denn  mau 
bemerkt  an  einzelnen  Kehlfedern  noch  schmale  rostfahle  Säume. 

Ein  Exemplar  von  Damaraland  (Anderggon)  im  Bremer  Museum. 

Kopf,  Hals,  Mantel.  Schultern  und  Brust  schwarz,  mit  schwarzviolettem 
Schimmer;  Bauch  und  übrige  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  und 
Bürzel  einfarbig  tiefschwarz;  die  Federn  des  Hinterkopfes  und  der  Schläfe  mit 
kupferrothem  Scheine  vor  dem  Ende:  Federn  des  Kinns  und  der  Kehle  bronee- 
grlln oder  broncebraun  scheinend,  am  Ende  mit  kupferrothem  und  sehmälfem 
äussersten  purpurviolett  scheinenden  Saume;  Schwingen  und  Deckfedern  tief  stahl- 
grlin scheinend,  nur  unter  gewissem  Lichte  etwas  ins  Stahlblaue:  die  weisse  Quer- 
binde der  Schwingen  ist  sehr  breit  (e.  8 '.'s"')  und  läuft  von  der  3. —  s.  ebenso 
breit  über  die  Aussenfahne;  die  Deckfedern  der  1.  Schwingen  last  bis  zur  Basis 
rein  weiss;  die  Schwanzfedern  wie  bei  dem  westafrikanischen  Exemplare  gefärbt, 
aber  auf  den  3  äusseren  Federn  mit  sehr  breiter  (e.  w  eisser  Querbinde ;  diese 
auf  der  4.  Feder  nur  Uber  die  Aussenfahne. 

Sehnabel  ziemlich  lang,  fast  ganz  gerade,  lebhaft  laekroth;  der  untere  an  der 
Spitzenhälfte  schmutzig  bräunlich:  Beine  roth;  Nägel  schwarz. 

Junge  Vögel  sind  düsterer  gefärbt,  haben  roströthlichc  Kehle  und  schwarze 
Schnäbel  und  Fitsse,  die  sich,  nach  Antin ori.  erst  im  3.  Jahre  in  Roth  verändern. 
Doch  dürfte  diese  L'mfarhung  keine  plötzliche  sein,  da  sich  Exemplare  mit  halb 
.schwarzem  und  halb  rothem  Schnabel,  so  wie  solche  mit  rothbraunem  Sehnabel 
linden. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt  (Ayres). 
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Das  zuletzt  beschriebene,  jedenfalls  fast  ganz  ausgefärbte  Exemplar  aus  dem 
Dumaralande,  mit  violettem  Scheine,  weicht  von  dem  zuerst  beschriebenen  von 
Sansibar,  mit  lebhaft  broneegrünem  Schimmer,  so  auffallend  ab,  dass  wir  nicht 
anstehen  würden,  es  als  eine  besondere  Art  aufzuführen,  wäre  es  uns  nicht  zu 
gut  bekannt,  wie  sehr  die  Irrisorarten  zum  Variircn  geneigt  sind.  Latham, 
dessen  erste  Beschreibung  am  besten  auf  unseren  Damaravogel  passt,  erwähnt 
schon  Exemplare  mit  gebogenem  und  geraderem  Schnabel;  Lichtenstein  sen. 
beschreibt  sehr  deutlich  die  goldgrtine  Färbung,  wie  sie  unser  Sansibar- Exemplar 
trägt.  Levaillaut's  Mm/netir  bietet  eine  Zwisehenfärbung,  indem  derselbe  Kopf, 
Kehle  und  Blicken  violettstahlblau,  Brust  und  Bauch  aber  broncegrlln  zeigt.  Die 
schwarzschnäbligen  Exemplare,  von  Vieillot  zuerst  artlich  gesondert  (Krnroalen*ii>), 
welche  Latham  auch  aus  Abyssinien  (Salt)  erwähnt,  sind  zweifelsohne  jüngere. 
Uebergangsformen  bietet  Swainson's  /.  smegalensi»  mit  schwarzem,  an  der  Basis 
rothen  Schnabel.  Auch  die  Färbung  der  Beine  variirt,  je  nach  dem  Alter,  von 
Schwarz  bis  Roth.  Nicht  minder  die  Ausdehnung  der  weissen  QuerÜeckc  auf 
Schwingen  und  Schwanzfedern.  Nach  Strickland  wären  dieselben  beim  kapi- 
schen erythrorhynchns  weit  schmäler  als  am  westlichen  Vogel;  Jardine  macht  auf 
die  Verschiedenheit  der  weissen  Enden  der  Deckfedern  der  1.  Schwingen  (nicht 
Bastardflügcl ,  wie  meist  fälschlich  gemeint  wird)  aufmerksam,  und  will  danach 
2  Arten  sicher  unterscheiden.  Wie  indess  schon  aus  den  von  uns  beschriebenen 
Exemplaren  erhellt,  sind  alle  diese  Kennzeichen  nicht  konstant,  und  eine  Unter- 
scheidung in  2  Arten  scheint  uns  nicht  durchlührbar.  Wir  haben  dieselbe  wenig- 
stens als  erfolglos  aufgegeben.  Anders  so  n 's  Notizen  bestätigen  diese  Ansicht 
noch  mehr.  Der  geübte  Beobaehter  schreibt  in  seinem  ornithologischen  Tagcbuehe: 
„Ich  schoss  4  Exemplare  aus  einem  Fluge,  der  aus  fünfen  bestand,  von  welchem 
das  eine  verwundet  wegHog.  Diese  4  Exemplare  bilden  eine  höchst  interessante 
Reihe,  indem  sie  alle  Variationen  in  Färbung,  Schwingenaeichnung,  Schnabel- 
färbung,  Grosse  etc.  darbieten,  nach  welchen  man  /.  t rylhrorhyncJius  und  tentgalenfU 
trennte;  und  doch  gehören  dieselben  ohne  Zweifel  zu  einer  und  derselben  Hecke. 
Ein  Exemplar  hat  den  Schnabel  fast  ganz  schwarz,  zwei  haben  ihn  halb-schwarz 
und  halb-roth,  das  eine  ganz  roth.  Alle  4  Exemplare  zeigen  die  zweite  Schnabel- 
form,  wie  sie  Swainson  zur  artlichen  Unterscheidung  (in  B.  of  W.  Afr.)  dar- 
stellte." v.  Heuglin  bemerkt:  „der  Schnabel  variirt  auffallend  in  Länge  und 
Krümmung." 

Am  nächsten  verwandt  mit  dieser  Art  ist,  um  dies  hier  besonders  hervorzu- 
heben, /.  Bolle!,  Hartl.  (J.  f.  Orn.  1858.  p.  445),  der  sich  durch  den  Mangel  der 
weissen  Fleckenzcichnung  an  Schwingen  und  Schwanzfedern  leicht  unterscheidet. 
Die  beiden  Exemplare  im  Britischen  Museum  von  Aschauti  scheiuen  bis  jetzt 
noch  immer  die  einzigen  bekannten. 
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7.  erythrorfainchus  ist  über  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet:  Senegal 
(Vi  ei  IL),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Kasamansc  iVerr.),  Sierra  Leone  (Fergusson), 
Abomey  (Fräser),  Gabon  (Gujon'i,  Bengoela  (Monte  iro),  Damaraland  (Anders- 
son),  Kapländer,  KnysnafLayard,  Victorin),  Kaffcrnland  ( Lieht.),  Natal  (Ayres), 
Senahr  (südlich  vom  15"  n.  Hr.),  Kordofahu,  Abyssinicn,  abyssinisehc  Küstenländer 
(Klipp.,  Brehm,  Heuglin,  Daubeny),  weisser  Fluss  (Antin.),  Bongo  (Heugl.); 
im  Osten  kennen  wir  ihn  aus  dem  Somalilande  (Spcke),  Sansibar  (Kirk),  dem 
Sambesigebiete  (Kirk)  und  Slldmosambik  (Bianconi). 

Die  älteren  von  Levaillant  gesammelten  Beobachtungen  Uber  das  Freileben 
dieses  Baumwiedehopfes  sind  von  Brehm,  v.  Heuglin  und  anderen  Forschern 
im  Grossen  und  Ganzen  bestätigt  worden.  1.  erythrorhtfwhus  lebt  stets  gesellig 
in  kleinen  Flilgcu  von  4  — 10  StUck,  die  schreiend  und  lärmend  durch  den  Wald 
huschen  und  hier  jeden  Baum  kletternd  und  fliegend  nach  Insekten  durchsuchen. 
Sie  wissen  dabei  an  schiefen  Stämmen  mit  Spechtsgewandtheit  emporzuklimmen 
und  lassen  mit  ihrem  zierlichen  Schnabel  keine  Ritze  der  Borke  undurchsueht. 
Insekten  bilden  nämlich  ihre  ausschliessende  Nahrung,  nach  Ayres  namentlich 
eine  Art  grosser  Schaben,  nach  Monte  iro  Baupen  und  Käfer;  doch  will  Levail- 
lant in  den  Magen  Überresten  auch  Knöchelehen  kleiner  Laubfrösche  gefunden 
haben.  Ameisen  und  Mistkäfer  sind  nach  Brehm  die  Lieblingsnahrung.  Man 
sieht  den  Baumwiedehopf  desshalb  nicht  selten  auf  der  Erde,  auf  welcher  er  sich 
trotz  seiner  kurzen  Beine  recht  gut  zu  bewegen  weiss.  Levaillant  und  Layard 
haben  ihn  dagegen  niemals  laufend  gesehen.  Ein  Hauptzug  im  Charakter  dieser 
Vögel,  den  schon  Levaillant  hervorhebt,  ist  ihre  grosse  Anhänglichkeit  und  ihr 
zutrauliches  Wesen.  Hat  man  aus  einem  Fluge  erst  Linen  erlegt,  bemerkt  Brehm, 
so  hat  man  sie  alle  in  seiner  Gewalt.  Der  Gefallene  wird  nämlich  von  seinen 
liberlebenden  Brüdern  klagend  umschwärmt,  und  die  Reihen  mögen  sich  lichten 
wie  sie  wollen,  auch  der  Letzte  noch  hält  treu  bei  ihm  aus.  Befremdend  klingt 
daher  die  Angabe  Layard's,  dass  /.  erythrorhynchu*  wegen  seiner  grossen  Scheu- 
heit nur  schwierig  zu  erlegeu  sei.  Charakteristisch  für  diese  Vögel  ist  der  starke 
unangenehme,  wiedehopfartige  Geruch,  den  sie  an  sich  haben,  der  meist  nach 
Ameisen,  zuweilen  aber  ganz  abscheulich  nach  Moschus  stinkt.  Leber  das  Brut- 
geschäft ist  nur  wenig  bekannt.  Das  Nest  wird  in  Banmhöhlen  angelegt  und 
enthält  nach  Levaillant  6  —  8  blaugrünllche  Eier;  nach  Layard  sind  dieselben 
aber  reinweiss. 


(90)  2.  Irrisor  minor,  (Rüpp.) 

Promerojui  minor.  Hupp.,  *S</*/.  Heiter*,  tl.  Yi'hj.  X.  O.  AJ'r.  (1845)  p.  25.  t.  8  {EpimachuK  minor).  — 
Heugl. ,  Si/xt.  l'vltrr*.  Nu.  14*.  —  Rhimutoimmle*  minor,  Bp.,  Oontp.  p.  411.  —  Reichb.. 
Hcmdb,  p.  32«.  t.  800.  f.  4060  ^narh  Klipp.).  -  Cab.,  Mu*.  Hein.  II.  p.  129.  Anra.  —  Irriaor 
minor,  G.  K.  lirav.  Gen.  of  Ii.  I.  p.  90.  •—  l'romerojm  minor,  Srlat.,  Kej>.  Zool.  Collect. 
Somali  Country.  lSai.  p.  10.  -  id.  Iti*.  18(i0.  p.  244.  hrüor  minor,  Heugl.,  Fauna  de* 
Rothen  Meere*  in  J'eterm.  yeogr.  MÜtk.  18Ü1.  p.  21.  No.  50. 

Diagn.  Tot us  m'yro- ciH'fultsrcns ,  uititre  chalybeo  resjtlenilenjt ;  reff  tone 
purottra  ,  hffpochondrütt  petlibusque.  jitxecscente-niyris;  renn  ff  ihm  2 — 5 
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in n nun  iiiojasriila  nlbn  in  pooonto  Inferno.  6 — 8  tfl  jjoi/omo  interno  et 
e.rterno  notalis;  cauda  g-rndnta  suf>   vertu  ln.ee  Ju&cioUiUl}  lostro  valde 
meun'o  et  eomjiresso  eornlhiKi-ruhro ;  iride  Jasen, 
Ijony.  \V>:  rostr.  \"  ;V":  al        1"' ;  Mild.  3"  1"' :  tars.  8 7«"'. 

Alt.  Glänzend  stahlschwarzblau ,  nur  die  Ohrgegend  und  die  Bauchseiten 
mattschwarz;  auf  der  Mitte  der  Innenfalme  der  2.-8.  Schwinge  eine  weisse 
Querbindc,  welche  sich  auf  der  6.  -8.  auch  Uber  die  Aussenfahnc  zieht.  Der 
gestaffelte  einfarbige  Schwanz  zeigt  unter  gewissem  Liebte  schwarze  Querlinien. 
Der  stark  seitlich  zusammengedrückte ,  sichelförmige  Sehnabcl  lackroth ;  Beine 
schwarz;  Iris  braun. 

Junge  Vögel  sind  Unterseite  mattschwUrzliehbraun ;  die  weisse  Querbinde 
der  Schwingen  läuft  von  der  2.  —  8.  Uber  beide  Fahnen. 

Die  Beschreibung  entnehmen  wir  Klippe  11. 

Das  v  ist  ansehnlich  kleiner  als  das  besitzt  aber  einen  noch  mehr  gebogenen 
Schnabel  (Speke). 

hinge.          Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

r      3«  Vu      8a  v„      lbw      8, Nach  Ruppell. 

Von  dem  fast  gleichgefärbten,  ebenfalls  sichelschnäbligen ,  aber  grösseren 
I.  eyanomdas  unterscheidet  sich  diese  Art  leicht  durch  den  rothen  Schnabel.  Sehr 
nahe  verwandt  ist  der  roth-  oder  gelbschnäblige  /.  Cabanmi,  De  Filippi  (Rev. 
et  Mag.  Zool.  1853.  p.  298.  —  I.  icterorhynchm,  Heugl.,  Syst.  L'ebers.  No.  14'.». 
Ilartl.,  W.  Afr.  p.  270)  vom  oberen  weissen  Nil  (Bariland,  Heugl.),  welcher  sich 
aber  durch  den  Mangel  der  weissen  Schwingenbinde  genügend  auszeichnet. 

/.  mtnor  scheint  auf  den  Nordosten  und  Osten  Afrikas  beschränkt.  Büppel  1 
erhielt  ihn  aus  Schoa  in  Abyssinien,  Speke  auf  dem  Plateau  des  Somalilandes. 
Hier  lebten  diese  Vögel  hauptsächlich  auf  Akazienbäumen  und  Hessen  ihr  eigen- 
tümliches lautes,  unharmonisches  Geschrei  oft  hören,  welches  jedoch  nicht  so 
anangenehm,  als  das  von  /.  erythrorhynehu«  ist. 


(91)  3.  Irrisor  cyanomelas,  (Vi  ei  IL) 

/je  Prvmrrop*  Nnmaquo!*,  Tcmmiack,  Calaloyue  xyntein.  tlu  l'alinel  ü'Ornilhot.  (1807)  p.  74  et 
217  (descr.  bon.).  —  Levaill.,  HM.  Front,  t.  5  (ad.)  et  6  (jun.).  —  Less.,  Man.  iV(>m.  II. 
(1828)  p.  4.  -  FatdneUtU  eyoMMMfaf,  Vi  ei  II.,  2.  ed.,  Aouv.  Diel.  (1816-19)  vol.  XXVIII. 
p.  165.  —  id.  Enc.  Müh.  p.  581.  —  Epiuuiehu*  cyanomela« ,  Wagl.,  Syst.  ar.  (1827)  Epim. 
sp.  5.  —  Nectariitia  unicolor ,  Licht.,  in  Ä/us.  Bend.  —  Ejnmachtu  unicolor,  Wagl.,  /*/*. 
1829.  p.  656.  -  Licht.,  Verzeiclm.  Vöyei  «.  SäuyelJ,.  Kaffend.  (1842)  p.  17  -  id.  KhinopomastUM 
unicolor,  Nomencl.  p.  66.  —  /rrimr  unicolor,  G.  R  G  ray,  Gen.  of  B.  -  Müller,././.  Orn.  1850. 
p.  12.  No.  123.  —  Bp. ,  C'oiuqi.  p.  411.  —  Reirhb.,  //nndh.  p.  325.  —  /rri*or  unicolor,  in  Mu*. 
Berol.  —  Rkinojtomcuitu*  (Smith)  Smithii,  Jard.,  Zool.  Jimrn.  No.  13  (1828)  p.  1.  t.  1.  —  Rhino- 
pomortu*  cyattomelas,  Leas.,  Tr.  d'Orn.  p.  239.  —  Vpujm  purpurea,  Bureik,  7V«r.  M  Soutk  Afr.  L 
326.  464.  II.  436.  —  RJtiuopomaite*  Leraillanlii,  Less.  (nach  Gray).  —  /rrisor  cymwmela«,  G.  R. 
Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  9Ü.  —  Müller,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  12  et  127.  —  /üti»oix>Ma#te*  eyattouielas, 
Bp  .  C<m$p.  p.  411.  -  8 tri C kl.  et  Sclater,  Contrib.  Orn.  1852.  p.  155.  —  Ejnmachu»  >yano- 
mela»,  Rüpp.,  Neue.  WirMlh.  p.  73.  —  id.  PromenpM  Cjftmomelcu,  Sy*i.  lieben,  p.  28.  - 
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Hrußl-,  Sy*t.  LVVn.  No.  147.  -  Rhin,  cyommrln*,  Reicht)..  lUimlh.  p.  325.  ».  600.  f.  4048 
und  4041».  -  ITorsf.  et  Moore.  II.  p.  727.  -  (  ah..  .V«*  Iba  II  p.  129.  —  Hart!..  Proe. 
Z  &.  ltm.  p.  10fi.  —  Sclat..  l'rtx:  Z  .S.  1H04.  p  110.  —  Monuiro.  7W  ls«^>.  p.  »4.  — 
Kirk.  Iii«.  lHtJ-l.  p.  S25.  -  Gurnc).  Ibis.  1868.  p.  44. 

Dtagn.  Splendide,  nigrv-cltabfbeu* ,  nlis  et  euudo  pmdlo  minus  splenden- 
tibus.  nbdouiine  Seriem-  iiiaro :  rertrieibus  hitrralibns  in  nonnnllis  tdbo- 
terminatis.  mediis  semjier  nnienloribns.  remit/ilms  prinuiriis  nit/ris.  mueula 
nihil  sulKjntidratu'  medium  eersus  nolntis;  rostro  tfrueili,  fulrifnrmf,  nigra, 
pedibus  nir/ris,  iride  niqrn-fnsra. 

Foem.  Minor;  subita  Janca;  remif/ilms  juseeseentibus ;  rostro  breriorc, 
wulto  minus  o  rennt  n. 

Long.  LI";  rostr.  I"  10"' ;  al.  4"  ;V":  eaud.  4"  G'";  tars.  «'". 

£  alt.  Oberkopf  und  alle  übrigen  oberen  Theilc  lebhaft  dunkelstahlblau 
scheinend,  auf  den  Schwingen  und  Schwanzfedern  ist  dieser  Metallschein  schwacher 
und  zieht  mehr  ins  Blaugrtlne,  die  schmalen  Aussensäutnc  der  Schwingen  und 
Schwanzfedern  noch  deutlicher  stahlgrtln;  Kopfseiten  und  alle  übrigen  unteren 
Theile  schwarz,  mit  deutlichem  schwarzgrtlncn  Metallschimmer ;  die  Schwingen 
1.  Ordnung  auf  der  Mitte  der  Innenfahnc  mit  breitem,  weissen  Querflecke;  die 
4.  und  5.  Schwinge  auf  der  Aussenfahne  mit  kleinem  runden  weissen  Flecke; 
letzterer  auf  der  einen  Seite  weit  mehr  entwickelt  als  auf  der  entgegengesetzten; 
Schwingen  2.  Ordnung  und  Schwanzfedern  einfarbig,  nur  die  äusserste  Feder 
(links)  zeigt  einen  weissen  Querfleck  vor  dem  Ende;  Unterseite  der  Schwingen  und 
Schwanzfedern  schwarz  mit  tiefstahlblauem  Scheine;  unter  gewissem  Lichte  zeigen 
sich  sowol  ober-  als  unterseits  schwarze  Querlinien. 

Oer  dllntie,  stark  seitlich  zusammengedruckte,  sichelförmig  gebogene  Schnabel 
bräunlichhornschwarz ;  Heine  und  Nägel  schwarz.    Iris  dunkel  (Ayres). 

M.-Z 

~l  ."'    :t  eyanomelo*,  Damaral 
—  Angola. 

Wir  beschrieben  ein  altes  $  der  Bremer  Sammlung  ans  dem  Damaralande 
( Ander sson).  Ein  anderes  Exemplar  ebendaher  zeigt  einfarbige  Schwanzfedern. 
(Jan/.  Übereinstimmende  Exemplare  aus  dem  Kaffernlande  (K.  tmicolor,  Wagl.) 
sahen  wir  im  Berliner  Museum;  ebensolche  aus  Angola  unter  Monteiros  Samm- 
lungen. 

Die  weisse  Fleckenzeichnung  der  .Schwingen  und  Schwanzfedern  variirt  bei 
dieser,  wie  bei  den  Irrisorarten  Uberhaupt,  individuell  sehr  erheblieh.  So  wird  von 
Levaillant  und  Vieillot  auf  den  beiden  äussersten  Schwanzfedern  ein  weisser 
Fleck  erwähnt;  Reichenbach  beschreibt  die  3  äusseren  mit  einem  solchen  und 
ausserdem  die  5.  —  9.  Schwinge  auch  auf  der  Aussenfahne  mit  weissem  Flecke. 

Beide  Geschlechter  im  ausgefärbten  Kleide  wahrscheinlich  gleich;  die  Jungen 
jedenfalls  wie  bei  dem  verwandten  /.  aterrimu*.  auf  Kopf-  und  Halsseiten  und  der 
Übrigen  Unterseite  bis  zum  Bauche  herab  umbrabraun  gefärbt.  Doch  vermögen 
wir  hinsichtlich  dieser  Verhältnisse  nichts  Zuverlässiges  mitzutheilen ,  da  nur  die 


Länge.            Fl.  Mittl  Srhw.  AeusvScbw.       V.  T.. 

e.  10l        4"  3"'  4"  11'"     2"  11'"  21"'  0"' 

  4"  1'"  4"  6"'        —  10"'  — 

4"  1"'  '  5"  2"'        —  18'"  9"' 
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Angaben  Levaillant's  vorliegen.  Dieselben  erwähnen  sehr  richtig  die  branne 
Färbung  der  Unterseite,  ausserdem  aber  noch  für  das  $  viel  geringere  Grösse, 
einen  weit  minder  gckrlimmten  Schnabel  und  bräunliche  Schwingen  1.  Ordnung, 
fuhren  also  zu  der  Ycrmuthung,  dass  Levaillant  (nicht  Vieillot)  den  nahe- 
verwandten I.  aterrimus,  Steph.,  als  ?  von  cyanomelas  betrachtet.  Noch  mehr 
Wahrscheinlichkeit  gewinnt  diese  Ansicht,  wenn  wir  durch  Speke  erfahren,  dass 
bei  dem  ebenfalls  sichelschnäbelitfeu  /.  minor,  RUpp.,  das  $  gleich  dem  $  gefärbt 
ist  und  einen  ebenso  krummen  Schnabel  als  dieses  besitzt.  Verwechselungen  beider 
Arten  scheinen  Uberhaupt  häufig  vorgefallen.  So  ist  das  von  Reichenbach  als 
cyanomelas  ($)  beschriebene  Exemplar  („Vorderschwingen  spitzenwärts  hellbraun") 
jedenfalls  zu  aterrimus  gehörig,  ebenso  Layard's  /.  cyanomelas,  obwol  bei  diesem 
der  gebogene  Schnabel  angeführt  wird.  Reichenbach 's  Maassangaben  von 
cyanomelas  (FL  3VY')  sprechen  mehr  für  aterrimus,  ebenso  die  noch  kleineren, 
offenbar  falschen,  welche  Wagler  von  Epimachus  unicolor  angibt  (Fl.  2"  6"'), 
der  indess,  wie  wir  uns  selbst  Uberzeugen  konnten,  sich  auf  cyanomelas  bezieht. 

Der  sichelschnäbclige  Baumwiedehopf  scheint  weit  Uber  Afrika  verbreitet: 
Senegal  (Vieill.),  Angola  (Monteiro),  Damaraland  (Andersson),  Kap  (Mus. 
Hein.),  Namakaland  (Levaill.),  Kaffernland  (Berl.  Mus.),  Natal  (Ayres),  Abys- 
sinien  (Harris,  RUpp.),  Senator,  Kordofahn  (RUpp.,  Hcugl.);  Inneres  des  Ostens, 
Usaramo  (Speke)  und  Sambesigebiet.  Hier  fand  Kirk  den  lärmenden  Vogel  in 
waldigen  Distrikten,  namentlich  in  der  Nähe  von  FlUsscn.  In  kleinen  Trupps  von 
8 — 12  StUck  durchsucht  er  die  Risse  und  Spalten  der  Raumrinde  nach  Insekten. 
Nach  Ayres  lebt  er  indess  keineswegs  in  Familien,  sondern  nur  einzeln  oder 
paarweise. 


(92)  4.  Irrisor  aterrimus,  (Steph.) 

besser  bkick  Promeroj»»,  Lath..  Gen  Hist.  IV.  (1822)  p.  11t.  —  l\omerops  aterrimus,  Steph., 
(Jen.  ZooJ.  XIV.  (182«)  p.  257.  -  Promerops  pusillus,  Sws.,  B.  W.  Afr.  II.  (1837)  p.  120.  - 
Promeroju,  aterrimu*,  Hartl.,  Vcrz.  Urem.  Samnd.  (1814)  p.  16.  —  id.  Irrisor  pusiüus,  W.  Afr. 
p.  43.  -  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  108.  -  Müller,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  12.  —  Rhinopomastes 
pwtiüiiM,  Bp.,  Consp.  p.  411.  —  Reichb.,  Handb.  p.  326.  —  id.  Rh.  ctjauomeltts  (?)  p.  325.  — 
Scopielus  aterrimus,  Uab.,  Mus.  Hein.  p.  12i>.  —  Irrisor  eyanomela*,  fleug).,  J.f.  Orn.  1864 
p.  263.  —  id.  ib.  1867.  p.  201.  —  Rh.  cyanoleneus  (pt),  Paul  v.  Wnrt.  —  Rhin.  pusillus, 
Antin.,  Caial.  p.  32.  —  Hartm.,  Uebersetz.  J.  f.  Um.  1866.  p.  205.  —  Ritin.  cyanomeUu 
Ilartl.,  lhis.  1862.  p.  145.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  73.  -  Epimachus  unicolor,  in  Mus. 
Bcrol.  —  Irrisor  uterrimus,  Cab.,  t\  d.  Decken,  Reisen.  III.  av.  p.  34. 

Diagn.  Niger;  capite,  coUo,  tlorso  et  pectore  nitorc  purpuraseente- cae- 
rulco;  all»  et  cauda  minus  nitidis;  remü/ihus  primarüs  Macula  alba 
transversa  prope  basin  notatis,  externis  quinque  ante  apicem  fuscesem- 
te/n  albido  tinetis;  cauda  mbrotundata;  rostro  et  pedibas  nüjricantibus. 

Oberkopf  und  alle  Übrigen  oberen  Thcile  dunkelstahlblau ,  mit  lebhaftem 
purpurvioletten  Schimmer,  der  auf  den  FlUgeln  und  Schwanzfedern  schwächer  wird 
und  hier  unter  gewissem  Liebte  ins  StahlgrUnc  scheint;  Kopfseiten  und  alle  Übrigen 
unteren  Theile  tiefschwarz,  auf  Kinn,  Kehle,  Kropf  uud  Brust  mit  stahlgrUnem 

*.  d.  Utckaa.  RciwD  IV  14 
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Irrisor  at^rrimas. 


Metallschimmer;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  stahlgrlincm  Schimmer, 
Enddrittel  abgesetzt  bräunlichweiss,  die  Spitze  seihst  allmählich  dunkler,  braun, 
mit  schwachem  Metallschimmer;  auf  der  Innenfahne  der  Schwingen,  mehr  gegeu 
die  Häsin  zu,  eine  breite  weisse  Querbinde,  die  sich  auf  der  <». — 10.  auch  Uber  die 
Ausscnfahne  zieht;  die  Deekfcdern  der  1.  Schwingen  bis  zur  Baris  rein  weiss. 
Schwanz  einfarbig. 

Der  gerade  Schnabel  schwarzbraun  mit  helleren  Sehncidenriindern;  Beiue  und 
Niigel  braunschwarz. 

Das  beschriebene  Exemplar  (.)  der  Bremer  Sammlung  stammt  vom  (Gambia. 
Ein  altes  <J  von  Bongo  in  v.  Heuglin's  Sendungen  (s.  n.  cyanomeltu)  stimmt 
genau  »herein,  ebenso  Exemplare  aus  Senahr  und  vom  Senegal  im  Berliner  Museum, 
s.  n.  Epimachu*  uni'-olar. 

Ein  jüngerer  Vogel  vom  Gambia  (Bremer  Museum)  zeigt  Kopf-  und  Hals- 
seiten, Kinn,  Kehle  und  Kropf  dunkclumbrabraun;  die  Deckfedern  der  Schwingen 
1.  Ordnung  sind  nur  theilweise  weiss;  die  äusserste  Schwanzfeder  mit  breiter 
weisser  Querbinde  vor  dem  Ende. 

Gans  ebenso  ein  Exemplar  aus  Damaraland  (Andersson);  der  purpurviolctte 
Ton  der  Oberseite  lebhafter;  die  weisse  SchwingeiiMuerbiudc  schmäler;  auf  der 
üussersteu  Schwanzfeder  nur  ein  kleiner  weisser  Punkt. 

.   Länge.  Fl.  M.  Sthw.  Aeuss.  Schw,        F.  L  M.-Z. 

c.  9«     3"  10'"     4"  ;>'"       3"         13'"      8«  »*'     7"'    ;  Westafrika. 


3"  9'"      4"  1"'  12', -  jun. 

3"  8"'     3"  11'"    2"  9"'  —     „  Dama 

3"  10'"      4"  4'"  Witm       —       —    <$  Bongo. 


Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  hauptsächlich  durch  das 
helle  Spitzeudrittel  der  Schwingen  1.  Ordnung  und  den  fast  geraden  Schnabel. 

Die  Verbreitung  ist  ebenfalls  eine  ausgedehnte:  Senegal  (Eath. ,  Berl.  Mus.), 
Gambia  (Brem.  Mus.),  Kasamanse,  Bissat»  (Verr.),  Gabon  (Gujon),  Damaraland 
(Andersson),  Kapgebiet,  Kuruman  (Moffat),  Senahr  (Berl.  Mus.,  Mus.  Hein.), 
inucres  Nordostafrika,  Bongo,  Antub  (Heugl.,  Antin.;  und  Ostküste  (durch 
v.  d.  Decken  im  Berliner  Museum,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes). 


Die  Gattung  Irrisor,  bekanntlich  eine  Charakterform  Afrikas,  hat  nur  die  im 
Vorstehenden  erörterten  6  Arten  als  sichere  aufzuweisen.  FUnf  weitere  Arten, 
welche  die  Gattung  bisher  mit  ausfüllten,  sind  so  zweifelhaft,  dass  wir  es  als 
Pflicht  erachten,  auf  dieselben  speciell  aufmerksam  zu  machen,  um  sie  aus  der 
Hcihe  der  Arten  zu  entfernen. 

Es  sind  dies: 

Irrisor  sibilator,  Vieill. 

IjC  rruiiumits  «ifßair,  Lcvaill.,  Uut  Prom.  t.  10.  —  Falci»elku  tüAlator,  Vieill.,  Notn,  Diel, 
28.  p.        —  id.  Eue.  Al&h.  p.  161».  —  Ej»huu/,iih  «ibilalrL;  WagL,  ar.  sp.  8.  —  Irrisor 

sibiltitvr,  Gray,  Gm  <>/  It..  —  Bp.,  Cottsp.  p.  411.  — -  Reicht».,  l/m.i/h.  p.  ^22.  t.  5%.  f.  4ol0 

Lcvaillaut  behauptet,  ein  Exemplar  im  Nainakalaude  erlegt  zu  haben. 
Seither  wurde  die  Art   aber  nicht  mehr  wiedergefunden   und   darf  daher  wol 
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als  nicht  existireud  in  das  Hereich  Levaiilant 'scher  Mystifikationen  verwiesen 
werden. 

Irrisor  caudacutus,  Vi  ei  IL 

Le  J'ronunir  male,  Lovaill  .  lli«t.  Prom.  t.  8.  —  Less. ,  Man.  ttOrn.  II.  p.  4.  —  Falcinelltu 
caudaciituK ,  Vicill. ,  Enc.  Meth.  p.  579.  —  Epimaehwt  obxrurii*,  Wagl. ,  Syst.  m.  sp.  2.  — 
JrrUor  cnutlin-utm ,  G.  K.  Gray,  Gen.  of  Ii.  —  Bp.,  Consp.  p.  411.  —  Kcichb.,  Handb. 
p.  324.  t.  5!i8.  f.  KM3-44.  -  Ilartl.,  Madag.  p.  33. 

,  Die  3  Exemplare,  welche  Levaiilant  hei  einem  Naturalienbtindler  im  Haag 
kaufte,  «ollen  von  Madagaskar  herstammen,  eine  Angahe,  der  jede  neuere  Bestä- 
tigung fehlt.    Offenhar  heruht  die  Art  auf  einem  Artefact. 

Irrisor  lamprolophus,  Wagl. 

Le  l'romeriip,  Lovaill.  L  11  et  12.  —  Less.,  Man.  tl'Oni.  Ii.  p.  4.  —  Epimachu  lamproiopfwt, 
Wagl.,  .Sy#/.  m>.  ap.  7.  —  /rww  lamproloph**,  G.  IL  Gray.  Gen.  of  B.  —  Bp.,  Consp. 
p.  411.   -  Reichb.,  Handb.  p.  324.  -  id.  Istmprolop/iu*  Levaültmti.  L  599.  f.  404r>-4G. 

Levaiilant  erhielt  2  Exemplare  angehlieh  durch  eiuen  Sehilfskapitän,  der 
sie  von  Madagaskar  oder  der  Ostkllste  Afrikas  mitgehracht  haheu  wollte.  Jeden- 
falls liegt  aher  nur  ein  Artefact  zu  Grunde,  wie  sie  in  deu  Sammlungen  jener  Zeit 
so  häutig  wareu. 

Irrisor  coeruleus,  Vicill. 

Bitte  Promrro!*.  Lath.,  Gen.  Syn,  Sappl.  II.  p.  124.  —  Bechst.  Uebcrsrh.  L  p.  570.  —  Promt- 
rops  bleu,  Vicill.,  OU.  tlor.  pl.  9.  —  Falciucllut  coeruleus,  Vieil. ,  Eue.  M/tfi.  p.  578.  — 
Upnpa  itulicn ,  Lath.  (nec  Jerd.),  Intl.  Orn.  p.  280.  —  Bechst.,  CcUrsctz.  IV.  p.  17ti.  — 
Lath.,  Gen.  llist.  IV.  p.  112.  —  Promeroj*  cocrttlcm,  Shaw,  Not.  Mise,  t.  985.  -  Irrisor 
indicus,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  —  I.  coeruku*  (part),  Bp.,  CWj».  p.  411. 

Dieser  prachtvolle  einfarbig  blaue  Vogel  wurde  von  Lath  am  nur  nach  einem 
Gemälde  des  Kapitän  Paterson  beschrieben,  der  dasselbe  mit  aus  Indien  brachte. 
Als  Art  unbedingt  zu  streichen. 

Irrisor  eyaneus,  Vi  ei  11. 

Le  Promt-rojm  aztire,  Levaill.  t.  7.  —  Less.,  Mau.  tVOrn.  II.  p.  4.  —  Fatckuthu  eyanem, 
Vicill.,  Eue.  Mfih,  p.  577.  —  Epimachua  coendeu*,  Wagl.,  Sy*t.  ar.  sp.  6.  —  Irrisor  coeni- 
letu  (part).  —  Bp.,  (,'onsp.  p.  411.  —  Reichb.,  fimdb.  p.  325.  —  id.  CyOfUPpop*  coendeu*.  f.  4047. 

Scheint  nur  auf  dem  vorhergehenden  Vogel  zu  beruhen,  den  Levaiilant  mit 
einigen  absichtlichen  Abweichungen,  wie  er  solche  sich  noch  öttcrer  erlaubte*), 
als  neu  beschrieb,  obwol  er  behauptet,  ein  Pärchen  im  Klcinnamakalundc  selbst 
erlangt  zu  haben. 


*)  Wir  konnten  uns  davon  ganz  besonders  bei  Bearbeitung  der  Familie  der  Psittaciden  über- 
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Neotarinia  famosa 


Fani.  Proiueropidae,  Vig. 

Genua  Ntcfttriniu,  Iiiig. 

(93)  l.  Nectarinia  famosa,  (Linne.) 

Certhia  famosa,  Linn.,  S.  M.  p.  187.  —  C.  Unujicautla  capitis  bomie  */*•/,  Briss.,  (hu.  III. 
p.  047.  t  34.  f.  1.  —  PL  cid.  83.  f.  1.  —  tamotts  Crrejrr,  Lath.,  Gen.  Stpt.  I.  p.  720  et 
Cinerea«*  Gretper.  p  721.  —  C.  famosa,  OmL,  S.  N.  p.  481.  —  id.  C.  ritterei».  p.  481.  — 
Lath.,  Zw/.  Orrt.  p.  288.  -  id.  C*.  nnerwo,  In,/,  (h-n.  p.  289.  -  8h  aw,  Not.  Mise,  t  1!«  hon.).  — 
id.  6Vm.  Zoo/.  VIII.  p.  212.  pl.  31.  —  Bechst.,  Kurie  üebers.  p.  182.  —  id.  C.  cinerea,  p.  1*2.  — 
Le  Sucrkr  malaehit,  Lcvaill.,  Ois.  tl'Afe.  t.  281».  390.  —  (  iuntfris  famosns,  Vicill.,  Ok. 
dores.  II.  p.  59.  pl.  37.  38.  —  id.  Em:  Meli,,  p.  4!«2.  —  id.  Certhia  enteren ,  Motte.  Met.  31. 
p.  498.  —  id.  Eue.  MeÜt.  p.  585.  —  Cinnyri*  famosa,  IIa  hu,  Omitk.  Atlas,  t.  3a  3b  (?).  - 
Cinnijris  fnmosti*.  Rüpp.,  Mette  Wirlielüt.  p.  90.  —  id.  Meetariuia  famosa,  Si/st.  Leiters,  p.  28.  — 
Grill,  J»/<vin.  p.  38.  —  Jard.,  AV#/.  Uhr.  vol.  XIII.  p.  2«>4  et  259.  pl.  17.  —  Ne&arima 
formosa,  Bp.,  tiw/i.  p.  401.  —  M.  famosa,  Cab.,  3/«*.  //«•/«.  p.  102.  —  Bei  »hb.,  HamBt. 
p.  2%.  f.  3949  —  51.  —  HeuffL,  «V-  Celera,  p.  20.  —  id.  J.  f.  (Jen.  184J4.  p.  200.  -  Brehm, 
Uaheach.  p.  211.  -  Kirk,  Ibis.  18i>4.  p.  320.  —  Layard,  //.  S.  Afr.  p.  77.  —  id.  M.  cinerea. 
p.  78.  —  üurney,  Ibis.  18G8.  p.  43. 

Diagn.  Splendide  mefaUice  viridis,  alis  et  canda  ni<jri}>:  feutetetdix  a.rilla- 
ribiis  lade  flava;  rectrieihas  diudms  inteiiuediis  reliquis  audio  low/to- 
ribus;  rostro  et  pedilnis  niyris;  iride  fwtea. 

Long,  ad  ap.  rectr.  lat.  G" :  rostr.  1"  IV*1;  al  2"  9'",-  rectr.  med.  4" 
9"';  tars.  V". 

<j  alt.  Prachtvoll  goldgrün,  die  Federn  an  der  Basis  graa  mit  schwärzlichem 
Streif  Uber  die  Mitte;  Schwingen  glänzend  braunschwarz,  gegen  das  Ende  zu  mehr 
mattbraun;  die  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahuc  schwach  stahlgrltn 
gesäumt;  Flügeldecken  schwarz,  an  der  Ausscnfahnc  stahlgrtln  gerandet;  Schwanz- 
federn schwarz,  unter  gewissem  Lichte  mit  stahlblauBchwarzeni  Scheine,  an  der 
Basishälfte  der  Aussenfahue  stahlgrttu  gesäumt;  au  den  Bauchseiteu  ein  hochgelber 
Fleck. 

Schnabel  schwarz;  Beine  hornbraunschwarz.    Iris  braun  (Victor in,  Ayres). 

Junges  <j.  Oberseite  düster  olivenbraun,  die  Federn  des  Oberkopfes  mit 
dunklerem  Mitteldecke;  Schwingen  olivenbraun,  an  der  Ausscnfahne  sehr  schmal 
heller  gesäumt;  Schwanzfedern  braunschwarz,  die  äusserstc  an  der  Ausscnfahnc 
weisslich;  ein  sehr  verwaschener  gelblichblasscr  Augenbrauenstreif;  Unterseite 
olivengelb;  die  bräunliche  Basis  der  Federn  tritt  auf  Kropf  und  Brust  zum  Vor- 
schein und  bildet  matte  Flecken;  untere  Flügeldecken  schwarzbraun;  untere 
Schwanzdecken  weisslich;  obere  Flügeldecken  am  Handrande  und  Bürzel  gold- 
grün;  einzelne  goldgrünc  Federn  erscheinen  auf  der  Brustmitte. 

Ein  junges  $  aus  Senegambicn  stimmt  mit  dem  beschriebenen  ganz  Ubcrciu, 
zeigt  aber  den  gelben  Mundwinkclstrcif  deutlicher  und  trägt  auf  den  oberen 
Flügeldecken  sowie  den  oberen  Schwanzdecken  bereits  viele  ausgefärbte  goldgrüne 
Federn. 
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<?  alt.  Oberseite,  Kopf-  und  Halsseiten  olivenbräunlich ;  Flügel  und  Schwanz 
dunkler,  mit  schwachem  grünlichen  Mctallscheinc  uud  fahlbräunlichen  Säumen  an 
der  Aussenfahne;  Schwanzfedern  fahlweiss  gespitzt,  die  äusserste  an  der  Aussen- 
fahne weiss;  Kinn,  Kehle  und  Kropf  olivenbräunlich,  schwachgelblich  verwaschen; 
übrige  Unterseite  blassolivengelb ;  untere  Schwanzdeckeu  weisslich;  jederscits  von 
der  Basis  des  l'ntcrschnabels  ein  verloschener  blassgelblicher  Strich  herab. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Nach  vollendeter  Brütezeit  verlieren  die  Männchen  ihren  prachtvollen  Feder- 


schmuck  (Layard). 

Länge. 

FL 

M.  Scuw. 

Aeuss.  Scbw. 

F. 

L. 

3"  2"' 

5" 

2"  V" 

8"' 

ad.  Kap. 

C.  8»/4" 

3" 

4"  10'" 

1"  9'" 

13"' 

7V«'" 

»  » 

2"  tf'" 

1"  6"' 

14"' 

?  Abyssinien. 

c.  5" 

2"  4'"-T" 

1"  6"' 

13"' 

2"  V" 

1"  9"' 

13V*'" 

V  r 

Senegal. 

Beschreibung  des  alten  und  jungen  $  nach  kapischen,  des  ?  nach  einem 
abyssinischen  Exemplare  (durch  Rüppell)  im  Bremer  Museum.  Das  junge  d  aus 
Scnegambien  stammt  vom  Kasamanse  und  ging  der  Bremer  Sammlung  durch 
Herrn  Schneider  in  Basel  zu. 

Die  Verbreitung  der  Art  ist  also  nicht,  wie  man  bisher  annahm,  auf  den 
Süden  und  Nordosten  beschränkt,  sondern  erstreckt  sich  über  den  Osten  und  nach 
dem  erwähnten  Exemplare  unseres  Museum  auch  Uber  den  Westen.  Kirk  fand 
N.  famosa,  indess  als  Seltenheit,  im  Gebiete  des  Sambesi.  In  Abyssinien  scheint 
sie  nach  Rüppell  minder  selten  und  findet  sich  nach  v.  Heuglin,  der  den  nord- 
östlichen Vogel  als  eigene  Art  betrachten  möchte,  auf  den  Hochgebirgen  nicht 
unter  11,000  Fuss  Meereshöhe.  Brehm  traf  sie  dagegen  einzeln  bei  Mensa  im 
Bogoslande.  In  den  Kapländern  ist  N.  famosa  überall  eine  gewöhnliche  Er- 
scheinung. 

Levaillant's  ältere  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft 
vervollständigte  Layard  neuerdings  durch  eigene  Beobachtungen.  N.  famosa  ist 
in  der  Kaplandschaft  und  in  Natal  (Ayres)  eine  sehr  gewöhnliche  Erscheinung. 
Sie  nährt  sich  von  Insekten,  besonders  denen,  die  die  Blüten  der  Aloe  beleben. 
Der  äusserst  streitsüchtige  Vogel  besitzt  einen  schrillen,  aber  nicht  unangenehmen 
kurzen  Gesang.  Das  kunstvolle,  überwölbte  Nest  hängt  an  dem  Ende  eines 
Zweiges  und  enthält  graubraune,  fein  gesprenkelte  Eier. 


(94)   2.  Nectarinia  violacea,  (Linne.) 

Certhia  violacea,  Linne,  S.  N.  p.  188.  —  C.  lotuficanda  minor  cap.  b.  Sfh,  Briss,  Orn..  III. 
p.  649.  t.  33.  f.  6.  —  Buff.,  PI.  enl.  670.  f.  2.  —  Certhia  ertvata,  Shaw,  Not  Mise.  t.  210 
(tig.  bon.).  —  VioUt-heatletl  Cree}ter,  Lath. ,  Gen.  Sun.  I.  p.  718.  —  C.  viobtrea,  Gml.,  S.  M. 
p.  482.  —  Lath.,  1ml.  Om.  p.  288.  -  Höchst.,  Kurze.  Ulbert,  p.  182.  -  Vieill.,  Eue.  M>ih. 
p.  598.  —  id.  QU.  (Vor.  II.  76.  pl.  39.  —  Sticrier  ortnuji,  Lcvaill.,  Ois.  tl'A/r.  t.  292.  f.  1.  2.  — 
Nectarinia  violacea,  Jard. ,  Nat.  Uhr.  XIII.  p.  200  et  258.  t.  16.  —  Bp.,  Consp.  p.  404.  — 
Grill,  AiUeckn.  p.  39.  —  Anthobaphes  violacea,  Cab.,  Mus  Hein.  p.  108.  —  Reichb.,  llamlh. 
p  298.  f.  3954  -56.  -  .V.  viMcea,  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  78. 
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Nirtarinia  nn-taUica. 


Diagn.    Cajn'fc,  eollo,  irderscnpidio  vi  scapuhiribus  splendide  viridibus; 

dorso,  alis  et  emida  flaveseente-td  iraeeis ;  Jascia  infrajutpdnri  riolaceo* 

ehnhjj)ca;  Jasr.irnJis  axillar 'ihn*  ßaris:  pectorc  venfreqne  anravtiacis; 

latcriluis,  crisso  et  subeandalibus  ex  aurantiaeo  fiavis;  reetrieflms  inter- 

mediis  valde  clongatis:  rostro  et  pedibua  nigris. 
Long,  (reetr.  med,  excl.J  b":  rustr.  10'";  al.  2"  T";  rcetr.  med, 

tars.  7"'. 

Alt.  Kopf,  Hals,  obere  Mantelgegend,  obere  Flügeldecken  am  Unterarme, 
Kinn  nnd  Kehle  tief  goldgrlin,  übrige  Oberseite  düster  olivengrüngclb;  »Schwingen 
dunkelbraun,  an  der  Inncnfabne  fahl  gerandet,  an  der  Anssenfahnc  olivengrüngelb 
gesäumt,  ebenso  die  braunen  iiusseren  Schwanzfedern;  die  beiden  mittelsten 
braunschwarz,  mit  schwachem  stahlgrünen  Scheine;  unter  dem  Grün  der  Kehle 
ein  breites  Schild  von  stahlviolcttblauer  Farbe;  übrige  Unterseite  hochorangefarben; 
an  den  Brustseiten  hochgelbe  Federbüschel;  die  Schenkelseitcn  olivengrünlich  ver- 
waschen ;  untere  Flügeldecken  fahlolivenbraun. 

Schnabel  hornschwarzbraun,  an  der  Basis  hell;  Beine  hcllhornbräunlich. 

Beschreibung  nach  einem  <j  der  Bremer  Sammlung  vom  Kap.  Das  ?  ist 
olivengrünlichgrau,  unterseits  gelblich.   Junge  ähneln  dem  % 

Länge  FL  Mittl.  Schw.   Aeuu.  Schw.    P.  L. 

c.  5"  4'"      2"  V"      3"-3"  9"'      15"'      10'"      8"'   &  ad. 

Diese  in  Südafrika,  namentlich  im  Gebiete  der  Kapkolonie  sehr  gewöhnliche 
Art  wurde  neuerdings  durch  Layard  auch  im  Osten  nachgewiesen.  Er  faud  hier 
bei  Kap  Delgado  ein  Pärchen  mit  dem  Bau  des  Nestes  beschäftigt.  Letzteres  war 
an  dem  äussersten  Ende  des  herabhängenden  Zweiges  einer  Kasuarina  befestigt. 


(95)  3.  Nectarinia  metallica,  Licht 

Doubl- Vcrz.  (1823)  p.  15.  No.  133— 135.  —  Hempr.  et  Ehrb.,  Si/mb.  rhys.  (1828)  t.  I  (<J,  $ 
et  jun.).  —  Tcmm.,  PI.  col.  347.  f.  1.  2.  —  Rüpp.,  Atlas.  (1828)  p.  10.  t  7  (<J,  ?).  —  id. 
Neue  Wirbelih.  p.  90.  -  id.  Sytt.  Uel.ers.  p.  28.  -  Jard.,  Not.  Libr.  XIII.  Neef,  p.  211  et 
260.  —  G.  IL  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  98.  sp.  29.  —  Cinnyris  metallica,  Bp.,  Gnup.  p.  406.  — 
Hetlydijma  metallica,  Cab.,  Aftut.  Hein.  p.  101.  —  Reichb.,  Scam.  p.  299.  f.  8950—63.  — 
N.  metallica,  Heu  gl.,  Syst.  Ucbcr«.  No.  153.  —  id.  Fauna  de*  Rothen  Meeres.  No.  52.  —  id. 
J.  f.  Orn.  18*34.  p.  262.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  185«.  p.  397.  -  id.  llabcach.  p.  211  et  281.  — 
Antin.,  Catal.  p.  36.  -  Hart m.,  Uebersctz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  23«.  —  id.  1864.  p.  147. 

Diagn.  Viridi-acnca,  wrojpygio,  snjn'acandalilms  et  Jascia  pect  oral  i  cftalybeo- 
violaceis;  pectore,  abdominc  crissoque  rannneu.la.eeis:  reetrieibus  duabus 
intermediis  valde  clongatis;  rostro  et  pedibus  nigris;  iridc  fusen. 

Jun.    Supra  cinerea,  subtus  ßavicam,  reetrieibus  tnnnibus  aeqiuilibus. 

Long,  ad  rrp.  rerfr.  tat.  4";  rostr.  5'":  raud,  3"  3'";  tars.  ß'/V". 

Altes  <j.  Kopf,  Hals,  Rücken,  obere  Flügeldecken,  Kinn,  Kehle  und  Kropf 
grünschwarz  metallisch  schimmernd;  die  Basis  der  Federn  schwarz;  uutcr  dem 
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Grün  des  Kröpfe«  Uber  die  Brust  eine  schmale  stahlviolettblauc  Qnerbinde;  übrige 
Unterseite  dottergelb;  Schwingen  dunkelbraun ,  an  der  Aussenfahne  sehr  schmal 
fahl  gesäumt ;  Schwanzfedern  schwarz  mit  blauem  Scheine,  unterseits  mattschwarz. 

Schnabel  und  Meine  schwarz.  Iris  braun  (Ilempr.  u.  Ebrb.);  Iris  braunrotb 
(Rüpp.).  —  Nach  Hcmpr.  u.  Ehrb. 

Junges  <l  aus  Senahr  (A.  Brehm)  im  Museum  Heine.  Oberseite,  Kopf-  und 
Halsseiten  matt  olivengraubräunlich ;  Bürzel  etwas  olivengrünlich ;  Schwingen  oliven- 
braun, an  der  Ausscnfahnc  mit  sehr  schmalem  helleren  Saume,  an  der  Inncnfahno 
"  weisslich  gerandet;  Schwanzfedern  schwarz,  die  äusserste  sehr  breit  weiss  geendet, 
an  der  Ausscnfahnc  beinahe  bis  zur  Basis  weiss;  die  zweite  Feder  mit  minder 
breitem,  weissen  Ende;  dritte  Feder  mit  kleinem  weissen  Spitzenflecke;  Unterseite 
blassgelblich;  Kinn,  Kebl-  und  Kropfmitte  rauchschwärzlich ;  untere  Flügeldecken 
gelblichweiss ;  auf  den  Schlafen  ein  undeutlicher  heller  Strich. 

Schnabel  und  Beine  hornbraunschwarz. 

Das  alte  5  ist  gleich  dem  jungen  <J  gefärbt,  aber  auf  Kinn,  Kehle  und  Kropf 
gelblichweiss. 

Länge.  PL         Mittl.  Schw.  Acum.  Schw.        P.  L. 

6"        2"  2'"      3"  4"'      1"  9'"      6  Vi'"      61/lw  d 
c.  4"        2"         1"  3'"         -        6«;V"      6\2'"   S  j™. 

Die  verlängerten  mittleren  Schwanzfedern  fehlen  beim     im  Wintcrkleido. 

N.  platum*),  Vicill.,  ist  nahestehend,  aber  schon  durch  den  Mangel  der 
blauen  Brustbinde  hinlänglich  unterschieden. 

Dieser  Ilonigsauger  bewohnt  das  nordöstliche  und  östliche  Afrika  sowie  den 
Süden  Arabiens,  und  dringt  unter  allen  echten  Tropenvögeln  am  weitesten  nach 
Norden  vor.  A.  Brehm  fand  ibn  schon  unter  dem  Wendekreise  einzeln  bei 
Korosko  nnd  Dcrr  in  Nordnubicn,  wo  er  nach  v.  Henglin  schon  brütet.  Nach 
Rltppcll  südlich  vom  24"  n.  Br.  in  Nubien,  Senabr,  Kordofahn  und  Abyssinicn 
Uberall  häufig.  A.  Brehm  traf  ihn  im  abyssinischen  Küstengebiete,  aber  nicht  im 
Gebirge.  Durch  v.  Henglin  auch  aus  dem  Somalilandc  nachgewiesen,  und  zwar 
an  der  Danakil-  und  Eisaküste  südwärts  bis  Tadjnra  und  Ambabo. 

Ausführliche  Nachrichten  Uber  Nestbau  und  Brutgesehäft  des  „Abu -Bisch", 
wie  er  bei  den  Arabern  heisst,  geben  Hemprich  und  Ehrenberg,  Antinori, 
und  namentlich  A.  Brehm,  dem  wir  eine  reizende  Biographie  des  Vögclchcns 
verdanken  (siehe  Ilabesch  und  Thierlchcn,  Heft  55.  p.  10).  Sein  Vorkommen  ist 
eng  mit  dem  der  Mimose  vcrkuUpft},  denn  dieser  Baum  ist  sein  Ein  und  Alles: 
„auf  ihm  beginnt,  auf  ihm  vertlicsst,  auf  ihm  endet  sein  Leben."  Das  sehr  kunst- 
volle, aus  Pflanzenwolle,  Haaren  und  Spinnweben  zusammengewebte  Nest  ist  von 
eiförmiger  Gestalt,  mit  einem  seitlichen  Eingangsloche  versehen  und  am  äussersten 
Ende  eines  Mimosenzweiges,  oft  ziemlich  niedrig,  befestigt.  Es  enthält  3  weisse 
Eier.  Der  unbedeutende  Gesang  des  Abu  Risch  erinnert  durch  seine  spinnenden 
und  schnarrenden  Töne  an  den  mancher  Schilfsäuger. 


*)  Von  dieser  bisher  nur  aus  Westafrika  bekannten  Art  untersuchten  wir  ein  Kxemplar  aus 
dem  inneren  Nordosten  (Wau)  unter  den  Sendungen  v.  Heugliu's  (s.  J.  f.  Orn  1864.  p.  2«1), 
welches  durchaus  mit  westlichen  unseres  Museum  übereinstimmte. 
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(96)  4.  Nectarinia  gutturalis,  (Linne.) 


Cerlhia  brruiUensüs  nigricans ,  Briss. ,  Orn.  HJ.  p.  658.  pl.  33.  f.  3  (desn-.  opt.).  —  Cerütin  gttttu 
ralis,  Liunö.  &  iV.  p.  186.  -  Gml.,  &  iV.  p.  478.  -  PI.  enl.  578.  f.  3.  -  Müll.,  S.  U.  II. 
p.  258.  —  Lath.,  Gen.  Sgn.  I.  p.  723.  —  id.  Intl.  Orn.  p.  21)1.  —  Beeilst.,  Kurze  Urbers. 
p.  184.  —  Shaw,  Not.  Afi*c  pl.  797  (med.).  —  Ijt  Siicrirr  proit'c,  Lcvaill.,  Ois.  ti'Afr. 
t.  295.  —  Sun  de  v.,  Kritisk  Framstöü.  K.  Vetcxk.  Acad.  BamU.  II.  1857.  p.  57.  —  Cacreha 
guUuralis,  G.  R.  Gray.  Gen.  of  B.  I.  p.  101.  —  Bp.,  Comp.  p.  400.  —  Nectaritiia  nahilensis, 
Jard.,  Mit.  Uhr.  XIII.  Ncct.  (1843)  p.  193  et  256.  L  12.  —  Cinnyris  natahsnsü,  Bp..  Comp. 
p.  408.  —  A'.  natalemu  car.  Zanzibar,  Jard.  Gtmtrib.  to  Ornüh.  1849.  p.  62.  pl.  12.  —  id.  N. 
natalcnsis,  Etlin/i.  Acte  phil.  Journ.  u.  8.  vol.  II.  p.  244.  —  Cinnyri*  iii*color,  Bianconi  (nec 
Vieill.),  Spec.  Zool.  Mommh.  III.  p.  34.  —  id.  Contrib.  Orn.  1852.  p.  134.  —  Sclat,  Contrib. 
1852.  p.  124.  —  Cinnt/ris  liianconii,  Ilartl.,  Contrib.  1852.  p.  78.  —  Chalromitra  guttural**  et 
nalalensis,  Reicht).,  llantlb.  pp.  277.  278.  f.  3803  et  t  DCVII.  f.  4077  (bon.).  —  id.  Ch.  crurn- 
tnta  p.  279  (Text.  part.).  —  N.  mtfalnnris,  Monteiro,  Proc.  1865.  p.  96.  —  Gurney,  U.U. 
1860.  p.  207,  —  Ncctarinia  Bianconi,  Kirk,  Ibis.  1861.  p.  320.  —  N.  senegalensis  et  nataleiuris, 
Layard,  B.  «S  A/r.  p.  80.  No.  133  et  134.  —  N.  gtUUtralis,  Ilartl.,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  824.  — 
N,  nataUnsU,  Sperling,  Ibis.  18418.  p.  289.  —  Cinngris  gnUnralis,  Gab.,  v.  iL  Decken,  Beisen. 
III.  p.  28. 

Diagn.  Ftdiqiitoso-nisjrtt,  holoseneea ;  (juln,  stviohi  utftm/tie  mt/sttietifi  et  sin- 
eipite  metalliee  viridibua;  jufjnlo  peeforeqne  ftügide  scarlatinix,  in  adtdti.s 
submiirolorihus,  in  junior  üms  eyanco- ja.se  iolatis ;  alis  et  cauda  fuligi- 
nosis;  rostro  et  pedibm  nvjris. 

Long.  5"  8"';  rostr.         cd.  2Vi";  caud.  1"  10'";  tnrs.  V". 


Altes  rf.  Sammt8chwarz ;  Schwingen,  deren  Deckfedern  und  Schwanzfedern 
glänzend  braun,  unter  gewissem  Lichte  mit  einem  schwachen  «Scheine  ins  Brouce- 
braune;  Kinn  und  Oberkehle  nietallischgrUn  mit  deutlichem  kupferfarbenen  Scheine, 
dieser  Fleck  jederseits  von  einem  goldgrünen  Mundwinkelstreif  begrenzt;  Stirn  und 
Vorderkopf  bis  hinters  Auge  dunkel  goldgrün,  die  Knden  der  Federn  unter  gewissem 
Lichte  schwach  kupferfarben  schimmernd;  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  sind  von 
einem  grossen  tiefscharlachrothen  Felde  bedeckt,  dessen  Federn,  an  der  Basis 
schwarz,  quer  Uber  die  Mitte  eine  stahlblaue  Querlinie  zeigen,  die  unter  gewissem 
Lichte  grün  schimmert;  am  Flügelbuge  ein  meist  versteckter  amethystfarbener 
Metallfleck. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Jüngerer  Vogel  aus  Natal  (Bremer  Museum)  düster  braun,  am  Hinterkopfe 
und  auf  der  Unterseite  mit  einzelnen  schwarzen  Federn  gemischt  ;  Schwingen  an 
der  Aussenfahne  sehr  schmal  fahl  gesäumt,  ebensolche  Endsäume  auf  den  unteren 
Theilen;  die  unteren  Schwanzdcckcn  breit  bräunlichfahl  geendet;  am  Vorderkopfe 
einzelne  goldgrünc  Federn,  ebenso  am  Mundwinkel ;  das  Roth  auf  Kehle  und  Kropf 
dunkler,  mit  deutlicher  stahlgrünen  Querlinien;  der  amethystfarbene  Fleck  am 
Buge  fehlt  noch. 

Die  Beschreibung  des  alten  Vogels  nach  einem  Sansibar -Exemplare  durch 
Kirk.  Fünf  Exemplare  daher  weichen  in  der  rothen  Kehlfärbung  erheblich  ab; 
dieselbe  erscheint  bald  heller,  bald  dunkler;  die  metallfarbenen  Qucrlinien  der 
rothen  Federn  scheinen  an  manchen  Exemplaren  deutlich  stahlgrün,  an  anderen 
stahlblau. 
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Mittl.  Schw. 

p. 

L. 

2"  10'" 

1"  10"' 

10'" 

rjili 

2"  9'"  . 

12'" 

6"'-2"  7"' 

1"  8"'-l"  9'" 

9'/2-10"' 

8'" 

2"  8"' 

1"  11"' 

9'  /»-IV" 

Im  Berliner  Museum  konnten  wir  ebenfalls  mehrere  oBtafrikanischc  Exemplare, 
dnreh  Baron  v.  d.  Decken  bei  Monibas,  anf  Sansibar  und  am  Kilimandscharo 
eingesammelt,  untersuchen. 

Das  ?  ist  nach  Layard  einfarbig  granlichbraun  gefärbt,  auf  dem  Rücken  und 
den  Fitigeln  etwas  dunkler.  Junge  s  sind  auf  der  Brust  schwarz  und  gelb  gemischt. 

Länge. 

Loanda. 

c.  5»/*"        2"  9'"   .       1"9"'  12'"        8»/*"  Natal. 

ad.  Sansibar. 
„   cruentata,  Rüpp. 

Reichenbach  machte  zuerst  darauf  aufmerksam,  dass  die  Certhia  gutturalis 
Linn 6 's,  angeblich  aus  Brasilien,  wahrscheinlich  auf  diese  Nectarinia  Bezug  haben 
werde.  Die  Vcrglcichung  mit  Brisson's  genauer  Beschreibung  lässt  nicht  den 
geringsten  Zweifel.  Shaw's  Abbildung,  obwol  im  Ganzen  verfehlt,  zeigt  ebenfalls 
sehr  deutlich  eine  Nectarinia  und  keine  Coereba,  wie  bisher  angenommen  wurde. 
Nach  Sundevall's  kritischen  Forschungen  bezieht  sich  der  Sucrier  prote'e*)  Le- 
vaillant's  aus  dem  KalTernlande  ebenfalls  auf  diese  Art. 

Dieselbe  war  also  längst  bekannt,  ehe  sie  Jardinc  unter  dem  neuen  Namen 
N.  natalensis  beschrieb.  In  Jardine's  Beschreibung  (Nat.  Libr.)  wird  übrigens, 
im  Widerspruch  mit  der  Abbildung,  die  Färbung  des  Vorderkopfcs  unrichtig  mit 
blaugrün  bezeichnet.  Eine  solche  Veränderung  könnte  wol  durch  äussere  Ein- 
flüsse entstanden  sein,  wenigstens  zeigte  uns  ein  in  Spiritus  eingesandtes  Exemplar 
das  Goldgrün  des  Vorderkopfcs  in  Stahlviolctt  umgeändert.  Die  Vergleichung 
von  südafrikanischen  Exemplaren  mit  solchen  von  Sansibar  ergab  uns  keine  kon- 
stanten Kennzeichen  zur  speeifischen  Unterscheidung,  nur  scheinen  südafrikanische 
etwas  grösser  zu  sein. 

Die  naheverwandte  N.  senegalensis,  Linne  (siehe  FI  ahn,  ausländ.  Vögel,  tab. 
No.  1)  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  weitere  Ausdehnung  des  Goldgrün, 
welches  den  ganzen  Oberkopf  bedeckt,  die  deutlicher  broncebraune  Flügel-  und 
Schwanzfärbung  und  den  Mangel  des  amethystvioletten  Fleckes  am  Unterarme; 
auch  zieht  sich  das  Roth  weiter  herab.  Layard's  N.  senegalcnsis  bezieht  sich 
daher  unzweifelhaft  auf  guiturali*,  obwol  er  in  seiner  Beschreibung  nichts  von  dem 
stahlvioletten  Fleck  am  Buge  sagt.  Sehr  nahestehend  ist  auch  N.  cruentata,  Rüpp., 
die  ebenfalls  den  lebhatten  Fleck  am  Buge,  den  Rüppell  übrigens  gar  nicht 
erwähnt,  besitzt,  sich  aber  durch  schwarzes  Kinn  und  Oberkehle  leicht  genügend 
auszeichnet. 

Die  Verbreitung  von  N.  gutturalis  umfasst  Süd-  und  Ostafrika  und  einen  Theil 
des  Westens:  KafTernland  (Levaill.),  Damaragebict  (Ander sson),  Natal  (M'Ken, 
Mohr,  Ayres),  Sambesigebiet  (Kirk),  Suaheliküste ,  Mombas  (v.  d.  Decken), 
Mosambik  (Peters,  Biancoui,  Sperling),  Kap  Delgado  (Layard),  Sansibar 
(Bojer,  Daubeuy,  Kirk),  Angola  (Wellwitsch)  und  Benguela  (Monteiro). 


.•)  Reichenbach  deutet  denselben  irrthnmlich  auf  N.  criwnWa,  Kupp.,  ebenso  N.  aene- 
ffalewijt,  Kittl. ,  Kupfert.  28.2.,  letztere  ist  indess  die  echte  »eiwgali-nsi«,  Linne.  Mit  dieser  Art 
identisch  ist  N.  luitnienn*,  Antin.  (Catal  p.  88  A*.  Acik:,  J.  f.  Orn.  1866.  p.  207),  wie  wir 
uns  durch  Vergleichung  von  westafrikanischen  Exemplaren  mit  solchen  aus  dem  Inneren  des  Nord- 
ostens (.Wau,  Ileugliu)  vollständig  überzeugten. 
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Nectarinia  Jardinei. 


Ueber  da«  Brutgeschäft  erhielten  wir  neuerdings  durch  Kapitän  Sperling 
einige  Nachrichten.  Kr  fand  ein  nicht  vollendetes  Nest  in  Mosambik.  Ks  war  aus 
feinen  Halmen  und  Baumfasern  gefertigt  und  hing  etwa  6  Fuss  über  dem  Krdbodcn 
an  einem  Zweige.  Die  Gestalt  war  eine  uierenfönuige,  unterscits  mit  zwei  Anhän- 
gen, von  welchen  einer  am  Kude  das  runde  Flugloch  aufzuweisen  hatte. 

(97)  5.  Nectarinia  Jardinei,  J.  Vcrr. 

Tab.  II.  f.  1. 

Ilartl.,  Syst.  Um.  W.  A/r.  (1857)  p.  47.  —  Montciro,  IVoe.  Z.  S.  (IStS)  p.  96.  —  Ilartl., 
Proc.  Z.  S.  1S<;7.  p.        —  Ci/unirk  Jardinei,  Cab.,  r.  tl.  Derlen,  Reiten,  OL  p.  29. 

Diagi.  Stijtm  rtcnco-viresccm,  nitore  cujtreo,  jmjnht  conenlore,  jasria 
cyaiwo  -  efadyhea  injerius  marginal  a;  nmjtyyiu  et  trctririb<u<  cnutbie 
superioribus  .splendide  vt'ridibus;  tyiudn  et  «diu  niyrls,  niture  tlonnuUo 
chulybeo;  pectoris  fascia  latiusada  obxct/re  rubra;  sniptdaribtu  durso 
concoloribus ;  abdunmiG  nü/ro:  retstro  et  pedibnx  niaris. 

Long.  47*";  rofttr.  8'";  al.  2'/«";  cand.  1"  5"';  tarn.  (i'". 

Altes  £.  Kopf,  Hals,  Rücken,  »Schultern,  obere  Findel-  und  Schwanzdcckcn, 
Kinn  und  Kehle  glänzend  goldgrün;  am  Kopfe  und  an  der  Kehle,  namentlich  auf 
der  Ohrgegend,  unter  gewissem  Lichte  mit  knpferrothem  Scheine;  Schwingen  und 
deren  Deck-  und  Schwanzfedern  schwarz;  die  Schwingen  am  Hände  der  Ausscn- 
fahne  etwas  ins  Braune  scheinend;  breites  Band  quer  Uber  den  Kropf  prachtvoll 
stahlblau,  unter  diesem  blauen  Querbande  ein  dunkelpurpurbraunrothes;  die  übrige 
Unterseite  tiefrauchschwarz ,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken ;  die  Emispitzen  der 
grössten  oberen  Flügeldecken  seheinen  unter  gewissem  Lichte  ins  Stahlblaue. 

Sehnabel  und  Beine  schwarz. 

Besehreibung  nach  einem  alten  Vogel  von  Sansibar  (Kirk)  im  Bremer  Museum. 

Ein  jüngerer  Vogel  von  Angola,  durch  Montciro  im  Bremer  Museum, 
stimmt  mit  dem  beschriebenen  alten  von  Sansibar  (Kirk)  im  Ganzen  Uberein, 
Kopf  und  Hals  sind  aber  noch  mit  vielen  mattbraunen  Federn  gemischt,  und  die 
grünen  Federn  der  oberen  Theilc  ziehen  am  Ende  weit  stärker  ins  Kupfcrrothe ; 
die  beiden  bunten  Kropfqtterbindcn  sind  schmäler. 

Exemplare  von  Mombas,  durch  v.  d.  Decken  im  Berliner  Museum,  stimmen 
vollkommen  übercin;  das  eine,  angeblich  von  Nossi-bc  (Madagaskar),  zeigt  die 
grünen  Federn  der  Oberseite  unter  gewissem  Lichte  stark  ins  Kupferviolette*) 
schimmernd. 

?  (oder  junger  Vogel)  im  Bcrliuer  Museum  durch  v.  d.  Decken.  Oberseite 
dunkel  olivengrüulichgrau ;  Schwingen  schwarz,  an  der  Ausscnfahne  sehr  schmal 


*)  Jedenfalls  eine  Folge  der  Aufbewahrung  in  Spiritus,  der,  wie  wir  uns  öfters  Überzeugen 
konnten,  Metallgrün  mehr  oder  minder  in  Kupferroth  umwandelt.  Grüue  Federn  ohne  MetaUglauz 
erleiden  Unliebe  Veränderungen. 
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hell  gesäumt;  ein  schmaler  verwaschener  Ztigclstreif  und  die  Unterseite  blassgelb- 
lich; Kinn  fast  weiss;  Kchlfedcrn  rauchschwärzlich  mit  fahlweissem  Ende,  es 
entsteht  dadurch  ein  verwischter  dunkler  Kehlfleck;  untere  Schwanzdecken  mit 
verwaschenem  dunklen  Schaltstriche;  Schwanzfedern  schwarz,  mit  Stahlglanz;  die 
äusserste  Feder  heller,  mit  weisslichem  Ende.    Schnabel  und  Beine  schwarz. 

L. 

T"     $  Sansibar  und  Angola. 

6V2'"  Nossi-be\ 
■ 

Diese  schöne  Art,  von  der  wir  hier  zum  ersten  Male  eine  genaue  Abbildung 
geben,  ist  aus  West-  und  Ostafrika  bekannt:  Gabun  (Verr.),  Bcngucla  (Moutciro), 
Angola  (Wellwitsch),  Mombas  (v.  d.  Decken)  und  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken). 

Ob  das  eine  mit  Nossi-bc  bezeichnete  Exemplar  v.  d.  Decken 's  wirklich  von 
dieser  kleinen,  Madagaskar  so  nahe  liegenden  Insel  herstammt,  mochten  wir 
bezweifeln. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

c.  4" 

2"  V" 

1"  5"' 

BW 

2"  3'" 

1"  V" 

7«/ 

1"  9>/2'" 

1"  1'" 

Vit'" 

(98)  6.  Nectarinia  erythroceria,  Heugl. 

Tab.  II.  f.  2. 


Sytt.  Ucbcrs.  (1856)  No.  154  (crr.  enjthroetrefi).  —  N.  fr>itl,roccrca,  Ilartl.,  Sijut.  W.  Afr.  (1857) 
p.  270  (descr.  bon.).  —  N.  crijthrcH-crin ,  Heugl.,  J.  f.  <hrn.  (18(14)  p.  201.  —  id.  J.  f.  Orn. 
1HK7.  p.  202.  —  N.  Gmzcnhmhii ,  Antiuori,  Catol.  (1H64)  p.  35.  —  Hartm.,  Ucbersctz. 
J.f.  Orn.  (1800)  p.  235.  —  Bianconi,  tyre.  Zool.  Mozamb.  fasc.  XVIII.  p.  320. 

DiagD*  Splendide  »'iridis;  alis  et  cauda  nigra -chalybeis;  fasein  guUnrali 
caerulea  et  altera  pcetorali  lata  eucrinea,  hac  maculis  rariorünts  caera- 
leis  varia;  teefrieibus  eaudae  saperioribus  conspieuß  caerule.srentibus; 
subeaudalibus  apice  rarrideis;  abdomine  nujro;  Ja.seieulis  aj'illaribus 
nuuuf  rectrtedfus  dttabas  medits  elcnajatis ;  rosfra  et  pedibus  itigris. 

Long,  circa  4"  10'";  rustr.  V" ;  cd.  2"  6'";  caud.  1"  10"';  fars.  7"'. 

Kopf,  Hals,  Kinn,  Kehle,  Mantel,  Schultern,  Rllckcu  und  obere  Flügeldecken 
dunkel  goldgrün  schimmernd;  die  Basis  der  Federn  schwärzlich;  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  stahlblau;  Schwingen,  Deckfedern  der  1.  und  2.  Schwingen  glän- 
zend schwarz;  Schwingen  an  der  Innenlähne  mehr  schwarzbraun;  Deckfedern  dor 
Schwingen  2.  Ordnung  und  Schwanzfedern  an  der  Ausseufahnc  unter  gewissem 
Lichte  mit  sehr  schmalem,  goldgrUncn  Saume;  quer  Uber  die  Brust  ein  breites 
stahlviolettblaucs  Band;  die  Brust  wird  von  einer  breiten  düster  purpurroten 
Querbinde  bedeckt,  deren  Federn  eine  schmale,  stahlblaue  Qucrliuic  zeigen ;  übrige 
Unterseite  und  untere  Flügeldecken  tiefschwarz,  wie  die  Unterseite  des  Schwanzes; 
die  längsten  unteren  Schwanzdecken  mit  stahlblauem  Eudsaumc. 

Schnabel  uud  Beine  schwarz. 
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Nectarinia  amethystina. 


Länge.  Fl.  Mittl.  Scbw.        Aeiu«.  Schw.       F.  L. 

c.  l*ftu      2"  3"'      1"  10"'-2"  1"'       1"  6'"      7"'      7  Vi"' 

Beschreibung  nach  einem  typischen  Exemplare  (J)  Hcuglin's  aus  dem  Lande 
der  Rcq-Neger  im  Kremer  Museum. 

Zunächst  mit  N.  Jardinei  verwandt,  aber  durch  die  stahlblaue  Färbung  der 
oberen  Schwanzdecken  und  die  verlängerten  beiden  mittelsten  Schwanzfedern 
genügend  unterschieden. 

v.  Heuglin  entdeckte  diese  prachtvolle  Art  am  Bahr  cl  abiad,  slldlieh  vom 
8°  n.  Br. ,  im  Gebiete  der  Keq-  Neger.  Sie  hielt  sich  vorzugsweise  auf  den  herr- 
lichen Blumen  der  Kigtlia  africana  auf.  Antinori  brachte  die  Art  aus  denselben 
Strecken  Inncrafrikas  heim.  Bianconi  erhielt  sie  aus  Mosambik  durch  Fornasini. 


(99)  7.  Nectarinia  amethystina,  (Shaw.) 

Certhia  bra*ilicn*is  riolacea,  Briss.  Orn.  III.  p.  661.  t.  32.  f.  4.  —  (iuü-fpiü  tuiir  et  rioleJ,  Buff., 
Hirt.  Ois.  V.  p  .  541.  —  Black  and  riokt  Creejxr,  Lath.,  Syn.  I.  p.  730.  -  Bechst.,  Lath. 
Hebers.  L  p.  595.  —  Certhui  brasiliana,  Ginl.,  S.  N.  p.  474.  —  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  293.  — 
Bechst.,  Kurze  lieber*,  p.  185.  —  Surricr  telours,  Levaill. ,  Ois.  d'A/r.  t.  294.  --  CWthia 
amethystina,  Shaw,  Gen.  Zoal.  VIII.  (1811)  p.  195.  —  Certhia  aurifrontalU ,  Bechst.,  Jjath. 
Leber».  IV.  (1812)  p.  192.  t.  34.  f.  2.  —  Cinnyris  anrati/ron* ,  Vicill.,  Ois.  dar.  pl.  5.  6.  — 
id.  Eue.  Met/t.  p.  590.  —  Nectarinia  anri/rons,  Licht,  Doubl. -Verz.  (1823)  p.  15.  —  Nectarinia 
amethystina,  Jard.,  Nut.  Uhr.  XIII.  Nect.  p.  195  et  25«».  t.  13.  —  Sws.,  //.  W.  A/r.  II.  p.  131.  — 
Hartl.,  W.  A/r.  p.  44.  —  id.  J.f.  Orn.  1H61.  p.  108.  —  Grill,  Antcchn,  p.  39.  —  CinnyrU 
amethystina,  Bp  .  Consp.  p.  406.  —  ('ab.,  Mus.  Hein.  p.  101.  —  Chaleumitra  ametliystina, 
Reicbb.,  Hundt,,  p.  277.  f.  3861  —  62.  —  N.  amethystina,  Gurncv,  Ibis.  1860.  p.  207.  — 
Finsch,  J  f.  Orn.  1867.  p.  246.  -  Kirk,  Uns.  1H64.  p.  320.  -  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  79. 

Diagn.  Holosericeo -nigra;  alü  et  eauda ,  fuareseeutilnta;  fronte  et  »iueipite 
splendide  aurato-  eiridibus;  mento,  maatlu  ynbtri ,  Uctricibiis  rattdac 
sujteritiriljits  ttpiee  mamhtaue  satjmhiri  nitide  eudaeeu-ainethystinis; 
rostro  et  pe.dilnis  nif/ris;  in  de  Jttsat. 

Foem.  Snpru  fitsea,  juifido  vitjriettntv :  abdämme  albidn,  tiiyrieante-maeu- 
btto;  subvatidaJüms  albidis. 

Loraj.  S1/*";  rostr.  1";  <d.  2"  11"' :  caud.  2"  2"'. 

Altes  rf.  Tief  sammtsekwarz ;  FlUgel  und  Schwanz  mit  kupferbraunem 
Scheine;  Stirn  und  Oberkopf  goldgrün;  Kinn  und  Kehle,  sowie  obere  Schwanz- 
decken metallisch  amethystfarben  glänzend;  kleiner  Fleck  am  FlUgclbuge  ebenso 
gefärbt,  aber  etwas  ins  Stahlblaue  scheinend. 

Schnabel  und  Beine  schwarz.    Iris  schwarz  (Mohr). 

Jüngerer  Vogel  im  L'ebergangskleide.  Wie  der  alte,  aber  auf  der  Unter- 
seite theilweise  mit  bräunlichen  Federsäumen ;  Schwingen  2.  Ordnung  sowie  äussere 
Schwanzfedern  braun,  mit  fahlbraunen  Endsäumen;  auf  den  Sehultcrn  einzelne 
braune  Federn.    (Iris  braun;  Mohr.) 

Oberseite  olivenbraun,  schwach  bräunlichgrün  verwaschen;  Schwingen  und 
Deckfedern  glänzend  dunkelbraun,  mit  olivenfahlcu  sehmalen  Säumeu  an  der 
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Aussenfahne;  Schwanzfedern  dunkel  brannschwarz,  mit  verwaschenem  helleren 
Endsaume;  die  äusserste  Feder  blasser,  mit  sehr  schmalem  weisslichen  Saume 
an  der  Aussentahne;  Unterseite  olivengelblich,  auf  der  Bauchraitte  deutlicher;  auf 
Kropf,  Brust  und  den  unteren  Schwanzdecken  an  der  Basishälfte  mit  grossem, 
dreieckigen  rauchschwarzen  Flecke;  Kinn  und  Kehle  rauchschwarz. 
Unterschnabel  an  der  Basis  hornbraun. 

Junges  <$  wie  da«  c+,  aber  Kinn  und  Kehle  glänzend  amethystfarben  wie  am 
alten  <J ;  auf  dem  Oberkopfe  einzelne  goldgrUnc  Federn. 

Beschreibung  nach  der  schönen  Reihe  im  Bremer  Museum  aus  Natal.  Auch 
bei  dieser  Art  besitzt  das     ein  unscheinbares  Winterkleid. 

Länge.  FL  M.  Schir.  F.  L. 

c.  5"      2"  8"'      1"  8'"      12-13"'     V"  <$ 
_        2"  T"       1"  6'"         12'"     Vltm  jvn. 

Von  N.  fuliffinosa,  Shaw,  durch  den  goldgrünen  Oberkopf  genügend  unter- 
schieden. 

Kirk  fand  diese  bisher  mit  Sicherheit  nur  aus  dem  Süden  (Ilontinkaland, 
Gamtos:  Levaill.;  Kapgcbict:  Layard,  Victorin;  Kaffernland:  Sundev.;  Natal: 
Mohr,  Ayres)  bekannte  Art  im  Sambesigebiete  der  Ostküstc.  Swainson  will 
Exemplare  vom  Senegal  gesehen  haben,  irrt  sieh  aber  wahrscheinlich. 

Die  Nachrichten,  welche  Levaillant  bezüglich  des  Brutgeschäftes  dieser  Art 
mittheilte,  sind  den  neuesten  Beobachtungen  Layard's  zufolge  jedenfalls  falsch. 
Das  Nest  wird  nämlich  keineswegs  in  Baumhöhlen  angelegt,  sondern  ist,  wie  bei 
den  meisten  Gattungsverwandten,  ein  kunstvoller  Bau,  der  am  Ende  eines  Zweiges 
herabhängt. 


(100)  8.  Nectarinia  habessinica,  Hempr.  et  Ehrb. 

Symh.  l'hyt.  Zool.  L  ifaftr.  (1*28)  t  IV.  —  N.  jmrjnmUa  (III.,  nec.  Vieill),  Kitt].,  Kup/ert. 
Heft  3.  (1833)  t.  2«.  f.  1  (ad.).  -  Omtgrk  guUtri«,  Rüpp.,  Nene  WirMth.  (1X35)  p.  SS.  t.  31. 
f.  2  (J.  jun).  —  id.  N.  /m/>g#iiiiu'c<i.  p.  90.  —  N.  Ital/ynsiuica,  Jard..  Ata.  lÄhr.  XIII.  p.  275. — 
iV.  gnlttrU,  altyutimcn  et  purpnrala ,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii,  I.  p.  98.  sp.  32.  31  et  36.  — 
CinnyrU  /i«%wiWca,  ijulari*  et  jmrpnrtiJii,  B  p.,  Coimp.  ar.  p.  406.  sp.  14.  15  et  17.  —  N.  gulitrü 
et  habi/Miticn,  Rüpp.,  Syxt.  Uelter*.  p.  28. —  Cinm/rin  hnbrttniictt,  Cab.,  Mu*.  Hein.  I.  p.  101. — 
Sclat.  et  Btrickl.,  C'oiUrif>.  1852.  p.  124.  —  Horsf.  et  Moore,  Cot.  U.E.  LH.  II.  p.  736. — 
Cinnyris  habc«nyHica,  Reicht).,  Sem*,  p.  288.  f.  3!»10  —  12  (pess).  —  id.  C.  jmrpuraUi.  p.  290. 
f.  3924  (pess.).  -  id.  C.  gitlaris.  p.  291.  f.  3931.  -  N.  yuUtru  et  h,U>y«*,mca ,  Heugl.,  Syrf. 
üebert.  No.  157.  158.  —  id.  Fauna  de»  Rothen  Meere«.  No.  53.  —  id.  J.  f.  Orn.  1864.  p.  262.  — 
id.  N.  purpneala.  p.  262.  —  Blvth,  J.  A*.  S.  Hcua.  XXIV.  —  Sclat.,  liej}.  Coli.  Somali 
cmuäry.  (1860)  p.  14.  -  id.  Jbü.  1860.  p.  247.  -  Brehm,  Reite  Md.  pp.  211.  284. 

Diagn.  Dorm,  coli)  f/utfnrvi[ue  (Uro-  viridihus ,  niiore  laetissime  virt'dt- 
oureo;  fronte  et  vertue  riobteeo- ititeutihm:  urpyyio  nifore  cacndcscente; 
pectoris  faxeia  antjuatn  caerulea  idteraque  inferiore  midto  hitiore  eoe.ci- 
neu\  jaaeienlis  oxillaribus  jlaris;  nbdoviine,  nJis  et  caudo  trunmtu  rio- 
Inseeide  -atris ;  rostro  et  pedilms  nigrin:  iride  fuaca. 

Lonfj.  4";  rostr.  6";  nl  2"  4'":  tmd.  1"  5"' ;  rar«.  6'". 
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Altes  cJ.  Stirn  und  Scheitel  glänzend  stahlviolett ;  der  übrige  Kopf,  Hals,  Kücken, 
Schultern,  kleine  Flügeldecken,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  tief  glänzend  goldgrtin  schim- 
mernd;  die  Federn  an  der  Basis  schwarz;  Kürzel  glänzend  stahlhlan;  Schwingen, 
deren  Ucek-  und  .Sehwanzledern  tiefschwarz,  nnter  gewissem  Lichte  mit  dunkel 
stahlblauem  Scheine  an  der  Ansscnfahnc;  quer  über  den  Kropf  eine  unterbrochene, 
schmale  stahlviolettblaue  Querbinde,  die  unterseits  von  einein  breiten,  düster  schar- 
laelirothen  Querbande  begrenzt  wird,  welches  die  Brust  bedeckt  und  jederseits  in 
ein  Büschel  hoehgelber  Federn  endet;  die  rothen  Brustfcdcru  sind  von  schmalen 
stahlblauen  Querlinien  durchzogen. 

Schnabel  und  Heine  schwarz.    Iris  braun  (Hcmpr.). 

jung.  Oberseite  olivengraulichbraun,  schwach  olivengclblich  verwaschen; 
Schwingen  dunkelbraun,  mit  schwachem  grünlichen  Scheine,  an  der  Aussenfahne 
schmal  blassgelblich  gesäumt;  die  4  mittelsten  Schwanzledern  schwarz  mit  schma- 
lem, metallgrüneu  Aussensaume,  die  übrigen  dunkelbraun  wie  die  Schwingen,  mit 
weissem  Ende,  die  äusserstc  an  der  Aussenfahne  weiss  gesäumt;  verwaschener 
Augenbrauenstreif;  Hacken  und  untere  Theile  olivengrUulichgelb,  Hauch  reiner  blass- 
gclb,  Brust  bräunlich  verwaschen;  auf  Kinn  und  Kehle  ein  grosser,  länglicher, 
rauchschwärzlicher  Fleck;  untere  Schwanzdeeken  bräunlich,  gelblieh  umsäumt. 

Schnabel  und  Füsse  schwarzbraun. 

Die  Beschreibung  des  alten  nach  einem  typischen  Exemplare  im  Berliner 
Museum,  die  des  jungen  Vogels  nach  einem  Exemplare  aus  Abyssiuien  im  Bremer 
Museum,  vom  Senken  berg'schen  Museum  s.  n.  X.  gularia,  Kupp.,  acquirirt. 

Das  alte  +  ähnelt  (nach  Ehrenberg)  dem  jungen  <J  ganz,  der  rauchschwarzo 
Kchlfleck  fehlt  aber,  die  ganze  Unterseite  ist  vielmehr  grau,  auf  der  Bauchmitte 
mehr  gelblich,  die  unteren  Schwanzdecken  sind  dunkelbraun,  breit  weiss  umsäumt 

Länge.  Fl.         Mittl  Schw.       F.  L. 

c.  5"       2"  4'"      1"  6'"       8'"      6Viy"    S  od. 

4"  9'"       2"  W"       1"  3'"       10"'        V»     (yulari*,  Rüpp). 

RüppelTfl  N.gnlaris  bezieht  sich,  wie  er  selbst  schon  sehr  richtig  vermutbet, 
auf  das  Winterkleid  oder  auf  das  nicht  ausgefärbte  $t  bei  dem  nur  auf  Kinn  und  Kehle 
ein  metallgrüner,  nnterseits  blau  begrenzter  Fleck  vorhanden  ist.  Die  Männchen 
tragen  im  Oktober  ihr  l'rachtkleid  und  singen  dann  sehr  fleissig  und  ziemlich  laut 
(Hcugl.,  in  litt.).  Am  nächsten  verwandt  ist  AT.  spiendida,  Shaw,  die  sich  indess 
durch  die  amcthyststahlblaue  Färbung  an  dein  Kinn  und  auf  der  Kehle  und  die 
goldgrüncn  unteren  Sehwanzdecken  leicht  unterscheidet. 

Von  Hcmprich  und  Ehrenberg  bei  Arkiko  in  Abvssinien  entdeckt  und 
hier  auch  durch  Harris  und  Klippell  gesammelt.  Nach  letzterem  Forscher 
häutig  im  abyssinischen  Küstengebiet,  von  Brehm  in  der  Samchara,  aber  selten 
beobachtet.  Küppcll  erlegte  zwei  Exemplare  im  Winterklcidc  auch  in  Kordofahn. 
Speke  fand  die  Art  zahlreich  im  Somalilande,  v.  Heuglin  häutig  au  der  Danakil- 
und  Eisaküstc,  bei  Tadjura.  In  den  ostabyssiuischen  Hochgebirgen  traf  sie  der 
letztgenannte  Forscher  noch  in  einer  Höhe  von  12,000  Fuss  über  dem  Meere. 
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(101)      Nectarinia  albiventris,  Strickl. 

Jard.,  Conirih  to  Ornithol.  (1852)  p.  42.  t.  86.  -  Sclat,  id.  p.  194.  -  id.  Rep.  Coli.  Somali- 
country.  (1860)  p.  14.  —  Ciimirüittclr.  albir  enteis ,  Ueic-hb. ,  HantH*.  p.  .'506.  t.  DLXII. 
b.  4078  — 7«J.  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  263.  —  A'.  albiventris,  Heugl.,  Fauna  des 
Rothen  Meere».  No.  64. 

Diagn.  Supra  splendide  viridis,  fronte  wm nihil  cnpreo - resp? endente ; 
trctricihtts  ettudne  sHjtciiorihtis  eaendeo-chfilybeis;  alis  jutUide  fusris, 
wej>fis  scofwhti'ibtt.s  dorso  eom-olnri/nt.s;  reetriribns  fttseis,  marginibus 
metatHee  virtdilnis ;  gtda  chaJt/beo-et/otmi ,  nitvre  violaceo;  pectore,  ab- 
dämme et  mhctindnJihua  pure  albis;  faseienlis  axillaribus  autiee  ititide 
aitrantiaas,  postice  flavis;  rostro  pedibusque  ntgris. 
Ftt  e  in.  Snjtm  /ndfide.  Jasen,  snblns  sordide  alba. 
Long.  3"  V";  rostr.  (>'";  ul  2"  V" ;  eaud.  1"  6'";  tars.  SV*"'. 

Altes  <£.  Oberkopf,  Backen  und  obere  Theile  glänzend  grün,  an  der  Stirn 
purpurn  scheinend;  obere  Schwanzdecken  stahlblau;  Schwingen  und  deren  Deck- 
federn  braun;  Schwanzfedern  ebenso,  aber  an  der  Aussenfahne  goldgrün  gesäumt; 
Kinn  und  Kehle  stahlblau,  mit  violettem  Scheine;  Übrige  l'uterscite  rein  weiss; 
Brustscitenblischcl  lebhaft  orangefarben,  hinterseits  gelb. 

Schnabel  und  Ftissc  schwarz. 

Das  V  ist  oberseits  einfarbig  blassbraun,  unterseits  schmutzig  weiss.  Die 
Abbildung  zeigt  die  Ohrgegemi  ebenfalls  weisslich. 

Länge.  Kl.  Schw.  V.  L. 

3"  7"'         2"  V"         1"  &"         &"  6'y" 

James  Dauben y  entdeckte  diese  hiiehst  seltene  Art,  eine  der  wenigen,  die 
wir  nicht  selbst  untersuchen  konnten,  bei  Bus  1  Inf  nun  au  der  SonialikUste;  Speke 
fand  sie  auf  der  Hochebene  des  Somalilandes. 

Bis  jetzt  mir  aus  diesem  östlichsten  Theile  Afrikas  bekannt. 


(102)  io.  Nectarinia  collaris,  (Vi ei  11.) 

Sncrier  Gamtoct'n  ou  ä  cordon  bleu ,  Lovaill.,  Ois.  d'A/r.  t.  299  (cJ,  2).  —  Cinnyris  collaris, 
Vieill.,  Nour.  Dkl.  d'Jlist.  not.  31.  p.  510.  —  id.  Eue.  Mith.  11.  (1823)  p.  590.  —  Nectarinia 
collaris,  Jard.,  NtU.  Libr.  XIII.  (1843)  p.  171»  et  251.  t.  6  (J,  V).  —  Cinnyris  collaris,  Bp., 
Consp.  p.  406.  —  Jard.,  Contrib.  to  Orn.  1851.  p.  153.  —  N.  gatntocinci« ,  Verr. ,  in  Jard. 
Contrib.  1851.  p.  152.  -  Anthodiacta  collari«,  Cab. ,  Mas.  Hein.  I.  p.  KM).  —  A.  coll/m's, 
Rcichb.,  Ilandb.  Scan*,  p.  293.  f.  1005  -  6.  et  subcoUtiris.  p.  21)3.  f.  44M>5  -7.  -  Nectarinia 
nibcotlarü,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  52.  —  id.  J.  f.  Orn.  1860.  p.  137.  —  id.  1861.  p.  109.  — 
Gaus.,  1'roc.  Ac  Phil  1859.  p,  36.  —  Heine.  Uebersetz.  J.  f.  Orn.  1860.  p.  137.—  N.  collaris, 
Gurnoy.  IM*.  1860.  p.  208.  -  id.  1*64.  p.  3r>8.  -  Finsch,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  246.  - 
Kirk,  Uns.  1864.  p.  320.  -  Layard,  //.  S.  Afr.  p.  77.  -  Hart!.,  /Vor.  Z  S.  1867 
p  824.  —  Anthoiliaeta  collaris.  Cab..  r.  d.  Decken,  Reisen  III.  p.  88. 
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Diagl.  Nitide  viridis,  midi  um  cupn  o- resph  ndi  ns:  remigtlnut  fuaeis, 
fctmissime  fltWO -Umhat  is;  fa.sria  wjragnlliirit.fi  rinfareo- rhafgbni :  Jasri- 
ctdis  axillarifitui  laetc  flanis;  ahtbimiiie  et  suhvandidUma  jbiri'x;  tvrtri- 
cibtts  madue  super  iiirilmx  spfendide.  VVridäntS  absque  nitore  citpreo; 
rectricibux  cltafgbeo-  nigri.s,  viridi-fiinbafis :  ro.stro  et  pidilms  in'gris. 

Long.  3"  9'";  ms/r.  5"' ;  al.  1"  10"';  cautl  14"' ;  tan.  6"'. 

Altes  <J.  Oberseite,  obere  Flügeldecken,  Kinn  und  Kehle  glänzend  goldgrün ; 
auf  dem  Oberkopte,  der  Obrgegend,  den  Schultern  und  der  Kehle  uuter  gewissem 
Lichte  stark  ins  Kupferrothe  schimmernd ;  Schwingen  und  deren  Deckfedern  dunkel- 
braun mit  schmalen  olivcngrllngelben  Säumen  an  der  Aussenfahne;  Schwingen  an 
der  Hasishälfte  der  Innenfahne  weisslich  gcrandet;  Schwanzfedern  dunkelstahlgrün, 
mit  goldgrtlnen  Säumen  an  der  Ausseufahnc;  das  Grün  der  Kehlmitte  von  einem 
dunkclstahlblauen  Streif  begrenzt;  übrige  untere  Theile  chromgelb,  die  Seiten 
olivengclbgrün ,  untere  Flügeldecken  wcisslichgelb ;  au  den  Brustseiten  ein  Büschel 
schwefelgelber  Federn. 

Schnabel  hombraunschwarz  wie  Keine  und  Kralleu.    Iris  schwarz  (Mohr). 

Beschreibung  nach  einem  alten  ,£  von  Sansibar  durch  Kirk  im  Bremer 
Museum.  Ganz  übereinstimmend  sind  Exemplare  von  Mombas  durch  v.  d.  Decken 
im  Berliner  Museum. 

Ein  alter  Vogel  von  Natal  (durch  Mohr  im  Bremer  Museum)  wie  der  vorher- 
gehende, aber  der  kupferrothe  Schimmer  erscheint  nur  auf  der  Ohrgegend  deutlich 
und  unter  gewissem  Lichte  auf  dem  Mantel;  der  blaue  Kchlstreif  ist  weniger 
intensiv  und  schmäler,  die  Unterseite  mehr  olivcngclb. 

Ein  westafrikanisches  Exemplar  im  Bremer  Museum  zeigt  den  kupferrothen 
Metallschimmer  nur  unter  gewissem  Lichte  sehr  schwach  auf  dem  Mantel  und  der 
Ohrgegend. 

Jüngerer  Vogel  (oder  +)  von  Lagos  (im  Stuttgarter  Museum).  Oberseite  goldgrün; 
Unterseite  schön  gelb,  am  Kinn  weisslich,  an  den  Seiten  etwas  olivengrünlich  ver- 
waschen; Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne  schmal  olivcngclb  gesäumt; 
an  den  Kchlsciten  einzelne  Federn  mit  goldgrüncn  Endsäumcn. 

Das  5  ist  oberseits  wie  das  A  gefärbt;  unterscits  einfarbig  schmutzig  blaas- 
grünlicbgelb;  Bauch  und  After  schwefelgelb;  die  3  äusseren  Schwanzfedern  mit 
bräunlicher  Spitze. 


Lange. 

Mit«.  Schw. 

F. 

L. 

c.  3"  y" 

1"  4"' 

e.51/«'* 

7>y« 

Natal. 

1"  10"' 

1"  2"' 

5»/a'" 

T" 

Sansibar. 

1"  11"' 

\"  3'" 

5  V 

Westafrika. 

• 

1"  9"' 

1" 

5VV 

» 

Zunächststeheud  dieser  Art  ist  die  westafrikanischc  N.  hypodebs,  Jard.,  und 
die  nordöstliche  .V.  ajjinis,  RUpp.*). 

♦)  XectariHia  (Cinnyri»)  a/jinia,  Rüpp.,  Nam  Wirtxlih.  1%.  1835.  p.  87.  t  81.  f.  1.  -  id. 
SeHurinia  it/jini«,  Sijnt.  UelxiS.  p.  2«.  —  Heugl.,  Syst.  lieber».  No.  IM.  —  id.  Fauna 
de»  Rothen  Marc«.  No.  55.  —  id.  ./.  /.  Om.  WA.  p.  202.  —  Vyauomüra  nfßni»,  Reich  b  , 
Hundb.  t.  573.  f.  3<J07. 
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Die  Gleichartigkeit  von  .V.  svbcoüari*,  Reich b.,  mit  dieser  Art  haben  wir 
bereits  a.  0.  nachgewiesen. 

N.  colfari*  bewohnt  den  grlissten  Theil  von  West-,  Süd-  und  Ostafrika: 
Senegal,  Kasamanse  (Verr.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Fernando  Po  (Fräser),  Lagos 
(Stuttg.  Mus.),  Gahnu  (Verr.),  Kamma  (Du  Chaillu),  Kapgebiet  (Levaill.), 
Kaffernlaud  (Sundevall),  Natal  (Mohr,  Ayres),  Mombas  (v.  d.  Decken),  Sam- 
besigebiet (Kirk)  und  Sansibar  (Bojer,  Kirk,  v.  d.  Decken). 


(lo:5)  11.  Nectarinia  olivacea,  Smith. 

Jard.,  Nai.  Ubr.  XIII.  (1843)  p.  18U  et  p.  2.r».J.  -  L'innyrU  oliiuuxu*,  A.  Smith,  IU.  S.  Afr. 
Zool.  (184W)  Text  zu  tab.  T>7.  —  (Snnyri*  olivnrca,  Up.,  Con#p.  p.  407.  -  Elurocerthia  oli- 
VHcrrt,  R  e  i  c  h  b. ,  Haiuib.  p.  2t>2.  —  Nectarinia  olivtu  ra,  Licht.,  Ä'ainenrl.  p  f»5.  —  Q  u  r  n  e  y , 
IhU.  1864.  p.  347.  —  Layard,  B.  &  A/r.  p.  78. 

üiagn.  Siipra  lattc  oltüueen-  viridis,  rtqnte  comp/cur  caeruftsttutt-  •  SttbtuS 
//Utile  flava- viridis,  jngvJo  in  aurantiaenm  vcvgcufe-  faseicidis  tuilla- 
rihus  ladt'  ßticis. 

Jim.  Sujtra  ahscure  aliracea,  SubhtA  fitdlulior  et  magis  Jitirescens,  gutture 
et  peclove  Metiiis  dist  inet  ins  flu  vis',  reinigihus  et  rectrieiftus  fuscis,  oli- 
rarea-livt/tttfis-  jascivulis  twillaribtis  snlfureo-ßavis;  rostro  nigra. 

Long,  circa  4'/?";  rastr.  9"'j  ///.  2";  caud.  1"  7'";  tont.  6"'. 

Oberseite  schmutzig  olivengrlln,  der  Oberkopf  mehr  grUnlichbraun;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  dunkel  olivenbraun,  an  der  Ausseiifahne  schmal  olivengrlln 
gesäumt;  Unterseite  graulich  olivengrüu,  auf  Kehle  und  Kropf  deutlicher  grün; 
untere  Flügeldecken  weissgrau;  an  deu  Brustseiten  jederseits  ein  hochgelber 
FederbUschel. 

Schnabel  schwarz;  Beine  hornbraun. 

Länge.  FL  Sehw.  F.  L. 

c.  4';V      2"      1"  8'"        9"'        6'  »'" 
c.  5"        —         -         1"  3"'  (nach  Smith.) 

Die  Beschreibung  nach  dem  einzigen,  jedenfalls  noch  nicht  ganz  ausgefärbten 
Exemplare  im  Berliner  Museum,  durch  Peters  von  SUdmosainbik  (Inhainbane) 
eingesandt. 

Smith  beschreibt  den  alten  Vogel:  Kopf  stark  mit  Blau  tingirt;  Unterseite 
hell  gelblicbgrlln,  auf  der  Kehle  orange  angeflogen. 

Wie  AT.  coUarin,  aber:  Vorderkopf,  Kinn  und  Kehle  schwarz,  mit  lebhaftem  blauen  ötahl- 
glanze:  über  den  Kropf  eine  breite  glänzendblaut*  Querbinde,  die  unterseits  von  einer  schwarzen 
begrenzt  wird :  obere  Schwauzdecken  glänzend  blau ;  Schwanzfedern  blauschwarz. 

Diese  in  Kordofahu  und  den  abysBinischeu  Küstenländern  sehr  hautige  Art  vermuthel  v  Heuglin 
auch  bei  Tadjura  an  der  Danakilkü^te  des  Somalilandes  beobachtet  zu  haben ,  weshalb  wir  dieselbe 
hier  in  Kürze  erwähnen. 

».  d.  Decken,  K«1mii  IV.  15 
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Nach  Ayres  ist  das  V  minder  lebhaft  gefärbt  als  das  Schnabel  schwarz, 
Beine  braunschwarz,  Iris  dunkel. 

N.  olhacea  seheint  sich  zunächst  an  N.  Verreauxi,  Sni. ,  anzuschliesseu ,  und 
gehört  mit  zu  den  uoeh  weniger  bekannten  Arten. 

Nach  den  bisherigen  Mittheilungen  findet  sie  sieh  sowol  im  Süden  als  Osten: 
Kallernland  (Smith),  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Peters). 


Farn.  Certliiadae,  Vig. 

Stibfiun.  Trof/lotlf/tinae* 
'(onus  Oliijonreus,  Gab.,  J.  f.  Orn.  1*53.  p.  10!». 

Dic/ifum,  Vi c i  11.  —  Sylrifttn  (!),  Lafr.,  liev.  Zool.  18^9.  —  Olii/irra,  Kupp,  (nec  II  od  gg.), 
1845.  —  SylrieU.i,  Sundev.  Mu. 

Schnabel  pfriementörmig,  gerade,  gestreckt,  kürzer  als  Kopf;  Firste  an  der 
Spitzenhälfte  sauft  gebogen,  mit  etwas  vorragender,  Uberhängender  sehr  feiner 
Spitze;  ganzraudige  Schneidenränder. 

Nasenlöcher  frei,  länglich;  seitlich  an  der  Basis  in  einer  Membran  liegend. 

Flügel  stark  abgerundet;  Flügclspitze  nur  unmerklich  vorragend;  1.  Schwinge 
massig  verkürzt,  halb  so  lang  als  die  3.;  4.  —  ö.  am  längsten,  7.  und  8.  nur 
wenig  kürzer;  8.  =  der  3.;  2.  =  der  1.  Schwinge  2.  Ordnung;  Schwingen  breit 
mit  stunipfgerundeter  Spitze;  3.  —  6.  an  der  Aussenfahne  schwach  verengt; 
10  Hand-  und  9  Armschwingen. 

Schwanz  sehr  kurz,  schwach  abgerundet;  kürzer  als  die  Hälfte  des  Flügels; 
fast  bis  zur  Spitze  von  den  Schwingen  bedeckt;  12fedrig. 

Beine  sehr  kräftig;  Lauf  kräftig,  lang,  noch  einmal  so  lang  als  die  Firste, 
vorderseits  mit  5  Tafeln,  hinterseits  mit  Stielelschiene;  Zehen  ziemlich  kurz  und 
kräftig;  Mittelzehc  halb  so  lang  als  der  Lauf;  äussere  und  Mittelzell  im  letzten 
Gliede  verwachsen;  Nägel  kräftig. 

Bartborsten  fehlen. 

Gefieder  sehr  weich,  seidenartig,  lang,  besonders  am  Bürzel  und  den  oberen 
Schwanzdecken. 

Da  der  llodgson'sche  Gattungsname  Oligvra  für  eine  kleine  Gruppe  indischer 
Vögel,  welche  jetzt  meist  unter  Teria  begriffen  werden,  in  Kraft  bleiben  muss,  so 
hatte  Gabanis  volles  Recht,  die  verwandte  afrikanische  Gattung  neu  zu  benennen, 
indem  die  von  Lafresnaye  angewendete  Benennung  ,,>Vr».7/n"  als  sprachwidrig 
nicht  wol  anzunehmen  ist.  Die  Gattung  Oligoumu  ist  nach  unserer  Ansicht  iudess 
uicht,  wie  Cabanis  will,  deu  Maluriuen  beizuzählen,  sondern  gehört,  wie  dies 
Küppell  bereits  sehr  richtig  andeutete,  ganz  in  die  Nähe  von  Troglodyte«,  wie 
schon  eine  Vergleichung  mit  uuscrem  europäischen  Troglodytes  parrulus  überzeugend 
lehrt.  0/ifjni'cmtn  darf  daher  als  die  einzige  Afrika  eigentümliche  Troglodytinen- 
Fonn  betrachtet  werden.  Die  indische  Gattung  Olipuray  llodgs.  (Type  Sylvia 
ceutaneo-corouata ,  Burt.),    gehört  dagegen   wegen  der  gestiefelten  Läufe,  des 
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breiteren,  gekerbten  Schnabels  nnd  deutlicher  Bartborsten  mit  in  die  Familie  der 
Sylviadat,  U-uteinüla^  Gray). 

Wir  kennen  nur  die  eine  nachstehend  beschriebene  Art:  0.  rufescens.  Zwei 
andere  von  Cabanis  dem  Genus  beigezählte  Arten,  Si/hietta  icteropypialis,  La  fr., 
und  S.  lutescen»,  Leas.,  scheinen,  soweit  wir  nach  den  Beschreibungen  zu  nrtheilen 
vermögen,  sich  natürlicher  dem  Genus  Eremumela,  Sund.,  einzureihen. 


(104)  i.  Oligocercus  rufescens,  (Vi ei  11.) 

Mir  Südafrika. 

Le  Cnn,)l#f,  Levaill.,  Ois.  d'Afr.  t.  135.  —  DUneum  rufesren»,  Vicill.,  A'our  Dirt.  IX.  p.  407.  — 
id.  Eue,  Mm.  p.  UO».  Sgbktta  erombec,  Lafr.,  Ren.  ZooL  1831*.  p.  2fA  --  Ihymoira 
mfesceus,  G.  R.  Gray,  den.  of  Ii.  III.  Sappl.  App.  p.  30  a.  -  Oligtmt  meridioiudis ,  Bp., 
douxp.  p.  257.  —  ftliyura  rufescru*,  ("ab.,  Mus.  Hei».  I.  p.  44.  —  id.  (HigOCtrCHt  rufesem*, 
J.  f.  Om.  1853.  p.  109.  —  Müller,  J.f.  Um.  1855.  p.  1!»4.  —  Sylriella  mfesenu»,  Sundev., 
Kritisk  Fmihrtälliwj  K.  Vet.  Acut.  Mandl.  Bd.  2.  1857.  p.  .»!».  —  id.  Grill,  AniecLn.  p.  31.  - 
Sundev..  Oefv.  Ac.  Förh.  1850.  p.  12«.  -  SyfcieUu  hraehyura,  Strickl.  et  Sclat.,  Couirih. 
Orn.  1852  p.  14«  (Damaral.).  —  &  nifc*ce$*,  Ca»».,  Proc.  Ac.  Phil.  (1855»)  p.  3»  (Note).  — 
Ilartl.,  ./. /.  Um.  IHtJl.  p.  111.  ,S.  micnuira,  Borate,  Jörn,  de  Seim,  math.  phys.  e.  luitu- 
raet.  II.  Lixboa  1867 (Bengnela).  _  Qurney,  //«*.  1SU5.  p.  2U5.  -  Diemm  mfescens,  Layard. 
B.  S.  Afr.  p.  84. 

Für  WdüsUMka. 
• 

TroylotlyU*  „demms,  Rüpp.,  Neue  WirlteUh.  1%.  (1H.IT»)  p.  10!»  t.  41.  f.  1.  -  id.  Uligura 
tm'rrourti,  Syst.  Hefters,  p.  5U.  --  Si/lriettu('.)  hraehyura.  Lafrcsn  ,  Her.  '/.oof.  1831».  p.  258  — 
id.  &.  hreeirauda ,  in  Lrfehere  VOy.  rn  Ahyss.  Ui*.  pl.  U.  —  SulrieUn  hraehyura ,  Hartl. ,  Zur 
Fauna  u.  (iaa  Wertafr.  p.  22.  id.  »S.  mirrouru,  Wert.  A/r.  p.  63.  -  id.  ./.  /  Om.  1861. 
p.  III.  —  Uliywra  micrurus.  G.  H.  Gray,  Ifen,  of  It.  I.  p.  150.  —  Uliyura  mierura  et  hra- 
r/iyptera,  Bp. ,  Conxp.  I,  p.  257.  —  Otigocerau  mienmruM,  Cab.,  in  J.f.  Ort».  1868.  p.  109.  — 
Müller,  7./.  itm.  1855.  p.  1U3  Uliyura  mieratra,  Sclat.  Cbnfrft.  Orn.  1868.  p.  I2fi. 
11  engl.,  Syst,  UrJxr*.  No,  IUI.  -  id.  Fauna  de*  Rothen  Meere*.  No.  5&  id.  Iltis  185V» 
p.  340.  id.  J.f.  Um.  18U2.  p  3».  -  SyleieUu  hraehyura .  l'ass.,  /W.  Ac  Phil.  1851». 
p.  30  (NoU-). 

Diagi.  Svqtra  toia  pailide  rufeseente  -  cinerea ;  Jroitte,  mjm'riliis ,  mlxdar 
vilms  vi  yasfraeo  tnto  rufe.sernte-oe,hroleueü,  mento  ei  abdomim  media 
all>iilion'hti.s\  cwuia  bremtmm  dorm  coiicolore ;  pedibm  rubeiüe-pallidU ; 
rostro  bnameo,  apice.  nbsruriore, 

Lmtij.  3VV/;  mv/r.  4'";  »/.  I"  11'";  "W.  7"';  ff«r«.  8'". 

Ganze  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  braungrau,  schwach  fahlröthlich  ver- 
waschen; Schwingen  duukelbraun  mit  schmalem  graubraunen  Saume  an  der 
Aussentahne,  an  der  Basishälfte  der  Inncnt'ahne  fahlweisslich  gesäumt  ;  Streit*  vom 
Nasenloch  Uber  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen,  Kopf  uud  Halsseiten  und  alle 
uutcreu  Theile,  nebst  den  unteren  Flügeldecken  ockerrostgelb,  am  Kinn  und  auf 
der  Bauchmitte  mehr  weisslicb  verwaschen;  durch  das  Auge  ein  schmaler  braun 
grauer  Strich;  Schnabel  hombräunlicb  mit  dunklerer  Spitze,  der  untere  an  der 
Basishälfte  horngelb:  Heine  bräun  Hellgelb  j  Iris  karminroth  iHtlpp.i. 

15* 
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Wir  beschrieben  ein  altes  ?  aus  Seuahr  (Brehm)  im  Bremer  Museum. 

Das  typische  Exemplar  von  Rüppell  aus  Kordofahn  (im  Senkeuberg'schen 
Museum)  ist  oberscits  heller  gefärbt,  deutlicher  grau;  der  Zugclstreif,  Kinn  und 
Kehle,  sowie  Unterbrust,  Bauchmitte  und  Alter  sind  rostgelblichweiss ;  die  Hais- 
und übrigen  Körperseiton  rostockergelblich,  aber  bedeutend  heller  als  an  dem  eben 
beschriebenen  Exemplare ;  alle  Farben  verfliessen  sanft  ineinander.  Schnabel  horn- 
gelb. 

Ein  altes  4  aus  Damaraland  (Andersson)  im  Bremer  Museum  ist  auf  der 
Oberseite  deutlicher  grau  getärbt,  da  der  fahlröthlicbe  Anflug  fehlt;  auf  der  Unter- 
seite ebeufalls  heller,  namentlich  der  Augenstreif,  Koplseiteu,  Kinn  und  Kehle  nur 
blassrostgelb  verwaschen  und  merklich  grösser. 

Wir  hielten  diese  Verschiedenheiten  so  lange  für  südliche  Exemplare  von 
speeifischer  Wichtigkeit,  als  bis  wir  durch  Untersuchung  zahlreicherer  Exemplare 
Uebergangsformen  kennen  lernten,  sowol  was  die  Färbung  als  die  Grösscnvcrhält- 
nisse  anbelangt.  Ein  $  vom  Kap  im  Senkeuberg'schen  Museum  stimmt  mit  dem 
beschriebenen  Weibchen  aus  dem  Damaralande  Uberein,  zeigt  aber  einen  dunkleren 
Strich  durchs  Auge.  Ein  Exemplar  von  Loauda  in  Well  witsch'»  Collection 
ähnelt  in  der  Färbung  ganz  unserem  Scnahr- Exemplare,  in  der  Grösse  aber  dem 
südafrikanischen.  Andererseits  ergeben  die  Messungen  nordostafrikanischer  Exem- 
plare, welche  Sunde v all  mittheilt,  mit  kapischen  gleiche  Resultate. 


Länge. 

FL 

Schw. 

F. 

L. 

3" 

1"  11"' 

4«  ,"' 

8"' 

4'" 

$  Senahr,  microura. 

3" 

1"  11"' 

8"' 

5'" 

8'" 

nach  Rüpp.  „ 

2" 

IV* 

5'" 

Vit'" 

„    Sund.  „ 

3'  ,« 

2" 

10"' 

8"' 

4«< 

Kordofahn,  Type  von  Rüpp. 

2"  2«/2"' 

9'V" 

5"' 

8'" 

41  ,"< 

V  Damaraland,  rufucau. 

2"  1'" 

10"' 

5'V" 

10'" 

Kap,  rufescena. 

2«  \ut 

10"' 

4"' 

8«  V" 

Angola,  „ 

2"  V" 

lO'/V" 

5V*'" 

Vftm 

Kaffernland,  rufescena  (nach 

Sundev.) 


Oligocercus  rufescen»  ist  weit  über  Afrika  verbreitet:  Nnbien,  Kordofahn,  Ost- 
senahr,  Abyssinien  (Rüpp.,  Brehm,  Hcugl.,  Hedenborg),  Bogosländer,  weisser 
und  blauer  Fluss  (lleugl.),  Senegambicn  (Lafr.),  Elephantsbai  (Henderson), 
Angola  (Wellwitsch),  Damaraland  (Anderss.),  Gross  -  Namakaland  (Levaill.), 
Kapgebiet  (Layard,  Victor  in),  Kafferei  (Wahlb.),  Natal  (Ayres);  im  Osten 
laud  sie  Heuglin  bei  Tadjnra  an  der  Dauakilküstc  des  Sumalilaudes.  Das  zier- 
liche Vögelchcn  lebt  hier  paarweise  auf  höheren  Bäumen;  nach  K tippell  und 
Layard  mehr  im  niederen  Gestrüpp.  Weitere  Nachrichten  über  die  Lebensweise 
fehlen. 
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0.  Dentirostr  es,  cuv. 


Farn.  Liisciiiiidat»,  G.  R.  Gray. 

- 

Subfnm.  Malurinae,  G.  R.  Gray. 
Genus  Cisticola,  Kaup. 

(105)  i.  Cisticola  cursitans,  (FrankL) 

U  Faunctte  cisticoU,  Vicill.,  Faun.  /nute.  (1817)  p.  227.  pl.  102.  f.  1.  -  Syleia  cisticola,  Tfmm.. 
Man,  dOrn.  I.  (1X20)  p.  22«  et  III.  p.  123.  —  id.  PI.  col.  L  6.  t  3.  —  Cysticoln  cisticola, 
Less.,  Tr.  tlOm.  (1831<  p.  416.       Prima  ctmtomt,  FrankL,  Proc.  Z.  &  (1831)  p.  11*  - 

Sylda  (Cisticola)  tgptu,  RQpp.,  Neue  Wirhelth  p.  113.  -  Drummca  CUttcola,  Sws.  —  Cray, 
Gen  of  B.  I.  p.  164.  —  C.  subhcmalai/ana ,  Hod^s..  in  Grafs  Zool.  MUe,  (1844)  p.  83. 
Saliearia  cisticola,  Keys,  et  Blas.,  Wirbeith.  Enr.  (1840t  p.  55.  —  Stilleg. ,  Her.  crit. 
p.  XXX.  —  Linderro.,  lo»/.  (friechenl.  p.  05  (Nestbau).  —  Cisticola  «ehomieola ,  Bp. ,  H.  of 
Kur.  U83X)  p.  12.  -  id.  Jlee.  crit.  Orn.  p.  149.  -  id.  Consp.  p.  28«;.  -  i.l.  C.  cursitans. 
p.  286.  —  C.  ttehoenicola,  Gould,  B.  of  Eur.  t.  113.  —  Prima  cursitans,  Jen!.,  ///.  Ind.  Orn. 
(1847)  t.  VII.  -  Blyth,  Jtmm.  A«.  Soc.  Beng.  1840.  —  id.  Cot.  B.  MtU.  A.  8.  p.  145.  — 
Hodgs.,  Cat.  B.  Nep.  p.  62.  —  Cisticola  cisticola,  Licht.,  Xomencl.  p.  31.  —  C.  cursitans, 
Horsl.  et  Moore,  Calal.  Mus.  E  1.  II.  1.  p.  .{24.  —  v.  d.  Mühle,  Man.  enroj).  Sgte.  IX"»«, 
p.  123.  —  Ä*.  cisticola,  Malh.,  Feim.  orn.  SteiL  p.  71.  —  Savi,  Orn.  Tose.  1.  p  280  (Nest).  - 
Pässler,  Naumann.  1857.  p.  115  (Hier).  —  Hansmann,  Naumann.  1857.  p.  405  (Nest,  Hier).  — 
C  schoenicola,  Cab. ,  Muh.  Hein.  1.  p.  41.  --  A.  Brehm,  Allgrm.  deutliche  luttnrh.  Zeitschr 
III.  p.  468.  —  id.  ThicrleUu.  p.  87G.  —  llomcy  er,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  283.  -  Lunel,  Bull. 
Soc.  ornith.  Stutse.  I.  (I*i5)  (Nest/  Hier).  —  Tristram,  /Am.  1860.  p.  161.  id.  1864. 
p.  230.  —  id.  1867.  p  77  (Nest).  —  Giglioli,  /Am.  1865.  p.  52.  -  Blyth,  /Am.  1866.  p.  44.  - 
id.  1867.  p.  23.  —  Jerd,  //.  of  lud.  II  p.  174.  -  Taylor,  /Am.  1867.  p.  63.  —  Heugl., 
Syst.  lieber«.  No.  162.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  60.  —  Dcgl.  et  Gerbe,  Orn. 
eurojt.  1.  p.  537  (Fortpfl.).  —  Sehornicola  cisticola.  Blas..  List  B.  of  Eur.  1862.  —  Salvad  , 
Vög.  Sardin.,  lJcber*etz.  von  Bolle,  ./.  f.  Orn.  1865.  p.  142.  —  Cisticola  cursitans,  Gass  in., 
Proc.  Ac.  Phil.  1856.  p.  40.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  264.  —  Heine,  .1  f  Orn.  1860.  p.  129.  — 
C.  sehornicola.  Antin.,  Cat.  p.  37.  —  Hart  mann.  Ceher*etz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  288.  — 
Cisticola  eurojxtea,  Hartl..  /Am.  1863.  p.  325.  —  id.  C.  sehornicola,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  X25.  — 
Caricicola  cisticola,  L.  Brehm,  Vogelf  p.  237.  —  Calamantheüa  tintinnabnLin* ,  Svrinh, 
Journ.  of  Ute  North  China  BrancJi  of  the  Asiat.  Soc.  vol.  IL  —  id.  Cisticola  tintinmibulans, 
Ibis.  1860.  p.  51.  131  et  360.  —  id.  Pas.  1861.  p.  33.  —  id.  C  cursitans,  P>is.  1861.  p.  321t.  - 
id.  C.  sehornicola,  Proc.  Z  S.  1863.  p.  205.  -  id.  /Am.  1863.  p.  303.  —  Dnjmoicn  madagas- 
cariensis,  Sclat.  (nec  Bris«.),  Proc.  Z.  S.  1863.  p  162.  —  ?  Cisticola  madagascarieiuns. 
Schlag,  et  Pollen,  Beek.  Faun,  de  MaiUxg.  1867.  p.  91. 

Diitgn.  Sujtni  jiHillide  hruuueo  et  m'yrivmde  h/t/t/itttdiunfiter  rariegafa; 
saht /ts  ockrvUuea,  yula  albicante:  revArir.ihus  itdentodiis  fusris,  tun  »Ums 
mpra   Utnho   apicaU  alhi'dis,   aide  ojnWm   obsrttrit >rihus ,    suldiis  aide 
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<  isticola  <  ursitans. 


n/nrrin  alhmn  manila.  nigrn  imtatis:  mstm  «7  pnft'hus  paUidts:  träfe 

Lang,  4";  rostr.  3V»'";  (d.  1"  8'";  crwrf.  14'";  tor*.  8'". 

Ober-  nnd  Hinterkopf  dunkelbraun ,  auf  dem  Vorderkopfe  etwas  röthlichbraun 
verwaschen;  am  Hinterkopfe  die  Federn  mit  schmalen  verwaschenen  röthlich- 
braunen  Seitensäumen ;  Nacken,  Schläfe,  Hinterhals  und  Halsseiten  heller  braan 
als  Oberkopf;  Mantel  und  Schultern  dunkelbraun ,  jede  Feder  mit  schmalen 
fahlbrännlichen  Seitensäumen ;  Bürzel  deutlich  rostbraun;  obere  Schwanzdecken 
dunkelbraun  mit  breiteren  fahlbraunen  Seitensäumen;  Schwingen  dunkelbraun, 
an  der  Aussenfahne  sehr  schmal  fahlbraun  gesäumt,  an  der  Innenfahnc  ver- 
waschen blasser  gerundet;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  und  Deckfedern  der 
Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfahne  breit  fahlbraun  gerandet;  Übrige 
obere  Flügeldecken  mit  gleich  gefärbten  breiten  Kndrändern,  daher  von  letzterer 
Farbe;  Schwanzfedern  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne  mit  sehr  schmalem  fahlen 
Saume,  vor  dem  bräunlichweissen  Kndrande  mit  tiefbrauner  verwaschener  breiter 
Querbinde,  vor  derselben  auf  der  Innenfahnc  rostbraun  verwaschen;  die  2  mittel- 
sten Federn  etwas  heller  braun  mit  schmälerem  hellen  Kndrande;  unterseits  die 
Schwanzfedern  graubraun,  vor  dem  breiten  weissen  Kndrande  mit  grossem  rund- 
liehen fast  schwarzen  QucrhYcke,  unter  gewissem  Lichte  die  Schwanzfedern  mit 
dunklen  Querlinien;  Zllgel  und  schmaler  Augenbrauenstrich  rostwcisslieh;  Backen 
ebenso;  Uhrgegend  bräunlich;  übrige  Unterseite  weiss;  Kropf  und  untere  Flügel- 
decken schwach  rostgelblich  verwaschen;  Kropf-,  Brust-  und  übrige  Körperseiten 
lichtrostfarben  verwaschen;  Tibia  deutlicher  rostbräunlich. 

Schnabel  hornbräunlich,  der  untere  an  der  Basishälfte  horngelblich  wie  Beine 
und  Nägel.  Iris  braun  (Folien);  Iris  hell  gelbbraun;  Beine  ockertleischfarben 
(Swinh). 

Beschreibung  nach  einem  alten  4  aus  Spanien  (Valencia)  durch  A.  Brehm 
im  Bremer  Museum. 

Kxemplare  von  Sansibar,  unter  den  Sendungen  Kirk's  und  v.  d.  Decken's 
(Berlin.  Mus.),  stimmen  vollkommen  überein.  Kbenso  Kxemplare  von  Java  (C 
phru,jntiUmlesy  Temm.,  Leid.  Mus.)  im  Bremer  Museum;  das  eine  davon  mit  stark 
abgeriebenem  Gefieder  ist  im  Ganzen  blasser  gefärbt,  «1er  ganze  Ober  und  Hinter- 
kopf erseheint  deutlicher  rothbräunlich  verwaschen ,  die  fahlen  Aussensäume  der 
Schwingen  und  Deckfedern  sehr  schmal. 

Swinhoe,  Tristram,  Bl}  th  und  Jerdon  konnten  sich  von  der  Gleichartigkeit 
von  indischen  und  chinesischen  mit  europäischen  Kxcmplaren  vollständig  überzeugen. 

Kin  Kxemplar  von  Madagaskar*),  durch  Meiler  im  Bremer  Museum,  stimmt 
ebenfalls  genau  mit  südeuropäischen  überein,  der  Bürzel  weniger  lebhaft  rostgelh- 
braun,  das  weisse  Knde  der  Schwanzfedern  von  unten  etwas  breiter  und  reiner. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt. 

Junger  Vogel  (Valencia,  A.  Brehm,  Brem.  Mus.).  Grundton  der  Oberseite 
lebhaft  rostgelbbraun,  auf  Stirn,  Oberkopf,  Mantel  und  Schultern  mit  schwarz- 


*)  Sclater  bezieht  dieses  Kxemplar  (l'roc.  IHM.  p.  1G2)  irrthumlich  auf  Luxvinia 
cariensU,  Briss.,  eine  bisher  nicht  wiedergefundene,  äusserst  dubiöse  Art.    Siehe  Ilartl..  Faun. 
Madag.  p.  37  (Bttma 


Digitized  by  Google 


Cistkola  cursitaus.  231 

braun»  Ii  Schaltstrichen;  .Schwingen  und  Deck  tedern  breiter  rostgelhfahl  gerandet 
an  der  Aussenfahne,  daher  letztere  Farbe  vorherrschend;  Schwanzfedern  breiter, 
mehr  zugespitzt,  mit  breiteren  fahlbraunen  Rändern  an  der  Aussenfahne;  das 
Schwanzende  schmutzigbräunlich,  nur  an  der  Innenfahne  und  von  unten  deutlicher 
weiss;  Halsseiten  und  Übrige  Körperseiten  nebst  unteren  Schwanzdecken  hell  rost- 
gelbbräunlich ;  Übrige  untere  Theile  deutlicher  blassgclblich ;  Kinn,  Brust-  und 
Bauchmitte  nebst  Atter  weiss. 

Der  junge  Vogel*)  unterscheidet  sich  daher  vom  alten  sehr  bemerkbar  dureh 
den  rostgelbbraunen  Grundton  der  Oberseite  und  der  rostgelb  verwaschenen,  an 
den  Seiten  ins  lebhaft  Kostgelbbräunliche  ziehenden  Unterseite. 


tänge. 
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Mittl.  Schw.  Aeuss.  Schw. 
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L. 

M.-Z 

c.  4" 

1"  10'" 

1"  5"' 

D'V" 

4<;V" 

5"' 

^  Valencia. 

1"  6'" 

12'" 

4"' 

9"' 

5"' 

./'»"•  n 

\"  S"< 

1"  2'" 

8"' 
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Madagaskar. 
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Java. 

c.  8»/«" 

1"  8'" 

1"  T" 

9  V/" 

8a  V" 

8"' 

5'" 

C.  Awttu 

Die  eigenthümlichen  und  unerklärbaren  Vcrbreitungsvcrhältnissc  mancher  Arten, 
welche  so  sehr  geeignet  sind  das  Interesse  und  Nachdenken  des  Naturfreundes 
anzuregen,  zeigen  sich  wol  nicht  leicht  in  auffallenderer  Weise  als  bei  dem  Cistro- 
sensänger.  Das  kleine,  wenig  flugbegabte  Vögclcheu  findet  sich  innerhalb  eines 
Gebietes,  welches  sich  östlich  bis  ins  nördliche  China,  westlich  bis  Portugal,  süd- 
lich bis  Madagaskar  ausdehnt  und  scheint  hier  fast  überall  Standvogel  zu  sein. 
Nachgewiesene  Lokalitäten  für  C.  curtntan*  sind  das  südliche  Europa:  Portugal 
(Tenim.),  Süd-  und  Ostspanien  (Brehm),  Südfrankreich  (Degl.),  Balearcn  (Ho- 
rn ey  er),  Toskana  (Sa vi),  Sardfnien  (Hansra.),  Sicilieu  (Malh.),  Komagna  (Degl.), 

*)  Diesem  jungen  Vogel  sehr  ähnlich  ist: 

Cistiiola  Agrtsii,  Hai  ti.,  IbU.  IHiLj.  p.  3*25.  pL  VIII.  Fig.  2.  —  Drgmat'ca  Aynm. 
Layard,  H.  iS.  A/r.  p.  !4. 

Oberkopf  und  übrige  Oberseite  dunkelbraun,  jede  Feder  mit  nmthraunlichen  Seiteusaumeti. 
daher  die  Oberseite  auf  dunklem  Orunde  mit  helleren  liängsBtrieheln ;  Kürzel  lehhatt  rostrot b ; 
Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Ausscnfahne  rostbraun  gerandet,  an  der  Iuuenfaline  nicht  ganz  Iiis 
zur  Spitze  breit  rostfahl;  Deckfedern  dunkelbraun,  breit  rostbraun  umrandet:  Zügel  und  schmaler 
Augeubrauenstreif  rostweisslicb,  ebenso  die  Hacken;  übrige  Unterseite  rostgclhhraun,  auf  den  Bauch- 
und  Schenkelseiten  lebhafter  und  dunkler;  Kinn  und  Kehle  weisslirh;  Brust-  und  Hauchmitte  nebst 
After  schmutzigwcis»s ;  Schwanzfedern  braunschwarz,  an  der  Aussenfaline  rostbraun  gerandet,  mit 
rostgelblichweissem  Hude:  die  3  mittelsten  Schwanzfedern  rostbraunlich,  längs  der  Srliaftmittc 
schwarzbraun ;  Schwanzfedern  von  unten  mattschwarz ,  mit  sehmutzigweissem  breiten  Kndrande. 

Schnabel  horngelbbräuulich ,  längs  dem  Kirstenrücken  bräunlich;  Heine  und  Nägel  horngelb. 

Wir  beschrieben  eines  der  typischen  Kxemplare  aus  Natal  (Ayres)  im  Bremer  Museum. 
Beide  (reschlechter  sind  gleichgcfärbt  (Ayres).  Das  im  Ibis  abgebildete  $  zeigt  die  Unterseite 
Ichhafter  und  deutlicher  gelb  gefärbt. 

Eine  genaue  Beschreibung  und  vergleichende  Darstellung  dieser  niedlichen,  mit  unserer  euro- 
päischen VUticoUi  so  uahe  verwandten  Art  fehlte  bis  jetzt.  Sie  unterscheidet  sich  hauptsachlich 
durch  die  dunkelbraune  rostbraunlich  gestrichelte  Oberseite,  die  lebhaft  rostgelhhraun  verwaschenen 
Körperseiten,  die  lebhaftere  Bürzelfärbuug ,  ganz  besonders  aber  durch  die  verschiedene  Färbung 
der  Schwanzfedern,  welche  bis  zum  heUen  Kndrande  einfarbig  braunschwarz  sind. 
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Griechenland  und  dessen  Archipelagns  (v.  d.  Mühle,  Linderm.);  in  Afrika: 
Algier  (Tristram),  Egypten  (Rllpp.,  Taylor),  Nubicn  (Rüpp.),  Kap  Lopez  und 
Kamma  (Du  Chaillu),  Insel  Sansibar  (Kirk>  und  Madagaskar  (Melier);  in 
Asien:  Arabien  (Heugl.),  Palästina  (Trist r.),  ganz  Indien  vom  Himalaya  bis  zum 
Kap  Knmorin  (Jcrd.),  Nordchina  (Peking  im  Sommer),  Südchina  (Honkong,  Amov) 
und  Formosa  (im  Winter:  Swinh.),  Java  (Brem.  Mus.). 

Die  sehr  nahe  verwandte  C.  komalvra,  Blyth  (J.  As.  S.  Beng.  XX.  p.  176.  — 
Ibis.  18f>7.  p.  302)  von  Ceylon  dürfte  sich  vielleicht  noch  als  gleichartig  erweisen. 
Dagegen  seheint  C.  (Sahearia)  bnmnictps.  Tcmm.  et  Schlcg.  (Faun.  jap.  p.  134. 
t.  20.  c.)  von  Japan,  durch  bedeutendere  Grösse  und  graubraune  Brustseiten 
speeifisch  verschieden,  obwol  Swinhoc  diese  Abweichungen  nicht  berücksichtigt 
und  die  japanische  Art  einfach  zu  C.  ctir*it<ni«  zieht. 

Den  äusserst  kunstvollen  Nestbau  dieser  Art  beschrieb  Sa  vi  zuerst.  Wir 
erinnern  uns  noch  mit  vielem  Vergnügen  der  reizenden,  von  diesem  Gelehrten 
künstlerisch  aufgestellten  Gruppe,  alte  und  junge  Vögel  heim  Nest,  welche  die 
zoologische  Gesellschaft  in  London  besitzt.  Hans  mann  und  mehrere  arfdere  For- 
scher berichteten  später  ausführlicher  über  Brutgeschäft  und  Lebensweise. 


(106)   l  Drymoica  superciliosa,  Sws. 

B   W.  Afr.  Not.  Ubr.  VIII.  1837.  p.  40.  t.  2.  -  Bp  .  Comp,  p.  282.  -  Hartl.,  W  Afr.  p  55.  - 
D  tenella,  Cab..  r.  d.  Decken,  Reiten.  III.  Zool.  Ares,  lab  II  f  1.  p.  20. 

Dingi.    Supro  paihflv  /»'Kitmsrens :   strinln   Kupraciluiri ,  Httboloribui 
gastvoeo  toto  ochroleunis;  rectricibus  pnlfulc  et  obsolete  brunndn,  nute 
njnciiu  albidum  obscur*  adumbmtts;  matro  fnsco;  paUlms  brunnefs. 

Long,  4"  3"';  rostr.  5"';  nl.  1"  S'";  caud.  1"  6'";  tars.  8"'. 

Ganze  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  einfarbig  olivenerdbraun ;  Schwingen  an 
der  Aussenfahne,  namentlich  gegen  die  Basis  zu,  rostbräunlich  gerandet ;  Schwanz- 
federn mit  breiter  verwaschener  dunkler  Querbinde  vor  der  bräunlichweissen  End- 
spitze, letztere  auf  den  3  äusseren  Federn  breiter  und  deutlicher  weiss,  die  2  mit- 
telsten Federn  einfarbig;  breiter  Zügel,  der  sich  über  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen 
zieht,  rostgelblichweiss  wie  Kopfseiten  und  die  ganze  Unterseite;  Seiten,  nament- 
lich die  unteren,  rostbräunlich  verwascheu. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  und  Nägel  blasshorn bräunlich.  Die  schwarzen 
Mundwinkelborsten  stark  entwickelt. 
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8'"    Nach  Sws.  Abbild. 

Das  beschriebene  Exemplar  des  Berliner  Museum  wurde  durch  Baron  v.  d. 
Decken  aus  Ostafrika,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  eingesandt.  Wir 
tragen  kein  Bedenken  dasselbe,  trotz  der  entgegengesetzten  Ansicht  Cabanis', 
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—  l)rymoica  procera. 
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für  die  oben  bezeichnete  Art  Swainson's  zu  halten,  da  Maasse  und  Färbung 
recht  gut  Übereinstimmen.  Das  beschriebene  Exemplar  ist  etwas  matter  gefärbt, 
jedenfalls  in  Folge  der  Konservirung  in  Spiritus. 

Sehr  nahestehend  scheinen  Dr.  mefanorhi/ncha,  Jard.,  und  Dr.  mystacta,  Rüpp., 
letztere  unterscheidet  sich  aber  schon  durch  bedeutendere  Grösse. 

Dr.  superäliom  würde  somit  ausser  dem  Westen  (Gambia:  Sws.,  Kasamansc: 
Verr.)  auch  den  Osten  bewohnen. 


(107)  2.  Drymoica  bivittata,  Peters. 

Drymoeca  bivitUUa ,  Pet,  J.  f.  Orn.  1868.  p.  131.  —  Drymoica  ip.t  Mozambiqut,  Licht., 
Nometu.1.  p.  31. 

Diago.  Supra  rufo  -  brunnescens,  remtgibus  et  rectrieibus  angustis  margine 
laetius  rufescentilnis ,  bis  maenht  antenpteali  obsatriore.  notntis;  super- 
ciliis  late  aRridis;  sttbtas  jiavescens,  hypochondrius ,  crtsso  et  cruribus 
laetius  fulvescentibus ;  tergo  et  uropygio  in  ruf  um  vergentibus;  rostro  et 
pedibus  fuscis. 

Long,  circa  5";  rostr.  5"' ;  nl.  1"  11'";  cattd.  2"  3'"/  tars.  8"'. 

Ganze  Oberseite  rostfahlbraun ;  Mantel  und  Bürzel  rostbraun,  ebenso  die  Aussen- 
säume  der  olivenbraunen  Schwingen;  Schwanzfedern  rostbraun,  vor  dem  Ende  mit 
sehr  schmaler,  verwaschen  dunkelbrauner  Querbinde;  breiter  weisser  Zügel-  und 
Augenbrauenstreif;  vom  hinteren  Augenrande  bis  auf  die  Schläfe  ein  rostbräun- 
licher Strich;  ganze  Unterseite  blassrostfahl ,  auf  deu  unteren  Seiten  dunkler; 
Tibia  rostfahl. 

Schnabel  röthlichbraun ;  Beine  hornfahlgelb. 

Länge.  Fl.         Miltl.  Sebw.  Aeuii.Schw.         F.  L. 

c,  5"      1"  11"'      2"  5'"      1"  T"      4»y  8'Y" 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  des  Berliner  Museum  ans  dem  Inneren 
Ostafrikas  von  Tctte  am  Sambesi,  durch  Professor  Beters  heimgebracht. 

Charakteristisch  tür  diese  Art  ist  der  Mangel  eines  weissen  Endrandes  der 
Schwanzfedern,  wodurch  sie  sich  hauptsächlich  von  Dr.  mystacea,,  Rttpp.,  unter- 
scheiden dürfte. 


(108)  3.  Drymoica  procera,  (Peters.) 

üüticola  sp.f  Mozambique,  Licht  ,  Nonu-nd.  p.  31.  —  C.  procera.  Pet,  J.  f.  Orn.  1868.  p  132 

Diagn.     Obsolete  Jttscescens.  partim  antspicae  ithscurius  mrieguta;  piho 
subrttfescente ;  rectricum  macula  atttenpieali  obsntrn;  sttbtus  mrdide  albi- 
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Drymoic*  rufifrous 


cans,  subalaribus  ameoloribus;  remigibus  pullülc  fmcis;  rostro  et  pedi- 
bus  pallidis. 

Lony.  circa  5";  rostr.  b'" ;  al  2";  eaud.  1"  5'";  tars.  10'". 

Oberseite  rtfthlicholivcnbrann,  am  lebhaftesten  auf  dem  Oberkopfe;  Schwingen 
olivcnbrann,  an  der  Aussenfahne  schmal  rostbräunlich  gesäumt ;  Schwanzfedern  wie 
Oberseite,  vor  dem  breiten  schrautzigweissen  Endrande  mit  verwaschener  dunkler 
Qtierbinde;  Ztigelstreif  und  Unterseite  fahlwciss;  Hacken  bräunlich. 

Schnabel  hornbraun;  Beine  heUfahl. 

Länge.  IL        MittL  8chw.  Aeou.  8chw.      P.  L. 

c.  5"      2"  5'"      2"  1"'      1"  8"'      5'"  10" 

Das  beschriebene  typische  Exemplar  des  Berliner  Museum  stammt  ebenfalls 
durch  Professor  Peters  aus  dem  inneren  Ostafrika  von  Tette  her. 

Diese  Art  ähnelt  am  meisten  Dr.  rvßcep$,  Bflpp.,  von  der  sie  indess  die 
röthlichbraune  Färbung  der  Oberseite,  ohne  den  abgesetzt  rostrothbraunen  Ton  des 
Oberkopfes,  und  die  ansehnlichere  Grösse  unterscheiden. 


(100)  4.  Drymoica  raflfrons,  Rüpp. 

Prima  rufifrons,  RQpp.,  Neue.  Wirdeith.  (1835)  p.  110.  t  41.  f.  2.  —  id.  Drynutica  ntfi front. 
Syst.  Ikhera.  No.  56.  —  Bp.,  (Ärturj).  p.  282.  -  C>/titi>-oln  ruftfromt,  iicugl. ,  Syrt.  Uctxrs. 
No.  168.  -  id.  Fannt,  <k*  llothci  Meeres.  No.  61.  -  id.  J.  f.  Or„.  1862  p.  3t».  -  id.  fbis. 
1850.  p.  340.  -  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  57.  -  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  110.  -  Brehm,  II,iU*,h. 
p.  212  et  287. 

Diagn.  Sujtra  dilute  yriseo-brtmnescen*;  fronte  femtgineo;  certicc,  nneha 
et  rollo  rivereis:  alartim  tectriribius  tdbido-fiiubatis;  gut  tute  albo;  pectore 
et  Mouline  oehroleucis ;  tibiis  ritbigitiosis ;  rectricihu.s  ßiseo-  nigrienn- 
tibus,  vuiada  (ipieali  alba,  mediis  unicoloribits,  crterni.s  olho-limbtitis ; 
rostro  nigro;  jtedütm  corneo-lniinncsrentibtLs;  iridc  dilttte  helrola. 

Long.  4";  rostr.  b'" ;  ah  1"  V" ;  cuud.  2"  2{h'" :  tars.  8'". 

Stirn  rostroth;  Scheitel,  Naeken,  Halsseiten  und  Kücken  mäusegrau;  zwischen 
dem  Mundwinkel  und  dem  Auge  einige  weisse  Pünktchen  auf  grauem  Grunde; 
FlUgel  hellbraun ;  sämintliche  Deckfedern  mit  einem  feinen  weisslichen  Handsaumc ; 
Schwanz  schwarzbraun;  die  3  äusseren  Schwanzfedern  jederseits  mit  weisser  End- 
spitze;  die  Fahne  der  äusseren  Feder  weiss  gerandet;  ganze  untere  Körpcrscite 
gelblichweiss ;  Sehenkel  rostfarbig;  Schnabel  bald  hornbraun,  bald  gelbgrau;  Füsse 
gelbgrau;  Iris  braun  (Hüpp.);  Iris  sehr  lichterdbrann ;  Augenriug  wachsgelb; 
Schnabel  schwarz;  Beine  bräunlich  (Heuglini. 

Länge.  FI.  Schw.  F.  L. 

4>/2"      1"  9'"        2"  V"        5'"      11'"   Nach  Rüppell. 
_        1«  V"      2"  2'  V"  8"'      „  lleuglin. 
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Die  Beschreibung  nach  Klipp  eil.  Wir  konnten  aber  früher  selbst  ein  aus 
dem  Somalilande  stammendes  Exemplar  unter  Hcuglin'schen  Sendungen  unter- 

Die  Art  ist  im  abyssinischen  Küstengebiete  (Rüppel,  Brehm)  häufig  und 
geht  südlich  bis  in  unser  östliches  Gebiet  hinab,  wo  sie  v.  Heuglin  häufig  bei 
Tadjura  und  Berbcra  der  Danakilküste  und  an  der  Eisaküste  beobachtete.  Nach 
dem  übereinstimmenden  Urtheile  Brehm 's  und  v.  Hcnglin's  zählt  L>r.  rufifrons  mit 
zu  den  besten  Sängern  Afrikas,  „dessen  anmuthiges  Lied  aus  jedem  Rusche  fröhlich 
hervorschmettert".    Nach  Schilfsängerart  hält  sich  das  Vögelchen  meist  verborgen. 

Unsere  Aufnahme  dieser  Art  in  die  Avifauna  Westafrikas  ist  eine  irrthümliche 
und  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  lh.  rußeeps,  Rüpp.,  die  nach  Cassin's 
Angaben  von  Du  Chaillu  im  Gabongcbictc  gesammelt  wurde. 


(110)  5.  Drymoica  stulta,  *N ob. 

Cüticota  haenwitotrphalalj),  Gab.,  v.  d.  Ikrkcn,  Heuen.  III.  Ä«/.  Ave*.  Tab.  II.  f.  2.  p.  23. 

Diagn.  Pileo  et  vucha  paUide  rttfescentibtts ,  rmtnn.cuh.ttis:  noiaeo  reliquo 
einerascettte,  maculLs  major  ihm  fttSCM  longäudhuditer  ratio;  remigibns 
obsolete  Juxeis,  rix  pallidau  limbatis:  rectrieibtts  pal/ide  tp-isescente- 
fttscis,  nota  majore  nigra  ante  apieem  albiduvi  notatis:  superciliis, 
capitis  hlcribus  et  yastraeo  toto,  sttbcandalibua  et  subalaribus  orhro- 
leuris;  pedibtts  pallidis;  rostro  brutiitesrettte. 

Long.  5"  3'";  rostr.  b'" ;  at.  2"  2'";  cand.  \"  9"';  tarn.  10'". 

Ober-  und  Hinterkopf  mattrostbrann ;  Nacken,  Halsscitcn,  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  bräunlichgrau;  Mantel  und  Schultern  schwarzbraun,  mit  bräunlich- 
grauen  Seitenrändern;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne,  namentlich 
gegen  die  Basis  zu,  matt  rostbraun  gerandet,  an  der  Innenfahne  rostfahl  gerandet; 
Deckfedern  dunkelbraun,  mit  bräunlichen  Kändcrn  an  der  Aussenfahnc;  Schwanz- 
federn graulichbraun,  vor  dem  fahlwcisscn  Endrande  mit  sehr  breiter  (c.  31  V") 
schwarzbrauner  Querbinde;  unterscits  erscheint  diese  Binde  auf  dem  helleren 
Grunde  noch  heller  begrenzt;  die  2  mittelsten  Federn  zeigen  keinen  hellen  End- 
rand, sondern  nur  eine  etwas  dunklere  Spitze;  Zügel-  und  Augenbrauenstreif  bis 
Schläfe,  Kopfseiten,  Ohrgegend  und  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken 
rostgelb  weiss;  an  den  Brustseiten  bräunlichgrau  verwaschen.    Tibia  roströthlich. 

Oberschnabel  hornschwärzlichbraun ;  Unterschnabel  hornbräunlich  mit  dunklerer 
Spitze;  Beine  und  Nägel  hornbräunlich. 


Länge.  Fl.         Mittl.  Schw.    Acu«>.  Schw.         R  L. 

c.  5"       2"  V"      V  IV"      1"  4"'      def.  5'"  10"' 

5"  1"'      2"  5'"      1"  11'"         -  5»,V"      lO'/a'"   lugubri»  (nach  Rüpp.). 

2"  43 V"     2"  V"  5»/«"'        10"'        „        „  Hcugl. 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  (4)  von  Mombas  durch 
Baron  v.  d.  Decken  im  Berliner  Museum.    Wir  waren  anfänglich  geneigt,  diese 
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Art  für  Rüppcll's  Dr.  lugubris  (Syst  Ucbcre.  t  11)  zu  halten,  erfahren  aber 
durch  v.  Heuglin,  der  die  Typen  vergleichen  konnte,  dass  sie  zwar  äusserst 
nahe  verwandt,  aber  doch  specitiseh  verschieden  ist.  Eine  sehr  nahestehende 
Art,  Dr.  caiitans,  Hcugl.  (Syst.  Ucbers.  No.  174),  unterscheidet  sich  durch  die 
Längsstrichelung  des  Oberkopfes,  die  südafrikanische  Jh.  Lsraillanti,  Sm. ,  durch 
geringere  Grüsse  und  die  rothbraunen,  dunkelsehaftstrichigen  oberen  Schwanz- 
decken. 

Unser  Freund  Cabanis  möge  uns  verzeihen,  wenn  wir  den  von  ihm  gegebenen 
Namen  „haematoeephala"  mit  einem  neuen  vertauschen,  da  die  Bezeichnung  „blut- 
köpfig"  sich  auf  diese  Art  nicht  wol  anwenden  lässt. 


(111)  6.  Drymoica  isodactyla,  (Peters.) 

Cixticola  Uodactyla,  Peters,  J.  f.  Orn.  1868.  p.  132. 

Diagn.  Dorsi  plumis  et  (darum  teetridbus  medio  nigricantibus,  mnrgine. 
dilute  brunnescentibus;  frileo  et  nmigum  marginibm  erlernt*  lote  rups: 
8ubtli8  paVide  futeescens,  fatcribus  grisescente  ad u  inbrat  is;  orutis  dihite 
ftdro  circumdntis:  sutxdartbm  oeh rotem- is;  rertrieibus  fuscüt,  apicem 
versus  late  nigricantibus  ;  rostro  et  jiedibus  fusris. 

Long,  circa  4"  3"';  rostr.  5"';  al.  1"  10'";  coud,  1"  8"';  tars.  9Va'". 

Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Schläfen  rostbraun;  schmaler  Zügel-  und  Augen- 
braucnstreif  nebst  der  ganzen  Unterseite  rostgelbfahl ;  die  unteren  Flügeldecken 
dunkler;  Ohrgegend  bräunlich;  Mantel  und  Schultern  braunschwarz,  jede  Feder 
seitlich  olivengraubraun  gcrandet;  Bürzel  und  obere  Schwanzdeckcn  einfarbig  braun 
grau;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Ausseufahne  rostbraun  gerandet;  die  letzten 
der  Schwingen  2.  Ordnung  schmäler,  an  der  Inucnfahne  mit  schmalem  hellfahlen 
Saume;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  rostroth  mit  dunklem  So  haftstriche; 
übrige  obere  Flügeldecken  graubraun  mit  dunklerer  Schaftinitte ;  Schwanzfedern 
granbraun,  an  der  Endhälftc  allmählich  braunschwarz  mit  breitem  weissen  Endraude; 
die  äusserte  Feder  an  der  Aussenfahnc  weiss  gerandet,  die  2  mittelsten  Federn 
mit  schmälerem  bräunlichfahlen  Endsaume. 

Schnabel  hornbraun,  der  untere  heller;  Beine  und  Nägel  horngelbbräunlich. 

Länge.  Fl.  Mittl.  Schw.  Aeusa.  Scbw.       F.  L. 

c.  4"      1"  8«  y"      1"  8'"      1"  V"      5'"  10"' 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  im  Berliner  Museum.  Es  ist  ein  $ 
und  wurde  im  November  1846  von  Professor  Peters  in  Lourenzo  -  Marques  in 
SUdmosambik  erlegt. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  Dr.  LevaillanH,  Smith,  durch  die  verschie- 
dene Schwauzfärbung  (braun  mit  hellfahlen  Aussensäumen,  vor  dem  helleren  Ende 
mit  schmaler  verloschener  dunkler  Querbinde  bei  Lermltanti)  und  die  rostrothen 
Deckfcderu  der  Schwingen  2.  Ordnung  (schwarz  mit  schmalem  fahlbraunen  Rand- 
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säume  bei  Leoaillanti).  Nach  Smith  ist  bei  Levaillanti  die  innere  Zehe  merklich 
länger  als  die  äussere,  was  wir  au  unseren  Exemplaren  dieser  Art  nicht  finden. 


Es  wird  nicht  möglich  sein,  die  zahlreichen  Arten  der  Uberaus  schwierigen 
Gruppe  hrymoica  mit  einiger  »Sicherheit  zu  bestimmen,  ehe  nicht  eine  ausführliche 
Monographie,  die  auf  Untersuchung  und  Vcrglciehung  von  Typen  begründet  sein 
mus8,  vorliegt  In  Folge  dieser  Unsicherheit  sehen  wir  uns  genüthigt,  die  Zahl 
der  beschriebenen  Arten  (circa  70)  abermals  mit  3  zu  vermehren,  da  unsere 
Bemühuugen,  dieselben  auf  irgend  eine  der  bekannten  Arten  zu  beziehen,  erfolglos 
blieben: 

Drymoica  elegans,  Haiti,  et  F  in  sc  h. 

Oberseite  des  Kopfes  und  Nacken  rostrothbraun ,  auf  dem  Hinterkopfe  und 
Nacken  mit  dunklen  »Schaftstricheu;  Mantel,  Schultern  und  übrige  Oberseite  schwarz; 
die  Federn  mit  schmalen  fahlbraunen  Seitensäumen;  die  oberen  Schwanzdecken 
breiter  rostfahl  umrandet;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  nicht 
ganz  bia  zur  Spitze  rostbraun  gesäumt,  au  der  Basishälfte  der  Innenfahue  fahl- 
weiss  gerandet;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz,  schmal  fahlbräunlich 
umsäumt,  ebenso  die  Flügeldecken,  auf  denen  der  fahlbraune  Ton  vorherrscht; 
Schwanzfedern  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahnc  rostbraun  gerandet,  vor  dem 
heller  bräunlichen  Ende  mit  breiter  schwarzbrauner  Querhinde;  die  2  mittelsten 
Federn  dunkelbraun,  jederseits  breit  rostbraun  gerandet;  Zügel  weisslich,  über  dem 
Auge  bis  auf  die  Schläfe  ein  rostgelber  Strich;  Kopfseiten  und  übrige  Unterseite 
rostgelblichfahl,  die  Seiten  düsterer,  mit  deutlichen,  breiten,  braunschwarzen  Schaft- 
stricheu.  Tibia  rostroth. 

Obcrschnabel  hornschwarzbraun,  der  untere  hornfahlgclb ;  Beine  uud  Nägel 
horngelb. 

Länge.  Kl.  MitU.  Schw.    Aeuu.  Schw.        F.  L. 

c.  43  V      1"  10'"      1"  10"'         1"         c.  4'"  9"' 

Ein  5$  vom  Kap  durch  Verreaux  8.  n.  Levaillanti  erhalten.  Steht  dieser  Art 
allerdings  am  nächsten,  unterscheidet  sieb  aber  leicht  durch  die  dunklen  Schaft- 
strichc  der  Kürperseiten. 

Drymoica  lais,  Harth  et  Fi  lisch. 

Obcrkopf  und  Nacken  rostbraun,  mit  breiten  braunschwarzen  Schaftstrichen; 
Mantel,  Schultern  und  obere  Schwanzdecken  rostolivenbraun ,  mit  breiten  braun- 
schwarzen Schaftflecken;  Bürzel  einfarbig  rostolivenbräunlich ;  Schwanzfedern  rost- 
braun, die  2  mittelsten  einfarbig,  die  übrigen  vor  dem  Ende  mit  breitem  schwarz- 
braunen Querflecke  auf  der  Innenfahne,  der  namentlich  auf  der  helleren  Unterseite 
deutlich  hervortritt;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Ausseufahne  nicht  ganz  bis 
zur  Spitze  rostbraun  gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  breiter  rostfahl 
umraudet;  Innenfahne  der  Schwingen  isabcllrostfabl  gerandet;  Flügeldecken  braun- 
schwarz, breit  rostbräunlich  umrandet;  Zügel  und  schmaler  Augenstreif,  Kopfseiten 
und  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  rostockergelb;  Kinn,  Kehle, 
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Brust-  und  Banchmittc  weiss;  Schnabel  dunkelhornbraun ,  die  Basishälfte  de« 
unteren  horngelb;  Beine  und  Nägel  horngelb. 

Linge.  Fl.      Mittl.  Schw.  Aruu.  8cbw.        F.  L. 

c.  4'  2"       2"  2"'       1"  2"'      4'y"  9'" 

Das  tvpische  Exemplar  erhielt  die  hiesige  Sammlung  durch  die  Gute  des 
Herrn  J.  H.  Ourney,  s.  n.  Levaillanti  (  +  ).  Es  wurde  von  Ayres  in  Natal 
gesammelt.  Die  Aussenzehe  ist  kurzer  als  die  innere,  wie  dies  Smith  bei  lh. 
levaillanti  angibt.  Keinesfalls  als  y  der  letzteren  Art  zu  betrachten,  bei  der  beide 
Geschlechter  glcichgetärbt  sind.  Ih,  la'<#  schliesst  sich  eng  an  Jh.  grucM*,  Licht. 
(liurn?.*ia  lepida.  Hl.),  an,  ist  aber  bedeutend  grösser  und  uuterseits  lebhafter  rost- 
ockergelb gefärbt. 

Drymoica  rufllata,  Ilartl. 

Oberseite  zimmtroth,  am  lebhaftesten  auf  dem  Oberkopie;  auf  Mantel  und 
Schultern  die  Federn  mit  dunklerer  Schaftmitte  und  hellfahlen  Sciteusäumen ; 
HUrzel  fahlgraulich;  obere  Schwarzdecken  blassrostlärbcn ;  Schwanzfedern  lebhaft 
rostfarben,  vor  dem  blassrostfahlen  Endrande  mit  sehr  breiter  braunschwarzer 
Querbinde;  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der 
Ausseufahne  breit  rostfarben  gesäumt;  obere  Flügeldecken  dunkelbraun  mit  rost- 
fahlen Säumen;  ZUgel-  und  Augeubrauenstreif  weiss;  schmaler  Augenring  und 
Strich  vom  hinteren  Augenrande  an  zimmtroth;  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle  weiss; 
übrige  Unterseite  rostgelblichwciss,  die  Seiten  deutlicher  rostgelblich;  untere  Flügel- 
decken blassrostisabcll.  Schnabel  hombraun,  mit  rothbrauner  Firstenbasis;  der 
untere  an  der  Basis  horngelb.    Beine  und  Nägel  homgelb. 

V  wie  das  beschriebene  <J,  aber  blasser,  die  Unterseite  mehr  schnaitzigweiss. 

Läng«.  PI.  Mittl.  Schw.    Aeuss.  Schw.        F.  L. 

c.  5»,4"       2"  2'"        2"  3"'       1"  6'"      5'/*"'      10"'  g. 
—        1"  11"'      1"  11"'         —  5"'        9'"  y. 

Das  beschriebene  Pärchen  der  Bremer  Sammlung  ging  derselben  durch  Gute 
von  Herrn  J.  H.  Gurney  zu  und  wurde  von  Andersso u  im  Oktober  1H59  in 
Damaraland  erlegt. 

Es  unterscheidet  sich  diese  Art  durch  die  lebhaft  zimmtrothe  Färbung  der 
Oberseite,  namentlich  auf  Kopf  und  Schwanz,  von  der  Behr  ähnlichen  Ih.  chinian«. 
Smith.  Letztere  zeigt  den  Oberkopf  rostfarben  mit  dunklerer  Schaftmitte,  Mantel 
und  Schultern  rost  fahlbräun  lieh  mit  scharf  abgesetzten  schmalen  dunklen  Schaft- 
strichen, den  Schwanz  braun. 


Genus  Cawaroptern,  Sundev.  (Oefv.  1850.  p.  103). 

Syticopta,  Cab.  in  J.  f.  Orn  1853.  p.  KW. 

Schnabel  pfriemenlonuig,  gestreckt,  spitz,  kurzer  als  Kopf,  halb  so  laug 
als  Lauf,  seitlich  zusammengedruckt,  au  der  Basis  verbreitert,  breiter  als  hoch; 
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Firste  am  Spitzentheile  sanft  gebogen,  an  der  Basis  gekielt;  Spitze  nicht  vor- 
ragend, ohne  Kerbe;  Schneidenränder  gerade,  an  der  Endhälfte  vor  der  Spitze 
eingezogen. 

Nasenlöcher  frei,  schlitzförmig,  seitlich  an  der  Basis  in  einer  Membran 
liegend ;  Mnndwinkelhorsten  schwach. 

Fl  (Igel  stark  abgerundet;  Flügelspitze  sehr  wenig  vorragend,  bis  zum  Ende 
der  oberen  Schwanzdecken  reichend;  1.  Schwinge  mässig  verkürzt,  halb  so  lang 
als  die  3.;  4.,  5.  und  6.  glcichlang  und  die  längsten,  7.  wenig  kürzer  als  die  6.; 
3.  =  der  8. ;  5.,  6.  und  7.  am  Ende  der  Ausscnfahnc  etwas  eingeengt ;  Schwingen 
gleichmä8sig  breit,  mit  stumpfgerundeter  Spitze;  10  Hand-  und  9  Armschwingeu. 

Schwanz  12fedrig,  mittcllang,  kürzer  als  die  Flügel,  breit,  abgerundet;  die 
Federn  gegen  das  Ende  zu  breiter  werdend,  an  der  Spitze  stumpfgerundet. 

Heine  kräftig,  schlank;  Lauf  lang,  noch  einmal  so  lang  als  Firste,  vorder- 
seits  mit  7  Schildern  bedeckt,  hinterseits  mit  Stiefelsehiene;  Zehen  kräftig,  die 
beiden  äusseren  verkürzt  und  gleichlang,  im  letzten  Gliede  mit  der  mittleren  ver- 
bunden; Nägel  sehr  schwach,  der  Nagel  der  kräftigen  Hinterzehe  sehr  kräftig, 
stark  gekrümmt. 

Gefieder  weich,  dicht,  am  Bürzel  verlängert. 

Diese  Malurincnform  schliesst  sich  im  Flügclbau,  in  Schnabel-  und  Fuss- 
bildung einerseits  Jhymoica  {thoracica,  Shaw),  andererseits  der  indischen  Gattung 
l'rinia,  Horsf.,  an,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  den  viel  kürzeren, 
sanft  gerundeten  Schwanz. 

Ausser  der  näher  zu  beschreibenden  C.  brevicaudata  scheint  nur  noch  hierher 
zu  gehören  C.  {Orthotomu«)  Sahadorae,  Paul  v.  Würtemb. ,  und  C.  concolor, 
Harth  (W.  Afr.  p.  62).  Andere  zu  Camaroptera  gestellte  Arten  gehören  einem 
neuen  Genus  an,  welches  eine  vermittelnde  Stellung  zwischen  Drymoka  und  Cama- 
roptera einnimmt,  nämlich: 

Dryodromas,  Nob. 

Schnabel  schwach,  kurz,  pfriemenförmig;  Firetc  am  Endthcilc  stärker  ge- 
bogen, mit  deutlich  Uberragender  Spitze. 

Nasenlöcher  frei,  länglich  eiförmig,  seitlich  an  der  Basis  iu  einer  Membran 
liegend;  Hartborsten  fast  fehlend. 

Flügel  kurz,  stark  abgerundet;  Flügelspitze  kaum  vorragend;  1.  Schwinge 
verkürzt,  halb  so  lang  als  die  2.;  3.  bis  6.  die  längsten  und  fast  gleichlang;  2.  = 
der  U.;  10  nand-  und  9  Armschwingen. 

Schwanz  wenig  kürzer  als  Flügel,  stark  abgerundet,  seitliche  Federn  stark 
verkürzt. 

Beine  zierlich,  schlank;  Lauf  oberseits  mit  5  Schildern. 
Hauptsächlich  durch  den  längeren,  stark  abgerundeten  Schwanz,  schwächereu 
Schnabel  und  abweichenden  FlUgelbug  von  Camaroptera  verschieden. 
Folgende  Arten  gehören  hierher: 

1.  Jhyodromas  fulricapillus,  Vi  ei  11. 
Rtm*»e-Ute,  Levaill.,  (H*.  tl'Afr.  t.  124.  f.  1.  2.  —  Sylvin  fnlrirapiUa,  Vieill.,  Kauv.  Dict. 
XI.  p.  217.  —  id.  Enc.  Mfith.  p.  463.  —  Drymoica  fulriifijiilin,  Bp  ,  Cmup.  p.  282.   —  Sun- 
«•v.,  Krüiik  Framtl.  p.  38.    -  «rill.  Antttchn.  p.  31.         CmnarnjUmt  iHitalensi*.  Hartl., 
/Ins.  1863.  p.  326.  t.  VIII.  f.  1.  -   (iurncy,  lhi*.  1868.  p.  157    -    Hrymwco  fuMeayaia, 
Layard,  B.  &.  Afr.  p.       -  id.  CaUmu*lyta  naUdrnm».  p.  98. 
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Natal  CAyres),  Kapgebiet,  Knysna  (Lcvaill.,  Andersson». 

Von  der  Zusammengehörigkeit  der  Camaroptem  tudaUtui»,  Hartl.,  mit  dem 
Ri>u*xe-tt't?  Levaillant's  Uherzeugten  wir  uns  vollständig.  Sundevall  bestätigt 
unsere  Ansicht.  —  Die  von  Layard  gegebenen  Maasse  sind  jedenfalls  unrichtig: 
der  Flügel  misst  1"  9'"  —  1"  10'",  nicht  2"  9'". 

2.  Ihyodromas  albiqularis.  Harth  et  Finsch.  —  nov.  sp.*) 

3.  Dryodromns  dmnarfnn*<  Wah  II». 

Enmamela  thniutreturi* ,  Wahlb..  Orfier:  Kon.  VeL  AauJ.  tvrh.  1ST.5  (April).    -   J.  f  Orn. 
lKJw.  p.  2. 

Damaraland  (Wahlberg,  Andersson). 

4.  I hyodromns  jiandut.  Strickl. 

Dntmwca  flnritla,  Striekl.  et  Sclat,  CoiUrib.  tu  Omith.  \K>1.  p.  14«. 

Uainaraland  (Andersson),  Bremer  Museum. 

Durch  den  ansehnlich  längeren,  fast  ganz  wie  bei  Camaroptera  gebildeten 
»Schnabel,  etwas  aberrant. 

5.  Dryodromas  cankeps,  Cass. 

Vamuriytera  raturrju,  Cass..  Proc.  Ar.  Phil.  1H.V.».  p.  38.  —  Heine  jun.,  Vebtruetz.  J.  f.  tJrn 

in.'.;»,  p.  42»..  —  HartL,  J.  f.  Orn.  IBM.  p.  m. 

Gabon  (Du  Chaillu).  —  Wir  konnten  diese  Art  nicht  seihst  uutersuchen  und 
reihen  sie  nur  vermutungsweise  hier  mit  ein. 

Sylvia  tmdieep«,  Fras.  (Proc.  Z.  8.  1842.  p.  144.  —  Harth,  W.  Afr.  p.  8&  — 
liaeosceli«  badieep*,  Heine,  J.  f.  Orn.  186U.  p.  130),  von  Gray  und  Cassin  (Proc. 
Ae.  Phil.  18.j9.  p.  39)  mit  zu  Cammuptera  gezogen,  weicht  durch  den  an  der  Hunis- 
hälfte  mehr  niedergedrückten,  breitereu  »Schnabel  ab  und  darf  vorläufig  dem  Genus 
Stiphronm,  Temni.,  einverleibt  bleiben. 

In  die  Nähe  von  Camaroptmt  gehört  die  Gattung  Ermwmela,  Sunde v.  (Oefvers. 
IböO.  p.  102),  die  sich  durch  folgende  Kennzeichen  unterscheidet:  Schnabel  kurz, 
pfriemeufönnig,  ähnlich  wie  bei  hryodnrmas;  keine  Muudwinkelborsteu ;  Flügel 
zugespitzt,  mit  deutlich  vorragender  Flügelspitze,  die  fast  bis  zur  Schwanzmitte 
reicht;  1.  Schwinge  stark  verkürzt,  kürzer  als  die  Hälfte  der  zweiten;  3.  -5. 
Schwinge  am  längsten,  6.  wenig  kürzer;  2.  =  der  7.;  Schwanz  kurz,  gerade, 
schwach  ausgeraudet. 


*)  Kopf,  Nacken  und  Halsseiten  dunkel  nlivenaschgrau ,  der  Scheitel  mit  olivengrüulichcn 
Kcderspitzen ;  Mantel  und  Schultern  deutlicher  olivengrün,  aber  mit  durchscheinender  dunkel  oliven- 
gruuer  Kederbasis ;  Zügel  und  Ohrtfegend  hräunlicbgrau ;  Bürzel  und  obere  Schwauzdecken  oliven- 
grüngelb; Schwingen  dunkelbraun,  von  der  3.  an  auf  der  Ausscnfahne  schmal  olivengrüngelb  ge- 
säumt, breiter  und  deutlicher  auf  den  Schwingen  2.  Ordnung;  Deckfedern  dunkelbraun,  mit  schmalen 
verwaschenen  oliveiigrünen  Säumen;  Schwingen  an  der  Basishältie  der  Innenfahne  mit  kaum  bemerk- 
barem helleren  schmalen  Saume;  Kinn  und  Oherkehle  bis  zu  den  Halsseiten  weiss;  Unterkehle  und 
übrige  Unterseite  hellaschgrau,  an  den  Seiten  schwach  bräunlich  verwaschen,  auf  der  üauchuiitte  und 
dem  After  heller,  mehr  weisslich;  untere  Flügeldecken  bräunUchgrau ;  untere  Schwanzdecken  blass- 
gelb, gegen  die  Basis  zu  weiss :  Schwanzfedern  dunkel  olivenbraun ,  an  der  Aussenfahne  olivengrün- 
gelb gesäumt,  unter  gewissem  Lichte  mit  dunklen  (juerlinien;  Schwanzunterseite  mit  lebhaft  oliven- 
gelbem Schimmer.   Schnabel  und  Beiuc  dunkeüiornbraun. 

Länge.  PL        Mittl.  Sehw.  Acuw.  Schw.       F.  L  M.-Z. 

c.  4"        1"  11'"        1"  9'"        1"  4"'        S«/«'"        8'"  4'" 

Das  typische  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  Natal  (Ayres).  Nahe  verwandt, 
aber  durch  die  einfarbig  weisse  Uuterseite  verschieden,  ist  Dr.  ümmtrenti»,  Wahlb.,  von  welcher 
Art  wir  ein  Exemplar  unter  Andersson's  Sendungen  untersuchten. 
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Folgende  Arten  bilden  dasselbe: 

K.  flavirentris ,  Sundev.,  Oefvers.  1850.  p.  102.  —  E.  brachyura,  Grill,  An- 
teckn.  p.  28.  —  Südafrika. 

E.  brachyura.  Vi  ei  11.*).  —  Drymoica  brachyura,  Layard.  —  Südafrika. 

E.  scotops,  Sundev.,  ib.  p.  103.  —  Kaffernland. 

E.  usticollis,  Sundev.,  ib.  p.  102.  —  Kaffernland. 

E.  pusilla,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  59.  —  Seneganibieu. 

E.  viridißava,  Hartl.,  id.  p.  59.  — •  Scnegambien. 

E.  lutescen»,  Less.,  ib.  p.  59.  —  Senegal. 

E.  grüeofiava.  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  40.  —  Bogoslaud. 

E.  eleaan*,  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  259.  —  E.  Antin.,  Catal. 

p.  38.  —  Bongo. 


(112)  i.  Camaroptera  brevicaudata,  (Rüpp.) 

Sylvia  brevicaudata ,  Cretzschmar,  in  Rüpp.  Atta»  zur  Reise,  im  nönil.  Afrika.  Vögel  (1826) 
p.  53.  t.  35.  b.  (pess.).  -  Ficedula  brevicaudata ,  Id.,  Sy*t.  lieber«.  (1845)  p.  57.  -  Sylvia 
brevicaudata,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  —  Camaroptera  hrericautlaUi ,  Bp.,  Consp.  p.  258. 
Sylvin  chryxocncma,  Licht.,  Mus.  Berol.  —  Orthotomus  chry»ocnemus ,  Licht.,  Nomenel. 
p.  33.  —  Syncopta  brevicaudata,  C a b.,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  1 10.  —  Camaroptera  olivacea,  Sun- 
dev., Oefv.  Veten*.  Acad.  Förh.  (1850)  p.  103.  —  Bp.,  Comp.  p.  258  —  Grill,  AiUeckn. 
p.  31.  —  Syncoj>ta  timta,  Gass.,  Proc.  Ac.  Phil.  1855.  p.  325.  —  Syncopta  Irevieaudata, 
Hartl.,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  17.  —  id.  Camaroptera  brevicaudata  et  tincta,  W.  Afr.  p.  62.  — 
Orthotomus  clamans,  Heugl.,  Syst.  Uebcrs.  No.  197.  —  id.  Synct>pta  brevicaudata.  No.  196.  — 
Camaroptera  tincta,  CasB.,  Proc.  Ae.  Phil.  1859.  p.  38.  —  Heine  jun.,  üei^rsetz.  J.  f.  Orn. 
1860.  p.  130.  —  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  111.  —  Camaro])tera  brevicaudata ,  Brehm, 
Haftesch.  p.  212  et  288.  -  II  engl.,  ./.  /.  Orn.  1862.  p.  41.  1863.  p.  163.  —  Camaroptera 
olivacea,  Gurney,  Ibis.  1865.  p.  266.  —  Cilamodyta  olivacea,  Layard,  ü.  S.  Afr.  p.  98.  — 
Camaroptera  olivacea,  Gab.,  0.  d.  Decken,  Reisen.  IH.  Vögel,  p.  23. 

Diftgn.  Supra  sordtde  rinerasrcns ,  rilis  tcdrietim  et  rcmigum  tnarginibus 
laete  olwareo-ßaridis ;  loris  alhidis;  sttbalaribun  pure  ßunis;  eaudu  domo 
cxmcolore:  subtus  sordtde  albitbt,  fidcexceute-hivata;  cruribus  Juleis; 
rostro  ftiscescentt',  ba&i  pnUidiore;  pedibua  ndtentihus. 

Long,  circa  4"  8"';  rostr.  5'";  al  2";  caud.  1"  4"';  tars.  10'". 

Oberseite  olivengraubräunlich ,  auf  dem  Oberkopfe  und  dem  Schwänze  deut- 
licher ins  Bräunliche;  Schläfe  und  Ohrgegend  heller,  fahlbräunlich;  ZUgelgegend 
graulich;  obere  Flügeldecken,  Schultern  und  die  Aussensäume  der  dunkeloliven- 
braunen  Schwingen,  mit  Ausnahme  der  ersten  zwei,  olivengrüngelb;  Schwingen  an 
der  Basishälfte  der  Innenfahne  weisslich  gesäumt;  die  kleinen  Flügeldecken  längs 
der  Hand  unterseits  citrongelb;  die  übrigen  unteren  Flügeldecken  rostweisslich ; 
Backen  und  Unterseite  schmutzigweiss ,  schwach  rostfahl  angehaucht,  am  deut- 


*)  Nach  der  total  abweichenden  Beschreibung  zu  urtheilen,  scheint  der  Olivert  LevailUnt's 
(Öis.  d'Afr.  t.  125.  -  Sylvia  brachyura,  Vieill.,  Enc.  Meth.  p.  459)  durchaus  von  der  vorher- 
gehenden Art,  mit  welcher  er  öftere  vereinigt  wird,  verschieden. 

t.  <1.  D«ck«n,  ItelMD  IV.  16 


Digitized  by  Google 


242 


C'amaroptera  brevicaudata. 


lichsten  anf  Seiten,  After  und  deu  unteren  Schwauzdceken ;  Tibien  mstolivengelb ; 
Schwingen  und  Schwanzfedern  von  unten  braungrau;  die  Schwanzfedern  zeigeu 
obereeits  unter  gewissem  Lichte  dunkle  Qucrlinien,  die  äussersten  zwei  jederseits 
einen  schmalen  fahlen  Spitzensaum. 

Schnabel  hornschwarzbraun,  der  untere  längs  der  Üillenkante  heller;  Heine 
röthlicbhornbraun.  Iris  dunkelbraun  (HUpp.).  Iris  lichtbraun;  Schnabel  blau- 
schwarz; Heine  blaugrau  (Brehm).    Iris  hcllröthlichbrauu  (Ayres). 

Wir  beschrieben  ein  altes  der  Bremer  Sammlung  aus  Damaraland  (An- 
derson). Ein  anderes  Exemplar  daher  ist  Unterseite  merklich  heller  und  zeigt 
einen  helleren  graulichweissen  Ztlgelstrich. 

Ein  westafrikauisches  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  vom  Gabon  ( Cama- 
roptera  tineta,  Gass.)  zeigt  die  Oberseite  des  Kopfes  und  Halses  sowie  den  Schwanz 
deutlicher  olivenbräunlich  verwaschen,  ebenso  die  Unterseite  stärker  rostfahlbränn- 
lich  tingirt. 

Ein  <y  aus  Abyssinien  (Type  von  Sylvia  brevicaudata,  Rtlpp.,  im  Senken- 
berg'schen  Museum)  stimmt  genau  mit  dem  zuerst  beschriebenen  Exemplare  aus 
Damaraland  Uberein,  nur  ist  die  Brust-  und  ßauchmitte  reiner  weiss  gefärbt. 

Ein  Exemplar  aus  Kordofahn  (Type  zu  Cretzschmar's  Beschreibung)  im 
Senkenberg'schcn  Museum  zeigt  die  ganze  Unterseite  schmutzigweiss ,  isabcll 
verwaschen  wie  der  Dainaravogcl ;  die  Oberseite  des  Kopfes,  namentlich  die 
Schläfcnscile,  ist  noch  deutlicher  und  heller  rostoliven bräunlich  als  an  dem  Gabon- 
cxemplare;  sämmtliche  Schwanzfedern  haben  einen  schmalen  wcisslichen  Spitzen- 
saum, namentlich  von  unten  deutlich  bemerkbar. 

Ein  Exemplar  vom  Gabon  (Bremer  Museum)  hat  Kopfseiten,  Kinn,  Kehle, 
Kropf  und  Seiten  deutlicher  graulich  verwaschen;  den  Oberkopf  deutlicher  bräun- 
lich; auf  dem  Mantel  einzelne  aschgraue  (neue)  Federn;  den  Schnabel,  auch  den 
unteren,  merklich  dunkler.   Sonst  ganz  wie  der  Uamaravogel. 


Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

L. 

M.-Z. 

c.  4\V 

2"  'V" 

J«  flu 

5«,v" 

10"' 

5"' 

<j  Damaraland,  olivacea. 

1"  lVJiM 

1"  5  V 

<S         »  i> 

2" 

1"  8'" 

5'/,'" 

10"' 

S  Nach  Sund.,  „ 

1"  9'/*"' 

9"' 

+    »       »  » 

4" 

2"  1'" 

1"  5'" 

10"' 

Gabon,  tineta. 

1"  11"' 

1"  3'" 

5',V" 

9'/*'" 

4\2"' 

2"  3"' 

Nach  Gass  in,  tineta. 

4*;'«" 

1"  6"' 

5'/4'" 

10"' 

4',2'" 

Kordofahn,  brevicaudata, 

Type,  nach  Rtlpp  eil. 

2"  1"' 

1"  6'" 

$7*'" 

10"' 

W" 

Abyssinien,  brevicaudata, 
Type,  nach  R Up  pell. 

2"  3"' 

im 

12"' 

Abyssinien,  brevicaudata, 
Type,  uach  RUppell. 

4"  11'" 

2"  4'" 

1 "  1"'-1"  8"' 

6"' 

8"' 

5"' 

Nach  Brehm. 

Durch  Baron  v.  d.  Decken  ein  Exemplar  von  Sansibar  im  Berliner  Museum. 

Nach  direkter  Vergleichung  südafrikanischer  (C.  olivacea)  und  westafrikauischer 
(C.  tineta)  Exemplare  mit  den  Typen  von  Klippel  Ts  Sylvia  brevicaudata,  deren 
Zusendung  wir  der  Güte  des  Herrn  Erekel  am  Senkenherg'schen  Museum  ver- 
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danken,  bleiben  uns  nicht  die  geringsten  Zweifel  der  artlichen  Zusammengehörig- 
keit. Es  Hess  sich  dies  nach  der  Beschreibung  und  Abbildung  Cret zsch  war's 
in  K tippe  11 's  Atlas  allerdings  nicht  im  entferntesten  vermuten,  denn  namentlich 
die  letztere  erweist  sich  als  durchaus  verfehlt.  Dass  v.  Hcuglin's  Ortkotomus 
ctamaiu  ebenfalls  hierher  gehört,  haben  wir  nach  Vergleichung  des  Originalexcm- 
plares  im  Berliner  Museum  schon  früher  ausgesprochen  (Syst.  ürn.  W.  Afr.  p.  271). 
Die  leichten  Filrbungsunterschicdc  scheinen  individuelle  oder  rllhren  vom  Alter  her, 
denn  wie  Cassin  angibt,  tragen  junge  Vögel  ein  durchaus  abweichendes  Kleid. 
Cassin  beschreibt  den  jüngeren  Vogel:  „oberseits  gelblicholivcngrün,  Unterseite  grau, 
auf  Brust  und  Seiten  mit  Gelb  gemischt;  Tibia  grUnlichockergelb ;  untere  Flügel- 
decken und  Bug  düstergelb".  Dagegen  den  noch  jüngeren  Vogel:  „ganzes  Gefieder 
gelblicholivengrüu ,  auf  der  Unterseite  blasser  und  auf  dem  After  fast  weiss". 
Dieses  letztere  so  sehr  abweichende  Kleid  scheint  sich  aber,  wie  schon  Cassin 
vermutet,  gar  nicht  auf  diese  Art,  sondern  auf  C.  concolor,  Harth  (Syst.  W.  Afr. 
p.  62)  zu  beziehen,  da  Cassin's  Annahme,  es  seien  dies  wirklich  die  jungen  Vögel, 
eine  willkürliche  ist.  Aeusserst  nahe  verwandt  mit  dieser  Art  ist  C.  Salcadorae, 
Paul  v.  WUrtcmb.  (Heuglin,  Syst.  Uebers.  No.  198.  —  id.  J.  f.  Orn.  1867. 
p.  296.  descr.). 

Durch  den  Nachweis  der  speeifischen  Uebereinstimmung  dreier  bisher  als  ver- 
schieden betrachteter  Arten  ist  die  Kenntniss  Uber  den  Verbreitungskreis  von 
C.  brevicaudata  ausserordentlich  erweitert  worden.  Wir  kennen  den  kleinen  Vogel 
ans  folgenden  Lokalitäten:  Kordofahn,  Scnahr,  Fasoglu,  Abyssinien  (Rüpp., 
Heugl.,  Brehm),  Bogosland  (Heugl.,  Brehm),  Gazcllcnfluss ,  Bongo  (Heugl.), 
Senegal  (Berlin.  Mas  ),  Gabongebiet  (Verr.,  Du  Chaillu),  Damaraland  (Anders- 
son),  Kapgebiet,  Karoo,  Kuysna  (Victorin),  obere  Knfferei  (Wahlberg),  Natal 
(Ayres),  Sansibar  (v.  d.  Decken).    Verreaux's  Angabe  „Nubien"  ist  unrichtig. 

Ueber  die  Lebensweise  thcilt  A.  Brehm  einige  Notizen  mit.  Nach  diesen 
lebt  C.  brevicaudata  nach  Art  unserer  Laubsanger  paarweise  oder  in  kleinen  Fami- 
lien, ist  im  niederen  Gebüsch  und  selbst  auf  dem  Boden  ebenso  heimisch,  als 
im  Laube  hochwipfliger  Bäume,  und  verhält  sich  dabei  sehr  schweigsam.  Wie 
Ayres  und  Victorin  berichten,  ist  der  Stimmlaut  des  Vögelchens  iudess  ein 
höchst  eigentümlicher :  er  erinnert  lebhaft  an  das  Blöken  einer  kleinen  Ziege, 
weshalb  die  Kaffcrn  auch  den  Vogel  „Buschziege"  nennen.  Ayres  rühmt  die  Behen- 
digkeit des  Vogels,  der  mit  emporgerichtetem  Schwänzchen,  ähnlich  wie  unser 
Zaunkönig,  durch  das  Gestrüpp  schlüpft.  Die  Nahrung  besteht  in  kleineu 
Insekten. 


Suhfam.  Sylciinae,  Gray. 
Genus  Acroctphalus,  Naumann. 

(113)  l.  Acrocephahis  obscurus,  Heugl.  (M.  S.S.) 

'!  Calavtol,en>e  jmüida  (Ehrl).),  Heugl.,  Ibis.  18&&  p.  341.  Nr.  32.  a.  —  id.  Cahim^.erjn;  patlida 
(Gervais),  JMfc  1860.  p.  430.  -  id.  Hyjtuluü  pdlidn  (Ilempr.  et  Khrb.,  nec  Uerbe),  Fauna 
de»  Rothm  Meeres,  J'eterm.  Üeogr.  Mittii.  1861.  p.  22. 

16» 
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Diagn.  A.  arundinac eo  similis,  at  minor,  alis  et  cauda  lungicrtbus 
pedibus  brerioribus,  robustioribns ;  colorihus  II;/ pol.  pallidae:  Iuris, 
.stria  suprariHari  et  tibii*  aJbidis;  remiye  prima  poijonio  externa  toto 
et  margine  apieali  albidis;  mniae,  serunda  brcriure  auain  ipu'nJa,  o — 5- 
tis  subaeqiialibus ;  rostro  et  ]tcdibiu>  paJlide  comeis,  hin  vuujis  raeru- 
lescentibux. 

Loiaj.  5\i";  rostr.  vt'x  6'";  al  2"  8"';  caud.  2"  4'V";  tars.  8'". 

„Aehnlich  Acrocephalus  arundinaceus,  aber  kleiner;  Flligcl  und  Schwanz  länger ; 
Beine  kürzer,  stärker;  Färbaug  ähnlich  wie  bei  Chloropeta  (flypolnis)  pallida; 
Zügel,  Augenstreit'  und  Tibicn  weiss;  erste  Schwinge  an  der  ganzen  Aussenfahue 
und  dem  Spitzenrunde  weisslich;  zweite  Schwinge  kürzer  als  die  5.;  3.  bis  5. 
gleichlang;  Schnabel  und  Beine  blasshornfarben,  letztere  mehr  bläulich. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.       Hinter»,  mit  Nag. 

c.  5 Vi"        2"  8"'        2"  4<  V"        C.  6'"        8"'        ti  -ÜV 

Schnabel  wie  bei  A.  arundinaceus,  jedoch  an  der  Wurzel  mehr  depriniirt, 
also  platter  und  kaum  schmäler;  die  Zehen,  namentlich  die  hintere,  auffallend 
kurzer;  Nägel  viel  schwächer  und  mehr  gebogen. 

Im  Oktober  auf  Akaziengebüsch  an  der  Adail-  und  Eisaküste  des  Somali- 
laudcs. 

Nach  Einem  Exemplare  aufgestellt." 

Wir  geben  die  Mittheilungen,  welche  wir  Uber  diese  neue  Art  durch  Gute 
unseres  Freundes  v.  Heuglin  erhielten,  wörtlich  wieder  und  enthalten  uns  jedes 
Urtheils  aus  dem  Grunde,  weil  wir  das  betreffende  Exemplar  nicht  selbst  unter- 
suchen konnten. 


Als  wahrscheinlich  zur  Avifauna  Ostafrikas  gehörig  verdient  Calamoherpe 
rufescens,  Keys,  et  Blas.,  genannt  zu  werden,  welche  Kapitän  Sperling  etwa 
150  Meilen  von  der  Küste  Madagaskars  entfernt  au  Bord  des  Schiffes  erhielt 
(Ibis.  186«.  p.  289).  Keyserling  und  Blasius  (Wirbeith.  Eur.  p.  L1V)  erwähnen 
unter  diesem  Namen  einen  Kohrsänger  des  Berliner  Museum  aus  dem  Kaffernlande, 
der  wahrscheinlich  mit  dem  Visabellt  Levaillant's  (tab.  121.  f.  2.  —  Sylvia 
boeticula,  Vieill.,  =  ?  Calamoherpe  caffra;  Licht.,  Nomencl.  p.  29)  zusammenfällt 
(siehe:  Grill,  Auteckn.  p.  28.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  97). 

Nach  brietlicher  Mittheilung  von  v.  Heuglin  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass 
auch  Acrocephalus  stentoreus  an  der  EisakUste  vorkommt.  Doch  vermochte  sich  der 
Reisende  nicht  positive  Gewissheit  zu  verschaffen. 


Gmns  Syhia,  Lath. 

(114)  l.  Sylvia  nana,  (Hempr.  et  Ehrb.) 

Citmtca  MM,  Hempr.  et  Khrb.,  SijuJi.  Phys.  Ave*.  (1828i  fol.  cc.  —  Staparol-r  tl&terti,  Loche, 
liev,  Zool.  1858.  p.  394.  pl.  XI.   —   Drymoica  naita,  Heugl.,   Faum  tU»  JiotJten  Meere*. 
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No.  59.  -  %/nVt  ,Mirahila,  Hartl..  Ibis.  1859.  p  340.  pl.  X.  f.  1.  -  Ctimtca  delieatula, 
Heugl.,  Fauna  des  Rothen  Metren.  No.  75  u.  Anmerk.  p.  30.  —  Sylvia  Doriae,  Fil.  de 
Filippi.  Viagg.  Per«.  (1865)  p.  348.  -  Blyth,  Ibis.  18Ü7.  p.  '2H.  -  Tristram,  Ibis.  1867. 
p.  84.  —  Tom.  Salvador»,  8tutL  int.  etc  p.  290. 

IHagn.  Supra  pallide.  imbellino-bruvnescem,  remn/ifms  Juseis,  dorsi  colore 
limbatis;  sttbtus  multa  pallidiort  aBrida:  rcctn'ce  est  tum  totn  alba,  secun- 
dne  apice  et  pogonio  externa  albidis,  interna  ntgricante-  fuseo ,  tertia 
abseure  ft/sea,  macula  parva  apicali  alba,  margine  externa  rnfeseente, 
mediis  pallide  rnfis,  media  langitudinaliter  Juseescenttbtts ;  subeatidalibus 
et  snbabiribtts  albidis:  rostro  et  pedibns  graeillimis ,  pallide  flaris,  illo 
culmine  et  apice  ntgricante:  iride  ßavissima. 

Long.  4"  5'";  rastr.  *4'";  ah  2"  2"';  cattd.  2"  V" ;  tars.  9'". 

Oberseite  blassisabellhräunlich ;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  dankler 
isabell  rost  färben ;  Unterseite  weiss,  aal"  der  Brust,  den  Seiten  und  der  Ohrgegend 
schwach  isabellbräunlich  verwaschen,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken;  Zügel  und 
schmaler  Augenring  weiss;  Schwingen  olivenbraun,  an  der  Aussenfahne  fahlrost- 
braun  gesäumt,  an  der  Innenfahne  fahlweisslich  gesäumt;  Schwanzfedern  dunkel- 
olivenbraun,  mit  rostisabellbrauncm  Aussensaume;  das  mittelste  Paar  ganz  von 
letzterer  Farbe,  nur  mit  dunklem  Schaftstriche;  die  äusseftte  Schwanzfeder  weiss, 
mit  weissem  Schafte,  gegen  die  Basis  der  Innenfahne  zu  etwas  dunkel;  die  zweite 
Feder  mit  weisser  Aussenfahnc  und  grossem  weissen«  Spitzenflecke  an  der  Innen- 
fahne; dritte  Feder  mit  kleinem  weissen  Spitzenflecke. 

Schnabel  horngelblich  mit  dunklerem  Spitzentheile ;  Beine  horngelblich ;  Nägel 
hornbraun.    Iris  hochgelh  (II  engl  in). 

Länge.  Fl.  M.  Sehw.  F.  L. 

c.  4'/."        2"  3"'        1"  10"'        4"'        8 Vi"' 

Beschreibung  nach  einem  schönen  £  aus  dem  Somalilande,  durch  v.  Heuglin 
im  Bremer  Museum,  dem  Typus  von  S.  Jelicatula,  Hartl. 

Im  Habitus  schliesst  sich  diese  schöne,  kleine  Art  ganz  an  S.  compicülata, 
de  la  Marm.,  und  mbalpina  an,  in  der  Färbung  steht  sie  der  5.  deserticola,  Tristr. 
(Ibis.  1859.  p.  58),  aus  der  Sahara  äusserst  nahe.  Letztere  Art  scheint  aber  im 
Ganzen  dunkler  gefärbt  und  hat  die  äusserste  Schwanzfeder  nur  an  der  Ausiten- 
fahne  und  dem  Spitzentheile  der  Innenfahnc  weiss,  die  zweite  nur  schwach  weiss 
gespitzt. 

v.  Heuglin  machte  uns  zuerst  auf  die  Gleichartigkeit  von  Curruca  nana, 
Hcmpr.,  mit  S.  delieatula  aufmerksam,  von  der  er  sich  durch  Vergleichung  der 
typischen  Exemplare  im  Berliner  Museum  überzeugen  konnte.  Die  Seltenheit  und 
unbequeme  Handhabung  der  Symb.  Phys.  ist  wol  hauptsächlich  Schuld  daran, 
dass  so  manche  der  He  mpr  ich 'sehen  Arten  in  Vergessenheit  geriethen,  um  so 
mehr,  da  sie  meist  zu  oberflächlich  beschrieben  werden. 

Der  Verbreitungskreis  von  5.  nana  ist  ein  bei  weitem  ausgedehnterer,  als  man 
von  einem  so  kleinen  Vogel  jemals  hätte  erwarten  können.  Hemprich  und  Ehren- 
berg entdeckten  sie  bei  Tor  und  Djedda  an  der  arabischen  Küste  des  rothen 
Meeres,  Holland  fand  sie  ebenfalls  auf  der  sinaitisehen  Halbinsel,  Loche  in  der 
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algerischen  Sahara,  v.  Heuglin  an  der  SnmalikMste  bei  Bcrbcra,  Meidetos, 
Doria  im  südlichen  Persien  in  der  Salzwüste  hei  Yezd,  Trist ram  in  den  Salz- 
feldern  am  Todten  Meere  in  Palästina  und  Blyth  erhielt  sie  ans  Indien,  aus  der 
Wtlstengegend  nordwestlich  von  Delhi. 

Sie  scheint  fast  nur  an  salzhaltigen,  wtisten  Lokalitaten  vorzukommen.  In 
Betragen  und  Stimme  erinnert  sie  an  Drymoka  und  besitzt  wie  diese  einen  feinen 
angenehmen  Gesang  (Heuglin). 


Snltfam.  Lusemättne,  Gray. 
Genus  Aidon,  Boic. 

(115)  1.  Aedon  galactodcs,  (Temin.) 

A.  Vir.:  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  einfarbig  simmtrostroth,  die  übrigen  mit  schwarzer 
Querbinde  Tor  dem  Ende,  meist  auf  die  Innenfahne  be»chriinkt  {gaUuttdn). 

Rerd  Thrush ,  var.  A,  Lath. ,  Gen.  Syn.  —  Bechst,  Uebersrtz.  II.  p.  30.  —  '/'.  aruwltnaceas, 
var.  ß,  Gml.,  S.  N.  p.  835.  -  Lath.,  Itul.  Orn.  II.  p.  334.  -  Bechst.,  Uetersen.  IV. 
p.  233.  -  Sylvin  gabtetades,  Temm.,  Man.  dOrn,  I.  (1820)  p.  1K2.  -  id.  S.  rubiginosa.  DL 
p.  120.  —  PI.  eol.  251.  f.  1.  —  Turdus  ndnginomts ,  Meyer  et  Wolf,  Ornith.  Taschcnh.  3. 
p.  66.  —  Oould,  B.  of  Rur.  pl.  112.  —  Aedon  <jaUich>drj>,  Boie,  Isis.  1826.  p.  972.  —  SaU- 
caria  galarUxles,  Keys,  et  Was.,  WirbeUh.  Hur.  p.  LV  et  1*3.  —  Schleg.,  Ree.  crit. 
p.  XXIX.  —  id.  Calamoherjie  galact&les,  Voy.  v<m  Nctierl.  p.  141.  —  Sylvin  gidnctotlrs,  Nau- 
mann, Vog.  Deutsch!.  XIII.  p.  31)8.  t  367.  f.  1.  2.  3.  —  S.  oalatiodet,  var.  rtdtiginosa  et 
galndmlcs,  Blas.,  Anritt  r.  zu  Naumann,  p.  62.  —  Sylvia  galactodes,  Li  ad  er  IB.,  V<»j  CftiedmL 
p.  93.  —  Anlon  galactodes,  Bp. ,  Vonsjt.  p.  286.  —  A.  minor,  Heu  gl.,  Mit*.  Hein.  I.  p.  39.  — 
A.  galactoiles  et  minor,  ileugl.,  Syst.  Ucbcrs.  No.  218  et  215».  —  id.  A.  mint/r,  Ibis.  1859. 
p.  Ml.  —  Agrobates  galactodcs,  A.  Brehm,  Jen  im.  /.  Orn.  1853.  p.  457.  —  id.  ib.  1858. 
p.  51.  —  Aedon  galactodes,  Sclat,  Contr.  Orn.  18Ö2.  p.  125.  —  Salvin,  Ibis  18r)9.  p.  308.  — 
Tristram,  ib.  p.  419.  —  Ibis.  1860.  p.  103  (England).  —  A.  ndnginomtj, ,  Wright,  lins. 
1H64.  p.  72  (Malte).  —  A.  galactodcs,  Homeyer,  1863.  p.  261.  —  Trislram,  Urea*  Sahara. 
App.  V.  p.  396.  —  A.  minor,  Brehm,  Habesch.  p.  212  et  2*».  -  A.  galactodcs,  Degl.  et 
Gerbe,  Ornith.  europ.  L  p.  495. 

B»  >*r. :   die  2  mittelstes  Schwanzfedern  meist  an  der  Innenfahne  dunkelbraun,  die  übrigen 
mit  breiter  schwarzbrauner  Qncrbinde  über  beide  Fahnen;  Färbung  der  Oberseite 
•  mehr  bräunlich. 

Sylvia  fnmilinri* ,  Mentitr.,  Cat.  raismme  de*  Ois.  du  Cnncns,:  (1832)  p.  32.  —  Cnrruca  galacto- 
des, var.  sifrinca,  Ilcmpr.  et  Ehrb.,  Symb.  Phys.  Av.  I.  fol.  b.  b.  —  Aedon  famitiarit,  Licht., 
Nomcncl.  p.  29.  —  Salicaria  fnmilinris,  Schleg.,  Rrv.  crit.  p.  XXIX  et  58.  —  id.  Calnmohcrpr. 
familiaris  (=  galnctwtes),  Voy.  ran  Nctierl.  p.  141.  —  Aüttan  famüiaris,  Bp.,  Cousjk  p.  2K6.  — 
id.  Ret.  crit.  Orn.  enrop.  1850.  p.  149.  —  Heu  gl.,  Ibis.  1859.  p.  341.  —  id.  Fauna  tles  Rothen 
Meeres.  No.  67.  -  Blas.,  Ibis.  1862.  p.  66.  —  id.  S.  yabutodes  famüiaris ,  Nmhtr.uje.  zu 
\„,,ma„n  XIII  p  63.  -  AtdtM  $mmUati$,  Heugl.,  Ibis.  1859,  p  Ml.  id.  Fauna  du 
Rot  Inn  Meeres.  No.  67.  -  Blas..  Ibis.  1862.  p.  66  (Helgoland). 

Diagi.  Vor.  (jof  act  odes.  Sttjtru  dilutc  julco-rufearena ,  subtm  ochro- 
lettcnj  SlWCTCtliis  poJBidis;  rvmojibus  paJ'tde  fmwaceniibtis,  vutjoribust 
mwgine  aeterno,  tertiariit  lotitt.s  dorsi  colore  limbotis;  rectrieibus  »Hinte 
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mfht,  mnliis  unicolortbus,  lateralihw  ante  apirein  albnnt  mundo  m  majorem 

nigra  in  exltilwitibtts;  rostro  dihttc  Jnseo:  pedibns  pnllidk;  tVlVfe  fusea. 
Var.  Jumil  iuris,  Afett&r.   Snpru  minus  mfesrens,  magis  in  Juscesernte- 

grixeum  rergens;  rertrieum  macula  anteapicali  nigricantc  magis  extenso, 

mediarum  pogonio  interno  fuscescenU'. 
Long.  6";  rostr.  6"';  al.  3"  2"';  emtd.  2"  1"';  tarn.  IV". 

Var.  fam  Maris,  Mtfndtr. 

<$  alt.  Oberkopf  and  übrige  Oberseite  fahlisabellbräunlich ,  auf  dem  Ober- 
kopfe und  Dccktcdern  sehr  unbedeutend  dunkler;  die  Unterseite  weiss,  mit 
äusserst  schwachem  isabellfuhlen  Anfluge;  Halsseiten,  Kropf  und  übrige  Kfirper- 
seiten  deutlicher  isabcllhräuulich  verwaschen;  die  Schenkelseitcn ,  unteren  Flügel- 
und  Schwanzdecken  mehr  isabellrostfahl ;  vom  Nasenloche  über  das  Auge  bis  auf 
die  Schläfe  ein  weisser  Streif;  Uber  die  Zügel  durch  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe 
ein  bräunlicher  Strich;  unter  dem  Auge  weisslich  wie  Unterseite,  einen  allmählich 
verschwindenden  Fleck  bildend,  der  unterseits  von  einer  sehr  schmalen  bräunlichen 
Linie  begrenzt  wird,  die  sich  vom  Mundwinkel  nach  der  Ohrgegend  hinzieht; 
Schwingen  und  deren  Deckfedern  olivenbraun ,  an  der  Aussenfahne  fahlweisstich 
gerandet,  am  deutlichsten  und  breitesten  an  den  2.  Schwingen  und  deren  Deck- 
federn, an  den  ersten  Schwingen  dagegen  nur  sehr  schmal;  Spitzcnsaum  der 
Schwingen  fahlweisslieh ;  Schwingen  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze 
rostisabellfahl  gerandet;  Bürzel,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  lebhaft 
dunkelzimmtrostroth ;  die  2  mittelsten  Federn  mit  breitem  olivenbrannen  Ende  und 
solcher  Innenfahnc;  die  übrigen  vor  dem  breiten  weissen  Ende,  welches  nach  den 
inneren  Federn  zu  abnimmt,  so  dass  auf  der  4.  nur  an  der  Innenfahne  ein  Spitzen- 
rand bleibt,  mit  breiter  schwarzbrauner  Querbinde,  die  sich  auf  der  Aussenfahne 
mehr  ausbreitet  als  auf  der  inneren. 

Schnabel  horngclbbraun,  der  untere  mehr  horngclb;  Beine  horngelb.  Iris  dunkel- 
braun. 

Das  beschriebene  S  der  Bremer  Sammlung  stammt  ans  dem  südlichen  Rnssland. 
Ein  J  aus  Turkistan,  Chocand  (Mus.  Kirchhoff)  ganz  ebenso. 

Var.  gcüactoäes,  Temm. 

Ein  Exemplar  aus  Südeuropa  (Bremer  Mus.)  zeigt  die  Färbung  der  Oberseite, 
der  Deckfedern  und  Säume  der  Schwingen  rostzimmtfarben ,  am  dunkelsten  auf 
dem  Oberkopfc;  die  Schwingen  an  der  Innenfahne  deutlich  rostfahl  gerandet;  die 
2  mittelsten  Schwanzfedern  sind  bis  zum  dunklen  Ende  auf  beiden  Fahnen  dunkel- 
zimmtroth  wie  die  übrigen  Federn. 

Ganz  ebenso  ist  das  typische  Exemplar  von  A.  minor  (welches  wir  durch 
Güte  von  Oberamtmauu  Heine  zur  Vergleichung  erhielten),  aber  der  rostzimmt- 
rothe  Ton  der  Oberseite  noch  intensiver,  kaum  heller  als  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken. 

Exemplare  aus  Spanien  und  Egypten  gleichen  den  zuletzt  beschriebenen  ganz, 
aber  die  2  mittelsten  Federn  sind  einfarbig  rostzimmtroth,  ohne  dunkles  Ende,  und 
die  seitlichen  haben  vor  dem  weissen  Ende  nur  auf  der  Innenfahnc  eine  schwarz- 
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brau  in  Querbinde,  die  sich  indes»  zuweilen  mehr  oder  weniger  auch  auf  die 
Aussen  i  n  1j  nr  zieht.  Hiermit  tibereinstimmend  ist  ein  Exemplar  der  Bremer  Samm- 
lung von  Helgoland.  Ein  anderer  dort  erlegter  Vogel  gehört  nach  Blasius  zur 
Var.  familiär*. 

Die  Geschlechter  scheinen  nicht  abzuweichen.  Die  Nestjungen  tragen  ein 
ungeflecktes,  einfarbiges  Kleid,  ahnlieh  dem  der  Alten  (Homeyer). 


Läng.. 

Fl.  FlUgeUp. 

MitU  Schw. 

Acom.  Schw. 

¥. 

L. 

C.6';V 

3"  3'"  — 

2"  6"' 

2"  2"' 

6"' 

ll'V" 

£  Chocand. 

3"  3'"     9  " 

2"  5"' 

2"  1"' 

6» ,"' 

10'" 

1  Sttdrussland. 

3"  2'"  — 

2"  2"' 

2" 

6'" 

11"' 

w 

SUdeuropa. 

3"  2"'  8'" 

2"  T" 

2"  3'" 

6',"' 

11V»'" 

3"  V" 

2"  V" 

2"  2"' 

6' 

ii"' 

Abyssinien  {minor). 

3"  V" 

2"  6'" 

2"  3"' 

QU, 

i  l  •  •."' 

Spanien. 

3".3"  2'"  _ 

2"  6"'-2"10"' 

2"4"'-2"8"' 

6-8"' 

11-12'" 

„      (3  Exempl.). 

3"  2"'  8'" 

2"  8"' 

6'V" 

11'  ,"' 

Helgoland. 

3".3"  2"'  — 

2"3"'-2"8"' 

2"l"'-2"  T" 

6"' 

11"' 

Egypten  (3  Exempl.). 

Alle  diejenigen  Ornithologen ,  welche  grössere  Reihen  des  Isabellrohrsängers 
oder  der  Baumnaehtigall,  wie  sie  von  A.  Brehm  genannt  wird,  untersuchen  konn- 
ten, stimmen  darin  tiberein,  dass  eine  auf  feste  Charaktere  begründete  Trennung 
in  2  oder  3  Arten  nicht  durchführbar  ist.  Weder  die  Abweichungen  in  der  Fär- 
bung, so  auffallend  dieselben  in  den  Extremen  auch  sein  mögen,  noch  die  Grössen- 
Verschiedenheiten  bieten  konstante  Charaktere.  Ebenso  sind  die  von  Schlegel 
zuerst  hervorgehobenen  Unterschiede  in  den  Schwingenvcrhältuissen  bereits  durch 
Naumann  als  unhaltbar  genügeud  widerlegt  und  von  Schlegel  selbst  eingezogen 
worden.  Bezüglich  der  Uebergänge,  welche  von  einer  Varietät  zur  anderen  vor- 
kommen, verweisen  wir  auf  die  treffliehen  Untersuchungen  von  Naumann, 
Blasius,  Deglaud  und  Gerbe,  die  wir  nur  bestätigen  können.  Wir  selbst 
sahen  asiatische  Exemplare,  die  eine  fast  ebenso  stark  rostfarbene  Oberseite  zeig- 
ten als  egyptische,  und  denen  der  für  familiarü  als  Hauptcharakter  geltende  Unter- 
schied, die  braune  Inncnfahnc  der  2  mittelsten  Schwanzfedern,  mangelte.  Die  von 
Blasius  für  die  afrikanische  (rubiginomg)  und  spanische  (galactodes)  Form  ange- 
gebenen, auf  der  längeren  Schwanz-  oder  Flügelform  beruhenden  Kennzeichen 
haben  sich  uns  als  nicht  durchgreifende  erwiesen.  Temminck  veränderte  übrigens 
den  Namen  galactode«  durchaus  willkürlich  in  den  von  rubiginosus,  ohne  dabei 
eine  speeifische  Verschiedenheit  im  Auge  zu  haben.  Nach  Untersuchung  des 
Originalexemplares  von  A.  minor  aus  Abyssinien  müssen  wir  erklären,  dass  dasselbe 
von  der  gewöhnlichen  Form  der  A.  galactode*,  wie  sie  in  Egypten  und  SUdeuropa 
gefunden  wird,  wol  nicht  gut  abzusondern  ist.  A.  Brehm  erklärt  zwar,  dass  die 
abyssinische  Baumnachtigall  „unter  allen  Umständen  kleiner  sei",  obwol  er  dies 
nicht  durch  Zahlen  nachweisen  kaun,  allein  unsere  Messungen  an  zahlreichen  durch 
Jesse  heimgebrachten  Exemplaren  beweisen  das  Gegentheil. 

Diejenige  Form  aus  dem  Kaukasus,  welche  Mcnetrier  unter  dem  Namen 
Sylvia  familiaris  beschrieb,  findet  sich  nach  v.  Hcuglin  im  Oktober  an  der  Adail- 
und  Eisaklistc  des  Somalilandes,  also,  innerhalb  des  von  uns  behandelten  Gebietes. 
Es  würde  dies  sonderbar  erscheinen  können,  wäre  dieselbe  Form  nicht  auch  aus 
Griechenland  und  Syrien  nachgewiesen  und  sogar  schon  auf  Helgoland  beobachtet 
worden.    Eine  Sonderung  der  verschiedenen  Varietäten  nach,  geographischen  Grund- 
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Sätzen  lässt  sich  somit  auch  nicht  scharf  durchfuhren.  Was  die  weitere  Verbreitung 
von  A.  galactodes  hctrifft,  so  ist  dieselbe  zwar  sehr  ausgedehnt,  aber  dennoch  in 
gewisser  Weise  eine  beschränkte  zu  nennen.  In  Europa  ist  die  Art  häufig  in 
Spanien,  Griechenland  und  dem  südlichen  Russland,  wo  sie  zugleich  brütet.-  Ein- 
zelne Exemplare  sind  wiederholt  auf  Helgoland  (hier  durch  Gätke  und  zwar  beide 
Varietäten,  galactodes  und  familiaris)  und  selbst  in  England  (Devonshire:  Llewel- 
lyn)  wahrgenommen  worden.  Auf  Malta  kommt  sie  nach  »Schembri  ebenfalls 
vor;  dagegen  wurde  sie  noch  nicht  auf  Sieilieu  und  in  Italien  beobachtet.  In 
Asien  kennen  wir  A.  galactodes  vom  Kaukasus,  dem  kaspischen  Meere,  aus  Tnr- 
kistan,  Persien  (Filippi)  und  Syrien  (Hcmpr.).  In  Afrika  bewohnt  sie  die  nörd- 
lichen Mittelmeergebicte  (Atlas:  Salvin;  Algier:  Malh.,  Homeyer;  Sahara: 
Tristram),  Egypten,  Nubien,  Scnahr,  Kordofahn,  Abyssinien,  die  abyssinischen 
Küstenländer,  Mokolla  in  SUdarabien  (Daubeny),  stldlich  bis  ins  Somaliland 
herab.  Sonderbarer  Weise  scheint  sie  in  Westafrika  zu  fehlen.  Nach  A.  Brehm 
erscheint  sie  im  April  in  Egypten,  brütet  hier  und  geht  Anfang  September  nach 
dem  Süden. 

lieber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  berichten  Lindermayer,  Sal- 
vin, Brehm  und  Tristram  ausführlich. 


Genus  Cercotrichas,  Nob. 

Ccrcolrichaa  (part),  Boie,  IsU.  1881.  p.  542  —  fyhcwra  (part.),  Licht.,  DoiM.-Vfrz.  1823.  p.  41. 

Schnabel  mittcllang,  kürzer  als  Kopf,  gerade,  pfriemenfönuig ;  Firstenrücken 
am  Spitzentheile  sanft  gebogen;  Spitze  nicht  vorragend,  ohne  jede  Spur  eines 
Kerbes. 

Nasenlöcher  frei,  eiförmig,  seitlich  an  der  Basis  in  einer  Membran  liegend; 
keine  Mundwinkelborsten. 

Flügel  mässig  spitz;  Flügelspitze  wenig  vorragend,  bis  zum  Ende  der  oberen 
Schwanzdecken  reichend;  1.  Schwinge  verkürzt,  halb  so  lang  als  die  2.;  4.  und  5. 
am  längsten,  3.  und  H.  ein  wenig  kürzer;  2.  =  der  7.;  3. — 5.  Schwinge  an  der 
Aussenfahne  etwas  verengt;  Schwingen  am  Ende  stumpf  abgerundet;  10  Hand-  und 
9  Armschwingen. 

Schwanz  lang,  länger  als  Flügel,  breit;  die  mittelsten  II  Federn  fast  gleich 
lang;  die  3  äusseren  jederseits  stufig  verkürzt;  Federn  sehr  breit,  weich,  am  Ende 
stumpfgerundet. 

Beine  kräftig,  aber  schlank;  Lauf  hoch,  noch  einmal  so  lang  als  Firste,  vor- 
derseits  mit  6  Tafeln  bedeckt,  hinterseits  mit  Stiefclschiene ;  Zehen  schlank,  dünn; 
die  mittelste  kürzer  als  die  Hälfte  des  Laufes;  die  äusserste  und  mittelste  im  letzten 
Gliede  verbunden;  Nägel  schwach. 

Gefieder  dicht,  weich  und  lang,  besonders  am  Bürzel. 

Zu  den  vielen  Genera,  welche  der  verdienstvolle  Friedrich  Boie  nur  den 
Namen  nach-  aufstellte,  gehört  auch  dieses.  Er  gibt  nur  die  Arten  an,  welche 
dasselbe  ausmachen  sollen,  kannte  dieselben  aber  jedenfalls  nicht,  da  sie  durchaus 
Nichts  miteinander  gemein  haben  und  sogar  in  ganz  verschiedene  Familien  gehören, 
wie  z.  B.  Turiua  phoenvopterus ,  Tcmm.  (Gen.  Campephaga),  Turdws  macromm, 


Digitized  by  Google 


250 


Corrntrirhas  erythroptera 


Lath.  (Kiitacincla,  Gould).  Da  überdies  keine  Art  ah  Typus  der  Gattung  beson- 
ders genannt  wird,  so  folgen  wir  der  fast  allgemein  gebräuchlichen  Annahme  und 
beziehen  den  Boie 'sehen  Gattungsnamen  auf  Turdu*  erythroj>tem* ,  Gml.  Die 
generische  Selbständigkeit  dieses  bekannten  Vogels  unterliegt  wol  keinem  Zweifel. 
Schwieriger  ist  es  aber  dem  Genus  eine  Stelle  im  System  anzuweisen.  Nach 
unserem  Dafürhalten  schliesst  sich  dasselbe  innerhalb  der  Familie  Lutciniadae 
(Gray)  zunächst  Thamnobia  (cambmmm*,  Lath.)  und  Ardon  an.  A.  Brehm  be- 
merkte im  Betragen  des  Vogels  allerdings  mehr  Amselartigcs  und  benennt  ihn  des- 
halb „Amseling". 

Ausser  der  näher  zu  beschreibenden  Art  ist  mit  Sicherheit  nur  noch  eine 
zweite  (luctvosa)  bekannt.  Lesson's  Podobftu  fuscus  (Descr.  Manim.  et  Ois.  p.  302), 
angeblich  vom  Kap  herstammend,  welcher  ebenfalls  congencriseh  sein  soll,  scheint 
bisher  nicht  wieder  gefunden  zu  sein  und  bedarf  weiteren  Nachweises. 


(1  Iß)  i.  Cercotrichas  erythroptera,  (OmL) 

Turtln*  erythroptern* ,  Gml.,  .S.  N.  p.  8.35.  —  PmU,r  du  Sensal,  Buff.,  HU.  Ott.  3.  p.  3«8.  — 
PL  cul.  354.  —  Ruftws-innged  Thrnsh,  Lath.,  S;m.  II.  p.  55.  No.  51».  —  Bechst.,  UeMruetz. 
2.  p.  52.  —  'Purdus  crtjthrojtteru* ,  Lath.,  lud.  ftrn.  I.  p.  344.  —  Bechst.,  VrJtrrxelz.  IV. 
p.  239.  —  ßpkemura  cn/thn>]>t>ra,  Lirhl.,  Doubl.-  l'rrz.  ( 1 823 J  p.  41.  —  Hempr.  et  Khrt»., 
Si/mh.  phy«.  (1828)  Ares.  I.  d.  d.  —  G.  R.  Gray,  den.  <>/  U.  I.  —  Bp.,  tkmsj>.  p.  271».  — 
Ccfotrirhas  rr>ithrojttcrus.  Boie,  Isis.  (lH.il)  p.  542.  —  Anjifn  vn/throptern,  Lafrosu.  et  d'ürh., 
Dirt.  II.  p.  126.  —  Ilartl..  Bei/r.  Oru.  \Ve*t«fr.  p.  23.  No.  13'.».  —  PmIoIhhs  crtithrtytrnat, 
Less.  —  Mrfaenomisl  erißliroplrrns.  Strickt.,  Pruc.  '/,.  S.  1*50,  p.  27.  —  Cercotricha*  rry- 
throjiterus ,  Hüpp.,  Si/xt.  Uel>ers.  p.  K0.  —  II  engl.,  S,jHt.  Ucixrs.  No.  27H.  —  id.  Ibis.  t«&9. 
p.  841.  —  id.  Fauna  de*  Rothen  Mcrrrn.  No.  94.  —  L'ercotrickas  crythrojitrrti,  Ilartl.,  II'.  A/r. 
p.  G9.  —  id.  J.f.  (Jth.  18Ü1.  p.  ltil.  —  Cah.,  Mus.  Hern.  L  p.  41.  —  Brehm,  flo&MCft.  p.  214 
et  301. 

Diagn.  Aicrt  nUore  vix  ttllo:  rei'irici/tus,  tjucUuor  iniefmetliiti  exceptis, 
diuct'  Uiiu  allns;  r?.iiti<jilnis  fit.seesceniiliit.s  /m.st  omtltti  rtmuimttnti'is;  ,sv///- 
catitUtlUms  viijris,  aUm-rarieijaiia :  xitltiiUirtbn*  itiijris:  rosiro  i/it/ru:  pedi- 
fnta  griseis:  tride  oltscur?  rormtea. 

Long.  8 Vi"."  rostr.  6'V";  ah  3  V';  mud.  41/«":  f"rs.  14'". 

Alt.  Ranchschwarz,  ohne  Glanz;  obere  Scbwanzdccken  nnd  Schwanzfedern 
dunkler,  mit  braunschwarzem  Glänze  und  unter  gewissem  Lichte  mit  dunklen  Qucr- 
linien;  Schwingen  und  deren  Deckfedern  glänzend  dunkelbraun;  die  1.  Schwinge 
einfarbig,  die  zweite  mit  rostrother  Basis  an  der  Innenfahne,  die  übrigen  an  der 
Innenfahuc  bis  zu  dem  breiten  braunen  Ende  rostroth ;  untere  Flügeldecken  schwarz ; 
untere  Scbwanzdccken  mit  breitem  weissen  Endrande;  die  t  äusseren  mit  breitem 
weissen,  nach  innen  zu  an  Ausdehnung  abnehmenden  Ende. 

Schnabel  hornbraunschwarz ;  Beine  und  Nägel  hnrohraun. 

Wir  beschrieben  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Länge.  Fl.  M.  Sehw.       Aeiua.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  Ö"       3"  5'"      4"  11"'       2"  10"'       6' •>"'       13"'       Ii'  ."' 
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Nach  Hemprich  und  Ehrenberg  kommt  bei  dieser  Art  weder  eine  Ge- 
schlechts- noch  Altcrsverschiedcnheit  vor,  denn  schon  Nestjunge  haben  die  Innen- 
fahne der  Schwingen  rostroth.  Die  in  Grösse  und  Färbung  vollkommen  überein- 
stimmende, nur  durch  die  auch  an  d«r  Innenfahnc  schwarz  gefärbten  Schwingen 
unterschiedene  C.  lucfuosa,  Lafr.  (Ilartl.,  W.  Afr.  p.  69.  —  Cab.,  M.  H.  [.  p.  41), 
aus  West-  und  Nordostafrika  und  Arabien,  darf  daher  ohne  Hedenken  als  beson- 
dere Art  gelten. 

C.  erythroptera  bewohnt  einen  grossen  Theil  Afrikas:  Scncgambicn  (Buff., 
Lea 8.),  Kasamanse,  Bissao  (Verr.),  Nubien,  Senahr,  Abyssinien  südlich  vom  18° 
(Brehm),  abyssinische  Küstenländer  (Brehm);  Danakil-  und  Eisaküste  des  Somali- 
landes (Heugl.). 

Nach  Brehm,  dem  wir  die  einzigen  Nachrichten  Uber  die  Lebensweise  ver- 
danken, ist  der  Amscling  ein  unstätor,  rastloser  Vogel,  der  sich  paarweise,  nie 
gesellig,  vorzugsweise  im  verschlungensten  Gebüsch  aufhält,  durch  welches  er  mit 
äusserstcr  Gewandtheit  zu  schlüpfen  versteht.  Doch  sieht  man  ihn  auch  auf  den 
höchsten  Spitzen  eines  Busches  auf  kurze  Zeit,  unter  beständigem  Wippen  des 
Schwanzes,  verweilen.  Sein  Lockton  ist  drosselartig;  sein  Gesang  höchst  unbe- 
deutend. Die  Brütezeit  findet  im  April  und  Mai  statt.  Brehm  fand  nur  das  Nest, 
einen  grossen  aus  Gräsern  und  Ilaaren  zusamraengewebten  Bau,  der  von  aussen 
durch  herabhängende  Grashalme  liederlich  aussieht  und  im  dichtesten  Gebüsche 
angebracht  wird. 


Snhfam.  Saxicolinae. 
(Setius  dwqncda,  Sws.  (1827). 

(117)   l  Campicola  Livingstonü,  Tristr. 

Pro,:  Z.  S.  iMfiutoti  (1W7)  p.  88«.  —  Cnmpkola  jnlintn,  Kirk  (nec  Gml.),  Ibit.  IHM.  p.  318. 

Diagn.  Campieolae  pileato  similis,  sed  minor;  fronte  VlX  albo- 
notnto;  capitis  colare  lugro  mm  in  oeeipnt  deseeuderile :  tergo  eivnamo- 
meo-jusro;  gula  alba,  zona  nigra  contraria  a  peetore  dirisa  neqite 
settto  lata  nigra  ui  in  C.  pileato;  peetore  alba,  in  rujo-einna-momenm 
dexn-ndente:  abdomine,  hiteribns  randatpte  nt  in  G  pileato  pietis. 

Long.       ;  rortr.  a  riet.  V" ;  a).  \V>  V" :  avid.  2"  5"';  tars.  1". 

Aehnlich  wie  C.  piUata*  G  m  I.,  aber  durch  folgende  Abweichungen  verschieden : 
kleiner  in  allen  Dimensionen;  das  Weiss  des  Vorderkopfes  weiter  zusammengezogen, 
so  dass  nur  die  Stirn  weiss  bleibt  ;  das  Schwarz  des  Scheitels  zieht  sich  nicht  so 
weit  nach  dem  Hinterkopfe  herab;  Oberseite  lebhafter  zimmtbrauu;  Kehle  und  Brust 
weiss,  von  einer  Bchmalen  schwarzen  Querbinde  durchzogen. 

Länge.  PL  Schw.         Munihpl  L. 

6"       3"  7'"      2"  b"4       V"        —    (engl.  M.) 
6»  V       3"  9"'       2"  6'"       8y-."'       15'"  jnleata. 
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Obige  Verschiedenheiten  fand  Tristram  hei  Vergleiehung  Kirk'Heher  Exem- 
plare vom  Sambesi  mit  solchen  der  ecliten  C.  pileata  vom  Kap.  Da  beide  Arten 
im  L'ebrigcn  vollkommen  miteinander  UbereiiiKtimmen,  so  dürfen  wir  da«  an  der 
Beschreibung  Fehlende  wol  nach  C.  pileata  ergänzen: 

Nacken,  Hinterhai«  und  übrige  Oberseite  zimmtbraun;  Schwingen  tiefbraun, 
die  der  1.  Ordnung  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  schmal  rostfahl  gesäumt, 
dio  der  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  längs  der  Ansscnfahnc  breit  zimmtrost- 
braun  gcrandet;  Schwingen  an  der  Innenfahne  rostfahl  gerandet;  Bürzel  lebhaft 
zimmtrostfarben ;  obere  Schwau/.dccken  und  Busishälftc  der  Schwanzfedern  weis»; 
Endhälfte  und  die  2  mittelsten  Federn  tiefschwarz;  Scheitel,  Zügel  und  Ohrgegend 
schwarz;  ebenso  ein  Streif,  der  sich  von  der  Ohrgegend  an  den  Halsseiteu  herab- 
zieht und  mit  der  schwarzen  Kropfbindc  vereinigt;  Stirn  und  Augenbrauenstreif 
weiss;  Unterseite  weiss,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken;  Seiten  des  Bauches  und 
der  Schenkel,  After  und  untere  Schwanzdecken  hell  zimmtrostfarben. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Eine  nahe  verwandte  Art  ist  C.  Bottae,  Bp.  (Corapt.  Kcnd.  1854.  p.  7),  welche 
sich  nach  der  kurzen  Notiz  Bonaparte's  nur  durch  bedeutendere  Grösse  und 
die  weisse  Stim  von  C.  pileata  unterscheidet. 

C.  Livingstonii  fand  Kirk  häufig  zwischen  den  Felsen  der  Murchison  -  Strom- 
schnellen am  oberen  Shirt1,  sonst  aber  an  keiner  anderen  Lokalität. 


Genus  Saxicda,  Bcchst.  (1802). 

(118)  i.  Saxicola  isabellina,  Rüpp.  (nec  Temm.) 

Samcola  itaicUÜM,  C  re  t  zsc  h  ma  r ,  in  RMpp.  Att«*  zur  Heise  im  nördl.  Afr.  \7»j.  (1*20»  p.  52. 
t.  34.  b.  (pess.).  —  id.  Actis  Wirhelth.  p.  SO  —  id.  S;/M.  lieber»,  p.  58.  —  ,S.  «nllnlor,  Menetr., 
Catal.  de»  Oi».  du  Vaunise,  (1832)  p.  30.  —  MottuiU«  »tr<i]»tzi,ta,  Pall..  '/.<»»jr.  rwu>.  I.  (18.il) 
p.  474  (ayn.  exe).  —  S.  »qualida,  Evcrstn. ,  Addenda  ad  Zotvjr.  p.  IB.  —  id.  .S'.  »trajxizina, 
J.f.  (Mit.  1853.  p.  288.  —  S.  sallatric  (Meli.),  Keys,  et  Blas.,  Wirbeith.  Kur.  (18401  p  LIX 
et  192.  —  Sehle«.,  Ä«.  crit.  p.  XXXIII  et  p.  f>5  (deser.  opt.).  —  Linderm.,  Vög.  Griecheid. 
p.  112.  -  ,S.  »nltatrU  et  isfibeUim,  G.  R.  Gray,  den.  of  B.  I.  p.  178.  No.  2  et  10.  —  &  »<p>a- 
lida,  taltntor  et  i*al>ellina,  Up.,  Ctmsp.  \t.  :t03  sp.  2.  3  et  12.  —  id.  S.  mltntor  et  fjwfflfffftr, 
/In:  crit.  d  Ormth.  nirop.  1850.  p.  157.  —  S.  olinutra,  Hilpp.  (ap.  Bp  ).  —  S.  »tdtatri.r,  Erb., 
J.f.  Orn.  1853.  p.  20.  -  S.  »qualida ,  »allator  et  üaMlina,  Müll.,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  901 
et  205.  -  S.  vnUila,  Licht.,  Nomrncl.  p.  35.  —  S.  ixahellina,  Strick  1. ,  Proc.  1850.  p.  21t».  — 
Heu  gl.,  Syst.  Urberg.  No.  233.  —  id.  S.  »alioirir,  T bis.  185!».  p.  341.  —  id.  X  is<d#llina,  Fauna 
den  Rothen  Meeres.  No.  8!».  —  Sclat,  Report  Coli.  Somali  CotnUrif.  (1860)  p.  14.  —  id.  Ibis. 
18«0.  p.  247.  —  Vitißora  »altatrij-,  Chr.  Brehm,  Yi»jelf.  p.  '225.  —  S.  i»ahelliua.  StrickL, 
Prvc.  Z.  S.  1850.  p.  216.  —  Sclat,  QmtrH.  Ornitk.  1860.  p.  125.  -  Horgf.  et  Moore.  Cat. 
I.  p.  287.  —  Antin.,  Cat.  p.  3«.  —  Ilartm.,  Celtr»ttz.  J.f  Om.  IHM.  p.  210.  —  Brehm, 
Habesch,  p.  212  et  289.  —  &  otnanthe  ($),  Adams,  Uns.  mW.  p.  19.  —  8.  üabtilma,  Allen, 
Ihi».  18«4.  p.  238.  -  Taylor,  Ott.  18U7.  p.  <!0.  -  &  »aliatris,  Tristr.,  U.U.  1859.  p.  25».  - 
Chamhers,  Ibi».  1S«3.  p.  47«.  —  S.  isabellina.  Triatr.,  Ibi».  18J.7.  p.  94.  -  S.oenanlbc,  Beavan, 
/Am.  18H7.  p.  450.  —  S.  »altatrij-,  Schrenk,  Amurl.  p.  35G.  —  Badde,  Ostsib.  p.  245.  — 
Pelz.,  J.f.  Orn.  1868.  p.  27  (Note).  —  id.  Ihi».  1858.  p.  308.  —  S.  »altatar,  De  gl.  et  Gerbe, 
fh-nith.  extrop.  1.  p.  452.  -  ?.S.  montana  (<?),  Gonld,  D.  of  As.  pt  XVII.  tah.     im  Hintergründe). 

DiagB.  Sit  pro  sordidc.  (jrfsro-isabeüitia,  mbtus  paüulior,  fulrcscente  lava- 
tis;  suhrnndfdibus  jmllidissiintß ;  uropygto  rufesceti/c;  supraeavdaltbus 
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aJbidis:  Joris  nigricantibm :  mpereSUn  nJbidis;  rectriribus  nigris,  dimidio 
bosaU  oblique  albis:  sulmbtribns  aJbis:  reinig  ibus  diJute  Jttscis,  pollidius 
limbatis,  api.ee  obseurioribus;  trrtririfms  aJarrim  dorso  concctoribtM  f  rostro 
et  jK'dibus  nigris. 
Long.  67*";  rostr.  G"';  aL  3"  10"';  rund.  2";  tars.  13"'. 

Oberseite  rostisabellbräunlieb,  von  der  Stirn  Uber  die  Zügel  und  das  Auge  ein 
schmaler  weisser  Längsstreif,  der  sich  bis  auf  die  Schläfe  zieht;  vom  Mundwinkel 
bis  Auge  ein  schmaler  schwärzlicher  Streif;  Ohrgegend  und  Unterseite  rostisabell- 
gelb,  am  duukclsteu  an  den  Kropf-  und  Brustseiten;  Kinn,  am  Mundwinkel,  Ober- 
kehle, Bauchmitte  und  After  fast  weiss;  hiuter  dem  Auge,  Uber  der  Ohrgegend, 
den  weissen  Schläfenstrich  unterseits  begrenzend,  ein  verwaschener  bräunlicher 
Strich;  Schwingen  olivenbraun,  auf  den  Spitzen  dunkler,  an  der  Inneufahne  heller 
und  hier  an  der  Basishälftc  breit  isabellfahl  gerandet;  Schwingen  1.  Ordnung  an 
der  Aussenfahnc  sehr  schmal  lählbräunlich  gesäumt,  die  2.  Schwingen  und  deren 
Deckfedern  an  der  Aussenlähue  breit  isabcllbräunlich ;  ebenso  aber  verwaschener 
die  oberen  Flügeldecken  am  Ende;  untere  Flügeldecken  isabellweiss ;  Bürzel  leb- 
haft rostisabell;  obere  Schwanzdecken  weiss;  Schwanzfedern  braunschwarz  mit 
weisser  Basishälfte  und  sehr  schmalem  weisslichen  Spitzensaumc ;  die  2  mittclsleu 
Federn  fast  ganz  braunschwarz,  nur  ein  kleiner  Basistheil  weiss. 

Schnabel  und  Beine  hornbraunsehwarz. 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  des  Senkenberg'schen  Museum,  nach 
welchem  Rüppell  die  Art  aufstellte.  Es  ist  als  ?  bezeichnet  und  wurde  1623 
von  Rüppell  in  Nubien  eingesammelt. 

Genau  damit  übereinstimmend  ist  ein  £  vom  kaspischen  Meere  (S.  saltairijr) 
der  Bremer  Sammlung;  die  Oberseite  ist  etwas,  aber  nur  sehr  unbedeutend  deut- 
licher braun  verwaschen. 

Ein  <J  von  Astrachan  (sahatrix)  zeigt  die  Oberseite  noch  etwas  mehr  ins  Braune 
ziehend,  den  schwarzen  Zügelstrich  breiter,  den  weissen  Streif  Uber  dem  Auge 
rostisabell  angehaucht;  stimmt  aber  im  Uebrigcn  genau  mit  dem  '+  Uberein. 

Exemplare  von  Oongola  im  Berliner  Museum  (s.  n.  S.  valida,  liempr.  et 
Ehrb.)  stimmen  ebenfalls  vollkommen  Ubcrcin. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgcfärbt  (Menetr.,  Kadde,  Schrenk). 


Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

L. 

6" 

3"  8'" 

2" 

6'/i'" 

14'" 

?  Nubien  (i»al>ellina,  Küpp.). 

6" 

3"  8'" 

2" 

6  V" 

14"' 

<j  Astraehan. 

3"  V" 

2" 

6'V" 

IS1/*1* 

o 

3"  10'" 

2"  V" 

6',V" 

14"' 

Dongola  (vaUda,  Berl.  Mus.). 

6  Vi" 

3"  6"' 

2" 

13"' 

Griechenland  (Schlegel). 

3"  8"' 

2"  V" 

6-7'" 

13"' 

Amurland  (Schrenk). 

3«  7«/ 

2"  V" 

13"' 

Nach  Verglelchung  südrassischcr  mit  nordostafrikanischen  Exemplaren,  unter 
letzteren  das  typische  von  Rüppell,  mussten  alle  Zweifel,  welche  wir  bezüglich 
der  artlichen  Verschiedenheit  von  5.  isabellina  und  saltator  hegten,  völlig  ver- 
schwinden, v.  Pelzeln,  der  Exemplare  aus  Arabien,  Nubien,  vom  weissen  NU 
und  aus  Indien  vergleichen  konnte,  gelangte  zu  gleichen  Resultaten.  Nach 
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Tristrum  wäre  S.  saltatrU  durch  den  schwarzen  ZUgclstreit'  von  i*abellina  ver 
schieden,  allein  dies  Kennzeichen  erwies  sich  uns  als  nicht  stichhaltig. 

S.  isaheüina  ist  nahe  mit  unserer  S.  oenantht  (Linne)  verwandt,  und  ähnelt 
dem  derselben,  oder  dem  <$  im  Frühjahre,  wo  die  grauen  Theile  der  Oberseite 
stark  rostisabcllbräuulich  angeflogen  sind ,  ausserordentlich.  Doch  unterscheidet 
sich  S.  oenanthe  stets  durch  den  deutlich  braunen  Fleck  der  Ohrgegeud  und  den 
breiteren  hellen  Zügel-  und  Augeustreif;  auch  schimmert  auf  der  Oberseite  stets 
Grau  durch,  wahrend  bei  utabrtüna  nur  der  isabellbräunliche  Ton  vorherrscht. 
Ueberdics  besitzt  .S.  oenanthe,  wie  schon  v.  Schrcnk  richtig  bemerkt,  konstant 
kürzere  Läufe  (II1 2 — 12'")  und  kürzeren,  schwächeren  Schnabel  (5l/i —  6*"). 
Bei  dieser  nahen  Verwandtschaft  beider  Arten  ist  die  aller  Analogie  wider- 
sprechende Thatsache,  dass  bei  6.  habdlina  beide  Geschlechter  glcichgcfärbt  sind 
und,  wie  wir  durch  v.  Schrcnk  wissen,  kein  verschiedenes  Frühjahrskleid  tragen, 
ganz  besouders  auffallend  und  unerklärbar. 

Der  Vcrbrcitnngskreis*)  des  sandlärbigcn  Steinschmätzers  ist  ein  sehr  aus- 
gedehnter, der  sich  Uber  das  ganze  Östliche  Asien,  einen  Tbeil  des  südwestlichen 
Europa  und  das  östliche  Afrika  erstreckt.  In  Europa  kennen  wir  ihn  aus  dem 
südwestlichen  Russland,  namentlich  den  Steppen  am  Kaspi-Meerc,  Baku  (Menetr.), 
wo  er  häutig  vorkommt;  nach  Erhardt  zeigt  er  sich  einzeln  auf  den  Inseln  des 
griechischen  Archipels ;  nach  Schlegel  bewohnt  er  Griechenland,  was  indess  weder 
durch  v.  d.  Mühle  noch  Lindermeyer  bestätigt  wird,  und  nach  Chr.  Brehm, 
der  ebenfalls  keine  Belege  beibringt,  ist  er  häutig  in  Oalmaticn.  In  Asien  ist  er 
im  ganzen  mittleren  Theile  vom  Ural  und  Westsibirien  an  bis  nach  Transbaikalien 
(Kiachta)  und  in  den  Quellenländern  des  Amurflusses  (nicht  im  Amurlande,  wo 
Saxicolen  ganz  fehlen)  Uberall  häufig,  besonders  auf  den  höher  gelegenen  Steppen. 
Im  östlichen  Sibirien  erscheint  er  als  Zugvogel  Knde  März  und  Anfang  April 
(Kadde).  Südlich  geht  er  bis  ins  nördliche  Indien  herab  (Umballah,  Kapitän 
Beavan).  (5.  oenanthe  im  Wiuterkl.,  Beavan,  Ibis.  1867.  p.  450.  —  5.  saltatruc. 
Pelzein,  Ibis.  1868.  p.  308.)  Ausserdem  kennen  wir  ihn  aus  Nord-  und  SUd- 
arabien  (Ehrb.,  Heugl.)  und  Palästina  (Tristram,  Chambers);  jedenfalls  wird 
er  sich  also  auch  in  den  Zwischeuländern  Kleinasien,  Persien,  Mesopotamien  u.  8.  w. 
Huden.  So  gehört  der  von  Gould  (B.  of*  As.  pt.  XVII)  als  „angebliches"  $  von 
■S.  rnontaM  abgebildete  Vogel  aus  Afghanistan  wahrscheinlich  zu  isaheüina.  Die 
Verbreitung  in  Afrika  umfasst:  Egypten  (häufig  bei  Kairo:  Allen),  Nubicn  (RUpp., 
llcmpr.,  Taylor),  Kordofähn  (Pctherik,  Antin.),  Galabat  (Antin.),  Senahr 
(Brehm),  Abyssinien  (Harris,  Mus.  East-Ind.  Comp.),  weisser  Fluss  (Reitz), 
abyssinische  Küstenländer  (Heugl.,  Brehm,  Danbeny);  in  unserem  östlichen 
Gebiete:  die  Danakilküste  (Heugl.)  und  das  Plateau  des  Somalilandes  (Speke). 


*)  Da  nach  den  vorgefasBtcn  Ansichten  mancher  Forscher,  welche  sich  bemühen,  die  geogra- 
phische Verbreitung  der  Arten  mehr  nach  ihren  Principien  als  den  vorliegenden  Factcn  zu  behan- 
deln, es  als  unmotivirt  erscheinen  dürfte,  dass  in  dem  weiten  Kreise,  den  wir  für  S.  umlirUiiut 
anzugeben  haben,  eben  nur  diese  eine  Art  vorkomme,  ohne  klimatische  oder  geograpiiischo  Hassen 
zu  bilden,  so  halten  wir  es  nicht  für  überflüssig,  an  S.  tmiinuhe  zu  erinnern,  welche  eine  noch  viel 
ausgedehntere  Verbreitung  besitzt.  Dieselbe  erstreckt  sich  nämlich  vom  nordlichen  Sibirien  (bis 
75°  n.  Br.),  Lapplaud,  Island,  Grönland  (hier  brütend:  Krüjier),  Nordamerika  (hier  zufällig: 
S.  wiHtnihoük«,  Vig.).  über  ganz  Kuroj«,  den  grössten  Theil  Asiens  bis  Mittelafrika  (Senegal, 
kanarische  Inseln,  rothes  Meer)  herab. 
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Ob  die  westliche  Motacilta  leueorlwa.  Gml.  (Cul-blanc  du  Sensal ,  Hilf  f.,  PI. 
enl.  583.  f.  2.  —  Saxicola  leueorlwa.  Ilartl.,  W.  Air.  p.  64)  wirklich  mit  dieser 
Art  zusammenfällt ,  wie  RUppell  zuerst  vermuthungsweise  ausspricht,  bleibt  vor- 
läufig mehr  als  zweifelhaft 

Nach  dem  Übereinstimmenden  Urtheile  aller  Beobachter  (Brehm,  Kadde, 
Schrenk,  Tristram  u.  A.)  stimmt  S.  ieaUUina  in  Lebensweise  und  Fortpflanzung 
ganz  mit  unserer  8.  oeuanthe  Uberein. 


(119)  2.  Saxicola  deserti,  Rüpp. 

Saxicola  deserti,  Rüpp.,  in  Tewm.  PL  col.  858.  f.  2.  —  id.  Neue  W'irbelth.  p.  7f».  —  id.  Syst. 
Uel#r*.  p.  58.  —  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  171».  sp.  8,  —  Bp..  Consp.  p.  303.  —  Saxicola 
atriK/tdari*,  Blyth,  J.  Ax.  S.  Baut.  XVI.  p.  130.  —  id.  Cat.  II.  Ah.  Soc.  p.  167.  —  8.  deserti 
et  utriHjukiri*,  Bp.,  Conxp.  p.  .'503  et  304.  —  S.  atnujularin,  Gray,  Gen.  <>/  II.  III.  App.  p.  8.  — 
Ilorsf.  et  Moore,  Cat.  D.  E.  I.  Comp.  I.  p.  287.  —  Adams,  Proc.  Z.  8.  1859.  p.  180.  — 
Gould,  Ii.  of  Ax.  part  XVII.  (1865)  (ig.  opt.  —  8.  deserti,  Strickl.,  Proc.  Z.  8.  1850. 
p.  21«.  —  Heugl.,  St/xt.  IMers.  No.  240.  —  id.  IM*.  1850.  p.  341.  —  id.  Fauna  ties  Iiot/,en 
Meeres.  No.  85.  —  Tristram,  Ibis.  18511.  p  300.  —  id.  Great  Sahara.  App.  V.  p.  3!)5.  — 
Adams,  H/U.  1864.  p.  lf».  —  de  Filippi,  Viaygio  in  Pernio.  (1K65)  p.  345.  —  Allen,  lins. 
1804.  p.  238.  —  Bcavan,  Uns.  18(57.  ]».  451.  —  Jerdon.  Ii.  of  Ind.  II.  p.  132.  -  Taylor, 
Ilii*.  1*67.  p.  60.  -  Tristram,  Ibis.  18(57.  p.  96.  -  8.  atroQ.dari«,  Blyth,  Ibis.  18(57.  p.  15.  - 
Bland  f.,  Ibis.  18(57.  p.  463.  —  8.  deserti,  Pelze!  n,  J.  f.  Orn.  1858.  p.  27.  —  id.  Hos.  18(58. 
p.  308.  —  f  Saxicola  runiiiielaena ,  Hempr.  et  Khrh. ,  Si/mh.  Phy«.  Ar.  fol.  b.  b.  ^Syrien).  — 
Tristraro,  Ibis.  1851».  p.  38.  -  id.  1867.  p.  '.ft  (Palästina). 

Uia^n,  Suj/i'o  t$(d)t  lliiia')  jroitte  et  ynjtervi.httt  ulbtdts;  ciijn'tia  e  t  colli  lute- 
ribus  </iittun'<{tte  luyerrimix;  remü/ilnut  fuscis,  winoribus  dorsi  volare, 
limbatis:  cauda  nigra;  corpore  inferiore  relit/tto  nlbido.  pretore  et  vpi- 
ga.strio  isabcllino  larntLs:  subalaribus  niyrts;  subcandaUbns  albis;  rostro 
et  pvdibiis  niyris. 

Long.  6";  ro.str.  5"';  al  3"  5'";  (Saud.  2"  2"';  tnrs.  101/«"'. 

S  alt  Oberseite  nebst  Schultern  isabellrostfahl ;  Stirnrand  und  Angeubrauen- 
streif  fast  weiss;  ZUgcl,  Ohrgegend,  Kopfseiten,  Kinn,  Kehle  und  Ualssciten  bis 
zum  FlUgelbuge  herab  schwarz;  die  seitlichen  Kropffedern,  welche  sich  Uber  den 
FlUgelbug  legen,  ebenfalls  schwarz;  von  der  Kehle  an  die  Unterseite,  Bürzel  und 
obere  Schwanzdecken  weiss,  auf  Kropf,  Brust  und  den  Seiten  etwas  isabcllfahl 
verwaschen;  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Inncnfahne  heller,  an  der  Basisbälfte 
der  Inncnfahne  weiss  gerandet;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfabnc  rost- 
bräunlich, an  der  Inncnfahne  breit  weiss  gerandet;  Flügeldecken  schwarz,  die  mit- 
telsten, sowie  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  am  Ende  schmal  weisslich  gesäumt, 
die  obersten  kleinen  am  Unterarme  bräunlichisabellwciss ;  untere  Flügeldecken 
schwarz;  Schwanzfedern  schwarz,  an  der  Basis,  doch  fast  verdeckt,  weiss. 

Schnabel  und  FüBse  schwarz. 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  angeblich  aus 
Algier  (durch  Parzudaki). 

Ganz  damit  übereinstimmend  ist  das  typische  Exemplar  von  RUppell  im 
Senkenberg'sehen  Museum,  welches  wir  durch  Gute  von  ilerrn  Erekel  erhielten. 
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Ein  anderes  Exemplar  von  Sues  im  Seukenbergsckeu  Museum  im  Winter- 
kleide zeigt  auf  den  schwarzen  Theilen  der  Kopf-  und  Halsseiteu,  des  Kiuns  und 
der  Kehle  breite  fahlweisse  Endsäumc ,  die  das  Schwarz  fast  ganz  bedecken ;  die 
oberen  Flügeldecken  sind  ebenfalls  breit  fahlweiss  umrandet,  und  die  unteren 
Flügeldecken  sind  weiss. 


Länge. 

H. 

Schw. 

F. 

L. 

C.  5«  V' 

3"  5'" 

2"  3'" 

5"' 

11"' 

<J  Algier. 

3"  5"' 

2"  4"' 

5"' 

11'  V" 

cj  Egypten,  Type. 

3"  4"' 

2"  9*11 

5'V" 

10'" 

Sues,  „ 

c.  67*" 

3"  10"' 

2"  8"' 

6"' 

12"' 

atrogulari*,  Blyth,  Indien. 
(Nach  Jerdon.) 

c.  6" 

3"  5"' 

5"' 

9>  ,"' 

atroiularu,  Blyth,  Indien. 
(Nach  Gould'8  Abbild.) 

3"  9"' 

5"' 

,  13"' 

atrogulari«,  Blyth,  Indien. 
(Nach  Gould's  Abbild.) 

Dem  y  fehlt  (nach  Beavan  und  Gould)  das  Schwarz  der  Kopfseiten  auf 
Kinn  und  Kehle;  es  zeigt  Schwanz  uud  Schwingen  mehr  schwarzbraun  und  hat 
die  letzteren,  sowie  die  Flügeldecken  rost isabell  gesäumt.  Es  ähnelt  daher  sehr 
dem  J  von  stapazina.  Nach  Taylor's  und  Tristram's  Augabe  wären  beide 
Geschlechter  glcicbgefärbt. 

Der  rostisabellfarbene  Ton  ist  wie  bei  der  verwandten  S.  stapazina,  Linn 6, 
bald  heller,  bald  auffallend  dunkler.  Nach  Analogie  zu  urtheilen,  dürfte  der 
letztere  namentlich  im  Frühlingskleide  hervortreten.  5.  atrogvlaris ,  Bl.,  zeigt  auf 
Gould 's  Abbildung  ebenfalls  einen  dunkel  rostisabellfarbeneu  Ton,  ist  aber,  wie 
Pelzeln's  Vergleichuugen  iudischcr  und  egyptischcr  Exemplare  ergeben,  specilisch 
nicht  verschieden.  Nach  Gould  würde  sich  der  indische  Vogel  durch  die  schwar- 
zen unteren  Flügeldecken  vom  afrikanischen  unterscheiden.  Dieses  Kennzeichen 
ist  aber  ohne  Werth:  unsere  afrikanischen  Exemplare  zeigen  ebenfalls  schwarze 
untere  Flügeldecken. 

Eine  in  der  Färbung  durchaus  gleiche  Art  von  Thibct  beschreibt  Gould  (B. 
of  As.  pt.  XVII.  pl.  opt.)  unter  dem  Namen  S.  montana.  Sic  unterscheidet  sieh 
nur  durch  die  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  schneeweissen  Schwingen  und 
bedeutendere  Grösse.  Unter  den  afrikanischen  Arten  steht  5.  stapazina*),  Linne, 
unserer  Art  am  nächsten,  ist  aber  leicht  durch  die  geringere  Ausdehnung  des 
Schwarz  an  der  Kehle  und  den  (in  beiden  Geschlechtern)  bis  zum  Spitzendrittcl 
weissen  Schwanz  kenntlich.  Eine  mit  dem  y  von  .S  desert!  sehr  übereinstimmende 
Art  (bei  der  aber  beide  Geschlechter  gleichgefärbt  sein  sollen)  scheint  zu  sein:  iS. 
homoch  roa,  Tristram  (Ibis.  1859.  p.  59  et  301.  —  Great  Sahara,  p.  395)  aus  der 
südliehen  Sahara. 


•)  v.  Ileuglin  führt  diese  Art  (Ibis.  1860.  p.  Ml)  als  von  ihm  an  der  Danakil-  und 
Somalikttste  (sowie  in  Südarabien),  also  innerhalb  unseres  ostafrikauischen  Gebietes,  beobachtet 
an,  jedenfalls  aber  aus  Versehen,  denn  in  seinem  uns  Heutigst  mitgeteilten  Verzeichnisse  der  Vogel 
der  Somaliküstc  wird  die  Art  nicht  aufgeführt .  und  in  seiner  Fauna  des  Kothen  Meeres  (Pctcr- 
inann's  geogr  Mitth.  1861.  p.  22)  bemerkt  er  ausdrücklich:  ,JS.  ttajuizina  habe  ich  längs  des 
Kothen  Meeres  nicht  gefunden". 
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&  deserti  ist  Uber  Westasien,  Nord-  und  Ostafrika  verbreitet:  Afghanistan 
(Griffith),  Sindh,  nördliches  Indien  (Morar,  Umballah:  Beavan),  N.  W.  ilimalaya 
(Kotegurh,  4  —  8000  Fuss  hoch:  Stoliczka),  Thibet  (Gyagar-See  in  Kupshu, 
15,500—17,000  Fuss  hoch);  Persien  (Filippi),  Palästina  (Tristram),  Nord-  und 
Südarabien  (Heugl.);  SUdaahara  (Tristr.),  Egypten,  Nubien  (RUpp.,  Heuglin, 
Brehm  u.  A.),  Kordofahn  (Petherik),  längs  der  Danakil-  und  Adailküste,  bei 
Berbera  und  Seila  (Heuglin). 


Subgenus  Cercomeia,  Bp. 

(120)  3.  Saxicola  melanura,  Rüpp. 

&  melanurtt,  Rüpp.,  in  Temm.  PI.  col.  257.  tig.  2.  —  Syltia  melanura  (Temm.),  Ilempr.  et  Ehrb., 
Symb.  Phys.  (1828)  are*.  I.  foL  c  c.  —  Saxicola  melanura,  Rüpp.,  Nene  WirbeM.  p.  80.  — 
id.  Syst.  Umtn.  P-  58.  —  G.  R.  Gray,  Gm.  of  Ii.  p.  17».  No.  9.  —  Bp.,  Conxp.  p.  304.  - 
Müller,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  205.  —  Pratincola  melanura,  Hcugl.,  Syst.  (Ubers.  No.  245.  - 
id.  Fauna  des  Kothen  Meere*.  No.  90.  —  id.  Saxicola  melanura,  Ibis  1859.  p.  341.  —  Cerco- 
meia asüienia,  Bp.,  Cotnpt.  Ilend.  XLI1.  (185«)  p.  7GG.  —  Saxicola  melanura,  Sclat,  Rep. 
Coli  Somali  Country.  (18ÜÖ)  p.  14.  -  id.  HU.  1800.  p.  247.  —  Cercomeia  melanura,  Jerd., 
Ii.  of  Ind.  II.  p.  133.  —  Saxicola  melanura,  Brehm,  Habesch.  p.  213  et  290.  —  Pratincola 
melanura,  Tristr.,  Ibis.  (1867)  p.  97. 

Diagi.  Sordide  cinerea,  stthfux  jtaüidior,  abdämme,  crisxo  et  snbcaudtilibus 
semim  pure  albis;  cauda  tota  myerriina;  remujibus  juseis ;  subalaribus 
sordide  cinereis;  rttsfro  jttaco;  pedibu.s  niyrirantibii* :  iride.  ftutra. 

Long.  5"  10'";  rostr.  6"';  al.  3":  eaiid.  2"  3"':  tan.  10'". 

cJ  alt.  Aschgrau;  Mitte  der  Unterbrust,  Bauchmittc,  Atter  und  untere  Sehwanz- 
decken  weiss;  Schwingen  braun,  an  der  Ausscufahne  hellfahlbräunlich ,  an  der 
Innenfahne  weisslich  geraudet;  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  von  oben 
und  unten  schwarz;  untere  Flügeldecken  grau;  Ohrgegend  bräunlich.  Iris  dunkel- 
braun (Brehm). 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  5Vi"      2"  ll'"-3"  1"      2"-2"  2'"      5-5  >/a'"      9«/2-10'"   6  $. 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  Arabien 
(A.  Brehm).  Solche  aus  dem  abyssinischeu  KUstenlande  in  Jesses  Colleetiou 
ganz  ebenso. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgcfärbt  (Hemprich,  Tristram,  Jesse). 

Durch  den  mehr  sylvienartigen  Schnabel,  den  etwas  abgerundeten  Schwauz 
und  die  eigeuthUmliche  Färbung  verdient  dieser  Steinschmätzer  subgenerisch  ge- 
trennt zu  werden.  Nahe  Verwandtschaft  mit  ihm  zeigen  2  südafrikanische  Arten: 
5.  Castor  und  S.  l'oüux,  Harth  (Proc.  Z.  S.  1865.  p.  747).  Letztere  ähnelt  in 
der  Färbung  der  Ober-  und  Unterseite  fast  gauz,  unterscheidet  sieh  aber  leicht 
durch  die  weissen  oberen  Schwanzdecken  und  die  weisse  Ausscufahne  der  drei 
äusseren  Schwanzfedern. 

».  d.  D*ck«»,  Keiwn  IV  17 
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Saxicola. 


S.  melanura  verbreitet  sich  über  das  nordöstliche  und  ostliche  Afrika  und 
einen  ThciMVcstasieus :  Nubien  (selten,  lleugl.),  Küstenländer  des  rothen  Meeres: 
Samchara  (Brehm,  Josse),  Adail-  und  Eisaküste  des  Somalilandcs  (Hengl.), 
Somaliplateau  (S peke),  steiniges  Arabien  (Wadi-Hebrahn :  Brehm),  Sinai  (Rüpp.), 
SUdarabien  (Ilctnpr.),  Aden  (Heugl.,  Brehm),  Insel  Perim  (Brehm),  Palästina 
(Tristr.),  Siudh  (Burness). 

lieber  die  Lebensweise  erhielten  wir  durch  A.  Brehm  dankenswerthe  Mit- 
theilungen, welche  durch  Tristram  bezüglich  der  Fortpflanzung  vervollständigt 
wurden.  S.  melanura  ist  ein  einsam  lebender  Vogel,  der  weniger  von  der  lebhaf- 
ten Beweglichkeit  echter  Steinschmätzer  besitzt,  dabei  auch  mehr  als  diese  auf 
niedere  Sträucher  geht  und  nach  Sängerart  durch  das  Gebüsch  und  Gestrüpp 
schlüpft.  Gewöhnlich  trifft  man  ihn  auf  dunklen  Felsen  an;  so  fand  ihn  Brehm 
in  Nubien  nur  da,  wo  schwarze  Fclsmaucrn  den  Nil  umgeben,  an  den  Küsten  des 
rothen  Meeres  auf  vulkanischen  Hügeln  und  Tristram  in  Palästina  vorzugsweise 
in  den  Wadis,  welche  sich  nach  dem  todten  Meere  hinziehen.  Das  Nest  fand 
Tristram  in  Spalten  zwischen  Felsblöcken;  die  hellblauen,  spärlich  rostroth  ge- 
sprenkelten Eier  ähneln  denen  von  S.  Btapazina.  Nach  v.  Heu  gl  in  lässt  der 
Vogel  einen  angenehmen  sylvienartigeu  Gesang  hören.  Tristram  und  Brehm 
gedenken  desselben  nicht. 


Wir  fügen  hier  die  Beschreibung  zweier  neuen,  bisher  verkannten  Saxicola -  Arten  aus  Abys- 
siuien  an: 

Saxicohtfrenata,  Heu  gl.  (M.  8.).  —  Saxicola  *p.f,  Heu  gl.,  J.  f.  Om.  1862.  p.  290  (descr).  — 

Saxicola  albüjulari* ,  Rüpp.  M.  S.  -  id.  Ä  isabellhia,  jun.,  Nette  WirUlth.  p.  HO  (Note). 

<3  alt.  Oberseite  und  Bürzel  einfarbig  olivenbraun;  Hinterkopf,  Nacken  und  Schlafe  etwas 
grau  verwaschen;  Zügel  schwarz;  über  den  Zügeln  vom  Nasenloch  bis  zum  Auge  ein  weisser  Längs- 
strich, der  sich  verwaschen  und  sehr  undeutlich  bis  zu  den  Schlafen  fortsetzt;  Ohrgegend  schwärz  - 
Hellbraun;  unter  der  Ohrgegend.  Halsseiten  und  übrige  Unterseite  lebhaft  rostroth,  am  dunkelsten 
auf  Kropf,  Brust  und  den  Seiten;  Bauchmitte  und  After  heUer,  fast  weisslich;  Kinn,  Kehle  und 
vordere  Backen  rein  weiss,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken,  diese  aber  gegen  die  Basis  zu  ver- 
deckt bräunlich ;  Schwingen  dunkelbraun,  dunkler  als  Rücken,  die  der  L  Ordnung  an  der  Aussenfahne 
und  der  Spitze  sehr  schmal  fahlbraun  gesäumt,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  isabellweisslich 
gerandet;  Schwingen  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  an  der  Aussenfahne  breiter  isabellrostfarben 
gerandet;  die  oberen  braunen  Flügeldecken  am  Ende  ebenso,  aber  heller;  obere  Schwanzdecken 
rein  weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  die  2  mittelsten  an  der  Basis  weiss,  die  übrigen  fast  an  der 
ganzen  Basishälftc;  alle  mit  schmalem  weissen  Spitzensaumc.   Schnabel  und  Füsse  schwarz. 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Simehn  im  Scnkcnberg'schen  Museum.  Ein 
anderes  Exemplar  daher  (12.  Juli  1832)  stimmt  vollkommen  überein,  ist  aber  etwas  dunkler  gefärbt. 

Junger  Vogel  von  Simehn  (als  $  bezeichnet  und  Type  zu  Rüppell's  .S.  itiiLtllina ,  jun.. 
Neue  Wirbeith.  p.  80)  ähnelt  den  alten,  aber  die  braunen  Federn  des  Kückens  und  der  Schultern 
tragen  verwaschene  fahlbräunliche  Spitzentlecke;  der  weisse  Strich  über  dem  Auge  setzt  sich  deut- 
lich blassrostfahl  verwaschen  bis  auf  die  Schläfe  fort;  die  Flügeldeckfedern  und  Schwingen  2.  Ord- 
nung zeigen  breitere  und  dunklere  rostbraunliche  Aussensäume;  die  Unterseite  ist  heUer  isabell- 
rostfarben; die  Federn  auf  Kropf  und  Brust  mit  dunkelbraunen  Endsäumen,  daher  auf  diesen  Theilen 
undeutlich  dunkel  quergewellt. 


Länge. 

IL 

Schw. 

F. 

L. 

c.  7" 

3"  10"' 

2"  4"' 

6"' 

14'" 

3"  7'" 

2"  1"' 

6"' 

14'" 

tf  ad. 

3"  9"' 

Vä"  3"' 

6'" 

157t"' 
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Hochland  Abyssiniens:  Simehn  (Rttpp),  Hamesen  (Heugl.).  —  Von  S.  uabcüina  durch  die 
rostrothe  Unterseite,  den  deutlichen  dunklen  Ohrtleck  und  die  weisse  Kehle  unterschieden;  von 
&  oewmüie  (Frühlingskleid)  durch  die  rostrothe  Unterseite,  braune  Oberseite  und  bedeutendere 
Grösse.  —  RQppe  11  betrachtete  diese  Art  als  angebliches  S  von  S,  uabeUma;  wir  wissen  aber, 
dass  bei  letzterer  beide  Geschlechter  gleichgefärbt  sind.  An  eine  Identität  mit  MyrmecocichUt 
Quartini,  Bp.,  wie  Heugl  in  vermuthete,  ist  nicht  zu  denken. 

Saxicola  HeugUni,  Nob,  —  &  leueorhoides ,  Heugl.  (nec  Gue>.),  /./  Orn.  1862.  p.  291  (ohne 
Beschreibung). 

Oberkopf  und  übrige  Oberseite  tief  olivenbraun,  Ohrgegend  noch  dunkler,  fast  schwärzlich; 
auf  Hinterkopf,  Mantel,  Schultern  und  Bürzel  einzelne  Federn  mit  rostbräunlichen  Endsäumen 
(jedenfalls  Reste  eines  jüngeren  Kleides);  Schwingen  tiefbraun,  etwas  dunkler  als  Rücken,  an  der 
Aussenfahne  sehr  schmal  fahlbrauulich  gesäumt;  die  der  2.  Ordnung,  namentlich  die  hinteren, 
breiter;  die  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Innenfahnc  isabcllfahl  gerandet;  Deckfedern  der 
Schwingen  tief  braun,  an  der  Aussenfahne  deutlich  und  schart  rostisabell  gerandet,  ebenso  sind  die 
breiten  Endsaumc  der  oberen  tiefbraunen  Flügeldecken;  eine  schmale  weisse  Linie  vom  Nasenloch 
bis  Auge,  die  sich  undeutlich  und  mehr  rostfahl  über  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  fortsetzt;  Zügel- 
strich braunschwarz;  am  Mundwinkel,  Kinn  und  Oberkehlc  weiss;  übrige  Unterseite  lebhaft  rostroth, 
an<  dunkelsten  auf  den  Hals-  und  übrigen  Körperseiten,  blasser  auf  den  unteren  Schwanz-  und 
unteren  Flügeldecken;  Mitte  der  Unterbrust,  Bauchmitte  und  After  weisslichisabell ;  obere  Schwanz- 
decken rein  weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  mit  weisser  Basishälfte  und  deutlichem  weissen  Spitzen- 
rande;  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig  schwarz.   Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Länge.  Fl.  Schw.         F.  L. 

c.  5'/«"        3"  3"'        2"  1"'        6"'  HVt'" 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  (?)  von  Gondar  in  Abyssinien,  welches  die  Bremer 
Sammlung  durch  Herrn  v.  Heugl  in  s.  n.  S.  leueorhoides  erhielt.  Bekanntlich  ist  diese  Benennung 
schon  durch  G  u  e"  r  i  n  vergeben,  dessen  S.  leucurhoide«  übrigens  keineswegs  mit  S.  lugtthrU,  R  ü  p  p., 
wie  v.  Heu  gl  in  annimmt,  sondern  wahrscheinlich  mit  S.  Imtcura  (Gml.)  identisch  ist. 

<S.  HeugUni  ist  ein  kleineres  Abbild  der  vorhergehenden  Art  (Jretuda),  von  der  sie  sich  aber 
auch  durch  bedeutend  dunklere  Färbung  unterscheidet;  eben  dadurch  auch  von  5.  oenanüie  (J).  — 
Ob  die  hier  von  uns  zuerst  beschriebene  Art  nur  das  $  einer  schon  bekannten  ist,  vermögen  wir 
nicht  zu  entscheiden,  da  uns  über  die  Färbungsverhältnisse  der  Geschlechter  keine  Nachrichten 
vorliegen. 

Zum  Schluss  wird  es  nicht  ohne  Interesse  sein,  wenn  wir  die  Notiz  anfügen,  dass  Sasicolh 
paUitla,  Rüpp.  (Atlas,  t.  34.  f.  1.  pess.  —  S.  üaheUina,  Temm.,  PI.  col.  472.  1)  eine  ausgezeich- 
nete, etwas  aberrante  Art  ist,  die  sieh  zunächst  an  »S.  alMcan*  (Wall Ib.,  J.  f.  Orn.  1857.  p.  3.  — 
Damara)  anschliesst  Wir  untersuchten  das  typische  Exemplar  Rüppell's  aus  N'ubien  im  Sen- 
kenborg'schen  Museum.  An  Identität  mit  6'.  mmacha,  Rüpp.,  wie  Ehren berg  und  später 
v.  Heugl  in  vermuthete,  ist  nicht  zu  denken. 


Suhfam.  Motacülinae,  Sws. 
Genus  MotaciUa,  L. 


(121)    l.  Motacilla  alba,  L. 

Flr  Europa. 

MotaciUa,  Briss.,  (Jrn.  III.  p.  461.  -  MotaciUa  aWa,  Linn.,  &  N.  p.  331.  —  PL  enl.  652.  f.  1 
(Sommerkl.)  2.  (Herbstkl).  -  White  Wagtail,  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  p.  39f».  -  Beel. st.,  Uetxr- 
Miz.  2.  p.  3%.  t.  W.  f.  1  (jung).  -  MotaciUa  alba,  Gml.,  S.  Af.  p.  960.  —  Lath..  Ind.  Orn. 
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II.  p.  501.  —  Bechht..  IkberseU.  IV.  p.  826.  —  Gould,  B.  of  Eur.  pl.  143.  —  Teram., 
Man.  d'Ocn.  I.  p.  255.  III.  p.  178.  —  Keys,  et  Blas.,  Wirbeith.  Eur.  p.  XLIX.  -  Naumann, 
Vög.  Deutscht  III.  p.  803.  t.  86.  f.  1  (Sommerkl).  2  (Winterkl).  3  (j»ng>.  Schleg.,  Bev. 
crit.  p.  XXXVII.  —  id.  Faun.  jap.  p.  »iO  —  id.  Vog.  ivm  Nedcrl.  p.  196.  -  Lindcrm.,  Viig. 
(rrüchi'ul.  p.  7!).  —  Thomps.,  Nat.  Hist.  of  Ireland.  I.  p.  218.  —  Mc  (iillivray,  Nut. 
Hist.  lirit.  B.  I.  p.  221.  —  M.  albcala,  Pall.,  Zoogr.  rosso-a*.  I.  p.  506  (excl.  var).  —  M.  alba, 
scptcutrionali* ,  brachgrhgncho»,  fasciata  e.  ccrcicalis ,  Brehm,  Vogel/',  p.  143.  —  Motacilla 
alba,  Up.,  Vou*p.  I.  p.  250.  —  Horst,  et  Moore,  CVtf.  I.  p.  348.  —  Call..  .»Au*,  //«n.  I. 
p.  12.  —  Passier,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  253  (Lappland).  —  Kruper,  Naumann.  1857.  p.  24 
(Island).  —  Powys,  Ibis.  1860.  p.  228  iKorfu).  —  Walker,  Ibis.  1860.  p.  16«  (Gronl.)  — 
Reinhard.  Ibi*.  1861.  p.  0  (Gronl.).  —  Godman.  Ibis.  1861.  p.  «2  (Lappland).  —  Pro)  er  et 
Zirkel,  JMm  Island.  18(52.  —  1862.  p.  296.   -   AI  tum.  J.  /.  Orn.  1865.  p.  245.  — 

More,  Ibis.  1805.  p.  122.  -  Degl.  et  Gerbe,  Ornilh.  euroi».  1.  p.  383. 

Janger  Vogel. 

Molacilla  cinerea,  Briss.,  Orn.  III.  p.  405.  t.  25.  f.  1.  -  PI.  enl.  674.  f.  1.  —  ('intreu*  Wagtail, 
Lath.  II.  p.  379.  —  Motacilla  cinerea,  Gml.,  S.  AI  p.  961.  —  Lath.,  Itut.  Orn.  p.  502  - 
Bechst,  UcberseU.  II.  p.  399. 

FGr  Afrika. 

Molacilla  alba.  Kupp.,  Neue  Wirbeith.  p  84.  —  id.  Syst.  Leber*,  p.  59.  —  Heugl.,  Syst. 
lieber*.  Xo.  255.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  341.  —  id.  Fauna  de*  llotiten  Meeres.  So.  96.  —  id.  J. 
f.  Orn.  1862.  p.  2H7.  —  Sclater,  Contrib.  Ornith.  1852.  p.  125.  —  Tristram,  Iii*.  1859. 
p.  420.  —  Salvin.  Ibi*.  Ih59.  p.  310.  —  Adams.  Ibi*.  1804.  p.  21.  —  Chambers,  Ibi*. 
1867.  p.  100.  —  Drake,  Ibis.  1867.  p.  427.  —  Brehm.  Uabe«ch.  p.  213.  —  Motacilla  gularis, 
Sws.,  B.  W.  Afr.  II.  p.  39.  -  Allen,  Thoms.  Niger  Erp.  I.  p.  310.  -  Ilartl.,  VIT.  A/r. 
p.  72.  -  id.  M.  alba,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  162. 

Für  Aal». 

Motacilla  tlukhunensis,  Sykes,  Proc.  Z.  &  (1832)  p.  91.  —  Bp..  Con*p.  p.  250.  —  Horsf.  et 
Moore,  Cat.  1.  p.  349  —  Gould.  B.  of  Ana.  pt.  XIII.  (1801)  pl.  —  (opt).  —  M.  made- 
ra*i>ata,M,  De  Selys  (necGml.),  Nanmannia.  1850.  p.  391.  --  M.  alba,  Jerd.,  Madras  Journ. 
XI.  p.  10.  id.  M.  dukhunensis,  Ii.  of  Ind.  III.  App.  p.  873.  Blytli.  Ibi*.  1805.  p.  49.  - 
id.  M.  alba,  Ibi*.  1867.  p.  31.  —  Strickl.,  Prof.  Z.  S.  (1830)  p.  99  (Smyrna).  -  id.  1839. 
p.  120  iKrscnim).  -  De  Filippi,  Viagg.  in  Persia.  (1865,  p.  345.  -  Tristram,  Ibis.  1S59 
p.  31  (Palästina). 

Variellt  mit  schwarzem  Rücken  (.»/.  YamUUi,  Gould). 

Motacilla  luguWi* ,  Vieill.,  Eue.  Meth.  p.  404.  —  id.  Faun,  franc.  p.  183.  —  Teram.,  Mau. 
d'Orn.  I.  (1820)  p.  253  (nec  Man.  III.  p.  175)  (plum.  parfait  d'ete  et  d'hiver.  descr.  boa.)  — 
Roux,  Ornith.  proc.  pl.  194.  —  M.  albcola,  var.  „collo  lato  nigro" ,  Pall.,  Zahmjt.  ross.  a*.  I. 
p.  507  (Note).  —  Meyer,  Taschenb.  Vög.  Deutscht.  3.  p.  76.  —  M.  Yarrcllii,  Gould,  Ii.  of 
Eur.  t.  141.  —  Tcmin.,  Man.  IV.  p.  620.  —  Yarr.,  Brit.  B.  I.  p.  362.  —  Mc  Gill.,  Brit.  B. 
I.  p.  225.  —  Tliomps.,  Nat.  Bist.  Ircland.  I.  p.  214.  —  M.  alba  lugubri*,  So  Ii  leg.,  Ree.  crit. 
p.  XXXVII.  —  i.l.  Vog.  ran  Ncdcrl.  p.  197.  -  id.  M.  lugubris,  Faun.  jap.  p.  60.  —  .1/.  Yar- 
rcllii, Bp. .  Her.  <-rit.  Orn.  rnrop.  (1H50)  p.  116.  —  id.  Consp.  av.  p.  250.  —  M.  Yarrcllii  et 
Algira,  De  Selys,  Naumaunia  1856.  p.  391. —  M.  Yarrcllii  et  lugubri*  (Te  mm.  part),  Keys, 
et  Blas.,  Euroi>.  Wirbeith.  p.  XLIX.  Anm.  —  M.  all>a,  var.,  Naum.,  Vög.  Deutscht.  LH.  p.  808  — 
Blas.,  Nachtr.  zu  Naum.  XIII.  p.  114.  L  377.  —  id.  Ibi*.  1862.  p.  70.  —  More,  Ibis.  1865. 
p.  121.  —  M.  alba,  var.  A,  Yarrcllii  Degl.  et  Gerbe,  Orn.  europ.  I.  p.  384. 

Weisse  Varietät. 

Muscicapa  alba,  Sparrm.,  Mus.  Carl*,  t.  74.  —  Lath.,  Ind.  (Jen.  II.  p.  490.  —  Bechst.,  Lath, 
Vebersctz.  II.  p.  354  et  398  (Note  .  -  Bhipidura  alba,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  -  M.  alba, 
var.  alba,  Suudev.,  KrilUk  Fratnst.  K.  Vetensk:  Akatl.  llandl.  2.  (1857)  p.  12. 
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DiagM.  Dorm  cimreo,  rertice,  rervtce  et  gutin  re  uigerrimis;  fronte,  capitis 
et  colli  latcribus  eorporeque  mhlits  aBna;  tc.ctrie.ihus  ahmt  in  remigihus- 
que  fuseis,  lote  albo-marginatis;  rectrieibtts  quafuor  n\ed>'is  jusco-uigris, 
lateral  Uns  alhis;  rostro  et  pedihu.s  nigrieautihus ;  iride  fusca. 

Long,  circa  7";  rastr.  5'";  al  3"  10'"*;  emtd.  2"  10'";  tan.  10'". 

j  alt  (Frllbling).  Stirn,  Vordcrkopf  bis  über  das  Auge,  Schläfe,  Kopfseiten 
von  der  Basis  des  Unterschnabels  au,  Ohrgegeud  und  von  hier  aus  ein  breiter 
Streif  an  den  Halsseiten  herab  rein  weiss ;  Scheitel ,  Hinterkopf,  Nacken  und  Hin- 
terbals,  sowie  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  die  Halsseiten  bis  zu  dem  Weiss  kohl- 
schwarz; Mantel  und  übrige  Oberseite  aschgrau;  die  oberen  Schwanzdecken 
schwarz  mit  aschgrauen  Seitensämnen ,  die  seitlichen  Federn  an  der  Ausscnfahne 
weiss;  Schwingen  schwarz,  die  der  l.  Ordnung  und  deren  Dcckfcdcrn  an  der 
Aussenfahne  sehr  schmal  grauweiss  gesäumt;  die  der  2.  Ordnung,  namentlich  die 
verlängerten  letzten  derselben,  an  der  Ausscnfahne  breit  weiss  gerandet ;  Schwiugen 
an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss  gerandet;  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
schwarz,  an  der  Ausscnfahne  graulich,  gegen  das  Ende  zu  breiter  weiss  gerandet; 
es  entsteht  dadurch  eiue  weisse  Querbiude;  die  grösste  Reihe  der  oberen  Flügel- 
decken schwarz  mit  breitem  weissen  Ende,  welches  eine  zweite  weisse  Querbinde 
Uber  den  Flügel  bildet;  die  übrigen  oberen  Flügeldecken  grau  wie  der  Rücken, 
mit  dunklerer  Basis;  Brust  und  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  weiss; 
die  Seiten  aschgrau,  aber  heller  als  der  Kückeu;  Schwanzfedern  kohlschwarz,  die 
2  mittelsten  mit  schmalem  weissen  Saume  an  der  Aussenfahue;  die  2  äussersten 
Federn  reinweiss,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahnc  breit  schwarz  gerandet. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Von  dieser  Färbungsstufe  liegen  uns  zwei  alte  &  vor;  das  eine  zeigt  die 
graue  RUckcnfärbung  dunkler. 

Das  alte  V  (im  Frühjahre)  stimmt  vollkommen  Uberein,  zeigt  aber  auf  den 
weissen  Federn  des  Vorderkopfes  feine  schwarze  Spitzenflecke  und  die  2  Quer- 
binden Uber  den  Obertlügel  erscheinen  mehr  grau  verwaschen. 

^  alt  (im  Herbst)  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  ausser  den  Kopf-  und  Hals- 
seiten auch  Kinn  und  Kehle  weiss  sind  und  dass  die  letztere  von  einem  breiten  halb- 
mondförmigen schwarzen  Schilde  begrenzt  wird,  welches  den  Kropf  bedeckt,  dessen 
Hörner  sich  bis  auf  die  Halsseiten  ziehen  und  hier  fast  mit  dem  Schwarz  des 
Nackens  vereinigen;  die  Säume  der  Schwingen  und  Deckfedcm  sind  hellgrau  und 
der  Mantel  schwach  olivenfarben  angehaucht. 

Ein  jüngeres  1  (im  Herbst)  zeigt  das  schwarze  Kropfschild  sehr  schmal,  den 
ganzen  Oberkopf  uud  Nacken  grau  wie  den  Rücken ;  Stirn  und  Vorderkopf,  Augen- 
brauenstreif und  Ohrgegend  sind  schwach  gelblich  verwaschen.  • 

Junger  Vogel:  Stirn,  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  bräunliehgrau;  Schläfen- 
strich, Kinn  und  Obcrkehle  schmutzig  weiss;  Kopfseiten  graulich;  das  ausgedehutc, 
nicht  scharf  begrenzte  Kropfschild  grauschwärzlich;  die  3.  Schwanzfeder  mit  weisser 
Endspitze. 

Sämmtliche  beschriebene  Exemplare  sind  deutsche  und  im  Besitze  des  Bremer 
Museum. 

Länge.  FL  M.  Sehw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  6 Vi"     3"  3"'-4'"     8"-3"  4"'     4-5'"     10-10'  V"     5' >6"'   i  et  ?. 
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Swainson's  seither  nicht  wieder  zur  Untersuchung  gelangte,  ii.  gulari*, 
wovon  ihm  nur  ein  Exemplar  vom  .Senegal  zukam,  halteu  wir,  nach  Vergleichung 
seiner  Beschreibung,  unbedenklich  für  gleichartig  mit  unserer  alba,  und  dies 
umsomehr,  als  wir  letztere  ^selbst  vom  Kasamanse  und  von  der  Gambia  (im 
ausgeprügten  Winterkleide)  kennen  lernten.  Die  leichten  Abweichungen,  welche 
Swainson  namhaft  macht,  sind  offenbar  rein  individuelle.  Die  indische  M. 
dukhunen/tis ,  Sykes,  von  Gould,  Jerdon  und  anderen  indischen  Ornithologen 
kaum  mehr  als  lokale  Varietät  unserer  alba  angesehen,  scheint  uns  nach  Ver- 
gleichung der  trefflichen  Abbildung  in  Gould's  Birds  of  Asia  nicht  verschieden. 
Die  einzige  höchst  geringfügige  Abweichung  können  wir  nur  darin  erblicken, 
dass  bei  der  indischen  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  an  der  Ausscnfahne 
deutlicher  und  breiter  weiss  gerandet  sind.  Alles  Uebrigc  stimmt  genau  mit 
deutschen  Exemplaren  Uberein;  auch  die  Grösse,  welche  Jerdon  von  dukhunewris 
offenbar  falsch  angibt  (Länge  7'  .— 8";  Fl.  8VÜ;  Schw.  4:1V'!).  Die  echte 
M.  alba  findet  sich  übrigens  auch  in  Kashmir,  Sindh  und  Kumaon  (Blyth),  also 
in  denselben  Gebieten  als  dukhunensü. 

Ausser  diesen  beiden  erwähnten  Arten,  die  sich  von  unserer  alba  nicht  wol 
absondern  lassen,  dürfen  wir  jene  auffallende  Varietät  nicht  übergehen,  welche 
bei  uns  in  Europa  vorkommt.  Wir  meinen  M.  lugubri»,  Vieill.  =  YarrellU,  Gould. 
Sie  unterscheidet  sich  von  alba  bekanntlich  nur  dadurch,  dass  bei  ihr  nicht  blos 
der  Oberkopf  und  Nacken,  sondern  auch  Mantel,  Bürzel  und  Schultern  (also  die 
ganze  Oberseite)  tiefsehwarz  sind,  ebenso  die  Brustseiten.  Und  zwar  ist  dies  nur 
im  ausgefärbten  Frühlings-  und  Sommerkleide  dgr  Fall.  Manche  Exemplare,  wie 
sie  z.  B.  im  Frühjahre  in  Holland  durchziehen,  zeigen  den  Mantel  mehr  oder 
weniger  mit  dunkelgraucn  Federn  gemischt  und  das  Winterkleid  der  Alten  und 
Jungen  ist  von  dem  unserer  gewöhnlichen  Bachstelze  nicht  zu  unterscheiden. 

Diese  schwarzrlickigc  Form  bewohnt  vorzugsweise  indess  nicht  ausschliessend 
Grossbritannien ,  die  Hebriden  und  Orkney  Inseln  (nicht  Irland),  wurde  aber  auch 
auf  Helgoland,  in  Deutschland,  Holland,  Frankreich,  Sardinien  (Küster,  Isis.  1835. 
p.  96)  und  in  Algier  (De  Selys)  nachgewiesen.  Temminck  (Man.  I.  p.  253) 
verglich  Exemplare  aus  dem  Süden  Russlands,  die  er  durch  Pallas  erhielt,  mit 
solchen  aus  Frankreich  und  fand  sie  ganz  übereinstimmend.  Es  scheint  also  sehr 
wahrscheinlich,  dass  die  Varietät  der  weissen  Bachstelze,  welche  Pallas  mit  den 
kurzen  Worten  „variat  collo  toto  nigro"  erwähnt,  sich  auf  YarrellU  bezieht.  Ausser- 
dem will  Temminck,  der  im  3.  Theile  seines  Manuel  (p.  175)  die  Art  mit  der 
ostasiatischen  lupetu  (japonica,  Swinh.)  verwechselt  und  dadurch  eine  grenzenlose 
Verwirrni8s  hervorrief,  dieselbe  auch  aus  Ungarn,  der  Krim  und  Egypten  erhalten 
haben.  Nach  Blasius  und  Gould  käme  sie  auch  in  Skandinavien  vor,  obwol  sie 
von  Sundcvall  nicht  erwähnt  wird.  Die  gewöhnliche  Form1  der  weissen  Bach- 
stelze kommt  übrigens  auch  in  England  vor  und  wurde  hier  sogar  brütend  ange- 
troffen; andererseits  wurde  die  schwarzrückige  sowol  in  Frankreich  als  Deutschland 
brütend  beobachtet,  von  Alt  um  bei  Münster  und  zwar,  was  weit  wichtiger  ist, 
mit  einem  $  der  gewöhnlichen.  Ein  gleiches  beim  Neste  geschossenes  Paar,  wovon 
das  <*  der  YarrellU,  das  V  der  gewöhnlichen  Form  angehört,  befindet  sich  im  Museum 
Crommelin  zu  Haarlem  (J.  f.  Orn.  1867.  p.  355).  Alle  diese  Momente  veran- 
lassen uns,  die  schwarzrückige  Form  mit  Blasius,  Schlegel,  Dcgland  und 
Gerbe,  den  Ansichten  vieler  englischen  Ornithologen  gegenüber,  nicht  als  beson- 
dere Art,  sondern  als  örtliche  Abweichung  zu  betrachten. 
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Nach  diesen,  zur  Keuntniss  der  M.  idba  notwendigen ,  Erörterungen  bleibt 
uns  noch  übrig,  die  geographische  Verbreitung  näher  ins  Auge  zu  fassen.  Dieselbe 
iüt  eine  sehr  ausgedehnte,  indem  sie  sich  vom  hohen  Norden  bis  Mittelafrika,  öst- 
lich bis  Westsibirien,  Uindostan  und  Ceylon  ausdehnt.  Europa  wird  von  der  weissen 
Bachstolze  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  bewohnt;  sie  geht  hier  bis  in  hohe  nörd- 
liche Breiten  (Lappland:  Schräder;  ßodö,  67u  n.  Br.:  Godinan;  Island,  hier 
brlttend:  Lath.,  Preyer,  Krtlper)  und  wurde  sogar  einige  Male  in  »Sudgrönland 
(Reinhard,  Walker)  beobachtet;  östlich  scheint  sie  bis  ins  westliche  Sibirien 
(Pall.)  vorzudringen,  doch  lassen  sich  die  Grenzen  nicht  genau  angeben,  da  die 
neueren  russischen  Ornithologen  (Middend.,  Schrcnk,  Raddc)  sich  nur  mit 
den  östlichen  Arten  oder  Abarten  beschäftigen.  Erwiesen  ist  dagegen  das  Vor- 
kommen in  Kleinasien  (Striekl.,  Dickson),  Syrien  (Blas.),  Palästina  (Tristr.), 
Arabien  (Heugl.),  Persicn  (Filippi),  Afghanistan  (Adams,  Blyth),  Buchara 
(Blas.),  Sindh,  Kurnaon  (Blyth),  und  wenn  M.  dukhunensis  wirklich  untrennbar 
ist,  wie  wir  annehmen  mtlssen,  ganz  Central-  und  SUdindien  nebst  Ceylon,  In 
diesen  Theilen  erscheint  sie  jedoch  nur  als  Zugvogel,  der  vom  Oktober  bis  März 
und  April  verweilt. 

In  Afrika  ist  M.  alba  namentlich  im  Winter,  wo  der  grösste  Thcil  der  euro- 
päischen Stelzen  sich  dort  einfindet  (denn  nur  einzelne  Jfberwintern  bei  uns) ,  sehr 
häufig.  Nach  v.  Heuglin  und  Brehm  trifft  man  sie  wenigstens  im  Nordosten 
das  ganze  Jahr  über.  Nachgewiesene  Lokalitäten  sind:  Algier,  Sahara  (Tristr.), 
Tunis  (Salvin),  Tripoli  (Chambers),  Marokko  (Drake),  Senegal  (Sws.),  Kasa- 
manse  (Verr.),  Egypten,  Nubicn,  Abyssinien  (November;  Heugl.),  Küstenländer 
des  rothen  Meeres  (KUpp. ,  Brehm  u.  A.),  das  Somaliland,  wo  sie  v.  Heuglin 
im  November  antraf,  und  Sansibar  (Daubeny).  Es  lässt  sich  voraussetzen,  dass 
M.  alba  in  Afrika  das  abweichende  Winterkleid  tragen  wird;  doch  erlegte  Trist- 
ram im  Frtiblinge  in  Palästina  welche,  die  in  die  Sommertracht  übergingen. 


(122)  2.  Motacilla  vidua,  Sundev. 

Orr/.  Kongl.  Vctrnslc.  Akad.  Förh.  1850.  p.  128.—  Motacilla  capensis,  Licht.  (necLinn.),  Dottbl.- 
Verz.  1823.  p.  36.  No.  413.  —  M.  cnjxnsis,  Kittl.,  Kupfert.  2.  Heft.  (1833)  L  21.  f.  2  (opt.).  — 
Rupp.,  AVm«  Wirltdthiere.  p.  84.  —  id.  Syst.  Uebcrs.  p.  59.  —  Iletifflin,  Syst.  Ucbers. 
No.  256.  -  Schle*..  Vog.  ran  Netlerl.  p.  195.  -  Motacilla  Lichtensteinii,  Cab.,  Mus.  Hein. 
I.  (1851)  p.  12.  —  M.  vidua  et  capensU  (pt),  Bp.,  Coiutp.  p.  251.  -  M.  cajxnsis,  Cass., 
/Voc.  Amd.  PhO.  1859.  p.  11.  —  Heine,  Uelerscts.  J.  f.  Orn.  1860.  p.  126.  —  Hartl.,  J.  f. 
Orn.  1861.  p.  161.  —  M.  hmgicaudr,  Blas.,  Mnumaun.  XU1.  p.  117.  —  M.  Lichtnusteinu,  An- 
tin., Catal.  p.  41.  —  Harten..  Ucbcrselz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  242.  —  M.  cajmuiis,  A.  Brehm, 
J.  f.  Orn.  1854.  p.  74.  —  Monteiro,  Ibis.  1862.  p.  334.  —  M.  hujubri*  (Temm.i,  Swinh., 
Proc.  Z.  &  1863.  p.  275.  —  Taylor.  Ibis.  1859.  p.  48.  —  id.  1867.  p.  63.  —  Tristr.,  Ibis. 
1862.  p.  279.  —  id.  1866.  p.  291.  —  M.  vüiua,  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  318.  —  M.  Imcmmdmu*», 
Paul  v.  Würtemb.,  leon.  ined.  No.  34.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  297.  —  M.  lugnbris, 
Sclat,  Proc.  1864.  p.  108.  -  Adams,  Ibis.  1864.  p.  21.  -  M.  Agump,  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  119. 

Hit  schwarz»  Seiles. 

Motacilla  VmUatOi,  Cab.,  Mus  Htm.  I.  p.  13  (excl.  8yn  ). 
Droindwi  am  Sambesi  (Kirk). 
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Diagli.  Snjnn  ahnm'tnis:  su/nniliis,  guiture,  abiloMifW,  rectricihu*  duobu* 
iitrinqiie  rxtimis  nittaque  lougitudimdi  ahr  alhis:  ja.scia.  semüttnari 
pectoris  nigra:  rostro  et  peddms  nigris;  iruh  fuHCO. 

Var.    Abdomtnis  lateribns  jtlas  minus  vigro-rariis. 

Ung.  1";  „1.  3"  4'":  caud.  :V  6'";  tarn,  11'";  roxtr.  5' V". 

$  alt.  Stirn,  Oberkopf,  Zllgcl  und  Kopfseiten  nebst  der  ganzen  Oberseite 
tiefschwarz:  Bürzel  schwärzlichgrau;  ein  breiter  Längsstrich  vom  Nasenloch  Uber 
die  Zflgol  und  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  weiss;  Kinn  nnd  Kehle  weiss,  letztere 
unterseit.s  von  einem  breiten  schwarzen  Schilde  begrenzt ,  welches  den  ganzen 
Kropf  bedeckt  und  sich  in  einem  schmäleren  Rande  an  den  Halsseiten  bis  zur 
Ohrgegend  hinaufzieht ;  die  Halsseiten  hinter  dem  schwarzen  Bande  weiss,  so  das« 
hier  ein  langer  weisser  Fleck  entsteht;  unterhalb  des  schwarzen  Kropfschildea  die 
ganze  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  reinweiss;  Schwingen  schwarz, 
an  der  Basis  schief  weiss,  so  dass  das  Weiss  an  der  Aussenfahne  mehr  beschränkt 
ist  und  sich  auf  der  Innenfahne  mehr  ausbreitend,  etwas  über  ein  Drittel  ein- 
nimmt; auf  der  1.  Schwinge  fehlt  das  Weiss  an  der  Ausscnfahne;  Schwingen 
2.  Ordnung,  namentlich  die  letzten  verlängerten  derselben,  an  der  Aussenfahne 
breit  weiss  gerandet ;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz;  die  der  2.  Schwingen 
und  die  grüsste  Heihe  der  oberen  Flügeldecken  weiss,  nur  auf  der  Innenfahne  mit 
verdecktem  schwarzeu  Flecke ;  es  entsteht  daher  ein  grosser  weisser  Fleck  auf  dem 
Flügel;  übrige  obere  Flügeldecken  und  Schultern  schwarz  wie  die  übrige  Ober- 
seite; die  oberen  Schwanzdecken  an  der  Aussenfahne  breit  weiss  gerandet; 
Schwanzfedern  schwarz,  die  2  mittelsten  an  der  Aussenfahne  schmal  weiss  ge- 
säumt, die  2  äussersten  jederseits  reinweiss,  nur  die  zweite  an  der  Innenfahne 
mit  schmalem  schwärzlichen  Saume.  Tibienfedern  schwarz  mit  weisslichen  End- 
spitzen.   Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Das  beschriebene  alte  $  «uis  dem  Museum  von  Major  Kirch  ho  ff  wurde  von 
A.  Brehm  am  3.  Februar  bei  Rosseres  am  blauen  Flusse  erlegt. 

Hin  anderes  *  im  Herbst  (30.  August  bei  Berber  in  Nubien  von  A.  Brehm 
eingesammelt  )  ähnelt  dem  beschriebenen  durchaus,  aber  nur  der  Vorderkopf  schwarz, 
der  Scheitel  und  die  übrige  Oberseite  schiefergrauschwarz ;  die  unteren  Körpereciten 
graulich  verwaschen. 

Ein  Exemplar  von  Iuhambane  zeigt  die  Körperseiten  dunkelgrau  verwaschen. 

Ganz  übereinstimmend  fanden  wir  typische  Exemplare  von  M.  Lichtensteinii, 
Cab.  {capmsi*.  Licht.),  aus  Oberegypten  und  Südmosambik  (Inhambane:  Peters) 
im  Merliner  Museum,  ein  altes  $  von  Lagos,  Westafrika,  im  Stuttgarter  Museum, 
und  alte  Vögel  vom  Sambesi  (Kirk)  und  Egypten  (Assuan),  die  wir  durch  die 
Güte  von  Bev.  Tristram  zur  Vergleichung  erhielten. 

M.  VaiUantiy  Cab.,  die  übrigens  nicht  auf  den  Apuimp  Levai Hanfs  zn 
beziehen  ist,  unterscheidet  sieh  von  den  beschriebenen  Exemplaren  nur  durch  die 
tiefschwarzen  Körperseiten,  keineswegs  aber  durch  bedeutendere  Grösse,  wie 
Cabanis  angibt. 

Ein  Exemplar  aus  dem  Kaffernlande  im  Berliner  Museum  stimmt  mit  dem 
zuerst  beschriebenen  ganz  übercin,  aber  das  Schwarze  des  Kropfes  ist  weiter  aus- 
gedehnt und  Brust  ,  Bauch-  und  Schenkelsciten  sowie  Tibia  sind  ebenfalls  tief- 
schwarz. 


Digitized  by  Google 


Motarilla  vidua 


265 


Ein  anderen  Exemplar  ebendaher  hat  nur  ein  schwarzes  Kropfschild  und  zeigt 
auf  den  Schenkelseitcu  unter  den  schwarzen  viele  weisse  Federn ;  ebenso  ein  süd- 
afrikanisches Exemplar  in  Major  Kirchhof ffl  .Sammlung:  die  schwarzen  Federn 
der  Seiten  meistens  mit  breiten  weissen  Aussensäumen  und  einzelnen  rein  weisseu 
Federn  gemischt;  die  äusserste  .Schwanzfeder  weiss  mit  schwarzem  Kande  an  der 
Innenfahne,  die  zweite  mit  noch  breiterem  schwarzen  Rande  und  schmalem  schwar- 
zen an  der  Aussenfahne. 
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Egvptcn,  vidua,  nach 

3" 

4"' 

3"  6"' 

11"' 

Kafferei,     „  „ 

Wie  die  Kcnntniss  der  Baclistelzen  im  Allgemeinen  noch  keineswegs  eine 
vollständige  zu  nennen,  da  noch  Uberall  dunkle  Stellen  bleiben,  die  erst  durch 
fortgesetzte  Freibeobachtungen  nach  und  nach  zum  Lichte  gelangen  können,  so 
ist  namentlich  die  der  afrikanischen  eine  besonders  beschränkte.  Wir  sprechen 
dies  im  Hinblick  auf  die  völlige  L  nkenntniss  mit  den  Verhältnissen  der  Farben- 
veränderungen nach  Alter  und  Geschlecht  aus.  Layard's  neues  Buch,  aus  dem  wir 
gerade  in  dieser  Beziehung  wichtige  Aufschlüsse  zu  erhalten  erwarten  durften, 
lehrt  uns,  wie  in  den  meisten  Fällen,  geradezu  nichts.  Wir  sind  daher  ausser 
Stande  genaue  Angaben  zu  machen,  müssen  aber  annehmeu,  dass  die  durch  schwarze 
Körperscitcn  ausgezeichnete  M.  Vaillanti,  (.'ab.,  nur  die  intensiveste  Farbungsstufc 
repräsentirt ,  wie  sie  vielleicht  durch  das  vollendete  Hochzeitskleid  hervorgerufen 
wird.  So  sind  bei  M.  alba,  var.  Yarrellii,  die  Seiten  zuweilen  auch  schwarz.  Die 
erwähnten  Exemplare,  hei  denen  die  Seiten  entweder  dunkelgrau  oder,  wenn 
schwarz,  mit  weissen  Federn  gemischt  sind,  geben  einige  Berechtigung  zu  dieser 
Ansicht.  Dass  die  Kückenfärbung  nach  der  Jahreszeit  variirt,  unterliegt  keinem 
Zweifel.  Ob  die  Saison  aber  auch  Kinfluss  auf  die  Kehlfärbnng  hat,  wie  bei 
unserer  M.  alba,  ist  ebensowenig  bekannt  als  das  Jugendkleid.  Nach  Analogie 
mit  der  zunächst  verwandten  M.  mademtpatenn» ,  Gml. ,  zu  urtheilen ,  dürften  im 
Sommcrklcide  Kinn  und  Kehle  ebenfalls  schwarz  sein. 

M.  vidua  schliesst  sich  zunächst  der  indischen  M.  maderatpaUnns  im  Winter- 
kleide an,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  das  weisse  Basisdrittcl  der  Schwingen. 
M.  longicauda,  Küpp.  (Neue  Wirbeith.),  welche  Schlegel  (Vog.  van  Nederl.  p.  195) 
ohne  Weiteres  mit  dieser  Art  vereinigt,  ist,  wie  wir  uns  durch  Untersuchung  des 
typischen  Exemplares  im  Senkenbcrg'schcn  Museum  überzeugten,  eine  durchaus 
verschiedene,  wegen  der  hellen  Beine  zunächst  mit  M.  sulfxtrea,  Bechst.,  rangirende 
Art,  ausgezeichnet  durch  3  weisse  Schwanzfedern  jederseits  und  den  Mangel  eines 
deutlichen  Augenstreifes.  Sie  findet  sich  bekanntlich  auch  in  Südafrika,  Natal 
(Ayrcs). 

Die  Verbreitung  von  M.  vidua  ist  keineswegs  so  beschränkt,  als  wie  sie  von 
Cabanis  vermuthet  wurde,  dessen  schon  in  der  Begründung  anf  sehr  schwachen 
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Füssen  ruhender  Versuch,  für  Afrika  3  geographisch  gesonderte  Stelzcnarten  auf- 
zustellen, als  gescheitert  zu  betrachten  ist.  Denn  wir  selbst  sahen  unzweifelhaft 
westliche  (Lagos  )  Exemplare  seiner  rein  östlichen  M.  Lichtensteinü ,  so  sehr  dies 
auch  nach  Heine  jun.  „als  grober  Verstoss  gegen  alle  Gesetze  der  geographischen 
Verbreitung"  gilt;  Layard  erhielt  sie  aus  der  Kapkolonie  (Beaufort,  Colesbery  etc.) 
und  durch  Tristrain  wurde  sie  in  Palästina  nachgewiesen. 

Als  sichere  Lokalitäten  lür  M.  vidua  können  wir  anfuhren:  Egypten  (Taylor, 
Tristram,  Adams),  Svene:  Hcdcnb.  (besonders  häufig  bei  den  Nilkatarakten: 
A.  Brehm;  der  gemeinste  Nilufervogcl :  Hartmann),  Xuhien  (Hcmpr.  et  Ehrb., 
Antin.),  Abyssinien  (Heugl.),  Sklavenktlste ,  Lagos  (Stuttg.  Mus.),  Gabongebiet 
(Du  Chaillu),  Angola  (Monteiro),  Kapkolonie  (Bcanfort,  Colesbery,  Kuruman: 
(Layard),  Oranje  Freistaat  (Layard),  Kaffernland  (  Berl.  Mus.,  Wahlberg),  Süd- 
mosambik, Inhambane  (Peters),  inneres  Ostafrika,  Uniamesi  (Spckc)  und  Sam- 
besiregion, wo  sie  nach  Kirk  überall  häufig  ist.  Ausserdem  kennen  wir  die  Art 
aus  Palästina  durch  Herschell  und  Tristram.  Letzterer  konnte  Exemplare 
daher  mit  solchen  vom  Sambesi  vergleichen  und  fand  die  vollkommenste  Ueber- 
cinstimmung. 

Swinhoe,  der  M.  lugubri»,  Tcmm.  (Man.  HL  p.  175),  sehr  irrthümlich  auf 
diese  afrikanische  Art  deutet,  zieht  sonderbarer  Weise  Motacilla  albeola,  var.  lugen«, 
Pall. ,  als  Synonym  hierher  und  nennt  als  weitere  Lokalitäten  die  Gestade  des 
schwarzen  Meeres,  Odessa  und  die  Türkei,  obwol  in  Pallas'  berühmter  Zoogra 
phia*)  weder  eine  Var.  lugen*  noch  die  genannten  Fundorte  für  dieselbe  angeführt 
werden.  Tristram,  der  Swinhoe's  Irrthum  weiterverbreitet  (Ibis  1866.  p.  291), 
führt  sie  daher  als  Bewohnerin  der  Mittelmeerländer  an,  was  jedenfalls  noch  näher 
erwiesen  werden  muss. 

Die  von  Temminck  beschriebene  M.  lugubri»  (Man.  III.  p.  175)  ist  die  echte 
ostasiatische  M.  lugen»,  Schleg.  (Faun.  jap.  pl.  25.,  nec  Kittl.,  Kupiert.  21.  f.  1), 
welche  Swinhoe  neuerdings  \i.  japonica  nannte  (Proc.  1863.  p.  275). 


Zur  besseren  Kenntniss  der  afrikanischen  Stelzen  müssen  wir  noch  die  folgende  Art  erwähnen  i 

Motacilla  capensis,  L.  (s.  N.  P.  888.) 

Junjrer  Vogel. 

M.  capiti»  f-onoe  *pei,  Briss..  Om.  III.  p.  476.  t.  25.  f.  3.  —  PI.  enl.  28.  £.  2.  —  Cape,  Wagtaü, 
Lath.,  S!fn.  II.  p.  402.  —  Bcchst.,  Uehewtz.  II.  p.  406.  —  M.  QaL,  &  N.  p.  379.  — 

Lath.,  /«//.  Om.  II.  p.  505.  —  Bechst..  Vrlwtz.  IV.  p.  32«.  —  Vieill.,  Eue.  MMh.  p.  406.  — 
Lneaiultere.  hnntr,  Levaill.,  CK».  d'A/r.  t.  177.  —  Sund  ct.,  KritUk  PramstäB,  p.  44.  —  M. 
capt,*U,  L  cht.,  Doubl  Vcrz.  1823.  p.  36.  No.  414.  —  Schleg.,  Vog.  van  Nederl.  p.  195 
(jung).  —  Cab.,  Mm.  Hein.  1.  p.  13.  —  Grill,  Aideckn.  p.  25.  —  Gurney,  Ibi».  1860. 
p.  208.  —  id.  ib.  1862.  p.  156.  —  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  118. 


*)  Die  von  Pallas  p.  507  Note  beschriebene  Varietät  aus  Kamschatka  und  den  Kurilen  ist 
nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  gleichartig  mit  M.  lugen»,  Temm.  (Faun.  jap.  25),  sondern 
eine  verschiedene  Art,  welche  Swinhoe  (Ibis.  1860.  p.  55)  M.  ocnlari*  nennt.  Kittlitz  bildet  sie 
Kupiert.  21.  f.  1  s.  n.  Imgtnt,  PalL,  sehr  korrekt  ab. 
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'WahrschelRlich  der  alle  Vogel. 

Levaill.,  Oü.  rl  Afr.  t.  17*.  —  Sunde  v.,  Krituk  FrometälL  p.  41  {rithui).  -  A>j»i>»p  Wagtail, 
Lath.,  Geu.  Hirt.  VI.  (1823)  p.  320. 

Diuim.  obseure  citurascms;  rcrtice  et  nueha  atris;  sinripitc,  capitis  lufcrilms, 

geutraeo  et  rectricibus  binis  hdcralibus  pure  alias;  itdenuediis  ohmntre  nigra -fit&is; 
fasern  jteetorali  nigra:  alartun  teetrieihus  major  Ums  latissime  — ,  reaiigibas  a  miaute 
fdbo-marginatis;  scajnduribus  fusco-nigris;  rostro  et  pedibtts  nigricantibus;  iridc 
fnsca. 

Long.  6"  9»';  rostr.  5'/»'";  al  3"  2'/2'";  emtd.  3";  tnrs.  10"'. 

Alt  (im  Winter).  Stirn  und  Vorderkopf  bis  zur  Scheitelmitte,  Kopfseiten,  Schläfe,  Ohrgcgcnd, 
Halsseiten  und  alle  unteren  Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  rein  weiss;  auf  dem  Kröpfe  ein 
breites  halbmondförmiges  schwarzes  Schild;  die  Körpemeitcu  brauulichgrau  angeflogen;  von  der 
Scheitelmitte  au  der  Hinterkopf  und  Nacken  tiefschwarz;  ebenso  Bürzel  und  obere  Schwauzdciken. 
letztere  an  den  seitlichen  Federn  mit  breiten  weissen  Ausscnsäumen :  Hinterhais,  Mantel  und  Schul- 
tern schwarzgrau ;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  und 
der  Spitze  schmal  weiss  gerundet,  an  der  Itasishalfte  der  Innenfahne  breit  weiss  gerundet;  die  erste 
Schwinge  längs  der  ganzen  Atissenfahne  weiss  gesäumt;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  am 
grossten  Theile  der  Aussenfahne,  vom  braunen  Basisdrittel  an,  breit  weiss  gerundet;  die  letzten 
verlängerten  Schwingen  nur  bräunlichfahl:  die  Basisbälfte  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  an  den 
Schaft  au  schief  weiss:  Dcckfedeni  der  1.  Schwingen  schwarz  mit  weissen  Aussensäumeu ;  Deck- 
federn der  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  und  dem  Hude  breit  weiss 
gerundet;  die  grosste  Reibe  der  oberen  Flügeldecken  weiss  mit  dunkler  Basis;  es  entsteht  daher 
ein  grosses  weisses  Feld  auf  dem  Flügel:  kleine  obere  Flügeldecken  schwarz:  Schwanzfedern 
schwarz,  an  der  Aussenfahne  sehr  sehmal  weisslich  gesäumt;  die  2  äusseren  Federn  jederseits  bis 
zur  Basis  reinweiss,  nur  die  zweite  an  der  luneufahne  schmal  schwärzlich  gesäumt.  Tibienfedern 
weisslich  mit  schwärzlicher  Basis. 

Schnabel  und  Beine  honischwarzbraun. 

Das  beschriebene  Exemplar  des  Bremer  Museum  stammt  aus  Südafrika. 

Junger  Vogel.  Überkopf,  Zügel,  Kopf- und  Halsseiten  nebst  allen  oberen  Theilen  braunlich- 
olivengrau,  auf  dem  Hinterrücken  die  Federspitzen  etwas  olivengrUnlich  angehaucht;  die  oberen 
Schwanzdecken  dunkler,  mehr  schwarzbraun;  vom  Nasenloch  über  Zügel  und  Auge  bis  auf  die 
Schläfe  ein  undeutlicher  schmutzig  weisser  Strich;  Kinn  und  Kehle  weiss,  unterseits  von  einem 
halbmondförmigen,  verloschenen  grauschwärzlichen  Schilde  begrenzt:  übrige  Unterseite  schmutzig- 
weiss,  auf  Brust-  und  Bauchmitte  schwach  gelblich  angehaucht:  die  Seiten,  namentlich  die  der 
Brust,  graubräunlich,  beller  als  die  Oberseite:  ebenso  die  unteren  Flügeldecken;  Schwingen  1.  Ord- 
nung schwarzbraun,  die  erste  an  der  ganzen  Aussenfahne  weiss-,  die  übrigen  an  der  Basishälfte  der 
Aussenfahne  fahlbräunlich  gesäumt:  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  weiss  gerundet:  die 
Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss,  an  der  Aussenfahne 
schmal  fahlbräunlich  gesäumt,  die  letzten  verlängerten  breiter  und  deutlicher;  obere  Flügeldecken 
dunkelbraun;  die  Deekfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  mit  olivenfahlbräunlicher  Endkante; 
Schwanzfedern  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  schmal  olivenbräunlich  gesäumt;  die  2  äussersten 
Federn  weiss,  die  «weite  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  schwarz  gerundet;  Schnabel  und 
Beine  dtinkclhornsrhwarzbrauu. 

Das  letztere  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  Würde  am  20.  März  bei  Otljimbingue  im  Damara- 
land  erlegt  und  von  Andersson  selbst  als  junges  £  bezeichnet.  Einem  anderen  Exemplare  daher 
fehlte  der  gelbliche  Anflug  auf  der  Unterseite. 


Länge. 

PI. 

Schw. 

F. 

L. 

M.-Z. 

* 

c.  6«/«-6' V 

3"  2"' 

3"  1"' 

c.  6"' 

10"' 

.vy* 

cJ  ad.  Kap. 

3" 

3"  2"' 

6'" 

10'" 

6"' 

jun.  Damaraland. 

2"  10'" 

2"  10'" 

6«" 

11"' 

Diese  Art  ist  von  M.  vidua  leicht  durch  deu  Maugel  des  weissen  Basisdrittels  der  Schwingen 
unterschieden  und  ähnelt  alt  sehr  der  M.  alba,  var.  Ya,rellü,  von  der  sie  sich  indess  durch  die 
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deutlichen  weissen  Aussensäume  der  1.  Schwingen  und  das  Weiss  der  Deckfedern  unter>cheidet. 
Noch  näher  steht  sie  jener  Varietät  der  M.  luranensis,  Scop.  (Sonn.,  Voy.  t  29),  welche 
v.  8chrenk  s.  n.  M.  al>>o,  var.  paradora,  l>eschreibt  und  abbildet  (Amurl.  p  341.  t.  XI.  f.  2). 
die  sich  aber  durch  das  Weiss  der  Schwingen  und  Flügeldecken  genügend  unterscheidet.  Wir 
kennen  nur  den  alten  Vogel  unseres  Museum,  den  wir  für  eiu  $  im  Winterkleide  halten:  im 
Sommerkleide  ist  vermuthlich  iler  ganze  Kücken  schwarz,  ebenso  Kinn.  Kehle  und  Kropf,  wie  Ihm 
unserer  alha.  Der  genaue  Nachweis  über  die  verschiedenen  Kleider  dieser  Art  fehlt  noch.  Wir 
sind  indess  überzeugt,  dass  der  zuerst  von  Brisson  sehr  deutlich  beschriebene  Vogel  sich  auf  den 
jungen  bezieht,  obwol  er  meist  als  alter  betrachtet  wird,  auch  von  Lay  ard.  Doch  sprechen  sich 
in  dieser  Farbungsstufc  zu  deutlich  alle  Symptome  der  Jugend  aus.  namentlich  die  auffallendste 
Aehnlichkeit  mit  der  jungen  M.  all<n. 

Wahrscheinlich  bezieht  sich  Levaillant's  Agitimp,  welchen  Cabanis  und  Sundevall  mit 
Bestimmtheit  zu  M-  rutua  rechnen,  auf  dies«-  Art.  Doch  lässt  sich  die  Frage  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  lösen  und  der  Agnimp  bleibt  durchaus  dubiös,  da  er  nach  Levaillant's  Beschreibung 
eine  weisse  Stirn  und.  was  besonders  wichtig  ist,  nur  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  schwarz,  die 
übrigen  (also  5  jederseits)  abgeschrägt  weiss  gerandet  haben  soll,  so  dass  die  äusserste  Feder 
fast  ganz  weiss  erscheint.  Letzterer  Charakter  lässt  sich  mit  keiner  bekannten  Art  in  Einklang 
bringen.  Dass  Cabanis'  Versuch,  den  Agnimp  zur  westlichen  Form  zu  stempeln,  unhaltbar  ist, 
haben  wir  bereits  erwähnt. 

M.  capeturis  bewohnt  ganz  Südafrika  (Kaplander:  Layard;  Damaraland:  Andersson: 
Natal:  Ayrcs),  findet  sich  nach  Lichtenstein  aber  auch  in  Nubien  und  ist  wahrscheinlich  noch 
weiter  verbreitet. 


Subgcnns  Budytes,  Cuv. 

(123)   3.  Motacüla  flava,  L. 

A.  Var.  Grauköpfig. 

a.  Scheitel  und  Hinterhals  dunkelgran,  mit  hellem  Augenstreifen. 

(Europa.)  MotaciUa  flava,  L.,  &  A*.  p.  331.  M.  rtrna,  Briss..  (hm.  III.  p.  468  (descr.  opt.l  — 
Edw.,  B.  t.  356.  -  PI.  e,U.  674.  f.  2.  -  YrUtne  Wagtail,  Lath.,  Sgn.  IL  p.  4<K).  -  Bechst., 
Uelerset:.  IL  p.  402.  t.  53.  f.  1  (jung)  et  p.  403  (Note).  —  M.  fluni,  Gral.,  S.  A'.  p.  963.  — 
Lath..  Ind.  Oru.  II.  p.  503.  —  M.  chrysogastra .  Bechst.,  UeberseUt,  IV.  p.  327.  —  Panm 
Intens,  s.  G.  Gml.,  iiin.  III.  p.  101.  t.  20.  f.  1.  —  M.  flava,  yar.  y,  0ml.  p.  968.  -  Bechst. 
Lath.  Ue/>crtetz.  II.  p.  404  (Note).  —  M.  flava,  Vi  ei  II.,  Eue.  M>'th.  p.  40.'>.  —  id.  Faun,  fvanv. 
p.  185.  pl.  82.  f.  1—3.  —  Temm.,  Man.  I.  p.  200.  III.  p.  181.  IV.  p.  022.  -  Butlgte* 
fluni,  Cuv.,  llegn.  auim.  1.  p.  301.  —  M.  flarroln,  Ball.,  Zoogr.  ras*.  I.  p.  501.  —  M.  neglecta, 
Gould,  PrOC.  Z.  S.  (1832)  p.  120.  —  id.  //.  of  Eur.  pl.  14G.  -  M.  flava,  Schleg.,  Jtev.  crit. 
p.  XXXVIII.  —  id.  Vag,  ran  Ifedvrl.  p.  1H7.  -  Keys,  et  Blas.,  Wiebeith.  Kur.  p.  49.  — 
Naumann,  1%.  Deutschi.  III.  p.  839.  t.  SS.  f.  1  (Sommerkl.),  2  ($  .  3  (Winterkl.),  4  (jung).  — 
Blas.,  .Xaum.  A'achtr.  p.  128.  —  Linderm.,  Vög.  (iriecheul.  p.  80.  —  Mc  Gillivr. .  Hütt. 
Brit.  B.  p.  280.  -  Brehm,  Vogelf.  p.  141.  -  Pässler,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  2.r)3.  —  De 
Selys.  Naunamua.  1856.  p.  390.  —  HomCyer,  J.f.  Orn.  1802.  p.  273.  —  Cab..  Mut.  /lein. 
I.  p.  13.  —  Degl.  et  Gerbe,  Onu'th.  rar.  I.  p.  376.  —  Sundev.,  Srensk.  Fogl.,  var.  a.  p.  45. 
t.  IX.  f.  4.  -  Wright.  Ibis.  1864  p  62.  -  Giglioli,  Iii*.  1S6;>.  p.  55.  -  Salva- 
dor!, Vög.  &ird..  Vebersets.  von  Bolle,  J.f.  ihn,  1865.  p.  143.  -  Altum. ././.  Orn.  1866.  p.  247. 

(Afrika.)  MoUvUla  flava ,  Küpp.,  Neue  Wirbelt/,,  p.  84.  —  id.  S>/*t.  l'ehers.  p.  59.  —  liudytes 
flams,  Heu  gl.,  Syst.  lieber».  No.  258.  —  id.  Jfns.  1859.  p.  341.  —  id.  Fauna  des  Rotheu 
Mesre*.  No.  97.  -  id.  J.f.  Orn.  1862.  p.  287.  —  Af.  neglecta,  Taylor,  Itis.  1859.  p.  49.  - 
Buddes  flava.  Salvin,  /A»V.  1859.  p.  310.  -  Tristrain,  Ibi».  18r>9.  p.  420.  —  id.  The  great 
Sahara.  App.  p.  397.  -  Taylor,  Ibis.  1864.  p.  20.  -  Drake,  Ibis.  1867.  p.  427.  -  Brehm. 
Raheseh.  p.  214.  -  B.  yggvum,*,  L.  Brehm,  Vogelf.  p.  142.  -  A.  Brehm.  J.  f.  Orn.  1854. 
p  74.  -  Sclat,  Proc.  Z.  S.  1864.  p.  108 
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(Asien.)  MotaciUti  viridis,  liml.,  S.  N.  p.  962  (descr.  inacc).  —  ( irret  Wuytail,  Brown,  III. 
p.  86.  t.  33.  —  Lath.,  Syn.  H  p.  403.  —  id.  hui.  Orn.  II.  p.  506.  —  M. flava,  llorai.,  Trans. 
Linn.  Soc.  XIII.  p.  156  (Java).  -  M.  f/istriyata ,  Kaffl.,  Trans.  Linn.  Soc.  (1820)  p.  312  (Su- 
matra). —  Budytes  Birma,  Sykes,  Proc.  Z.  S.  (1832)  p.  90  (I>eccan).  —  MtUaciUa  flava, 
var.  B,  Lath.,  Gen.  Bist.  VI.  (1823)  p.  329.  -  Butlyte*  dubitts,  var.  anthoides,  Hodgs.,  Grat/'« 
Zool.  Mise.  (1X44)  p.  X3.  —  id.  B.  fulvicenter  et  schisticejts.  —  B.  neglecla  et  flava,  Jerd., 
Madr.  Juum.  XI.  p.  9.  —  id.  B.  viridis.  XIII.  p.  132.  —  Blyth,  J.  As.  Soc.  XVI.  p.  403.  — 
id.  CtU.  B.  Mus.  A.  S.  Betty,  p.  138.  -  Bp.,  Consp.  p.  250.  -  Layard,  Ami.  Not.  Bist 
(1853)  p.  26«.  —  Horsf.  et  Moore,  Catal.  B.  F.  I.  II.  I.  p.  350.  —  Jerd.,  B.  of  Iml. 
II.  p.  222.  -  3/.  mdattotis,  Swinh.,  Ibis.  1864.  p.  422  (Singapore).  —  M.  virülis,  Sclat., 
I'roe.  Z.  &  1863.  p.  214  (Borneo).  —  Budytes  flava,  Swinh.,  Ibis.  1860.  p.  55  (Amoy).  — 
id.  1861.  p.  36  (Kanton).  —  id.  1862.  p.  260  (Kormosa).  —  id.  1863.  p.  309  (Kormosa).  —  id. 
B.  htiwana,  Ibis.  1866.  p.  138.  —  M.  virülis  et  flava,  Blyth,  Ibis.  1865.  p.  50.  —  id.  ib.  1X07. 
p.  30.  —  M.  flava,  MiddentL,  Sibir.  Heise,  p.  168.  -  Schrcnk,  Amurl.  p.  345.  —  Kadde, 
Ostsihir.  p.  229. 

b.  Ausser  dem  hellen  Augenstreifen  noch  ein  zweiter  unter  dem  Auge. 
Budytes  /ascialus,  Brehm,  Vogel/,  p.  141.  —  A.  Brehm,  J. /.  Orn.  1854.  p.  74  (Note). 

c.   Die  4  äusseren  Schwanzfedern  jederseits  weiss. 
Motacilla  Li.tdermayeri  (Chr.  Brehm),  Linderm.,  Vög.  Griechenl.  p.  82. 

• 

d.  Kopf,  Kopfseiten  und  Ilinterhals  grau,  ohne  hellen  Augeustrcif. 

(Europa.!  Motacilla  cinerrocajHlla ,  Sa  vi,  Nttovo  Giortt.  de  Uiterati.  No.  57.  p.  190.  —  id.  Or,t. 
Tose.  DL  (1H31)  p.  286.  —  M.  Feldegyii,  Michahellis,  Isis.  1831.  —  M.  daltnatica,  Bruch.. 
Isis.  1832.  —  M.  cimrrwapillu ,  Bp. ,  Faun.  ital.  t.  31.  f.  2.  —  id.  Coiuiji.  p.  249.  —  Temtn. , 
Man.  IV.  p.  622.  —  Keys,  et  Blas.,  HirbeM.  Kur.  p.  49  (Note).  —  M.  flava  einer eocapilla, 
Schleg.,  Ren.  crit.  p.  XXXVIII.  —  id.  Vog.  ran  A'ederlatul.  p.  190.  —  B.  ciuereocopilla, 
Naumann.  XIII.  t.  373.  —  De  Sclys,  Nmm.  1X50.  p.  3'JO.  — '  Eversm.,  J.  f.  Om.  1853. 
p.  289.  —  B.  flava,  B.  4.  cinereoeapilta ,  Blas..  Kaum.  Nac/itr.  p.  128.  —  B.  cittereovapillus, 
Brehm,  Vogelf.  p.  141.  —  B.  flava,  var.  B.  rinereocapilla ,  Degl.  et  Gerbe,  Orniüt.  eurwp. 
p.  379.  —  B.  cincreoeapilla,  Powys,  Ibis.  18tX>.  p.  229. 

(Afrika.)  B.  einer eocaplla,  Brehm.  Ilabesch,  p.  213.  -  Ileugl.,  J.  f.  Orn.  1865.  p.  43.  — 
Taylor,  Ibis.  1867.  p.  63. 

(Asien.)  B.  ciwreocapilUi,  Swinh.,  Ibis.  1863.  p.  94  (China).  —  id.  1863.  p.  309.  —  Trist  ram, 
Ibis.  1866.  p.  290  (Palästina).  -  Strickl.,  Amt.  et  Mag.  Not.  Bist.  XIV.  p.  115.  -  Blyth, 
Ibis.  1867.  p.  30. 

B.  Var.  Schwarzköpflg. 

a.  Mit  hellem  Augenstreifen. 

Motacilla  melanoccpliala,  Sa  vi,  Ornitli.  Tose.  —  Budytes  lagricapiUa,  Bp.,  Faun.  üal.  t.  31.  3.  — 
id.  Vonsp.  p.  249.  -  Schleg.,  Vog.  van  Nctlerl.  p.  190.  —  M.  tdricapilla,  Brehm,  Vogel/. 
p.  141.  —  M.  melanocrpliala ,  var..  De  Selys,  Naumann.  1856.  p.  391.  —  M.  Kalcniczcnlcii 
(Andr.),  Blas,  in  Nachtr.  Saum.  XIII.  p.  126.  —  B.  paradoxus,  Brehm,  Vogel/,  p.  141.  — 
B.  atricapäla,  A.  Brehm,  Ilabesch,  p.  213  (Nordostafrika).  —  B.  melanocepltata,  Tristram, 
Ibis.  1859.  p.  31  (Palastina).  -  Sperling,  Ibis.  1864.  p.  279. 

b.  Ohne  hellen  Augenstreifen.  . 

(Afrika.)  Mot<icilla  melanocephala .  Licht.,  Doubl.- Vers.  1823.  p.  36.  —  Rtlpp. ,  Atlas  zur  Heise. 
1828.  p.  50.  t.  33.  b  (4  äussere  Schwanzfed.  jeder«,  weiss!).  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1854. 
p.  74.  —  id.  IlabescJ:  p.  213.  —  Bp.,  Consp.  p.  250.  —  M.  nigricapiüat  MuH.,  J. /.  Om. 
1855.  p.  386.  —  Heugl.,  J.  /.  Orn.  1865.  p.  43*. 
.  (Europa.)  Temm.,  Man.  IV.  p.  623.  —  M.  flava  melanoeephala,  Schleg.,  Ilev.  crit.  p.  XXXVIII.  — 
id.  Vog.  van  Nederl.  p.  191.  —  M.  melanoeephala,  var.  mgricapiüa  et  FeUtcggii ,  De  Selys, 
Naumann.  1856.  p.  390.  -  Naumann,   Vög.  Deutscht.  XIII.  t.  374.  -  Blas  ,  Machte,  tu 
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Amtmann,  p.  125.  —  Brehm,  Vo>jrlf.  p.  141.  —  Sperling,  Ihi*.  lSti5.  p.  49.  —  M.  flava, 
var.  3,  boreali«,  Sundev.,  IVf.  .Ii,»/.  Fori,.  1S40.  p.  47.  —  id.  M.  flava,  var.  b.  Sreu*L:  Fogl. 
p.  45.  f.  t>.  —  M.  bonudi*.  Blas.,  AV»m«i.  AWA/r.  p.  127.  —  M  riiwnwcapäla,  Passier, 
A'aitmann.  1853.  p.  253.  —  Ii.  flava,  C,  tnvlanoti  jiliala.  De  gl.  et  Gerbe,  Ornith.  eiirop.  p.  380. 
(Asien.)  -•/.  tnelauocrjJtokt,  Liebt,  in  Evvvkm.  lltinv  liurbara.  Anit.  p.  21'.  —  Meuetr. ,  CVl/.  «fe* 
O«.  «/«  CW.  1832.  p.  34.  -  Kversm..  J.  /.  1853.  p.  2*9.  -  Sykes,  /Voc.  Z.  & 
1832.  p.  90.  —  Jerd.,  Madr.  J.  XI.  p.  9.  —  Blyth,  Cat.  Ii.  A«.  Soc.  Beug,  p.  138.  — 
Horsf.  et  Moore,  Vol.  I.  p.  351.  —  Hlytb,  IbU.  18<i5.  p.  4!».  —  id.  ib.  1807.  p.  49. 

C.  Var.  Mit  grüiem  oder  gelbem  Oberkopfe. 

a.  Oberkopf  grttn,  mit  gelben  Augenstreifen. 

(Europa.)  Mularilla  flava,  Kay,  Syn.  p.  75  —  M.flavrola,  Oould,  /f.  <»/'  A"ur.  1. 145.  —  Temin., 
Man.  III.  p.  1*3.  —  /{m/f/ivti  Kay!,  Bp.,  p.  250.  —  .1/.  flava  amjUra,  Sundev.,  l'et.  Ac.  /orA.  — 
M.  flava  Jtatfi,  Schleg.,  Ree.  crit.  p.  3K.  —  id.  M.  flavvola,  l'inj.  ran  Arderl.  p.  190.  — 
Af.flaveola  (Rayi),  De  Selys,  Naumann.  1856.  p.  390.  —  Budyte*  Rayi,  Mc  Gilliv. ,  Är& 
1.  p.  212.  Thomps.,  fl.  of  Inland,  p.  222.  —  JA.  rawjuvIrU ,  Na  um.,  IV*;.  Deulucld. 
XIII.  t.  372.  -  Brehm,  Voyrlf.  p.  142.  -  M.  flavvola,  Blas.,  AV.rAiV.  Arnim.  XIII.  p.  129.  — 
Mure.  Ibi«.  1>><»5.  p.  123.  —  Ii.  flava,  \.  Ragt,  Degl.  et  (ierbe,  Orn.  rurop.  p.  378. 

(Afrika.)  lindijtf*  Rayi,  Hartl.,  W.  A/r.  p.  72.  —  id.  J.  /.  Om.  18<>1  p.  162.  —  Oordon, 
L'otUrib.  Orn.  1849.  p.  7.  —  &  emnjMuttri»,  A.  Brehm,  Habeuk.  p.  214. 

(Asien.)  Ii.  Rayi,  8  w i  n b.,  /Ä»V  1H02.  p.  2»i0  ^  Formosa).  -  id.  ib.  1863.  p.  309.  —  Pe \z  ,  J.  f.  Orn. 
1808.  p.  29.  —  id.  ib.  Ibis.  1SGK.  p.  313. 

b.  Oberkopf  und  Kopfseiten  gelb,  ohne  Augenstreif. 

M.  campvHtrU,  Pall.,  Hin.  III.  p.  «IG.  —  id.  Zotyr.  rou.-a*.  1.  p.  504  (junger  Vogel).  -  M. 
boarultt,  var.  ß,  Oml.,  8.  A.  p.  997.  —  .1/.  caMjwtris,  Keys,  et  Blas.,  Wirb.  Kar.  p.  49.  — 
Blas.,  Ntmm,  Aaclär.  p.  130. 

ii.  Sa  pro  tn-trareft-vireseens ;  jtdeo  et  eerriee  einereis:  SUJt€TCUtÜ  alhis; 
vrajn/gio  purins  rireseeute;  feetrici/»U8  alarutn  r&mgtbusqni •  Jn.sc  is,  albido- 
morginotis:  yostraeo  toto  cürino-flavo;  reetrieibas  tjuatuar  intennediis 
obscure  Juseis.  kinis  ktterofibn.s  tdbi.s,  morgine  interna  j useo-  Jimhat is  : 
rostro  nigrieavie;  pedibm  bmnnei.s;  irük  ßisea. 

Var.  einer  co  r.  o j,  Wa  :   Filet),  anrha  et  capitis  biterihns  jmre  eivereis. 
Var.  melavocephala:  Pileo,  nueha  et  eapiiis  biterihns  pure,  nigris. 
Var.  hayi:  Pileo  et  eojtitis  loter  Uns  däute  oliracea-ßaridis;  supereih'is 
flaüissivm. 

Long.  G";  rostr.  5'V";  al.  2"  11"';  caud.  2"  3'";  tars.  10'". 

Altes  c$-  Ober-  und  Hinterkopf,  nebst  Nacken,  Hinterbals,  ZUgel  and  Obr- 
gegend  asebgrau;  vom  Nasenloch  Uber  das  Auge  bis  auf  die  »ScblUfe  ein  schmaler 
weisser  Strich,  unter  dem  Auge  auf  der  Ohrgegend  Andeutungen  eines  solchen; 
übrige  Oberseite  olivengrün ,  am  lebhaftesten  und  hellsten  auf  dem  Kürzel,  die 
obereu  Schwanzdecken  allmählich  dunkler,  ins  OlivcnHchwürzliehe  übergehend; 
Schwingen  braunschwarz,  mit  sehr  schmalem  weissfahlen  Saume  an  der  Ausscn- 
fabne;  die  letzten  verlängerten  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  breit 
labiweiss  gerandet;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  an  der 
Ausscntahnc  schmal,  gegen  das  Ende  zu  breiter  fahlweiss  gerandet;  obere  Flügel- 
decken dunkelbraun,  die  grösste  Reihe  derselben  mit  breitem  fablweissen  Ende, 
wodurch  eine  schiele  belle  Qucrbinde  Uber  den  Flügel  entsteht;  Schwingen  au  der 
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Basishälfte  der  Innenfabue  breit  fahlweiss  gerandet;  Wangen,  llalsseiteu  und  Übrige 
Unterseite  schwefelgelb,  nur  das  Kinn  weiss;  untere  Flügeldecken  uud  Achseln 
weisslich,  schwach  gelblich  verwaschen;  Schwanzfedern  schwarz,  die  2  iiussersten 
jederseits  weiss,  an  der  Basisbillfte  der  Innenfahnc  breit  schwarz  gerandet 
Schnabel  und  Beine  hornbraunschwarz. 

Dies  die  Beschreibung  eines  alten  J  aus  Deutschland  (Nienburg)  im  Sommer- 
kleide. 

Zwei  alte  £  von  Chartum  (am  6.  April  1851  von  A.  Brehm  erlegt)  im  Museum 
Kirchhoff  stimmen  vollkommen  uberein;  das  eine  zeigt  den  Kopf  reiner  und 
heller  aschgrau  gefärbt,  eine  dunkler  gelbe  Unterseite  und  unter  dem  Auge  auf 
dem  Grau  der  Obrgegeud  einen  deutlichen  weissen  Streif  {B.  faaciata,  Brehm). 

Ein  <y  von  Java  (MotacUla  ririüis,  Gml.  bei  Jerdon)  im  Bremer  Museum  ist 
ganz  ebenso,  aber  die  Zügel  und  Ohrgcgcnd  dunkler,  fast  schwärzlich,  die  Quer- 
binde der  Deckfedern  mehr  olivengelblich  verwaschen. 

Manche  solcher  alten  zeigen  den  Scheitel  etwas  olivengrünlich  angehaucht, 
zuweilen  (wie  das  javanische)  auf  dem  Kröpfe  dunkler  olivengctrübte  Flecke. 

Altes  ?  (Deutschland)  hat  den  Ohcrkopf  und  die  übrige  Oberseite  bräunlich 
olivengrün  überlaufen,  nur  der  Bürzel  deutlich  grün;  am  Hinterkopfe  schimmert 
etwas  Grau  durch;  der  breite  Strich  Uber  das  Auge  ist  rostfarben  verwaschen, 
ebenso  ein  undeutlicher  Strich  Uber  die  Ohrgegend;  die  Säume  der  letzten 
Schwingen  und  Deckfedern  breiter  und  olivengrünlichfahl ;  Unterseite  lichter 
schwefelgelb,  an  den  Kropfseiten  einige  verwaschene  bräunliche  Flecke.  Schnabel 
mehr  hornbraun,  der  untere  au  der  Basishälfte  noch  heller. 

Ganz  ebenso  ein  $  von  Chartum  (10.  November,  A.  Brehm)  in  Kirch  ho  ff 's 
Museum,  aber  der  helle  Augenstreif  sehr  undeutlich,  der  Mantel  lebhaft  olivengrün, 
die  Unterseite  deutlich  dunkelschwefelgelb,  auf  dem  Kröpfe  dunkler  geneckt. 

Ein  +  im  Frühjahre  (aus  Deutschland)  ist  auf  der  Oberseite  deutlicher  oliven- 
graubrännlich  gefärbt,  die  Säume  der  Schwingen  und  Deckfedern  sind  schmäler 
und  fahlolivenbräunlich ;  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Brust  schmutzig  gelblichweiss, 
die  übrige  Unterseite  schmutzig  schwefelgelb. 

Ganz  ebenso  ist  ein  $  von  Astrachan  (April)  in  Major  Kirchhoff 's  Museum. 

Alte  +  +  im  Herbst  (wovon  uns  4  Stück  aus  Major  Kirchhoff's  Sammlung, 
sämmtlich  von  A.  Brehm  im  November  bei  Chartum  eingesammelt)  sind  auf  der 
Oberseite  noch  deutlicher  olivenbrann  gefärbt,  der  Nacken  hie  uud  da  mit  Grau, 
der  Rücken  etwas  mit  Olivengrün  verwaschen;  Bürzel  graugrünlieh ;  ein  schmaler 
rostfahler  oder  weisser  Augenstreif  ist  undeutlich  vorbanden  oder  fehlt  ganz;  die 
Unterseite  ist  weisslich,  an  den  Hals-  und  Kropfseiten  rostfahl  verwaschen;  Bauch, 
After  und  untere  Schwnnzdeckcn  mehr  oder  weniger  deutlicher  blassgelb ;  auf  dem 
Kröpfe  bräunliche  Flecke,  die  zuweilen  ganz  fehlen. 

Ebenso  ein  $  aus  Ostindien  (Bremer  Museum)  mit  deutlichem  weissen  Augen- 
streifen, aber  fast  auf  der  ganzen  Unterseite  weiss,  nur  auf  Kehle,  Brust  und  den 
Seiten  gelblich  verwaschen. 

Den  alten  ++  ähnelt  das  Herbst-  oder  Winterkleid  der  es  zeigt  aber  das 
Gelb  auf  der  Bauchmitte  und  den  unteren  Schwanzdecken  deutlicher. 

Junge  Vogel  nach  dem  Ausfliegen  sind  sehr  verschieden  gefärbt:  Oberseite 
düster  braungrau,  die  Federn  mit  verwaschenen  gelbgrauen  Kanten;  Kinn  und 
Kehle  schmutzigweiss ,  die  übrige  Unterseite  schmutzig  rostgelb;  auf  dem  Kröpfe 
mehr  oder  weniger  zahlreiche  braunschwarze  Flecke,  die  eine  Art  Querachild 
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formen  uud  sich  oll  mit  einem  schwarzen  Längsstrich  vereinigen,  der  vom  Mund- 
winkel herauläuft. 
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Die  von  uns  beschriebenen  Kleider  der  gelben  Schafstelze  beziehen  sich  auf 
die  sogenannte  typische  flava,  wie  sie  in  Mitteleuropa  am  häutigsten  ist,  aber  auch 
in  Afrika,  Persien,  Ostindien,  Java,  Sibirien,  Formosa  und  anderen  Ländern  vor- 
kommt, v.  Heuglin  beobachtete  sie  im  September  und  November  an  der  Dauakil- 
und  Somaliküste  und  Spekc  sandte  aus  dem  Osten  von  l'niamesi  eine  gelbe 
Bachstelze  ein.  Das  Vorkommen  in  unserem  östlichen  Gebiete  ist  also  vollkommen 
konstatirt.  Wie  zu  erwarten,  erscheint  M.  flava  in  Afrika  nur  als  Wintergast. 
Durch  A.  Brehm  erhalten  wir  nähereu  Ausschluss  Uber  die  Zugverhältnisse.  Er 
beobachtete  die  Schafstelzeu  bei  Chartum  bis  Mitte  März  und  April;  Anfang  Mai 
waren  sie  alle  verschwunden. 

Es  gibt  vielleicht  keine  zweite  Vogelart,  die  so  verschiedene  und  erhebliche 
Variationen  hinsichtlich  der  Färbung  bietet,  als  gerade  die  Sehafstelze.  Diese 
Abweichungen  bewegen  sich  hauptsächlich  nur  innerhalb  der  Kopffärbung,  und 
zwar  der  der  alten  Männchen  im  Frühjahre,  sind  aber  in  den  Extremen  so  auf- 
fallend, dass  es  gerechtfertigt  erscheinen  durfte,  besondere  Arten  darauf  zu  be- 
gründen. Wir  haben  es  versucht  die  weitläuftigc  Synonymie  danach  zu  ordnen 
und  wollen  diese  Varietäten  hier  nur  noch  kurz  erwähnen. 

M.  flava,  var.  borealis.  Der  Scheitel  ist  viel  dunkler  grau,  zuweilen  ins 
Schieferschwarze  ziehend,  meist  ohne  hellen  Augenstreif,  oder  nur  mit  Andeutungen 
desselben.  —  In  Skandinavien,  Nordrussland,  Sibirien  uud  Südafrika.  Eiu  Exem- 
plar unseres  Museum  aus  Pommern  könnte  auf  diese  Varietät  bezogen  werden, 
wäre  die  dunkle  Färbung  nicht  blos  auf  den  Vorderkopf  beschränkt  und  der 
Scheitel  kaum  dunkler  als  bei  flava  (ne</lt>ct<t);  es  zeigt  kaum  Spuren  eines  hellen 
Augenstreifes  und  Zügel  und  Uhrgegend  dunkel,  fast  schwärzlich.  Fast  ebenso  ein 
Exemplar  aus  dem  Damaralandc  (Andersson),  aber  der  helle  Zügel-  und  Augen- 
streif etwas  deutlicher. 

M.  flava ,  var.  cintreocap'dla.  Scheitel  und  Hiuterhals  sind  hellaschgrau,  ohne 
hellen  Augenstreif.  —  Aus  Italien,  Dalmatien,  Süduugarn,  Ural,  Gegend  von  Oreu- 
burg,  SUdfrankreich,  Spanien;  Palästina,  China,  Indien,  Nordostafrika;  auch  in 
Deutschland  und  Belgien.  Ein  Exemplar  aus  Italieu  (Bremer  Museum)  stimmt 
wegen  der  dunklen  Kopffärbung  mehr  mit  var.  borealis  Uberein:  Zügel  und  Ohr- 
gegend schwarz.  Ganz  ähnliche  Exemplare  beschreibt  v.  Middendorf  aus  Nord- 
sibirieu  (Boganida  71°  u.  Br.). 

M.  flava,  var.  niaricapilla,  Bp.  Der  Scheitel,  llinterhals  und  Kopfseiten  matt- 
schwarz,  meist  mit  einem  gelben  oder  weisslichen  Augeustreiteu.  —  Aus  Südrusslaud, 
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der  Krim,  Ungarn,  Italien,  Dalniatien,  Palästina,  aber  nach  Schlegel  auch  in 
Lappland. 

M.  flava  t  var.  melanocephala.  Oberkopf,  Kopfseiten  und  Hinterbals  kohl- 
schwarz. —  In  Italien,  Dalniatien,  Sicilicn,  Griechenland,  dem  Kaukasus,  am  Sir- 
Darja,  in  Algier,  Egypten,  Nubien,  Abyssinien,  Scnahr,  Indien  und  im  uördlichen 
Skandinavien.  Das  von  Sundeva  11  abgebildete  nordische  Exemplar  stimmt  ganz 
mit  einem  italienischen  unseres  Museum  Uberein,  welches  wiederum  von  afrikani- 
schen nicht  zu  unterscheiden  ist.  Von  letzteren  liegen  uns  5  StUck  von  Chartum 
(A.  Brehm)  aus  Major  Kirchhoff's  Sammlung  vor.  Das  eine  zeigt  deutlich 
Spuren  eines  gelben  Augenstreifens;  zwei  andere  haben  den  Kopf  grösstenteils 
noch  aschgrau  gemischt,  bilden  also  deutliche  Uebergänge  zu  der  gewöhnlichen 
Form.  RUppell's  Abbildung  der  schwarzköptigen  ist  insofern  unrichtig,  dass  die 
4  äusseren  Schwanzfedern  jederseits  weiss  sind.  Lindermayer  beschreibt  indess 
eine  gleiche  Varietilt,  aber  mit  der  Kopffärbung  der  gewöhnlichen  aus  Griechen- 
land. Jerdon  will  den  Uebergang  von  der  grau-  zur  schwarzköptigen  beobachtet 
haben  und  betrachtet  die  letztere  nur  als  höchste  Entwickelung  des  Hochzeits- 
kleides. 

M.  flava,  var.  Rayi.  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Ohrgegend  olivengrlln  wie 
die  übrige  Oberseite;  breiter  gelber  Augenstreif.  —  Grossbritannieu,  Helgoland, 
Spanien,  Frankreich  (hier  brütend),  Südrussland,  Algier,  Nubien,  Westafrika,  Sene- 
gal, Kasamanse,  Gambia,  Goldküste,  Gabon,  Indien,  Formosa,  Thibet  (10—12,000 
Fuss  hoch). 

Wir  haben  Exemplare  von  Helgoland,  Spanien  und  Astrachan  vor  uns  und 
sahen  ein  völlig  ausgefärbtes  £  im  Sommerkleide  vom  Gabon.  Ein  jüngerer  Vogel 
des  Bremer  Museum  vom  Gambia  gehört  wahrscheinlich  zu  dieser  Varietät.  Es 
zeigt  den  Oberkopf  und  die  übrige  Oberseite  bräunlicholiveugrün ,  einen  breiten 
gelben  Augenstreif,  die  gelbe  Unterseite  auf  Kehle  und  Brust  viel  mit  Weiss 
gemischt. 

Das  alte  £  von  Astrachan  (Museum  Kirchhoff)  zeigt  Stirn  und  Vorderkopf 
gelb,  schliesst  sich  also  ganz  an  die  folgende  Varietät  an. 

M.  flava,  var.  campest™.  Mit  citrongelbem  Kröpfe,  ohne  hervortretenden 
Augenstreifen.  —  Vom  Ural  und  aus  dem  südöstlichen  Kussland. 

v.  Droste  erwähnt  (J.  f.  Orn.  1867.  p.  355)  ein  höchst  interessantes  Pärchen 
der  gelben  Bachstelze  aus  cTem  Museum  von  van  Crommclin  in  Haarlem,  wovon 
das  S  das  Kleid  der  echten  Rayi  trägt,  während  das  +  cinereocapilla  darstellt, 
aber  einen  so  dunklen  Oberkopf  ohne  helle  Augenstreifeu  zeigt,  dass  mau  sie 
ebensogut  zu  melanocephala  rechnen  könnte.  Beide  Vögel  wurden  in  Holland  beim 
Neste  erlegt. 

Die  hier  angeführten  Varietäten  machen  nur  in  ihren  extremsten  Formen  den 
Eindruck  von  wirklichen  Arten  und  zwar  nur  dann,  wenn  man  wenige  Exemplare 
vor  sich  hat.  Bei  einer  grösseren  Reihe,  wie  sie  uns  in  25  Exemplaren  vorliegt, 
wird  sich  auch  der  minder  erfahrene  Ornjthologe  leicht  Uberzeugen  müssen,  dass 
an  ein  scharfes  Auseinanderhalten  der  Arten,  wie  es  die  exaete  Naturforschung 
verlangt,  nicht  zu  denken  ist.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  die  Weibchen 
und  Jungen  aller  dieser  Varietäten  in  den  meisten  Fällen  sich  absolut  nicht 
untereinander  unterscheiden,  finden  auch  zwischen  den  Färbungsstufen  der  alten 
Männchen  alle  nur  möglichen  Uebergänge  statt.  Die  meisten  Ornithologen  haben 
sich  daher  auch  darin  geeinigt,  dass  die  beschriebenen  Formen  nur  als  Varietäten 

T.  <L  Dieken,  Mm  IV.  18 
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einer  Art  gelten  dürfen.  Ausführlicher  wurde  die  Frage  bereits  von  De  Selys 
Longe hamps  (Nauiuaunia  1856.  p.  390)  und  Schlegel  (Vogels  van  Nederland 
p.  189  — 191)  behandelt,  am  gediegensten  aber  sputer  von  Blasius  (Nachtr.  zu 
Naumann,  Viig.  Deutschi.  XIII.  p.  120  — 131)  und  neuerdings  von  Sundcvall 
(Svensk  Fogl.  p.  43  et  45).  Dcgland  und  Gerbe,  Sundcvall,  Tristram, 
Taylor,  Jerdon  und  selbst  Blyth  schliessen  sich  dieser  Ansicht  an. 

Dass  an  eine  scharfe  Sonderung  der  Varietäten  nach  geographischen  Grund- 
sätzen nicht  gedacht  werden  kann,  erhellt  aus  dem  Gesagten  zur  Genüge. 

Die  geographische  Verbreitung  der  M.  flava  ist  daher  sehr  ausgedehnt  und 
umfasst  ganz  Europa,  Asien  und  Afrika.  In  Europa  findet  sie  sich  von  Lappland 
an  (nicht  auf  Island).  Asien  bewohnt  sie  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  vom 
Norden  Sibiriens  und  Kamschatkas  an  bis  ins  südliche  Indien,  die  Sundainscln 
und  Amboina.  Der  grösste  Theil  von  Afrika  kennt  sie  ebenfalls,  ausgenommen 
die  südlichen  Gebiete  der  Kapkolonie,  von  woher  sie  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen 
wurde. 


Gcmis  Änihus,  Bechst. 

(124)  l  Anthus  Raalteni,  Team. 

Up.,  Coiut]).  p.  248.  —  Licht.,  NomencL  p.  38.  —  Layard,  Ii.  &  A/r.  p.  123.  —  Hart],  Proc. 
Z.  S.  (1867)  p.  826.  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  Heise*.  III.  p.  22.  —  '(AiUhus  camjxrtri*  (Höchst.), 
Sperling,  Ibi».  1868.  p.  290. 

Zweifelhaft. 

Anthus  Uucophry»,  V fei  11.,  Nauv.  Dict.  vol.  26.  p.  522.  -  id.  Oal.  Ois.  p.  262.  -  Bp.,  Consp. 
p.  248. 

Diaga.  Sitj>ra  fusco  et  ftdue&cente  longitiidinalüer  variegatus :  striola 
utrinque  mijmicämrt  ßam'da,  mystacali  nigra;  gula  alba;  pectore  in 
j undo  flavescente  Juseo-liturato ;  abdomtne  et  subcaudtdibus  aUtis,  im- 
maadatis;  redriednus  fusci.s,  bims  lateralibu*  albus ,  senpis  et  margine 
intern»  latiore  pattide  fmeis;  sufxdaribus  ochroleucix;  rostro  brunneo, 
mandibula,  ex  parte  palliaa;  pedibiis  pallidis. 

Long.  6";  rostr.  61/«'" ;  al.  3"  V";  caud.  2"  W" ;  tar.s.  11'". 

Alt.  Oberseite  olivenfahl  braun  (lerchenfarben),  die  Federn  mit  dunklerer  Mitte 
und  helleren,  schmalen,  rostfahlen  Scitensäumen ;  Deckfedern  und  Schwingen  etwas 
dunkler  als  die  übrige  Oberseite,  mit  breiten  fahlbraunen  Säumen  an  der  Aussen- 
fahnc,  wodurch  auf  den  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  eine  hellere  Quer- 
binde entsteht;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahnc  nur  sehr  schmal  hell 
gesäumt;  Augenbrauenstreif  und  Unterseite  rostfaklweiss ;  Kropf,  Brust-  und  übrige 
Körperseiten  deutlich  rostfahl  und  hier  jede  Feder  mit  olivenbraunem  Schaftflecke, 
daher  diese  Theile  ziemlich  dicht  mit  dunklen  Längsfleckcn  besetzt;  von  der 
Basis  des  Unterschnabels  zieht  sich  ein  dunkler  Bartstreif  herab;  untere  Flügel- 
decken rostfahl;   Schwanzfedern  dunkelolivenbraun ,   die  mittelsten  mit  fahlen 
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Seitensäumen ,  die  änsscrste  Feder  weiss  mit  einem  schiefen  dunklen  Randsaunie 
an  der  Innenfahne,  der  sich  fast  bis  znr  Spitze  zieht;  die  zweite  Feder  jederseits 
auf  der  Innen fahne  neben  dem  Schafte  mit  weissem  Längsstreif,  an  der  Aussen- 
fahne nicht  ganz  bis  znr  Spitze  weiss. 

Schnabel  gclblichhornbraun ,  längs  Firstenrtlcken  dunkler;  Ftlsse  und  Nägel 
borngelbbräunlich. 

Ein  anderes  Exemplar  ist  etwas  dnnkler  gefärbt,  die  hellen  Endsäuruc  der 
Deckfedern  stark  abgerieben,  daher  die  hellere  Flügelbinde  sehr  undeutlich. 

Beschreibung  nach  Exemplaren  von  Sansibar  im  Bremer  Museum  durch  Kirk. 
Exemplare  aus  dem  Kaffernlande  (Bremer  Museum)  ganz  gleich. 

Länge.  Fl.  Schw.  ¥.  L.  M.-Z.  H.-Z.     Nag.  den. 

c.  53,V6"     3"  1'"     2"-2"  3'"     5'  11-12'"     6«;r7'"     ilftm  4«/V" 

Diese  Art,  von  der  wir  hier  zuerst  eine  ausführliche  Darstellung  geben, 
darf  als  Vertreter  unseres  Baumpiepers  in  Südafrika  betrachtet  werden.  In  Orüsse 
und  Färbung  ähnelt  sie  unserm  A.  arboreus  im  hohen  Grade,  unterscheidet  sich 
aber  durch  den  längeren  und  kräftigeren  Schnabel  und  den  langen  weissen  Fleck 
auf  der  Innenfahne  der  zweiten  Schwanzfeder,  welcher  bei  A.  arboreus  nur 
als  Spitzenkeil  fleck  erscheint.  Noch  näher  verwandt  ist  der  Uber  einen  grossen 
Theil  Indiens  und  Java  verbreitete  A.  nuüayeims,  Eyton  (A.  euonyx,  Gab.,  Mus. 
Hein.  —  A.  Hasteltii,  Brehm,  Vogelf.  p.  415.  —  A.  rufulus,  Jerd.  (nee  Vieill.), 
B.  Ind.  II.  230),  der  bei  gleichen  Grltesenvcrbältnisscn  sich  durch  die  bemerkbar 
rostgelblich  verwaschene  Unterseite,  ohne  dunkle  Längsstriche  an  den  Seiten,  und 
den  schmäleren,  daher  weniger  deutlichen  hellen  Augenbrauenstreif  unterscheidet. 

Nicht  für  unwahrscheinlich  halten  wir  es,  dass  diese  Art  mit  A.  leueophrya, 
Vieill.,  zusammenfällt. 

Ausser  dem  Süden  (Kaffernland:  Krebs;  Swcllendam:  Layard)  und  Süd- 
westen (Damaraland:  Andersso  n)  kennen  wir  die  Art  jetzt  auch  durch  Kirk 's 
und  Baron  v.  d.  Decken's  Forschungen  aus  Ostafrika  und  zwar  von  der  Insel 
Sansibar.  Der  von  Sperling  als  häufig  in  Mosambik  erwähnte  A.  campestri*  hat 
vcrmuthlich  auf  diese  Art  Bezug,  die  von  Peters  auch  in  Inharabanc,  Südmosam- 
bik,  erlegt  wurde. 


Wir  fügen  hier  die  Beschreibung  eines  für  Afrika  neuen  AniJms  an,  den  wir  unter  einer 
Sendung  Andersson's  erhielten: 

Anthus  crcnatus,  Nob. 

Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  olivenbraun;  die  Federn  des  Mantels  und  Rückens  mit  sehr 
schmalem  grünlichbraunen  Saume  an  der  Aussenfahne;  Augenbrauenstreif,  Kinn  und  Kehle  weiss« 
fahl;  Zagelstreif  dunkel;  auf  der  Ohrgegend  ein  verwaschener  dunkler  Fleck;  Kopfseiten  und  alle 
unteren  Theile  blassrostfahl,  die  Basis  der  Federn  dunkler;  auf  dem  Kröpfe  verwaschene  dunkle 
Schaftstrichelchen;  untere  Schwanzdecken  olivenbraun,  fahlbraun  umrandet;  Flügclrand,  die  kleinsten 
unteren  Flügeldecken  und  Achselfedern  olivcngclb;  Schwingen  an  der  Inncnfohne  dunkler  als  der 
Kucken,  mehr  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  schmal  olivengrüu  gerandet;  Schwanzfedern  wie 
die  Schwingen;  die  äusserstc  an  der  Innenfahne  mit  hellerem  Ende,  welches  von  unten  fast  weiss 
erscheint. 

Schnabel  schwarz;  der  Oberschnabcl  mit  deutlicher  Kerbe;  Füsse  hornbraun,  Krallen  dunkler. 
Länge.  PI.  Schw.  F.  I*        M.-Z.       H.-Z.    N»K.  dem. 

67,"       :i»  2"'       2"  3"'       G'/t"'        12"'       8'"       4\V"  b'" 
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Macronyx  croceus. 


Das  beschriebene  Exemplar  war  als  j  mit  der  Lokalitatsangabe  „Cape  Town - 
Zunächst  verwandt  mit  dieser  Art  ist  der  nur  aus  Lichtensteiu s  kurzer  Beschreibung 


Anthus  chloria,  Licht. 

Verutdm.  entr  Samml.  tm  dem  Raffend.  (1*42)  P.  49.  -  Nomend.  [>.  38.  -  BP..  Om*  p.  248.  - 
Ci.metlium  chloris.  Sundev..  0,fr.  IX*).  p.  KW. 
Die  Federn  der  Oberseite  schwarzbraun,  breit  fahlgelbbraun  umrandet,  daher  auf  dem  schwarz 


„  Mantel  fahlbraun  geschuppt;  auf  dem  Oberkopfe  tritt  dies  weniger  deutlich  hervor 
hier  markiren  sich  auf  dunklem  Grunde  3  roitgdbfhhta  Längslinien,  indes*  nicht  scharf;  Schlüte 
und  lliuterhals  rostfahl,  die  dunkle  Mitte  der  Federn  wenig  bemerkbar;  Zügel  weidlich;  undeut- 


unu  iiimt-ruais  rvsuoui,  uit  ">„»iv  —  ■>  .  r  ,  .      .  „,,.„-.1;,. 

lieber  Strich  Uber  den  Zügeln  bis  zu  den  Schlafen  blassr.istfahl;  vom  Mundwinkel  neraD  ms  unier  uu 
ührgegend  ein  schmaler  dunkler  Bartstreif;  Kopfseiten  und  übrige  l  ute^ite  rostbraunlicbgelb.  auf 
Kinn,  Kehle  und  After  weisslich.  ungctleckt.  nur  die  Federn  der  Brustseiten  mit  sehnten  dunklen 
Schaftatrichen;  auf  der  Baucbraitte  ein  verwaschener  citrongelber  Fleck ;  kleine  untere  Hügeluecken, 
Achselfedem  und  Haudrand  lebhaft  cimmgelb  ;  Schwingen  dunkelbraun,  die  erste  an  der  Aussc-nfahne 
weiss,  die  übrigen  der  1.  Ordnung  an  der  Ausseufahne  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  an  der  Basishaine 
der  Innenfahne  breit  weiss  gerandet;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Aussenlatiue 
rostgelbb.uunlich  gerandet  mit  fahlweisslicher  Spitze;  Deckfedern  der  Schwingen  schwarzbraun 
mit  rostgelbbrauneu  Aussensäumcn ;  übrige  obere  Flügeldecken  schwarzbraun  mit  breiten  rostgelü- 
braunen  Kndränderu;  Schwanzfedern  schwarz,  die  2  mittelsten  seitlich  rostfahl  gerandet;  die  ausserste 
weiss,  an  der  Basishälfte  der  Innenfabne  schief  schwarz  gerandet;  zweite  Feder  schwarz  mit  breiten, 
weissen  keilförmigen  Endflecke  und  sehr  schmalem  gelben  Saume  an  der  Aussenfahne;  dritte  reder 

schwarz,  nur  mit  kleinem  weissen  Spitzenflecke.  ....  n.v. 

Schnabel  dunkelhornbraun ,  der  untere  mit  horngelber  Basishälfte;  Beine  horngelbbräunhch , 

Nagel  etwas  dunkler. 

Läng..       Fl.        Scbw.  F.  L.  M.-Z.        H.-Z.    N.g.  der., 

c.  6»       3"       2"  5"'       5'/,'"      ll'  V"       W  W 

Wir  erhielten  da»  beschriebene,  jedenfalls  ausgefärbte  Exemplar  durch  E:  L.  Layard  zuge- 
Es  stammt  von  Graham's  Town  in  Britisch  Kaffraria. 


Gern*  Macronyx,  Sws. 

(125)  l  Macronyx  croceus,  (VieilL) 

„  crocea,  VieilL,  Rom.  Dkl.  L  p.  573  (Java!).  -  id.  Enc.  Mith.  p.  323.  pL  232.  f.  2.  - 
Cap-Uirk,  var.  B,  Lath.,  Gen.  Bist.  VI.  p.  294.  -  AUiuda  (Macronyx)  crocea,  Less.,  Tr.d<Jrn. 
p.  424.  -  Macronyx  ßariyasltr,  Sws.,  B.  W.  Afr.  I.  (1837)  p.  215.  -  Jard.  et  Selb.,  1U.  of 
Orn.  n.  ser.  pl.  22.  -  ÄnÜois  ßavigastcr,  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  200.  —  Macronyx  ßarxcen- 
tris,  Bp.,  CWy.  p.  247.  -  Macronyx  crom«,  Hartl.,  Beitr.  Orn.  W.  .\fr.  p.  23.  No.  137.  - 
id.  Syst.  Orn.  W.  Afr.  p.  73  et  271.  -  M.  ßarieentrü,  Gass.,  J'roc.  Ac.  l'hd.  185«.  No.  9.  — 
M.ßaricollis,  Bianc.  (nec  Rüpp.),  Spec.  zool.  mosa,,J>.  fasc.  IV.  p.  50.  —  M.  croceus,  Gar- 
ney,  Ibis.  1860.  p.  208.  -  Monteiro,  Ibis.  1801.  p.  334.  -  Macronyx  striata*»,  Heugl.. 
J  f  Orn  1803.  p.  164.  -  M.  croceus,  Kirk,  Ibis.  1804.  p.  318.  —  M.  capewns,  Antin.  (nec 
Linn),  CaUd.  p.  41.  -  llartm.,  Uebersetz.  J.  f.  Orn.  1800.  p.  242.  -  Heugl-,  J.f.  Orn. 
1807.  p.  201  (=  slriolalus).  —  Anthus  ßmnyastcr ,  Layard,  B  S.  Afr.  p.  121.  -  Macromj, 
fiavicollis  (Sws),  Sperling,  IbU.  1868.  p.  290.  -  Macronyx  croceus,  Cab.,  v.  d.  Decken, 
Reisen.  III.  p.  22. 

Diagi.  Supra  Jilute  brtameu*,  planus  simjnlut  media  nt'fjricaniibas ;  reclri- 
(tfwmgrimntihiu>,  qnatttor  httmillhus  nNto-terminativ;  supcrcüiis,  renn- 
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gum  vinjorum  ntaryinibm  extemis,  fijrillis,  mbnhirilnis  et  corpore  subtus 
laete  flavis;  torque  lato  nigerrimo ;  rostro  et  pedibus  paUtdts. 
Long.  7' 2";  rostr.  Vi*"';  al  Vit":  mml  2"  5'";  Uirs.  1"  SV«"'. 

$  alt.  Oberseite  umbrabraun,  die  Federn  rostfahlbräunlich  umrandet,  nament- 
lich deutlich  anf  Mantel  und  Schultern;  vom  Nasenloch  Uber  die  Zügel  und  das 
Auge  bis  auf*  die  Schlafe  ein  citrongelber  Längsstreif,  der  auf*  den  Schläfen 
ins  Weissliche  Ubergeht;  ZUgel  und  schmal  ums  Auge  wcisslich;  Ohrgcgcnd 
bräunlieh;  Kinn  und  Kehle  hochcitrongclb,  von  einem  hufeisenförmigen  schwarzen 
Bande  begrenzt,  welches  jederseits  am  Mundwinkel  beginnt  und  sich  uuterseits  auf 
dem  Kröpfe  schildartig  verbreitert;  die  Federn  der  Halsseiten,  welche  seitlich  das 
schwarze  Baud  begrenzen,  ziehen  ins  Fahlwcissliche ;  Kropf-  und  Brustseiten  fahl- 
braun, die  dem  schwarzen  Bande  zunächst  liegenden  Federn  fast  weiss,,  mit 
breiten  schwarzbraunen  Schaftflecken;  die  Schenkelseiten  ebenfalls  fahlbraun,  mit 
breiten  dunklen  Schaftstrichen ;  unterhalb  des  schwarzen  Kropfscbildes  alle  Übrigen 
unteren  Theile  citrongelb,  «ebenso  die  Tibia;  die  unteren  Schwanzdecken  an  der 
Basishälftc  schwarzbraun;  Schwingen  und  deren  Deckfedern  tief  nmbrabrann,  die 
der  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  an  der  Ausscnfahne  schmal  aber  scharf 
gelb,  die  der  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  etwas  breiter  fahlbrännlich  ge- 
säumt; alle  Schwingen  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  fahlbraun  gerandet; 
obere  Flügeldecken  umbrabraun  mit  fahlbrännlichen  — ,  die  am  Buge  mit  citrongelben 
Eudsäumen;  untere  Flügeldecken  und  Handrand  hoch  citrongelb;  Schwanzfedern 
umbrabraun  wie  der  Rücken,  an  der  Aussenfahne  mit  äusserst  schmalem  bräun- 
lichen, auf  den  drei  äussersten  Federn  ins  Gelbliche  ziehenden  Saume;  die  vier 
äusseren  Federn  mit  breitem  weissen,  nach  innen  zu  an  Ausdehnung  abnehmenden 
Ende ;  die  vierte  Feder  nur  auf  der  Innenfahne  mit  weissem  Spitzenflecke. 

Oberschnabel  hornschwärzlichbraun,  Unterscbnabel  hornfahl;  Beine  und  Nägel 
hornbräunlichgelb.    Iris  braun;  Beine  ockerbräunlich  (Heuglin). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  von  Bongo  nnd  ist 
eines  der  Typen  zu  v.  Heuglin 's  M.  striolatu*. 

Sencgambischc  Exemplare  im  Bremer  Museum  stimmen  durchaus  Ubcrcin, 
zeigen  aber  an  der  Ausscnfahne  der  äussersten  Schwanzfeder  einen  deutlichen 
schmalen  gelben  Saum  und  das  weisse  Ende  breiter.  Dasselbe  ist  beim  Bongo- 
Exemplare  circa  11'"  breit,  bei  senegambisehen  12  und  13"'. 

Ein  $  vom  Kasamanse  (Bremer  Museum)  gleicht  durchaus  dem  $. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

V. 

L. 

M.-Z.  Nag.d««. 

H  /    Nag.  der». 

c.  8" 

3"  8"' 

2"  11'" 

V" 

n'/j"' 

13"'  5"' 

8"'  _ 

£  Bongo. 

2"  9'" 

63/4'" 

16'" 

11"'  4V" 

7V?'"  8'V" 

d  Gambia. 

3"  5'" 

2»  V" 

l.V" 

11»'  4'" 

7"'  8'" 

$  Kasamanse. 

Die  voraussichtlich  abweichende  Färbung  des  jungen  Vogels  ist  noch  unbekannt. 

Der  Grossspornpieper  mit  citrongelber  Unterseite,  von  Vi  ei  Hot  höchst  sinn- 
widrig „croceu«"  benanut,  unterscheidet  sich  leicht  von  dem  congenerischen  M. 
capensis*),  Linn.    Der  erheblichen  Verschiedenheit  ohngeachtet  sind  beide  Arten 


•)  Diese  grämte  bis  jetzt  nur  aus  dem  Süden  bekannte  Art  ist  leicht  an  der  lebhaft  dunkel- 
orangerothen  Kinn-  und  Keblfarbung,  der  safranorangetarbenrn  Unterseite  und  dem  rüthlichorange- 
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schon  öfters  verwechselt  worden.  So  ist  Antinori's  A(.  capensu  aus  dem  Nue'r- 
lando,  wie  schon  v.  H  engl  in  zuversichtlich  bemerkt,  jedenfalls  diese  Art;  ebenso 
der  von  ßianconi  ans  Mosambik  erwähnte  M.  ßavicollit,  Hüpp.,  und  Sperling  s 
iL  ßaneotli»,  Sws.  (!),  ebendaher. 

Die  Kenntnis*  Uber  die  Verbreitung  von  M.  crocevs  ist,  nachdem  v.  Heuglin 
die  Art  im  Inneren  des  Nordosten,  Kirk  und  Baron  v.  d.  Decken  sie  im  Osten 
auffanden,  sehr  ausgedehnt  worden,  sie  umfasst:  Sencgambicn  (Sws.),  Gambia 
(Brem.  Mus.),  Kasamansc  (Verr.),  Sierra  Leone  (Verr.),  Goldkttstc  (Ilartl.), 
Aguapim  (Kiis),  Gabou  (Verr.),  Kap  Lopes  (Du  Chaillu),  Angola  (Mouteiro, 
Anchicta),  Bongo  am  oberen  Bahr  ghasal  (Heugl.),  Nuörland,  See  Kit  (7  "n.  Br., 


farbeuen  Augcustrcif  und  FlQgelbugc  kenntlich.  Sic  ist:  Manila  <•«/»<//*  f>ouac  intri,  Briss. ,  Orn. 
III.  p.  364  (descr.  opt).  t.  13.3.  -  Buff,  PI.  ntl.  504.  2.  -  l'ap  Uirk,  Lnth.,  Sg*.  U  p.  384.  — 
Alaada  capnuru,  Linn.,  S.  N.  p.  288.  _  (Jml.,  S.  N.  p.  798.  -  Vicill  ,  Eue.  Mfth.  p.  3t6.  — 
Akuettc  MWftwrffa,  Levaill.,  OU.  tVAfr.  t.  195.  196.  —  Macnmyr  capetunM,  Sil,  Hat.  ifi*L 
of  B.  —  Anthu*  cqpauil,  Lay  ard,  B.  S.  A/r.  p.  120.  • 

Sehr  mit  Unrecht  vereinigen  Gray  (Geu.  of  B.  L  p.  206)  und  Bouaparte  {CmMjf.  L  p.  247) 
mit  dieser  Art  den  total  verschiedenen: 

Macronyx.  JhrievUu,  Rüpp.,  Acut  WirUUh.  (1835)  p.  102.  t.  38.  t  2  (ut.  accur).  -  id. 
Sjft.  Ikbart.  p.  79.  —  Heugl.,  Syst.  UOtn.  No.  418.  -  Horsf.  et  Moore,  fatal. 
B.  Mus.  E.  I.  H.  L  p.  358. 

Oberkopf  und  übrige  Oberseite  dunkel  schwarzbraun,  alle  Federn  fahlbraun  umrandet,  beson- 
ders auf  Nacken  und  Ilinterhals ,  so  dass  hier  der  fahlbraune  Ton  vorherrscht ;  vom  Nasenloch  bis 
über  das  Auge  ein  breiter  citrongelber  Strich,  der  sich  hinter  dem  Auge  bis  auf  die  Schläfe  ver- 
waschen fahlweisBÜch  fortsetzt;  Zügel  weisglich;  Kinn  und  Kehle  dunkel  orangegelb,  von  einem  sehr 
breiten  schwarzen  hufeisenförmigen  Bande  umgrenzt,  welches  jedersciu  am  Mundwinkel  beginnt 
und  sich  unterseits  auf  dem  Kröpfe  weit  ausdehnt,  so  dass  hier  ein  grosser  schwarzer  Fleck  ent- 
steht ;  neben  diesem  schwarzen  Bande  läuft  jederseits  vom  Auge  über  die  Ohrgogcnd  und  die  1  I  .<  I  - 
seiten  ein  breites  rostweissliches  herab,  welches  sich  an  den  Kropfseiten  weiter  ausbreitet  und  hier 
mit  schwarzen  Spitzenschaftflecken  geziert  ist;  vom  Kropf  an  die  ganze  Unterseite  isabellrostgelb ; 
die  Bauch  •  und  Scheukelseiten  mehr  bräunlich  mit  dunklen  Strichen ;  untere  Schwanzdecken  an  der 
Basishälftc  tief  braun;  Flügelrand  am  Buge  und  Ilandraude  lebhaft  ciirongelb;  untere  Flügeldecken 
bräunlich  weiss;  Schwingen  dunkelbraun,  die  erste  an  der  Ausseufahne  schmal  weiss,  die  übrigen 
der  1.  Orduung  und  deren  Deckfedern  breiter  olivengelb  geraudet;  die  der  2.  Ordnung  und  deren 
Deckfedern  fahl  bräunlich ;  alle  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  bräunlichweiss  gerandet ; 
Schwanzfedern  schwarzbraun,  die  äusserste  Feder  an  der  Aussenfahne  uud  Endhilftc  der  Innen- 
fahne weiss,  die  2.  und  3.  mit  breitem  weissen  Fnde  an  der  Innenfahne  und  mit  äusserst  schmalem 
olivengelblichen  Ausseusaume. 

Schnabel  horngclb  mit  braunem  Firsteurücken ;  Beiue  und  Nägel  hornblassgelb. 

Das  beschriebene  alte  $  ist  Type  Kuppel  IV,  wir  erhielten  es  durch  Güte  von  Herrn  Krekel 
zur  Ansicht  aus  dem  Sen k enberg'scheu  Museum.   Ein  altes  $  weicht  nicht  im  mindesten  ab. 

Länge.  PI.  Scbw  V.  L.        M.-Z.    Naf.  d*r«.      H.-Z.     Nag.  d«rt. 

c  6"       3"  3'"       2"  3"'       c.  6"'       14'"       9"*       3Vt"'       5'  ,'"       5«  V"  <J, 

Hochländer  Abyssiuiens,  Simehn  (Rüpp.,  Harris);  Woggara,  7  —9000  Fuss  hoch  (Heugl.). 
Ausser  den  erwähnten  3  ausgezeichneten  Arten  kennt  das  Genus  Macrotajx  nur  noch  eine 
besonders  charakteristische: 

Macronyx  Auteliae,  Tarragon,  May.  dr.  Zool.  1845.  —  Gray  et  Mitch.,  Gen.  of  Ii. 
I.  t.  54.  —  Gurney,  Iii*.  1862.  p.  28.  -  Anütut  Amrlüte,  G.  R.  Gray,  Gm.  of  B. 
L  p.  206.  —  Layard,  B.  S.  .t/V.  p.  124. 

Wie  M.  cajnuti«,  aber  kleiner  und  olme  lebhaften  Augeubrauenstreif  und  Flügelbug  und  Kinn 
nebst  Kehle,  sowie  die  Unterseite  unterhalb  der  schwarzen  Kropf  binde  lebhaft  ziegelrotn.  Bis  jetzt 
nur  aus  Natal  bekannt  (Ayrcs). 
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Antin.),  SuakeliktiHte,  Mombas  (v.  d.  Decken),  Sambesigebiet  (Kirk),  Mosambik 
(Bianooni,  Sperling),  Natal  (Verr.,  Ayres). 

Kirk  fand  die  Art  im  Sambesidelta,  nabe  der  Seeküste,  glaubt  aber,  dass  sie 
auch  im  Inneren  vorkomme.  Antinori  traf  sie  häußg  in  den  Sümpfen  des 
Nufirlandes,  namentlich  am  kleinen  See  Kit.  Sie  würde  nach  Aussagen  des 
Elcphantcnjägers  Vayssiöre  im  April,  beim  Beginne  des  ersten  Regens,  er- 
scheinen und  gegen  Ende  August  wieder  fortziehen.  Der  Vogel  lässt  meist  von 
der  Spitze  niedriger  Straucher  sein  der  Emberiza  melanocephala  ähnliches  Gezwit- 
scher hören,  v.  H  engl  in  beobachtete  dasselbe,  nennt  aber  die  Stimme  einen 
hellen,  lauteu,  pfeifenden  Lockton  und  vergleicht  den  Gesang  mit  dem  der  Drossel. 
Die  Nahrung  scheint  hauptsächlich  aus  Heuschrecken  zu  bestehen,  nach  Kirk  in 
den  Beeren  einer  Castytha. 


Faiu.  Turdhlae,  Gray. 

Subftim.  Turdinae,  13  p. 
Genus  Turdus,  L. 

(126)   i.  Turdus  Deckeni,  Cab. 

* 

v.  d.  Decken,  Reiten.  III.  p.  22.  t  I. 

DiagB.  SimilUmm  Merulae  obseurae,  Sin.,  sed  minor.  Supra  totus 
olivasecnte-fuseus,  f/utture.  et  peetttre  jadlidiorihus ,  dist  inet  ins  olicaseen- 
tibus;  abdomine  biete  ruf  Meente;  mhiüarilms  däute  rufe;  mlnunuhdüms 
pallide  Juseis,  atriis  medianis  albidis;  gula  d ist  in  e  te  ub.se  urius 
striolata;  rosten  finvo :  pedibus  dilute  frrunneis. 

Long,  eirea  9"  3"';  cd.  47«";  caud.  3"  4'";  tnrs.  14"'. 

Ganze  Oberseite  dunkelolivenbraun ;  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  heller, 
gelblicholivcnbraun  verwaschen,  am  Kinn  einzelne  verwaschene  dunklere  Schaft 
striche;  Zügel  schwarz;  Unterbrust  und  übrige  Unterseite  matt  zimmtrostroth ,  am 
lebhaftesten  und  dunkelsten  auf  den  unteren  Flügeldecken,  auf  dem  After  heller; 
untere  Schwanzdecken  olivenbraun  mit  schmalem  rostweisslichen  Schaftstriebe; 
Schwingen  an  der  Basis  der  Inncnfahue  zimmtrostroth  gerandet,  die  der  1.  Ord 
nung  am  Enddrittcl  der  Aussenfahnc  schmal  fahl  gesäumt. 

Schnabel  hellhorngelb;  Beine  Mass  bräunlicbgclb ;  Nägel  hornbräunlich. 

Länge.         FL  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  9"  4"  4"'  3"  6'"  8\V"      15'"  11'" 

c.  8',2"  4"  4"'  3"  6"'  8 VV"  13 W"  9Vi'"  olivacinus,  Bp.,  Nordostafrika, 

-  4"  3"  5"'  7'  V"  13V V"  —  »  Abyssinien. 
c.  9»/*"  4"  10"'  3"  10'"  10',,'"  15V/"  -  Cabanüi,  Mus.  Hein. 

—  4"  10'"  3"  9'"  9'  V"      15"'  10"'       „       <?  Transvaal. 
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Turdus 


libonyanus 


Das  oben  beschriebene  Exemplar  de«  Berliner  Museum,  durch  Baron  von  der 
Decken  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  ans  Ostafrika  eingesandt,  zeigt  noch 
Spuren  des  Jugcndkleides  in  einzelnen  Federn  der  Brost,  die  einen  hellen,  dunkel 
geendeten  Spitzenfleck  tragen. 

Wir  müssen  diese  Drossel  nach  sorgfältiger  Untersuchung  ftlr  neu  halten, 
obschon  sie  sowol  mit  T.  olivacinun,  Bp. ,  als  namentlich  mit  T.  Cabaniii*),  Bp., 
(/  obscurus.  S  m  i  t  h  l  die  grösste  Aehnlichkeit  zeigt.  Letztere  Art  ist  aber  ansehnlich 
grosser  und  hat  nur  Banch,  After  und  Tibia  deutlich  zimmtroBtgelb  gefärbt  T.  oli- 
vacinu***)  ist  auf  Kropf  und  Brust  heller,  auf  Bauch  und  Schenkeln  lichter  zimmt- 
rostgelb,  zeigt  einen  grossen  weissen  Afterfleck  und  weisse,  an  der  Basishälfte 
breit  olivenbrann  gerandete  untere  Schwanzdecken. 


Mfnihi  lihtmtfiinn,  Sm..  Hrp.  nf  Ajywy/.  Appmti.  (1836)  p.  4f>.  —  id.  Turtln»  lilxmyann,  /U.  S.  Afr, 
/ahJ  t.  38.  -  G.  R.  Gray,  Gm.  of  H.  I.  No.  40.  —  T.  Bp.,  (h,u>p.  I.'p.  273.  — 

Licht..  Aomrnrl.  nr.  p.  26.  —  Hianconi.  Spar.  Zool.  M»ta»U>.  Fase.  XVI.  18«2.  p.  401.  — 
l.ayard,  H.  &  Afr.  p.  127.  —  Gurncy,  Pm.  1868.  p.  266. 


itbdoim'nc  media  t  rrisso  et  subcmidal  ihus  alhis;  rostro  et  pedihm  flavia; 
iride  fusea. 

Long,  e'irea  8' V;  rostr.  9'";  al.  3"  10'";  caud.  2"       ;  tars.  1". 

Oberseite,  Backen  und  Ohrgegend  olivenbraun;  Schwingen  und  Schwanzfedern 
an  der  Innenfahne  dunkelbraun,  die  Schwingen  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne 

•)  Durch  die  freundschaftliche  Theilnahme  Heine'«  erhielten  wir  das  typische  Exemplar  von 
T.  CabanUi,  Bp.  (M.  S.  Mus.  Hein.  p.  3)  aus  dem  Kaffernlande  zur  Untersuchung.  Ganz  ebenso 
Exemplare  aus  Transvaal  (Ayrcs).  Wahrscheinlich  gleichartig  mit  T.  Bmitin,  Bp.  (C'onsp.  p.  274.  — 
T.  ot,*nint*,  Smith,  nec  Gml.,  III.  S.  Afr.  Zool.  t.  36).  Wir  wagen  die  Vereinigung  alier  desshalb 
noch  nicht,  weil  Smith  die  schmalen,  dunkelbraunen,  wenig  hervortretenden  Schaftstriche  der  Kinn- 
und  Kehlfedern  unerwähnt  lässt. 

•*)  Es  unterscheidet  sich  diese  in  Museen  noch  ziemlich  seltene  Drossel  von  der  südafrikanischen 
T.  ttfirtu-nm ,  Linn.,  hauptsächlich  durch  geringere  Grösse,  weniger  deutliche  und  feinere  dunkle 
StrirhclunK  auf  Kinn  und  Kehle  uud  die  braunschwarze  Zügelgegend.  Die  Bremer  Sammlung  er 
hielt  kürzlich  aus  Abyssinien  ((iondar  21.  September  1863)  ein  Kxemplar  in  dem  bisher  unbekann- 
ten Jugendklcide.  Dasselbe  weicht  in  folgenden  Punkten  erheblich  vom  alten  Vogel  ab:  Stirnrand 
und  ein  Streif  Uber  das  Auge  bis  zu  den  Schläfen  rostfahl:  Gegend  am  Mundwinkel,  Kinn,  Kehle, 
Kropf  und  Brust  rostweisslichfahl  mit  zahlreichen,  grossen,  tropfenförmigen,  dunklen  Klecken; 
diesi'  erscheinen  am  Mundwinkel  schmal  und  bilden  einen  undeutlichen  Bartstreif;  Kinn  und  Mitte 
der  Obcrkehle  fast  einfarbig  fahlweiss:  die  oberen  Flügeldecken  und  Deckfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  mit  rostfarbenem  Schaftstriche  und  Spitzenflecke:  Bürzel  rostisabellfahl  verwaschen. 


(127)  2.  Turdus  libonyanus,  A.  Smith. 


CoMyphft  bicolor. 
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breit  rostgelb  gerandct;  ein  verwaschener  heller  Zflgelstreif ,  der  sich  Über  das 
Auge  bis  auf  die  Schlafe  zieht;  Kiun,  Kehle  und  Halssciten  weiss;  Kropf  isahell- 
rostgelb;  Brust,  Brust-  und  Schcnkclseiten  dunkler,  mehr  rostfarben;  untere  Flügel- 
decken noch  dunkler  rostfarben;  Bauch,  Schenkel,  After  und  untere  Schwanzdecken 
weiss;  jederseits  vom  Mundwinkel  herab,  das  Weiss  der  Kehle  begrenzend,  ein 
dunkler  Bartstreif,  durch  die  dunklen  Schaftstriche  der  Federn  gebildet;  auf  Kinn 
und  Kehlmitte  einzelne  feine  dunkle  Strichelchcn,  ebenso  an  den  Halsseiten. 
Schnabel  und  Beine  blasshorngclb. 


Länge.  Fl. 

Schw.  K. 

Mundil. 

L. 

c,  8"      3"  10"' 

2"  8"'  8'(yw 

ll'V" 

15'" 

4" 

13'" 

Nach  Smith 's  Beschreibung. 

8';V  4" 

3"  8"' 

lO'V" 

13'  V" 

„         „  Abbildung. 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  der  Berliner  Sammlung  aus  Mosambik  (Inham- 
bane)  durch  Professor  Peters.  Dasselbe  stimmt  im  Allgemeinen  ganz  mit  der 
grösseren  T.  pelion,  Bp.,  Uberein,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  dunklen  Streif 
vom  Munkwinkel  herab  und  den  hellen  Augenbranenstrich. 

Smith 's  Darstellung  seiner  T.  libonyanus  mangelt  die  ntithige  Deutlichkeit 
und  Schärfe  in  solchem  Grade,  dass  es  geradezu  unmöglich  wird,  die  Art  richtig 
zu  erkennen.  Beschreibung  und  Abbildung  stehen,  sowol  was  das  Kolorit  als  die 
Maassverhältnisse  anbelangt,  im  Widerspruche  miteinander.  Die  oben  von  uns 
beschriebene  Drossel  stimmt  mit  Smith 's  Abbildung  (p\.  38)  recht  gut  überein,  so 
dass  wir  nicht  anstehen,  sie  auf  diese  Art  zu  beziehen.  Anders  verhält  es  sich 
mit  Smith 's  Beschreibung,  die  nicht  allein  den  hellen  Augenbrauenstreif  uner- 
wähnt lässt,  sondern  auch  in  der  übrigen  Färbung  und  den  Maassen  wesentlich 
abweicht.  So  soll  z.  B.  die  Innenfahne  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  braun 
roth  sein.  Im  Falle  diese  Abweichungen  nicht  eben  auf  Obelgewählten  Farbcn- 
bezeichnungen ,  die  in  Smith's  Darstellungen  so  häufig  vorkommen,  beruhen, 
scheint  es  uns  ziemlich  sicher,  dass  die  Beschreibung  einer  anderen  Art  angehört 

T.  libonyanu«  wurde  von  Smith  bei  Kurichane  (25°  42')  im  Inneren  Süd- 
afrikas entdeckt  und  anfänglich  mit  T.  olivaceu»,  Linn.,  verwechselt,  von  der  sie 
sich  durch  den  Mangel  der  dunklen  Längsstrichc  auf  Kinn  und  Kehle  auszeichnen 
soll.  Bianconi  erwähnt  eine  T.  libonyanu*  unter  den  Sendungen  Fornasini's 
von  Mosambik.   

Es  möge  hier  die  für  die  geographische  Verbreitung  interessante  und  wichtige 
Bemerkung  Platz  finden,  dass  die  Bremer  Sammlung  ein  prachtvolles  j  des  bisher 
nur  aus  Natal  bekannten  Turdus  Gurnet/i,  Harth  (Ibis.  1864.  p.  349.  t.  IX) 
aus  Ahyssinien  erhielt.  Es  wurde  hier  von  einem  der  Begleiter  v.  Heuglin's, 
wahrscheinlich  Schubert,  eingesammelt. 


Genus  Cossyphn,  Vig. 
(128)   i.  Cossypha  bicolor,  (Sparrm.) 

Mulde,,}*,  birolor,  Sparrm  an.  M,u.  C'orUim.  fasr.  II.  (17K7)  t.  4ti.  -   Sundev.,  Kritük  Framst. 
Kongl.  Vet.  Acad.  HamU.  B.  2.  (1857)  No.  3.  p.  9  et  35.  -   M.  dickroa,  Oml.,  .S.  N  (1788) 
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p. M9.  —  Bcc  h  st.,  Lath.  I>W  II.  p.  Xm et  IV.  p.  319.  —  ll,<  U„wur,  Le  vaill.,  Ois.  d'A/r.  1 104.  — 
Turdu*  redamator,  Vieill,  A««r.  /Art.  toi.  XX.  p.  280.  —  id.  Eue.  M>th.  p.  Ü70.  —  Turdut 
revocator,  Temm.,  TalA.  mäh.  p.  14.  —  id.  T.  melanoti*,  in  Mus.  Paris.  —  Losa.,  Tr.  d'Orn. 
p.  410.  —  Pucher,  Arch.  du  Mut.  vol.  7.  p.  377.  —  T.  n»i/eran» ,  Swg.,  Zool.  BL  vol.  III. 
pl.  180.  -  towni  rociferan*,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I  p.  220.  —  Bp.,  Camp*  p.  301.  — 
Comfpka  bicolor,  Grill,  A*ni»  p.  28.  -  lit**ornU  rvci/erwu,  Cab.,  Mus.  Hein.  L  p.  8.  — 
Cofsyphu  reelwnator,  Hartl.,  B'.  A/r.  p.  7<J.  —  Iie**oiwrni*  roei/irans,  Kirk,  /Am.  (1864) 
p.  317.  -  Layard,  Ii.  &  A/r.  p.  130.  -  Gurney,  Ibis.  1862.  p.  IM. 

Diagn.  Supra  jdumbeo- cinerea,  püeo  obtcttriore;  capiftn  InferSnu  drcwn- 
sa  i]>tt>  m'</ris;  su/ifus  hivtc  ferrugüteo-flaawcem;  ttnltalartltua  JerrugitwU; 
tiropi/yio  et  rectririUs  hitemUbm  rußs,  dualm  hitcrmnUi*  niyrts,  cstimoc 
jtoyunto  v.rtrrnu  iiiyri<;nitt>;  roshu»  niyricmttf •:  jintt'htt.s  flaVÜ. 

Uny.  Vit";  rostr.  6'/V";  al  3"  4'":  raud.  2"  10'";  tars.  1". 

Oberkopf  schieferschwärzlich ,  übrige  Oberseite  schiefergrau,  am  dentlichsten 
und  hellsten  auf  den  oberen  Flügeldecken,  namentlich  den  kleinen  am  Bnge; 
Schwingen  dunkclolivenbraun,  an  der  Aussenfahnc  breit  aschgrau  gorandet,  an  der 
Basishälfte  der  Innenfahne  fahlwoisslich  gerandet ;  Backen  und  Ohrgegend  schwarz; 
vom  Mundwinkel  an  die  Unterseite  nebst  Halsseiten  und  den  unteren  Flügeldecken 
lebhaft  zimmtorangefarben,  ebenso  die  oberen  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern, 
letztere  aber  dunkler;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  und  die  Aussenfahne  der 
aussersten  Feder  dunkelbraun;  Bürzel  rostgelblichbrauu. 

Schnabel  dnnkelhornbraun ,  der  untere  heller;  Beine  und  Nägel  hellhornfahl. 
Ins  hellbraun  (Layard).   Iris  braun  (Victorin). 

L"««-  El         Schw.        F.  L. 

c.  7"      3"  5'"      3"      6"'  12"' 

Südafrik^™^  DaCh  Cinei°  aU8&cförbtcn  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus 

breitnn^6  01!*^10"81'80110 bC8itZt  00ter  den  conSencri8chcn       weiteste  Vcr 
annV,n°g'  UJ       8,0  an88cr  im  ^üden,  wo  sie  eigentlich  heimisch  zu  sein  scheint, 
(TLZ  \  Tn  UD(i  °Rtcn  nacueewicsen  wurde  und  zwar  von:  Sierra  Leone 
\,tal  /m     „  Dg°  (1>ari8-  Mtls')'  K«WWct  (Layard),  Kaffernland  (Levaillant), 
Rri  '  8ani,,C8i&ebi<*  (Kirk). 

lantone!i«devKo,0nisU,n  am  Ka,)  träSt  (lcr  VoKcI  nach  »einen  sonderbaren  Stimm- 
n  uen  Äan,cn  „l'iet-myn-vrouw"  (Peter  meine  Frau!). 


(129)  2.  Cossypha  natalensis,  A.  Smitb. 


0*2  n  m„  -  R"«»«™«  «otaW.,  G.  R.  Gray,  Gm.  o/  B.  I.  p.  220.  -  Bp., 

A-oc.  18130  b  ~~Ui?a"°r'U'l  Cab M'  "  1  *  8-  ~  Vossyjtha  mdOmm,  Hartl., 

B  &  A/r.  kj  „  il,         u  f  °rU-  mL  P  m-  ~  na^UnsU,  Layard, 

tiu"«y,  flfc  18Ä  pTlBa  C°Di'  coot  ,notam'^  fasc-  XVI.  (1867)  p.  400.  - 

'^«J^*'  5"M*mew         terff°>  wopygio  et  rectrieüm  hleralibus 
^  v«*ptno-ruh;  püeo  nuchique  infuscatk;  reetridbus  intermedia 
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fusci.s,   extimac  paganio  externa  fu.seo;  dorso   media  plinnbea  -  caeno- 
lesrente:  tcctricibm  aJanim  nigricantibus,  du  rat  ealure  mnrginatia:  remi- 
gibua  mmortbus  fidvescente-Umbatut;  rostro  nigricante;  pedibus  pallidis. 
Lang.  6'V';  rostr.  G'.V";  al  3"  V" ;  caud.  2"  10"';  tars.  11'". 

Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  roslrotbbrauu ;  Mantel  und  Schultern 
sehicfcrgraublau ;  auf  der  Mantclmitte  zimmtrostbraune  Federn,  die  eine  Art  Längs- 
strich bilden;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahnc  bräunlichgrau  gerandet; 
die  letzten  der  Schwingen  2.  Ordnung  mit  rostzimmtfarbenem  Aussensaume;  Schwin- 
gen an  der  Innenfahne  fahlweiss  gerundet;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung 
und  übrige  obere  Flügeldecken  sebiefergraublau,  am  Rande  der  Aussenfahne  deut- 
licher graublau,  namentlich  auch  am  Buge;  Zügclstreif,  der  sich  Uber  das  Auge 
bis  auf  die  Schläfe  ausdehnt,  Kopf-  und  Halsseiten,  sowie  alle  übrigen  unteren 
Tbeile  nebst  unteren  Flügeldecken,  Bürzel  und  oberen  Schwanzdecken  lebhaft 
zimmtorangefarben ;  ebenso  aber  dunkler  sind  die  Schwanzfedern  gefärbt,  hier  aber 
die  2  mittelsten  und  die  Endhälfte  der  Aussenfahue  der  äussersten  jederscits 
dunkelbraun. 

Schnabel  dunkeln ornbraun;  Beine  und  Nägel  blassbraun.  Iris  dunkelbraun 
(Smith). 

Lin«e.  FL  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  6»/i"      3"  3'"      2"  y"      6l,V"      12\V"  71/*'" 

Beschreibung  nach  einem  alten  Vogel  aus  Natal  im  Bremer  Museum.  Gurney 
spricht  die  uns  sonderbar  klingende  Vcrmuthung  aus,  diese  Art  möge  das  nicht 
ausgefärbte  Kleid  von  C.  bicolor  sein. 

Diese  prachtvolle  Art  wurde  bisher  aus  dem  östlichen  Süden  (Port  Natal: 
Smith),  Osten  (Mosambik:  Bianconi)  und  Westen  (Angola:  Monteiro)  nach- 
gewiesen. 


(130)  3.  Cossypha  Heuglini,  Ilartl. 

./.  f.  Ort,.  1.%G.  p.  M.  -    li^onüs  intermedia,  ('ab.,  v.  d.  Decken,  Itcueu.  Dt  p.  22.  t  XII. 

Diagi.  PÜeu  et  capitis  bitcribus  nigris;  sajicrciliis  in  fruiite  cun/unetis, 
dongalis,  allda;  dar.so  cinerca-olirascente :  uropygio  cunapicue  fulvescentc; 
fasrin  colli  pastici,  gastmeo  tota  et  rectrieibnx  vidpino-rnjis,  intermediis 
pattidc  fusci.s;  reutigibu.s  aurdide  /uaris,  ciimrmeente^iimrgimüis;  W>- 
alaribus  riifin;  ro.stro  nigra;  jtedibus  et  iride.  fmeis. 

Lang,  circa  7"  6"';  rostr.  6"';  al.  3"  7'";  cand.  2"  10'"/  tan.  1". 

Ober-  und  Hinterkopf,  Kopfseiten  und  Ohrgegend  schwarz;  Stirnrand,  Zügel- 
und  Augenstreif,  der  sich  Uber  die  Scbläfe  bis  zum  Hintcrhalse  herabzieht,  weiss; 
Mantel  und  Schultern  olivengraulichbraun ;  Schwingen  und  Deckfedern  <  1 1  venbraun, 
die  ereteren  an  der  Aussenfabne  schmal  bläulichgrau  gesäumt,  die  letzteren  mit 
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breiteren  blänliebgrauen  Endsäumen ;  Bürzel  rostgelblichroth ;  obere  Sehwanzdecken 
rostgclbzinimtroth,  ebenso  die  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken;  diese 
Farbe  läuft  auch  als  Halsband  unter  dem  Schwarz  des  Kopfes  um  den  Hintcrbals; 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  olivenbraun,  die  übrigen  rostzimmtrotb,  ebenso  deren 
Schafte;  die  äusserste  Feder  an  der  Ausscnfahno  braun,  die  nächstfolgende  am 
Ende  der  Aussenfahne  braun  gewässert 
Schnabel  schwarz;  Beine  dunkelbraun. 

Linge.  IL  Mittl.  Schw.   Acu...  Sthw.       K.  L. 

c.  8«/»"      3"  8'"       3"  2'"       2"  10"'      6"'       14'"  Ostafrika. 

—  3"  10"'      3"  5"'         —         6'"      14"'   g  Wau. 

—  2"  11"'        2"  3'*'  —  5"'        12"'    semirufa,  Rüpp. 

Wir  beschreiben  das  durch  Baron  v.  d.  Decken  aus  Ostafrika  eingesandte 
Exemplar  des  Berliner  Museum,  nach  welchem  Cabanis  ü.  intermedia  auf- 
stellte. Dasselbe  weicht,  nach  den  Vergleichungeu  v.  Heuglin's,  von  der  typi- 
schen C.  Heuglini  des  Stuttgarter  Museum  dadurch  ab,  dass  sich  das  Schwarz 
der  Ohrgegend  und  des  Scheitels  etwas  weiter  nach  dem  Nacken  hinzieht  und 
dass  die  Unterseite  etwas  heller  gefärbt  ist,  wie  wir  indess  bemerken  müssen, 
keineswegs  so  hell,  als  wie  man  nach  der  Abbildung  (t.  XII.  a)  glauben  sollte. 
Diese  Abweichungen  scheinen  uns,  eben  wie  die,  welche  sich  aus  den  Mnasscn 
ergeben,  so^  geringfügig,  dass  wir  denselben  keinen  speeifischen  Werth  vin- 
diciren  können,  um  so  mehr,  da  sich  voraussetzen  lässt,  dass  sich  dieselben  bei 
einer  grösseren  Reihe  von  Exemplaren  vollständig  ausgleichen  würden.  Auch 
v.  Heuglin  schreibt  uns:  „Die  Cot*r/pha  von  v.  d.  Decken  will  ich  durchaus 
nicht  als  neue  Art  ansprechen,  wenn  wir  nicht  weitere  Exemplare  erhalten." 

C.  Heuglini  stimmt  in  der  Färbung  mit  C.  temirufa*),  Rüpp.,  bis  «auf  den 
mehr  graulichbraunen  Ton  des  Mantels  und  die  deutlichen  bläulichgrauen  Schwin- 
genränder, vollkommen  ttbercin,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  weit  ansehn- 
lichere Grösse. 

v.  Heuglin  entdeckte  die  schöne  Art  in  Wau**)  zwischen  den  Flüssen  Djnr 
und  Kosanga  (c.  8°  n.  Br.)  tief  im  Inneren,  Baron  v.  d.  Decken  sammelte  sie  an 
der  Ostküste  ein. 


*)  Nahe  verwandt  mit  dieser  Art  ist  eine  neue  von  Mossamedes  in  ßenguela,  die  wir  durch 
Güte  von  Marquis  Barboza  du  Bocage  aus  Lissabon  zur  Untersuchung  erhielten: 

nor.  fj). ,  Barboza  du  Bocage,  Jornal  de  seienc. 

math.  phy*.  e  not.  Lisboa.  V.  (1X68). 

Ober-  und  Hinterkopf  aschgrau,  über  die  Zügel  bis  hinter  das  Auge  ein  weisser  Streif;  Ober- 
seite olivenrostbraun .  ebenso  die  Aussensaume  der  letzten  Schwingen  und  der  braunen  Deckfedern ; 
Schwingen  braunschwarz,  an  der  Aussenfahne  olivengraulichbraun  gesäumt;  obere  Schwanzdecken. 
Schwanzfedern,  Backen,  Ohrgegend,  um  den  Nacken  und  ganze  Unterseite  orangezimmtroth,  am  leb- 
haftesten auf  Ohrgegend,  Backen  und  dem  Bürzel ;  Bauchmittc  und  After  weiss. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  hornbraun. 

Länge.         Kl.      Mittl.  Schw.        F.  L 
c.  6"         3"         2"  W"         5"'  11"' 

Kine  nahe  verwandte  Art  scheint  C  habell«,,  G  R.  G  ray  (Ann.  et  Mag.  Nat.  Hist  X.  3.  Ser. 
1862.  p.  443),  von  dem  18,500  Fuss  hohen  Pik  von  Cameruns. 

1  Nicht  Kcren  im  BogosUnde.  wie  trrthümlich  im  Journ.  f.  Orn.  angegeben. 
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(131)  4.  Cossypha  humeralis,  A.  Smith. 

III.  S.  A/r.  Zool.  pl.  4H.  —  id.  Beaaonomia  humeralis,  Hep.  <>/  Esped.  App.  4*>.  Juue  In  SO.  — 
ü.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  220.  Bp.,  Contp.  p.  30Ü.  —  Layard,  H.  S.  A/r.  p.  132.  — 
Bianconi,  Spec.  zool.  mo»a„U>.  fast  XVI.  p.  400.  -  Gurney,  IN*.  186H.  p.  266. 

Diagn.  Supra  niyricans,  rufesceute-brunmo  lavata;  teryu  fulcescente  ; 
uropyyio,  supracaudiil  ibus  et  rcctric.üms  laleraiibus  cjc  aurantüicu  fulcis, 
dtudtus  iräeriiwAiis  et  reltquarum  apicibus  fuscis;  fasern  frtmtali  et 
mperciliis  albis;  capitis  et  nuchae  latertbus  Jasciaque  pectorali  iider- 
rupta  niyris;  taenia  humerali  donyata  alba;  subtus  alba,  postice  magis 
rufescens;  ntstco  fuscu:  pedibus  et  iridibns  bnmneis. 

Lovy.  7"  V  i"4;  rustr.  9"';  al.  3"  3'";  caud.  3"  2"';  tarn.  1". 

Oberkopt*,  Hüiterhals  und  vordere  Mantclhälfte  schwärzlicbgrau ,  mit  einem 
schwachen  röthlichbraunen  Anfluge;  hintere  Manteihälfte  rostbräunlich  mit  Graa 
verwaschen;  liilrzel,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  zimmtorangefarben, 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  und  die  Enden  der  Übrigen  dunkel  rüthlichbraun ; 
schmaler  Stirnrand,  der  sich  breiter  Uber  die  Zügel  und  das  Auge  bis  zu  den 
Schlafen  fortsetzt,  weiss;  die  Federn,  welche  die  Firstenbasis  säumen,  die  Kopf  -  und 
Halsseiten  und  ein  bogenförmiger  Querstreif  an  den  Kropfsciten  schwarz;  Kinn, 
Kehle  und  Brust  rein  weiss;  Bauch  schwach  rostorange  angeflogen;  Schenkelseiten 
und  untere  Schwanzdcckcn  blass  zimmtorangefarben;  Tibienbeflederung  graulich- 
braun; Selsingen  braungrau,  an  der  Aussenfabne  hell  graulichwciss  gesäumt; 
Deckfederu  der  1.  und  2.  Schwingen  bräunlichroth ,  einige  der  letzteren  an  der 
Aussenfahne  breit  weiss  gerandet;  übrige  obere  Flügeldecken  schwarz,  die  den 
Schultern  am  nächsten  liegenden  breit  weiss  geendet,  es  entsteht  daher  eju  weisser 
Längsstrich  auf  dem  Oberflügel. 

Schnabel  leberbraun;  Beine  braun;  Iris  dunkelbraun. 

Länge.  Fl.  Schw.       Mundtpl.  L. 

7  Vi"      3"  3"'      3"  2'"      9'"      1"  (engl.) 

C.  humetidi»  ist  unB  nicht  aus  eigener  Anschauung  bekannt,  wir  geben  daher 
die  Beschreibung  Smith 's  wieder. 

Die  Verbreitung  der  seltenen  Art  umfasst  den  Süden  und  Osten.  Smith  ent- 
deckte sie  nördlich  vom  26°  s.  Br.,  Layard  erhielt  sie  in  wenigen  Exemplaren 
von  Kurumau  (27°  28)  im  Bctschuanalande  und  Bianconi  aus  Mosambik. 


Genus  Cicldadusa,  Peters. 
MuruiUber.  der  Berlin.  AJcad.  1863  1,16.  Mar*). 

Schnabel  kräftig,  kurz,  halb  so  lang  als  Kopf,  gerade,  an  den  vorderen 
Hälfte  kompriniirt,   die  kantige  Firste  am  Basistheile  deutlich  gekielt,  sauft 
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gebogen,  die  .Spitze  wenig  vorragend,  vor  derselben  ein  undeutlicher  feiner 
Kerbzahn. 

Nasenlöcher  frei,  länglichrund,  seitlich  an  der  Basis  liegend. 

Fl  (Igel  abgerundet,  mit  wenig  vorragender  Flligclspitzc;  1.  Schwinge  massig 
verkürzt,  halb  so  lang  als  die  4. ;  6.  am  längsten.  5.  und  7.  wenig  kurzer,  8.  gleich 
der  4.,  2.  gleich  der  9.;  Schwingen  am  Ende  stumpfgerundet. 

Schwanz  lang,  etwas  länger  oder  kürzer  als  Flügel ,  stark  abgerundet,  die 
breiten  Federn  am  Ende  stumpfgerundet;  12 federig. 

Beine  sehr  kräftig;  Lauf  noch  einmal  so  lang  als  Firste,  fast  gestiefelt,  in- 
dem an  der  Basis  vorderseits  nur  2  Schilder  sich  bemerkbar  machen. 

Bartborsten  am  Mundwinkel  sehr  schwach. 

Gefieder  weich;  die  lanzettlich  zugespitzten  Stirufedern  etwas  hart  anzu- 
fühlen. 

Peters  deutet  in  seiner  kurzen  Charaktcrisirung  dieser  neuen  drossclartigen 
Gattung  die  nahe  Verwandtschaft  mit  Co**ypha  {liesti'nonu* ,  Sws.)  richtig  an. 
Die  Tarsen  sind  indes*  nicht  vollständig  gestiefelt  und  zeigen  bei  Co*s>/pha  zuwei- 
len deutliche  Schildcrnng;  so  finden  sich  bei  C.  rerdralis,  Harth,  »>  Laufschildcr 
vorderseits.  Braih/ornis.  zu  dem  wir  die  hierhergehörigen  Arten  bis  jetzt  irrthlini- 
lich  rechneten,  unterscheidet  sich  leicht  durch  kürzere  Läufe  und  andere  Schwingen- 
vcrhältnissc ;  Cichlailuta  zeigt  im  Habitus  viel  Mim  ««-artiges  und  darf  als  Zwischen- 
form von  Cossijpha  und  Crateropus  betrachtet  werden. 

Wir  kennen  ausser  der  typischen  Art  (arquata,  Peters)  nur  noch  2  hierher 
gehörige:  C.  (Bradyoniif)  rvjicavJa,  Verr.  (Harth,  W.  Afr.  p.  t'»t>  n.  J.  f.  Orn. 
18.r>9.  p.  324)  aus  dem  Westen  (Gabun,  Beuguela)  und  C.  (Crateropw)  guttata.  II  engl. 
(J.  f.  Orn.  18ö2.  p.  300.  —  Ibis.  186*.  p.  281.  t.  IX.  2)  vom  Bahr  el  abiad. 


(132)  l.  Cichladusa  arquata,  Peters. 

Pet.,  MtmaUlxr.  der  Bert.  Abu!.  16.  März  -   id.  J.  f.  Orn.  WA.  p.         -  Bradyorni* 

Spekd,  Hartl.,  Froc.  1803.  (April)  p.  105.  -  Sclat.,  Aw,  18W.  p.  108.  -  OkUaduta 
arquuta,  neu  gl.,  Jim.  1808.  p.  '280.  t.  Di. 

Diagn.  Sujtra  ex  olnaeeo  rufcscens,  eapite  auheinerascente ;  ah's  et  eaitda 
einnomomco-rnßs ;  mltalarihus  dibife.  fulrut;  remif/fbwt  nuijtmbn*  dimidio 
apicali  pogonii  intenn  Mque  jusc-o^oyrimtitiltm,  fasern  gulari  c  nia- 
ruUs  nüjrimntibux  eomposha  utrinque  od  ans  aiu/uhua  nsqm  elongata: 
corpore  subtus  oehroleuco,  pectore  ehnrasemte;  su/jcaudaUbus  Juleis; 
pedibus  ot  rostro  mgris. 

Long.  7' 2";  rostr.  6'";  al  3"  5"':  catid.  3"  9'";  tan.  13'". 

Stirn,  Ober-  und  Hinterkopf,  Mantel  und  Schultern  matt  olivenrostbrauu ; 
Augenbrauenstreif,  Schläfe,  Halsscitcn  und  Kacken  grau,  ebenso  die  Kropf-  und 
Brustseiten,  diese  aber  etwas  bräunlich  verwaschen ;  Zügel  und  schmale  Begrenzung 
des  Auges  rostisabell,  ebenso  die  Ohrgegend,  diese  aber  bräunlich  verwaschen; 
Gegend  am  Mundwinkel  blassrostgelblich,  ebenso  aber  deutlicher  rostgelblich  Kinn, 


Digitized  by  Google 


Crateropus  plebejus.  2S7 

Kehle  und  breiter  LUngsatreif,  der  »ich  Uber  die  Mitte  des  Kropfes  und  der  Brust 
bis  zum  Bauche  herabzieht  und  jcdcrscits  von  einem  schwarzbraunen  Streif  be- 
grenzt wird,  der  sich  vom  Mundwinkel  bogig  bis  zur  Brustmittc  herabzieht;  die 
Federn,  welche  diesen  Streif  bilden,  siud  an  der  Basis  und  den  Schalten  rost- 
farben; Bauch,  Schenkel  und  Schenkelsciten  blassrostgclbröthlich ,  die  unteren 
Schwanz-  und  Flügeldecken  deutlicher  rostgclbroth  wie  Bürzel,  After  etwas 
blasser;  Schwanzfedern,  obere  Schwanz-  und  Flügeldecken  und  die  dunkelbraunen 
Schwingen  an  der  Aussenfahne  und  Basishülfte  lebhaft  rostroth;  die  letzten  vier 
Schwingen  2.  Ordnung  auf  beideu  Fabnen  rostroth,  der  zusammengelegte  FlUgel 
erscheint  daher  von  letzterer  Farbe. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  dunkel  hornbraunschwarz.    Iris  hellstrohfarben 
(Speke). 

Länge.  Fl.         MitÜ.  Schw.  Aeue».Schw.     F.  L. 

c.  7  Vi"      3"  5"'      3"  V"      2"  8"'      6'"  13'" 

Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  von  Br.  Spekei  im  Bremer 
Museum.  Peters'  einige  Wochen  früher  publicirtc  Cichladusa  arguata,  welche 
wir  im  Berliner  Museum  verglichen,  stimmt  damit  ganz  tlbercin. 

Eine  der  wenigen  bis  jetzt  nur  aus  dem  Osten  nachgewiesenen  Arten  und  • 
demselben  vielleicht  ausschliesslich  angehörend.    Bei  Sena  im  Sambesigebiete 
durch  PeterB  erlegt,  von  Speke  aus  Kaseh  und  Meninga  in  Uniamcsi  eingesandt. 

Beide  Reisenden  rühmen  den  Vogel  als  den  besten  Sänger  Ostafrikas.  Nach 
Speke  kam  der  „Morning  warbler"  des  Morgens  in  die  Nähe  der  Zelte  und 
erfreute  durch  seinen  lieblichen  Gesang. 

Die  westliche  nächstverwandte  C.  ruficauda,  Verr.,  unterscheidet  sich  leicht 
durch  bedeutend  geringere  Grösse  und  den  Mangel  der  dunklen  Kchleinfassung. 


Sid>fam.  Timaliinae,  Gray. 
Genus  Crateropus,  Sws. 

(133)  i.  Crateropus  plebejus,  Hüpp. 

Ixos  jtlebrjus,  Rüpp. ,  in  Cretsschmar's  Atlas  sur  Reise,.  Itigcl  (1826)  p.  35.  t  23.  —  Crateropus 
plebejus,  0.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  224.  —  Rüpp.,  Syst.  Hebers,  p.  60.  —  Hcug].,  Syst. 
Vebers.  No.  284.  —  Antin.,  Catal.  p.  44.  —  Hart  in.,  llebersetz.  J.f.  Oru.  1866  p.  243.  — 
Kirk,  Ibis.  1864.  p.  318.  —  Cr.  pleJ>eju*t,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  7J>.  —  Crateropus  nncreus, 
Heugl.,  Syst.  Velbers.  No.  283.  -  id.  J.f.  Ont.  1862.  p.  300  (deacr). 

Dia g ii.  Supra  däute  atbcineraecente-brmnetut,  cauda  et  alis  mlnit  f euren- 
ttbus;  jnlei  nucluteqne  plumi's  rix  pallidius  rnarginatis;  siditus  palltdiar, 
eubfahescens ,  gutturi*  et  pect<tris  plnmis  marida  parva  triangulär/ 
alltida  apice  notatis;  uropggio,  abdominc  et  mlwnudalibus  ptallide  griseo- 
ftihescentibw ;  rostro  nigrirnnte ;  pedibus  fnscis:  iride  stminineo-flaotU 

Long.  8 Vi",'  rostr.  8'/V";  ah  3"  11'";  raad.  3"  11"';  tars.  16'". 
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2yg  Crateropu»  plebfjus. 

Altes  tJ.   Oberseite  olivenbraun,  auf  dem  Bürzel  kaum  heller  und  hier  etwas 
graulieb  verwaschen;  Stirn  und  Oberkopf  dunkler,  hier  jede  Feder  mit  feinem 
dunklen  Schaftstriche  und  sehr  schmalem  graulichhraunen  Spitzensaurae ,  der  an 
der  Federspitze  selbst  sich  deutlicher  als  graulicher  Funkt  markirt;  diese  helleren 
Punkte  zeigen  sich  auch  auf  Nacken,  llintcrhals  und  Halsseiten,  hier  auch  die 
dunkleren  Schäfte;  Schwingen,  Deckfedern  und  Schwanz  umbrabraun;  Schwingen 
au  der  Innenfahne  einfarbig;  Zügel  weisslich;  Ohrgegend  bräunlich,  mit  feinen 
weisslichen  Schaftstrichen;  Kinn  weisslich;  Kehle,  Kropf  und  Hrust  olivenbraun, 
die  Federn  mit  schmalem  dunkelbraunen  Schafte,  daher  fein  dunkel  gestrichelt, 
und  an  der  lanzettförmigen  Spitze  schmal  graulichweiss  gesäumt,  daher  mit  zahl- 
reichen feinen,  hellen  Pfeilflecken;  von  der  Hrust  an  die  übrige  Unterseite  allmählich 
rostfahlbräunlich ;   Hauchmitte  und  After  heller,  weidlich;   untere  Fltigcldeeken 
hellrostfarben. 

Schnabel  hornschwärzlich;  Beine  dunkel  horngraubraun.  Iris  strohgelb  (Rttpp). 
Iris  perlgrau  (Heugl.).  Hinter  dem  Auge  ist  ein  kleiner  nackter  Fleck;  die  Federn 
der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  haben  steife  Schäfte,  fühlen  sich  daher  sehr  hart  an. 

Länge.  PI.  M.  Schw.     Aeu»».  Schw.        F.  L. 

c.  8',y      3"  11'"       3"  11'"      3"  T"      S'/V"       15'"  6 
c.  9"         4"  4"'        4"  2"'       3"  6"'        9"'        15"'       platycercu»,  Sws. 

Das  beschriebene  Exemplar  erhielt  die  Bremer  Sammlung  durch  E.  Verreaux 
mit  der  Angabe  Ostafrika. 

Beide  Geschlechter  gleich  (Kuppe  11). 

Der  westafrikanisehe  Cr.  platycercu«,  Sws.  (Harth,  W.  Afr.  p.  79)  steht  dieser 
Art  ausserordentlich  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  dunkleren  Oberkopf  und 
die  breiteren  silbergraucn  Endsäume  der  abgerundeten  (nicht  lanzettförmigen) 
dunkelbraunen  Federn  auf  Kehle  und  Kropf. 

v.  Heugl  in 's  Cr.  cinereus  vom  Bahr  cl  abiad  ist,  wie  wir  längst  vermutheten, 
identisch.  Die  Farbe  der  Iris  variirt  zwischen  aschgrau  und  gelb  (Heugl.,  briefl. 
Mitth.).  Die  Stelle  „pileo  et  gutture  argentino-einercis ,  plumis  medio  nigricante 
striolatis"  in  Heuglin's  Beschreibung  passt  allerdings  nicht  genau  auf  unser 
Exemplar,  da  dasselbe  den  Scheitel  vorherrschend  duukelbraun  zeigt;  doch  dürfte 
dies  mit  dem  Alter  zusammenhängen  und  an  der  Gleichartigkeit  beider  Arten  ist 
wol  nicht  zu  zweifeln. 

Ob  der  von  uns  früher  als  fraglicher  Cr.  pUbejus  beschriebene  Vogel  von  der 
Goldküste  (Aguapim:  Riis)  wirklich  hierher  gehört,  bleibt  noch  einigermasseu 
zweifelhaft. 

Diese  Art  wurde  von  Rüppell  in  Kordofahn  entdeckt,  hier  durch  v.  Heugl  in 
und  Antinori  beobachtet  und  von  letzteren  beiden  Forsehern  auch  im  Centrai- 
gebiete des  weissen  Flusses  aufgefunden,  wo  sie  Antinori  in  der  Umgegend  des 
Dorfes  Nguri  im  Djurlande  besonders  häufig  antraf.  Kirk  fand  Cr.  plebejus  aber 
auch  im  Gebiete  des  Sambesi.  Der  Vogel  ist  hier  häutig  und  lebt  in  kleinen  Flügen 
von  5—6  Stück.  Während  der  Regenzeit  lässt  er  am  frühen  Morgen  vou  einer 
Borassuspalme  herab  sein  angenehmes  Lied  ertönen. 

Die  westliche  Verbreitung  bleibt  noch  fraglich. 
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(134)  2.  Crateropus  Jardinei,  Smith. 

Craleropu*  Jar<Unei,  Smith,  Itrp.  of  ELtp.  1836  (June),  p.  45.  —  id.  Iü.  &  A/r.  Zool.  Ii.  pl.  G.  — 
Bp.,  CtYMp.  p.  278.  —  HftrtL,  Proe.  Z.  S.  1863.  p.  105.  -  Snlat.,  Proc.  Z.  S.  1804.  p.  108.  — 
Layard,  B.  S.  A/r.  p.  133.  -  (iurncy,  Ibi*.  18G8.  p.  266  et  461. 

Diagn.  Supra  obmJete  grisen-brunnescens,  (Ins!  planus  mnnihi  minuta 
pnVidu  terminal/s:  pilei  plttmis  media  fuseis,  paUide  inarginatis;  tergo 
urajn/giaque  immaculatis;  remigibus  et  reet riribns  fuseis,  sub  certa 
Iure.  Jaseialatis,  Iiis  apirem  versus  obseuriaribus  %  iUis  margine  interna 
rufeseentUms ;  snbahirihus  dilute.  rufis;  gutture,  peetare.  et  epigastria 
in  jnnda  einemsrente  longiiudinnliter  alba-nuteuhiii.s ;  abdämme  viedio 
crissaque  idbidis,  lateribus  et  snbrnudalibus  jmttide  injuseatis:  rostra  et 
pedibus  Jusea-nigrieautdms. 

Lang.  91/*";  rostr.  9"';  ah  4"  5'":  emid.  3"  10'";  tan.  15"'. 

6  alt.  Oberseite  graulich  umbrabraaD,  die  Unterseite  graubraun,  auf  der 
Bauehmitte  fablweisslich ,  an  den  Scbenkclseitcn ,  dem  After  und  den  unteren 
Schwanzdecken  fahlbraun;  die  lanzettförmigen  Federn  der  Stirn  und  des  Ober- 
kopfes mit  tief  braunen  Schaftstrieben;  die  Federn  des  Hintcrhalscs  und  der  Hals- 
weiten mit  verwaschenen  graubräunlichen  Spitzen;  ZUgelgcgend  schwarzlich ;  Federn 
auf  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  mit  lanzettförmigen,  scharf  markirten,  milch- 
weissen  Schaftspitzenflecken ,  die  sich  hornartig  hart  anfühlen;  Schwingen  tief 
umbrabraun,  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  rostbraun  gerandet;  Deckfedern 
graulich  umbrabraun  wie  Rücken;  untere  Flügeldecken  rostfarben;  Schwanzfedern 
tief  umbrabraun,  gegen  die  Basis  zu  heller,  mit  breiten  dunklen  Qucrbindeu ,  die 
sich  unter  gewissem  Lichte,  aber  schwächer,  auch  auf  den  Schwingen  zeigen. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz.  Iris  braun  (auf  der  Abbildung  gelb;  Smith). 
Iris  hellgelb  (Ayres). 

Linge.  PI.        Mittl.  Sehw.  Aeuu.  Schw.       F.  L. 

c.  8 Vi"      4"  4'"      4"  2"'      3"  8'"       10"'  16'" 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  Transvaal  (Ayres)  in  der 
Sammlung  von  Herrn  K.  B.  Sharpe  in  London. 

Das  ?  ist  minder  lebhaft  gefärbt  als  das  ;  und  zeigt  die  weissen  Spitzenflecke 
weniger  deutlich  (Smith). 

Cr.  Jardinei  ist  eine  durch  die  weissen  Schaftspitzcnflccke  der  Unterseite  ganz 
besonders  ausgezeichnete  Art,  die  in  Museen  mit  zu  den  Seltenheiten  zählt. 

Ueber  den  Süden  und  Osten  Afrikas  verbreitet.  Speke  beobachtete  die  Art 
häufig  bei  Bogue  in  Usinsa  in  Flügen  von  10  —  20  Stück,  welche  sich  in  den 
Wäldern  aufhielten.  Smith  entdeckte  sie  bei  Kurrichaine  unterm  25°  s.  Br.,  und 
theilt  Einiges  Uber  die  Lebensweise  mit.  A  y  re s  wies  sie  ans  Transvaal  nach.  Lay  a  rd 
erhielt  sie  von  Kuraman  im  ßetschuanalande  und  führt  sie  auch  als  von  Andcrssnn 
in  Damaraland  gesammelt  an.   Zu  letzterer  Notiz  müssen  wir  bemerken,  dass  der 

T.  d.  Decken,  MM  IV. 
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290  Crateropus  sene*. 

Crateropus,  welchen  wir  durch  Andersson  8.  n.  Janlinn  von  dorther  erhielten, 
einer  neuen  Art  angehörte,  die  wir  (Ilartl.,  Proc.  Z.  S.  18t>6\  p.  435.  t.  XXXVII.) 
als  Cr.  melanops  ausführlich  beschriehen. 


Als  mutmasslich  neue  Art  fügen  wir  hier  an: 

Crateropus  senex,  Nob. 

Umbrahraun,  ins  Röthlichbraune ;  Federn  der  Halsseiten,  auf  Kropf,  Brust, 
Bauch  und  .Schenkeln  fahlweiss  umrandet,  ebenso  die  des  Vorderkopfes ;  die 
starren  spitzen  Federcheu  der  Stirn  und  der  schmalen  Augenstreifen  silbergrau 
mit  schwarzen  Schuften;  es  entsteht  dadurch  ein  heller  Augenstreif ;  Ztigel  dunkel- 
braun; Backen  und  Ohrgegend  ebenso,  aber  mit  feinen  silbergrauen  Endspitzen; 
Kinn  und  Kehle  hell  fahlröthlichbraun,  jede  Feder  mit  braunem  Schaftstriche ; 
Bürzel  weiss,  die  längsten  Bürzclfcdcrn  mit  bräunlichem  Spitzenschaltflecke;  obere 
Schwanzdecken  graubraun,  ebenso  die  Enden  der  Rückcnfedcrn ;  After  weisslieh; 
untere  Schwanzdecken  schmutzig  bräunlich  mit  dunklerem  Schaftstriche;  untere 
Flügeldecken  und  die  Säume  der  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Inncnfahue 
rostfahl;  äussere  Schwanzfedern  etwas  dunkler  braun  als  die  mittleren  und 
Schwingen. 

Schnabel  horabraunschware ;  Beine  hornbraun. 

■ 

Länge.  FL         Mittl.Schw.    Aeuw.Sehw.       F.  L.  M.-Z.  Nag. 

C.  9«/j"       4"  4"'       4"  3"'       2"  2"'       b'"       17         10'  V"  4"' 

Von  dem  zunächst  yerwandten  Cr.  melanops,  Harth,  aus  Damaraland,  durch 
den  weissen  Bürzel  und  die  deutliche  fahlweisse  Umrandung  der  Federn  an  den 
Halsseiten,  Kropf,  Brust  und  Bauch  und  die  rostfahlen  unteren  Flügeldecken  und 
Innensäume  der  Schwanzfedern  unterschieden.  Der  viel  kleinere  Cr.  limbatus.  Harr. 
(RUpp. ,  Syst.  L'cbcrs.  p.  48),  ebenfalls  mit  heller  Umrandung  der  Federn  auf 
Hals  und  Brust  und  hellem  Bürzel,  hat  Augengegend  und  Kehle  rein  weiss. 

Das  beschriebene  Exemplar  in  der  reichen  Sammlung  von  Major  Kirchhoff 
auf  Schäferhof,  ohne  nähere  Lokalitätsangabc,  stammt  aus  Südafrika. 

Ob  diese  Art  wirklieh  als  neue  zu  betrachten  ist  uns  insofern  cinigermasscu 
zweifelhaft,  als  Barboza  du  Bocage  ganz  neuerding  einen  Crattropus  Hartlaubi 
von  Benguela  beschreibt  (Jornal  de  scienc.  math.  phys.  e  naturacs.  No.  V.  Lisboa. 
1«(58),  der,  abgesehen  von  einigen  leichteren  Färbungsverschiedenheiteti  und  der 
geringeren  <!  rosse,  ausserordentlich  mit  unserem  Vogel  Ubereinstimmt. 

Der  von  Bonapartc  (Consp.  p.  278)  verzeichnete  Cr.  Strainsoni,  Sm.  (III.  S. 
Afr.  Zool.  tig.  null.)  aus  Südafrika,  den  auch  wir  in  unsere  Liste  der  Crateropus- 
Arten  (Harth,  l'roe.  Z.  S.  18b'6\  p. 4311)  aufnahmen,  finden  wir  bei  Smith  nicht  einmal 
dem  Namen  nach  erwähnt,  (lurney  kennt  ihn  ebenfalls  nicht  (  Ibis.  18ß8.  p.  15«). 
Die  Art  ist  daher  jedenfalls  zu  streichen. 

Die  Beschreibung,  welche  Strickland  und  Sclater  (Contrib.  Ornith.  1852. 
p.  145)  von  Crateropus  Uicolvr  junior  gehen,  dürfte  sich  nach  unserer  Vermuthung 
auf  Cr.  Umbatu*,  Harris  (Rllpp.,  Syst.  Uebers.  p.  48),  beziehen. 
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üriolus  notahis.  —  Oriolus  larvatus.  291 


Subfam.  Oriolinae,  Sws. 
Genus  Oridus,  L. 

(135)  l.  Oriolus  notatus,  Peters. 

J.f.  Orn.  1868.  p.  132.  -  Cab.,  V.  <l.  Decken,  Reisen.  III.  p.  38.  -  O.  «tratet,  var.,  Layard, 
B.  &  A/r.  p.  136. 

Diagi.  Dirersus  ab  (>.  hicolore,  lacht.,  cui  raldc  uf juris:  rectrieibus 
qnatunr  utrinque  laterulihus  tot  in  ßa  r  issint  is ,  ejreptis  srapis  dimidio 
basaJt  nigris,  duedms  intermediis  uigris,  tnucuhi  Ofriroli  limboque  margi- 
nali  tenuissinto  flavis,  sequente  ex  parte  nigra,  margine  latiore  et  parte 
ajricali  täte  et  oblique  ßovis. 

Long.  9";  roslr.  ll'/i'";  al.  f>"  2'";  eand.  2"  8'":  tarn.  lO'/V". 

Prachtvoll  gummiguttgclb,  am  Hinterhalse,  auf  den«  Klicken  und  den  Schultern 
etwas  orange  verwaschen;  breiter  Strich  Uber  die  Zügel,  durchs  Auge  bis  «auf  die 
Schläfe  schwarz;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  mit  schmalem  weissgelben  Saume 
an  der  Ausscnfahnc  und  breitem  gelbweisseu  Rande  an  der  Basishälfte  der  Innen- 
lahnc;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  mit  breiten  gelben  Enden; 
Schwingen  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  ebenfalls  schwarz,  an  der  Aussen- 
fahne breit  gelb  gesäumt;  übrige  Deckfedern  gelb,  an  der  ßasishälfte  der  Innen- 
fahne schwarz;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  schwarz  mit  gelbem  Endrande, 
das  nächstfolgende  Paar  gelb  mit  schwarzem  länglichen  Flecke  auf  der  Innenfahnc, 
die  übrigen  einfarbig  gelb. 

Schnabel  röthlichbraun ;  Beine  bleigrau.    Iris  roth. 

Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  von  Peters  im  Berliner  Museum, 
welches  durchaus  mit  solchen  von  Mombas  Ubereinstimmt. 

Länge.  FL         Schw.  P.  L 

c.  9"     5"  2'"      3"       11-12"'  10"' 

Das  uns  unbekannte  $  dürfte  aller  Vermuthuug  nach  dieselben  Verschieden- 
heiten als  das  $  von  0.  auratus  zeigen. 

Dieser  Pirol  unterscheidet  sich  von  dem  sonst  durchaus  gleiehgefärbten  O.  aura- 
tus, 6ml.  {bicolor,  Temm.),  durch  die  einfarbig  gelben  äusseren  Schwanzfedern. 
Ein  so  gefärbtes  Exemplar  erwähnt  Layard  als  Varietät  letzterer  Species.  Er 
erhielt  es  durch  Andersson  aus  dem  Damaralandc. 

Die  Verbreitung  erstreckt  sich  über  den  Südwesten  (Damaraland)  und  Osten: 
Sambesigebiet  (Tette:  Peters);  Mombas  (Baron  v.  d.  Decken).  Also  keineswegs 
abschliessend  iistlich,  wie  Cabanis  annimmt. 


(136)  2.  Oriolus  larvatus,  Licht 

DouU.-Vert.  (1823)  p.  20.  No.  191.  -  I^riot  Coudouyrum,  Leraill..  OU.  tVAfr.  tome  VI.  (1808) 
t.  261.  262  (<J,       -  Oriolu*  mdmocqM* ,  var.,  Vieill..  Eue.  Mith.  p.  6%.  -  O  Cou- 

19' 
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douffnan,  Tcmm.,  l'L  coi,  Text  xu  Livr.  54  (1820).  -  Ü.  mo»acktu,  Wagl.  (nee  <!ml.1, 
Susi  <ie.  sp.  7.  —  0.  capeiur!»,  Sws.,  //.  W.  4/ir.  IL  p.  37.  —  0.  lorrotu*.  <5.  R.  Gray,  Am. 
«/•//.  L  p.  232.  No.  12.  —  Up..  Comp,  p.  347.  —  Tab.,  .V«*.  //«».  I.  p.  210.  -  Hartl., 
1K.  A/r.  p.  81.  —  Schleg.,  Mit*.  P.  ß.  Conus*,  p.  107.  -  Oriolut  «p.i,  Kirk,  /Am. 
1864.  p.  318.  —  .'O.  momichu«,  Horsf.  et  Moore,  CW.  /•-*.  /.  //.  L  p.  26!*.  -  0.  oijmmv, 
Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  134.  -  Gurney,  Iii».  1860.  p.  909  (Brutgesih.).  -  Hartl.,  U-i*. 
1861.  p.  335.  341.  —  Monteiro,  Au.  18»i2.  p.  341.  —  O.  l<irr<üm,  Antin.,  V<ü<ü.  p.  45.  — 
Hartman u,  Urhcrsets.  J.  /.  Ort».  18(57.  p.  Ift.  —  Finsch,  J.  /  Orn.  1867.  p.  247.  - 
Heu  gl.,  J.f.  Orn.  1868.  p.  327.  —  ?0.  brach  yrrhyurluu,  Sws.,  H.  W.  A/r.  II.  1837.  p.  35.  — 
Bp.,  Con*p.  p.  347.  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  81. 

?  WtM  gleichartig! 

Oriolus  llolleti,  Salvad. ,  Atti  della  Socirlä  iudiana  di  Sefaui  ttaturaU  (18*54.  Sept.).  —  Oriolu* 
lurvotu*,  Heugl.,  Syst.  VeUn.  No.  2i»2.  —  id.  O.  pertotudus,  J. /.  Orn.  18157.  p  203.  -  id. 
1«68.  p.  326.  -  O.  brachirrrhyiichuK,  Schleg.,  Mu*.  P.  H.  Corner*,  p.  208. 

Diagn.  Supra  olwaceo  -  rireseem ,  capite  gutturequA  nigerrimis;  cerrice  et 
yastraeo  Inf  eis:  tcrtricibtis  nhtrum  nfajoribm  w'yris,  alba- terminal is  ; 
reetrieibus  qmitnor  Maltis  olirasmttihtts,  ante  apicem  flamm  nigrican- 
tilnts,  hüertilihas  jhteis,  intus  es  j  »tri e  niyris,  niyrcdiue  versus  Medium 
eaitdae  increscente;  rostro  et  pedihus  jttsco- rubris;  iride  rubra. 

Long.  U"  4'";  rostr.  11"';  al  b" :  cau'd.  3";  tars.  10'". 

£  alt.  Ganzer  Kopf  bis  zum  Nacken,  Kopfseiten  bis  binter  die  Ohrgegend, 
Kinn,  Kehle  und  Kropf  schwarz;  Nacken,  Halsseiten,  übrige  Unterseite,  Bürzel 
und  obere  Schwanzdcckcn  hochcitrongclb ;  übrige  Oberseite  mehr  hocholivengelb, 
mit  einem  Scheine  ins  Grüne;  Schwingen  schwarz,  an  der  Basis  der  Inneufahne 
fahler  gerandet;  die  der  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  schmal  grauweiss  ge- 
säumt, von  der  6.  an  mit  grauweissem  Endflecke;  erste  3  Schwingen  2.  Ordnung 
an  der  Ausseufahue  breit  grauweiss  gerandet,  mit  oliveugelblichem  Anfluge,  die 
übrigen  der  2.  Ordnung  breit  oliveugraulichgrün  gerandet,  die  letzten  derselben 
noch  mit  schmalem  blassgelben  Ausseusaume;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ord- 
nung schwarz,  breit  weiss  gerandet;  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  an  der 
Ausscnfahne  graulicholivengrün,  an  der  Innenfahne  schwarz;  die  2  mittelsten 
Schwanzfedern  olivengelbgrün ;  das  nächstfolgende  Paar  ebenso  gefärbt,  aber  mit 
breiter  schwarzer  Querbinde  vor  dem  schmalen  gelben  Ende;  das  dritte  Paar 
schwarz  mit  hochgelbem  Ende  und  olivengrüncr  Basis;  auf  den  übrigen  Federn 
nimmt  das  Schwarz  an  Ausdehnung  ab,  so  dass  die  äusserste  Feder  nur  an  der 
Basis  der  Ausscnfahne  schwarz,  sonst  gelb  ist,  wie  der  Eudtheil  der  übrigen 
Schwanzfedern. 

Schnabel  röthlichbraun ;  Beine  und  Nägel  hornbraunschwarz.  Iris  blutroth 
(Ayres). 

Junges  £  von  Natal:  Rücken,  Schultern  und  Flügeldecken  deutlicher  olivcil* 
grün,  ebenso  die  Aussenfahne  der  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  Deck- 
federn der  2.  Schwingen,  die  indess  noch  einen  schmalen  gelblichwcissen  Aussen* 
saum  besitzen;  das  Schwarz  des  Kopfes  noch  sehr  matt,  auf  Vorderkopf,  Kinn 
und  Kehle  mit  olivengelbgrtiueu  Schaftstrichen,  daher  auf  diesen  Theilen  die 
letztere  Farbe  vorherrscht;  auf  der  Brust  schmale,  verloschene  dunklere  Schaft- 
striche;  die  weissgrauen  Spitzenfleckc  der  Schwingen  1.  Ordnung  fehlen  noch; 
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mittelste  4  Schwanzfedern  einfarbig  olivengrün,  die  übrigen  nur  am  Basisdrittel,  sonst 
schwarz  mit  breitem  gelben  Ende,  welches  auf  den  äussersten  Federn  die  End- 
hälfte bedeckt.   Schnabel  schwarz. 

Ein  junges  <$  aus  Abyssinicn  im  Museum  Heine  (8.  n.  0.  monachus,  Gray) 
ganz  ebenso,  aber  Kinn,  Kehle  und  Kropf  deutlicher  und  breiter  schwarz  gestrichelt. 


Linge. 

IL 

Schw. 

F. 

L. 

c.9" 

5" 

3"  3'" 

11'" 

12"' 

<J  ad.  Südafrika. 

5"  1'" 

3"  5"' 

li  Vi"' 

11'" 

jun.  Natal. 

4«  QHI 

3" 

10»/»" 

9'" 

Angola. 

4"  11"' 

3"  1"' 

10"' 

11"' 

jun.  Abyssinien. 

4"10'"-5"9"' 

3"  l"'-3"  6"' 

11-13"' 

9-11'" 

larvatus,  Südafrika,  n.  Schleg. 

4"8'"-4"10"' 

3"  l"'-3"  2"' 

10-11"' 

101/,«« 

braehyrhynchus,  weisser  Nil, 

nach  Schlegel. 

c.  7  Vi" 

4"  3"' 

2"  7"' 

9«/i'" 

9\V" 

ad.  Baruffi,  Bp.,  Westafrika. 

Der  am  nächsten  verwandte  viel  kleinere  0.  Baruffii,  Bp.  (==  intermedius, 
Temm.  —  nigripennis,  Verr.),  von  Westafrika  unterscheidet  sich  durch  die  ver- 
schiedene Schwanzfärbung:  die  4  mittelsten  Schwanzfedern  sind  (wenigstens  alt) 
ganz  schwarz  mit  schmalem  gelben  Endsaume,  dio  übrigen  an  der  Basishälfte 
schwarz,  also  ohne  Olivengrün  an  der  Basis  der  Innenfahne. 

Nach  sorgfältiger  Verglcicbung  zweifeln  wir  kaum  mehr  an  der  Identität  von 
0.  braehyrhynchus,  Sws.,  und  dieser  Art.  Die  Unterschiede ,  welche  Swainson 
auf  die  Verschiedenheit  der  Schwanzfärbung  basirt,  sind  individueller  Natur  und 
keineswegs  konstante.  Die  Grössenverhältnisse  weichen  unerheblich  ab,  nur  soll 
0.  braehyrhynchus  einen  kürzeren,  mehr  gebogenen  Schnabel  besitzen. 

Die  von  Schlegel  s.  n.  0.  braehyrhynchus,  Sws.,  aufgeführten  Exemplare 
vom  oberen  blauen  Nile,  die  Heuglin  als  eigene  Art  (0.  personatus)  betrachtet, 
gehören  wahrscheinlich  ebenfalls  zu  larvatus.  Salvadori  beschrieb  sie  übrigens 
zuerst  8.  n.  Rolleti.  Wir  verglichen  mehrere  Exemplare  von  Gondokoro  und  Süd- 
afrika im  Wiener  Museum.  Schlegel  unterscheidet  0.  braehyrhynchus  nur  durch 
etwas  geringere  Grösse  von  larvatus,  doch  widersprechen  Dem  seine  eigenen  Maass- 
angaben. 

Die  weitverbreitetste  Art  unter  den  afrikanischen  Pirolen:  Senegambien  (Sws.), 
Sierra  Leone  (?)  (Sws.),  Angola  (Monteiro),  Kapländer  (Levaill. ,  Layard, 
Horstock),  Kaffernland  (Berlin.  Mus.),  Natal  (Mohr),  Abyssinien  (Mus.  Heine), 
Kitchland  am  linken  Ufer  des  weissen  Flusses  unter  6 — 8°  n.  Br.  (Brun  ltollet), 
weisser  Fluss,  südlich  vom  10°  n.  Br.  (Heuglin),  Bariland  (Autinori),  Gondo- 
koro (kathol.  Mission). 

Wahrscheinlich  bezieht  sich  der  von  Kirk  im  Sambesigebiete  beobachtete 
Pirol  auf  larvatus,  wenigstens  hält  Sclater  (Ibis.  1S64.  p.  318  Anm.)  ein  von 
dorther  mitgebrachtes  Exemplar  für  den  jungen  Vogel.  Wir  nehmen  daher  keinen 
Anstand,  die  Art  der  Avifauna  Ostafrikas  einzuverleiben. 


(137)  3.  Oriolus  monachus,  (GmL)  nec  Wagl. 

lurdus  monachus  Gml.,  S.  N.  p.  824.  No.  81.  —  Molotita  ort  rtliatruse.  fV Ahy**in\f ,  Hnff. .  ///*/. 
nat.  fies  oü.  III.  p.  40ö.  —  id.  Fol.  edit.  IV.  p.  123.  —  Amh  Trush,  Latb.,  Gen.  Syn.  II.  p.  77. 
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No.  102.  -  id.  T.  monachu,  Ind.  f/rn.  p.  356.  -  Bechst.,  Kurse  Utbm*.  p.  245.  -  Vieill., 
Enr.  Mith.  II.  (1823)  p.  Ii65.  —  Orioltu  moloxita,  Rüpp.,  Neue  W!rhelth.  (1835)  p.  29.  t.  12. 
f.  1.  —  id.  8y*t.  l'ehrr*.  p.  61.  —  O.  monaehus  (Gtnl.),  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  232. 
No.  10.  -  O.  molosita,  Bp.,  Comp.  p.  347.  -  HeuRl.,  Syst.  Uehen.  No.  293.  -  Schleg., 
Ii«*.  V.  B.  Cortice*,  p.  108.  —  Sflater,  Proc  Z.  S.  (1864)  p.  10M. 

■ 

DiagH.  Capite  et  roUo  totis  aterrimis;  abdomitte  reliauo,  cerciee  et  uro- 
pifffio  laetc  citrino-ffaris;  iitterseapttlio  et  tcrtricibtis  alarum  minoribus 
jbtris,  mbrirentibm;  tectrieibm  major ibus  et  remiyibus  majaribus  ui</ri- 
eantibus,  bis  limbo  exteruo,  iUis  apice  latius  albis:  reminibus  minoiibm 
mon/ ine  externa  lote  eanis;  reetrictbus  flavis,  intermedäs  totis,  laieralänis 
ex  parte,  subeireutibus :  rostro  rubra :  jtedibus  nigris ;  trieb'  earrinea. 

Long.  9"  4'";  rostr.  9'":  ah  5"  2'";  eaud.  3"  4"';  tan.  10"'. 

S  alt.  Ganzer  Kopf  bis  zum  Nacken,  Kopfseiten  bis  hiuter  die  Ohrgegend, 
Kiun,  Kehle  und  Kropf  tiefschwarz ;  Nacken,  Halsseiten,  übrige  Unterseite,  untere 
Flügeldecken,  Kürzel  und  obere  Schwanzdecken  hoch  citrongelh;  Mantel  und  Schul- 
tern olivengelh,  schwach  olivengrünlich  angehaucht;  Schwingen  schwarz,  an  der 
Basishälfte  der  Innenfahne  weisslich,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Ausscnfabne 
grauweiss  gerandet,  von  der  5.  an  mit  ebensolchem,  breiteren  Spitzenrande; 
Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  breit  graulichweiss  gerandet,  die  letzten 
drei  derselben  an  der  Aussenfahne  blass  olivengelb;  Deckfedern  der  Schwingen 

1.  Ordnung  schwarz  mit  breitem  weissen  Ende;  die  Deckfedern  der  Schwingen 

2.  Ordnung  schwarz,  an  der  Aussenfahne  breit  weissgraulich  gerandet,  gegen  die 
hinteren  Federn  zu  erscheint  dieser  Aussenrand  blassolivengelblich  verwaschen; 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  olivengelb  mit  grünlichgelbem  Anfluge  wie  der 
RUcken ;  das  nächstfolgende  Paar  ebenso,  aber  breit  hochgelb  geendet ;  die  übrigen 
bochgelb,  nur  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  grünlichgelb;  die  2  äusserten 
Federn  jederseits  einfarbig  gelb.    Iris  roth  (Speke). 

Schnabel  braunroth;  Beine  hornschwarz. 

Junges  s  vom  Tackasseh  (Heuglin)  gleicht  sonst  ganz  dem  alten  Vogel, 
aber  an  der  Stirn,  auf  Kinn  und  Kehle  die  Federn  gelblich  gespitzt,  die  4  äusseren 
Federn  jederseits  einfarbig  gelb.    Schnabel  schwarz. 

Ein  alter  Vogel  aus  Abyssinien  (Wochnie:  Stendner)  zeigt  auf  der  3.  und 
4.  äusseren  Schwanzfeder  eine  breite  schwarze  Querbinde  auf  der  Mitte,  die  auf 
der  Schaltraitte  sehr  undeutlich  ist.  Ein  anderes  Exemplar  aus  derselben  Lokalität 
zeigt  keine  Spur  dieser  Querbinde,  die  Schwanzfedern  sind  einfarbig  gelb. 

Beide  Geschlechter  in  ausgefärbtem  Kleide  gleich  (Rüppell). 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

—  5"  4'"  3"  8'"  9"'       10"'    ad.  Abyssinien. 
c.  8'/2"        4"  9"'           3"  3'"  9"'       10'"  jun.  „ 

—  5"-5"  2'"       3"  2"'-3"  4'"       10"'       11"'    ad.  „ 

Die  Untersuchung  des  alten  Männchens  verdanken  wir  der  freundschaftlichen 
Thcilnahmc  He  ine 's,  dessen  reiche  Sammlung  im  Interesse  der  Wissenschaft  stets 
geöffnet  ist. 

Es  unterliegt  wol  kaum  einem  Zweifel,  dass  der  Moloxita  Buffon's,  nach  Bruce's 
Mittheilung  von  ihm  zuerst,  wenn  auch  ziemlich  oberflächlich  bekannt  gemacht, 
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»ich  auf  diesen  abyssinischen  Pirol  bezieht.  Gmelin  führt  den  Moloxita  später 
als  Turdus  monachiu  auf,  wesshalb  diese  Speciesbenennung  verbleiben  muss. 
Rüppell  hat  dies  ganz  tibersehen.  , 

0.  monachu»  unterscheidet  sich  von  seinen  afrikanischen  Gattungsverwandten 
leicht  durch  die  »Schwanzfärbung  und  von  0.  larvatu«,  dem  er  am  nächsten  steht, 
überdies  noch  durch  die  breiten  grauweissen  Ausseusäume  der  Schwingen. 

Die  Verbreitung  der  Art  ist  eine  mehr  beschränkte,  obwol  ausgedehnter,  als 
man  bisher  annahm,  indem  sie  durch  Spckc  auch  in  Usinsa  im  Inneren  Ostafrikas 
nachgewiesen  wurde.  Vorher  kannte  man  sie  nur  aus  Abyssinicn  und  Ostsenahr 
(Hcuglin).  Rttppell  fand  sie  auf  der  Hochebene  von  Dembea  in  einer  Höbe 
von  5000  Fuss,  nach  v.  Hcuglin  geht  sie  indess  bis  8000  Fuss,  aber  nicht  höher. 

In  den  Bogosländern  und  am  oberen  blauen  Nil  (Heugl.). 

Im  Kataloge  von  Horsficld  und  Moore  (I.  p.  2»>9)  wird  0.  monachu«,  Gml., 
auch  aus  Südafrika  aufgeführt,  doch  liegt  hier  wahrscheinlich  eine  Verwechselung  mit 
0.  larvatus  zu  Grunde. 


Sub/nm.  Pycnonotinae,  Gray. 
Genus  Andropadus,  Sws. 

(138)  l.  Andropadus  flavescens,  Harth 

Tab.  III.  f.  1. 

Proc.  Z.  S.  1867.  p.  825.  —  Cab.,  v.  d.  Eheken,  Reisen.  III.  p.  29.  -  .4.  oUagimu,  Peter i, 
J.  f.  Orn.  1868.  p.  133. 

Diagn.  Similis  A.  insulari,  sed  valde  minor;  supra  otivaceus,  cnuda 
et  alis  dorso  antcoloribns :  subtus  flttoesrcnn ,  guttnre  et  latertbu.s  oli- 
va8ce)ite-adumbrati$;  flexura  alae  et  snbalaribiis  laetius  ßaris;  rostro 
plumbeo;  pedibus  niffricantibut. 

Long.  6"  4"';  rostr.  6'";  «/.  3"  1"':  caud.  2"  10'";  tan.  9"'. 

Brännlich-olivengrün ;  Schwingen  an  der  Innenfahne  dunkelolivenbraun;  Unter- 
seite gelblicholivcngrün ;  Zügel,  Kinn,  Bauchmitte,  After  und  untere  Schwauzdecken 
deutlich  blassschwefclgclb;  untere  Flügeldecken  schwefelgelb;  Schwingen  unterseits 
an  der  Innenfahne  ebenso,  aber  blasser,  gesäumt;  Schwanzfedern  olivenbraungrün, 
unterseits  olivengelbgrün. 

Schnabel  und  Füsse  schwarz;  Augen  weiss  (v.  d.  Decken). 

Beschreibung  des  alten  Vogels  nach  dem  typischen  Exemplare  des  Bremer 
Museum,  durch  Kirk  von  Sansibar  eingesandt. 

Exemplare  von  Inhambanc  (Peters)  und  Mombas  (v.  d.  Decken)  im  Berliner 
Museum  ganz  gleich. 

Der  junge  Vogel  von  Mombaa  stimmt  damit  in  Bezug  auf  die  Färbung  ebenfalls 
vollkommen  Uberein,  zeigt  aber  ansehnlich  geringere  Maassverhältnisse. 
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Ung„. 

IL 

8« 

hw. 

F. 

L. 

■ 

C.  «'  i* 

3" 

2" 

9'" 

6"' 

9'" 

Sansibar. 

3"  2"' 

3" 

1"'. 

6'" 

10"' 

Inhamhanc. 

2"  9"' 

2" 

4«' 

5"' 

jun.  Momhas. 

Zunächst  mit  A.  innularis,  Harth,  von  Madagaskar  verwandt,  aber  ansehnlich 
kleiner.  Vom  südafrikanischen  A.  bnportumi*,  Vieill,  ebenfalls  durch  geringere 
Grösse  und  den  gelben  Ton  der  Unterseite  unterschieden. 

Die  Verbreitung  von  A.  ßaveacen»  erstreckt  sich  Uber  einen  grossen  Theil  Ost- 
afrikas vom  sudlichsten  Mosambik,  Loureuzo  Marques  (Peters)  bis  Sansibar  (Kirk) 
und  Mombas  im  Suahelilande  (v.  d.  Decken). 


Genus  Ptjcmmtus,  Kühl. 

(139)  l  Pycnonotus  Arsinoe,  (Licht.) 

Turtln*  Armut,  Licht,  Dmibl-Ver:.  1823.  p.  39.  -  Ith*  Ar*inoe ,  Hompr.  et  Khrb.,  Symb. 
Phy«.  fol.  a.  a.  G.  —  Pyeiumoht*  «mW,  G.  It.  Gray,  Gm.  of  11.  I  p.  237.  No.  37.  —  Hcugl , 
Sy*t.  Ueher».  No.  279.  -  id.  Iii*.  1859.  p.  341.  —  id.  Fauna  de*  Kothen  Meere*.  No.  114.  — 
Cab.,  Mus.  Hein.  p.  107.  —  Uorsf.  et  Moore,  C>U,d.  K  1.  II.  I.  p.  241.  -  Pyenonotu* 
hartotu*  (Desfontaines,  M<™.  Acad.  Sc.  1787t,  Strickt,  Proc.  1850.  p.  217.  —  Ito» 
nmnioe,  Bp. ,  Contp.  p.  26(5.  —  Küpp. ,  Neue  WirMth.  p.  83.  —  id.  Sy*t.  lieber*,  p.  60.  — 
Chr.  Brehm,  Voyelfawj.  p.  221.  -  A.  Brehm,  Reise  n.  //«WA.  pp.  214.  304.  -  id.  Thier- 
Üben.  p.  812.  -  Antinori,  Catul.  p.  43.  -  Hartm.,  Uebcr*ei*.  J.f.  Orn.  1806.  p.  243. 

Diagi.  Supra  düutius  fusrtts:  jtileo  nigra:  gutturc  nigricantc-fusco,  peefore 
sensim  paüidiorc,  abdomine  et  xuJhcnwUüibu*  albus:  subalaribus  jxdlitte 
brunneis;  redrieibus  et  remigibus  interne  fuseis;  rostro  et  pcdUnts  nigrix; 
iride  füKa. 

Long,  circa  7'/»" ;  rosfr.  V" ;  r/7.  3"  6"';  enud.  2"  11'" ;  tars.  8"'. 

i  ad.  Oberseite  erdbraun;  Schwingen  dunkler,  an  der  Aussenfahne  sehr 
schmal  heller  gesäumt  ;  Schwanzfedern  dunkler  braun  als  Schwingen,  daher  umbra- 
braun;  Oberkopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Oberkehlc  schwarz,  etwas  ins  Braune 
scheinend,  am  Hinterkopfe,  der  hinteren  Ohrgegend  und  auf  der  Kehle  allmählich 
heller  ins  Braune  übergehend,  der  Kropf  daher  ebenso  braun  als  derKUcken;  Brust 
und  übrige  Unterseite  weiss,  an  den  Seiten  schwach  bräunlich  verwaschen;  Tibia 
und  untere  Flügeldecken  bräunlich. 

Schnabel  und  Beine  schwarz;  Iris  braun  (Brehm). 

Beschreibung  nach  einem  S  von  Wadi  Haifa  in  Nobles  (A.  Brehm)  im 
Mus  cum  Heincanum. 

Beide  Geschlechter  glcicbgefärbt  (Brehm). 

Länge.  Fl.  Mittl.  Schw.  Aeus».  Schw.  ¥.  L. 

c.  7"      3"4'"-3"6'"      3"l"'-3"2"'       2"  10"'-3"      6-67>"'  8-9^ 

Dieser  Drossling  findet  sich  südlich  vom  25°  n.  Br.  in  ganz  Nordostafrika 
(Egypten,  Nubicn,  Abyssinicn:  Küpp.,  Brehm,  Heugl.)  und  im  Somalilandc,  wo 
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ihn  v.  Heuglin  an  der  Danakilküste  beobachtete,  sowie  auch  bei  Mocha  in  Süd- 
arabien.  Chr.  L.  Brehm 's  Vermutbung,  P.  areinoü  möge  auch  in  Sudeuropa 
vorkommen,  entbehrt  jedes  Grundes. 

Die  Lebensweise  und  Fortpflanzung  dieses  ausgezeichneten  Sängers  schildert 
A.  Brehm  in  gewohnter  Meisterschaft. 


(140)  2.  Pycnonotus  nigricans,  (Vieill.) 

U  Merle  &  ad  jaune  tlu  Cap,  Buff.,  Hirt.  Ois.  in.  p.  390.  —  Fl.  enl.  317.  -  T.  capensis,  var.  ß, 
Oml.,  S.  N.  p.  822.  —  Turdus  capensis,  var.  A.  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  No.  90.  —  id.  Ind.  Orn. 
p.  353.  —  Bechst.,  Kurze  lieber»,  p.  243.  —  Le  Bruturir,  Levaill.,  Ois.  iTA/r.  t  106.  f.  1.  — 
Turdus  nigricans,  Vieill.,  Nouv.  Dict.  Hist.  Not.  20.  p.  253.  -  id.  Enc.  MM.  II.  p.  653.  — 
Turihut  capeiuns,  Licht,  Doubl.- Verx.  p.  28.  —  /.  LeraiUanti,  Ten«.,  PL  col.  (Man.  cTOrn. 
IV.  p.  609).  —  RQpp.,  Neue  Wirbeith.  p.  83.  —  id.  Syst.  lieber»,  p.  60.  —  Heuglin,  Syst. 
lebers.  No.  280.  —  id.  Fauna  ,U*  Halben  Meeres.  No.  113.  —  Pycnonotus  nigricau».  ü.  lt.  Gray, 
Gen.  of  Ii.  I.  p.  237.  No.  26.  —  Dos  nigricans,  Bp.,  Contp.  p.  267.  —  Pycnonotus  nigricans, 
Cab.,  Mus.  Hein.  p.  107.  —  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  318.  —  Ixos  aurigaster,  Sclat.,  Proc.  1862. 
p.  12.  —  Ixus  MtUhopygos,  Ilenipr.  et  Ehrb.,  Symb.Phy».  ares.  1828.  fol.  b.  b.  —  Tristram, 
Ibis.  1859.  p.  30.  38.  41.  -  id.  ib.  1866.  p.  81.  -  Chambers,  Ibis.  1863.  p.  475.  -  /.  VaiUantii, 
Chr.  Brehm,  Vogelfang,  p.  221.  —  A.  Brehm,  Thierkien,  p.  812.  —  F.  aurigaster,  Antin., 
Catal.  p.  43.  —  Üartm.,  Uebersetz.  J.  f.  Orn.  1866.  p.  243.  —  /.  nigricatt»,  Gurney,.  Ibis. 
1860  p.  209.  —  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  138.  No.  261.  -  v.  d.  Decken,  Prisen.  L  p.  59.  — 
Pycnonotus  nigrican»,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Ileisen.  III.  p.  29.  —  Sperling,  Ibis.  1868.  p.  290. 

Üiagn.  Supra  düute  Juscus,  cauda  et  gnla  obscurioribus ,  jugulo  in  dorsi 
colorem  transieute ;  abdomine  sordulo  albido;  crisso  et  subcaiidalibus 
biete  citrino-flavis;  pileo  et  nuclta  cireuvuicripte  myris;  subalaribus 
alliidis;  rostro  et  jtedibiis  nujn's;  iride  brunnea. 

Long,  61/j";  rostr.  V" ;  al  3"  5"';  caud.  2"  V";  tars.  8'". 

$  alt.  Oberseite  erdbraun ;  Schwingen  dunkler;  Schwanzfedern  braunschwarz, 
mit  undeutlich  hellerem  Endrande;  Kopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle  schwarz, 
auf  dem  Kröpfe  allmählich  ins  Erdbraune  tibergehend ;  übrige  Unterseite  schmutzig 
weiss,  die  Seiten  bräunlich  verwaschen,  am  deutlichsten  die  Bauchseiten,  welche 
auf  der  Schaftmitte  noch  dunkler  sind;  untere  Flügeldecken  bräunlich;  untere 
Schwanzdecken  gelb. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Jüngerer  Vogel  (oder  $)  zeigt  Kinn  und  Kehle  nicht  deutlich  schwarz, 
sondern  mehr  schwarzbraun. 

Exemplare  von  Sansibar  stimmen  mit  den  beschriebenen  von  Damaraland 
vollkommen  überein. 

Ein  Exemplar  von  Natal  erscheint  etwas  heller  oberseits,  ähnelt  daher  fast 
ganz  einem  arabischen  Exemplare  im  Bremer  Museum,  welches  die  Oberseite  noch 
heller,  mehr  graulichbraun,  die  Unterseite  lichtgraubraun  mit  weisser  Bauchmitte 
zeigt.    Schwarz  an  Kopf  und  Kehle  wie  beim  südafrikanischen  Exemplare. 

Wir  untersuchten  eine  isabellfarbige  Varietät  vom  Gabon  (Harth,  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  167). 
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MittL  Schw. 

Aruis  Schw. 

F. 

L. 

c.  6" 

3"  4"' 

2"  7"'-10"' 

2"  6"' 

6-6','" 

9«  i-lO" 

Sansibar. 

3"  5'" 

3"  2"' 

2"  11'" 

10"' 

Nordostafrika. 

c.  7" 

3"  8"' 

3"  V" 

VMi 

9'  2"' 

Natal. 

c.  7  Vi" 

3"  T" 

3"  4"' 

3"  3"' 

10'" 

Arabien. 

Die  genaue  Verglcichung  von  Exemplaren  aus  verschiedenen  (legenden  Afrikas 
und  ans  Arabien,  wobei  uns  namentlich  die  Freundschaft  He  ine 's  durch  Dar- 
leihung nordostafrikanischer  —  und  Natal-Exemplare  unterstutzte,  hat  uns  vollkommen 
tiberzeugt,  dass  die  Trennung  dieser  Art  in  2  geographisch  gesonderte  Arten: 
nigricans  und  xanthopygus ,  unhaltbar  ist.  Weder  Grösse  noch  Färbung  ergebeu 
konstante  Unterschiede. 

P.  nigricans  besitzt  unter  allen  verwandten  Arten  die  weiteste  Verbreitung; 
wir  kennen  ihn  bis  jetzt  aus:  Syrien  (Hetnpr.  u.  Ehrb.,  Antinori),  steiniges 
Arabien  (Rtlpp.,  Heugl.),  Palästina  (Tristram,  Chambers),  Egypten  (Rltpp.), 
weisser  Fluss  (Heugl.),  Gazcllenflnss  (Antin.),  Namakalaud,  Oranjefluss  (Levaill.), 
Kuruman  im  Betschuanalande,  Colesberg  im  Kapgebiet  (Layard),  Windvogelbcrg 
in  Britisch  Caffraria  (Bulgcr),  Kaffernland  (Berl.  Mus.),  Natal  (Mus.  Hein.,  Ayres), 
Damaraland  (Andersson),  Mosambik  (Peters,  Sperling),  Sambesi  (Kirk),  Usa- 
ramo  am  Zusammenflusse  des  Kurgen  mit  dem  Mgeta,  Kaseh  (Speke),  Sansibar 
(Kirk,  v.  d.  Decken),  Gabon  Harth    Nicht  in  Scnahr  und  Kordofahn  (Antin.). 

Nach  den  Übereinstimmenden  Schilderungen  Brehm 's,  Tristram 's  u.  A. 
dürfte  dieser  Vogel  als  der  vorzüglichste  Säuger  Afrikas  anzusehen  sein. 


Die  Unsicherheit,  welche  bis  jetzt  noch  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Arten 
dieser  schmerigen  Gruppe  herrscht,  veranlasst  uns  die  7  bekannten  afrikanischen 
Pyenonotus- Arten  im  Nachfolgenden  genau  zu  eharakterisiren.  Wir  hoffen  dadurch 
einem  längst  gefühlten  Bedürfnisse  zu  begegnen. 

a.  Untere  Schwaiizdecken  weiss. 
P.  obscurus,  (T  ein  in.) 

/.  oliscuru»,  Temm.,  Man.  tl'Orn.  IV.  p.  G08.  (1X40).  —  Haematorni*  lurptWis,  Less.,  Her.  Zool. 
1840.  p.  »8.  t  III.  —  PynwMtu*  o/MtCfiru*,  G.  R.  Gray,  Otm.  of  Ii.  1.  p.  237.  No.  38.  — 
Cab.,  M.  II.  p.  107.  —  Ixo*  ofmcunis.  Schlcg. ,  Ree.  crit.  p.  XL11.  —  Bp.,  Consp.  p.  2<j6.  — 
Degl.  et  Gerbe,  Onitih.  e.,rop.  I.  (1807)  p.  886.  —  Dubois,  PI.  cot.  tles  Ott.  de  VEur. 
19  Livrais.  (18U2)  t.  59.  -  Salvin,  Ibis.  18V.».  p.  311.  -  Chr.  Brehm,  Kyelfang.  p.  221. 

Oberseite  erdbraun,  Schwingen  dunkler,  Mantelledern  mit  verwaschenem  dunkleren  Schaft- 
striche; Zügel  schwarz;  Kopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Obcrkehlc  nmbrabraun.  wie  die  Schwingen; 
übrige  Unterseite  bräunlich,  After  und  untere  Schwanzde« ken  weiss;  Schwanz  dunkel  umbrabraun, 
dunkler  als  Kopf.   Schnabel  und  Heine  schwarz  (Bremer  Museum). 

Länge.  PI.  M.  Schw.  Aciiis.  Scbw.       P.  L, 

7'/»"       3"  10"'       3"  8"  8'"       6  Vi'"  10'" 

Im  Museum  Heineanum  ein  Albino  dieser  Art :  weiss ;  Zügel,  vordere  Backen,  Kinn  und  Kehle 
braunlich,  wie  die  Schwingen  an  der  Innenfahnc;  Schwanzfedern  braun,  an  der  Ausscufahne  weiss- 
lich  gerandet;  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig  weiss.    Schnabel  und  Heine  hombraun. 

Mit  Sicherheit  bis  jetzt  nur  aus  Nordafrika:  Algier  (Malherbe.  Salvin),  Marokko  (Mus. 
Hein.)  nachgewiesen,  aber  noch  nicht  aus  Egypten.    Kein  europaischer  Vogel.    Das  angebliche 
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Vorkommen  in  Spanien  wird  durch  Niemanden  bestätigt,  wol  aber  durch  A.  Brehm  (siehe  Proc. 
1858.  p.  292)  und  Tristram  (Ibis.  1859.  p.  160)  genügend  als  Irrthum  nachgewiesen. 

P.  inornatus,  (Fräser.) 

Ixos  inornatus,  Fräs.,  Proc.  Z.S.  1843.  p.  27.  —  Hartl..  W.  A/r.  p.  88.  —  Pj/cnonotus  inornatus, 
6.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  No.  18.  —  P.  obxcnru*,  Licht.,  Nomenrl.  p.  28. 

Ganz  wie  obscurus,  aber  kleiner,  Unterseite  heller,  blassbniunlichweiss  (Bremer  Museum). 

Länge.  Fl.  M.  Scbw.      Aeu«..  Schw.       F.  L. 

7"       3"  6"'-7'"       2"  10"'-3"       2"  1"'       6"«"'  9"' 

Westafrika:  Senegal  (Berlin.  Mus),  Lagos  (Stuttg.  Mus),  Goldkaste  (Fräser,  Pel),  Angola 
(Henders). 

P.  ashanteus,  (ßp.) 

Ixos  ashanteus,  Bp.,  Consp.  L  (1850)  p.  206.  —  Verr.,  Rev.  Zool.  1851.  p.  271.  —  id.  Rev.  et 
Mag.  Z.  1855.  p.  416.  -  Strickl.,  Jard.  Contrib.  to  Ornith.  1851.  p.  132.  —  Hart!.,  W.  Afr. 
p.  88.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  167. 

Oberseits  ganz  wie  obscitrus,  nur  der  Oberkopf  dunkler,  mehr  sehwärzlichbraun  wie  die 
Backen;  Halsseiten,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  braun  wie  der  Rücken;  Brust  und  übrige  Untertheile 
weiss,  an  den  Seiten  braunlich;  die  unteren  Schwanzdecken  weiss,  blassgelb  gesäumt.  Schnabel  und 
Beine  schwarz  (Bremer  Museum). 

Länge.  Fl.         M.  Scbw.  Aeuis.  Schw.       F.  L. 

c.  6'  V'       3"  6'"       2"  9"'       2"  V"       6'/»'"  9"' 
Westafrika:  Kasamanse  (Verr),  Goldkustc  (Pell,  Gabon  (Du  Chaillu),  Tschada  (Baikie). 

P.  Arsinoö,  (Licht.) 

Wie  ashanteus,  aber  heller;  Kopf,  Kinn  und  Oberkehle  schwarz  (Bremer  Museum). 
Nordostafrika,  Abyssinien  und  Somaliland. 

b.  Untere  Schwanzdecken  reib. 
P.  nigricans,  (Vieill.) 

Ganz  wie  P.  Arsinoe,  Licht,  aber  untere  Schwanzdecken  gelb  (Bremer  Museum). 
Süd-,  Ost-  und  Westafrika. 

P.  tricolor,  Hartl. 

Ixos  tricolor,  Hartl.,  Ibis.  1862.  p.  341.  —  id.  /.  auricetUris,  J.f.  Orn.  1861.  p.  166. 

Ganz  wie  P.  ashanteus,  Bp.,  aber  untere  Flügeldecken  weiss,  untere  Schwanzdecken  gelb. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  7"        3"  4"'        3"  2'"        lm  9"* 
Westafrika:  Kongo  (Brit.  Mus),  Angola  (Monteiro),  Benguela  (Lissaboner  Museum). 

P.  capensis,  (Linn.) 

Turdus  capensis,  Linn.,  &  N.  p.  295.  —  Meruta  fusca  C.  b.  sp.,  Briss. ,  Orn.  II.  p.  259.  t  27. 
f.  3.  —  Le  Brunei  du  Cap  d.  b.  E.,  Buff.,  Ois.  HI.  p.  390.  —  Turdus  capensis,  Gml,  S.  N. 
p.  822.  —  Lath.,  Gen.  Sun.  II.  No.  90.  —  id.  Ind.  Orn.  p.  355.  —  Bechst.,  Kurze  Hebers. 
p.  243.  —  Vieill.,  Enc.  Meth.  II.  p.  653.  -  U  Brunei,  Levaill..  Ois.  d'A/r.  t.  105.  — 
Pycnonotus  capensis,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  237.  No.  27.  —  Cab.,  Af.  H.  p.  107.  — 
Layard,  B.  fi  Afr.  p.  138.  No.  260.  —  Ixos  capensis,  Bp.,  Consp.  p.  266. 
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Muscicapa  grisola. 


Einfarbig  dunkelnmbrabraun ;  Zügel,  Ohrgegend  und  Schwanz  dunkler;  Baurlimitte  und  After 
weiss;  untere  Schwanzdecken  gelb.  Schnabel  und  Beine  schwarz;  ein  nackler,  wcisslicher  Augenring 
(Bremer  Museum). 

Linp».  Fl.         af.  Schw.  Aeu«.  Schw.     F.  L. 

c  7"       3"  T"       3"  4'"       3"  2"'       T"  10"' 

Südafrika;  Kapgebiet  (LerailL,  Layard). 


Farn.  Mnscicapidae ,  Vig. 

Siib/am.  Muscicnpinne,  Sws. 
Genus  Muscicapa,  Bris 8. 

(141)    l.  Muscicapa  grisola,  L. 

Muscicapa,  Bris s.,  Orn.  II.  (1760)  p.  357  (descr.  opt).  —  St/lria  pestil-  Klein,  HiH.  an. 

(1750)  p.  79.  -  Muscicapa  grisola,  Linn.,  8.  N.  p.  328.  —  PL  ml.  565.  f.  1.  -  Sjtotted  Ilycatcher, 
Lath.,  Gen..Syn.  III.  p.  325.  —  Bechst.,  Uel*riictz  II.  p.  314.  —  Muscicapa  grisola,  Gml., 
S  N.  p.  949.  —  Lath..  Ind.  Orn.  p.  467.  —  Vi  ei  11..  Ehe.  MMh.  p.  805.  —  Temm.,  Man. 
tl'Orn.  I.  p.  152.  III.  p.  83.  —  Butalis  grisoUi,  Boie,  Isis.  182«.  p.  973.  —  Muscicapa  grisola, 
illempr.  et  Ehrb. ,  Symb.  phys.  fol.  t  —  Pall. ,  Zoogr.  ro**o-a*.  I.  p.  460.  —  Mendt r., 
CaUd.  1832.  p.  29.  —  Naumann,  1%.  Deutschi.  II.  p.  216.  t  64.  f.  1.  —  Gould,  B.  of  Kur. 
t.  65.  —  Schleg.,  Ree.  crit.  p.  XXII.  —  id.  Vog.  van  Nclcrl.  p.  2!K).  —  Keys,  c/  Blas., 
Wirbdth.  Kur.  p.  LX  et  195.  —  Malh.,  Faune  Ornith.  Sicitc.  p.  51.  —  Linderm.,  Yög. 
Griechenl.  p.  116.  —  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  262.  —  Bulalis  grisola,  Gab.,  Mus.  Hein.  p.  52.  — 
B.  grisola,  monlana,  piueiorum,  alpestris  et  ilomestica,  Chr.  Brehm,  Vogel/,  p.  80.  —  id. 
J.f.  Orn.  1856.  p.  191.  -  M  grisola,  Sws.,  B.  W.  A/r.  II.  p.  52.  —  Rüpp.,  Syst.  Hebers. 
p.  61.  —  Heugl.,  .Sy*r.  U,l*r*.  No.  295.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  342.  —  id.  J.  /.  Orn. 
1861.  p.  195.  -  id.  Fmtna  des  Rothen  Meeres.  No.  117.  -  Ca r Stensen.  Naumannia.  1852. 
p.  77.  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  97.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  169.  —  Pässler,  /./  Orn.  1853. 
p.  242.  —  Butalis  grisola,  Bp.,  Consp.  p.  317.  —  id.  B.  a/ricana,  Cotnpt.  rend.  1854.  p.  652.  — 
B.  grisola,  Cass.,  Proc.  Ae.  Phil.  1859.  p.  51.  -  A.  Brehm,  ./.  /.  Om.  1853.  p.  457.  - 
id.  Ilabesch,  p.  215  et  309.  —  Degl.  et  Gerbe,  Ornith.  ettrop.  I.  p.  583.  —  M.  grisola,  Tnstr., 
Ibis.  1859.  p.  41.  —  Powys.  Ibis.  1860.  p.  231  (Korfu).  —  Wright,  Ibis.  1864.  p.  59.  — 
Sperling,  Uns.  1864.  p.  277.  -  More,  Ibis.  1805.  p.  17.  -  Tristr.,  Ibis.  1867.  p.  361.  - 
De  Filippi,  Viagg.  in  Persia.  (1865)  p.  345.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  148.  -  Cab., 
r.  d.  Deckeit,  Reisen.  III.  p.  24. 

• 

Diagn.  Supra  fnsca,  cinerascenie  lavatn,  mamlis  ohsrttriorilms  in  jnleo 
vnlde  conspieuis;  .subtus  albida:  gntturc  viaadis  hmgitudiunlibm  fuscis; 
hjpnchoudrh's  paUide  bnotriescentibus;  subcandnlibus  albis;  muda  Jusca  ; 
rotifro  et  pedilnis  vigricaniibm. 

Long.  61/*";  rostr.  5'";  al  3"  2"';  emtd.  2";  tnrs.  6"'. 

S  alt.  Ganze  Oberseite  erdbraun,  graulich  verwaschen;  Unterseite  weiss, 
auf  Ohrgegend,  Kopf-  und  Halsseitcn  röthlichbraun ,  auf  Brust-,  Bauch-  und 
Schenkelseiten  und  den  unteren  Flügeldecken  noch  lebhafter  rostbräunlich  ver- 
waschen; Federn  der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  dunkelbraun  mit  iahlbräunlichen 
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Seitensäumen,  daher  auf  hellerem  Grunde  mit  dunklen  Schartstrichen,  die  sich  auch 
auf  dem  Scheitel  berocrklich  machen ;  ZUgel  und  Augenkreis  rostbräunlich,  auf  den 
Kehlseitcn,  Kropf  und  Brustseiten  mit  langen  schmalen  bräunlichen  Schaftstrichen; 
Schwingen  umbrabraun,  an  der  Ausscnfahnc  sehr  schmal  fahl  gesäumt;  die 
Schwingen  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  deutlicher  isabellfahl  gesäumt, 
ebenso  die  oberen  Flügeldecken  an  der  Spitze;  Schwingen  an  der  Basishälfte 
der  Innenfahne  isabellweisslich  gcrandet;  Schwanzfedern  umbrabraun,  etwas  heller 
als  Schwingen,  mit  sehr  schmalen  fahlbräunlichen  Säumen  an  der  Aussenfahne. 

Schnabel  hornschwarzbraun,  der  untere  mit  horngelber  Basis;  Beine  horn- 
schwarzbraun.    Iris  dunkelbraun;  Rachen  orangefarben. 

?  alt  wie  das  rf,  aber  die  dunklen  Schaftstriche  auf  dem  Kröpfe  schmäler. 

Junger  Vogel  im  Nestkleide:  die  ganze  Oberseite  rostweisslich ,  auf  Mantel 
und  den  oberen  Schwanzdecken  deutlicher  rostbräunlich;  jede  Feder  mit  dunkel- 
braunem Spitzensaume;  ebenso  sind  Kropf,  Brust  und  die  Seiten  gezeichnet;  die 
übrige  Unterseite  weiss;  Ohrgcgcnd,  Augenkreis  und  untere  Flügeldecken  rost- 
bräunlich; Schwingen,  Deckfedern  und  Schwanz  umbrabraun;  die  grössten  oberen 
Flügeldecken  mit  grossen  rostgelben  Spitzenflecken,  daher  eine  solche  Querbinde; 
Schwingen  2.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  mit  deutlichen  rostbräunlichen  Aussen- 
säumen;  Schwanzfedern  mit  feinen  rostfahlen  Spitzenflecken.  ' 

Schnabel  und  Beine  hornbraun. 

Die  beschriebenen  Exemplare  aus  Deutschland  im  Bremer  Museum.  Solche 
von  Sansibar  im  Berliner  Museum  stimmen  mit  europäischen  ganz  Uberein.  Sie 
wurden  von  Baron  v.  d.  Decken  im  December  erlegt.  C assin  verglich  Exemplare 
vom  Gabou  und  erklärt  sie  für  vollkommen  gleich  mit  den  europäischen. 

Länge.  PI.  M  Schw. 

c.  5"      3"  3'"  2" 
—        3"  2"'      2"  V" 

Der  graue  Fliegenfänger  bewohnt  Europa,  Afrika  und  einen  Theil  des  west- 
lichen Asien.  Im  grössten  Theile  Europas,  von  Griechenland  (Linderm.)  bis  ins 
russische  Lappland  (Schräder),  ist  er  ein  gewöhnlicher  Brutvogcl;  nördlich  reicht 
seine  Verbreitung  bis  Schottland  (hier  schon  selten)  und  ins  mittlere  Schweden, 
östlich  bis  zum  kaspischen  Meere  (Pall.)  und  dem  Kaukasus  (Menctr.).  Aus 
Sibirien  kennt  man  ihn  bis  jetzt  nicht,  dagegen  wurde  er  in  Pcrsien  (Fi  1.) ,  dem 
nördlichen  Arabien  (Hempr.),  südlichen  Arabien,  Aden  (Heugl.),  Kleinasicn  (nach 
Schlegel),  Syrien  (Hempr.)  und  Palästina  beobachtet.  In  letzterem  Lande  ist 
er  nach  Tristram  Brutvogel.  In  Afrika  kennen  wir  M.  grisola  aus:  Fes  (Car- 
stensen),  vom  Senegal  (Sws.),  dem  Gabongebietc ,  Ogobai  und  Rcmbofluss  (Du 
Chaillu)),  aus  Damaraland  (Anderss.),  vom  Kap  (Verr.),  aus  Egypten  (Rüpp., 
Hempr.),  Nubien  (Hempr.),  Senahr  (Brehm,  Vierthaler,  Heugl.),  Kordofahn 
(Brehm),  vom  blauen  Flusse  (Brehm),  dem  abyssinischen  Küstenlandc  (Brehm, 
Jesse),  von  derDanakil-  und  Somaliküstc  (Heuglin)  und  von  der  Insel  Sansibar 
(v.  d.  Decken). 

v.  Heuglin  beobachtete  die  Art  im  August  bei  Sues,  Brehm  Mitte  September 
bei  Abu  Harras  am  blauen  Flusse  und  Jesse  erlegte  sie  schon  Mitte  Juni  bei 
Sula  an  der  abyssinischen  Küste.  Es  scheint  also,  dass  einzelne  das  ganze  Jahr 
Uber  in  Afrika  verweilen. 


Schw.        P.        Schnabclbr.  L. 


2"  1"'  4  >,*'"  2';V"  7"'  8 
2"  3'"      4>/Y"      ä'/s'"      V"  $ 
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(142)  2.  Muscicapa  cinereola,  Jlartl.  et  Fi  nach. 

Tab.  IV.  f.  1. 

BuUÜi*  ip.t,  ScUt,  Froc.  Z.  S.  186«.  p.  109. 

Dia^n.  Supra  cinerea,  sid>tu&  sordidc  alhidtt-ijriscxcens ,  jmlfidior:  eil  in  et 
r/iuda  ciiicnutcciite-juscis ,  rem  ig  um  pogouiix  iuternis  alho -  mnrginatis { 
reetricc  v.rtiiiia  limho  apirnJi  al/ado;  sithalari/ms  alias:  Joris  alhidis ; 
rostro  crassiusculo  nigricant*,  mandtbvJa  basi  paliuh ;  pedtbw  obscuris. 

Long,  circa  5" :  rosfr.  W" ;  ah  2"  9'";  cawl  2"  V" ;  tan.  8"'. 

Ganze  Oberseite  aschgrau;  Schwingen  dunkelbraun,  mit  sehr  schmalem  f'ahl- 
graulicheu  Saume  an  der  Ausscnfahne,  der  auf  den  3  letzten  Schwingen  2.  Ordnung 
deutlicher,  breiter,  mehr  weisslich  erscheint  und  zugleich  mit  die  Spitze  umsäumt; 
Deckfedern  der  1.  Schwingen  dunkelhraun,  die  der  2.  Ordnung  ebenso,  an  der 
Ausscufahnc  mit  graulichem  Saume;  Schwingen  an  der  lnnenfahnc  nicht  ganz  bis 
zur  Spitze  weisslich  gesäumt;  Schwanzfedern  dunkelbraun,  mit  sehr  schmalen  grau- 
lichen Säumen  au  der  Ausscufahnc;  die  Äusserst e  Feder  mit  weissem  Spitzensaume; 
Zügel;  ein  schmaler  King  ums  Auge,  Fleck  am  Mundwinkel  und  Kinn  weiss,  an 
den  Kopf-  und  Halsseiten  allmählich  in  Grau  Ubergehend;  Unterseite  weiss,  auf 
Kehle  und  Kropf  graulich  verwaschen,  noch  deutlicher  an  den  Seiten;  untere 
Flügeldecken  bräunlich  mit  weissliehen  Federspitzen.  Vor  dem  Auge  auf  den 
Zügeln  ein  kleiner  schwärzlicher  Fleck. 

Schnabel  hornschwarz,  der  unter  blasser  mit  gelber  Basis;  Beine  und  Nägel 
horngraubraun. 

Länge.  PI.  Schw.  F.     Schn»btlbr.  an  Basis.    L.  M  -'/,. 

C.  Ö'/V        2"  10'"        2"  1"'        4' ,y"         3'"  7'  V"  .V" 

Das  beschriebene  typische  Exemplar  der  Bremer  Sammlung,  ein  allem  Anscheine 
nach  völlig  ausgefärbter  Vogel,  wurde  von  Kapitän  Spekc  aus  Usaramo  im  Inneren 
Ostafrikas  eingesaudt. 

Diese  Art,  welche  sich  generisch  unserer  M.  grinola  auschliesst,  zeigt  grosse 
Aehnlichkeit  mit  mehreren  anderen  afrikanischen  Gliedern  des  Genus,  die  wegeu 
ihrer  vorherrschend  grauen  Färbung  sich  untereinander  Uberhaupt  sehr  nahe  stehen 
und  noch  nicht  Kämmtlich  als  Arten  sicher  gestellt  zu  sein  scheinen.  So  stimmt 
M.  tpulata,  Cass.  (Hartl.,  W.  Afr.  p.  96),  vom  Gabon  bezüglich  der  Färbung  fast 
genau  damit  Uberein,  unterscheidet  sich  aber  hinlänglich  durch  die  geriugere  Grösse 
(Fl.  2"  3'",  Schw.  1"  4"  ).  M.  modetta,  Hartl.  (W.  Afr.  p.  96),  ebenfalls  vom 
Gabon,  ist  glcichgross,  hat  aber  den  BUrzel  roströthlich  verwaschen  und  das  Weiss 
der  Kehle  und  der  Halsseiten  ist  von  dem  dunklen  Grau  der  Körperseiten  scharf 
geschieden.  M.  (Butalis)  lugen».  Hartl.  (Proc.  Z.  S.  18G0.  p.  110),  von  Angola 
(aber  auch  aus  dem  Inneren  Südafrikas!,  unterscheidet  sich  durch  schwarze  Feder- 
schäfte des  Scheitels  und  verwaschene  dunklere  Läugsstriehe  auf  der  Kehle. 
Diese  Art  fällt  vielleicht  zusaunneu  mit  M.  Catxlni,  Heine  jun.  (J.  f.  Orn.  1859. 
p.  428),  vom  Kamma. 
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M.  (DutaUa)  caerulescens,  Harth  (Ibis.  1865.  p.  268),  aus  Natal,  zeichnet  sich 
durch  die  lebhaft  blUulichgraue  Färbung  aus,  welche  Unterseite  heller  ist,  und  durch 
die  deutlich  weisse  Kehle.  Die  von  v.  Heu  gl  in  (J.  f.  Ora.  1863.  p.  274)  beschrie- 
bene Mutcicapa  melanura  aus  dem  Djurlaude  ist,  wie  wir  nebenbei  bemerken 
wollen,  gleichartig  mit  der  bisher  nur  aus  dem  Westen  bekannten  Stenostira  plumbea, 
Vcrr.  (Harth,  J.  f.  Orn.  1858.  p.  41).   Wir  verglichen  die  Typen. 


Beiläufig  wollen  wir  hier  die  Vermuthung  aussprechen,  dass  v.  Heuglin's 
Mutcicapa  minima  (J.  f.  Orn.  1862.  p.  301.  —  minuta.  Syst  L'cbers.  No.  296)  aus 
Abyssinien  vielleicht  zusammtällt  mit  M.  fuacula,  Sundev.  (L'Ondulc,  Lcvaill. 
t.  156.  —  M.  undulata,  Gml.  —  aduata,  Boic). 


cornco-fiuicis. 

Loruj.  circa  4V«",'  rottr.  '6'":  aL  1"  Vit"1;  cnwl  1"  8\V";  tars.  7*/*'". 

Oberkopf  olivengrau,  übrige  Oberseite  olivengrttn;  »Schwingen  olivenbraun  mit 
olivengrttnen  Säumen  an  der  Aussenfahne;  Kinn  weiss,  die  übrige  Unterseite  und 
die  unteren  Flügeldecken  lebhaft  citrongclb;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
blass-,  Schwanzfedern  lebhaft  rostzimmtroth. 

Schnabel  hornsehwarzbraun ;  Unterschnabel  horngelb;  Beine  hornbraun. 

Liage.  Fl.  M.  Sehw.        Aemu  Sehw.  F.   Schntbolbr.anBa«is  L. 

c.  4,i"        V  Vj\m        1"  8' V"        1"  4"'         3"'         2"'  7'V" 

Ein  allem  Anscheine  nach  völlig  ausgefärbtes  Exemplar  dieser  interessanten 
neuen  Art  im  Britischen  Museum,  durch  Livingstone  vom  Sambesi. 

Die  von  Gass  in  als  Vycnosphnjs  Me  Caüä  (l'roc.  Ac.  Phil.  1855.  p.  326) 
beschriebene,  bis  jetzt  nur  im  Besitze  des  Museum  zu  Philadelphia  befindliche  Art, 
auf  welche  wir  die  neue  geuerischc  Benennung  Krythrocercun  (Ilartl.)  auwendeten, 
blieb  uns  unbekannt.  Wir  können  daher  im  Einverstäudniss  mit  0.  11.  Gray  nur 
vermutungsweise  diese  neue  Art  dem  Genus  einreihen,  überzeugten  uns  aber,  dass 
die  generischc  Sonderstellung  derselben  jedenfalls  eine  gerechtfertigte  ist. 

Schnabel  ganz  muscieapidenartig ,  ähnlieh  wie  bei  M.  parva;  feine  aber  deut- 
liche schwarze  Bartborsten;  Flügel  rund;  1.  Schwinge  verkürzt,  halb  so  lang  als 
die  3.;  4.  längste;  5.,  6.  und  7.  etwas  kürzer;  Flügelspitze  kaum  vorragend; 


Genus  Erythroccrcits,  Harth 


rcus  Livingstonei,  G.  R  Gray 

(in  Mus.  Brit). 
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Terpsiplioiio  crisuta. 


Schwanz  abgerundet,  länger  als  die  Flügel;  die  Federn  am  Ende  spitz  zügcrundct; 
Lauf  zierlich,  vorn  mit  5  »Schildern;  die  vorderen  Zehen  äusseret  schwach;  die 
hintere  kräftig  mit  starkem  Nagel. 


Genus  Terpsipliotw,  G  log  er. 

Fror.  Not.  1827.  XVI.  p.  278.  -  Mturipehi  pt.,  Cut.  1817  (nec  Koch.  1816).  —   Tkehärta  (!), 
Le»«.,  Tr.  OVm.  1881. 

(144)  l.  Terpsiphone  cristata,  (Uml.) 

m*g,d<-u*u  critlata,  Bris«.,  Orn.  II.  (1760)  p.  423,  t.  89.  f.  2.  -  VreMttl  Senegal 
Flycatcher,  halb.,  Gen.  .Syn.  U.  p.  888.  -  Berhst.,  tfefcr».  Q.  p.  888.  —  PI  etä.  573.  f  2.  — 
Mtmcirapa  cristata,  Gm  1. ,  Ä  Ar.  p.  938.  —  Lath.,  Iml.  Orn.  p.  47U.  —  Bechst.,  Ur/*r*etx. 
IV.  p.  306.  —  IHatyrfojnchu»  erütatu*,  Vieill.,  Eue  M/th.  p.  842.  —  U  TVAiW,  Levaill., 
QU.  tVAfr.  t.  142  (>,  V»  et  143  (Nest).  Tirhitrea  mutata,  Less.  (nec  Linn  ),  TV.  rf'Orn. . 
p.  386.  —  id.  T»ch.  erütata  (Kap;  Mariannen!!!).  -  id.  Her.  zool.  183«.  p.  278.  —  Mu*cij*ta 
per*picMata,  Sw».,  tf.  IK.  4/r.  II.  p.  60.  (Nach  Levaill.i.  —  Jard.,  Edmb.  Aar  Phil 
Jwtrn.  n.  8.  II.  p.  238.  —  Plati/ttrira  jrrsjncitlaht,  Uray,  <»Vn.  of  H.  I.  p.  257.  -  id.  Tschürea 
cristata.  p.  260.  —  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  H!*.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  167.  —  CaB8.,  l'roe. 
Acatl.  Phil.  1859.  p.  48.  —  Terpmphone  cristata,  Cab.,  Mus.  Urin.  I.  p.  50.  —  Afturicapa  perspi- 
cillata,  Grill,  4ntodbi.  p.  2Ü.  —  Musriprta  jxrfpirillnta  et  cristata,  Licht.,  Namencl.  p.  19.  — 
T«vhitrcn  perspicillaUx ,  (iiirncy,  //*/*.  1862  p.  29.  —  Muscipeta  cristata,  Kirk,  ZW*.  1864. 
p.  819.  —  Tschitrra  cristata,  Schleg.,  Nnkrl.  Tijdschr.  r.  iJierk:  1805.  p.  H5.  —  id.  Itechcnh. 
■Uf  Ja  fauw  ,/«  ,l/a<%.  p.  76.  -  Layard,  rt.  .S.  4/>.  p.  145.  -  V  Tschitrea  Fcrreti,  Bianc, 
,S;*c.  «w/.  mosamb.  fasc.  XVIII.  11867)  p.  321. 

Diagi.  CbpÄ«  /o/o  splendide  (xeneo - virescente;  notaeo  reh't/un  eaudmpw 
interne  ntfis;  peetore  rt  nMomine  ohseure  ehtereis;  mheaudalibus  et 
suhalarifuts  albü;  remiyihiis  mnjoribus  niy  nennt  ihn*,  rujo-mnryiuath; 
ro.stro  et  pedUnut  niyt'is. 

Lony.  7 Vi"  -  rostr.  W" ;  aL  3"  VI*"';  rectr.  med.  IV a";  tars.  6"'. 

d  alt.  Kopf,  Kais,  Kinn  und  Kehle  schwarz  mit  lebhaft  gtahlgrUucm  Scheine; 
die  Federn  des  über-  und  Hinterkopfes  verlängert,  bilden  eine  Art  Haube;  übrige 
Unterseite  schiefergrau,  am  dunkelsten  auf  der  Brust;  untere  Schwanz-  und  Flügel- 
decken weiss;  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  dunkel  kastanienrothbrauu ;  Schwingen 
schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  kastanienrothbrauu  wie  der  Kücken,  an  der 
Innenfahne  hellrostroth  gerandet;  Schwingenschäfte  schwarz,  von  nnten  fahl- 
weisslich;  Schwanzfederschäfte  braun,  unterscits  rostfarben. 

Schnabel  schwärzlich,  bleigrau  glänzend;  Heine  hornschwarz.  Im  Leben:  der 
Schuabel  und  das  deutliche  nackte  Augenlid  schim  himmelblau,  aber  der  Schnabel 
mit  schwarzer  Spitze;  Beine  schieferfarben ;  Iris  dunkelbraun  (Ayres). 

Nach  einem  alten  S  aus  dem  Kafternlaude  (Krebs)  im  Berliner  Museum. 

Eiu  etwas  jüngerer  Vogel  von  Benguela  (Anchieta)  im  Bremer  Museum  zeigt 
Kopf  und  Hals  schiefergrau  wie  die  Unterseite ,  nur  auf  den  längsten  Federn  des 
Hinterhauptschopfcs  etwas  stahlgrüii  scheinend;  die  unteren  Flügeldecken  am 
Daumenrande  schiefergrau,  die  übrigen  weiss ;  Schärte  der  Schwanzfedern  oberseits 
deutlich  rostrotb;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  vollständig  entwickelt. 
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• 

Ein  jüngerer  Vogel  vom  Kap  (»reiner  Museum):  Ober-  nnd  Hinterkopf  stahl- 
grttn;  Kopfseiten  und  Übrige  Unterseite  schiefergrau ,  gegen  den  Bauch  zu  heller; 
Unterbauch,  Schenkel  und  After  schmutzig  weiss;  untere  Fitigel-  und  Schwanzdecken 
weiss,  schwach  roströthlich  verwaschen ;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  noch  nicht 
verlängert 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Natal  und  alte  Vögel  aus  Damaraland  in  der 
Sammlung  Sbarpe's  in  London. 


PL 

AeiiM.Schw. 

M.  Sehw. 

Uebcrragt 
du  Übrigen. 

F. 

Sehnabelbr. 
an  Basii. 

L. 

3"  2"' 

2"  8"' 

11" 

5  V2'" 

3>;V" 

S  Kaflcrnland. 

3" 

2"  V" 

3"  3"' 

5"' 

3V 

Kap. 

2"  11'" 

2"  6'" 

3"  3"' 

6"' 

4"' 

Natal. 

3"  2"' 

2"  8"' 

5"  8'" 

5"' 

3'V" 

<J  Benguela. 

Nach  dem  was  wir  Uber  diese  Art  wissen,  zeichnet  sich  dieselbe  durch  die 
rostzimmtrothe  Aussenfahne  der  Schwingen,  die  rostfahlen  InnensUume  derselben 
und  die  mehr  oder  weniger  deutlich  weissen  unteren  Flügel-  und  Schwanzdecken 
ganz  besonders  aus.  Die  Haube,  welche  schon  auf  dem  Vorderkopfe  beginnt, 
besteht  aus  (c.  9"')  langen,  breiten,  zerschlissenen  Federn,  die  von  den  schmalen, 
wie  sie  bei  T.  paradm  und  melanogastra  vorkommen,  durchaus  verschieden  sind.  Als 
ziemlich  gewiss  dürfen  wir  annehmen,  dass  T.  cristata  auch  im  ausgefärbten  Kleide 
kein  Weiss  erhält:  Deckfedern,  Schwingen  und  Schwanzfedern  sind  daher  rost- 
zimmtrotb  oder  kastanienbraun.  Nach  Kirk,  Layard  und  Ay  res  hat  allein  das  $ 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  verlängert  und  zwar  nur  während  der  Sommer- 
monate. Die  Färbung  de«  Kopfes  und  Halses  ist  meist  lebhatt  stahlgrün,  zieht 
aber  zuweilen  etwas  ins  Stahlblaue.  Am  nächsten  verwandt  ist  T.  melanogastra, 
Sws.  Da  Brisson  iu  seiner  Beschreibung  von  Muse.  seiugaknsis  cristata  aus- 
drücklich die  kastanienbraune  Aussenfahne  der  Schwingen  erwähnt,  so  lägst  sich 
dieselbe  mit  Sicherheit  auf  diese  Art  beziehen.  Nach  Schlegel  wären  T.  melano- 
gastra. tricolm,  Fras.,  und  senegalen*i* ,  Less. ,  mit  cristata  gleichartig,  was 
wir  noch  keineswegs  als  erwiesen  betrachten,  vielmehr  entschieden  bezweifeln 
.  müssen. 

T.  cristata  scheint,  mit  Ausnahme  des  Nordostens,  über  den  grössten  Theil 
Afrikas  verbreitet:  Senegal  (Adanson,  Brisson);  Benguela:  Mossamedes  (An- 
chieta),  Novo  Kedondo  (Hendersson);  Damaraland  (Andcrsson),  Kapgebiet 
(Levaill.),  nicht  fern  von  Kapstadt  (Layard);  Lagoa-Bai  (Victorin),  Kaflcrn- 
land (KrebB,  Wahlberg),  Natal  (Jardine,  Ayrcs)  und  das  Sambesigebiet  der 
Ostküste,  wo  Kirk  die  Art  häufig  fand.  Bianconi's  Tsch.  Ferreti  aus  Süd- 
mosambik  ist  wahrscheinlich  diese  Art.  Die  von  Filippi  in  dem  Berichte  Uber 
die  Sammlung  Brun  Rollct's  am  oberen  weissen  Nile  aufgenommene  Tsch.  cristata 
bezieht  sich  auf  melanogastra. 

üeber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  berichtet  Lcvnillant.  Layard 
und  Kirk  bestätigen,  dass  der  Vogel  ganz  vorzüglich  das  Dickicht  schattiger 
Wälder  liebt.  Nach  Ay  res  sieht  man  meist  5  bis  fi  Stück  zusammen,  unter  denen 
gewöhnlich  2  Männchen  sind. 


V.  4.  Deck*«.  Rtlwn  IV.  20 
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(145)  2.  Terpaiphone  mutata,  (Linne.) 

kaManienrothbraua.  miitcUle  zwei  Schwanzfedern  terliigerl 

(wie:  Rwherch.  Faun.  Madag.  pl  21.  f.  2). 

Mmcieupa  matlagascariewri*  longicamla.  Briss..  fhn.  II.  p.  424.  t.  4<).  f.  1.  —  Mundrapa  mutata, 
Linn  ,  .S.  N.  p.  325.  —  /'/.  od.  248  f.  1.  —  M.  nW(/»w,  Bodd.  —  Mulahle  Fhjcatrher. 
var.  A,  Lath.,  den.  Syn.  II.  p.  34».  -  Sechst.,  Utber*etz.  II.  p.  887.  -  M.  mutata,  ß,  Gml.. 
&  iV.  p.  ;t30.  —  Plaltjrhifuchus  mtitatiu,  var  2,  V ieill.,  £,'nr.  3/V/A.  p.  841.  —  Sehet  rons, 
Lcvaill.,  Oü.  ,1'Afr.  L  147.  —  M.  holoterirea,  Tcmra. ,  hui.  PI.  cot.  —  Lcss.,  Her.  aw/. 
1838.  p.  277.  -  Mutcipeta  ruf»,  Sws.  (noc  Gray),  II.  W.  Afr.  II.  p.  60.  —  Ttchitren  holo- 
«criceu,  G.  R.  (Jray,  (im.  0f  II.  I.  p.  899.  Ilartl.,  Madag.  p.  45.  —  Bp.,  f<m*p  p.  325.  — 
Mu*rijrtn  holaieriren,  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil.  18S9.  p.  45t.  —  Kirk.  /Zu  IM »4  p.  319.  — 
TschÜrm  »p»,  «dat.,  l'roc.  Z.  S.  im.  p.  101».  -  Tschilrea  Sjxiei,  Hartl.,  Proc.  Z.  S 
(1865)  p.  428.  -  Tthitrea  ru/«,  Layard,  tf.  &  J/r.  p.  145. 

KuUiiunthbra»,  altlelsle  zwei  Schwanzfedern  weiss 

(wie:  Recherch.  Fauu.  Madag.  t  20.  f.  2). 

Mnxcicapa  madagaxcarieuxi»  aUnciüa  lotvjicauda ,  Bris 8.  p.  427.  t.  40.  f.  2.  —  Sehet  rouloidon, 
Buff.,  Hut.  Oi«.  4.  p.  569.  _  Muta/Je  Fltjcatrher,  var.  B,  Lath.  IL  p.  348.  —  Bechst, 
U«bermtZ.  II.  p.  337.  —  Muteten )hi  mutata,  /,  Gml.  p.  930.  —  PlatyrhynchuK  tiwtatus,  yar.  8, 
V  ieill.,  /.w.  .WUi.  p.  «40.  —  Ttchitrea  <i,iimardi,  Lest).,  Tr.  tVOrn.  p  386  (Nouv.  Guinrt»!!).  — 
id.  Her  zool.  1S38.  p.  277  (Mudagask.).   -  Pncheran,  Arek.  du  VII.  p  372.  - 

G.  R.  Gray,  Gm.  of  Ii.  I.  p.  259.  —  Mutcipeta  Gaimardi,  Bp  ,  Gbnqn  p.  325.  —  Cass., 
Proc.  Ac.  Phil.  185».  p.  49. 

Prachtkleid:  weiss,  Kopf  and  Hals  stahlgrön 

(wie:  Recherch.  Faun.  Madag.  t  20.  f.  1). 

Mtucieapa  madngatcariauo»  rnriti  Unujicauda ,  Briss.  p.  430.  t.  40.  f.  3.  —  Mutable  Fhjcatrher, 
Lath.  II.  p.  347.  -  Bechst.  II.  p.  33»'».  -  PI  cid.  248.  f.  2.  —  Miuciraj>a  mutata,  Gral, 
p.  930.  -  Lath  ,  ImL  Orn.  p.  480  —  Bechst.  IV.  p.  313.  —  Platyrhynchw,  mittatm.  var.  1, 
Vi  eil  1.,  Eue.  M(th.  p.  840.  _  Sehet  ,«w>,  Lcvaill.  t.  148.  -  V  ieill.,  Enc.  p.  841. 
MiiHcijrta  hicolor,  Sws.,  W.  Afr.  II.  p.  60.  —  Muncicapa  mutata,  Less.,  Her.  zool.  (1838) 
p.  277.  —  jd.  Ttchitrca  jrretiomi,  l)e*cr.  Mamtn.  ei  (Ji*.  (1847)  p.  324.  —  Hartl.,  M<ulag.  p.  40.  — 
'Mitrea  mutata,  Gray,  GVii.  of  B.  1.  p.  259.  -  MutcieljKt  mutata,  Bp.,  Cou»p.  p.  325  — 
Cass.,  Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  49.  —  Tnchitrea  umtat«,  Sc h leg.,  Nederl.  TijiUehr.  roor 
DinL:  1H65.  p.  84.  —  Miutcijrta  mutata,  Schlcg.  et  Pollen,  Hecherch.  nur  la  Fattue  ile 
Math;,,  p.  76.  tah.  20  u.  21.  -  Mu*cijH-to  pretuu,,,  Sclat.,  Proc.  Z.  S.  1861.  p.  868.  —  id. 
II»*.  1864.  p.  299.  —  Ttchitrea  mutata,  Npwton,  Proc.  1K63.  p.  347.  —  id.  ib.  1865.  p.  635.  - 
Layard,  II.  S.  Afr.  p.  147.  -  Terpsiphonc  jiretiota,  Cab.,  r.  ,1.  Herl™,  Heiten.  III.  p.  24. 

Diagl.  <J  ad.  Siiberi.shttd  •  allm,  yrisco  nitjt  u<[ite  llucato-variegata\  ntju'lc 
eoUoque  rJialybeo-niffrü]  remlgibm  myrix,  ulbo-timbatis]  rectricibtm  litte- 
raUhm  nigria,  2  medtvt  dottyntis  pure  nthis,  taetiii*  dmthus  una  maryt- 
wih  altern  mediana  nigris;  rottiro  et  pedtbiis  nlyris. 

CcMaiim  -  rapile  nitjro-  n'ridescente',  rertrieüms  dnabns  iidennedris  Ion- 
güsimis  <d/,is.  margine  estvnto  dt'uudn  basah'n  et  .srajdn  mgn's,  htleralibtts 
düule  ccuftimeiti. 

hu-U-  ntfa,  mit us  jmmm  pnllidior.  pdeo  rix  cristuto  chfilybeo- niym\ 
mjpffvt  Intmlm*  mfra  ueuhtm,  mento  et  gvJa  rttfi«>  darum  teetrictitoH 
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a1bis\  rcmb/ibtis  prinutriis  in  man/ine  extcmo  tennianiiiie  n/bis;  srcitn- 
dariis  extus  et  intus  alba  limbatis,  tertiaria  ritjis-  subahtn'bus  albis- 
cnnda  tota  rufa-  rast  tu  et  pcdibns  niyricantilnis  (Spchc.i). 
Lony.  circa  8', 2";  rode.  5'";  al.  2"  9"';  conti.  5\V"  (red.  2  med.); 
tars.  6'/*"'. 

Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  und  Kopfseiten  schwarz  mit  stahlgrüneni 
Scheine;  die  ganze  Oberseite  und  Schwanz  duukelkastanienrothhraun,  die  Unterseite 
vom  Kinn  und  Mundwinkel  au  ebenso,  aber  etwas  heller,  namentlich  auf  Atter 
und  den  unteren  Schwarzdecken ;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  an  der  Ausseu- 
fahue  schmal  aber  deutlich  weiss  gesäumt;  an  der  Innenfahne  ebenfalls,  aber  nicht 
ganz  bis  zur  Spitze;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  rothbraun  wie  der  Klicken; 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  an  der  Ausscnfahne  weiss,  ebenso  die  grüsste  Ueihe 
der  oberen  Flügeldecken;  ea  entsteht  daher  ein  grosses  weisses  Feld;  Übrige  obere 
Flügeldecken  schwarz,  die  unteren  weiss;  Schwingenschäfte  schwarz,  von  unten 
heller,  mehr  braun;  Schwanzfederechälte  rostroth,  von  unten  heller. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz.  —  Im  Leben :  Schnabel  und  Beine  schwarz- 
blau; Iris  braun  (Pollen);  um  das  Auge  ein  schmaler  nackter  schwärzlicher 
Ring. 

Da»  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammluug,  Typus  zu  Tsch.  Spekri, 
Harth,  durch  Speke  von  Uuiamesi  eingesandt,  zeigt  zwar  die  2  mittelsten 
Schwanzfedern  ansehnlich  verlängert,  dieselben  sind  aber  wie  die  Übrige  Oberseite 
noch  rostroth  (Schlcg.  et  Pollen  t.  21.  f.  2). 

Ein  Exemplar  aus  Madagaskar  (Bremer  Mus.)  stimmt  mit  dem  beschriebenen 
fast  ganz  überein,  aber  auf  den  Schwingen  1.  Ordnung  fehlen  die  weissen  Anssen- 
säume  fast  ganz;  die  Oecktedern  der  2.  Schwingen  haben  nur  weisse  Ränder  an 
der  Aussenfahne;  die  grösste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  ist  weiss  geendet; 
das  grosse  weisse  Flügelfeld  ist  daher  uoch  wenig  entwickelt;  die  Unterseite  leb- 
hafter rostroth ;  auf  der  Brust  einzelne  reinweisse  Federn ;  den  2  mittelsten  Schwanz- 
federn fehlt  die  Verlängerung. 

Noch  jüngere  Exemplare  als  das  zuletzt  beschriebene  sind  einfarbig  rostroth; 
uuterseits  beller  als  oberseits;  Oberkopf  und  Kopfseiten  stahlgrün;  Schwingen  an 
der  Aussenfahne  ebeufalls  rostroth  (Sc h leg.  et  Pollen  t.  20.  f.  3). 

Uebergangscxemplare  gleichen  dem  zuerst  beschriebenen  (Spekri),  haben  aber 
breitere  weisse  Aussensäumc  an  den  Schwingen  und  die  2  mittelsten  sehr  ver- 
längerten Schwanzfedern  sind  weiss  (Schleg.  et  Pollen  tab.  20.  f.  2). 

Alte  Vögel  im  Prachtkleide  sind  weiss  mit  mehr  oder  weuiger  deutlich  her- 
vortretenden schwarzen  Schäften  der  Federn ;  Kopf  und  Hals,  nebst  Kinn  uud  Kehle 
stahlgrün ;  Schwingen  schwarz  mit  weissen  Aussensäumen ;  Dockfedem  weiss,  nur 
die  obersten  kleinsten  am  Unterarme  schwarz ;  Schwanzfedern  schwarz  mit  weisser 
Basis,  die  äusserstc  weiss  au  der  Ausscnfahne;  die  2  mittelsten  Federn  weiss  mit 
schwarzen  Schäften  (Schleg.  et  Pollen  pl.  21.  f.  1).  Ein  solches  Exemplar  durch 
Kersten  (erhalten  von  Dr.  Monesticr)  von  Mayotte  im  Berliner  Museum.  Bei 
anderen  ausgefärbten  bedeckt  das  Schwarzirr  Ii  11  des  Hinterhalses  auch  Mantel 
und  Schultern;  die  oberen  Flügeldecken  sind,  mit  Ausnahme  eines  weissen  Kndes 
der  grüssten,  schwarz  (Schleg.  et  Polleu  pl.  20.  f.  1). 
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FL         Aeus»  Schw.   Mittl  Schw      lcberr»gt      F.   ScbnaMbr.  L 

die  übrigen,  »n  ituin. 

2"  11"      2"  4'"      2"  11"'  5"'    3'  V"     T"  Madagaskar. 

2"  10"'      2"  4'"      5"  6"'       2"  8"'     5"'     3"'       7'"  Sprkei. 
2"7"'-2"ll"'      -      5"y"<-9"8<«    4-4'V    5-6'"     —     6-6',,'"    (.Schlegel,  nach 

20  ExempL) 

Brisson  beschreiht  die  abweichenden  Kleider  dieser  Art  mit  seiner  bekannten 
Genauigkeit,  nach  Exemplaren,  die  er  durch  Po i vre  von  Madagaskar  erhielt. 
Man  betrachtete  dieselben  als  zu  verschiedenen  Arten  gehörig,  bis  neuerdiugs 
durch  Schlegel  das  Gegcntheil  überzeugend  nachgewiesen  wurde.  Die  reichen 
•Serien,  welche  Pollen  einsammelte,  lassen  nicht  den  geringsten  Zweifel,  wie  ein 
Blick  in  das  treffliche  Werk  „Recherchen  sur  la  Faune  de  Madagascar"  und  auf 
die  schiinen  Tafeln  20  und  21  sogleich  lehrt. 

Als  charakteristisch  für  T.  mutata  darf  neben  der  geringeren  Grösse  besonders 
der  Umstand  gelten,  dass  in  der  Jugend,  wo  die  Verlängerung  der  2  mittelsten 
Schwanzfedern  und  das  Weiss  im  Flügel  fehlt,  die  ganze  l'nterseite  vom  Kiuu- 
winkel  an  rostroth  gefärbt  ist.  Im  weissen  Prachtklcide  dehnt  sich  der  stahlgrüuc 
Ton  des  Kopfes  und  Halses  auch  auf  Kinn  und  Kehle  aus,  die  Art  nähert  sich 
daher  mehr  T.  melanogattra  in  gleicher  Altersstufe,  unterscheidet  sich  aber  immer  noch 
genügend  durch  die  weissen  Aussensäume  der  Schwingen,  die  schwarzen  äusseren 
Schwanzfedern  und  andere  llaubcnbilduug.  Hei  mutata  sind  die  Federn  des  Ober 
und  Hinterkopfes  wie  bei  melanogastra  breiter,  nur  mässig  verlängert  (c.  8"'),  und 
bilden  daher  keine  so  deutliche  Haube  als  bei  T.  cristata  und  melanogastra. 

Die  geographische  Verbreitung  von  T.  cristata  umfasst  ausser  Madagaskar 
(Nossi-be  und  Nossi-falie:  Pollen)  und  den  Komoren  (Mayottc:  Pollen;  Monestier; 
Joanna:  SpekeJ  den  Osten  Afrikas,  wo  sie  von  Speke  in  Uniamesi,  von  Kirk 
am  Sambesi  angetroffen  wurde. 

Lebensweise  und  Nest  beschreibt  Pollen,  der  genügend  Gelegenheit  hatte 
diese  Art  zu  beobachten.  Wie  die  vorige  hält  sich  auch  diese  vorzugsweise  in 
der  Tiefe  des  Waldes,  am  liebsten  in  der  Nähe  eines  Baches  auf.  Man  sieht  sie 
meist  einsam,  zuweilen  paarweise,  aber  selten  mehr  als  3  —  4  Stück  zusammen. 
Die  Nahrung  besteht  in  Insekten,  hauptsächlich  Diptcrn,  welche  nach  Art  unseres 
Fliegenfängers  erhascht  werden.  Ein  angenehmer,  kurzer  aber  variirtcr  Gesang 
wird  oll  durch  einen  meisenartigen  Schrei  eingeleitet.  Das  Nest  steht  in  der 
Gabel  eines  Astes  und  ist  sehr  kunstvoll  aus  feinen  Halmen  und  trockenem 
Laube  etc.  zusammengeflochten. 


Unter  den  Lücken,  welche  in  der  Ornithologie  noch  immer  auszufüllen  bleiben  und  bleiben 
werden,  nimmt  die  unzureichende  Kenntnis*  der  Arten  des  Genus  FarjuiiphoHe,  trotz  nenneuswerther 
und  wichtiger  Aufschlüsse  über  einzelne  Arten,  wie  wir  sie  neuerdings  durch  Schlegel  von 
T.  mutaUi,  durch  Anti  nori  von  meUtnogastra  erhielten,  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Lcsson's 
kurze  monographische  Bearbeitung  ist  ebenso  wie  die  von  Swainson  dem  Staude  unserer  jetzigen 
Kenntnis*  unangemessen  und  euic  spatere  von  Cassin  bietet  kaum  mehr  als  Namen.  Ks  dürfte 
daher  für  das  Bestimmen  der  Arten  von  einigem  Interesse  sein,  wenn  wir  dieselben  im  Nachfolgenden 
genauer  zu  charaktcrisireu  versuchen.  Selbstverständlich  sind  wir  weit  entfernt  zu  glaubeu,  dadurch 
alle  Zweifel  gelöst  zu  haben,  denn  wir  konnten  tn-i  der  Bearbeitung  eben  am  besten  erfahren,  dass 
bei  der  Variabilität  dieser  Vögel  nach  Alter  und  Jahreszeit  nur  durch  grosse  Keilten  von  Kxcm- 
l'larrn  eine  sichere  Charakteristik  der  Arten  er/.ielt  werden  winl,  und  solche  dürfte  bis  jetzt  kaum 
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ein  Museum  entsprechend  aufzuweisen  haben.  Immerhin  siud  wir  »Vier  im  Stande,  manche  Irrthümer 
zu  berichtigen.  Wir  kennen  im  Ganzen  10  Arten,  die  dem  afrikanischen  Festlande  angehören; 
eine  davon  (atrochalybcn)  wurde  bisher  nur  auf  den  westlichen  Inseln  SL  Thomc  und  Fernando  Po 
beobachtet  und  eine  andere  (muinta)  bewohnt  zugleich  Madagaskar  und  die  Komoren  Die  ansehn- 
lich verlängerten  beiden  mittleren  Schwanzfedern,  welche  einige  Arten  im  Prachtklcidc  so  sehr 
auszeichnen,  fehlen  anderen  ganz.  Der  Schwanz  erhält  dann  nur  eine  stark  abgerundete  bis  abge- 
stufte Form.  Cabanis  errichtete  darauf  das  Genus  Trochoccrcus,  welches  für  uns  nur  subgencrischen 
Werth  hat. 

Terpsiphone  melanogastra,  (Sws.) 

Für  Westarrika. 

Museipcia  rnel/inoyastrn ,  Sws.,  B.  W.  Afr.  II.  (1837)  p.  55.  —  Tschitrea  scnegnlotsis ,  Le6s., 
Reff.  Zool.  (1838)  p.  278.  —  id.  Descr.  Mamm.  ei  Ois.  p.  322.  —  Mmcipetn  mclmtognstra, 
Bp.,  Cwmj).  p.  325.  —  Tsch.  tnelnnoynster  et  senrynlensis ,  Gray,  Gen.  of  B.  I,  p.  2f»9.  — 
Hartl.,  W.  Afr.  No.  272  et  27G.  -  id.  ./. /.  Orn.  1861.  p.  167  et  168.  -  Cass.,  Proe.  Ac. 
PfuT  1859.  p.  49.  —  Terpsiphone  melanognstm,  Cab.,  Mus.  Hein.  p.  58.  —  Tsehitre«  melnm- 
2>yra,  „Vorr.",  Harth,  W.  Afr.  p.  90.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  167.  -  id.  Fror.  Z.  S. 
1860.  p.  111.  —  Cass.,  Proe.  Ae.ul.  Phil.  1&59.  p.  49.  —  Musdpctn  mdnnopygn,  Schlog., 
Netlcrl.  Tijtlsehr.  1865.  p.  85.  —  Tseh.  melnnognster,  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  146.  —  f  Mutet- 
peta  mel<tmpyrn,  Barboza,  Jornal  tle  seienc.  etc.  1867.  Lisboa. 

Wahrscheinlich  gleichartig;. 

Mtiseipeta  Duehnillui,  Ca ss.,  Proe.  Ac.  Phil.  1859.  p.  48.  —  id.  Journ.  Ae.  Phil.  1860.  p.  323. 
pl.  L.  f.  1.  2.  —  Tschitren  Du  Cfiaillui,  Hartl.,  J.  f  Orn.  1861.  p,  167.  —  Trrjmipfione 
Duehnillui,  Heine  jun.,  J.  f.  Orn.  1859.  p.  429.  —  Muscipcta  sjtccüutn,  Gass.,  Proe.  Ae.  Ph. 
1859.  p.  48.  -  id.  Jotirn.  p.  324.  t.  L  f.  3.  —  Tschürca  spechsu,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  167.  —  Terjmphonc  sjudosa,  Heine  jun.,  J.f.  Orn,  1859.  p.  429. 

Für  NordosUfrika. 

MuseipeJn  Ferreti ,  Guer.,  Her.  Zool.  1843.  p.  162.  —  id.  in  Ferret  et  Galinier,  Voy.  cn 
Abtjss.  (1817)  p.  212.  Atlas,  pl.  8.  —  Tschitren  Ferreti,  Gray,  Gen.  p.  260.  —  Musripela 
Ferreti,  Bp.,  Consj).  p.  326—  Gass.,  Proe.  Ac.  Phil.  1859.  p.  49.  —  Tseh.  cristntn,  Filippi, 
Ree.  zool.  18;">3.  p  289.  —  MuseipeJn  tnclanognstni,  Rüpp.,  Neue  WirMth.  p.  108.  —  id.  Syst. 
Uefiers.  p.  61.  —  Heu  gl.,  Syst.  Urtiers.  No.  302.  —  id.  Tseh.  mebinognstrn ,  var.  Tsch.  Ferreti 
Faunn  des  Rothen  Meeres.  No.  116.  -  id.  Tch.  Ferreti,  J.  f.  Om.  1862.  p.  .301.  -  id.  ib. 
1864.  p.  2f>7.  —  Hartm.,  /./  Orn.  1864.  p.  148.  —  Antin.,  CntM  p.  46  —  50.  —  nartm., 
UeUrsetz.  J.f.  Orn.  1867.  p.  96.  —  Heng),  J.  f.  Orn.  1867.  p.  203.  —  Terpsiphone  Ferreti, 
'  Cab.,  Mm.  Hein.  p.  58.  —  Tschitren  virlnnoynstra,  Horsf.  et  Moore,  Cnt.  B.  Mus.  K.  f.  IT. 
I.  p.  135.  —  Brehm,  Ilabesch,  p.  215  et  307.  -  Tsch.  Ferreti,  in  Peterm.  gcvyr.  Müth.  XI. 
(1868)  p.  417. 

Prachtkleid.  Kopf,  Hals,  Kehle  und  Kropf  schwarz,  dunkelstahlgrün  scheinend;  übrige 
Unterseite  allmählich  ins  Schiefergraue;  After  und  untere  Schwanzdecken  weiss;  untere  Flügel- 
decken aschgranlich ,  theilweise  weisslich  gespitzt;  Mantel  und  übrige  Oberseite  nebst  Flügeldecken 
und  Schwanzfedern  weiss;  Schäfte  der  letzteren  nebst  einem  sehr  schmalen  Saume  an  der  Aussen- 
fahne schwarz;  Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz;  die  der  2.  Ordnung  an  der 
Aussenfahnc  fast  bis  an  den  Schaft  an  weiss. 

Schnabel  graulichschwarz;  Beine  schwärzlich.  Im  Leben:  Schnabel  blau;  Angenring  himmel- 
blau; Iris  dunkel,  Rachen  hellgrün  (Antinori).  Schnabel  nnd  Füsse  hleiblau;  Mundwinkel  und 
Augenring  glänzend  violettblan;  Rachen  gelb;  Iris  braun  (Heu gl  ).  Schnabel  mccrblau;  Augenring 
kornblumenblau;  Iris  dunkelbraun  (Brehm). 

cJ  alt,  wie  das  vorhergehende  Exemplar,  aber  Mantel.  Schultern.  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
deeken  zimmtkastanienbraun ;  nur  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  weiss,  die  übrigen  rostzimmtroth ; 
untere  Schwanzdecken  rostgraulich  wie  die  unteren  Flügeldecken. 


• 
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Terpsiphouc  rutiveutris. 


Beides  abyssinische  KxMftptoe  im  Bremer  Museum,  Ganz  elwnso  2  Kxemplare  in 
Jess e  s  Sammlung;  da«  eine  hat  bereits  weisse  obere  Schwanzdecken.  Kin  anderes  *  (Jessc) 
hat  sammtliehe  Schwanzfedern,  auch  die  2  verlängerten  mittelsten,  rost/.iuimtroth  wie  die  Oberseite; 
die  oberen  Flügeldecken  habeu  schmalere  weisse  Aussensäume. 

Mit  letzterem  Kxemplare  stimmt  ein  £  vom  Gambia  (Bremer  Sammlung)  genau,  nur  zeigt  es 
die  unteren  Schwanzdecken  rostzimmtroth  wie  die  Schwanzfedern.  Ebenso  ein  6  aus  dem  Kaffeni- 
lande  im  Berliner  Museum. 

Drei  V;  au»  Abyssinien  Holl.  Jesse):  Kopf,  Kinn  und  Kehle  schwarz  mit  stahlgrunem 
S-heine,  die  übrige  I  ntersi  ite  schieferschwarz  mit  schwachem  Metallscheine;  untere  Flügeldecken 
grau;  untere  Schwanzdi  ekeu  rostisabellfahl :  Oberseite,  Hügel  und  Schwanz  zimnitkastanieobraun ; 
Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  aussen  schmal  graubniunlich  gerandet;  die  1.  Schwingen  •-'.Ordnung 
breiter  und  mehr  weisslich  gesäumt,  die  letzten  derselben  rostroth. 

Typen  von  T*ck.  »»W«m/«/m ,  Verr,  vom  Gabon  (im  Bremer  Museum)  stimmen  mit  diesen 
nbyssinischen  Vögeln  durchaus  überein,  ebenso  Exemplare  vom  Senegal  und  Senahr  (Brehm)  im 
Berliner  Museum. 


IL 

Ai-um.  Scbw. 

M.Schw. 

Ueherrwrt 
die  übrigen. 

F. 

Breite 
an  Buii. 

L 

3"  2"'-3"  4"' 

2"  ik"-3"  3"' 

8'/,-13" 

4\i-8'V 

5-5«,V" 

7-8"' 

c$  (5  St.)  Abyssinien. 

2"  li  2"' 

P/*V  2"' 

5"' 

3-3'  »'" 

7"' 

?  &  St.) 

2"  9"' 

3"  2"' 

.Vy" 

3"' 

7"' 

tJ  jnn.  Senahr. 

3"  :v 

sr  li'" 

!♦" 

5" 

5"' 

3Vt'" 

7'" 

r?  Gambia. 

3"  2"' 

2"  10"' 

4"  4"' 

5'" 

7  Vi'" 

Senegal. 

3"  2"' 

3" 

6"  8"' 

b*!i"" 

7',V" 

Kaffeniland. 

2"  11"' 

2"  f)'" 

3"  2"'-3"  4"* 

5... 

3'/t"* 

7"' 

5  Gabon  (meiatnjtifra 

Die  Haube  ist  beim  alten  Vogel  ähnlich  wie  bei  der  indischen  T.  partuim,  L.,  aus  langen 
(bis  11'"),  kculcuförmigen  Keilern  gebildet,  bei  jüngeren  Vögeln  kürzer. 

Aus  den  sorgfältigen  Beschreibungen,  welche  Antinori  von  circa  15  verschiedenen  Kleidern, 
die  ans  circa  100  Kxemplaren  dieser  Art  ausgewählt  wurden,  gibt,  geht  hervor,  dass  die  einförmig 
rostrothe  Färbung  des  Schwanzes  der  jungen  Vflgel  in  Schwarz,  zuletzt  in  Weiss  übergeht,  dass  die 
oberen  Schwanzdecken  aus  Rostroth  in  Mctallischgrttn  und  Wcigs  verfärben,  ebenso  wie  die  Mantel- 
und  Bückenpartie,  und  dass  die  Schwingcnränder  von  Roth  in  Aschgrau,  dann  in  Weiss  verändern. 
l>as  ausgefärbte  weisse  Brachtkleid,  wie  wir  es  oben  beschrieben,  würde  erst  im  4.  bis  5.  Jahre  angelegt, 
eine  Annahme,  die  sich  schwer  beweisen  lassen  dürfte.  Nach  v.  Heugl  in  kennt  Antinori  das 
vollkommene  Hochzeitskleid  übrigens  noch  nicht. 

Cassin's  M.  Ihtcftaillui  und  beziehen  sich  offenbar  auf  diese  Art.  wie  namentlich 

auch  aus  der  Beschreibung  der  Haubenfedern  erhellt.  Das  l'rachtkleid  (tab.  L.  f.  2)  ähnelt  dem 
von  uns  zuerst  beschriebenen  ganz,  aber  die  Knterseite  ist  von  der  t'nterbrust  an  weiss,  auf  Bauch  und 
Seiten  mit  schiefergrauen  Strichen.  Kin  altes  J  (tab.  L.  f.  1)  ganz  wie  das  von  uns  beschriebene 
(welches  genau  mit  dem  Voy.  en  Abyss.  t.  8.  ol>ere  Figur  übereinstimmt),  aber  die  seitlichen 
Schwanzfedern  braunschwarz.  Das  mittlere  Kleid  mit  stahlgrttnen  oberen  Schwanzdecken  ist  M. 
*i*civsa  (ub.  L.  f.  3),  von  ('assin  nach  einem  Kxemplare  aufgestellt.  Genau  mit  diesen 'Abbil- 
dungen übereinstimmende  Kleider  beschreibt  Antinori.  Die  Vergleichung  westlicher  mit  nordöst- 
lichen Kxemplaren.  unter  letzteren  eine  schöne  Serie  in  der  Sammlung  Jesse's,  hat  uns  von  der 
speeifischen  l'ebereinstimmung  vollständig  überzeugt,  wenigstens  gelang  es  uns  nicht,  konstante 
scheidende  Charaktere  herauszufinden. 

Die  weitest  verbreitete  Art  unter  den  afrikanischen  Paradiesschnäppern :  Senegal  (S  w  s.,  Berlin. 
Mus.),  Kasamanse  (Verr),  Gambia  (Brem.  Mus),  St.  Thome  (Mus.  Lissab),  Gabon  (Verr.,  Du 
t-haillu).  Angola  (Monteiro),  Kafferuland  (Berl.  Mus.),  Abyssinien  (Büpp.,  Ferret.  Harris. 
Heugl.,  bis  10,000  Kuss  hoch,  nördlich  bis  lti»  n.  Br.).  abyssinische  Küstenländer  (Brehm, 
•lesse),  Senahr  (Uüpp.,  Brehm),  Kordofahn  (Heugl  ),  weisser  Fluss  (Brun  Rollet,  Heugl., 
Hartm),  (Jazellenrluss,  Djurland  (Heugl.,  Antin.),  Land  der  Niam-uiam  (Piaggia). 

Kebcr  die  Lebensweise  berichten  Brehm  und  Antinori. 

Terpsiphone  ruflventria,  (Sws.) 

Mmnyui  r,,jim,tri*,  Sws.,  W.  Afr.  II.  (1837)  p.  53.  t  IV.  —  txrhilreji  CtuutmaHs/u-,  Leas.,  As«,  tool 
(183S)  p.  277.  —  id.  /Jnu-r.  Mnmm.  et  <ti».  p.  323.  —  Mutcipeta  rttjitoiiru,  Bp..  Cou*j>.  p.  325.  — 
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Tcrpsiphoue  uigriceps.  —  Terpsiphone  tricolor. 

T*chitrea  rttfiveiäri*.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  260.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  00.  —  id.  J.f.  Orn. 
1861.  p.  1(57.  —  Mnxcijwta  rußcentri* ,  Gass..  Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  4H.  —  'IWhitraca 
rtißventri«,  Schleg. ,  iXedeii.  Tijtkchr.  toor  üierk.  1865.  p.  86.  —  id.  Rcchcrch.  nur  la 
Faune  de  Madag.  p.  76. 

Haubenbildung.  Färbung  der  Uberseite,  der  Flügel  und  des  Schwanzes  ganz  wie  bei  melano- 
gaetra,  aber  das  stark  stahlgrün  scheinende  Schwarz  des  Oberkopfes  und  der  Kopfseiten  bedeckt 
mir  noch  Kinn  und  Kehle;  Ilalssciten  und  alle  unteren  Thcile  sind  lebhaft  kastanieuzimmtroth, 
etwas  lichter  als  die  Überseite;  die  unteren  Flügeldecken  weiss,  am  Haudrandc  schwarz  gemischt; 
bei  einem  Exemplare  mehr  aschgrau,  bei  eiuem  anderen  blassrostisabell.  Das  letztere  (Goldküste, 
Urem.  Mus.)  zeigt  viele  der  verlängerten  HinterhaupUfcdcrn  weiss  mit  stahlgrQncn  Spitzen.  Bei 
einem  anderen  sehr  alten  <$  vom  Kasamanse  im  Bremer  Museum  (erwähnt  J  f.  Orn.  1861.  p.  167 
s.  n.  melanogaatra)  bedeckt  der  stahlgrüne  Metallton  auch  den  Kropf  bis  zur  Brust  herab,  und  auf 
der  Brust  haben  einzelne  Federn  schiefergraue  Endsäume.  Auch  dieser  Art  scheint  das  Weiss  an 
den  Schwanzfedern  stets  zu  fehlen. 


Fl. 

Acuss.  Schw. 

M.  Scliw. 

l'ebcrragt 
die  übrigen. 

f. 

an  Buis. 

L. 

3"  V" 

2"  9"' 

8"  3"' 

4"  4'" 

5'V" 

3Vi'" 

Gambia. 

3"  3*" 

2"  9"' 

12" 

7" 

5'" 

w 

■Jim 

Kasamanse. 

3"  1"' 

3" 

3"  9* 

5V,'M 

Goldküste 

Wie  es  scheint  auf  Westafrika  beschränkt:  Senegal  (Sws),  Gambia  (Brem.  Mus.);  Kasamanse 
(Vcrr.,  Less.);  Aboh  am  Niger  (Thoms).  Goldkuste  (Brem.  Mus.). 

Schlegel  vermuthet,  dass  diese  Art  mit  T.  mutata  zusammenfallen  werde. 


Subgen.  Trochoccrcus,  Cab. 
Terpsiphono  nigrieeps,  (T  ein  in.) 

TMhitre«  nigriceju,  „Temin.",  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  91.  —  Velrel  hetulcd  FlycatcJicr,  Lath.,  Gen. 
Hist.  IV.  p.  198.  —  Mtucipehi  nigrieept,  Cass.,  Prix:  Ac.  Phil.  1859.  p.  47  et  49.  —  Hartl., 
J.f.  Orn.  1861.  p.  169.  —  Schleg.,  Nedeti  Tijdgchr.  r.  IHerk.  1865.  p.  86. 

Lebhaft  zinimtrostroü) ,  auf  der  Unterseite  und  den  unteren  Flügeldecken  noch  heller,  mehr 
orangezimmtroth;  Schwingen  schwarzbraun,  die  der  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahue  rostroth  ge- 
randet;  die  kurze,  sammtartige  Befiederung  des  Ober-  und  Hinterkopfes ,  der  Kopfseiten,  auf  Kinn 
und  Oberkehle  saninitschwarz,  ohne  Metallglanz  (heim  +  dunkelbraun). 

Von  der  Goldküstc  im  Bremer  Museum.  —  Zehn  Exemplare  im  Leidener  Museum  alle  gleich. 

FL  Abu«.  Schw.    M.  Sehw.  F.        Stbnabelbr.  L. 

an  Basis. 

2"  10"'         2"  4"'         3"  2"'  5"'  3"'  V"   Goldküstc,  Brem.  Mus. 

Sierra  Leone  (Lath.),  Goldküstc  (Pel,  Nagt  glas);  St  Pauls  River. 


Terpsiphone  tricolor,  (Fräser). 

Muscipetn  tricoltn-,  Fräs.,  Am»,  et  Mag.  Nat.  Hist.  XII.  p.  441.  —  id  Proc.  Z.  8.  1848.  p.  3  — 
MnjicijxJa  ßacirentri»,  Vcrr..  J.f.  Orn.  1855.  p.  103.  —  Techitrca  tricolor,  Gray,  Gen.  of  B. 
L  p.  260.  —  Harth,  W.  Afr.  p.  90.  —  id.  T*ch.  flameentru.  p.  91.  id.  /./.  Orn.  1861. 
p.  168.  —  Mii*rij>eta  ßarirentru,  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  47  et  49. 

Kopf  und  Hals  nebst  Kinn  und  Kehle  tiefschwarz  mit  schwachem  stahlgrüncn  Scheine;  Mantel 
und  übrige  Oberseite  nebst  Flügeln  und  Schwanz  schiefergrau;  Schwingen  braunschwarz,  an  der 
Aussenfahnc  whiefergrau  gerandet;  von  der  Kehle  an  die  ganze  Unterseite  nebst  den  unteren 
Flogeldecken  lebhaft  orangezimmtroth.  Schnabel  hornschwärzlich.  wie  Beine.  Die  Kopffedern  nicht 
zur  Haube  verlängert;  Schwanz  stark  abgerundet,  ohne  Verlängerung  der  2  mittelsten  Federn. 
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312  Terpsiphone  Smithii.  —  Terpsiphoue  lyanoinda.  —  Terpsiphone  nitens. 


Fl.  A«U«.8ehw.        M.  S<hw.  Y.  Schnabelbr.  L. 

an  Buu. 

2"  10"'  2"  5"'  2"  10"  5«  i'"  3'"  T" 

Vom  Gahon  im  Bremer  Museum. 

Sehr  alt<*  Vogel  erhalten  nach  Cass in  an  den  Federn  der  Oberseite  eine  zimmtorangefarbenc 
Basis;  die  Bürzelfedern  erscheinen  dann  zimmtfarben  mit  bläuliehgraucn  Spitzen. 

Von  d.  r  speeihschen  Gleichartigkeit  der  T.  ßnrircUri*  mit  trkolor  ülM>rzeugtcn  wir  uns  durch 
Vergleichung  der  Typen  im  Britischen  Museum. 

Gabongebict:  Kamma  und  Moondafluss  (Du  Chaillu,  Verr),  Fernando  Po  (Fräser). 

Diese  Art  möchte  Schlegel  ebenfalls  mit  T.  crisUtUi  rereinigen. 


Terpsiphone  Smithii,  (Fräser.) 

Mtueipda  Smithii,  Fras.,  Proe.  Z.  S.  1843.  p.  34.  -  Allen,  Thoms.,  Niger.  Erp.  II.  p.  41*2.  — 
TMhÜrca  Smithii,  Hartl..  W.  Afr.  p.  91.  -  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  16«.  -  Cass.,  rroc.  Phil. 

im.  P.  49. 

Kopf  und  Hals  glänzend  schwarz  mit  stahlblauem  Scheine ;  Oberseite  aimratorangefarben ,  die 
Unterseite  lebhafter;  Flügel  und  Schwanz  bräunlichschwarz,  auf  den  äusseren  Fahnen  mit  Aschgrau 
Terwaschen  (Gass.). 

Länge.  Fl.  8chw.  Mnnd.pl. 

7«/,"  3"  4"'  3"  10'"  10"' 

Westafrika,  ohne  nähere  Ix>kalitätsangabe.  Wol  vom  Niger! 

Terpsiphone  cyanomela,  (VieilL) 

Gobe-motiehc  manleUe,  Levaill.  pl.  151.  —  Mtmricrtpn  njmwmrUu.  Vicill..  Eue.  Mtth.  p.  S15.  — 
Mmeipeta  tcajmlnri»,  Stcph.,  Shair's  Gen.  Zeel  —  Tsehitren  cyawrmeUt*,  Gray,  Gm.  of  B. 
I-  p.  260.  —  Philentonut  ctjanomelas ,  B  p. ,  Cmutp.  p.  324.  —  Troehocrreu*  cyanomelajt ,  Cab., 
A/m*.  Hei».  I.  p.  58.  —  MuKtcepa  cyarnmeUu,  Grill.  Aattckm.  p.  26.  —  TtchUrea  eyano- 
mtlae,*,  Gurney.  77*..  1862.  p.  30.  -  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  146. 

Kopf,  Hals,  Kinn  und  Kehle  mit  blauschwarzera  Stahlglanze .  auf  der  Brust  ist  derselbe  nur 
sehr  schwach  angedeutet;  die  übrige  Unterseite  ton  der  Brust  an  weiss,  an  den  Seiten,  den  unteren 
Flügel-  und  Schwanzdecken  mehr  ins  Graue;  Oberseite  dunkclaschgrau ;  Schwingen  und  Deckfedern 
schwarz,  die  oberste  Heihe  der  oberen  Deckfedern  und  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  reinweiss; 
Schwanzfedern  schwarz,  die  2  mittelsten  glänzend  schwarz. 

Schnabel  und  Füssc  schwarz.  Iris  dunkelbraun  (Ayres).  Die  Federn  des  Ober-  und  Hinter- 
kopfes zu  einer  Art  Haube  verlängert. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  5"  2"  5"'  2"  8"'  4"'  8'" 

Nach  einem  alten  $  von  Knysna  durch  Andersson. 

Das  2  (nach  Levaill.)  bleigrau;  Racken,  Flügel  und  Schwanz  braun. 

Südafrika:  Hutinkasland  (Levaill);  Kaffernland  (Levaill.);  Kapkolonie  (Layard,  An- 
dersson); Natal  (Ayres). 

Von  T.  nitcu,  leicht  durch  das  Weiss  des  Flügels  unterbchieden. 


Terpsiphone  nitens,  (Cass.) 

froehoeerau  ,ulnu>,  Cass.,  /Voc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  50.  -  id.  J,mm.  Aaul.  1860.  p.  325.  t.  L. 
f-  4.  —  Hartl.,  J.  f.  (hnu  1861.  p.  169.  —  Heine  jun..  J.f.  Om  185!*.  p.  428. 

Oberseite,  Kopf,  Hals,  Kinn  und  Kehle  schwarz  mit  stahlgrünem  Scheine;  Schwingen  und 
Schwanzfedern  braunschwarz,  an  der  Ausscnfahnc  mit  stahlgrün  scheinendem  Saume,  von  unten 
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llias  mubicus.  3^3 


mattschwarz;  die  Schwingen  tut  der  Innenfahnc  geigen  die  Basis  zu  beller;  Unterseite  hellaschgrau ; 
die  unteren  Flügeldecken  weis»;  das  Schwarz  der  Kelüe  wird  von  einem  schmalen  weissen  Schilde 
begrenzt,  welches  in  das  Grau  der  Unterseite  übergeht;  Schwingen  und  Schwanzfedern  zeigen  unter 
gewissem  Lichte  dunklere  Qucrhinrien. 

Schnabel  homschwarx;  Beine  hornschwarzgrau.  Die  Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  breit 
und  etwas  verlängert,  bilden  eine  kurze  Haube. 

Lang«.  PI.  AeuM.  Schw.        II.  Schw.  Fl.         Schnabelbr.  L. 

an  Bxsii. 

c.  5  Vi"  2"  4"'  1"  11"'  2"  6"'  4'/*"'    •     c  3"'  7»/t"' 

Nach  einem  alten  Exemplare' vom  Gabon  (durch  II.  Brehm  er)  im  Bremer  Museum. 

Das  $  hat  nur  den  Oberkopf  metallgrün,  die  übrige  Oberseite  duukelgrau;  die  Unterseite 
hellgrau ,  dunkler  auf  Kropf  und  Brust ,  die  unteren  Flügeldeckcu  fast  weiss ;  Flügel  und  Schwanz 
grauschwarz  (Cass.).  —  Die  von  Cassin  (p.  50)  als  muthmasslich  neue  Trocluwrmis- Art  angeführ- 
ten jüngeren  Vflgel  gehören  vielleicht  zu  dieser. 

Bis  jetzt  nur  aus  dem  Gabongebiete  (Kamma  und  RembotiuBs:  Dn  Chaillu)  bekannt 

Terpsiphone  atroch&lybea,  (Thonig.) 

Miucifxta  atrHchalylxa,  Thoms.,  Ann.  et  Mag.  iXat.  HUt.  X.  p.  104.  —  Ilartl.,  Beür.  Orn.  W. 
Afr.  p.  46.  —  id.  Tsc/iitrea  atrochtüyhca,  W.  A/r.  p.  93.  —  Mu*cipcta  utrochalylmt,  Barboza, 
Jamal  de  itc.  etc.  Lisboa,  LI.  1807.  p.  9. 

Glänzend  schwarz  mit  stahlgrünem  Scheine ;  die  Basis  der  Federe  schwarz;  Schwingen  schwarz 
mit  stahlgrünen  Säumen  an  der  Auascnfahnc ;  Schwanz  schwarz.  —  Schnabel  und  Beine  schwärzlich. 
$  Unterleib  hinterscits  grau. 

Liag».  FL  Schw.  F.  L. 

•W  3\V  5»/V  9"  9"' 

Fernando  Po  (Thoms.);  St  Thome  (Weiss,  Mus.  Lissabon). 


Gewis  Bios,  Leas. 

(146)  l  Bias  musicus,  (VieilL) 

Tab. 'III.  f.  2  et  3  (<J  et 

Plalyrhynchn*  mmricus,  Vi  ei  11.,  Ntmc.  Diel.  vol.  XXVTI.  p.  15.  —  id.  F.hc.  Meth.  p.  845.  —  Bin*, 
MouchcrolU.  ttttir  et  bUmc ,  Less. .  Tr.  d'Orn.  (1H31)  p.  3X\  —  Mijiiiffni  ßnvi/tr*,  Sws. ,  Abt. 
Libr.  vol.  X.  (1838)  p.  255.  —  G.  11.  Gray,  Gen.  of  B.  I.  p.  261.  —  Puch  er.,  Archiv,  du  Mu*. 
vol.  VII  p.  371.  -  Bio*  mu*icv»,  llartl..  W.  Afr.  p.  92.  —  Cassin,  Proe.  Ac.  Phil.  1859. 
p.  50.  —  Ilartl.,  ././.  Orn.  1861.  p.  168.  —  Kirk,  IbU.  1864.  p.  319. 

Diagn.   Crudaiux;  niger,  nüore  nimnuUo  aeneo;  tergi  et  uropygii pfumix  basi 
(dbis:  epigtuttrio  <dbo  nigroqne  cario;  abdomine  inferiore,  erixxo.  tibiis, 
uropyyio,  xubeaudalibux  et  xpeetdo  abtriedbix:  Jtixrm  alae  internue  bttissima' 
nUm;  roxtro  elonynto,  dcprexxo,  nigra:  pedibns  eitrino-flaris ;  iritle  flava. 

Form.  Sn pro.  biete,  rufa,  pileo  xtibrrixtato  ei  eerrire  fusrix:  xnbttix  aJbo- 
juheseem,  peetore.  et  hypochondriis  mayix  rufexcentibux :  eauda  biete  ruf a  : 
remigibux  primariis  dimidio  apiraJi  uiyrix;  xnbalaribus rußx. 

Lotig.  5Vj";  rostr.  9"' ;  pbtm.  er  ixt.  1";  ah  3"  '6'";  eaud.  1"  b4" ;  tnrs.  5'". 
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$  alt.  Tiefschwarz  mit  stahlgrtlncm  Metallschimmcr,  namentlich  an  den 
AussensHumcu  der  Schwingen  und  Deckfedern ;  vom  Kröpfe  an  die  Unterseite 
weiss,  auf  der  Brust  und  den  Seiten  mit  einzelnen  schwarzen  Kndsiiumcii ;  untere 
Flllgeldeckcn  und  Tibia  schwarz;  BUrzelfederu  mit  weisser,  theilweise  sichtbarer 
Basis;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Basis  weiss,  auf  den  ersten  Federn  beschrankt 
es  sich  nur  auf  die  Basis,  ist  daher  nur  als  kleiner  weisser  Spiegel  sichtbar,  gegen 
die  hinteren  Federn  nimmt  das  Weiss,  namentlich  auf  der  Innenfiihnc,  an  Aus 
debnung  zu,  so  dass  auf  der  Unterseite  des  Flügels  eine  breite  weisse  Qucrbindc 
sichtbar  ist. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horngelblich;  Nägel  brann. 

?.  Kopf  braun;  Nacken,  Hinterhals  und  Anfang  des  Mantels  heller  braun, 
übrige  obere  Theile  rostrothbraun ;  Unterseite  rostgelhlichweiss,  au  den  Seiten  und 
unteren  Flügeldecken  deutlich  roströthlich ,  quer  til>er  die  Brust  schwächer  rost- 
röthlich verwaschen;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Basis  rostroth, 
gegen  die  hinteren  Federn  dehnt  sich  diese  Farbe  weiter  aus,  die  letzten  Schwingen 
1.  Ordnung  sind  daher  bis  auf  ein  dunkles  Knde  einfarbig  rostroth;  Schäfte  der 
Schwingen  und  Schwanzfedern  rostroth. 

Beschreibung  nach  westafrikanischen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Junge  ähneln  in  der  Färbung  den  '+  +  ,  sind  aber  ober-  und  Unterseite 
mit  schwarzen  Federn  gemischt  (Cassin). 


Läage. 

Fl. 

Sohw. 

F. 

Schnibelbr. 

L. 

c.  5'/y 

3"  3"' 

1"  10'" 

5"' 

6'" 

3"  3'" 

1"  8'" 

8"' 

4'/,'" 

Dieser  bisher  als  aussehlicssend  westafrikanisch  bekannte  höchst  interessante 
Vogel  wurde  durch  Dickinson  auch  im  Osten  und  zwar  im  Oebictc  des  Sambesi 
gefunden.  Wcstafrika  verliert  dadurch  eine  Charakterform.  Nachgewiesen  war 
dieselbe  von  Aguapim  (RiU),  aus  dem  Gabongebict  (Karuma  und  Moondafluss: 
Du  Chaillu)  und  von  Angola  (Perreiu,  Paris.  Mus.). 


Oenm  Phttystira,  Jard.  et  Selby. 

(147)  l.  Platystira  pririt,  (VieilL) 

Museirapa  pririt,  Vioill.,  F.ne.  Mt'th.  p.  81!»  (£,  $).  —  Le  gobc-intmthc*  rriril,  Lnvaill.,  Oi».  d'A/r. 
t.  HU.  f.  1.2  (r?,  £).  —  Mtmcicttjm  molilor,  Üahn,  Vögel  aus  Amen,  Afrika  rte.  (1822)  Li«*fV»r. 
XX  t.  2  <V>.  —  MwuajHi  senegalewis,  Lea 8.,  7V.  iVOrn.  p.  385.  -  Phily*tira  pririt,  G.  R. 
Gray.  den.  of  Ii.  I.  p.  257.  —  Up..  C'onxp.  p.  322.  —  Cab.,  Aftm.  Hein.  1.  p.  5t».  —  Platy- 
stira tnfhmttlenca  pt  moliUtr ,  Licht.,  üomenel.  p.  2t».  —  Platysteira  srnegnlemiis ,  La  fr. ,  in 
Ferret  et  (ialin.,  Voy.  Ahyss.  p.  212.  —  PL  pririt,  Hartl.,  W.  Ajr.  p.  i»4  (mas  nee  foein.).  — 
id.  Madag.  p.  45.  —  id.  J.  f.  Orn.  1H60.  p.  W.  —  id.  ib.  1861.  p.  16«».  —  Grill .  Anteckn.  p.  2«.  — 
Hengl.,  Fautui  des  Ruthen  Meere*.  No.  120.  —  Gurney,  Ibis.  IHM.  p.  210.  —  Kirk,  Ibis. 
1864.  p.  319.  —  IHatysteira  strepitans,  Layard  (m-C  Licht).  B.  S.  A/r.  p.  144. 

Wihrscieiilich  gleitbartlft! 

Platystira  affinis,  Wahlb.,  Os/i:  K.  Vet.  Akad.  Forh.  1855  i  April).  -  id.  J.  f.  Orn.  1857.  p.  3. 


• 
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Dia^n.  Mas.  Sujrra  caerulescente-cinerea,  subtus  alba;  Jascia  pur  acutum 
armquc  hüa  pectoris  m'qris:  superciliis  alhis  partim  conspicuü;  cauda 
nigra,  rertrieifnis  biuis  hitcralihiis  extus  (dbo-manjinatis ,  omvilms  apice. 
alhis:  reinig  ibus  gracilUme  alba -lim/tat  in ,  teefrtcum  majorum  apieibus 
alhis;  subalaribus  alba  nigroque  rariis;  rostro  et  pedibus  nigrüt;  iride 
sulfurca. 

Foe  m.  Fascia  pcctorali  et  nvicula  guJnri  rufis:  caeterurn  mari  simülima. 
Long.  4,V;  rostr.  4'V";  al.  2"  3'";  caud.  l'  V;  tars.  8"'. 

c?  alt.  Oberkopf  und  Übrige  Oberseite  aschgrau;  die  Federn  des  Vorderkopfes 
und  Scheitels  mit  dunkler  .Schaftbasis,  wodurch  eine  sehr  undeutliche  dunkle 
Stricheluug  entsteht;  Btirzelfedcrn  weiss  mit  schmalen  schwärzlichen  Spitzensäumen 
und  weissen  Tropfenflccken ;  obere  Schwanzdecken  tiefschwarz;  Schulterdecken 
theilweise  schwarz,  aber  von  den  grauen  Mantelfedern  bedeckt;  hinter  dein  Nascn- 
loche  über  den  Ztlgeln  ein  grösserer  weisser  Fleck ,  der  sich  als  sehr  schmaler 
unterbrochener,  also  nicht  deutlicher  Augenstreif  bis  zu  den  Schläfen  zieht;  vom 
Mundwinkel  an  Uber  Zügel  und  Auge  ein  breiter  glänzend  schwarzer  Streif,  der 
die  Ohrgegend  und  Schläfe  bedeckt  und  sich  mehr  verschmälert  bis  zur  Mitte  des 
Hinterhalses  zieht;  beide  Streifen  sind  hier  durch  einen  weisslichen  Fleck  getrennt; 
Unterseite  nebst  Halssciten  reinweiss,  quer  Uber  den  Kropf  ein  sehr  breites  glänzend 
schwarzes  Band ;  Tibicn,  Achselfcdcrn  und  untere  Flügeldecken  schwarz,  die  grossten 
derselben  weiss;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zur 
Spitze  sehr  schmal  weisslich  gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  breiter, 
so  dass  ein  deutlicher  weisser  Längsstrich  entsteht;  die  Schwingen  an  der 
Innenfahne  weisslich  gerandet;  Flügeldecken  schwarz;  die  griisste  Reihe  weiss, 
wodurch  eine  weisse  Querlinie  entsteht,  die  in  Verbindung  mit  einem  weissen 
Längsstrich  steht,  der  von  den  letzten  reinweissen  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
und  den  weissen  Aussensäumen  der  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  gebildet  wird; 
Schwanzfedern  glänzend  schwarz;  die  änsserste  an  der  Aussenfahne,  mit  Aus- 
nahme des  Basisthcilcs ,  und  einem  breiteren  Endrande  weiss;  die  zweite  an  der 
Ansscnfahnc  äusserst  schmal  weiss  gesäumt;  alle  mit  feinem  weissen  Spitzcnschaft- 
flecke. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz.  Iris  hellröthlichgelb  (Ayrcs);  Iris  gelb 
(affin*.  Wahlb.). 

Das  beschriebene  alte  S  der  Bremer  Sammlung  ist  ans  Damaraland  (Anders- 
so n)  und  stimmt  vollkommen  mit  zwei  anderen  ans  Damaraland  und  einem  anderen 
vom  Gabon  Uberein.  Ganz  ebenso  Exemplare  aus  dem  Kaft'ernlandc  (Krebs)  im 
Berliner  Museum,  s.  n.  PI.  melanoUuea  und  PI.  molitor,  und  in  der  Sammlung 
J  esse 's  aus  den  Küstenländern  Abyssiniens. 

Das  +  unterscheidet  sich  durch  die  breite  kastanienrothbraunc  Kropfquerbinde 
und  einen  langen  kastanienbraunen  Fleck  auf  der  Mitte  des  Kinns  und  der  Ober- 
kehle; der  weisse  Fleck  auf  der  Mitte  des  Hinterhalses  ist  weniger  deutlich. 

Ein  als  <$  bezeichneter,  wahrscheinlich  jüngerer  Vogel  aus  dem  Bogoslandc 
(Jesse)  stimmt  ganz  damit  Uberein,  aber  Kinn  und  Kchlmitte  sind  nur  blass 
rostfahl  angehaucht,  eben  wie  die  undeutliche  Linie  vom  Nasenlochc  bis  auf  die 
Schläfe. 
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Junge,  eben  ausgeflogene  Vögel  (Abvssinieu:  Jcsse)  haben  auf  den  braunen 
Federn  des  Obcrkopfcs  und  de»  Mantels  rostwc'isslkhc  Spitzcnflccke ,  einen  blass- 
rostfarbenen Augenstrich  und  rostfarbene  FlUgclquerbinde;  bei  dem  einen  Exem- 
plare zeigen  sich  einzelne  rostbraune  Federn  auf  dem  Kröpfe,  bei  dem  anderen 
ist  die  Kropfquerbinde  nur  durch  blassbräunliche  Spitzenflecke  angedeutet. 

L. 

7«  V"  4  Damaraland. 

8'"  j  Gabon. 

8'"  6  affi™*  Wahlb. 

7 Vi'"  6  Abyssinien. 

Von  der  zunächst  verwandten  FL  capenris*),  Linn.  (Molenary  Levaill.), 
durch  den  weissen  Fleck  über  den  Ztlgeln,  den  weissen  Uinterhalsfleck  und  die 


Länge. 

C.  4«/«" 


FL 

Schw. 

r. 

Schoabelbr. 

2"  2tu 

1"  6«/»'" 

5"' 

3'" 

2"  V" 

1"  5',V" 

5"' 

2"  1"' 

1"  7  Vi'" 

5"' 

2<i  yujyu 

l"5'"-6»,'" 

5"' 

2'/2-3"' 

*)  Platygtira  capentis,  (Linn). 

Muacicapa  capeiuri*,  Linn.,  S.  A'.  p.  327.  —  Muncicapa  capiti*  banne  tpei,  Briss..  Orn.  II.  p  372. 
t  36.  f.  3  (S  descr.  opt).  —  Cajm  Flycatcker,  rar.  A,  Lath-,  Sy».  II.  p.  327.  —  Bcchst, 
Ueberteia.  II.  p.  320.  —  PI.  ml.  572.  f.  1.  -  M.  cajmun*,  GmL,  8.  N.  p.  945.  —  AI.  torqtiata, 
var.,  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  468.  —  Bcchst.,  UrUrtetz.  IV.  p.  305.  —  Vieill.,  Enc.  USA. 
p.  810.  —  Lt  Moh'iinr,  Levaill.  t  160  (<J,  +\  pess.).  —  Atutcicnpti  pirtrinaria,  Vieill.,  Enc.  Atcth. 
p.  816.  —  Sarictila  thoracica,  Licht.,  Douhl.-Verz.  1823.  p.  32.  —  Afuncipcta  pütrinaria, 
Less.,  TV.  rf'Orn.  p.  385.  —  Phdi/xtira  piMrinaria  et  capciun*.  G.  R.  Gray,  den.  I.  p.  257.  — 
Bp.,  Cotup.  p.  322.  No.  2  et  6.  -  PL  pririt,  Gurney,  Ibi«.  1862.  p.  156. f  —  PL  thoracica 
et  strepUan»,  Licht,  Noincncl.  p.  20.  —  PI.  cajvwns,  Call.,  AI.  II.  p.  59.  —  PL  pütrinaria, 
Layard,  Ii.  &  A/r.  p.  143.  —  PL  pririt,  foera.,  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  94. 

S  alt  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  und  Hinterhals  schiefergrau;  Mantel,  Schultern 
und  übrige  Oberseite  olivenbräunb'ch,  grau  verwaschen ;  auf  dem  Bürzel  deutlicher  graulich  und  hier 
mit  verdeckten  weissen  Tropfenflecken;  die  Mantelfedern  mit  verdecktem  weissen  Schaftstriche;  vom 
Nascnloche  und  Mundwinkel  an  über  die  Zügel,  durchs  Auge,  über  die  Ohnregend  und  Schläfe 
jederseits  ein  breiter  tiefschwarzer  Streif,  der  sich  bis  zur  Mitte  des  Hintcrhalscs  zieht,  beide 
Streifen  bleiben  indess  durch  Grau  getrennt;  Unterseite  und  Halsseiten  weiss:  quer  über  Kropf 
und  Oberbrust  ein  sehr  breites  tiefschwarzes  Band;  die  unteren  Körpcreciten  rostroth;  untere 
Flügeldecken  und  Achseln  weiss,  nur  die  am  Daumen  schwarz,  bilden  hier  einen  kleinen  Fleck: 
Tibien  schwarz;  Schwingen  schwarzbraun ,  längs  der  Aussenfahne  schmal  grauhräunlich  gesäumt, 
die  letzten  der  2.  Ordnung  breiter  rostbraun;  Schwingen  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zur 
Spitze  weisslich  gesanmt;  von  der  vierten  an  die  Schwingen  mit  schmalem  weisslichen  Spitzenfleckc ; 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  an  der  Aussenfahnn  und  die  grösste  Reihe  der  oberen  Dockfedero  an 
der  Spitzenhalfte  rostrothbraun;  es  entsteht  daher  ein  grosserer  rostrother  Fleck  auf  dem  Flügel; 
übrige  obere  Flügeldecken  dunkelbraun;  ollere  Schwanzdecken  schwarz;  Schwanzfedern  glänzend 
schwarz  mit  grossem  dreieckigen  Spitzenflecke ;  die  äusserst«  Feder  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz 
bis  zur  Spitze  weiss  gerandet.  —  Schnabel  und  Beine  schwarz. 

9  sonst  wie  das  S ,  aber  die  Kropfquerbinde  schmäler  und  rostroth  wie  die  Seiten;  auf  Kinn- 
und  Kehlmitte  ein  rostrother  Fleck;  über  dem  Schwarz  der  Zügel  und  des  Auges  eine  Bthr  schmale 
undeutliche  weissliche  Linie;  die  Schwingen  an  der  Anssenfahnc  deutlicher  roatfahl  gesäumt;  der 
weisse  Aussensaum  der  äussersten  Schwanzfeder  zieht  Bich  auf  der  Mitte  bis  an  den  Schaft  an. 

Alles  Ucbrige  wie  beim  £. 


&  Natal. 
9  Kap. 

2  , 
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weisse  Flflgelbinde  unterschieden;  auch  stets  kleiner.  PL  aj'ßnU,  Wahlb.,  aus 
Damaraland,  scheint  uns,  nach  der  Beschreibung  zu  urtheileu,  nicht  verschieden 
von  pririt  ;  doch  würde  das  $  durch  die,  wie  bei  eapensi»,  ockerrostfarbenen  Seiten 
und  eine  rostfarbene  Linie  über  den  Zügeln  abweichen. 

Der  Pririt  ist  Uber  einen  grossen  Theil  Afrika»  verbreitet  und  fandet  sich  auch 
auf  Madagaskar;  hier  erlangte  ihn  Bojer  an  der  Westküste  (Wien.  Mus.).  Als 
Lokalitäten  sind  anzuführen:  Senegal  (Mus.  Lugd.,  Harth),  Benguela  (Auchieta, 
Mus.  Lissabon),  Damaraland  (Andersson),  Nainakaland  (Levaill.),  Kapgebiet 
(Layard),  Karu  (Victorin),  Kaffcrnland  (Levaill.,  Krebs),  Natal  (Ayrcs), 
Sambesigebiet  (Kirk),  abyssinisches  Küstengebiet  (Heugl.,  Jesse),  Abyssiuien 
(Ferrct  et  Gal.). 

lieber  die  Lebensweise  macht  nur  Levaillant  einige  Mittheilungen. 

(148)  2.  Platystira  senegalensis,  L. 

M uscicajxi  »enegaieiuns,  Linn.,  »S.  N.  p.  327.  —  Äftum'capa  tenegalewna  peclore  ruf»,  Briss., 
Orn.  II.  (17UÜ)  p.  374.  L  37.  f.  2  descr.  opt).  —  id.  M.  «eneyfile>t*is  pectore  nigra,  p.  370. 
t.  37.  f.  2  (<J  descr.  opt.).  —  /*/.  enl.  567.  f.  1  (?)  et  f.  2  (<}).  —  Senegal  Flyeotcher,  Lath., 
Syn.  II.  p.  324  (<5).  var.  A  (5).  —  Bcchst,  lieber*.  II.  p.  321.  —  Afiucicapa  *enegaleiui*, 
Oml.,  8.  N.  p.  938.  —  Lath..  /im/.  Orn.  p.  470.  —  Bcchst.,  UeJxrtctz.  TV.  p.  306.  Platy 
rlit/tuhn*  relatut,  V  i  ei  II. ,  Enc.  Meth.  p.  835  ($,  &).  —  Mtucglria  »enegalentü,  Leas.,  Compl. 
Huff.  VIII.  p.  386.  —  Platystira  ccineta,  Licht.,  NomeneL  p.  20  (^).  —  Platyttirn  *,  ncgalenm*, 
Oray,  Gen.  af  Ii.  I,  p.  257.  —  Küpp.,  A'eue  Wirltelth.  p.  108.  —  id.  Sy$l.  Ihber».  p.  61.  — 
Ou er.,  in  Ferra  et  Galin.  Voy.  en  Al*/*s.  p.  212.  —  Bp.,  Canap.  p.  322.  —  Heugl.,  SyM. 
Ueler*.  No.  303.  —  id.  Fama  de*  Rothen  Meere*.  No.  1 19.  —  id.  J.  f.  Orn.  1804.  p.  257.  — 
Hart!.,  W.Afr.  p.  94  et  272.  -  Monte iro,  Pfoe.  1865.  p.  95.  —  Sclat,  Ilep.  Coli.  8omali 
Country.  1860.  p.  14.  -  id.  Ibis.  1860.  p.  247.  -  Hartm.,  J.f.  Orn.  1864.  p.  148.  -  Mu*<i- 
capa  torquata  (Linn),  Antin.,  Catal.  p.  46.  —  Hartm..  Uebernets.  J.f.  Orn.  1867.  p.  96 
et  101  (Note).  —  Peterm.  geogr.  Mittheü.  1868.  p.  417. 

Diagi.  Capite  et  pectoris  fascia  latiuscula  nigris;  laris  et  super  cilHs 
pastiee  conjunrtis  albis:  interseajmlia  einer eo,  nueJiam  versus  mm  nihil 
rtifeseente-variegatn;  dorso  et  uropygiu  eincreis,  mgricmtte  alluxpie 
variis;  jascia  alae  transversa  alba;  remigUms  fuseis,  tertiariis  lato 
alho-marginatis;  siü>alaribus  nigro  albaque  variis;  suhtits  alba :  rertri- 
eihus  nigris,  extima  pOffOntO  externa  et  apice  alba:  rastro  et  pe<lib>ts 
nigris;  iride  sul/urea. 

Foeni.    Pectore  rttfo;  genis  nif/ris;  sujierciliis  alba- ruf eseentibtts. 

Long.  4V*"?«w«r.  6'",-  al  2"  l'V";  caud.  1"  V" ;  tars.  Vit'". 


Das  beschriebene  alte  £  stammt  aus  Natal  (Ourncy),  das  J  vom  Kap. 

/'/.  »trepitan*  und  Utomrim,  Licht,  aus  dem  Kaffernlande  im  Berliner  Museum  stimmen 
vollkommen  Uberein. 

Durch  bedeutendere  Orösse,  den  rothbraunen  FlugclHcck,  die  weissen  unteren  Klugeidecken 

und  den  dreieckigen  weissen  Spitzenflcck  der  Schwanzfedern  in  allen  Kleidern  leicht  kenntlich. 

Kapgebiet  (Levaillant,  Layard),  Kaflertiland  (Krebs),  Natal  (Ayres),  Damaraland 
(Andersson). 
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3 1 8  Platystiro  vonPRaleniis. 

ä  alt    Oberknpf  und  Kopfseiten  nebst  Nacken  und  Hinterhals  glänzend 
schwarz;  vom  Nascnlochc  tlt>er  Zügel,  Auge  und  Schläfe  lauft  jederseits  ein 
weisser  »Streif,  der  »ich  Uber  dem  Auge  sanft  nach  innen  biegt,  hier  am  schmälsten 
ist  und  sich  auf  den  Schläfen  wieder  verbreitert;  beide  weisse  Streifen  vereinigen 
sieh  im  Nacken  und  theilcn  das  Schwarz  des  Hintcrhalscs  durch  einen  weissen 
Längsstrich ;  Unterseite  nebst  Halsseiten  reinweiss,  quer  Uber  den  Kropf  von  einem 
Flügelbuge  zum  anderen  eine  breite  glänzend  schwarze  Querbinde;  Tibicn  schwarz; 
an  den  Brustseiten  einzelne  grauliche  Federspitzen;  untere  Fitigeldecken  schwarz, 
die  grüssten  derselben  weiss;  Mautcl  grau;  BUrzelfedern  weiss,  mit  schmalen 
schwarzen  Endsänmen,  daher  auf  dunklem  Grunde  mit  weissen  tropfenförmigen 
Flecken;  Schultern  und  obere  Schwanzdecken  glänzend  schwarz  wie  die  Kropf- 
binde; Schwingen  braunschwarz,  an  der  Ausscnfahnc  mit  sehr  schmalen  undeut- 
lichen helleren  Säumen,  an  der  Innenfahne  weisslich  gerandet;  die  letzten  drei 
Schwingen  2.  Ordnung  mit  breitem  weissen  Ausscnsaume;  Deckfedern  der  zweiten 
Schwingen  schwarz,  die  letzten  den  Schultern  zunächst  liegenden  weiss;  obere 
Flügeldecken  schwarz,  die  grösste  Reihe  derselben  weiss;  es  entsteht  daher  eine 
weisse  Querbinde  über  den  OberHUgcl,  die  in  Verbindung  steht  mit  der  weissen 
Längsbinde,  die  durch  die  weissen  Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  die  weissen 
Ausscnsäume  der  letzten  2.  Schwingen  gebildet  wird;  Schwanzfedern  glänzend 
schwarz;  die  äusserste  an  der  Aussenfahne,  mit  Ausnahme  des  Basistheiles ,  weiss 
mit  weissem  Ende;  die  zweite  an  der  Ausscnfahnc  und  dem  Ende  nur  weiss 
gesäumt;  die  übrigen  nur  mit  Andeutungen  von  weissen  Spitzensäumen. 

Schnabel  und  Heine  hornschwarz.    Iris  gelb  (HeugL,  Antin.). 

Ein  als  $  bezeichnetes  altes  Exemplar  aus  den  abyssinischen  Küstenländern 
in  Jcsse's  Sammlung  stimmt  mit  dem  beschriebenen  durchaus  übercin,  aber  die 
breite  Kroptfquerbinilc  ist  nicht  schwarz,  sondern  lebhaft  duukelkastanieurothbraun. 

S  alt  unterscheidet  sich  durch  folgende  Färbuugsverschiedenheiten:  die  Kropf- 
querbinde ist  rostroth;  die  breiteren  Streifen  vom  Nasenloche  Uber  das  Auge  bis 
in  den  Nacken  hellrostfarben,  ebenso  ein  breites  Hand  Uber  die  obere  Mantel- 
gegend;  der  übrige  Mantel  grau  und  rostfarben  verwaschen;  Über-  und  Hinter- 
kopf dunkelbraun,  grau  verwaschen;  Kinn  und  Oberkehle  schwach  rostfarben 
angehaucht;  die  Schwingen  an  der  Ausscnfahne  schmal  aber  deutlich  rostbraun 
gesäumt,  die  Quer-  uud  Läugsbiude  Uber  den  Flügel  schwach  rostweisslieh. 
Alles  Uebrige  wie  am  S- 
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(J  Senegal. 

?  » 
i$  Abv^sinien. 

Die  beschriebenen  Exemplare  des  Bremer  Museum  sind  vom  Senegal.  Weib- 
liche Vögel  aus  Abyssinien  (s.  u.  auccineta)  durch  Hemprich  und  Ehrenberg, 
die  wir  im  Berliner  Museum  vergleichen  konnten,  stimmen  vollkommen  Uberein, 
ebenso  Platystira  succineta,  Licht.,  vom  Senegal. 

PL  senegalensia,  in  beiden  Kleidern  zuerst  von  Hrisson,  der  sie  durch  Adan- 
80 u  vom  Seuegal  erhielt,  exakt  beschrieben,  unterscheidet  sich  von  prlrit  leicht 
durch  die  von  den  Nasenlöchern  bis  in  den  Nacken  laufenden  (beim  weissen, 
beim  $  rostbraunen)  Augcnstreilcn. 
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Die  Verbreitung  umfasBt  den  Westen,  Nordosten  nnd  Osten:  Senegal  (Adan- 
aon,  Berlin.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Benguela  (Monteiro),  Abyssinien,  Senahr, 
Kordofahn,  weisser  Fluss  (Rtlpp. ,  Ferret,  Hengl.,  Antin.),  abyssinisehes 
Küstenland  (Jesse),  Niamniamland  (Piaggia),  .Somaliland  (Speke).  Ans  dem 
Baden  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Ueber  die  Lebensweise  sind  nur  sehr  weuige  Notizen  vorhanden.  Dnreh 
v.  Heuglin  erfahren  wir,  dass  die  Stimme  dem  reinsten  Gloekentone  gleicht, 
oder  wie  sich  Hart  mann  noch  bezeichnender  ausdrückt,  „als  wenn  man  mit 
einem  kleinen  Hammer  gegen  einen  grossen  Ambos  schlägt."  Antinori  erwähnt 
nur  das  meisenartige  Wesen  des  scheuen  Vogelchens,  welches  meist  im  Dickicht 
der  Waldungen  lebt. 


Farn.  Ampelhlae,  Sw«. 

Subfam.  Ckmj^phtipnno ,  G.  R.  Gray. 

Genus  Brmhfornh,  Sundev.  (1850). 
lirmlomU,  Smith.  —  Mrlmuqwjüu ,  Cabanis. 

Schnabel  mittclmässig,  halb  so  lang  als  Kopf,  an  der  Basis  verbreitert, 
gegeu  die  Spitze  zu  allmählich  zusammengedrückt;  Firstenrüeken  etwas  kantig, 
am  Endtheile  sanft  gebogen,  mit  etwas  vorragender  Spitze;  vor  derselben  eine 
sehr  schwache  Einkerbung;  SchneidenrUnder  gerade  laufend. 

Nasenlöcher  frei,  länglich,  seitlich  an  der  Basis  in  einer  Membran  liegend; 
Mundwiukelborsten  deutlich  entwickelt. 

Flügel  lang,  länger  als  Schwanz,  spitz;  Flügelspitzc  ansehnlich  vorragend, 
bis  Uber  die  oberen  Schwanzdecken  reichend;  4.  und  5.  Schwinge  am  längsten, 
3.  und  6.  wenig  kürzer;  2.  =  der  8.;  1.  Schwinge  verkürzt,  kürzer  als  die  Hälfte 
der  2.;  3.-6.  Schwinge  aussen  verengt;  Schwingen  am  Ende  zugerundet; 
10  Hand-  und  S)  Armschwingen. 

Schwanz  kräftig  entwickelt,  kürzer  als  Flügel;  am  Ende  fast  gerade,  die 
mittelsten  Federn  aber  etwas  verkürzt,  daher  sehr  schwach  ausgerandet;  die 
äusserste  Feder  ebenfalls  unbedeutend  verkürzt;  Federn  breit,  am  Ende  stumpf- 
gerundet; 12  federig. 

Beine  kräftig,  aber  schlank;  Lauf  mittellang,  länger  als  die  Mittelzehe  mit 
Nagel ;  vorderseits  mit  6  Schildern,  hinterscits  gestiefelt ;  Zehen  schlank,  mit  feinen 
spitzigen,  schwach  gekrümmten  Nägeln;  die  beiden  äusseren  Zehen  gleichlang 
Und  bedeutend  kürzer  als  die  mittlere;  die  äussere  und  mittlere  im  letzten  Gliede 
verbunden. 

Gefieder  weich,  dicht. 

Nachdem  es  uns  in  neuerer  Zeit  glückte,  fast  sämmtliche  Arten  der  Gattuug 
Bradyomis,  darunter  die  typische  Hr.  mariquensi*,  Sm.,  zur  Verglcichung  zu 
erhalten,  haben  sich  unsere  vor  10  Jahren  (Harth,  J.  f.  Orn.  1K59.  p.  321)  Uber 
diesen  Gegenstand  ausgesprochenen  Ansichten  in  einigen  Punkten  verändert,  wie 
dies  antoptiwhc  Untersuchungen  fast  stets  zur  Folge  haben.  Nicht  allein,  dass  wir 
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bcaUglicb  der  systematischen  Stellung  eiue  festere  Basis  gewannen,  auch  in  Betreff 
der  Arten  gelaugten  wir  zu  klarerer  Einsicht.  »So  niuss  Bradyornis  rußeauda.  Verr. 
(Hart!.,  W.  Air.  p.  f>6),  dem  Genua  Gchladuaa,  Pet  (Type  C.  arquata,  Pet.  = 
Bradyornis  Spekeü  llartl.),  eingereiht  werden,  und  Ixtniua  silens,  Vieill.  (Levaill. 
t  74.  —  Bradyornis  rittatus  et  Uucomelas,  Sundev,,  Oetv.  1850.  p.  106),  den  wir 
nach  Sundcvall's  Vorgange  frllher  als  typische  Bradyornis  betrachteten,  die 
Gattung  Sigelus,  Gab.,  bilden,  zu  der  noch  Sigelus  «enegalensis .  HartL  (W.  Afr. 
p.  112.  —  id.  Bradyornis  senegalmsi*,  J.  f.  Orn.  185S*.  p.  325),  gehört  Sie  unter- 
scheidet sich  durch  deu  mehr  gestreckten,  längs  Firstenrtteken  und  Tomieurandern 
sanft  gebogenen  Schnabel  und  die  starker  verkürzten  seitlichen  Schwanzfedern. 
Beide  Genera  reihen  sich  am  natürlichsten  der  Familie  AmptUdat  ein,  und  zwar 
zeigt  Sigelus  entschieden  Beziehungen  zu  I.alage,  während  Bradyornis  einerseits  zu 
ftüogonys,  andererseits  durch  die  wegen  der  schwarzen  Färbung  aberranten  Br. 
pammdaena  zu  Melaenornis  hinneigt  Auf  die  unrichtige  Stellung  der  letzteren 
Gattung  bei  den  Dicrurinen,  wie  sie  Swainson  anordnete,  wurde  bereits  von 
Cabanis  (Mus.  Hein.  p.  54)  aufmerksam  gemacht.  Üic  Dicrurinen  zeichnen  sich 
bekanntlich  durch  10  Schwanzfedern  aus,  während  Melaenornis  deren  12  besitzt. 
Von  Bradyornis  unterscheidet  sich  die  letztere  Gattung  leicht  durch  den  längeren, 
abgestuften  Schwanz  (langer  als  Flllgel)  und  den  stärkeren,  breiteren,  deutlicher 
gekielten  Schnabel. 


Subgcn.  McUmopeyhx,  Gab. 

(149)  l.  Bradyornis  pammelaena,  (Stanl.) 

Siflrin  jHimmrlo,  Stanl.,  in  Satl't  trat:  in  Ahg**.  (1*14)  App.  p.  L1X.  No.  37.  —  AU-blaek 
Warbier,  Lath.,  Gen.  Bist.  VII.  (1K23)  p.  95  (deacr.  opt.).  —  Hradyonü*  aUr,  Sundev., 
Or/r.  Vet.  Aku.l.  Fiirh.  (1*50)  p.  1QT».  -  Melanonü*  atra,  Up.,  Comp.  p.  350.  -  Muscicapa 
utroniteii»,  Licht.,  .\fu*.  lierol.  -■  Mi'Limqifjdn  alnmilem  (Licht.),  l'ab.  MW.  Urin.  I.  (1850) 
p.  64.  —  Mehmurrni»  iitronitm* ,  Licht.,  S'omcncl.  p.  20.  —  M.  uler  et  atrtmiten*,  Ilartl., 
W.  Afr.  p.  102  (Note).  —  PenlUAara  punnneltmi.  Hornf.  et  Moore,  CataL  B.  Mn».  £,  /.  H. 
1.  p.  488  (syn.  fals.).  —  Mdmarni*  «trimittn*.  Kirk,  //*».  18G4.  p.  319.  —  M.  atra,  Gurney, 
J'4«.  1865.  p.  26«.  —  id.  ib.  1868.  p.  159.  —  Layard,  Ii.  ti.  Aj'r.  p.  156. 

Zweifelhaft,  ob  wirklich  Identisch. 

Mimirapa  htguiiri» ,  Mull.,  Amuuauiua.  1K51.  Heft  IV.  p.  28.  —  id.  B«tr.  :ur  Orn.  Afr.  1853. 
t.  II.  -  Cab.,  J.f.  Orn.  1854.  p.  350  («■=  adolioUet)  —  Atelmu^^i  i»,,u!.ri«,  Hart  1. »  ./.  /. 
Orn.  1859.  p.  323  («  odoüoidf). 

Wie  M.  lugubri*.  aber  die  Irls  gelb. 

Melaenornü  melm,  Heugl.,  %W.  Uebers.  No.  31«  (sine  descr.).  —  Meltmmw  m)trrrima,  Paul 
v.  Würtemb.,  Irtm.  No.  28.  —  M.  Utgubrig,  Ilartl.,  H'.  Afr.  p.  108  (Note).  —  M. 
ntaerrima,  Heugl.,  J.f.  Orn.  1862.  p.  .'303  (—  Iwjnbris).  —  id.  ib.  1H67.  p.  296. 

IMagi,  Tota  iiufro-chahßca ;  remvjilnts  jusen-nigris,  jtugonio  interna  ahnst 

"lfm  ttimidium  cano-murinis;  mibalaräms  ntgro-eludybeis ;  emuin  nigra; 
rostro  et  pedilnis  nigris:  irule  juxen. 

Long.  7"  3'":  ms/r.  51/*'";  al.  4"  2'":  tmd.  3"  3'";  tars.  9'". 
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$  alt.  Das  ganze  Gefieder  tiefschwarz,  auf  der  Oberseite  unter  gewissem 
Lichte  mit  stahlblauem  Scheine;  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der 
Innenfahne  heller,  gegen  die  Basis  zu  graubräunlich,  gegen  die  Spitze  zu  allmählich 
dunkler;  Schwingen  2.  Ordnung  glänzend  schwarz,  gegen  die  Basis  der  Innenfaune 
zu  mebr  braunschwarz;  Schwingen  unterseits  graubräunlich ;  Schwanzfedern  glän- 
zend schwarz,  unter  gewissem  Lichte  mit  dunkleren  Querlinien  und  schmalen 
metallisch  scheinenden  Seitensäumen. 

Schnabel  hornbraunschwarz,  mit  hellerer  Basis  des  L'nterschnabels ;  Beine 
schwarz;  Iris  tiefbraun  (Ayres). 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt  (Ayres). 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  ans  dem  Damaralande  durch  Andersson  im 
Bremer  Museum.  Genau  Ubereinstimmend  damit  fanden  wir  die  typischen  Exem- 
plare von  M.  atronitens,  Licht.,  im  Berliner  Museum  aus  dem  Kaflernlande; 
ebenso  ein  Exemplar  aus  Damaraland,  s.  n.  Dicrurus  Ludwigii,  im  British  Museum. 
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M.  lugubris  (Müll.). 
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M.  nigerrima  (Heugl.). 

Latham  s  ausführliche  Beschreibung  lässt  nicht  den  mindesten  Zweifel,  dass 
die  beinahe  vergessene,  weder  von  Bonaparte  noch  Gray  erwähnte  Sylvia  pam- 
melaena  Stanley'»  aus  Abyssinien,  sich  auf  diesen  Vogel  bezieht.  Sehr  irrthümlich 
vereinigen  ihn  Horsfield  und  Moore  mit  Thamnolaea  (Saxkola)  melaena,  Küpp. 
(Wirbeith.  t.  28.  f.  2),  die  sich,  abgesehen  von  der  durchaus  verschiedeneu  geue- 
rischen  Stellung,  schon  durch  die  rein  weisse  Basishälfte  der  Schwingen  genügend 
unterscheidet  und  mit  der  wahrscheinlich  Th.  (Turdus)  aelhiops,  Licht.  (Harth, 
W.  Afr.  p.  65),  zusammenfallen  dürfte. 

Das  nordöstliche  Vorkommen  blieb  bisher  ohne  weitere  Bestätigung,  denn 
weder  Muscicapq  lugubris,  Müll.,  noch  Alelaenornis  nigerrima,  Paul  v.  Würtcmb., 
lassen  sich,  nach  den  Beschreibungen  zu  urtheilen,  mit  zweifelloser  Gewissheit  auf 
Br.  pammelaena  beziehen,  obwol  eine  Vcrgleichung  der  Typen  vielleicht  die  Gleich- 
artigkeit sofort  darlegen  würde. 

AI.  lugubris,  Müll.,  welche  Cabauis  für  Melaenornis  edolioides  erklärt, 
v.  Heugl  in  aber  zu  AI.  nigerrima  zieht,  unterscheidet  Bich  von  pammelaena  nur 
durch  den  etwas  abgerundeten  Schwanz,  dessen  seitliche  Federn  G"  verkürzt 
Bind.  Die  Farbe  der  Iris  gibt  v.  Müller  Ubereinstimmend  ini»  Ayres  als  braun 
an,  Herzog  Paul  v.  Würteraberg  und  v.  Heugliu  dagegen  als  schön  schwefel- 
gelb. Im  Uebrigcn  stimmt  AI.  nigerrima  mit  AI.  lugubns  vollständig  Uberein. 
v.  Heuglin  hat  also  wahrscheinlich  vollkommen  Recht  beide  Arten  zu  vereinigen. 

Unter  den  Gliedern  der  Gattung  Bradyornis  ist  diese  Art  wegen  der  ein- 
farbig schwarzen  Färbung  eine  aberrantc,  stimmt  aber  hinsichtlich  der  generischen 
Charaktere  vollkommen  Uberein;  nur  sind  die  Bartborsten  etwas  stärker  ent- 
wickelt.   Es  durfte  sich  also  höchstens  eine  subgenerische  Absonderung  recht- 

T.  d.  Dechen,  Reiten  IV.  21 
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fertigen  lassen.  Erwäbnenswerth  sind  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu 
der  amerikanischen  J'hainoprpla.  nxten$,  Sws. 

M.  pmnmflaena  ist  Uber  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreitet:  Abysainien 
(.Salt.),  Natal  (Ayrcs),  Kaffcrnland  (Wahlb.,  Licht.),  Damaraland  (Anderason) 
und  .Sambesigebiet;  hier  nach  Kirk  überall  sehr  häufig. 

M.  higubrit  will  v.  Müller  aus  der  Kolla  Abvssinieus  erhalten  haben,  nach 
v.  Heuglin  stammt  das  Exemplar  aber  von  .Sc  h  im  per  aus  Tigreh  her.  M.  mVr- 
rima  wurde  von  Herzog  Paul  und  v.  Heuglin  in  Fasogin,  Kamamil,  in  der 
Kolla  Ceutralabyssiniens  und  am  March  nachgewiesen. 


Als  typische  Arten  der  Gattung  liratlyorni»  kennen  wir: 

Bradyornis  mariquensis,  (»Smith.) 

tradornü  viuri<pun«i« ,  Smith,  JB.  S.  Afr.  Zool.  t.  113  (ad.  et  jun.).  —  Hr.  tnarequaut*  et 
mnjtr.  Bp.,  Comp.  p.  267.  —  ISrattyonü*  mariipienri« ,  Sundi'v.,  (h/e.  Yet.  Mail.  Förh. 
IBM.  p.  106.  -  Hartl.,  J.  f.  On.  1HÖS).  p.  323.  -  8axicUa  Marianen*;*,  Layard,  U.S.  A/r. 
p.  109.  -  iHruilunm  varkgatus,  Heugl.,  Syst.  Leier«.  No.  304. 

Oberseite  nebst  Kopf-  und  Halsseiteu  röthlicbbraun,  am  lebhaftesten  auf  dem  Bürzel  und  den  oberen 
Schwanzdecken;  Schwingen  und  deren  Deckfedern  dunkelbraun,  an  der  Atisxeufahnc  rostbräuulich 
gesäumt;  die  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  lunenfahne  breit  rnstisabellfahl  gerandet;  Schwanz- 
federn  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahnc  schmal  rostbraunlich  gesäumt,  ebenso,  aber  mehr  ver- 
waschen am  Ende;  auf  den  Zügeln  vor  dem  Auge  ein  schwärz)  ich  grauer  Strich,  Uber  dcmsclltcn 
vom  Nasenlochc  bis  zum  Auge,  dieses  schmal  säumend,  ein  schmaler  fahlweisslicher  Streif ;  Unterseite 
weiss,  an  den  Seiten  röthlicbbraun  verwaschen;  untere  Flügeldecken  weiss. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

■ 

Länge.  PL  Schw.  F.  L. 

c  6"         3"  4'"         2"  10"'  &"'  10"' 

8"  2"  9"'         c.  W"        9'  V"  Kasamanse. 

Nach  einem  alten  Vogel  aus  Damaraland  (Andersson)  in  der  Sammlung  von  R.  B.  Sharpc 

in  London. 

>  Ein  jüngerer  Vogel  vom  Kasamanse  (Bremer  Museum)  zeigt  die  Oberseite  dunkler  braun, 
ohne  den  röthlichbrauncn  Ton,  die  rostbraunen  Ausscnsäume  der  Schwingen  sind  breiter  und  deut- 
licher; die  Schwanzfedern  halvon  einen  rostrothen  Spitzenfleck;  auf  Mantel  und  Schultern  einzelne 
isabcllweisslichc  Schaftendflecke;  Unterseite  blassbräunlich,  auf  Kinn,  Kehle  und  Bauchmitte  weiss; 
an  den  Seiten  und  unteren  Flügeldecken  röthlicbbraun  verwaschen ;  auf  Kropf  und  Brust  die  Federn 
mit  dunkelbraunen  Seiteiisäumen,  daher  undeutliche  spitzwinkelige  Zeichnung. 

Schnabel  heller,  schwarzbraun. 

Südafrika:  Kapgebiet,  Kurumau  (Layard),  Natal  (Sm),  Damaraland  (Andersson);  West- 
afrika: Kasamanse  (V er r.).  —  v.  Heuglin  vermnthet,  dass  sein  Mr.  ruriryntn«  vom  Bahr  el  abiad, 
den  er  nur  nominell  bekannt  machte,  mit  mariquetma  identisch  sein  werde. 

Der  von  Bonaparte  im  Conspectus  aufgeführte  Hr.  major  wird  von  Smith  ohne  Benennung 
nur  mit  den  Worten  „another  species,  a  little  larger"  erwähnt,  und  bat  daher  vorläufig  keine  Art- 
berechtigung. 

Bradyornis  palüdus,  (Müll.) 

Mnekofa  paUüla,  Müller.  Naumann.  1851.  Bd.  I.  Heft  IV.  p.  SB.  -  id.  Hritr.  <h;,.  Afr.  1863. 
t  VIII.  -  ?MktefeqM  paltida,  Heugl.,  f  VW  No.  301.  -  id.  J.f.  Om.  1804.  p.  2f>7. 

Obeneite fahlgrauhraun,  die  oberen  Scbwanzdecken  schwach  roströthlich  angehaucht;  Schwingen 
dunkelbraun,  an  der  AusMenfahne  schmal  rostfahl  gesäumt:  an  der  Basisbälfte  der  Innenfahnr  rost- 
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fahl  gerandct;  Deckfederu  mit  fahlbraunen,  verwaschenen  Endsäumen ;  Zügel,  schmaler  Hing  ums 
Auge  und  alle  unteren  Theile  weisslich,  auf  der  Brust  und  den  Seiten  hinzu  isabellrothlich  ver- 
waschen; untere  Flügeldecken  blassrostrüthlich ;  Schwanz  dunkelbraun,  auf  der  Unterseite  heller  mit 
dunklen  Querlinien  bei  gewissem  Lichte. 
Schnabel  und  Füsse  schwarz. 

Nach  einem  Exemplare  des  Stuttgarter  Museum,  ohne  Augal)«  des  Fundortes,  als  M.  jxd- 
Utla,  Ileugl.  (December  1863),  bezeichnet.  Ebenso  ein  anderes  Exemplar  im  Stuttgarter  Museum 
mit  der  Angabe  „Keren  1861"  (v.  Ileugl  in). 

Ein  Exemplar  im  Senkcnberg'schen  Museum  (8.  n.  CbmiM  ruf  euren» t  Rüpp.,  Afrika) 
ganz  wie  die  beschriebenen,  aber  alle  unteren  Theile  isaltcllrothlichwciss.  daher  noch  besser  mit  der 
Maller'schen  Abbildung  abereinstimmend,  an  der  übrigens  ganz  irrig  ein  schwarzer  Strich  durchs 
Auge  angegeben  ist. 


L5D!?r. 

IL 

Schw. 

F. 

L. 

c.  6" 

3"  V" 

2"  7"' 

4'V" 

9»' 

Stuttgarter  Museum. 

3"  2"' 

2"  10"' 

5*" 

Keren. 

3"  4'" 

2»  T" 

4'V" 

w 

S  e  n  k  e  n  b  e  r g  'sebes  Museum. 

Nordostafrika:  Kordofahn  Abyssinlen  (v.  Müller,  v.  Hcuglin). 


Bradyornis  chooolatinus,  (Rüpp.) 
Mmekapa  eAocofaKua,  Kupp.,  Neu*  Wirbelth.  (1835)  p.  107.  —  id.  Saat.  Cfataw,  p.  4'.'.  t.  20.  — 

id.  ib.  Curnua  chocolati,,«.  p.  37.  t.  14.  -  Afu«ri<n,„,  fumigula,  Gucr.,  Her.  Zool.  1843. 
p.  161.  —  id.  Ferrel  et  GW.,  l'<*y.  cu  Al>y**.  p.  211.  Atlas,  pl.  7.  —  Mu*c!ca)nt  rkneulnlhut  et 
Sylvin  rhitcultttiwi,  Ileugl.,  Si/mI.  Urtter*.  No.  300  et  214.  —  Vurrura  rlutrolntiiui.  Bp.,  Cuitsp. 
p.  294.  -  id.  ib.  ItutnUs  .■luH-oUüitui.  p.  31». 

Ganze  Oberseite  dunkelgraubraun;  Schwingen  und  Schwanz  etwas  dunkler;  die  Schwingen  an 
der  Aussenfahne  sehr  schmal  verwaschen  graubraun  gesäumt;  Kopfseiten.  Kinn,  Kehle  und  Kropf 
braungrau,  heller  als  Kücken;  die  übrige  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  fahlbraun;  auf  der 
Brust-  und  Bauchmitte  und  After  mehr  weisslich ;  vom  Nasenloch«  bis  zum  Auge  auf  den  Zugein 
ein  undeutlicher  hellerer  grauer  Strich:  Schwingen  und  Schwanzfedern  von  unten  duakdMChgrau, 
auf  den  letzteren  unter  gewissem  Lichte  mit  duuklcn  (jucrlinien 

Schnabel  dunkelhornblaugrau ;  Beine  hornschwarz. 

Llnge.  PL  Schw  F.  L. 

c.  6"         3"  3"'-4'"         2"  «"'-10'"         5-5 'V"  10"* 

Nach  zwei  +£  aus  dem  abyssiuischeu  Küstengebiete  ^Seuafe)  in  der  Sammlung  von  Jesse. 

Abyssinicn  (Kupp.;  bis  10,000  Fuss  hoch,  Ileugl.);  Küstenlander  (Jesse). 

v.  Hcuglin  schreibt  uns  nach  Untersuchung  der  Typen  im  Senkenber)r'schen  Museum: 
„Cumica  r/iocolutiiui  ist  ein  limthfuruii*  und  gar  nicht  zu  unterscheiden  von  .\fu*cir<ijm  rkmolotina ; 
letztere  hat  zwar  einen  etwas  breiteren  Schnabel,  aber  Grösse,  Flügelvcrhiiltuisse  und  Färbung  stim- 


Suätfam.  l)ieruriwu\  Sws. 
(150)   i.  Dicrurus  divaricatus,  (Licht.) 

Aiu*rictqM  divitricatu,  Licht.,  LhmU.-Vrrz.  1H2^.  p.  52.  —  Edoliit*  luguhri*,  Hempr.  et  Ehrb., 
Symb.  tJ,y*.  s,mtt.  I.  (1828)  fol.  s.  tab.  VIII.  f.  a  (jun.).  —  Küpp.,  Ah»«  WirMtk.  p.  100.  — 
l>icruruM  rmn'jHiniuM,  Sws.,  //.  \V.  A/r.  I.  (1837)  p.  254.  —  JK  lugnbri*  et  divnrieuhtt,  G.  R.  G  ray, 
Ucn.  of  U.  I.  p.  287.  —  //  hiijubri«,  Rüpp.,  Syst,  l'eber«.  p.  (iL  —  Bp. ,  Cimxjt.  p.  3,52.  — 
id.  1).  eauijtmm».  -  I).  lugulri« ,  Hengl.,  tiy*t.  lieber».  No.  311.  -  id.  Fama  <L*  Ramm 
Meeren.  No.  22  -  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  302.  -  id.  ib.  D.  dir.n-icatn*.  -  1>.  hujubri*,  Sclat., 
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Gmtrtl/,  Om.  1K52.  p.  125.  —  l).  dirnricatu* ,  Ilartl. ,  W.  A/r.  p.  Ii*).  —  0,  Uujuiiri*  et 
divnricnhi*,  Cal>.,  Jtftu.  /Ai'm.  I.  p.  110  et  111.  —  U.  dnarieatu*,  StrickL  et  Sclat.,  CotUrib. 
Um.  1*T>2.  p.  144  (DamaraJ.).  -  StrickL,  /W.  Z.  S.  (18V))  p.  217  tKonlofuhni  -  D.  imjubrü, 
Horsf.  et  Moore,  Catid.  1.  p.  155.  —  Sclat.,  Hrp.  ('<>U.  Stmioli  Virnntty.  (IhliO)  p.  14.  — 
id.  ll/U.  IHiiO.  p.  247.  —  id.  Dirmnts  */)..',  VW.  imi.  p.  KR).  —  Atitin. .  CiUuL  p.  52.  — 
Hartm..  UetorMtx.  J.  f.  Orn.  18o7.  p.  103.  -  id.  ib.  184>4.  p.  148.  -  Brehm,  Habe*ck. 
p.  815  et  3<>y.  —  IHcruriix  ri,ntr<iiruUnx  rs  Sulii» ,  Up.,  Coaxp.  p.  .'lf>2.  —  Heugl.,  J.  f.  (Jrtt. 
1N52.  p.  302.  —  JJicrurus  *p.i  (Peters)  Mouimliique ,  Licht.,  Mtwunrl.  p.  14.  —  LHcrutu» 
fwjax,  Pet,  /./.  Om  lhtW.  p.  132.  —  Cab.,  r.  </.  ZJccAr«,  VY»W«.  III.  p.  20. 

üiagn.  Totlts  niger,  nitore  caeruleseritte  ae.neo  jKirum  eonsiticito;  reiiiigihux 
et  tcvJ i'O'thuK  tijt/ee  f  tisctsct  nt iluts ,  iMHjoHio  intcnto  et  injrn  obsolete 
Cfuii«:  rostro  et.  jierfibus  nigns;  autle  juilhde  jiurpurea ;  nuuln  tntb- 
jttreatu. 

Long.  8"  11'";  rostr.  8':'";  al.  4"  8'";  mud.  3"  6'";  rar*.  8'". 

Alt.  Schwarz  mit  (stahlblauem  Scheine;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der 
Aussenfahne  schwarzbraun,  an  der  Innenfahnc  bräunlichfahl ,  gegen  die  Basis  zu 
allmählich  heller,  hräunlichgrau,  gegen  die  Spitze  zu  dunkler;  Unterseite  der 
Schwingen  fahlbräunlich;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  luneufahne  dunkelbraun, 
gegen  die  Spitze  zu  dunkler,  an  der  Ausscnfahne  schwarz  mit  stahlblauem  Scheine, 
wie  der  Klicken. 

Schnabel  und  Beine  horuschwarz.  Iris  braun  {jung,  Hempr.);  Iris  roth 
(Spcke,  Heugl.);  Iris  roth  (Anehieta). 

Nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Berliner  Sammlung. 

Jung  (typisches  Exemplar  von  lleuiprieh  und  Ehrenberg,  t.  VIII): 
braunschwarz,  unterseits  heller;  Schwanz  schwarzbraun,  au  der  Spitze  ius  Braune 
übergehend;  auf  Klicken,  Bürzel  und  den  oberen  Schwanzdecken  mit  schmalen 
Weiss  liehen  Endsäumen,  cl>ensoIche  aber  schmälere  auf  der  Brust  und  der  übrigen 
Unterseite;  Deckfederu  der  2.  Schwingen  und  erste  Keihe  der  obersten  Flügel- 
decken blassweiss  gespitzt,  daher  2  helle  Querbiudeu  über  den  Flügel;  Iuuenfahue 
der  Schwingen  ebenfalls  hell. 

Von  Ambukol  im  Berliner  Museum. 

Ein  Exemplar  vom  Senegal  (Type  von  Lichtenstein  im  Berliner  Museum) 
stimmt  genau  mit  dem  abyssinischen  Uberein;  der  Schnabel  ist  etwas  schmäler, 
der  Schwanz  tiefer  ausgeschnitten.  Ebenso  ein  Exemplar  von  Benguela  im  Bremer 
Museum.  Hiermit  gauz  übereinstimmend  Exemplare  aus  dem  abyssinischen  Küsten- 
laude  (Coli.  Jesse):  das  5  hat  den  Schwanz  weniger  ausgeschnitten  als  das 
Ein  jüngerer  Vogel  daher,  mit  weissen  Spitzensänmen  au  den  unteren  Schwanz- 
decken,  hat  die  Innenfahnc  der  Schwingen  dunkelbraun  (wie  f*gax)\  der  stahlblaue 
Mctallschimmer  fehlt  noch,  daher  die  Gesammtfarbung  mehr  rauchschwarz.  Exem- 
plare aus  (Istafrika  (Tete  uud  Monibas)  im  Berliner  Museum  (Typen  von  V.  fugax, 
Peters)  stimmen  ganz  mit  nordostafrikanischen  Uberein,  aber  die  Iuuenfahue  der 
Schwingen  ist  etwas  dunkler  bräunlich.  Andere  Exemplare  vou  Tete  (Livingstone) 
im  Britisch  Museum  zeigen  dagegen  die  luuenfahne  kaum  dunkler  als  solche  vom 
Senegal  und  sind  nicht  zu  unterscheiden.  Ein  Exemplar  von  Uniamexi  (Spcke), 
welches  wir  wiederholt  iu  Leiden  untersuchen  konnten,  zeigt  die  Innenfahnc  der 
Schwingen  heller  braun  als  das  Exemplar  von  Benguela,  mit  dem  es  soust  ganz 
übereinstimmt;  nur  ist  der  Schwanz  tiefer  gegabelt. 
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Läng«. 

Fl. 

M.  Schw. 

Aeuw.Schw. 

F. 

3«hnabelbr 
an  Basis. 

.  L 

• 

• 

C.  8«,y 

4"  10'" 

3"  5"' 

3"  11"' 

8«,V" 

5"' 

9"' 

Type  von  Ehrb. 

— 

4"  9'" 

3"  7"' 

9'/2'" 

Abyssinien. 

— 

4"  10"' 

3"  6"' 

3"  1 1'" 

MM 

4'" 

9'V" 

— 

4"  6'" 

3"  6'" 

3"  9"' 

7'/,"' 

4"' 

9"' 

jun.  „ 

4"  6'" 

3"  4'" 

3"  7'" 

— 

4»/,"' 

— 

„  (Bot  Mus.) 

MAI 

c.  9" 

4"  11'" 

3"  7"' 

4"  2'" 

6»/V" 

\"' 

Type  von  tlivaricatus. 

— 

4"  10"' 

3"  6"' 

4"  2"' 

c.  7"' 

4"' 

9"' 

Bcnguela. 

— 

4"  6"' 

3"  2'" 

— 

4"< 

Gambia. 

4  '  8" 

3"  1"' 

4"  1"' 

4"' 

9 

Tete. 

4"  6"' 

3"  1"' 

3"  11'" 

4« 

9"' 

4"  6'" 

2"  10"' 

3"  9"' 

6  Vi* 

4«< 

8 ';,"' 

Uniamcsi. 

4"  7"' 

3" 

3"  7"' 

7'V" 

4<« 

8"' 

Tete  {fugax). 

4"  6'" 

3"  1"' 

3"  9"' 

»  » 

3" 

3"  8"' 

6'/V" 

8"' 

Moiubas  „ 

c.  9'V 

5"-5"  3"' 

3"  8"' 

4"  4"'-9"' 

7-8»/*"' 

5"' 

lO'i'" 

musicus,  Vieill. 

Die  Untersuchung  des  vorhandenen  Materials  im  Berliner  Musenm  Hess  uns 
die  Unterscheidung  von  drei  einander  im  Westen  (divaricatu*),  Nordosten  (lugubri*) 
nnd  Osten  (fugax)  vertretenden  J Herum*- Arten  als  durchführbar  erscheinen,  obwnl 
wir  bei  der  Geringfügigkeit  der  unterscheidenden  Kennzeichen  gewisse  Bedenken 
immerhin  nicht  zu  unterdrücken  vermochten.  So  konnten  wir  für  lugubri*  nur  in 
dem  etwas  breiteren  ('  V")  Schnabel  und  etwas  kürzeren  (3"')  Schwänze  einen 
Grnnd  zur  speeifischen  Trennung  finden,  während  sich  L).  fugax  von  lugubri*  nur 
durch  die  etwas  dunklere  (mehr  bräunliche)  Innenfahne  der  Schwingen  zu  unter- 
scheiden schien.  Die  Untersuchung  zahlreicherer  Exemplare  überzeugte  uns 
von  der  Unhaltbarkeit  der  muthmasslichen  Charaktere.  Die  Grössenverhiiltnisse 
variiren  ebenso  sehr  individuell  als  die  Gabelung  des  Schwanzes ;  letztere,  wie  aus 
J esse's  Sammlungen  erhellt,  sogar  schon  sehr  erheblich  nach  den  Geschlechtern. 
Strickland  wies  übrigens  schon,  nach  Vcrglcichung  von  Exemplaren  aus  Damara- 
land  und  Kordofahu,  auf  die  Identität  von  l).  lugubri*  mit  divaricatus  hin.  Was 
den  pstafrikanischen  D.  fugax  anbelangt,  so  haben  uns  die  Exemplare  im  Britisch 
Museum  überzeugt,  dass  die  Färbung  der  Innenfahne  der  Schwingen  bald  heller, 
bald  dunkler  ist  und  zu  einer  exakten  artlichen  Unterscheidung  nicht  ausreicht. 

Lord  Waiden,  der  beste  Kenner  der  ttheraus  schwierigen  Gruppe  der  Dicru- 
rinen,  stimmt  mit  den  von  uns  hier  ausgesprochenen  Ansichten  nicht  nur  ganz 
Uberein,  sondern  seine  Studien  haben  ihn  Uberzeugt,  dass  auch  der  südliche  IK 
musicus,  Vieill.  (=»  emarginatus ,  Lieht.),  sich  von  diraricatu*  nicht  trennen  lässt.  . 
Wir  hielten  diese  bekannte  kapische  Art,  die  wir  auch  aus  Damaraland  und  dem 
Westen  (Bissao:  Harth,  J.  f.  Orn.  18*51.  p.  170)  sahen,  für  eine  durch  bedeuten- 
dere Grösse  und  mehr  grünlichen  Schein  des  Gefieders  hinlänglich  von  diraricatu* 
verschiedene.  Lord  Waiden,  dem  ein  ungleich  reicheres  Material  aus  allen 
Thcilen  Afrikas  zu  Gebote  stand,  fand  aber  L'ebergangsformcn,  und  der  Umstand, 
dass  es  ihm  bisher  nicht  gelang  konstante  scheidende  Charaktere  aufzufinden,  ist, 
wie  wir  durch  briefliche  Mittheilung  von  diesem  Gelehrten  erfahren,  eine  Haupt- 
ursache,  welche  ihn  veranlasste  mit  der  Publikation  seiner  sehnlich  erwarteten 
Monographie  der  Dicrurincu  zu  zögern. 
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Levaillant's  Drongo  <)  motutacht*  (t.  161).  —  mystuceu*.  Vieill.),  den  Lich- 
tenstein und  Bonnpartc  auf  diraricatu*  beziehen  möchten,  ist,  wie  Sundevall's 
Untersuchungen  nachweisen,  ein  Artefact. 

D.  dioaricatut  ist  weit  verbreitet:  Nubien  (Ambukol:  Heuipr.),  Senakr,  Kordo- 
f'ahn  (Klipp.,  Brehm,  Pethcrik;  südlich  vom  16°  n.  Hr.,  Heugl.),  Abyssinien, 
(Harris,  KUpp.;  zwiseben  1000  —  10,000  Fuss  Mecreshöhe,  Heugl.),  abyssinisehc 
Küstenländer  (Brehm,  Heu  gl.,  Jessc),  blauer  FInss  (Antin.),  Innere»  de«  Gazellen- 
flnsses  (Antin.),  Adail-  und  Somaliküste  (Heugl.),  Somaliland  (Spekc),  Sambesi- 
gebiet, Tete  (Livingstone,  Peters),  Snaheliktlste,  Mombas  (v.  d.  Decken), 
Südmosambik,  Inhambane  (Peters),  Inneres,  Uniamesi  und  Usaramo  (häutig, 
Spekc),  Damaraland  (Strickl.),  Bcnguela  (Anchieta),  Goldküstc  (Riis),  Kasa- 
mause  (Verr.),  Gambia  (Brit.  Mus.),  Senegal  (Brem.  Mus.,  Licht.).  Die  Angabc 
„Oberegypten"  im  Museum  Heineanum  ist  wol  unrichtig.  Im  Falle  der  zweifel- 
losen Vereinigung  mit  lK  mu*icv»  würde  Südafrika  mit  in  den  Verbreitungskreis 
aufzunehmen  und  die  letztere  Benennung  anzunebmen  sein. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  von  D.  tlivaricatu«  verdanken  wir  Antin ori 
hübsche  Mittbeilungen,  die  Hartmann  bestätigt.  Fast  stets  sieht  man  die  Paare 
vereint,  am  liebsten  in  der  Tiefe  des  Waldes,  von  niederen  Zweigen  aus  die 
Jagd  auf  Insekten  betreiben,  wobei  sie  gewandte  Flugübungen  ausführen  und  sich 
gelegentlich  gegenseitig  die  Beute  wieder  abjagen.  Aehnlich  wie  Merop*  nubicu* 
stürzen  sie  sich  beim  Brande  der  Steppe  furchtlos  in  die  Flammen,  um  die  myriaden- 
weise  aufgescheuchten  Insekten  zu  fangen.  Brehm 's  Schilderung  stimmt  wenig 
damit  überein.  Nach  ihm  gehört  dieser  Wttrgerschnäpper  zu  den  langweiligsten 
Vögeln,  der  meist  einsam  von  einer  Astspitze  nach  vortiberfliegenden  Kerbtbieren 
ausspäht,  die  er  schlaffen  Fluges  mit  ziemlichem  Ungeschick  verfolgt.  Sehr  wenig 
scheu  sucht  er  dem  Schützen  kaum  auszuweichen  und  wird  also  leicht  erbeutet. 
Einen  Ton  vernimmt  man  nur  höchst  selten  von  ihm.  Nach  uns  durch  v.  Heng) in 
zugegangenen  brieflichen  Mittheilungen  singt  die  Art  indess  nicht  unangenehm. 


(151)  2.  Dicrurus  Ludwigii,  Sm. 

A.  Smith,  Proeeed.  of  »WA  Afr.  InnUlnlimi.  1KV4.  -  id.  Iii.  .WA  Afr.  Zool.  av.  t.  XXXIV.  — 
(!.  R.  (tray,  Um.  of  Ii.  I.  p.  287.  —  Up.,  C,m*p.  p.  252.  —  D.  Utdwujü,  Rinne,  .S/*v. 
:«ol.  mosamb.  fasc.  XVI.  (18G2)  p.  401.  —  Gurney,  lbi».  18G4.  p.  351.  -  Layard,  B.  S.  Afr. 
p.  IM. 

Diagn.  ( 'hahfhm-  nif/w ,  nitorc  iionnollo  virewute ;  abdomin  e  imo,  ht/no- 
cfiondriis  et  sulirundid  ihns  nigrienntihux :  retnigilnts  fiisco  -  nigris ,  ejiiis 
dai  st'  colore  vmrgiwttix:  rostra  et  peilUms  nigrirantilms ;  iride  fusat ; 
cauda  emarginata. 

Long.  7"  2'":  rotdr.  «  riet.  10Vi'";  "I.  4";  mud.  'S"  6'";  tan>.  Vit"*. 

Schwarz,  mit  einem  bläulichgrünen  Scheine,  der  je  nach  dem  Lichte  lebhafter 
oder  schwächer  hervortritt;  Bauch,  Seiten  und  untere  Schwanzdecken  graulich- 
schwarz,  ohne  diesen  Schein;  Schwingen  1.  und  2.  Orduung  bräunlichschwarz,  an 
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der  Ausseulahne  schmal  stahlblau- scheinend  gesäumt;  Schwanz  dunkel  grünlich- 
schwarz,  mit  schwachem  Mctall8chimmcr. 

Schnabel  und  Beine  röthlichscbwarz;  Iris  tict'braun. 

Der  Schnabel  kurz  und  stark,  verbreitert  gegen  die  Basis  zu;  der  Schwanz 
schwach  gegabelt,  die  Eodcn  der  äusseren  Federn  schwach  auswärts  gebogen; 
Bartborsten  stark. 

Länge.         PI.     Aeus«.  Schw.      F.         MundgpL  L. 

c.  9"      4"      3"  6'"      -      lOVi'"      VI*'"  Nach  Smith. 

Eine  der  wenigen  Arten,  die  unserer  autoptischen  Untersuchung  entgingen  und 
die  wir  vergebens  in  den  Museen  zu  London,  Leiden  und  Berlin  suchten.  Wir 
können  daher  nur  die  Smith'sche  Darstellung  wiedergeben.  Nach  gütiger  Mit- 
theilung von  Lord  Waiden  ist  D.  Ludiägü  eine  sehr  gute  Art:  die  kleinste  unter 
allen  Dicrurinen. 

Die  Verbreitung  von  />.  Ludwigü  scheint  mehr  beschränkt:  Grenzen  von  Natal 
(Smith),  Natal  (Ayres)  und  Mosambik  (Bianconi). 

Nach  den  Notizen,  welche  Smith  und  Ayres  mittheilen,  lebt  diese  Art  zurück- 
gezogen im  Dickicht  der  Wälder.  Smith  gedenkt  der  geschickten  Flugübungen 
ganz  besonders.   

Schlegel  und  Pollen  (Recherch.  sur  la  Faune  de  Madag.  p.  81)  erwähnen 
JHcruru*  crisUttuts ,  Vieill.  (—  forficatu«,  Linn.),  als  dem  Sambesi  angehörend, 
ohne  indess  bestimmte  Angaben  zu  machen.  Wir  können  auf  diese  bisher  nur 
von  Madagaskar  bekaunte  Art  um  so  weniger  eingehen,  als  wir  vermuthen,  dass 
eine  Verwechselung  mit  ZA  Utvaricaius  vorliegen  werde. 


Farn.  Laiiiitfae,  Sws. 

Snbjam.  Laniiuao ,  Sws. 
Genus  Lantus,  L. 

(152)  i.  Lanius  Lahtora,  (Sykes.) 

Collnrio  Mttorn,  Sykes,  /W.  Z.  S.  1832.  p.  8«.  -  id.  ./.  ,1*.  Soe.  Ihw/.  III.  p.  42.t.  -  (jimua 
Isohhira.  Gray  et  Hardw.,  IU.  Intl.  Zool.  II.  t.  31.  —  id.  hurra,  t.  32.  f.  3.  —  Inhlorn, 
(J.  R.  Gray,  den.  of  Ii.  I.  p.  200.  —  Blyth,  Cat  Ii.  Am.  Soe.  p.  151.  —  L  excubüor,  var.  C, 
Lath.,  den.  Hi*t.  II.  p.  6.  —  L.  Uihtorn,  Bp.,  L'oiutp,  ar.  I.  p.  3t!4.  —  Horsf.  et  Moore, 
Catal.  I.  p.  163.  —  JeriL,  Ii.  of  Ind.  I.  p.  400.  —  miwtr  (part.),  Itüpp.,  .1/«/*».  WirUUh. 
(1835)  p.  33.  —  id.  Sy»t.  llefxr*.  p.  62.  —  Heugl.,  S<i*t,  Ueitcr*.  No.  316.  —  U  oMtali*  (parU, 
Hempr.  et  Khrenb.,  in  Alu*,  lierol.  —  Licht.,  Nomencl  av.  (18D4)  p.  12.  —  L.  Uüdora, 
llartl.,  JAw.  180«.  p.  312.  -  Ueugl.,  Fauna  tle»  Rothe»  Meere*.  No.  123.  —  id.  ib.  L.  col- 
lurio.  No.  130  (Junge).  -  id.  ./.  /.  Orn.  1867.  p.  285. 

Diagn.  Srijnvi  cincretts,  subftts  ulbus;  iiki n/ine  frontal i  uttfilitUß  in  rütam 
ocularem  lutam  producta  niyro;  alts  ntyris,  remiijibus  jusr.ts,  vicdi»  ex 
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jtarle  alhis,  maetda  apecnlari  alba  in  innre  inagis  exteum:  tergo  et  uro- 
ptfgiu   aUris  rel  eincreis;   subcmidalüms   albis;    reelrieibus    interna  <1iis 
nigris,  lateralibns  j,ro  magna  parte  alias,  ejtima  tota  alba;  remigibns 
sccundarvs  apice  alias :  rostro  et  petlibius  fiiscis. 
Long,  circa  9";  rostr.  V" :  al  4";  ratul.  3"  8'";  tars.  11"'. 

Ganze  Oberseite  aschgrau;  ein  schmaler  Stirnrand  und  ein  breiter  Streif,  der 
die  Zügel,  die  Augen-  und  Ohrgegend  bedeckt,  schwarz,  Uber  den  Zügeln  und 
den  Augen  sehr  schmal  weisslich  gesäumt;  vom  Mundwinkel  und  Kinn  an  die 
ganze  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  weiss,  die  Seiten  sehr  sehwach 
grau  verwaschen;  Schwingen  und  Flügeldecken  schwarz,  die  grösstenteils  ver- 
deckten längsten  Schulterdccken  weiss;  die  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Basis- 
hälfte Uber  beide  Fahnen  weiss,  daher  ein  breiter  weisser  Spiegelflcck,  und  mit 
weissem  Endrande,  der  gegen  dje  hinteren  zu  breiter  wird ;  Schwingen  2.  Ordnung 
an  der  Innenfahne  breit  weiss  gerandet,  mit  breitem  weissen  Endsaumc;  äussere 
2  Schwanzfedern  weiss,  nur  längs  des  Schaftes  sehr  schmal  schwarz;  3.  Schwanz- 
teder  schwarz  mit  breitem  weissen  Ende  und  weissem  Saume  längs  der  Aussen- 
falme;  4.  und  5.  Feder  schwarz,  weiss  geendet;  die  2  mittelsten  Federn  schwarz 
mit  sehr  schmalem  hellen  Endsaume. 

Schnabel  hornschwarz  wie  Beine  und  Nägel;  Iris  umbrabrann. 

Junger  Vogel.  Oberseite  graulichisabellfahl,  mit  sehr  schwachen  Andeutungen 
von  feinen  helleren  Querlinien;  auf  dem  Bürzel  und  den  oberen  Schwauzdecken 
deutlicher  rostisabell;  Kropf  und  Brust  schwach  rostisahellfahl  mit  undeutlichen 
graulichen  Wellenlinien;  Kinn,  Kehle  und  von  Brust  an  die  Unterseite  rein  weiss; 
vom  vorderen  Augenrande  bis  auf  die  Ohrgegend  ein  breiter  schwarzbrauner  Streit, 
der  aber  nicht  wie  heim  alten  Vogel  den  Stirnrand  mit  bedeckt;  Schwingen  1.  Ord- 
nung wie  beim  alten  Vogel,  aber  mit  blassbräunlichem  Endsaume;  Schwingen 
2.  Ordnung  schwarz  mit  breitem  rostisabcllfarhcnen  Endrande,  gleichgefärbtem, 
sehr  schmalen  Ausscnsaume  und  fahlweissem  Rande  au  der  Innenfahne ;  Deckfedern 
der  Schwingen  2.  Ordnung  rostisabell,  an  der  Basis  schwärzlich;  die  übrigen  oberen 
Flügeldecken  blassisabellfahl  wie  der  Rücken;  die  längsten  Schnltcrdeckcn  weiss- 
lichisabcll ;  änsserstc  Schwanzfeder  weiss  mit  schwarzem  Schalte,  die  2.  mit  grossem 
langen  schwarzen  Flecke  an  der  Innenfahne,  die  übrigen  schwarz  mit  weissem 
Ende,  welches  auf  den  2  mittelsten  sehr  schmal  und  rostisabell  erscheint. 

Oberschnabel  hombräuulich ,  der  untere  horngclbfahl ;  Beine  horngraufahl ; 
Nägel  dunkler. 

Obige  Beschreibungen  nach  Hcuglin 'sehen  Exemplaren  von  Dahalak,  die 
uns  Professor  Krauss  in  Stuttgart  freundlichst  zusandte. 


Linge. 

Fl. 

Hlttt.  Schw. 

Acum.  Schw. 

F. 

L. 

c.  8';," 

3"  11'" 

4"  3'" 

2"  10"' 

14"' 

cj  «1/.  Dahalak. 

3"  10"' 

3"  7"' 

2"  T" 

14'" 

3"  11"' 

3"  10"' 

2"  9'" 

13"' 

<$  ad.  Nubien  (orbitalis). 

V 

3"  11'" 

2"  10"' 

13"' 

Indien. 

3"  10"' 

4" 

'  13  >Y" 

• 

Nach  unseren  genauen  Vergleichungcn  mit  iudischen  Exemplaren  im  Bremer 
Berliner  Museum  bleiben  uns  nicht  die  geringsten  Zweifel  an  der  Gleichartig- 
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keit.  L.  orbital**  des  Berliner  Museum,  durch  Hemprich  und  Ehrenberg  aus 
Nubien,  gehört  ebenfalls  hierher.  Indische  Exemplare  zeigen  zuweilen  die  ganze 
Inneniähne  der  Schwingen  2.  Ordnung  weiss;  doch  darf  dies  nicht  als  speeifisches 
Unterscheidungszeichen  betrachtet  werden,  da  sich  die  nämliche  Verschiedenheit 
auch  an  2  Exemplaren  von  Lanius  palUdirostrü ,  Cass. ,  aus  Senahr  im  Bremer 
Museum  findet. 

L.  Lahtora  schliesst  sich  in  Habitus  und  Färbung  ganz  unserem  L.  exeubitor 
an ,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  Art  schon  durch  den  schmalen  schwarzen 
Stirnrand  und  den  viel  kräftigeren  Schnabel  bei  sonst  geringerer  Grüsse.  Unter 
seinen  afrikanischen  Verwandten  stehen  ihm  L.  pallen**),  Cass.,  und  L.  pailidi- 
rostris,  Cass.  (pallidus,  Antinori.  —  dealbatus,  Bp.  fnec  Fil.J.  —  L.  assimili*, 
Brehm,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  146)  am  nächsten;  letzterer  leicht  kenntlich  an  dem 
homfahlcn  Schnabel. 

Die  Verbreitung  dieser  Art  beschränkt  sich  nicht,  wie  bisher  angenommen 
wnrde,  auf  Indien,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf  einen  Thcil  Nordost-  und  Ost- 

*)  Aehnelt  in  Grösse  und  Färbung  sonst  ganz  dem  L.  Lahtora,  abor  der  Bürzel  ist  reinweiss, 
die  oberen  Schwanzdecken  sind  graulichweiss ,  wie  in  Cass  in 's  Beschreibung  besonders  hervor- 
gehoben wird.  Wir  untersuchten  ein  Exemplar  des  Berliner  Museum  aus  Nubien  (Hemprich  und 
Ehrenb.  180*2)  s.  n.  L.  orbitale.  Salvadori's  kritische  Untersuchungen  im  Turiner  Museum 
weisen  deutlich  nach,  dass  L.  dealbatus,  De  Fil.,  zu  dieser  Art  und  nicht  zu  L.  pallidirostris, 
Ca 88. ,  gehört,  wie  Bonaparte  annimmt.   Die  Synonymie  gestaltet  sich  daher  wie  folgt: 

Laniim  p  allen s,  Cass.,  Proc.  Acad.  NaL  Se.  Phil.  1851.  p.  245.  —  id.  Jvitrn.  Ae.  Not. 
Sc.  Phil.  1853.  p.  258.  pl.  28.  f.  1  (inaccur).  -  Bp.,  Ree.  et  Mag.  Zool.  1853.  p.  433 
(Note).  —  L.  dealbatus,  De  Fil.,  Ree.  ei  Mag.  Z.  1853.  p.  28<J.  —  Salvador!,  Atti 
della  Accad.  di  Torino.  1868.  —  L.  leueonotus,  Brehm,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  147.  - 
?Heugl.,  Syst.  Uehers.  No.  315. 

Wir  fugen  hier  die  Beschreibung  eines  Würgers  hinzu,  den  wir  mit  keiner  Art  vereinbaren 
können  und  daher  für  neu  halten  müssen: 

Lanius  hemileucurus,  Ilartl.  et  Finsch. 
Ganze  Oberseite  schön  aschgrau,  auf  den  oberen  Schwanzdecken  etwas  lichter;  vom  Nasenloche 
über  die  Zügel  durchs  Auge  bis  hinter  die  Ohrgegend  eine  breite  schwarze  Binde,  die  oberseits  von 
einem  deutlichen  schmalen  weissen  Augenbrauenstreit  begrenzt  wird ;  Unterseite  und  untere  Flügel- 
decken reinweiss;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  am  Basistheile  über  die  Hälfte  auf  beiden  Fahnen 
weiss,  daher  ein  sehr  breiter  weisser  Spiegelfleck,  am  Ende  sehr  schmal  weiss  gespitzt;  Schwingen 
2.  Ordnung  an  der  Innenfahne  weiss,  au  der  Aussenfahne  schwarz  mit  breitem  weissen  Rande,  am 
Ende  breit  weiss;  Deckfedern  schwarz;  Schulterdeckeu  sichtbar  weiss;  äussere  3  Schwanzfedern 
jederseits  reinweiss  mit  schwanen  Schütten,  die  4.  schwarz  mit  breiter  weisser  Basis  und  weissem 
Ende,  5.  schwarz  mit  verdeckter  weisser  Basis  und  weissem  Ende,  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig 
schwarz. 

Der  gestreckte  ganz  wie  bei  L.  meridiimalis  gestaltete  Schnabel  einfarbig  schwarz;  Beine  und 
Nagel  hornschwarz. 

Lange.  PI.         Mittl.  Schw.   Aeuu.  8ehw.        P.  L. 

c.  8«/«"        3"  11"'        4"  2"'        3"  1"'        7'  V"  14'" 
c.  8'/,"  4"  8"»  4"  2"'         3"  3"'  7'"  12"'  eseubitor. 

Die  Bremer  Sammlung  erhielt  das  prachtvolle,  völlig  ausgefärbte  Exemplar  durch  Parzudaki 
in  Paris  aus  Algier  s.  n.  L.  dealbatus.  Wir  vermuthen,  dass  der  von  Tristram  unter  diesem 
Namen  erwähnte  Würger  (Ibia.  1859.  p.  433)  ebenfalls  hierher  gehört. 

Aehnelt  in  dem  grauen  Färbungstone  der  Oberseite  sowie  in  der  sonstigen  Färbung  ganz 
unserem  L.  cjctdator,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  einfarbig  weissen  3  äusseren  Schwanz- 
federn, die  weisse  Inneufahne  und  Aussensäume  der  Schwingen  2.  Ordnung  uud  den  viel  weiter 
ausgedehnten  Spiegelfleck  der  ersten  Schwingen. 
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afrikas.  Hcmprich  und  Ehrenberg  8ammeltcn  sie  iu  Nubien  ein;  der  von 
HUppell  8.  n.  L.  minor  erwähnte  Würger  von  der  Insel  Dahalak  im  rothen  Meere 
bezieht  sieh  ebenfalls  auf  diese  Art,  denn  eben  hier  fand  sie  v.  Heuglin  Ende 
Juni  brütend.  Ausserdem  erlangte  sie  der  Reisende  auf  der  Insel  Agig  und  bei 
Tadjura  an  der  AdailkUstc  des  Somalilandcs,  Daubeny  bei  Mokolla  an  der 
äbyssinischen  Küste.  In  Indien  ist  L.  Lahiora  Uber  den  grüssten  Thoil  verbreitet, 
mit  Ausnahme  von  Unterbengalen  und  der  Malabarküste.  Nach  Jerdon  findet 
die  Brütezeit  im  Februar  bis  Mai  statt.  Heuglin  traf  die  Art  häufig  auf  den 
Inseln  und  Klippen  der  Südhälfte  des  rothen  Meeres  und  im  Golf  von  Aden,  am 
häufigsten  im  Archipel  von  Dahalak,  oft  auf  Felseninseln,  die  kaum  eine  Spur 
von  Vegetation  besitzen.  Das  Nest  gleicht  dem  unseres  L.  minor,  ist  aber  weniger 
kunstvoll  gebaut ,  flacher  und  steht  meist  4  —  8  Fuss  hoch  Uber  dem  Erdboden. 
Häutig  war  es  im  Horste  eines  Flussadlers  angebracht.  Im  Juni  sind  die  3  —  4 
Jungen  schon  flugfähig.  Jedenfalls  ist  die  Art  in  diesen  Gegenden  Standvogel 
(Heugl.  in  litt). 

L.  minor,  der  mit  dieser  Art  öfters  verwechselt  wurde,  wandert  Übrigens  auch 
bis  tief  ins  Innere  Afrikas.  Wir  verglichen  einen  jüngeren  Vogel  aus  dem  Lande 
der  Kidjneger  (Heugl.),  der  ganz  mit  einem  solchen  aus  Damaraland  (Andersson, 
Bremer  Museum)  übereinstimmt.  Der  durch  v.  Heuglin  (J.  f.  ürn.  1861.  p.  195) 
mit  ?  als  L.  minor  beschriebene  Würger  von  Sues  ist  sicher  der  echte  minor. 


(153)  2.  Lanius  caudatus,  Cab. 

/xmuW  cmidnhu»,  Cab.,  r.  d.  Deckm,  ReUen.  III.  p.  28.  t.  V. 

Diagn.  Su/tra  fusro-niger ,  siibtus  aJhus;  phunis  frontalibm  tttrinque 
antrorsnm  reflejris  ro.striane  basi  suhitiramltmtibus ;  dttrstt  medio  aordide 
einerascentv ,  tergo  ei  urojnjgw  dilutim  eilten' Ix:  mprwmiilidihus  albis; 
canda  vahle  eJongata.  gradaia ,  nigra,  rectrieibus  omnibm  basi  albis; 
remigibun  majorihus  a  basi  ultra  medium  nireis,  parte  apicali  nigris; 
rostro  et  pedibus  absein  is:  iride  nigra. 

Ju  n.  a  r.  (hnnhm  magis  fusersrens  rel  einerasr.em,  JtmrMis  subrufesecn- 
t&tts  indistinete  et  irregtdariter  natatus. 

Long.  12":  rostr.  V" :  al  4' 2";  eaud.  G" ;  tarn.  14'". 

Alt.  Oberseite,  Zügel,  Backen,  Ohrgcgcnd,  Flügel  und  Schwanz  dunkel 
rauchbraunschwarz;  die  Schwanzfedern  am  dunkelsten  und  deutlichsten  schwarz; 
Mantel  graubraun  verwaschen;  die  langen  Bürzelfedem  heller  weissgraulich ;  die 
oberen  Schwanzdecken,  Basis  der  Schwanzfedern  und  ganze  Unterseite  rein  weiss; 
Schwingen  1.  Ordnung  am  Basisdrittel  Uber  beide  Fahnen  weiss,  daher  ein  weisser 
Spiegel;  die  Schwingen  2.  Ordnung  nur  an  der  äussersten  Basis  weiss,  am  Ende 
sehr  schmal  heller  gesäumt;  untere  Flügeldecken  weiss,  die  der  1.  Ordnung  schwarz. 

Schnabel  und  Beine  hornsebwarz;  Iris  schwarz. 

Jüngerer  Vogel.  Die  Oberseite  dunkel  rauchbraun,  mit  verloschenen  fahl- 
bräunlichen  und  dunkleren  Querlinien,  die  auf  den  Schultern  und  Flügeldecken 
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am  deutlichsten  hervortreten;  Bürzel  und  obere  Schwanzdeekcn  rostfahl  mit  schmalen 
schwärzlichen  Querlinien;  Schwingen  mit  schmalem  bräunlichen  Endsaumc,  ebenso 
die  äusserete  Schwanzfeder  am  Ende;  Unterseite  weiss,  an  den  Seiten  und  auf 
der  Brust  mit  dunkleren  EndsUumen,  daher  hier  undeutlich  querliniirt. 
Schnabel  braunschwarz,  mit  hellerer  Basis  des  Unterschnabcls. 

Länge.  Fl.        MUtLSchw.   Aeuw.Schw.      ¥.  L. 

c.  12"      4"  2'"      5"  9'"      3"  7'"      7"'  15"' 
—        4"  1"'      5"  6'"      3"  6'"      7'"  14"' 

Der  grüsstc  unter  den  afrikanischen  Wtirgern,  hinsichtlich  der  Färbung  mit 
L.  coüaria,  Linn.,  und  subcoronatus ,  Sm. ,  zunächst  verwandt,  durch  die  kurzen, 
steifen,  bürstenartig  nach  oben  gerichteten  Stirnfedern  und  den  auffallend  langen 
Schwanz  besonders  ausgezeichnet. 

Wir  verdanken  die  Untersuchung  der  beiden  einzigen,  namentlich  an  der 
Schnabclspitze  stark  beschädigten  Exemplare  des  Berliner  Museum  der  Güte  von 
Professor  Peters.   Sie  wurden  durch  Baron  v.  d.  Decken  bei  Monibas  erlegt. 


Sulxjenus  Enncodonus,  Boie. 

(154)  3.  Lauius  collurio,  L. 

Ltmius  collurio,  L.,  &  N.  p.  136  (syn.  part).  -  Collurio,  Bris 8.,  Orn.  II.  p.  151  (deacr.  opt).  - 
Reil-backed  Sltrike,  Lath.,  Gen.  Sgn.  I.  p.  167.  —  Bechst.,  Uetersen.  L  p.  151  et  692.  - 
L.  collurio,  Gml.,  &  N.  p.  300  (exc.  var).  -  Buff.,  PI.  enl.  31.  f.  2.  -  Lath.,  Ind.  Om. 
p.  69.  —  Lanim  sjnnitorques,  Bechst.,  Natnrg.  Vög.  Deutschi.  II.  (1805)  p.  1335.  —  i(L  Lath., 
Uctersetz.  IV.  p.  57.  —  Enneoctonux  collurio,  Boie,  Isis.  1826.  p.  973.  —  Lantus  collurio, 
Teinm.,  3/«».  «förw.  I.  p.  147.  —  id.  ib.  L.  colluris.  III.  p.  82.  —  L.  collurio,  Vicill.,  Eue. 
MM.  p.  725.  —  id.  Fumui  franc.  p.  153.  pl.  66.  f.  1-3.  —  Savi,  (hrn.  Tose.  L  p.  98.  — 
Nilson,  Ornith.  suec.  p.  72.  —  L'Ecorcfusur ,  Levaill.,  Ois.  d'A/r.  pl.  64.  f.  L  2.  —  Sun- 
de?.,  Kritisk  Främst.  p.  31.  —  L.  collurio,  Pall.,  Zoogr.  I.  p.  404.  —  L.  dumetorwn,  Chr. 
Brehm,  Handb.  Vög.  Deutschi.  (1831)  p.  234.  —  id.  L.  collurio,  sjrmiturtjue*  et  duuuUorum, 
Vogel/,  p.  83.  —  L.  coüurio,  Keys,  et  Blas.,  Wirtelth.  Eur.  p.  LX  et  195.  —  Schleg.,  Ree. 
crit.  p.  XXI.  —  id.  Vog.  van  Nederl.  p.  2:*2.  —  Gould,  B.  of  Eur.  pl.  88.  —  Linderm. , 
Vög.  Griecheid.  p.  114.  —  Malh.,  Faune  Ornith.  Steile,  p.  51.  —  Naumann,  Vög.  Deutscht. 
IL  p.  30.  t.  52  (<$,  $).  —  Enueoctomu  collurio,  RüppT,  5//*/.  Ueters.  p.  62.  —  Cab.,  Mus. 
Hein.  L  p.  72.  —  Ileugl.,  Syst.  Ueters.  No.  318.  —  id.  L.  sjnnitorques,  Uns.  1859.  p.  342.  — 
id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  130.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  75.  —  Powys, 
Ibis.  1860.  p.  135  (Korfu).  -  Lanius  coüurio,  Wright,  Ibis.  1X64.  p.  291  (Malta).  -  Morc, 
Ibis.  1865.  p.  17.  —  Filippi,  Viagg.  in  l'ersia.  (1865)  p.  324.  —  Kadde,  J- /■  Orn.  1854 
p.  75.  —  Finsch,  J.  f.  Orn.  1859.  p.  382  (Balkan).  —  Kirk,  Ibi*.  (1861)  p.  318.  —  Gurncy, 
Ibis.  1865.  p.  26«  (Natal).  —  Tristram,  Ibis.  1865.  p.  268  ^Palästina).  —  Prake,  Ibis.  1867. 
p.  426  (Marokko).  —  Degl.  et  Gerbe,  Ornith.  europ.  I.  p.  228.  —  Layard,  Ii.  8.  A/r. 
p.  158.  -  Nordm.,  J.  f.  Orn,  1864.  p.  368. 

Diagn.  Pileo  collotpte  nostien  dilute  ein  er ein ;  f  aar  in  front ali  utrimpte 
per  oeulum  elongata  nigerrima;  dorso  rufo;  reinig thus  fuseis,  tertm- 
riis  pfiUt'dius  marginal  is ;  gutfure,  abdämme  inferiore,  rrisau  et  W>- 
caudalibus  albis;  peetore  et  venire  dilute  oinareo- rubentibus ,  rectrieibw 
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mgricantüms,  pro  majore  parte  a  hisi  inde  nlhis,  arapis  niyris;  rosfro 
niyro;  pciWms  fuscis;  iritle  fusca. 
Lony.  7";  rostr.  6"';  al.  3"  6'";  raud.  7"  4"';  tars.  9"'. 

<$  alt.  Oberseite  des  Kopfes,  Nacken,  üinterhals  bis  zum  Mantel,  Bürzel 
and  obere  Schwanzdecken  schön  hcllaschgrau;  Mantel,  Schultern  und  Flügeldecken 
schön  rostbrannroth ;  Schwingen  schwarzbraun,  an  Basis  weiss,  die  der  2.  Ordnung 
an  der  Ausscnfahne  breit  rostfahlroth  gerandet;  schmaler  Stirnrand  und  breiter 
Streif  durchs  Auge  bis  auf  die  Ohrgegend  schwarz;  Unterseite  hlassrosarotb, 
dunkler  und  deutlicher  längs  der  Seiten;  Hacken,  Kinn,  Kehle,  untere  Flügeldecken, 
After  und  untere  Schwanzdecken  rein  weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  an  der 
ßasishälfte  weiss,  mit  schmalem  weissen  Endrandc,  der  auf  den  2  mittelsten 
Federn  fehlt,  die  auch  nur  an  der  innersten  Basis  Weiss  zeigen,  daher  fast  ganz 
schwarz  erscheinen;  äusserste  Feder  längs  der  Aussenfahne  weiss  gesäumt;  Schäfte 
schwarz. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Krallen  dunkclhornbraun ;  Iris  dunkelbraun. 

$  alt  Oberseite  rothbraun;  Schwingen  schwarzbraun;  Schwanzfedern  heller 
braun,  mit  braunen  Schäften;  Oberkopf,  Nacken,  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
grau,  schwach  roströthlich  verwaschen;  Zügel,  schmaler  Augenbrauenstreif,  Kopf- 
und  Hals8eiteii  und  Unterseite  weiss,  auf  dem  Kröpfe  und  Seiten  mit  schmalen, 
unregelmässigen  dunklen,  wellenförmigen  Querlinien,  die  indess  auf  der  Kropfmitte 
fast  ganz  verschwinden;  Ohrtleck  rostroth;  auf  den  Schultern  sehr  verloschene, 
undeutliche,  dunklere  Querlinien. 

Schnabel  dunkelhornbraun,  der  untere  an  der  Basis  horngelblich. 

Junger  Vogel.  Oberseite  rostroth,  auf  Mantel,  Schultern  und  Bürzel  mit 
schwarzen  Querlinien;  ebensolche,  aber  verwaschenere ,  am  Kopfe,  der  theilweisc 
mit  granen  Federn  gemischt  ist;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Ausscnfahne 
sehr  schmal  rostbraun  gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  sowie  die  Dcck- 
federa  der  2.  Schwingen  rostroth,  mit  schmaler  schwarzer  Querlinic  vor  dem  helleren 
Ende;  Schwanzfedern  rostbraun,  die  äusserste  mit  weissfahler  Ausscnfahne  und 
Ende;  Unterseite  weiss,  schwach  rostgelblich  verwaschen,  an  den  Seiten  mit  bräun- 
lichen Qucrwcllcn ;  Augenbrauen  weisslich. 

Schnabel  horngelb;  Firsteurücken  dunkler;  Beine  horngelbbraun. 

Länge.  Fl.  M.  Schw. .  Aeuiw.  Schw.        P.  L. 

c.  6«         3"  6'"      2"  9"'      2"  6'"      c.  6'"      9'/V"  ^Deutschland. 
—         3"  5"'      2"  8"'      2"  iUi        5"'        9«  2'"    $  „ 

Die  Beschreibung  nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

v.  Hcuglin  beobachtete  den  rothrückigen  Würger  im  Oktober  bei  Tadjura 
an  der  Danakilküste  des  Somalilandcs ,  Kirk  bei  Shupanga  am  Shire\ 

L.  collurio  hat,  wie  die  meisten  seiner  Gattungsverwandten,  eine  sehr  aus- 
gedehnte Verbreitung.  In  Europa  geht  er  nordwärts  bis  Finnland  (hier  noch 
brütend:  Nordm.),  Schottland  (selten  brütend:  More)  uud  ins  südliche  Schweden. 
In  Lappland  fehlt  er,  eben  wie  in  Irland  (More).  Im  ganzen  mittleren  und 
südlichen  Europa  ist  er  überall  häufiger  Brutvogel  (Türkei:  Finsch;  Griechenland: 
Lindcrm.);  östlich  bewohnt  er  nach  Pallas  das  gemässigte  westliche  Sibirien, 
den  Altai  und  Daurien;  doch  haben  ihn  spätere  Reisende  in  letzterem  Gebiete 
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nicht  beobachtet  (Rad de,  Sibir.  Reise,  p.  17.  Anmerk.  3).  Seine  weitere  Ver- 
breitung in  Asien  umfasst:  Pcrsien  (Filippi),  Kleiuasien  (nach  Schlegel),  das 
nördliche  Arabien  (Heuglin)  und  Palästina  (hier  noch  brütend:  Tristrani).  In 
Afrika  wurde  L.  collurio  nachgewiesen  in:  Marokko  (Drake),  Egypten  (Klipp.), 
Senahr,  am  blauen  und  weissen  Fluss  (Hrehni),  auf  den  Inseln  des  rothen  Meeres, 
Dahalak  (lleugl.),  an  der  Somaliküste  (Hcugl.),  im  Sambesigebiete  (Kirk),  in 
Henguela  (Anchieta),  Damaruhind  (Andersson),  Namakaland  (Levaill.),  den 
Kapländern  (Layard)  und  in  Natal  (Ayres).  Wie  sich  voraussetzen  lässt,  ist  er 
für  Afrika  nur  als  Zugvogel  zu  betrachten,  denn  die  von  v.  Heuglin  (Fauna  des 
Rotben  Meeres.  No.  130)  gemachte  Notiz,  er  habe  flügge  Junge  auf  Dahalak  im 
August  angetroffen,  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf//.  Lathora.  (Siehe  Hcugl.,  J.  f. 
Orn.  1867.  p.  285  et  286).  Levaillant  beschreibt  dagegen  von  seinem  IKcorcheur 
das  Brutgeschäft ;  Sundcvall  möchte  daher  denselben  nicht  für  unbedingt  gleich- 
artig mit  collurio  erklären.  Gurncy  untersuchte  aber  Natalexemplare  und  fand 
sie  durchaus  mit  europäischen  Ubereinstimmend. 


Als  eine  für  uns  zweifelhafte  Art  müssen  wir  anführen: 

Laniu8  somalicus,  Harth 

IM*.  1K5J).  p.  M2.  -  Heugl.,  Fan,ui  d.  RoÜi.  Meer.  No.  125.  -  id.  Dryotcojtus  MmoJ&Mft  (in  littA 

Diujrn.    Supra  Mus  schistaent-niger,  subfus  albus;  uropygii  plumis  cinereo  aJboqne 

uiululatim  fascidatis;  rostrc  et  pedihus  nigris. 
Foem.  minus  nit'uh  tineta,  supra  sorduie  fidiginom. 
Long,  circa  1". 

„Oberseite  schön  schwarz ;  Bürzel  grau  und  weisslich  quergebändert;  Schwanz  sehr  ahnlich 
dorn  von  L.  minor:' 

Dies  die  erste  kurze  Notiz  nach  den  brieflichen  Mittheilungen  v.  Heugl  in 's.  Die  Beschrei- 
bung, welche  der  Reisende  selbst  spater  veröffentlichte,  lautet: 

„Gleicht  in  Grösse .  Gestalt  und  Zeichnung  unserem  Lanim  minor,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  beim  J  von  tmtdieu»  alles  Grau  der  Rückenfarbe  des  miuor  dunkel-schieferschwarz  ist; 
der  Hinterrticken  ist  weiss  mit  grauen,  sebuppenartigen  Querlinien.  Das  J  »st  weniger  intensiv 
gefärbt. 

„Die  Art  ist  sehr  scheu,  sitzt  ahnlich  unserem  L.  exeubitor  auf  Gipfeln  einzelnstehender  Baume, 
hat  einen  sehr  lebhaften  Gesang  und  wurde  auf  Viehtriften  der  waldigen  Ebene  hinter  Bender  Garn 
im  Lande  der  Ker -  Singeli -  Somalis  erlegt  (2  Exemplare),  ging  aber,  ehe  sie  beschrieben  werden 
konnte,  verloren." 

Einer  brieflichen  Mittheilung  v.  Heugl  in 's  zu  Folge  gehört  die  Art  zu  Dryoacopu*  und  könnte 
vielleicht  mit  Laniariia  atrinlattu  (No.  1G<)1  zusammenfallen.  Wir  theilen  diese  Ansicht  keineswegs, 
sondern  vermuthen  bei  der  direkten  Beziehung  auf  Isawus  minor  einen  echten  mit  Luntu*  fisetu, 
Cab.,  verwandten  Würger.  In  jedem  Falle  sind  erst  weitere  Nachrichten  abzuwarten,  ehe  L.  soma- 
lictu  als  wolbegrüudete  Art  aufgenommen  werden  darf. 


Genus  Nif  ans,  Sws. 

(155)  i.  Nilaus  brubru,  i^Lath.) 

Lantus  brubru,  Lath.,  Iml.  Orn.  Sappl.  II.  (1802)  et  Laniti*  a/»r  ib.  (jun).         Iy  Hrnbm, 
Levaill..   <>i*.  d'Aff.   t.  71.   —    Ismiu*  rn;wn*w,  Shaw..    Gm.  (1X11).   -  Ijimiu* 
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fcntAm,  Vi  eil!.,  AW.  AfttA.  p.  731.  -  Horn.  Uict.  XXVI.  p.  138.      id.  «/«-.  p.  738.  - 

L.  W™,  Licht.,  ß»lB..K«*  US8,  p.  48.  -  L./ro,Uafr,  Forst.,  7>*<r.  «'"'«•  !»•  «  ~ 
Aüa«*  eaptwu,  Sws.,  £m*  /«int  1827. >  1«2.  -  id.  CW  o/  /i.  p.  21!..  -  t»r»y. 
Gen.  qf  Ii.  I  p  891.  -  Küpp.,  .Sj/W.  Ueber*.  p.  «>2.  -  Bp..  Comp  p.  BW.  -  UAttgln 
%,/.  LV«r*.  No.  322.  -  id.  Fauna  de*  Kothen  Meere«.  No.  122.  -  Antin.,  CotaL  p.  ».  - 
llarttn.,  Ufrmtz.  J.  /  (>m.  18Ü7.  p.  1%.  Layard.  B.  8.  .1/r.  p.  K>i»  -  A 
HartL,  W  A/r.  p.  1W.  -  id.  J.f.  Oru.  p.  171.  -  AY/««#  c»/*™«,  Uurney,  18W. 
p.  31.  -  id.  ib.  18Ü8.  p.  159. 

Diagn.   Supra  niger,  supercdii*  allda;  Jarno  et  tergo  alho  fultfoqiU  VOTÜs; 
Jtutcia  tdari  ehmgrüa  pallule  ferrnginm ;  remigibu*  primaria  dütde 
Jtucvt,   umrgine.   interna  ßdreserntilms ;    mbalarihiis   alhis:  rertrieilms 
latendibus  exttu  albis;   gastraeo   alho,   hiteribua  ctistaneo-variegatis; 
rostro  corneo-nigrimnte:  pedibm  pfumbtb;  iride  fusca. 
Faem.     Fmcescens,    ubi   inas    niger;    reäricihus   mediis    nigra  -  faseis, 
lateralibiis  vexillo    externa    uptcvquc   dilutc    rufe,    eutimn    fere  tota 
dilute  rufa. 

Long.  5\i";  rostr.  61/*'"»  10"'»  2"  V" ;  tars.  8"'. 

&  alt  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  glänzend  schwarz;  schmaler  Stiru- 
rand,  breiter  Streif,  der  sich  vom  Nasenloche  Uber  das  Auge  und  die  Schläfe  bis 
zur  Basis  des  Hinterkopfes  zieht,  weiss;  ebenso  ein  Fleck  am  Hintcrhalse,  der 
mit  einem  weissen  Streif  längs  dem  Mantel  und  einem  schiefen  weissen  Flecke 
jederseits  von  den  Halsseiten  entspringend  in  Verband  steht;  die  langen  Federn  des 
Bürzels  weiss,  schmal  schwarz  umsäumt;  Schwingen  l.  Ordnung  braunschwarz, 
an  der  Aussenfahue  schmal  graulichfahl  gesäumt,  an  der  Basishälfte  der  lunenfahne 
breit  weiss  gerandet;  Schwingen  2.  Ordnung  am  Ende  schmal  fahlweiss  gesäumt, 
die  letzten  3  au  der  Aussenfahue  breit  weiss  gerandet;  griisste  und  mittlere  obere 
Flügeldecken  weiss  mit  schwarzer  Basis,  daher  ein  grosser  weisser  Fleck  auf  dem 
Oberflügel,  der  mit  einem  weissen  Längsstreif  in  Verband  steht ;  äusserste  Schwauz- 
feder  an  der  Aussenfahue  und  dem  Ende  weiss;  die  2.  und  3.  ebenfalls  weiss 
geendet,  das  Weiss  der  Ausscnfahne  aber  vor  dem  weissen  Ende  durch  Schwarz 
unterbrochen;  4.  Feder  nur  weiss  gespitzt;  Strich  durchs  Auge  bis  auf  die  Schläfe 
schwarz;  Kopfseiten,  übrige  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  weiss,  von  den 
Halsseiten  an  jederseits  bis  zum  Schenkel  herab  ein  breiter  rostbrauner  Streif. 

Schnabel  schwarz,  der  untere  an  der  Basishälfte  bleiblau;  Beine  schwärzlich. 

Jüngeres  Die  weisse  Kopf-,  Bücken-  und  Flügclzeichnung  des  alten 
Vogels  erscheint  hlassrostfarben ;  die  Blirzclfedern  haben  einen  rostfarbenen,  die 
obereu  Schwanzdecken  einen  weissen  Mittelfleck;  der  roBtbraune  Streif  von  den 
Halsseitcn  herab  ist  sehr  schmal,  unterbrochen  und  viel  dunkler. 

V.  Die  Oberseite  dunkelbraun;  Mantclflcck,  Flügeldecken  und  Längsstreif 
auf  dem  Flügel  (der  nur  auf  einer  Seite  entwickelt  ist)  rostbraun;  Streif  vom 
Nasenloche  bis  Hinterkopf,  sowie  an  den  Halsseiten  blassrostfahl ,  die  Federn  mit 
schwärzlichen  Endsäumen;  obere  Schwanzdecken  mit  grossem  weissen  Mittelfleekc; 
die  weisse  Schwanzzeiohnung  des  £  erseheint  blassrostfahl ;  auf  der  4.  —  6.  Feder 
auf  der  Mitte  der  Aussenfahne  ebenfalls  ein  rostfahler  kleiner  Fleck;  Ohrgcgend 
blassrostfahl  verwaschen,  ebenso  die  Kürpcrseitcn ;  der  rostbraune  Scitenstreit  ent- 
springt schon  unter  der  Ohrgcgend  und  ist  schmal  und  unterbrochen. 
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c.  5»,V'       3"  3'"  2"  6"'         10"'    <$  Daiuaraland. 

—         2"  11'"      1"  10"'       6'"       9l/i"'   S'jun.  Westafrika. 

Die  Beschreibung  des  alten  J  ist  nach  einem  Exemplare  aus  dem  Damara- 
lande,  die  des  jüngeren  nach  westafrikanischen;  sämmtlich  im  Bremer  Museum. 
Nordostafrikanische  Exemplare  in  J  esse 's  Sammlung  stimmen  ganz  Uberein. 

Sehr  weit  verbreitet:  Senegal  (Berlin.  Mus.),  Kasamanse  (Brem.  Mus  ),  Daiuara- 
land  (Bremer  Museum,  Andersson),  Kapländer,  Gariep  (Levaill.),  Natal  (Ayres), 
Abys8inien,  Senahr,  Bahr  el  abiad  (Rüpp.,  Antinori,  Hcugliu),  Bogosland 
(Jesse),  SomalikUste,  Berbera  (Heuglin). 


Genus  UroksUs,  Cab. 

(156)  l.  Urolestes  melanoleucus,  (Jardine.) 

/stimm  vielaiudiMcus ,  Jardine,  EttnA.  Journ.  of  Nut.  aml  (leogr.  Seieiwe.  N.  S.  vol.  I.  -  id. 
Jard.  et  Selby,  Iü.  ihn.  vol  III.  pl.  115.  —  Mng.  Zool.  1837.  t.  ßl.  —  hmim  melamirti*  et 
BmmdMe»  <*w#wVfe*,  Licht.,  Verz.  1842.  p.  12.  No.  33.  —  Lttnus  einoidet,  Gray  (nee  Viel  11.), 
Gen.  of  H.  I.  —  UnAette*  tnelanoleitcii«,  Cab.,  Miu.  Hein.  p.  75.  —  li<usam*tc*  cvumitles, 
Hartl..  Proc.  1863.  p.  105.  -  Umu*  cuuoute»,  Layard,  Ii.  &.  A/r.  p.  158. 

Diagi.  Fusco-nu/er,  cajiüia  coVö[ue  jilttmis  aja'ce  angnsttitts,  suhhm- 
ccolatis:  gastraeo  via; fix  fnsco  -  jmrjnt.raAc.ente ;  ahmt  in  tectri'cilms  alias: 
urojnjgia  allto;  rentiguvi  dinwlio  basaJi  alba,  apteilnts  vtaeuht  minore 
alba  notatut;  rostro  et  pedilms  nigris. 

Umg.  17";  rostr.  Vit4";  al  5"  l'.j'";  «/.  11";  tars.  131/»'". 

Alt  Dunkclkohlschwarz ,  auf  den  unteren  Backen,  Kinn  und  Kehle  mit 
einem  schwachen  Scheine  ins  Braune;  die  langen  Schulterdecken,  welche  die  oberen 
Flügeldecken  zur  Hälfte  bedecken,  sowie  Btlrzel  und  BUrzelseiten  weiss;  Schwingen 
1.  Ordnung  am  Basisdrittel  Uber  beide  Fahnen  weiss;  alle  Schwingen  weiss  gespitzt, 
die  der  1.  Ordnung  schmal,  die  der  2.  Ordnung  sehr  breit. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Beschreibung  nach  einem  sudafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Der  junge  Vogel  ist  (nach  Jardine)  bräunlich,  die  Federn  mit  helleren  End- 
säumen ;  die  weissen  Partien  des  alten  Vogels  erscheinen  hier  dUstcr  röthlichbraun ; 
die  Federn  des  Kopfes  und  Halses  besitzen  noch  nicht  die  schmale  lanzettförmige 
Gestalt 

Länge.  PL  M.  Schw.      Aeuu.  Schw.       P.  L. 

C.  17"       5"  2"'       9"  10"'       2"  10'"       7"'  15"' 

A.  Smith  entdeckte  diesen  interessanten  Vogel  in  der  Nähe  des  Oranjc- 
flusses.  Seither  wurde  er  noch  aus  anderen  Lokalitäten  des  Südens  und  aus  dem 
Osten  nachgewiesen.  Häufig  im  Kaffernlande  (Licht.,  Layard),  Damaralande 
(Andersson);  Layard  erhielt  ihn  von  Colesberg  im  Kapgebict  und  von  den 
Victoriafällen  des  Sambesi  durch  Chapman.  Aus  Innerostafrika  auch  durch 
Kapitän  Speke  eingesandt 

lieber  Lebensweise  etc.  fehlen  alle  Nachrichten. 
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Genus  Tebphonus,  Sws. 

(157)  i.  Telephonus  erythropterus,  (Shaw.) 

Le  Tsehngra,  Levaill.,  OU.  d'A/r.  II.  pl.  70.  —  Istnitu  erythropterus ,  Shaw,  (Jen.  Zool.  VIII. 
(1811)  p.  307  (ex  Levaill  ).  —  Tamnophüu»  Tsehagra,  Vieill. ,  Ew.  \tfth.  p.  748  (ex 
Levaill.).  —  Poraatorhynehu*  tschagra,  Boic,  Isis.  1886.  p.  973.  —  Laniu*  erythrtyterus, 
Lath.,  Gen.  Hütt.  Ii.  II.  p.  23.  —  Tschagra  iw^i/nww,  Less.,  Tr.  d'Om.  <1K31 1  p.  373  (nach 
Levaill.).  —  Laniu*  eryüiropteru* ,  Rüpp.,  Arne  Wirbeith.  (1886)  p.  32  iklim.  Var.  ans 
Ahvssinien  und  klim.  Var.  aus  Kordofahn).  —  Lamm  cwullatus,  Temm.,  Man.  d'Orn.  IV. 
(1846)  p.  «00.  —  Lamm  tschagra.  Bellleg.,  Krit.  Lebern.  Vög.  Eur.  p.  XXI.  -  id.  Var.  vom 
Senegal,  p.  47.  _  id.  \'og.  m„  Aederl.  p.  2"27.  —  Telephon»*  erythro^ern«  et  cucuUatus, 
G.  R  Gray,  Gen.  0/  Ii.  I  p.  292.  —  Bp.,  Comp,  p.  881.  No.  2.  und  3.  —  T.  cucullatu*  et 
«enegalus,  Licht.,  Aomencl.  p.  11.  —  Pomatorhguchtu  crytltropteni*.  Gab.*),  M.  II.  I.  p.  69.  - 
Laniu*  tschiujra,  Dubois,  PI.  eol.  Oi*.  de  l'Eur.  18  Livr.  1862.  L  37  (opt.).  —  Telepltonus 
«enegnln*,  Chr.  L.  Brehm,  Yogelf.  p.  84.  —  Telcphonu*  erythro]Ucnu ,  Heu  gl. ,  S.  tUbemß. 
No.  324.  —  id.  Fauna  de*  Rothen  Meere*.  No.  133.  —  T.  cr'ythrtnUern«.  Gurney,  Ibis.  1860. 
p.  211.  —  id.  ib.  1865.  p.  273.  —  Monteiro,  Ibi*.  1862.  p.  335.  —  Kirk,  Ibis.  1«64.  p.  319.  - 
T.  tschagra,  Lilford,  Ibi*.  1866.  p.  380.  —  T.  cuculLUus,  Tristr.,  Ibi*.  1860.  p.  150.  — 
T.  tschagra,  Degl.  et  Gerbe,  Orn.  europ.  I.  p.  230.  —  PonuUorhynchus  eryüiropteru* ,  var. 
orientalis,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  27. 

Nicht  ait  Sicherheit  festzustellen,  wahrscheinlich  aber  hierher  gehörig: 

Lantus  senegalciuris  cinerens,  Bris 8.,  Orn.  II.  p.  167.  t.  XVII.  f.  1.  —  Lantus  seitegalus, 
Linn.,  &  N.  p.  137.  -  Gml.,  S.  N.  p.  304.  —  Senegal  Shrike,  Lath.,  Gen.  Syn.  t  — 
Bechst.,  Lath.  Veliers.  I.  p.  148.  —  Ltnins  senegalus,  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  74.  No.  24.  — 
B cch st.,  Kurze  Leiters,  p.  60.  —  Telejtltoim*  senegalus,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  292.  — 
Bp.,  tWji.  p.  361.  -  Hart!.,  B'.  A/r.  p.  105  (nach  Briss.l.  —  Pie-grii-rhe  grise  du  Senegal. 
PI.  etd.  297.  f.  1.  —  Ti  Pie-grieehe  rousse  ä  tele  noire  du  Senegal,  Buff.,  PI.  e,d.  479.  f.  L  - 
Laniu«  collurio,  var.  1,  tnelanocephalus,  Gral.,  S.  N.  .p.  301.  —  L.  rutilus,  var.  B,  Lath.,  Gen. 
Syn.  ~  Bechst.,  Lath.  Lebers.  p.  154.  -  Lath.,  Ind.  Orn.  L  p.  72. 

Diagi.  Sujtro  dilute  brunneseews ,  teryo  et  urojtygfo  ciuermcentibius ;  jn'lco 
nurhuque  nigria,  mpereiliis  albis,  Julresceitte-tinett'x ;  taeuia  ocidari  nigra ; 
arttj/ubinhus  et  rcmiyibns  tertürrns  nigris ,  extus  lute  gri.sro-f/tlreseente 
maryinaUs ;  tvr.trir.ibm  (darum  totis  remigurnque  major  am  jtoyoiriis  rx- 
terms,  biete  rufis;  rertrieibus  mediis  griset'x,  ulmruriux  fa.sriolatis ,  bite- 
ralibus  nigris,  apice.  alias ;  em.su  et  tihiis  f'ulcrseentibus,  lateribm  griseo- 
fiiirtis;  rostro  nigra ;  pedibm  ohscuris;  iride  ruf  <>-hrun nett. 

Long.  9";  rostr.  9V»'" ;  rund.  3"  8'" ;  tan.  1". 

Alt  Die  Mitte  des  Kopfes  und  Nackens  bildet  von  der  Stirn  an  einen  breiten 
schwarzen  Läugsstreif,  der  jederseits  von  einem  schmäleren  rostgelblichweissen 
begrenzt  wird,  der  sich  vom  Nasenlochc  über  den  Zügel,  wo  er  last  rein  weiss 


*)  Cabanis  zieht  als  Bynonym  hierher  auch:  Ijaniu*  eoronatu»,  Vieill.,  Ent.  Meth.  p  ?32 
von  unbekannter  Herkunft.  Diese  Art  soll  aber  rostrothe  Schwanzfedern  besitzen  und  bleibt  vor- 
läufig unlösbar. 
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erscheint,  uud  Uber  das  Auge  bis  in  den  Nacken  hinzieht  und  tinterscits  von  einem 
schmäleren  schwarzenStreif  begrenzt  wird,  der  sich  vom  Mundwinkel  durchs  Auge 
bis  auf  die  Halsseiten  erstreckt;  Hinterhals,  Mantel  und  Rücken  olivenbraun,  auf 
dem  Mantel  merklich  dunkler,  mehr  umbrabraun,  wie  diu  oberen  .Schwanzdecken; 
Hinterrücken  und  Bilrzel  mehr  graubraun ,  Ohrgegend  bräunlich ;  Schulterdeckcn 
braunschwarz ,  breit  rostroth  umrandet ;  ebenso  sind  die  drei  letzten  Schwingen 
2.  Ordnung;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  rostroth,  an  der 
Innenfahnc  blassrostfarben  gerandet;  Flügeldecken  rostroth,  die  letzten  Deckfedern 
der  Schwingen  2.  Ordnung  mit  verdecktem  schwarzen  Schaftstriebe ;  untere  Flügel- 
decken rostrtithlich,  diejenigen  längs  dem  Haudrande  weiss ;  Unterseite  blassgrau,  au 
den  Seiten  dunkler;  Kinn  und  Kehle  weiss;  Arter  und  untere  Schwanzdecken  weiss, 
schwach  rostfahl  angehaucht;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  dunkelbraun,  dunkler 
als  Mantel,  mit  verwaschenen  dunkleren  Querbinden;  übrige  Schwanzfedern  schwarz, 
mit  breitem  weissen  Ende,  welches  sich  auf  der  äussersteu  Feder  am  weitesten  ausdehnt. 

Schnabel  schwarz;  Beine  dunkel  horngraubraun.  Iris  dunkelbraun;  Schnabel 
schwarz;  Beine  hellaschfarben  (Ayres). 

Beschreibung  nach  einem  alten  Vogel  des  Bremer  Museum  aus  Nordafrika. 

Exemplare  (s.  n.  T.  cucullatus)  im  Berliner  Museum  von  Nordafrika  und  Ost- 
afrika  (Mombas:  v.  d.  Decken)  stimmen  mit  dem  beschriebenen  vollkommen 
Ubercin:  Unterseite  schwach  graulichbraun  verwaschen.  Ebenso  Exemplare  aus 
Abyssinicn  in  J  esse 's  Sammlung:  J  und  $  gleichgefärbt. 

Ein  Exemplar  von  Inhambane  (Peters)  im  Berliner  Museum  ganz  wie  nord- 
afrikanische: Schläfenstrich  deutlicher  rostfahl;  Backeu  und  Mantel  mehr  rost- 
farben; Schenkel  und  untere  Schwanzdecken  schwach  rostisabell  angeflogen. 

c$  und  $  von  Westafrika  (Gambia)  im  Bremer  Museum  zeigen  die  Unterseite 
fast  weiss,  nur  auf  der  Brust  und  den  Seiten  bräunlichgrau  verwaschen;  Ohr- 
gegend, Hinterhals,  Halsseiten  und  Mantel  sind  uicht  so  deutlich  braun  wie  bei  nord- 
afrikanischen Exemplaren,  sondern  mehr  lichtrostfahl ;  die  2  mittelsten  Schwanz- 
federn sind  heller  braun. 

Ein  Exemplar  (s.  n.  '/'.  senepalus)  vom  Senegal  im  Berliner  Museum  zeigt  die 
2  mittelsten  Schwanzfedern  fast  schwarz,  sonst  aber  keine  Verschiedenheiten  von 
den  zuletzt  erwähnten. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgelärbt.  Nach  Levaillant  würde  sich  das 
V  durch  den  braunen  Oberkopf  unterscheiden;  offenbar  bezieht  sich  aber  die  von 
Levaillant  gegebene  Abbildung  des  ?  (t.  70.  f.  2)  auf  T.  trivirgatus. 

Nordafrika. 


Länge. 

Fl. 

M.  8chw. 

Aeuw.  Schw. 

F. 

L. 

c.  8-9" 

3"  5"' 

3" 

9'" 

15"' 

3"  4"' 

3"  8'" 

2"  4"' 

9"' 

14"' 

3"-3"  4"' 

3"  3"'-3"  7'" 

2"  6"'-2"  10'" 

9-10'" 

13"' 

3"  2"' 

3"  8"' 

2"  7"' 

9"' 

13"' 

3"-3"  4"' 

3"  5"'-4" 

2"  7 '"-3" 

8-9'" 

14"' 

2"  ll"'-3"  1'" 

3"  2"'-3"  8'" 

9'" 

13"' 

(f,  Mombas. 
Inhambane. 
J  V  Westafrika. 
J  $  Abyssinicn 
(4  Exerapl.). 

Die  sorgfältige  Untersuchung  eines  ansehnlichen  Materials,  namentlich  im 
Berliner  und  British  Museum,  hat  uns  Uber  diese  Species  genügend  Aufschluss 
gegeben.  Wir  waren  nämlich  früher  geneigt  den  zuerst  von  Swainsou  sehr  gut 
beschriebenen  westlichen  Vogel,  dessen  hellere,  mehr  weisse  Unterseite  und  mehr 

r.  d.  Decke  d.  Heuen  IV.  22 
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rostbräunliche  Mantelfärbung  sehr  auffallend  sind,  als  besondere  Art  zu  betrachten. 
Indess  fanden  wir  deutliche  Ucbcrgangskleider  von  der  helleren  zu  der  dunkleren 
Rasse  und  mussten  einsehen,  dass  diese  Färbungsstufen  keine  konstanten  Charak- 
tere abgeben.  Cabanis  möchte  östliche  Exemplare  als  eigene  Art  betrachtet 
wissen;  seine  Annahme,  dass  dieselben  sich  durch  geringere  Grösse  auszeichnen, 
ist  indess  irrig.  Wir  hatten  erst  kürzlich  Gelegenheit  im  Britisch  Museum  zahlreiche 
Exemplare  aus  Mosambik,  vom  Sambesi,  aus  Natal  und  Westafrika  mit  nordostafrika- 
nischen in  J esse's  Sammlung  zu  vergleichen  und  mussten  es  aufgeben  konstante 
Kennzeichen  für  mehr  als' eine  Art  festzustellen.  Wir  wagen  es  nicht  den  Tachagra 
mit  völliger  Bestimmtheit  auf  den  Laniu*  aenegalcnaia  von  Brisson  zu  beziehen. 
Zwar  gibt  der  Letztere  eine  genaue  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  vom  Senegal 
(durch  Adanson  im  Museum  Heaumur's),  es  bleiben  aber  einige  Stellen  der- 
selben unklar  und  wollen  auf  keine  der  bekannten  Arten  richtig  passen.  Wir 
ziehen  es  daher  vor  den  L.  aenegalua  jener  nicht  unbeträchtlichen  Anzahl  von 
Vogelartcn  der  älteren  Auetoren  einzuverleiben,  die  für  alle  Zeiten  dubiös  bleiben 
werden.  Ebenso  unsicher  sind  die  Abbildungen  in  Button  s  PL  enl.  No.  2i>7,  1 
und  479,  1. 

Die  Verbreitung  des  Tschagra  umfasst  ganz  Afrika,  von  Algier  bis  zum  Kap 
und  vom  Senegal  bis  zum  Rothen  Meere.  Wir  kennen  ihn  aus  folgenden  Gebieten : 
im  Norden:  Algier  (Tristram,  Loche);  im  Westen:  Senegambien  (Levaillant. 
Berlin.  Mus.),  Gambia,  Bissao,  Kasamanse  (Verr.),  Angola  (Monteiro),  Loango 
(Lissabon.  Mus.);  im  Süden:  Damaraland  (Andersson),  Kapgebiet  (Swelicudain, 
Colesberg,  Nel's  Port:  Layard),  Namakaland  (Levaill.),  Kaffernland,  Natal 
(Ayres);  im  Osten:  Südmosambik  (Iuhambane,  Peters),  Sambesiregion  (Kirk), 
Mombas  (v.  d.  Decken);  im  Nordosten:  Bogosland  (Jesse),  abyssinische  Küsten- 
länder, Kordofahn  (Rüpp.),  Sudahn  (Brehm);  südlich  vom  15°  n.  Br.  häufig 
(Heugl.). 

Bekanntlich  ,  wurde  dieser  Erdwürger  zuerst  durch  Temminck  als  euro- 
päischer Vogel  eingeführt,  der  in  Andalusien  (Boissoneau),  nach  Degland  und 
Gerbe  sogar  iu  der  Bretagne  vorkommen  soll.  Diese  Angaben  entbehren  indess 
jedes  autentischen  Nachweises  und  sind  nach  A.  Brehm  mit  aller  Bestimmtheit 
irrth Uniliche.  Nach  diesem  Forscher  muss  daher  der  Tachagra  aus  der  Liste  der 
europäischen  Vögel  gestrichen  werden,  da  er  in  Spanien  fehlt.  Lord  Lilford, 
der  längere  Zeit  dieses  Land  ornithologisch  durchforschte,  bezweifelt  das  Vorkommen 
nicht  geradezu,  sondern  sagt:  „Ich  habe  Ursache  zu  glauben,  dass  der  nord- 
afrikanische Tschagra  in  gewissen  Lokalitäteu  des  äussersten  Südwesten  Spaniens 
vorkommt,  aber  er  ist  jedenfalls  in  keinem  Theile  des  Landes  gewöhnlich  und 
seine  Verbreitung  wahrscheinlich  eine  sehr  lokalisirte." 


(158)  2.  Telephonus  trivirgatus,  A.  Smith. 

IU.  S  A/r.  ZooL  1*49.  t.  94.  —  G.  R.  Gray,  Gm.  of  11.  I.  —  Bp.,  Cowip.  p.  361.  —  Hartl., 
W.  A/r.  p.  105.  —  id.  /Vor.  1865.  p.  88.  —  Layard,  //.  S.  A/r.  p.  160.  —  Bianc,  Spec 
Zool.  Minanth.  Fase.  XVI.  p.  400.  —  AfalarotuitiiA  au*tr<tlix,  Smith.  Rep.  Kxp.  p.  44.  — 
Tcltphonu»  /rtnuttu*,  Li  cht.,  NomeucL  (1854)  p.  12.  —  t  Tr.leithoruit  erylhroptcnis ,  Brehm, 
Ilaleach.  p.  215.  —  id.  Latiiarins  erythropterna.  p.  315.  —  i U  Ttchogra,  /emelie,  Levaill., 
OU.  d'A/r.  t.  70.  f.  2. 
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Diagn.  Supra  diUtte  olivaceo-grisescens,  fuhescmte-tinchis;  püeo  et  cullo 
posticu  vix  obsmrior ilms:  superciliis  ochroleucis,  supra  et  infra  nigro- 
marginatü;  siüdvs  pnlh'de  brunnescpm,  gida  albida;  liumeris,  tectricibus 
alarum  remigumque  pogomis  externis  cinnamomeis ;  cauda  subgradafa, 
nigra,  rectricibus,  intermedüs  grisescentihus  et  jasciolatis  excepiis,  apice 
late  albis;  rustro  pallido;  pedibus  nigrut. 

Long.  7V>";  ms/r.  V" ;  al  2"  10'";  caud.  3"  2'";  tars.  10"'. 

<J.  Oberseite,  Oberkopf,  Kopf-  und  Halsseiten  graubraun;  ßlirzel  und  obere 
Schwanzdecken  mehr  ins  Graue;  breiter  Streif  vom  Nasenlocbe  Uber  das  Auge,  der 
sieb  auf  deu  Schläfen  sehr  verbreitert,  rostweisslich,  ober-  und  Unterseite  von  einem 
schmalen  schwarzen  Streif  begrenzt,  daber  jederseits  längs  den  Seiten  des  Oberkopfes 
und  von  den  Zügeln  durehs  Auge  je  ein  sebwarzer  Streif ;  Sehwingen  schwarzbraun,  an 
der  Aussenfahuc  rostrothbraun,  die  letzten  4  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussen- 
fahne nur  rostbraun  gerandet;  obere  Flügel-  und  Scbulterdeckeu  rostrothbraun, 
die  letzteren  mit  breitem,  aber  fast  verdecktem  schwarzen  Sehaftfleeke ;  Sehwanz- 
federn schwarz,  die  äusseren  3  mit  breitem  weissen  Ende,  welches  an  der 
äussersten  Feder  schmal  die  Aussenfahnc  säumt;  die  mittelsten  2  Federn  braun, 
mit  dunkelbraunen  zahlreichen  Querbinden;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken 
blass  rostfahl;  Kinn  und  Kehle  fast  rein  weiss. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz;  Krallen  hornbrauu.  Iris  rothbraun;  Schnabel 
schwarz;  Beine  bieigrau  (Brehm). 

Länge.  Fl.  Mittl.  Schw.     Aeu.t.  Sctaw.      P.  L 

7'/«"     2"  10'"-11"'     3"-3"  4'"     2"  9"'     7«  V"  11"' 
—  2"  IV"  3"  6'"  —  —       12"'    {erythropterus,  Brehm). 

A.  Smith  beschreibt  das  ?.  Es  ähnelt  in  der  Färbung  dem  $  durchaus,  der 
Schnabel  ist  aber  borngelb;  Beine  blass  bräuuliebroth ;  Iris  röthlicbbraun. 

Üie  obige  Beschreibung  des  $  nach  einem  Exemplare  des  Bremer  Museum 
durch  Anders son  aus  dem  Damaralande. 

Exemplare  vom  Sambesi  (Livingstonc)  im  Britisch  Museum  stimmen  ganz 
Uberein. 

T.  triviroatus  unterscheidet  sich  von  den  verwandten  Arten  leicht  durch  die 
geringe  Grösse,  den  in  beiden  Geschlechtern  braunen  Oberkopf  und  die  rostfahle 
Unterseite. 

Ueber  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreitet:  Kapländer  (Smith),  Kuruman 
(Moffat),  Damaraland  (Anderssou),  Angola  (Hcnderson,  Mus.  Lissabon), 
Mosambik  (Bianconi),  Sambesi,  Tete  (Livingstonc);  aus  Abyssinien  (7'.  frenatu*) 
im  Berliner  Museum.  Der  von  A.  Brehm  in  seiner  Reise  nach  Habesch  s.  n. 
T.  erythropteru*  verzeichnete  Erdwürger  gehört,  nach  den  Maassangabeu  zu  urtheilen, 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  zu  dieser  Species. 


Die  grosse  Unsicherheit,  welche  bis  jetzt  hinsichtlich  der  Bestimmung  der  Arten  dieses 
schwierigen  (Jenus  herrschte,  laast  es  wttnschenswerth  erscheinen,  eine  Darstellung  der  übrigen 
hier  anzufügen: 

22* 

i 
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340  Telephon»«  rcmigialis.  —  Telephonus  minutus.  —  Telephonus  longirostris 


Telephonus  remigialis,  Hartl.  et  F  ins  eh. 

Ganz  wie  mßhropU'nu) ,  aber:  Hinterhals,  Halsseiten  und  Mant<-I  licht  rostfahl:  die  ganze 
Unterseite  rein  weiss;  die  Schwingen  an  der  Aussenfahne  und  der  Basishälfte  der  lunenfahne  rost- 
roth ,  nur  an  der  Endhälfte  der  Innenfahne  dunkelbraun ;  die  rostrothe  Färbung  nimmt  gegen  die 
nneren  Federn  an  Ausdehnung  zu,  so  dass  die  4  letzten  Schwingen  nur  einen  dunkelbraunen  End- 
fleck  übrig  behalten;  die  Schulterdecken  wie  die  Klügeldecken  einfarbig  rostroth;  die  2  mittelsten 
Schwanzfedern  dunkelnraulichbraun,  nur  unter  gewissem  Lichte  mit  verloschenen  dunkleren  Ver- 
binden; übrige  Schwanzfedern  schwarz,  mit  breitem  weissen  Ende. 

Schnabel  schwarz ;  Küsse  horugclbfahl. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.     Aeuu.  Schw.       F.  L. 

c.  H',V         3"  4'"         3"  10"'         2"  8'"         9"'  IV" 

Aus  Abyssinien  durch  Verreaux  im  Bremer  Museum.  Diese  durch  die  rostrothe  Basishälfte 
der  Schwingen  und  die  reinweisse  Unterseite  so  charakteristische  Art  wurde  von  den  Korschern  in 
Nordostafrika  bisher  übersehen  und  offenbar  mit  T.  trytMroptenu  verwechselt,  wenigstens  rinden 
wir  nirgends  eine  Nachricht,  die  auf  sie  zu  beziehen  wäre.  Kin  schönes  Kxemplar  vom  oberen 
weissen  Nil  konnten  wir  im  British  Museum  untersuchen  (PomatorhyMAH*  Oaltom,  Gray,  M.  S.). 

Telephonus  minutus,  Hartl. 

l'roe.  Z.  S.  185H.  p.  292. 

Ganzer  Oberkopf  schwarz,  jederseits  ein  weisser  schmaler  Augenbrauenstreif;  Genick  und 
Mantel  rostfarben;  Rückenmitte  der  Länge  nach  mit  Schwarz  gescheckt;  Mittel  rücken  und  Bürzel 
rostfarben;  Zügel  weiss;  Klügel  rothbraun;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Innenfahne  schwarzlich- 
braun;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  und  grosste  obere  Klügeldecken  auf  der  Schaftmitte  schwärzlich; 
untere  Klügeldecken  rostfarben;  Schwanzfedern  braunschwarz,  die  2  äussersten  aussen  rostfarben 
gesäumt,  die  äusserste  mit  breitem  blassen  Spitzenthcilc ;  ganze  Unterseite  rostfarben;  Kehle  blasser. 

Schnabel  schwarz;  Küsse  braun. 

Länge.         FL         Schw.  F.  L. 

7"        2"  V"        3"         H'  V"         11  Vi'" 

Aub  Westafrika,  Aschanti,  im  British  Museum  (s.  n.  l'unuiiorhynchu»  !  hirtkmh!). 
Zunächst  mit  T.  trivlrgatu»  verwaudt,  aber  noch  kleiner  und  mit  schwarzem  Oberkopto. 

Telephonus  longirostris,  Sws. 

Amm.  in  Mcnny,  part  III.,  Tu-o  Cent,  and  a  QuarUr.  (1*38)  p.  282.  -  G.  lt.  Gray,  GW  of  Ii. 
1.  p.  292.  —  Bp.,  Comp,  p.  361.  -  Licht.,  Ramend,  p.  11.  —  Layard,  lt.  tS.  Afr.  p.  161.  - 
Hnrpolertex  lowjtrotlri*,  Cab.,  Mm,  Hein.  I.  p.  70. 

Oberseite  dunkelbraun,  Kopf-  und  Nackenmitte  etwas  dunkler;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken grauhruuu  verwaschen;  Ohrgegend  fahlbraunlich ,  ebenso  ein  breiter  Streif  jederseits  vom 
Nasenloche  über  das  Auge  bis  zum  Nacken,  der  uuterseits  von  einem  schwarzen  I^ngsstrich.  vom 
Mundwinkel  durchs  Auge  ziehend,  begrenzt  wird;  Kinn,  obere  Kehle  und  vordere  Backen  weisalich  ; 
übrige  Unterseite,  Halsweiten  und  untere  Klügcldecken  dunkelgrau,  schwach  bräunlich  verwaschen; 
After  weisalich;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Basishulftc  der  Ausscufahue  dunkelbraunroth  gesäumt; 
diese  Säume  verschwinden  auf  den  Schwingen  2.  Ordnung  fast  ganz  und  sind  nur  durch  ein  helleres 
Braun  angedeutet;  obere  Klugeidecken  dunkel  rothbraun,  die  Federn  an  der  Basis  und  der  Innen- 
falinc  dunkelbraun;  mittelste  2  Schwauzfedern  dunkelbraun,  die  übrigen  schwarz  mit  weissem  End- 
Hecke;  unter  gewissem  Lichte  erscheinen  auf  den  Schwanzfedern  und  Schwingen  sehr  undeutliche 
dunklere  Qucrlinieu.   Schnabel  hornbrauiischwarz;  Beine  horugraubraun. 

Länge.  IL         M  Schw.     Acuss.  Schw.  F.  L. 

c.  8'  V'         3"         3"  3"'         2"  7"'         10«/i'"  12*" 

Unverkennbar»'  Art  aus  Südafrika;  im  Berliner  Museuni  auch  aus  Abyssinien. 
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Genus  Lmuarius,  Vieil!.,  Analyse.  1816.  p.  41  (barbarus,  Type). 

Laniut,  L i n  n. ,  G  ml. ,  La  t h-  —  Malacmuitu* ,  Sws.  1824.  —  Dr>/i**copu*  et  Pelicimiu,  Boie. 
182«.  -  Tteh.yra,  Less.  1831.  -  ChlorvphoiiCn*,  Cab.  1850.  -  MyHeh<i*UUu*,  Bp.  18T>4.  - 
Lamariun,  G.  K.  (iray,  Gen.  qf  B.  L 

Sehnabel  kräftig,  viel  kürzer  als  der  Kopf,  gerade,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, die  abgerundete  Firste  nur  am  Spitzcntheilc  sanft  gekrümmt,  vor  der 
etwas  vorragenden  und  überhängenden  Spitze  ein  feiner  Zahuausschnitt,  daher 
keine  eigentliche  Ilakenspitze;  die  Schnabelböhc  an  der  Basis  beträgt  weniger  als 
die  Hälfte  der  Länge. 

Nasenlöcher  gross,  kreisrund,  frei,  seitlich  an  der  Basis;  Mundwinkelborsten 
meist  schwach  entwickelt 

Flügel  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Schwanz,  abgerundet;  5.  und 
6.  Schwinge  am  längsten,  4.  und  7.  kaum  kürzer,  daher  zuweilen  4.  und  7.  gleich- 
lang, 3.  gleich  der  9.;  I.  verkürzt,  halb  so  lang  als  die  4.;  4.  bis  7.  Schwinge 
an  der  Ansscnfahne  etwas  verengt;  Schwingen  breit,  am  Ende  abgerundet. 
Filigelspitze  kurz.    10  Hand-  und  1)  Armschwingen. 

Schwanz  laug,  meist  etwas  kürzer,  selten  so  lang  als  Flügel,  meist  stark 
abgerundet;  die  breiten  Federn  am  Ende  sanft  gerundet;  12 federig. 

Beine  kräftig;  Lauf  meist  doppelt  so  lang  als  Mittelzehe,  vordereeits  mit 
—  7  Schildern  bedeckt ;  Zehen  verhältnissmässig  weniger  kräftig,  die  äussere  und 
mittelste  im  letzten  Gliedc  verwachsen;  Krallen  schwach,  spitz,  gekrümmt,  nur 
der  Nagel  der  Hinterzche  kräftig. 

Gefieder  weich,  am  Bürzel  verlängert,  buschig,  seidenartig  zerschlissen,  bei 
den  schwarzen  Arten  meist  mit  versteckten  weissen  Flecken. 

Färbung  sehr  verschieden,  meist  zweifarbig,  seltener  einfarbig  oder  bunt. 
Bei  einigen  Arten  sind  die  Geschlechter  sehr  abweichend  gefärbt,  bei  anderen 
gleich.    Junge  Vögel  erheblich  verschieden. 

Die  Arten  dieses  Genus  gehören  ausschliesscnd  Afrika  an,  wo  sie  südlich  von 
den  Kapländern  bis  nördlich  zum  15ü  n.  Br.  verbreitet  sind;  nur  eine  Art  findet 
sich  auf  Madagaskar  (Bojen,  Pelz.). 

Nach  den  ziemlich  beschränkten  Beobachtungen,  die  über  die  Laniarius- Arten 
bis  jetzt  vorliegen,  ähneln  sie  hinsichtlich  ihrer  Lebensweise  unseren  ^Würgern. 
Wie  diese  sind  es  eigentliche  Baumvögel,  die  im  Dickicht  der  Wälder  huusen  oder 
aus  den  Wipfeln  der  Bäume  auf  Insekten,  kleine  Keptilien ,  Säuger  etc.  Jagd 
macheu  und  meist  paarweise  leben.  Einen  eigentlichen  Gesang  scheinen  sie  nicht 
zu  besitzen,  doch  lässt  das  <$  einiger  Arten  2  -3  glockenreine,  äusserst  wohl- 
lautende Orgeltönc*)  hören,  an  welche  sich  das  Kreischen  des  V  anschlicsst,  so 
dass  es  scheint  als  giugen  beide  Stimmlautc  nur  von  einem  Vogel  aus. 

Nach  dem  Wenigen,  was  Uber  das  Brutgeschäft  bekannt  ist,  bauen  die  Laniarii 
ein  künstliches,  napfförmiges  Nest  aus  Baumzweigen,  mit  weichen  Stoffen  aus- 
gepolstert, freistehend  auf  Bäumen,  und  legen  3—4  bunte  Eier. 

Ein  genaues  Studium  der  hierher  gehörigen  Arten,  unter  denen  uns  nur 
L.  leucotis,   Sws.,   autoptisch  unbekannt  und   daher   zweifelhaft  bleibt,  hat 

*)  Brehm  nennt  sie  daher  sehr  passeud  Flötenwurgcr. 
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uns  überzeugt,  dass  sie  sich  hinsichtlich  ihrer  genetischen  Kennzeichen  nur  zu 
einem  Genus  vereinigen  lassen.  Die  seither  aufgestellten  zahlreichen  Genera 
basircu  lediglich  auf  Koloritsverschiedeuheitcn  und  können  daher  höchstens  sub- 
gencrischen  Werth  beanspruchen. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  aller  bis  jetzt  bekannten  Arten  wird  diese  Ver- 
hältnisse klarer  darlegen. 

21.  Ivgubri*.  Cab. 

22.  kucorhynchtli,  Ilartl.  (=  carbonarius, 
.  Ca ss.). 


I.  Schwarz, 

Subgen.  Dryoscojnts,  lloie. 

a.  Mit  Weiss  auf  Flügeln. 

1.  rufiventri»,  Sws.  —  Boubou,  Lev. 

(nec  Boulboul,  Lath.). 

2.  stidurus,  Nob. 

3.  major,  Hartl. 

4.  guttatus,  Hartl. 

5.  picatus,  Hartl. 

6.  aethiopvcu*,  Ginl. 

7.  bieolor,  Vcrr. 

8.  cubla,  Shaw. 

9.  yambeim*,  Licht. 

10.  cucullatus,  Terain. 

11.  angolensi«,  Hartl. 

b.  Ohne  Weiss  auf  Flügeln. 

12.  sublactms,  Gass. 

13.  Tvratii,  Vcrr. 

14.  afjinis,  Gray. 

15.  Salimae,  Nob. 

16.  hamatu*,  Hartl. 

17.  atrudatus,  Casa. 

18.  orientalis,  Gray  (*imilis,  Sws.,  nec 

Smith). 

19.  Bojeri,  Hartl. 

II.  Einfarbig  schwarz. 

Sufjgen.  lihyncliastatus,  Bp. 

20.  funebris,  Hartl. 


III.  Schwarz,  unten  roth. 

Subgen.  Mdnconotus,  Sws. 

23.  erythroqa*ter ,   Hüpp.    (=  Werna, 

Cab.) 

24.  atrocoecineus,  Burch. 

25.  barbnrus,  Linn. 

IV.  Oberseits  rraubraun.  unten 
theilweise  rosenrot  h. 

Subgen. 

26.  cruentu»,  Hcmpr. 

V.  Oberseite  meist  olivenrrfln.  mit 
bunter  Zeichnung:  unterseits  oder 
am  Kopfe. 

Subgen.  Chlorophaneus,  Cab. 

27.  backbakiri,  Shaw. 

28.  guttural™,  Daud. 

29.  quadricolor,  Cass. 

30.  multtcolor,  Gray. 

31.  aulfureipectiis.  Less. 

32.  olivaeeut,  Shaw. 

33.  rubiginosuK,  Sundcv. 

34.  leucotls,  Sws. 


Subgmus  Dryoscapus,  Boie. 

(159)  i.  Laniarius  sticturus,  Ilartl.  et  Finsch. 

Tab.  V.  f.  1. 

Lawariu*  Spec.  nov.,  Kirk,  Ibw.  1864.  p.  318. 

Diagn.     Supra  splendide  niyer,  fascia  alari  alha;  subtus  totus  et  unicolor 
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albus,  ferrugineo-tinct us ;  roctricibus  nigris,  binis  extvrnis  macala  alba 
terminatis;  rostro  et  pedibm  nigris. 
Long.  8";  rostr.  91/*"'/  al,  3"  4'";  caiul.  3"  6'";  tars.  1"  3'". 

Ganze  Oberseite,  Ztigcl  und  Kopfseiten,  Flügel  und  Schwanz  glänzend  schwarz, 
mit  schwachem  stahlgrilnen  Scheine;  ganze  Unterseite  und  untere  Flügeldecken 
weiss,  mit  schwachem  isabellrostgelblichen  Anfluge,  der  auf  den  unteren  Seiten  am 
deutlichsten  ist;  die  langen,  schwarzen,  zerschlissenen  Federn  des  Bürzels  mit 
verdecktem  runden,  weissen  Flecke  vor  dem  Ende;  die  erste  Reihe  der  oberen 
grössten  Flügeldecken  reinweiss,  ebenso  die  mittelsten  der  Deckfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  und  die  breiten  Aussensiiume  der  5.,  6.  und  7.  Schwinge  2.  Ordnung, 
wodurch  eine  schiele  weisse  Quer-  und  eine  breite  weisse  Längsbindc  auf  den 
schwarzen  Flügeln  gebildet  wird;  äusserste  Schwanzfeder  mit  schiefem  weissen 
Endflecke,  die  zweite  nur  am  Ende  der  Aussenfahne  weiss  gespitzt. 

Schnabel  und  Füsse  schwarz. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.     Aeuw.  Sctaw.        F.  L. 

c.  9"       3"  10"'       3"  10"'      3"  6'"        9'"        16'"  Ngami-See. 
8"        3"  4"'-5"'       3"  7"'         —         9-10"'      16'"  Sambesi. 

Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  vom  Nganii-See,  durch  Chapman 
im  Bremer  Museum. 

Eine  schöne  Reihe  von  4  Exemplaren  vom  Sambesi  konnten  wir  im  britischen 
Museum  untersuchen :  alle  zeigen  auf  der  ganzen  Unterseite  einen  schwachen  rost- 
rosafarbenen Anflug,  ähnlich  wie  bei  L.  aethiopicus.  Bei  den  jungen  Vögeln  ist  dieser 
Anflug  intensiver,  namentlich  an  den  Schenkelseiten  und  an  der  Tibia,  wo  er 
deutlicher  ins  Rostfarbene  zieht;  die  oberen  Flügeldecken  haben  rostrothe  Ausaen- 
säume. 

Das  wahrscheinlich  abweichend  gefärbte  $  ist  uns  unbekannt. 

L.  sticturus  ähnelt  ausserordentlich  L.  major,  Hartl.,  und  L.  rufivmtris,  Sws. 
(bulbul,  auet.),  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  schon  durch  die  weissen  Enden 
der  zwei  äussersten  Schwanzfedern.  L.  rußventris  zeichnet  sich  ausserdem  auf- 
fallend durch  die  deutlich  rostbräunlich  gefärbten  Schcnkclseiten  und  unteren 
Flügeldecken  aus.  L.  major  ist  unterseits  rein  weiss  und  zeigt  auf  den  mittelsten 
oberen  Flügeldecken  nur  die  Aussenfahne  weiss. 

Bis  jetzt  kennen  wir  L.  «ticturus  nur  aus  dem  Inneren,  vom  Ngaiui-Scc 
(Chapman)  und  dem  Sambesigebiet,  wo  Kirk  die  Art  bei  Tete  und  bei  Shupauga 
einsammelte. 


(160)  2.  Laniarius  aethiopicus,  (GmL) 

Turdus  aethiopicus,  GmL,  S.  N.  p.  824.  —  Merle  noir  et  blatte  d'Aby»»inic,  Buff..  Hist.  Ois. 
HL  p.  406.  —  Ethiopian  Trush,  Lath.,  Syn.  II.  p.  78.  —  id.  Ind.  Orn.  p.  537.  —  BecliBt., 
Kurze  XJeher».  p.  245.  —  Lauiu*  aethiopicus,  Vi  eil  J. ,  Eue.  Meth.  p.  731  (part).  —  Küpp., 
Abyss.  Wirbeith.  p.  32.  —  id.  Telephon!»  aelhiojncus,  Syst.  Vebert.  p.  50.  t.  23.  —  Heugl., 
Syst.  Ucbers.  No.  323.  —  id.  Fauna  tles  Iloth  Meer.  No.  134.  -  Brehm,  Ilabesch,  pp.  215. 
312.  —  Dryoscopus  aethiopicut,  Bp.,  Consp.  p.  361.  —  Malaconotus  aethiopicus,  Cab.,  Mus. 
Hein.  p.  69.  —  Bp  ,  Compt.  Read.  voL  38.  (1854)  p.  534.  —  Hartm.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  157. 
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Diapn.  »Sw//m  mger ,  nttore  ehalt/fco:  Morula  olari  tretriribus  majortlms 
formatn  alba.:  sropnlnribns  Morula  arruka  alba  iuso/nibus ;  subtil*  albus, 
palUde  roseo-fulvexcmh:  Inratus:  subalaribus  alias:  tergi  et  urapyyii 
planus  Morula  on-ufta  alba;  muda  unicohre  nigra:  rostro  m'yro:  jwili- 
bus  fusro  -plumbevi. 

Long.  8"  4"';  rostr.  9'";  ol  V:  caud.  3"  V" ;  tors.  rix  14"'. 

$  alt.  Oberseite,  Kopf-  and  Halsseiten  tiefschwarz,  mit  schwachem  grün- 
lichen Scheine;  die  langen  Bürzelfedern  mit  grossem,  aber  verdeckten,  weissen 
Flecke  vor  dem  Ende;  Schwingen  an  der  Innenfahne  und  am  Ende  mehr  schwarz- 
braun ;  Unterseite,  vom  Mundwinkel  an,  und  untere  Flügeldecken  weiss,  vom  Kropf 
an  schwach  rosenisabell  angehaucht;  grösste  obere  Flügeldecken  rein  weiss;  ebenso 
einige  der  mittleren  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung,  wodurch  ein  grosser  runder 
Fleck  auf  dem  Oberfltigel  gebildet  wird,  der  mit  einem  schmalen  kurzen  Längsstreif  in 
Verband  steht  ;  die  Schulterdecken  mit  grossem,  aber  verdeckten,  weissen  Schaftflecke. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horngrauschwarz.  Iris  rothbraun;  Beine  im  Leben 
bleigrau  (Brehm). 

Linge.  FL  M.  Schw.     Aeuu.8cbw.  K.  L. 

c.  BM         3"  10"'  3"  6"'         3"      9"'  14'" 

c.  9-9' V    3"7"'-3"U"'   3"8"'-3"9"'  15-16"'    (Nach  Brehm). 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  im  Bremer  Museum. 

Beide  Geschlechter  vollkommen  gleichgefärbt  (Rüppcll).  Im  Hochzeitskleide 
ist  die  weisse  Unterseite  rosenroth  Uberlaufen  (Brehm). 

Nahestehend  dem  L.  bkolor*),  Verr.,  von  Westafrika,  der  sich  aber  durch 
den  viel  stärkeren  Schnabel  und  Mangel  der  weissen  Schaftflecke  auf  den  Sehulter- 
decken  leicht  unterscheidet. 

Der  südliche  rufiventri*,  Sws.  (=  Le  Boubov,  Lcvaill.  t.  68),  welcher 
meist  irrthümlich  auf  die  Boulboul-Shrike  Latham's  (Gen.  Syn.  I.  No.  54)  bezogen 

*)  Zur  genaueren  Kenntniss  der  untereinander  so  nahestehenden  Arten  lassen  wir  hier  die 
Beschreibungen  der  verwandten  westafrikanischen  folgen: 

L&niariitt  bicolor,  Verr.  —  l)rn<>*ct*jHut  fucolor,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  112. 

Oberseite,  Zügel  und  Ohrgegend  tiefschwarz .  mit  sehr  schwachem  stahlblauen  Scheine;  Unter- 
seite und  untere  Flügeldecken  weiss}  Bürzelfedern  schwarz,  mit  verdecktem  tropfenartigen  weissen 
Flecke  vor  dem  Ende;  mittelste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  und  die  Aussenfahne  der  letzten 
Deckfederu  der  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  daher  eine  breite  schiefe  weisse  yuerbinde  über  den 
Oberflügel.  —  Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Gabongebiet  (Bremer  Museum). 

Schliesst  sich  zunächst  an  L.  aethiopiat*. 

Laninriu*  major,  Hartl..  lieitr.  ()rn.  W.  Afr.  p.  51.  pl.  f>  (1860).  —  id.  Telrphonn» 
major,  J{rv.  '/..  IS-K  p.  K>S.  —  id.  I  hrijoscoptu  iiutjor,  W.  Afr.  p.  III. 
Oberseite,  Zügel  und  Ohrgegend  tiefschwarz,  mit  sehr  schwachem  stahlblauen  Scheine;  Unter- 
seite und  untere  Flügeldecken  weiss,  auf  der  Brust  etwas  rostgelblich  angehaucht;  Bürzelfedem 
grau  melirt;  mittelste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  an  der  Aussenfahne  und  die  breiten  Aussen- 
saume  der  2  vorletzten  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  daher  eine  schiefe  weisse  Ü,uerbinde,  die  mit 
einem  Läugsslreif  in  Verbindung  steht.  -  Schnabel  und  Füsse  schwarz. 
Goldküste  (Weiss),  Gabongebiet  (Du  Chaillu). 
Ganz  wie  »ticlurue,  aber  die  Schwanzfedern  einfarbig  schwant. 
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wird,  ist  ebenfalls  verwandt,  aber  an  dem  weissen  Längsstreif  anf  den  Schwingen 
und  der  rostgelbrothen  Färbung  auf  Schenkel,  After  und  den  unteren  Sehwanz- 
decken leicht  kenntlich. 

Häufig  in  Nordostafrika:  abyssinisches  Küstengebiet  (Küppell,  Brehm), 
Bogosland,  Abyssinien  (Jcsse),  Senahr,  Kordofahn,  Fasoglu  (Hartm.),  Bahr  cl 
abiad  (Heuglin),  durch  Kirk  auch  aus  Ostafrika  vom  Sambesi  nachgewiesen. 

Interessante  Beobachtungen  Uber  die  Lebensweise  dieses  Flbtenwtirgers,  nament- 
lich seine  merkwürdige  Stimmbegabung,  theilt  A.  Brehm  mit. 


(161)  3.  Laniarius  cubla,  (Shaw.) 

Le  Cubla,  Lcvaill.,  Oi*.  <VAfr.  (1799)  t.  72.  -  Lamu  cubla,  Shaw,  Zool.  VH.  p.  328.  — 
Lath.,  Gen  Hi*t.  II.  Sappl,  p.  31.  -  Vieill..  Enc.  Meth.  p.  733.  —  Licht,  Doubl,  p.  48.  — 
Dryoscopu«  cubla,  Bp.,  Cowtp.  ar.  I.  p.  360.  —  Laniarius  cubla,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  I. 
p.  299.  —  Malaconolu«  cubla,  Sundev.  —  Dn/o*cvpu*  culila,  Strickl.,  New  Edinb.  Phil. 
Joum.  II.  p.  243.  —  Hör s f.  et  Moore,  C'atal.  I.  p.  173.  —  Grill,  Aiäeckn.  p.  33.  —  Cab., 
A/tt*.  Hein.  I.  p.  68.  —  id.  Dr.  orientalU,  Ilartl.,  J.  /.  Om.  1860.  p.  180.  -  Bp.,  Compt. 
Rend.  1854.  p.  534.  —  Gurney,  IIa«.  1862.  p.  31.  —  Ijamariu«  cubla,  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  163.  —  Sperling,  Ibis.  1868.  p.  290.  -  f  Dryoscopu«  cubUi,  Antinori,  Geogr.  Mittheü. 
1868.  p.  417.  —  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  25. 

■»  Supra  nwer ,  nitore  unnnullo  chalybeo:  tergo  t>t  uropggto  pure 
alhi.s :  terfrieibus  (darum  mnüwibus  et  niiuoribus  nfbn-  lunrgtnntis ,  remt- 
fpltus  Jiiubn  t\rtcritn  tvnui  ulhtdo ;  f nur  in  scapulori  Intu  nlbn ;  subtus 
lotus  albus,  suhcnieruscente  larntus;  wtricJbus  nigris,  limbo  upicoli 
albidn ;  rostro  nigro;  pedihus  plumheis;  inde  fuscu. 
Long.  6"  9'":  rosfr.'  G'" ;  nl  3"  1"';  cnud.  2"  3"' ;  tnrs.  10'". 

$  alt  Ober-  und  Hinterkopf,  Zügel,  unter  dem  Auge,  Ohrgegend,  Hinter- 
hals, Mantel,  Schultern,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  tiefschwarz, 


Laniarius  guttatu«,  Ila  rtl.  —  Dryoscopu«  guttatu«,  Hartl.,  /Vor.  1865.  p.  86. 
Oberseite.  Zügel  und  Ohrgegend  schwarz,  mit  «sehr  schwachem  stahlblauen  Scheine;  Unterseite 
und  untere  Flügeldecken  weiss,  schwach  gelblich  angehaucht;  Federn  des  Bürzels  grauschwarz,  am 
Ende  breit  weiss,  der  üussorste  Saum  schwärzlich;  mittelste  Reihe  der  oberen  Flügelderken  und  die 
breiten  Aussensäumc  der  2  vorletzten  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  daher  eine  whiefe  weisse  Quer- 
binde, die  mit  einem  weissen  Längsstriche  in  Verbindung  steht.  —  Schnabel  und  Füsse  schwarz 
Angola  (Monteiro),  Benguela  (Bremer  Museum). 

Von  L.  major  durch  die  grossen  tropfeuartigen,  weissen  Endtieckc  der  Bürzelfedern  und  etwas 
geringere  Grösse  unterschieden. 

Laniarius  picatus,  Ilartl.  —  V'roc.  Z.  S.  1867.  p.  826. 
Färbung  ganz  wie  hei  guttatu«,  aber  die  Unterseite  rein  weiss  und  bedeutend  kleiner.  Die 
ausserstc  Schwanzfeder  jederseits  zeigt  einen  kleinen  weissen  Fndfleck  auf  der  Aussenfahne. 
Vom  Gabou  durch  Vetreaux  s.  n.  L.  buulor  (Bremer  Museum). 


Länge. 

FL 

Schw. 

F. 

L. 

C.  9" 

3"  10"' 

3"  7"' 

11"' 

17"' 

bicolor. 

c  9" 

3"  11"' 

3"  10"' 

11"' 

15"' 

major. 

c.  8«  t" 

3"  8"' 

3"  6'" 

8"' 

15"' 

guttatu». 

c  7«/«" 

3"  3"' 

3"  2"' 

8'/.'" 

14"' 

picatus. 
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mit  sehr  schwachem  grünlichen  Scheine;  äussere  4  Schwanzfedern  mit  schmalem 
weissen  Eudsanme;  Schwingen  schwarz,  au  der  Aussenfahne  schmal  graulichweiss 
gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  breiter  und  rein  weiss;  Deckfedern 
der  1.  Schwingen  schwarz;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  schwarz,  mit  weissem 
Saume  an  der  Aussenfahnc  und  weissem  Eudsaumc;  Uhrige  obere  Flügeldecken 
schwarz,  die  unterste  grösste  Reihe  mit  breitem  weissen  Ende,  wodurch  eine  weisse 
Querbinde  über  den  Flügel  entsteht;  Schulterdecken  schwarz  mit  weisser  Aussen- 
fahnc, daher  ein  breiter  weisser  Längsstreif  auf  den  Schultern,  jederseits  den 
Mantel  begrenzend;  Schwanzfedern  Unterseite  schwarz,  die  äussere  mehr  grau- 
schwärzlich; Backen,  Halsseitcu  und  alle  unteren  Theile  nebst  unteren  Flügeldecken 
weiss,  ganz  schwach  graulich  angehaucht,  deutlicher  an  den  Schenkelsciten ; 
Mittelrliekcn  und  Bürzel  weiss,  schwach  graulich  verwaschen. 

Schnabel  hornschwarz;  Füsse  und  Nägel  dunkel  grauschwarz.  Iris  lebhaft 
gelb  (Victorin,  Layard);  Iris  orangeroth  (Verr.). 

Das  ?  ist  oberseits  blasser  gefärbt,  unterseits  schmutzig  grau. 

Junger  Vogel  aus  Südafrika  (Berliner  Museum)  hat  den  Bürzel  und  die 
Unterseite  schwach  bräunlich  verwaschen,  die  weisse  Ausscnfahne  der  Schulter- 
decken theilweise  bräunlich;  Zügclstreif,  Backen  und  Ohrgegend  weisslich;  Unter- 
schnabel hornbräunlich. 

Das  oben  beschriebene  alte  4,  welches  wir  durch  Güte  unseres  Freundes 
v.  Pelz  ein  zur  Vergleichung  erhielten,  wurde  von  Bojcr  auf  Sansibar  erlegt. 

Exemplare  von  Mosambik  und  dem  Sambesi  im  Britisch  Museum  und  aus 
Natal  im  Bremer  Museum  stimmen  damit  genau  überein. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

K. 

L 

c.  6'/," 

3"  2"' 

2"  5"' 

7'  Y" 

10'  >"' 

Sansibar. 

2"  10"' 

2"  5"' 

VftM 

11'" 

Komoren. 

2"  10'" 

2"  4'" 

8"' 

10"' 

Tete. 

2"  IV" 

2"  2"' 

10"' 

Mosambik. 

2"  11'" 

2"  5'" 

6  Vi1" 

11"' 

Natal. 

3" 

2"  5'" 

fit» 

1W 

Südafrika. 

c.  7" 

3»  4-".3"  7"< 

2"  8"'-2"  1 1'" 

7'  .-9'" 

10-11"' 

gambenttis  (10  Exempl.). 

Der  am  nächsten  verwandte  gmnbeims,  Licht.,  von  Nordost-  und  West- 
afrika, bietet  fast  dieselben  Koloritverhältnisse,  unterscheidet  sich  aber  durch 
deutlich  grauen  Bürzel  und  konstant  bedeutendere  Grösse. 

Die  Verbreitung  von  /,.  cubla  ist  eine  ausgedehnte:  Bengucla  (Anchieta), 
Damaraland  (Anderssou),  Kapgebict  (Levaill.),  gemein  in  den  Wäldern  um 
Knysna  (Layard),  Natal  (Ayres,  Mohr),  Sansibar  (Bojcr),  Sambesigebiet,  Tete 
(Livingstone),  Conducia-Bai  (W.  Jardine),  Mosambik  (Brit.  Mus.,  Sperling). 
Antinori  verzeichnet  die  Art  unter  den  von  l'iaggia  im  Lande  der  Niam-niam 
im  Herzen  Afrikas  eingesammelten  Vögeln,  verwechselt  sie  aber  wahrscheinlich  mit 
L.  gambenxit. 

Das  von  Rüppcll  (Syst.  Uebers.  p.  62),  Stanley  (Lanius  humeralis,  Salt's 
Voy.  App.  p.  51),  Brehm  (Ilabesch,  p.  314),  Ueuglin  (Syst.  Uebers.  p.  34),  und 
Antinori  jCatal.  p.  55)  angegebene  Vorkommen  in  Nordostafrika  bezieht  sich  auf 
1j.  ncwnhensiä. 

Wir  hatten  Gelegenheit  ein  altes  <j  von  Bongo,  Collection  v.  Heu  gl  in 's,  zu 
untersuchen  und  fanden  die  vollkommenste  Uebereiusthnmung  mit  Exemplaren 
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vom  Gambia.  Der  von  v.  Heuglin  (Syst.  Uebers.  No.  334)  8.  n.  Malaconotut  (?) 
MaUacii  erwähnte  Vogel,  von  dem  wir  das  typische  Exemplar  im  Wiener  Museum 
untersuchen  konnten,  gehört  als  ?  ebenfalls  unzweifelhaft  zu  gambentis.  Eine 
weitere  Bestätigung  unserer  Ansicht  erhielten  wir  durch  Untersuchung  der  Samm- 
lungen J esse's,  der  7  Exemplare  aus  dem  Bogoslande  heimbrachte,  die  wir 
im  Britischen  Museum  mit  westlichen  Exemplaren  vergleichen  konnten. 

Eine  interessante  Beobachtung  Uber  L.  eubla  entnehmen  wir  J.  Verreaux* 
handschriftlichen  Notizen.  Er  fand  einst  im  Oktober,  aufmerksam  gemacht  durch 
einen  ihm  fremdartigen  Lockton,  das  Nest  dieses  Vogels.  Es  befand  sich  auf 
einem  Staudengewachse  circa  15  Fuss  Uber  dem  Erdboden  und  enthielt  2  Junge 
nebst  einem  jungen  Indicator  major,  welcher  gemeinschaftlich  mit  aufgezogen  wurde. 


(162)  4.  Laniarius  sublacteus,  (Cass.) 

• 

Dryotcopu»  mblacteus,  Cass.  (nec  Veir.),  Proc.  Ac.  Phil.  (1851)  p.  246.  —  Bp.,  Compt.  Rend. 
1854.  p.  535.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  111  (av.  juv.  und  Maasse).  —  id.  Proc.  1867.  p.  825.  — 
Malaconotus  mbkictcu«,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reiten.  III.  p.  26.  t  IV. 

Diagl.  Supra  cum  alis  et  caueta  tofus  nitide  niger;  uropygii  plumis 
longis,  laxis ,  mollibus,  macula  anteapicali  alba;  snbtns  totus  pure 
isabell  inu.s:  subalaribus  vigris;  rostro  nigra;  pedibtis  jtlumbeis. 

Foem.  uropygio  cinerascenU.  Jim.  Supra  obsolete,  vi g er ;  tergi  plumis 
macula  occulta  alba  notatis;  fasda  nropygiali,  pectore,  hgpochondrüs, 
crisso,  cruribus  et  subcaudalibus  dilute  ru/escentibus ;  alarum  tectriribus 
majoribus  macula  minuia  ruja  terminatis. 

Long,  circa  8";  rostr.  9'";  al.       5"' ;  caud.  3";  tars.  14"'. 

Alt.  Ganze  obere  Seite,  Zügel,  unterm  Auge  und  Ohrgegend  tiefschwarz  mit 
schwachem  stahlgrUnen  Scheine;  die  langen  zerschlissenen  BUrzelfedern  vor  dem 
Ende  mit  grossem  tropfenförmigen,  versteckten  weissen  Flecke;  Unterseite  und 
untere  Flügeldecken  weiss,  schwach  rostisabellfarben  angehaucht,  namentlich  die 
Basis  der  Federn;  Schwingen  unterseits  grauschwärzlich,  an  der  Basis  der  Innen- 
fahne fahler  gerandet;  untere  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  horngrauschwarz. 

Beschreibung  nach  einem  ostafrikanischen  Exemplare  durch  Baron  v.  d.  Decken 
im  Berliner  Museum. 

Ein  jüngerer  Vogel  von  Sansibar  (Kirk)  im  Bremer  Museum  zeigt  die  Ober- 
seite matter  schwarz,  die  Schwingen  aussen  sehr  schmal  braun  gesäumt;  Unterseite 
und  untere  Flügeldecken  blass  rostfarben ,  auf  den  unteren  Schwanzdecken  etwas 
dunkler;  Kinn,  Kehle  und  Bauchmitte  weiss ;  die  langen  zerschlissenen  BUrzelfedern 
vor  dem  Ende  mit  verstecktem,  verwaschenen,  weissen  Tropfenflecke;  die  hintersten 
BUrzelfedern  rostfarben,  ebensolche  schmale  Endsäumc  auf  den  oberen  Schwanz- 
und  Flügeldecken,  letztere  bilden  eine  Art  Querbinde;  äusserste  Schwanzfeder  mit 
rostfahlem  Spitzenflecke. 

Schnabel  schwarzbraun,  der  untere  an  der  Basis  hornblass. 
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Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

L 

3"  4"' 

3"  2'" 

10"' 

14"' 

ac/.  Berlin.  Mas. 

c.  Vftu 

3"  2"' 

2"  10'" 

14"' 

jun.  Sansibar. 

c.  6»/«* 

3\V 

2  V 

Nach  Cassin. 

Der  glcichgefarbte  Tvratii,  Verr;  (Rev.  1858.  p.  304.  t.  7.  —  Hartl., 
J.  f.  Orn.  1861.  p.  172),  vom  Senegal,  unterscheidet  sich  nur  durch  die  bedeutendere 
Grösse  (Fl.  c.  4",  Schw.  3"  10'",  L.  17'"). 

Irregeleitet  durch  J.  Verreaux  beschrieben  wir  (HartL,  W.  Afr.  p.  111) 
s.  n.  mblactevs  den  verwandten  afßnit,  Gray;  nur  die  nach  Cassin  gegebenen 
Maasse  und  die  Beschreibung  des  jungen  Vogels  beziehen  sich  auf  den  echten 
sublacteus. 

Als  sicheren  Fundort  kennen  wir  bis  jetzt  nur  die  Insel  Sansibar  (Kirk). 
Die  Exemplare  von  Cassin  und  im  Berliner  Museum  (durch  v.  d.  Decken) 
stammen,  ohne  nähere  Lokalitätsangabe,  ebenfalls  von  Ostafrika  her. 


(163)  5.  Laniarius  affinis,  G.  R.  Gray. 

Am.  et  Mag.  Not.  HiM.  1837.  p.  4M.  -  Gen.  of  B.  I.  p.  29».  -  Dryascopii«  affini*,  Bp.,  Comp. 
p.  361.  —  Gass..  /Vor.  Ac.  PhiL  1851.  p.  216.  -  id.  ib.  1859.  p.  58.  —  Bp..  Compt.  Hnui. 
1857.  p.  534.  —  Hartl..  W.  Afr.  p.  111.  —  Dr.  mihUu-len»,  Verr.  (nee  Cass),  Rar.  et  Mag. 
Zool.  1855.  p.  420.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  III  (4  et  &  ad.,  nicht  av.  jun.  und  Maasse).  — 
Dryoscoinu  Yerremixn,  Cab.,  v.  il.  öf*»,  Reisen.  III.  p.  2«. 

Diagn.  Supm  iuchtxix  saijutlnrif»/*  tntis  wir/er;  tergi  et  nropygh  plumix 
longü,  losix,  mnlh'lmx  n  irr  ix;  xtthfux  totux  pnre  albus;  roxtro  nigro, 
peat fntx  jKtllit Iii >rifi nx. 

Long,  circa  6":  rostr.  Vit*";  <il  3"  1"':  cnud.  2"  5'";  tarx.  11"'. 

Alt.  Oberseite,  Kopf-  und  Halsseiten  tiefsehwarz  mit  sehwachem  stahlgrtinen 
Scheine;  die  langen  zerschlissenen,  seidenartigen  Federn  des  Mittelrtlckcns  und 
Bürzels  schneeweiss;  obere  Schwanzdecken  schwarz;  Unterseite,  untere  FlUgcl- 
und  Schwanzdecken  reinweiss;  Flügeldecken  einfarbig  schwarz,  ohne  helle  Aussen- 
siiunie;  Schulterdcckcn  bis  zur  Basis  schwarz,  ohne  Weiss. 

Schnabel  schwarz;  Ftlsse  graulichschwarz. 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  von  Sansibar  im  Britisch 
Museum.  Ganz  ebenso  Exemplare  vom  Gabon  'tntblacteus ,  Vcrr.)  im  Britisch  und 
Berliner  Museum;  letzteres  Type  von  L.  Verrtauxü.  Cab. 

Das  +  würde  sich  nach  .Verreaux  durch  die  grauliche  Bürzelfärbung  unter 
scheiden. 

Mundspl.  L. 

10',  i'"       11"'     Sansibar  (Type). 

—  —  Gabon. 

—  10',V"       „    Berlin.  Mus. 

(  Verreauxii,  Cab.) 


Länge.  Fl. 

c  6"  3"  1«« 

-  3" 

-  3" 


Scbw. 

F. 

2"  5"' 

2"  5'" 

2"  V" 

8"' 
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Charakteristisch  fllr  diese  Art  ist  der  Mangel  von  Weiss  an  den  Schultern 
und  Flügeldecken. 

Von  der  specifischen  Gleichartigkeit  östlicher  und  westlicher  Exemplare  über- 
zeugten wir  uns  im  Britisch  Museum  und  können  somit  Cassin's  frühere  Angaben 
nur  bestätigen. 

Als  nachgewiesene  Lokalitaten  sind  anzuführen:  Sansibar  (Gray,  Cassin), 
Gabongebiet,  Moonda-  und  Ogobaifluss  (Vcrr.,  Du  Chaillu). 

(lf>4)  6.  Laniarius  Salimae,  Hartl.  et  F  in  seh. 

Tab.  V.  f.  3. 

* 

Dryoacojnu  u/finin,  Ilartl.,  Free.  Z.  S.  1867.  p.  825.  —  Gab.,  r.  d.  Derlen,  Reiten.  III.  p.  25. 

Diagi.    L.  fijßui  sivullimwt,  sed  dwermut  tccfn'ciim  hnmeroh'um  poijtnuis 
extern  in  albis. 

Long,  circa  ö'/V':  rostr.  8'":  nl  2"  11"';  caud.  2"  2'":  Um.  10"'. 

Alt.  Oberseite,  Kopf  und  Halsseiten  tiefschwarz,  mit  schwachem  stahlgrüncn 
Scheine;  die  langen,  zerschlissenen,  seidenartigen  Federn  des  Mittelrückens  und 
Bürzels  schneeweiss;  Unterseite  vom  Munkwinkel  an,  untere  Flügel-  und  Sehwanz- 
deeken  rein  weiss;  obere  Schwanzdeeken  schwarz;  Deckfedern  und  Schwingen 
an  der  Aussenfahne  äusserst  schmal  weisslich  gesäumt,  die  letzteren  an  der  Basis- 
hälftc  der  Innenfahnc  breiter  weiss  gerandet;  Schulterdecken  mit  weisser  Aussen- 
fahne, wodurch  eine  Art  weisser  Schulterfleck  gebildet  wird. 

Schnabel  schwarz;  Füsse  mehr  grausehwarz. 

Hei  einem  anderen  Exemplare  fehlen  die  hellen  Aussensäume  der  Schwingen 
und  Deckfedern  durch  Abreiben. 

Die  Beschreib  im--  nach  dem  typischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung 
von  Sansibar  durch  Kirk.  Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Sansibar  durch  Baron 
v.  d.  Decken  im  Berliner  Museum. 

Läng«.  Fl.  M.Schw.  A.Sehw.       ¥.         Mundil.  L 

c.  6"       3"        2"  3'"     2"     8'V"     c.ll"'     10' ,a'"   Sansibar  (Kirk). 
—      2"  10'"     2"  2"'     —      8"'        —       lO'/V"        „         „  ' 
_      2«  11"'     2"  i>"  -        11"'  „  (v.d.Decken). 

Diese  Art  steht  dem  L.  affinit,  Gray,  mit  dem  wir  sie  anfänglich  verwech- 
selten, sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  weisse  Aussenfahnc  der 
Schulterdecken,  wodurch  ein  weisser  Längsstrich  gebildet  wird.  L.  eulda,  mit 
dem  die  Art  ebenfalls  verwechselt  werden  könnte,  zeichnet  sich  durch  die 
weisse  Endbinde  der  grössten  oberen  Flügeldecken,  die  breiten  weissen  Aussen- 
ränder  der  Deckfedern  der  2.  Schwingen  uud  die  graulich  angehauchte  Unterseite 
genügend  aus. 

Bis  jetzt  nur  von  der  Insel  Sansibar  bekannt:  Kirk,  v.  d.  Decken. 
Wir  benennen  diese  neue  Art  nach  der  muthigen  Prinzessin  Bibi  Salima, 
Schwester  des  Suitahns  SeidMadjid  von  Sansibar,  deren  romantische  Entführung 
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Ijiuj&rius  atrialatus 


and  Heirath  durch  einen  deutschen  Kaufmann  im  ersten  Hände  dieses  Reisewerkes 
(S.  113  und  114)  ebenso  anziehend  als  spannend  erzählt  wird. 


(165)  7.  Laniarius  hamatus,  Harth 

Dryotcoptu  hamattu,  Ilartl.,  Proc.  Z.  &  1863.  p.  106.  —  Sclat,  Proe.  1864.  p.  109. 

Diagi.  Supra  niger,  nitore  nonnullo  chnhjbeo;  uropygii  plumis  longis, 
serieeis,  candidis;  subtu8  albus;  subalaribus  et  suheaudalibus  albis; 
tectrieibus  abirum  et  remigibus,  prima  et  seeuuda  eseeptis,  aUto-hmbatis  ; 
rostro  gracili,  valde  compresso,  maxilhie  apice  uncinato,  nigra;  pedibus 
nigrieantibus. 

Long,  circa  5"  10'";  rostr.  8"';  al.  3";  caud.  21/*";  tan.  10"'. 

Oberseite  schwarz  mit  schwachem  stahlblauen  Scheine;  Unterseite,  untere 
Flügel-  und  Schwanzdecken  weiss,  ebenso  die  langen  seidenartigen  Federn  des 
Bürzels;  Schwingen,  mit  Ausnahme  der  ersten  und  zweiten,  und  Flügeldeckfedern 
weiss  gesäumt. 

Der  stark  komprimirte  Schnabel  und  die  Beine  schwarz. 

Lange.  Fl.         8chw.  F.  L. 

c.  5"  10"'      3"      2"  6"'      8"'  10"' 

Sehr  nahe  verwandt  mit  L.  affinü,  Gray,  indess  nur  der  Bürzel  weiss  und 
die  Schwingen  und  Deckfedern  mit  deutlichen  weissen  Säumen  an  der  Aussenfahne. 

Wir  sahen  bisher  nur  das  eine  von  Kapitän  Speke  aus  dem  Inneren  Ost- 
afrikas von  Uniamesi  eiugesandte  Exemplar  (Ilartl.)* 


(106)  8.  Laniarius  atrialatus,  (Cass,) 

Dryoscojnu  aJtnalalu;  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil.  (1851)  p.  246.  -   Bp.,  Compt.  Rend.  1854.  p.  535. 

v 

Diagl.  Supra  niqer,  itropygu)  et  gastraen  toto  albis;  alis  cum  subalaribus 
totis  nigris;  cauda  elangata  latiuscuhi  nigra,  reetricuin  scapis  basi  albis, 
rostro  longiusculo  nigra;  pedibus  Juscis. 

Long.  Vit";  al.  4";  caud.  3 7-". 

■ 

Oberseite  tiefschwarz,  ohne  helle  Säume  an  den  Schwingen  oder  Flügeldecken ; 
Unterseite  und  Bürzel  weiss;  untere  Flügeldecken  schwarz. 
Schnabel  schwarz;  Beine  braun. 

Lange.  Fl.  Schw. 

?y       4"  31/1" 
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Unterscheidet  sich  von  L.  affinit  durch  ansehnlich  bedeutendere  Grösse  und 
die  schwarzen  unteren  Flügeldecken. 

Das  Exemplar  im  Museum  der  Akademie  zu  Philadelphia,  aus  der  Rivoli- 
Sammlung  herstammend,  scheint  immer  noch  das  einzige  bekannte.  Cassin 
nennt,  indess  mit  Fragezeichen,  Ostafrika  als  lieimath.  Diese  Augabe  bedarf 
daher  der  näheren  Bestätigung. 

(167)  9.  Laniarius  orientalis,  G.  R.  Gray. 

Tab.  V.  f.  2. 

Malaconotus  similU,  Sws.  (nec  Smith),  7'w>  Cent,  and  a  Qiuirter  (1838)  p.  342.  —  Laniaritis 
orientali*,  G.  K.  Gray,  Gen.  of  Ii.  I.  p.  2!»2.  —  Dryotcopu*  orientalis,  Bp.,  L'wutp.  p.  361.  — 
id.  Cowpt.  Read.  (1854)  p.  534.  -  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reuen.  III.  p.  25  (Dryncojm*  kueopnt. 
Uab.,  M.  8.). 

DiagB.  Minor;  mnr.nl a  nnteoculnri  alhidn;  supra  niger;  alarum  tectrtctbtu 
reinig  ibnstpie  nigris;  tergo  pallide  cineranctmte ,  tiropygii  fascia  alba; 
abdomine,  subalaribus  rewigumque  marginibus  interitis  albis;  rautla 
nigra,  lintbo  apicali  temtissiwo  alba;  guttttre,  -pect vre,  lateribits ,  sub- 
alaribus et  subcattdalibus  Julvescente-lavatis  ;  rosiro  majusculo ,  bam 
däatato,  maxilla  funca,  mnndibula  pallida;  pedibus  plumbeo-  nigrican- 
tibus. 

Long.  51/«";  rostr.  8"';  al  2"  10'";  caud.  2"  2'";  tars.  8"'. 

Alt.  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  tiefschwarz;  die  langen,  zerschlissenen 
Federn  des  HiuterrUckcns  und  Bürzels  grau;  Zügel,  Kopfseiten  und  alle  unteren 
Theile  nebst  unteren  Flügeldecken  weiss;  Kropf  und  Brust  sehr  schwach  rostfarben 
verwaschen. 

Oberschnabel  schwarzbraun,  L'nterschnabel  hornfahl;  Beine  dunkel  hornbraun. 

Das  beschriebene  Exemplar  erhielt  die  Bremer  Sammlung  durch  die  Güte  von 
Dr.  Kirk  von  Sansibar. 

Ein  anderes  Exemplar  von  Sansibar  zeigt  schmale  weisse  Säume  am  Ende 
der  Schwanzfedern  und  die  Schwingen  mit  sehr  schmalem,  hellen  Saume  längs 
der  AuBaenfahne.  Ganz  ebenso  ein  Exemplar  durch  Baron  v.  d.  Decken  von 
Sansibar  im  Berliner  Museum:  Zügel  und  die  ganze  Unterseite  rein  weiss; 
Schwanzfedern  schmal  weiss  gespitzt;  Bürzel  mehr  ins  Weisse  ziehend. 

Die  etwaigen  Geschlechts  -  und  Altersverschiedenheiten  sind  bis  jetzt  unbekannt. 

Länge.  Fl.  Schw.  P.  L. 

c.  6"      2"  9"'-2"  11'"      2"  l"'-2"  3"'      8"'  9-11"' 

Diese  Art  unterscheidet  sich  leicht  durch  den  weissen  Zügelfleck  und  den 
hellen  Unterscbnabel.  Der  Schnabel  ist,  namentlich  gegen  die  Basis  zu,  ansehnlich 
verbreitert,  daher  weniger  typisch  und  etwas  zn  Chaunonotu*  hinneigend.  Eine 
sehr  nahe  verwandte  Art  ist  L.  liojeri,  Pelz.  (Hartl.,  Madag.  p.  50)  von 
Madagaskar. 
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lmniarius  funebris. 


Als  Heimatb  für  diese  Art,  von  welcher  Swaiusnn  das  Vaterland  nicht 
kannte,  wurde  bis  jetzt  uur  die  Insel  .Sansibar  nachgewiesen.  Kirk  sandte  daher 
mehrere  Exemplare  ein.  Das  von  v.  d.  Decken  ebend<iselbst  gesammelte  Exem- 
plar, welches  Cabanis  als  muthmasslich  neue  Art  (1hyo*copus  Uucopni»)  ansah, 
gehört,  wie  wir  uns  Überzeugen  konutcn,  entschieden  zu  orifntali* ;  die  mehr  weisse 
Bürzelfarbaug  ist  jedenfalls  Zeichen  des  völlig  ausgefärbten  Kleides.  Cabanis' 
Vermuthung,  dass  Swainson's  Beschreibung  von  Malaronotu*  *imili*  auf  cubla 
Bezug  haben  werde,  ist  unrichtig.  Die  Bezeichnung  „tbe  lores  are  grey,  not 
black"  lässt  nicht  den  geringsten  Zweifel. 


Subgemu  Rhynchastatos,  Bp. 

(168)  10.  Laniarius  funebris,  Ilartl. 

Tab.  IV.  f.  2. 

DryoHeopu*  fkmeM»,  Harth,  Proe.  Z.  &  (1863)  p.  105.  -  Sclat,  Proc.  (IHM)  p.  109. 

Diagi.  Ardcsiaco-nitjcr :  atis  et  nitida  puriux  nigrix,  ttonmhü  Juscescen- 
tibus;  itropyyii  jjlumin  hmi/ia,  l<i.cis,  alho-caricyalis:  rostro  et  prdibits 
niyrw. 

L»n<j.  circa  8";  rustr.  9  V«"';  ol  3"  V" :  caud.  31/»";  tarn.  14'". 

Tiefschwarz,  auf  dem  Mantel,  Kücken  und  der  Unterseite  von  der  Brust  an  mit 
einem  eisengraucn  Anfluge;  Flügel,  Schwingen  und  Schwanz  rabenschwarz,  mit 
schwachem  Scheine  ins  Grüne;  Schwingen  an  der  Inncufahne  mehr  ins  Schwarz- 
braune ziehend;  Schwingen  und  Schwanz  von  unten  glänzend  schwarz;  die  langen 
zerschlissenen  ßürzelfcdern  mit  weisslichem,  versteckten  Mittelflecke. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.   Aeuu.  Schw.       V.  L. 

c.  8*        3"  8'"        3"  5"'        3"        i»1  15"' 
—         3"  3'"  3"  —        9'  j"'  15'" 

_         3"  2"'        3"  3'"  8'/»"'        15"'  Abyssinien. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  L.  leucvrhynchu*,  Harth*),  aus  Westafrika.  Letzterer 

ist  etwas  kleiner,   zeigt  die  schwarze  Färbung  mit  einem  deutlichen  braunen 

Anfluge,  die  Bürzelfedern  sind  einfarbig,  ohne  weissliehen  Mittelfleck  und  der 
Schnabel  bedeutend  höher  uud  stärker. 


*)  Z».  curlinuiriu* ,  (jass.  (JtJti/nc/uuittitu*  earhosariuM ,  Bp.,  C'ompt.  Rend.  lix>4.  p.  tCJ5),  vom 
(iabon  müssen  wir  vorläufig  noch  immer  für  gleichartig  erklären.  I>ie  hald  schwarze,  bald  weisse 
Schnabellarbung  hangt  jedenfalls  weniger  vom  Geschlecht  als  vom  Alter  des  Vogels  ab  und  scheint 
uus  nicht  hinreichend  konstant  als  Specicschuraktcr.  Im  Bremer  Museum  übrigens  beide  Geschlechter 
mit  schwanen  Schnäbeln  (siehe  Hartl.,  W.  Afr.  p.  112  und  J.  f.  Orn.  lx»Jl.  p.  172). 
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Die  Beschreibung  nach  einem  der  typischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung, 
durch  Kapitän  Speke  von  Meninga  im  Inneren  Ostafrikas  eingesandt.  Interessant 
war  es  uns,  diese  Art  s.  n.  Lamariu*  nJtroeoeruUu^  Rtipp.,  im  Britisch  Museum  zu 
finden  und  zwar  durch  K  Up  pell  aus  Abyssinien  herstammend.  Die  Verbreitung 
ist  also  weiter  ausgedehnt,  als  man  bisher  vermuthen  konnte. 


(169)   11.  Laniarius  lugubris,  (Cab.) 

Rhynchaatatu*  lugubris,  Cab.,  v.  d.  Decke»,  Reuen.  III.  p.  26.  t  VII. 

IHagi.  Sinullimns  L.  funebri,  scd  minor.  Tottis  obscure  schistucco-niyri- 
cnuji,  cittuhi  mayis  niyricante:  teryi  jduuiis  lonyis,  luxis,  molhbiis,  larye 
nlbido  caneyatt's ;  rostro  et  pedflnis  niyris. 

Low/,  circa  G\  V;  ms/r.  8'";  al  2"  11"';  caud.  2"  2"';  tars.  11"'. 

Tiefschwarz,  auf  Mantel,  Rücken  und  Unterseite  mit  einem  eisengrauen 
Anfluge;  Flügel,  Schwingen  und  Schwanz  rabenschwarz,  mit  einem  schwachen 
grünlichen  Scheine;  Innenfahne  der  Schwingen  mehr  schwarzbraun;  Schwingen 
und  Schwanz  unterseits  glänzend  schwarz;  die  laugen,  zerschlissenen  Bürzelfedern 
mit  weisslichem,  versteckten  Mitteldecke. 

Schuabel  und  Beine  schwarz. 

Länge.  '  Fl.  M.  Schw.    Aeuu.  Schw.       P,  L. 

c.  6»/j"      2"  11"'      2"  8"'      2"  5'"      8'"  12l/V" 

Zwei  durchweg  Ubereinstimmende  Exemplare  im  Berliner  Museum,  durch 
Haron  v.  d.  Decken,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  aus  Ostafrika  eingesandt. 

Bei  vollkommen  gleicher  Färbung  mit  funebris  unterscheidet  sich  diese 
neue  Art  durch  die  bedeutend  geringere  Grösse. 


Stthgentis  MaUtconotu.%  8*8. 

(170)  12.  Laniarius  atrococcineus,  (Burch.) 

Lantus  atrococcineus,  Hurch.,  Zool.  Journ.  1.  t  2H.  —  MaUwonotus  airococcineu*.  Sws..  Zool.  IU. 
n.  s.  t.  76.  —  Cab.,  Mus.  Hein.  I  p.  6!».  —  Lmdarhu  atrueoeriurvs,  G.  K.  Gray,  Geu.  of  B. 
IL  -  Bp>,  Orntp.  p.  359.  -  Layard,  B.  S.  A/r.  (1867)  p.  163. 

Diagn.  Sttj/ra.  niyer,  cJutlybeo  -  resplendciis ,  snbtus  jiidclwrriino.  coccincns; 
fascia  lonyitndtn/di  abte  Candida.'  snbalaribus  niaris:  canda  nmcoiore 
chalybeo-niyra ;  rostro  et  pedibns  niyris:  iride  fnsca:  iirnjnjyii  plumis 
maeidis  anteujiicalibns  suboccnltis  alhis. 

Long.  8"  9'";  rostr.  9"';  al.  3"  8"':  cand.  3"  4'".'  tarn.  13' 's'". 

t.  d.  Decken,  Kelsen  IV.  ->J 
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Iiäniarius  cruentus. 


* 


Alle  oberen  Tbcile  nebst  Kopf-  und  Halsweiten  von  der  Basis  des  L'nter- 
schnabels  an  tiefschwarz,  mit  stahlblauem  schwachen  Schimmer;  die  ganze  Unter- 
seite brennend  scbarlachroth;  diu  Federn  dieser  Thcilc  mit  weisser  Basis;  grösste 
und  mittelste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  und  die  breiten  Anssensäume  der 
3  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  weiss;  untere  Flügeldecken  und  Tibia  schwarz; 
Schwingen  unterseits  mattschwarz ;  die  langen  zerschlissenen  Btlrzelfedern  mit  ver- 
decktem weisslichen  Flecke  vor  dem  Ende. 

Schnabel  und  Beine  schwarz;  Iris  dunkelbraun  (Verr.). 

Länge.  Fl.  M.  Schw.   Aeu»».  Schw.       F.  L. 

c.  8"      3"8"'-3"10"'       3"  7"'        3"        8-9'"  13-15"' 

Die  Beschreibung  nach  einem  prachtvollen  alten  <J  aus  dem  Damaralande, 
durch  Andersson  im  Bremer  Museum. 

Beide  Geschlechter  sind  nach  Verreaux  (M.  S.)  ganz  gleiebgefärbt,  nur  zeigt 
das  $  geringere  Dimensionen.  Die  Jungen  sind  mit  Rostgelb  variirt  und  unterseits 
schwärzlich  und  rostfarben  quergebändert. 

Diese  prachtvolle  Art  vertritt  den  nordöstlichen  L.  erythrogaster ,  RUpp. 
(==  Wtrnä,  Cab.),  der  sich  leicht  durch  den  Mangel  von  Weiss  auf  den 
Flügeln  unterscheidet,  im  Süden  und  Osten. 

Häufig  in  den  nördlicheren  Theilcn  der  Kapkolonie  (Colcsberg:  Layard), 
im  Betschanalande  (Lataku,  Kuruman:  Verr.),  westlich  bis  in  das  Damaraland 
(Andersson),  östlich  bis  Natal  und  das  Sambesigebiet,  wo  Chapmau  die  Art 
an  den  Victoriafällen  sammelte. 

Lebt  meist  paarweise  und  nährt  sich  von  Insekten  (Verr.,  M.  S.). 


Subgams  ?. 

(171)  13.  Laniarius  cruentus,  (Hempr.  et  Ehrb.) 

Lantus  cruentus,  H.  et  E.,  Symb.  Phys.  (1X28)  t.  III.  (<$  et  —  L.  erueiUatus,  Kupp.,  Neue 
Wirbeith.  p.  32.  -  Malaamohu  roten»,  Jard.  et  Selb.,  IU.  (h-n.  N.  S.  (1H3!>)  p).  XXX.  ($).  - 
Lnniariu*  crueniatu* ,  G.  R.  Gray,  (leu.  <>/  />'.  I.  p.  2!»8.  —  Bp.,  Cansji.  p.  359.  —  Bl.,  Hep. 
Coli.  Somali  Country  1.  As.  Hu:  Heng.  (XX).  -  ed.  Sclat.  1KW.  No.  22.  -  id.  Ibi*. 
1800.  p.  247.  —  Heugl-,  Syst.  Hebers.  No.  32«.  —  id.  Fauna  <le*  Rothen  Meer.  No.  135.  — 
id  J.f.  Om.  18*57.  p.  293.  —  Brehm,  Ergelm.  Heise  narh  Ilabesch,  pp.  215.  317.  —  Telephone 
cruentus  et  pictus        Liebt,  Nomencl.  p.  11.  —  Hatnis  der  Somalen. 

Diagn.  Mas.  Supra  yriseobruuneseeus ,  subtus  out  Ire  albus ,  jmstiee  flari- 
rmite-  albus;  sruto  yutiurali  lata  uiyro;  tergo  juxta  uropygwm  roseo; 
pectoris  Macula  majore  rosea-sanyuiuea ;  suhahiribus  sordide  aVneuuf ibus  ; 
rertrieibus  uies/iis  dorm  cmteoloribus,  lateral  ibus  uiyris,  apire  hie 
albis,  estiviae  poyonio  externo  alba;  rostro  ealde.  eomprenso  uiyro; 
pedibus  plumbeis,  iride  yrisco-rialascmte. 

Foem.    Scuto  guttural/  uiyro  mtUo. 

Lovy.  9";  roxtr.  a  riet,  11'":  ab  :\"  3"':  catuL  4";  turs.  1"  2"'. 
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<?.  Oberseite  fahlcrdbraun ,  Schwingen  etwas  dunkler,  an  der  Aussenfahne  • 
verwaschen  heller  gesäumt;  Federn  des  Stirnrandes  und  am  Obcrkopfc  mit  sehr 
sehmalen  verwaschenen  rüthlichen  Spitzen;  ZUgel  und  schmaler  Augenstreit*  weisB ; 
Ohrgegeud  bräunlich  wie  der  Rücken;  Backen  und  Unterseite  weiss,  an  den  Seiten 
schwach  rostfarben  verwaschen;  vom  Mundwinkel  herab  jederseits  ein  schmaler' 
schwarzer  Streif,  der  die  weisse  Kehle  cinschliesst  und  sich  auf  dem  Kröpfe  schild- 
artig weit  ausbreitet;  unter  diesem  schwarzen  Kropfflecke  auf  der  Brust  ein  rosen- 
rother,  dessen  Federn  an  der  Basis  schwarz  sind;  Hinterrücken  und  Bürzel  roth; 
mittelste  2  Schwanzfedern  braun  wie  der  Rücken,  die  übrigen  braunschwarz  mit 
sehr  breitem  weissen  Ende,  welches  fast  die  ganze  Endhälfte  bedeckt;  äusserste 
Feder  an  der  Aussenfahne  schmal  weiss  gesäumt.  Schnabel  schwarz ;  Beine  horn- 
braungrau.    Schnabel  schwärzlich;  Beine  blaulichgrau ;  Iris  braun  (Brehm). 

V  ohne  das  schwarze  Kropfschild,  vielmehr  vom  Kinn  bis  zur  Bauchmitte 
herab  ein  breiter  tief  roseufarbener  Längsstreif;  Bürzel  ebeufalls  roth,  aber  weit 
blasser. 

Länge.  Fl.  M.  Schw.     Aeuss.  Schw.       K.  L. 

c.  9"       8"  6'"         3"  7'"         3"         9'"         14'  V"  Abyssinien. 
9-10"       3"  3'"      3"  ll'M"      -       10-11"'        14'"     J  ?  (Brehm). 

Beschreibung  nach  den  typischen  Exemplaren  Ehrcnbcrg's  aas  Abyssinien 
im  Berliner  Museum. 

Ehrenberg  ist  bezüglich  des  Geschlechtsunterschiedes  im  Zweifel;  nach 
A.  Brehm  würden  indess  die  Exemplare  mit  schwarzem  Kropfschilde  bestimmt  <3J 
sein,  wie  die  Untersuchung  des  einzigen  in  der  Samchara  erlegten  Pärchens  ergab. 
Dagegen  versichert  uns  v.  H  engl  in,  dass  beide  Geschlechter  gleicbgefärbt  sind. 

Bis  jetzt  nur  im  Nordosten  und  Osten  wahrgenommen:  abyssinische  Küstenländer 
(Hempr.  u.  Ehrb.,  Rüpp.,  Jessc),  Fasoglu,  Schendi  am  Nil  (Faul  v.  Würtemb.), 
nördlich  bis  ins  Bogosland  (Heugl.),  Somaliland  (Speke),  Tadjura  an  der  Üauakil- 
küste  (Heugl.). 


Subgpnue  Ckforophoneus,  Cab. 

(172)  14.  Laniarius  quadricolor,  ('ass. 

Proe.  Arad.  Phil.  1851.  p.  245.  —  Sund  ct.,  Krit.  Fram.  p.  56.  —  guttural!«,  Ilartl.,  Zur 
Fuuua  u.  CUta  der  wcslafr.  KiUtenläudn:  (18f»0)  p.  27  et  46  ($).  —  id.  W.  Afr.  p.  KW  (Note 
zu  L.  gutturulis).  —  Maluctnvttus  viridis,  Licht.,  Aomrml.  p.  12.  —  Delegorg.,  Voy.  Afr. 
anntr.  II.  p.  517,  —  Telcjilionu«  </uttur<din  (Daud),  Cab.,  hfal».  Hein.  I.  p.  70.  —  JVlirimut 
quadricolor,  Bp.,  Comjtt  Jlend.  1854.  p.  534.  —  L.  quadricolor,  Layard.  Ii.  »S.  Afr.  p.  165.  — 
L.  quUurali*,  var.,  Bianconi,  Sjicc.  Zool.  Mozamb.  fasc.  XVIII.  (1H67)  p.  321.  —  Gurney, 
Ilm.  1860.  p.  200. 

Diaglh  Supra  lade  oliraeco- viridis,  fronte  flavescente :  iptttnre  jtidehre 
cinnq.h(irino ,  htfcroliter  attiptstitts  — ,  injra  torqne  In/o  ntOTO  eireniit- 
da/o;  rcrtruuhii.s  dnahus  iittenucdits  oltvoeeis ,  apieetn  versus  n  iuris, 
reh(jitts  itttjrts,  por/ortto  e.rterno  versus  ho.sin  oliroeeo-  vtrtdihits ,  cnndn 
sublus  tota  vilide  v'njrti :    pectoris  Josefa  flavo   rtdtrotpie  iiieyulariter 
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Laniarius  sulfureipoctus. 


varia;  abdomi'rte  viedio  pure  lutea;  suhraudtdibus  minintin;  rostro  nigro , 
jjedffms  pdtlide  fusris. 
Foem.  cel  jun.  ao.    Stipra  ol  waren ,  suhtus  pallidiar .  media  ßaveseeiis; 
mento  fluro ;  gula  et  jugt.do  in  Juado  flava  rid>ra-tim:tix,  cunda  tata 
viridi. 

Long.  8";  rostr.  Vh'" ;  al  2"  10'";  caud.  2"  10'";  tan.  10'". 

$.  Schön  olivengrün;  Schwingen  an  der  Innenfahne  braunschwarz  mit  hellerem 
Randsaume,  Unterseite  grauschwürzlieh ;  schmaler  Streit'  vom  Nasenlothe  bis  Ubers 
Auge  hochgelb;  vom  Mundwinkel  an  die  vorderen  Kacken,  Kinn  und  Kehle  zinnober- 
roth,  ein  rothes  Schild  bildend,  welches  auf  den  Zllgeln  und  zeitlich  von  einem 
schmalen,  schwarzen  Streif,  Unterseite  von  einem  breiten  schwarzen  Schilde  begrenzt 
wird,  welches  den  Kropf  bedeckt ;  Brust-  nnd  Hauchmitte,  After  und  Tibia  citrongelb; 
auf  der  Oberbrust  zinnoberrothe  Federspitzen,  die  bandartig  das  schwarze  Kropfschild 
säumen;  untere  Schwnnzdccken  zinnoberroth ,  mit  einzelnen  gelben  Endspitzehen; 
Schwanzfedern  schwarz,  an  der  Basis  der  Aussenfahnc  düster  olivengrün,  die 
2  mittelsten  Federn  düster  olivcngrüu  mit  breitem  schwarzeu  Kndc;  Schwanz 
Unterseite  tiefschwarz. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  horngraubraun. 

J  (oder  junger  Vogel?).  Düsterer  olivengrün;  der  Schwanz  gleiehgefärbt 
an  der  Innen-  und  Aussenfahne,  von  uuten  düster  glänzend  olivengelb;  Zügel, 
Augenbrauenstreif  und  schmaler  Augenring  schwefelgelb;  Kinn  und  Kehle  zinnober- 
roth mit  durchscheinender  gelber  Federbasis;  Kropf-  und  Brustmitte  olivengelb, 
Bauchmitte  und  Atter  mehr  schwefelgelb ;  untere  Schwanzdecken  düster  olivengelb. 

Schnabel  schwarzbraun,  der  untere  an  der  Basishälfte  blasser. 

Länge.  Fl.  M.  Selm.     Aeuss.  Schw.      F.  L. 

•    c  ?N        2"  10'"      3"  1'"      2"  5'"      7'"        12"'  <j. 
c.  6\V         —  3"  —         V"       11«  V. 

Beschreibung  nach  Exemplaren  von  Natal  im  Bremer  Museum. 

Unterscheidet  sieh  vom  westlichen  gutturali*,  Daud.  (Levaill.  pl.  286) 
durch  etwas  geringere  Grösse,  die  oliveugrüne  Färbung  an  der  Basishälfte  der 
Aussenfahnc  der  Sehwanzfedern  und  die  citrongelbe  Färbung  der  Brust,  des 
Bauches  und  des  Afters.  Letztere  Theile  sind  bei  L.  gutturalu  olivengrün  mit 
rostfarbenem  Mittelstreife. 

L.  quad ricolor  ist  bis  jetzt  nur  aus  dem  Süden  (Natal ,  obere  Kafferei)  und 
dem  Osten  bekannt,  woher  ihn  ßianconi  aus  SUdmosambik  erhielt. 


(17o)  15.  Laniarius  sulfureipoctus,  (Less.) 

TKhatjra  »ulfiireopretus,  Lcss..  TV.  iVOrn.  (1831)  p.  373.  —  id.  Mnlacwutttt«  aurantiopectu*,  Red. 
ZooL  1838.  p.  101.  —  Yrtlo«-  l*t>,r,,l  Mrlh;  l.ath.,  Gen.  Rist.  II.  p.  titi.  -  \Mmonotu* 
similU,  A.  Smith  (nec  Sws.),  Reji.  Exp.  (183*1)  App.  p.  44.  —  id.  TU.  8.  Afr.  Zoot.  t.  4«.  — 
Leb 8.,  Dacr.  Mamm.  ei  Ok.  (1S47)  p.  330.  -   itL  Malaconotas  ,{/>W*,  du  M.  8.  IK44. 

p.  11 W.  —  Malmonotus  chry»o<j<i*t*r,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  I.  (1K37)  p.  244.  pl.  25.  —  Rüpp., 
8y»l.  Vebcr*.  p.  55.  t.  24.  -  M.  mpereUitmu,  Sws.,  W.  Afr.  p.  2.H»  (?).  —  Ismiuriua  umi'lü 
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et  mtprrcilioimx .  G.  R.  Gray,  den.  of  B.  I.  -  Chloroplionni»  *i>,iiiü,  Gab.,  Mm.  Hein.  I. 
p.  71.  —  L.  chnjHogtixter  et  mpcrcilitmu ,  Ilartl.,  W.  A/r.  No.  327  et  32H.  —  AI.  gimili», 
Ueugl.,  Syttt.  üehtm.  No.  .133.  —  Afalacoiiotu*  mlphureojmctn*,  Jard.,  Edinb.  Xew  Phil.  Journ. 
vol.  II.  p.  242.  —  Chloroi*honem  Ktilphurri}Kctus,  Bp.,  (Wi/rf.  /?<•»«/.  1854.  p.  534.  —  L.  similis. 
Antin.,  Catal.  p.  54.  —  Hartm.,  Ucbcrsetz.  J.  f.  Orn.  1867.  p.  105.  —  Matactmohu  chryto- 
gasttr,  Heugl.,  J.  f.  Orn.  (1804)  p.  254.  —  id.  ib.  1867.  p.  293.  —  Laniariu*  mottethu,  Bar- 
boza  du  Bocage,  Jörn,  tcienc.  Lisboa.  n.  (1867)  No.  171  Qua.).  —  L.  n'mäis,  Layard, 
B.  S.  A/r.  p.  163. 

Iliagl*  Supra  dilute  cinereus:  dorso  inferiore,  tergo,  uropygio,  alis  can- 
daque  olivaceo-riridibus ;  Iuris  et  capitis  laterilnis  nigricantihus  velnigris; 
j 'ronfe,  sKperciliis  corporetpic  sulttus  laete  flavis;  jugulo  medio  pu.lch.re 
aurantifico ;  rem  ig  um,  tcctricum  ma  forum  rectricumquc  lateralium  api- 
cibus  flavo-albidis :  rostro  nigro  et  pedibus  jtlumbeis. 

Foem.  fronte  et  Joris  albidis;  capitis  laterilnis  griseis;  macula  jugulari 
aurantiacd  nnlla. 

Long.  7";  rostr.  ß1/«"'/  al  3"  5"';  caud.  3"  3"' ;  tars.  11"'. 

Alt.  Ober-  und  Hinterkopf,  Nacken,  Hinterhals,  obere  Mantelgegend  und 
Ohrgegend  schön  aschgrau;  Zügelstrich  bis  unter  das  Auge  dunkler,  mehr  schwärz- 
lich; Mantel  und  übrige  Oberseite  olivengrlin,  auf  dem  BUrzel  mehr  olivengelb 
verwaschen;  Stirn  und  breiter  Augenbrauenstreif  bis  auf  die  Schläfe,  sowie  vom 
Mundwinkel  an  die  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  hochcitrongclb ; 
Kropf  lebhaft  hochorange;  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Ausscnfahne  oliven- 
grtin,  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  biß  zur  Spitze  breit  gelb  gerandet ;  Schwingen 
mit  schwefelgelbem  Spitzenrande,  besonders  breit  an  den  2.  Schwingen;  Schwanz 
olivcngrün,  an  der  Innenfahne  olivenrotbbraun  verwaschen;  die  äusseren  Federn 
mit  orangegelbem  Ende,  welches  sich  auf  der  Ausscnfahne  wenig  ausbreitet. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  dnnkclbleigrau.  Iris  auripigmentroth  (Smith); 
Iris  hochorangefarben  (Antin.);  Iris  stets  braun  (Heugl.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  vom  Sambesi,  Tete  (Livingstone) 
im  Britisch  Museum.  Dasselbe  dürfte,  nach  der  grauen  Färbung  der  Ohrgegend  zu 
urtheilen ,  ein  altes  ?  sein.  Ein  <$  vom  Gambia  (Bremer  Museum)  stimmt  damit 
ganz  überein,  aber  die  Ohrgegend  ist  dunkler,  mehr  grauschwärzlich. 

Jüngerer  Vogel  ($?)  vom  Gambia  (Bremer  Museum)  wie  der  vorhergehende, 
aber  Stirn,  Oberkopf,  Hinterhals  und  obere  Mantclgegcnd  heller  grau ;  Zügel,  Gegend 
am  Mundwinkel,  Kinn  und  Obcrkehle  weisslich;  ebenso  ein  schmaler  Ring  um 
das  Auge  (kein  Augenstreif) ;  Ohrgegend  grau  mit  feinen  weisslicben  Schaftstrichen ; 
Unterseite  citrongclb,  mit  Spuren  von  dunklen  Querliuien  auf  der  Brust;  die  Deck- 
federn der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  grösste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken 
mit  blassschwcfelgelbera  Endrande,  wodurch  2  blassgelbe  Querbinden  über  den 
Flügel  entstehen;  die  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  gelb  gerandet. 

Mit  dieser  Färbungsstufe  stimmt  der  neu  beschriebene  L.  modestus,  Bocage, 
ganz  übercin. 

Nach  den  ausführlichen  Nachrichten,  die  wir  in  den  handschriftlichen  Notizen 
J.  Verreaux'  über  diese  Art  finden,  hat  das  alte  $  die  Zügel-  und  Ohrgegend 
tiefschwarz;  das  alte  ?  unterscheidet  sich  durch  nichts  vom  v.  Heuglin 
bestätigt  diese  Angabe  nach  Exemplaren  in  der  Sammlung  von  Mergentheim. 
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Da«  junge  J  stimmt  (nach  Verreaux  nml  v.  Heuglin)  mit  dem  von  uns 
beschriebenen  jüngeren  Vogel  Ubcrcin,  zeigt  aber  Stirn  und  Augenbrauenstreif 
schmutzig  weiss,  schwach  gelblich  verwaschen. 

Auf  dieses  Kleid  passt  M.  simiti«,  Smith  (nach  einem  +  aufgestellt),  und 
M.  tuperciliosua,  Sws.  , 

Das  junge  f  ähnelt  (nach  Verreaux'  MSS.)  dem  jungen  <t ,  aber  der  Oher- 
kopf,  Hiutcrhals,  Halsseiten  und  Mantel  sind  dunkelaschgrau,  mit  schwärzlich  nnd 
weisslich  quergestreiften  Federn  gemischt;  Schenkelsciten,  After  und  uuterc  Schwanz- 
decken olivengclb,  mit  dunkler  olivenfarbenen  Querlinien. 

Litigo  Kl.  M.  Schw.     Acugs.  Srhw.        K.  L. 

c.  6V      3"  3"'      3"  1"'  6'"        11"'  Sambesi. 

3"  b'"      3"  3'"  «V«"4      n'"  «rf.  Gambia. 

-  3"  5'"       3"  5'"       3"  2"'       6 Vi"       11'"   jun.  „ 

Ueber  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet:  Senegal  (Vcrr.),  Gambia  (Brem. 
Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Goldküste  (Gordon),  Ilha  das  Rollas  (Thoms.), 
Fernando  Po  (Fräser),  Gabon  (Verr),  Benguela  (Anchicta),  Transvaal,  Kuriehane 
(Smith),  Natal  (Verr.,  M'Ken),  Fasoglu  (l'aul  v.  Wtl rtemb.),  Abyssinien,  Schoa 
(Htipp.),  Djurland  und  Bongo  (Antin.,  Hcugl.),  Sambesigebict,  Tete  (Living- 
stone). 

L.  tulfureipectus  lebt  einzeln  oder  paarweise  und  ist  nirgends  häufig.  Nach 
Verreaux  hält  er  sich  im  dichten  Gezwcigc  der  Bäume  verborgen,  ist  ausser- 
ordentlich scheu  und  daher  schwer  zu  erlangen.  Das  Nest  wird  im  Gabelzweigc 
eines  belaubten  Baumes  angebracht  und  enthält  3  eisengraue,  rostfarben  gefleckte 
Eier.  v.  Heuglin  rühmt  den  schönen,  vollen  Lockton,  durch  den  sich  der  Vogel 
schon  von  weitem  verräth. 


Eine  filr  uns  als  afrikanisch  zweifelhafte  Art  bleibt: 
Dryoscopus  thamnophilus,  Cab. 

Cab.,  v.  d.  UfrUcn,  Unsen.  III.  p.  26.  t  VIII. 

Diairil.  Sordidr  citwrrtts,  vertier  niqro-rnriwjftto;  si(braudaiibi<s  rt  suhnhiribns  sordidr 
n/bis;  intrr&apidio  all»»  nüjroqur  rnrirgnto;  tretrieibns  abtrnm  rt  remigibtu  alb<>- 
variis;  rectriribwt  niyris,  margine  afiirnli  txtimo  nlbirantibus;  rostro  rt  jtrdibus 
obscuris. 

Long.  6"  2"';  rostr.  V";  aL  3";  mud.  2"  l";  tars.  10' V". 

Scheitclmitte,  Hinterkopf,  Schwingen  und  Schwanz  schwarz;  Schwingen  an 
der  Aussenfahne  schmutzigweiss  gerundet;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung 
an  der  Ausscnfahnc  breit  weiss  gerandet;  übrige  obere  Flügeldecken  schwarz, 
die  der  griissten  Reihe  weiss  gespitzt;  Schulterdeeken  schwarz  mit  weisser  Aussen- 
fahne, daher  ein  versteckter,  weisser  Schulterstreif;  Stirn,  Augenbranenstrcif  nnd 
Kopfseiten  braungrau,  die  Unterseite  reiner  grau;  Bauchmittc,  untere  Flügel-  und 
Schwanzdecken  weiss;  Mantclmittc  theilweise  braun,  mit  einzelnen  fast  schwarzen 
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Federn  gemischt,  die  seitlich  an  der  Basis  silberweiss  gesäumt  sind;  die  langen 
zerschlissenen  Btirzelfedern  braungrau;  obere  Schwanzdecken  schwarz;  Schwanz- 
ledern  mit  schmalem  weisslichen  Endsaumc;  Schwingen  und  Schwanz  von  unten 
schwärzlichgrau. 

Schnabel  hornbraun  mit  hellen  Tomienrändern ;  Beine  hornbraun. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  5«;  2"      2"  11'"      2"  4'"      6V»'11  11"' 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  der  Berliner  Sammlung, 
einem  offenbar  noch  nicht  völlig  ausgefärbten  Vogel,  der  in  jeder  Beziehung  so 
vollständig  den  Eindruck  eines  ThamnophUu*  auf  uns  machte,  dass  wir  anstehen, 
demselben  einen  sichereu  Platz  in  der  Reihe  afrikanischer  Vögel  einzuräumen. 
Diesen  ersten  äusseren  Eindruck  bestätigte  eine  nähere  Untersuchung,  indem  alle 
generischen  Kennzeichen,  namentlich  der  stärker  komprimirte  Schnabel,  ent- 
schieden mehr  für  Tamnophilus  als  irgend  eine  Gruppe  der  afrikanischen  Gattung 
Laniarius  sprechen.  Die  Thatsache,  dass  das  bewusste  Exemplar  sich  unter  den 
Decken'schen  Sammlungen,  indess  ohne  jede  Angabe  des  Fundortes  und,  was 
von  Wichtigkeit  ist,  im  fertig  ausgestopften  Zustande  mit  vorfand,  schliefst  die 
Möglichkeit  nicht  aus,  dasselbe  könne  zufällig  in  den  Besitz  des  Reisenden  gelangt 
sein  und  ist  noch  keineswegs  zweifellose  Bürgschaft  seines  afrikanischen  Ursprunges. 
Aehnliche  Fälle  sind  schon  öfters  vorgekommen.  Sclater  und  Salvin,  denen 
wir  die  Abbildung  vorlegten,  erklärten  den  Vogel  ohne  Zögern  flir  Thamnophilus 
naevius ,  Gm  1.  Mit  letzterer  Art  kommt  D.  thamnophilus  in  der  That  fast  ganz 
überein,  mit  Ausnahme,  dass  der  weisse  Fleck  an  der  Aussenfahne  der  äussersten 
Schwanzfeder  fehlt;  ebenso  nahestehend  erweist  er  sich  T.  ambiguus,  Sws. ,  und 
den  verwandten  Arten.  Wir  müssen  daher  an  unserer  Ansicht  so  lange  festhalten, 
bis  nicht  weitere  unläugbarc  Beweise  das  Gcgcntheil  sicher  feststellen. 


Genus  Nicator,  Hartl.  et  Finsch. 
Merutcs,  Bp.  (nee  Rcichb.). 

Schnabel  kräftig,  kürzer  als  der  Kopf,  gerade,  stark  seitlich  zusammen- 
gedrückt, daher  der  FirstcnrUckcn  gekielt;  vor  der  hakig  übergebogenen  Spitze 
des  Oberschnabels  ein  deutlicher  Zahncinschnitt;  Schneidenränder  der  Mandibula 
etwas  eingezogen;  die  Dillenkantc  sanft  aufwärts  gebogen,  vor  der  Spitze  des 
Unterschnabels  ein  deutlicher  Kerbeinschnitt. 

Vor  dem  Auge  über  dem  Mundwinkel  einige  starkentwickcltc,  steife  Borsten. 

Flügel  kürzer  als  der  Schwanz,  abgerundet;  die  Schwingenverhältnisse  wie 
bei  Laniarius;  4.  und  7.  Schwinge  kaum  kürzer  als  die  5.  und  6. 

Schwanz  wie  bei  Laniarius. 

Beine  wie  bei  Laniarius,  aber  die  äussere  und  Mittclzehe  in  den  2  letzten 
Gliedern  verwachsen. 

Der  stark  komprimirte  Schnabel  und  die  abweichende  Fussbildung  genügen, 
die  generi8che  Sonderstellung  zu  rechtfertigen.  Im  System  scheint  sich  das  Genus 
am  natürlichsten  zwischen  Laniarius  und  Mnistes  einzureihen,  4doch  lassen  sich 
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Nieator  ijularis. 


gewisse  Beziehaugen  zu  Criniger  (  Trkhopltorus),  die  sich  namentlich  in  den  starken 
Mundwinkelborsteu  und  der  in  den  2  letzten  Gliedern  verbundenen  äusseren  Zehe 
aussprechen,  nicht  verkennen.  Typus  der  Gattung  ist  der  bald  als  Trichophorus, 
bald  als  Laniarius  angeführte  Lamus  cldoris,  Valenc. ,  an  dessen  Identität  mit 
Laniariu*  Pili.  Up.  (Consp.  p.  360.  —  L.  lepidus,  Cass.),  nach  den  genauen 
Untersuchungen  l'uchcran's  (Arch.  du  Musce  VII.  1854  —  55.  p.  325)  nicht  mehr 
im  entferntesten  zu  zweifeln  ist.  Hon  aparte,  uneingedenk  der  Gleichartigkeit 
seines  L.  Feli  mit  L.  chlori*,  weist  beiden  Arten  sehr  verschiedene  Stellungen  im 
Systeme  an,  indem  er  (Compt.  Bend.  1854.  p.  533)  den  ereteren  als  Malaconotu« 
betrachtet,  während  er  den  letzteren  für  congenerisch  mit  Jxonotut  erklärt,  um 
ihn  später  als  Genus  Merüttes,  Bei  eh  b.,  gencrisch  zu  sondern.  Reichenbach 's 
Gattung  Meristes  hat  indess  den  Blanchot  Levaillaut's,  l,anius  olivaceus,  Vieill., 
zum  Typus,  auf  den  Cabanis  etwas  später  Archolettes  begründete.  Es  war  somit 
eine  Neubenennung  nothwendig. 

Ausser  dem  bis  jetzt  nur  im  Westen  gefundenen  N.  cldori«,  Valenc.,  kennen 
wir  nur  noch  eine  zweite  neue  Art,  die  dem  Osten  anzugehören  scheint 


(174)    l.  Nieator  gularis,  Ilartl.  et  Finsch. 

Diagi.    N.  Peli  omnino  mmtWmiis,  ejeeeptis  menio,  gula  et  capitis  Inte- 

ribm  fulro-isahrllin is. 
Long.  9  W;  rostr.  9'";  al.  3"  II"';  caud.  3"  V" :  tars.  14'". 

Oberseite  düster  olivengrün,  Oberkopf  mehr  bräunlich  verwaschen ;  ZUgelgegend 
graulichwcisH ;  Kinn,  Kehle  und  Kopfseiten  isabcllrostfarbcn ,  die  übrige  Unterseite 
hcllaschgrau,  an  den  Seiten  dunkler;  Schenkelseiten  und  untere  Flügel-  und 
Schwanzdcckcu  blassschwefelgelb;  alle  Farben  gehen  allmählich  ineinander  über; 
Schwingen  dunkclolivenbrann  mit  olivengrünen  Säumen  an  der  Aussenfahnc,  breitem 
schwefelgelben  Randsaume  au  der  Innenfahne  und  olivcngelbem  Spitzensaume; 
Deckfedern  und  obere  Flügeldecken  schwarzbraun  mit  grossen  tropfenförmigen 
schwefelgelben  Endflecken,  die  auch  die  längsten  Schultcrfcdern  und  letzten 
Schwingen  2.  Ordnung  zieren;  Schwanzfedern  lebhaft  olivengelbgrün ,  am  Ende 
gelb  gespitzt;  die  äusserste  Feder  mit  gelber  Aussenfahne. 

Schnabel  und  Heine  horngraubraun. 

Jüngerer  Vogel:  ohne  die  gelben  Endspitzen  der  Schwingen  und  Schwanz- 
federn und  mit  weissen  Tropfenflecken  am  Ende  der  Deckfedern. 


Länge. 

Fl. 

M. Schw. 

Aeuns.  Schw. 

F. 

L. 

c.  8'/2" 

3"  11'" 

3"  T" 

3"  2'" 

;v" 

14"' 

ad. 

3"  5"' 

3"  5'" 

Vit'*' 

1*V 

jun 

Drei  Exemplare  im  Britischen  Museum,  von  Shupanga  im  Sambesigebiet  durch 
Kirk  eingesandt. 

Nach  den  Vcrgleiehungen  im  Britischen  Museum  müssen  wir,  im  Einvernehmen 
mit  G.  R.  Gray,  diesen  Vogel  vorläufig  für  eine  dem  A7.  chloris,  Val.,  zwar  sehr 
nahestehende,  aber  verschiedene  Art  halten,  die  sich  durch  die  rostlähle  Färbung 
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der  Kopfseiten,  des  Kinns  nnd  der  Kehle  ganz  besonders  auszeichnet;  die  Zügel- 
gegend ist  grauliehweiss ;  der  bei  Ä  chlort«  so  deutliche  gelbe  Ring  um  das  Auge 
fehlt  eben  wie  der  scharf  markirtc  weisse  Fleck  vor  dem  Auge. 

Bei  der  Unbekanntschart  mit  den  Altersverschiedenbeitcn  von  N.  chlorit  wäre 
es  übrigens  immerhin  möglich,  dass  der  von  uns  beschriebene  Vogel  einem  Ueber- 
gangsstadium  der  letzteren  Art  angehören  könnte;  auf  uns  machten  wenigstens  die 
Exemplare  den  Eindruck,  als  seien  dieselben  noch  nicht  völlig  ausgefärbte. 


Genus  Meristes,  Reichb.  (nec  Bp.),  av.  syst.  nat  (1850.  März). 

Archole«tes,  Cah.,  M,is.  Hein.  I.  (1850-51)  p.  71.  -  "Malaconotns ,  Bp.,  Comfi.  Rend.  (1854) 
p.  533. 

Schnabel  sehr  kräftig,  beinahe  von  Kopflänge,  hoch,  gerade,  seitlich 
zusammengedrückt,  die  abgerundete  Firste  fast  geradlinig,  nur  die  Spitze  stark 
hakig  herabgebogen  und  übergreifend,  vor  derselben  ein  tiefer  Zahnausschnitt; 
Spitzentheil  des  Unterschnabcls  in*  die  Höhe  gekrümmt;  die  Schnabclhöhe  an  der 
Basis  beträgt  so  viel  als  die  Hälfte  der  Länge. 

Flügel  länger  als  Schwanz,  abgerundet;  2.  bis  6.  Schwinge  an  der  Aussen- 
fahne verengt;  10  Haud-  und  10  Armschwingen. 

Schwanz  kürzer  als  Flügel,  breit,  sanft  gerundet;  12 federig. 

Beine  sehr  kräftig,  Lauf  vorderseits  mit  7  grossen  Schildern;  Zehen  verhält- 
nissmässig  schwach,  die  mittelste  mit  der  äusseren  in  den  2  letzten,  mit  der  inneren 
im  letzten  Gliede  verwachsen;  Nägel  sehr  kräftig,  stark  gekrümmt,  spitz. 

Alle  übrigen  Kennzeichen  und  die  Schwingenverhältnisse  ganz  wie  bei  Lama- 
wuf  auch  die  verlängerten,  buschigen,  zerschlissenen  Federn  auf  dem  Bürzel 
vorhanden. 

Ausser  L.  olivaceus,  Vieill.,  zählen  wir  nur  noch  den  prachtvollen  Lantus 
cruentus,  Less.  (Cent.  Zool.  t  65)  zum  Genus  Meristes.  Bonapartc  vereinigt 
(Compt.  Rend.  vol.  38.  1845.  p.  533)  damit  noch  Laniarius  multicolor,  Gray,  und 
L.  Peli,  Bp.  (chlorii,  Cuv.),  welche  beide  Arten  indess  entschieden  nicht  hierher 
gehören. 


(175)  i.  Meristes  olivaceus,  (Vieill.) 

Biegrieche  blanchot,  Levaill.,  Ois.  (TA/r.  t.  285.  —  Isiniii*  olivaceu«,  Vieill.  (nee  Shaw),  Nmir. 
Diel,  d'/list.  nat.  2.  Ed.  tome  XXVI.  p.  135.  -  id.  Ems.  MMh.  p.  730.  -  id.  Gal.  Ois.  pl.  139.  — 
L.  icteru»,  Cuv..  Regne  anim.  (1820).  —  Yanga  ictera,  (Cuv..  Mn«.  Pari*.)  l*s*m,  Tr.  d'Orn. 
(1831)  p.  346.  —  Malaconotu*  Blanchoti.  Steph.,  Gen.  Zool.  XIII.  p.  161.  —  Jsiniu«  poiio- 
cepbalus,  Licht.  Doubl.  (1823)  p.  45.  —  Malaconotu«  olirnceus,  Sws. ,  H.  W.  A/r.  I.  p.  237. 
pl.  22.  —  Mnlacouotu«  Itt/jioptfrrhus,  Harth.  Verz.  Brem.  Samml.  1844.  p.  61.  —  M.  oliraceu«, 
Kopp.,  Sifgt.  Vetters,  p.  62.  —  Laniarius  ictertt«  et  hi/popifrrhus,  (i.  R.  Gray,  Gen.  »/  B.  I.  — 
Bp  ,  Con*p.  p.  360.  sp.  11  et  16.  —  Archoleste«  icteru«  et  hypojn/rrhtis,  Cab.,  Af.  Ff.  I.  p.  71.  — 
L  icteru*,  Hartl.,  W.  A/r.  p.  110.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  172.  -  Layard.  B.  S.  A/r. 
p.  164.  —  Malaconotu«  icteru«.  HcurI.,  Syst.  Leiern.  No.  .133.  —  Ltmarius  icteru«,  Antin., 
Beterin.  Geagr.  Mittheil.  I86H.  p.  417.  —  Archoleste«  Inntopt/rrhus,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Rei*en 
III.  p.  27. 
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Diagn.'  Supra  dilti!  e  tditmcctt-ciridix,  subtus  Infus  ßarux,  plus  minuxre  er 
mirmttiftf  o-mfo  lamititt;  abdomine  imo  pallidum' ;  rnjn'tix  hterifnw,  pilro 
et  collo  /tttstiro  pure  rinwix;  spatio  inter  rostrum  et  octdum  albo; 
tectricibux  darum,  rcmigibux  taiiariis  reriricibttsque  macuhi  pallidc  ßtm 
au!  limho  apicali  flow  terminatix;  subalaribux  jlici.s;  rosiro  ralido 
nigra;  pcdibus  plumbei»;  iride  rubcute. 

Long,  circa  107*"/  roxtr.  14'";  al.  4V;  caud.  4'V;  tan.  16'". 

Alt.  Kopf,  Hals,  Kopf-  und  Halssciteu  aschgrau;  Zügel  und  schmaler  King 
um  das  Auge  weiss;  Oberseite,  FlUgel  und  Schwanz  olivengrün;  Schwingen  schwarz, 
die  der  1.  Ordnung  an  der  Basishälfte  der  Ansscnfahne  olivengrün,  an  der  End- 
bälfte  schwefelgelb,  an  der  Innenfahuc  blassschwefelgelb  gesäumt;  Schwingen 
2.  Ordnung  mit  blassgelbem  Eudflecke,  ebensolche  aber  kleinere  au  den  oberen 
Flügel  -  und  Schwanzdecken ;  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  schwefel- 
gelb; Schwanzfedern  mit  blassgelbem  EndHccke.  > 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  hornbräunlichgrau.  Iris  gelblichroth 
(Layard). 

Ein  anderes  Exemplar  ist  auf  der  Brust  und  den  Brustsciten  schwach  orange- 
farben verwaschen. 

Type  von  hypopyrrhut ,  Ilartl. ,  auf  Kropf  und  Brust  orangebräunlich;  die 
gelben  Endflecke  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  oberen  Flügeldecken  viel  kleiner, 
daher  weniger  deutlich. 

Länge.  PL  M.  Schw.        Aeu«».  Schw.  F.         Schnabelb.  L. 

c.  11"      4"  10"'      4"  10'"      4"-4"  4'"       12-14"'       6"'  17'" 
—  4"  6"'        4"  3"'  11«/«*       6'"       16"'  hypopyrrhut. 

Beschreibung  nach  Exemplaren  vom  Gambia  im  Bremer  Museum. 

Ganz  übereinstimmend  waren  solche  aus  Ccntralafrika  (Bongo)  in  v.  Heug- 
lin's  Sammlungen.  Nach  diesem  Forscher  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  254)  zeigen  Ostliche 
Exemplare  niemals  die  hochorangefarbene  Brust.  Wahrscheinlich  ist  diese  Färbungs- 
stufe auch  nur  eine  vorübergehende,  die  das  $  nur  im  Hochzcitsklcide  erhält, 
ähnlich  wie  z.  B.  bei  Lanius  minor  das  sanfte  Rosenroth  der  Unterseite  erst  in 
dieser  Periode  hervortritt.  * 

Eine  sehr  weit  über  Afrika  verbreitete  Art:  Westen:  Scncgambien,  Guinea, 
Ilha  das  Rollas  (Thomson),  Bimbia  (Thomson);  Süden:  Kapgebiet,  Algoabai, 
Zondags-  uud  Zwartkops-River  (Lcvaill.),  Natal  (Mus.  Hein.);  Nordosten:  Kordo- 
fahn  (Rüpp.),  weisser  und  blauer  Fluss,  Wcstabyssinien ,  Bongo  (Heugl.),  Land 
der  Niam-niam  (4°  n.  Br.,  Piaggia);  Osten:  Kasehroute  (Speke),  Dalaonifluss 
(v.  d.  Decken).  —  Nach  Boll  es  Nachrichten  würde  sich  die  Art  einzeln  bis 
Teneriffa  verfliegen,  wenigstens  sah  Bolle  ein  ausgestopftes  Exemplar  in  der 
Sammlung  von  Antonio  Biuua  in  Orotava. 

Cabanis  scheint  von  der  Gleichartigkeit  unseres  M.  hypopyrrhus  mit  olivacevs 
noch  nicht  völlig  Uberzeugt  und  möchte  selbst,  wenn  dies  der  Fall  wäre,  eine 
grössere  westliche  und  kleinere  östliche  Abart  (A.  approximans ,  Gab.)  annehmen, 
ohne  indess  Beweise  zur  Begründung  dieser  Ansicht  beizubringen. 
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Genus  Prionops,  Vi  ei  11. 

Analyse  etc.  (1816)  p.  41.  —  id.  Enc.  Meth.  p.  754.  —  G.  R.  Gray,  Gen,  of  B.  I.  p.  998.  — 
id.  Litt  of  Gm.  of  B.  (1855)  p.  60.  —  Bp.,  Comp.  I  p.  359.  -  Cab.,  Mut.  Hein.  I.  p.  68.  — 
Layard,  B.  S.  Afr.  p.  159.  —  Sigmodus,  Temm. ,  Bp.  CV»w/>.  L  p.  365.  —  Hartl.,  Contrih. 
Ornith.  (1852)  p.  139.  -  id.  J.  f.  Orn,  (1853)  p.  32.  -  G.  R.  Gray,  Li*  of  Gen.  of  B.  p.  13. 

Schnabel  mittelmässig ,  halb  so  lang  als  der  Kopf,  gerade,  an  der  Spitzen- 
hälfte seitlich  zusammengedrückt,  an  der  Basishälfte  verbreitert,  zuweilen  recht 
ansehnlich,  so  dass  die  Breite  mehr  als  die  Höhe  beträgt  (canicep*);  die  abgerun- 
dete Firste  fast  gerade,  mit  hakig  herabgekrtimmtcr  überhängender  Spitze,  vor 
derselben  eine  deutliche  Zahnkerbe;  Schneidenränder  gerade;  Dillenkante  in  schiefer 
Richtung  nach  üben  laufend;  vor  der  feinen  Spitze  des  Unterechnabels  eine  sanfte 
Kerbe. 

Nasenlöcher  schlitzförmig ,  seitlich  an  der  Basis  liegend,  von  den  bürstcn- 
artigen  nach  vorn  gekrümmten  Zügelfedern  fast  ganz  bedeckt;  deutliche  lange 
Mundwinkelborsten. 

Flügel  lang,  spitz,  über  die  Hälfte  des  Schwanzes  deckend;  5.  oder  4.  und 
5.  Schwinge  am  längsten,  4.  und  6.  kaum  kürzer,  3.  nur  wenig  kürzer  als  die  4. 
und  6.,  2.  =  der  8.;  1.  verkürzt  halb  so  lang  als  die  2.;  4.  bis  7.  Schwinge  an 
der  Aussenfahne  schwach  verengt;  Schwingen  breit,  am  Ende  stumpf  zugespitzt; 
FlUgelspitze  kurz;  10  Hand-  und  9  Armschwingen. 

Schwanz  mittclmässig,  kürzer  als  der  Oberflügel,  etwas  abgerundet,  12 federig. 
Beine  ziemlich  schwach,  der  Lauf  so  lang  als  die  Mittelzell c  mit  Kralle,  kürzer 
als  die  Mundspalte,  vorn  mit  7  Schildern  bedeckt;  Zehen  schwach,  die  äussere 
und  innere  fast  gleich  laug;  die  äussere  und  mittlere  im  letzten  Gliede  verwachsen; 
Nägel  schlank,  an  der  Hinterzehe  kräftig  entwickelt. 

Gefieder  weich,  auf  dem  Bürzel  verlängert  und  seidenartig  zerschlissen;  die 
Federn  der  Stirn  und  auf  den  Zügeln  steif,  verlängert,  bürstenartig  nach  vorn  und 
oben  gekrümmt,  zuweilen  die  Federn  der  Stirn  und  des  Vordcrkopfcs  zu  einer 
hohen  nach  oben  und  vorn  gekrümmten  Haube  verlängert. 

Um  das  Auge  eine  breite,  lappig  ausgezackte,  lebhaft  gefärbte  nackte  Haut- 
falte, diese  zuweilen  weniger  deutlich  entwickelt  oder  ganz  fehlend. 

Färbung  meist  dunkel  mit  Metallschimmer,  auf  der  Unterseite  und  dem  Kopfe 
meist  hell  (weiss),  meist  mit  Schwanzzeichnung  und  versteckter  heller  Schwingen- 
zeichnung. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt;  Junge  abweichend,  düsterer,  ohne  Haube 
und  nackten  Hautring  um  das  Auge. 

Lebensweise  höchst  unvollständig  bekannt.  Gesellig  in  den  Wäldern  lebende 
Vögel,  die  sich  von  Termiten  und  anderen  Insekten  nähren. 

Hinsichtlich  der  genetischen  Stellung  dieser  merkwürdigen  afrikanischen  Form 
bleiben  uns  keine  Zweifel.  Sic  reiht  sich  am  natürlichsten  innerhalb  der  Lnniidae 
unter  ihren  heimathlichen  Verwandten  bei  Lamariut  ein,  zeigt  aber,  wie  Cabanis 
bereits  vermuthungsweise  aussprach,  viel  nähere  Beziehung  zu  der  Gattung  Tephro- 
dornü,  Sws.  Nach  sorgfältiger  Untersuchung  sämmtlicher  Prionops- Arten  erkannten 
wir  in  Pr.  scopifrons  und  graculinus  deutliche  Zwischenformen  zu  Sigmodus,  unter 
welchen  letzteren  nur  8.  cameeps,  Temm.,  durch  den  ansehnlich  breiteren,  mehr 
p#arä-artigen  Schnabel  merklich  abweicht.  Die  Gattung  zerfällt  daher  in  folgende 
zwei  Subgenera: 
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Prionops  poliocephalus. 


a.  Prionop»,  Vi  ei  II. 

Federn  der  Stirn  ond  de*  Vorderkopfee  raeitt  iu  einer  dcutlici.cn  Haube  verlängert,  nackter  Hautring  um 

da«  Auer  meist  deutlich  entwickelt. 

1.  pluvmtus,  (Shaw). 

2.  jyoliocephalug,  (Stanl.). 

3.  talacoma,  Sm. 

4.  concinnatus,  Sunde v. 

5.  Reizii,  Wahlb. 

6.  graculinus,  Cab. 

b.  Sifftiioilit»,  Temm. 

8tirn-  und  Zügelfedern  büretenartig;  nackter  Hantring  um  daa  Auge  kaum  aichtbar  entwickelt;  Schnabel 

an  der  Baaia  etwa«  oder  anaehnlich  verbreitert. 

7.  «copifrons,  (Pet.). 

8.  rufiventris,  (Bp.). 

9.  canieept,  (Temm.). 


(170)  l.  Prionops  polioeephalus,  (Stanley.) 

Ijtmiu*  poUocephalu*,  Stanley,  Kalt*  Traf.  Al>v**.  (1814)  App.  No.  1.  —  Lath.,  Gen.  Hirt.  — 
Prionop*  (Laniit*)  rrirtittiut,  Rüpp  iJ.S'lö)  p.  .30.  t.  12.  f.  2.  —  Prionops  jiolioccphnlut, 
G.  R.  Gray,  Ge».  of  H.  I.  —  Bp.,  t'atutp.  p.  369.  —  Cab..  Mut.  Hein.  I.  p.  68.  —  Heu  gl., 
Sutt.  Vrher*.  p.  34.  -  Ilartl..  /W  18Ü3.  p.  105.  -  Sclat.,  Proc.  (1864)  p.  109.  — 
Peterm.,  Geogr.  Mitthal.  1868.  p.  417. 

Diago.  Dorso  et  alix  nup'is;  plutnis  ntite  et  snpra  oe/dos  posifis  antrorsiim 
et  snrsmn  sjmetantiintft:  orhitia  vermein  eitrinis  etteumdatis]  eopite, 
rollo  et  f/astraeo  olbin'  fortpte,  vuehtdi  in  adtdtts  isahelhno,  in  jnnioritnis 
einereoi  reinnplms  primariis  rexwltt  intmio  YIKlCUlCL  media  im  allta  nntn- 
tia,  seeitndariia  ajn'ee  (dtto-limbatis^  reet  viribus  nvjris,  hitevnlibns  afba- 
tevmiiintis\  rostro  ni<jvo\  jteddnts  isabellinisj  iride  fusea. 

Lony.  8";  rostr.  a  riet.  9"';  ai  4"  4'";  eaud.  3"  4"' ;  tarn.  IC". 

Kopf,  Nacken,  ganze  Unterseite  und  Bürzel  weiss;  Oberseite,  Flügel  und 
Schwanz  schwarz  mit  grünlichem  Scheine;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Innen- 
fahne mit  grossem  weissen  Flecke,  am  Ende  mit  schmalem  weissen  Saume; 
äusserste  Schwanzfedern  einfarbig  weiss,  die  übrigen  nur  am  Ende  weiss;  das 
Weiss  nimmt  gegen  die  mittulsten  Federn  zu  an  Ausdehnung  ab,  daher  diese  nur 
einen  schmalen  weissen  Endsaum  zeigen;  von  der  Ohrgegend  geht  eine  schwach 
angedeutete,  gelblichgraue  Binde  um  den  Hinterkopf. 

Schnabel  schwarz;  Füsse  gelb;  Nägel  hornbraun;  Iris  braun;  um  das  Auge 
ein  citrongelber,  nackter,  warziger  Ring. 

Beide  Geschlechter  glciehgcfärbt;  beim  jungen  Vogel  Hinterkopf  und  Nacken 
dunkelgrau  gefärbt. 

Die  etwas  steifen  Kopffedern,  aufwärts  und  nach  vorwärts  gerichtet,  bilden 
längs  der  Schcitelmittc  einen  Kamm. 


Uigitizeo  by 


Prionops  talacoma. 


Lingo.  Fl.  Schw.  P.  L. 

c.  8"        4"  4'"        3"  4"'        9"'  10"' 
Beschreibung  and  Messung  nach  RUppell. 

Durch  den  Mangel  an  weisser  Fliigclzeichnung  eine  sehr  charakteristische, 
mit  keiner  anderen  zu  verwechselnde  Art. 

Die  Art  wurde  von  Salt  in  Abyssinien  entdeckt,  später  durch  RUppell  auch 
im  Küstengebiet  bei  Massaua  aufgefunden. 

Nach  v.  Heuglin  südlich  vom  15°  n.  Br.  Durch  Kapitän  Speke  aus  dem 
Inneren  Ostafrikas  von  Usui  eingesandt,  und  neuerdings  von  Piaggia  auch  im 
centralen  Innern  im  Lande  der  Niam-niam  (4°  n.  Br.)  gefunden. 


(177)  2.  Prionops  talacoma,  A.  Smith. 

liep.  of  lirped.  1836.  p.  45.  -  id.  IU.  S.  A/r.  Zool.  1849.  pl.  V.  —  G.  R.  Gray,  Ge».  of  Ii.  I. 
p.  292.  —  Bp.  Comp,  p.  359.  —  Layard,  H.  S.  A/r.  (1867)  p.  160.  —  Gray,  Am.  et  Mag. 
1864.  p.  379.  -  Kirk,  Ilm.  1864.  p.  319.  -  Gurney,  Ibis.  1868.  p.  227. 

Diagn.  Sujtra  niger;  pilea  einem)-  scojta  frontal i  Iirerhtscula  allmhr, 
torqne  nuehali  et  gastraeo  albin\  capitis  laterihus  gulaque  eineraseen- 
tibus\  xultalarilnts  nigris-  remigibus  nigris,  primariis  maetda  pogonii 
intern)  majore  oblique  quadrata  alba  notatis,  secundariis  albo-terminatift, 
nonnnllis  poganio  externa  täte  albis;  reetrieibus  intermediis  uigris, 
sequentibus  maetda  magna  ajtindi  alba,  extima  ja-o  majore  parte  alba; 
rostro  nigra ;  pedilnia  ßaris\  iridc  fusea. 

Long.  77>"i  rostr.  6'";  aJ.  4"  2"';  eaud.  3";  tan,  8"'. 

Alt.  Stirn,  Vorderkopf,  untere  Augengegend,  breites  Nackenhalsband  und 
ganze  Unterseite  vom  Kinn  an  weiss;  Scheitel  und  Hinterkopf  aschgrau,  Kinn 
und  untere  Backengegend  heller  grau,  ein  halbmondförmiger  Fleck  hinter  der 
Ohrgegend  und  ein  kleinerer  vor  dem  Auge  grauschwürzlieh ;  Mantel,  übrige  Ober- 
seite, Flügel  und  Schwanz  nebst  unteren  Flügeldecken  schwarz  mit  grünem  Metall- 
schimmer; Schwingen  1.  Ordnung  mit  grossem  weissen  Flecke  auf  der  Innenfahne: 
Schwingen  2.  Ordnung  mit  weissem  Endfleckc,  die  «5.  und  7.  Schwinge  an  der 
Aussenfahnc  weiss,  daher  ein  weisser  Längsstreif  auf  den  Flügeln,  der  mit  einem 
grossen  weissen  Flecke  auf  dem  Oberflügel  in  Verband  steht,  welcher  letztere 
durch  die  weisse  Endhälftc  der  grossen  und  mittleren  oberen  Flügeldecken  gebildet 
wird;  äusserste  Schwanzfeder  weiss,  die  2.  ebenso,  aber  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  schwarz,  3.  und  4.  Feder  mit  breitem  weissen  Endo,  5.  und  mittelste 
Feder  schmäler  weiss  geendet. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horngelb;  um  das  Auge  ein  nackter  ausgezackter, 
gelber  llautriug.    Iris  braun  (Smith). 

Nach  einem  Exemplare  aus  Damaraland  (Andersson)  im  Bremer  Museum. 

Jüngerer  Vogel  aus  Natal  im  Bremer  Museum  im  Allgemeinen  wie  der 
alte,  aber  der  stahlgrüne  Schein  auf  dem  Mantel  weniger  deutlich;  die  Mantel- 
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Prionops  Kotin. 


fcderu  mit  sehr  sehmalen,  verwaschenen  graulichen  Endsänmen;  Schwingen  am 
Eude  dunkelbraun;  Kopf  schmutziggrau;  am  Hinterkopfe  ein  weisser  Fleck,  der 
von  einer  schwärzlichen  Hindc,  die  jederzeit*  die  Schläfe  bedeckt,  begrenzt  wird; 
dunkler  Fleck  hinter  der  Ohrgegend  weniger  deutlich;  Kinn  fast  noch  weiss. 

Linge.  Fl.  MitÜ.  Schw.  Aeu«.  8chw.  F.  L. 

c.  7  Vi"       4M"  2"'      3"  3"'-3"  4"'       3"  l'"-3"  2"'       6'/i'"  10"' 

Von  dem  westlichen  Pr.  plumatu*,  (Shaw),  durch  den  Mangel  einer  eigent- 
lichen Haube  und  die  geringere  Grösse  sogleich  unterschieden.  Die  starren  Federn 
der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  etwas  verlängert  und  nach  vorn  gebogen. 

lieber  Südafrika  und  einen  Theil  des  Ostens  verbreitet.  A.  Smith  begegnete 
der  Art,  in  kleinen  FlUgen  von  6  —  8  Stück,  zuerst  unterm  27 u  s.  Hr.,  bei  Lalakoo. 
Das  Berliner  Museum  besitzt  sie  durch  Peters  aus  Mosambik.  Nach  Kirk  ist 
sie  in  den  Wäldern  der  Sambesi-  und  Sbire-Thäler  gewöhnlich,  wo  sie  bei  den 
Eingeborenen  „Menya-mcnya"  genannt  wird,  nach  ihrer  eigentümlichen  Stimme, 
die  klingt,  als  wenn  man  zwei  Knochen  aneinander  schlügt.  Diese  Vögel  halten 
sieh  nach  Smith  viel  an  der  Erde  auf,  da  sie  sich  vorzüglich  von  Termiten 
nähren;  indess  verschmähen  sie  auch  andere  Insekten  nicht. 

Heu  gl  in  hält  das  Vorkommen  dieser  Art  in  Nordostafrika  nicht  für  unwahr- 
scheinlich, war  aber  nicht  im  Stande  sich  völlige  Gewissheit  zu  verschaffen. 


(178)  3.  Prionops  Retzii,  Wahlb. 

Oefrer*.  af  Kong.  VeJetmk.  Akatl.  Fihrh.  18Ü6.  p.  174.  —  id.  ./.  /.  Ont.  1Hf>7.  p.  1.  —  Pr.  trieolor, 
G.  K.  Gray,  Ana.  et  Mag,  Not.  Hut  vol.  XIV.  Thinl  Serie».  WA.  p  37i».  —  id.  /W.  1864 
p.  45.  -  Kirk,  IM$.  18G4.  p.  315». 

Diagn.  Niger,  nitore  uirescente-cncruleo  vis  ullo;  domo,  tectrieibus  alnnim 
reiatyihusquc  intcrioribus  iiiffricaittc-fnscis :  abdämme  fmo,  crisso,  sub- 
caudnh'hnx ,  apiedms  rectricum  laierah'tun  marubupie  majore  /lOt/oi/i'i  iu- 
terni  rmtv/mii.  2 — 10.  fasciam  sulxdarem  nhlnjuam  et  vidde  conspimam 
formnutibiis,  alhis;  oenhn  anmdo  palpelmtli  verruro»)  cameo  cineti*: 
rostro  ndu  o,  ajneem  versus  flavo;  pedibus  rubro-luteis ;  iride  flurisshna. 

Jun.  Obscure,  fuscus,  colorc.  (dito  ul  m  adttlti*  Ii  actus;  rott.ro  ex  parte 
corneo;  iride  hruimcscentc-flara. 

Long,  circa  8 Vi";  rostr.  9"';  nl  5";  caud,  3"  6'";  tew.  9'". 

£  alt.  Glänzend  grünschwarz  mit  schwachem  grünlichen  Scheine;  Rücken, 
obere  Flügeldecken  und  Unterseite  der  Schwingen  braunschwarz ;  Unterbauch, 
After  und  untere  Schwanzdecken  weiss,  ebenso  die  breiten  Enden  der  4  äusseren 
Schwanzfedern  und  ein  grosser  Fleck  auf  der  Inncnfahnc  der  2.  bis  10.  Schwinge, 
die  unterscits  eine  schiefe  weisse  Querbiudc  auf  den  Schwingen  bilden. 

Der  nackte  King  um  das  Auge  fleischroth ;  Schnabel  roth  mit  gelblicher  Spitze ; 
Heine  röthlichgelb;  Nägel  hornfarben;  Iris  hochgelb. 
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Jüngerer  Vogel.  Dunkelranchbraun ,  die  Stirntederu  an  den  Enden  etwa« 
rüthlich  scheinend ;  Schwingen  schwärzlich  mit  grünlichem  Scheine,  an  der  Endhälfte 
braan  wie  der  Kücken,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Innenfahne  hinter  der  Basis 
mit  grossem  weissen  Flecke;  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  schwarz 
mit  grünlichem  Scheine,  die  3  äusseren  Schwanzfedern  mit  breitem  weissen  Ende, 
das  Weiss  zieht  sich  an  der  Aussenfahnc  weiter  als  an  der  Innenfahne  hinauf, 
an  der  äussersten  Feder  bis  über  die  Endhälfte,  auf  der  4.  Feder  ein  kleinerer 
weisser  Endfleek  und  auf  der  5.  nur  ein  weisser  Endpunkt;  Hinterbauch,  After 
und  untere  Schwanzdecken  rein  weiss. 

Schnabel  röthliehhornfarbcn ;  Beine  homgclbfahl;  um  das  Auge  ein  schmaler, 
ausgezackter  rother  Hautring.    Schnabel  im  Leben  roth. 

Ein  anderes  Exemplar  ähnelt  ganz  dem  Ictztbeschriebcncn,  aber  die  allgemeine 
Färbung  etwas  ins  Rauchgraue  ziehend  und  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit  hell- 
fahlbraunen Endsäumen. 

Schnabel  hornbräunlich;  Firstenrücken  und  Basis  des  Unterschnabels  dunkel- 
braun. 

Länge.  FL  M.Seliw.      Aeuw.  Schw.      F.  L. 


Beschreibung  der  jüngeren  Vögel  nach  Exemplaren  vom  Sambesi  (Kirk)  und 
aus  Daraaraland  (Andersson)  im  Bremer  Museum.  Alte  Vögel  (Typen  von  Pr. 
tricolor,  Gray)  konnten  wir  kürzlich  im  Britisch  Museum  untersuchen;  sie  besitzeu 
eine  ebenso  stark  entwickelte  Haube  als  Pr.  graevlinug. 

Unsere  Vermuthung,  dass  Pr.  tricolor  der  jüngere  Vogel  von  Pr.  Retziif)  sein 
möge,  wurde  auf  unsere  Anfrage  durch  freundliche  Mittheilung  von  Professor.  Sun- 
deva 11  vollkommen  bestätigt.  Wir  verdanken  demselben  die  vorstehende  Beschrei- 
bung des  ausgefärbten  nach  den  typischen  Exemplaren  im  Stockholmer  Museum. 
Die  erste  nach  einem  Briefe  Wahl  her  g's  public irte  Beschreibung  (Oevfers.)  ent- 
hält (eben  wie  die  Reproduktion  derselben  im  Jonrn.  f.  Orn.)  arge  Fehler.  So 
steht  sehr  irrthümlich  „Bürzel  (uropygium)  weiss",  anstatt  „After  und  untere 
Schwanzdecken  (crissum)  weiss".  Bei  solchen  groben  -Missgriffen  in  Anwendung 
der  Terminologie  war  an  ein  richtiges  Erkennen  der  Art  selbstverständlich  nicht 
zu  denken;  G.  R.  Gray  konnte  daher  mit  vollem  Recht  seinen  Pr.  tricolor  als 
neu  beschreiben. 

Wahlberg  entdeckte  diese  schöne  Art  am  Doughc  (Tonkc  oder  Tcoge  der 
neueren  Karten),  einem  vom  Norden  in  den  Ngamisce  strömenden  Flusse,  also 
tief  im  Inneren  des  tropischen  Afrika.  Andersson  sandte  sie  später  aus  Damara- 
land  ein  und  Kirk  fand  sie  im  Sambesigebiet  bei  Shupanga  und  am  Fussc  der 
Berge  nördlich  vom  Shire-  River  bei  Chibisa. 

Nach  ihm  lebt  die  Pr.  Retzii  in  waldigen  Gegenden.  Wahlbcrg  fand  kleine 
Familien  von  8  —  10  Stück,  die  sich  in  hohen  Bäumen  aufhielten. 


*)  Srlater  spricht  die  gleiche  Vermuthung  aus  Ibis.  lK«Vi.  p.  31i».  Notf. 


c.  8" 


4"  11* 

4"  9"' 
4"  im 


3"  10"' 
3"  7"' 
3"  3'" 


3"  3"' 
3"  1'" 


9'V"    ad.  (Mus.  Stockh.). 
10"'  jun. 
10"'  „ 


Digitized  by  Google 


,'IG8  Priouops  graculinus.  —  Prionops  scopifront. 

(179)  4.  Prionops  graculinus,  Cab. 

t>.  d.  Decken,  Reisen.  HJ.  p.  24.  t.  DL 

Diagn.  ritger,  mtorc  nonmJlo  nirescente;  tlorso,  interscapulio .  tect  rt'cibus 
alantin  et  renugibm  uhimis  imüitle  brunneis;  carttncala  jjeriojththaluiico. 
lade  rubra;  crinsa  et  subraurfalibits  nlbis;  rectriribus  intermediis  t<ttis 
vigrts,  reliqm's  lati.ssime  alba  -  term  inal  in ;  rostru  et  jtedibtis  jiaris. 

Long.  8\Y';  rostr.  6"';  al  4"  V" ;  caud.  2"  10'" ;  tars.  10'". 

Mantel,  Schaltern,  Rücken,  Bürzel,  Deckfedern  und  die  2  letzten  Schwiugeii 
2.  Ordnung  fahl  olivcngrauüchbraun ;  Schwingen,  obere  Schwanzdecken,  Schwanz, 
Kopt,  Hals  und  ganze  Uuterseite  tiefsehwarz  mit  stahlgrünem  schwachen  Scheine; 
Atter,  untere  Schwanzdecken  und  das  Ende  der  Schwanzfedern  weiss;  auf  der 
äusserten  Schwanzfeder  bedeckt  das  Weiss  fast  die  ganze  Endhälfte,  die  2  mit- 
telsten Federn  sind  einfarbig  schwarz;  die  Basis  der  unteren  Schwanzdecken 
schwarz;  Schwingen  au  der  luuenfahne,  am  Spitzensaume  und  unterseits,  sowie 
die  unteren  Flügeldecken  braunschwarz ;  auf  der  5.  Schwinge  des  rechten  Flügels 
zeigt  sich  auf  der  Mitte  der  Innenfahnc  die  Andeutung  einer  weissen  Querbinde; 
die  Federn  der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  verlängert  und  hclniartig  nach  vorn 
und  oben  aufgerichtet. 

Schnabel  hornorangefarben ,  im  Leben  wahrscheinlich  roth;  Beine  und  Nägel 
horngelblich;  das  Auge  von  einem  breiten  ausgezackten,  lappigen,  rotheu  Kreise 
umgeben.   Iris  roth. 

Ltnge.  Fl.  M.  Schw.  F.  L. 

c.  7 V         4"  V"         3"  1'"         6'"  IV* 

Das  einzige  his  jetzt  bekannnte  Exemplar,  ein  ausgefärbtes  wurde  im 
September  1*62  durch  Bar<  m  v.  d.  Decken  bei  Mombas  erlegt  und  befindet  sich 
nun  im  Besitz  des  Berliner  Museum,  woher  wir  es  durch  Güte  von  Professor 
Peters  zur  Ansicht  erhielten. 

Diese  neue  Art  gleicht  in  Färbung  und  Habitus  durchaus  der  vorhergehenden, 
unterscheidet  sich  aber  durch  den  Mangel  des  weissen  Fleckes  an  der  luuenfahne 
der  Schwingen. 


Sidnjmm  Sigmotlus,  Temm. 

(180)  5.  Prionops  scopifrons,  (Peters.) 


Prionops  H/t.f,  Peters,  LickL  Nommcl.  av.  l&'>i.  p.  11.  —  Siijwodus  scopifitm* ,  Peters,  J.  f. 
Om.  1854.  p.  422.  -  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  105  (Note). 

üiagn.    Supra  srhistaeeo-  nigricans .  subttis  ttckirtaceu* ;  neopa  frontal!  ex 
aurantiaco  fidva ;  reclrieibus  dualnut  mteruietliü  uuiroloribus,  extima 
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apice  et  marqine  externa,  reliquis  nonnuti  ajrice  allris;  crisso  et  stib- 
caudaHlms  pure  allris;  abdämme  ivio  dilute  scltistaeett  alboque  rario; 
remiijibns  2>('0o,,l°    interno    macula    majore   alba   notatis;  subalaribus 
dnereis;  rostro  et  [tedUms  corallino-rubria. 
Long.  6"  10'";  rostr.  7'V";  al  3"  8"';  band.  2"  V" :  tars.  8"'. 

Schiefergrau,  Hinterkopf  und  Kopfseiten  schicfcrschwarz ,  Scheitel  heller  grau 
als  der  Rtlcken;  Schwingen  schwarz,  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  grau  wie 
der  Rücken;  von  der  zweiten  an  mit  grossem,  weissen  Flecke  auf  der  Innenfahnc; 
Kinnwinkel,  Rauchmitte  und  untere  Sehwanzdecken  weiss;  Schwanzfedern  schwarz, 
weiss  geendet,  die  Uusserste  an  der  Endhälfte  der  Aussenfahnc  weiss  gesäumt, 
die  2  mittelsten  einfarbig  schwarz;  die  starren,  bürstenartig  aufgerichteten  Federn 
der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  orangeroströthlich. 

Schnabel  orangebräunlich,  im  Leben  wahrscheinlich  roth;  Heine  horngelb. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  Breite  L 

c.  S1/*"      3"  8'"      2"  b'"      6V«W      c.  4>;V"  9'" 

Re8chrcibung  nach  dem  Typus  von  Peters,  einem  Unicom  der  Rerliner 
Sammlung. 

Professor  Peters  brachte  diese  höchst  interessante  seltene  Art  von  Mosambik 
mit  heim. 


t 

D.   Conirostres,  Cuv. 


Farn.  Conldae,  Sws. 

Subfam.  Corrinae,  Vig. 

Genus  Archicorax,  Gloger,  1842. 
Corrultur  (!),  Le8  8.,  Tr.  tTOra.  1831.  p.  372. 

Schnabel  kolossal,  ansehnlich  länger  als  der  Kopf,  seitlich  zusammengedrückt, 
viel  hoher  als  breit;  der  an  der  Rasishälfte  breite,  flachgerundete  Firstenrücken 
krümmt  sich  parallel  mit  den  Tomien  von  der  Rasis  ansehnlich  im  Rogen  herab; 
die  Dillenkante  steigt  bogenförmig  auf;  Oberschnabel  seitlich  an  der  Rasis- 
hälfte mit  einer  breiten  abgeflachten  Furche,  in  welcher  das  runde  von  einigen 
Federborsten  halbbcdcckte  Nasenloch  liegt;  Rasis  des  ühcrschuahels  unbedeckt. 

Kopf  und  Nacken  mit  kurzen,  knapp  anliegenden  Federn  bekleidet. 

V.  4.  Deckt»,  Mm»  IV  24 
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£fjQ  Archicorax  cro-ssirustris. 

Die  hier  angegebenen  Kennzeichen  unterscheiden  das  Genus  von  den  eigent- 
lichen Corviden  (Üm),  die  einen  mehr  als  kopflangeo,  ebenso  breiten  als  hohen, 
geraderen  Schnabel  besitzen,  dessen  Oberkiefer  {Maxilh)  stets  mit  langen  beder- 
borsten  bedeckt  ist,  unter  denen  die  Nasenlöcher  ganz  versteckt  sind. 

Stkwingcnverhältnissc,  Schwanzbildung  und  Fussbau  ganz  wie  bei  den  cigent 
liehen  Corviden. 

Bis  jetzt  siud  nur  die  2  nachfolgend  beschriebenen  Arten  bekannt. 


(181)  l.  Archicorax  crassirostris,  (Büpp.) 

Cor»,»  ermsirottri*,  Rupp.,  Neue  WirMlh.  <1H3T>>  p.  Iii.  t  8  iopt.).  Cormu  C?fsr  (part  ). 
G.  R.  Cray,  Gm.  of  Ii.  II.  p.  816.  —  Coreultur  n-a**ir»*tri«,  Rttpp.,  <V-  leUr*.  p.  <o. 
Bp.,  Co,*],,  p.  3K7.  -  Heugl.,  Spd.  Vehr*.  No.  W,  -  id.  Fau.u,  ,6»  Rothen  Meere*. 
Na  186.  -  Horsf.  et  Moore,  fatal  E.  l.  II.  II.  p.  KW.  /treMroww  «Wrorfw, Cftfc, 
iV.  //.  p.  S33.  -  T.  cra**ie,*tri*t  Sehleg.,  Notice  *„r  U>.  ijmre  Corrn*.  p.  1.  -  id.  M»*.  I. 
Ii.  Coeact*.  p.  2.  -  Hartm.,  ./.  /  <>rn.  WA.  p.  833.  -  tWeulh.r  er<>**iro*tr,» ,  Heugl.. 
J.  /  Oni.  ISiW.  p.  :U7. 

■ 

Diagn.  Mftximus,  niger;  acaputarilnui,  alarum  tectrieibu*  et  rollt»  fof<> 
m'tidc  fwco -jmrpttrcutcentilmn ;  smto  colli  poslici  hfjxwtito  e  plufiii* 
holosermis  njmpwtito  al/>o;  roslro  miuimo,  altisshno,  nigra,  ajitn-  rn- 
citiitsm'jitc  altm;  yetlihw  vüjrix;  ■irhh >  jusca. 

Loiuj.  nna  26";  rostr.  3"  V" ;       17";  m.u,L  9";  tor*.  3". 

Alt.  Kohlschwarz  mit  purpurviolettcm  .Schimmer;  die  braune  Basis  der  Federn 
tritt,  namentlich  auf  der  Unterseite,  hie  und  da  hervor;  Halsseiten ,  Kinn,  Ober- 
kchle  und  ZllgeHleek  deutlich  dunkelumbrabraun  mit  purpurnem  Scheine;  obere 
Flügeldecken  am  Buge  ebenfalls  mit  vielen  braunen  Federn  gemischt,  wcsshalb 
hier  die  letztere  Farbe  vorherrscht;  ein  breiter  weisser  Fleck  bedeckt  den  Hinter- 
kopf und  Keeken,  zieht  sich  verschmälert  Uber  den  llinterhals  herab  und  erhält 
dadurch  birniormige  Gestalt. 

Schnabel  schwarz  mit  hornweissem  Spitzcntheilc ;  Beine  und  Krallen  schwarz. 
Iris  kastanienbraun  (Klipp.);  Iris  orangefarben  (Le  leb  vre);  Iris  hellgraulich  (Heugl.). 

lÄft.  PI.  Mittl.  8cbw.   Aeu«s.  Schw.       F.  Schnalwlb.  L 

an  Hasis. 

25'/y<       16'/»-17"   8"<J'"-9'.V'      7"       3"-3"  2'"       U'/.-l'J'"       3"  3*"-3' 

Beschreibung  nach  einem  prachtvollen  3  der  Bremer  Sammlung  aus  Sehoa. 
Ueber  die  etwaigen  Gesehlechtsuuterschiede  konnten  wir  uns  keinen  Nachweis 
verschaffen ;  jedenfalls  sind  ^  und  +  gleiehgetarbt. 

Hicser  grösste  aller  Raben  bewohnt  Abvssinicn,  wo  er  schon  von  Bruce 
bemerkt  wurde,  und  ist  nach  Klippe  11  in  den  Hochländern  Sinien  und  Agame  in 
einer  Höhe  von  nicht  unter  4000  Fuss,  sowie  in  Gondar  selbst,  ziemlich  hänfig. 
Nach  v.  llcuglin  findet  er  sieh  noch  an  der  Schneegrenze,  verlliegt  sich  zuweilen 
bis  Taka  und  lialabat,  also  bis  in  die  Grenzprovinzen  Senahrs,  und  erscheint  dann 
wieder  am  oberen  weissen  Flusse,   .lesse  sammelte  ihn  am  Taconda  -  Passe  ein; 
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Speke  fand  ihn  auf  dem  Plateau  des  Somalilandes.  Hartmanu  will  ihn  auch 
in  Fasoglu  beobachtet  haben. 

RUppell  schildert  den  Riesenraben  ab  einen  sehr  friedlichen  Gesellen,  der 
sich  nach  Art  unserer  Saatkrähe  (!!)  von  Insekten  und  Larven  nährt.  Wie  indess 
schon  der  kolossale  Schnabelbau  vermuthen  lässt,  hält  er  sich  hauptsächlich  au 
Aas  und  Knochen,  wie  die  genauen  Beobachtungen  v.  ILeuglin's  nachweisen, 
der  ihn  sogar  schmausend  auf  menschlichen  Leichen  beobachtete.  Wahrscheinlich 
wird  er  wie  sein  südlicher  Verwandter  (albicolli*)  auch  Säugethiere  angreifen, 
v.  Heng  1  in  fand  das  Nest  im  März  an  einer  unzugänglichen  Felswand  in  Woggara. 


(182)  2.  Archieorax  albicollis,  (Lath.) 

CferVNi  mutrali»,  var.,  Lath.,  Gen.  Syn.  I.  BuppL  p.  75.  -  id.  C.  albicM»,  Ind.  Or».  (171W) 
p.  151.  —  Hcchst.,  IiaUt.  UcJ>cr».  1  (17i»3)  p.  1»  et  IV.  p.  111.  —  Cureiu  ca/er,  Licht ,  Od. 
Her.  wit.  rari«*.  Uaml».  (17?»3)  p.  51.  —  Meyer,  Zool.  Anualn.  I.  p.  141.  —  Höchst.,  Isdh. 
UeUr$.'\\.  p.  362.  -  id.  Kurz*  Ueher».  p.  117.  -  C  aMtruli*,  var..  Vi  ei  II.,  Eue.  Med,. 
p.  878.  —  id.  C  alhicolli»,  Nmtr.  Diel.  VIII.  p.  2«.  —  id.  Eue.  A/M.  p.  877.  —  Licht, 
Doufd.-Verz.  p.  20.  —  Le  Corbirau,  Levaill.,  OU.  d'A/r.  II.  t.  50.  —  Daud.,  fr.  dOm. 
II.  pl.  14.  —  C.  ruUiirinu«,  Shaw,  Gen.  Zool.  VII.  p.  343.  —  V.  »Uneoüi*,  Wagl.,  »Syrt.  oc. 
ap.  5.  —  Vorvxdlur  idJdcoüis ,  Lc8  8. ,  Tr.  d'Orn.  (1831)  p.  327.  —  id.  CompUiu.  du  Iiuffun, 
Oi«.  tome  9.  p.  38.  —  C.  ca/er,  6.  R.  Gray,  Gen.  of  lt.  II.  p.  315.  —  Schleg.,  Notice  «ir 
le  yenre  (Jormu.  p.  1.  —  id.  Mus.  P.  B.  Coracca.  p.  3.  —  Gurney,  Iii».  18(i2.  p.  31.  —  Cor- 
tndtur  ca/er,  Bp.,  Coiutp.  p.  387.  —  Archieorax  ca/er,  Cah.,  Miut.  II.  I.  p.  233.  —  C.  allri- 
collw,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  167.  —  Archieorax  aUdcoUü,  Cab.,  r.  d.  Decke»,  lüitcn.  III.  p.  33. 

Diagn.  Niger:  cujnfe  et  colli»  ntfidc  fimco - jHirparitscentibns;  semitorque 
interscojmlari  alba;  yulae  plumis  hutccol/itis;  colli  planus  Irnsi  albis; 
rostro  robusto,  alto,  niyro,  apice  albido ;  pediiais  nitjris:  iride  fasca. 

Long,  circa  22";  rostr.  2 Vi";  al.  16V?";  caud.  6'/»";  tarn.  2"  10'". 

Alt.  Glänzend  kohlschwarz;  Kopf,  Halsseiten,  Kinn  und  Kehle  ins  glänzend 
Purpurbraune;  auf  dem  Hinterhalse  vor  dem  Mantel  ein  sehr  breites,  halbmondför- 
miges weisses  Schild;  die  lanzettförmigen  Federn  des  Kinns  uud  auf  der  Obcr- 
kehlc  verlängert. 

Schnabel  dunkelbraunschwarz  mit  hornweissem  Spitzentheilc ;  Beine  und  Nägel 
schwarz. 

Läng«.  PI.  II,  Schw.         Aeua».  Schw.  F.  Schntbilh.  L. 

an  Basis. 

c.  22"      15-16VV      6"6"'-6"  10"'      5 Vi"      2"  2"'-2"  4"'      15-16"'      2"  8'" 

Das  beschriebene  Exemplar  vom  Kap  im  Bremer  Museum  zeigt  auf  der  Kropf- 
mittc  einzelne  weisse  Federsäume,  die  nach  Schlegel  bei  manchen  Exemplaren 
zahlreicher  auttreten  und  eine  Art  unregelmässigc  Binde  bilden. 

Beide  Geschlechter  gleichen  sich  in  der  Färbung,  nur  ist  das  £  etwas  klciuer 
(Levaillant). 

Lath  am  erwähnt  diesen  Haben  bereits  ans  dem  Britisch  Museum  in  seiner 
General -Synopsis,  hält  ihn  aber  irrthUmlich  für  eine  Varietät  des  South  Sca  Raven 

24- 
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Conus  aftinis. 


(C.  auttrali*,  L.).  Erst  durch  Levaillant  wurden  wir  besser  Uber  die  Art  Unter- 
richtet und  lernten  als  eigentliche  Heimath  .Südafrika  kennen.  Kirk  wies  ihn  in 
neuerer  Zeit  auch  aus  Ostafrika  nach,  wo  er  ihn  im  Sambesigebiet  antraf,  und 
Baron  v.  d.  Decken  sandte  ihn  ebenfalls  aus  Ostafrika,  ohne  nähere  Angabe  des 
Fundorte»,  an  das  Berliner  Museum  ein.  Von  Natal  im  Leidener  Museum,  und  hier 
von  Avres  beobachtet.  Nach  Lavard  ist  A.  alliicollU  im  ganzen  Gebiete  der 
Kapkolonie  häutig.  Im  Gegensätze  zu  seinem  östlichen  Vertreter  crassirostri* ,  der 
fast  ansschliesKcnd  Gebirge  bewohnt,  hält  sich  dieser  Habe  hauptsächlich  am  öee- 
straude  auf,  wo  er  die  von  den  Wogen  ausgeworfeneu  thierischen  l  cberreste  verzehrt 
Namentlich  soll  er  sich  von  dem  Thiere  des  Papiernautilus  (Argonavta  Arpo) 
nähreu.  Ausserdem  hält  er  sieh  in  der  Nähe  von  Vieh  auf,  um  in  den  Exkrementen 
mich  Insekten  und  Larven  zu  suchen,  ist  nebenbei  aber  auch  ein  gewaltiger  Bäuber, 
der  junge  Lämmer,  Antilopen  etc.  anfällt  und  verzehrt,  wie  die  Mittheilungen  von 
Ayres  bestätigen.  Beim  Aase  erscheint  er  mit  den  Geiern  gemeinschaftlich.  Nach 
Levaillaut  soll  er  auch  auf  dem  Bücken  von  Büffeln,  Nashörnern  und  Elephanten 
nach  Insektenlarven  suchen,  eiue  Beobachtung,  die  seither  nicht  bestätigt  wurde. 


Genus  Cornts,  L. 

(183)  l.  Corvus  afflnis,  Rüpp. 

Neue  WirWlth.  (lS3;,t  t.  10.  f.  2  (Kopf).  -  id.  ,Sy,f.  tMm.  p.  75.  -  (}.  II.  Gray.  (im.  of  Ii. 
II.  p.  315.  —  Hp.,  Onuqt,  p.  3H5.  —  Heugl.,  Sy*t.  Heber*.  No.  343.  —  id.  Fauna  de*  Kothen 
Meere*.  No.  142.  —  Blyth,  J.  A.  S.  Beug.  XXIV.  p.  300.  —  Sclat,  HeP.  Coli.  Somali 
VouHtr,,.  \m).  p.  11.  -  id.  Ibis.  (1860)  p.  245.  -  llorsf.  et  Moore,  Caiai.  Ii.  II.  I.  II.  IL 
p.  557.  —  C.  bririauultüit*.  Müll.,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  4%.  —  SchleR.,  Sotiee  mir  l-  (jenrt 
Com,*.  (185*0  p.  15  t.  1.  f.  2»;  (Kopf).  -  id.  Mu*.  V  Ii  Corner*,  p.  31.  -  Tri  st  r  am,  /Am. 
1866.  pp.  72.  73.  -  C  Imiehyurn»,  A.  Brehm.  J.  f.  Ort».  1854.  p  75.  -  id.  V,»jelfa,tg.  H85JV) 
p.  414.     id  C,r„.r  ajji,u*,  Habe*eh.  p.  216  et  .123  (f.  bnuhy«™).  -He ug !.,  J.f.  Orn.  18Ü3.  p  316. 

Miagn.  Cltatybeo  -  Inger ,  mtorr  n'resccnte:  rfiversus  a  C.  curonc:  vnucUi 
hrert,  rtmtro  im/ro.  rahtlo,  hast  trion</uhiri.  rnlmine  nrrtinfof  srti.t  tldfKt- 
hh/is  sursniu  fif  aiitrw'SHiu  sjn'rfimtt'hus,  jtltlMIS  /tn/uliif/hus  fijiit't'  hifiilis; 

uhs  caiulae  rotundatae  innrem  2"  s/i/n  tuuih'hns:  /ritte  fusca;  pedtbus 
nii/ris. 

Long.  18";  caud.  6";  rar».  30"' ;  aL  15";  rostr.  2". 

cS  alt.  Schwarz  mit  violettstahlblauem  Scheine,  dieser  schwächer  am  Kopfe 
und  Halse,  welche  Theile  mehr  glänzend  rauchschwarz  erseheinen. 

Limt»  H  KlügeUp.      Srl.w.  V.  Mund.pl.  L 

C 19*  15"  4"      5"  10'"        1"  10"'      2"  3"'     2"  T" 

18-1D"     14" 2"'- 14"  10"'     —     t5"5'"-7"    2"2"'-2"4"'  2»-2"3"'    t  ;  (nach 

Brehm). 

Das  beschriebene  Exemplar  wurde  von  Jesse  bei  Senafe  erlegt. 
Sehr  charakteristisch  für  diesen  Haben  siud  die  aufwärts  geriehteteu  Feder- 
borsten,  welche   die  Nasenlöcher   bedecken,   und   der  kurze  stark  zugernndete 
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Schwanz,  der  von  den  langen  Flügeln  nm  2  -  3"  überragt  wird.  Dadurch  ist  die 
Art  schon  im  Finge  leicht  kenntlich,  wie  der  kleine  Holzschnitt  veranschaulicht, 
den  Tristram  im  Ibis  mittheilte. 

Der  kurzschwänzige  Rabe,  wie  ihn  Brehm  sehr  treffend  nennt,  ist  vorzugs- 
weise Gebirgsvogel,  der  in  Abyssinien,  wo  er  besonders  häutig  vorkommt,  noch  in 
einer  Höhe  Uber  11,000  Fuss  angetroffen  wird.  Indess  zeigt  er  sich  auch  in 
der  Ebene.  So  beobachtete  ihn  HUppell  häutig  bei  Massaua  und  Schendi  in 
Nubien,  v.  Hcuglin  in  Kordotabn  und  A.  Brehm  sogar  in  Egypten.  Hier  auch 
einmal  bei  Theben  durch  v.  Hcuglin  beobachtet.  Im  eigentlichen  Ostafrika  wurde 
er  zuerst  durelt  Spekc  aus  dem  Somalilande  nachgewiesen;  er  heisst  hier  in  der 
Landessprache  „Tukka".  v.  H  engl  in  fand  ihn  an  der  Danakil-  und  Eisaktiste. 
Tristram  lieferte  einen  weiteren,  sehr  wichtigen  Beitrag  zur  geographischen  Ver- 
breitung dieses  Raben,  indem  er  ihn  in  Palästina  auffand,  wo  er  keineswegs  selten 
ist,  L.  Brehm  vermuthet,  die  Art  werde  sich  auch  nach  Europa  verirren,  vermag 
aber  diese  etwas  kühne  Behauptung  durch  keine  Belege  zu  unterstützen. 

Ueber  die  Lebensweise  von  C.  affini»  erhalten  wir  durch  A.  Brehm  und 
v.  Heuglin  ausführliche  Nachrichten.. 


(184)  2.  Corvus  umbrinus,  Hedenb. 

Act.  Stockh.  1838.  p  199.  —  C.  infumittu,  Wagn.,  Münch,  gel.  Anz.  1839.  —  C.  umbrinus, 
Rüpp.,  S»/mI.  Ue/mr».  p.  75.  -  Sundev..  Oefe.  IH'iO.  p.  130.  —  Heu  gl..  Syst.  UeJ^ern. 
No.  342.  —  id.  Fauna  des  Kothen  Meere».  No.  141.  -  Strick!.,  /Vor.  Z.  .S.  1850.  p.  217.  — 
A.  Brehm,  ./.  /.  Oru.  1853.  Kxtrah.  p.  07  (Brutgesch.).  —  C'ab.,  .1/«*.  Hein.  I.  p.  231.  — 
Schleg..  Notice  mir  le  geure  Corrus.  (185!»)  p.  8.  t.  1.  f.  14  (Kopf).  —  id.  Mus.  P.  B.  Coraces. 
p.  in.  —  Hartm.,  J.  /.Oru.  1863.  p.  238.  —  Sclat.,  Itep.  Coli.  Somali  Countrg.  (1860)  p.  11.  — 
id.  Ibis.  1860.  p.  245.  —  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  56.  —  Tristram.  Ibü.  1866.  p.  71  —  Corax 
umbrinus,  Brehm,  Ilabesch,  p.  216  et  319.  —  C.  broncümi,  Paul  v.  Würtemb.,  hon.  ined. 
U  57.  —  C.  umbrimut,  Heugl.,  J. /.  Om.  1868.  p.  312. 

Diagi.  Major;  chalybeo- nif/rr ;  cajtife,  collo  abdomimque  ex  parte  nitide 
umbrinis;  rotttro  eloi/yafo,  ineurvo. 

S  alt.  Kopf  und  Hals  dunkel  umbrabraun,  die  übrige  Ober-  und  Unterseite 
schwarz  mit  violcttstahlhlauem  Scheine ;  auf  dem  Bauche  viele  umbrabraune  Federn 
eingemischt;  Basis  der  Federn  des  Halses  und  der  Unterseite  weisslich;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  schwarz  mit  violcttstahlhlauem  Scheine,  von  unten  tiefschwarz. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  Senahr,  Char- 
tum  (A.  Brehm). 

Linec.  Fl.  FlügeUp.    Srhw.  F.    SchnaMb.        L.  M.-Z. 

21"  14"         4'Y'    7"  bv"    2"  2'"    9"'       2"  5"'      l"8"'  Chartum. 

—     13" 9"'-14" 9'"    -    7"-7"3'"  25-28"'  2" 4'"-2".V"  1"5'"  Nach  Schlegel. 

c.21"       14>,V'        —     9"  3'"    2\VJ  2"3'V"      —    Nach  Heuglin. 

22"  17"  —        10"        —  2"  5"'  (7)2"  5"'     „  Tristr. 

(engl.  Maass). 
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Gorvun  Mapulatus 


Der  Wüstenrabe  ist  in  Nordostafrika,  südlich  vom  13»  n.  Hr.,  eine  keineswegs 
seltene  Erscheinung.  Wir  kennen  ihn  aas  Egypten  (Uüpp.,  Brehm),  Nabieu 
(Brehm,  Heng!.),  Senahr  (Hedenb.),  Kordofahn  (Pethcrik)  und  den  Küsten- 
ländcni  des  rothen  Meeres,  wo  er  nach  v.  Heu  gl  in 's  Mittheilongen  bis  ins  Somali- 
gebiet  vordringt.  Der  von  Spckc  ans  jenen  Gegenden  erwähnte,  als  C.  mnbrituu 
mit  „düster  braun"  beschriebene,  junge  Vogel  bezieht  sieh  wahrscheinlich  ebenfalls 
auf  diese  Art.  Im  steinigen  Arabien  ist  C.  twibrinus  ebenfalls  häufig,  ebenso 
nach  den  neueren  Nachrichten  Tristram '8,  die  v.  U  engl  in  entgangen  sind,  in 
Palastina.  Als  eigentlicher  Wüstenbewohner  scheint  er  im  gebirgigen  Abyssinicn 
zu  fehlen.  * 

v.  Hcuglin  versichert,  dass  der  von  Leith  Adams  (Ibis.  1864.  p.  22)  unter 
den  Vögeln  Egyptens  und  Nubicns  verzeichnete  Cornu  corax  nur  auf  umbrinu* 
Bezug  haben  kann.  Der  Kolkrabe  wurde  aber  auch  in  Algier  (Loche,  Tristram) 
und  in  Palästina  (Tristram)  beobachtet;  sein  wenn  auch  nur  zufälliges  Vorkommen 
in  Egypten  scheint  daher  nicht  so  sehr  unglaubwürdig.  Wenn  L.  Brehm  von 
diesem  Raben  sagt:  „verirrt  sich  ohne  Zweifel  nach  .Südeuropa",  so  ist  dies  eine 
Behauptung,  die  nicht  einmal  annähernd  an  Wahrheit  grenzt 

Ueber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  des  Wüstenraben  verdanken  wir 
A.  Brehm  ausführliche  Nachrichten,  die  durch  Tristram  sehr  vervollständigt 
werden,  der  eine  anziehende  Schilderung  von  dem  Leben  und  Treiben  dieser 
Vögel  in  Jerusalem  und  am  todten  Meere  entwirft  ,  auf  welche  wir  nur  verweisen 
können. 


(185)  3.  Corvus  scapulatus,  Daud. 

Tr.  d'Orn.  TL  p.  233.  —  La  Corneille  ä  ncajndaire  blaue,  Lcvaill.,  Ou.  ttA/r.  II.  t  53.  — 
Corneille  du  Senegal,  Buff.,  PL  enl.  327.  —  C.  daurictu,  part.,  Gml.,  S.  N.  p.  367.  —  Lath., 
Gen.  8gn.  I.  p  37Ü.  -  Bcchst,  Velber».  L  p.  310.  -  Vi  eil  1.,  Enc.  MM,,  p.  880.  -  Desjard.. 
Proc.  7..  &  1831.  p.  45.  —  C.  ecapulatme,  Licht,  Doubl  (1823)  p.  20.  —  Wag].,  Synt.  av. 
(1827)  Conti«,  sp.  8.  —  Leas.,  Tr.  tl'fJrn,  p.  328.  —  Rüpp.,  Acne  Wirbcltb.  p.  18.  —  C. 
curriroHtris,  Gould.  Proc.  Z.  S.  (183U)  p.  18.  —  C  »cnpuUiris,  var.  aetbioj  Hempr.  et 
Ehrb.,  Symb.  Phy*.  «r.  I.  f.  z.  —  C.  leucmotm,  Swa.,  Ii  W.  A/r.  I.  (1837)  p.  133.  pl.  5.  — 
Jard.  et  Selb.,  III  Orn.  N.  S.(183!))  t.  XXXII.  —  C.  «cajmlatus,  Rüpp,  Sy»t.  Uelteri,.  p.  75.  — 
Heu  gl.,  Simt.  lieber*.  No.  245.  —  id.  C.  phaaxrphalus,  Fauna  tle*  Rothen  Meere».  No.  137.  — 
C.  scajmlatntt,  lauoiiotHx  et  curriroxtris,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  315.  -  C.  xcapulatu* 
et  currirogiris ,  Bp.,  Cwmjh  p.  386.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  114.  —  Corbeau  de  Maaatjancar, 
Sgauz.  p.  29.  —  C.  tnatliguscariaun*,  Bp.,  Collect.  DeUätre.  in  Com},t.  Raul.  1853.  —  Hartl., 
Orn.  Mathtj.  (WA)  p.  52.  —  Roch  et  Newton,  Ibie  1H»>2.  p.  274.  —  Newtou,  Jbi».  1863. 
p.  34!).  —  C.  »capillitii» ,  mmr-ostri*  et  jiharvecphalu« ,  Gab.,  Mm.  Hein.  I.  1851.  p.  232.  — 
C.  gfftjndttttts,  Scbleg.,  Notice  mir  le  yenre  Corcu«,  Bijdrag  Dicrk.  18:*»!».  p.  2.  —  id.  Miu.  P. 
R.Cirracc*.  p.  3.  -  Hartm.,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  312  et  464.  -  Gurney,  Ibie.  1860.  p.  211.  — 
Layard,  ü.  S.  A/r.  p.  168.  —  Kirk,  IbU.  1864.  p.  321.  —  Monteiro,  Prot:  1865.  p.  !K).  — 
C.  enreiroxtris ,  An  tin.,  Cot.  p.  51).  —  (Was  xcapuUdm,  Brehm.  Enjeb.  Heise  n.  llaftesch. 
pp.  21«.  321.  -  id.  ncrocorax(\\)  *c;pnlatti* ,  Thierlei.  (l«tk'^  p.  350.  -  Corvu»  xcupuliUu,, 
Hougl.,  ././.  Orn.  im  p.  312.  -  Gab.,  r.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  33. 

?  Vielleirht  Jüngerer  Voftel. 

Com»,  umlmutu,  part  (Sundev. !).  Blyth,  Rep.  Zool.  Coli.  Somali  Cminiri/,  ./.  An.  Soc.  U.  vol.  24. 
p.  300  -  id.  Edit.  Seht.  (18t«))  p.  11.  -  Ul  R,i*.  1860.  p.  845. 
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Conus  Bcapulatot, 


IMa^U«  Nitide  r/tali/haen- nigttfi  Jasria  crrc/rnl/'  ah  raune  lata  evntrali 
alias ;  rostro  et  jtedilatu  niyris:  capitis  et  yttlae  plumis  laitreulutis:  alü 
vahlc  etoiigatis :  vosito  arctcUwre. 

Ltyiuj.  circa  18",-  ms/r.  1"  10'";  fltl  14";  caud.  G";  tars.  2"  5"'. 

Alt.  Rabenschwarz  mit  deutlichem  stahlvioletten  Schimmer,  der  unter  gewissem 
Lichte  etwas  ins  Grünliche  scheint;  Oberkopf  und  llinterhals  mehr  glänzend  kohl- 
schwarz, ohne  deutlichen  violetten  Schimmer;  Brust  und  Hauch,  sowie  Brust-  und 
Hauchseiten  und  ein  breites  Qucrband  am  Anfange  des  Mantels,  welches  sich 
jederseits  bis  zu  den  Hrustscitcn  zieht,  rein  weiss. 

Schnabel,  Heine  und  Nägel  schwarz;  Iris  dunkelbraun  (Ayres). 

Beschreibung  nach  einem  alten  Vogel  von  der  Gambia,  der  durchaus  mit  einem 
solchen  aus  Benguela  Übereinstimmt  (Bremer  Museum). 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Sansibar,  durch  Herrn  Kuctc  an  das  Ham- 
burger Museum  cingesaudt,  woher  wir  es  durch  die  Gute  von  Herrn  Dr.  Miibius 
zur  Vergleichung  erhielten. 

Ein  wahrscheinlich  jüngerer  Vogel  vom  Kap  zeigt  die  Schwingen  glänzeud 
schwarzbraun  gefärbt,  mit  wenig  stahlviolcttcin  Schimmer  an  der  Ausseufahne; 
das  Weiss  bedeckt  den  Hiuterhals  und  einen  Thcil  des  Mantels,  dessen  Federn  weisse 
Basishälftc  besitzen;  auf  Bauch  und  Bauchseiten  die  Federn  mit  schmalen  bräun- 
lichen Endsäumen. 


Läng«. 

Fl. 

M.  Schw. 

Aem».  Schw. 

F. 

L. 

17-18" 

13" 

6"  7"' 

6" 

21'" 

2"  3'" 

Kap. 

13" 

6"  8"' 

24'" 

2"  4"' 

Benguela. 

14" 

6"  9'" 

6" 

22"' 

2"  5"' 

Gambia. 

12" 

6" 

5"  4"' 

21'" 

2"  2"' 

Sansibar. 

10"1()"'-13"4"'    G"5"'-7"ti"'     -      23-27"'   2"2"'-2"4"'   (Schlegel,  nach 

21  Exempl.). 

Eine  genaue  Vergleichung  der  Typen  von  C.  phaeoeephahts,  Gab.,  im  Museum 
Heineanum  ergab  keine  Unterschiede  mit  südafrikanischen  Exemplaren.  Die 
dunkelbraune  Färbung  des  Kopfes,  Halses  und  Kropfes,  welche  diese  Art  aus 
zeichnen  soll,  zeigte  sich  nur  an  einem  Exemplare  deutlich  und  steht  jedenfalls 
mit  dem  Alter  in  Verbände.  Die  Untersuchung  der  schönen,  durch  Jcssc  aus  den 
Küstenländern  Abyssiniens  heimgebrachten  Serie  bestätigte  uns  diese  Annahme 
vollständig.  Ein  Exemplar  von  Kairo  zeigt  nämlich  auf  der  Kehle  und  dem  Kröpfe 
viele  dunkclumbrabraunc  Federn,  ebensolche,  aber  spärlicher,  auf  dem  Mantel, 
erweist  sich  also  ganz  als  Ucbergangskleid.  Die  grössere  oder  geringere  Aus 
dchnung  des  weissen  Hinterhalsbandes  variirt  individuell  ebenfalls  sehr.  Die 
leichten  Abweichungen  in  der  Form  des  Schnabels,  dessen  Firste  bald  mehr  bald 
minder  gekrümmt  erscheint,  und  welche  ebenfalls  zur  Begründung  einer  eigenen 
Art  (C.  curvirostris ,  Gould)  benutzt  wurden,  sind  rein  individueller  Natur.  Die 
schöne  Reihe  von  21  Exemplaren  aus  allen  Theilen  Afrikas  im  Rcichsmuscura  zu 
Leiden  beweist  dies  am  besten,  und  überzeugt  zugleich  davon,  dass  eine  Trennung 
der  Art  in  4  —  5  durch  konstante  Kennzeichen  geschiedene  undurchführbar  ist, 
wie  bereits  Schlegel  in  seiner  Monographie  der  Corvidcn  nachwies.  Ueber  das 
Jugendkleid  fehlen  bestimmte  Nachrichten.    Es  lässt  sich  iudess  voraussetzen,  dass 
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376  Piioli.laugos  LeucogMter 

es  wie  hei  dem  näehstvcrwandten  chinesischen  C.  ton/uatua,  Less.  (=  ptctoralU, 
Gonld),  verschieden  »ein  wird.  Wir  vermnthen,  dass  die  von  Speke  im  Somali- 
landc  zahlreich  beobachtete  und  mit  Fragezeichen  als  C.  umbrinua  angefahrte 
Krähe,  „mit  weissen  halbzirkelförmigen  Federenden  vom  Halse  an  bis  zum  Unter- 
lcibe",  im  nicht  völlig  ausgefärbten  Kleide  zn  C.  acapulatua  gehören  durfte.  Ein 
junger  Vogel,  den  Bly  th  als  „düster  braun"  besehreibt,  bezieht  sich  jedenfalls 
atif  den  echten  C.  umbrnuu. 

Die  Schildkrahe  hat  unter  allen  ihren  afrikanischen  Gattungsverwandten  die 
weiteste  Verbreitung  und  ist  zugleich  auch  die  einzige  Art,  welche  Madagaskar 
bewohnt.  Nachgewiesen  wurde  sie  bis  jetzt  mit  Sicherheit  im  Westen:  Senegal 
(Buffon),  Kasamanse  (Verr.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Bissao  (Beaudouin),  Gold- 
küstc  (Gordon,  Nagtglas),  Fernando  Po  (Fräser),  Bengnela  (Monteiro);  im 
Süden:  Kapgebiet  (Levaill.,  Layard),  Natal  (Ayres);  im  Osten:  Sambesigebiet 
(Kirk),  Mombaa  (v.  d.  Decken);  im  Nordosten:  Nubien,  Bahiudawüste,  Senahr, 
Kordofahn,  weisser  Nil,  Gazellenfluss  (Antin  nri),  Djurfluss  (Heugl.),  Abyssinien, 
südlich  vom  18°  (Büppel  1),  südlich  vom  20°  n.  Br.  (Heugl.),  am  rothen  Meere 
bis  zum  Somalilande  herab  (Heugl.),  auf  den  Komoren,  Mayotte  (Pollen),  und 
auf  Madagaskar  (Sganzin,  Newton,  Pollen),  Nossi-be  (Pollen),  v.  Heuglin 
vermuthet  das  Vorkommen  in  Arabien.  Nach  A.  Brehm  meidet  er  das  Gebirge, 
doch  erlegte  ihn  v.  Heuglin  noch  auf  der  Hochebene  von  Dembea  in  einer  Höhe 
von  12,000  Fuss. 

Ueber  die  Lebensweise  und  den  Nestbau  berichten  Newton,  Layard,  Hart- 
mann, v.  Heuglin  und  in  höchst  anziehender  Weise  A.  Brehm,  der  die  Art,  wir 
wissen  nicht  wesshalb,  zum  besonderen  Genus  erhebt. 

Eine  hübsche  Sage  der  Fantinegcr,  in  welcher  diese  Krähe  eine  Hauptrolle 
spielt,  haben  wir  anderen  Orts  mitgetbeilt  (Fingen,  Zeitschr.  f.  allgem.  Erdk.  Neue 
Folge.  Bd.  XVII.  p.  356). 


Farn.  Stiirnidae,  Vig. 

Subjfim.  Lamproiornithuiae. 
Genus  Fhdidavges,  Cab. 

Hart!.,  j.  /.  Orn.  1859.  p.  28. 

(186)  l.  Pholidauges  leueogaster,  (Gml.) 

Mt*TLTrblan:       Buff-  ">*<  <*•  3-  P  ™  -  *  ■*    t  i-  -  ™<*«*- 

0»1    8  X  n'«r        V      -  B"hst  •  n.  P.  54.  -  IM.  le*eog**ert 

W*k  p.  *ZT££Z  rr"ri  lWS-  ^  W  I  p-  152'  pl  8.   -  Rüpp.,  Neu. 

ILp.827  ^      u.         ,  v  Xo'  m   ~  J'"da  H^t.  «•  R-  «ray,  (Jen.  of  B. 

H'olif  ,„„„,.  <  „„„     ,      „   .      ,'    looe'  P  Ui>-    "  LaUtnn*  leur,ya«ter,  B  p.,  Cmwp.  p.  416.  — 

*r  Ä.'TTSS  ist'    t         1  "  "*  -  Ilart1-'  »•  4*  p  120.  -  NU*.» 

•    "r».  is.u  p.  28.  ~  id.  ././  (Ml  mi      174  _  Heugl,  Fauna  ^ 
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Rothen  Meere*  No.  151.  -  id.  J.  f.  Oru.  1868.  p.  2a.  -  id.  ib.  18«4.  p.  257.  —  id.  ib.  1869. 
p.  10.  -  Jard.,  Eilinb.  AV„<  Phil  Juum.  1*5«.  p.  243.  -  Guruey,  Ibis.  18G2.  p.  Ä».  - 
Hrehm,  Notare*,  p.  217  et  321».  —  Juüla  lcucog<t*tt.r,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  174.  —  Sper- 
ling, lfm.  18IW.  p.  2iM>. 

Diagi,  Näidüsime  vioUtccti-jMqtura.sctmx ;  peefore  et  ululomlue  afbis;  suk- 
ahirihux  tn'gricantibus;  remigibns  VHijoribus  M igrtcante -  fuscis ,  margine 
extemu  rt'olaceis:  rotttro  et  pedibn.s  uigris. 

Jan.  Supra  jwco  et  ferrugineo  cariegatux ;  subttts  rttfesvntie  (dbidtut,  fweo 
.striolatus;  remigibus  basi  ferrugineis;  subcaudalibm  albis. 

Long,  circa  6";  rostr.  5'V";  ul  31/«";  caml  2"  3'";  lurs.  9"'. 

<J  alt.  Prachtvoll  glänzend  amethystfarben ,  unter  gewissem  Lichte  mehr  ins 
Dnnkelviolette  schimmernd,  gegen  das  Licht  betrachtet  tief  purpurkupferrotb 
scheinend;  vom  Kröpfe  an  die  Unterseite  rein  weiss;  Schwingen  1.  Ordnung 
braunschwarz  mit  metallisch  schimmernder  Spitze;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der 
Ausscnfabne  violettamethystfarben  wie  der  Rücken;  untere  Flügeldecken  schwarz 
mit  schwachem  violetten  Metallscheine;  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  braun- 
schwarz wie  die  Schwingen;  Schwingen  und  Schwanzfedern  vou  unten  matt- 
schwarz; ein  schmaler  Zügelstreif  sammtschwarz. 

Schnabel  schwarz;  Heine  dunkelbraun.  Iris  braun  (Brehm);  Iris  hellgelb 
(Hartlaub,  Ayres). 

Weibchen.  Oberseite  braunschwarz,  die  Federn  mit  rostbraunen  Seiten- 
sänmen,  daher  undeutlich  schwarzbraun  und  rostbraun  längsgestreift;  Schwingen 
und  Deckfedern  braunschwarz  mit  rostfahlbraunen  Säumen  an  der  Aussenfahne; 
Schwingen  an  der  Innenfahne  bis  zum  Spitzendrittel  lebhaft  rostfarben,  daher  auch 
von  unten  so ;  Schwanzfedern  schwarzbraun  mit  schmalen  rostfarbenen  Säumen  an 
der  Innenfahne;  über  den  Zügeln  ein  rostbrauner  Streif,  der  sich  bis  auf  die 
Schläfe  zieht,  hier  aber  mit  dunklen  Schaftstrichen  gemischt  ist;  Kopf-  und  Hals- 
sciteii,  Kinn  und  Kehle  schmutzig  rostfahl  mit  dunklen  Schaftstrichen,  die  übrige 
Unterseite  weiss  mit  breiteren  dunklen  Schaftstrichen,  die  nur  auf  dem  After  und 
den  längsten  untereu  Schwanzdecken  fehlen;  untere  Flügeldecken  rostfarben. 

Junges  ß  im  Uebcrgange:  auf  Kopf  und  Hals  treten  die  rostbraunen  Feder- 
säume deutlicher  hervor;  die  dunklen  Schaftflecke  der  Unterseite  sind  grösser; 
auf  den  Flügeldecken  und  oberen  Schwanzdecken  erscheinen  hie  und  da  violette 
Federn,  die  aber  noch  rostbraune  Endsäume  tragen. 

Nach  Exemplaren  vom  Gabon  und  von  Gambia  im  Bremer  Museum.  Wir 
verglichen  ausserdem  Exemplare  aus  Natal,  Damaraland,  Abyssinien  und  dem 
Bogoslande  und  landen  sie  vollkommen  übereinstimmend. 


Lange. 

Fl. 

Schw. 

F 

L. 

c.  5'/«" 

3"  9'" 

2"  1"' 

5"' 

9«/ 

c5  Gambia. 

3"  9"' 

2"  3'" 

57s'" 

9'" 

3"  7"' 

2" 

6'" 

9'/j'" 

Gabon. 

3"  u.  4"  2"'     2"  4"'  u.  2"  V"      —       —     6  Nach  Brehm. 

Nach  Büppel!  und  v.  Heuglin  sind  beide  Geschlechter  im  Alter  gleich  - 
gefärbt,  die  unterscits  gefleckten  Exemplare  junge  Vögel.    Die  schöne  Reibe 
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Nolanm-s  supcrbus. 


von  13  Exemplaren,  welche  wir  kürzlich  unter  den  Sammlungen  Jessc's  unter- 
suchten, widerspricht  diesen  Angaben:  alle  gelleckten  Exemplare  waren  ah*  ? 
bezeichnet.  Es  scheint  dies  um  ho  mehr  von  Wichtigkeit  und  verdient  besondere 
hervorgehoben  zu  werden,  als  Herr  Jcssc  die  Geschlechter  durch  Untersuchung 
der  inneren  Thcilc  konstatirte. 

Dieser  prachtvolle,  schon  durch  seine  merkwürdige  schuppenartige  Federbildung 
eigentümliche  Vogel  ist  unter  allen  Glanzstaaren  am  weitesten  verbreitet.  Er 
bewohnt  das  ganze  tropische  Afrika  und  wurde  von  Hemprich  und  Ehrenberg 
sogar  bei  Gomfuda  im  südlichen  Arabien  beobachtet.  Nachgewiesene  Lokalitäten 
sind:  Senegal,  Goree  (Mus.  Lissabon),  Gambia  (Bowd.,  Brem.  Mus.),  Kasamansc 
(Verr.),  Grand  Bassam  (Verr.),  Goldküstc,  Aguapim  (lln*),  Gabon  (Gujon), 
Bcnguela  (Anchicta),  Damaraland  (Andcrsson),  Natal  (Jardine,  Ayres), 
Abyssinien  (Sennen,  Begemedcr,  Taekasseh,  bis  SIMM)  Fuss  hoch,  Hcugl.),  abyssi- 
nische  Küstenländer  (Brehm),  Bogosland  (Jesse),  oberer  weisser  Nil,  Sobat, 
Bongo  am  Djur  und  Kosanga  (Hcugl.),  Mosambik  (hier  nach  Sperling  häufig). 
Nach  Layard  nicht  im  Gebiete  der  Kapkolonie  wahrgenommen. 

Pti.  leueogaeter  lebt  gesellig  in  Flögen  von  (5  -  20  Stück  und  ist  ein  echter 
Baumvogcl,  der  nur  selten  auf  den  Boden  herabkommt  Er  hat  ein  stilles  Wesen. 
Diese  wenigen  Notizen  verdanken  wir  A.  Brehm.  Nach  Ayres  nährt  sich  die 
Art  hauptsächlich  von  Früchten,  lebt  aber  zur  Zeit,  wenn  die  weissen  Ameisen 
schwärmen,  wie  die  meisten  Vögel  von  diesen  Insekten.  Ueber  das  Brntgeschäft 
fehlen  alle  Nachrichten,    v.  Hcugl  in  erhielt  flügge  Junge  am  Aiu  Saba  im  Juli. 


Genus  NuUmgrs,  Cab. 

Hartl.,  J  /,  Orn.  IHM.  p.  25. 

(1H7)  i.  Notauges  superbus,  (Rüpp.) 

lA\,,,}>r<»,>r,ü«  imjierba,  Rtipp.,  Syst.  tJci*tr*  (1845)  p.  65.  t  26.  —  Heugl.,  Sy*t.  Veten.  No.  353.  — 
id.  Fn„,u,  de*  Rothen  Meere*.  No.  III».  -  id.  ./.  /.  Om.  1868.  p.  22.  -  id.  ib.  1860.  p.  7.  - 
Juida  mij»-rt>n,  G.  R.  Gray,  (!en.  of  Ii.  II.  p.  327.  —  Lawjirori4his  *,i/*rb„*.  Up.,  6W*/>.  ar. 
p.  415  -  Horsf.  et  Moore,  CnUd.  II.  p.  547.  —  XoUmye*  »k/mvAim,  Cab.,  Muh.  Hei».  I. 
p.  11>H.  -  Blyth,  J.  Am.  Soc.  lle,u,.  21.  p.  »Ii.  -  Sclat.,  Coli  Somali  cmmtry.  (1S60)  p.  12.  - 
id.  Ibis,  |8ea  p.  215  -  Ilartl.,  J.f.  Om.  (1H51»)  p.  25.  -  Cab.,  r.  d.  Decke,*,  Heise,,.  III.  p.  33. 

•  (  'nptff  rliab-eit-  fttsco'  gabt,  ntlfn,  nretat'e  stt  jn't'tnt'e,  liitei'.scfipWM 
et  eaada  subruttindata  riw.scnttc-cairnleis,  nitarc  dtolt/bcoi  tcrgo  ei  VtUs 
tttttde  Ptridibtts,  Jus  maetdis  luJoxm'reis  uiijn's]  jaseia  pe.etorali  biluis- 
rtiln,  cri.sso  et  subraudalihus  albis;  rentre  et  tibt'is  hntc  rufis]  stibabiiibas 
mtnoribiut  d/'htte  aet/eis,  majortbm  pttrissime  albus;  rostro  et  pedibus 
Htgris;  iride  alba. 
Lnttlh  71;»";  rosir.  7"';  al  4';V;  cmuL  2W;  tars.  13"'. 

Alt.  Oberkopf,  Kopfseiten  und  Kinn  schwarz,  mit  messingfarbenem  bräun- 
bchen  Schimmer;  Nacken,  Hinterhals,  Ualsseitcn,  Kehle  und  Kropf  stahlblau 
scliimmeruil ,  mit  schwach  stahlgrüncm  Scheine;  Mantel,  Rücken,  Schwingen  und 
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übrige  Oberseite  glänzend  broneegrün;  die  Schwingen  1.  Ordnung  am  Ende  ver- 
waschen schwärzlich  scheinend;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die 
erste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  mit  grossem  rundlichen  sammtschwarzen 
Endflcckc;  Schwanzfedern  stahlgrün,  unter  gewissem  Lichte  mit  unregelmässigcn 
stahlblauen  Querbinden;  Kropf  und  Brust  von  einer  breiten  weissen  Qucrbindc 
getrennt;  untere  Schwanzdcckcn  und  grösstc  untere  Flügeldecken  ebenfalls  weiss; 
die  kleinen  unteren  Flügeldecken  stahlgrün;  Brust  und  übrige  Unterseite  schön 
zinimtrothbraun. 

Schnabel  schwarz;  Beine  hornschwarzbraun.  Iris  braun  (Rüpp.);  Iris  weiss 
(Speke,  Ileuglin). 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Länge.  Fl.        Mittl.  Schw.  Acua*.  Schw.      F.  L 

c.  63/4"      4"  5'"      2"  4"'      2"  2"'      V"  14"' 

Hinsichtlich  der  Geschlechts-  und  Altcrsvcrschiedcnhcit  fehlen  noch  alle  Nach- 
richten. 

Diese  prachtvolle  Art  bewohnt  Abyssinicn  (Harris,  Rüppell),  das  Somaliland 
(Speke),  Suaheliland  (v.  d.  Decken),  die  Gegenden  am  Bahr  el  abiad  und  das 
Gebiet  der  Kidjncgcr  (Hcugl.),  wo  sie  gemein  ist.  Nach  v.  Heuglin  ist  Brchm's 
Angabe,  dass  die  Art  einzelu  bis  zum  10°  n.  Br.  hinaufgehe,  durchaus  falsch;  sie 
findet  sich  niemals  nördlich  vom  7 — 8°  n.  Br.  Speke  beobachtete  sie  in  zahlreichen 
Flügen  im  Somalilande  bis  zum  7°  s.  Br.  herab.  Diese  Schwärme  folgen  wie  die 
indischen  Mainas  (Gracula  reUgioaa)  den  Viehheerden ;  bei  den  Eingeborenen  heisst 
der  Vogel  desshalb  „Shimbcrload" ,  d.  h.  Kuhvogel.  Durch  v.  d.  Decken  wurde 
sie  bei  Kisuani  und  Usanga  in  Ostafrika  erlangt. 


(188)  2.  Notauges  albicapülus,  (Blyth.) 

Spreo  alhuunullu*,  Blyth,  J.  A.  S.  Bcwj.  vol.  24.  (lHT^J)  p.  801.  —  Hart!.,  W.  A/r.  p.  276.  — 
id.  Nolauges  albicapiUux,  ./.  f.  Om.  1859.  p.  28.  —  Selat,  Coli.  Somali  cumdry.  (1N60)  p.  12.  — 
id.  Ibis.  (1860)  p.  246.  L  VII.  -  Heugl.,  Faumt  <Lx  RoÜiai  Meeres.  No.  150.  -  id.  Om. 
1869.  p.  10. 

Diagn.  Supra  olivaceo-virescenx,  nitore  nonnullo  metallico,  subtas  in  fnndo 
mayia  brnnnexcente  albido-.striatas ;  jtileo,  altdomine  imo ,  tibiis,  sahen a- 
dalibas,  axilhiribus  et  sabalaribas  albus;  remiyibm  secuitdariis  poyonio 
ej-terno  obsolete  aJbidis,  macnlam  majorem  formantihu* :  rostro  el  ped&ia 
niyris;  tride.  alba;  rectricum  et  remiyam  muryinibus  extemia  metallire 
vircscentibus. 

Lony.  circa  11";  rostr.  a  1-ict.  l»/ie";  al  Vh";  caud.  4V;  tars. 
(Blyth}. 

Oberseite  düster  metallischgrtin ;  Oberkopf,  untere  Flügeldecken,  Achsclfedern, 
hintere  Schenkelsciten,  Tibia,  After  und  untere  Schwanzdecken  weiss;  Unterseite 
mit  schmalen  hräunlicbwcisscn  Schaftstrichen ;  Schwingen  2.  Ordnung  grösstenteils 
an  der  Ansscnfahne  weiss,  wodurch  ein  grosser  weisser  FlUgelflcck  entsteht. 
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Lamproculius  syrobius. 


Schnabel  und  Füsse  schwarz;  Iris  weis». 

Lange.  Fl.  Mitil.Schw.  Aeuu.Schw.     MundapL  L 

12"         6'V         4V         4"         Vu."         IV    <Nach  Blytb> 

Nach  der  hübschen  Abbildung  im  Ibis  erstreckt  sich  das  Weiss  des  Ober 
kopfcs  auch  mit  auf  den  Hinterkopf;  vor  dem  Auge  ist  ein  schwarzer  Zügclflcck; 
die  Federn  der  Oberseite  haben  sichtbare  braune  Basishälftc;  die  Schwingen 
1.  Ordnung  sind  an  der  Innenfahnc  braunschwarz,  die  letzten  der  2.  Ordnung 
ganz  so  geiUrbt;  die  Kopfseiten  und  die  I  nterseite  bis  zum  Hauche  erscheint 
dtister  braun  mit  schmalen  weisslichen  Schaftstrichen. 

Diese  seltene  Art  ist  unter  allen  ihren  Gattungsverwandten  am  aberrantesten 
gefärbt  und  dürfte  vielleicht  ein  besonderes  Genus  bilden.  Birth,  der  sie  mit  X. 
birolor  (Gral.)  verglich,  findet  indess  keinen  genügenden  Grund  zur  gencrisehen 
Trennung.  Der  Schnabel  ist  etwas  gedrungener,  die  Läufe  kürzer  und,  nach  der 
Abbildung  zu  urthcilen,  der  Schwanz  länger  und  stärker  abgerundet. 

Das  einzige  Exemplar,  welches  Spekc  und  Burton  vom  Plateau  des  Somali- 
landes heimbrachten,  wo  die  Art  schaarenweise  lebt  und  unter  dem  Namen  „Planagur" 
bekannt  ist,  befindet  sich  im  Museum  der  asiatischen  Gesellschaft  von  Bengalen 
zu  Kalkutta. 


f? »■in«  Dnnprorolhis,  Sundev. 

(IHU)  i.  Lamprocolius  sycobius,  Peters. 

/xiw/>roaAW  *»,cM,t«,  Licht.,  Xomtmcl.  (18541  p.  BS  (sine  descr.).  -  Kirk,  IhU.  1864.  p.  321.  — 
Ltimprotomis  Bgeobhm,  Ilartl.,  J.f.  (H-n.  (1869)  p.  19. 

Diagn.  Splendide  aeueo -viridis:  mundo  parotim  magna  <>(  satt*  rirrum- 
srriphi  caerulea:  terga  et  uropggfo  rix  eaernlcseenf ihn* ;  mueultx  //»»/<>- 
serictm  alarum  canspicui.%  parris ;  tectririhtts  alarum  miuorilms  er  parte 
rhnhjbeo-caernh  is,  vanniillk  maritima  riolacea- purpureum  formantibiis ; 
hypochondrii.s ,  snlalarihns  et  crnrilnm  pnlrhre  chah/heo  -  rarnthu'x ;  ab- 
dämme media  mimt«  eaerule.seente ;  nitida  hmgiuseida,  rotnndata,  riridi; 
stihrandalilmH  virid  flaut:  ms/r»»  et  pedibm  nigris. 

Ijyvg.  9":  ms/r.  8'";  ah  4"  11'";  caud.  S1/*";  tars.  13'". 

<J  ad.  Glänzend  broneegrün;  ein  grosser  blauer  Fleck  auf  der  Ohrgegend; 
Mittel-  und  Hinterrücken  etwas  bläulich  scheinend;  die  Flügel  mit  kleinen  samrat- 
schwarzen  Flecken;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  theilweise  stahlblau,  auf  den 
Schultern  ein  purpurviolctter  Fleck;  Seiten,  untere  Flügeldecken  und  Schenkel 
glänzend  prachtvoll  stahlblau;  Bauchmitte  weniger  deutlich  blau;  der  abgerundete 
Schwanz  durchaus  grün;  untere  Schwanzdecken  grünlich. 

Schnabel  und  Beine  schwarz. 

Das  ?  gleich  dem  <5,  ist  aber  etwas  kleiner  und  weniger  grün. 
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Länge.  FL  Schw.  P.  L. 

8»;,-9"  4"  11"*  3»2"  8M  13'" 

Nahe  verwandt  mit  dem  südafrikanischen  L.  phoenicopterua ,  Sws. ,  von  dem 
er  sich  dadurch  unterscheidet,  dass  auf  dem  ebenso  prachtvoll  gefärbten  Schulter- 
flecke die  gelblichen  messingfarbenen  Töne  fehlen  (Harth).  Eine  nahe  verwandte 
Art  ist  Lamprocolius  decoratus.  Hartl.  (Ibis.  1862.  p.  148),  aus  Südafrika. 

Durch  Professor  Peters  in  Mosambik  (Tete)  entdeckt,  später  durch  Kirk 
hier  und  am  Sambesi  und  Shirc  in  zahlreichen  Flügen  beobachtet. 


(190)  2.  Lamprocolius  melanogaster,  (Sws.) 

Lanprotornu  mdmogaMer,  Sws.,  Arnim.  »'»  Manag.  1896.  p.297.  —  LamprUoriU*  porphtjroj>leurtm, 

Sund..  Oeff.  lftV).  p.  100.  —  IdtmprocoUu*  cunuea  et  melanotjaatcr,  Bp..  t'onttp.  p.  115. —  Iawi- 
Proculin*  runueus  et  porjihyrtrplrurmi,  Lieht.,  Somenel.  (1854)  p.  53.  —  L.  tiirlinuM/antrr,  Hartl, 
W.  A/r.  p.  11!».  -  id.  J.f.  Oru.  1869.  p.  22.  -  id.  Vn».  1862.  p.  148.  -  Grill.,  Anteekn. 
p.  37.  —  Fi  n  seh,  ./.  f.  f)m.  18*57.  p.  247.  -  Jnitln  melatutgtuter,  Layard,  U.S.  A/r.  p.  178, 
—  Lattiprotonti«  purjmroptrrwt ,  Rupp.  (!!),  Hianr. ,  SptC.  ZooL  MotCtmb.  faac.  XVI11.  (18t»7) 
p.  322. 

DiagD.  Aeneo-r  iridis:  nota  jtonenetduri,  srufudm-ilms  remi<pun<pic  ma  forum 
jHHjoniix  euiernis  ehdhjiteo-coerulesocutibusi  tergo,  uropygio  et  cauda  splen- 
dide riolaseentiiius;  abdämme  iiitore  chalceo  et  molaceo  rexjthudentc ; 
rostro  et  pedihns  m'ffrit. 

Long,  circa  8";  ms/r.  6  Vi";  «/.  4"  3'";  mud.  2"  11'";  fürs.  11"'. 

iJ  alt.  Tief  metallischgrlln  scheinend ;  Schultern,  Hinterrücken,  obere  Schwanz- 
decken und  Schwanz  glänzend  stahlviolctt ;  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne 
schwarz,  unter  gewissem  Lichte  mit  dunklen  Querbinden;  Schwingen  schwarz,  die 
der  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zum 
Ende  tief  purpurviolett  scheinend;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelgrün,  wie  die  Deck- 
federn; Zügclstreif  schwarz;  hinter  dem  Auge  ein  länglicher  stahlvioletter  Fleck; 
Brnstseitcn  stahlviolett,  übrige  Unterseite  schwarz,  an  den  Seiten  stark  tomback- 
glänzend ;  untere  Schwanzdecken  stahlviolett  scheinend.  Schnabel  und  Beine  schwarz. 
Iris  hellgelb  (Mohr).  , 

J  mehr  broneegrün  scheinend;  Schwanz  fast  einfarbig  schwarz;  der  blaue 
Fleck  hinter  dem  Auge  sehr  schwach;  Brust  und  übrige  Unterseite  matt  schwarz- 
braun, nur  an  den  Seiten  und  auf  den  unteren  Schwanzdecken  schwach  stahlviolctt 
scheinend;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  grün. 

Länge.  PL  Schw.  F.  L. 

c,  8"    8"10'"-4"3'"    2"K<'<-2"11'"    6 '/;•'"    ll<"   Südafr.  Mosamb. 

Nach  südafrikanischen  Exemplaren  im  Bremer  Museum.  Ganz  übereinstimmend 
ein  Exemplar  von  Mosambik  (Type  von  purpuropteru*.  Bianc),  welches  wir  durch 
Güte  von  Prof.  Rieciardi  in  Bologna  erhielten. 

Mit  Sicherheit  nur  aus  dem  Süden  und  Osten  bekannt:  Kaffernland  (Krebs, 
Wah Ib.),  Kapkolonie  (Zwcllendam :  Verr.,  Knysna:  Victorin),  Natal  (Mohr),  SUd- 
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Lamprutornia  purptirtuis.  —  Amydrus  Kuppt-Ili. 


mosambik  (Foruasini).  Swainsou's  Angabe  „Senegal"  entbehrt  jeder  Begrün- 
dung; bis  jetzt  nicht  in  Westafrika  nachgewiesen. 


Ein  neuer,  nur  nach  Barboza's  Beschreibung  bekannter  Ulanzstaar  ist: 
Lamprotorni8  purpureus,  ßarboza  du  Bocagc. 

Jamal  de  ariencio*  mathem.  pltysie.  e  tuititme*.  IV.  Lislioa.  lH4i7. 

Kopf,  Hals,  Mantel,  Schultern.  Deckfcdero,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  prachtvoll 
violettpurpurn  schimmernd ;  Oberkopf,  Nacken  und  Mantelniitte  nuter  gewissem 
Lichte  lebhaft  ins  Broucefarhene ;  Stirn,  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Halsseiten  uuter 
gewissem  Lichte  ins  Violettstahlblaue;  Blir/.el  und  obere  Schwanzdecken,  Brust  und 
übrige  Unterseite  broncegrUnlich  schimmernd ,  unter  gewissem  Lichte  mehr  ins 
Messingbräunliche;  untere  Schwanzdecken  und  Tibia  purpurnviolett  scheinend; 
Schwingen  blauschwarz  scheinend,  von  der  .r>.  an  auf  der  Aussenfahne  violett- 
purpurn  mit  dunklen  Querbinden ,  die  auf  der  Ausscnfahne  der  Deckfedern  der 
2.  Schwingen  noch  deutlicher  hervortreten ;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  kupfer- 
purpurbraun  mit  verloschenen  dunklen  Querbinden;  Schwanzfedern  lebhaft  violett- 
purpurn  mit  zahlreichen  dunklen  Querbinden,  an  der  Innenfahne  blauschwarz  ge- 
randet,  von  unten  mattschwarz;  Zügel  schwarz;  Schnabel  und  Beine  hornschwarz. 

Läng«.  Ft.  M.Scbw.      &eUM.Schw,      P.  L 

c.  12' V       5"  !♦"'       6"  H'"       3"  2'"       8"*  '  17'" 

Wir  beschrieben  ein  typisches  Exemplar  von  Mossamedes  in  Bcnguela,  welches 
der  Bremer  Sammlung  direkt  durch  du  Bocage  zuging.  Die  eigentümliche  Fär- 
bung lasst  keine  Verwechselung  zu. 


Crew«  Amydrus,  Cab. 

HartL,  J.f.  Orn.  18511.  p.  30. 

(191)  l  Amydrus  Rüppelli,  Verr. 

J.  Verreaux,  Cvmpt.  Raul.  (1851).  —  id.  in  Cham»  Encyrl.  d'J/isi.  nat.  Oi*.  V.  p.  1ÜG.  —  Lam- 
protornü  morio,  Rttpp.,  Neue  Wirbelt* .  p.  25.  —  id.  Suet.  Uebera.  p.  76.  —  Heu(?l.,  Sy*t. 
Vettert.  N'o.  357.  —  Amydrita  Hvpjuilii ,  Hurtl.,  Jonrn.  f.  Orn.  1H5J».  p.  31.  -  l'yrrhocheirn 
Rdppellü,  Horsf.  .-t  Moon-,  Cot.  II.  p.  54<J.  —  Amydrti*  UüppeUii,  II  engl.,  Fauna  de* 
Rothen  Meeres,  p.  24  Anm.  -  id.  ./.  /.  Orn.  181)3.  p.  23.  -  id.  ib.  1869.  p.  12.  —  f  Amydrnm 
Rüpj^llii,  Blyth,  ./.  .1*.  Sur.  liewj.  XXIV.  (185«;)  p.  301.  —  Sclat.,  Kep.  Coli.  Somali 
COtmtry.  1HG0.  p.  11  (.1.  III  nihil  p.  3).  —  id.  /Air.  lHtiO.  p.  245.  -  .4.  lilythii.  Hartl.,  J.f. 
Orn.  185».  p.  32.  -  Heu«].,  Ibi*.  18.V.t.  p.  432.  -  id.  Fauna  de»  Hotheu  Meere*.  No.  152.  - 
id.  J.f.  Orn.  ltfltf.  p.  23.  -  id.  ib.  L869.  p,  14. 

Diagu.    SiiNilIimus  A.  morioni,  sed  dtversusi  rostro  robustiwe,  culmine 

viayis  ttrcuuto;  caaih  fo/if/iore. 
hang.  rtWa  14":  rostr.  12-13'":  al.  6";  caud.  6-61?":  tars.  14-16"'. 
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,J  alt.  Schwarz  mit  lebhaftem  dunkelstahlblauen  Scheine;  Zügel  rauchschwarz; 
Schwingen  2.  Ordnung,  deren  Deckfedern,  die  Deckfedern  der  1.  Schwingen  und 
die  Schwanzfedern  an  der  Aussentahne  mit  schwar/grünem  Scheine;  Schwanz  von 
unten  mattschwarz;  Schwingen  1.  Ordnung  dunkel  zimmtrostroth ,  mit  schwarzem 
metallisch  glänzenden  Ende,  welches  auf  der  2.  und  3.  blässcr  ist,  allmählich  ver- 
messt und  heinahe  das  Spitzcndrittel  bedeckt;  die  erste  rudimentäre  Schwinge 
schwarz. 

Der  sehr  kräftige,  längs  dem  Firstenrücken  sanft  gebogene  Schnabel  huru- 
schwarz  wie  die  Beine.  Iris  rostscharlachroth  (Heugl.);  Iris  dunkel  (lilytliü, 
Speke);  Iris  Scharlach  (BlytJiii,  (Heugl.). 

$  alt.  Wie  das  £,  aber  Kopf  und  Hals  rauchgrau  mit  schwarzen  stahlblau- 
scheinenden  Schaftstrichen,  die  auf  dem  Oberkopfe  und  den  Kopfseiten  äusserst 
schmal  sind  und  daher  nur  schwach  hervortreten. 

Junger  Vogel  mehr  rauchschwarz  mit  schwachem  schwarzgrtinen  Metall- 
sebimmer;  die  1.  rudimentäre  Schwinge  an  der  Basishälftc  der  Innenfabnc  zimmt- 
rostroth, wie  eine  Querbinde  auf  den  Deckfedern  der  1.  Schwingen;  das  dunkle 
Ende  der  2.  Schwinge  weiter  ausgedehnt  und  deutlich  von  dem  Zimmtrostroth 
abgesetzt. 

Die  Beschreibung  nach  abyssinischen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 


Rüppelli 
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Blyth 's  Angabc,  dass  die  von  Speke  aus  dem  Somalilandc  heimgebrachten 
A.  Rüppelli  durch  kürzeren  Schnabel,  das  Weibchen  durch  die  blassere  graue, 
uugemischtc  Kopf-  und  Halsfärbung  von  dem  kapischen  A.  morio  abweichend 
seien,  verführte  uns  zu  der  Annahme,  dieselben  müchten  einer  eigenen  Art  (Blythü, 
Hart!  i  angehören,  indem  A.  Rüppelli  bekanntlich  einen  längeren  Schnabel  als 
morio  besitzt,  die  Weibehen  beider  Arten  aber  hinsichtlich  der  Färbung  vollkommen 
übereinstimmen.  Da  im  Ucbrigen  jedoch  die  von  Blyth  gegebenen  Unterschiede 
durchaus  mit  der  nordöstlichen  Form  korrespondiren,  so  fühlen  wir  uns  gedrungen 
A.  Blythü  als  höchst  bedenkliche  Art  nach  Blyth 's  Vorgange  vorläufig  bei  A. 
Rüppellii  zu  belassen,  weil  wir  die  betreffenden  Exemplare  des  Museums  zu 
Kalkutta  nicht  selbst  untersuchen  konnten  und  erst  weitere  bestimmtere  Nach- 
richten abzuwarten  sind.  Durch  fortgesetzte  Studien  überzeugten  wir  uns  zugleich 
von  der  äusserst  nahen  Verwandtschaft  zwischen  Rüppelli  und  morio.  Die  schwarze 
Endfleckuug  der  Schwingen  variirt  bei  beiden  Arten  individuell  sehr  erheblich  und 


Digitized  by  Google 


384 


bietet  keinen  Anhalt  zur  speeifisehen  Trennung.    Dagegen  scheinen  uns  der  kon 
stant  längere  Schwanz  sowie  der  kiUiere,  breitere,  also  üu  Ganzen  kräftigere, 
längs  der  Firste  schärfer  gekrümmte  Schnabel  die  artliche  Selbständigkeit  von 
RüppelH  zu  rechtfertigen ,  obwol  wir  nicht  unerwähnt  lassen  dUrfen ,  dass  die 
Schuabelform  zuweilen  abweicht. 

Die  Verbreitung  von  A.  Rüppeüi  umfasst:  Kordofahn  (einzeln,  Heu  gl.),  Fasoglu 
(Heugl.),  Abyssinicn  (Rüpp.,  nicht  Uber  5000  Fuss  hoch,  HcugL)   und  das 
Somaliland,  wo  Spekc  die  Art  häutig  in  kleinen  FlUgen  in  der  Nähe  von  Vieh 
heerden  antraf. 

Letztere  Lokalität  hat  auf  A.  Dlyüiii  Bezug,  v.  Heu  gl  in  will  diese  mehr 
als  zweifelhafte  Art  einmal  im  Thale  des  Bio-gore  bei  Bcrbera  auf  MimoscngebUsch 
beobachtet  haben. 


Subfcm.  Buphaginae,  Sws. 
Germ  Buphaga,  L. 

(192)  l.  Buphaga  erythrorrhyncha,  (Stanley.) 

Tanayra  erythrorrhyncha,  Stanley,  in  Salt'«  'JYae.  Abyss.  (1814)  App.  p.  59.  —  Bup/mya  erythror- 
rhyncha,  To  mm.,  PI.  col.  405.  —  B.  hahessiuica,  Hempr.  et  Khrcnb.,  Symb.  Phft.  (1828)  t  i).  — 
B.  a/ricanoidc«  {]),  Smith,  Contr.  Not.  Iii«/.  S.  Afr.  p.  12.  —  B.  erythrorrhyncha,  G.R.Gray, 
Gen.  of  B.  II.  p.  332.  —  Rüpp. ,  Syst.  Uebcrs.  p.  76.  —  Bp. ,  C<m*p.  p.  423.  —  Blyth,  J. 
As.  Soc.  Beny.  vol.  24.  p.  301.  — 'Sclat.,  Rep,  Coli.  Somali  conntry.  (1*60)  p.  12.  —  id.  Ibis. 
(1860)  p.  246.  —  Heugl.,  Syst.  Hebers.  No.  .359.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  154.  — 
Cab.,  Mm.  Hein.  I.  p.  202.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  121.  —  Horsf.  et  Moore,  Calal.  II. 
p.  522.  —  Gurney,  Ibis.  1863.  p.  328.  -  id.  ib.  1868.  p.  160.  —  A.  Brehm,  Erxjtln.  Reise 
llabeteh.  pp.  217.  331.  -  Layard,  B  S.  Afr.  p.  175. 

Diagn»  Sutpru  griscsceufe-briutitcti,  jnleo  ptdlidttut  yrixwoHtf >:  raiida  Jnsca, 
rectrietbus  i'uin-nis  intus  rufescftttthtisf  t'ontt/t/m.s  Hlt/riCQfUwWtJ  std/hts 
pallidc  fnlra,  yida  yrixescnttti :  snbalaribus  ntyrictwtifnts;  pedibuM  fuscis  ; 
rostro  dihife  rtibro;  in'dc  ( utero - jhiea. 

Liwy.  8"  3'";  ms/r.  V" ;  td.  4"  5'";  mud.  3\W  iaes.  9 '/*'". 

c?  alt.  Oberseite  und  Schwanz  olivenbraun;  am  Hinterhalse ,  auf  dem  Bürzel 
und  den  oberen  Schwan/decken  etwas  ockcrfahlbräuulieh  verwaschen;  Schwingen 
1.  Ordnung  und  deren  Deckfedcrn  dunkelbraun,  ebenso  die  unteren  Fitigeldecken; 
die  olivenbraune  Färbung  des  Kopfes  wird  au  den  Kopfseiten,  auf  Kinn  und 
Obcrkchlc  heller  und  gebt  auf  der  Kehle  allmählich  in  ein  lichtes  Kostgelb  über, 
welches  die  ganze  übrige  untere  Kürperseitc  bedeckt ;  äussere  3  Schwanzfedern  am 
Ende  der  Innenfahnc  rostrothbraun. 

Schnabel  roth,  der  obere  an  der  Basishälfte  fahlgelb;  ein  nackter  häutiger 
Ring  um  das  Auge  gelblichorange ;  Beine  und  Krallen  dunkelhornbraun.  Iris  hell- 
bräunlichroth  (Speke);  Schnabel  lichtroth;  Fuss  braungrau;  Iris  und  nackter 
Riug  um  das  Auge  schön  goldgelb  (Brehm).  -   Iris  orange  (Hcuglin). 
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$  von  Port  Natal  (Hremer  Museum)  ganz  wie  das  beschriebene  <$  aus  Abys 
sinien;  die  Färbung  der  oberen  Theile  etwas  dunkler  und  das  rothbraune  Ende 
an  der  Innenfahne  der  3  äusseren  Schwanzfedern  fehlt. 

Junge  Vügel  sind  minder  lebhaft  gefärbt,  sonst  gleich. 

Länge.  FL  M.  Schw.     Aenu.  Schw.       F.  L. 

c.  7'/i"       4"  (>"'       8*  4'"       2"  6'"       7'"       9'V"  6- 
—         4"  5"'      3"  3'"       2"  H'"       6'"        9"'  ?. 

Nahe  verwandt  mit  ZA  africana,  L.  Letztere  hat  aber  die  unteren  Theile 
dunkler  gefärbt,  namentlich  erscheinen  die  »Seiten  deutlich  ockergelb;  Bürzel  und 
obere  Schwanzdecken  sind  deutlich  olivcngelbfahl ;  die  braune  Färbung  des  Kopfes 
ist  ebenso  dunkel  als  die  übrige  Oberseite  und  bedeckt  den  Kropf  mit;  die  ganze 
Innenfahne  der  äusseren  3  Schwanzfedern  ist  rostroth  und  der  Schnabel  gelb  mit 
rothem  Spitzentheile. 

Die  Verbreitung  des  rothschnäbligen  Madenhackers  erstreckt  sich  wie  bei 
B,  africana  über  den  grössten  Theil  des  tropischen  Afrika:  (»ambiagebiet,  Kasa- 
manse,  Bissao,  fiabon  (Vcrr.),  Angola  (Lissaboner  Mus.),  Natalland  (Ayres, 
Verr.),  abyssinisches  Küstenland,  Arkiko  (Hcmprich),  Bogosland,  Samchara 
(Jesse,  Brehm),  Abyssinicn  (Salt,  Rüppell,  Heuglin),  Fasoglu,  weisser 
Fluss  (Heuglin),  Danakilküstc  (Heuglin)  und  Somaliland  (Speke,  heisst  hier 
„Hurio").  Verreaux'  Angabe  „Nubicn"  ist  falsch,  lieber  die  Lebensweise  berichtet 
A.  Brehm.  Nach  ihm  werden  die  Vogel  für  das  von  Bremseularven  und  Zecken 
geplagte  Vieh  zur  Wohlthat.  Ayres  spricht  sich  in  gleicher  Weise  aus.  Sir 
Baker  erklärt  sie  aber  geradezu  fllr  eine  Plage  (The  Albert  N'yanza  great  Basiu 
of  the  Nil.  I.  pp.  107.343.  —  Ibis.  1868.  p.  161).  Die  ersten  Notizen  hinsichtlich 
des  Nestbaues  von  Bvphoga  gab  in  neuerer  Zeit  Monte iro  (Proc.  1865.  p.  94), 
aber  von  B.  africamu  Linn. 


Farn.  Fringillidae,  Sws. 

Sidtfum.   Ploreinm,   (J.    K.  Gray. 
(intua  Tvjctur,  Temiu. 

(193)  i.  Textor  mtermedius,  (  ab. 

»..  //.  Decken,  Kei*e».  III.  p.  :*2.  t.  XI. 

Diagl.  Shnillinws  T.  erythro  rhyncho,  sed  eerte  dir, usus :  remiyibus 
jjoyon/'o  Inferno  uon  (dbis,  sed  fuseis.  basin  versus  pollidioribns :  rostro 
ruhro. 

Long,  eireo  9":  roslr.  9»/»"':  nl.  fi":  raud.  3"  8'":  tan.  13'/«"'. 

».  J.  U«cken.  Uni  IV.  -u 
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9'" 
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3"  8'" 

c.  10'" 

141 

4"  3'" 

3"  6"' 

9',i'" 

13"' 

4"  6'" 

3"  6"' 

10"' 

6"' 

14"' 

3g(J  Textor  Dinemelli 

Alt.  Tiefschwarz  mit  deutlichem  Glänze,  namentlich  auf  Kopf  und  Hala; 
das  kleine  Gefieder  mit  Ausnahme  der  oberen  und  unteren  Schwanzdecken  au  der 
Basishälltc  weis»;  dieses  Weiss  tritt  aber  nur  an  den  Schenkelseiten  in  Form  undeut- 
licher Längsflecke  hervorr;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  schmal 
weiss  gesäumt,  an  der  Inneufahne  schwarzbraun  mit  schinutzigweisscr  Basis,  daher 
die  Schwingen  von  unten  einfarbig  mattbraunsehwarz. 

Schnabel  hellgelbröthlich;  Beine  dnnkelgranbraun.  Im  Leben:  Schnabel  roth; 
Iris  blau  (!).    (  Note  des  Sammlers.) 

Junger  Vogel.  Oberseite  mattschwarzbraun;  Kinn  und  Kehle  schmutzig 
graulichweiss ;  Federn  der  übrigen  Unterseite  .schwärzlichbraun  mit  schmutzig- 
weissem  Endsaume  und  weisslicher  Basis;  die  Mitte  der  Unterseite  erscheint  daher 
schmutzig  bräunlichweiss  mit  schwärzlichen  Flecken,  die  Seiten  und  unteren  Schwanz- 
decken schwarzbraun,  undeutlich  schmutzigweiss  geschuppt;  Schwingen  an  der 
der  Innenfahne  deutlicher  bräunlichweiss.    Schnabel  hornbräunlichgelb. 


ad. 

n 
jun. 

eryth rorhync.hu»,  S  tu . 

Durch  Güte  von  Herrn  Dr.  Cabanis  erhielten  wir  die  typischen  Exemplare 
des  Berliner  Museum  zur  Beschreibung,  die  Baron  v.  d.  Decken  am  Dalaoniflusse 
und  bei  Kisuani  im  inneren  Ostafrika  einsammelte. 

Es  schliesst  sich  diese  neue  Art  nahe  an  T.  crythrorhynchus ,  Sm. ,  an,  von 
dem  sie  sich  lediglich  durch  die  an  der  Iunenfahne,  bis  auf  einen  sehr  beschränkten 
bräuulichweissen  Basistheil,  schwarzbraunen  Schwingen  unterscheidet. 


(194)  2.  Textor  Dinemelli,  Horsf. 

Rüpp.,  Syst.  Utber*.  (18if>)  p.  72.  t.  30.  -  G.  R.  Gray,  GVu.  of  B.  (184!»)  p.  350.  t  87.  - 
Horsf.  et  Moore,  (fetal  II.  p.  521.  -  Heugl.,  Sy*t.  Ueber*.  p.  37.  -  id.  /./.  Gm.  1867. 
p.  367.  -  Antin..  Catnl.  p.  63.  -  Alecto  DnwwelU,  Bp..  Cowp  av.  p.  43«.  -  IHnemeüia 
leucoi'ejMn,  Reich»».,  Sngvty.  p.  88.  t.  XLV.  f.  327.  328. 

Diagn.  Sujn-ti  dihiU •  fu.setts ;  zcnpidaribus,  tectrieihus  majorüma  et  remi- 
gibus  minorllms  nlhitlo  -  murginutis ;  prüuariis  fusco  -  n  t'gris .  macula 
mau  hin  medinnu  nlha  imiipnlma;  rupfte,  toto,  eoJJo  et  gustraeo  ulhis; 
ttropygio,  t&iridbu*  raudae .  m'sso  et  mnenln  ustlluri  (Mute  mhnatts: 
eanda  fitseu:  rmtm  Jnsresrentr,  hnsi  obseuriore ;  pedibm  bnumeis. 

Long.  8":  rostr.  9"' :  al.  4"  3"';  eaud.  2"  6'";  fürs.  13'". 

S  alt.  Kopf,  Nacken  und  Unterseite  reinweiss;  Hinterhals,  Mantel  und  Übrige 
Oberseite  dunkel  nmbrabraun ;  Schwingen  und  Schwanz  dunkler,  mehr  schwarz- 
braun; Bürzel,  obere  und  untere  Schwanzdecken,  sowie  ein  kleiner  Fleck  am 
Flügelbuge  feuerroth,  mit  orangegelber  Federbasis ;  Schwingen  1.  Ordnung  beinahe 
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bis  zar  Mitte  an  der  Basis  Uber  beide  Fahnen  weiss;  untere  Flügeldecken  und 
Tibienbefiederung  dunkelbraun. 

Schnabel  hellhornbraun ;  FUssc  dunkclhornbraun ;  kleiner  nackter  Fleck  vor 
und  hinter  dem  Auge  schwärzlich. 

Nach  einem  Exemplare  aus  Uniamesi  (durch  Kapitän  Speke)  im  Bremer 
Museum. 

Ein  anderes  Exemplar  aus  Ostafrika  im  Bremer  Museum  zeigt  die  Oberseite 
merklich  heller  braun  mit  schmalen,  verwaschenen,  helleren  Endsäumen  auf  den 
Mantelfedern;  die  Sclmlterdeckfedcrn  sind  an  der  Aussenfahne  weisslich  gerandet; 
ebenso  haben  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
breite  weisse  Säume  an  der  Aussenfahne;  das  Roth  der  Schwanzdeckeu  ist  heller. 

Wahrscheinlich  ist  dies  ein  Weibchen,  wie  auch  die  ansehnlich  geringere  Grösse 
vermuthen  lässt 

Ein  Exemplar  aus  dem  Lande  der  Kitschneger  unter  v.  Heuglin's  Samm- 
lungen ist  ganz  gleich. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.       Schnabelh.  L. 

e.  8'/«"  5"  2"'  3"  5'"  10"'  V"  15"' 
c.  71  4"  5'"       2"  9"'       6"'  14'" 

Diese  ausgezeichnete  Art  wurde  fast  zu  gleicher  Zeit  durch  Rllppell  und 
Harris  aus  Schoa  in  Abyssinicn  heimgesandt  und  bekannt  gemacht.  Nach 
v.  Heuglin  auch  am  Bahr  el  abiad  südlich  vom  8°  n.  Br.,  im  Gebiete  der  Kitsch- 
neger, in  grossen  Schaaren;  nach  Antinori  bei  Janbara.  Kapitän  Speke  er- 
langte die  Art  auf  seiner  berühmten  Nilquellen -Expedition  im  Inneren  Ostafrikas 
in  Uniamesi. 


Genus  Philagrus,  Cab.,  Mus.  Hein.  L  p.  179. 

(195)  i.  Philagrus  pectoralis,  Peters. 

Jmirn./.  Om.  1868.  p.  133.  -  Agrophilus  melanorhytichu*,  Licht.,  Xowenel.  (1854)  p.  150. 

Diagn.  Dirersu*  a  V.  viel a  norh  i/ncko.  ruf  caetemm  ximilliinus:  capitis 
lateribus  (Hinte  rttfix.  injra  rtigrieante  maryinntis;  jitf/fdo  vmrtdis  1tm</i- 
tudinalibus  mnjnsctdis  fuscis  rarins  notato ;  Jasciis  dnnhus  uluribm  allda 
strictioribus :  mbalarihm  smdide  albis. 

Long.  6"  4'";  rostr.  6V»'".  <d.  3"  8"';  raud.  2"  3'":  tarn.  W". 

Zügel,  Vorderkopf  und  Scheitelmitte  braunschwarz;  ein  breiter  Augcubraueu- 
und  Schläfenstrich  weiss;  Hinterkopf,  I linterhals  und  Kopfseiten  r«ithlichbrann ; 
von  der  Basis  des  Unterschnabels  zieht  sich  ein  brauschwarzer  Bartstreif,  der  die 
röthlichbraunen  Backen  säumt;  Mantel,  Schultern  und  die  oberen  kleinsten  Flügel- 
decken braun;  Schwingen  dunkelbraun,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Ausscnfahne 
schmal  weisslich  gesäumt,  dio  der  2.  Ordnung  breit  isnbcllweiss  gerandet;  Deck 
federn  der  Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun,  die  der  Schwingen  2.  Ordnung 

25* 
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ebenso,  aber  weiss  gespitzt;  die  erste  grosstc  Keibe  der  obereu  Flügeldecken  mit 
weisser  Endbälftc,  es  eutstebt  daher  eine  breite  und  eine  schmale  weisse  Querbinde 
Uber  den  Fltlgel ;  Unterseite,  untere  Flügeldecken,  Bürzel  uud  obere  »Schwanzdecken 
weiss;  die  Kehlfcdern  mit  lanzettförmigem  dunkelbraunen  Schaftstriebe ;  Brustseiten 
etwas  bräunlich;  Schwanzfedern  schwarzbraun,  mit  schmalem  fahlweissen  Ende, 
die  äusserste  Feder  mit  bräunlichweissem  Saume  an  der  Aussenfahne. 
Schnabel  braunschwarz;  Beine  hornbraun. 

Länge.  FL  Schw.  V.  L  M.-Z. 

c.  6"       3*  10'"       2"  &"       6»/i"'       10"*  T" 

Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  im  Berliuer  Museum  von  Professor 
Peters  aus  Mosambik  (Inhamhanej  mit  heimgebracht.  Die  Verbreitung  ist  aber 
vermuthlieh  eine  weiter  ausgedehnte. 

Diese  neue  Art  steht  Ph.  mdanorhynchua ,  Rüpp.,  am  nächsten ,  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  die  charakteristische  Fleckenzeichnung  der  Kehlfederu.  Bei 
letzterer  Art  sind  überdies  die  Kopf-  und  Halsseiten  braun  wie  der  Rücken  und 
sie  zeigt  zwei  sehr  breite  weisse  Querbinden  Uber  den  Flügel. 


Genus  llyphantornis,  Gray. 

(196)  i.  Hyphantornis  abyssinicus,  GmL 

Ltuia  aby**inicu.  Gml.,  S.  N.  p.  860.  —  Gro»-f/ec  (TAbgtmiue,  Bull.,  HitL  dt*  Oi».  III.  p.  470.  — 
Aby«»inian  Grotbeacl:,  Lath.,  Gem.  Syn.  II.  p.  181.  -  id.  M.  p.  881.  -  Bechst.  II.  p.  12r> 
et  IV.  p.  258.  -  Ptocetu  tarvahu,  Rüpp.,  Neue.  Wirbeith.  188fi.  p.  91.  t.  32.  f.  1.  —  id. 
Fl  jlacoviridi* ,  Sy*t.  Ueltfrs.  (1845)  p.  GH.  t.  2H  ( Winterkl.).  —  Hyphantirrni*  Inrratu  et  flaro- 
ciridu,  G.  R.  Gray.  Gen.  of  ü.  II.  p.  351.  No.  3  et  2!*.  Textor  U,rcatut,  Up.,  Ootup. 
p  440,  _  PI.  Utrratiix  et  flavoviridi«,  Heugl..  Syst,  lieber*.  No.  3*38  et  .%*>.  —  id.  Fauna  de* 
Kothen  Meer**.  No  159.  —  Keichb..  Siitgr.  p.  «1.  f.  2t>8  —  !>ft.  —  Htphaniorni*  flaroriridi«, 
Brehm,  KrgeJm.  HeJse  n.  Habetck  p.  217.  —  Pioceu*  Utreatu*,  Kirk.  Ibi«.  1«G4.  p.  322.  — 
Sclat.,  Free.  1»^.  p.  110.  -  Hyphaniorni«  hrvatu*.  Heugl..  J.f.  thrn.  18(37.  p.  377. 

Diaga.  Sineipife.  capitis  lateribns  et  gida  nigerrimia,  rujo-marginatis ; 
occipitf  et  i'ollo  pastico  eroeeis;  notaei  plumis  fuxcis,  late  flaro-h'm- 
batis;  HCHpiibuilnis  vigris:  remigibitx  et  rertrieibus  dilute  brunneo - oli- 
rasceufibtts,  eirwetite-fiaro  margimitia :  subtm  fiaom,  pectave  in  erorenm 
rergentc:  rostro  nigra:  pedibttn  jialltdis;  trtde  rast a neu. 

Long.  61/*";  rostr.  8"';  al.  3"  5"' :  eaud.  2";  tan.  9Vt'". 

Alt.  Kopf  bis  Hinterkopf,  Schläfe,  Ohrgegend,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle 
schwarz;  den  Hinterkopf  bedeckt  eine  oraugebraune  Binde;  Nacken,  Hinterhals, 
Rücken  und  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  hochgelb:  die  Federn,  welche 
das  schwarze  Keblschild  umgrenzen,  viel  dunkler,  orangebräunlich  verwaschen; 
Schwingen  dunkeloliveubratin .  an  der  Ausseufahne  olivengelb  gesäumt,  an  der 
Innenfahne  breiter  schwefelgelb  gerandet;  obere  Flügeldecken  und  Deckfedern  der 
Schwingen  •>.  Ordnung  schwarz  mit  breiten  gelben  Enden,  daher  entstehen  zwei 
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gelbe  Querbinden  Uber  den  OberflHgol;  Schulterdecken  schwarz,  ebenso  die  Aussen 
fahnen  der  seitlichen  Mantelfedern,  so  dass  jcderseits  breite  schwarze  Längsflecken 
entstehen,  die  nur  auf  der  Mantclmitte  durch  einen  schmäleren  gelben  Streif 
getrennt  sind;  obere  Schwanzdecken  olivengelbgrtln ;  Schwanzfedern  olivcnbräun- 
licbgrtln,  an  der  Aussenfahne  olivengrlingelb  gesäumt,  an  der  Innenfahne  breiter 
schwefelgelb  gerandet. 

Schnabel  schwarz;  Beine  rbthlichhornbraun.  Iris  kastanienrothbraun ;  Beine 
im  Leben  röthlich  (II  engl  in). 

2.  Kopf  und  Hinterkopf  olivengrtin,  die  Federn  mit  bräunlichen  Schaft- 
strichen; verwaschener  ZUgclstreif  bis  Uber  das  Auge,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle 
blassschwefelgelb;  Nacken,  Hinterhals  und  Übrige  Oberseite  graulicholivenbraun, 
die  Federn  mit  sehr  verwaschenen  helleren  Säumen;  Schwingen  olivenbraun,  an 
der  Aussenfahnc  olivengrüngelb  gesäumt,  innen  schmal  blassgelb;  Deckfedern  der 
Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  und  am  Knde  fahlweiss  gesäumt, 
ebenso  die  grossten  oberen  Flügeldecken,  daher  2  weisse  fahle  Querbinden  über 
den  OberflUgel;  untere  Flügeldecken  und  Handrand  gelb;  Schwanzfedern  oliven- 
grünlichbraun  mit  olivengrUncn  Ausscnsäumen ;  Unterseite  von  der  Kehle  an 
schmutzigweiss ,  auf  der  Bauchmitte  und  den  unteren  Schwanzdecken  reinweiRS, 
an  den  Seiten  bräunlich  verwaschen. 

Oberschnabcl  hornbraun,  der  Untcrscbnahel  hornfahl;  Beine  hornfahl. 

Beschreibung  nach  abvssinisehen  Exemplaren  im  Bremer  Museum.  Das  f 
zeigt  noch  Spuren  des  I'eberganges ,  nämlich  auf  der  Brust  und  dem  Bauehe 
einzelne  weissliche,  auf  den  Schultern  und  dem  Mantel  einzelne  bräunliche  Federn ; 
auch  fliesst  das  Schwarz  der  Schultern  auf  der  Mantelmitte  fast  zusammen, 
während  sonst  gewöhnlich  die  ganze  Mantelmitte  gelb  ist. 

Ganz  ebenso  Exemplare  in  Jesse's  Sammlung  aus  Abyssinien. 

v.  Heu  gl  in 's  Beobachtungen  znfolge  wttrde  das  beschriebene  welches  genau 
mit  PI.  ßavoviridig  Übereinstimmt,  im  Winterkleidc  sein ;  das  $  im  Hochzeitskleide 
ist  auf  der  Unterseite  etwas  intensiver  gefärbt.  Von  der  früher  ausgesprochenen 
festen  Behauptung,  dass  PI.  ßavoriridis  eine  besondere  Art  und  nicht  das  £  dieser 
sei,  ist  v.  Heuglin  neuerdings  zurückgekommen. 

Lioge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  6"        3"  5"'  2"  1"'  9'"  11'"    $  Abvssinien. 

5»,y      3"  3"'-6"'       1"  ll"'-2"  1"'      8'  j-lO'"       10'"    ?        „  (.lesse). 

Sehr  nahestehend  dem  H.  mrfanoeephalus*) ,  Gml.  Das  £  der  letzteren  Art 
unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  durch  den  ganz  schwarzen  Kopf  nnd  den 

•)  Die  weitschweifige  Synonymik  dieser  Art  gestaltet  sich  folgendermaassen  : 
CoccoÜirautte*  gamkinuri*,  Briss.,  Orn.  III.  p.  230  (ad.).  —  £oCM  melnnoeephala,  Gml..  S.  .V. 
p.  859.  —  Lath..  Sgn.  II.  p.  149.  —  Vieill..  Em;  p.  1004.  —  Orioln*  tertor,  Gml..  &  AT.  p.  390  ex 
Buff..  PI.  cid.  375. 376  (jun.).  —  Lath.,  St/n.  I.  p.  435.  —  Fringilln  longiro»iri*.X  ieill.,  Enc.  Mtth. 
p.  951  (ex  Brisson.  III.  p.  173.  pl.  15  Fringilln  nenegalensi*).  —  Fringilln  rclatn,  Licht., 
Dovbl.-Verz.  p.  23.  —  Plocm*  mottest«».  Hartl..  Rer.  Zool.  1845.  p.  406  ($>.  —  Trstpr  mtlnna- 
cephalu*.  Bp.,  Cowtp.  p.  440.  —  PI.  snwgnletutis.  Sws.,  Zool.  III.  n.  s.  t.  37.  —  1  hiphantorni* 
textor  et  mo<k«1n,  G.  R.  Gray.  (Jen.  of  H  II.  —  Hartl..  W.  Afr.  p.  124.  -  id.  H  magni- 
rottrü,  Verr.  p.  127  <$).  —  Plocett*  testor,  Reichb.,  Singt:  p.  72.  f.  292  —  »4.  —  id.  PI. 
magnirottri*  et  PI.  modrttu*.  pp.  82.  «3.  —  //.  textor,  HourI.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  3*1 
Westafrika  und  Nordostafrika  (Senahr). 
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H\  pbuutorni»  fabanisi 


kastanienbraunen  Nackcu  und  Ilinterhals.  Dagegen  ist  es  uns  nicht  gelungen,  Olr 
die  $J  und  Winterkleider  beider  Arten  das  geringste  sichere  Unterecheidungs- 
kenuzeichen  aufzufinden.  Die  Bestimmung  derselben  wird  also  in  allen  Fällen 
umsomehr  unsicher  bleiben  müssen,  als  die  Maassverhältnisse  beider  Arten  ganz 
gleich  sind. 

H.  abytsinicu*  bewohnt  das  wärmere  Abyssinicn,  die  Küstengebiete  des  rothen 
Meeres,  die  Nilqucllenländer  und  wurde  durch  Spcke  und  Kirk  auch  im  eigent- 
lichen Ostafrika  nachgewiesen  Der  ersterc  Forscher  fand  ihn  bei  Usaramo  im 
Inneren,  der  zweitgenanntc  im  »Sambesigebiete,  wo  die  Art  im  Februar  nistet. 

Wir  wissen  nicht,  ob  sich  //.  larvata,  Licht.  (Nomencl.  p.  50)  aus  dem  Kaffern- 
lande  wirklich  auf  diese  Art  bezieht. 

v.  Heuglin  machte  bereits  darauf  aufmerksam,  dass  die  von  A.  Brehm 
(Habesch.  p.  336)  angegebenen  Maasse  jedenfalls  nicht  zu  dieser  Art  gehören. 


(197)  2.  Hyphantornis  Oabanisi,  Peters. 

Journ.  f.  Orn.  1868.  p.  133.  —  //.  mariqneiu.u  et  capitalU  (ex  Mozwnb.),  Licht.,  Nomaul.  p.  50.  — 
Ploceolus  capitata,  Reichb.  (nee  Lath.),  Singrög.  p.  77  (Text,  nicht  Abbildung  t.  XXXV. 
f.  276). 

Diagn.  Supro  oliraeeo-vircscens ;  ptleo,  ntertto  et  <jula  uigris;  remigibus  ?t 
tectrieibus  alarum  Jusco-m'grit,  Ulis  stricte  sidjureo,  his  tut  ins  ßtrro-mar- 
gitmtis;  pollii  plumis  Macula  scopuü  obscura  nototis;  rectrieibus  oUvaceo- 
fusci.s,  rircsernte  cj-tus  marginatis:  nucha ,  colli  hiteribus  eJ  gastraeo 
ßaeissitnis,  pectorc.  iuf castus  tineto;  suhdoribus  pure  ßo eis;  rostro  nigri- 
eante:  pedibus  jmVidis. 

Jun.    Capitis  nigredwe  ntoetdis  ruriorihus  oUvacei»  interrupta. 

Lottg.  circo  blh" ;  rostr.  (5'";  ,d.  2"  8'":  ruud.  1"  9'";  tors.  9"'. 

Oberseite  olivengrün ;  Federn  des  Mantels  nnd  der  Schultern  mit  dunklem 
Schaftstriche;  Schwingen  und  Flügeldecken  braunschwarz ;  die  Schwingen  an  der 
Aussenfahuc  schmal  schwefelgelb  gesäumt;  die  Flügeldecken  am  Ende  breit  gelb 
gerandet;  Schwanzfedern  oliveubraun  mit  olivengrünen  Säumen  an  der  Aussen- 
fahne;  Nacken,  llalsseiteu  und  ganze  Unterseite  hochgelb,  auf  der  Brust  am 
dunkelsten;  Oberkopf'  grösstenteils  schwarz  mit  grünen  Federn  gemischt;  Kinn 
und  Kehle  gelb  mit  schwarzen  Federn  gemischt. 

Schnabel  hornbraun,  der  Lntersehnabel  heller;  Beine  hellhomfahl. 

Ein  noch  nicht  völlig  ausgefärbtes  Exemplar.  Heim  alten  Vogel  sind  Kopf, 
Kinn  und  Kehle  jedenfalls  einfarbig  schwarz. 

Jüngerer  Vogel.  Oberseite  olivenbraungrün ;  Mantel  mit  einzelnen  oliven- 
grünen  Federn  gemischt  und  mit  dunklen  Schaftstrichen;  Schwingen  dunkelbraun 
mit  breiten  gelben  Säumen  an  der  Ausscnfahne;  die  dunkelbraunen  Deckfedern 
breit  gelb  gerandet ;  Kopfseiten  und  Unterseite  schmutzigweiss  mit  einzelucn  gelben 
Federn  gemischt;  auf  den  Backen  und  dem  Kinn  einzelne  schwarze  Federn. 

Schnabel  hornfarben. 
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Unge.  Fl. 


Schw. 
1"  V"-l"  10"' 

1"  10'" 


F. 

6"' 
6'" 


L 


c.  5»/!"      i"  8'"- 10"' 
—  2"  9"' 


10"'  Mosambik. 
10"'  Daraaraland. 


Die  Beschreibung  nach  den  typischen  Exemplaren  von  Peters  im  Berliner 
Museum  aas  Südmosambik  (Inhambanc). 

Ein  Exemplar  aus  Damaraland  (dnrch  Andersson)  stimmt  durchaus  mit  dem 
zuletzt  beschriebenen  Vogel  tiberein. 

Wie  uns  die  Vergleichung  mit  Exemplaren  des  echten  H.  capitalis,  Lath., 
vom  Senegal  im  Berliner  Museum  zeigte,  unterscheidet  sich  H.  Cabanisi  baupt 
sächlich  durch  die  dunklen  Schaftetrichc  der  oberen  Theile,  die  bei  capitalis  ein- 
farbig olivengrüngelb  sind.  Der  von  Reichenbach  (Singv.  p.  77)  s.  n.  aby**inicus 
beschriebene  Vogel  des  Wiener  Museum  ohne  Angabe  des  Vaterlandes,  bezieht 
sich  daher  ohne  Zweifel  auf  diese  Art. 

Die  Verbreitung  erstreckt  sich  nach  unserer  jetzigen  Kenntniss  Uber  den  Osten 
und  Südwesten:  SUdmosambik,  Inhambane  (Peters),  Damaraland  (Andersson). 

Wir  fügen  hier  die  Beschreibung  eines  Hyphantornis  im  Bremer  Museum  an, 
den  wir  früher  für  den  echten  mariquensis*) ,  Hrn.,  hielten,  der  aber  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  als  Winterkleid  zu  H.  Cabanisi  gehört  Wenigstens  berechtigen 
die  gleichen  Färbungsverbältnisse,  welche  die  ebenfalls  schwarzkopfigen  //.  abyssini- 
cus,  KUpp.  (ßaeopiridis.  Rüpp.,  Winterkleid),  und  melanocephalus,  Gml.  (modestus, 
Harth,  Winterkleid),  darbieten,  zu  dieser  Annahme. 

c5  Buschmannland  (Andersson).  Oberseite,  Kopf  und  Halsseitcn  olivengrau- 
bräunlich;  jede  Feder  mit  dunklerem,  olivenbraunen  Schaftstriche,  die  namentlich 
auf  dem  Mantel  und  den  Schultern  sehr  breit  und  deutlich  hervortreten ;  Bürzel 
und  obere  Schwanzdecken  olivengraugrün;  Schwingen  und  Deckfederu  dunkel- 
olivenbraun,  die  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  schmal  gelb  gesäumt, 
die  der  2.  Ordnung  sowie  deren  Deckfedern  breiter  gelblichfablwciss ;  Schwingen 
an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  blassgelb  gcrandet;  untere  Flügeldecken  blass- 
isabellgelb,  Handrand  deutlicher  gelb;  Unterseite  schmutzigweiss ,  an  den  Seiten 


*)  Die  von  Smith  abgebildeten  Exemplare  (IU.  S.  Afr.  Zool.  pl.  103)  tragen  das  Winterkleid. 
Den  ausgefärbten  alten  Vogel  lernten  wir  erst  ganz  neuerdings  durch  Gurney  kennen  (Ibis.  1868. 
pl.  X).  Die  schöne  Abbildung  stimmt  genau  auf  ein  westafrikanischea  Kxemplar  unseres  Museum, 
sowie  auf  die  Beschreibung,  welche  Vieillot  von  seinem  Plvcetu  velatu«  entwirft.  Die  Synonymie 
gestaltet  sich  daher  folgendcrmaassen : 

llupfiantorni«  (PUx-eiu)  velatu»,  Vi  ei  11.,  Knc.  Mrt/t.  p.  701.  —  PI.  jtersonatu*  et  aureteapü- 
lim,  Sws. ,  Aru'm.  in  Mnuuj.  App.  Tieo  Cent,  antl  n  Quarter.  p.  306  et  346.  —  Hyphantomi* 
mariquenri«,  Smith,  ///.  »S.  Afr.  Zool.  pl.  103  (WinterkÜ.  —  Uyphantonu*  velatus  et 
mariquentU,  Gray,  Gett.  No.  4  et  28.  —  Tutor  uiariqueusis ,  Bp. .  Con»p.  p.  441.  — 
Reichb.,  Sirujv.  p.  82.  —  H;/ph.  nigrifron»,  Cab.,  Mim.  Hein.  I.  p.  1*2.  Phreus  nigri- 
fron*, Reichb.,  Singr.  p.  78.  f.  287.  —  llyph.  nnreieapiUu* ,  Layard,  B.  &  Afr.  p.  183, 
No.  365.  -  id  ib.  H.  monptftwu.  No.  364.  —  id.  ib.  //.  mgrifrom.  No.  357.  —  id.  ib.  ?  H. 
capitalis.  No.  359.  -  PI  mariquewi*,  Gurney,  Uns.  1863.  p.  329.  —  id.  Hyphantornis 
mariquensis,  Ibis.  1868.  p.  466.  pl.  X  (£.  ad.\ 

Senegal  (Vieill),  Namakuland  (Vieill.),  Südafrika. 

Der  von  v.  Hcuglin  s.  n.  11.  aethiop*  (J.  f.  Orn.  1867.  p.  380)  beschriebene  Webervogel  des 
Leidener  Museum,  angeblich  aus  Abyssinieu  herstammend,  scheint  nur  durch  die  grossere  Aus- 
dehnung des  Schwarz  an  der  Stirn .  welches  auch  den  Vorderkopf  bedeckt,  abzuweichen.  Wir 
sprachen  die  Vermuthung  aus,  derselbe  möge  zu  velatu*  gehören  (J.  f.  Orn  1K6X.  p  166). 
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schwach  bräunlich  verwaschen;  Kropf  deutlicher  blassbräunlichgelb;  ein  verwaschener 
schmaler,  grauer  Augenbrauenstreif;  Schwanzfedern  olivengelblichbraun,  mit  schmalen 
olivengelben  Säumen  an  der  Ausscnfahne. 

Oberschnabel  hellhornbraun ,  Unterschnabel  horngelb;  Beine  und  Nägel  hora- 
bräunlich. 

Unge.  PL  Siliw.  F.  L 

c.  5'/j"      2"  9*"      1"  10'"      T"  10'" 


(198)  3.  Hyphantomis  nigrieeps,  Layard. 

Bird*  of  South  Afr.  (18H7)  p.  180.  No.  368.  -  SperlinR.  Um.  18«iK.  p.  2SX).  -  H.  nigrice,**. 
Sund,  (in  Mus.  Stockh.). 

DiagD.  FIoi'us.  dorso  nigra -vittrulato.  eajnir  tata  nigra,  juguU  nigredine 
in  nrumtm  long  im  drsmub  nie:  cercire  paritut  flaens:  remiyibiis  nigro- 
fuseis,  man/ine  cjrterno  ttngnsto  sordtde  ßarido,  interne  latnut  et 
purws  flava  i  tertririhiis  t  darum  remigi/jn.sqne  tertiariis  nigriorihm. 
Inf  ins  et  laetlUS  flavo-limhatis:  rcetritilnut  rirenti '-fusris ,  rix  Inetius 
margiuaiis;  subtdarihus  ßaria,  nigro-utamlatis;  rostro  toto  nigro;  pedi- 
Ims  jwseescentibux:  iride  rahm. 

Loihj.  circa  1":  rostr.  9'";  al  3"  V**;  caud.  1"  10"' ;  tars.  10"'. 

Alt.  Der  ganze  Kopf,  nebst  Hinterkopf  und  dem  oberen  Nacken,  Kopfseiten, 
Kiun  und  Kehle  schwarz;  das  Schwarz  der  Kehle  zieht  sich  etwas  spitzwinkelig 
bis  auf  den  Kropf  herab;  Ober  und  Unterseite  hoehgelb,  auf  dem  Hinterhalse  und 
den  Halsseiten  lebhafter  und  intensiver  gelb;  Mantel-  und  Schulterfedern  schwarz 
mit  breiter  schmutziggclbcr  Spitze,  daher  der  Mantel  gelb  und  schwarz  gefleckt; 
die  Nackenfedern  gelb  mit  verborgenem  schwarzen  Basisflcckc ;  Schwingen  schwarz- 
braun, an  der  Aussenfahne  schmal  schmutziggelb  gesäumt,  an  der  Innenfahne 
breiter  und  reiner  gelb  gerandet ;  Flügeldecken  und  die  letzten  Schwingen  2.  Ord- 
nung schwärzlich,  an  der  Aussenfahne  breit  lebhaft  gelb  gerandet;  untere  Flügel- 
decken gelb,  schwarz  gefleckt;  Schwanzfedern  olivengrünlichbraun  mit  helleren 
Anssensäumen. 

Schnabel  schwarz;  Beine  röthlichbraun ;  Iris  roth  (Sundevall). 

'2.  Oberseite  olivcngrünlich ,  braun  verwaschen;  Augenbrauenstreif,  Backen 
und  Unterseite  citrongelb,  an  den  Seiten  mit  grauen  Fedem  gemischt;  untere 
Schwanzdecken  isabell  weisglich ;  Schwingen  olivenbraun,  an  der  Aussenfahne 
schmal  blassolivcngelb  gesäumt,  an  der  Innenfahne  breiter;  Deckfedern  olivenbraun 
mit  schmalen  gelben  Endsäumen;  untere  Flügeldecken  gelb;  Schwanz  olivcngelb- 
lichbraun. 

Schnabel  hornbraunschwarz,  der  untere  an  der  Basis  heller;  Beine  bräunlichroth. 
Hin  anderes  \  ebenso,  aber  der  Kropf  graulichbraun  verwaschen;  die  übrige 
Unterseite  weiss,  an  den  Schenkeln  isabellbräunlich  verwaschen. 
Nach  Exemplaren  von  Mosambik  im  Britisch  Museum. 
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Unftr. 

PL 

Schw. 

F. 

L. 

C.  7" 

3" 

1"  9'" 

8-9"' 

10"' 

2"  10"' 

1«  7'" 

7'  ,"' 

3" 

1«  7^ 

WM/»«' 

9«/** 

Es  unterscheidet  sich  diese  Art  von  dem  naheverwandten  H.  tpilonotxis  durch 
die  Kopffärbung,  welche  wie  bei  H.  capitali*  ganz  schwarz  ist.  Die  ähneln 
ausserordentlich  denen  von  IL  aby$»inicu8.  unterscheiden  sich  aber  durch  geringere 
Grösse  und  den  an  der  Basis  minder  aufgetriebenen  Schnabel. 

Layard  erhielt  //.  nigrieeps  durch  Moffat  von  Kuruinan  nördlich  vom  Gariep; 
ausserdem  aus  Mosambik  nachgewiesen  (Sperling,  Brit.  Mus.  und  Stockh.  Mus.). 


(199)  4.  Hyphantornis  spilonotus,  (Vig.) 

Plocau  «pilonohi»,  Vig.,  l'roc.  Z.  &  (1831.  June)  p.  92.  —  PL  gtictmwtus,  A.  Smith.  Smilh  Afr. 
Quart.  Jotim.  (1881.  October)  No.  5.  p.  11.  —  id.  PI.  tpOoaotuM.  Iliuttr.  &  Afr.  Zo6L  pl.  66. 
f.  1.  —  PI.  flarierp*,  Sws..  IV.  Afr.  II.  (1837)  p.  259.  pl.  32.  —  Trstor  »pilonohu.  Bp..  Cotmjt. 
p.  441  (gyn.  PI.  chn/sosticlo*,  Licht...  -  lhtphantornU  gpilonoUi,  (i.  R.  Gray.  6'««.  of  H. 
p  3T>1.  No.  7.  —  Licht.,  Rommel,  p.  50.  —  Ilartl. ,  W.  Afr.  p.  12").  —  Plornui  *piloHOtii*, 
Reichb.,  Singr.  p.  82.  f.  302  —  3.  -  id.  PI.  cyclotpü"*  P  80.  t.  38.  f.  295  -  96.  —  /f.  »pilonotu», 
Layard,  R.  8.  Afr.  (1867)  p.  181.  -  Sclat..  l\or.  1866t  p.  23.  -  PI.  qnlonotu*,  Bianconi, 
Spec.  Zool.  m»*amt,ieana.  Fase.  XVI.  (1*62>  p.  397.  tab.  I.  f.  1  (?).  tob.  II.  f.  1  (Nest)  et  2  (Ei). 

Diagn.  Laete  flavus;  colli  postiei,  intci'scupulii  et  uropyyii  plumis  niyrin, 
apiee  olicarco-ßai'is ;  remiqihw*  nu/rta,  flarido-marqiuatts ;  Ion.*,  capitis 
hiteribus,  mento  taeninquB  per  qulae  medium  derurretite  myns:  cauda 
ol Wae eo- flava ;  rostro  /tiyro:  pedtbus  robust  is  palhdis:  mde  rubra. 

Lony.  7";  rostr.  a  riet.  11'";  al.  8"  6"';  fand.  2"  7"';  tars.  1"  V". 

S  alt.  Zügel,  Backen,  Ohrgegend,  Kinn  und  Oberkehle  schwarz,  auf  der 
letzteren  die  schwarze  Färbung  spitzwinkelig  auslaufend;  Stirn,  Ober-  und  Hinter- 
kopf, Halsseiten  und  alle  unteren  Theile  dunkel  gnmmiguttgelb,  auf  den  unteren 
Flügel-  und  Schwanzdecken  etwas  heller;  Hinterhals,  Mantel  und  Schultern  schwarz, 
jede  Feder  mit  hocholivengelbem  Flecke  am  Ende;  die  Schulterdccken  hochgclb 
umsäumt,  diese  Theile  daher  vorherrschend  gelb  erscheinend  mit  Schwarz  gefleckt  ; 
Mittelrücken  und  Bürzel  mehr  einfarbig  hochgelb,  da  die  schwarze  Basishälfte 
der  Federn  fast  ganz  verdeckt  ist;  Deckfedern  und  Schwingen  olivensehwarzbrann, 
mit  olivengelben  Säumen  an  der  Aussenfahne;  grösste  Reihe  der  oberen  Flügel- 
decken mit  gelbem  Ende,  daher  eine  solche  Querbinde  Uber  den  Oberflügel; 
Schwingen  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zum  Ende  breit  olivengelb  gerandet; 
Schwanzfedern  olivenbraun,  am  Rande  der  Aussenfahnc  ins  Olivengrüne,  an  der 
Innenfahne  olivengelb  gesäumt,  unter  gewissem  Lichte  mit  dunklen  Querlinien. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  röthlichbraun.  Iris  tief  scbarlachroth 
(Smith). 

Beschreibung  nach  einem  '  aus  Südafrika,  durch  Verreaux  im  Bremer  Museum. 
Das  +  beschreibt  Bianconi:   Unterseite  weisslich,  an  der  Kehle  etwas  rost- 
farben angeflogen,  auf  der  Brust  grau,  die  Körperseiten  braun  wie  die  Oberseite,  nur 
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die  oberen  Flügeldecken  sind  fast  schwarz  mit  weissgelben  Säumen.  Kleiner 
als  das  6- 

Nach  Gurneys  Mittheilungen  (Ibis.  1860.  p.  212)  variirt  die  Ausdehnung 
des  Schwarz  am  Kopte  ausserordentlich;  zuweilen  fehlt  es  ganz.  Die  Weibchen 
sind  immer  düster  olivengrün  gefärbt. 

Länge.  Kl.  Schw  ¥.  L 

gi y,      3«  3«i_6«<      2"-2"  3"'      9'"  10"' 

Die  eigenthümliclic  Rückenfärbung  zeichnet  diese  Art  ganz  besonders  aus 
und  unterscheidet  sie  von  den  nahestehenden  //.  Bramltii.  Reichb.  (Singv.  p.  »2. 
f.  306),  und  //.  taeniofttrus ,  Reichb.  (Singv.  p.  78.  f.  281  —  11.  atrogularis, 
Heugl.),  letzterer  aus  Nordostafrika.  Reicheubuch's  PI.  cyclopsilus  aus  Süd- 
afrika können  wir  nicht  für  artlich  verschieden  anerkennen :  Maasse  und  Beschrei- 
bung stimmen  vollkommen  Uberein. 

Die  Verbreitung  von  //.  spilonotus  erstreckt  sich  über  die  südöstlichen  Theile 
der  Kapkolonie  (A.  Smith),  Kuruman  (Layard),  Kaffcrnland  (Berl.  Mus.),  Wind- 
vogelberg (Bulger),  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Bianconi  und  Berl.  Mus.);  nach 
Swainson  auch  im  Westen  am  Senegal. 

Ueber  Nestbau  und  Brutgeschäft  berichten  Smith,  Ayres  (Ibis.  1860.  p.  212) 
und  sehr  ausführlich  Bianconi,  nach  den  Mittheilungen  Fornasini's. 


(200)  5.  Hyphantornis  Spekei,  Heugl. 

ffyphantornü  «S/>eA«  (IIartl.!  ?),  Heu  gl.,  Fauna  Kothen  Meer.  No.  157.  in  Peierm.  geogr. 
Milth.  1861.  p.  24.  -  id.  H.  mmalama,  J.f.  (Jrn.  1867.  p.  379.  -  IhjphwäornU  baglefechtf, 
Vicil  l,  Blyth,  Jonen,  of  the  A».  Soc.  of  BengaL  vol.  XXIV.  1856.  —  Hartl.,  W.  .{fr.  p.  276.  — 
Sclat.  Rejxjrt  on  a  Zooloy.  Collect,  front  the  Somali  CintHtrt).  1H60.  p.  13.  —  id.  Ibis.  1860. 
p.  246.  -  Finnen.  J.f.  Orr,.  IS»*.  ,,.  169.  _  >  Baglafeeht,  Ii  uff.,  HUt.  mit.  du  Ott.  III. 
p.  469.  —  Loxin  philippina,  ß,  Ural.,  .S".  N.  (17HS)  p.  860.  —  Philippine  (Jro*l>e<iek;  var.  A. 
Lath..  (Jen.  «Syw.  II.  No.  30.  —  id.  Ljosia  philippina,  var.  a,  Intl.  Orn.  p.  380.  No.  32.  — 
l'locn,*  haglofecht,  Vieill.,  Eue.  Meth.  p.  698.  —  Leas.,  t'omplhnent*  de  Buffon.  II.  p.  368. 

Diagn.  Pileo  et  gastraeo  uititle.  aureo- flarix,  ahdomine  imo,  tibiis  et  sub~ 
eaudalibw  purius  flatus;  dorso  flaro- rire.seente .  marulis  obsenrioribm 
longitudinalttar  notcUo;  cauda  flavescente-olwacea;  uroptjgio  flaviore ; 
(darum  tectrieüms  mmoribua  vires» ente-flart> ,  major  ihm  remigibusque 
fertiariü  jmllide  fhwescente  -bntntteo  marginal  Ls;  loris,  regionc  ophthal- 
miea  et  parotica,  mento  et  gida  vigris;  rostru  injuseato;  pedihus  carneo- 
brti  nneseert  t  ilt  us. 

Long.  67!"/  al  3 Vi":  caud.  V  h";  tars.  9"';  ro.str.  10"'. 

Oberkopf  und  Unterseite  lebhaft  goldgelb ,  auf  dem  Bauche  und  den  unteren 
Schwanzdecken  reiner  und  heller  gelb;  Rücken  grünlichgelb  mit  dunklen  Schaft 
strichen;  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz  gelblich  olivengrün,  der  Bürzel  etwas 
mehr  gelb;  Flügel  dunkel,  die  kleinen  Flügeldecken  grünlichgelb  gesäumt,  die 
grösseren  Flügeldecken  und  Tertiärschwingen  blass  gelblicbbraun  gesäumt  und  die 
1.  Schwingen  düster  gelb  gesäumt;  Zügel,  Ohrdecken,  Kinn  und  Kehle  schwarz. 
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Schnabel  schwärzlich,  wahrscheinlich  seine  Farbe  nach  der  Jahreszeit  verän- 
dernd; Füsse  bräunlichfleischfarben. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L 

6' ftu        3>V        l7  s"       10"'(16'"ü)      »/«"   (engl.  Maaase). 

c.  5'"       2"  V"       1"  b"'  8"'  9"'    taenioptenu,  Reich b. 

Beschreibung  und  Messungen  nach  Blyth.  Die  Identität  dieser  Art  mit  dem 
Baglaßechi  Buf  fon  's  bleibt  äusserst  zweifelhaft.  Der  letztere,  welcher  als  Varietät 
von  Ploceus  philippina,  Linn.,  betrachtet  wird  und  aus  Abyssinien  herstammen 
soll,  zeigt  allerdings,  nach  der  etwas  verworrenen  Beschreibung  zu  urtheilen,  viel 
rebercinstimmeudes,  wird  aber  für  alle  Zeiten  eine  dubiöse  Art  bleiben  müssen. 

v.  Heuglin,  der  diese  Blyth'sche  Art  zweimal  neu  benannte,  vergleicht  die- 
selbe sehr  richtig  mit  seinem  //.  atrogularis  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  245),  den  wir 
ohne  Bedenken  mit  H.  taeniopterus ,  Reichb.  (Singv.  1863.  p.  78.  f.  281),  ver- 
einigen. Ein  typisches  Exemplar  von  Bongo,  durch  v.  Heuglin  im  Bremer 
Museum,  stimmt  in  Färbung  und  Maassen  vollständig  mit  Reichenbach  s  Dar- 
stellung Uberein  und  unterscheidet  sich  von  H.  Spekri,  wie  es  scheint,  nur  durch 
ansehnlich  geringere  Grösse,  auch  sind  die  dunklen  Schaftstriche  der  Rückenpartie 
kaum  merkbar  deutlich. 

Kapitän  Speke  fand  //.  Spekei,  wie  die  Art  von  v.  Heuglin  (nicht  Hartlaub) 
zuerst  benannt  wurde,  auf  dem  Plateau  des  Somalilandes  in  beträchtlicher  Anzahl. 
Sie  lebten  in  dem  langen  Grase  in  Gesellschaft  mit  manchem  schönen  kleinen 
Baumläufer  (creeper;  wol  Nectarinia !). 


(201)  6.  Hyphantornis  vitellinus,  Licht 

FringiUa  riteüina,  Licht,  DmtM.-Verz.  (1823)  p.  23.  -  /Vom«  ruficej**,  Sws..  W.  Aft.  II. 
p.  262.  —  id.  Anim.  in  Afenag.  p.  30H.  —  Htjphantornis  riteüina,  G.  R.  Gray,  den.  of  B. 
p.  351.  bis  No.  14.  —  Textor  riteüina,  Bp..  Vonsp.  p.  441.  —  Ttstor  mbfarvatus,  Müll.,  Nau- 
mannia.  1851.  Heft  IV.  p.  28.  —  id.  Beitr.  OrruVi.  A/r.  t.  XII.  f.  1.  2  (<$,  -  Plocetu  gal- 
f'»i".  Vierth.,  Natnn.  1853.  p.  21.  —  Plocen»  ituranticeps,  II  engl.,  Syst.  Velters.  No.  370.  — 
Hyphantornis  vitelinus,  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  124.  —  Texler  chrysojyygu* ,  Heugl.,  J. /.  Orn. 
1864.  p.  246.  —  Ploceus  flavomarginatut,  Paul  v.  Würtemb. ,  leon.  med.  U  44.  —  Heugl., 
./.  /.  Orn.  1867.  p.  2«*.  —  id.  //.  vitelUna,  J.  f.  Orn.  1868.  p.  384.  —  Ploceolu*  riteüinus, 
Reichb.,  Singv.  p.  78.  t.  37.  f.  284.  285.  -  id.  XatUojAUtie  sul/ureus,  p.  84.  t.  42.  f.  313.  — 
Texter  galbtda,  Antin. ,  CaUd.  p.  63  tap.  Heugl.). 

Diagl.  Supra  ßavo-rirescens,  mlttus  pure  flamm;  Jrontts  margine  anteriore, 
lateribus  capitis  et  yula  atri.s;  rertice  juguloque  rufo-caataneis:  rerrire 
flava;  alarum  tectrieibus  reinig  ibusque  tertiarm  nigrieantibm,  hite  flavo- 
marginatis:  subalaribus  flavis;  randa  dilttte  olivaeeo-ßaca;  rostro  nigra; 
pedibus  pallidis. 

Long.  5";  rostr.  6'/»'";       2"  9'"/  caud.  I"  9"';  tar.s.  10'". 

<$  alt.  Stirnrand,  Zügel,  Backen  bis  hinter  das  Auge,  Kinn  und  Kehle 
schwarz;  diese  schwarzen  Partien  werden  dunkclbräunlichorange  umsäumt  (also 
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auf  dem  Scheitel,  den  Halsseiten  und  auf  dem  Kröpfe),  welcher  Färbungsion 
allmählich  in  das  hohe  Dottergelb  des  Hinterkopfes  und  der  ttbrigen  Unterseite 
übergeht;  untere  Flügeldecken  gelb ;  Hinterhals,  Mantel  und  Schultern  gelb,  schwach 
olivengrün  verwaschen,  mit  schmalen  dunkleren  Schaftstrichen;  Bürzel  und  obere 
Sehwanzdecken  hochgelb;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahne  schmal 
gelb  gesäumt,  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  breiter  blassgelb  gerandet;  die 
letzten  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  breit  gelb  gerandet  wie  die 
längsten  Schulterdecken;  Deckfedern  braunschwarz,  die  der  2.  Schwingen  aussen 
gelb  gesäumt;  die  grösste  Reihe  der  oberen  Deckfedern  mit  breitem  gelben  End- 
rande; es  entsteht  dadurch  eine  deutliche  gelbe  Querbinde  Uber  den  FlUgcl;  die 
Übrigen  Deckfedern  mit  schmäleren  gelben  Eudsäumen;  Schwanz  bräunlich  olivcn- 
gelb,  mit  schmalem  gelben  Iuneusuume. 

Schnabel  schwarz;  Bfcine  horugelbrothlii h.  Iris  roth  oder  gclbroth  (Heugl.). 
Oberseite  olivengrüngelb  mit  breiten  olivenbraunen  Schaftstrichen  auf  dem 
Mantel  und  den  Schultern;  Ztigel,  Backen  und  Unterseite  hochgelb  wie  die  oberen 
Schwanzdecken. 

Schnabel  hornbräunlich,  der  Unterschnabel  heller. 

Ein  anderes  +  ist  oberseits  deutlicher  olivengrüngelb  verwaschen;  Zügel,  Backen, 
Kinn,  Kehle  und  Kropf  sind  blasser  gelb,  die  übrige  Unterseite  isabellweisslich. 

Die  im  Britisch  Museum  beschriebeneu  Exemplare  stammen  vom  Sambesi 
(Livingstone). 

T.  chrysopygu«,  Heugl.,  von  dem  wir  hpische  Exemplare  von  Bongo  und  aus 
dem  Kitschlandc  untersuchten,  stimmt  vollkommen  überein  und  ist  neuerdings  durch 
v.  Heu  gl  in  selbst  als  Art  eingezogen  worden. 

Reichenbach's  Xantophilu*  sulfureus,  von  dem  wir  das  typische  Exemplar 
des  Wiener  Museum  (von  Kotsehy  wahrscheinlich  aus  Senahr  mitgebracht)  unter- 
suchten ,  gehört  zu  dieser  Art  und  ähnelt  fast  ganz  dem  zuletzt  beschriebenen  + : 
Oberseite  bräunlicholivengelb,  auf  dem  Mantel  mit  dunklen  Schaftstrichen;  Bürzel 
hochgelb;  obere  Schwanzdecken  und  Sehwanzfedern  olivengelb;  Unterseite  isahell- 
bräunlich;  Bauch,  After  und  untere  Schwanzdecken  fast  rein  weiss;  auf  der  Brust 
und  den  Seiten  viele  einzelne  hochgelbe  Federn;  untere  Flügeldeckeu  blassgelb. 


$  Sambesi. 
;««•  n 

i  Bongo,  chrytopygu*,  Heugl. 
Kitschi. ,       „  „ 
X.  «ulfureu»,  Reichb. 

Der  von  Bonapartc  irrthümlich  vereinigte  H.  intermedius.  Rüpp.  (=  l'l. 
a/ßm«,  Heugl.  No.  3oii),  ist  nach  v.  Heuglin  bestimmt  verschieden:  das  Schwarz 
des  Gesichts  ist  nicht  cireumscript,  sondern  zieht  sich  in  einer  langen  Schneppe 
bis  auf  die  Brustmitte  herab. 

//.  vitellinu«  ist  weit  verbreitet:  Senegal  (Licht.,  Sws.),  Goree  (Mus.  Lissabon), 
Südnubien  (Müller),  Senahr  (Müll.,  Heugl.),  weisser  und  blauer  Fluss,  Bongo, 
Kitschland  (Heugl.),  Sambesigebiet,  Tete  (Livingstone). 

Ueber  das  Brutgeschäft  und  den  interessanten  Nestbau  berichteu  Antinori 
und  v.  Heuglin  ausführlich. 


Länge. 

FL 

Scbw. 

F. 

L. 

c.  5" 

2"  10'" 

1"  9"' 

7  Vi'" 

10"' 

2"  5"'-2"  6"' 

\"  f)'".\"  i'" 

c.  6'" 

9"' 

2"  8"' 

9"' 

2"  9'" 

1"  9'" 

6'" 

9"' 

2"  T" 

1"  6"' 

def.  .V" 

9'" 

I 


I 
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(202)  7.  Hyphantornis  ocularius,  (8  mit  Ii.) 


Ploceus  ocularius,  S  m. ,  Proteid,  of  the  South  Africun  Institution,  Novbr.  182H.  —  id.  III.  S.  Afr. 
Zool.  pl.  XXX.  f.  2.  —  Plocetts  hrachijptern»,  Sws.,  W.  Afr.  I.  1837.  p.  16*.  pl.  X.  -  Fräser, 
Proceetl.  1843.  p.  52.  —  I  hfi>hitiüornis  ocularius  et  brachyj>ternM,  Gray,  Weit,  of  H.  II.  p.  351. 
No.  8  et  9.  —  Plocett*  ßariifula,  Harth,  Vers,  Urem.  Samml.  1K44.  p.  tW  (unbesrhr.).  —  id. 
Her.  1845.  p.  406.  -  id.  //.  ' hraclajphrus  et  ocularau,  W.  Afr.  p.  121  et  122.  -  id.  ./.  /.  Or«. 
1861.  p.  175.  —  //.  ocularius  et  brachtfpterus,  Bp.,  Comp,  p.  440.  —  Reichb.  p.  83.  f.  307  et 
p.  86.  f.  321.  —  llijpltauturgus  ocularius  et  brach  tfpltnts ,  Gab.,  .Mm*.  //«•/».  I.  p.  182.  —  .'/. 
ocularius,  Ourncy,  Ibis.  1860.  p.  213.  -  Layard,  Ii.  S  Afr.  p.  182. 

Diagn.  Supro  dilnie  olivaceo-vireseem :  cajntf,  rollt '  laterütus  et  regione 
parotica  laete  aurantiaco-Jub  i.s ;  mento,  Macula  per  oculum  gnttureque 
media  nigris;  suitalaribus ,  pecture  et  abdomine  flatus,  illo  sttpra  in 
uurantiarum  ncrgente;  remigihus  et  rectrieihus  intus  dilufe  fuftds;  rustro 
nigra;  pedibus  pallidis. 

Foem.     Capite  dorm  coucolore;  Stria  per  oculum  nigra. 

Long,  circa  ti";  rosir.  G3/V";  al.  3":  caud.  2"  2'";  tars.  10"' 

cj  alt.  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  olivcngelbgrtin ;  Oberkopt'  und  Kopfseiten 
bräunlichorange,  auf  dem  Kröpfe  blasser,  die  Übrige  Unterseite  nebst  den  unteren 
Flügeldecken  ins  lebhaft  Gummiguttgclbc  übergehend;  schmaler  Zllgelstreif  vom 
Nasenloche  bis  zum  Auge,  ein  Strich  durch  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe,  Kinn 
und  Kehle  schwarz;  Schwingen  dunkclolivenbraun,  an  der  Aussenfahne  von  der 
Farbe  des  Kückens,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  blassschwcfelgclb  gerandet ; 
Schwanzfedern  olivengelbgrün  wie  der  Kücken,  unterseits  glänzender  olivengelb. 

Schnabel  hornschwarz;  Heine  fahlbrännlich.    Iris  rffthlichgelh  (Smith). 

Beschreibung  nach  einem  alten  £  von  Mosambik  im  Britisch  Museum.  Ganz 
Ubereinstimmend  damit  sind  Exemplare  von  der  Gambia  im  Bremer  Museum. 

$  wie  das  J ,  aber:  der  Oberkopf  olivengelbgrün  wie  die  übrige  Oberseite; 
ein  Längsstrich  über  die  Zügel  und  das  Auge  bis  zu  den  Schlätcn  hochgclb  wie 
die  Kopfseiten  und  die  übrige  Unterseite;  Strich  auf  den  Zügeln  und  durch  das 
Auge  schwarz;  das  Schwarz  auf  Kinn  und  Kehle  lehlt.    Sehnabel  schwarz. 

Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  zu  PI.  ßmigula.  Ilartl.,  welehes 
wir  (Harth,  W.  Afr.  p.  123.  Note)  auf  Du  C ha illu 's  Angaben  hin  als  zu  H. 
Grayi,  Verr.,  gehörig  betrachteten. 

Ein  jüngeres  $  im  Britisch  Museum  (von  Fernando  Po,  Fräser)  zeigt  die 
Oberseite  nebst  Schwanz  olivcnbräunlichgelb;  Zllgelstreif,  Backen  und  die  Unter- 
seite dottergelb,  auf  dem  Kröpfe  orangefarben  verwaschen. 

Schnabel  hornbraun,  der  untere  heller. 

Länge.  Ft.  Schw  ¥.  L. 


c.  6" 


2</  7«'_2"  IQ'" 

2"  9"' 
2" 


10"'    $  Mosambik. 
10"'    <j  Gambia. 
10'"  2 


ÖVi"*    v  ißarigula)* 
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Die  Vcrgleichung  westlicher  und  östlicher  Vögel  ergab  keine  specitischen 
Unterschiede;  die  von  Smith  angeführten  sind  nicht  stichhaltig.  Auf  Swain- 
son's  Abbildung  ist  das  bräunliche  Orange  des  Obcrkopfcs  und  der  Kopfseiten 
zu  dnnkel  und  scharf  umschrieben  dargestellt ;  weit  mehr  naturgetreu,  obwol  etwas 
zu  blass  gehalten  ist  Smith 's  Abbildung. 

Ueber  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreitet:  Senegal  (Leid.  Mus.),  Gambia 
(Brem.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  GoldkUste  (Accra,  Brem.  Mus.),  Aguapim  (Riis), 
Sierra  Leone  (Sabine),  Fernando  To  (Fräser),  Gabon  (Du  Chaillu),  südöstliche 
Theile  der  Kapkolonie  (Smith),  Natal  (Mus.  Hein.,  Ayrcs)  und  Mosambik  (Brit. 
Museum). 


(203)  8.  Hyphantornis  galbula,  (Rüpp.) 

■ 

Ploceus  gallmla,  Rüpp.,  Neue  WirbeWi.  \'Ö<j.  (1K35)  p.  JÖ.  t.  32.  f.  2.  -  Heugl.,  Syst.  Ueber*. 
P  73.  —  id.  Fauna  des  RoUien  Meeres.  No.  15«.  —  Keichb.,  Situjrög.  p.  81.  t.  XXXIX. 
f.  297.  —  Hfphamlormu  gatbula,  0.  R.  (Jrav.  Gen.  of  Ii.  II.  No.  11.  —  Horsfield  et  Moore, 
fatal.  B.  E.  1.  H.  XL  (1866)  p.  520.  -  Cab.,  Mus.  Hein.  I.  p.  1HI.  -  A.  Brehm,  Habesch 
PP-  217.  334.  -  Heu  gl.,  J.  f.  Om.  1862.  p.  26.  -  id.  J.  f.  Om.  1867.  p.  385.  -  Testat 
galbula,  Bp.,  Consp.  av.  I.  p.  441. 

Diagn,  Suj/ra.  dilutc  olirocen-flareseens,  macults  indktinetis  obscuriorüms : 
jjt'feo  et  gustmeo  flarissimk,  heiter  rufescente-hratis :  Jork  interne 
brunneo-rttfa ;  reinig  ihm  et  rertrieibns  paüide  fusek,  flavido-marginatk  ; 
«rnpygio  flamme,  mbalaribua  flnn's ;  rostro  nigra;  pedibns  pallidk: 
iride  rufo-fnxra. 

Long.  4"  9"';  rostr.  61/*'";       2"  9'";  eaud.  1"  8'";  tars.  11"'. 

cf  alt.  Stirn,  Vorderkopf,  Zügel  und  Backen  kastanienbraun*);  Kinn  schwärz- 
lich; übriger  Kopf,  Hals  und  ganze  Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  gummi- 
guttgelb;  Oberseite  dunkelolivengelb,  mit  verwaschenen  blassolivenbrilunlicbcn  Schart- 
strichen auf  dem  Mantel  und  den  Schultern ,  wodurch  diese  Theile  einen  äusserst 
schwacheu  olivcngclbbräunlichcn  Anflug  erhalten ;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
reiner  gelb;  Schwingen  und  Deckfedern  dunkclolivenbraun,  die  Schwingen  an  der 
Aussenfahne  sehr  schmal  olivcngclb,  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  Deck- 
federn der  2.  Schwingen  an  der  Ausscnfahnc  breit  reingelb  gerandet,  ebensolche, 
sehr  breite  Endsäume  an  den  grössten  oberen  Flügeldecken,  wodurch  eine  Art 
schiefer,  gelber  Querbinde  über  den  Oberflügel  entsteht;  Schwingen  an  der  Innen- 
fahnc  olivengelb  gesäumt,  was  namentlich  von  unten  sichtbar  ist;  Schwanzfedern 
bräunlicholivcngelb  mit  schmalem  olivengelben  Saume  an  der  Aussenfahne. 

Schnabel  schwarz;  Füssc  und  Krallen  blasshorngelblich.  Iris  rothbraun  (KU pp.);  < 
Iris  kastanienrothbruun  (Heugl.). 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  des  Bremer  Museum. 

Ganz  ebenso  zahlreiche  Exemplare  in  der  Sammlung  Jesse's  aus  dem  abys- 
sinischen Küstengebiete. 


*}  Rüppell  bezeichnet  die  Färbung  dieser  Theile  unrichtig  mit  klapprosenroth. 
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$  AbyBsinien  (Jesse).  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  olivengrUnlichgrau, 
auf  dem  Mantel  und  den  Schultern  mit  breiten  olivenbraunen  Schaftflecken;  Zügel- 
und  Augenstreif,  Kopfseiten  und  alle  unteren  Theile  blassgelb;  Bauch  und  After 
deutlich  weisslich ;  untere  Fitigeldecken  isabcllgelh ;  Schwingen  dunkelbraun,  aussen 
schmal  olivcngelb  gesäumt,  innen  breiter  blassgelb,  die  letzten  der  2.  Ordnung 
wie  die  Endsäume  der  Deckfedern  blassgelbbräunlich ;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
federn mattolivengelb ;  die  Schwanzfedern  bräunlicholivengelb  mit  olivengelben 
Aussenrändern. 

Schnabel  blasshornbraun  wie  Beine. 

Ein  anderes  +  (Jessc)  zeigt  Kinn,  Kehle  und  Kropf  deutlicher  gelb,  die  übrige 
Unterseite  mehr  schmutzig  bräunlichweiss ;  die  olivenbraunen  Schaftflecke  der  Mantel- 
federn weit  schmäler  und  undeutlicher. 

Linge.  PI.  Schw.  F.  L 

c.  5"      2"  7"'-9'"      1"  6V2'"-9"'      6' >7'"         91/«'"  £. 


Ueber  den  Nordosten  und  einen  Theil  des  Osten  verbreitet:  abyssinisches 
Küstenland  (nördlich  bis  Sauakin :  Heugl.),  Samchara  (Brehm),  Bogosland  Jessc), 
Abyssinien  (Jesse),  Eisakllste  des  Somalilandes  (Heugl.).  Nach  v.  Ileuglin  fehlt 
die  Art  im  Inneren  Abyssinien»  und  in  den  Nilländern;  die  hierauf  bezüglichen 
Angaben:  Senahr  (Mus.  Hein.),  Kordofahn,  weisser  Fluss  (Antin.,  Cat.  p.  63),  und 
bei  Chartum  (Vierthaler,  Naumann.  1853.  p.  21)  sind  irrthümliche  und  gehören  zu 
H.  vüelUnus.  Auch  die  von  v.  Heuglin  selbstgemachte  Angabc  des  Vorkommens  im 
abyssinischen  Marebtbale  berHht  nach  den  neuesten  Mittheilungen  des  Reisenden  auf 
einer  Verwechselung. 

Der  von  v.  Heuglin  nur  nach  dem  Winterkleide  beschriebene  olivengraue 
H.  erythrophthalmua  (Joum.  f.  Orn.  1867.  p.  386)  aus  Ostsenahr,  den  wir  früher 
(Finsch,  Journ.  f.  Orn.  1868.  p.  168)  für  H.  vmriquensis  erklärten,  scheint  uns, 
nachdem  wir  die  letztere  durchaus  verschiedene  Art  selbst  kennen  lernten,  zu 
galbula  zu  gehören. 


(204)  9.  Hyphantornis  xanthopterus,  Harth  et  Finsch. 

Ploceus  *pec.  ttov.,  Kirk,  Ibit.  1864.  p.  322  (ßine  descr.). 

üiagn.  Püeo  interne  uureo-flavo;  Iuris,  geni*  et  yuhi  nitide  ferrugineis; 
dorsu  sordide  flaro;  tcHricilnix  imijorihus  rrmigibiisque.  seewtdariis  fiisco- 
nigria,  late  ftavo-marginntia ,  primuriis  aureit-flamtt,  late  Jusco-nigro  ter- 
minatis;  canda  paüide  fusca,  flavo-marginota;  gastraeo  toto  flovissivio; 
rostro  nigra;  pedifms  carneis. 

Long.  G";  rostr.  7VV";  nl  2"  9'"/  caud.  1"  9'":  tars.  10"'. 

Oberseite  schön  citrongelb;  Oberkopf  und  Unterseite  lebhafter  und  dunkler, 
mehr  gummiguttgclb;  Zügel,  die  Backen  bis  zur  Ohrgegeud,  Kinn  und  Kehle 


2"  5"'-7'" 
2"  6"' 


1"  6"'-8'" 
1"  7\V" 


9' 2'"      ?.  ' 
7 1 V83,  V"    erythrophthalma,  Heugl. 
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abgesetzt  und  umschrieben  dunkel  kastanienbraun;  Schwingen  1.  Ordnung  Uber 
beide  Fahnen  lebhaft  citrongeb,  am  Spitzcndrittel  allmählich  ins  Ulivenbraune 
übergehend;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  braun,  an  der  Aussenfahne 
olivcngelb  gesäumt;  Schwingen  2.  Ordnung  olivenbraun,  an  der  Innenfahne  bis 
zum  Spitzendrittel  gelb,  an  der  Aussenfahne  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  und  zwar 
auf  den  letzten  Schwingen  ansehnlich  breiter;  Schwanzfedern  bräunlich,  an  der 
Innenfahne  bis  zum  Spitzendrittel  gelb,  an  der  Ausseniahne  schmal  gelb  geaäumtj; 
Schäfte  gelb. 

Schnabel  schwarz;  Beine  und  Nägel  hornbraun. 

Linge.  FL  Schw.  F.  L. 

c.  fi"      2"  9"      1"  9«/i"'      7'/V"  10"' 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  dieser  neuen  Art  im  Britisch  Museum, 
eine  Entdeckung  Kirk's  aus  dem  Shirethale  des  Sambesi. 

II.  xantkopterus ,  ohnstrcitig  eine  der  prachtvollsten  Arteu  der  ganzen  Gruppe, 
schliesst  Bich  zunächst  au  //.  galbula  an,  unterscheidet  sich  aber  schou  leicht  durch 
die  fast  ganz  gelben  Schwingen  1.  Ordnung. 


(205)  iü.  Hyphantornis  aureoflavus,  (Smith.) 

PUxeu»  (tureO'ßttrus,  A.  Smith,  ///.  »S.  Aj'r.  Zitul.  Text  zu  PI.  XXX.  —  Hyphaittornit  aureoßaca, 
Gray,  Gm.  No.  17.  —  Texfor  aurcißarua,  Hp.,  Coimp.  p.  441.  —  /Ii/]tha>tforni*  mireo/tanu, 
Hartl.,  W.  A/r.  p.  122.  -  id.  IL  aurta  (Natt  ),  J.  f.  (km.  1860.  p'  1*0.  -  H.  concolor. 
Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  389.  —  Finsoh.  J.f.  Orn.  1808.  p.  109  (—  aurea).  —  H.  tub- 
aurnu),  Hartl.,  Pruc.  Z.  S.  184J7.  p.  826.  —  //.  aurea,  Cab..  r.  it.  Uecirn,  Reiten.  III. 
p.  32.  —  Ploceiw  auraniiu*  (Vi ei  11.),  varietas,  Bianconi,  £?>«\  :yo/.  wwami.  fasc  XVIII 
(1867)  p.  322. 

,  Snjtra  olivnsrente-ßacus,  mbtus  ßavissinms,  remu/ibus  ei  rectrieibus 
l>(tllii!issim<>  riresccnte-ftwix,  ßaro -  inaryinutis;  eapite  ex  anrantutco- 
croceo,  püei  plumis  serieeis:  subaloribus  ßaeix;  rostro  nigra;  pedibus 
paJIidis. 

Long.  51/*";  rostr.  V" ;  al  2"  10'";  rund.  1"  8'";  tars.  9"'. 

<j  alt.  Kopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle  dottergelb;  übrige  Unterseite  gummi- 
guttgelb;  Oberseite  matter,  mehr  olivcngelb,  namentlich  auf  dem  Mantel  und  den 
Schultern;  Bürzel  lebhafter  gelb;  Schwingen  und  Üeckfedern  blassolivenbräunlich, 
gegen  die  Spitze  zu  duuklcr,  mit  gelben  Ausscnrändern ;  der  zusammengelegte 
Flügel  erscheint  daher  einfarbig  gelb;  Schwingen  Unterseite  blassolivenbräunlich, 
an  der  Basishälfte  der  Innenfahue  breit  gelb  gerandet;  Schwanzfedern  von  der 
Farbe  des  Mantels  an  der  Innenfahne  blassgelb  gerandet,  unterseits  fast  einfarbig 
gelb;  Schwingcuschäfte  von  oben  hellbraun,  von  unten  gelb;  Schwanzfederechäfte 
gelb. 

Schnabel  hornschwarz;  Füsse  und  Nägel  röthlichhornbrauu.  Iris  rothbraun 
(v.  d.  Decken). 

Von  Sansibar  durch  Kirk  im  Bremer  Museum. 
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Alte«  6  von  Sansibar  (durch  Bojer)  im  Wiener  Museum:  zeigt  Kopf,  Kopf- 
seiten und  Kinn  dunkler,  mattsafrauorange,  die  Unterseite  dunkler  gelb. 

V  Sansibar  (Kirk),  Bremer  Museum:  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  oliven- 
gelbgrün,  auf  dem  Bürzel  mehr  gelb ;  Mantel-  und  Schulterfedcrn  mit  verwaschenen 
dunklen  Schaftstrichcn ;  Schwingen  und  Deckfedern  dunkelolivenbraun,  mit  schmalen 
olivengelben  Säumen  an  der  Aussenfahne  und  breiteren  blassgelben  an  der  Innen- 
fahne; Schwanzfedern  wie  der  Rücken  getärbt;  Kopfseiten  und  untere  Thcile 
gelb. 

Oberschnabcl  dunkelhornbraun,  der  untere  hellbraun. 

Junges  <f  von  Sansibar  (Bojer)  im  Wiener  Museum  ganz  wie  das  Weibchen 
gefärbt. 

Junges  V  (Sansibar,  Bojer)  auf  der  Oberseite  dunkler,  olivenbraun  ver- 
waschen, mit  breiteren,  deutlicheren  dunkleren  Schaftstrichen;  Unterseite  von  der 
Brust  an  fahlwcisslich,  mit  einzelnen  gelben  Federn. 

Schnabel  fahlhornbräunlich. 

Alte  und  junge  Kxcntplare  von  Sansibar  durch  Baron  v.  d.  Decken  im  Berliner 
Museum  ganz  wie  die  beschriebenen. 


Länge. 

PI. 

Schw. 

F. 

L. 

Ö-Ö'yV 

2"  9"'-2"  10"' 

1"  9"' 

7-7  '/*'" 

9-10"' 

<J  (Type  von  aurea). 

2"  3"'-2"  6"' 

6>;V" 

?• 

2"  11"' 

1"  10"' 

9»/i"' 

(Type  v.  aureoflava). 

(3"  2"' 

2" 

Nach  Smith). 

5'/i" 

2"  9'" 

l"  »v 

Vit'" 

10"' 

(Type  v.  coneolor). 

3" 

2" 

7'/V" 

11"' 

(Type  v.  «ubaureua,  Smith). 

(3"  5"' 

2"  9'" 

10"' 

„    „        „   nach  Smith). 

3"  2'" 

2"  2'" 

7'  ,"' 

11"' 

Südafrika,  „ 

Die  genaue  Vergleichung  der  Typen  von  17.  aureoflava,  Sm.,  und  R.  coneolor, 
Heugl.,  in  London  und  Leiden  lieferte  uns  den  interessanten  Nachweis,  dass  dieselben 
mit  H.  aurta,  Natt.,  zusammenfallen,  für  welche  somit  die  älteste  Benennung 
Smith's  wieder  hergestellt  werden  muss.  Wir  hatten  dies  übrigens  längst  ver- 
mutlich wagten  aber  eine  Vereinigung  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  S  m  i  t  h  ansehn- 
lich grössere  Maasse  gibt,  die  sich  uns  indess  als  irrthümliche  erwiesen.  Dass 
v.  Heuglin's  //.  coneolor  mit  aurea  zusammenfallen  würde,  haben  wir  schon 
früher  ausgesprochen  (Finsch,  J.  f.  Orn.  1868.  p.  169),  durch  eine  direkte  Ver- 
gleichung der  Exemplare  uns  aber  vollständig  überzeugt.  Sehr  nahe  verwandt 
mit  aureoflava  ist  H.  subaurea,  Smith  (III.  S.  Afr.  Zool.  t.  XXX)  von  Südafrika. 
Die  typischen  Exemplare  im  Britischen  Museum  zeigten  eine  im  Ganzen  hellere 
gelbe  Färbung,  namentlich  fehlte  der  dunkel  dottergelbe  Ton  auf  dem  Oberkopfe 
und  die  Oberseite  ist  mehr  olivengrünlich  verwaschen.  In  den  Maasscn  kaum 
nennbare  Unterschiede;  die  von  Smith  angegebenen  sind  unrichtig. 

Nahestehend  aber  keineswegs  gleichartig  ist  IL  aurantia*),  Vi  ei  11. ,  mit  der 
JB.  Royrei,  Verr. ,  zusammenfällt,  die  sich  aber  schon  auf  den  ersten  Blick  durch 
die  dunkel  oliven braungelbe  Färbung  des  Mantels  und  der  Schultern  unterscheidet 


*)  Ein  prachtvolles  Exemplar  dieser  Art  vom  Gabon  (Du  Chaillu)  im  Britisch  Museum  hat 
Kinn  und  Oberkehlo  intensiv  röthlichkasUuienliraun  gefärbt. 

V.  d.  Decken,  MM  IV.  2Ü 
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In  den  Koloritverhältnissen  erinnert  auch  //.  oUvaeea*1),  II  ahn,  an  aurevßava.  ist 
aber  bedeutend  grösser  und  auf  dein  Kücken  olivengrün  gefärbt. 

Mit  Sicherheit  ist  11.  aurevßmu  bis  jetzt  nur  aus  Ostafrika  nachgewiesen : 
Sansibar  (Bojer,  Kirk,  v.  d.  Decken,  Mus.  Stockh.),  Mosambik  (Peters, 
Smiths  Typen  sollen  aus  dem  Westen  und  zwar  von  Sierra  Leone  her- 
stammen. Diese  Angabe  bedarf  aber  ebensosehr  der  näheren  Bestätigung  als  die 
„Nubicu"  (durch  U  Up  pell)  im  Leidener  Museum.  Jedenfalls  ist  es  auffallend, 
dass  UUppc  11  eine  so  charakteristische  Art  in  seinen  Schritten  gänzlich  Ubergeht. 
Ks  lässt  sieh  daher  wol  vermutheu,  dass  das  Leidener  Exemplar  falsch  etiquettirt 
wurde. 

Bojer  erlegte  diese  Art  bereits  im  August  1824  auf  Sansibar,  wo  sie  anter 
dem  Namen  „Mnnma"  bekannt  ist.  Das  Nest  ist  uuter  den  Blättern  der  Kokospalme 
an  einem  langen  Stricke  von  C'jperus  befestigt. 


XanthophiliiK  aurfoßarug,  Keichb.   nec  Smith),  Simjri'Hj.  IH4J3.  p.  84.  Hg.  312  ibon.).  —  Ilijphan- 
tunti*  Uojeri,  (  ab.,  r.  d.  I  >..■;.,  „.  JirUm.  III.  p.  3% 


£  alt.  Kopf,  nebst  Hinterkopf,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle  lebhaft  safran- 
oraugefarben ;  übrige  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  lebhaft  dunkelguinmigutt- 
gelb;  Oberseite  düsterer,  dunkelwaehsgelb,  ohne  dunklere  Schaftllecke  auf  dem 
Mantel  und  den  Schaltern;  Schwingen  olivenbraun,  gegen  die  Spitze  zu  dunkler, 
an  der  Aussenfahne  breit  dunkelgclb  gerandet;  Basishälfte  der  Innenfahne  breit 
gelb  gerandet;  Deckfedern  von  der  Farbe  des  Kückens,  die  grössten  am  Ende 
heller  gelb,  wodurch  eine  Art  gelbe  Querbinde  Uber  den  OberfUtgel  entsteht; 
Schwanzfedern  von  der  Farbe  des  Kückens,  innen  breit,  aussen  sehr  schmal  gelb 
gesäumt,  unterseits  dunkelgelb ;  Schwingenschälte  von  oben  braun,  von  unten  gelb; 
Schwanzfederschäfte  gelb. 

Sehnabel  hornbraunschwarz;  Füsse  und  Nägel  lebhaft  bellhornbraun.  Iris 
rothbraun  (v.  d.  Decken). 

Nach  dem  typischen  Exemplare  der  Wiener  Sammlung;  durch  Bojer  auf 
Sansibar  erlegt. 

Alte  M  von  Mombas,  durch  Baron  v.  d.  Decken  im  Berliner  Museuai, 
stimmen  mit  dem  beschriebenen  Exemplare  vollkommen  Ubereiu :  der  Kropf 
erscheint  zuweilen  kastanienbräunlieh  verwaschen. 


*)  Die  penaue.  weiüäntige  Synonvmie  [faben  wir  neiipnlin^s  (Fi nach,  J.  f  Orn.  IH6S.  p.  169). 
Guriiey  tueilte  dieselbe  naili  unserer  Zusatiimeustellttnjf  im  Ibis  mit  (18GS.  p.  ICD. 


(206)   iL  Hyphantornis  Bojeri,  Harth  et  Fi  nach. 


Long.  5»/t";  rostr.  Ii'";  nl.  2"  9'";  mud.  1"  11'";  tors.  10"'. 
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Junge  Viigel  tragen  dasselbe  Oetieder  als  junge  //.  aurra,  unterscheiden 
sich  aber  durch  den  kürzeren  Schnabel,  der  hellhorubräunlich  gefärbt  ist. 

LSnge.  FL  Schw.  F.  L. 

c.  5"      2"  9"'      1"  11"'        6"'        10'"   ad.  Sansibar. 
-         2"  V"       1"  10"'       6'  V"       10'"    ad.  Morabas. 

Wir  verdanken  die  Untersuchung  des  typischen  Exemplarcs  dieser  interessanten 
neuen  Art  der  f'reundscliattlichen  Theilnahnie  v.  Pelz  ein 's. 

H.  Bojeri  steht  //.  aurroßara  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die 
viel  dunklere  Färbung  des  Kopfes,  Kinns  und  der  Kehle,  die  eigentümliche  Fcder- 
struktur  au  diesen  Theilen,  welche  kurz  wie  bei  manchen  Pyromelana-Artcn,  dabei 
aber  starr  ist  und  den  schwächeren,  kürzeren  Schnabel,  der  etwas  vom  eigentlichen 
Typus  abweicht.  Reichen!) ach  begründete  darauf  ein  neues  Genus:  Xantho- 
philu«.  H.  Bojeri  wurde  1824  durch  den  verdienstvollen  W.  Bojcr  auf  Sansibar 
entdeckt.  Baron  v.  d.  Decken  sandte  die  Art  ebenfalls  von  hier  und  der  gegen- 
überliegenden ostafrikanisehen  Küste  (Mombas)  ein. 


Genus  Sycobrotus,  Cab.. 
Symplcctc*,  Sws.  1837  (nec  Meigen.  1830).  —  Eupode*,  Jard.  et  Selby.  1837  ^nec  Latr.  1817t. 

(207)  l.  Sycobrotus  bicolor,  (Vieill.) 

Ploceii«  bicolor,  Vieill.,  Eue.  Mtth.  p.  Ci»8.  —  id.  Pyranga  icteromehi*.  p.  7iH»  (Ainer.  nu'rid.!).  — 
Pyrmuja  *j>.  *J3  (Tangara  ä  fjortje  rnyee),  Leas. ,  Tr.  d'Orn.  p  4ti<>  (Amer.  Sept.).  —  Pucher, 
Arch.  du  Afun.  VII.  p.  357.  —  FringiUa  gregtdi*,  Licht.,  Houll.-Vers.  (1823)  p.  23.  —  Pla- 
ce»« chrysogtuster ,  Vig. ,  Prot:  Z.  S.  1831.  p.  —  Syutptertcs  chrysomus,  Sws..  B.  II'.  A/r. 
I.  p.  170.  —  Eupodt»  ttmähotomu«,  Jard.  et  Selb.,  III.  Orn.  n.  s.  t.  X  (sat.  accur.).  —  F.dinb. 
Acte  Phil.  ,/onrti.  n.  8.  II.  p.  243.  —  Sycolrius  bicolor  et  grcgali*,  G.  K.  Gray.  den.  o/  Ii.  II. 
p.  352  bis.  7  et  8.  —  id.  llyjthnitlomif  ehry*ogti*ler.  No.  2'2. —  Symjilcctcji  bicolor,  Up.,  ( 
p.  4M.  —  Üyco/miht*  bicolor,  Cab.,  Alu».  Hein.  I.  p.  182.  —  Syrujtlrctr*  bicolor,  Ilartl.,  W. 
A/r.  p.  135.  ~  Gurnoy,  Ibi*.  \m.  p.  352.  -  id.  ib.  18G8.  p.  50.  -  Layard,  It.  $.  A/r. 
p.  183.  -  Reich b.,  Singv,  p.  79.  t  37.  f.  288-89.  -  IlyjAontorni*  bicolor,  Fiusch,  J.  /. 
Orn.  1867.  p.  247. 

Diagn.  Talus  ohscure  oh'vasceule-ßmcus,  stritt  ns  rih'IUum;  <jnla  /{ar/'do  et 
niyricantc-fttsco  varieynta;  mbalaribiis  allris:  renrii/ibus  maryine  ewtemo 
albido-liinbatis;  teetneibm  cattdae.  sujwrioribw  irikutreo-rireittibus:  rostro 
plambeo-niyrieante;  pedibiis  pnllide  fuscescentibux.    Jan.   Gült  albida. 

Long.  6"  3'";  rostr.  8'";  ah  3"  8'";  muri.  2"  V" ;  tars.  10"'. 

Alt.  Ganze  Oberseite,  Kopf-  und  Halssciten,  Flügel  und  Schwanz  glänzend 
tief  braun,  mit  einem  olivenfarbenen  Anfluge,  der  besonders  an  den  Enden  der 
Bürzel-  und  oberen  Schwanzdecken  hervortritt;  Federn  des  Kinns  und  der  Ober- 
kehle tief  braun  mit  gelblichen  Endsäumen,  daher  undeutlich  quergebändert;  Uuter- 
kehlc  und  übrige  untere  Theile  hoch  gummiguttgclb ;  untere  Flügeldecken  weiss; 
Schwingen  schwarz,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  weisslich  gerandet; 
Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  schmal  bräunlichgrau  gesäumt. 

2G» 
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JMCul.rotu*  KersU-ai. 


Schnabel  h"rnbkigrau  mit  durchscheinenden  hornweissen  Sehneidenrändern; 
Beine  rötblichhraun.    Iris  dunkelbraun  (Avres,  Mohr). 

Die  Beschreibung  narh  einem  Natalexemplare  der  Bremer  Sammlung.  Ein 
südafrikanisches  Exemplar  (Bremer  Museum]  zeigt  den  brauuen  Tun  der  Oberseite 
deutlieber. 

Ein  Exemplar  von  den  Katarakten  des  Shire  im  Britisch  Museum  stimmt  mit 
den  beschriebenen  ganz  Ubereiu:  das  Kinn  ist  ebenfalls  bräunlieb,  aber  mit  beileren 
S< •hattstriebt-n  und  die  Stirufedern  haben  kleiue  grauliehe  Eudpuukte.  Ein  auderes, 
wahrscheinlich  jüngeres  Exemplar  von  derselben  Lokalität  ist  ebensu,  aber  da« 
Kinn  weisslicb,  schwach  orange  verwaschen. 

Gray  war  geneigt  die  zuletzt  erwähnten  Sambesiexemplare  als  besondere 
Art  zu  betrachten.  Wir  wagen  dies  indess  aus  dem  Grunde  vorläufig  noch  nicht, 
weil  uns  das  Material  nicht  ausreichend  scheint,  um  mit  einiger  Sicherheit  festzu- 
stellen, dass  die  wenigen  bellen  Endspitzen  der  Stirnfedern  wirklieb  als  Species- 
cbarakter  angesehen  werden  kiinuen. 

Beide  Geschlechter   sind  gleichgefärbt;  das  i   nur  minder  lebhaft  (Verr.) 
Gurney  envähnt  eine  fast  weis»e  Varietät  dieses  Webers  mit  röthlichgraueu  Augen 
und  weissem  Schnabel. 


pi. 

Stbw. 

r. 

L 

c.  b" 

3"  3** 

2"  1'" 

11"' 

Natal. 

3"  2'" 

2»  2"' 

V 

io\y 

Südafrika. 

3"  1"' 

2" 

6"' 

10"' 

Sambesi. 

2" 

V,'" 

9"' 

»» 

Die  Verbreitung  der  Art  erstreckt  sieh  über  den  Westen,  Süden  und  Osten: 
Senegal  (Vieill. ,  Sws.j,  Sierra  Leone  (Jard.),  Aboh  am  Niger  iThoins.),  Kap- 
gebiet, Algoabai,  Kei-Kiver  (Lay ard),  östliche  Theile  der  Kolonie  (  Verr.),  Kafferu- 
land  (Licht.),  Natal  (Verr.,  Ayres,  Mohr),  Sambesigebiet  (Li Vingst one). 

5.  bicolor  lebt  einsam  oder  paarweise  im  Dickicht  der  Wälder.  Nach  Art  der 
Bartvögel  durchsucht  er  das  Laubwerk  nach  Insekten.  Seine  Stimme  ist  schrill 
und  unmelodiseh;  sein  gewöhnlicher  Gesang  ähnelt  dem  Geknarr  eines  ungeschmier- 
ten  Spinnrades.  Das  retortentörmige,  künstlich  zusammengewebte  Nest  ist  abwärt» 
hängend  an  der  Spitze  eines  Zweiges  befestigt  (Ayres). 


(208)    2.  Sycobrotus  Kersteni,  Harth  et  Fiuseh. 
Tab  VI  (s.  n.  Symplectes  Kerslent). 

Diagtt.  Oi j  »ite  cum  guln,  dorm,  olis  et  muda  tot  ix  nitide  nigrix;  jugulo, 
pectore,  et  venire  ßariturimix ,  croeeo  tinetis;  (Adomme  im»  et  cruribus 
düttiius  flwix;  /»'in/i/te  uluri  nigra:  sidmlarihus  allddix:  rostro  toto  et 

j) VI Uli  US  JKlllidlS. 

Low).  6Vt";  rostr.  8'";  «/.  31/*";  caud.  2";  iars.  11'". 

Oberseite,  Flügel,  Schwanz,  Kopf-  und  Halsseiten,  Kopf,  Kinn  und  Oberkehle 
tiefschwarz ,  alle  unteren  Theile  hoehorangegelb,  auf  dem  Kröpfe  und  der  Brust 
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am  dunkelten;  untere  Flügeldecken  weiss;  Schwingen  an  der  Basisbälftc  der 
Inneufahne  weisslieh  gesäumt 

Schnabel  hornweisslich ;  Beine  hornbraun. 

LInge.         Fl.  Schw.  F.         MuncUpl.  L 

6"      3"  6'"      2"  V"      8'/2'"      10'"  lVfiM 

Das  beschriebene,  jedenfalls  viillig  ausgefärbte  Exemplar  wurde  im  Jahre 
1864  durch  Herrn  Alfred  Grandidier,  dem  bekannten  verdienstvollen  Mada- 
gaskarreisenden, auf  Sansihar  erlegt  und  befindet  sich  jetzt  im  Besitze  des  Pariser 
Museum. 

J.  Vcrreaux  erwähnt  diese  Art  als  Varietät  von  S.  bicolor  in  seinen  hand- 
schriftlichen Notizen.    Er  erhielt  sie  ausser  von  Sansibar  auch  vom  Senegal. 

Wir  benennen  diese  neue  Art  zu  Ehren  unseres  Freundes  Dr.  K ersten,  dem 
rühmlichst  bekannten  Reisegefährten  Baron  v.  d.  Decken 's,  hochverdient  durch 
die  anziehende  und  gehaltvolle  Bearbeitung  des  Reisewerkes. 

8.  Kersteni  schliesst  sich  der  vorhergehenden  Art  zunächst  an,  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  rein  und  inteusiv  schwarze  Färbung  der  Oberseite,  welche 
nichts  von  dem  ins  Braune  ziehenden  Tone  zeigt,  die  reinschwarze  Kinn-  und 
Kchlfärbung,  den  Mangel  von  hellen  Aussensänmen  an  den  Schwingen  und  den 
einfarbig  homweisslichen  Schnabel. 


(209)  3.  Sycobrotus  nigricollis,  (Vi ei  11.) 

Lt.  Mnlimbe  h  gorye  tuiirr.  Vi  ei  11.,  Oi*.  efimtf.  t.  34.  —  id.  Phtcetui  iiüjricolfi'ii ,  Dirt.  d'HUt.  nat. 
34.  p.  129.  id.  Eue,  .l/r'<A.  p.  (KKI.  —  PL  atn>g>il.,r>* .  Voigt.  Cur.  Thierr.  I.  p.  439.  — 
SyeMu*  tu'gricoUi*.  G.  K.  Gray,  Gm.  of  Ii.  II  —  Symplrctc*  uifjricolli«,  Bp. .  Connp.  I.  p.  439.  — 
Hartl,  W.  A/r.  p.  135.  -  Httphamtorwt  m.jricMÜ,  Roichb.,  8mg».  p.  87.  f.  885. 

Diagn.  Dor.so,  uropt/yio,  alis  et  caucla  nitide  vir/ris:  cnju'fc  toto  vnrpo- 
reqne  mhtns  laete  flaris:  (darum  tectrieibu»  ohxmriorihus ;  remiffum 
rectricumque  potjornis  cjirrm's  paUidiorf/ms:  fftthi  media  maeuhupic 
nuchae  nu/rü;  rostro  rrigricaute;  pvdUms  ruhentibtis. 

Kopf,  Halsscitcn  und  Unterseite  dunkelgelb;  Nackenbinde,  Fleck  auf  dem 
Kinn  und  der  Kehle;  Mantel  und  Übrige  Oberseite,  nebst  Flügel  und  Schwanz 
schwarz;  Schwingen  und  Deckfedern  an  der  Aussenfahne  blasser  gesäumt. 

Schnabel  bläulichschwarz;  Beine  braunröthlich. 

Länge  6"  (nach  Vieillot). 

Eine  äusserst  seltene  uns  autoptisch  unbekannte  Art,  die  Perrein  in  Angola 
entdeckte.  Nach  brieflicher  Mittheilung  von  J.  Vcrreaux  erhielt  sie  dieser  Gelehrte 
von  der  Insel  Sansibar. 

Reichcnbach's  Annahme,  die  Art  sei  richtiger  bei  Hyphmitorni*  unter- 
zubringen, scheint  uns  sehr  beachtenswerth.  Wir  wagen  sogar  die  Vermuthung 
auszusprechen,  //.  Grayi,  Verr.  (Kev.  Zool.  1851.  p.  514),  werde  sich  bei  näherer 
Vergleichung  als  gleichartig  erweisen. 
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Genus  Cahjphantria,  F.  Heine  jun  ,  J.  f.  Orn.  lM.O.  p.  144. 
Foudln  <'.),  Reichb. ,  1 850.  •)  &*gr.  p.  68. 

(210)  l  Calyphantria  eminentissima,  (Bp.) 

Fo«Ai  nwtiNgwfiiwww»,  Bp.,  Cotup.  L  (IX»)  p.  446.  —  Reichb.,  Sinffr.  p.  61»  (nach  Bp).  — 
Verr.,  Bullet.  Aiwir.  Arch.  du  Musrum.  Tome  III.  p.  7.  pl  2.  f.  -  Catgpkamtna  r»W»- 
tiuima,  Cab.,  r.  rf.  Decken,  Reut».  DL  p.  81. 

Dia£l.    Fitsro- virens ,  dorso  striohifo;  suhtus  nMn>-<>h  raren  ,  nthro  tinrta  ; 

cajritc,  collo ,  pectorc  urojnffjiofjti.fi  rtihrts ,  orhitts  concolorwus ;  rostro 

valido,  compresso,  nigra :  pedtbtts  comevs. 

Long,  circa  5";  rostr.  V";  cd.  3":  raad.  1"  9'":  lors.  9 7s'". 

Alt.  Kopf,  Hals,  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  brennend  scharlaehroth, 
ebenso  der  Bürzel  und  die  oberen  Schwanzdcekcn ;  Mantel  und  »Schultern  oliven- 
braun,  die  Federn  mit  breiten  dunkleren  Schaftstrichen;  Schwingen  und  Schwanz- 
federn dunkel  olivenbraun  mit  schmalen  heller  olivenbraunen  Säumen  an  der 
Ansseufahne ;  Deekfedern  duukel  olivenbraun,  die  der  2.  Schwingen  und  die  grttsste 
Reihe  derselben  mit  weisslichem  Endrandc;  es  entstehen  dadurch  zwei  weissliche 
Querbinden  Uber  den  überfltigel;  l'nterbrust  und  übrige  Unterseite  nebst  den 
unteren  Flügeldecken  isabcllbräunlich,  etwas  roth  verwaschen. 

Der  sehr  kräftige,  gestreckte  Schnabel  schwarz;  Heine  röthlichbraun. 

Dies  die  Beschreibung  des  alten  ausgefärbten  Vogels  von  Sansibar  nach 
Verreaux. 

Ein  jüngeres  Exemplar  vom  Sambesi  (Livingstonc)  im  Britisch  Museum  zeigt 
die  ganze  Oberseite  olivenbraun,  nur  die  Kopfseiten,  die  Schläfe  und  das  Kinn 
sind  brennend  scharlachroth,  ebenso  eine  einzelne  Feder  auf  dem  Bürzel. 

Das  Weibchen  (Sansibar,  Berliner  Museum)  ist  noch  ganz  ohne  Roth. 


Lange.         PL  Schw. 

c.  5"      3"      1"  9'" 
—        3"      1"  10'" 


F.         ScbnaMh.  L. 
au  Dada. 

7"<  i»» 


M.-Z 

T"  Sambesi. 

—    Sansibar  (Verr.). 


Ob  der  von  Bonaparte  beschriebene,  angeblich  von  Madagaskar  herstam- 
mende jüngere  Vogel  (Harth,  Madag.  p.  55)  des  Pariser  Museum  wirklich  zu 
dieser  Art  gehört,  bleibt  mehr  als  zweifelhaft.  Nahe  verwandt  ist  die  ebenfalls 
mit  zwei  hellen  Flügelquerbinden  versehene  C.  comorensi*,  Cab.  (v.  d.  Decken, 
Reisen.  III.  p.  31.  t.  X),  von  Mayottc,  welche  sich  hauptsächlich  durch  einen 
schwarzen  Strich  über  die  Zügel  und  durch  das  Auge  unterscheidet.  Die  auf  der 
nämlichen  Insel  heimische  C.  Atgondae,  Sc  bieg,  et  Pollen  (Recherch.  sur  la 


*)  Der  Hame  „Foudi",  mit  welchem  Sakalnven  und  MnlrgasM<n  einige  hierhergehörige  Vögel 
bezeichnen  und  der  auch  Soudi  (Verr.),  Kouli  (Grand idl er)  und  Fody  (Newton)  ireschrieben 
•  wird,  hat  kein  Anrecht  auf  wissenschaftliche  Anwendung. 
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Faune  de  Madagase.  pl.  34),  hat  nur  die  Augenwimpern  schwarz,  nur  eine  helle 
Flügelquerbinde  und  scheint  ansehnlich  kleiner.  Das  Vorkommen  von  zwei  so 
nahestehenden  Arten  auf  einer  unbedeutenden  Inselgruppe  ist  höchst  merkwürdig, 
l'eberhaupt  herrscht  noch  viel  Unsicherheit  in  der  Bestimmung  der  hierher  gehörigen 
Arteu.  Sclater's  Foudia  madagascarensis  von  Mohilla  (Ibis.  1864.  p.  299)  dürfte 
sich  auf  comorensis  oder  Algondae  beziehen. 

C.  eminentissima  vertritt  die  Madagaskar,  den  Komoren,  Maskarenen  und  Sc- 
schellcn  eigenthümliche  Gattung  auf  dem  Kontinente.  Wir  kennen  sie  bis  jetzt 
von  Sansibar  (Louis  Rousseau,  v.  d.  Decken),  aus  dem  Sambesigebiete 
(Livingatone)  und  von  Mosambik  (Peters). 

Das  kunstvolle  Nest,  welches  dem  Pariser  Museum  von  Sansibar  zuging, 
beschreibt  Verreaux. 


Genus  Plocms,  Cuv.  1817.*) 

Quelea,  Reichb.  1850. 

(211)  l.  Ploceus  saiiguinirostris,  (L.) 

Loxin  sanguiniroxtri* ,  Linn.,  AmOCn.  acad.  vol.  IV.  (1760)  No.  LX1  (1754)  p.  243  (ex  AsiiO.  — 
id.  Syst.  mit.  p.  303.  —  Panxer  «eiiegalenja«  crythrorhtjmhu* ,  Briss.,  Om.  III.  (1760)  p.  110. 
t.  VI.  f.  1  (J  ad.  Senegal).    —   14  P,  erytbrorb.  eap.  hon.  p.  108.  t.  V.  f.  4  ($?  Kap).  — 

Afoinenu  a  bec  rougr  du  Senegal,  Buff.,  Hist.  Ois.  4.  p.  485.  -  PI.  ml.  183.  f.  2  (pess.).  — 
Moineau  du  Senegal .  Buff.  4.  p.  484.  —  PL  cid.  2*23.  f  1  (sat.  accur.).  —  Eiuberiza  quelea, 
Linn.,  &  N.  p.  310  (ex  Briss.).  Illaikfaeed  Bunting,  Lath.,  den.  St/n.  II  p.  19.'  (cum 
var.  A).  —  Bechst,  l'cber*.  II.  p.  187.  —  lletl-billed  Üroabctüc,  Lath.  —  BeehsL  II. 
p.  144.  —  Isisia  sauguiiu'roatrü,  Gml.  ]».  852.  —  id.  Eiuberiza  quelea,  p.  877  (cum  var.  fi. )  — 
Lath.,  Ind.  Orn.  p.  409  et  392.  Bechst.,  f,VW/:.  4.  p.  273  et  264.  —  Fringilla  quelea, 
Vi  ei  11.,  Ene.  M>'th  p,  974.  —  id.  Ott.  chant.  t.  22.  23  et  21.  —  Ijos'w  nanguinirontriit.  Hahn, 
Vög.  atnt  Anten  etc.  (1H22)  Liefer.  I.  t.  4  (sat.  accur.).  —  Fringilla  quelea.  Lieht.,  Doubl. 
p.  27.  —  I Aisin  snngitiniroatris  et  quelea,  Less. ,  'fr.  p.  446.  —  Plaeeut  Isithami,  Smith, 
Kep.  of  Erp.  p.  51  oder  Winterkl.).  —  Ploceus  miiyjuinirostrU,  Gray,  Gen.  of  B.  p  333, 
p.  22.  —  id.  Amatlina  Latbumi.  p.  370.  No.  11.  —  Eupleetejt  saugninirmlri»,  Sws..  II.  W.  Afr. 
I.  p.  188.  —  (luelea  «angniniroxtru,  Bp.,  Couxp.  p.  4 45. —  Quelea  occidculali*,  Ilartl.,  II'.  Afr, 
p.  129.  —  Ploceus  mngiu'nirostris  (var.  ex  Senegal  et  Afr.  merid.V  Sander.,  (h/r.  1850. 
p.  126.  —  Btrickl.  et  Sclat..  Cimtrib.  Orn.  1852.  p.  150.  —  PUteeus  quelea.  Lieht.,  Soiucncl. 
p.  50.  —  llgpbantica  xangniuiroxtrU,  Cab.,  Mim.  Hein.  I.  p.  180.  —  Quelea  #ungiiii<iio*tri*  et 
Dithami,  Reichb.,  Singe,  p.  66.  67.  t.  30.  f.  233  -  38.  -  Placeu*  Latkomi,  Layard,  Ii.  S. 
Afr.  p.  186. 

Die  Unterseite  mit  dunklen  Sfhaflsl  riehen! 

Bratilian  Sparrote,  Edw.,  Gleim,  t.  271.  f.  2.  —  Seligm..  Samml.  au*l.  log.  VIII.  (1773)  t.  61.  — 
Loxia  «angtiinirostrü,  part ,  Gml.,  Lath. 


•)  Wir  finden  keinen  genügenden  Grund  die  afrikanischen  Arten  von  den  indischen  generisch 
zu  sondern;  bei  den  letzteren  ist  die  ersle  rudimentäre  Schwinge,  welche  bei  den  afrikanischen  auf 
ein  Minimum  reducirt  ist.  starker  entwickelt.  Pltneux  erythrojm,  Hartl.,  und  dessen  nordöstlicher 
Repräsentant  haematoeepbaln,  Heu  gl.  (,T  1867.  p.  390)  sind  generisch  nicht  abzusondern  und 
gehören  keineswegs  zu  Fondia  (C'algpbantria).  Der  Name  „Quelea",  mit  welchem  die  Yolofen  obige 
Art  bezeichnen,  ist  wissenschaftlich  ohne  Werth. 
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Ploct'iis  sangtiiiiirubtrli. 


Diagn.  Dono  et  alis  hrnnnco-grisesccntilnts ,  plumis  audio  m'gricantilms: 
remigibus  et  rectricibus  sordide  ffavo- iwirgittatisi  albido-Julveseens; 
cnjiite  et  cercice  /uh-esccntibus ,  in  innre  udnlto  ro$eo- indutis ;  /acte 
cum  guhi  et  fronte,  nigrw;  rostro  rttbro;  jtedibus  mrueis. 

Foe  m.  et  jun.    Cajrife.  fusccsccnte;  ritta  sujtercilii.s  gulaqtte  albidis. 

Long,  circa  4'  i";  rostr.  V";  al  2"  5"';  rund.  1"  4'";  tar$.  8'". 

Oberseite  graubraun,  die  Federn  mit  breiten  fablbraunen  Scitensäuincn ; 
Stirnrand,  Zügel,  das  Auge  oberseits  sebmal  säumend,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle 
schwarz;  Vorderkopf  blassrosaroth  verwaschen,  ebenso  die  Unterkehle;  die  übrigen 
unteren  Thcile  fahlweiss,  an  den  Brustseiten  graubraun  verwaschen;  Hinterkopf 
und  Hinterhals  graubraun;  Schwingen  tief  braun,  die  der  1.  Ordnung  an  der 
Aussenfahne  schmal  orangegelb  gesäumt,  die  der  2.  Ordnung  wie  deren  Deckfedern 
an  der  Aussenfahne  schmal  fahlbraun  gesäumt;  Schwingen  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  weisslich  gerandet;  Schwanzfedern  tief  braun ,  an  der  Aussenfahnc 
schmal  orangegelh,  an  der  Innenfahne  breiter  weisslich  gerandet. 
Schnabel  duukel  purpurrot!] ;  Beine  rüthlichbraun. 

Ein  anderes  $  ganz  ebenso,  aber  der  schwarze  Stirnrand  viel  breiter;  der 
Oberkopf  und  die  Kehle  blass  strohgelb  verwaschen. 

Nach  Exemplaren  von  Damaraland  (Andersson),  welche  ganz  mit  der  Be- 
sehreibung von  Qu.  occidfntalis ,  Harth,  aus  Westafrika  Übereinstimmen. 

'+.  Oberkopf,  Hinterkopf  und  Hinterhals  graulichbrann,  übrige  Oberseite  rost- 
bräunlich; die  Federn  mit  breiter  schwarzbrauner  Schaftmitte,  besondere  deutlich 
auf  dem  Mantel  und  den  Schultern;  ein  verwaschener  Zügel  -  und  Augenbrauenstreif 
fahlrostwcisslich  wie  die  Kopfseiten,  Kinn  und  Oberkehle;  vom  hinteren  Augenrande 
an  ein  verwaschener  dunklerer  Strich  Uber  die  Schläfe  herab,  ein  zweiter,  noch 
mehr  verwaschener  von  der  Basis  des  Untcrschnabels  bis  auf  die  Ohrgegend; 
Unterseite  von  der  Kehle  an  blassockerbräunlich ,  am  dunkelsten  auf  den  unteren 
Flügeldeckeu;  an  den  Brust-  und  Schenkclseiten  einige  sehr  verwaschene  dunklere 
Längsstrichc ;  Schwingen  und  Schwanzfedern  wie  am  Männchen. 

Schnabel  blasser  roth;  Beine  horngclbbräunlich. 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  der  Gambia,  welches  ganz  mit 
solchen  aus  Damaraland  Ubereinstimmt.  Ein  flügges  Junge  vom  Ngamisec  (Chap- 
man)  ist  ebensos  der  Schnabel  sehr  blassrosa,  der  Oberechnabel  mehr  bräunlich. 

Die  Männchen  erhalten  den  rosafarbenen  Anflug  des  Oberkopfes  und  auf  der 
Kehle  nur  während  der  Fortpflanzungsperiode.  Derselbe  gewinnt  dann  häufig 
bedeutend  an  Ausdehnung.  Bei  einem  Exemplare  der  Leidener  Sammlung  erstreckt 
er  sich  bis  über  die  Brust.  Vi  ei  Hot  bildet  (Ois.  chant.  pl.  24)  ein  ganz  rosa- 
farben angehauchtes  Exemplar  ab  (Rcichb.  f.  238).  Das  Prachtkleid  wird  vom 
Männchen  nur  vom  März  bis  September  getragen,  nach  dieser  Zeit  nimmt  es  die 
Färbung  des  Weibchens  an,  mit  der  auch  die  Jungen  übereinstimmen.  Die  Art 
mausert  zweimal,  im  Februar  und  Juli  (Vieillot). 

L. 

8"'  <S  Damaraland. 

8"  6 

W  jun.  „ 


c.  4«/," 


PI. 

2"  4"' 

2"  6'" 
2«  4//* 


Schw. 

1"  3"' 
1»  2"' 


F 

6"' 
5',V" 


Digitized  by  Googl 


Ploceus  aethiopicus. 


409 


Länge. 

R. 

Sch  w 

V 

Vi 

T 

■ii 

• 

m  Ii 

i  i 

■J 

juji.  rxgainisec. 

o 

71  ju 

'  ;i 

vor           \i'r    mr>r    fSlltwl  \ 

2"  4  >V" 

1"  3  Vi'" 

6'" 

am 

Scncfamhion 

2"  4'" 

1"  3"' 

8"' 

var.  1.  Senegal  (Sund.). 

2"  5'" 

5'/j'" 

8"' 

jun.  Gambia  (Brem.  Muh.) 

2"  9"' 

1«  4«/ 

6'" 

(S  Abyssinien. 

aethiopicus. 

2"  6'" 

1"  4"' 

5'V" 

8'" 

$  Chartum. 

Sand. 

2"  6"'-2"  8'" 

1"  3'" 

c.  6«/i-7'" 

8'/2'" 

Bogosland  (8  St.). 

2"  5«  V" 

V;tw 

9'" 

var.  aethiopicus,  Sund. 

Brisson  beschreibt  mit  bekannter  Genauigkeit  das  £  im  Prachtkleide  vom 
Senegal  (Adanson)  und  das  Winterkleid  vom  Kap.  Auf  das  letztere  bezieht  sich 
Ploceus  Lathami,  Smith,  den  wir  nach  Smith 'sehen  Originalexemplaren  in 
J.  Verreaux'  handschriftlichen  Notizen  genau  beschrieben  finden.  Sundevall'8 
Versuch  drei  geographische  Rassen  zu  begründen,  scheint  uns  nur  für  die  nord- 
östliche*) durchführbar.  Westliche  Vögel,  die  nach  Sundevall  kleiner,  nach 
Cabanis  grösser  als  südafrikanische  sein  sollen,  stimmen  mit  südlichen  in  der 
Färbung  ganz  Uberein,  und  bezüglich  der  Grösse  sind  Uberhaupt  keine  scharfen 
Grenzen  zu  ziehen,  wie  die  vorstehende  Maasstabclle  beweist. 

Der  rothschnäblige  Weber  ist  mit  Ausnahme  des  Nordostens  weit  über  Afrika 
verbreitet:  Senegal  (Adanson,  Berliner  Mus.),  Gambia  (Bremer  Mus.),  Kasamanse 
(Verr),  Damaraland  (Andersson),  obere  Kafferci  (Wahlb.),  Kurichane,  im 
nordwestlichen  Theile  der  Transvaal -Republik  (Smith),  Mosambik  (Peters). 

Der  kunstvolle  Nestbau  dieses  Webers  wird  von  Vicillot  beschrieben,  der 
diese  Vögel  gründlich  in  der  Gefangenschaft  beobachten  konnte.  Beobachtungen 
über  das  Freileben  fehlen  noch.  Jedenfalls  wird  die  Art  darin  von  ihrem  nord- 
östlichen Verwandten  nicht  abweichen,  Uber  den  v.  Heuglin  interessante  Mit- 
theilungen macht  (J.  f.  Orn.  1868.  p.  391). 


*)  Dieselbe  kommt  auch  im  Osten  vor: 

Ploceus  aethiopicus,  Sundev. 

PI.  miujtiinirottri* ,  var.  3.  arihiopicH* ,  Sundev.,  Oe/t:  1850.  p.  126.  —  Coceothrmutr* 

rotttri«,  Heugl.,  Si/nt.  l'rbers.  No.  3H7.  —  id.  Quelra  ortnäitlis,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  27.  — 
id.  Quclea  Hfingniuirottrii  orirnttili«.  1H67.  p.  31*1.  —  EujiUrtr*  grcytirius ,  Ijaria  afrirnna  et 
QpttUa  socio,  Paul  v.  Würtemb.  (ap.  Heugl).  —  Ptotm*  tmvfuimrostrü ,  Strickl., 
Proc.  1850.  p.  218.  —  Brehm.  Joum.  f.  Orn.  1858.  p.  402.  —  Antin,  CataL  p.  67.  — 
Bianc  Spec.  Zixd.  Mm.  fasc.  XV11I.  p.  326. 
Nacli  Vcrgleichung  zahlreicher  Exemplare  aus  Seiiahr,  Abyssinien  und  dem  Bogöslande  (daher 

allein  acht  Stück  in  der  Sammlung  J  esse 's)  halten  wir  diese  Form  für  specilisch  verschieden. 

Das  <4  unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  des  schwarzen  Stirnrandes;  Stirn,  wie  Ober-  und 

Hinterkopf  und  die  ganze  Unterseite  sind  rostisabellgelb :  der  rothe  AnHug  fehlt  auf  dem  Kopfe 

und   dem  Nacken,  zeigt  sich  dagegen  zuweilen  sehr  intensiv  auf  der  Brust  und  dem  Bauche. 

Männchen  im  Winterkleide.  Weibchen  und  junge  Vögel  scheinen  nur  durch  deutlich  weiss  .  färbten 

Bauch,  After  und  untere  Schwanzdcckcn  von  saiuftütu'ro»trU  abzuweichen,  dürften  sich  aber  unter 

Umständen  kaum  mit  Sicherheit  unterscheiden  lassen. 

Südlich  vom  18°  n.  Br.  (Heuglin),   Scnahr,   Kordofahn,   weisser  Fluas,  Abyssinien, 

Bogosland.  —  Bianconi's  Qurlra  aanyuiturottri*  aus  Mosambik  gehört,  nach  Untersuchung  der 

Exemplare  im  Mnsenm  von  Bologna,  zu  dieser  Art. 
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Gi  uns  Pyrometern,  Hp.  (1831). 
Euplccte*,  Sws.  (1R29),  nec  Lea  eh.  1826  (Col). 

(212)  i.  Pyromelana  oryx,  (L.) 

Emberiza  orix,  Linn.,  S.  A'.  (1766)  p.  30».  —  id.  Mnuti*».  1771.  p.  527.  —  Grenadier ,  Kilw.  /?. 
t.  178.  —  Scli#m.,  Samml.  «».*/  I07.  VI.  (I7<il)  t.  73  (nach  Edw.).  —  Grenadier  Gros- 
beak,  Lath.,  Syn.  Ii.  p.  120.  —  Bechst..  lieber».  II.  p.  115.  —  Lorfa  orir,  Gml.  p  863  — 
Lath.,  hui.  Orn.  p.  37«.  —  Bechst.,  lieber»,  IV.  p.  256  —  Gteeittbramtte«  orix ,  Vieill., 
Enc.  Mi'th.  p.  KKW.  —  Eiiplecte*  Edirartlsi,  Reicbb,  Sinye.  p.  57  (syn.  Moinean  de  la  ('uro- 
lina,  Buff.,  /'/.  nd.  181.  2.  —  Eringilla  Carolinen«!*,  Gml.  (ubi?),  See  Gray,  Gen.).  —  Car- 
dinalis  cap.  b.  sjni,  Bris s.,  Orn.  III.  p.  114.  t.  6  f.  3  («loser,  opt  ).  —  PI.  enl.  6  f.  2.  — 
EuplecU*  oryx.  Reicht). ,  Singv.  p.  57.  —  Ilouye-noir,  Hüft'.,  llist.  Ow,  III.  p.  461.  —  PL 
enl.  im.  f.  2.  —  L.  orix,  Gml.,  var.  /?.  —  Lath.  II.  p.  120.  var.  A.  —  L.  oryx,  Vieill.,  OU. 
chant.  t.  66.  —  Loxia  oryx,  Shaw.  AV.  Mise.  pl.  210  (accur.).  —  Hahn,  Vöy.  an*  .Uten  etc. 
Lief.  X.  t.  4  (accur.).  -  Evpleetet  pteniloryx,  Reicht»,  p.  56.  t.  23.  f.  200 —  202  (accur.).  — 
Oryx.  oryx,  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  138.  —  Ploeeu»  oryx,  Gray,  (Jen.  qf  Ii.  II.  p.  352.  14.  — 
Eupleete*  oryx,  Sws.,  B.  W.  A/r.  p.  1H7.  —  Eujd.  oryx  et  Snndeealli  (oryx,  var.  minor, 
Sund.),  Bp. ,  Comp.  p.  44t).  —  Reicht).,  Singe,  p.  5«.  —  Eujtl.  oryx,  Harth,  Jia'tr.  Orn. 
W.  Afr.  p.  30.  —  Cab.,  Mu*.  //</«.  I.  p  17s.  —  Heng!.,  SywL  liebere,  p.  3!»  (Anin.).  — 
Ptfrometnna  oryx,  Ilorsf.  et  Monrc,  C<il>il.  11.  E.  I.  11.  II.  p.  5111  (Ahyss.).  —  Eupl.  oryx, 
Harth,  W.  Afr.  p.  188.  —  Empl.  Sunderalli,  Kirk.  Ibis.  1864.  p.  322.  —  Guruey,  Ibis 
1865.  p.  269.  -  id.  ib.  1868.  p.  465.  -  Barboza,  Jörn.  de  Seime,  etc.  II.  (1867). 

Diagn.  Major;  scmlatino-rubra;  faeie,  genis,  regione.  pnrotien  et  ahdomine 
holoserieeo-nigris :  ah's  et  cauda  bnmneü;  hu  jus  tectrieibns  W}><Tit>rü>us 
hrerihns;  remigihus  et  rectrieifjus  pall/'de  marginaiis;  rostro  nigro; 
pedibm  prdUdis. 

Long.  5"  4"',-  rostr.  V" ;  ah  2"  LI"';  mud.  1"  G"';  tan.  91/«'". 

£  alt.  »Stirn  und  Vorderkopf  bis  zur  Schcitelmittc  und  bis  hinter  das  Auge, 
Kopfseiten  nebst  Ohrgegend,  Kinn  und  Oberkehle  sammtschwarz ;  Hinterkopf,  Hals, 
Halsseiten,  Untcrkehle  und  Kropf,  Hiirzel,  Atter,  untere  und  obere  Schwanzdcckcn 
brennend  scharlaehzinnobcrroth;  Mantel  und  Schultern  brennend  zimmtbraunroth, 
die  Federn  mit  schmalen  dunklen  Schaftstrichen  und  zinnoberrothen  Seitensäumen ; 
Brust  und  Bauch  nebst  den  Seiten  sammtschwarz;  Schwingen  und  Sehwanzfedern 
dunkelbraun,  au  der  Aussenfahne  sehmal  lahlbräunlieh  gesäumt  wie  die  braunen 
oberen  Flügeldecken;  untere  Flügeldecken  blassrostfarben  wie  die  Tibienbcliederung. 

Sehnabel  hornsehwarzbraun  mit  helleren  Sehneideurändern ;  Beine  hellbraun- 
fahl.   Iris  braun  (Verr.). 

Beschreibung  nach  einem  senegambisehen  Kxemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  vom  Sambesi  (s.  n.  Sundevalli,  Brit.  Mus.):  das 
Schwarz  des  Kopfes  dehnt  sich  hinterwärts  nicht  ganz  so  weit  aus. 

Weibehen.  Oberseite  fahlbraun,  die  Federn  längs  der  Schaftmitte  breit 
dunkelbraun,  daher  auf  hellerem  Grunde  mit  dunklen  Längsstreifen,  diese  am 
breitesten  auf  dem  Mantel,  schmäler  und  undeutlicher  auf  den  oberen  Schwanz- 
decken; ein  schmaler  Streif  vom  Nascnloehc  Uber  «las  Auge  bis  auf  die  Schläfe 
rostgclb;  Kopfseiten  und  Unterseite  fahlbraun,  heller  als  die  Oberseite,  mit  dunkel- 
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*  fahlbraunen  Scbaftstrichen ,  diese  am  schmälsten  auf  dem  Bauche;  Kinn  einfarbig 
gelbbräunlich;  After  und  untere  Schwanzdecken  einfarbig  weisslichisabcll ;  untere 
Fitigeldecken  rostisabellbräunlich ;  Schwingen,  Deckfedem  und  Schwanzfedern 
dunkelbraun,  mit  fahlbraunen  Säumen  an  der  Aussenfahnc. 

Schnabel  hell  röthlichhornbraun,  der  untere  heller. 

Beschreibung  nach  einem  kapischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Das  s  trägt  das  Prachtkleid  nur  während  der  Fortpflanzungsperiode  vom 
September  bis  zum  Oktober  oder  Januar,  die  übrige  Zeit  des  Jahres  ähnelt  es 
durchaus  dem  l+.  Die  Jungen  sind  ebenfalls  wie  die  Weibchen  gefärbt  (J.  Verr., 
handschr.  Notizen).  In  der  Gefangenschart  verändert  sich  der  brennend  rothe 
Färbungston  häufig  in  ein  dunkles  Orange. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

¥. 

L. 

c.  5" 

2"  10"' 

1"  5'" 

6i/j"' 

9'/,"' 

j  Senegambien. 

2"  6"' 

1"  5"' 

Angola. 

2"  8"' 

1"  6'" 

6"' 

9'/*'" 

Kap. 

2"  10"' 

1"  8'" 

7'  ,"' 

101,»'" 

S  „ 

2"  11" 

1"  5'" 

6"' 

9"' 

3  „ 

2"  9"' 

1"  8"' 

10"' 

Sundevalli  Type. 

2"  8'" 

1"  6'" 

6"' 

W 

»  » 

2"  4'"-5',y" 

1"  2\i'"-b'" 

6"' 

8-  2"< 

Sambesi. 

Eupl.  Sundtvalli  aus  dem  Kaffcrnlandc  weicht  nur  durch  etwas  geringere 
Grosse  ab,  und  kann,  wie  uns  Sundcvall  selbst  mittheilt,  „nicht  als  besondere 
Art  betrachtet  werden".  Vcrreaux  erwähnt  in  seinen  handschriftlichen  Notizen 
ebenfalls,  dass  Exemplare  vom  Oranjcflussc  unbedeutend  kleiner  seien;  wir  fanden 
dasselbe  an  Sambesiexcmplarcn  des  Britisch  Museum,  die  noch  geringere  Maasse 
ergeben. 

Keichenbach,  zu  gewissenhart  in  der  Deutung  der  älteren  Auetoren,  nimmt 
nach  leichten  Abweichungen  in  den  Darstellungen  derselben,  drei  gesonderte  Arten 
an.  So  erhebt  er  deu  Grenadier  von  Edwards  (t.  178),  auf  den  Linne  seine 
Emberiza  orir.  begründete,  dcsshalb  zur  Art,  weil  Edwards  „die  Schenkel,  den 
unteren  Theil  des  Bauches  und  die  unteren  Sihwanzdeckfedern  als  wcisslicht" 
beschreibt.  Indess  hatte  Edwards  ein  lebendes  Exemplar  zur  Vorlage,  welches 
iu  den  Farbeu  merklieh  verbleicht  war,  wie  schon  die  Bezeichnung  der  rothen 
Färbung  als  „röthlich  orange"  hinlänglich  beweist.  Die  etwas  unklare  Stelle  in 
der  Beschreibung  Brisson's  „Schwanz  bei  einigen  roth,  bei  anderen  braun" 
benutzt  Reichen  baeh,  auf  solche  nicht  mehr  wiedergefundene  „rothschwänzige" 
Vögel  den  echten  orix  Linnc's  zu  begründen,  ein  Versuch,  der  nur  auf  Abwege 
führen  musste,  denn  er  machte  für  den  allbekannten  eigentlichen  oryx  eine  über- 
flüssige Neubenennung  (pneudoryx)  nothwendig.  ■ 

P.  oryx  ist  weiter  über  Afrika  verbreitet,  als  man  bisher  annahm:  Senegal 
(Adanson),  Senegambien  (Brem.  Mus.),  Goldküste,  Elmina  (Weiss),  Qape  Coast 
(Fräser),  Angola  (Edwards,  Anchic ta),  Kapländer  (Briss.,  Layard  etc.), 
Kaflcrnland  (Sundev.),  Natal  (Ayres),  Sambesigebiet  (Kirk).  Das  Vorkommen 
im  Nordosten,  welches  schon  früher  von  v.  II  engl  in  als  wahrscheinlich  angegeben 
wurde,  unterliegt  nach  Horsfiold  und  Moore  keinem  Zweifel:  das  Museum  in 
Kalkutta  besitzt  beide  Geschlechter  von  Major  Harris  in  Abyssiuien  eingesammelt. 
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Der  alte  Kolbe  (Hist  Cap.  vol.  II.  p.  153)  erwähnt  bereits  den  kunstvollen  ■ 
Nestbau  dieser  Art  und  seine  Schilderung  wird  von  Layard  uud  Verreaux  voll- 
kommen bestätigt.  Beide  letzteren  Beobachter  bemerken,  dass  die  Verbreitung 
von  P.  oryx  im  Kapgebiete  eine  sehr  lokalisirte  sei.  Layard  fand  die  Art  in 
der  Umgebung  von  Kapstadt  nur  in  den  sumpfigen  Gegenden  in  der  Nähe  der 
Sternwarte;  Verreaux  beobachtete  sie  bei  Tygerbcrg,  Stellenbosch,  Grahamstown, 
am  Kaiedon  River  und  am  Oranjeflussc.  Die  Vögel  leben  gesellig  und  brüten 
kolonienweise  im  Röhricht,  wie  schon  Kolbe  berichtete.  Nach  Kirk  werden  die 
Nester  an  Zweige  befestigt,  besonders  da  wo  solche  das  Wasser  überragen. 
Ausser  den  für  die  Eier  bestimmten  Nestern  finden  sich  noch  andere,  welche 
anseheinend  nur  zur  Nachtruhe  benutzt  werden.  Die  ausführlichsten  Nachrichten 
Uber  Lebensweise  uud  Nestbau  gibt  neuerdings  Ayres  (Ibis.  18158.  p.  4H5). 

(213)  2.  Pyromelana  franciscana,  (Isert) 

Loxin  franei«cana,  Isert,  Srhrißnt  drr  Ge»rlUrh.  nntvrf.  Frcvwle  in  lirrlin.  Band  9.  (1780) 
p.  332.  t.  9  (kenutlich).  -  Bechst.,  Ijcüh.  Veher*.  II.  (1794)  p.  157.  —  id.  IV.  p.  267.  — 
FL  etd.  134.  f.  1.  —  Losia  oris  (part.),  Gml.  p.  8«3  —  Grenadier  Grtu-beack.  Lath.  II 
p.  120  ($).  —  Bechst  ,  Uroersetz.  II.  p.  115.  —  Lr  Cardiualin,  Temm.,  C<ti<d.  *y«t.  (1807) 
p.  229.  —  Frinoilla  ianicolor,  Vieill.,  Ew.  Mfth.  p.  957.  —  id.  Oi*.  rhatä.  pl.  59.  —  Licht., 
Doubl.-Verz.  1823.  p.  24.  —  Hempr.  et  Elirb.,  Symh.  Vh,j*.  arr*.  (1*28)  t.  IL  —  Fritujiüa 
oryx,  Dubois  (nec  L.),  Ortu'th.  Galerie.  (1839)  p.  44.  t.  29  taoeur.).  —  Enjtlertr*  ignicolor, 
Sws.,  Aar.  Hirt.  Ii.  TL  0821»)  p.  279.  —  id.  B.  W.  A/r.  I.  p.  184.  —  Gordon,  Jard.,  Contrib. 
to  Onäk.  1H49.  p.  9.  -  Rüpp..  Scve  WirlxUh.  p.  101.  -  id.  Syst.  Vrhrr,.  p.  77.  —  Bp. 
Cimxp-  p.  446.  -  Vierthaler.  Xuh murin.  18.">3.  p.  21  (Nest).  —  Brehm,  J.  f.  Orn.  1HT>5. 
p.  375  (Lelwnsw.).  —  id.  ib.  1*5*;.  p.  466  (Verfärbung).  P- 476  (Nest),  p.  4'.K)  iEi«r).  —  HourI., 
Syst.  lieber«.  No.  382.  —  Florett«  franciseamts,  G.  H.  Gray.  (im.  of  H.  II.  p.  352  bis  No.  15.  — 
Eupl.  franciscantu.  Hartl.,  Iieitr.  Orn.  W.  Afr.  p.  30.  —  id.  W.  A/r.  p.  128.  —  id.  J.  f.  Orn. 
1861.  p.  175.  -  Sclat.,  Contril,.  Orn.  1852.  p.  125.  —  id.  Fror.  1864.  p  109.  —  Reichb., 
Singr.  p.  55.  t  47.  f.  193—199.  —  Eujtl.  Frtiti,  Kirk,  Ute.  1864.  p.  322.  —  Eut>L  ignicolor, 
Antin.,  CataL  p.  67.  —  Eupl.  franciscana.  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  374. 

Diagi.  Srorlatino-rubra :  ptUo,  geni.s  et  abdomine  holoscricro-nigri.s;  guhi 
rubra;  aliat  pnllide  brunneis.  rein  ig  Huts  et  rectricilnw  pallidms  nmrgi- 
nati.s;  rnndu  brevi  ftisca,  tertricibn.s  longissimts  scarlatinis  tota  obtecta; 
subnlanbux  ochrarcis;  rtmtro  nigro;  pedibns  palh'dis:  iride  fnsca. 

Long.  4V  ;  ms/v.  5'";  al  2"  4"' :  mud.  1"  3"';  tars.  9"'. 

c?  ad.  Oberkopf,  Zügel,  unter  dem  Auge,  Ohrgegcnd  und  Schläfe  sammt 
schwarz;  im  Kinnwinkel  einige  schwarze  Federchen;  Hinterkopf,  Nacken,  Hinter- 
hals, Halsseiten,  Kehle,  Kropf,  Bürzel,  After,  obere  und  untere  Schwanzdecken 
(die  verliingcrt  sind  und  den  Schwanz  Uberragen)  brennend  scharlachzinnobcrroth ; 
Mantel  und  Schultern  zimmtzinnoberroth;  Brust,  Bauch  und  die  Seiten  glänzend 
sammtschwarz ;  Schwingen,  Deckfedern  und  Schwanzfedern  dunkelbraun,  an  der 
Aussenfahne  schmal  brännlichfahl  gesäumt;  untere  Flügeldecken  rostgelbfabl  wie 
die  Tibienbeficderung,  diese  etwas  röthlicb  angehaucht. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  homgclbfahl.    Iris  braun  (Heugl.). 

Beschreibung  nach  senegambischen  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

Exemplare  aus  Abyssinieu  (s.  n.  Enpl.  Frtiti)  und  vom  Tscbadsee  in  Central- 
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afrika  im  Britisch  Museum  zeigen  vollkommene  Uebereinstimmung.  Der  von  Kirk 
s.  n.  Eupl.  Petiti  vom  Sambesi  erwähnte  Feucrtinke  gehört  ebenfalls  zu  dieser  Art. 

Oberseite  fahlbraun,  die  Federn  breit  dunkelbraun  längs  der  Sehaftniitte, 
daher  dunkel  längsgestreift,  am  deutlichsten  auf  dem  Mantel;  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  mehr  einfarbig  fahlbraun;  Zügel  und  schmaler  Augenstreif,  der 
sich  bis  auf  die  Schläfe  zieht,  hell  rostgelblich ;  Kopf-  und  Halsseiten  fahlbräun- 
lich;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  hell  rostgelblich,  auf  den  Brustsciten  mit 
einzelnen  verwaschenen  dunklen  Schaftstrichen;  Kinn,  Kehle,  Bauchmitte  und 
After  fast  rein  weiss;  Schwingen,  Deckfedern  und  Schwanzfedern  dunkelbraun  mit 
fahlbraunen  Säumen  an  der  Ausseniähne. 

Schnabel  hornbräunlicb,  der  untere  hornfahl  wie  die  Beine. 

Nach  einem  nordostafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Wie  bei  der  vorigen  Art  ähneln  die  Jnngeu  und  die  Männchen  nach  voll- 
endeter Brütezeit  den  Weibchen. 


Länge. 

PI. 

Schw. 

P. 

L. 

c.  4V 

2"  5'" 

1"  2"' 

5'" 

7'/2'" 

Senegambieu. 

2"  3"' 

1"  3'" 

4V*"' 

Nordostafrika. 

2"  4"' 

1"  3"' 

5«/,'" 

.V" 

Abyssinicn. 

2"  3"' 

1"  2  Vi"' 

5"' 

VI*" 

Tschadda. 

P.  franciscana  ist  ein  kleineres  Abbild  von  P.  oryx,  dem  sie  in  der  Farben- 
vertheilung  fast  ganz  gleichkommt;  sie  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  den 
Mangel  der  schwarzen  Kehle  und  die  verlängerten  oberen  Schwanzdecken,  welche 
den  Schwan«  überragen. 

Die  Verbreitung  ist  eine  ausgedehnte:  Senegambien  (Brem.  Mus.),  Kasamanse 
(Verr.),  Gorec,  Bissao  (Lissabon.  Mus.),  Ooldktlste,  Elmina  (Nagtglas),  Cape 
Coast  (Gordon),  Accra  (Isert),  mittleres  und  nördliches  Nubien  (nördl.  bis  22°  n.  Br., 
Heugl.),  Kordofahn,  Senahr  (Brehm,  Heugl.),  Abyssinien  (Harris,  Rüpp.;  bis 
7000  Fuss  hoch:  Heugl.),  oberer  weisser  Nil  (Heugl.),  Unyoro  im  inneren  Ost- 
afrika (Spekc)  und  Sambesigebiet  (Kirk).  —  Bis  jetzt  nicht  im  Süden  beobachtet. 
Reichenbach 's  Angabe  „Kapküstc"  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  „Cape 
Coast",  dem  englischen  Hauptplatze  an  der  Goldküste. 

Ueber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  von  P.  franciscana  liegen  mancherlei 
werthvolle  Beobachtungen  vor.  Das  meist  in  Durrahfeldern  aus  abgebrochenen 
Grashalmen  zwischen  2  —  3  Maisstengeln  hängende,  rohrsängerartige  Nest  wird 
von  Hemprich  und  Ehrenberg  abgebildet.  Sic  beobachteten  die  Vögel  in 
Nubien  im  August  brütend;  Brehm  fand  aber  auch  im  September  und  sogar 
noch  Ende  Oktober  frischbelegte  Nester.  Vierthaler's  Nachrichten  weichen  etwas 
ab.  Er  sagt,  dass  die  Art  schon  im  Mai  bei  Chartum  erscheine  und  das  künstliche 
Nest  an  über  das  Wasser  ragendem  Buschwerk  befestige.  Die  Verfärbung  ins 
Hochzeitskleid  beginnt  im  Juli.  Brehm  gibt  ausführliche  Nachrichten  darüber 
mit  der  Schlussbemerkung,  dass  dieselbe  durch  Mauser  bewirkt  werde :  „alle  Federn 
fallen  aus".  Im  Oktober  bis  December  legen  diese  Vögel  nach  v.  Heugl  in  "bereits 
wieder  das  Winterkleid  an  und  streifen  dann  in  grossen  Schaaren,  die  den  Mais- 
feldem  sehr  verderblich  werden,  im  Lande  umher.  Schon  Isert  bemerkte  den 
Wandertrieb  dieses  Feuerfinken,  den  er  nur  im  Juni  bis  August  bei  Accra  beobachtete. 
Im  Benehmen  hat  P.  franciscana  viel  mit  den  Webervögeln  gemein  (Heugl in); 
nach  Brehm  ähnelt  sie  darin  mehr  den  Rohrsängern  als  Finken. 
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(214)  3.  Pyromelana  flammlceps,  (Sws.) 

EnplrrU*  ftnmmicep*,  Sws.,  B.  W.  Afr.  I.  (1837)  p.  186.  pl.  13.  —  Rüpp.,  Nene  WirMth 
p.  101.  —  id.  Sij*t.  üelert.  p.  76.  —  Gordon,  Contrib.  Orn  1K40.  p.  0.  —  Place**  flammt- 
cept,  Gray,  Gen.  II.  No.  17.  —  Eupl.  flammictp»  et  craipedoptrms  (Schiff),  Up.,  CWp. 
p.  446.  —  Eupl.  flnmmieep»,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  127.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  175.  —  id.  ib. 
1860.  p.  1H0  (Sansibar!.  —  Eupl  crtutitetluptcru»,  Heu  gl.,  Syst.  Uebert.  No.  383.  -  Eujil.  flaei- 
ceps  (laps.  typ.),  Ilartl.,  Proc.  1863.  p.  106.  —  Eupl.  flamim'ccp*,  Sclat.,  Proc,  1864.  p.  109.  — 
Hartl.,  Proc.  1867.  p.  826  (Sansibar).  —  Monteiro,  H>U.  1862.  p.  338.  —  Kcichb.,  Siugv. 
p.  57.  t  4,3.  f.  203  (nach  Sws  ).  —  id.  Eupl.  crntqtmlo]>tcrti».  p.  58.  —  Eupl.  pifrrhosona, 
Heu  gl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  247.  —  id.  Euj4.  flammieept,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  373.  — 
v.  d.  Decken,  Keinen.  I.  p.  59. 

Bomiani,  auf  Sansibar  (Bojer). 

Diagi.  Scarlatino  -  rubra ;  dorso,  mbrmuhddms  et  crivso  pallidiore  achra- 
ceis,  HIÜ  elongaitS,  ajricc  albis:  regione,  parntica,  meulo,  gcin's,  <7'/'a 
a/is  et  abdämme  nigris;  cauda  nigra,  tectriribux  brevitudmis ;  rostro 
nigra;  peddms  pullidis. 

Laug.  4*1*";  rostr.  6'";  ah  2" /«" :  caud  1"  8'";  tars.  9"'. 

Alt.  Kopf,  Hals,  Kehle,  Kropf,  HinterrUcken,  Bürzel  und  obere  .Schwanz- 
decken brennend  scharlaehzinnoberroth ;  Mantel  und  Schultern  oekerzimmtbraun; 
After  und  untere  Schwanzdecken  heller,  rostgelb ;  Zügel,  Bobma]  den  (►bereu  Augen- 
rand säumend,  Backen,  Ohrgegend,  Kinn  und  Oberkehle  sammtschwarz,  ebenso 
Brust  und  Bauch,  die  Flügel  nebst  den  oberen  und  unteren  Deckfedern  und  der 
Schwanz;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
an  der  Aussenfahne  sehr  schmal  bräunlich  gesäumt. 

Schnabel  schwarz;  Beine  röthlichbraun ;  Iris  braun  (Heuglin). 

Die  Beschreibung  nach  einem  von  Kirk  von  Sansibar  eingesandten  Exem- 
plare, welches  sich  jetzt  im  Besitze  des  Britischen  Museum  befindet  und  vollkom- 
men mit  einem  westafrikanischen  der  Bremer  Sammlung  übereinstimmt,  ebenso  wie 
ein  abyssiniscb.es  in  der  Sammlung  Schubert 's. 

Ein  Exemplar  von  Bongo  (Type  von  Eupl.  pyrrhozona,  Heu  gl.)  im  Bremer 
Museum  zeigt  Mantel  und  Schultern  dunkler,  mehr  kastanienbraun,  längs  der  Mitte 
braunroth  verwaschen;  die  längsten  oberen  Schwanzdecken  ins  Zimmtrostbraune 
ziehend. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Angola  in  Wcllwitsch's  Sammlung. 

Bei  manchen  Exemplaren  säumt  das  Schwarz  der  Zügel  sehr  schmal  den 
Stirnrand ;  wir  sahen  solche  aus  Abyssinicn  und  vom  Gabon. 

Das  typische  Exemplar  von  Eupl.  craspedopterus ,  Schiff,  aus  Abyssinicn, 
dessen  Untersuchung  wir  der  bereitwilligen  Unterstützung  des  Herrn  Er  ekel  am 
Senkenberg 'sehen  Museum  verdanken,  weicht  in  nichts  von  unseren  westafrika- 
nischen Exemplaren  ab;  die  breiten  fahlbräunlichen  Anssensäumc  der  letzten 
Schwingen  2.  Ordnung  sind  noch  Ueberbleibsel  des  Winterkleides. 

Weibchen  und  junge  VJlgcl,  sowie  die  Männchen  nach  vollendeter  Brutzeit  im 
sogenannten  Winterkleide  stimmen  in  der  Färbung  mit  denen  von  V.  franciscana 
Uberein,  sind  aber  an  der  bedeutenderen  Grösse  leicht  kenntlich. 
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Ein  Exemplar  im  Ucbergange  hat  die  helle  Unterseite  auf  der  Kehle  und  dem 
Kröpfe  mit  zahlreichen  rothen,  auf  der  Brust  und  dem  Bauche  mit  zahlreichen 
schwarzen  Federn  gemischt;  die  unteren  Schwanzdcckcn  sind  noch  weiss;  die 
Oherscite  ist  heinahe  vollständig 'ausgefärbt ,  nur  auf  der  Scheitclmittc  noch  fahl- 
braune, dunkclschaftstreifigc  Federn.  Oberschuabel  braunschwarz,  der  untere  fahl- 
bräunlich.   Aus  Abyssinien  im  Senkeuberg'seken  Museum. 


hinge. 

Ft. 

Schw. 

F. 

L. 

c.  5  Vi" 

2"  8"' 

1"  6"' 

10'" 

<5  Sansibar. 

2"  10"' 

1"  10"' 

6»/*'" 

10'  y 

cJ  Abyssinien. 

2"  9"' 

1"  6'" 

6"' 

10'" 

cj  Bongo. 

2"  10'" 

1"  6'" 

7'" 

9',V" 

cj  Westafrika. 

2"  10'" 

6"' 

9"' 

Gabon. 

2"  8"'-2"  11'" 

1"  9'" 

6"' 

9-10"' 

Abyssinien  (ercutped.). 

Eine  nahe  verwandte,  durch  die  schwarzen  unteren  Schwanzdecken  und  gelben 
Schulterdecken  ausgezeichnete  Art  ist  P.  Fetiti,  Des  Murs  (Lefevre,  Voy.  en 
Abyss.  p.  112.  t.  X.  f.  1)  aus  Abyssinien,  die  seither  nicht  mehr  zur  Untersuchung 
gelangt  zu  sein  scheint. 

r.  ßammieeps  ist  wie  die  meisten  ihrer  Verwandten  Uber  den  griissten  Theil 
des  tropischen  Afrika  verbreitet:  Senegal  (Sws.),  Kasamanse  (Verr.),  Bissao 
(Verr.),  Goldktlste,  Cape  Coast  (Gordon),  Rio  Boutry  (Bei),  Angola  (Monteiro, 
Wellwitsch),  Gabon  (Verr.),  Abyssinien  (RUpp.,  Hengl.),  Senahr  (Baul  von 
Wllrtemb.),  Gebiet  des  Inneren  am  Üjur  und  Kosanga  (Heugl.),  Sansibar  (Boje r, 
Kirk),  Inneres  des  Ostens,  Meninga;  hier  in  grossen  Flügen  von  Spckc  beob- 
achtet. 

Des  unwiderlegbaren  Nachweises  uncrachtet  glaubt  sich  Dr.  Cabanis  berech- 
tigt, das  Vorkommen  von  1\  flammkep*  in  Ostafrika  als  unmotivirt  läugnen  zu 
dürfen  und  auf  irrthlimliche  Verwechselungen  mit  V.  nigriventri*  zurückzuführen. 
Er  irrt  sich  aber  eben  so  gründlich,  als  in  seiner  Annahme,  filr  Afrika  drei  geo- 
graphisch gesonderte  Bepräsentantcn  der  Gruppe  aufzustellen,  da  /'.  jranciteana 
keineswegs  vorherrschend  nordöstlich  ist ,  die  westliche  R  jtammieep*  bekanntlich 
auch  im  Nordosten  vorkommt,  und  beide  Arten  zugleich  auch  im  Osteu  auftreten. 


(2 IT))  4.  Pyromelana  nigriventris,  (Gass.) 

Eui&'tej,  nigroeenlri* ,  Oass.,  Proc.  Arad.  PUL  lHtH.  p.  fiti.  —  id.  Journ.  Aeiui.  Phil.  1K49.  I. 
p.  242.  t.  31.  1.  —  Floccti*  ni'jritrnUriA,  Gray  ,  (Jen.  II.  p.  353.  27.  —  EupLele«  nigrirentri*, 
Bp„  Cwvtj).  p.  447.  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  /{eisen.  III.  p.  31.  —  blupleele*  *p.t  Afiuttambüpie, 
Licht,  Nomencl.  p.  49. 

Diajjri.  Nitide  cinvaharino-  rnhra :  capitis  httvrilnUi  et  ga.straco  toto  hoio- 
sei'tcco  -  nii/ri.s ;  palho  obscure,  rubcnte~ctijit<iiuHt ;  acapnlarmiu  senpis 
obscurts;  rennffibua,  alarmii  tectncilnts  rectriribuxque  Juxro  -nb/ris, 
pallidius  ßaresrentc-marg inni 7,s  .*  subalaribus  fulvo-isabeUinis ;  subcauda- 
libtis  eiinmbtirhiis ;  ro.stro  nb/ro ;  pcdibits  jxilh'dis. 

Long,  circa  3"  6'";  rostr.  5"' ;  ai  2"  2'";  caud.  1":  tarn.  7 Vi'". 
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Alt.  Der  ganze  Ober-  und  Hinterkopf,  Nacken,  Hinterhals,  Halsseiten,  BUrzel, 
obere  und  untere  Sehwanzdeeken  zinnoberroth ;  Kopfseiten  und  Übrige  untere  Theile 
sammtsehwarz;  Mantel  und  Schultern  kastauicnbrauu  mit  einem  Tone  ins  Roth 
braune;  die  Schulterdecken  mit  verwaschenen  dunklen  Sehartstrichen;  Schwingen, 
Flügeldecken  und  Schwanzfedern  schwarzbraun,  mit  fahlbraunen  Säumen  an  der 
Ausscnfahne;  untere  Flügeldecken  und  Befiederung  der  Tibia  isabellrostfarbcn. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horufahl. 

Länge.  Fl.    *      Schw  Y.  L. 

c.  3  Vs"      2"  2'"      13'"      c.  5"'  8"' 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Mosambik  durch  Peters  im  Berliner 
Museum. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  leicht  von  der  uachstverwandten  P.  flammieep» 
durch  die  einfarbig  schwarze  Unterseite. 

Bis  jetzt  nur  in  Ostafrika  (Sansibar :  Cass.,  Mombas:  v.  d.  Decken,  Mosam- 
bik: Peters)  beobachtet,  aber  keineswegs  als  östlicher  Repräsentant  von  J'.ßammi- 
eeps  zu  betrachten,  wie  Dr.  Cabanis  annimmt  Letztere  Art  kommt  neben  ignicolor 
und  oryx  ebenfalls  im  Osten  vor. 


(210)  5.  Pyromelana  capensis,  (L.) 

Loxia  capemis.  L.,  &  JV.  p.  30«.  —  FringiUa  eapit.  b.  sp.,  Briss.  III,  p.  171.  t.  16.  f.  1.  —  Uro* 
bec  du  Corvmaiulel,  Buff.,  Hisl.  Ois.  3.  p.  456.  —  eid.  101.  f.  1.  —  Koelrcuter.  AW. 
comm<>nl.  Prlrop.  vol.  XI.  p.  438.  t.  16.  f.  9.  -  Cape  GnM-bcuk ,  Lath.,  Syn.  II.  p.  113.  - 
Rechst,  UeJjtrtetz.  II.  p.  108.  —  Loxia  caj>ewtigf  Oml.  p.  862.  —  Lath.,  Ind.  p.  373.  var.  A. 
Roma.  —  Bechst  ,  Cebertetz.  4.  p.  254.  -  Icterus  flnrrscens,  Daud.  —  Gros  Uc  tarhete  du 
Cap.  d.  b.  etp.,  Buff.,  UUt.  (Ms.  3.  p.  473.  -  VI.  etd.  659.  f.  1  (Winterkl.V  -  Cape  Gros-be*d% 
var.  A,  Lath.,  Syn.  II.  p.  114.  —  Bechst  ,  Uebersetz.  p.  109.  —  Is>ria  caj*'nsis,  var.  ß,  et 
L.  «aeria,  Oml.  p.  862  et  845.  —  Cocrotbraustes  copensis.  Viel  11.,  Eue.  p.  1002.  —  Corytl,us 
cu)*>,*U,  Hahu  ,  Vöy.  au*  Asien  etc.  Lief.  XIV  (18»)  t  4  (accur.  <J  ad.).  —  Loxin  phalerata 
(ID.),  Licht.,  1)oubl.-\Wz.  1K23.  p.  22.  Xo.  224  et  225  (descr.  J).  —  Oryx  ca^nsis,  Leas., 
'fr.  p.  438.  —  Plocnu  capensis,  Gray.  Gm.  II.  p.  352.  8.  —  Bp.,  Consp.  p.  447.  —  Orynx 
captmm,  Gab.,  Mus.  Hein.  L  p.  177.  —  Reichb.,  Siugv.  p.  58.  t  24.  f.  204  —  6.  —  BitpL 
ca}>rnsisf  Grill,  Antecbi.  p.  22.  -  Monteiro.  Ibis.  18«2.  p.  336.  —  Sclat.,  /Vor.  1866. 
p.  23.  -  Pelz. ein,  Noeara-Rem.  p.  90.  t.  VI.  f.  9  (Ei).  -  Layard,  B.  S  Afr.  p.  184. 

Kleinere  südliche  Rasse  (?). 

Euplectt*  capensis,  var.  miwr ,  Suiulcv.,  Oefv.  Akad.  FBeh.  1850.  p.  126.  —  Grill,  Anteckn. 
p.  22.  -  Orynx  approximans,  Gab.,  Mus.  Hein.  I.  (1851)  p.  177.  —  O.  minor,  Reichb.,  Siwjv. 
p.  59.  t.  24.  f.  210  et  211.  —  Eupl.  cajiensi*,  Gumey,  Ibis.  1865.  p.  269.  —  id.  EupL  xantho- 
melas,  Ibis.  1868.  p.  51. 

Kleinere  nordöstliche  Rasse  (?). 

Euplectcs  xanthomrlas,  Rüpp.,  Neue.  Wirbäth  (1835)  p.  94.  —  id.  Syst.  Velen,  p.  67.  t.  28.  — 
Ploceu*  xanthomela»,  Gray,  Gen.  IL  p.  352.  9.  —  Eupl.  xanthomeU,* ,  Bp..  Consp.  p.  447.  - 
Heugl.,  Sy«t.  Ucbers.  No.  3H0.  -  Antin.,  CUal.  p.  68.  -  Kirk.  Ibis.  1864.  p.  322.  - 
Pyromelana  xautbomelns,  Horsf.  et  Moore,  Catal.  II.  p.  519.  —  Oryns  xantbomeUis,  Reichb., 
Stnge.  p.  59.  t.  24.  f.  207  —  9.  —  Eujd.  xuntbomclas,  Bianc,  Spec.  Zool.  Mosamb.  fasc  XVUI. 
(1867)  p.  323.  -  Sperling,  Ibis.  1868.  p.  290.  -  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  375. 

Wahrscheinlich  gleichartig. 

Euplectcs  phoenicomerus,  G.  R.  Gray,  Ann.  and  Mag.  Not.  Hist.  1862. 
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Diagi.  Holnsericfo-  nigra:  tergo  et  uropggio,  tectricibus  aUtrum  minor  ifnta 
et  subtdaribus  ßa&ü&imis;  rcmigibux  et  tectricibns  alarum  major  ibus 
nigra  -  fmcis ,  Ulis  tenuissime  —  Iiis  largins  jmllide  Juaeo  h'mbatis; 
scapularibwf  flnvo  fnscoque.  hmgitudincditer  rariis;  maxüla  nigra,  vtan- 
dibtda  jtallida;  pedütus  fusco-rufcniibtus. 

Long,  circa  5'.  2":  ms/r.  6'";  aJ.  2"  10'";  caud.  1"  10'"/  tan.  10"'. 

Alt.  Glänzend  sammtschwarz ;  Bürzel,  die  oberen  Flügeldecken  und  der 
Rand  des  Handgelenks  hoch  gunimiguttgclb ;  die  Aehseltedern  unterscits  heller 
gelb;  die  Übrigen  unteren  Flügeldecken  isabcllrostfahl;  Schwingen,  Deckfedern  der* 
Schwingen  und  Schultern  schwarzbraun,  an  der  Ausseufahue  fahlbraun  gesäumt, 
am  breitesten  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  Schulterdecken;  die  1.  Schwingen 
am  Saume  der  Aussenfahne  gelb  scheinend;  Schwingen  au  der  Basishälftc  der 
Innenfahne  breit  gelblichisabcll  gcrandet;  Tibien  braun,  schwarz  gemischt. 

Schnabel  hornschwarz;  der  Untcrschnabel  mit  hornweisslicher  Dillenhälftc; 
Beine  horngelbbräunlich.    Iris  braun  (Victorin,  v.  Heuglin). 

Beschreibung  nach  einem  sehr  grossen  Exemplare  (4)  aus  Südafrika.  Ein 
anderes  ebendaher  (5)  ist  ansehnlich  kleiner  und  zeigt  den  Schnabel  einfarbig 
schwarz;  beide  im  Bremer  Museum. 

Weibchen.  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  dunkelbraun  wie  die  Schwingen, 
die  Federn  mit  breiten  fahlbraunen  Seitensäumen ,  daher  die  Oberseite  auf  hellem 
Grunde  mit  breiten  dunklen  Längsstrichen ;  Bürzel  brüunlieholivengelb ;  Zügel  und 
ein  schmaler  Schläfeustrich  blassgelblichweiss  mit  feinen  dunklereu  Punkten; 
Kopfseiten  und  Unterseite  blassbrUuulich  mit  dunklen  Schaftstrichen,  diese  am 
deutlichsten  auf  dem  Kröpfe,  der  Brust  und  den  Seiten;  Bauchmitte  und  Atter 
einfarbig  bräunlichfahlweiss ;  untere  Schwanzdeckeu  blassbraun  mit  sehr  schmalen 
dunkleren  Schäften;  obere  Flügeldecken  tief  braun  mit  breiten  olivengelben  Enden; 
llandrand  und  Achsel  gelb. 

Schnabel  röthlichhorubraun,  der  untere  heller;  Beine  horngelbfahl. 

Nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung.  Ganz  Uber- 
einstimmend damit  ist  ein  abyssinisches  Exemplar  (xanthomelas)  im  Senken  berg'- 
schen  Museum  und  ein  auffallend  kleines  Weibchen  (3)  von  Wiudvogelbcrg. 

Die  Männchen  in  der  Wintertiacht  sowie  junge  Vögel  ähneln  dem  beschrie- 
benen Weibchen.  Das  <$  trägt  das  l'rachtkleid  nur  vom  September  bis  Januar 
(J.  Verr.,  handschr.  Notizen).  Der  Farbenwechsel  findet  ofteubar  durch  Mauser  statt. 
Ein  im  Uebcrgangsstadium  befindliches,  beinahe  ausgefärbtes  Exemplar,  auf  dem 
Hinterhalse  und  der  Unterseite  noch  mit  vielen  fahlbraunen  Federn  des  Winter- 
kleides variirt,  zeigt  deutlich,  dass  alle  schwarzen  Federn  neue,  ans  den  Kielen 
hervor  wachsende  sind. 


hinge. 

Fl. 

Schw. 

v. 

L. 

c.  5  Vi" 

2"  11'" 

1«  H"'-2"  1'" 

10-11"' 

Port  Elisabeth. 

(2)  - 

2"  10"' 

1"  11'" 

6'/*"' 

10',  V" 
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2"  4"' 

1"  5"' 

6"' 

9'" 

jun.  „ 
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3"  2"' 

2"  3"' 

7>2'" 

11"' 

ad.  Südafrika. 

(5)  - 

2"  10"' 

1"  10"' 

6"' 

10  v 

2"  10'" 
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1"  6'" 

ü'/V" 

9'" 
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».  d.  Decke a 
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Die  typischen  Exemplare  von  Eupl.  xanthomela*  (deren  Untersuchung  wir  der 
Freundlichkeit  von  Herrn  Erckel  verdanken)  stimmen  dun  haus  mit  den  kleineren 
Exemplaren  aus  Südafrika  Uberein;  wir  bemerken  nur,  dass  die  isabell  fahlen 
Säume  an  der  Basishälfte  der  Schwingeninnenfahne  fast  ganz  fehlen:  es  zeigen 
sich  davon  nur  an  den  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  Spuren.  Der  Obcrschnabel 
ist  dunkel,  der  untere  hell. 

Eine  strenge  Sonderung  in  zwei  durch  die  Grösse  verschiedene  Arten  scheint 
uns  kaum  durchfuhrbar,  nachdem  wir  zahlreiche  Exemplare  untersuchten  und  uns 
von  der  auffallenden  Variabilität  zwischen  Exemplaren  von  ein  und  derselben 
.Lokalität  (man  sehe  die  Maassc  der  beiden  von  Windvogelberg  No.  2  und  3) 
überzeugten.  Sundevall,  der  die  kleinere  Form  am  dem  Kaffernlande  als  Rasse 
(capensis  minor)  absonderte,  zweifelt  ebenfalls  au  der  Artsclbständigkeit  (in  litt.). 
Ruppell's  xanthomela«  aus  Abyssinicn  variirt  hinsichtlich  der  Grösse  sehr  bedeu- 
tend. Reichenbach  bemerkt:  „vor  mir  steht  ein  Exemplar  so  gross  als  der 
grösste  capensis."  In  der  Färbung  zeigt  sich  nur  in  dem  fast  gänzlichen  Mangel 
der  hellen  Innensäumc  der  Schwingen  eine  leichte  Abweichung.  Ob  dieselbe  indess 
wirklich  von  speeifischem  Werth  ist,  wagen  wir  vorläufig  nicht  zu  entscheiden. 
Die  Verschiedenheiten  in  der  Schnabelfärbung  sind,  wie  wir  durch  Layard  lernten, 
lediglich  von  der  Jahreszeit  abhängig  und  variirt  dieselbe  von  Hell  bis  zu  Schwarz. 
Der  zweifarbige  Schnabel  ist  keineswegs  xanthomelas  eigen.  Ayrcs  verzeichnet  eine 
gleiche  Färbung  bei  Natalvögcln  und  setzt  noch  hinzu :  „manche  Exemplare  haben 
einen  einfarbig  schwarzen  Schnabel."  Gray 's  Eupl  phoenicomerus  vom  Camerun- 
Gebirgc  „like  xanthomelas,  but  the  ycllow  on  the  rump  and  wings  palcr  and  the 
thighs  are  pale  brown  instead  of  black"  scheint  uns  kaum  artlich  verschieden. 

P.  capensis  hat  eine  weite  Verbreitung:  Angola  (Monteiro),  (?)Camerun- 
Geb.  (Gray),  Abyssinicn  (bis  10,000  Fuss  hoch:  Heugl.),  Kitschland  im  Inneren 
(Antin.),  Kapländer  (tiberall  häufig:  Layard;  Rondebosch,  Knysna,  Karu : 
Victorin),  Kaffernlaud  (Wahlb.:  Windvogelberg:  Rulger),  Natal  (Ayrcs), 
Mosambik  (Bianconi,  Sperling),  Sambesigebiet  (Kirk). 

Beide  Grösseuformen  kommen  im  Osten  vor:  die  aus  Mosambik  erhaltenen 
Vögel  werden  von  Bianconi  als  xanthomelas,  von  Bulger  als  capensis  aufgeführt. 

In  der  Lebensweise  ähnelt  P.  capensis  ganz  oryx.  Wie  diese  lebt  sie  trupp- 
weise und  legt  ihr  kunstvolles  Nest  im  Schilfe  an.  Es  ist  meist  zwischen  3  —  4 
Rohrstengeln,  zuweilen  aber  auch  an  einem  Uber  das  Wasser  hängenden  Zweige 
befestigt.  Die  4  Eier  sind  auf  blassgrUnem  Grunde  rothbraun  gefleckt.  Die  Brtlte- 
zeit  findet  im  Juli  statt.  Wie  P.  oryx,  so  schadet  auch  diese  Art  den  Hülsen- 
früchten sehr  (Layard;  J.  Vcrreaux,  handschr.  Notizen). 


Genus  Penihetria,  Gab.  (1847). 

Cotiostruthtu,  Sundpv.  (1H4H). 

(217)  l.  Penthetria  macroura,  (GmL) 

Loxin  mmroura,  Gml.,  S.  N.  p.  81f>.  —  Phre  noir  a  Umgue  <pttnc,  Baff..  /Hut.  (H*.  3.  p.  487.  — 
Pt.  etil.  1K1.  f.  1  (pi>ss ).  —  (irox-her  tioir,  Salome,  Ortuth.  p.  27H.  —  Loivj-taiUd  yros-beak, 
Latli.,  t.icn.  Syit,  II.  p.  114.  —  Beclist.,  Heitertet».  II.  p.  KW.  —  Lttsia  Unujicatula,  Lath. , 
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Intl.  Orn.  p.  373.  —  L.  maroura,  Bcchst.  UeUf&rlz.  4.  p.  255.  —  Frhvjilla  chrytojtiera, 
Viftill.,  Elte.  Mith.  p.  964.  —  id.  /V.  ßavojriera,  Ois.  chant.  t.  41.  —  Vidua  chrysonotus, 
Sws.,  B.  IV.  Afr.  I.  p.  178.  —  Vidua  macroura,  Gray,  Gm.  of  Ii.  II.  p.  355.  8.  —  Penthc- 
tria  mncrourti,  Cab. ,  Onu'tJi.  Notizen.  (1847)  p.  331.  —  id.  Mia.  Hein.  1.  p.  17G.  —  Penthrria 
macroura,  Bp.,  CWwj».  p.  448.  —  Vidua  macroura.  Hartl.,  W.  Afr.  p.  137.  —  id.  J.  f.  Orn. 
1861.  p.  257.  —  id.  Proc.  Z.  S.  1863.  p.  106.  —  Sclat,  Proc.  1864.  p.  110.  —  Kirk,  JMt. 
18(54.  p.  321.  —  Ilcugl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  248.  —  id.  ib.  1868.  p.  3Ü4.  —  J'aÜteria  flavi- 
«cajndata,  Antin.  (nec  Kupp.),  fatal,  p.  Gl».  —  PetitheJria  macroura.  R  ei  ebb.,  Singv.  p.  62. 
t  27.  f.  222. 

Diagn.    Hnlowir.eo- nigra;  scajmbirilnis  et  interscapuUo  lacte.  eifrino-ßaria ; 

remigibtts  .secundariia  et  tertiariis  tcctricibiisque  carinii  albido-ntarginafis ; 

subabirihtts  idbulis:  cauda  longa,  lata,  ßabeUij'onni  nigra;  rosttO  nigro, 

mandibala  ajnce  pallida :  pedibiis  fusri.s. 
Long.  7"  9"';  ms/r.  6'";  al  2"  IV";  caad.  4";  tan.  Vit'". 


<S  alt.  Sammtecbwarz ;  Mantel,  Schultern  und  die  kleinsten  oberen  Flügel- 
decken am  Unterarme  hoehcitrongelb ;  ebenso  der  Daumenraud ;  untere  Flügeldecken 
wcisslich ;  Dcckfedern  der  2.  Schwingen  und  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  an  der 
Ausscnfahnc  sehmal  brüunlichweiss  gesäumt. 

Schnabel  schwarz,  der  Unterschnabel  mit  blassgraulicher  Spitze ;  Beine  dunkel 
hornbraun. 

Ein  anderes  altes  <J  von  derselben  Lokalität  zeigt  auf  dem  Gelb  der  Mantel- 
mitte einige  wenige  einfarbig  schwarze  Federn. 

Die  Beschreibung  nach  Exemplaren  von  der  Gambia  im  Bremer  Museum. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Angola  in  Well  witsch 's  Collection. 

V  alt.  Ganze  Oberseite  matt  aschbraun,  jede  Feder  mit  einem  schwarz- 
braunen Sr haftstriche,  diese  am  breitesten  auf  dem  Mantel ;  Unterseite  düster  weiss, 
auf  der  Brust  schwach  gelblich  verwaschen;  auf  der  Brust  und  den  Seiten  mit 
einigen  dunkelbraunen  Schaftetrichen;  Flügel  und  Schwanz  dunkelbraun;  die 
kleinen  Flügeldecken  am  Unterarme  (Shoulder!)  schmal  gelb  gesäumt  am  Ende. 

Schnabel  und  Füsse  hell  (nach  Gass  in). 

Linge.  n.  Mittl.  Schw.  Aeuw.  Schw.  F.  L. 

c.  7>/2"     2"  11'"     4"-4"  3"'     2"  6"'     c.  6-6' y      9'"  Gambia. 

-        2»  10"'     3"  6"'-4"  672"'        9W"   Djurland  (Hcugl.) 

Die  Männchen  im  Winterkleide  und  jungen  Vögel  kommen  in  der  Färbung 
mit  der  des  Weibchens  Uberein.  Durch  welche  Kennzeichen  sich  das  letztere  von 
dem  der  naheverwandten  P.  ßaviscapulata ,  Rtipp.,  unterscheidet,  sind  wir  augen- 
blicklich nicht  im  Stande  anzugeben.  P.  macroura  zeichnet  sich  von  P.  ßavisca- 
pulata, Rüpp.  (macrocerca ,  Licht.  —  Brown,  III.  t  XI)  leicht  durch  den  hoch- 
gelben Mantel  aus  und  ist  ausserdem  kleiner. 

Wir  kennen  die  weitverbreitete  Art  von  folgenden  Lokalitäten:  Senegal  (Buff.), 
Gambia  (Brem.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Goldküste,  Accra,  Kap  Palmas  (Fräser), 
Cape  Coast  (Gordon),  Aschanti  (Pel),  Aguapim  (Riis),  Gabon  (Verr.).  Kap  Lopes 
und  Kammafluss  (Du  Chaillu),  Angola  (Wcllwitsh),  Bengucla  (Anchieta), 
Ccntralgebict  am  weissen  Flusse  im  Lande  der  Djur  (Heugl. ,  Antin.),  Meninga 
im  Inneren  des  Ostens  (Speke),  ShinSfluss  im  Gebiete  des  Sambesi  (Kirk). 

27' 
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42U  l'enthetria  alltonotata.  —  Penthetria  eipies. 

Nach  einer  Etiquettenangabc  im  Museum  Heineanum  käme  die  Art  auch  in 
Abvssinien  vor;  doch  ist  sie  hier  weder  von  liüppcll  noch  von  v.  Heuglin  oder 
einem  anderen  Beobachter  gefunden  worden. 

Leber  die  Lebensweise  ist  nur  sehr  wenig  bekannt.  Nach  v.  Heuglin  lebt 
die  Art  paarweise  im  Hochgrase,  nach  Kirk  in  grossen  Flügen.  Das  künstlich 
geflochtene  Nest  ist  zwischen  Gras  angebracht  (Kirk). 


(218)  2.  Penthetria  albonotata,  Cass. 

Vidua  albonotata ,  Cass.,  I'roe.  Arad.  l'hil.  1H4X.  p  65.    -    id.  Jount.  Acad.  Pl*l.  1.  p.  241. 
pl.  30.  —  Gray,  (Jen.  of  Ii.  II.  p  35Tj.  —  Urof^rarbi/u  tdhomrtata,  Bp. ,  Cmwft.  I.  p.  448. 
Harth,  W.  A/r.  p.  137.  —  Keichb.,  Simgv.  p.  64.  -  Monteiro,  IbU.  1062.  p.  337.  — 
Kirk,  Ibis.  1864  p.  322.  -  Layard,  B.  S.  A/r.  p  189. 

Dia^i.  Nittde  iiiyra,  Itumerm  fi<trts:  alis  ülbo-btinaculcttu!,  rGfniyibun  pri- 
vuwtta  btist  cilhiS)  teftrictbusiitte  alanim  mit joviluts  albo-tciittiiiütix;  sub- 
alaribns  flewix;  recirietbus  tudde  ebmyatis,  nitjris;  mstro  ctteruliwtiite, 
tovttis  (tlbidts;  podtba.s  iiiyrirantibus. 

Lang.  6'/V;  oh  3";  caud.  3"  2'". 

Alt.  Sammtschwarz ;  Schwingen  schwarz,  au  der  Aussenfahne  sehr  schmal 
bräunlich  gesäumt;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Hasis  weiss;  die  Üecktedern 
der  I.Schwingen  ebenfalls  weiss,  ebenso  die  Deckfedern  der  '2.  Schwingen  au  der 
Endhälfte;  die  grossten  oberen  Flügeldecken  schwarz  mit  bräunlichen  Aussen- 
8äumeu;  die  kleinsten  oberen  Flügeldecken  am  L uterarme  hochgelb;  die  kleineu 
unteren  Flügeldecken  gelb,  die  grossen  weiss. 

Schnabel  horngrau;  Beine  dunkel. 

Länge.  Fl.  8«hw.  ¥  L 

c.  6"        2"  6'"        3"        6'"  S'.V" 

Wir  beschrieben  ein  schönes,  allem  Anscheine  nach  völlig  ausgefärbtes  Exem- 
plar im  Leidener  Museum  aus  dem  Kaffernlande. 

Durch  Dickinson  wurden  wir  mit  dieser  seltenen  Art  auch  im  Osten  bekannt. 
Er  erlangte  ein  Exemplar  im  Gebiete  des  Sambesi.  Kirk  eriunert  sich  diesen 
Vogel  hier  ebenfalls  gesehen  zu  haben. 

Die  weitere  Verbreitung  erstreckt  sich  über  den  Süden  (Kaffcruland ,  Natal: 
Gass.,  J.  Verreaux)  und  den  Westen  (Angola:  Monteiro). 


(219)  3.  Penthetria  eques,  Hartl. 

Vulua  eques,  Harth,  Proc.  Z.  &  1863.  p.  106.  ph  XV.  -  Solat.,  Proe.  1864.  p.  110.  -  Heugh, 
J.  f.  Orn.  1867.  p.  397. 

Diagn.    Minor,  ttiyra;  nun  nlu  sat/mlan '  mnjusrula  rufo-ciimtimomea,  subius 
lote,  niyro-utaryiiuiiti ;  titan/im-  nxilhu  i  floro-rufewttte ;  snbalarttnis  alhis; 
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reetrtctbus  gradatü  mgris;  rcmujibus  Omnibus  basi  niveis,  speeuhim 
afarem  formttnfibus:  rostro  maryaritaeeo,  basi  phimhco:  pedibus  niyris. 
Long.  6V1";  rostr.  6"';  al.  2"  9"';  caud.  3"  6"';  tars.  9"'. 

Schwarz;  Schwingen  mit  weisser  Basis,  die  Deckfedern  der  1.  Schwingen 
ganz  weiss;  Deckfederu  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  grünste  Reihe  der 
oberen  Flügeldecken  schwarz  mit  rostbraunen  schmalen  Aussensäumen ;  die  oberen 
kleinen  Flügeldecken  am  Unterarme  rostzimmtroth ;  der  Daumenrand  rostgelblich ; 
die  unteren  Flügeldecken  weiss. 

Schnabel  horngclblichweiss  mit  bleigrauer  Basis;  Beine  schwarz. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

e.  6';i"        2"  9'"        3"  6"'        6'"  9'" 

Die  Beschreibung  nach  dem  einzigen  durch  Speke  von  Meninga  in  Central- 
ostafrika  heimgebrachten,  wol  noch  nicht  völlig  ausgeiarbten  Exemplare. 

Nahe  verwandt  mit  der  vorhergehenden  Art  (albonotata),  aber  durch  den  rost- 
zimmtrothen,  nicht  gelben  Fleck  am  Unterarme  unterschieden. 

Speke  beobachtete  die  Art  zu  2  —  3  Stücken  im  Hochgrase  und  Negerkorn. 


SubgemU  Urobrachya,  Bp. 

(220)  4.  Penthetria  axillaris,  (Smith.) 

Vidua  arUlarin,  Smith,  III.  S.  A/r.  Zttol.  t.  XVII.  —  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  355.  6.  —  Jard., 
FAiidi.  N«ir>  Phil.  Jtnirn.  n.  8.  II.  p.  241.  —  Urobrmhya  asillari* ,  Up..  Coiutp.  p.  447. 
Reich  b. ,  Sirup:  p.  61.  t.  21*.  f.  22K  -29.  —  Pentheria  usiUnris ,  Licht.,  Numencl.  p  49.  — 
ColiujKm/uT  phociiivttM,  Heugl.,  Sy*t.  Uder*.  No.  394.  —  id.  Journ.  /  Orn.  1862.  p.  304.  — 
id.  ib.  18*53.  p.  167.  -  id.  ib.  Vulna  axiWirU.  1867.  p.  395.  -  Antin.,  CataL  p.  68.  -  Gurney, 
Ibis.  1K60.  p.  211.  --  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  189. 

DiagD«  Jlalosericea-nigra kumerts  biete  auraittiaeo-rubrts;  renihpbus  seeun- 
dariis  paflufe  brunneseente  limbatis;  teetrieibus  ahn'  mediams,  subalartbus 
et  ßesura.  alae  einnamomeo-  rufis :  afartim  teetrieibus  majori7/us  fu.1ve.s- 
eente  -  atbido  Umhat is;  rostro  plumbeo,  basi  nitjricante;  pedibus  pallide. 
fuscis:  iride  jusea:  subcatuhdibus  nigris. 

Jan.  Notaei  piumis  nigris,  fatc  fidvo-marginntis ;  supereil  iis  et  gastraeo 
bruunra  -  fidris :  abdomine  media  nlbido;  humer  is  aurantiaris,  teetrieibus 
einnamome.is. 

Lorup  6"  3'";  rostr.  7'";  al.  3"  3'";  eaud.  2"  V" ;  tars.  9"'. 

Alt.  Sammtschwarz;  die  kleinsten  oberen  Flügeldecken  am  Unterarme  brennend 
mennigeroth  mit  gelber  Basis,  die  grösste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  kastanien- 
braun; die  Schwingen  2.  Ordnung  und  deren  Deckfederu  an  der  Aussenfahne 
schmal  kastanienbraun  gesänmt;  nntere  Flügeldecken  kastanienbraun. 
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Peuthetru  axillaris. 


Schnall  bleigrau,  mit  fablweissen  Tomicnrändern ;  Beine  hornschwärzlich. 
Oberschnabel  schwärzlich,  der  untere  weis»  (Antin.,  Smith).   Iris  braun  (U engl.). 

Beschreibung  nat-h  einem  alten  Männchen  aus  Mosambik  (l'eters)  im  Berliner 
Museum.  Ganz,  ebenso  ein  Exemplar  aus  Südafrika  im  Bremer  Museum;  die 
Schwingen  und  deren  Deckfedern  nur  mit  Spuren  von  hellen  Aussensäunien. 

Ebenso  alte  Vögel  von  Gondokoro  am  oberen  weissen  Flusse  (durch  v.  Boles- 
lawskij  und  aus  Natal  (Verr.)  im  Wiener  Museum. 

■*  im  Winterkleide  vom  weissen  Flusse  im  Bremer  Museum.  Oberseite  braun- 
schwarz, jede  Feder  mit  fahlbraunem  Seiteurande,  daher  längsgestrichelt;  Bürzel 
einfarbig  isabellbräunlich ;  obere  Schwanzdecken  dunkelbraun  mit  graubraunen 
Endräudern;  breiter  Streit  vom  Nascnlochc  über  den  ZUgel  und  das  Auge  bis  zu 
den  Schläfen  rostbräunlich  wie  die  Unterseite  und  die  Kopfseiten ;  vom  Mundwinkel 
bis  auf  die  Ohrgegend  dunkelbräunlich ;  Kinn,  Bauch  und  After  weisslich ;  Schwin- 
gen schwarz;  Deckfedern  der  Schwingen,  grösste  Keihe  der  oberen  Deckfedern 
und  nntere  Flügeldecken  schön  kastanienbraun;  die  kleinsten  oberen  Deckledern 
am  Unterarme  hochorange;  Schwanzfedern  dunkelbraun  mit  fahlen  Seitensäumen. 

Schnabel  homgrau  mit  dunkler  Basis;  Beine  hornbräuulich. 

Ganz  übereinstimmend  hiermit  das  typische  Exemplar  von  Cvliupaster  phoeni- 
ceus,  Heu  gl.,  vom  Sobat,  welches  wir  im  Wiener  Museum  untersuchten. 

Nach  v.  Heuglin  wäre  dies  das  Winterkleid. 

Weibchen  (Natal,  Bremer  Museum).  Oberseite  schwarzbraun,  die  Federn 
mit  rostfahlbraunen  Seitenrändern ;  breiter  Augenbrauenstreif,  Kopfseiten  und  Unter- 
seite rostbräunlich,  an  den  Brust  -  und  Schcnkelseiten  mit  einigen  sehr  verwaschenen 
dunklen  Längsstrichen;  Kinn,  Bauchmitte  und  After  heller,  mehr  weisslich; 
Schwingen,  deren  Deckfedern  und  Schwanzfedern  dunkelbraun,  an  der  Anssenfahne 
lebhaft  rostbräunlich  gerandet;  obere  Flügeldecken  tief  braun  mit  schmalen  rost- 
bräunlichen  Endsäumen,  die  kleinsten  am  Unterarme  bräunlichorange  gesäumt; 
untere  Flügeldecken  zimmtrostbraun. 

Schnabel  röthlichfahlbraun,  der  untere  heller;  Beine  röthlichbraun. 

Mit  diesem  Weibchen  dürfte  das  Kleid  der  jungen  Vögel  jedenfalls  überein- 
stimmen. 

Lange.  Fl.  M.  Schw.     Aeuw.  Schw.        l\  L. 

c.  6«/«"       3"  3"'        2"  5"'       1"  9'"        V"        11»/*'"    $  ad.  Südafrika. 

3//  4,„        2"  9"'  T"         10"'     <$  ad,  Mosambik. 

-  2"  11'"       1"  10"'      1"  7'"        T"  11"'     V  Natal. 

3"  3'"        2"  6"'         —  W  11'"     £  „ 

3"  l"'        2"  6"'         —         Vjt'u       10' V"    4  Sobat  ( phoenkm*). 

—  3"  2"'  2"         1"  2"'        V"         10"'        Weisser  Fluss. 

Nach  v.  Heuglin  fällt  die  Mauser  in  die  Monate  Juni  und  November,  und 
der  breite  Schwanz  ist  im  Hochzcitskleide  beträchtlich  verlängert.  Doch  scheint 
er  stets  kürzer  als  die  Flügel  zu  sein,  wesshalb  eine  subgencrische  Abtrennung 
statthaft  erscheint. 

Eine  sehr  charakteristische  Art.  Das  Weibchen  hat  mit  dem  von  P.  flari- 
xcapulata,  Rüpp.,  auffallende  Aehnlichkeit,  unterscheidet  sieh  aber  leicht  durch  die 
ziinmtkastanicnbraunen  unteren  Flügeldecken  und  die  scharf  hervortretenden  rost- 
braunen Ausscnsänme  der  Schwingen  und  Deckfedern. 
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P.  axillaris,  von  A.  Smith  im  Kaffernlande  entdeckt,  wurde  bisher  auch  im 
Westen,  Nordosten  und  Osten  aufgefunden:  Angola,  Benguela  (Anchietai,  Centrai- 
gebiet des  weissen  Flusses,  Sobat,  Insel  Kek  (Hcugl.),  Gondokoro  (Boleslawski), 
Land  der  Kidschneger  (Antinori),  Mosambik  (Peters),  Natal  (M'Ken,  Ayrcs). 

Uebcr  die  Lebensweise  theilcn  Ayrcs  und  v.  H  engl  in  Einiges  mit.  Nach 
ersterem  Forscher  erscheint  die  Art  im  FrUhlingo  in  grossen  Flügen  in  Natal. 
Diese  Flüge  zählen  bei  Weitem  mehr  Weibchen  als  Männchen.  Ayres  schliesst 
desshalb,  aber  jedenfalls  irrthümlich,  die  Vögel  möchten  in  Polygamie  leben. 
Wahrscheinlich  sind  sie  bei  ihrer  Ankunft  noch  nicht  sämmtlich  ausgefärbt  Das 
Nest  wird  im  Hochgrase  angelegt.  Nach  vollendeter  Brütezeit  verschwindet  die 
Art  wieder,  v.  lleuglin  beobachtete  F.  axillär/*  in  kleinen  Flügen  von  6 — 10 
Stück  in  den  sump6gen  mit  Hochgras  und  Cyperaceen  bestandenen  Gegenden  am 
Sobat.  Sic  besitzen  eine  nicht  unangenehme,  melancholisch  klagende  Stimme  und 
nähren  sich  hauptsächlich  von  kleinen  Sämereien.  Nach  Ayres  schaden  sie  den 
Körnerfrüchten  ausserordentlich. 


Embcriza  artkwt,  Bodd.,  TM.  des  PI.  enl.  tTAubent  (1783).  —  \renec  rn  feu,  Buff.,  Hütt.  Oi«.  4. 
p.  167.  —  PL  etd.  647.  —  Ixt  Venire  de  Vhle  Panay ,  Sonn.,  Voy.  ä  la  Ntmv.  Guiu.  (1776) 
p.  117.  pL  75.  —  Emberiza  siijtuitu,  Scop. ,  Del.  Flor,  et  Faun.  Iiumbr.  (1786).  —  Paiutyan 
Jlunting,  Lath.  II.  p.  184.  —  Bechst.,  Uedem.  II.  p.  179.  —  Emberiza  paaay  •  Gml., 
Ü.  N.  p.  880.  —  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  406.  —  Bechst.,  Uebem.  4.  p.  272.  —  Friiu/iUa  pattaj/CHr 
gut,  Vieill.,  Enc.  Mtth.  p.  966.  —  Vidna  leiu>citUa{\).  Lcss.,  TV.  d'Orn.  p.  437.  —  id.  V. 
torquata,  Compl.  VIII.  p.  278.  —  Vidna  rubritorques ,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  I.  p.  174.  -  Vitlua 
ardeiis  et  lenociiua,  Gray.  Gen.  of  Ii.  II.  p.  355.  5.  10.  —  Pentheria  rnbritorquen,  Bp. ,  Comp, 
p.  448.  —  Penthetria  ardem,  Cab. ,  Mm.  Hein.  I.  p.  177.  —  Pentheria  auriealli»,  Licht., 
Nomencl.  p.  49.  —  Vitlua  artteus,  Jard.,  EtUnb.  New  Phil.  Journ.  n.  s.  11.  p.  214.  -  Hartl., 
W.  Afr.  p.  138.  -  Vidna  mbritorque« ,  Gurney.  Ibü.  1860.  p.  211.  —  Kirk,  Ibu.  1864. 
p.  321.  —  Niobe  ardens,  Reichb  ,  Singe,  p.  61.  t.  26.  f.  219.  220.  -  Vidna  urdem,  Layard, 
Ii.  S.  Afr.  p.  im 

Diagn.  Nitide  nigra;  alis  nonnihä  J usci-scmt ibtis ;  reinig  ibus  tertiariis 
pallide  brnnnescente-rnarginntü;  jtmia  pectoris  mperiorü  pulrhre 
aurntUiaeo-miniatu;  rertrieibm  sex  ralde  elongatis;  ro.stro  et  pedibus 


Long.  10";  rostr.  6'":  af.  2"  9"';  rund.  8";  tars.  10'". 

Alt.  Einfarbig  tief  schwarz,  unter  gewissem  Lichte  mit  einem  Scheine  ins 
Braune;  auf  dem  Kröpfe  ein  halbmondförmiges  brennend  mennigerothes  Schild; 
die  Deckfedern  der  2.  Schwingen  an  der  Aussenfahnc  mit  sehr  schmalen  bräun- 
lichen Säumen;  die  Schenkelfedern  und  unteren  Schwanzdecken  am  Ende  mit 
breiteren  blassbräunlichen  Endsäumen. 

* 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  homschwarzbraun. 


Subgnius  ColiostrtUhus,  Sundev. 


(221)  5.  Penthetria  ardens,  (Bodd.) 


Länge. 
C  11" 


Fl. 

2"  9"' 


Längst«  Schw.  M.Schw. 

C.  8"  3" 


L. 
10"' 
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Beschreibung  naeh  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Das  abweichende  Kleid  des  Weibchens  und  Männchens  nach  vollendeter 
Brütezeit  blieb  bisher  unbeschrieben.  Ayres  sagt  nur  sehr  kurz:  die  Weibehen 
sind  braun.  Nach  Kirk  trägt  das  Männchen  sein  Prachtkleid  nur  im  December 
und  Januar. 

Die  eigentümliche  Schwanzbildung  dieser  Art  rechtfertigt  die  vielleicht  gene- 
rische,  mindestens  aber  eine  subgenerische  Absonderung  (Coliostruthus,  Sunde v.); 
die  Stellung  der  Schwanzfedern  ist  nämlich  botförmig  (nm-icularü ,  III.),  indem 
je  6  Federn  im  spitzen  Winkel  gegen  einander  gerichtet  sind;  die  mittelste  Feder 
ist  am  kürzesten,  die  5.  die  längste;  die  H.  äusserste  wieder  kurzer  und  gleich 
der  4. ;  die  Federn  sind  mässig  breit  und  laufen  jederscits  durchaus  parallel ,  die 
Spitze  ist  stumpf  gerundet. 

Gleiche  Schwanzbildung  scheint  nur  noch  die  westliche  P.  coiicolor,  Casa. 
(Proo.  Ac.  Phil.  1848.  p.  zu  besitzen,  die  sich  Uberhaupt  nur  durch  den  Mangel 
des  mennigerothen  Kropfschildes,  also  uniform  schwarze  Färbung,  auszeichnet. 

P.  ardene  ist  mit  Sicherheit  nur  aus  dem  SUdeu  und  Osten  bekannt:  Natal 
(J.  Verr.,  M'Ken,  Ayres),  Kafternland  (Licht.),  Kei-Gariep  im  Nordwesten  von 
Transvaal  (Lavard),  Chibisa  am  Shire  (Kirk).  Nach  Lavard  käme  sie  nicht 
im  Gebiete  der  Kapkolonie  vor;  aus  J.  Verreaux'  handschriftlichen  Notizen 
ersehen  wir  aber,  dass  sie  dieser  Forscher  am  Baviaans-  und  Boschmanns- River, 
also  in  den  östlichen  Theilen  fand.  Swainson's  Angabe  ..Senegal"  ist  jedenfalls 
eine  irrthUmliche,  da  jede  weitere  Bestätigung  des  Vorkommens  im  Westen  fehlt. 
V.  panayensi»  des  Berliner  Museum  von  den  Philippinen  ist  ein  Artefact  (Cabanis). 

Ayres  berichtet  kurz  Uber  den  sonderbaren  Nestbau  dieser  Art.  Die  Vögel 
flechten  nämlich  einfach  die  Blätter  eines  GrasbUschels  zusammen,  so  dass  das 
Nest  während  der  ganzen  BrUtczcit  grün  ist.  Auch  diese  Art  ist  den  Kornfeldern 
verderblich. 

Gmus  Vidua,  Cuv. 
Subgemu  Steganura,  R  e  i  c  h  b. 

Die  beiden  Arten  dieser  IJnterabtheilung  zeichnen  sich  dnreh  die  höchst  merk- 
würdige Bildung  der  4  mittelsten  Schwanzfedern  aus,  die  eine  sehr  breite,  auf- 
rechtstehende Fahne  haben  und  sich  hornartig  anfühlen;  die  2  mittelsten  sind 
breiter,  aber  bedeutend  kürzer  als  das  5.  Paar,  von  elliptischer  Form,  mit  faden- 
förmig vorragendem  nackten  Schafte;  das  5.  Paar  ist  enorm  verlängert  und  ver- 
schmälert sich  von  der  breiten  Basis  bis  zu  der  stumpfen  Spitze  allmählich.  Leber 
die  Entwickclung  dieses  Federschmuckes  schrieb  Strick land  (Contrib.  Orn.  1850. 
p.  88.  pl.  59). 

(222)  l.  Vidua  paradisea,  (L.) 

Emberiza  pecraducn,  Linn.  »S.  iV.  p.  312.  —  Vidua,  Briss.,  Orn.  III.  p.  120.  t.  8.  f.  1.  —  Edw., 
Giern,,  t.  H4J  (ad.  <n  Wintorkl).  -  Fringüla  a/ricawt  maeroura,  Selijrm.,  SammL  mUL  IT*/. 
IV.  (1755)  t.  ti7  (nach  Edw.).  —  Emberizn  paradimMm ,  Scop.,  Anmnu  I.  Hut.  Nat.  (176!*1 
p.  147.  -  GmL,  .S.  X.  p.  883.  —  Grand»  reute  fT  Angola,  15  uff.,  l'l.  enl.  V.U.  f.  12.  —  id. 
Verne  h  collier  dar.  Biet,  0».  4.  p.  155.  t.  Ü.  —  Widah  BunUng,  Lath.,  Gen.  Syu.  IL  p.  17«.  - 
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Bechst.,  Urber*.  II.  p.  175.  —  Emb.  jmrmlUc*,  Lath.,  Iml.  Orn.  p.  405.  —  Bechst.,  4. 
p.  271.  —  Erittg.  jHiradüea,  Vieill.,  Enc.  p.  963.  —  id.  Oti.  eliant.  pl.  37.  38.  —  Licht., 
Doubl,  p.  22.  No.  996  et  227  (Winterkl.).  -  Vidua  pamdUc«,  Leas..  Tr.  d'Orn.  1831.  p.  437.  — 
Sws.,  //.  1»'.  Afr.  I.  p.  172.  t.  XI  (S  ad.).  -  Gray,  Gern,  qf  B.  II.  p.  355.  -  Ilartl.,  W. 
Afr.  p.  137.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  257.  —  Sir.jnnura  paradura,  Cab.,  M.  lt.  I.  p.  176.  — 
Bp.,  Cm*?,  p.  449.  -  Rei ebb.,  8mg*  p.  63.  t.  28.  f.  224.  225.  -  Vidua  paradüea,  Kirk, 
lhi*.  1864.  p.  322. 

IHa^u.  Nt'f/ra,  abdomine  albo-fulresrcnte,  cupite  Udo  nhjro ;  ton/ne,  colli 
latrribus  pectorotjur  super iure  laete  aurantiaco-rnfescentibus;  snbeauda- 
lifnts  «/V/m;  rertrieibm  quatuor  lateralilms  tjradatis,  duabns  seijuentihns 
10—12"  langt*  verticnlitcr  positiv,  duohns  intermedii*  breribus,  dihita- 
tis,  in  setam  tanmsinuim  (wmrmtibus;  rostro  nnjro;  jtedibus  fuseis: 
iridc  fusca. 

Lomj.  57*";  ad  apie.  redr.  lony.  11"  3"' ;  rostr.  4  V'"'.'  al  2"  9'"; 
tars.  61/*"'. 

S  alt.  Kopf,  Hinterkopf,  Kopfseiten,  Ohrsegend,  Kinn  und  Kehle  bis  zum 
Kröpfe  herab  tief  schwarz,  mit  einem  Seheine  ins  Hraune,  wie  die  übrige  Oberseite, 
nebst  den  oberen  und  unteren  Sehwanzdeeken ,  Klügeln  und  Schwanz;  Schwingen 
dunkelbraun,  mit  undeutlich  fahlbraunen  Ausscnsäumen ,  nnterscits  blasser  braun; 
ein  breites  Hand  um  den  Nacken,  Hinterhals  und  die  Halsseitcn  orangezimmtroth, 
wie  der  Kropf  und  die  Kropfseiten;  übrige  Unterseite  blassrostgelb ;  untere  Flügel- 
decken blassrostfarbeu ;  die  4  mittelsten  Schwanzfedern  unter  gewissem  Lichte 
mit  dunkler  schwarzen  Querlinien. 

Schnabel  schwarz;  Heine  dunkelhornhraun.    Iris  schwarzbraun *(J.  Verr.). 

Nach  einem  westafrikanischen  Exemplare  der  Hremer  Sammlung.  Ganz  ebenso 

ein  <$  aus  Damaraland  (Andersson). 
< 

Länge.  FL  M.  Schw.      5.  liag.U   Aeuu.  Schw.  F.  L. 

Scbwxf. 

c.  UV**  2"  8"'  2"  7"'  9"  l"  10'"  4';V"  7"'  $  Westafrika. 
—  2"  10"'         —  4"'       Vit"'  Damaraland. 

2"  7"'       1"  10'"  1"  10'"        4'"        8'"     jun.  Kaffraria. 

Weibchen  sind  uns  augenblicklich  nicht  zur  Hand.  Wir  sahen  «aber  solche 
in  Kapitän  Hulger's  Sammlung  aus  Kaffraria  und  glauben  uns  zu  erinnern,  das» 
dieselben  in  der  Färbung  ganz  denen  der  folgenden  Art  (  Vtrreauxi)  ähneln  und 
sich  nur  durch  geriugere  Grösse  unterscheiden. 

Das  Männchen  trägt  das  Prachtkleid  im  Januar  und  Februar  (Kirk);  nach 
dieser  Zeit  verliert  es  die  langen  Schwanzfedern  und  erhält  das  scheckige  Kleid 
des  Weibchens. 

lieichenbach  zieht  den  von  Edwards  abgebildeten  Vogel  (t.  8(5),  sowie 
Vieillot's  Veuve  ä  collier  d'or  (pl.  37  und  38)  zur  folgenden  Art,  eine  Annahme, 
die  uns  nicht  richtig  scheint,  denn  Edwards  hatte  ein  Angola- Exemplar,  also 
jedenfalls  die  echte  paradisea  Linn  e  s  vor  sich.  Die  Veränderungen  des  Kleide« 
nach  der  Jahreszeit  waren  bereits  Edwards  und  Hrisson  bekannt.  Nach  ersterera 
genauen  Heobachter  erhält  das  Männchen  sein  l'rachtkleid  gegen  den  Juni  und 
verliert  dasselbe  Anfang  November. 
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Vidua  Verreauxi, 


Wir  folgen  lediglich  tlcn  Angaben  Kirk's,  der  V.  paradUea  unter  den  Vögeln 
des  Samhesigcbictcs  mit  verzeichnet,  wenn  wir  dieselbe  der  Avifauna  Ostafrikas 
einreihen;  doch  scheint  es  uns  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eine  Verwechselung 
mit  der  folgenden  Art  vorliegt.  Die  weitere  Verbreitung  von  V.  paradUea  uuitasst 
den  Westen  und  SUdeu:  Sencgambicn  (Sws.,  Licht.),  Kasamanse  (Verr.),  Grand 
Bassam  (Verr.),  Angola  (Edw.,  Anchicta),  Üamaraland  (Andersson),  Britisch 
Kaffraria,  Windvogelberg  (Bulger). 

Diese  Art  ist  es,  und  nicht  die  folgende  wie  Reichenbach  annimmt,  welche 
zahlreich  von  der  Westküste  Afrikas  ausgeführt,  in  unsere  Thiergärten  und  Volieren 
gelangt,  wo  sie  sich  jahrelang  trefflich  hält. 


(223)  2.  Vidua  Verreauxi,  Cass. 

Vidua  paradüea ,  Küpp.,  Nette.  Wirhelth.  p.  101.  —  id.  Sy«t.  Ueher«.  p.  77.  —  Hcugl.,  Sy*t. 
Udler».  No.  390.  —  id.  Stegannra  jHirailUra,  lfm.  1859.  p  M'A.  —  id.  St.  jmradüea,  rar. 
ttuxtralix,  Ftiuna  den  llotiien  Meeres.  No.  161.  —  IV//««  Vcrrrmtsi ,  CaHS. ,  J'roc.  Ac.  Phil. 
1850  (June)  p.  5«I.  -  Ste,jm,ura  „jtiaeimra,  Verr.  (VerreatLri,  Bp),  Bp.,  Con*p.  1850  (Juli) 
p.  449.  —  St.  epkemtra,  (  ab.,  Mm.  lirin.  p.  176.  —  V.  paraduea,  Strickt.,  Proc.  1850. 
p.  218.  —  id.  C<mtril>.  Orn.  1850.  p.  88  et  149.  pl.  59.  —  St.  panulüra,  Hartl.,  Proe.  Z.  S. 
1863.  p.  10«;.  -  St.  Verresmsi,  Sclat,  /W.  1864.  p.  110.  -  1'.  paraduea,  Brehm,  Ilabexch. 
p.  217  et  339.  —  V.  spitenura,  Heu  gl.,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  195.  —  id.  ib.  1862.  p.  28  et  106.  — 
id.  ib.  1867.  p.  393.  —  Hartin.,  J.  f.  Orn.  1865.  p.  467.  —  Stojanura  iqtheiuira,  Keichb., 
Singv.  p.  63.  t.  28.  f.  226.  227. 

Diagn.  Simülima  V.  para  d ist-ae,  at  major,  fuscia  rrrricaJi  Iota 
isabefli/ro-fttlrti  (vec  chntamomroj ;  rosto  itiyro;  peddnis  cornm ~J"tuu:ts. 

Long.  tot.  10— II";  rostr.  a  fr.  5'";  al  rix  3";  wir.  cuter.  2"  5"'; 
wir.  quint.  8". 

<S  ad.  Kopf,  Hinterkopf,  Kopfseiten,  Ohrgegend,  Kinn  und  Kehle  bis  zum 
Kröpfe  herab  tiefschwarz  mit  einem  Scheine  ins  Braune,  wie  die  Übrige  Oberseite, 
nebst  den  oberen  und  unteren  Schwanzdeeken,  Flügeln  und  Schwanz;  die  Schwingen 
dunkelbraun  mit  undeutlich  fahlbraunen  Ausscnsäumen ,  auf  der  Unterseite  blasser 
braun;  breites  Band  um  den  Nucken,  Hinterhals  und  die  Halssciten  zimmtrostgelb, 
Kropf  und  Oberbrust  dunkler,  mehr  zimmtrostbraun ,  die  übrige  Unterseite  blass- 
rostgelb;  die  unteren  Flügeldecken  bkossrostfarben;  die  4  mittelsten  Schwanzfedern 
unter  gewissem  Lichte  mit  dunklen  Querlinien. 

Schnabel  schwarz;  Beine  dunkelhornbraun. 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 
Ganz  ebenso  ein  altes  ••  aus  dem  ßogoslaude  (Jesse). 

Weibchen.  Oberseite  rostbräunlich,  die  Federn  des  HinterhalseB,  Mantels  und 
der  Schultern  mit  schwarzen  Schattstricheu ;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
dunkelbraun,  jede  Feder  am  Ende  mit  breitem  blassbräunlichen  Endrande,  daher 
letztere  Färbung  vorherrschend;  Oberkopf  und  Kopfseiten  blassisabellbräunlich, 
jederseits  vom  Nasenloche  über  das  Auge  ein  breiter  schwarzer  Streif  bis  zum 
Nacken;  es  bleibt  also  ein  breiter  isabellfarbener  Mittelstreit  und  jederseits  ein 
schmaler  Augenbrauenstreif  von  gleicher  Farbe;  vom  hinteren  Augenrande  an  ein 
schmaler  schwarzer  Längsstrich,  der  die  Ohrgegend  bogig  umsäumt;  Unterseite 
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weiss ,  auf  den  Kropf-  and  Brustseiten  rostbräuulich  verwaschen ;  Schwingen  und 
Schwanzfedern  schwarz;  Üeckfedern  und  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  dunkel- 
braun, an  der  Aussenfahne  breit  rostbräunlich  gerandet,  daher  letztere  Farbe  vor- 
herrschend; obere  Flügeldecken  dunkelbraun  mit  schmalen  fahlbraunen  Endsäumen. 
Schnabel  hornfahl. 

Exemplare  im  Uebergange  gleichen  dem  zuerst  beschriebenen  alten  Vogel, 
der  Oberkopf  ist  aber  noch  mit  braunen,  die  Kopfseiten  und  die  Kehle  mit  weiss- 
lichen  Federn  gemischt;  Rücken  und  Schultern  rostbraun  mit  breiten  schwarzen 
Schaftstrichen;  die  mittelsten  Schwanzfedern  sind  völlig  entwickelt,  aber  bedeutend 
schmäler. 

Nach  nordostafrikanischen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Länge.              FL            M.  Schw.     5.  längste  Aeuw.  Schw.  ¥.  L. 

Schw.  , 

c.  13"          3"         3"  2'"       10"  1"  10"'  b'"  6V>'"  6  Abyssinicn. 

3"  2"'                   W  5"'  6 Vi'*  6 

—  2"  10"'  •    2"  1"'        —  1"  V"  4  Vi'"  7\V"  Winterkleid. 

—  2"  IV"                   8l/2"  -  Vftm        8"'  6  Bogosland. 

Wir  halten  die  speeifische  Verschiedenheit  dieser  Art  von  der  vorhergehenden 
(paradisea)  keineswegs  für  so  gesichert,  als  man  jetzt  gewöhnlich  annimmt  Die 
Unterschiede,  welche  C assin  in  Bezug  auf  die  Form  und  Bildung  der  verlängerten 
4  mittelsteu  Schwanzfedern  angibt,  sind  nicht  stichhaltig,  ebensowenig  die  Färbung 
des  Nackeubandes ,  welches  bei  Verreauxi  bedeutend  heller  rostfarben  sein  soll. 
Wenigstens  zeigt  unser  aby.ssinischcs  Exemplar  dieses  Nackenband  eben  so  dunkel 
gefärbt  als  ein  westafrikanisches.  Nach  Reichen!) ach  würde  sich  paradisea 
leicht  durch  die  weisslichen  Ausscnsäume  der  äusseren  Schwanzfedern  auszeichnen, 
von  denen  wir  indess  weder  bei  dieser  Art  noch  bei  Verreauxi  eine  Spur  finden 
können.  Es  bleibt  somit  nur  die  etwas  bedeutendere  Grösse  als  Speciescharaktcr 
für  V.  Verreauxi;  wir  konnten  uns  indess  noch  nicht  genügend  von  der  Coustanz 
desselben  überzeugen,  weil  es  uns  bisher  noch  an  ausreichendem  Materiale  fehlte. 

Die  Verbreitung  von  V.  Verreauxi  erstreckt  sich  Uber  den  Nordosten  und 
Osten:  Abyssinien  (Rüpp.,  6  —  7000  Fuss  hoch:  Heu  gl.),  Kordofahn  (l'ethcrik), 
Ostscnahr  (Rüpp.,  Brehm,  vom  17°  n.  Br.  an:  Heugl.),  Tigreh  (Hcugl.), 
abyssinisches  Küstenland  (Brehm),  Bogosland (J esse),  unterer  weisser  Nil  (Heugl.), 
Danakil-  und  Somaliküstc  (Heugl.),  Mcninga  und  Uuiamesi  im  Inneren  Ostafrikas 
(Speke). 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  Art  thcilt  Brehm  einige  Beobachtungen  mit. 


Suhyenus  Vidua. 

Diese  Unterabtheilung  charakterisirt  sich  ebenfalls  durch  die  besondere  Bildung 
der  4  mittelsten  Schwanzfedern  des  Männchens  während  der  Fortpflanzungsperiode. 
Swainson  beschreibt  sie  am  besten:  die  4  mittelsten  Schwanzfedern  sind  ausser- 
ordentlich verlängert;  2  sind  convex,  und  2  (eine  in  der  anderen  steckend)  con- 
cave,  so  dass  alle  4  Federn,  wenn  geschlossen,  eine  Art  langen  schmalen  Cylindcr 
bilden,  der  oberflächlich  betrachtet,  aus  einer  einzigen  Feder  zu  bestehen  scheint. 
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(224)  3.  Vidua  principalis,  (L.) 


Mit  mthstn  Kinn. 

Embrriza  pmcpoi»,  Linn.,  &  R  p.  313.  —  Edw.  L  270  (UebeqcMJpkl.  flg.  optA  -  Yidnn 
angol*n*i\  Briss.,  .1/yi.  p.  hl).  —  Pa**cr  camda  Utm/Unmoy  So  Ii  gm.,  S>nmiJ.  atul.  Yög. 
VIII.  (1773)  t.  60  (uarh  Edw.).  —  Y>tri..jat.d  limäiwj,  Lath.,  Gm.  S./,>.  II  p  181.  — 
Bechtt,  VrUmetz.  II.  p.  177.  —  F.uJ»ri:n  priiirijMili* ,  Ginl.,  »S.  .V  p.  NM   —  Lath.,  /»'/. 

p.  406.  -  Bechst.  4.  p.  272.  -  Frimrfln  principalU,  Vi  ei  IL,  AW.  A/VfA.  p.  966.  

Emberha  ritlun,  L.  p.  312  <av.  ad.).  —  IVcAm  major,  Briss.  3  p.  127  (ci  .IWror.  II.  p.  505).  — 
Grande,  rmrr ,  Buff.  4.  p.  102.  —  l.ml.nui  r,<hi>i.  (iml,  p.  —  U,wjUtihd  IimUiwj, 
Lath.  II.  p.  1K1  (dcscr.  opt.  av  ad.).  -  id.  fiiwA.  riW«a,  ln,l.  Oru.  p.  -105.  -  Bechst.  2. 

p.  17(j  et  4.  p.  271.  KmUtiza  terena,  Linn.,  &  A\  p.  312.  —   Yidua  minor,  Bris».  III. 

p.  124.  L  VIII.  f.  2  (  /  im  Ueberg).  -  \'<  >,,■>■  d„,.,inimii,r,  Buff.  ///'-f.  oi*.  4.  p.  160.  —  /7. 
«wl.  8.  f.  2  (av.  ad.)  -  üommkain  BtaMug.  Lath.  II.  p.  1*>.  -  Be<  hst.  2.  p.  17«.  -  Km- 
hrriza  »crrnn,  G  m  I.  p  —  Latb..  Ind.  p.  405.  —  Berhst.  4.  p.  271.  —  Frinailia  »cremt, 

VieilL,  Eue.  AMh  p.  965..  -  id.  Oi*.  chatd.  pl.  36  (ad.)  et  42.  —  Licht.,  lkm/4.  p.  22. 
No.  228  et  22!»  (Winterkl.).  --  id.  Y.  f,di-ji„i>*a,  XomeneL  p.  49.  -  Ytdua  prinripdi*.  Gray, 
Gen.  II.  p.  355.  4.  -  Bp..  Cmuji.  p.  14!t.  -  Yidua  Serena,  Beicht».,  Si,u,r.  p.  6t».  t.  25.  f.  213.  — 
Y.  decora,  Ilartl.,  Ibi».  1862.  \\.  340. 

Vit  schwarzem  Kinn. 

Yidua  erytl,rorhy,u-ha,  Sws.,  7*.  H'.  A/r.  I.  (1S.J7)  p.  176.  pl.  12  (av.  ad  A  -  Rüpp.,  AVw« 
Wirlxlth.  p.  101.  -  id.  Sy»t.  Vebrr*.  p.  77.  —  HeugL,  -5>>/.  Uefer«.  No.  391.  —  id. 
/•«mwi  de*  Kothen  Mcrre*.  No.  160.  —  V.  prhwijwüis ,  Strickl.,  /Vor.  Z.  .S.  1K».  p.  218  — 
Ilartl.,  Iteitr.  Gm.  W.  A/r.  p.  31.  id.  .tyr.  Or«.  II'.  l./V.  p.  13«;.  -  id.  J.  f.  Gr».  186L 
p.  257.  —  Cass.,  fVor.  /'/,«/.  lH.V.t.  p.  13*;.  (irill,  AnUcin.  p.  23.  -  (  ab.  A/w*.  //ri«. 
L  p.  175.  —  Heu  gl..  ./. /.  Gm.  1862.  p.  2«.  —  id.  ib.  1867.  p.  392.  Hartm.,  J./,  Om. 
18»«.  p.  467.  —  Pclsein,  Novarareüe,  VSg.  p.  90.  —  Brehm,  Habt*ch.  p.  217  et  339.  — 
Antin.,  Cal.  p.  69.  —  Kirk,  /Am.  1864.  p.  321.  -  Sperling,  lhi*.  186s.  p.  290.  -  Lay  ard, 
//.  8.  Afr.  p.  188.  —  Y.  enjthrorkyncha,  Üurney,  lhi*.  1860.  p.  212.  —  Keichb.,  Sinffr. 
p.  60.  t.  25.  f.  214  —  216.  —  V.  sernut,  Cab  .  r.  d.  LhA.n,  llrUen.  III.  p.  31. 

Diagi.  ,SV/y/m  /)/V/rA'  nigra:  tunjae .  urojtggio .  lectrieibns  camhie  mptrio- 
rifuf.s,  innrula  magna  alari,  capitis  laierihus  et  gastraeo  toto  nlln'.s: 
supmcjimhdibus  tdbü,  media  nigricuntibm ;  reetneifms  Uiteribus  dimidio 
alhis,  utfotuttr  ittft  riue/liis  rahle  etuiignlix,  t/tutlms  ronrexis  et  duabn* 
cancaoü,  nigris:  mntto  nigro;  rostro  rubra;  pedÜMU  pollidis;  iride. 
fusca. 

Long,  cirea  10";  n>str.  4'";  »1.  2"  IV";  netr.  med.  6"  j";  tars.  8'". 

3  alt.  Oberkopf,  Nacken,  Mantel  und  Schultern  tief  schwarz,  mit  schwachem 
grttnlichcn  Scheine,  ebenso  jederzeit»  ein  breiter  Fleck  an  den  Kropfseiten,  auf  der 
Kropfmitte  durch  Weiss  getrennt;  Ztigel,  Rand  des  L'nterschnahels  und  Kinnwinkel 
ebenfalls  schwarz;  Kopf-  und  Halsseiteu,  sowie  alle  übrigen  unteren  Theile  nebst 
Tibia  und  den  unteren  Flügeldecken  weiss;  das  Weiss  der  Halsseiten  zieht  sich 
als  ein  undeutliches,  durch  die  schwarzen  Enden  der  Federn  verdecktes  Band  um 
den  Hinterhals ;  Schwingen  und  deren  Deckfedern  schwarz ,  an  der  Aussenfahne 
mit  sehr  schmalen  fahlbrünnlichen  Säumen,  die  auf  den  letzten  Schwingeu  2.  Ord- 
nung deutlicher  hervortreten;  die  Schwingen  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne 
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weiss  gerandet;  obere  Flügeldecken  und  die  kleinen  Schultenleekeu  weiss;  es 
entsteht  dadurch  ein  langes  weisses  Feld  auf  dem  ObcrtlUgcl;  Bürzel  und  obere 
öchwanzdecken  weiss,  die  längsten  oberen  Schwanzdecken  schwarz  mit  bräunlich- 
weissen  Seitenrändern;  Schwanzfedern  schwarz,  an  der  Innenfahne  breit  weiss 
gerandet;  an  der  Anssenfahne  sehr  schmal  bräunlich  gesäumt;  die  4  mittelsten 
sehr  verlängerten  Federn  schwarz. 

Schnabel  korallroth ;  (ausgetrocknet  homgelb) ;  Beine  dunkelbraun.  Iris  dunkel- 
braun (J.  Verr.),  schwarz  (Victorin). 

Wir  beschrieben  ein  abyssinisches  Exemplar  der  Bremer  Sammlung. 

Alte  Vögel  von  der  Gambia  (Bremer  Museum)  stimmen  durchaus  Uberein; 
ebenso  solche  aus  dem  Bogoslaude  (.Jesse)  und  Damaralande  (Andersson). 

Weibchen  (Gambia):  breiter  Streif  längs  der  Mitte  des  Oberkopfes  und  die 
Oberseite  rostbraun,  die  Federn  mit  braunschwarzen  Schaftstrichen,  daher  längs- 
gefleckt ,  am  breitesten  auf  dem  Mantel  und  den  Schultern ;  jederscits  vom  Nasen- 
loche  bis  zum  Hinterkopfe  ein  breiter  schwarzer  Streif;  schmaler  Ztlgel-  und 
Augenbrauenstreif  bis  auf  die  Schläfe  rostbräunlich  wie  die  Kopfseiten ,  auf  denen 
zwei  schwarze  Längsstriehe  verlaufen :  einer  vom  hinteren  Augenrande  an  bis  auf 
die  Schläfe,  der  andere  vom  Mundwinkel  an  schief  über  die  Backe;  Kinn  uud 
Übrige  Unterseite  weiss;  Brust  und  Seiten  rostbräunlich,  mit  einzelnen  dunklen 
Schaftstrichen  an  den  Brustsciten;  Schwingen  und  Schwanzfedern  schwarz  mit 
rostfahlen  Aussensäumen ;  obere  Flügeldecken  braunschwarz  mit  rostbräunlichen 
Kndsäumen;  äussere  Schwanzfedern  mit  weissem  Innenrande. 

Weibliche  Vögel  von  Angola  und  Nordostafrika  stimmen  durchaus  mit  dem 
zuletzt  beschriebenen  Vogel  überein. 

Junger  Vogel  (nach  Cassin):  düster  braun,  ohne  dunklere  Streifen  und 
Flecke;  Unterseite  blasser,  Kehle  fast  weiss;  Schnabel  horngelb. 

Die  Männchen  tragen  ihr  Prachtkleid  nur  vom  September  bis  Januar;  nach 
dieser  Zeit  ähneln  sie  in  der  Färbung  den  Weibchen  (J.  Verrcaux'  handschr. 
Notizen  und  Ayrcs).  Kirk  s  Angabe,  dass  sie  den  langen  Federschmuck  das 
ganze  Jahr  Uber  behalten,  dürfte  daher  wol  auf  einem  Irrthume  beruhen. 


Länge. 

FL 

M.  Schw. 

AeUM.  Schw. 

F. 

L. 

C.  9" 

2"  6'" 

5"-6"  6'" 

1"  5"' 

4" 

cJ  Gambia. 

4" 

2"  6"' 

1"  V" 

1"  T" 
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2"  9"' 

G"  8"' 

4'" 
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<J  Abyssinien. 

2"  V" 

7"  4"'-8" 

4-" 

8"' 

<y  Bogosland. 

2"  9"' 

]M  flu 

4"' 

vir 

cJ  Damaralaud 

2"  7'"- 10"' 

7"  9'" 

4'" 

Vit'" 

(J  Angola. 

2"  4'" 

1"  8"' 

8«/** 

•Jill 

Die  Weibchen  der  rothschnäbligen  V.  regia,  L.  (von  welcher  Art  wir  eine 
ganze  Reihe  aus  dem  Damaralande  untersuchten),  ähneln  in  der  Färbung  den 
Weibchen  (und  jungen  Vögeln)  dieser  Art,  unterscheiden  sich  aber  hauptsächlich 
dadurch,  dass  die  3  hellen  Längsstreifen  des  Oberkopfes  nur  undeutlich  hervor- 
treten, und  dass  der  schwarze  Munkwinkelstreif  fehlt. 

Die  Frage,  ob  die  schwarzkinuigen  Exemplare  von  den  weisskinnigen  als  Art 
getrennt  werden  dürfen,  glauben  wir  verneinen  zu  können,  nachdem  wir  uns  über- 
zeugten ,  dass  dieses  Kennzeichen  nicht  immer  konstant  ist.    Zwar  zeigten  alle 
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von  uns  ans  Abyssinien,  dem  Bogoslandc,  vom  Gambia  und  aus  Damaraland 
untersuchten  Exemplare  die  schwarze  Kinnfärbung,  während  dieselbe  bei  Angola- 
Exemplaren  fehlte,  allein  einige  durch  Wellwitsch  aus  Angola  (Loanda)  ein- 
gesandte Exemplare  zeigten  deutlich  schwarze  Federchen  an  der  äussersten  Kinn- 
basis, andererseits  sahen  wir  Gambia- Vögel,  bei  denen  das  Schwarz  ebenfalls  auf  ein 
Minimum  reducirt  war.  Nach  Cabanis  und  Reichenbach  sind  kapische  Exem- 
plare weisskehlig ;  allein  Gurney  und  Layard  beziehen  sie  mit  aller  Bestimmtheit 
auf  die  schwarzkinnige  erythrorliyncha ,  Sws.  Letztgenannter  Forscher  konnte  das 
typische  Exemplar  Swain  son 's  in  Cambridge  untersuchen.  Es  scheinen  also  auch 
im  Süden  schwarz-  und  weisskinnige  Exemplare  vorzukommen  und  diese  Abweichung 
überhaupt  eine  mehr  zufällige  zu  sein.  Die  älteren  Autoren  lassen  übrigens, 
wie  viele  neuere,  die  Kinnfärbung  unerwähnt,  dürften  aber,  nach  den  Abbildungen 
zu  urtheilen,  weisskinnige  Exemplare  vor  sich  gehabt  haben.  Auf  den  von  Edwards 
abgebildeten  nicht  völlig  ausgefärbten  Vogel  (t.  270)  von  Angola,  auf  den  Linn 6 
seine  Emberiza  principalis  begründete,  bezieht  sich  V.  deeora,  Harth  Alle  schwarz- 
kinnigen  Exemplare  müssen,  wenn  man  dieselben  als  besondere  Art  betrachtet,  den 
Namen  crythrorhyncha^  Sws.,  behalten. 

Die  Verbreitung  von  V.  principalis  ist  eine  sehr  ausgedehnte:  Senegal  (Sws.), 
Bissao  (Verr.),  Goldküste,  Accra,  Cape  Palmas,  Cape  Coast  (Fräser,  Gordon, 
Weiss),  Aboh  am  Niger  (Thoms.),  Gabon  (Verr.),  Kap  Lopes,  Ogobai-  und 
Moondafluss  (Du  Chaillu),  Angola  (Edw.,  Monteiro,  Anchicta),  Damaraland 
(Andersson),  Kapländer,  Roudcbosch,  Karu,  Knysna,  Konstantia  (Layard, 
Victorin,  Verr.,  Novara-Exp.) ,  Natal  (Verr.,  Ayres),  Kordofahn  (Petherik), 
Senahr  (südlich  vom  16":  Heugl.),  Abyssinien  (Rüpp.),  abyssinische  Küstenländer 
(HeugL),  Bogosland  (Heugl.,  Jessc);  in  Ostafrika  durch  Kirk  im  Gebiete  des 
Sambesi,  durch  Sperling  in  Mosambik  nachgewiesen;  Baron  v.  d.  Decken 
sandte  die  Art  cbcufalls  aus  dem  Osten,  wahrscheinlich  von  Mombas,  ein. 

Dieser  zierliche  Vogel  lebt  einzeln  oder  familienweise  auf  Hochbäumen,  in 
Wäldern,  oft  in  der  Nähe  menschlicher  Ansiedelungen  (Heugl.,  Kirk).  Nach 
Ayres  und  Layard  liebt  er  mehr  offenes  Terrain,  da  er  sich  seiner  Nahrung 
wegen,  die  aus  allerlei  Grassämercicn  besteht,  vorzugsweise  auf  dem  Erdboden 
aufhält,  und  nur  selten  auf  Bäumen  gesehen  wird. 

Das  wahrscheinlich  dieser  Art  angehörige  kunstvolle  Nest  beschreibt  v.  Heuglin. 


Genus  Hypochcra,  Bp. 

(225)   l.  Hypochera  nitens,  (Gml.) 

Mit  stahlblaue«  Schrine. 

Pa»Hcr  nit/er  erythrorhtjncho* ,  Itrisfl. ,  Orn.  III.  p.  120  (ex  AUlrov.  II.  p.  :"»<>7).  —  Moitieau  du 
Brtsil,  Buff.,  Hut.  Oh.  8.  p.  486.  —  PL  enl.  291.  f.  1.  2.  —  (ilosjn,  Finch,  Lath,  Gm.  Sgn. 
II.  p.  2G7  (oxel.  var.  A).   —   Bechst,  Uchcrsriz.  II.  p.  2»»2.  —  Friwjillu  nitf.ns,  (Jml.  p.  '.KU» 

(oxel.  var.  h).  -  Lath.,  Intl.  Orn.  p.  442.  —  Bechst.  IV.  p.  290.  —   Edw.  pl.  362.  

Outrc-mer,  Buff.,  Hi*t.  Out.  4.  p.  r»6.  —  Ultra  -  marine  Finch,  Lath.  II.  801.  —  Bechst. 
p.  290.  —  FrintfiUa  uUramnHna .  Gml.  p.  927.  —  Lath.,  Ind.  p.  457.  —  B  och  st.  IV. 
p.  m.  -  Fr.  nfem,  VieilL  Em-  M.th.  p.  !»:>.'>.  -  id.  Oi*.  chant.  pl.  21.  -  LichL,  /*>««.- 
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Verz.  p.  26.  No.  269  et  270  (av.  jun.)  —  Loxv/illa  niten»,  Leas.,  TV.  dOrn.  p.  444.  — 
Amadina  nünu,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  L  p.  11«.  —  Küpp.,  Neue  WirUlÜt.  p.  101.  —  id.  #;/*<. 
EM««,  p.  77.  —  Fringilla  funerea,  De  Tarragon,  Zoo/.  (18-17)  p.  180.  —  Amadina 
nilen* ,  Gray,  GW  II.  p.  370.  10.  —  id.  ib.  Tinris  funerea.  —  PhiUtaeru*  nitetu,  Strickl., 
/Vor.  Z.  S.  (1850)  p.  218.  —  Frhujiüa  tute,*,  Heugl.,  Si/nt.  VeJters.  No.  404.  —  Vidua  ultra- 
marine, Licht,  Nommcl.  p.  49.  —  Hypochera  nUene,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  18r>4.  p.  114.  — 
//.  ultramarimi ,  Bp.,  C'oiutji,  p.  450.  —  Cab. ,  Mm.  Hein.  I.  p.  175.  —  Ho rsf.  et  Moore, 
Ca.  D.  p.  513.  -  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  149.  —  Gurney,  Ibi*.  18»».  p.  213.  —  Reichb., 
Sing*,  p.  54.  t.  22.  f.  190.  191.  -  Ileugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  397.  -  H.  niten».  Antin., 
Cot.  p.  70.  —  Amadina  niteut,  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  201. 

Mit  sUhlgrfluen  Scheine 

Ihjpochera  aetwa,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  115.  —  H.  niten*,  Bp.,  Couxp.  p.  450  (excl.  gyn.).  — 
Cab.,  Mut.  Hein.  I.  p.  175.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  149.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  259.  — 
Sclat.,  l'roc.  Z.  S  1864.  p.  110.  -  Kirk,  Ibi*.  1864.  p.  322.  -  Reichb.  p.  53.  L  22. 
f.  184-189.  -  Brehm,  HabeeeK  P.  217  et  311.  -  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  398.  -  id. 
H.  idtramarina,  Fauna  du  Rothen  Meere«.  No.  167.  —  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  30.  —  Hartm., 
J.  f.  Orn.  1863.  p.  467. 

Diaglli  Ni(jro-  eaern1eset*ns ,  v/tore  ehnhfbeo;  ob's  et  camht  obsolete  Juxc/s, 
jtalhdtus  mar  ginnt  in;  sitbalarilnis  et  ßtacieulo  entrinnt  itlbis,  iflis  niijri- 
cuiite  ßiiinimdatia;  rostro  et  -peiltbns  rutwllis. 

Long.  4'/2";  rostr.  3V";  ul  2"  4  V" ;  eaud.  V  4V";  tartt.  6"'. 

J  alt.  Schwarz,  durchaus  tief  stahlblau  glänzend;  Schwingen  dunkelbraun, 
an  der  Aussenfahne  sehr  schmal  fahlbräunlich  gesäumt;  untere  Flügeldecken  blass- 
bräunlich, die  grössten  derselben  weiss;  die  kleinsten  am  Handrande  mit  dunkel- 
braunen  Eudsäumen;  an  den  Bürzclseiten  Uber  den  Schenkeln  ein  verdeckter 
Büschel  scidenweisser  Federn;  Schwanzfedern  dunkelbraun  wie  die  Schwingen, 
mit  sehr  schmalem  fahlen  Eudsaume. 

Schnabel  und  Beine  horugelbfahl,  im  Leben  röthlich  (Heugl.).  Schnabel  und 
Beine  roth  (J.  Verr.). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremor  Sammlung  stammt  durch  v.  Heuglin 
von  Keren  im  Bogoslaude. 

Exemplare  von  der  Gambia  (Bremer  Museum)  zeigen  das  Blauschwarzc  des 
Gefieders  einen  Ton  dunkler;  bei  dem  einen  Exemplare  sind  die  Achselfedern 
schwarz  gefärbt. 

Ein  Exemplar  vom  Senegal  (Bremer  Museum)  fast  ganz  ohne  den  stahlblauen 
Schein,  dagegen  dunkel  stahlgrün  scheinend;  die  Schwingen  dunkel  schwarzbraun, 
mit  sehr  wenig  bemerkbaren  helleren  Aussensäumen. 

Ein  anderes  Senegal  -  Exemplar  (Bremer  Museum)  durchaus  tief  stahlgrün 
scheinend. 

Ein  Exemplar  von  Bongo  (Heuglin,  Bremer  Museum)  zeigt  den  stahlgrünen 
Schein  bedeutend  schwächer;  die  Schwingen  sind  heller  braun,  ganz  wie  bei  den 
blauschwarzen  Gambia -Exemplaren. 

Natal  -  Exemplare  sind  dunkler  blauschwarz  als  solche  vom  Senegal  (Loxigilla 
melas,  J.  Verr.,  MSS.).  Hartmann  beschreibt  nordöstliche  Exemplare  als  dunkel 
schwärzlichgrün,  jedoch  „mit  stahlblauem  uud  violettem  Anfluge". 
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Keren  (stahlblau). 
Gambia  ,, 
Senegal  (stahlgrUn). 
Bongo  „ 

Weibchen  und  junge  Vögel  erinnern  in  der  Färbung  an  Vidva  paraduea 
im  Winterkleide.  Oberseite  blassbraun ,  die  Federn  mit  röthlichfahlcn  Rändern, 
daher  läugsgcfleekt ;  Augenbrauenstreif  und  ein  breiterer  Streit'  längs  der  Scheitel- 
niitre  rostfahl;  Unterseite  blass  rostfahl;  Hauch  und  untere  Schwanzdecken  weiss. 

Der  Federwechsel  geht  bei  dieser  Art  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  Wittwen 
vor  sieh:  nach  der  Brütezeit  erhält  das  Männchen  ein  dem  Weibchen  gleiches 
unansehnliches  Kleid. 

Man  kann  nach  der  bald  vorherrschend  stablgrünen  oder  blauschwarzen  Fär- 
bung zwei  Formen  unterscheiden,  denen  wir  aber  vorläufig  nicht  Artrecht  zuge- 
stehen können,  weil  beide  Färbungsstufen  unter  sieh  erheblich  variiren  und  gewisse 
Mittelformen  vorkommen,  die  eine  specitischc  Trennung  noch  mehr  erschweren. 
Es  durfte  sich  mit  dieser  Art  ebenso  verhalten,  wie  mit  Zanr/ntttomus  aPrevn,  wo 
ebenfalls  entschieden  blauschwarze  und  grünschwarze  Exemplare  vorkommen,  die 
schwerlich  zwei  Arten  angehören.  Andere  als  die  genannten  Färbungsverschicden- 
heiten  konnten  wir  ebensowenig  als  v.  llcuglin  ausfindig  machen.  Alle  älteren 
Autoren,  Swainson  mit  inbegriffen,  beschreiben  übrigens  den  blauschwarzen 
Vogel,  dem  also  die  Benennung  nttai*  verbleiben  mnss,  während  die  grün  schwarzen 
Exemplare,  falls  dieselben  wirklich  als  Art  gelten  dürfen ,  s.  n.  aenea,  Marti., 
zu  trennen  sind,  wie  wir  bereits  vor  Jahren  (Harth,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  114) 
näher  erörterten. 

Beide  Formen  von  II.  nitetitt  finden  sich  im  grössten  Thcile  des  tropischen 
Afrika:  Senegal  (Verr.,  Brem.  Mus.),  Gambia  (Brem.  Mus  ),  Grand  Bassam  (Verr.), 
Goldküstc  (Harth),  Angola  (Anchieta),  mittleres  Nubien  (Provinz  Sukot  die 
nördlichste  Grenze:  Hengl.,  Knrdofnhn  (l'etherik),  Senahr  (Brehm,  Hengl.  etc.), 
Abyssinicu  (Rüpp.,  Harris,  bis  8000  Fuss  hoch:  Heugl.),  abvssinische  Küsten- 
länder (Brehm),  Bogosland  (Heugl.),  Centraigebiet  von  Bongo  am  Djur  und 
Kosanga  (Heugl.),  Sambesi  (Kirk),  Uniamesi  (Speke),  Natal  (Verr.,  Ayrcs). 

Die  Beobachtungen,  welche  Uber  das  Freileben  dieser  Art  vorliegen,  sind 
ziemlich  widersprechend.  Nach  A.  Brehm  ist  es  der  zweite  Tropenvogcl,  dem  man 
von  Norden  kommend  tiberall  häufig  begegnet.  Brehm  versichert,  das  Nest,  ein 
wirrer  Grashanfcn,  werde  auf  Bäumen  angelegt,  wogegen  v.  Heugliu  dasselbe, 
aus  Strohhalmen,  Haaren,  Federn  etc.  zusammengesetzt,  unter  Dachsparren,  in 
Giebeln  und  selbst  in  Mauerlöchern  fand.  Nach  letztcrem  Forseher  lebt  die  Art 
gesellig  in  kleinen  Familien,  oft  in  Gemeinschaft  mit  Pyteli«  minima,  und  vertritt 
im  ganzen  östlichen  Sudahn  die  Stelle  des  Haussperlings.  Wie  dieser  kommt  er 
selbst  in  das  Innere  der  Wohnungen  und  singt  und  zirpt  nicht  unangenehm. 
Diese  Beobachtungen  gelten  der  blauschwarzen  Form,  die  Speke  wol  ebenfalls 
vor  sich  gehabt  haben  dürfte,  da  er  das  Vögelchcn  Uberall  in  den  Dörfern  fand 
und  mit  unserem  Sperlinge  vergleicht.  Die  schwarzgrflne  Form  ist  nach  v.  llcuglin 
in  Nordostafrika  seltener  und  lebt  nicht  so  gesellschaftlich.  Kirk  erwähnt  nur, 
dass  die  Art  variire  und  in  grossen  Flügen  zusammen  lebe. 
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Sab/am.  Coccothraustinae,  Sws. 
Getws  Oryeomis,  Cab. 

Padda (!)•),  Reichb. 

(226)  l  Oryzornis  oryzivora,  (L.) 

Loxia  oryzivora,  L.,  Amoen.  acad.  4.  p.  243.  -  Osb.  itin.  II.  p.  103.  —  Coccothrau*te*  mnemit 
cinerea,  Briss.  III.  p.  244.  t.  11.  f.  4.  —  Padda,  Edw. ,  av.  41.42.  —  Scligm. ,  Samml.  atul. 
VBg.  t.  81.  82.  —  l'l.  enl.  152.  f.  1.  —  Jara  Groubcak,  Lath.,  Syn.  VL  p.  129.  —  Bechst. 
II.  p.  122  et  123  (Anm.).  —  Loxin  javenxU,  Gml.  p.  850.  —  Sparrm..  Mus.  Carl*. 
t.  89  (jun.  auet.  Sund.).  —  Loxin  oryzivora,  Lath.,  Iiul.  p.  3H0.  —  Bechst.  IV.  p.  258.  — 
Hahn,  Vög.  an«  Anten  etc.  1822.  Lief.  X.  t.  3.  —  Coccathraustex  orizivova,  Vi  ei  11..  Eue.  M/th. 
p.  1016.  —  id.  Ois.  chaitt.  pl.  61.  —  Fringilla  oryzivora.  Horsf.,  Tram.  Linn.  Soe.  XIII. 
p.  161.  —  Raffl.  ib.  p.  314.  —  Sws.,  Zool.  III.  pl.  156.  —  Amatlina  oryzivora,  Gray,  Gen. 
II.  p.  369.  4.  —  Afunia  oryzivora,  Bp.,  Cousp.  p.  451.  —  Oryzornis  oryzivora,  Cab.,  Mas.  II. 
p.  174.  —  Padda  oryzivora,  Reichb.,  Singe,  p.  42.  t.  136—139.  —  Horsf.  et  Muore,  t'utol. 
n.  504.  —  Afunia  oryrivora,  Jerd.,  B.  of  Ind.  TL.  p.  359  (Madras!.  —  Swinhoe,  Ibis.  1861. 
p.  45  (Honkong.  -  id.  Proc.  1H62.  p.  25«»  (Südchina).  —  Newton,  Iii«.  1861.  p.  115  (Mau- 
ritius). —  id.  ib.  63.  p.  103  (Bourbon).  —  Sclat,  Proc.  Z.  S.  (1862)  p.  219  (Borneo).  — 
Wallace,  Pro*  1862.  p.  486  (Lombok).  -  Schleg.,  Proc.  1866.  p.  424.  -  Ilartl. ,  Proc. 
1867.  p.  826  (Sansibar).  -  Oryzonüs  oryzivora,  Cab.,  v.  d.  Deelen,  Reiten.  III.  p.  30  (Sansibar). 

Wahrscheinlich  gleichartig. 

Calfat,  Buff.,  Ois.  4.  p.  371  (Mauritius).  —  Emberiza  calfal,  Gml.  p.  887.  —  Lnth.,  Ind.  Orn. 
p.  418.  -  Bechst,  Uebcrs.  IV.  p.  278.  —  Vieill. ,  Emc.  Mtth.  p.  923. 

Diaga.  Düute  cinerea;  pileo ,  mento  et  cauda  nigris;  capitis  latcribus 
cireuimcripte  albis:  abdovrinc  dilnte  rarneo-ritbente:  aubcaudalibtis  tdbis; 
rostro  rosco;  pedibux  jtaUidij>;  iride  rubra. 

Long.  ÖVi";  rostr.  V" ;  al  2"  V" :  caud.  1"         tarn.  7"'. 

Alt.  Schön  aschgrau;  Schwingen  dunkelbraun  mit  aschgrauen  Säumen  an 
der  Aussenfahne;  Oberkopf,  Zügel  und  Kinn  schwarz;  Kopfseiten  und  Ohrgegend 
weiss,  vom  Kinn  aus  von  einer  schmalen  schwarzen  Linie  umgrenzt;  Hauch, 
Bauchseiten  und  Atter  zart  fleischfarben,  grau  angehaucht;  untere  Schwanzdecken 
weiss;  untere  Flügeldecken  weisslich;  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz  schwarz. 

Schnabel  lebhaft  purpurroth,  im  getrockneten  Zustande  horngelb.  Beine  horn- 
gelb.   Iris  blutroth  (Bernstein). 

Beschreibung  nach  einem  durch  Kirk  von  Sansibar  eingesandten  Exemplare, 
welches  ganz  mit  javanischen  übereinstimmt. 

Beide  Geschlechter  sind  gleichgetarbt ;  die  Jungen  mehr  einfarbig  graulich 
(Bernstein).  Auf  die  Letzteren  bezieht  sich  wahrscheinlich  Padda  terecunda, 
Reichb.  (Singv.  p.  133.  t.  XV.  f.  133.  —  Edw.,  Glcan.  I.  pl.  43). 


•)  Padda,  ein  chinesisches  Wort,  welches  geschalten  Reis  bezeichnet,  ist  als  wissenschaftliche 
Benennung  zu  unterdrücken. 

r.  d.  »eck cu,  Keiteo  IV«  28 
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Amaurosüieg  fringUloides. 


Exemplare  mit  ganz  schwarzem  Kopfe,  die  Wangen  eingeschlossen,  sind 
häußg,  aber  wol  als  Varietäten  zu  betrachten. 

Ling«.  PI.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  5"       2"  5"'      1"  8'"      V"      9"'  V" 

Dieser  bekannte  indische  Vogel,  der  durch  Kirk  and  v.  d.  Decken  auf  der 
Insel  Sansibar  nachgewiesen  wurde,  ist  hier  nur  als  eine  durch  Zufall  oder  Absicht 
eingeführte,  Afrika  nicht  ursprünglich  angehörende  Art  zu  betrachten.  Seine 
eigentliche  Heimath  beschränkt  sich  auf  Java  (Hör  sf.,  Bern  st.),  Sumatra  (Raffl.), 
Borneo  (Mottlcy)  und  Malacca  (Cantor).  Wallaer  fand  ihn  auf  Lombok.  Die 
massenhafte  Ausfuhr  des  Reisvogels  nach  allen  Weltgcgendcn  ist  Ursache,  dass 
er,  wie  verschiedene  andere  Vögel,  in  manchen  seiner  Heimath  entsprechenden 
Ländern  einheimisch  wurde.  So  findet  er  sich  nach  Jcrdon  jetzt  in  Menge  wild 
bei  Madras  und  nach  Swinhoe  ist  er  in  Sudchina  (Kanton,  Amoy,  Honkong)  eine 
gewöhnliche  Erscheinung.  Bernstein  vermuthet,  dass  er  auf  Sumatra,  wo  er  sich 
nur  in  der  Umgegend  von  Padang  finden  soll,  ebenfalls  durch  Einfuhr  verbreitet 
wurde.  Von  Bourbon  (Rennion)  und  Mauritius  wissen  wir  dies  durch  Newton 
und  Maillard  mit  Bestimmtheit.  Jedenfalls  gehört  die  Einführung  auf  den  ge- 
nannten Inseln  einer  frtlhen  Periode  an,  denn  der  von  Button  beschriebene 
„Calfat"  ist  wol  nur  auf  den  Reisvogel  zu  beziehen.  Der  von  Mosson  in  der 
algerischen  Sahara  beobachtete,  angeblich  zu  dieser  Art  gehörende  Finkenvogel 
(J.  f.  Orn.  1868.  p.  142)  ist  jedenfalls  .nicht  unser  Reisvogcl. 

Die  beste  und  ausfuhrlichste  Schilderung  Uber  die  Lebensweise  und  das 
Brutgeschäft  dieser  Art  auf  Java  verdauken  wir  dem  trefflichen  Beobachter 
Dr.  Bernstein  (Journ.  f.  Orn.  18Ö1.  p.  179). 

Genus  Amaurcsthes,  Reichb. 

(227)  l.  Amauresthes  fringüloides,  (Lafr.) 

Ploceus  fringilloides  ('.'.),  Lafr.,  Jiev.  Zool.  1835.  pl.  48.  —   Atnatlina  frintjiUoidt* ,  0.  R.  Gray, 
Gm,  of  B.  II.  p.  370.  -  Hartl.,  W.  Afr.  p.  147.  -  id.  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  82G.  —  Munia 
fringiüoiiU*,  Bp.,  C'm^.  I.   p.  4.r>3.   —  Leas.,  Co»,jd.  Buff.  VIII.  p.  310.  —  AmmtnnÜ,es 
fringilluides,  Reichb.,  .W/r.  p.  86.  t.  XLIV.  f.  32*2. 

Diagn.  Supru  iniense  fuscus,  (durum  iectricHtus  albosiriolatis ;  capite, 
collo,  marula  utrinque  pertorali,  uropygio  caadttque  cum  tertrieibus 
superioribus  nigris,  nitore.  nonnuUo  chalybeo :  corpore  in  feriore  reliquo, 
Hubfdaribus  et  subcaudalibus  ulbidis :  rostro  ploceino  ni großen  er  ulemente, 
saht us  rix  paüidujre:  pedibns  nigrieuntilms. 

Long.  4\V';  rostr.  V" ;  cd.  2"  2'";  oaitd.  14'";  tan.  6'". 

Alt.  Kopf,  Hals,  Kinn,  Kehle,  BUrzel,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz 
schwarz,  mit  einem  schwachen  stahlgrUnen  Scheine,  im  Nacken,  auf  dem  Bürzel 
und  den  oberen  Schwanzdecken  etwas  purpurviolett  scheinend;  Schwingen  und 
Deckfedern  dunkelbraun,  die  grösuten  der  oberen  Flügeldecken  mit  weissem  Schatte; 
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Mantel,  Schultern  und  HinterrUcken  mehr  rothbraun,  jede  Feder  in  der  Mitte 
dunkler  und  mit  verwaschenen  helleren  Endsäumen;  Kropf  und  übrige  Unterseite 
nebst  unteren  Flügeldecken  weiss,  an  den  Brustseiten  jederseits  ein  grosser  schwarzer 
Fleck ;  auch  die  Federn  der  Bauchseiten  auf  der  Aussenfabue  mit  schwarzem  Flecke. 
Schnabel  dunkelbrauuschwarz ;  Beine  schwäre. 

Lingo.  FL  Schw.  V.  Schnibelh.  L. 

c.  4»/**        2"  2"'        1"  4"'        7',V"        S'/i'"  6' 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Sansibar  durch  Kirk  im  Bremer 
Museum. 

Diese  seltene  Art  ist  bis  jetzt  aus  dem  Westen  und  Osten  bekannt:  Liberia 
(Hamb.  Mus.),  Senegal  (Leiden.  Mus.),  Sansibar  (Philad.  Mus.,  Kirk).  Reichen- 
bach gibt  auch  Indien  als  llciraath  an,  doch  fehlt  hierüber  jeder  Nachweis. 

Der  merkwürdige,  Hyphantorni«- artige  Schnabel  genügt  zur  generischen 
Absonderung  vollständig.  Reichenbach  ist  wahrscheinlich  sehr  im  Recht,  wenn 
er  die  sonderbare  Form  bei  den  Plocciden  untergebracht  wissen  möchte;  doch  sind 
erst  Nachrichten  Uber  die  Lebensweise  abzuwarten. 


Gmus  S}>enncstes,  Sws.  (1837).  —  id.  Amadim  (!)  (1827). 
Satyrn.  Uruioucha,  Cab. 

(228)  l.  Spermestes  cantans,  (Gml) 

Loxin  cantans,  Gml.  p.  859.  —  Brown  (jrmbeak,  Brown,  ///.  t.  27.  —  Lath.,  Gen.  Syn.  II. 
p.  157.  —  Bechst.  2.  p.  149.  —  Loxin  cantans,  Lath.,  Intl.  p.  395.  —  Bechst.  IV.  p.  206.  — 
CoccoÜiraurtt*  cantans ,  Vicill.,  Eue.  p.  1004.  —  id.  Ois.  ehant.  pl.  57.  —  Losia  cantans, 
Rüpp. ,  Aettc  Wirbeith.  p.  101.  —  id.  Hstriltla  eanlans,  p.  77.  —  Amatlina  canttius,  Gray, 
Gen.  p.  370.  45.  —  Strick L,  Proc.  Z.  S.  l&r>0.  p.  218.  —  Bp.,  Comp.  p.  451.  —  Cocco- 
thronst**  cantans,  Heu  gl.,  Syst.  Uelvrs.  No.  398.  -  id.  Amatlina  cantan*,  Ibis.  1859.  p.  313.  - 
id.  Uroloneha  cantans,  Fauna  de«  Rothen  Meeres.  No.  104.  —  id.  J.  f.  Orn.  1802.  p.  28.  — 
id.  ib.  1868.  p.  2.  —  Uroloneha  catUans,  Cab.,  Mus.  Hein.  I.  (lKöl)  p.  173.  —  Antatlina  can- 
tans, Jard.,  CoiUrib.  Orn.  1850.  p.  218.  —  Harth,  H'.  A/r.  p.  147.  —  Ilartm.,  ./.  /.  Orn. 
1863.  p.  467.  -  Antin.,  Catal.  p.  70.  -  Bolle,  J.  f.  Orn.  181)9.  p.  38.  -  Eudice  cantans, 
Reichb.,  Singv.  p.  46.  t.  36.  f.  146-149. 

Diagn.  Supra  pallide  brunnea,  obsolete  jasciolata,  sttbtus  albida;  mento  et 
gula  brunneo-rufescentil)us;  uropygio  caudaque  cum  tectrici/nts  sttjtcrio- 
ribus  niyricantibus ;  rectrieibus  ienuitcr  rufeecente - limbatis ,  mediis  low 
gion'bm,  acutis;  colli  et  pectoris  luiertbus  pallide  rufencen(ifms :  rostro 
plumbeo,  pedibiis  paütdis;  iridc  jmea. 

Long.  4V«";  rosir.  4"';  al  1"  11'";  caud,  1"  GV";  tars.  5'". 

$  alt.  Oberseite  hellbraun,  die  Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  mit 
dunkelbrauner  Schaftmitte,  daher  mit  verwaschenen  dunklen  Längsflecken;  auf 
Mantel,  Schultern  und  Bürzel  mit  undeutlichen  schmalen  dunkler  braunen  Quer- 
linien; Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Innenfahne  rostisabcll  gerundet;  Deckfedern 
der  Schwingen  2.  Ordnung  schwärzliehbraun ,  wie  die  hintere  Hälfte  des  Bürzels 
und  die  oberen  Schwanzdecken ;  Zügel,  Kopf-  und  Halsseiteu,  Kinn  und  Oberkehlc 

28* 
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lichtockerbräunlich ,  die  Federn  thcilweise  mit  schmalen  weissliehen  Endsäumen; 
übrige  untere  Tbcile  weiss,  auf  dem  Kröpfe  und  den  Seiten  schwach  rostbräunlich 
verwaschen ;  untere  Flllgeldecken  rostbräunlich ;  Schwanzfedern  dunkel  umbrabraun. 

Schnabel  bornbi  aungrau  mit  hornweissfahlen  Tomienränderu  und  Spitze ;  Beine 
röthlichbraun.  Im  Leben  der  Schnabel  und  die  Beine  violettbläulich;  Iris  braun 
(Hcuglin). 

Nach  einem  Exemplare  aus  Senahr  (A.  Brehm)  im  Bremer  Museum. 

Beide  Geschlechter  (in  J esse 's  Sammlung  aus  dem  Bogoslande)  gleichgefärbt. 

Länge.         FL  IL  Schw.       AeuM.Schw.         Y.  L. 

c.  4"       2"       l"  6"'-7'"         13'"        V  i'"  6'" 

Sehr  nahe  verwandt  mit  der  indischen  Sp.  malabarica.  L.  {chett,  Sykes),  die 
sich  fast  nur  durch  die  deutlich  ockerbräunliche  Färbung  der  Kopfseiten,  des 
Kinns,  der  Kehle  und  der  Kropf-  und  Brusb-eitcn,  sowie  den  tief  braunschwarzen 
Schwanz  unterscheidet. 

Das  Lanzenschwänzchen  hat  eine  weite,  obwol  vorherrschend  nordöstliche 
Verbreitung  Uber  Afrika:  Senegal  (Vieill.),  Kasamanse  (Payes),  mittleres  Nubieu, 
Dongola,  Kordofahn,  Senahr,  Abyssinicn  (5  —  6000  Fuss  hoch),  abyssinische  Küsten- 
länder, Bogosland,  unterer  weisser  Nil  (Küpp.,  Heugl.,  Pcthcrik,  Antinori, 
Brehm);  im  Osten  durch  v.  Heu  gl  in  an  der  Üanakil-  und  Kisakllste  des  Somali- 
laudes  nachgewiesen. 

Leber  das  Freilebcn  von  Sp.  cantan*  ist  es  wiederum  v.  Heuglin,  dem  wir 
die  interessantesten  Mittheiluugcn  verdanken.  Die  Fortpflanzung  in  der  Gefangen« 
schalt  schildert  Carl  Bolle  am  ausführlichsten.  Bekanntlich  wird  das  Vögelehen 
jetzt  mit  Erfolg  bei  uns  gezüchtet.  Es  empfiehlt  sich  mehr  durch  sein  verträg- 
liches munteres  Wesen,  als  durch  seinen  Gesang,  den  Reichenbach  freilich  mit 
„zart  flötend'4  bezeichnet,  hinzufügend :  „die  Töne  rollen  sanft  wie  die  eines 
Büchleins  daliin'',  der  aber  nach  v.  Hcuglin  ein  sehr  bescheidenes  lispelndes 
Schwätzen  und  Schwatzen  mit  wenig  Melodie  ist  und  den  auch  Bolle  nur  ein 
leises  Zwitschern  nennt. 

Interessant  ist  die  durch  Bolle  festgestellte  Thatsache,  dass  Sp.  cantan»  in  der 
Gefangenschaft  mit  Sp.  malabarka  Bastarde  erzeugt. 


Siibgen.  Spermestes,  Sws. 

(229)  2.  Spermestes  cucuüata,  Sws. 

W.  Afr.  I.  (1837)  p.  201.  —  taxin  promptmm,  Lens.  Her.  Zool.  (1839)  p.  104.  —  Ainadina 
cnculluta,  Sundev..  Oefr.  1849.  p.  15».  -  G.R.Gray,  den.  of  B.  II.  p.  370.  39.  -  Sprrmettrs 
eueutlata,  Sws.,  1827.  —  Bp.,  Comp,  p.  454.  —  Müller.  Btitr.  Orn.  Afr.  t.  10  (pess.).  —  Anmdinn 
ntnriUüa,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  147  et  274  (av.  jan.).  —  Cwcothrmute*  »entatu*,  Heugl.,  8y*. 
l'rltrrx.  No,  .'JMS.  iil.  Sjtfrmt'xtfM  ttrutahiM ,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  18.  —  Sjwrmestr»  ettcitllata, 
Cab.,  Mim.  Hein.  I.  p.  173.  -  Cass.,  Pror.  Acut.  Phil.  1850.  p.  138.  —  Hartl.,  J.  f.  Orn. 
1861.  p.  259.  -  id.  Pror.  Z  &  1863.  p.  106.  -  Srlat.,  Pror.  Z.  S.  1864.  p.  110.  -  Mon- 
teiro,  1862.  p  335.       Amadina  */>..'.  Kirk,  ll>ls.  1864.  p.  321.  —  Sprrnte*te*  mciiUata, 

Peters,  J.f.  Orn.  1863.  p.  401.  -  Reich b.,  Singr.  p.  37.  t.  XIII.  f.  114.  115.  —  Hartl., 
Pror.  Z  S.  1867.  p.  826.  -  Uohrn.  Pror.  1866.  p.  329.  —  Heugl.,  J.f.  Orn.  1868.  p.  1  — 
,<p.  smtaiu*,  Cab..  r.      JJcrkru,  Hriteu.  III.  p.  30. 
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Diagi.  Supra  brunne.svens ;  cajrite  et  gutture  nigris,  nitare  purjmrascente- 
fterteo:  uropggio  et  8U]>racaud«Uhus  «Wido  fusconue  jaacinlatis  ;  macula 
utrinque  pectoraft  fusro  -  aenea ,  altera  scapulari  aeneo  -  turescente ;  ab- 
domine  alba;  hypoehondrüs  et  suheaudalihus  fusco-jasciobitis;  eauda 
cuueata  nigra;  rustro  caeruleseente- nigra,  mandibula  pallidiore ;  pexlibiis 
juseescente-phtinbeis;  iride  fasca. 

Jun.    Pallide  brunneo  -  rujescens,  sub-umcolor. 

Laug.  3' V;  «wir.  4*}*"';  al.  1"  9'";  caud.  13'";  tars.  5' ft»'. 

£  alt.  Kopf,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  schwarz  mit  lebhaftem  purpurkupfer- 
brannen  Metallschimmer,  der  Oberkopf  unter  gewissem  Lichte  stahlgrüu  scheinend ; 
Nacken,  Halsseiteu  und  übrige  Oberseite  braun;  die  kleinen  Schulterdecken  metal- 
lischgrün;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  bräunlichweiss  mit  schmalen  schwärz- 
lichen Querlinien;  Schwingen  dunkelbraun  wie  der  Rücken,  an  der  Aussenfahne 
sehr  schmal  fahlbräunlich  gesäumt,  an  der  Innenfabne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze 
breiter  rostfahl  gerandet;  untere  Flügeldecken  rostfahl;  untere  Theile  vom  Kröpfe 
an  weiss,  die  Federn  der  Oberbrustseiten  mit  verdeckter  brauner  Basis,  die  Federn 
der  Unterbrustseiten  metallischschwarzgrün ;  Federn  der  Bauch-  und  Schenkel 
Seiten  braun  mit  weisslichen  Querlinien,  ebenso  die  Tibienfcdern ;  untere  Schwanz- 
decken weiss  mit  schmalen  weitabstehenden  dunkelbraunen  Querlinien;  Schwanz 
schwarz. 

Oberschnabel  hornschwärzlich;  der  Unterschnahel  horngraulich  mit  horngelb- 
lichem Basalrande;  Beine  dunkelhornbraun.    Iris  braun  (Heugl.). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  dem  Inneren 
von  Bongo  durch  v.  Heuglin,  und  ist  eines  der  Typen  seines  Sp.  ssutatu*.  Ganz 
übereinstimmend  sind  Exemplare  von  der  Gamhia  im  Bremer  Museum  und  von 
Sansibar  in  Kirk's  Sammlung. 

Dem  Weibchen  (Gambia)  fehlt  der  stahlgrüne  Seitenfleck  der  Unterbrnst;  der 
stahlgrüne  Schulterdeck  ist  kleiner;  im  Uebrigen  ganz  wie  das  Auf  solche 
weibliche  Vögel  bezieht  sich  die  von  Kirk  erwähnte  Amadina  sp.?  vom  Sambesi 
(Gray  in  litt.). 

Junger  Vogel  (Kasamanse,  Bremer  Museum).  Ganze  Oberseite  braun,  Kopf- 
und  lialsseiten,  Kinn  und  Kehle  blasser,  übrige  Unterseite  ockerolivenbraun ; 
Schwanz  schwarzbraun.   Oberschnabel  hornschwärzlich,  der  untere  heller. 

Zwischen  westlichen,  östlichen  und  nordöstlichen  Exemplaren  herrscht,  wie 
bereits  erwähnt,  vollständige  Uebereinstimmung. 


Länge. 

FI. 

Schw. 

F. 

L 

c.  37*" 

1"  10'"- 1"  U'" 

12"' 

4-4«  V" 

5'/,"' 

<J  5  Gambia. 

1"  9"' 

11"' 

4"' 

5"' 

jun.  Kasamanse. 

1"  8"' 

13'" 

5"' 

4  Sansibar. 

1"  10"' 

14"' 

4V" 

57-i'" 

4  Bongo. 

Diese  wohlbekannte  Art  ist  über  das  ganze  tropische  Afrika  verbreitet  :  Senegal 
(Mus.  Hein.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Kasamanse,  Bissao  (Verr.),  Sierra  Leone 
(Afzelius),  Goldküste,  Aguapim  (Riis),  St.  Thome  (Weissi,  11ha  do  Principe 
(Dohm),  Kap  Lopes,  Rembo-  und  Ogobaifluss  im  Gabongebiet  (Du  Chaillu), 
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Angola  (Monteiro,  Anchieta),  Ivoila  Westabyssiniens  und  Bongo  im  Inneren 
(Hcugl.),  .Südmosambik,  Inbambane  (Peters),  Unianiesi  im  centralen  Osten 
(Spekc),  Sambesigehiet  (Kirk),  Suabeliland ,  Mombas  (v.  d.  Decken),  Sansibar 
(Kirk,  v.  d.  Decken). 

Ueber  das  Freilcben  von  Sp.  eueuttata  erhielten  wir  neuerdings  durch  v.  Heug- 
lin  ausführliche  Nachrichten.  Dohm  beschreibt  in  Uebereinstimmung  mit  Mon- 
teiro da«  Brutgeschäft.  In  der  Gefangenschaft  wird  dieser  bei  uns  so  häufige 
Stubenvogel  bereits  mit  Erfolg  gezüchtet. 


(230)  3.  Spermestes  rufodorsalis,  Peters. 

J.  f.  Om.  1868.  p.  401.  —  Sjyernirjles  ttpec,  Licht.,  Notnencl.  p.  49.  —  Anuulinn  punctipcimis, 
Biauconi,  Sjkc.  Zool.  MommJ,.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  323.  t.  IV.  f.  1.  -  Sp.  rufodortalu, 
Gab.,  r.  tl  Decken,  Reuen.  III.  p.  30. 

Diagn.  Capite,  coUo,  peetore  et  cauda  nigris;  auchemo,  tnterscapulio, 
tergo,  teefrieibus  alarum  remigumque  secundarinrum  apieibus  rufis;  renii- 
gibiLS  jfuseis,  in  mnrgine  externa  ex  parte  nigris  alba  guttat  is  vel  fascia- 
tts,  interna  ex  parte  albis;  uropugia ,  hgjwehandriis  tilnisque  nigris, 
alba- fasc iatis:  abdominc  et  subalaribas  albis:  rostro  eaendese.ente-albo; 
peddnts  nigris. 

Long.  3"  4'";  rostr.  4"';  al.  1"  9"';  caud.  14'" ;  tars.  5"'. 

<$  alt.  Kopf,  Hals,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  kohlschwarz,  übrige  Oberseite 
schtfn  braun;  die  grössten  oberen  Flügeldecken  mit  weissem  Schaftstriche;  Schwin- 
gen braunschwarz,  von  der  zweiten  an  auf  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  mit 
7  feinen  weissen  Randfleckcn,  die  auch  die  braunen  3  letzten  Schwingen  2.  Ord- 
nung zieren;  Schwingen  an  der  Innenfahne  breit  weisslich  gerandet;  Bürzel  und 
obere  Schwanzdecken  schwarz,  fein  weiss  punktirt;  vom  Kropf  an  die  ganze 
Unterseite  nebst  unteren  Flügeldecken  weiss,  die  Federn  der  Brustseiten  schwarz; 
die  schwarzen  Federn  der  Bauch  -  und  Schcnkelseiten  mit  aecoladeformigen  weissen 
Enden;  Schwanzfedern  schwarz 

Schnabel  hcllhornfabl;  Beine  bräunlich. 

Junger  Vogel  zeigt  den  Kopf  und  Bürzel  noch  braun,  die  schwarzen  Federn 
der  Schcnkelseiten  noch  mit  weissem  Punkte;  auf  dem  schwarzen  Kröpfe  stark 
mit  braunen  und  fahlbraunen  Federn  gemischt. 

Beschreibung  nach  den  typischen  Exemplaren  von  Peters  aus  Südmosambik 
(Inhambane)  im  Berliner  Museuni. 

Ein  sehr  junger  Vogel  von  Sansibar  (v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum 
zeigt  die  Oberseite  braun,  mit  etwas  rothbraun  verwaschener  Mantelmitte;  Schwingen 
uml  Schwanzfedern  braunschwarz,  die  erstcren  an  der  Aussenfahne  schmal  fahlweisg 
gerandet;  Kinn  und  Kehle  rostbräunlich ;  übrige  Unterseite  weiss. 

Lunge.  Fl.  Seh*-.  F.  L. 

c.  31  y        1"  9"'         13"'        41/»'*      6"'  Inhambane. 
-         1"8\Y"      12'/»'"      3"  :"'      6"'  Sansibar. 
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Zunächst  verwandt  mit  Sp.  poenna,  Fras.,  aber  schon  allein  dnrch  die  braone 
Färbung  der  oberen  Tbeile  genügend  unterschieden. 

Von  Professor  Peters  bei  Inhambanc  in  Sudmosambik  entdeckt;  später  dnrch 
Baron  v.  d.  Decken  von  Mombas  und  Sansibar  eingesandt.  Bianconi's  Amaäina 
punetipennu  ist  gleichartig,  wie  wir  uns  durch  Vergleichung  der  Typen  überzeugten. 


Subfam.  FringüUnae ,  8ws. 
Genus  Habropyga,  Cab.  (Ornith.  Notizen.  1847). 

(231)  l.  Habropyga  astrild,  (L.) 

Loxin  astrild,  Linn.,  S.  N.  p.  303.  -  WaxbOl,  Edw.  t  179  et  354.  -  Linaria  cinerea  orientaUs, 
Seligm.,  Samml.  atutl.  Vög.  VI.  (1764)  t  74  (nach  Edw.).  —  SenegaUus  striattis,  Briss.,  Orr». 

III.  p.  210.  t  10  (deacr.  opt).  —  PI.  enl.  157.  f.  2.  —  Fringilla  undidata,  Pall.,  Adumb.  143.  — 
WaxbiU,  Lath,  Gm.  Syn.  II.  p.  152  (excl.  rar.).  —  Bechst.,  UebeneU.  II.  p.  145.  —  Loxia 
astrild,  GmL,  S.  N.  p.  852  (excl.  var.  ß).  —  Lath.,  Ind.  Om.  p.  392.  —  Bechst,  U eher  setz. 

IV.  p.  264.  —  Fringüla  astrild  et  rubriventris  (Hochzeitskleid),  Vi  eil  1.,  Enc.  Müh.  p.  974  et 
992.  —  id.  Ois.  chant.  pl.  13.  —  Fr.  astrild,  Licht.,  Doubl,  p.  26.  —  KittL,  Kupfert.  t  X. 
f.  2  (opt.).  —  Estrilda  aatrild,  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  445.  —  Estrelda  astrild  et  rubrirentris, 
Gray,  Gen.  of  B.  II.  p.  36a  1  et  19.  —  Bp.,  Comp.  p.  458.  —  Habropyga  astrild,  Cab., 
Mus.  Hein.  I  p.  169.  —  Estrelda  occidentaUs,  Fras.,  Jard.,  Contrib.  Ornäh.  1851.  p.  156.  — 
Estr.  occidenlalis  et  rubriventris,  Hartl.,  J.f.  Om.  1854.  p.  118.  —  id.  Estr.  occidentaUs,  rubri- 
ventris et  cinerea  (mas. !).  W.  Afr.  p.  140  et  141.  —  id.  Estr.  astrild,  Mudag.  p.  56.  —  Estr. 
rubriventris,  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil  1859.  p.  138.  -  Hartl.,  J.f.  Om.  1861.  p.  258.  —  Estrilda 
coerulescens,  Rttpp.,  Neue  Wirbelth.  p.  101.  —  id.  Syst.  Uebers.  p.  77.  —  Fring.  coerulescens, 
Heogl.  No.  895.  —  Estr.  astrild,  Jard.,  Edinb.  Neto  Phä.  Joum  n.  s.  II.  p.  244.  —  Grill, 
Anteckn.  p.  23.  -  Strickl.  et  Sclat,  Contrib.  Ornith.  1852  p.  150  —  Pelseln,  Novara- 
Reüe,  Vögel,  p.  91  (Nest).  —  Newton,  Mi.  1860.  p.  201.  1861. .p.  272.  1863.  p.  104  (Mau- 
ritius, Bourbon).  —  Monteiro,  Ibis.  1865.  p.  95.  —  Gurney,  Ibis.  1862.  p.  31  et  156  (Nest)  — 
Layard,  B.  S.  Afr.  p.  192.  —  Heugl.,  J.f.  Om.  1868.  p.  7.  —  Astrilda  undulata,  Reichb., 
Singv.  p.  9.  L  D.  f.  7  — 9.  —  id.  A.  rubriventris.  p.  10.  tllt  12.  —  Habropyga  astrild,  Cab., 
v.  d.  Decken,  Reisen.  HJ.  p.  30. 

Diagn.  Sitpra  paUide  brunnea,  tenuissime  Jusco-fasciolata,  sitbtiis  pallidior, 
simili  modo  fasciolata;  erisso  et  subcaudalibus  nigris;  alis  et  cauda 
Juscis;  rostro,  striola  per  oculum  medioque  pectoris  et  epigastrii  cocci- 
neis:  pedibiis  nigris:  notaeo  et  gastraeo  totis  sub  certa  luce  roseo- 
lavatis. 

Long.  3"  10"';  rostr.  SV*'"j  «1.  1"  9"';  caud.  1"  8"';  tars.  5'". 

6  alt.  Ganze  Oberseite  nebst  den  oberen  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern 
hellbraun,  mit  äusserst  feinen  dunkleren  Querlinicn;  diese  sind  auf  dem  Oberkopfe, 
dem  Hinterhalse  und  den  Halsseiten  am  schmälsten,  daher  am  wenigsten  deutlich, 
auf  den  Schwanzfedern  nur  an  der  Aussenfahne  sehr  verwaschen,  aber  breiter 
sichtbar;  Schwingen  dunkelbraun  mit  sehr  schmalen  helleren  Säumen  an  der 
Aussenfahne;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  dunklen  Querlinien,  wie  die 
Oberseite;  Zügelstreif,  der  sich,  das  Auge  ober-  und  untereeits  säumend,  bis  auf  die 
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Schläfe  zieht,  hoch  scharlachroth ;  Kopfseiten,  Kinn  and  Oberkehle  bräunlichweiss, 
die  übrige  Unterseite  hellbraun,  blassrosa  verwaschen,  mit  dunklen  feinen  Querlinien 
wie  auf  der  Überseite;  Kehle  und  Kropf  deutlicher  rosenroth  verwaschen;  auf  der 
Mitte  der  Unterbrost  und  des  Bauches  ein  blassscharlachrother  Fleck;  untere 
»Schwanzdecken  schwarz;  untere  Flügeldecken  blassrostisabell. 

Schnabel  horngclb;  Heine  dunkelbraun.  Im  Leben  der  Schnabel  hellroth; 
Iris  braun  (Ayrcs);  Schnabel  korallroth  (Heugl.). 

Wir  beschrieben  einen  alten  Vogel  der  Bremer  Sammlung  von  Liberia. 

Ein  £  aus  Ontralafrika  (Insel  Rek:  Heuglin)  zeigt  die  Oberseite  etwas 
dunkler  braun ,  namentlich  den  Oberkopf;  die  Kopfseiten ,  Kinn  und  Kehle  sind 
deutlicher  weisslicb,  die  übrige  Unterseite  ist  heller,  und  auf  der  Mitte  von  der 
Kehle  bis  zum  After  schwach  rosenroth  tingirt;  die  unteren  Schwanzdecken  sind 
dunkelbraun,  schwarz  puuktirt. 

Exemplare  vom  Kap  und  von  Sansibar  (durch  v.  d.  Decken)  im  Berliner 
Museum  stimmen  mit  den  beschriebenen  ganz  Uberein. 

Ein  altes  vom  Gabon  (Bremer  Museum)  zeigt  auf  der  ganzen  Oberseite 
einen  purpurroten  Schein,  am  deutlichsten  auf  dem  Bürzel  und  den  oberen 
Schwanzdecken;  Kopfseiten,  Kinn,  Kehle  und  alle  unteren  Theile  sind  ebenfalls 
zart  rosenroth  angehaucht,  intensiver  auf  den  unteren  Seiten;  der  blassscharlach- 
rothe  Fleck  auf  der  Bauchinitte  grösser;  die  mittelsten  Schwanzfedern  zeigen  unter 
gewissem  Lichte  einen  Schein  ins  Rothe. 

Ein  Exemplar  aus  Südmosambik  (Inhambane:  Peters)  zeigt  diesen  rothen 
Anflug  ebenfalls,  aber  weit  schwächer. 

Junger  Vogel  (Kap,  Bremer  Museum).  Die  feine  Querbändcrung  ist  nur  auf 
der  Oberseite  und  den  oberen  Schwanzdecken  schwach  bemerkbar,  die  oberen 
Theile  daher  fast  einfarbig  braun,  die  Unterseite  bedeutend  heller,  fahlbraun,  auf 
der  Bauchmitte  schwach  rüthlich  verwaschen;  die  Querliniirong  nur  auf  den  unteren 
Seiten  bemerkbar ;  eiu  schmaler  rother  Zügelstrich,  der  sich  bis  durchs  Auge  fortsetzt. 

Schnabel  hornschwarzbraun  mit  hellerer  Basis. 

Das  Weibchen  ist  gleich  dem  Männchen  gefärbt,  nur  etwas  blasser  (J.  Verr., 
handschriftl.  Notizen). 
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Sansibar. 

Die  sorgfältige  Vergleichung  zahlreicher  Exemplare  aus  allen  Theilen  Afrikas 
hat  uns  von  deren  speeifischer  Zusammengehörigkeit  vollkommen  tiberzeugt, 
v.  Heuglin 's  Ansicht  ,  dass  östliche  Vogel  konstant  grösser  als  südliche,  letztere 
wiederum  grösser  als  westliche  seien,  bestätigte  sich  uns  nicht.  Der  oft  sehr  deut- 
liche rosenrothe  Anflug  ist  den  Männchen  nur  im  Hochzeitskleide  eigen  (Heugl.). 
Auf  solchen  rosenroth  angehauchten  Vögelu  beruht  Fr.  rubriventris,  Vieill. 
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Die  nächstverwandte  77.  cinerea,  Vieill.  (troglodytes ,  Licht.  —  melanopygia, 
Heugk  —  nigricauda,  Keichb.)  unterscheidet  sich  leicht  durch  schwarzen  Schwanz 
und  weisse  untere  Sehwanzdecken,  77.  rkodopyga,  Sundev.  (frenata,  Licht.  — 
rhodoptera,  Bp.  —  leucotis,  Heugl.)  durch  rothe  obere  Schwanzdecken. 

Die  Verbreitung  dieser  bekannten  Art  umfasst  den  grtfsstcn  Theil  Afrikas: 
Senegal  (V ie i  11.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Liberia  (Brem.  M*us.),  Guinea  (Leid.  Mus.), 
Fernando  Po  (Fräser),  Gabon  (Verr.),  Angola  (Monteiro,  Anchieta),  Damara- 
land  (Andersson),  südliches  Nnbien  (vom  18°  n.  Br.  an:  Heugl.),  Kordofahn 
(Petherik),  Senahr,  Abyssinien  (RH p p.,  Heugl.),  weisser  Nil  (Heugl.),  Centrai- 
gebiet von  Bongo  (Heugl.),  Kapländer  (Verr.,  Victorin,  Layard),  Natal  (Verr., 
Ayres),  Mosambik  (Peters),  Sansibar  (v.  d.  Decken).  —  Hingeführt  auf  Mada- 
gaskar, Bourbon  und  Mauritius  (Sganzin,  Newton,  Maillard),  wo  die  Art  jetzt 
häufig  ist. 

Ueber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  berichten  Ayres,  Layard  und 
Zelebor.  Nach  Ayres  ist  es  die  gewöhnlichste  Finkenart  des  Natallandes;  man 
sieht  sie  hier  oftmals  im  Winter  in  immensen  Schaareu.  Das  Nest  steht  ziemlich 
nahe  am  Erdboden  im  Hochgrasc.  Verrcaux'  handschriftliche  Notizen  sind 
durchaus  übereinstimmend  und  erwähnen  ausserdem  noch  den  angenehmen  Gesang. 


Getius  Pytdia,  Sws.  (1837). 
Subgcn.  Zotwgastris,  Cab. 

(232)  l.  Pytelia  melba,  (L.) 

Das  Gesiebt  bis  zum  Au;e  roth. 

Green  Goldfinch,  Edw.,  Glenn,  t.  12«.  —  Fringilla  melba,  Linn.,  Syst.  Nat.  Ed.  X.  (1758).  — 
Seligm.,  Samml.  ausl.  Vög.  V.  (1750)  t.  23  (nach  Edw.)  —  Beau  Marqttet  ou  Maracajrao, 
Buff.,  HUt.  Ou.  3.  p.  497.  t.  30.  f.  2.  -  PI.  enl.  203.  f.  1.  -  Fringilla  tpeciata  ,  Bodd., 
TaU.  PI.  enl.  fTAubent.  (178.3).  —  Beauti/ul  finch,  Lath.,  Gm.  Syn.  II.  p.  266.  —  Bechat, 
Ueber».  II.  p.  261.  —  Fringiüa  elegant,  Gml.,  S.  N.  p.  912  (nach  PI.  eid.).  —  Lath.,  Ind. 
Orn.  p.  441.  —  Bechst  IV.  p.  200.  -  Vieill.,  Enc.  Mrth.  p.  984.  -  id.  OU.  chant.  pl.  25.  — 
id.  Gal.  OU.  p.  77.  pl.  64.  -  fjorigilla  elegant,  Less. ,  Tr.  tVOrn.  444.  —  Fttrüda  elegant, 
Rttpp.,  Neue  WirMth.  p.  101.  —  id.  Syst.  Ueber*.  p.  77.  —  Pytelia  melba,  Strickl.,  Contr. 
1852.  p.  151.  —  Pytelia  tperiata,  Gray,  Gen.  II.  p.  369.  32.  —  Pytelia  elegant,  Bp.,  Ckmtp. 
p.  461.  —  ZonogastrU  elegant,  Cab.,  Mut.  Hein.  L  p.  172.—  Pytelia  elegant.  Reichb.,  Singv. 
p.  25.  t  XVIII.  159.  160  (nach  Vieillot).  —  id.  Marquetia  elegant,  p.  48.  -  Pytelia  elegant, 
Monteiro,  Ibit.  1865.  p.  95.  —  Kttrelda  mellm,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  199. 

Wahrscheinlich  das  Weibehei. 

Fringilla  /ormota,  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  441.  -  Bech  sL,  Uelertet:.  IV.  p.  290. 

Das  Gesiebt  bis  hinter  das  Alge  roth  (eiterior). 

Fringilla  elegant,  Shaw,  Nat.  MUc.  t.  595  (accur.).  —  Pytelia  melba,  Bp. ,  Contp.  p.  461.  — 
Ettrüda  elegant,  Strickl.,  Proe.  1850.  p.  218.  —  id.  Pytelia  riterior,  Contrib.  1852.  p.  151.  - 
Ilartl.,  W.  A/r.  p.  145.  —  Fringilla  elegant,  Heugl.,  S>j«t.  Ueber».  No.  400.  —  id.  P.  eiterior, 
Fauna  tlet  Kothen  Meeres.  No.  162.  —  id.  Pytelia  melba,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  28.  —  id.  Zono- 
gattrit  eiterior,  J.  /.  Orn.  1868.  p.  19.  —  Z.  elegant,  Hartm.,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  467.  —  Pytelia 
melba,  Reichb.,  Singr.  p.  24.  t.  VII.  f.  60.  61.  —  Pytelia  elegant,  Antin.,  Catal.  p.  73. 
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Nicht  Bit  Sicherheit  reatnsteilei. 

Edw.  t.  272.  -  Seligm.,  .Sa«»»»/,  ausl.  Vöy.  VIII.  (1773)  t.  62  (nach  Kdw.).  -  FringiUa  melha, 
L.,  Syst.  Not.  Kd  XII.  (1766)  p.  319.  —  Carduelis  viridis.  Bris«.,  Orn.  App.  p.  70.  —  Green 
GoUlßnch,  Lath..  Gen.  Syn.  II.  p.  286.  —  Bechst  II.  p  278.  —  FrinyiUa  melba,  Gml., 
8.  N.  p.  904.  -  Lath.,  Ind.  p.  451.  -  Bechst.  IV.  p.  296.  -  Vieül,  B*c.  p.  984.  -  Ois. 
cha,U.  p.  56.  —  Eslrdda  hello,  Gray,  Gm.  of  B.  U.  p.  369.  33. 

Wahrscheinlich  gleichartig. 

Red-factd  finch,  Brown,  IU.  t.  24.  —  Lath.,  »Syn.  2.  p.  286.  —  Bechst  II.  p.  279.  -  Frin- 
gUla  a/ra,  Gml.,  5.  N.  p.  905.  —  Vieill.,  Enc.  p.  984.  —  E*lrtlda  a/ra,  Gray,  Gen.  — 
Pytelia  a/ra,  Up.,  Consp.  p.  462.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  145.  —  Reichb.,  Singv.  p.  25. 

Diagn.  Supra  dilute  olivncea;  fronte,  Joris,  regione  ophtliahnica,  mento, 
gulaque  superiore  miniato-scarlatinis ;  ff/da  reliqua  et  pectore  dilute  flavis; 
pileo  et  cervice  pallide  brunneo-fasriolatis ;  subcaudalibus  alhis;  cauda 
cum  tectrir.ibus  supcrioribus  cunspicue.  rubra;  rostro  rühmte;  pedibus 
poUidis. 

Long.  4S/V  ;  rostr.  5"' ;  al  2";  caud.  1"  8"';  tars.  61  V". 

<J  alt.  Stirn,  Zügel,  Augengegend,  Backen,  die  vordere  Ohrgegend  mit 
bedeckend,  Kinn  und  Oberkehle  lebhart  dunkelzinnoberroth ;  übriger  Kopf,  Ohr- 
gegend und  Hintcrhals  olivengrau;  Mantel  und  übrige  Oberseite  olivengelb;  obere 
Schwanzdecken  scbarlachroth ;  Schwingen  olivenbraun,  an  der  Aussenfahne  oliven- 
gelb gerandet;  Untcrkehle,  Kropf  und  Oberbrust  lebhaft  orangegelb,  die  Federn 
gegen  die  Basis  zu  weiss  mit  2  schmalen  dunklen  Querlinien,  gegen  das  Ende  zu 
mit  2  gegenständigen  rundlichen  weissen  Flecken,  die  unter  dem  gelben  Ende  der 
Federn  durchschimmern;  Unterbrust  und  übrige  Unterseite  weiss,  jede  Feder  mit 
3  schmalen  dunkclbraunlichen  Querlinien,  daher  die  Unterseite  quergebändert ,  am 
breitesten  auf  den  Schenkelseiten,  auf  den  Brustseiteu  ist  das  Ende  jeder  Feder 
mit  2  gegenständigen  weissen  Tropfenflecken  geziert;  After  und  untere  Schwanz- 
decken weiss  mit  undeutlichen  dunklen  Querlinien;  Schwanzfedern  schwarzbraun 
mit  döster  scharlachrother  Aussenfahne,  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig  scharlach- 
roth; untere  Flügeldecken  weisslich. 

Schnabel  korallroth;  Beine  hcllbräunlich.   Iris  roth  (Heugl.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  £  aus  dem  ßogoslandc  (Kairo)  in  Jcsse's 
Collection. 

Ein  anderes  $  daher  zeigt  die  weissen  Tropfenflecke  der  Brustaeitenfedern 
undeutlicher,  die  unteren  Schwanzdecken  einfarbig  weiss. 

Ebenso  ein  Exemplar  im  Bremer  Museum,  aber  die  ganze  Unterseite  fein 
querliniirt,  etwas  schmäler  als  an  den  beschriebenen  Exemplaren,  ohne  weisse 
Tropfenflecke. 

Ein  S  aus  Mosambik  (Peters)  stimmt  genau  mit  abyssinischen  (durch  Hem- 
prich  und  Ehrenberg  gesammelt)  im  Berliner  Museum  überein. 

Ein  <J  aus  dem  abyssinischen  Küstenlandc  (Rüpp.,  Senkenberg'sches 
Museum)  ist  ganz  wie  das  beschriebenen  £  ans  dem  Bogoslande,  aber  das  Roth 
der  Stirn  und  der  vorderen  Backen  schliesst  das  Auge  nicht  mit  ein;  die  weissen 
Tropfenflecke  der  Brustseiten  sind  etwas  grösser.  Dieses  Exemplar  bietet  also 
ganz  die  Charaktere,  welche  Strickland  für  die  südliche  mtlba  aufstellte. 
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Weibchen  (Mosambik:  Peters).  Kopf,  Nacken,  Hinterhals,  Kopf-  und  Hals- 
seiten schmutzig  grau,  Kinn  und  Oberkehlc  etwas  heller;  Mantel  und  übrige  Oberseite 
schmutzig  olivengrtln;  die  olivenbraunen  Schwingen  aussen  schmal  olivengrtin 
gesäumt;  obere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  düsterer  roth  als  am  £; 
Unterseite  auf  weissem  Grunde  dunkelbraun  qnergewellt ,  am  breitesten  auf  den 
Bauch-  und  Schenkelseiten;  auf  dem  Kröpfe  einige  weisse  Tropfenflecke;  Bauch 
und  untere  Schwanzdecken  weiss. 

Ebenso  ein  ?  aus  dem  abyssinischen  Klistenlande  (Rüpp.);  auf  den  unteren 
Schwanzdecken  Spuren  von  dunklen  Querlinien.  Schnabel  horngelbfahl,  der  Ober- 
schnabel hornbraun. 
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J.  Vcrreaux  beschreibt  in  seinen  handschriftlichen  Notizen  sehr  ausführlich 
ein  Männchen  aus  dem  Süden  (Mosilikatses-Land),  welches  ganz  mit  dem  Rüppe Ir- 
schen aus  Abyssinien  übereinstimmt.  Von  Wichtigkeit  sind  die  Bemerkungen: 
„bei  recht  alten  Männchen  dehnt  sich  das  Roth  weiter  aus"  und  „nicht  ver- 
schieden von  Senegal- Exemplaren". 

Linne's  Fr.  melba  (edit.  X.  1758)  beruht  auf  der  Edwards'schen  Abbildung 
(t.  128),  die  offenbar  unsere  Art  darstellt,  obwol  das  Orangegelb  auf  dem  Kröpfe 
und  das  Roth  des  Bürzels  nicht  erwähnt  werden.  In  der  12.  Ausgabe  seines 
Systema  naturac  (1766)  zieht  Linne  den  inzwischen  durch  Edwards  (t.  272) 
abgebildeten  Green  Goblfinrh  mit  zu  seiner  Fr.  melba,  weil  Edwards  selbst  die 
Vermuthung  ausspricht,  beide  Vögel  möchten  gleichartig  sein.  Doch  ist  dies  nicht 
der  Fall,  denn  der  t.  272  dargestellte  Vogel,  ebenfalls  ohne  Orange  auf  dem  Kroptc, 
zeigt  die  kleinen  oberen  Deckfedern  am  Flügelbuge,  sowie  die  Aussensäume  der 
Deckfedern  und  letzten  Schwingen  roth,  kann  also  keineswegs  als  gleichartig 
betrachtet  werden.  Das  Roth  des  Gesichts  zieht  sich  bei  dem  Tab.  272  dargestell- 
ten Vogel  bis  hinter  das  Auge,  wcsshalb  Strickland  diese  Abbildung  auf  seine 
P.  citerior,  die  nordöstliche  Rasse  von  melba  bezieht,  die  sich  lediglich  durch  dies 
Kennzeichen  von  der  südlichen  (!)  echten  melba  unterscheiden  soll.  Nachdem  wir 
jedoch  nordostafrikanischc  Exemplare  untersuchten,  bei  denen  das  Roth  des  Gesichts, 
wie  bei  südlichen  Exemplaren,  nicht  das  ganze  Auge  einschliesst,  und  ausserdem 
südöstliche  und  nordöstliche  Exemplare  vollkommen  Ubereinstimmend  fanden,  so 
scheint  uns  die  spezifische  Verschiedenheit  von  P.  melba  und  citerior  höchst 
bedenklich.  Wahrscheinlich  ist  die  grössere  oder  geringere  Ausdehnung  der  rothen 
Gesichtsfärbung  mit  vom  Alter  abhängig. 

P.  melba  ist  weit  über  Afrika  verbreitet:  südliches  Nubien  (Heugl.),  Kordo- 
fahn  (Petherik),  Senahr,  Abyssinien  (Rüpp.,  bis  60O0  Fuss  hoch:  Heugl.), 
abyssinische  Küstenländer  (Heugl.),  Bogosland  (Heugl.,  Jesse),  blauer  und 
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weisser  FIuss  (Heugl.),  Senegal  (Berl.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Bissao  (Beau- 
doain),  Angola  (Monteiro),  ßenguela  (Anchieta),  Damaraland  (Andersson); 
Peters  sammelte  die  Art  in  Lourenzo  Marques,  der  südlichsten  Provinz  Mosam- 
biks, Vcrreaux  etwas  nördlicher  im  Inneren  vom  Wendekreise  bis  ins  Land  der 
Matabcle  (Mosilikatses-Land).  Im  Gebiete  der  Kapkolonie  fehlt  die  Art. 
Leber  die  Lebensweise  macht  v.  II  engl  in  werthvolle  Mittheilungen. 


(233)  2.  (?)  Pytelia  Hartlaubi,  (Bianc.) 

Amadina  Hartlaubi,  Bianc.,  Spec.  zool.  mosamh.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  324.  t  IV.  f.  2. 

Diagn.     Sttjtra  fiisco  -  vtrens ,   alis  brumieis.  margine  r freute ;  pectore.  et 
abdämme  nfgrescente ,  macutts  candidis  rotundatis  eonsperso ;  maeula 
singulis  ■pennis  binata. 
Long,  circa  BVV- 
Oberseite  dunkelgrün;  Schwingen  braun,  aussen  grünlich,   innen  weisslich 
gesäumt;  Schwanzfedern  wie  der  Kücken  gefärbt;  Vorderhals  grau,  etwas  grünlich 
verwaschen;  Brust  und  Bauch  auf  grauschwärzlichem  Grunde  mit  weissen  runden 
Flecken  geziert;  jede  einzelne  Feder  trägt  am  Ende,  durch  den  Schaft  getrennt, 
zwei  weisse  Flecke;  After  und  untere  Schwanzdecken  schmutziz  weiss. 

Schnabel  kurz,  schwarz,  mit  horngelber  Basis;  Beine  rüthlieh.    Länge  3'V'. 
Dies   die   Beschreibung,   welche   Professor  Bianc oni  nach   einem  durch 
Fornasini   aus  Südmosambik  eingesandten  Exemplare  entwirft.     Wir  sahen 
dasselbe  im  Museum  zu  Bologna,  waren  aber  nicht  im  Stande  den  durch  die  Auf- 
bewahrung in  Spiritus  fast  unkenntlich  gewordenen  Vogel  als  Art  festzustellen. 


Subgen.  Lagonostkta,  Cah. 

(234)  3.  Pyteüa  minima,  (VieilL) 

Fringilla  minima,  VieilL,  Enc.  Mt'th.  p.  991.  —  id.  Ois.  chant.  pl.  10.  —  FringiUa  senegala, 
Licht.,  Üoubl.  p.  27.  f.  275.  276  (descr.  -  FMrilda  minima,  Rüpp.,  Neue  Wirhelth. 
p.  101.  —  id.  SjfH.  UrlH-rs.  p.  77.  —  Ettrelda  minima,  Gray,  Gen.  of  B.  II-  No.  39.  —  Bp., 
Conrp.  p.  460.  —  Friiujilla  minima,  Heu  gl.,  Syst.  l'ebers.  No.  397.  —  Ijagonosticta  minima, 
Cab.,  Mn*.  Hein.  I.  p.  172.  -  h^trelda  minima,  Ilartl..  W.  A/r.  p.  144.  —  id.  Proc.  Z.  S. 
1863.  p.  106.  -  Sclat,  Proc.  1*64.  p.  110.  -  h,gono*ticta  minima,  Heugl.,  Fanna  d.  Roth. 
Metres.  No.  165.  —  id.  J.  /.  Orn,  1861.  p.  195.  —  id.  ib.  1862.  p.  29.  —  id.  ib.  61.  p.  249.  — 
id.  ib.  1868.  p.  14.  —  Antin.,  fatal,  p.  71.  —  Hartm.,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  466.  —  Brehm, 
././  Orn.  1858.  p.  401  (Nestl.  -  id.  Habesch.  p.  217  et  340.  -  Reichb.,  Singe  p.  17.  t.  IV. 
f.  34.  35.  -  id.  L.  ignita.  f.  36  et  L.  genegala.  f.  37.  -  Layard ,  B.  S.  A/r.  p.  197.  —  Lagono- 
tticta  minima,  Cab.t  r.  d.  Decken,  Reuen.  III.  p.  52. 
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Ohne  weisse  Punktflerke  an  dea  Süllen. 

Fire  Bird,  Brown,  III.  t.  2.  —  Lath.,  Gen.  Strn.  II.  p.  318.  —  Bechst.  II.  p.  307.  —  FringMa 
ignüa,  Gml.  p.  906.  -  Lath.,  Ind.  p.  464.  -  Bechst.  IV.  p.  303.  -  Vieill.  p.  986. 

Wahrscheinlich  der  Jüngere  Vogel. 

Senegal™  ruber,  Briss.,  Orn.  III.  p.  208.  t.  X.  f.  2.  —  Fringilla  senegala,  Linn.  p.  320.  — 
Senegal  finch,  Lath.  II.  p.  312.  -  Bechst  II.  p.  303.  —  Fl.  e>J.  157.  1.  -  Fr.  tetmjala, 
Gml.  p.  909.  —  Lath.,  Ind.  p.  461.  —  Bechst.  IV.  p.  301.  —  Vieill,  Oü.  p.  991.  — 
Estrelda  scncgala,  Gray,  Gen.  of  B.  II.  -  Bp.,  Conep.  p.  460.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  143. 

Diagi.  Bünte  rubra,  dorso  pallide  brunnescentc ,  rubente-lavato ;  alis 
dilute  brunneis;  scapidaribus  tectriribustpie  (darum  minwibus  subruben- 
tibus;  uropyyio  biet  las  rubra;  abdominc  imo  et  subcaudal  ibus  pallide 
brunneis;  subalaribus  albidis;  rectrieibus  fttseis,  poyonio  externo  basin 
versus  ruhentibus;  rostro  et  pedibus  rubris. 

Foem.  Pallide  brunnea ,  macnlis  hyjiochondriorum  nomutüis  minutis 
albis;  Joris  et  urajnjyio  rubris. 

Long.  3 Vi";  rostr.  4'";  al  1"  9';V";  caucL  15"',*  tars.  5"'. 

S  alt.  Kopf,  Hals,  ganze  Unterseite,  RUrzcl  und  obere  Schwanzdecken  dunkel 
purpurweiuroth;  an  den  Brustseiten  einige  leine  weisse  Pünktchen ;  auf  dem  Scheitel 
die  bräunliche  Basis  der  Federn  durchscheinend,  daher  die  Scheitelnlitte  bräunlich 
verwaschen ;  Mantel  und  Schultern  rehbraun,  die  Federn  mit  purpurnen  Endsäunien, 
daher  diese  Theile  roth  verwaschen;  Schwingen  und  Deckfedern  dunkel  rehbraun, 
die  Aussensäume  der  Deckfedern  schwach  purpurrosa  angehaucht;  untere  Flügel- 
decken, After  und  untere  Schwanzdecken  blassrehbräunlich ;  Schwanzfedern  tief- 
braun, an  der  Aussenfahne  purpurroth,  von  unten  hräunlichsebwarz. 

Schnabel  horngelblich  mit  schwarzer  Dillen-  und  Firstenkante;  Beine  horn- 
gelblich. Im  Leben  ein  nackter  gelber  Augenring  (während  der  Fortpflanzungs- 
zeit), Schnabel  roth  mit  schwarzer  Firsten-  und  Dillenkante;  Beine  rüthlich ;  Iris 
braun  (Heu gl.). 

Beschreibung  nach  einem  nabischen  Exemplare  von  Dongola  im  Senkcn- 
berg 'sehen  Museum.  Ganz  Übereinstimmend  damit  Exemplare  aus  dem  Bogos- 
landc  (Jcsse)  und  aus  Damaraland  (Andersson);  an  dem  einen  Exemplare  von 
letzterer  Lokalität  (Okavango-Kivcr)  sind  von  den  weissen  Punkttieckcn  der  Seiten 
kaum  noch  Spuren  sichtbar.  Ein  £  im  Senken  her  g 'sehen  Museum  ist  ganz 
ohne  die  weissen  Punktflecke;  die  ganze  Unterseite,  bis  auf  die  ockerbräunlichen 
unteren  Schwanzdecken,  einfarbig  purpurweinroth. 

Weibchen.  Rehbraun;  die  Unterseite  etwas  ockerbräunlich  verwaschen, 
besonders  deutlich  auf  dem  Bauche  und  den  Bauchseiten;  untere  Schwanzdecken 
schmutzig  weiss;  Brustseiten  mit  ciuzelnen  weissen  Punkten  (grösser  als  am  *j; 
Schwingen  dunkler  braun  als  der  Rücken;  untere  Flügeldecken  fahlocker;  Zügel- 
streif,  Btlrzel  und  obere  Schwanzdecken  purpurroth;  Schwanzfedern  braunschwarz, 
an  der  Basishälfte  der  Aassenfahne  purpurroth.    Schnabelfärbung  wie  beim  <$. 

Nach  Exemplaren  aus  dem  Bogoslaude  in  Jcsse 's  Sammlung. 

Jüngeres  &  von  Dongola  (Rüpp.)  wie  das  beschriebene  ?,  aber  auf  dem 
Scheitel  und  am  Hintcrhalse  erscheinen  einzelne  rothe  Federn,  auf  den  Brust-  und 
Bauchseiten  einzelne  rosafarbene. 
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Der  rothe  Färbungston  variirt  sehr;  zuweilen  dehnt  er  sich  Uber  den  ganzen 
Mantel  und  die  Flügeldecken  aus.  Die  weissen  Punktflecke  der  Seiten  fehlen 
zuweilen  ganz.  Auf  solche  Exemplare  bezieht  sich  wahrscheinlich  der  Fire-bird 
Brown's,  der  übrigens  mit  „glänzend  bräunlichroth"  beschrieben  wird.  Brisson's 
Senegalus  ruber,  auf  den  Linne  seine  Frmgilla  senegaia  begründete,  lässt  sich 
insofern  nicht  mit  positiver  Gewissheit  auf  diese  Art  beziehen,  weil  in  der  Beschrei- 
bung der  Hinterkopf  und  die  übrige  Oberseite  als  „grünlichbraun"  bezeichnet 
werden.  Er  dürfte  sich  daher  vielleicht  auf  einen  nicht  völlig  ausgefärbten  Vogel 
oder  wol  gar  auf  E.  rufopicta,  Fras.  <Proc.  Z.  S.  1843.  p.  27),  beziehen.  Letztere 
Art  die  wir  unter  einer  Sendung  von  der  Goldküstc  untersuchten,  unterscheidet 
sich  von  minima  in  der  That  nur  durch  die  olivenbraune  Oberseite:  nur  die  Stirn 
ist  weinroth,  wie  die  Kopfseiten  und  übrige  Unterseite.  Est.  lateritia,  Heugl. 
(J.  f.  Orn.  1864.  p.  251),  von  Wau  in  Ceutralafrika  scheint  uns  nicht  verschieden. 
Nächstverwandt,  aber  durch  schwarzen  After  und  schwarze  untere  Schwanzdecken 
hinlänglich  unterschieden  ist  Est.  ntbricata,  Licht.  (Doubl,  p.  27)  aus  Natal,  mit 
der  Est.  rhodvpareia,  Heugl.  (J.  f.  Orn.  18Ü8.  p.  16),  wovon  wir  ein  typisches 
Exemplar  aus  dem  Bogoslaude  untersuchten,  zusammenfällt. 

Die  Verbreitung  von  f.  minima  umfasst:  Scnegambieu  (Mus.  Lugd.),  Senegal, 
Kasaiuansc  (Vcrr.),  Damaraland  (Anderssou),  das  nordöstliche  Afrika  (mittleres 
Nubicn  Dongola,  Kordoiäbu,  Senahr,  Abyssinieu:  bis  9000  Fuss  hoch,  Bogosland, 
abyssinische  Küstenländer,  Tigreh,  Bongo,  südlich  bis  zum  10"  n.  Br.:  Heugl.), 
und  einen  Theil  des  Ostens.  Speke  sandte  sie  von  Uniamesi  ein  und  v.  d.  Decken 
sammelte  sie  auf  der  Reise  nach  dem  Kilimandscharo  im  Dschaggalaude. 

Dieser  reizende  Fink  lebt  familienweise  in  Dörfern,  Gehöften,  seltener  in 
unbewohnten  Gegenden,  und  nistet  auf  Dachsparren,  unter  Strohdächern  und  sogar 
in  Mattenzclten  (Heugl.,  Brehm,  Speke). 


(235)  4.  Pytelia  incana,  (Sund.) 

mcanu,  Sund.,  Oe/v.  Akad.  rörh.  1850.  p.  98.  —  Hahrowga  nataUrutis,  Cab.,  Mus.  Hein. 
I.  (1861)  p.  170-  —  Ettrdda  coeruiesecns ,  cx  Mosamb.,  Licht,  Nonwucl.  (1854)  p.  48.  — 
Uohroyyija  n«aW«,  Rcichb.,  Siwjr.  p.  12  et  45».  t.  XVIII.  f.  1»J3.  164.  —  id.  //.  incana. 
p.  12.  —  Friwjilla  coemUm-cn*  (ViciU.),  Bianc,  Spcc.  zool.  momtub.  fasc.  XVIII.  (18<J7) 
p.  32ü. 

Diagn.  Conti,  Uropt/ffio  et  ftupmra.nda1flms  httensc  roccineis;  gula  palb'da, 
nientn  et  stn'nla  htrt  utris:  cmula  gradnta  nigra;  rrisso  nigra- jusco; 
subtihiribus  albidis;  rostro  et  pi'dibns  nigri.s. 

Long.  3"  9'":  rortr.  3'"/  al  1"  8"';  caad.  1"  5"';  tarn.  V". 
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Alt.  Aschgrau;  Backen,  Kinn  und  Oberkehle  mehr  weissgrau;  ein  schmaler 
schwarzer  Zügelstreif,  über  dem  ein  weisslichcr  verläuft;  Schwingen  olivenbraun 
mit  grauem  Saume  an  der  Aussenfahne ;  Schwanzfedern  dunkelolivenbraun ;  Hinter- 
rucken, Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  scharlachroth. 

Schnabel  bleigrau;  Küsse  horngrau. 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Südmosambik  (lnhambane)  durch 
Peters  im  Berliner  Museum. 

Ein  typisches  Exemplar  von  incana,  Sund.,  aus  Natal  (Berliner  Museum) 
stimmt  damit  Uberein,  zeigt  aber  nur  die  oberen  Schwanzdecken  roth,  den  Schwanz 
schwarz. 

FL  Schw.         F.  L. 

1"  10'"      1"  5"'      3"'      6V-2'"  lnhambane. 
v,  9^       i»  &„  __  Natal> 

Sundevall  erwähnt  in  seiner  Beschreibung  noch  des  schwarzen  Kinnes; 
Cabanis  nennt  die  Schwanzfärbung  dunkclgrau. 

Nahe  verwandt  mit  P.  Perreud,  VieUL  (melanogaatra,  Sws.).  von  Westafrika, 
die  sich  nur  durch  die  schwarze  Färbung  des  Afters  und  der  unteren  Schwanz- 
decken von  incana  unterscheidet. 

Die  Verbreitung  ist  eine  beschränktere:  untere  Kafferei  (Wahlberg),  Natal 
(Mus.  Hein.),  Südmosambik,  lnhambane  (Peters,  Bianconi). 

Im  Kataloge  des  Berliner  Museum  wird  das  Exemplar  aus  Mosambik  als 
Estrelda  coerultscens  aufgeführt,  ein  Irrthura,  welchen  Bianconi  wiederholt, 
denn  seine  Fringilla  coerulescens  ist  incana,  wie  uns  die  Ansicht  der  Typen  im 
Museum  zu  Bologna  lehrte.  Die  eefoe  Fr.  coerulescens,  Vieill.  (Ois  .chant  t  VIII), 
wurde  bis  jetzt  nur  aus  dem  Westen  nachgewiesen  (Senegambien ,  Gabon);  sie 
unterscheidet  sich  leicht  durch  rothen  Schwanz  und  rothe  unlere  Schwanzdecken, 
auch  zeigen  die  Federn  der  Schenkelseiten  einige  weisse  Punktflecke. 


Skbgtfi.  ÜraeginÖm,  Gab. 

(230)  5.  Pytelia  phoenicotis,  (Sws.) 

Estrelda  phoenicotis,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  L  (1837)  p.  192.  t.  XIV  (ad.  <J).  -  Fringilla  venire 
coendeo,  Kdw.,  Glenn,  t  131  (<£).  —  Seligm.,  Samml.  aust.  Wog.  V.  (1759)  t.  26  (nach  Ed  w.).  — 
Bengalus,  Bris 8.,  Orn.  III.  p.  203.  t.  X.  f.  1  (<J.  descr.  opt.).  —  Fringilla  AMgaflutt  et  bm- 
galus,  L.  p.  323.  —  PI.  etil.  115.  f.  1  ($).  —  Blue-bellied  Finch,  Lath.  II.  p.  310.  —  Bechst. 
IL  p.  300.  —  Fr.  I#ngalus,  Gml.  p.  »20.  —  Fr.  bengkalus,  Lath.,  Ind.  p.  4G1.  —  Bechst. 
IV.  p.  301.  —  /V.  Itengalensi* ,  Shaw,  Not.  Mise.  No.  150  (<J.  bon.).  -  Ff.  bengalus,  Vieill., 
Enc.  Mith.  p.  987.  —  id.  Mareposa,  Ois.  chant.  pl.  3.  —  Kstrüda  /tengalus  et  mariptmi,  Leas., 
TV.  rf'Orn.  p.  444.  —  Fr.  bengkahis,  Kitt].,  Kupfcrt.  10.  f.  8  (c?.  bon.).  —  KstreUla  phoeni- 
cotü, 8ws.,  W.  Afr.  t  (1837)  p.  192.  t  XIV  ($).  —  ICstr.  benghala,  Gray,  Gen.  II.  p.  368. 
No.  4. —  Ettr.  plioenicotis,  Bp.,  Comp.  p.  458.  —  id.  E.  angolemis  (ex  Edw.  1 131).  —  EmtriUla 
bengalus,  Rüpp.,  Wirbeith.  p.  101.  —  id.  Syst.  üebers.  p.  77.  —  Heugl.,  Syst.  Veber».  No.  396.  — 
Uraeginthtts  phoenicotis ,  Cab. ,  Mus.  Hein.  I.  p.  171.  —  E»tr.  phoenicotis ,  Ilartl.,  W.  Aj'r. 
p.  145.  -  id.  ././  Orn.  1861.  p.  258.  -  id.  Fror.  Z.  S.  1863.  p.  10«}.  -  Sclat,  Proc.  1864. 
p.  110.  —  Heugl.,  Fauna  des  Rotlten  Meeres.  No.  166.  —  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  28.  —  id. 
ib.  1868.  p.  18.  —  Hartm.,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  466.  —  fatr.  phot-nicoti*,  Antin.,  Caud.  p.  71.  — 
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Hypargos  niveiguttata. 


E»tr.  benghala,  Layard,  Ii.  S.  Afr,  p.  199.  —  Maripoia  phoenicotü,  Reichb.,  Singv.  p.  6. 
t.  L  f.  1-3. 

Diagn.  Supra  ddiäe  brunnca,  eauda  gradata,  UTOpygio ,  sujiraeaudaltbus 
et  corpore,  mdttus  pallide  coerideis;  abdumine  mcdio  crissoot/e  cerrinw,' 
macula  parotica  eireumsrripte  h'bicino-coccinea :  rostro  et  peddtus  cartico- 
rubris.    Foem.   Macubt  auriculari  rubra  nullo. 

Long.  4";  rostr.  41/»'";  cd.  1"  11'";  eaud.  1"  10"';  tars.  6'". 

cJ  alt.  Oberseite  und  Flügel  rehbraun,  sehr  schwach  röthlich  angehaucht; 
Bürzel  und  obere  .Schwanzdecken,  Zügel,  schmaler  Augenbrauenstreit',  Koptseiten 
und  alle  unteren  Thcilc  lebhaft  himmelblau,  die  .Schwanzfedern  düsterer  blau,  am 
Rande  der  Innenfahne  schwärzlichgrau;  Hauch,  After  und  untere  .Schwanzdecken, 
mit  Ausnahme  der  längsten,  die  blau  sind,  zart  röthlichrchbraun ;  ebenso  die  unteren 
Flügeldecken;  ein  grosser  länglicher  Fleck  auf  der  Ohrgegend  lebhaft  purpurroth. 

Schnabel  horngelblich,  mit  schwarzen  .Schneidenrändern  und  schwarzer  Spitze; 
Beine  horngelblich. 

Das  i  zeigt  ein  minder  lebhaftes  Blau  und  ihm  mangelt  der  rothe  Fleck  auf 
der  Ohrgegend. 

Nach  senegambischen  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

Ein  aus  Damaraland  (Andersson)  wie  das  beschriebene,  aber  nur  Kopf- 
seiten, Kinn  und  Kehle  blassblau,  die  Übrige  Unterseite  blassrehbräunlich. 

L 

6«,V*  Gambia. 
6'V"  Damaraland. 
—  Bogosland. 

Zahlreiche  Exemplare  in^er  Sammlung  Jesse's  aus  dem  Bogoslande  durch- 
aus mit  westlichen  übereinstimmend. 

Weit  verbreitete  Art:  Gambia  (Brem.  Mus.),  Senegal  (Mus.  Hein.),  Bissao, 
Kasanianse  (Verr.),  Gabon  (Guj on),  Benguela  (Aue biet a),  Damaraland  (And ers- 
son),  Kordofahn  (südlich  vom  15°  n.  Br.:  Heugl.,  Antin  ori),  Seuahr,  Abyssinien 
(bis  9000  Fuss  hoch:  Heugl.),  abyssinische  Küstenländer  (Heugl.),  Bogosland 
(JesBc),  blauer  und  weisser  Fluss  (Antin.),  Kurichane  im  nurdwestlichen  Trans- 
vaal (Smith),  l'niamesi,  im  inneren  Ostafrika  (Spekc),  an  der  Ostküstc  bis  zum 
1°  40'  südl.  Br.  beobachtet  (Layard). 

Leber  Lebensweise  und  Brutgeschüft  gibt  v.  Heugl  in  ausführliche  Nachrichten. 


Laoge.                Fl.                    M.  Schw.  Acuta.  Schw.  F. 

c.  4"       1"  ll"'-2"         1"  11"'  1"  3#  4«/«'" 

—           1"  11'"           1"  ü'"  —  '  c.  4"' 

1"  ll'"-2"  1"'  2"  l'"-2"  3'"  4'  V" 


Genus  JlifjHmjus,  Heichb.,  Singv.  p.  21. 

(237)   l.  Hypargos  niveiguttata,  (Peters.) 

Spcrmotpiza  nwcüjutnUu ,  Peters.  J.  f.  Om.  18Ü8.  p.  133    -  Spermoytix,  ,nMala,  Bianc,  Stwv 
zool.  moz,nnl>.  fasc.  XVIII.  (1*07)  p.  3iJ(j. 
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Diaga.  Dor80  et.  tili*  Jttlnescenie-brumicts ;  pileo  cinerascente;  capitis  late- 
rihus,  superciliis,  mevto  guttureque  intensc  coccmet's,  uropygio  rubra ; 
rectrt'et'bm  nigri.s,  basiu  verum  pulehre  ruhentibus:  mlteaudal  ibus  et  ab- 
dämme uigerrimis,  hoc  nuu-ulis  rotundalis  pure  tdbia;  sulndaribm  ulbi- 
dis;  rostro  et  pedibm  nigri.s. 

Long.  4"  6"';  rostr.  5"' ;  <d.  2";  ceuuL  1"  10'":  tan.  7  Vi'". 

tj.  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  graubraun;  ttbrige  Oberseite  hell 
kastanienbraun;  Schwingen  dunkler  braun,  an  der  Aussenfabne  braun  gcrandct; 
breiter  Streif*  vom  Nasenloche  Ubers  Auge  hin,  Zügel,  Kopf-  und  Fialsseiten,  Kinn, 
Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  karminroth,  etwas  ins  Weinrothe  ziehend;  Bttrzcl  und 
die  oberen  Schwanzdecken  ebenso;  Unterbruat  und  übrige  Unterseite  schwarz,  mit 
grossen,  runden,  weissen  Tropfenflecken;  Bauchmitte,  After  und  untere  Schwanz- 
decken  einfarbig  schwarz ;  Schwanzfedern  schwarz,  an  der  Basishälfte  der  Ausscu- 
fahne  roth;  die  2  mittelsten  Federn  fast  ganz  rotb,  nur  am  Ende  schwarz;  untere 
Flügeldecken  weiss. 

Schnabel  bleiblau;  Beine  dunkelhornbraun. 

?.  Oberseite  und  Kopf  braun,  Kinn  und  Oberkehle  rostorangeröthlich ;  Federn 
der  Unterkehle  und  des  Kropfes  am  Ende  ins  Purpurröthliche  ziehend;  Unterseite 
schwarzgrau  mit  weissen  Tropfenflecken. 

Linge.  FL  8chw  F  L. 

c.  5"        2"  V"        2"        5"'  8"' 

Wir  beschrieben  die  typischen  Exemplare  von  Peters,  der  die  prachtvolle 
Art  bei  Inhambane  in  Südmosambik  entdeckte.  Bianconi's  <S;>.  guttata  (Vieill.) 
aus  Mosambik  bezieht  sich  ebenfalls  auf  diese  neue  Art,  wie  wir  uns  in  Bologna 
überzeugten. 

In  der  Grösse  und  Färbung  zeigt  H.  niveiguttata  die  grösste  Uebereinstimmung 
mit  //.  margaritata,  Strickl.  (Amaäina  Verreauxii,  Desm.,  Icou.  Orn.  pl.  64),  einer 
wahrscheinlich  aus  Madagaskar  herstammenden  Art,  die  sich  lediglich  durch  die 
blassrosafarhcncn  Tropfenflecke  der  unteren  Theile  unterscheidet. 


Genus  FrimiilUt,  L. 
Siibgeti.  Poliospiza,  Schiff. 

(238)  l  Fringilla  tristriata,  (Rüpp.) 

Serimu  trütriatus,  Kopp.,  NeM  WirbeÜh.  (1H35)  p.  «7.  t  35.  f.  2  (bou).  -  id.  Syst.  ücl>c,s. 
p.  77.  —  Fritujilla  tristriata,  Gray,  Uen.  of  Ii  II.  p.  371.  —  Heu  gl,  Si/xt.  Utiber*.  No.  411.  — 
Poliospisa  tristriata,  Bp ,  Consp.  1»-  51<J-  —  Heugl.,  Fainui  des  Rothen  Muret.  No.  173.  —  id. 
J.f.  Orn.  18G2.  p.  31.  -  id.  Scrinns  tristriatus,  J.f.  <Jrn  1861  p,  11*5.  -  /Wer  tristriatus, 
Blyth,  Jmrn.  As.  Hoc.  Ben//.  XXIV  p.  257.  —  Poliospiza  tristrüita,  SclaL,  lirj:  Coli.  Somuli 
cmitdry.  18ÜU.  p.  13.  —  id.  Iltis.  18*JÜ.  p.  247.  —  II  orsf.  et  Moore,  Cat.  II.  E.  1.  iL  11. 
p.  502.  —  Friiujüla  tristriata,  Heugl.,  J.f.  Or»  1808  p.  91. 

v.  d.  Docken,  Ktl.cn  IV.  ><W 
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Nasser  Swainsoni. 


Diagn.  Caju'te,  rcrmce,  domo  et  nlis  cinerascenie-umJtritns :  ju'lei  planus 
stritt  sntjHilibns  obsolet  is  fuseewulibtis ;  sujterrtliis  et  fjnln  olJtis.  hör 
stria  umbriim  tdrinque  maryimtn :  jttgnlo,  pcctore,  hyporhomlriis  ex 
isabeUiiio  rineroscentibtts;  rostro  rufesretde :  pedibtis  eartieis :  iride  ßisco. 

Long.  5":  rostr.  4V«"\"  «/.  2"         eaud.  1"  10'";  tan.  8'". 

$  alt.  Ganze  Oberseite,  Kopf-  und  Halsweiten  dunkel  graulichumbrabraun, 
die  Federn  auf  dem  Oberkopfe  und  dem  Mantel  mit  etwas  dunklerer  Schaftmitte; 
Schwingen,  Deckfederu  und  Schwanzfedern  etwas  dunkler  umbrabraun  als  der 
Rücken;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  mit  sehr  wenig  hervortreten- 
den, sehr  schmalen  helleren  Säumen;  Schwingen  und  Schwanz  von  unten  braun; 
Unterseite  und  untere  Flügeldecken  beller  als  die  Oberseite,  isabellbräunlich  ver- 
waschen; Bauch  noch  etwas  heller,  fahlisabcll ;  Atter  fast  weiss;  vom  Nasenloche 
Uber  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  jederseite  ein  breiter  reinweisser  Streif;  Kinn  und 
Oberkehle  weiss,  seitlich  von  einem  schmalen  schwarzbraunen  Längsstriche  begrenzt. 

Schnabel  röthlichhornfahl;  Beine  horngelbfahl.    Iris  braun  (Rüpp.). 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  5"      2"  6  Vi'"      2"  V"      4 Vi'"  c. 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  RUppell's  aus  dem  Sen- 
kenberg'scheu  Museum,  woher  wir  es  durch  Güte  von  Herrn  Krekel  zur  Ansicht 
erhielten. 

Rüppcll  entdeckte  die  Art  am  Tarantapasse  Abyssiniens  in  einer  Höhe  von 
8000  Fuss.  Nach  v.  Heuglin  findet  sie  sich  von  den  Bogosländern  an  durch 
ganz  Abyssinicn  südwärts  bis  in  die  Gallaländer,  von  400  bis  11,000  Fuss  Meeres- 
höhe.  Speke  erlegte  die  Art  auf  den  Bergen  des  Somalilandes. 

Bianconi's  „Serinut  tristriatus  rar."  aus  Mosambik  ist  eine  völlig  verschiedene 
Art,  die  wir  nachträglich  charakteri*iren  werden. 

Wie  v.  Heuglin  mittheilt,  lebt  die  Art  meistens  paarweise  auf  Hecken,  Juui- 
perus  Bäumen  und  Felsen,  vor  der  Regenzeit  auch  in  grösseren  Flügen.  Die 
Stimme  hat  etwas  Sperlingsartiges. 


(Irmas  Ptixur,  Br. 

(2:*9)  i.  Passer  Swainsoni,  (Rüpp.) 

Pyryita  Sicaiusonii,  Rüpp.,  Nene  WirbeUh.  lüg.  (1835)  p.  94.  t.  33.  f.  2  (med.).  —  P.  diffus«, 
A.  Smith,  lirp-  of  m  Erped.  (1836)  p.  50  ($).  —  Pyrgila  simples,  Sws.  (nec  Licht.),  B. 
W.  Afr.  1.  (18.-J7)  p  208.  —  Gordon,  Contrib.  to  <>m.  (184!t)  p.  10.  -  Pyryita  yularis,  Lp 88., 
Ret.  Zocl.  1839.  p.  45.  —  Frimjilhi  yrisea,  La  fr.  (nec  V  ie  i  II.),  Her.  Zool.  1839.  p.  95.  — 
Pyryita  spatlicra,  Licht.,  Ven,  Vis/.  Kaffend.  (1842)  p.  15.  —  Bp.,  Cousj,.  p.  510.  —  id. 
P.  Sti-ahisoiu'f  et  diffusa,  p.  511.  —  Passer  Smiinsoiu'i,  Rupp.,  Syst.  Hefters,  p.  78.  No.  295.  — 
Heng]..  Syst  lieber».  No.  428.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  169.  —  P.  simpler  et 
diffiams,  ü.  R.fir»y,  Gen.  qf  H.  II.  p.  373.  —  /'.  simples,  Cab.,  Mus.  Hein.  I.  p.  156.  —  P. 
simples  et  diffusa,  Ilartl.,  W  Afr  p  151.  152.  —  Hcugl.,  J  f  Orn.  1862.  p.  30.  —  id.  ib.  1864. 
p.  249.  -  id.  ib.  1868.  p.  86  Pyryita  erassirastris ,  Paul  v.  Wü  rtemb. ,  J.  f.  Um.  1867. 
p.  299.        Antin  ,  CaUÜ.  p.  74.        Brehm.  Ilaiteseh.  p.  218  et  342.  -  Sclat,  Prix  1864. 
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p.  110.  -  P.  difiuiw*  et  rimples,  Lay  ard,  B.  &  A/r.  p.  20i  et  2<ö.  —  P.  diffum* ,  Harth, 
Proc.  Z.  S.  1867.  p.  82ti.  —  v.  d.  Decken,  Heim:,.  I.  p.  59.  —  Pyrffitopiri»  simpler,  Hör 8 f.  et  M  oore, 

Catal.  p.  498.  —  Pyrgitopsi*  Swaituwa,  Rcichb.,  Siiujv.  p.  88.  t.  XIV.  t  326  (nach  Rüpp.). 
< 

Diagn.  Qipite  eolloque  obsolete  griseis;  mtencaplttio  jusco,  griseo- 
lavato;  dorso,  uroj/ggto  alarumgue  terlrieibwt  aistaiieo-rufo ,  hör  um 
nonmülia  apiee  albus,  fasciam  oblinuam  Jornmittibits ;  gaMraeo  pallide 
grüteo - brunnwente ;  abdämme  media,  cn'sso  et  sidteaudalibiis  alhtdis: 
remigüms  et  rectriexbm  fuan's:  rostro  pbimbeo :  pedibus  jnscus. 

Long.  6V;  rostr.  5'V";  al.  3"  V" ;  caud.  2"  3'":  tarn.  V". 

Kopf  und  Hals  graubraun;  Mantel,  Schultern  und  obere  Schwanzdecken  deut- 
licher braun;  obere  Flügeldecken,  Mittel-  und  Hinterrücken  zimintrothbraun ; 
Schwingen  und  Schwanzfedern  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahnc  sehr  schmal 
fahlbraun  gesäumt;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfahne 
rostbraun  gerandet;  die  hintersten  der  oberen  Deckfedern  der  1.  Reihe  mit  weissem 
Endrandc,  daher  eine  undeutliche  weisse  Querbindc  Uber  den  ObcrflUgcl ;  Unterseite 
bräunlichgrau ;  Kinn,  Rauchmittc,  After  und  untere  Flügeldecken  fast  weiss. 

Schnabel  schwarz,  Heine  hcllhornbrännlich;  Nägel  wenig  dunkler.  Iris  licht- 
rothbfaun  (Brehm).  -  Iris  kastanienbraun;  Beine  rüthlich  (Hcugl.).  Im  Winter 
ist  der  Schnabel  heller  mit  gelblicher  Basis  (Heu gl.). 

Beschreibung  nach  einem  alten  <$  aus  Abyssinien  im  Bremer  Museum. 

Ein  altes  $  der  Bremer  Sammlung,  angeblich  aus  Südafrika,  zeigt  Mantel 
und  Schultern  lebhafter  und  reiner  braun,  an  den  Schwingen  deutlichere  rostbraune 
Aussen  säume. 

Ganz  ebenso  die  typischen  Exemplare  von  P.  tpadkeus,  Licht.,  im  Berliner 
Museum;  die  Tiefe  des  zimmtbraunen  Tones  auf  den  Deckfedern  und  dem  Bürzel 
variirt.    Das  $  ähnelt  sonst  ganz  dem      hat  aber  einen  hellen  Schnabel. 

$  aus  dem  Dantaralande  (Anders so n)  im  Bremer  Museum  wie  das  gefärbt, 
aber  alle  Farben  heller;  Bauch,  After  und  untere  Schwanzdeeken  rein  weiss;  Uber 
den  linken  Flügel  geht  eine  breite  weisse  Querbinde,  auf  dem  rechten  ist  sie  nur 
unvollständig. 

Schnabel  hcllhornbraun,  der  untere  heller. 

Ein  Exemplar  aus  Senahr  (Brehm)  ganz  wie  das  vorhergehende. 

Exemplare  von  Sansibar  in  Dr.  Kirk's  Collection  stimmen  mit  dem  ?  aus 
Damaraland  Uberein,  scheinen  daher  sämmtlich  noch  nicht  völlig  ausgefärbt.  Die 
weisse  Flügelqucrbindc  ist  bei  einem  sehr  breit,  bei  einem  anderen  fast  gar  nicht 
vorhanden;  die  unteren  Schwanzdecken  variiren  von  Bräunlich  bis  Weiss,  die 
Schnabclfärbung  von  Hornbräunlich  bis  Hornschwärzlich. 

9  von  Inhambane  (Peters)  im  Berliner  Museum  ebenso. 


Länge. 

Fl. 

Sohw. 

F. 

L. 

C  <»" 

3"  2'" 

2"  T" 

5'" 

9«. 

*  Abyssinien. 

2"  11'" 

2"  1"' 

5'" 

9'" 

Senahr. 

2"  10"' 

2"  \4" 

5"' 

8"' 

$  ad.  ? .Südafrika. 

2"  IV" 

2"  3'" 

KIU 

8'/'"' 

%  Damaraland. 

2"  10"'-3"  2"' 

2*/  ^iii_2"  4'" 

4>  i-5'" 

8"' 

Sansibar  (4  Exempl.). 

2" 

2"  !•" 

4','" 

8"' 

Mosambik. 

29» 
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Länge.               Fl.                      8chw.               F.  L. 

—  3"  3"'-3"  4'"  2"  6"'-2"  8'"  5-5  >v"  91,.'"  &  Abyssinieu. 
_           3"  1"'              2"  5"'           5'"  9"'  V'  „ 

—  3"  l"'-3"  3'"  2"  3"'-2"  6'"      5  V"  9'"  Bogosland. 

Die  genaue  Vergleichnng  von  Exemplaren  aus  dem  Süden,  Osten  und  Nord- 
osten Uberzeugte  uns  von  deren  Zusammengehörigkeit.  Die  erheblichen  Schwan- 
kungen in  den  Maassverhältnissen  geben  keinen  sicheren  Anhalt  zur  Unterscheidung 
von  Lokalrassen.  Im  Allgemeinen  sind  die  Weibchen  und  Jungen  kleiner  und 
blasser  gefärbt.    P  diffums  bezieht  sich  auf  ein  solches  Kleid. 

Swainson's  Sperling  ist  unter  allen  seinen  afrikanischen  Verwandten  am 
weitesten  verbreitet.  Ucber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  geben  A.  Brehm 
und  v.  Heuglin  interessante  Berichte,  nach  denen  P.  Swainaoni  ganz  als  Ver- 
treter unseres  Haussperlings  in  Afrika  betrachtet  werden  darf. 

P.  Swainsoni  ist  bekannt  aus  dem  Nordosten:  Kordofahn,  Senahr,  Abyssinien, 
blauer  und  weisser  Fluss,  Bogosländcr,  Takah,  Bongo  (Rüpp.,  Heu  gl.,  Brehm, 
Josse);  Osten:  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken),  Uniamesi  und  Karagweh  im  Inneren 
(Speke),  Mosambik  (Peters);  Süden:  Natal  (Verr.),  nördlich  vom  Oranjc  River 
(Smith),  Damaraland  (Ander.- so  u)  und  Westen:  Angola  (Hendersou),  Senegal 
(Leid.  Mus.,  Mus.  Hein.),  Goldküste,  Cape  Coast*)  (Gordon). 


(240)  2.  Passer  castanopterus,  Blyth. 

J.  jU.  Soc.  Üeny.  vol.  XXIV.  (1850).  -  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  270.  —  Sclat.,  Itcp.  of  Voll.  Somali- 
eountry.  (1860)  p.  13.  -  id.  ttit.  1800.  p.  240.  -  Heu  gl.,  Fauna  <lc*  liolh.  Meeres.  No.  170. 


Pilio,  hviiieris  et  ahmtm  tectrieibm  laete  et  dilute  ctuttauei*;  dorso, 
Uroptfffto  et  (cr.tr/ribas  caudae  supermribus  oUvaceo-grisesccntibuji ,  (Lust 
jtlumis  media  obscuris ;  genis  et  gastraco  nallide  ßavescentibiis,  hupoekon- 
drüs  olirace<t-(a/ui/d/r<dis;  nofa  gabt ri  ad  pect  m  desceiidente ,  Joris  jdu- 
midistjtie  ad  basin  mandibulae  irigria;  fascia  alari  jtarum.  distincia  alba; 
rectricibtis  et  remigilnis  fuscis,  plus  minus  marginc  pallentibus ;  rostro  et 
pedwits  Juscin. 
Laug,  circa  5" ;  al  2"  9"\  caud.  2". 

Ober-  und  Hinterkopf  lebhaft  hellkastanicnrothbraun ;  Mantel,  Bürzel  und 
obere  Schwanzfedern  grünlich  olivengrau,  die  Mantclfedern  mit  schwarzen  Schaft- 
strichen; Backen  und  untere  Theile  blassgelblich ,  an  den  Seiten  olivenfarben  ver- 
waschen; ein  schwarzer  Kinn-  und  Kehlflcck  zieht  sich  bis  zur  Brust  herab;  die 
Zügel  und  Federn  um  die  Basis  des  Untcrschnabels  ebenfalls  schwarz;  auf  den 
oberen  Flügeldecken  zeigt  Bich  die  Andeutung  einer  weissen  Binde;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  dunkelbraun,  mehr  oder  weniger  blass  gesäumt;  auf  den  letzten 
Schwingen  2.  Ordnung  sind  diese  hellen  Ausscurändcr  breiter  und  mehr  rostrüthlicb. 


•)  Die  wörtliche  Ilehersetzung  Iteiehenbnch's  „Kapküste"  gibt  zu  argen Verwirrungen  Anlaas. 
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Schnabel  und  Heine  wie  bei  P.  domutiau  (also  der  crstcrc  schwarz,  die 
letzteren  blatwhornbräunlich). 

Länge.  IL  8ehw. 

5"  23/V'  2" 

Wir  kennen  diese  Art  nur  nach  der  oben  mitgetheiltcn  Beschreibung  Blyth's. 
Das  einzige,  jetzt  im  Besitz  des  Museuni  der  asiatischen  Gesellschaft  zu  Kalkutta 
befindliche  Exemplar  wurde  von  Speke  auf  dem  Plateau  des  Somalilandcs  erlegt. 

P.  castanoptents  scheint  eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  die  sich  in  der  Färbung 
unserem  Feldspcrlingc  (P.  montanus,  L.)  anschliesst 


Stt/tfam.  Pyrrhulinae,  Sws. 

dentis  Crithagra,  Sws.,  Zool.  Journ.  III.  1827.  p.  24. 
&nr««(!),  Koch,  üayr.  Zool.  1816.  -  Dryoqnza,  Keys,  et  Blas.,  WhMih.  i>ir.  (1840)  p.  160. 

(241)    i.  Crithagra  sulfurata,  (L.) 

Loxin  mlphuritia,  Linn.,  S.  N.  p.  «U)5.  —  Cocroth  r miste*  cnp.  Iton.  *pä,  l>  riss.,  Orn.  III.  p.  225. 
t.  11.  f  1  (descr.  opt).  —  lirhitaUme  Gro»lxak,  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  p.  137.  —  Bechst.  II. 
p.  131.  -  LoAa  mdphnratix,  OmI.  p.  856.  -  Lath.,  //•*/.  I.  p.  384.«-  Bechst.  IV.  p.  260.  - 
Coccothrmutlc*  stdphurtUa ,  Vi  ei  II.,  EaC.  AFflh.  p.  1000.  —  C'rilha/fra  mdjthuroln,  Sws.,  Zool. 
Journ.  III.  (1827)  p.  24.  -  Jard.  et  Seih.,  III  Orn.  t.  100.  f.  1  (£).  -  Gray,  Gm.  of  It. 
II.  p.  385.  1  -  Hu*trimu>  »nlphurahu,,  Bp.,  Cotutp.  p.  522.  -  Cr.  sulphurato,  Grill,  Antoct*. 
p.  23.  —  Gurney,  Ibit.  1865.  p.  269.  -  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  218 

Dia^D.  Snpra  olirdceo-viridis,  flammis  nigr  mint  Ums  obsolete,  votnta ;  siibfns 
vmdi-flaca:  snpereiliis,  gntturc,  venire  et  erisso  jfat'issiviis ;  rostn»  et 
peditws  paV idis. 

Long,  circa  6";  rostr.  6"';  «/.  3"  1"'/  emid.  2"  V" ;  tars.  9'". 

<j  alt.  Ganze  Oberseite  olivcngelbgrlln,  am  lebhaftesten  und  hcllsteu  auf  dem 
Bürzel  und  den  oberen  Schwanzdecken;  jede  Feder  mit  einem  verwaschenen 
olivenbräunlichen  Schaftstriche;  Zllgel,  Kopf-  und  Halsseitcn  olivengrlln  wie  der 
Rücken;  vom  Nasenloche  Uher  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  ein  citrongclhcr 
Längsstrich,  ein  ebensolcher,  weniger  scharf  ausgeprägter  verläuft  Uber  die  Backe ; 
Kinn  und  Kehle  hochcitrongelb ;  Kropf,  Oberbrust  und  Seiten  olivengrüugclb ; 
(Ihrige  untere  Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  citrongelb;  die  längsten 
unteren  Flügeldecken  graulich;  Schwingen  braunschwarz  mit  deutlichen  oliven- 
grüngelben Säumen  an  der  Aussenfahne,  die  am  breitesten  auf  den  letzten  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  sind;  Deckfedern  tief  braunschwarz  mit  olivcngrUngclbcn  Aussen- 
und  Endsäumen ;  es  entstehen  dadurch  2  deutliche  Flügelbindcn ;  Schwanz  tief 
braunschwarz  mit  schmalen  olivengrüngelbcn  Ausscnsäumcn ;  Schwingen  und 
Schwanzfedern  unterseits  schwärzlichgrau. 
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Schnabel  hcllhornbräunlich,  Beine  etwas  dunkler.  Iris  dunkelbraun;  Ober- 
schnabcl  dunkclhorngelb,  der  untere  blassgclb;  Heine  dunkel  (Ayres). 

Besehreibung  nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Ganz  ebenso  Exemplare  vom  Sambesi,  Tete  (durch  Livingstone)  im  Britisch 
Museum. 

Länge.  Fl.         Mittl.  Schw.  Acut«.  Schw.      F.  L. 

c.  6"       3"  1"'       2"  l'"       2"  4'"       6'"  9"' 

Der  von  Jardine  und  Selby  (III.  t.  109.  2)  als  muthmasgliches  junges  Männ- 
chen dieser  Art  beschriebene  Vogel  gehört  einer  eigenen  Art  an:  Cr.  albigularis, 
Smith  (Cr.  cinerea  et  Selbyi,  Sws.).    Bei  Cr.  sulfurata  sind,  wie  J.  Vcrreaux  in 
seinen  handschriftlichen  Notizen  ausdrücklich  hervorhebt,  beide  Geschlechter  gleich 
gefärbt. 

Cr.  sulfurata  gehört  in  den  Kapländern  (Cairncross,  Swcllcndam,  Ncl's  Poort: 
Layard;  Knysna:  Victorin)  und  in  ^Tatal  (Ayres,  Vcrr.)  keineswegs  zu  den 
Seltenheiten.  Durch  Livingstone  lernten  wir  sie  auch  aus  dem  Osten  kennen 
und  zwar  vom  Sambesi. 

Die  Art  lebt  nach  Ayres  und  Layard  in  kleinen  Flügen  beisammen  und 
nährt  sich  von  allerlei  Sämereien.  Layard  beschreibt  das  Nest  und  die  Eier. 
J.  Vcrreaux  erwähnt  den  angenehmen  Gesang. 


(242)  2.  Crithagra  chloropsis,  Cab. 

v.  d.  Decken,  Reiten.  III.  p.  30.  t.  IX. 

Diagn.  Siqtra  olimeeo- viridis ,  obsolete  nif/ nennte  strioloJa:  sineipite, 
tjenis,  rorpore.que  toto  aubtw  ßtvvtsivtis:  remujihus  rectrwibtuujue  fmci.% 
ciridi-  maryinatis:  rostro  j>edibumjtie  fuacis. 

IjOiuj.  circa  4'/»";  ms/r.  circa  4"':  al.  2"  5'" :  cand.  1"  5"';  tnrs.  8"'. 

Oberseite  olivcngrüngelb,  die  Federn  des  Mantels,  Bürzels,  der  Schultern  und 
oberen  Schwanzdecken  mit  braunschwarzen  Schaftstrichen;  Ober-  und  Hinterkopf 
nebst  Hintcrhals  einfarbig  und  lebhafter  olivcngrüngelb;  Stirn,  Zügel,  verwischter 
Angenstreif  und  Kopfseiten  deutlich  dottergelb,  ebenso  die  übrige  Unterseite,  die 
unteren  Schwanzdecken  etwas  heller;  die  unteren  Flügeldecken  blassgelbbräunlich ; 
Schwingen  braunschwarz,  an  der  Aussenfahnc  sehr  schmal  olivenbräunlichgrün 
gesäumt,  an  der  Innenfahne  breiter  fahlwcisslich  gcrandet;  Dccktcdem  der  Schwingen 
2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Aussenfahnc  mit  breitem  olivenbrännlicbgrünen 
Rande,  der  am  Saume  ins  Gelbliche  zieht;  obere  Flügeldecken  braunschwarz,  am 
Ende  breit  olivengrüngelb  umrandet;  Schwanzfedern  schwarzbraun,  an  der  Aussen- 
fahnc schmal  olivengrünlich  gesäumt,  an  der  Innenfahne  noch  schmäler  weisslich; 
Schwanz  von  unten  graubraun. 

Schnabel  (stark  beschädigt)  anscheinend  dunkel;  Beine  dunkel. 

Länge.  Fl.  Seh«.  F.  Schnabelb.  L. 

an  Basis. 

f.  4'V'       2"  5"'       1"  5'"       (def.)  4"'      4'"  8'" 
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Die  Beschreibung  nach  dem  einzigen,  ziemlich  beschädigten  Exemplare  der 
Berliner  Sammlung,  welches  durch  Baron  v.  d.  Decken  aus  Ostafrika  eingesandt 
wurde  und  entweder  von  Mombas  oder  Sansibar  herstammt. 

Diese  neue  Art  schliefst  sich  zunächst  an  Cr.  jJavirentrü ,  Gml.,  an,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  die  mit  der  Unterseite  und  der  Stirn  gleichgcfärbten 
hochgelben  Kopfseiten,  ohne  dunkle  Ohrgegend  und  Bartstreif. 


(243)  3.  CrithagTa  butyracea,  (L.) 

\  ii  s  seil  sah  me  der  Schwingen  1.  Ordnung  wein! 

Chloru  indica,  Edw.,  B.  t.  84.  —  Brisa.,  Orn.  DL  p.  195  (nach  Edw.).  —  Seligm..  Samml 
aml.  VÖg.  vol.  IV.  (1755)  L  63  (nach  Edw.).  —  FringiUa  butyracea,  L. ,  S.  N.  p.  321.  — 
Gml.,  S.  N.  p.  913.  Yeüow  jinch,  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  p.  299.  —  Bechst.  II.  p.  2«).  - 
Fr.  butyracea,  Lath.,  Ind.  p.  454.  -  Bechst.  IV.  p.  298. 

Wahrscheinlich  gleichartig. 

Loxia  butyracea,  L.,  &  N.  p.  304  (ex  India!).  —    YeUotü  fronUd  Grosbeai,  Lath.  p.  136.  - 
Bechst.  II.  p.  129  —  Gml.  p.  855.  —  VieilL,  Enc.  p.  1004. 

Serin  de  Äfoaainbüpir  ,  Buff.,  PL  etd.  364.  1.  2.  —  Fringüla  canaria,  vnr  /?,  Gml.  p.  913.  - 
BechBt.,  Lath.  lieber».  II.  p.  286.  -  Fringüla  ictera,  Vi  ei  11.,  Enc.  p.  972. 

kenntliche  Beschreibungen. 

Fringüla  butyracea  VieilL,  Enc.  p.  976  (descr.  opL).  —  Crithagra  chrytopyga,  Sws.,  ß.  W.  Afr. 
I.  (1837)  p.  206.  t.  17  (bon).  —  Gray,  Gen.  II.  p.  385.  11.  -  Bar  Ii.,  W.  Afr.  p  154.  - 
id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  260.  —  id.  Madtvj.  p.  57.  —  FringiUa  aurifron»,  Heu  gl.,  Syst.  lieber«. 
No.  412.  —  id.  Cr.  chry*oj>yya ,  J.f.  Orn.  1862.  p.  304.  —  id.  Seritnm  chrympygm,  J.  1868. 
p.  95.  -  Serinn*  ictera,  Bp.,  Cbiwp.  p.  523.  —  Cr.  Uartlaubii,  Bolle,  ./.  f.  On..  1858. 
p.  355.  —  Scrinwi  ßarifrotu,  Paul  v.  Würtemb.,  lern.  ined.  t.  38.  —  Heugl.,  J.f.  Orn. 
1867.  p.  297.  —  f  Fring.  Imlyraeea,  Lefeb.,  Voy.  en  Abyss.  p.  121.  —  Cr.  ehrytopyga,  Newton, 
Ibi».  1861.  p.  272.  -  Kirk,  Ibü.  1864.  p.  321.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  219.  —  Sperling, 
Ibis.  1868.  p.  290.  -  Cr.  mo**ambica,  Peters,  J.f.  Orn.  1868.  p.  134. 

Wahrscheinlich  gleichartig. 

Crithagra  barbata,  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  248.  id.  Serinus  barbatu*,  J.  f.  Gm.  1868 
p.  96.  -  Cr.  ehrytopyga,  Antin.,  Cot.  p.  75. 

Diagn.  Sujrra  olivaceo- t'irüli.s,  obsolete  ingricante  striolnta;  pileo  laete 
cinereo -nigro  ,  sitbstriolato :  sujtercilus ,  genis,  urojtygio  corttoreque  toto 
subtus  pulchre  flnvi* :  siria  tUrinque.  mystacah  nigricantc  -  cinerea ;  reiui- 
gibu*  reetnetbusque  fusco-  nigricantilnis ,  extus  ßareaceuti -  margiaatis : 
rostro  et  pedibus  pallidis. 
Juri.  av.  Cum  adulta  congrua,  coloribus  autem  mtilto  paUidioribns: 
superciliis,  geuis,  corporeque  injeriore  albido-ßaris;  laterilnis  oliraeeis 
cum  Jasciu  häerrupta  et  minus  distiueta  inter  pectus  gulamque  postta. 
'Long,  circa  4";  rostr.  -Vi'";  «/.  2"  4'":  caud.  1"  5"' ;  tars.  G\V". 
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S  alt.  Stirn,  breiter  Augenbrauenstreif,  Backen  nnd  die  ganze  Unterseite 
citrongelb;  die  Seiten  etwas  olivengrünlicb  verwaschen,  namentlich  an  der  Brust; 
Vorder-  und  Oberkopf  nebst  Schläfen  nnd  der  hinteren  Ohrgegend  nnd  ein  Ztigel- 
streif  durch  das  Auge  olivengrau,  die  Federn  mit  undeutlichen  dunklen  Schaft- 
striehelchcn  und  olivengrtlulichen  Seitensäumen,  daher  das  Grau  nicht  ganz  rein, 
sondern  etwas  grllnlich  verwaschen;  das  Gelb  der  Backen  wird  untereeits  von 
einem  graulichsc.hwarzen  Bartstreif  begrenzt,  der  vom  Mundwinkel  bis  unter  die 
Backe  läuft ;  Hinterkopf  allmählich  olivengrtin  wie  die  übrige  Oberseite ;  die  Federn 
mit  verloschenen  schmalen  dunklen  Schaftstrichen;  Bürzel  citrongelb;  Schwingen 
braunschwarz,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze 
schmal  olivengrüngelb  gesäumt,  von  der  4.  an  mit  gelblichweissem  Spitzensaume; 
die  Schwingen  2.  Ordnung  breiter  olivengrün  gerandet;  die  Deckfedern  schwarz- 
braun mit  olivengrünem  Endrande,  es  entstehen  daher  2  undeutliche  Querbinden 
über  den  Flügel;  untere  Flügeldecken  weiss,  gelblich  gesäumt,  daher  gelblich  ver- 
waschen; Schwanzfedern  braunschwarz,  an  der  Aussenfahne  schmal  olivengrün- 
gelb gesäumt,  an  der  Innenfahne  weisslich;  an  den  3  äusseren  Federn  ein  breiterer 
gelblichweis8  verwaschener  Endrand. 

•Schnabel  hellhornbräunlich ;  Beine  heller.    Iris  braun  (Bolle). 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Madagaskar  im  Bremer  Museum. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  aus  Aschanti  im  Britisch  Museum:  der  Oberkopf 
deutlicher  grau. 

Ein  £  aus  Westafrika  (Cr.  Hartlavbi,  auet  Bolle)  ist  oberseits  schmutzig 
olivengrün,  der  ganze  Oberkopf  ebenfalls,  mit  deutlicher  hervortretenden  dnnklen 
Schaftstrichen;  nur  die  Ohrgegend  granlich;  das  Gelb  des  Augenstreifes,  der 
Backen  und  Unterseite  ist  bedeutend  blasser,  die  Seiten  deutlicher  olivengrünlich 
verwaschen ;  das  Kinn  weisslich ;  der  Bartstreif  sehr  schmal  und  wenig  deutlieh ; 
sämmtlichc  Schwanzfedern  mit  olivenfahlwcissem  Endrande;  Bürzel  und  obere 
Schwanzdcckcn  gelb. 

Ein  +  aus  Damaraland  (Andersson)  ganz  wie  das  beschriebene  <$ ;  der 
Oberkopf  und  die  übrige  Oberseite  mehr  olivcngraulichgrün,  mit  deutlichen  dunklen 
Schaftstrichen ;  ein  breiteres  weisses  Schwänzende. 

Ganz  ebenso  Exemplare  vom  Sambesi  (Livingstonc),  vom  Senegal  (s.  n. 
ictera),  vom  Gambia  und  aus  Natal  im  Britisch  Museum,  aus  Südafrika  und 
vom  Senegal  (Typen  von  Cr.  Ilartlaubi,  Bolle)  im  Berliner  Museum,  nnd  von 
Mauritius  und  Rcunion  (im  Britisch-  und  Bremer  Museum).  Ein  Exemplar  von 
letzterer  Lokalität  zeigt  fast  das  ganze  Enddrittel  an  der  Innenfahne  der  äusseren 
Schwanzfedern  gelblichwciss ;  eins  von  Mauritius  zeigt  ein  schmäleres  gelbes 
Schwänzende. 

Junger  Vogel  vom  Shire  (Livingstonc,  Brit.  Mus.).  Oberseite  mehr 
olivenbräunlich;  Stirn  und  Augenstreif  weisslich,  fein  dunkel  gestrichelt,  ebenso 
der  obere  Saum  des  dunklen  Bartstrcifcs ;  Kinn  weiss;  Unterseite  blassgelb,  auf 
dem  Kröpfe  mit  bräunlichen  Schaftstrichen;  Bürzel  hochgelh. 

Ein  jüngerer  Vogel  aus  Damaraland  (Andersson,  Brem.  Mus.)  fast 
ebenso;  die  Ausscnsäumc  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  sind  durch  Abreiben 
fast  ganz  verschwunden;  Bartstreif  undeutlich.  Ebenso  ein  westafrikanisches 
Exemplar  (Brem.  Mus.:  Cr.  Hartlavbi,  auet.  Bolle);  der  Oberkopf  und  die  hintere 
Ohrgegend  deutlicher  grünlichgrau;  Schwanzfedern  (durch  Abreiben)  ganz  ohne 
hellen  Endrand,  auf  dem  Kröpfe  olivengraulich  gefleckt,  wodurch  eine  Art  nndeut- 
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lieber  Querbinde  entsteht  Ganz  ebenso  ein  junger  Vogel  aus  Westafrika  (Brit. 
Mus.):  auf  der  Kehle  einzelne  dunkle  Punktflecke. 


Länge. 

FL 

Schw. 

V. 

L. 

c.  4" 

2" 

3"'-2"  5"' 

1" 

4'«.l«  T" 

6'" 

Westafrika  (6  Exemplare). 

2" 

4<".2"  6'" 

1" 

5"'-l"  6'" 

6«/a"' 

Ostafrika    (3        „  ). 

2"  4y" 

1"  6"' 

3«/»'" 

6'/,"' 

Natal. 

5 

V  7lji'" 

1" 

ntujtu  am 

6"' 

Damaraland. 

2" 

4'".2"  5"' 

1" 

5"'-l"  6'" 

3'/i-4'" 

6'" 

barbata  t  Heugl.,  Bongo. 

Eine  genaue  Durchsiebt  der  Synonymie  hat  uns  überzeugt,  dass  der  von 
Edwards  t.  84  abgebildete  Vogel,  obwol  derselbe,  wie  schon  Vieillot  hervor- 
bebt, die  Ausscnfahne  der  1.  Schwingen  weiss  gesäumt  zeigt  (wol  eine  Folge  der 
Gefangenschaft),  jedenfalls  zu  dieser  Art  und  nicht  zu  Cr.  ßaviventris,  Gml.  (buty- 
racea, auet.),  gehört,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird.  Die  verschiedene  Grösse 
beider  Arten  reicht  allein  hin  die  Frage  zu  entscheiden,  denn  Edwards  bildet 
unverkennbar  diesen  kleineren  Vogel  ab.  Linne's  Loxia  butyracea,  angeblich 
aus  Indien,  „von  Zeisiggrösse" ,  gehört  wahrscheinlich  ebenfalls  hierher;  ebenso 
Buffon's  „Serin  de  Mozambique",  der,  wie  Commerson  zuerst  bemerkt,  in 
Menge  auf  Mauritius  eingeführt  wurde,  wo  unsere  Art  jetzt  bekanntlich  gemein  ist. 

Unter  den  neueren  Schriftstellern  wird  dieselbe,  nach  Vieillot,  zuerst  von 
Swainson  genau  und  zwar  als  neu  beschrieben  (chrysopyga).  Während  er  aber 
in  der  Beschreibung  die  Färbung  der  Oberseite  mit  olivengrau  bezeichnet,  wird 
dieselbe  auf  der  Tafel  als  grün  dargestellt.  Bolle,  der  nur  die  Swainson 'sehe 
Abbildung  verglichen  zu  haben  scheint,  erhob  die  grauköpfigen  Exemplare  desshalb 
zur  besonderen  Art  (Hartlaubi).  Nach  Untersuchung  von  mehr  als  20  Exemplaren 
aus  allen  Theilen  Afrikas  überzeugten  wir  uns  jedoch,  dass  eine  spccifiscbc  Unter- 
scheidung nicht  möglich  ist,  da  sich  von  der  grau-  zur  olivengrünköpfigen  Form 
deutliche  Uebergängc  nachweisen  lassen.  Mit  den  mehr  grünköpfigen  Exemplaren 
stimmt  auch  Heuglin's  Cr.  barbata  Uberein,  die  wir  nach  Untersuchung  dreier 
typischer  Exemplare  von  Bongo  noch  nicht  unbedingt  für  gleichartig  zu  erklären 
wagen,  weil  die  Ohrgegend  deutlich  olivengrün  (wie  der  Oberkopf)  geiärbt  ist, 
während  diese  Partie  bei  butyracea  stets  einen  graulichen  Anflug  zeigt.  Cr.  barbata 
ist  daher  noch  mehr  ein  Miniaturbild  von  Cr.  flaviventris,  Gml.  (butyracea,  *Bp., 
Gray  et  plnr.  auet.),  als  unsere  butyracea. 

Die  Verbreitung  der  Art  ist  eine  sehr  ausgedehnte:  Senegal  (Sws.,  Brit  Mus.), 
Gambia  (Brit.  Mus.),  Kasamanse,  Bissao  (Verr.),  Goldküstc,  Cape  Coast  (Gor don), 
Aschanti  (Brit.  Mus.)  Bcnguela  (Anchieta),  Damaraland  (Andersson),  Südafrika 
(Herliucr  Mus.),  Natal  (Brit  Mus.),  Ostsenabr  (Heugl.),  Abyssinicn,  SimchnV 
(Lefcvre),  Mosambik  (l'eters),  Sambesigebict  (Kirk).  Sperling  erhielt  die 
Art  auf  Sansibar  zum  Kauf  angeboten  (ob  von  dieser  Insel  herstammend  ?). 
Auf  Madagaskar,  Bourbon  und  Mauritius  (Bojcr,  Newton,  Pollen)  eingeführt, 
angeblich  auch  auf  St  Helena.  Dass  die  südafrikanische  Cr.  canicolli*,  Sws. 
(cinereicollis ,  Dubois,  Ornith.  Gal.  t.  104),  ebenfalls  auf  Mauritius  eingeführt 
wurde,  ist  bekannt.  Ueber  die  Häufigkeit  dieser  Art  auf  dieser  Insel  berichtet 
Newton  (Ibis.  1861.  p.  272). 
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•158  Cnthagra  «•rasMtustris.  —  Crithagra  rapistrata.  —  Emberiza  Haviveutru. 

.  (244)  4.  Crithagra  craasirostris,  Peters. 

Journ.  f.  Gm.  1868.  p.  133. 

Diagn.    Cr.  r.h r ysopi/t/ae  ajfinis,  major,  rertrienm  lateral  inm  apieis  parte 

externa  ptdlidiore ;  iride  anrantia ;  pedifws  eano  -  cameis. 

Long.  0,130  M.;  riet.  0,011&  Mm.;  OtL  — ;  caud.  0,053  M.;  tars.  0,0175  AI. 

e  4"  10'"-  r  V"  •   •  r   

„    c.  t     iu  „         i     t  »•  ♦      »»    L'  All     .  „ 


Insel 

Die  speeifische  Selbständigkeit  dieser  von  nns  selbst  nicht  untersuchten  Art, 
von  der  wir  Peters*  Diagnose  unverändert  mittheilen,  scheint  zunächst  noch 
zweifelhaft. 


Eine  neue  Art  ist: 

Crithagra  capistrata,  Fi  nach. 

Oberkopf  und  übrige  Oberseite  olivengrün,  die  Federn  mit  schmalen  schwarzen  Schaftstrirhen ; 
Stirnrand  und  rings  um  den  Schnabel  (also  die  ganze  Halfter:  Copütrum)  schwarz;  der  schwarze 
Stirnrand  hinterseits  gelb  gesäumt;  Augenbrauenstreif,  die  ganze  Unterseite  und  der  Bürzel  gelb; 
Schwingen  und  Schwanzfedern  schwarzbraun  mit  olivengrUngelben  Aussensaumcn ;  Flügel-  und 
Schulterdecken  schwarz  mit  breiten  grüngelben  Endsäumeu.   Schnabel  und  Füsse  hornbräunlich. 

Länge.  PL  8chw.  F.  L. 

c.  4"         2"  4'"         1"  V"         8Vl'"  6"* 

Das  beschriebene  Exemplar  wurde  von  Dr.  Well  witsch  im  Distrikte  Golungo  Alto  1800 
bis  2800  Fuss  hoch)  in  Anpola  eingesammelt  und  dürfte  sich  jetzt  im  Besitze  des  Museum  zu 
Lissabon  befinden.  Wir  erhielten  es  unter  den  von  Well  witsch  in  Angola  gesammelten  Vögeln, 
die  uns  durch  Vermittelung  Sclater's  zur  Bestimmung  zugingen. 

Diese  neue  Art  unterscheidet  sich  von  der  zunächst  verwandten  CV.  »coto/u,  Sunde v.  (Oefv. 
1850.  p.  m)  leicht  durch  das  schwarze  Capistrum. 


fam.  Emberiziiiae ,  Gray. 

Genus  Emberiza,  Temm. 
Subgmtis  Fringiüaria,  Sws. 

(245)  i.  Emberiza  flaviventris,  (Vi ei  11.) 

Ortolan  4  ventre  jtmne  du  (Jap.  d.  b.  E*p.,   Buff.,   Hütt.  (>i*.   4.   p.  326.    —     PL   enl.  664 
f.  2.  -   Caps  Hn,ai,tg,  var.  A,  Lath.,  (,'*>.  Sipt,        Bechst.,    lieber».  II.  p.  406.  — 
Emberixa  capeusis,    var.  ß.   Gml. ,   .S.  N.  p.  87«.    —   I\i**rrina  flarireidru,  Vieill.,  Eue 
Mrth.  p  l.m.  —   Emh.  .mnthoqastra ,  Steph.    —   Ernb.  fiwigatter  (!),  Rüpp.,  in  C'retztrh 
„var,  AtU.«  (1826)  p.  38.  t.  25.  -   id.  Neue  WirMih    p.  81?.  -   id.  Sfftt  Urhrr«.  p.  <8.  - 
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FringiUaria  cnjx.uis,  Sws.,  W.  A/r.  I.  p.  211.  t.  1H  C).  -  Fr.  birincü,.  Korst.,  Dem-,  anim. 
(1844)  p.  405.  —  Licht,  ib.  Kmb.  qitinqtievittuta.  p.  405  (Note).  —  Fringillarüt  fliwiventris  et 
flaviguster,  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  378.  —  id.  ib.  Fr.  biciucta,  App.  p.  17.  —  Fr.  ßariventri*, 
Bp. ,  Cotutp.  p.  467.  —  Polymitra  flavtventris  et  flarigasler  (Anm.),  Cab.,  Miis.  H.  I.  p.  129.  — 
/V.  ßavigastra,  Jard.,  Ktiinb.  New  Phil.  Jotirn.  II.  (1852)  p.  244.  —  Kmberizti  ßamgtuttra, 
Hea gl. ,  Syst.  Vehers.  No.  432.  —  Friug.  ßariventris,  Hartl.,'  W.  A/r.  p.  151.  —  Kmb.  xaitiho- 
gastra,  Megaloti»  qitirupievittatus,  Kmb.  albicvllis  et  K.  affitäs,  Paul  v.  Würtemb.  (Coli.  Mer- 
gentheim).  Heu  gl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  21)7.  —  Hartm.,  J. /.  Orn.  1863.  p.  466.  —  Antin., 
Catal  p.  74.  —  Fring.  flavirentri*,  Gurney,  Ibis.  1860.  p.  213.  —  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  206.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  30.  —  id.  ib.  186-1.  p.  250.  —  id.  ib.  Kmb.  ßtcigastra. 
1868.  p.  75.  —  Emb.  ßavigastra,  Biancoui,  Spec.  zool.  mosamb.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  327. 

Diaga.  Siqtra  rufo-cttstanen,  plmnis  ex  parte  albido  vtarginatis;  snbtus 
ßavvutima ,  pectore  ex  aurantiaeo  laete  rafeseente;  mento,  ahdomine  in- 
feriore, subalarifms  et  mbeaudalibns  albidis;  jtileo,  cerrice  et  collo  hie- 
rali  nifjerrimis,  albo  <primpte-rittatis :  teetrieibus  alae  eubitalibus  fuaco- 
cinereiif,  se.tpientibiis  afbis,  majoribus  fnmoso-nigricantibus,  extus  obsolete 
albido  limbati.s,  lata  albo  terminal  is;  mopipjio  et  teetrieibus  eaudae 
super ioribus  einereis;  reetrieibus  famoso-niyrieantilnis ,  prima  dimAiio 
apicali  alba;  seatnda  ei  tertia  apiee  albus.  liostro  Jusco,  mandibula 
incaniaio-flacida;  pedibus  ridtellis. 

(J  alt.  Kopf,  Kopfseiten  und  Nacken  tiefschwarz,  mit  5  graulichweissen 
Längsbinden;  eine  davon  lauft  von  der  Sehnabelbasis  längs  der  Mitte  des  Kopfes 
bis  in  den  Nacken,  eine  jederseits  von  den  Zügeln  Uber  das  Auge  bis  zu  den 
Schläfen  und  eine  jederseits  vom  Mundwinkel  an  unter  dem  Auge  weg  bis  auf  die 
Ohrgegend;  Mantel  und  Schultern  zimmtkastanienhraun,  die  Federn  mit  schmalen 
rostgrauen  Seitensäumen;  Hinterhals,  Hals-  und  Brustseiten  rostgraubraun;  Bürzel 
und  obere  Schwanzdeckcu  aschgrau;  Kinn,  Schenkel,  After  und  untere  Schwanz- 
und  Flügeldecken  weiss,  die  übrige  Unterseite  hochgclb,  auf  dem  Kröpfe  und  der 
Brust  ins  Rostorangefarbene  ziehend;  Schwingen  braunschwarz  mit  sehr  schmalen 
fahlbraunen  Aussensäumen ;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz,  die  der 
2.  Schwingen  braunschwarz  mit  breitem  weissen  Endrande;  die  grössten  oberen 
Flügeldecken  weiss;  es  entstehen  daher  2  weisse  Querbinden  Uber  den  Oberflügel; 
die  übrigen  oberen  Flügeldecken  grau  mit  schwarzer  Basis;  Schwanzfedern  braun- 
schwarz, die  äusserste  an  der  Eudhälfte  der  Innenfahne  weiss,  an  der  Aussenfahne 
weiss  mit  dunklem  Ende;  die  2.  Feder  an  der  Endhälfte  über  beide  Fahnen  weiss, 
die  3.  und  4.  mit  schmälcrem  weissen  Ende;  die  2  mittelsten  Federn  mit  ver- 
waschenen lählbräunlichcn  Aussensäumen. 

Oberschnabel  hornbräunlich,  der  Unterschnabel  orangeröthlich;  Beine  horn- 
gelbriHhlich.    Iris  brauu  (Heugl.). 

Nach  eimem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Das  Weibchen  (Damaraland,  Bremer  Museum)  ist  oberseits  heller  gefärbt,  der 
Längsstrich  der  Kopfmitte  und  die  beiden  Streifen  jederseits  über  dem  Auge  sind 
blassrostfarben,  die  Unterseite  ist  heller  gelb;  der  orangefarbene  Ton  auf  dem 
Kröpfe  und  der  Brust  nur  ganz  schwach  angedeutet;  die  äusserste  Schwanzfeder 
fast  bis  zur  Basis  weiss;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  mit  weissen  Endsänmcn. 

Junge  Vögel  (in  Josse 's  Sammlung)  ähneln  dem  beschriebenen  Weibchen. 
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Nordostafrikanischc  Exemplare,  welche  wir  in  Jcssc's  Sammlung  vergleichen 
konnten,  Bind  von  südlichen  nicht  speeifisch  zu  sondern.  Nach  Cabanis  würden 
sich  die  ersteren  (E.  ßmigattra,  Rtlpp.)  durch  die  weissen  kleinen  oberen  Flügel- 
decken unterscheiden,  doch  finden  sich  solche  auch  bei  südafrikanischen.  Ucbcr- 
haupt  variirt  die  Färbung  nicht  allein  in  Bezug  auf  Intcnsivitilt,  sondern  auch  hin- 
sichtlich der  Flttgelzcichnung  nicht  unerheblich.  So  erwähnt  v.  Hcuglin  ein 
Exemplar  aus  Senahr,  dem  die  beiden  weissen  Flügelbindcn  fast  ganz  fehlen 
{Emb.  affmis,  Paul  v.  Würtcnib.)  und  ein  anderes  mit  weissem  Genickbande 
{Emb.  aibicolli*,  Paul  v.  Würtemb.). 

Die  gelbbiiuchige  Ammer  ist  weit  über  Afrika  verbreitet:  Kordofahn,  Senahr, 
Abyssinien,  Bogosland,  Gebiet  des  Gazellenflusscs ,  Land  der  Dinka  und  Djur 
(Rüpp.,  Heugl.,  Antin.),  Senegal  (Sws.,  Berliner  Mus.),  Kasamansc,  Bissao 
(Verr.),  Benguela  (Anchicta),  Damaraland  (Andcrsson),  Kaffernland  (Berliner 
Mus.),  Natal  (Jard.,  Ayres),  Sttdmosambik  (Fornasini).  Nach  v.  Hcuglin 
würde  das  Berliner  Museum  Exemplare  aus  Arabien  besitzen,  doch  weist  der 
Katalog  vom  Jahre  1854  dorther  nicht  diese  Art,  sondern  E.  capittrata,  Licht. 
(=  septenuttriata,  Rüpp.),  nach. 

In  Bezug  auf  die  Lebensweise  erhielten  wir  durch  v.  Hcuglin  dankenswertbc 
Nachrichten. 


Alanda  erütaia,  Linn,.  &  N.  p.  288.  —  Bris 8.  III.  p.  357.  —  Oml.,  S.  N.  p.  7%.  —  PI.  enl. 
503.  f.  1  et  662  (.1.  nndata,  Gml.  p.  797.  -  A.  malutina,  Bodd).  —  L'rcstcd  Lark,  Lath.  II. 
p.  380.  —  id.  Ind.  p.  499.  —  Bcchst  II.  p.  389  et  IV.  p.  325.  —  A.  tmegalaww  erütata, 
Bris 8.  III.  p.  809.  t.  19.  f.  2.  —  erd.  504.  f.  1.  —  A.  »cnegaleusü,  GttL  p.  797.  —  Lath. 
II.  p.  329.  —  id.  Ind.  p.  500.  -  Bechst.  II.  p.  391.  IV.  p.  326.  —  YieilL,  Enc  Mcth. 
p.  320.  —  Galerida  criHata,  Boic,  I*ü.  1828.  p.  321.  —  Lullidu  crialaUi,  Raup,  Not.  8gtL 
(1829)  p.  92.  —  A.  C/,endoola,  FrankL,  l'roc.  Z.  &  1831.  p.  119.  —  Blyth,  Ibis.  1867. 
p.  48.  —  .1.  (julgnUt,  Sykes  (nec  Fr  an  kl.),  l*roc.  1832.  p.  93.  —  A.  galcrita,  Pa  IL,  Zoogr 
Kons.  I.  p.  524.  —  A.  cristaia  et  nenegalcsis,  (iray.  Gen.  of  B.  II.  p.  880.  8.  13.  —  A.  crütUtia, 
Keys,  et  Blas.,  Wirbelüi.  Kur.  p.  XXXVI.  —  Gould,  Ii.  of  Kump.  pl.  165.  —  Schloß.. 
Ree.  crit.  p.  LIX.  —  id.  Vogel»  van  NederL  p.  297.  —  Main.,  Faune  onuth.  SiciU.  p.  108.  — 
Naumann,  VOg.  Detdschl.  t.  99.  —  llrteropt  cristatus,  Hodßs.,  Gray*  Zool.  Mise.  (1841) 
p.  84.  —  A.  dera,  Jcrd.  (nec  Sykes),  Madrat  Jinirn.  XI.  p.  31.  —  Certhilauda  Boyri, 
Blyth,  Journ.  As.  Soc.  Heng.  XV.  p.  41.  —  id.  JNfc  1867.  p.  48.  -  Galeritla  cristaia,  ahyx 
«nuca,  scnrgalenms,  cnendola  et  Jioysii,  Bp.,  Comp.  p.  245.  —  A.  cristaia,  Sclat,  Contr.  Om 
1852.  p.  125.  —  A.  xcnegidenn»,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  153.  —  id.  Gal.  crUtata,  Journ.  f.  Om. 
1861.  p.  260  —  Horst  et  Moore,  fatal.  II.  p.  46>>  —  Jcrd  ,  Ii.  of  Ind.  II.  p.  437.  _ 
Filippi,  Viitgg  in  Perina.  (1865)  p.  345.  —  Heugl.,  >%af.  Uctter».  No.  443.  —  id.  Fauna  d. 


Subjam.  Alnudmae,  Sws. 


Gmus  Galerida  t  Boie. 


(240)  i.  Galerida  cristata,  (L.) 
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Roth.  Meer.  No.  179.  -  id.  J.  f  Om  1867.  p.  286.  -  id.  ib.  1868.  p.  223.  -  D cgi.  et  Gerbe, 
Ormth.  europ.  I.  p.  357.  —  OfUcrila  ttbynsituca,  Brehm,  llitbatch.  p.  218  et  344.  —  O.  cristata, 
Finsch,  J.  f.  Om.  1859.  p.  383  (Bulgarien).  —  Taylor,  /Aw.  185».  p.  48  (Egypten).  — 
Salvin,  ib.  1859.  p.  314  (Tunis).  -  Tristr.,  ib.  185!).  pp.  425.  431  (Sahara).  -  I'owys, 
ib.  1860.  p.  230  (Korfu)  -  Wright,  ib.  1864.  p.  «30  (Malta).  —  Rowley,  ib.  1861  p.  224 
(England).  —  Lilford,  ib.  1866.  p.  177  (Spanien).  —  Chambers,  ib.  1867.  p.  100  (Tri- 
polis). -  Homeyer,  J.  f.  (>rn.  1863.  p.  268  (Algier).  -  Nordm.,  Iii*.  1864.  p.  360  (Finn- 
land). —  Salvad.,  ib.  1865.  p.  271. 

Diagn.  Cristulae  plumis  media  niyricantibus ,  maryine  brunneseeiäibus  : 
notaei  plumis  pallide  brunneseentibus ,  media  lonyitudimditer  tnjuscatis, 
tdbülaque  ienniiititis ;  rertrieibus  mediis  rufescentiltus,  reliquis  niyricaide- 
jusei.s,  apice  ulbo-liinbatis,  binis  laternlibus  apice  et  poyonio  externa 
pallide  rujescentibus ;  yastraeo  fulvescente-albo ,  pectore  brunnea  -  macu- 
lato;  rostro  ptdlido;  pedibus  comeo -brunneis. 

lA>ny.  6"  9'";  rostr.  V" ;  al.  d"  8'";  caud.  2"  V" ;  tars.  10"'. 

S  alt.  Oberseite  röthlicblebmbraun,  die  Federn  mit  dunkelbräunlicher  Schaft- 
mitte  und  fablisabellröthlichcn  schmalen  Endsäuiuen,  die  oberen  Schwanzdecken 
deutlicber  rothbräunlicb ;  die  verlängerten  Federn  des  Hinterhauptschopfes  schwarz 
mit  rüthlichfahlen  Scitcusäunien ;  Zügel  und  schmaler  Augenstreit'  isabellwcisslicb ; 
Kopfseiten  heller  lehmbräunlich,  übrige  Unterseite  isabellweisslich,  auf  der  Brust  und 
den  Seiten  deutlich  isabellröthlich ;  auf  dem  Kröpf  e  und  der  Brust  mit  breiten  dunkel- 
braunen Schaftflecken,  auf  den  Schenkelseiten  mit  schmalen  verwaschenen  bräun- 
lichen Schaltstrichen ;  die  unteren  Schwauzdecken  mit  bräunlich  verwaschener  Schaft- 
mitte; von  der  Basis  des  Unterschnabels  herab  ein  undeutlicher  schmaler  dunkler 
Bartstreif;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne  und  dem  Ende  schmal-, 
an  der  Innenfahne  breit  rosttarben  gerandet ;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und 
die  oberen  Flügeldecken  braun  mit  rostlchingelben  Aussensäumen ;  untere  Flügel- 
decken blassrostfarben;  Schwanzfedern  braunschwarz  mit  rostbräunlichen  Aussen- 
säumen und  Enden;  die  2  mittelsten  Federn  braun  mit  dunklerer  Schaftniitte ;  die 
äusserste  Feder  roströthlich  mit  bräunlich  getrübter  Innenfahne ,  die  zweite  nur  an 
der  Aussenfahne  rostrüthlich. 

Schnabel  horagraubräunlicb,  der  untere  an  der  Basishälfte  horngelblich;  Beine 
horngelblichgrau. 

Das  beschriebene  $  von  Amba  (Collect  Jesse)  stimmt  durchaus  überein  mit 
einem  deutschen  <$  im  Bremer  Museum,  welches  auf  den  unteren  Schwanzdecken 
eine  noch  deutlicher  braune  Schaftmitte  zeigt. 

Ein  $  von  Massaua  (Collect.  Jesse)  wie  das  beschriebene  <J,  aber  der  Bart- 
streif breiter,  die  dunklen  Flecke  auf  dem  Kröpfe  und  der  Brust  schmäler. 

Ein  S  von  Senafe  (Collect.  Jesse)  zeigt  auf  der  Oberseite  breitere  und  dunklere 
braune  Schaftflecke,  dieselbe  erscheint  daher  dunkler;  die  ganze  Unterseite  ist 
dunkler  rostisabell  verwaschen ;  auf  dem  Kinn  und  der  Kehle  mit  einzelneu  dunklen 
Flecken;  der  Schnabel  ansehnlich  kürzer. 

Ganz  ebenso  ein  <j  aus  Abyssinien  im  Bremer  Museum,  die  Oberseite  und 
Schwingen  erscheinen  aber  mehr  einfarbig  dunkelbraun,  weil  die  rostbräunlichcu 
Federränder  durch  Abreiben  grösstenteils  verschwunden  sind. 
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Ein  deutsches  Exemplar  (Bremer  Museum)  zeigt  die  Unterseite  ebenfalls  rost- 
isabell  verwaschen,  am  dunkelsten  auf  den  unteren  Schwanzdecken ,  die  keine 
braune  Schaftmitte  zeigen. 
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cj?rA«c^,Brehm. 

Die  Vergleichung  zahlreicher  Exemplare  aus  Abyssinien  und  Europa  hat  uns 
vollkommen  überzeugt,  dass  die  von  Honaparte  s.  n.  G.  abyssinica  gesonderte 
Form  sich  artlich  nicht  trennen  lässt  Wir  vermögen  derselben  nicht  einmal  den 
Rang  einer  geographischen  Rasse  zuzuerkennen,  da  wir  afrikanische  Exemplare 
untersuchten,  die  in  jeder  Hinsicht  mit  europäischen  übereinstimmten,  und  letztere 
individuell  ebenso  sehr  variiren  als  afrikanische,  wie  die  von  Brehm  seil, 
errichteten  15  Subspecies  zur  Gentige  beweisen  (Naumann.  1*58.  p.  206  —  9). 

In  Indien,  woher  wir  leider  keine  Exemplare  zur  Vergleichung  haben,  variirt 
die  Haubenlerche  bezüglich  der  Färbung  sehr  bedeutend,  wie  Jerdon  berichtet, 
der  zugleich  nachweist,  dass  A.  chendoola,  Frankl.,  und  Boyti,  BL,  nicht  als 
Arten  zu  trennen  sind.  Wahrscheinlich  gehört  die  nordchinesische  A.  leantungensis, 
Swinh.  (Ibis.  1861.  p.  256  et  1863.  p.  87),  ebenfalls  zu  crittata.  Das  Kapitel  der 
Haubenlerchen  gehört  überhaupt  mit  zu  den  schwierigsten  in  der  ganzen  Orni- 
thologie. Es  gibt  wenige  Vögel,  die  nach  den  Standorten  so  erhebliche  Abweichungen 
zeigen  als  gerade  G.  cristata,  und  es  wird  der  sorgfältigen  Vergleichung  eines 
reichen  Materials  aus  den  verschiedensten  Gegenden  bedürfen,  che  mit  einiger 
Sicherheit  über  die  Artenberechtigung  derselben  entschieden  werden  kann. 

Als  «peeifisch  abweichend  betrachten  wir  vorläufig  G.  Thedae,  Brehm  (Naum. 
1858.  p.  210)  aus  Südspanien,  die  sich  sehr  auffallend  durch  den  kürzeren  Schnabel 
und  die  schmälere  sehr  scharf  markirtc  Bruststrichelnng,  ähnlich  wie  bei  A.  arborea, 
auszeichnet.  Wir  haben  alte  und  junge  Vögel  vor  uns;  müssen  aber  bemerken, 
dass  die  letzteren  von  jungen  cri*tata  sich  nicht  unterscheiden  lassen.  Sehr  wichtig 
sind  die  Mittheilungen  v.  Homcycr's  über  die  Haubenlerche  der  Balearen*  (J.  f. 
Orn.  1862.  p.  267),  die  dieser  Forscher  tÜr  G.  Thedae  hält,  obwol  sie  von  der 
spanischen  bedeutend  abzuweichen  scheint. 

Die  von  v.  Hcuglin  ebenfalls  mit  G.  crittata  vereinigte  G.  flava,  A.  Brehm 
(Naum.  1858.  p.  209),  aus  Scnahr  und  Kordofahn  (aistata,  Strickl.,  Proc.  1850. 
p.  216)  scheint  nns  vollkommen  als  Art  berechtigt.  Ebenso  Gr.  macrorhyndia, 
Tristr.  (Ibis.  1859.  p.  57.  —  G.  Random,  Loche,  Rev.  1860.  p.  150.  —  Ho- 
meyer,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  268),  an»  der  Sahara. 

Die  weite  Verbreitung  der  Haubenlerche  ist  bekannt;  sie  findet  sich  im  grÖBSteu 
Theile  Europas,  Asiens  und  Afrikas  und  zwar  in  den  meisten  Gegenden  dieses 
enormen  Gebietes  als  Stand-  und  Brutvogel.  In  Europa  meidet  sie,  wie  überhaupt, 
nördlichere  Breiten;  der  einmalige  Nachweis  des  Vorkoniniens  in  Fiunland  (bei 
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Helsingfors)  und  England  (bei  Shorcham)  ist  daher  als  Ausnahmefall  zu  betrachten, 
ebenso  ihr  vereinzeltes  Auftreten  in  Schweden.  Im  mittleren  und  südlichen  Europa 
ist  sie  dagegen  fast  Uberall  häufig.  Die  durch  Salvadori  erwiesene  Thatsache 
des  Fehlens  auf  Sardinien  bleibt  ebenso  merkwürdig  als  unerklärlich.  Wright 
beobachtete  sie  auf  Malta  ebenfalls  nicht.  In  Asien  kennen  wir  G.  cristata  aus 
Kleinasien,  Arabien,  Pcrsien  (Filippi),  Afghanistan,  Scinde,  dem  grössten  Theile 
des  nördlichen  und  nordwestlichen  Indiens  (mit  Ausschluss  der  Malabarküste)  und 
Bengalen;  Pallas  beobachtete  sie  im  westlichen  Sibirien  bis  nach  Daunen.  Wahr- 
scheinlich geht  sie  östlich  bis  ins  nördliche  China  (A.  leantungensis ,  Swinh.).  — 
Die  Verbreitung  in  Afrika  umfasst  den  ganzen  Norden  (Algier,  TuniB,  Tripolis, 
Sahara,  Egypten),  Nordosten  (Nubien,  Kordofahn,  Abyssinien,  4-  10,000  Fuss  hoch, 
Gallaländer  bis  12,000  Fuss,  ßogosland,  die  Länder  am  rothen  Meere,  Insel  Daha- 
lak:  Heu  gl.),  südlich  bis  in  das  Somaliland  unseres  östlichen  Gebietes  herab,  wo 
sie  v.  Heuglin  bei  Seila  an  der  Adailküste  beobachtete,  und  einen  Theil  des 
Westens  (Senegal:  Adanson,  Kasamanse:  Verr.).  In  den  centralen  Gebieten  am 
oberen  weissen  Flusse  und  am  Gazellenflusse  wurde  sie  weder  von  Antinori 
noch  von  v.  Heuglin  gefunden;  ebenso  fehlt  sie  auf  den  Kapverden. 


Grnus  Mvg<üophomm,  Gray. 

(247)  l.  Megalophonus  planicola,  (Licht.) 

Almulu  plamcola,  Licht.,  Vers.  \"ög.  Kaffend.  (1842)  p.  14.  —  Mira/ra  a/ricamt,  Smith.  ///.  S. 
A/r.  Zool.  (1849)  t.  88.  f.  1  (sat.  arair.).  —  Meyaloplumu*  a/ricatuu,  Gray,  Gen.  II.  p.  382.  6.  — 
Metjalophonuu  planicoln ,  Up.,  Coiutp.  p.  244  (syn.  Mira/rtt  *u/>crijitaUi,  Sundev).  —  .\f.  orrl- 
Uenttdi* ,  Ilartl.,  W.  A/r.  p.  153.  —  id.  M.  ro*truttu<,  U,U.  1863.  p.  327.  t.  IX  (opt.).  —  St. 
rmtratus  et  afriemnut,  Lay  ard,  //.  S.  A/r.  p.  212  et  213.  —  Mira/ra  a/riauui,  Bianc,  Sjier. 
zooL  mosamb.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  327. 

Dilgi*  Supra  in  fuvdo  rttfo-fideetteente  longitudinaliter  nigriennte  mneu- 
httm;  remigibm  prinutriia  dilute  rnjis,  parte  apicali  fuseis,  secundartis 
et  reetrieibus  fuscis.  Inte  oehroleneo-limlMtis :  guJa  alhüla:  snpereiliis. 
regione  jieriophthalmica  et  gastraco  laete  et  (Mute  juhis;  Jttguta  et 
pectore  jn.seo-striatix;  sulxdaribm  biete  rufo-fulvis:  rostro  ptdh'do, 
maxäla  fmeescente :  pedibiis  ßmn'dis. 

Ltmg.  circa  Vfr" ;  rostr.  7"' ;  <d.  3"  9"';  caud.  2"  ö'"  ;  tan.  13"'. 

Alt.  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  auf  rostbraunem  Grunde  dunkel  ge- 
strichelt; Nacken  und  Hinterhals  blasser;  die  Federn  der  Oberseite  des  Kopfes  mit 
breiten  schwarzbraunen  Schaftstrichen,  die  am  Hinterkopfe,  wo  die  Federn  etwas 
verlängert  sind,  schmäler  werden,  so  dass  hier  der  lebhafte  rostzimmtrothe  Gruud- 
ton  des  Gefinders  deutlicher  zum  Vorschein  kommt;  Zügel  und  ein  schmaler  Augen- 
brauenstreif, der  sich  bis  auf  die  Schläfe  zieht,  rostgclblich ;  Federn  des  Nackens, 
Hinterhahies  und  der  Halsseiten  mit  scharfmarkirten  dunklen  Sr haftstrichen ;  die 
Federn  des  Mautels  und  der  Schultern  rostbraun  mit  braunschwarzen  Schaftflecken 
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und  schmalen  rostfahlen  Endsäumen;  Bürzel  mehr  rostfahl  mit  undeutlicheren 
dunklen  Schaftstrichen ;  diese  auf  den  braunen  oberen  Schwanzdecken  wieder  deut- 
lich mark  in ;  Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne  bis  zum  Spitzendrittel 
und  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  lebhaft  rostzimmtrotb ,  die  Schwingen 
2.  Ordnung  längs  der  Aussenfahne  rostzimmtroth  gerandet;  die  letzten  4  Schwingen 
2.  Ordnung  rostbraun,  längs  der  Sehaftmittc  dunkelbraun  mit  rostfahlcm  innerseits 
schmal  schwärzlich  gesäumten  Aussenrande;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung 
rostzimmtroth  mit  schwarzen  Schäften,  die  der  Schwingen  2.  Ordnung  rostbraun 
mit  brauner  Sehaftmittc  und  rostgclbfahlem  Aussenrande;  die  übrigen  oberen 
Flügeldecken  rostzimmtrotb  mit  hellcrem  Endrande  und  schwärzlichem  Mittelflccke; 
Kinn,  Kehle,  Kopfseiten  und  die  oberen  Halsseiteu  hinter  der  Ohrgegend  rostgelb 
lieh,  die  übrige  Unterseite  lebhafter  rostisabellgelb ;  Kropf,  Brust,  Seiten  und 
Obrgegend  lebhaft  rostzimmtröthlich;  die  Federn  der  Kopfseiten,  Ohrgegend 
und  Unterkehle  mit  kleinen  spitzwinkeligen  dunklen  Flecken,  die  auf  dem 
Kröpfe  und  den  Kropfseiten  deutlicher  und  grösser  hervortreten;  die  längsten 
unteren  Schwanzdecken  mit  schmalen  dunkelbraunen  Schaftflecken;  untere  Flügel- 
decken lebhaft  rostzimmtroth;  Schwanzfedern  dunkelbraun,  die  mittelsten  Federn 
mit  rostbräunlichen  Aussenrändern,  die  äusserste  Feder  mit  rostgclber  Aussenfahne. 

Oberschnabel  horngraubraun  mit  hellerer  Spitze;  Unterschnabel  horngelb  mit 
bräunlicher  Spitze;  Beine  horngelbröthlich.  Iris  hellbraun;  Obcrschnabel  hellbraun, 
Uuterschnabel  Mass;  Beine  blass  (Ayres). 

Beschreibung  nach  einem  von  Lichtenstein  s.  n.  A.  planicola  erhaltenen 
Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Kaffern  lande. 

Ein  Exemplar  aus  Westafrika  (Type  von  M.  occiJentali* ,  Hartl.)  zeigt  den 
Grundton  des  Mantels,  der  Schultern,  der  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  der 
Deckfedern  mehr  graubraun,  ohne  den  lebhaften  röthlichen  Anflug;  die  rostfahlen 
Endsäume  fehlen  fast  ganz,  weil  die  Federn  abgerieben  sind. 

Wie  die  Vergleichung  zahlreicher  Exemplare  im  Britisch  Museum  ergab,  variirt 
diese  Lerche  in  dem  lebhafteren  oder  matteren  Färbungstone,  sowie  in  der  Grösse 
nicht  unerheblich,  Abweichungen,  die  sowol  vom  Alter  als  der  Jahreszeit  und  dem 
Geschlecht  abhängen  mögen.  Smith  bemerkt  schon,  dass  das  Weibchen  minder 
lebhaft  gefärbt  sei.  M.  rostratus,  Hartl,  aus  Natal,  mit  etwas  kräftigerem 
Schnabel,  lässt  sich  als  Art  nicht  aufrecht  erhalten;  wir  verglichen  das  typische 
Exemplar  im  Britisch  Museum. 

Nagel  der 
H.-Z 

4\V"  Kaffernland. 
5'"     Gabon  (ocddentaUs). 
—     Natal  (rostratus). 

Diese  stattliche  Lerche  bewohnt  den  Süden  (Kapländer,  Betschuanaland,  Kaffern- 
land: Berliner  Museum,  Smith,  Layard),  Westen  (Gabon:  Vcrr.,  Beuguela: 
Anchicta)  und  Osten  (Südmosambik:  Fornasini). 

Ayres  vervollständigt  die  wenigen  durch  Smith  gegebenen  Notizen  über  die 
Lebensweise,  welche  ganz  mit  der  der  übrigen  Gattungsverwandteu  überein- 
kommt. 


Länge.  Irl.  Schw.  F  L.  M  -Z. 
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Genus  Alacmm,  Keys,  et  Blas.  (1840). 

(248)   1.  Alaemon  Jessei,  Finseh  et  HartL 

IVoc.  Z.  S.  1869.  p.  -.  -  CerÜnlawUt  <U»ertorum,  Heng].,  ZW».  1869.  p.  343.  -  id.  AUwnum 
,UserU>rum,  Faumi  <ks  Rothen  Meere».  No.  183.  -  id.  Jtmm.  f.  Orn.  18Ü8.  p.  231  (spec.  ex 
Arabia). 

DiagB.  Supra  pallide  yriseo-brunii-escens;  reyiane  parotica  striolaq/ie 
mystarali  bnri,  laUi,  Jtutcü;  larix,  siipcrciliis  et  rajn'tis  lateribm  infra 
oculnm  albis;  peefore  in  Jundo  alba  maculis  rotundatis  Josefa  guttata; 
altdomine  albo :  remiyibus  majori/tus  fnscis ,  Ixisi  poyonii  interni  albis, 
mmoribtu  fiueü  ftasi  et  aptee  täte  albis;  rectrieibus  dual  ms  intermediis 
pallide  ßueü,  scqucntilms  Jmco-viyricantibits,  extima  poyonio  externa 
alba;  rastra  pallide  brunnescente ,  tomiis  et  basi  albis;  pedünis  dilute 
yriseis. 

Lang,  eirea  87«";  rostr.  12"';  oL  4"  6'";  caud.  3"  2"';  tars.  14'". 

Oberkopi  und  Übrige  obere  Tbeile  fahlgraubraun,  die  Federn  mit  etwas  dunk- 
lerer Mitte,  die  des  Oberkopfes  mit  deutlicheren  dunkelbraunen  schmalen  Schaft- 
strichen ;  Zügel,  breiter  Augenstreif,  der  sich  bis  zu  den  Schläfen  zieht,  Kopfseiten, 
Kinn  und  Oberkehle  weiss;  die  hintere  Ohrgegend  wird  von  einem  grösseren 
braunschwarzen  Flecke  bedeckt;  vom  Mundwinkel  herab  ein  breiter,  kurzer, 
braunschwarzer  Bartstreif,  ein  ebensolcher  kleinerer  Fleck  vor  dem  Auge;  die 
Unterseite  weiss,  an  den  Seiten  deutlich  graulichbraun  verwaschen;  die  Fedcru 
der  Unterkehle  mit  feinen  schwarzbraunen  Flecken,  die  des  Kropfes  und  der  Brust 
mit  grossen  herzförmigen,  die  sehr  dicht  stehen;  Schwingen  braunschwarz,  die 
erste  bis  dritte  mit  schiefem  weissen  Basisdrittcl  an  der  Innenfahne,  die  übrigen, 
so  wie  die  2.  Schwingen  fast  an  der  ganzen  Basishälfte  Uber  beide  Fahnen  weiss; 
die  7.  —  9.  Schwinge  mit  weissem  Ende,  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit  breitem 
weissen  Endrande;  die  verlängerten  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  fahlbraun  wie 
die  Deckfedern,  mit  blasseren  Aussensäumen ;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  dunkel 
braun,  die  der  2.  Ordnung  ebenso,  aber  mit  weissem  Ende;  untere  Flügeldecken 
weiss;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  fahlbraun,  etwas  dunkler  als  der  Kücken, 
an  der  Aussenfahne  heller  gesäumt;  die  übrigen  Federn  dunkel  brannschwarz  mit 
sehr  schmalen  helleren  Säumen,  die  äusserstc  Feder  fast  an  der  ganzen  Ausseu- 
fahne  weiss. 

Schnabel  hornbräunlichgrau  mit  hornweisslichen  Tomienrändern ;  Beine  horn- 
graulichgelb. 

Die  Beschreibung  nach  einem  der  typischen  Exemplare,  einem  offenbar  alten  tf, 
von  Jesse  im  Juni  bei  Sulla  erlegt. 

Ein  anderes  S  ebendaher  ganz  ebenso;  die  Schcnkclscitcn  noch  deutlicher 
bräunlich  mit  schmalen  dunklen  Schaftstrichclchen. 

Ein  anderes  S  stimmt  ebenfalls  ganz  Uberein,  zeigt  aber  ansehnlich  geringere 
Maasse. 

T.  d.  Decken,  Reiten  IV  30 
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Ein  $  (Sulla,  Juni,  Jesse)  ähnelt  den  beschriebenen  Männchen,  aber:  der 
dunkle  Fleck  auf  der  Ohrgegend  und  der  dunkle  Bartstreif  undeutlicher;  die 
dunklen  Flecke  auf  dem  Kröpfe  und  der  Brust  weniger  ausgedehnt. 


Län^e. 

Fl. 
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Die  genaue  Vcrgleichung  mit  der  echten  A.  desertorum,  Stanl.  (bifasciata, 
Temm.),  von  der  wir  Exemplare  aus  Nubien  und  .Scnahr  vor  uns  haben,  ergibt  so 
erhebliche  Abweichungen,  das»  wir  uns  nicht  dazu  entsehlicssen  können,  dieselben 
nur  auf  Rechnung  des  Alters  oder  der  Jahreszeit  zu  bringen,  um  so  mehr,  da  uns 
4  Exemplare  vorliegen,  die  sämmtlich  Ubereinstimmen.  Zunächst  fällt  der  fahl- 
graubraune Färbungston  der  Oberseite  sehr  ins  Auge,  der  ganz  von  dem  deutlich 
rostisabcllfahlcn ,  echt  wüstenfarbenen  bei  desertorum  abweicht.  Die  Exemplare 
in  Jesse's  Sammlung  zeigen  zwar  sämmtlich  ein,  namentlich  oberseits,  stark  ab- 
getragenes Kleid,  allein  es  scheint  uns  kaum  denkbar,  dass  dadurch  der  so 
verschiedene  Färbungston  hervorgegangen  sein  könne,  da  bei  desertorum  die  Federn 
bis  zur  Basis  den  rostisabellfarbenen  Ton  besitzen.  Ein  anderer  weit  wichtigerer 
Charakter  für  die  neue  Art  ist  die  dichte  Fleckung  auf  Kropf  und  Brust.  A.  deser- 
torum zeigt  rein  milchweisse  Unterseite  mit  einzelnen  sehr  verwaschenen  dunklen 
Schmitzchen  auf  dem  Kröpfe.  Die  Zeichnung  der  2.  Schwingen  bietet  ebenfalls 
auffallende  Unterschiede:  bei  Jessei  sind  dieselben  in  der  Mitte  10—12'"  breit 
schwarz,  während  bei  desertorum  nur  eine  4  —  5"'  breite  schwarze  Mittelqucrbindc 
bleibt,  der  übrige  Basis-  und  Endtheil  aber  weiss  ist. 

Allem  Anscheine  nach  ist  diese  Wtistenlerche  bisher  mit  desertorum  verwechselt 
worden.  So  darf  man  die  von  v.  Heuglin  aus  dem  Somalilande  erwähnte  deser- 
torum mit  „satt  bräunlichgrancr  Oberseite"  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  Jessei 
beziehen ;  ebenso  einen  als  jungen  Vogel  beschriebenen  aus  Arabien. 

A.  Jessei  ist  bis  jetzt  nur  aus  den  Ländern  am  rothen  Meere  nachgewiesen: 
abyssinisches  Küstenland  (Sulla  und  Massaua:  Jesse),  Somalikttste  (Heuglin), 
Arabien  (Hcmpr.  u.  Ehrb.).  Dass  die  indische  VVüstenlerchc  aus  Sindhe  wahr- 
scheinlich ebenfalls  zu  dieser  Art  gehören  wird,  liisst  sich  nach  den  Beschreibungen 
von  Horsfield  und  Moore  (Catal.  II.  p.  4154.  —  Jerd.,  B.  II.  of  Ind.  p.  438; 
wol  rennttthen,  aber  erst  durch  direkte  Vergleichung  feststellen. 


'Genus  Corapkites,  Gab.  1847. 

> 

Pyrrhulmulatf),  Smith.  1829. 

(240)  i.  Coraphites  leueotis,  (StanL) 

Loji',1  lan-ot/*,  Stanl.  (nec  Smith),  Sftit*  \oy.  Ahy*s.  IT.  (1814)  App.  56.  —  Alauda  mrlono- 
cephata,  Licht.,  DoubL-Verz  (1823)  p.  28.  No.  290  (ad.)  et  291  (jun.).  -  FrinyMa  ototettro*, 
Temm..  VI.  rot.  269.  f.  2.  &  —  P.  iet.colis,  Rfipp.,  A'cur  Wirbrlthtere.  (1835)  p.  101.  — 
Pgerhulauda  leucotin,  liruy.  (»V».  vf  Ji.  II  p.  381.  3.  —  Bp.t  rw;>.  p.  511  (syn.  V.  leueotis, 
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var.  »eptentrionali*,  Sundev.?).  -  Coraphite*  Uucoti»,  Gab.,  Mus.  Hein.  L  p.  124.  -  P.  Um- 
cutis,  Sclat,  i^>iitril>.  Orn.  1852.  p.  425.  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  154.  —  Heu  gl.,  Syst  Uebers. 
No.  450.  —  id.  lins.  1859.  p.  348.  —  id.  Fauna  ties  Ruthen  Meere«.  No.  184.  —  id.  J.  f.  Orn. 
18Ü8.  p.  217.  -  Antin.,  Catal.  p.  75.  -  Sclat,  Rep.  CoU.  Somali  Country.  (1860)  p.  13.  - 
id.  Ibi*.  1860.  p.  247. 

Diagn.  Capiie  et  gastraeo  toto,  mbalarfltus  et  subca ndolibus  mgris;  regtone 
jmrotica  et  Jascia  cervieedi  albis:  dorso  eimutvioineo ;  hypocltottdrits 
sordide  alhis;  remigilms  et  rectrieibm  Juscis,  extima  utrinque  dimidiato- 
alba ;  rostro  et  pedibus  jtallidis. 

Jun.  Dorso  jusco-iariegato;  (darum  tectrfcibus  rujeseetitibm :  gastraeo  albo. 

Long,  4V*";  roatr.  4"'/«/.  2"  V" :  emtd.  1"  54/i"';  tars.  6"'. 

Alt.  Kopf,  Hals  und  ganze  Unterseite,  nebst  den  unteren  Schwanz-  und 
Flügeldecken  schwarz;  Ohrfleck,  eiu  schmales  Querband  im  Nacken,  Blirzcl  and 
obere  Schwanzdecken  weiss;  Mantel  und  Schultern  rostkastanienbraun,  die  Mantel- 
tedern  an  der  Aussenfahne  weisslich  gesäumt  ;  Schenkelseiten  weisslich;  Schwingen 
dunkelbraun,  an  der  Aussenfahne  fahler  gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ord- 
nung blassrauchbraun  mit  breiten  rostbräunlichgelbcn  Aussensäumen ;  Deckfedern 
rostkastanienbraun,  die  kleinsten  am  Unterarme  weisslich,  unterseits  (durch  die 
mittelsten  Deckfedern)  von  einer  braunschwarzen  Querbinde  begrenzt;  die  Heihe 
der  grössten  Deckfedern  kastanienbraunroth  mit  weissen  Endsäumen;  die  Deck- 
federn der  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  rötblich  angeflogen  mit  weiss- 
lichen  Aussensäumen;  Schwanzfedern  dunkelbraun,  die  2  mittelsten  mit  rostbräun- 
lichen Aussensäumen,  die  äusserete  jedereeits  längsgetheilt  weiss. 

Schnabel  blassbleifarben;  Beine  hellhornfahl;  Iris  braun  (llcuglin). 

Läng«.  FL  Schw.  F.  L. 

c  47a"      2"  i)"'-2"  10'"       1"  7"'      4'"  7"' 

Wir  entlehnen  die  ausfuhrliche  Beschreibung  v.  Heuglin's,  weil  uns  keine 
Exemplare  zur  Hand  sind ;  wir  müssen  desshalb  auch  leider  auf  die  genaue  Be- 
schreibung des  Weibchens  verzichten,  da  die  von  Lichtenstein  gegebene  zu 
oberflächlich  ist. 

Die  weissöhrige  Gimpellerche,  wol  die  häufigste  Art  der  Gattung  im  Nordosten, 
findet  sich  auch  im  Westen  und  in  einem  Theile  unseres  östlichen  Gebietes,  wo 
sie  von  Speke  und  v.  Heuglin  im  Somalilande  nachgewiesen  wurde.  Weitere 
Lokalitäten  sind:  mittleres  Nubien  längs  dem  Nilthale  bis  zum  13°  n.  Br.  (Heu gl.), 
Kordofahn,  Senahr,  Abyssinien  (bis  8000  Fuss  hoch :  Heu  gl.),  abyssinisehe  Küsten- 
länder (von  Sauakin  südwärts  bis  Berbera  und  Lasgori),  Centraigebiet  von  Bongo 
am  Gazellenflusse  (Hcugl.),  im  Westen  Senegambien  (Berliner  Mus.).  Vielleicht 
gehören  die  innerafrikanischen  Exemplare  von  Bongo  zur  folgenden  Art,  denn 
v.  Heuglin  erwähnt  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  275)  ausdrücklich,  „dass  dieselben 
den  dunklen  Schulterfleck  der  südafrikanischen  Form  besitzen".  Nach  Barboza 
du  Bocage  besitzt  das  Lissaboner  Museum  diese  Art  von  den  Kapverden,  doch 
dürfte  hier  eine  Verwechselung  mit  C.  nigrieeps,  Gould  (Bcagle.  1841.  p.  87.  — 
frontalis,  Licht,  Bp.  p.  512.  —  albifrons,  Sundev.)  vorliegen,  die  einzige  Art 
der  Gattung,  welche  bis  jetzt  mit  Sicherheit  von  diesen  Inseln  bekannt  ist.  Wir 
besitzen  Exemplare  daher  (durch  Dr.  Dohm),  die  genau  mit  der  Beschreibung 
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des  nordostafrikanischen  Vogels,  wie  sie  v.  Heuglin  entwirft,  übereinstimmen. 
Ca  ha  nis  sprieht  sich  neuerdings  (J.  f.  Orn.  18(58.  p.  219.  Note)  gegen  die  speci- 
tischc  Zusammengehörigkeit  westlicher  und  nordöstlicher  Exemplare  aus,  ohne 
indess  seine  Behauptung  näher  zu  begründen. 

Eine  anziehende  Schilderung  Uber  die  Lebensweise  von  C.  leueotis  gibt 
v.  Heuglin,  nach  welcher  der  liebliche  Vogel  in  seinem  Betragen  vollkommen 
Lerche  ist.  Spcke  fand  denselben  nur  bei  dem  Dorfe  Bunder  Goree  (wol  Bender 
Gore!),  wo  er  zutraulich  im  Sande  vor  den  Hutten  umherlief. 


(250)  2.  Coraphites  Smithi,  (Bp.) 

Ihjrrhulnntla  Iruvuli»,  Smith  (nec  Stanl.),  TU.  S.  A/r.  Zool,  t.  2«.  —  /'.  Smithi,  fip. ,  Cm»*]». 
p.  .r)12  isyn.  /'.  leucoti»,  var.  vieriilimudi«,  Stinilov.V).  —  CoraphHr*  Smithi,  (Ja  It.,  Mu*.  Iffin 
I.  p.  124.  —  1'.  leiuoli*,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  210. 

Diaga.  Capite,  cervice,  humeris,  aJnlomim  crissotpie  mgris;  regione  paro- 
tiea,  faseia  transversa  pone  nachtun,  moada  ad  latus  pectoris,  hitemm 
partibus  pttsteriorihits,  urojn/gio,  rauda&ptti  tectrieilms  super  anilnts  alias: 
dorm  aianinupte  tectrieihtts  miuorilm*  H  secundariis  castaneis :  remigünis 
fttsris:  cauda,  rectrice  externa  exrepfa,  fusea,  qunhtor  reetricÜnts 
näermediis  apicilms  inargii/ibusam  mhrufi»,  externa  rufo-alita,  fmco- 
athtmhrata.    littst ro  alho ;  pedihus  earneis  (Smith). 

Long,  circa  4', 2";  rostr.  4lh"' ;  ah  .'}":  cand.  1"  V" :  tax*.  9"'. 

S  alt.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  braun- 
schwarz; Ohrlleck  und  schmales  Querband  im  Nacken  weiss;  Schenkelscitcu, 
After  und  untere  Schwanzdecken  graubraun;  Mantel,  Schultern  und  Deckfedern 
rostbraun;  die  Mantelfcdern  an  der  Aussenfahne  grau  gesäumt;  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  bräunlichgran;  Schwingen  braun,  an  der  Ausscnfahne  rostroth  ver- 
wasebeu ;  Deckfedern  rostroth  mit  weisslichen  Säumen ,  die  obersten  kleinsten  am 
Unterarme  dunkelbraun,  unterseits  von  einer  braunschwarzen  Querbinde  begrenzt; 
Schwanzfedern  braunschwarz;  die  2  mittelsten  Federn  rothbrauu  wie  der  Kücken, 
die  2  äussersten  jederseits  bräunlich. 

Schnabel  horngclb ;  Beine  bräunlich.  Iris  braun ;  Beine  im  Leben  fleischfarben, 
bräunlich  verwaschen  (Smith). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  vom  Sambesi  (Livingstone)  im 
Britisch  Museum. 

?.  Oberseite  fahlrostbräunlich ,  auf  dem  Mantel  und  den  Schultern  mit 
schwachen  dunkleren  Schattstrichen,  die  Federn  des  Oberkopfes  mit  bräunlicher 
Schaftmittc;  Zügel  und  Unterseite  fahlweisslich,  auf  dem  Kröpfe  und  der  Brust 
fahlrostbräunlich  wie  die  Ohrgegend,  mit  undeutlichen  bräunlichen  Längsflecken; 
Bauchmitte  und  After  werden  von  einem  rauchschwärzlichcn  Flecke  bedeckt" 
Schwingen  und  deren  Deckfedern  bräunlich,  an  der  Aussenfahne  rostisabellfahl 
gerundet,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  deutlicher  rostisabell;  Deckfederu 
braun  mit  breiten  rostisabellfahlen  Endsäumen;  grösste  untere  Flügeldecken  rauch- 
schwärzlich;  Schwanzfedern  rauchbraun,  die  äusserste  an  der  Aussenfahne  und 
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Endhülftc  der  Innenfahnc  fahlweiss,   die  zweite  Feder  nur  fahlweiss  gesäumt; 
mittelste  2  Federn  iahlrostbräunlich  wie  der  Rtlekcn.    Schnabel  blasshornbräuulieh. 
Das  beschriebene  Exemplar  stammt  aus  dem  Damaralandc. 

Länge.  PL  Schw  F.  L. 

c.  4';>"         3"  1"  6V2'"      4  Vi"1      9"'  «j. 

—         2"  10"'      1"  7  Vi'"        4'"        8'"  % 

Junge  Vögel  ähneln  nach  Smith  ganz  den  Weibchen,  sind  aber  etwas 
dunkler  gefärbt  und  zeigen  die  hellen  FedersUume  deutlicher;  Smith  erwähnt 
beim  Männchen  noch  einen  weissen  Fleck  jedereeits  an  den  Brustseiten  und  nennt 
die  Färbung  des  Bürzels  und  der  oberen  Schwanzdecken  ebenfalls  weiss,  dürfte 
also  wahrscheinlich  ein  älteres  Exemplar  vor  sich  gehabt  haben.  Bon  aparte 
wies  zuerst  auf  die  spccifischc  Verschiedenheit  der  weissöhrigen  Gimpellcrehe  des 
Südens  hin,  welche  schon  Smith  irrthUmlich  auf  die  gleichnamige  Art  Stanley 's 
bezog.  Obwol  uns  eine  direkte  Verglcichung  mit  nordöstlichen  Exemplaren 
augenblicklich  nicht  möglich  ist,  so  glauben  wir  doch  nach  den  Unterschieden, 
welche  aus  den  Beschreibungen  hervorgehen,  die  artlichc  Selbständigkeit  als 
Bicher  annehmen  zu  dürfen.  C.  Smithi  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  bräun- 
liche Färbung  der  2  äusseren  Schwanztcdern  jederseits  und  die  verschiedene  Zeich- 
nung der  oberen  Flügeldecken,  stimmt  aber  im  Uebrigen  allerdings  nahe  mit  leueotu 
übercin. 

Smith  fand  die  Art  in  kleinen  Flügen  von  5  —  6  Stücken  unter  dem  Wende- 
kreise des  Steinbocks  in  Südafrika;  Livingstonc  sandte  sie  in  zahlreichen  Exem- 
plaren vom  Sambesi  an  das  Britisch  Museum  ein.    Weitere  Nachrichten  fehlen. 


Nach  brieflicher  Mittheilung  von  Ilcrrn  v.  ITcuglin  kommt  im  Somalilandc, 
also  innerhalb  uuseres  ostafrikanischeu  Gebietes,  wahrscheinlich  noch  C.  melanauchen, 
Cab.  (crucigera,  Rllpp.,  nec  Temm.)  vor.  Diese  zunächst  mit  C.  nigrieeps,  Gould, 
verwandte  Art  zeichnet  sich  durch  den  schwarzen  Fleck  auf  der  Mitte  des  grau- 
lichweisscn  Genicks  und  die  weisse  Aussenfahne  der  äussersten  Schwanzfeder 
hinlänglich  vor  letzterer  Art  aus,  wie  uns  die  Verglcichung  zahlreicher  Exemplare 
in  J  esse  's  Sammlung  lehrte.  Wahrscheinlich  findet  sich  C.  melanauchen  auch  im 
westlichen  Asien,  denn  Pgrrlmlauda  afßnis,  Blyth  (Ibis.  18G7.  p.  185)  von  Madras 
scheint  nichts  anderes  als  diese  Art  zu  sein. 


I  um.  Musophagidae ,  s  WS. 

Stiltjam,  Colwiiir,  Sws. 
Genus  Colius,  Briss.  (1760). 

(251)  l  Colius  erythromelas,  Vi  ei  11. 

Le  CoUoh  G«irwa,  Levnill  .  0,>.  ,/M/r.  VI.  (1808)  t.  2f>M  (Hg.  hon.).  -  Colin*  <r,,t/„-o„icton  (!), 
Vieill.,  Nouv.  Dict.  7.  p.  37H  (nach  LevailL).  -  id.  Eue.  Met/,,  p.  »Oö.   -  Indüm(t)  Cbty, 
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Lath.,  Gen.  Syn.  Suppl.  (1781)  p.  147.  -  Bechst,  Ltüh.  (feto*.  Ii  p.  97.  -  C.  indieusC), 
Ind.  Orn.  p.  376.  —  Bechst.,  Uehers.  IV.  p.  252.  —  Vi  ei  11.,  Kne  Meth.  p.  865.  —  C.  coro- 
nwwlclicu«,  Licht,  sen.,  Hamb.  Not.  Ven.  (179:})  p.  42.  —  Bechst.  II.  p.  98.  IV.  p.  253.  — 
Quiriva  Col,,,  Lath.,  Gen.  Hist.  V.  (1822)  p.  198.  -  id.  Indian  Colt/,  p.  200.  —  C.  senega- 
lemtis,  Leas,  (wc  Oml.),  Tr.  d'Orn.  p  453.  —  V.  Quiriva,  Rfipp  .  Mus.  Senkenberg.  III. 
(1845)  p.  43.  —  C.  Guiriwa,  Licht.,  in  Ilüjip.  Man.  p.  40.  —  id.  C.  indints,  Nomencl.  p.  80.  — 
C.  erythromelas,  Tab.,  Hein.  III.  p.  97.  -  Grill,  Antechn.  p.  45.  -  C.  qwthro,  Kirk, 

1864.  p.  329.  -  Schleg.,  Mus.  I*.  Ii.  Cuctdi.  p.  80.  —  C.  ca^nsis,  Layard  (nec  Gml.), 
B.  S.  Afir.  p.  222.  —  UrocoUus  indicus,  Bp. 

HihrsfhflBlifh  diese  Art. 

Loxin  cinerea,  Sparrm.,  Mus.  Carls.  1789.  t  88.  —  Bechst.  II.  p.  155.  —  Sundev.,  Kritisk 
Framst.  p.  13. 

Diagn.  Sujt-ra  sordide  glaiico-rirescens ,  fronte  dihde  rujescente, :  suhtus 
pallah-  et  obsolete  rufesecns;  remigtnn  pogoans  tat  frais  pro  majori* 
parte  interne  mfis;  subalarfbus  rufis;  Clinda  supra  ghitico-viridi ,  stdrfus 
rufa;  rostro  basi  pallido,  dimidio  upicali  fiiseo;  pedtbus  pallidis;  iride 
pallide  caerulea. 

Loaij.  11  Vi",'  rostr.  6'";  al.  3\V;  caud.  8";  tars.  12'". 

Alt.  Oberkopf  und  übrige  Oberseite,  nebst  Kopf-  und  Halsseiten  und  Schen- 
keln graugrünlich ;  an  den  Federn  des  Hinterkopfes,  die  verlängert  sind  und  einen 
Schopf  bilden,  des  Hintcrhalscs,  der  Kopf-  und  Halsseiten  scheint  die  rostfahle  Basis 
der  Federn  durch,  daher  auf  diesen  Theileu  ein  rostfarbener  Anflug;  Flügel,  Deck- 
federn und  Schwanz  dunkel  graugrlln  mit  düster  meerblaucm  Scheine;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  dunkel  rostzimmt- 
braun,  der  Spitzentheil  dunkelbraun;  Vorderkopf  und  Zügel  rostfarben;  Kinn  und 
übrige  untere  Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  ockerbräunlich,  dunkler  und 
lebhafter  auf  der  Bauchniitte  und  den  unteren  Schwanzdecken;  Schwanzuntereeite 
lebhaft  rostockerfarben,  die  Schäfte  heller. 

Schnabel  hornbrauuschwarz ,  die  Basishälftc  des  Oberschnabels  horngelblich ; 
der  grosse  nackte  Augenkreis  hell;  die  Beine  horngelbfahl  mit  dunkelbraunen 
Krallen.  Schnabelbasis  und  Beine  im  Leben  röthlich;  Iris  braunroth  (Levaill.). 
Schnabelbasis  und  der  nackte  Augenkreis  schön  korallroth  (Layard). 

Beide  Geschlechter  sind  glcichgefärbt. 

Länge.  PL  M.  Schw.    Aeua».  Schw.       F.  L.  M.-Z. 

c.  12"      3"  6'"      7"  8"'       1"       5V2'"      8"'  V" 

Nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Von  dem  grösseren  C.  rnacrourus,  L.  (amegedensis,  Gml.)  durch  den  rostfarbenen 
Vorderkopf  und  den  Mangel  des  himmelblauen  Nackenfleckes  leicht  unterschieden. 

Diese  von  Vieillot  sehr  unpassend  „erytliromelas"  benannte  Art  ist  im  ganzen 
Süden  Afrikas  eine  sehr  häufige  Erscheinung  und  wurde  durch  die  neueren  For- 
schungen auch  im  Westen  (Bcngucla:  Anchieta)  und  Osten  nachgewiesen.  Kirk 
begegnete  ihr  in  grossen  Flügen  im  Sambesigebiete.  In  den  Kapläudern  geht  sie 
nicht  so  weit  südlich  hinab  als  C.  capensis,  Gml.  (erythopygius ,  V i e i  11.)  wird 
aber,  wie  Layard  angibt,  in  den  östlicheren  Theilcn  häufig,  wie  im  Georgedistrikte 
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nnd  bei  Knysna.  Grill  fand  sie  in  der  Kam,  Levaillant  im  Kaffernlande.  Dem 
letzteren  Forscher  verdanken  wir  auch  Nachrichten  über  die  Lebensweise;  doch 
lässt  er  die  sonderbare  Gewohnheit  des  Herabhängens  an  Baumästen  unerwähnt, 
auf  welche  J.  Verrcaux  zuerst  aufmerksam  machte  (siehe  Hartl.,  W.  Afr.  p.  156. 
Note).  Nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Forscher  ähneln  sich  Übrigens 
sämmtliche  Colius- Arten  (von  denen  wir  jetzt  sieben  kennen)  bezüglich  der  Lebens- 
weise vollständig.  Am  ausführlichsten  berichteten  nach  Levaillant  und  Rüppell 
(Monogr.  p.  41)  A.  Brehm  (J.  f.  Orn.  1856.  p.  470.  —  Habesch.  p.  349.  — 
Thierleb.  1H.  p.  396)  und  Hart  mann  (J.  f.  Orn.  1863.  p.  315)  und  zwar  über  die 
im  Nordosten  (und  Westen)  häufigste  Art  C.  macrovru«,  L.  Bei  Hartmann  findet 
sich  die  genaueste  Beschreibung  des  Nestes.  Die  Nahrung  der  Colius  besteht 
hauptsächlich  aus  allerlei  Früchten.  Loxia  cinerea,  Spar r man,  ist,  wie  Sundcvall 
nachweist,  ein  mit  falschen  Schwanzfedern  versehener  Colius,  der  wahrscheinlich 
dieser  Art  angehört.  Latham's  älteste  Benennung  „imiieu*"  lässt  sich  nicht  wol 
anwenden,  da  bekanntlich  Colius  eine  Afrika  eigenthümliche  Form  ist. 


(252)  2.  Colius  striatus,  GmL 

5.  N.  (178«)  p.  843.  -  L'oliou  nti/r,  Buff.,  Bist.  Oi«.  4  p.  405.  -  lladiated  Cohj,  Lath.,  Gen. 
.Svw.  II.  p.  102.  -  id.  Gen.  Bist.  V.  p.  201  —  BcchsL  IL  p.  97.  -  Lt.  Goliou  de  l'isle 
Faiuiy,  Sonn.,  Voy.  h  la  Nmir.  Gm'nee.  (1776)  p.  116.  t.  74  (tig.  accur).  —  Tanagra  tnacroura, 
Boop. ,  Del.  Flor,  et  Kann.  liuntb.  (1786).  —  Colins  fumnynutix,  Gml.,  S.  N.  p.  843.  — 
J'anauan  Coli/,  Lath.  II.  p.  402.  —  Bechst.  II.  p.  97.  —  C.  striata*,  Latb.,  Intl.  p.  369.  — 
Bcchst.  IV.  p.  252.  —  Le.  Culiou  raye,  Levaill.  t.  256  (bon.).  —  C.  xtriatus,  Vicill,  Kur. 
Mtth  p.  865.  —  Lcss.,  Tr.  p.  453.  —  Kupp.,  Mus.  Senkenb.  III.  p  .41.  —  0.  R  Gray,  Gen. 
of  B.  II.  p.  393.  —  Bp.,  Coiutp.  p.  86.  —  Horsf.  et  Moore,  Cat.  II.  p.  605.  —  Cab..  Mut. 
Hein.  III.  p.  96.  -  Grill,  Antvkn.  p.  45.  —  Gurney,  Ibi*.  1860.  p.  213.  -  id.  ib.  1862. 
p.  157.  -  Sclat.,  Proe.  IHM.  p.  112.  -  Scbleg.,  Mus.  P.  B.  Cuctdi.  p.  88.  -  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  222.  -  JU.altlocoUtu,  striatus,  Bp. 

Itiagn.  Snjtra  sordidu  cinerascetts;  cerrice,  gutture,  pectore  vi  hi/pochon- 
drti.s  in  fundo  cineraacente.  tenuissinte  trattsver.stm  faxen  daiis ;  abdomine, 
media,  crurdms,  subcanilaldnis  cattdaeqtie  xniicrfieic  inferiore  obsolete  eJ 
jtalHde  ferrugineix ;  rectricutn  Jateralium  pogonio  externa  <dbo - margi- 
nato;  nuucüla  nigra,  mandibula  albida:  petlibus  fuxcix. 

Long,  circa  13";  rostr.  5'";  al.  4"  10'";  eand.  8"  6"';  tars.  11'". 

$  alt  Oberseite,  Hals,  Kinn,  Kehle,  Kropf,  Oberbrust  und  Seiten  graubraun, 
mit  verwaschenen  schmalen  dunkleren  Querlinien,  welche  auf  den  zu  einem  Schöpfe 
verlängerten ,  zerschlissenen  Kopffedern  fehlen ,  die  etwas  heller  als  der  Rücken 
gefärbt  sind;  Schwingen,  Flügeldecken  und  Schwanzfedern  etwas  dunkler  grau- 
braun als  der  Kücken,  unter  gewissem  Lichte  mit  dunkleren  Querbinden ;  Schwingen 
an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  rostzimmtbraun ,  ebenso  die  Schwanzfedern  an 
der  Basis  der  Innenfahne;  die  3  äussersten  sehr  verkürzten  Schwanzfedern  mit 
weissem  Rande  an  der  Aussenfahne ;  Unterbrust,  Bauch,  After,  untere  Flügeldecken 
und  Schenkel  hellockerbräunlich ,  die  unteren  Schwanzdecken  dunkler;  Schwanz- 
unterseite ockerbraun  scheinend;  die  Schäfte  lebhaft  ockerbraun;  Stirn  und  Zügel 
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(  uüus  kutotiä 


düster  ockerbraun.  —  Oberschnabel  schwarz,  der  untere  horugelblich;  Beioe  röth- 
lichbraun;  der  grosse  naekte  Augeukreis  dunkel.    Iris  braun  (Lcvaill.). 

Weibchen  und  junge  Vögel  stimmen  in  der  Färbung  vollkommen  ttberein 
(LevailL). 

Lüge.  FL  M.  ScLw        Aenw.  Schw.       F.  L.  M.-Z 

c.  13"      3"  7'"       7"  G'"-8"  6'"       13'"       5'  i'"        10"'  8'" 
—         3"  <>'"         7"  10"'  —        6'  V"       10',  j'"  - 

Nach  südafrikanischen  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

Speke  fand  diesen  Cottu«  im  Osten  bei  l'saramo  und  Usui,  wo  er  in  kleinen 
Flügen  die  «lichtesten  Walder  belebte.  Vorher  war  die  Art  nur  aus  dem  Süden 
bekannt.  Kapkolonie:  Karu,  Kuysna,  Kaiedon,  Worccster  (Layard,  Vietorin), 
S  wart- Land  (Levaill.),  Kaffernland  (Licht.),  Natal  (Ayrcs). 

Lebensweise  und  Nestbau  beschreibt  Levaillant  am  besten;  Ayres  bestätigt, 
dass  das  Nest,  von  halbkugelfönniger  Gestalt,  im  Gabelaste  einer  Mimose  oder 
eines  anderen  Baumes  angelegt  wird  und  fügt  die  interessante  Beobachtung  hinzu, 
das  Innere  desselben  sei  fast  durchgehend»  mit  frischen  grliuen  Blättern  ausgekleidet. 
Nach  den  Nachrichten,  welche  Layard  einzog,  würden  mehrere  Weibchen  gemein- 
schaftlich in  ein  Nest  legen,  eine  Angabe,  die  indess  noch  sehr  der  näheren 
Bestätigung  bedarf. 


(253)  3.  Colius  leueotis,  Rüpp. 

• 

Stristinl  Colt,,  Lath..  Gen.  IIUl.  V.  (1K22)  p.  200.  —  Cotim  leueoti».  Rüpp.,  Mm.  SenkaU*.  Band  III. 
(1M5)  p.  12.  t.  II.  f.  2  (uncolorirt).  -Kupp.,  .%*<.  Lehern,  p.  79.  —  Gray,  Oh.  of  U.  II.  p.  39a  — 
Up.,  Cmtp.  p.  8«.  —  II  engl,  Syat.  Velen.  No.  455.  —  id.  J.f.  Om.  VMYi.  p.  301.  —  Cab, 
Mut.  Hein.  III.  p.  97.  —  Antin.,  Cat<d.  p.  76.  —  Sc  bieg.,  Mm.  P.  B.  CunUi.  p.  80.  — 
C.  leueotwtm  (Itüpp.!),  Brehm,  Haböck,  p.  219.  —  id.  ib.  V.  leueotis,  p.  350.  —  Cab., 
r.  d.  Decken,  Keinen.  III.  p.  38.  —  RJiabilvcolim  leueotü,  Bp. 

Diagi.  Supra  in  jumio  dihite  cinerascente  -  fusco  niyro  transeersim 
Jmrintuft;  colli  laterifnts  pectoreque  fuscis,  nigra  temiissime  fascialatis; 
abdonu'ne  media,  crurihns,  siüicamlalUms  caudavque  superfiue  injeriore 
luvte  Jerruyim is;  rectricum  lateral  ium  poyoino  externa  al/to-  mnryinaia; 
remiyilms  sitbtutt  dilttte  Juleis:  reyiove  parat ica  pollide  isabellino  -  alba. 
Maxiila  niyra,  cid  mim  caerulea -albicutäe.,  mandümla  albida;  pedärns 
ruhris.  h 

Long,  circa  13";  rastr.  G1  i"';  al.  3"  9"';  cmul.  circa  9";  tars.  11"'. 

Alt.  Stirn  und  Zügel  rauchbraun,  die  Haube  des  Oberkopfes  bräunlich ;  Hinter- 
kopf, übrige  Oberseite,  Hals,  Kinn,  Kehle  und  Kropf  graubraun,  mit  einem  rostfahlcn 
Anfluge,  der  namentlich  auf  dem  Bürzel  deutlich  hervortritt,  und  schmalen  dunkel 
braunen  deutlich  hervortretenden  Qucrlinicn;  Ohrgegend  einfarbig  fahlwcisslich  ■ 
Brust  und  übrige  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  lebhaft  ockerfarben 
am  dunkelsten  längs  den  Seiten  und  auf  den  unteren  Schwanzdecken;  Schwingen, 
Flügeldecken  und  Schwanzfedern  graulichbraun ,  unter  gewissem  Lichte  schwach 
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broncegrünlich  scheinend  mit  dunkleren  Querbinden;  Schwingen  an  der  Basishälfte 
der  Innenfahne  rostzimmtbraun,  ebenso  die  Schwanzfedern  an  der  Basis  der  Innen- 
fahne; die  äusseren  3  Schwanzfedern  mit  weisslichem  Aussenrande;  Schwanz- 
unterseite ockerbraun. 

Oberschnabel  hornschwarz  mit  horngelber  Firstenbasis,  Unterschnabcl  horn- 
gelblich wie  die  Beine;  Nägel  dunkelbraun.  Iris  braunroth;  nackter  Angenring 
cochenillroth;  Beine  rosenroth  (Rüpp.).  —  Iris  lichtblau  (!),  Oberschnabel  bläulich, 
Unterschnabel  rüthlich,  Füsse  korallroth  (Brehm). 

Lange.  Fl.  M.Scbw.   Aeuss.Schw.     P.  L.  M.-Z. 

c  13"      3"  9'"        8"  T"      10"'     6«  V"       11"'  V" 
—       3"8"'-9"'     6"-9"2"'      —       7"'      10-11"'     -    ß  ?  (nach  Brehm). 

Die  Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung, 
welches  ganz  mit  einem  typischen  Rilppell's  im  Senkcnberg'schcn  Museum 
übereinstimmt  —  Beide  Geschlechter  sind  gleiohgefärbt. 

Von  dem  zunächst  verwandten  C.  striatus,  6ml.,  durch  den  mehr  rostbräun- 
lichen Ton  der  Oberseite,  die  deutlichen  dunklen  Querlinien,  die  helle  Fussfärbung, 
den  an  der  Basis  hellgefärbten  Oberschnabel  und  die  rostweissliche  Ohrgegend 
(die  keineswegs  „seidenweiss"  ist,  wie  RUppell  angibt)  hinlänglich  unterschieden. 

Durch  Baron  v.  d.  Decken  wurde  diese  bisher  nur  aus  dem  Nordosten 
bekannte  Art  auch  im  Osten  nachgewiesen  und  zwar  von  der  Insel  Sansibar. 
Ausserdem  kennen  wir  sie  aus  Abyssinien  (Salt,  RUpp.,  Heugl.:  2— 10,000  Fuss 
hoch),  dem  Bogoslande  (Heugl.,  Jesse,  Brehm),  dem  südlichen  Senahr,  Fasoglu 
und  den  Ländern  amweissen  Flusse  bis  zum  10°  n.  Br.  herab  (Heugl.,  Antin.). 

A.  Brehm,  der  diese  Art  sonderbarer  Weise  als  den  „weissrückigen"  Mäuse 
vogcl  bezeichnet,  versichert,  dass  sie  in  ihrem  Betragen  vollständig  mit  C.  macrou- 
m,  L.,  übereinstimme.    Ucber  die  Fortpflanzung  konnte  er  keinen  sicheren  Nach- 
weis erlangen. 


Sidtfam.  Musüphiginac ,  Sws. 
Genus  Corythaix,  III  (1811). 

Turacuti)),  Cuv.  1800. 

(254)  1.  Corythaix  porphyreolophus,  Vig. 

Proc.  Z.  S.  1831.  (June)  p.  93.  -  C.  Burchclli,  Smith,  S.  A/r.  Quart.  Journ.  No.  5.  1831. 
(October)  p.  13.  —  Rüpp.,  Neue  WirMih.  p.  7.  —  C.  jtorplnjreolojJut ,  Jard.  et  Sclby,  III. 
Ortuüi.  n.  8.  t.  46.  —  Smith,  1U.  S.  A/r.  Zool.  t  35.  —  Tumcus  porpinjreolophus ,  Gray, 
Gen.  of  Ii.  II.  p.  395.  —  Jard.,  Etlinb.  New  Phil.  Journ.  n.  s.  vol.  II.  p.  245.  —  Gtüli- 
rex  Atutis  et  G.  jiotylit/rcoccjrfiftlft,  Lcss. ,  Detter,  de  Mammif.  et  d'Ois.  (1847)  p.  352.  — 
Turnen*  jHrrjihyreolojyhn ,  Bp.,  Coiujk  p.  87.  —  Rüpp.,  Archiv  für  Naturtj.  yol.  17.(1851) 
p.  321.  —  id.  Contrih.  (Jrnüh.  1852.  p.  74.  —  Musojtfuvfa  porphnreoloplui,  Schleg.  et  Westerm., 
De.  Torrako'it  (1*450)  t.  3.  —  Con/thaLr  jtorjth ijreolojthu* ,  Cab.,  Mus.  Hein.  III.  p.  99.  — 
Gurncy,  Um.  1HB2.  p.  32.  -  Kirk,  Proc.  1801.  p.  329.  -  Finsch,  J.  f.  Orn.  1867. 
p.  24«.  -  Gray,  Proc.  1864.  p.  45.  -  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  224.  -  Schleg.,  Mus.  P.  II. 
Cucuti.  p.  75. 
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Orythaix  porphyreulophtu 


Dil»!.    Fronte,  capitis  hitrrilms,  cercire  et  crisine  compresune  plnmis  Imixi 

ntttdt  aureo-riridünut,  Iis  caetcrum  rhahjl#o-riolaecis:  rolln  ,  t  it,t,r- 
teajtulio  viridibus,  rnU-srente-hmt/s:  yntturt,  pertore  et  eptgastrio 
virettftljits,  hoc  htdius  rahesrente;  abdoinine  imo  et  mfjcattdatibus  nitjri*: 
oli.s  et  eandn  aplendide.  aeneo-chnhjheis,  tectricibtiS  (durum  in  amethysti- 
vmn  v<T</>  nt Um* :  remitjüan  t  s  parte  jturjtuniseritte-eurriut  is :  rortro  et 
pedäftts  ni'jris:  iride  cor  einen. 
Lomj.  16";  rostr.  10"';  al  7";  caud.  7':";  tar*.  1"  ■>'". 

Alt  Die  helnifönuige,  aufrechtstebende ,  oberseits  abgestutzte  Haube,  welche 
sich  bis  in  den  Nacken  herabzieht,  glänzend  stahlviolett  seheinend;  Stirn,  Zügel 
und  die  Gegend  über  und  unter  dem  Auge,  vom  Mundwinkel  an  bis  auf  die  Schläfe 
glänzend  tief  metallischgrtin;  Kinnwinkel  und  Hand  des  l'nterschuabels  schwarz, 
glänzend  grün  scheinend;  übrige  Kopfseiten,  Oberkehle  und  oberster  Theil  des 
Halses  lauchgrtin,  ebenso  die  obersten  kleinen  Flügeldecken  am  Unterarme  und 
der  Oberbauch ;  untere  Halshälfte,  obere  Mantelpartie,  L'nterkehle,  Kropf  und  Brust 
hell  rostzimmtrötblich  mit  olivencm  Seheine;  untere  Mantelpartie,  Schultern  und 
Deckfedern  stahlbläulichgrau  scheinend,  an  den  Enden  der  Federn  deutlicher 
stablbläulich ;  Schwingen  2.  Ordnung,  obere  Schwanzdecken  und  Sehwanzfedern 
metallischgrün,  am  Ende  stahlblau  scheinend;  Bürzel  schwärzlich  mit  grünem 
Scheine;  Schwingen  1.  Ordnung  tief  karminroth  mit  schwarzer  violett  seheinender 
Spitze  und  schmalem  Saume  an  der  Aussenfahne;  Unterbauet«,  Schenkel,  After 
und  untere  Schwanzdecken  graulichrauchschwarz ;  Schwanz  unterseits  schwarz  mit 
Metallschein. 

Schnabel,  Beine  und  Nägel  hornschwärzlich.  IriR  braun  (Mohr).  Iris  dunkel- 
braun, Augenlider  karmin  (Ay  res).  Die  etwas  nackte  Zügelgegend  ist  auf  Smith's 
Abbildung  roth  dargestellt 

Unge.  FL  Sthw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  16"       6"  5"'-6"  10*       7"-7"4"'  .-10'"       19'"  15"' 

Besehreibung  nach  Natal  -Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Nach  Smith  ist  das  Weibchen  weniger  lebhart  gefärbt  als  das  Männehen; 
wir  untersuchten  weibliche  Vögel  aus  Natal,  die  ebenso  schön  als  Männchen  waren. 

Die  Exemplare,  welche  Kirk  vom  Sambesi  einsandte,  haben  nach  G.  H.  Gray 
das  Goldgrün  der  Kopfseiten  mehr  ausgedehnt,  und  auf  der  Brust  fehlt  der  röth- 
lichc  Anflug. 

Die  Verbreitung  dieser  Art  ist  eine  mehr  beschränkte:  östliehe  Theile  der 
Kapkolonie:  Knysna  (sehr  selten:  Layard),  Algoa  Bai  (Vigorsj,  Natal  (Smith, 
Ayres),  Kaffernland  (Brehm,  Leid.  Mus.);  durch  Kirk  in  den  Ebenen  des  Sam- 
besigebietes häufig  angetroffen. 

Ayres  theilt  Einiges  Uber  die  Lebensweise  mit.  Die  Vögel  sind  in  dem 
dichten  Buschwerk  längs  der  Seeküste  häufig.  Sie  leben  hier  in  kleinen  Familien 
von  8—12  Stück  und  nähren  sich  von  allerlei  Früchten,  Beeren  und  harten  Nüssen. 
Ihre  Stimme  ist  laut  und  misstönend. 

l'eber  das  Brutgeschäft  fehlen  alle  Nachrichten. 
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(255)  2.  Corythaix  musophagus,  Dubois. 

Corythaix  musoj^aga,  Dubois,  Ornühol  Galleric.  (1839)  p.  i  t.  2  (tig.  bon.).  —  Turaev*  alho- 
irUtalus  (Strickl.),  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  (1845)  p.  395.  sp.  3.  -  Twtricim  de  Guinte, 
Buff.,  PL  enl.  601.  —  Cuctdtu  persa,  part,  Gml.,  ,S.  N.  p.  419.  —  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  p.  604 
(nach  PL  enl.  601).  -  Twtracou  Loury,  Lcvaill.,  HisL  Nat.  Promtr.  et  Gnrp.  III.  p.  29. 
t.  16.  —  Opaethu«  pertta,  Vi  ei  11.  (nec  Linn.),  Kne.  M(th.  p.  1297.  —  Speiecto*  corythaix, 
Wagl.,  Sy»t.  «r.  (1827)  sp.  1.  —  Mn*oj>l>aga  jtersa,  Licht.,  Donbl.-Verz.  1823.  p.  7.  —  id. 
Nomenel.  p.  81.  —  Corythaix  perm,  Leas,  (nec  L.),  Tr.  d'Oru.  1831.  p.  123.  —  Rüpp.,  Neue 
Wirhclüi.  p.  7.  —  Hartl.  (nec  L.),  Vers.  Brem.  Samml.  1844.  p.  82.  —  Cuculue  persa,  Forst 
(nec  L.),  Detter,  anim.  (1844)  p.  42.  —  Opaethtu  u/ricanu*  (Vicill.?),  Bianc,  Sj>ec.  Zool. 
Mommb.  läse.  III.  (1819)  p.  34  (part).  —  Turacti*  all>oCri*taiu*,  Bp.,  Coiuq>.  p.  87.  —  Ho  ruf. 
et  Moore,  Cot.  II.  p.  604.  —  Turaeits  corythaix,  Rüpp.,  Wieym.  Ar  eh.  f.  Natury.  vol.  17. 
(1851)  p.  320.  —  Harth,  ib.  1852.  p.  19.  —  Rttpp.,  CotUrib.  Ornith.  1852.  p.  72.  —  C.  per*", 
Smith  (nec  L.),  IU.  S.  Afr.  Zool.  Text  zu  pl.  35.  —  Mintojthaya  alboeriatata ,  Sc  h  leg.  et 
Westerman,  De  Toerako'».  t  11.  —  Schleg.,  Mit*.  P.  Ii.  Cuculi.  p.  77.  —  C.  albocrisUihu,, 
Cab.,  Mus.  Hein.  IH.  p  .  98.  —  Grill,  Antectu.  p.  45.  —  Tunau  perta,  Layard,  Ii.  S.  Afr. 
p.  223. 

Dia g Ii.  Lade  viridis;  crista  coviitrcs.sitt.smIn  alba -  terminata ;  maetda  lata 
a  rtcfu  infra  octtlox  cjrtendcntc  nigra,  altera  mjeriore  lonyiorc  strtaque 
breci  .stqrraoculari  nitidc  albis;  dorso,  ah's  et  cauda  aeneoTrireaccntibu.s ; 
abdomine  nigricante;  remigibu.s  primarii.s  jtulchcrrime  purpttrco-coccincis, 
nigricante -margin/itis;  rostro  rubra:  pcdibu.s  nigricantibus. 

Long,  circa  17";  rostr.  Vfr'":  al  6"  7'";  catuL  8";  tar.s.  19"'. 

Alt.  Kopf,  nebst  der  helmförmigcn ,  nach  hinten  gebogenen  breiten  Haube, 
deren  Federn  schmal  weiss  gespitzt  sind,  lauchgrün,  wie  Hals,  Rücken,  die  kleinen 
oberen  Flügeldecken  am  Unterarme  und  die  ganze  Unterseite  bis  zum  Unterbauche; 
vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge  ein  breiter  schwarzer  Streif,  ober-  und  untereeits 
von  einer  schmalen  weissen  Linie  begrenzt ,  die  untere  läuft  bis  auf  die  Schläfe ; 
Schultern,  die  letzten  fünf  Schwingen  2.  Ordnung,  Deckfedern  und  Schwanz  dunkel 
broneegrün  scheinend;  Schwingen  tief  karminrot!],  mit  braunschwarzem  violett- 
scheinenden Endrande,  der  auf  den  ersten  sechs  Schwingen  sich  an  der  Aussen- 
fahne fast  bis  zur  Basis  hinaufzieht;  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit  broneegrüner 
Basishälfte;  Bürzel,  Unterbauch,  Schenkel,  After  und  untere  Schwanzdecken  rauch- 
schwärzlich mit  schwachem  metallgrünen  Scheine. 

Schnabel  horngelblich  mit  dunkelhorngraucr  Basis  ;  Beine  und  Nägel  dunkel- 
hornbraun  ;  das  Auge  ist  von  einem  schmalen  nackten  Ringe,  ohne  Warzen,  umgeben. 
Iris  nussbraun  (Victorin).  —  Schnabel  im  Leben  röthlich  mit  schwarzer  Basis 
(Layard). 

Länge.  PL  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  17"      6"  7"'        8"        7\V"      19'"  15'" 

Nach  einem  kapischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Genaue  Angaben  über  die  etwaigen  Abweichungen  des  Weibchens  und  der 
jungen  Vögel  fehlen,  doch  lässt  sich  mit  ziemlicher  Gewissheit  voraussetzen,  dass 
wie  bei  den  übrigen  Gattungsverwandten  auch  bei  dieser  Art  keine  erhebliche 
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Corythaix  Livingstonel 


Färbungsverschiedenheit  stattfinden  wird.  Die  vollkommenste  rebereinstimmung 
der  Geschlechter  kennen  wir  mit  Bestimmtheit  von  C.  leueoti*,  Rüpp.  (R  Up  pell, 
Jesse),  und  C.  leucohphu«,  Heugl.  (Heugl.,  J.  f.  Orn.  1864.  p.  268).  Der  von 
Lesson  mit  „einfarbig  schmutzig  rauchbraun"  beschriebene  angeblich  junge  VogeJ 
dieser  Art  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  Schi2orhi*  concolor.  C.  mutophagut  unter- 
scheidet sich  von  dem  zunächstverwandten  C.  ptma,  L.,  auf  den  er  bisher  meist 
irrthtimlieh  bezogen  wurde,  leicht  durch  die  weissgespitzte  Haube.  Der  wahre 
C.  perta,  L.,  hat  die  Haubenfedern  roth  gespitzt,  wie  Edwards'  treffliche  Dar- 
stellung (pL  VII)  deutlich  hervorhebt.  Rüppell,  der  nur  die  Seligmann'schc 
deutsche  Ausgabe  verglich,,  in  welcher  die  Abbildung  (t.  XIII)  eine  einfarbig  grüne 
Haube  zeigt,  wurde  dadurch  zu  der  irrigen  Ansicht  verleitet,  Edwards'  Tafel 
und  Beschreibung  sei  nach  zwei  verschiedenen  Arten  gefertigt  worden. 

C.  mutophagiu  ist  häufig  im  Gebiete  der  Kapländer  (Levaill.,  Förster, 
.Smith,  Layard,  Victorin  u.  A.)  und  verbreitet  sich  ostwärts  bis  ins  südliche 
Mosambik,  denn  von  den  von  Bianconi  aus  letzterer  Lokalität  als  C.  persa  auf- 
geführten beiden  Exemplaren  gehört  eines  zu  dieser  Art,  wie  wir  uns  durch  Vcr- 
glcichung  im  Museum  von  Bologna  überzeugen  konnten. 

lieber  die  Lebensweise  thcilt  Layard  einige  Notizen  mit.  Es  gelang  diesem 
Forscher  dagegen  nicht,  sichere  Nachrichten  Uber  das  Brutgeschärt  zu  erlangen. 
Alle  Versuche,  das  Nest  in  dem  Dickicht  der  Wälder  zu  finden,  blieben  erfolglos. 


(256)  3.  Corythaix  Livingstonei,  (G.  EL  Gray.) 

Tab.  Vm 

TuraiHj,  Lwnujgtoitü,  «.  R.  Gray,  Proc.  Z.  S.  1864.  p.  44.  —  CoryÜutLt  Lükqttom,  Kirk,  ßtk 
1864.  p.  32H.  —  Monteiro,  Ibis.  ixtö.  p.  93.  —  Barboza  du  Bocage,  ./<«-«.  de  Srirur. 
"utthem.  phys.  e  not.  Ligboa.  1867.  —  Ojxwihti*  «fricaiui*  (Vi  ei  II.)  (ü),  Bianc,  Spec.  Zool. 
Mommb.  fast  HI.  (184!»)  p.  34  (part.). 

Diagl.  C.  alba  er  ist  ata  sirniUs,  sed  differt:  rristae  forma  plane 
dteersa,  plumis  oceijn'talfljus  valde  elangatis  et  angustatis,  snbjUiforntihus, 
nuietda  apieali  circumscripta  alba  ;  mjrite,  collo,  pectore.  et  epigastrio 
interne  prastno-viridibtis,  interscajtuHo  et  alis  nitorc  pideherrimo  caeru- 
lesenife  metallico:  lergi  et  urupugii  planus  obseure  vi  resende  et  caeru- 
wseente  mistis ;  cauda  cludgbe.o- caerulea,  nec  aeneo-üindi  ut  in  (J. 
alhoer  i statu :  fectrieibus  coudae  et  rectrieibus  ijjsis  versus  ba.siu 
n'resrmte-lt'ndxdis :  remigibux  nuijoribus  ut  in  congeneribus  ex  parte 
coccineo- purjturinis:  rostro  rubro:  peddius  vigris. 

Long,  circa  16";  rostr.  V" ;  al  6"  2"';  caud.  6"  9"';  tars.  14"'. 

Alt.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  bis  zur  Bauchmitte  lebhaft  lauchgrttn,  mit 
einem  Scheine  ins  Olivcnc;  die  sehr  schmalen  bis  Uber  3"  verlängerten  Federn 
des  Hinterkopfes  bilden  einen  hohen,  nach  hinten  mit  der  Spitze  etwas  nach  vorn 
gekrümmten  Schopf;  die  Federn  desselben  sind  ebenfalls  grün  mit  breiter  weisser 
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Spitze;  vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge,  dasselbe  untcrseits  säumend,  ein  schwarzer, 
unter  gewissem  Lichte  grün  scheinender  .Streif,  der  ober-  und  untcrseits  von  einer 
schmalen  scidenwcisscn  Linie  begrenzt  wird;  Mantel,  Deckfedern  und  die  letzten 
fttnf  Schwingen  2.  Ordnung  lebhaft  glänzend  mctallischgrün ,  die  Deckfedern  mit 
goldgrtlncn  Endräudern;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  am  Ende  stahlblau 
scheinend ;  Hürzelfedcrn  tief  metallischgrltn  mit  schmalen  violetten  Endspitzeii  und 
schwärzlicher  Basis;  obere  Schwanzdecken  dunkel  violettstahlblau  mit  schmalen 
metallgrUncn  Endsäumcn ;  Schwingen  tief  karminrot  Ii,  an  der  Endhälfte  der  Aussen- 
fahne  und  einem  breiten  Spitzenrande  der  Innenfahne  schwärzlich  mit  kupferröth- 
lichcm  Scheine,  von  der  10.  Schwinge  an  mit  metallgrüner  Basis;  Schwanzfedern 
glänzend  stahlvioletthlau  mit  sehr  schmalen  grünglänzenden  Aussensäumen ,  unter 
gewissem  Lichte  mit  breiteren  dunklen  Querbinden;  Unterbauch,  Schenkel,  After 
und  untere  Schwauzdccken  dunkel  mctallgrün  mit  durchscheinender  rauchschwärz- 
licher Federbasis;  untere  Flügeldecken  schwärzlich. 

Schnabel  rötblich  mit  schwärzlicher  Basis;  Beine  und  Nägel  hornschwarz. 
Im  Leben  der  Schnabel  schön  zinnoberroth,  ebenso  die  breite  nackte  Haut  um  die 
obere  und  hintere  Hälfte  des  Auges,  welche  oberseits  (wie  bei  leucoti«)  mit  einer 
Reihe  Wärzchen  besetzt  ist.    Iris  rothbraun  (Ancbieta). 


aus  Benguela  (Anchieta). 

Die  unter  allen  Übrigen  Gattungsverwandten  einzig  dastehende  Form  der 
Haubenfedern  charakterisirt  diese  Art  auf  den  ersten  Blick;  von  dem  zunächst 
verwandten  C.  musophagus  ausserdem  noch  durch  den  prachtvoll  stahlviolettblauen 
Schwanz  und  die  nackte,  warzige  Hautstcllc  um  das  Auge  unterschieden. 

Diese  vor  nicht  langer  Zeit  durch  Gray  zuerst  publicirte  Art  wurde  bereits 
vor  20  Jahren  durch  Fornasini  aus  dem  Stiden  Mosambiks  eingesandt,  von 
Professor  Bianconi  aber  für  den  C.  persa,  L.,  gehalten,  wie  uns  die  Ansicht  der 
Typen  im  Museum  von  Bologna  sofort  lehrte.  Livingstonc  erlangte  die  Art 
später  in  den  3  —  4000  Fuss  hohen  Manganjaländem  am  Shirc,  Kirk  in  den 
Bergen  stidlich  vom  Nyassasee  und  am  Sochu-HUgcl,  wo  sie  häufig  vorkommt. 
Durch  Monteiro  und  Anchieta  lernten  wir  die  Art  auch  aus  dem  Westen 
keunen.  Sie  ist  in  verschiedenen  waldigen  Distrikten  Benguclas  (Novo  Kcdondo, 
Rio-Chimba,  Hnilla)  keineswegs  selten. 

lieber  das  Betragen  eines  gefangenen  Exemplares,  welches  glücklich  lebend 
nach  England  gelangte,  berichtet  Monteiro.  Im  Ucbrigen  ist  Uber  die  Lebens- 
weise nichts  bekannt. 


Chizarrhi*  lettr<>,in*lrv ,  Rüpp.,  l'ror.  Z  S.  1S42  (Januar)  p.  !).  —  id.  Tran*.  Z*hA.  Sor.  of  Land. 
IX.  1842.  voi.  III.  (1849)  p.  231.  t.  XVII.  -  id.  Sy*t.  Ucficr*.  p.  80.  -  Schizorhi*  leueogastcr, 


Gema  Schisorlns,  Wagl.,  Isis.  1829.  p.  635. 


Chizacrhi«{\),  Wagl.  1827. 
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Gray,  Gen.  II.  p.  395.  —  Sch.  Icncof/aittra ,  Bp.,  ('«imji.  p.  88.  —  Ch.  leucoqarter,  Ueugl., 
Syst.  Udler«.  No.  4(J7.  —  id.  Schizorhi*  leucogtutrtt,  Fauna  des  Rothen  \ferrrn.  No.  188.  — 
Blyth,  J.  Ab.  S.  liettn.  XXIV.  (1855)  p.  299.  —  Horst  et  Moore,  fatal.  II.  p.  604.  - 
Sclat.,  Rep.  Coli.  Souudi  cou.Ury.  1860.  p.  11.  id.  Iii*.  1800.  p.  245.  -  8chixOrku  j*r*o- 
nata,  Sclat.  (nccRüpp.),  Proc.  Z.  S.  WA.  p.  112.  —  Afusophaga  leuco<ja*tra,  Schleg.,  Afus. 
P.  B.  Cnculi.  p.  78.  —  Schizorhi«  lencoyastcr,  Cab.,  v.  d.  Dccl.cn,  Reiten.  III.  p.  38. 

Gobiyun  und  Fat  der  Somalen  (Speke). 

Diagl.  Cristae  plicatili.s  plumis  apice  truncatia  nigricantibm:  capite, 
guttare,  cercice,  durso  et  ali.s  caesio-  eineniscentihus :  tectricihiut  median» 
nigra -viacginatis;  r  einig  ibus  diuudio  basali  albis,  apicali  fusco-  nigris; 
cauda  nigra ,  fascia  mediana  lata  alba,  rertricibtis  duabux  mediis  dorso 
concoloribiis :  abdomine  et  mbcaudalibus  albis;  pedibus  nigricantibm; 
iride  caerulea;  rostro  flava- virente,  liasi  obscurim  vtrente. 

Long,  circa  19";  ms/r.  9'";  at.  d'";  caud.  9";  tars.  1"  5"'. 

Aschgrau ;  Brust  und  übrige  Unterseite  weiss,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken ; 
die  langen  (bis  25"')  Federn  der  Haube  braunschwarz  mit  schiefergrauer  Basis- 
hälfte; Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  breiter  weisser  Basis,  die  iudess  nur 
als  kleiner  weisser  Spiegel  sichtbar  ist;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussen- 
fahne nicht  ganz  bis  zur  Spitze  grau  mit  äusserster  weisser  Basis,  die  letzten  drei 
Schwingen  2.  Ordnung  grau  wie  die  Schultern;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  und 
EckflUgel  schwarz;  Übrige  obere  Flügeldecken  grau  mit  breiten  schwarzen  Enden; 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  grau  mit  schwarzer  Spitze;  die  Übrigen  ebenfalls 
grau,  vor  dem  21/*"  breitem  schwarzen  Ende  mit  c.  2"  breiter  weisser  Mittelbiude. 

Schnabel  schwarz,  Beine  dunkelbraun.    Iris  braun  (Rüpp.). 

Ein  anderes  Exemplar  zeigt  den  Schnabel  gelbgrUn  und  die  erste  Schwinge 
fast  an  der  ganzen  Basishälfte  weiss. 

Länge.  FL  Schw.  F.        Schnäbeln.  L 

»n  BMU. 

18-19"      8"-8"  9'"      9"  8"'-10"      S1^"  20-21'" 

Beschreibung  nach  ostafrikanischen  Exemplaren  durch  Baron  v.  d.  Decken 
im  Berliner  Museum. 

Beide  Geschlechter  sind  glcichgcfärbt  (Klipp.). 

Klippell  erhielt  diese  Art  durch  seine  Jäger  aus  Schoa  in  Südabyssinien 
zugesandt;  Speke  und  Burton  fanden  sie  häutig  im  Somalilande  und  v.  d.  Decken 
erbeutete  sie  im  Inneren  Ostafrikas  am  See  Jipe  (8.  Deccmber  1802)  und  am 
Dallaoniflusse  (13.  Oktober  1862).  Dieser  letztere  Nachweis  lässt  keinen  Zweifel, 
dass  die  von  Speke  in  dem  nicht  fern  gelegenen  Hligcllande  von  l'sagara  beob- 
achtete Schuorhis -Art  zu  leucoyaater  gehört  und  nicht  zu  personatus,  Klipp.,  wie 
Sclater  annimmt.  Speke  bemerkt  überdies,  dass  es  dieselbe  Art  sei,  welche  er 
im  Somalilande  antraf,  also  leueogaster. 

Im  Betragen  erinnert  diese  Art  sehr  an  unsere  Elster;  während  des  Umher- 
klettcrns  in  den  dichtesten  Bäumen,  die  ihr  liebster  Aufenthalt  sind,  lässt  sie 
unaufhörlich  ihre  laute  katzenartige  Stimme  hören  (Speke).  Auf  diese  eigen- 
thllmlichen  Stinunlaute  hat  jedenfalls  die  Bezeichnung  „Hundsvogel"  Bezug,  welche 
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sich  ani*  den  Etiqncttcn  der  durch  Baron  v.  d.  Decken  eingesandten  Exemplare 
findet.  Uebcrhaupt  scheinen  sich  alle  Sckizorlti* -  Arten  durch  merkwürdige,  sehr 
variirendc  Tonbegabung  auszuzeichnen.  So  ilhnclt  nach  v.  Hcuglin  die  Stimme 
von  Sch.  zotiurus,  Rtlpp.,  bald  dem  heiseren  Bellen  eines  Hundes,  bald  dem  Rufe 
des  Kukuks.  —  Bei  den  Arabern  ist  Sch.  leueogaster  als  „Kakatn"  bekannt;  sie 
halten  ihn  für  eine  Art  Papagei  (Burton). 


(258)  2.  Schizorhis  concolor,  Smith. 

Corythaix  et  Cori/thairoitlc*?.)  concolor ,  Sm.,  S.  Afr.  Quart.  Journ.  2.  ser.  p.  48  (Nov.  1833).  — 
id.  Gottpktmiis  concolor.  Jlep.  of  r>p.  (June  1836)  p.  54.  —  id.  Chizncrhi*  concolor,  III.  S,  Afr. 
Zool.  t.  2  (pess.).  —  Cnn/thnis  jhim ,  JOB.,  Leas.,  Tr.  tVOrn.  (1831)  p.  123.  —  Chizncrhi» 
feliciae  et  Ch.  concolor,  Leas.,  Detter,  tlc  XTainm.  et  tl'(H*.  p.  364.  —  Schizorhis  concolor, 
G.  R.  Gray,  (im.  of  B.  II.  p.  3i»5.  5.  -  Bp.,  Coiuip.  p.  H8.  -  Licht,  Nouusncl.  p.  81.  — 
Cab.,  Miu.  Hein.  III.  p.  101.  —  Mutojtltaqa  concolor,  Schieß,  et  Westerm.,  De  ToernktS*. 
t  13.  —  Schleg.,  Mum.  P.  B.  Cuculi.  p.  78.  -  Kirk,  Ibi*.  1864.  p.  329.  -  Gray,  Proc. 
Z.  S.  1864.  p  45.  -  Monteiro.  lhi*.  1865.  p.  91.  —  Ilartl.,  Proc.  1865.  p.  88.  -  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  224.  -  Gurncy,  lhi*.  1868.  p.  268. 

Diagn.  Palltde  brunneo-dnerascens;  mpitc  pnlchre  erüttafo  rf  (fast mm 
toto  pnllidioribus;  cristae  phaitis  laxis,  decomjtositis;  jugulo  compiem 
ciridi-lavato;  rcctricilms  jiwca-rincrascentibiis;  rostro  et  pedtbuH  vigris: 
iride  fusca. 

Long,  ch  ea  18";  ms/r.  9'",-  oL  8";  caud.  9";  tars.  IG'". 

Alt.  Einfarbig  schmutzig  rauchgranbraun,  auf  Mantel,  Schultern,  Deckfedern 
und  den  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  aschgrauem  Anfluge ;  auf  dem  Kröpfe 
und  der  Brust  mit  einem  sehr  schwachen  schmutziggrünen  Anfluge;  Schwingen 
1.  Ordnung  schwarzbraun  mit  schwachem  grünlichen  Scheine,  an  der  Aussenfahne 
mit  schmalem  fahleren  Randsaume;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Innenfahne 
deutlicher  metallgrün  scheinend,  an  der  Aussenfahnc  allmählich  ins  Aschgraue 
Ubergehend;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  braunschwarz  mit  metallgrüuem 
Schimmer;  Schwanzfedern  granbraun  wie  der  Rücken,  am  Ende  allmählich  ins 
Schwarzbraune  übergehend  und  hier  unter  gewissem  Lichte  schwach  metallgrün 
scheinend;  Schufte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  lebhaft  braun,  gegen  das 
Ende  zu  dunkler. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz.   Iris  dunkelbraun  (Smith). 

Nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  beschrieben. 

Exemplare  von  Bengucla  (Monteiro)  sind  ansehnlich  heller,,  mehr  bräunlich- 
grau gefärbt ;  Mantel,  Schultern,  Deckfedern  und  Schwingen  2.  Ordnung  erscheinen 
deutlicher  aschgrau  mit  graubräunlich  verwaschenen  Enden;  Haube,  Hinterkopf 
nnd  Nacken  noch  heller  graulich;  die  Ohrgegend  fast  fahlwciss;  Gegend  am 
Mundwinkel,  Kinn  und  Obcrkehle  dunkler  graubraun;  Kropf-  und  Brustmitte 
deutlich  schmutziggrün  verwaschen. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  aus  Damaraland  in  Andersson's  Sammlung. 
Exemplare  vom  Sambesi  zeigen  (nach  Oray)  die  Haube  und  Brust  merklich  heller 
gefärbt 


Digitized  by  Google 


480 


i  üitiULt  ruh        ssiuk  us. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

Scknibelh. 

L. 

M.-Z 

c.  17-18" 

8"  8"' 

9"  3'" 

9';l"' 

an  Baaia. 

6«,Y" 

19"' 

15'" 

Südafrika. 

8"  3"' 

9"  6"' 

IOVj'" 

7«,2'" 

20"' 

15"' 

Damaraland. 

7"  9"' 

8"  10'" 

9-9  VV" 

fi«;2-7"' 

17-18"' 

15-15'" 

Benguela. 

7"  10"' 

9"  3'" 

Kafferland 

(Schleg.). 

Nach  Smith  sind  beide  Geschlechter  glcicbgcfärbt  und  gleichgroß.  Doch 
kommen  sowol  in  der  Färbung  als  Grösse  erhebliche  Verschiedenheiten  vor,  die 
wahrscheinlich  vom  Alter  oder  der  Jahreszeit  abhängig  sind.  So  waren  wir 
anfänglich  geneigt,  die  auffallend  helleren  vorher  erwähnten  Exemplare  aus  Ben- 
guela  für  eine  besondere  Art  zu  halten,  bis  wir  die  gleiche  Färbungsstufe  aus 
Damaraland  und  vom  Sambesi  kennen  lernten.  Smith's  Beschreibung  und  Abbil- 
dung sind  übrigens  wenig  treffend ;  namentlich  gibt  die  letztere  eine  total  falsche 
Vorstellung,  indem  die  Färbung  als  blaugrau  dargestellt  ist 

Lesson  beschreibt  in  seiner  jungen  Corythaiz  persa  mit  den  Worten:  „en 
entier  d'un  brun  fuligineux  sale"  zuerst  unverkennbar  diese  Art. 

Die  Verbreitung  von  ScA.  concolor  umfasst  den  Westen,  Süden  und  Osten 
Afrikas:  Benguela  (Monteiro,  Anchieta),  Damaraland  (Andersson),  Kaifern- 
land (Leiden.  Mus.),  Kurichane  im  nordwestlichen  Transvaal  (Smith),  Land  der 
Matabele  (Mosilikatsi's  -  Land :  Less.),  Sambesigebiet  (Kirk),  Tete  (Peters).  — 
Innerhalb  der  Grenzen  der  Kapkolouie  wurde  die  Art  bis  jetzt  nicht  beobachtet 
(Layard).  Gurney  lässt  sie  in  seinen  Listen  von  Natalvogeln  unerwähnt.  Das 
angebliche  Vorkommen  am  oberen  weissen  Flusse  (Heugl.,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  20) 
bezieht  sich  auf  ScA.  zonurus,  Rüpp.  (Antin.,  Cat.  p.  77). 

Die  ersten  Exemplare,  welche  Smith  von  diesem  lärmenden  Vogel  antraf, 
waren  sehr  scheu.  Weiter  im  Inneren  wurden  sie  dagegen  so  arglos,  dass  es, 
wie  Smith  versichert,  leicht  gewesen  wäre,  an  einem  Tage  40—50  zu  erlegen. 
Hohe  Bäume  längs  Flussufern  sind  die  Standorte  für  diese  Schizor/Us,  die  sich  meist 
von  Früchten  nährt;  doch  fand  auch  Smith  Ueberrestc  von  Gryllen  im  Magen- 
inhalte. Nach  Kirk  ist  die  Art  in  waldigen  Distrikten  am  Fasse  der  Gebirge 
keineswegs  selten;  die  Eingeborenen  nennen  sie  „Kwe-kwe"  nach  ihrem  Geschrei. 
Monteiro  beobachtete  sie  in  den  Wäldern  von  Mossamedes  sehr  häufig. 

Nachrichten  Uber  das  Brutgeschäft  fehlen. 


Fant.  Itucerotidae,  Leach. 

Gmm  TnutocnoH,  Gab.  (1847)*). 
BnconwO),  LcsS.  (1831).  -  Ihtcoraa;  Sundev.  (1849). 

(259)  l.  Tmetoceros  abyssinicus,  (GmL) 

Buten*  flV«Wn«,  &  N.  p.  348.  -  Callao  .VAbyrnnie,  Buff.,  Hut.  Oü.  VII.  p.  IÖ&.  —  PL 
mL  771».  -  Adanson,  Voy  .  tn  Senegal,  p.  309.  -  Myannian  llnrnlnU,  Lath.,  Gen.  Syn.  I. 

*)  Die  generische  Sonderstellung  dieser  merkwürdigen  Art  ist  eine  durchaus  gerechtfertigt«». 
Von  Ilm  arm  unterschieden  durch  die  cigenthündiche  Bildung  des  Schnabelaufsat7.es,  welcher  auf 


Digitized  by  \jO> 


Tmctoceros  abyssinicus. 


481 


p.  347.  —  id.  Ind.  Orn.  p.  143.  —  Bechst,  Kurze  Uebcrs.  p.  108  —  Vieill.,  Enc.  Meth. 
L  p.  302.  pL  105).  t  8  et  pl.  182.  f.  2.  —  id.  Gal.  Ois.  I.  p.  321.  t.  191.  —  Le  Calao  caroncule, 
Levaill.,  Ois.  (TA/r.  t.  230.  231  (KopO  et  232  (Kopf.  jun.).  —  Ii.  caruncuUdus,  Wagl.,  Syst. 
av.  (1827)  sp.  6.  —  Bncorvus  abyssinicus,  Lcss.,  ZV.  tTOrn.  (1H;J1)  p.  256.  —  0.  R.  Gray, 
Gen.  of  Ii.  II.  p.  400.  -  //.  Letullmitcri ,  Vig.  (ap.  Gray).  —  Bp.,  Cousjt.  p.  89.  —  Horsf. 
et  Moore,  Catal.  B.  E.  I.  II.  II.  p.  581.  —  Trat/opan  abyssinicus,  G.  R.  Gray,  List  of  Gen. 
of  B.  p.  65.  —  Rüpp.,  Syst.  Ueivrs.  p.  79.  —  Heu  gl.,  Syst.  Uebers.  No.  456.  —  Vierth., 
Nawn.  1857.  p.  109.  —  Brehm,  J.  f.  Orn,  1858.  p.  406.  —  Bucorax  abyssinicus,  Sundev., 
Oefo.  1849.  p.  161.  —  Harth,  W.  Afr.  p.  165.  —  Tmetoceros  abyssinicus,  Cab.,  Mus.  Hein. 
n.  p.  175.  —  Gurney,  Ibis.  18*51.  p.  132.  —  id.  ib.  1862.  p.  37.  —  id.  ib.  1868.  p.  162.  — 
Monteiro,  Ibis.  1862  p.  338.  —  Antinori,  Catal.  p.  77.  —  Brehm,  I/abesrh.  pp.  220. 
360.  —  Kirk,  Ibis.  186-1.  p.  325.  —  Buccros  abyssinicus,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Buccros. 
p.  19.  —  Buconrus  abyssinicus,  Sclat,  Proc.  1864.  p.  111.  -  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  228. 

Diagn.  Nigerrimus,  crccj>ti,s  remiyiltus  primariis  alkis;  rostro  viaximo, 
arcuato,  coinjtresso,  viyro,  inacula  magna  ad  maxilhic  basin  ruja;  galea 
tota  nigra,  aUa,  antüse  truncata ,  patula;  regiune  periophtltabnica  nec 
mm  gula  nudis  cacrulcis;  iridc  fusca. 

Isong.  circa  V  i';  rostr.  8 Vi";  al  22";  caud.  14";  tars.  6'V'. 

Alt.  Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  weiss,  ebenso  die  Schäfte, 
alle  übrigen  Theilc  kohlschwarz  mit  braunem  Scheine;  Basis  der  Federn  braun; 
Schnabel  bornschwarz,  an  der  Basis  des  Oberschnabels  ein  breiter  rüthlichbrauner 
Fleck ;  grosser  nackter  Augenkreis  schmutzigblau ;  die  nackte,  kropfartig  erweiterte 
Keblhaut,  welche  sich  jederseits  bis  unter  die  Ohrgegend  ausdebnt,  horngelblich; 
au  der  vorderen  Basishälfte,  soweit  als  der  Kinnwinkel,  schwarz. 

Beine  und  Krallen  hornbraunschwarz.  —  Im  Leben:  Iris  dunkelbraun,  Fleck  an 
der  Basig  des  Obersehnabels  hinten  roth,  vorn  gelb;  nackter  Augenring  und  Kehle 
dunkel  bleigrau,  letztere  hochroth  gesäumt  (Brebm).  Iris  sehr  hellbraun,  Schnabel 
und  Beine  schwarz,  Augengegend  und  nackter  Kchlsack  lebhaft  roth  (Ayrcs).  Nach 
v.  Heuglin  ist  nur  beim  (+  die  Kehlhaut  blau,  beim  <$  dagegen  nur  der  obere  Theil 
violettblau,  der  ganze  übrige  sehr  faltige  und  dehnbare  Kehlsack  hochroth;  Iris  braun. 

Dem  jungen  Vogel  fehlt  der  hornartige  Schnabelaufsatz  und  der  röthliche 
Fleck  an  der  Schnabelbasis;  die  Schwingen  t.  Ordnung  sind  weisslichrostfarben. 

Beschreibung  des  alten  Vogels  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer 
Sammlung. 


Läng«.    PI.       Schw.  Mundspalte, 


C.4' 
3'  7" 


23" 
22" 
19W 

-  22" 

-  18" 

-  19-2" 


13'V 
13'/«" 

13" 

14" 

11" 
11-12" 


9VV 
8Vi" 
7"  iO'" 
9«V 
6"  8"' 
6"8"'-7"8"' 


Länge 
des 

Helmes. 

3"  10"' 

lV 

4" 
1"  10'" 
1"11"' 


Höhe 
des 

Helmes. 

1"  10"' 
2"  V" 

2" 
1"  11*" 
1"  8"' 
11-12"' 


Höhe  d.  Höhe  d. 

Ober-  Unter- 
schnab.  achnab. 

16"'  12"' 


Mittelxehe 
(ohne  Nag.) 


6" 
5"  4"' 
'  5" 

6" 

5" 
4"  9"' 


2"  3" 
2"  4" 
2" 


& 
2. 

abyssinicus 
ffttincensis 
cafer 


der  Scheitelmitte  beginnt,  circa  '/j  der  Schuabellängc  beträgt  und  die  Form  eines  nach  vorn 
gekrümmte -i  Helmes  hat,  dessen  breiter,  flacher  Obertheil  von  den  sanft  gerundeten  Seitentheilen, 
die  sich  nach  unten  zu  einbiegen  und  mit  der  Schnabclbasis  verschmelzen,  durch  eine  Längsrinne 
kantig  abgesetzt  ist;  Helm  vorn  offen,  daher  röhrenartig,  oder  vorn  geschlosseu;  jung  nur  ein 
Kamm  an  der  Schnabelbasis;  Schwanz  gerade,  mittelmässig,  nur  etwas  länger  als  die  Hälfte  der 
Klügellange;  Beine  sehr  kräftig,  Lauf  hoch,  2 mal  länger  als  die  Mittelzehe ;  Zehen  sehr  du  k,  äussere 
und  mittlere  im  letzten  Gliedc  verwachsen ,  mittlere  und  innere  im  letzten  Gliede  nnd  äussere 
mittlere  im  vorletzten  Gliede  durch  eine  Spannhaut  verbunden ;  Flugelspitze  nicht  vorragend. 

t.  d.  Decken,  Belsen  IV.  31 
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Wie  bei  den  meisten  verwandten  Arten  hingt  die  grössere  oder  geringere 
Entwiekelung  des  Schnabelaufsatzes  mit  dem  Alter  des  Vogels  zusammen.  Wabr- 
scbeinlicb  übt  auch  das  Geschlecht  Einfluss  auf  diese  Bildung  aus.  Ein  Weihchen 
in  J esse's  .Sammlung  zeigte  den  Aufsatz  bedeutend  grösser  als  das  Männchen; 
beim  jüngeren  Vogel  ist  derselbe  kleiner  und  vorn  mehr  oder  weuiger,  ort  ganz 
geschlossen.  In  noch  jüngerem  Stande  reducirt  sich  der  Sehnabelaufsatz  auf  eine 
einfache  erhabene  carina  und  ganz  jung  fehlt  auch  diese.  Die  drei  geographischen 
Conspecies  Buceros  caruneulatus  abyssinicus,  B.  c.  guineensi*  und  B.  c.  cafer,  welche 
Schlegel  auf  diese  Verschiedenheiten  in  der  Form  des  Schnabelaufsatzes  und  der 
Körpergrösse  begründete,  haben  keine  Berechtigung. 

Der  Abba-Gamba,  wie  B.  abyssinicus  auf  amharisch  heisst,  wird  zuerst  von 
Bruce  beschrieben  (Voy.  aux  sourecs  du  Nil.  V.  p.  198).  Später  fand  ihn 
Levaillant  in  Südafrika  auf.  Der  Vcrbreitu*gskreis  ist  daher  ein  sehr  aus 
gedehnter:  Senegal  (Waglcr),  Gambiagebiet,  Bissao,  Galam  (Beaudouin),  Gold- 
küste (Pcl),  Angola  (Monteiro),  Bcnguela  (Mus.  Lissabon),  östliche  Grenzen  der 
Kapkolonic  (Lcvaill.,  Layard),  obere  Kafferei  (Wahllterg),  Natal  (Ayres), 
Abyssinien  (Bruce,  Harris,  Rüppell),  Bogosländer  (Brehm),  Senahr,  Kordo- 
fahn,  weisser  Fluss  (Hcuglin),  Bahr  ghasal  (Autinori),  Madi  und  Unioro  im 
centralen  Osten  (Speke),  Sambesigebiet  (Kirk).  Nach  v.  Heuglin  geht  die  Art 
in  den  Bogosländern  bis  zum  16°  und  17°  n.  Br. ,  in  Kordofahn  weniger  weit 
nach  Norden.  In  Abyssinien  findet  sie  sich  vom  Meeresstrande  bis  zu  einer  Höhe 
von  12,000  Fuss  (J.  f.  Orn.  1864.  pp.  269.  270). 

Ucber  die  Lebensweise  von  B.  abyssinicus  liegen  interessante  Berichte  durch 
Ayres,  Monteiro,  Roth  und  Brehm  vor.  Er  nährt  sich  von  kleinen  Säugern, 
Reptilien,  unter  denen  er  auch  grosse  Schlangen  angreift  und  Uberwältigt,  allerlei 
Insekten  und  Würmern,  verschmäht  aber  auch  Vegctabilicn ,  als  Mandiokawurzeln, 
Mais,  Sorghum  etc.  nicht.  Nebenbei  plündert  er  auch  Nester,  wegen  der  Eier, 
ist  daher  ein  nichts  verschmähender  Räuber.  Nutzen  stiftet  er  indess  durch  das 
Vertilgen  schädlicher  Insekten,  namentlich  Heuschrecken. 

B.  abyssinien«  lebt  meist  in  kleinen  Flügen  von  6  —  8  Stück,  die  sehr  sehen 
sind.  Mehr  im  Inneren  sollen  sich  nach  Monteiro  Schwärme  von  Hunderten 
finden,  v.  Heuglin  traf  die  Art  uur  paarweise.  Die  ältesten  Nachrichten  Uber  das 
Brutgeschäft,  nach  welchen  das  elsterartige  Uberdeckte  kolossale  Nest  freistehend 
auf  Zweige  angebracht  würde,  sind  falsch.  Der  Vogel  nistet,  gleich  seinen  übrigen 
Verwandten,  in  Baumhöhlen,  wie  die  Beobachtungen  von  Brehm  und  Monteiro 
bestätigen,  v.  Heuglin  konnte  Uber  die  Nistweise  nichts  in  Erfahrung  bringen, 
vermuthet  aber,  dass  der  Vogel  einen  freistehenden  Horst  benutzen  werde. 

Wie  die  hohen  Läufe  des  Vogels  voraussehen  lassen,  ist  derselbe  vorzugsweise 
zum  Gehen  geschaffen.  Man  sieht  ihn  daher  meist  rabenartig  auf  dem  Erdboden 
cinherschreiten.    Zur  Nachtruhe  werden  indess  Hochbäume  benutzt. 


Genus  liuecros,  L. 

(260)  i.  Buceros  cristatus,  Rüpp, 

Neue  WirMth.  (lKir.)  p.  3.  pl.  1.  -  G.  R.  Oray,  Gen.  of  B.  II.  p.  39!».  —  Rüpp.,  S,j*t.  Veberi 
p.  7».  -  liueorvu*  crUtat,,*,  Bp.»  Coutp.  p.  89.  -    Ihiccro»  cristatus,  Heugl.,  Syst.  Vtbcr, 
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No.  457.  —  id.  J.f.  Orn.  1S»>4.  p.  270.  —  Schieß,  Mm.  P.  It.  liurero*.  p.  16.  —  Kirk,  Pn«. 
1KU4.  p.  32G.  —  Sclat,  Proc.  Z.  &  (1864)  p.  111.  —  Tmctoccro*  crUtatu*.  Up.,  Con*j}.  l'ol. 
Am*,  p.  2.  —  liycanixtc*  cri*tat«*,  Cab.,  Mu*.  Hein.  p.  172.  —  id.  r.  d.  Decken,  Meisen.  III. 
p.  38. 

„Kakomira"  am  Shir6  (Kirk). 

Diftgn.  Rostro  nirente,  ralde  contpresso,  r/alca  elevata.  ad  rerticem  usque 
ttdsccndcnte ,  cul turne  arcuato,  convcjco,  lateral  iter  transverstM  sidcafo, 
inargine.  anteriore  ctdtrato,  taenia  rostri  bastdi  et  r/alea  albido-jiarescen- 
tibus;  corpore  atemmo,  nitore  eircsewite ■;  phimis  Jacici ,  occijntts  et  — 
ex  parte  —  colli  apictbus  vineraaeentibns ;  tergo,  nrojnjgto ,  tedvidhuA 
caudae  superiordtna  et  inferioribun ,  xnhalaribns .  crisxo,  tibiis  intern  is  et 
rectricum  lateral  tum  apieibus  albia;  iride  fusccu 

Long,  circa  32";  rnstr.  a  riet.  4"  10'";  ai  13";  caud.  9\'a". 

Schwarz,  mit  lebhaft  dunkclstahlgrüncm  Scheine;  llinterrücken ,  Bürzel, 
obere  Schwanzdecken,  hintere  Schenkclpartic,  Tibienbefiedcrung ,  Alter  und  untere 
Schwanzdecken  weiss;  die  Schwanzfedern  mit  circa  3"  breitem  weissen  Ende  und 
weisser  Basis ;  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig  schwarz ;  die  Federn  des  circa  3" 
langen  Hinterbauptschopfes,  der  Ohrgegeud  und  Kopfseiten  mit  breitem  grauen 
Endrande. 

Schnabel  hornbräunlich,  die  Basis  des  Oberschnabels  an  der  Stirngegend  weiss 
gerandet;  vom  Nasenloche  an  die  Basis  des  Schnabels  schief  weiss,  am  Unter- 
schnabel  am  breitesten  (c.  Vj>"  breit).    Beine  horngraubraun. 

Die  Beschreibung  nach  ostafrikanischen  Exemplaren  der  Berliner  Sammlung. 
Dieselben  sind,  wie  der  sehr  schwach  entwickelte  Schnabelhöcker  und  die  last 
ungezähncltcn  Schneidenränder  andeuten,  entschieden  jüngere  Vögel,  und  stimmen 
durchaus  mit  jungen  Exemplaren  aus  Abvssinien  im  Senkenberg'scheu  Museum 
Uberein. 

Der  alte  Vogel  trägt  auf  dem  Oberschnabel  einen  weisslichen  helmartigen 
Aufsatz,  der  über  der  Augengegend  beginnt  und  dessen  hinteres  Ende  eine 
elliptische  Fläche  bildet,  die  schräg  von  oben  nach  vorn  zu  abläuft;  der  übrige 
Schnabel  hornbraun  (im  Leben  grünlich)  gefärbt,  mit  einem  schmalen  weissen 
Basisrandc.  Iris  dunkelbraun;  nackter  Augenring  blau  (Küpp.);  Augenliedcr 
himmelblau,  beim  jungen  Vogel  graublau  (Heugl.). 

Länge.     Fl.       8chw.         F.        Mund*pl.    Länge  des  Höhe  de«  Höhe  des     L.  M.-Z. 

Helm«.        Ob«r-  Untcr- 
ichnabel«.  «chnabel«. 

3.    14»  3<»      _      5"G'"        -  -  -  Abyssinien. 

18"       10"     C"  2"'      4"  2'"      2"  5'"      2"  5"'       1'"       2"      1"  8*"  Ostafrika. 
-     12«/«"     8«/«"  4"  <}*"      2"  3"'         -  -        2"        -  Natal. 

Die  Verbreitung  von  B.  criHatu*  ist  keineswegs  auf  den  Nordosten  (Central- 
abyssinien  und  Schoa,  6  —  8000  Fuss  hoch:  Heugl.)  beschränkt,  wie  man  bisher 
annahm,  sondern  umfasst  auch  den  Osten  und  wie  es  scheint  ciuen  Theil  des 
Südens  (Natal:  Museum  Kirchhoff).  Spcke  beobachtete  die  Art  im  Inneren  von 
Uganda,  Baron  v.  d.  Decken  bei  Mbaramn  und  Kirk  am  Shir6.  Letzterer  For- 
scher hatte  zugleich  Gelegenheit  interessante  Beobachtungen  Uber  die  Lebensweise 

31' 
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zn  sammeln.  B.  crütatu*  ist  ein  sehr  geselliger  Vogel,  der  in  grossen  Flügen 
vereint  die  Wälder  bewohnt,  in  welchen  er  bestimmte  Ruheplätze  hat,  die  alljähr- 
lich wieder  aufgesucht  werden.  Nur  während  der  FortpHanzungszeit  zerstreuen 
sich  die  .Sehwärme  in  Paare.  Wie  die  Eingeborenen  versichern,  wird  das  Weibehen 
während  der  Brutperiode  vom  Männchen  in  einer  Höhlung  eingemauert,  eine 
Gewohnheit,  die  allen  Nashornvögeln  eigentümlich  zu  sein  scheint.  Kirk  erzählt 
ein  rührendes  Beispiel  von  der  Anhänglichkeit  dieser  Vögel.  Ein  auf  dem  Schiffs- 
deck  lebend  gehaltenes  Männchen  wurde  jeden  Morgen  von  dem  Weibchen  besucht, 
welches  kläglich  schreiend  das  Schiff  umschwärmte ,  starb  aber  innerhalb  weniger 
Tage  aus  Gram,  als  das  Weibchen  seine  Besuche  einstellte. 


(261)  2.  Buceros  buccinator,  Temm. 

PL  col.  284.  —  Wag].,  S>t*t.  at>.  (1827)  sp.  12.  -  Less.,  Man.  d'Orn.  II.  (1*28)  p.  106  -  id.  TV. 
tVOrn.  p.  2M.  —  G.  It.  Gray,  (Jeu.  of  Ii.  II.  p.  —  Iincorvu»  buccinator,  Bp.,  Cou*p.  p.  8i*.  — 
id.  Tmctocero*  buccinator,  Camtp.  Vol.  AnU.  p.  2.  —  13>jc<tni*tc*  buccinator,  Cab. ,  Mint.  Hein. 
p.  171.  —  id.  r.  tl.  Decken,  J{ei*cn.  III.  p.  JiH.  —  liueeros  buccinator,  Sohle- ff.,  Mu*.  1'.  Ii  liueero». 
p.  17.  -  Grill,  Antcckn.  p.  45.  -  Gurney,  Ibi*.  1861.  p.  133.  -  Kirk,  Ibis.  1804.  p.  326.  - 
Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  226. 

„Kakomira  e  nono"  am  Sambesi  (Kirk). 

Diagn.  Capite  toto,  coHo,  jweiore,  hticrihus,  dorm  ah'squc  nfgris,  riritli- 
aeneo  nitentibns ;  nhdoininc,  nropgg/o,  lift/isotte  pure  alhis:  roctriciblLR 
nigro-a<uois,  httcrnh'bus  rnm'gilmstpte  secundunis  alfto-teriiiiitatis :  rostro 
nutximo  Jusco-uigricantc,  gtdea  clerata,  rerticem  versus  dilatata,  t'hi 
plaii/uscula,  curvata,  antice  in  corna  compressiss/'nutm  vertietditer  trun- 
catum  prolougafo^  midtistdcata,  fuscesce-nte. 

Long,  circa  22—23"  ;  rostr.  a  riet.  5";  al.  10"  6"';  envd.  8"  4"';  tars.  17"'. 

Alt  Schwarz  mit  stahlgrünem  Scheine;  vom  Kröpfe  an  die  Unterseite  rcin- 
weiss;  Brustseiten  schwarz;  die  längsten  Blirzelfedern  und  oberen  Schwanzdecken 
weiss,  ebenso  die  kleinen  Deckfedern  am  Handrande;  Schwingen  1.  Ordnung 
schwarz  mit  schwachem  grünen  Scheine;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz,  stark 
stahlgrüu  scheinend  mit  V/t"  breitem  weissen  Ende;  Deekfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  weiss  geendet,  wodurch  eine  weisse  Querbinde  entsteht;  die  2  mittel- 
sten Schwanzfedern  einfarbig  schwarz,  die  übrigen  mit  circa  2"  breitem  weissen 
Endrandc  und  weissem  Basisthcile  der  Iunenlähne;  die  äusserste  Feder  an  der 
Aussenfahne  fast  bis  zur  Spitze  schwarz. 

Schnabel  horngraubraun,  Beine  schwärzlich.    Iris  blau  (v.  d.  Decken). 

Beschreibung  nach  einem  ostafrikanischen  Exemplare  der  Berliner  Sammlung, 
welchen  durchaus  mit  südlichen  Ubereinstimmt.  Beim  Weibchen  ist  der  Helm  weit 
minder  entwickelt. 

Länge.     FL        Sehw.       F.    Mundspl.    Lange     Breite  Höhe  des  Höhe  de»       L.  M.-Z 

des        des       Ober-  Unter- 
Helms.   Helms.  Schnabels.  Schnabels. 
26"     10VV     7"  10"'   5"  6"'   4"  4'"       5"       11"'     2"  1"'     8Vt"'    1"  10"'   16"'  Ostafrika 
-     10"  10"'    8"  4"'      -      4"  2"'     4"  4"'  2"         -       1"  7'"    17"'  Natal. 
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Ueber  Sfld-  und  Ostafrika  verbreitet:  östliche  Theile  der  Kapkolonie  (Victo- 
riii), Kaffernland  (Berlin.  Mus.),  Natal  (Ayres,  Verr.),  Sambesigebiet  (Kirk), 
Kisuani  im  inneren  Osten  (v.  d.  Decken). 

Nach  Kirk  ist  die  Art  sowohl  in  den  Bergen  als  in  der  Ebene  häufig,  wo 
sie  in  kleinen  Flügen  die  Wälder  belebt.  Die  Nahrung  besteht  hauptsächlich  in 
Früchten,  namentlich  denen  einer  Art  Strychnos,  die  für  Menschen  giftig  sein  sollen. 


Sutxjmus  Lophoceros,  Hcmprich  et  Ehrcnb.  (Tockusf,  Less.). 

(2(52)  3.  Buceros  melanoleucus,  Licht 

Ihtce.ro»  melctnolcitcvs,  Licht,  scn.  (nec  V  ieill.),  Cat.  Iter.  nnt.  rar.  Ilamh.  (1793)  p.  8.  No.  90.  — 
Meyer,  Zool.  Anuai.  I.  p.  lil.  —  Bechst.,  Lalh.  Ueber*.  II.  (1791)  p.  362.  -  id.  Kurze 
Uders,  p.  170.  —  Licht.,  Ihmhl-Verz.  1823.  p.  21.  —  Le  (Mao  ctmrowu1,  Levaill. ,  Ois. 
tCAfr.  V.  (1806)  t.  234  (ad.).  836  (jun.).  —  Bucems  corotuitus,  Shaw  (nec  Bodd.),  Gen.  Zool. 
VIII.  (1811)  p.  35.  —  Vi  ei  1 1.,  Eue.  Mt'lh.  I.  p.401.  t.  210.  4.  —  Wagl.,  Syst.  ar.  (1H27)  sp.  17.  - 
Less.,  Tr.  tTOrn.  p.  253.  —  Sws.,  Zool.  III.  pl.  178.  —  id.  W.  A/r.  IL  p.  257.  —  B.  melano- 
leucus, G.  R.  Gray,  Gen.  qf  B.  II.  p.  400.  —  Tockns  melaiu>l ,  Bp.,  Cmtsjt.  p.  91.  — 
Ilartl.,  J.f.  Om.  1H54.  p.  128.  —  id.  W.  A/r.  p.  164.  —  Horsf.  et  Moore,  Cat.  E.  I.  H. 
II.  p.  597.  —  Kirk,  flu.  1864.  p.  35.  —  Gurney,  Ibis.  1861.  p.133.  —  id.  ib.  1862.  p.  157.  — 
srl.it  .  Proc.  1864.  p.  111  lad.).  —  B.  melatutlcucus.  Schlug. ,  Mus.  P.  B.  Buceros.  p.  12.  — 
H/njnchnceros  meUtnolcucu*,  Bp.,  Consp.  Vol.  Anis.  p.  3.  —  Lophoceros  melanoleucus,  Cab. , 
Mus.  Hein.  II.  (1860)  p.  168.  —  B.  coroiuUus,  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  225.  —  Lophoceros 
melanoleucus,  Cab.,  t?.  d.  Decken,  Krisen.  III.  p.  37. 

Diagn.  Sujtra  fnsccscmte-niycr ,  alis  et  cauda  uiture  mmnutto  virescente  ; 
rectrieibus  niyris,  umnibus  ajn'cc  albis;  capite,  collo,  perfore  rf  hypo- 
chondriis  mgricante-Jnscis,  fa.scia  nnchali  irreyuhiri  alba;  abdoiaine 
media,  crisso  et  cruribns  sordide  albis:  rustru  rubra,  cidminc  elcvato; 
pedibus  niyris,  cauda  aequali. 

Long,  circa  20";  rostr.  2"  6"';  al  Wj%»;  caud.  9\V'. 

alt.  Kopf,  Hals,  Kehle,  Kropf  und  ganze  Oberseite  dunkelbraun;  Schwin- 
gen und  Schwanzfedern  dunkler,  mehr  schwarzbraun;  die  Schwingen  und  Deck- 
federn der  2.  Schwingen  an  der  Ausscnfahne  sehr  schmal  fahlweiss  gesäumt; 
Schwanzfedern,  mit  Ausnahme  der  zwei  mittelsten  einfarbigen,  mit  breitem  weissen 
Ende,  auf  der  äussersten  Feder  dies  weisse  Ende  viel  schmäler;  untere  Flügel- 
decken uud  Schwingen  unterscits  schwarzbraun;  Brust  und  übrige  untere  Theile 
weiss;  die  Federn  der  Schläfe  nnd  die  zu  einer  Art  Haube  verlängerten  des 
Nackens  mit  weisslichem  Spitzenflecke,  wodurch  jederseite  vom  hinteren  Augen- 
rande bis  in  den  Nacken  ein  unregclmässig  weiss  gefleckter  Streif  gebildet  wird. 

Schnabel  orangeziegelroth,  mit  dunklen,  fast  schwarzen  Schneidenrändern  und 
weisslichem  Basalrandc ;  nackter  Augenkreis  schwärzlich ;  Füsse  und  Nägel  dunkel 
hornbrau.    Iris  gelb  (Gurney). 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  von  Sansibar  durch  Bojer  in  der  kaiser- 
lichen Sammlung  zu  Wien,  dessen  Ansicht  wir  der  freundschaftlichen  Theilnahrae 
v.  Pelzeln's  verdanken. 
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Die  Oberfläche  des  Schnabels  ist  last  ganz  glatt,  nur  von  den  Nasenlöchern 
an  macht  sich  zuweilen  eine  Längsrinne  bemerkbar,  die  indcss  den  Höcker  nicht 
absetzt ;  letzterer  ist  oberscits  scharf  gekielt  und  am  Spitzcnthcile  winkelig  mit  der 
Firste  abgesetzt;  an  dem  Sansibar -Exemplare  verläuft  der  Kiel  indess  allmählich 
mit  dem  Spitzentheilc  des  Schnabels. 

Ganz  damit  übereinstimmend  sind  Exemplare  aus  Südafrika  (Bremer  Museum), 
Mosambik  (Boror:  Peters)  und  Innerostafrika  (Usaramo:  Speke;  Mbaramu: 
v.  d.  Decken). 

Ein  Weibchen  aus  Usaramo  (Speke)  ähnelt  dem  Männchen,  ist  aber  beträcht- 
lich kleiner  und  besitzt  keinen  hellen  Schläfenstrich. 

Junger  Vogel  aus  dem  Kaflcmlande  (Berliner  Museum)  zeigt  den  Schnabel 
bedeutend  kleiner,  ohne  Firstenhöcker  und  gelbroth. 


Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

Hohe  de« 
Schnabels 
an  Ba*u. 

Breite  dei 
Schnabel« 
an  B&ais. 

Länge  de« 

K"  ■ 

L. 

M-Z. 

C.  19«/«" 

9" 

8" 

2"  11"' 

14\V 

10'" 

1"  11"' 

14"' 

11"' 

<$  Sansibar. 

8-9«/t" 

Ostafrika. 

c.  16" 

7"  5'" 

6"  8"' 

2"  8"' 

14'" 

9\V" 

1"  9"' 

14"' 

11"' 

$  Usaramo. 

c.  22«/«" 

10"  2'" 

9"  6"' 

3" 

16'" 

12"' 

2"  2"' 

14"' 

12'" 

6  Südafrika. 

Swainson  möchte  von  dieser  Art  eine  westliche  Lokalrasse  abtrennen,  die 
grösser  sein  und  sich  durch  die  gclbliehweisse,  nicht  rcinweisse,  Färbung  der 
Unterseite  und  die  weissen  Enden  der  zwei  mittelsten  Schwanzfedern  unterscheiden 
soll,  die  er  aber  nicht  als  selbstständige  Art  zu  benennen  wagt.  Da  wir  bisher 
keine  westlichen  Exemplare  mit  südlichen  vergleichen  konnten,  so  sind  wir  nicht 
im  Stande  die  Frage  zu  erledigen,  glauben  aber,  dass  auf  die  angegebenen  nicht 
sehr  erheblichen  Abweichungen  kein  grosses  Gewicht  gelegt  werden  darf,  da  sie 
erst  durch  Bcihcn  von  Exemplaren  als  konstante  bestätigt  werden  müssen.  Be- 
kanntlich gehören  die  Bureros  zu  denjenigen  Vögeln,  die  namentlich  in  den  Körper- 
verhältnissen ausserordentlich  variiren. 

Durch  die  neueren  Forschungen  sind  unsere  Kenntnisse  Uber  die  Verbreitung 
dieser  Art  wesentlich  erweitert  worden.  Sicher  nachgewiesen  ist  dieselbe  aus  dem 
Westen:  Senegal  (Warwick),  Loanda  (Wcllwitsch),  Süden:  Kaffcrnland  (Licht., 
Lcvaill.),  östliche  Kapländer  (Levaill.,  Layard),  Natal  (SuiMlevall,  Ayrcs),  und 
Osten:  Mosambik  (Peters),  Usaramo  (Speke),  Sansibar  (Bojcr),  Shire"  (Kirk), 
Usanga  und  Mbaramu  im  Inneren  (v.  d.  Decken),  nördlich  bis  Kisoludini  unterm 
5°  s.  Br. ,  wo  Layard  die  Art  häutig  traf. 

Letzterer  Forscher  thcilt  die  interessanten  Beobachtungen  von  Frau  Barber 
über  das  Brutgeschält  mit.    Wie  bei  B.  erulhrorhynchiis  wird  das  in  einer  Baum 
höhle  brütende  Weibchen  von  dem  Männchen  eingemauert. 


(203)  4.  Buceros  nasutus,  L. 

S.  N.  I.  p.  IM.   —    Ihidrornrnr  xencgalrnxi*  nirlmiorhi/iirfw« .  Uriss.,    (hrn.  IV.  p.  573.  t.  46. 
f.  1  (c<)-  -  fOrotoyimga  {Kaekab),  Forsk.,  Deteripk  auim.  p.  VI.  -  Tack,  Buff,  ///*/.  Om. 
VII.  p.  141.  —  PL  etil.  890.  —  Ii.  ntunihu,  Oral-,  ü.  N.  p.  .101,  —  Lath.,  Gen.  S;/n.  F.  p.  355. 
id.  Ind.  Orn.  p.  145.  —  Höchst,  lieber*.  IV.  p.  109.  —  Catao  naxiquc,  Lcvaill,  OU.  tf'A fr. 
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t.  236  (<$>.  B.  nasutus,  Wagl.,  Syst.  av.  (1827)  9p.  10.  -  B.  {Txiphoceros)  Forskalii, 
Hcmpr.  et  Ehrb.,  Symb.  phys.  (1828)  fol.  z  (i).  -  Tockus  hastatus  (Cuv.),  Less.,  fr. 
d'Oru.  p.  252.  —  Bueeros  nasutus,  G.  R.  Gray,  Gm.  of  Ii.  II.  p.  400.  —  Rüpp.,  S>/st. 
Hebers,  p.  7!t.  —  Heu  gl. ,  Syst.  UeJters.  No.  450.  -■  Bp.,  Gotup,  p.  91.  --  Ii.  tuisutu.«, 
var.  caffer  (epirhimis) ,  Sundev.,  Oe/r.  1850.  p.  108.  —  Strickl.  et  Sclat.,  Cotdrib.  Orn. 
1852.  p.  155.  —  Ii.  nasutus,  var.  vrieiäalis,  Sundev.,  Oe/r.  1850.  p.  130.  —  Lupkocerot 
Forskali,  rpirhiim*  et  nasutus,  Cab.,  //«h.  II.  p.  167.  —  B.  nasutus,  Ilorsf.  et  Moore, 

fatal.  II.  p.  606.  —  Heugl.,  Fa„„a  d.  Rothen  Meeres.  No.  189.  -  id.  lt.  hasUüus,  J.  /  Orn 
1864.  p.  269.  —  B.  nasutus,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Buccros.  p.  13.  —  Brehm,  Habesch. 
p.  219  et  356.  —  Antin.,  Catal.  p.  78.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  227. 

Weibrhen  and  junger  Vogel! 

Lr  Calao  nasiaue ,  jruiw,  äye,  Levaill. ,  Ois.  tVA/r.  t  237.  —  B.  (fjophoerros)  Ilempriehii, 
Hcmpr.  et  Khrb.,  Symb.  phys.  fol.  a.  a.  —  Jhiecros  nasutus,  jun.,  Wagl.,  Syst.  a».  —  foclrus 
poecilorhynchus ,  Lafr. ,  Bei'.  Zool.  1839.  p.  256.  —  B.  poccilorhynehiis ,  G.  R.  Gray,  Gen.  of 
B.  II.  p.  4O0.  —  Bp.,  CoHsp.  p.  91.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  493.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  261.  -  Heugl..  Syst.  Uehers.  No.  462.  —  id.  J.f.  Orn.  1864.  p.  269.  -  Sc h leg.,  Mus. 
l\  B.  Buccros.  p.  14.  —  Antin.,  Catal.  p.  78.  —  Kirk,  TW»,  1864.  p.  34.  —  Layard,  B. 
S.  Afr.  p.  226.  —  Tocau  mclauoleucus,  jun.,  Sclat,  /Voc.  1864.  p.  111  (Usaramo). 

Diagn.  Supra  obsolete  et  pallide  brunneseens ,  pluinis  cnnnibm  pallidius 
vtarytnatis;  eapite  et  coflo  obscure  einereis;  jascia  vuchali  utrhupte 
supra  oculos  extenso  alba;  snbtus  albidns,  pectore  brunnese.ente;  remi- 
yibus  pnllide  murytnatis;  eauda  basi  alba,  mexlio  ntyrieante,  rectrieibtts, 
mediis  dorso  concoloribus  exceptio,  apice,  late  albis,  scripis  niyris;  rostro 
simplici  arettato  m'gro,  maeula  utrinque  injra  nares  posita  subtrianyu- 
lari  lutea,  trt'dc  fusca. 

Jun.    L'ostro  rubra,  albo  niyroqnc  pulcltre  vario. 

Long,  circa  20";  rostr.  3 Vi";  <>!■  8 Vi";  eaud.  7";  tars.  15'". 

<$  alt.  Kopf,  Kinn  und  Kehle  schwärzlichrauchgrau ,  die  Federn  mit  dunk 
leren  Schaftstriehen ,  jederseits  Uber  dem  Auge  bis  in  den  Nacken  ein  breiter 
schmutzig  weisser  Streif;  übrige  Oberseite  erdbraun,  auf  dem  Bürzel  und  den 
oberen  Schwanzdecken  heller;  die  oberen  Flügeldecken  mit  verwaschenen  helleren 
Kndsäumen;  Schwingen  1.  Ordnimg  tiefbraun,  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne 
weisslich  gerandet,  längs  der  Aussenfahue  mit  bräunliehwcissein  Saume,  der  gegen 
das  Ende  zu  breiter  wird;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Basis- 
hälftc der  Innenfahne  bräunliehweiss,  an  der  Aussenfahue  schmal  fahlbräunlich 
gesäumt  und  mit  breiter  weisser  Endspitze;  Sehwanzfedern  braunschwarz  mit 
breitem  (I1/«")  weissen  Ende  und  dunklen  Schäften,  an  der  Basis  der  Inncnfabnc 
breit  weisslich  gerandet;  die  2  mittelsten  Federn  einfarbig  tiefbraun  mit  hellen 
Schäften;  Kropf  bräunlich  verwaschen;  übrige  Unterseite  und  untere  Flügeldecken 
schmutzigweiss. 

Der  schwarze  Schnabel  im  Bogen  gekrümmt,  ohne  Aufsatz ;  FirstenrUckcn  von 
der  Basis  an  bis  lfs  vor  der  Spitze  abgeplattet,  daher  eine  Fläche  bildend,  an  der 
Basis  des  Oberschuabels  unter  dem  Nasenloche  ein  länglicher  weisser  Fleck;  der 
Untcrschnabel  an  der  Basishälftc  mit  drei  schiefen,  feinen,  weissen  Qucrlinien; 
Augenkreis  und  Zügel  nackt,  schwarz;  ebenso  an  der  Basis  des  Untcrechnabcls 
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ein  länglicher  nackter  Fleck.    Schnabel,  mit  Ausnahme  eine«  gelben  Fleckes  am 
Grunde  des  Obersehnabels,  schwarz;  Iris  dunkelbraun  (Brchin). 

?.  Allgemeine  Färbung  wie  am  S ,  aber  die  Schwingen  an  der  Ausscnfahne 
etwas  deutlicher  uud  breiter  weisslich  gerandet;  die  oberen  Flügeldecken  deutlich 
weisslich  umsäumt;  Unterseite  vom  Kröpfe  an,  der  nur  sehr  schwach  bräunlich 
verwaschen  ist,  reiner  weiss;  aussei ste  Schwanzfeder  mit  deutlichem  fahlen  Saume 
längs  der  Aussenfahne;  FirstenrUckeu  des  Schnabels  nur  an  der  Basishälfte  ver- 
breitert, aber  kantig;  Obersehnabel  hornweiss  mit  dunklem  Basalrande,  Unter- 
schnabel schwarz  mit  3  weissen  Querlinieu  au  der  Basishälfte;  Spitzendrittel  des 
Ober-  und  Unterschnabels  und  Schneidenränder  roth,  Ladcngabcln  horngelb; 
nackter  Fleck  an  der  Basis  des  Unterschnabcls  hell.  Beine  und  Nägel  dunkel- 
hornbraun. 

Ein  anderes  $  ganz  ebenso,  aber  die  Firste  schmäler,  daher  deutlicher  gekielt ; 
Basishälfte  des  Unterschnabels  nur  mit  2  weissen  Querlinien;  die  weissen  Enden 
an  den  Schwingen  2.  Ordnung  fehlen. 

Die  Beschreibung  nach  westafrikanischen  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

Exemplare  aus  dem  Damaralande  (Audersson)  haben  einen  minder  gekrümm- 
ten Schnabel,  dessen  Firstenrücken  eine  deutliche,  von  der  Spitze  winkelig  nach 
innen  zu  abgesetzte  carina  trägt,  die  sich  seitlich  durch  eine  tiefe  gerundete 
Längsfurchc  absetzt  und  oberseits  abgeplattet  ist.  Ebenso  sind  Exemplare  aus 
dem  Kaffcrnlandc  (fplrhinus,  Sundev.).  Solche  von  Angola  zeigen  einen  nur 
wenig  erhabenen  abgesetzten  Kiel.  Nordostafrikanisihe  Vögel  besitzen  meist  einen 
abgerundeten,  cariilirten  Firstenrücken.  Exemplare  aus  Arabien  (Forskali),  die 
wir  im  Berliner  Museum  verglichen,  stimmen  ganz  damit  Uberein. 

Weibliche  Vögel  aus  Damaralaud  uud  Nordostafrika  ganz  wie  die  beschrie- 
benen westafrikanischen. 

Junger  Vogel  aus  Usaramo  in  Ostafrika  (Speke,  Bremer  Museum)  ähnelt  im 
Allgemeinen  dem  alten,  aber  der  helle  Schläfenstrich  undeutlicher  und  der  bedeu- 
tend kürzere  Schnabel,  welcher  an  der  Basishültte  des  Obersc  hnabels  einen  stumpf- 
winkelig abgesetzten  Kiel  bildet,  ist  schmutzig  horngclb,  mit  undeutlichen  graulichen 
Flecken  und  röthlichem  Spitzcndrittcl. 

Ein  junges  Männchen  vom  Gambia  (Sharpc's  Sammlung)  zeigt  den  kürzeren 
Schnabel  schwarz  mit  horngelbweissem  Basistlecke  des  Oberschnabels  und  röthlich 
scheinender  Spitze. 
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n 


jun.  Ostafrika. 

Unter  den  Bucerotidcn  dürfte  B.  nasutus  diejenige  Art  sein,  welche  in  Bezug 
auf  die  Schnabelbildung  am  meisten  variirt;  doch  lehrt  die  Vergleichung  grösserer 
Reihen  bald,  dass  diese  Verschiedenheiten  nicht  konstant  und  daher  kaum  zur 
Bildung  von  Lokalrassen  berechtigt  sind.  Dass  Ii.  poecilorhynchu*,  La  fr.,  nur  das 
Weibeheu  oder  der  jüngere  Vogel  dieser  Art  ist,  wie  bereits  Lcvaillaut  angab 
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und  Sundcvall  bestätigte,  unterliegt  für  uns  nicht  mehr  dem  geringsten  Zweifel, 
geitdem  wir  zahlreiche,  durch  anatomische  Untersuchung  festgestellte  Exemplare 
in  den  »Sammlungen  Andcrsson's  und  Jesse's  sahen,  v.  Heuglin  theilte  diese 
Annahme  (J.  f.  Orn.  1862.  p.  304),  scheint  aber  neuerdings  entgegengesetzter  Meinung 
(briefl.  Mittheil.). 

B.  nasutus  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet  und  wurde  auch  im  südlichen 
Arabien  (Gumfuda  und  Lohcia)  durch  Ilcmprich  und  Ehrenberg  nachgewiesen. 
Bekannte  Lokalitäten  in  Afrika  sind:  Senegal  (Adanson,  Leid.  Mus.),  Gambia 
(Brem.  Mus.),  Kasamanse,  Bissao  (Verr.),  Damarahvnd  (Andersson),  Kaffcrnland 
(Wahlberg),  Kurichane  (Smith),  Scnahr,  Kordofahn,  Abyssinicn  (bis  7000  Fuss 
hoch),  ßogosland,  abyssinische  Küstenländer,  weisser  Fluss,  Bongo  im  Gebiete  des 
Gazellcnflusses  (Rtipp.,  Ileugl.,  Brehm,  Jessc  etc.),  Sambesigcbiet  (Chapman, 
Kirk),  Usaramo  im  inneren  Ostafrika  (Speke). 

Ucbcr  die  Lebensweise  theilt  Brehm  einige,  indess  mehr  allgemein  gehaltene, 
Notizen  mit 


(264)  5.  Buceros  Deckeni,  Cab. 

Bueerm  (RJitjnchavero*)  Dcckcni,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Ilei/tcn.  III.  p.  37.  t-  VI. 

Diagi.  Minimus:  püeo,  dorso  et  recfoieünu  quatuor  intermediix  nigris, 
m'tore  nonnullo  vireseente;  capitis  Jaterilnts,  collo  toto  et  gastraeo  afbis; 
rcctricc  extinui  et  seennda  pro  majore  parle,  albis,  nigra  Line  inde 
notati.s,  tert/'a  pro  majore  parte  nigra,  olbo-cariegata ;  remigUtm  2  —  6 
macula  oblonga  alba  in  pogonio  externa  notatis,  nonnuJlis  seenndariis 
albis,  nota  irregulari  nigra  versus  medium  notatis:  ultimis  fuscescen- 
tibus,  reliquis  nigra  alboque  rariis;  rosfro  Jusco,  carinii  vix  elevata. 

Long.  IC1/»"/  ms/r.  2"  2"';  al  6  V*";  caud.  7";  tars.  1". 

Oberkopf  bis  Nacken  und  übrige  Oberseite  tief  braunschwarz ;  breiter  Augen- 
streif,  Schläfe,  Kopfseiten,  Hals  und  ganze  Unterseite  weiss;  vom  weissen  Hintcr- 
halsc  aus  bis  zur  Mitte  des  Mantels  herab  ein  weisser  Längsstreif;  Schwingen 
1.  Ordnung  schwarz  mit  stahlgrünem  Scheine  an  der  Ausscnfahne,  die  2.  bis  6. 
auf  der  Mitte  der  Aussenfahne  mit  weissem  Flecke;  Schwingen  1.  Ordnung  an  der 
äussersten  Basis  der  Innenfabne  weiss,  auf  den  schwarzen  stahlgrün  scheinenden 
Schwingen  2.  Ordnung  dehnt  sich  das  Weiss  der  Basis  weiter  aus;  6.  und  7.  Feder 
weiss  mit  schiefer  schwarzer  Querbindc  über  die  Mitte  beider  Fahnen;  5.  und  8. 
Schwinge  mit  schmalem  weissen  Saume  an  der  Ausscnfahne  und  breitem  weissen 
Bande  an  der  Basishälfte  der  Innenfabne;  die  letzten  3  Schwingen  2.  Ordnung 
dunkelbraun  mit  blasserem  Endrandc;  Deckfedern  der  Schwingen  schwarz,  die 
letzten  der  2.  Schwingen  weiss,  die  übrigen  oberen  Flügeldecken  braunschwarz, 
die  der  grössten  Reihe  mit  weissem  Spitzenschaftflecke ;  untere  Flügeldecken  weiss; 
äusserste  Schwanzfeder  weiss,  an  der  Basis  schwarz,  auf  der  Mitte  der  Innenfabne 
mit  schmaler  schwarzer  Qucrlinie,  aut  der  Aussenfahne  mit  schwarzem  Punktfleckc; 
die  zweite  Schwanzfeder  am  Basisdrittcl  schwarz  mit  schwarzer  Querbindc  Uber 
beide  Fahnen,  an  der  Innenfahue  blassrostisabcll  verwaschen;  dritte  Feder  schwarz 
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mit  breitem  weissen  Ende,  vor  demselben  auf  der  Mitte  der  Innen-  und  Ausscn- 
fabne  ein  rostgelber  Fleck;  4  mittelste  Federn  einfarbig  schwarz  mit  stahlgrünem 
Scheine. 

Der  stark  gebogeue,  scharf  gekielte  Schnabel  schwär/;  Beine  dunkelhornbraun. 

Länge.  Fl  M  Schw.    Aeuw.  Schw.     Y.         Schwibclh.  L.  M.-Z. 

an  Ba»i«. 

c.  17"       6"  2'"       7"  2"'        6"        26"'       ll'/j"'       U\V"  10"' 

Zur  Charakteristik  dieser  kleinen,  ausgezeichneten  Art,  die  sich  zunächst  an 
B.  Hartlaufn,  Gould,  anschlicsst,  ist  es  unnöthig  ein  Wort  hinzuzufügen. 

Das  einzige  Exemplar  wurde  durch  den  Entdecker  Ilaron  v.  d.  Decken  ohne 
nähere  Angabe  des  Fundortes  aus  Ostafrika  an  das  Berliner  Museum  gesandt. 
Allem  Anscheine  nach  ist  es  ein  ausgefärbter  Vogel. 


(265)  6.  Buceros  flavirostris,  Rüpp.  (nee  Seh  leg.) 

Neue  WirbtUh.  (1R35)  p  ß.  t.  2.  f.  1.  -  Yclhnc -billM  HornfaU,  Lath.,  Gen.  Hist.  of  Ii.  11. 
p.  331.  —  Ii.  ßarirostris,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  400.  —  Blyth,  Am  &  R.  XXIV. 
p.  299.  —  Sclat,  Jlrp.  Coli.  Somali  conutry.  {im))  p.  10.  —  id.  Ibis  1S4J0.  p.  244.  —  Torkus 
flavirostris,  Rüpp..  Syst.  Ur/ßcr*.  p.  79.  —  Bp.,  Coiisjt.  nr.  p.  92.  —  lleußl.,  Syst.  liehen. 
No.  4»J1.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  191.  —  id.  ./. /.  Orn.  \WA.  p.  271.  —  Horsf. 
et  Moore,  fatal.  E.  I.  II.  II.  p.  5%.  —  Toccus  eh  yam,  Hartl.,  l'roc.  X.  &  lHtö.  p.  86.  pl.  IV. 
„Kudunkutu"  der  Somalcn  (Spcke). 

Diagn.  Pileo,  nurha,  rcyione  parotica  albo  nigroqttc  variis;  snperrflih, 
yenis,  collo  et  yastraeo  toto  albis;  pectoris  plumus  scapis  nigris;  rforso 
niyro:  alarnm  tectrieibus  aju'e.f  albo-  maeulatia ;  remigUms  jtrimariis 
faseta  mterrupta  simjjliei,  sccundarii.s  dnpHci  albis:  rcetrifibus  niyris. 
tribtts  lateralibus  fascia  lata  mediana  alteraquc  apieali  albis ;  rostro 
rahle  compresso,  ctdmine  arcuato,  aeiito,  citrino,  tomüs  fmeis;  iridc 
Jnsca. 

Long.  19";  rostr.  3"  5"';  al  7"  4"';  eaud.  8";  tars.  1"  8"'. 

Alt.  Kopfmitte  von  der  Stirn  bis  in  den  Nacken  dunkelbraun,  jederscits  von 
einem  breiten  weissen  Streif  begrenzt,  der  sich  vom  Nasenloche  bis  in  den  Nacken  zieht 
und  dessen  Federn  dunkle  Schaftstriche  haben;  Ohrgegend  bräunlichgrau,  welche 
Farbe  sich  in  einem  undeutlichen  Streif  an  den  Halsseiten  herabzieht;  das  Weiss 
des  Ilintcrhalscs  zieht  sich  verschmälert  bis  zur  Mantelmitte  herab;  Halsseiten  und 
übrige  Unterseite  weiss;  die  Federn  der  Halsseiten,  des  Vorderhalscs  und  des 
Kropfes  mit  dunklem  Schafte;  Oberseite  dunkelbraun,  die  FlUgeldeckfedern  mit 
runden,  weissen  Tropfen  Hecken ;  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  auf  der 
Mitte  der  Innenfahne  mit  grossem,  ovalen,  weissen  Flecke,  der  aber  nicht  bis  an 
den  Schaft  geht,  und  kleinerem  weissen  Flecke  auf  der  Aussenfahne;  erste  vier 
Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  mit  breitem  weissen  Ende  und  grossem  weissen 
Flecke  auf  der  Innen-  und  Aussenfahne,  welche  nicht  ganz  bis  an  deu  Schaft 
angehen;  die  übrigen  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun  wie  der  Rücken;  mit 
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telste  4  Schwanzfedern  einfarbig  braunschwarz ,  die  übrigen  mit  breitem  (15'") 
weissen  Ende  und  etwas  schmälerer  weisser  Binde  quer  über  die  Mitte  beider 
Fahnen. 

Schnabel  stark  komprimirt,  gelborangefarben;  Spitze  des  Unterschnabcls  und 
Tomienrand  des  Oberschnabels  schwärzlich;  Augengegend,  Zügel  und  ein  läng- 
licher Fleck  an  der  Basis  des  Unterschnabels  nackt ;  Beine  und  Nägel  hornschwarz- 
braun. Schnabel  citrongelb,  Augenkreis  und  nackter  Hautfleck  an  der  Basis  des 
Unterschnabels  blaugrau;  Iris  braun  (Rüpp.). 

Ein  anderes  Exemplar  (V)  ganz  ebenso,  aber  die  mittelsten  Schwingen  2.  Ord- 
nung an  der  Aussenfahne  weiss  gerundet  und  die  äusscrete  Schwanzfeder  an  der 
Aussenfahne  fast  bis  zur  Basis  weiss. 


Länge. 

FL 

IL  Schw. 

AeuM.  Schw. 

F. 

Sthnabelhöbe 
an  Baai». 

L. 

c.  20" 

6"  11-7" 

7"  6'" 

6"  10"' 

2"  <J'"-3" 

13'/,"' 

17"' 

ßavirostru. 

7" 

in  4<« 

6"  10"' 

3"  2"' 

14'" 

18"' 

eUgans. 

8" 

8" 

2"  11"' 

14'" 

leucomelas. 

8"  1'" 

8"  4'" 

7"  6"' 

3"  4"' 

16"' 

20'" 

» 

Wir  beschrieben  die  typischen  Exemplare  Rüppell's  im  Senkcnberg'schen 
Museum. 

Ein  Exemplar  von  Angola  (Collection  Monteiro)  zeigt  die  weissen  Endflecke 
der  oberen  Flügeldecken  grösser  und  an  der  Basishälfte  des  Obcrschnabels  vom 
Nascnloehc  an  einen  dunklen  Längstrich.  Dieser  Umstand  sowie  einige  andere 
Abweichungen,  welche  eine  Vcrglcichung  mit  der  Darstellung  Rüppell's  ergab, 
veranlasste  uns  den  westlichen  Vogel  für  neu  zu  erklären  {elegant,  Ilartl.).  Wir 
kannten  damals  übrigens  nur  die  wenig  exakte  Beschreibung  und  ziemlich  unbrauch- 
bare Abbildung  Rüpp  eil 's.  Eine  Vergleichung  der  Typen  und  typischer  nordöst- 
licher und  westlicher  Vögel  im  Britisch  Museum  überzeugte  uns  von  deren  speeifischer 
Zusammengehörigkeit  Nahe  verwandt,  vielleicht  gleichartig  ist  B.  leucomelas,  Licht 
(ßavirostrü,  Schleg.,  Mus.  P.  B.),  aus  Südafrika,  der  sich  nur  durch  die  schwarze 
Innenfahne  der  Schwingen  1.  Ordnung  und  ein  breiteres  weisses  Schwanzende  aus- 
zuzeichnen scheint 

Durch  den  Nachweis  im  Westen  ist  der  Verbreitungskreis  von  B.  flavirostris 
ein  bei  Weitem  ausgedehnterer  geworden:  Abyssinien,  Schoa  (Rüpp.,  Heu  gl., 
Harris,  Jcssc),  Plateau  des  Somalilandes  (Spckc),  Ostküste,  6°  oder  7°  südlich 
vom  Aeqnator  (Spekc),  Angola  (Monteiro),  Bengucla  (Anchieta). 

Nach  Speke  lebt  die  Art  gesellig  in  Flügen  von  6 — 7  Stücken  zusammen 
und  macht  sich  durch  ihr  sonderbares,  an  Froschgcquarr  erinnerndes  Geschrei 
bemerkbar.  Seltsamer  Weise  vergleicht  R  Up  pell  die  Stimme  mit  einem  reinen, 
zweitönigen  Pfiffe,  ähnlich  dem  unseres  Kuckucks. 


(266)  7.  Buceros  erythrorhynchus,  Temm. 

Iiucero*  erythrorhynchv» ,  Temm.,  Text.  PI.  col.  283.  —  Hytlrocorax  »cncgalrnsis  eryüirorhyiictius, 
Bris s.,  (h'<n.  IV.  p.  575.  t.  46.  f.  2.  -  llnceros  ww«/ii*  (parU,  Linn.,  S.  N.  p.  154.  -  Cidao 
h  htc  rtwtje  de.  Scntijnl,  Buff.,  /'/.  cid.  260.  —  Ihwcros  mih/« • ,  var.  ß,  Gml.,  S.  iV.  p.  361.  — 
Lath. .  Gm.  Syn.  I.  sp.  10.  rar.  A.  —  id.  Ind.  Orn.  p.  145.  —  Bcchst,  Heber».  I.  p.  293.  — 
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id.  IV.  P.  109.  -  //.  nnjmtus,  ad.,  Vieill..  Jww.  I.  p.  »6.  p|.  110.  f.  3.  -  ls  („l,* 

Toc,  LerailL,  Mr.  tTAft.  t.  -j:is.  —  Ii.  rryik rwhtfwk m* ,  Wagl  ,  »S»/*'  «r.  (l*:.'7i  Ruetrtm. 
sp.  2o.  —  /f.  {.\lu)ikius\  rryth rorhyneh tu ,  var.  IrucvptmiM,  llempr.  et  Khrb. ,  Symh.  Phy* 
(1*2*1  Otts.  fol.  a.  a.  —  7/.  mi*uta*,  Cuv.  (nee  Linn  ).  —  //.  erytlrarl.yn.hii*,  Trmm. ,  7*<iA/. 
n-/7A.  p  H.  —  (J.  IL  (>ray,  (Jen.  >>/  Ii  II.  p.  4'«>.  —  Toelnu  tTjfthrorhjfnehtu,  L«  ss„  'Fr.  d'Oru 
(IKtl)  p.  —  Kupp.,  .s>f.  r,/^r«.  p.  7!».  —  Up,  Connp.  p.  512.  —  Hart!.,  J.  f.  Orn. 
KA.  p.  198.  —  id.  W.  Afr.  p  165.  —  Horst,  et  Moor.-.  Cntal.  II.  F..  I.  II.  II.  p.  55«5.  — 
ItUipu-haccroM  meloaolfuau ,  Liebt,  jua.  (nec  sen.),  Notnewl.  p.  *;s.  —  (Jab.,  Omith.  S<*. 

p.  .'Hl.   —    Ii.  crythrurhynrhnt ,  var.  ntifcr  (Vt'I  //  rtifiiostri*  u.  Sundev.,  ftf/ff.  1SÖ0. 

p.  10*.  —  id.  //.  erytUrvrhynchim,  var.?,  //.  Ui»  lyHtnrrrm ,  Kbrb.  p.  l.'to.  —  lt/iywlnirmu*  mj- 
tkrorhywhiu,  (  ab.,  .!/«*.  //r/n.  II.  p.  166.  —  T.  trythrorltfwhH»,  Brehm,  Habctch.  p.  220 
et  :1T>7.  —  id.  ./. /.  Om.  1806.  p.  177  et  192.  -  H.  eryilimrlnrnrhu*,  Schleg. ,  3/»«.  I*.  Ii. 
Htirerv*.  p.  l'v  —  Heupl. ,  Sy*t.  Vrl.rr*.  N<>.  !.">*.  —  i«l  V>i*.  \K<'.>.  p.  .'M.'J.  —  id  Founa  <Us 
lt,>th.  Meer.  No.  190.  —  id.  J.  f.  Orn.  \WA.  p.  869  ei  271.  -  Layard.  B.  &  Afr.  p.  227. 
/'.  cnjthrvrlnjmhu* ,  Antinori,  CataL  p.  7&  —  Kirk,  //./*.  isi!4.  p.  .327. 

Uiai^n.  Sujti'u  sovih'h'  <ji'iscn,s;  fipitc ,  rofio  et  »jushmn  futniuw  ullusi 
rollt  jn)st«'i  jtluifUS  tuedio  ftiyricfintStWt ."  rrrtnis  fusrui  unjrtiuiHtc 
nhirttiii  terti'H'rftiis  stijuTio/'tlms  ujlmlts,  ititjri<'<tnlc- in<irtu(tfuti  rcttltoihiu 
jin  nid  nis  nig  r  waiit  tb  tis :  recfftcihtis  dttuhus  mtcriHCium  uor&o  COtlCfh 
hri'dttts,  rrlfijuis  vigrtemttihns,  npit-t1  tillns:  mstro  in  jurmlaUts  ejiithtittute 
Imsali  eottsjtiruo ,  in  jnuiorihw  slmplici  ai'CUtlio  rnherrimo ,  hast  dreum- 
sci  ijde  ulfj/i/n;  jH'iUlnis  juscia;  irt'dv  fnsca. 

Long.  18";  rostr.         ;  (iL  V  i":  mwl  8' .2";  tnrs.  15"'. 

£  alt.  Kopfmitte  von  der  Stirn  bis  in  den  Nacken  dunkelbraun,  jederseit» 
von  einem  breiten  weissen  Streiten  begrenzt,  der  sieh  von  den  Nasenlöchern  Uber 
das  Auge  bis  in  den  Nacken  zieht,  sich  hier  mit  dem  Weiss  des  Hinterhalses  ver- 
einigt und  verschmälert  längs  der  Mautelmitte  herabzieht;  Ohrgegend  bräunlich 
mit  weisslichen  Schattstrichen ;  Halsseiten  und  Übrige  Unterseite  weiss  wie  die 
unteren  Flügeldecken;  unter  der  Ohrgegend,  an  deu  Halsseiten  jederseits  ein  breiter 
Streit',  der  sieh  bis  auf  die  Schultern  herabzieht  und  wie  diese  und  die  übrige 
Oberseite  schwarzbraun  gefärbt  ist;  die  kleinen  Schulterdecken  und  Flügeldecken 
mit  grossem,  keilförmigen  weissen  Kndflecke;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  die 
ersten  sechs  mit  jjrrosseni  ovalen  weissen  Flecke  auf  der  Milte  der  Innenfahne, 
auf  der  2.  bis  5.  auch  auf  der  Anssenfahne  ein  weisser  Fleck;  erste  2  Schwingen 
2.  Ordnung  schwarz  mit  weissem  Aussensaume  und  grossem  weissen  Fleck  an  der 
Innenlahne;  dritte  Feder  mit  weissem  Fleck  auf  der  Aussenfahne  und  schwarzer 
Querbindc  auf  der  weissen  Innenfahne;  übrige  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  die 
letzten  nebst  den  grössten  Sehnlterdecken  dunkelbrauu,  mit  weisser  Basishälftc  an 
der  Inncnfahue;  die  Deckfedern  der  einfarbig  weissen  Schwingen  sind  ebenfalls 
weiss;  mittelste  2  Schwanzfedern  einfarbig  dunkelbraun,  das  darauf  folgende  Paar 
schwarz  mit  breitem  weissen  Ende,  die  übri-en  an  der  Basishälfte  schwarz  und 
mit  schwarzer  Querbinde  über  die  Mitte  der  weissen  Kntlhälfte,  die  äusserste  Feder 
weiss"  mit  schwarzer  Basis  an  der  Inncnfahue  und  mit  schwarzem  Fleck  auf  der 
Aussenfahne. 

Schnabel  gleichmässig  im  Bogen  gekrümmt,  mit  gekieltem  Firstenrücken,  roth, 
an  der  Basishälfte  des  I  nterschnabcls  braunschwarz;  Augcugegend ,  Zügel  und 
breiter  Streif  von  der  Basis  des  Unterschnabels  herab  nackt,  flcischbräuiilich. 
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Beine  und  Krallen  dunkclhornbrniin.  Schnabel  mit  Ausnahme  eines  dunklen  Fleckes 
au  der  Basis  des  Lnterschnabels  blutroth;  Iris  braun  (Brehm). 


Länge. 

FL 

Schw. 

V. 

Hohe  des 

* 

Schnabel« 

an  Ha*  iv 

e.  16*/*" 

6"  8'" 

7" 

2"  9"' 

10'" 

6"  4'" 

6"  4'" 

2" 

9"' 

c.  i8';y 

7" 

8"  3"' 

3" 

11'" 

18'"   cJ  Bcnguela,  Brem.  Mus. 

*       »  i»  » 

IT"   ad.  Abyssinicn,  „  n 

Die  Beschreibung  nach  einem  abyssinisehen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung, 
welches  ganz  mit  einem  <J  ans  Bcnguela  Ubereinstimmt. 

Das  Weibchen  (Bcnguela:  Brem.  Mus.)  ähnelt  sonst  ganz  dem  >st  a°er 
kleiner,  zeigt  auf  den  weissen  Schwingen  2.  Ordnung  einen  grossen  schwarzen 
Schaftfleck  an  der  Basishülfte  und  den  Schnabel  einfarbig  roth.  Der  letztere  scheint 
somit  eine  Eigentümlichkeit  des  Weibchens  und  nicht  der  südafrikanischen  Kasse, 
wie  Sundevall  annimmt  Wir  sahen  einfarbig  rothscbnüblige  Exemplare  im 
Leidener  Museum  auch  aus  Abyssinicn  und  vom  Senegal. 

Alte  Männchen  aus  Senegambicn,  Abyssinicn  (Typen  von  leucoparaew,  Herapr.) 
und  Arabien  im  Berliner  Museum  stimmen  vollkommen  tiberein. 

Junge  Vögel  haben  einen  einfarbig  rothen  Schnabel  mit  dunklerer  Spitze, 
ähneln  im  Uebrigcn  aber  ganz  dem  Weihehen. 

Der  von  Sundevall  vorgeschlagenen  Trennuug  in  drei  geographisch  geson- 
derte Lokalrassen  können  wir  uns  nicht  anschliesseu ,  da  wir  uns  Uberzeugten, 
dass  die  gegebenen  Kennzeichen  nicht  konstant,  sondern  mehr  auf  individuelle 
Abweichungen  zurückzuführen  sind. 

Der  Verbreitungskreis  von  B.  erythrorhjnchm  umfasst  den  grössten  Theil  des 
tropischen  Afrika:  Senegambicn  (Adanson,  Leiden.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.), 
Aboh  am  Niger  (Thomson),  Kabinda  in  Loango  (Lissabon.  Mus.),  Kaffernlaud 
(Sundev.),  Damaraland  (Andersson),  Sambcsigebiet  (Chapman,  Kirk),  Nord- 
ostafrika südlich  vom  17  -18°  n.  Br.  (Hcugl.),  Obernubien,  Scnahr,  Sudabn, 
Kordofahn,  Abyssinicn,  weisser  Fluss,  Gazellenfluss  (KUppell,  Brehm,  Heuglin, 
Antinori),  Danakil-  und  Somaliküste  (Hcugl.),  Insel  Dclochtieh  im  Golf  von 
Aden  (Hcugl.).  Von  Hemprich  und  Ehreubcrg  auch  im  südlichen  Arabien 
eingesammelt. 

Leber  da8  interessante  Brutgcschäft  berichtete  zuerst  Livingstone  (Miss. 
Trav.  p.  (513.  —  Ilartl.,  J.  f.  Orn.  18;>8.  p.  166).  Wie  bei  T.  melanoleucus  wird 
da«  in  einer  Baumhöhle  brütende  und  dabei  mausernde  ?  vom  $  eingemauert. 
Kirk  bestätigte  diese  Beobachtungen  vollständig. 

A.  Brehm  schildert  die  Lebensweise  ausführlich.  —  Bei  den  Eingeborenen 
am  Sambesi  heisst  die  Art  wie  B.  nasutua  und  mdanokueu*  „Kopi". 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


I 


Ordo  III.  Scaiisores,  Cuv. 


Digitized  by  Google 


Farn.  Psittacidae,  Leach. 

Suhfam.  Psittaciaae ,  Gray. 
Genus  Pionias,  Wagl.  (Finsch,  Papag.  Ii  p.  3GG). 

(267)  l.  Pionias  robustus,  (Gml.) 

Psüiaau  rofnistut,  Gml.,  S.  N.  (1788)  p.  344.  —  Rofmst  Parrot,  Lath.,  Gen.  Syn.  I.  (1781) 
p.  296.  —  id.  Gen.  J/ist.  II.  p.  219.  —  id.  robust us,  Ind.  Orn.  p.  112.  —  Bechst,  Am«« 
Uelers.  p.  91.  —  P*.  caffer,  Licht  sen.,  Cat.  rer.  rariss.  Hamb.  (1793)  p.  6.  —  Bechst,  Kurze 
Heber»,  p.  100.  —  id.  Pt.  flammipes.  p.  100.  pl.  18.  —  Le  PerroquH  h  f  ränget  aouci,  Levaill., 
Perr.  t.  130  et  131  (var).  —  Pt.  inßucatus,  Shaw,  Gen.  Zool.  VIII.  p.  523.  —  Ps.  rolmstus, 
Kühl,  Contp.  Psitt.  p.  101.  —  Vicill.,  Enc.  Mtth.  p.  1367.  —  Pt.  U  Vaiüanti,  Hahn.  Orn. 
Atlas.  Papag.  t  55.  —  Amazona  LevaiUanti,  Leas.,  Tr.tTOm.  p.  190.  —  Pionut  Le  VaiUantii, 
Wagl.,  Man.  Psitt.  (1832)  p.  614.  —  Poeocepttalus  Vaülanti,  Bp.,  Rev.  et  Mag.  Zool.  (1854) 
p.  154.  —  Ptittacu»  robuslus,  G.  R.  Gray,  Litt  Psitt.  (1859)  p.  70.  —  Schleg.,  Mus.  P.  B. 
Ptitt.  (1864)  p.  33.  —  Psittacus  Letaülanti,  Layard,  U.  South  Afr.  (1867)  p.  230.  —  Pionias 
robutttu,  Fi  uscli,  Papag.  II.  (1868)  p.  475  et  956. 

Diagn.  Colli  et  gutfuris  plumis  pattide  juscescmtttm,  Inte  flavido-mar- 
ginatis;  piho  fusceseettte - variegato ;  alin  f iuris;  tcctricibits  et  itder- 
scapulü  plumis  sordide  virentibus;  tergo ,  uropygio,  lectricibus  eaudac 
superiorilms ,  abdmmne  inferiore  et  snbcaudalibus  laete  malachitaero- 
viridüms;  cruribus  et  axillaribus  miniatis;  cauda  fusca;  rostro  paüido; 
pcdilms  ylumbeis. 

Long,  circa  11";  rostr.  Vft";  al.  8";  caud.  21/»" ';  tars.  9"'. 

$  alt.  Federn  des  Kopfes,  des  Halses,  des  Kinns  und  der  Kehle  olivengrau,  Mass 
aber  deutlich  olivengelblich  verwaschen,  an  der  Basis  olivenbräunlich;  Federn  der 
Stirn  und  unteren  Backen  mit  mennigerothen  Endsäumen;  Zügel  schwarz;  Rücken, 
Schultern  und  Deckfedern  dunkelolivenbraun ,  mit  verwaschenen  grünen  Säumen 
am  Ende  jeder  Feder;  Schwanz  und  Silwingen  dunkelolivenbraun,  die  letzteren 
mit  fahlem  Saume  an  der  Aussenfahne;  kleine  Flügeldecken  am  Buge  und  unter- 
seite  längs  der  Hand  gelblichzinnoberroth ,  ebenso  die  Kniebefiederung ;  mittlere 
untere  Flügeldecken  olivenbraun,  grüsste  untere  Flügeldecken  wie  die  Schwingen- 
Unterseite  mattolivenbraun ;  übrige  Theile  grasgrün,  auf  der  Brust,  dem  Bürzel 

T.  d.  Decken,  Koiwn  IV.  32 
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froni&s  rufiventris. 


uod  den  oberen  Schwanzdecken  die  Federn  am  Ende  bläulichgrtin ,  auf  den 
Schenkeln  und  den  unteren  Schwanzdec ken  die  Fedennitte  grüngelb. 

.Schnabel  honigelhlichweiss,  Füssc  und  Krallen  horubräunlicb.  Iris  rothbraun 
(Levaillant). 

Beschreibung  nach  einem  Kxemplarc  aus  dem  Kaffcrnlaude  im  Berliner  Museum. 
.  wie  das  <J  gefärbt. 

Junge  Vögel  sind  minder  lebhaft  gefärbt  und  ohne  Roth  am  Flügelbuge 
und  um  das  Knie. 

Länge-  FL  Scliw.  F.  L. 

c.  11"       7"  2"'       3"-3"  Ii'"       15-16'  8'/i-9'" 

Steht  dem  westafrikanischen  P.  fuiricoltü,  Kühl  (=  pachyrrhijuchus ,  Hartl.^ 
sehr  nahe.  Letzterer  unterscheidet  sich  durch  den  kräftigeren  Schnabel  und 
die  olivenbräunlichgrane  Färbung  an  Kopf,  Hals  und  Kehle. 

1'.  rol'uttu*  war  bisher  nur  aus  Südafrika  bekannt,  durch  die  Forschungen 
Kirk's  wurde  er  aber  auch  im  Osten  am  Sambesi  nachgewiesen.  Hier  scheint 
er  aber  nach  Kirk  (l'roc.  Z.  S.  18t>6.  p.  21)  ziemlich  selten  zu  sein  und  erreicht 
seine  nördlichste  Yerbrcitungsgrenzc.  Die  eigentlichen  Wohngebiete  liegen  süd- 
licher: Kaffernland  (Krebs),  Britisch-KarTraria  (Bulger),  nach  Lay ard  bis  Knysna 
(34°  südl.  Br.)  herab,  also  noch  innerhalb  des  Gebietes  der  Kapkolonie.  Im 
Natallaude  scheint  die  Art  zu  fehlen. 

Levai Haut's  ausführliche  Beobachtungen  über  Lebensweise  und  Brutgeschäft 
bleiben  immer  noch  die  einzigen. 


(2<)8)  2.  Pionias  rufiventris,  (Rüpp.) 

/V«»««  nißemtri* ,  Klipp  ,  Sy*t.  Uehcr*.  Vög.  N.  O.  A/r.  (18451  p.  83.  t  32  (opt)  —  Ueugl., 
S'/nt.  Ueber*.  No.  470.  —  iil.  Famin  de*  Kothen  Meere*.  No.  iy4.  —  Poeoeejthalu*  rnßcrrUrii, 
Bp  ,  Ree  et  Miuj.  Zool.  (WA)  p.  154.  —  llorsf.  et  Moore,  Catal.  II.  p.  G07.  —  SclaL, 
Jlep.  CM.  S,nnaii-coiiulri,  18*50.  p.  9.  —  id.  Um*.  (18»W)  p.  243.  —  PtitUtcii*  rufixvntri*,  G.  R. 
Gray,  Li*l  P*itt.  (18551)  p.  71.  -  IHoma*  rufitentrU,  Finsch,  Papag.  II.  (1868)  p.  487. 

Diaga.  Oipite,  rollo  pectoreque.  (jriseo-fusr.is ,  miniato  localis;  abdonu'ne 
et  Icctritubtts  (darum  inferiaribuB  iiümsc  miniatia;  venire,  candaeque 
teetriribus  injeriarUms  pirähhtot,  sitperioribiis  concoloribus  jtlas  minus 
eyanescent/btui ;  rostro  corneo  -brtt na&tcentt :;  pedibus  fuscis. 

Unuj.  circa  9";  rosir.  10"';  «/.  5»;4";  cand.  2"  10"';  tars.  8"'. 

rl  alt.  Kopf,  Hals  und  Brust  graubraun,  ins  Grüne  ziehend,  mit  mennige 
rother  Federbasis,  daher  diese  Theile  röthlich  verwaschen;  schwarzer  Zügelstreif; 
Flügel,  Kücken  und  Schwanz  grünlich  oliveubraun;  obere  und  untere  Schwanz- 
decken, Hinterbauch  und  Schenkel  gell%rün;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
schwach  bläulich  scheinend;  Bauch  und  untere  Flügeldecken  lebhaft  menuigerotb. 

Schnabel  hornschwarzbraun,  Füsse  dunkelbraun.  Iris  orangefarben  (Rüp pell), 
roth  (Speke). 

Juuge  Vögel  sind  auf  der  Unterseite  und  den  unteren  Sehwanzdecken  mehr 
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brann.   Manche  Exemplare  zeigen  den  bläulichen  Ton  der  oberen  Schwanzdecken 
so  deutlich,  daos  dieselben  fast  blau  erscheinen. 
Die  Geschlechter  jedenfalls  gleichgefärbt 

Die  Beschreibung  nach  abyssinischen  Exemplaren  im  Britisch  Museum. 

LiDge.  Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  9"      5"  T"      2"  7"'-2"  11"'      9-10"'      7-8  >/»'" 

Diese  Art  vertritt  den  westlichen  P.  senegalus,  Linn.,  im  Osten  und  unter- 
scheidet sich  von  der  letzteren  leicht  durch  die  mennigerothe  Färbung  des  Bauches 
und  der  unteren  Flügeldecken. 

KUppell  und  Major  Harris  brachten  die  Art  zuerst  aus  dem  Hochlande 
Schoa  in  Abyssinien  heim,  wo  sie  iudess  selten  zu  sein  scheint  Spckc  fand  sie 
in  zahlreichen  Flügen  im  Somalilande  und  längs  der  Ostküste  bis  weiter  als  den 
6°  s.  Br.  herab. 


(269)  3.  Pionias  fuscicapillus,  (Verr.) 

Tab.  VII. 

Piunus  fuscimpillii»,  J.  Verr.  et  0.  Des  Murs,  llev.  et  Mag.  Zool.  (1849)  p.  58.  —  Potoeephahu 
cryptoxanthu»,  Peters,  MonaUber.  d.  Berti*.  Akod.  (1854)  p.  371.  —  Poeocephalu»  futei- 
capiüuM,  Bp.,  Naumtumia.  1856.  -  Kirk,  JSfa,  (1864)  p.  329.  -  Sclat,  Prvc.  Z.  8.  (1864) 
p.  112.  —  Psütaetu  hypDXttnÜius  (Pet.)  Gray,  Litt  Peilt.  1869.  p.  70.  —  Pionian  /uitcicapillus, 
Fi n ich,  Papag.  II.  (1868)  p.  492.  —  PeilUtcut  fmcicapiUM ,  Ilartl.,  Proc.  1867.  p.  826.  - 
Poeocephtdu»  fiuricapülu* ,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reuen.  III.  p.  40. 

Diagn.  Intcnse  viridis,  jilumis  medio  nonnihil  obscurioribus ;  cauda  viridi, 
rcctricilms  infus  rmiigihmque  fuscü,  bis  murr/ine  externa  cueriih'srm- 
tibus;  cajrite  et  eollo  Julresrente-Jmris:  sitbalaribus  flavis;  rostro 
pfumbeo,  viandibida  pallida;  jtedibus  nigricaniibiis :   iride  sordide  flava. 

Long,  9":  rostr.  IG'";  al  5"  10"';  caud.  2"  2"';  tars.  6"'. 

cJ  alt  Kopf  und  Hals  oliveubraun,  die  Federn  des  Oberkopfes,  Hinterkopfes 
und  Nackens  am  Ende  olivengelbbraun  gerandet,  wodurch  auf  diesen  Theilen  die 
letztere  Farbe  vorherrscht;  Schwingen  1.  Ordnung  dunkelolivenbraun ,  die  fünf 
ersten  an  der  Aussenfahne  düster  grünlichblau ,  die  übrigen  grün  gerandet;  Deck- 
federn der  1.  Schwingen  und  Eckflügcl  düster  grünlichblau;  Schwingen  2.  Ordnung 
dunkelolivengrün  mit  olivenbraunem  Rande  an  der  Innenfahne;  Flügeldecken, 
Schultern  und  Mantel  dunkelolivengrün  mit  olivenbrauner  Federbasis ;  untere  Flügel- 
decken schtin  gelb;  Schwanzfedern  dunkelolivengrün  mit  braunem  Rande  an  der 
Innenfahne,  unterseits  blässer  braun;  Schwingen  von  unten  schwärzlichgrau; 
Bürzel,  obere  Schwanzdecken  und  die  Unterseite  lebhaft  grasgrün,  mit  fast  gelber 
Federbasis,  nur  die  Kropf-  und  Brustfedern  an  der  Basis  olivenbraun. 

Oberschnabel  hornbraungrau ,  Unterechnabel  hornweiss,  Filsse  nnd  Krallen 
horngrauschwarz.   Iris  bräunlicbgelb  (Speke).   Iris  gelb  (v.  d.  Decken). 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  vom  Sambesi  (Kirk)  im  Bremer  Museum. 

32* 
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Beide  Geschlechter  gleichgefärbt,  Junge  etwas  düsterer. 
Exemplare  von  Sansibar,  Ifombu,  Mosambik  und  dem  Inneren  (Usaramo), 
welche  wir  untersuchen  konnten,  zeigten  keinerlei  Verschiedenheiten. 

Pt  schw.  F.      BehaaMMka.  L. 

c  9"       h"  3"'-5"  8'"      2"  V"-2"  4'"      8-10"'      8-11'"  6-7"1 

Dieser  höchst  charakteristisch  gefärbte  Papagei  scheint  Ostafrika  eigenthümlicb 
und  wurde  hier  seither  durch  verschiedene  Beobachter  nachgewiesen.  Peters 
fand  ihn  in  Mosambik  (Inhambane),  Kirk  am  .Sambesi  und  auf  der  Insel  Sansibar, 
Baron  v.  d.  Decken  bei  Monibas  und  Speke  auf  den  Hochebenen  des  Inneren 
in  Usaramo,  wo  er  sehr  häufig  war.  Auch  der  kleine  grüne  Papagei,  den  Burton 
(the  Lake  regions  of  Central -Afrika.  1.  1860.  p.  302)  unter  dem  Namen  K'hwalu 
aus  dem  Lande  Ugogo  erwähnt,  gehört  wol  hierher.  Nach  Kirk  ist  die  Art 
im  Sambesigebiet  häufig.  Sie  streift  in  Paaren  oder  kleinen  Gesellschaften  umher, 
nährt  sich  von  allerlei  Früchten,  schadet  aber  auch  den  MaispHanzungen.  Von 
den  Eingeborenen  wird  sie  „Goe"  genannt. 


(270)  4.  Pionias  Meyeri,  (Rüpp.) 

Ptitta™  Meyeri,  Kttpp.,  i„  Crei^rhmar',  Atkt*.  (1826)  p.  18.  t.  11.  -  id.  Xette  WirbeWt.  Vogel 
(183oi  p.  61.  62.  —  id.  Syrt.  Urtier»,  p.  94  —  P».  fl.u»»capul<ihu<,  Ehrenb.  (nach  Gray).  - 
J'iohu*  Mryeri,  Wagt,  SImi.  p.  613.  —  jWoc^halu*  Mryri,  Strickl.,  tWr.  to  OrnUh.  (1852^ 
p.  15*;.  —  Jaunen*  Meyeri,  G.  Et  Gray,  Um  Pmtt.  (1889)  p.  70.  —  Schlcg.,  Mus.  P.  ß. 
Pntt.  <1H64>  p  _  Pg  Mayerii,  Diane,  Spec  Ztxd.  Mtxumh.  fasc.  IV.  (1850)  p.  49.  - 
P.on,,*  Mryeri,  HcurI.,  .S.,,<.  f>W  No.  468.  -  id.  Fama  tle*  Kothen  Meere*.  No.  193.  - 
id.  PktMOCepbah»  xmtkoptem*,  ./.  /  Om.  (1H63)  p.  271.  -  Pion>u  Meyeri,  Autin.,  Goal 
p  2.  -  Pionim  Meyeri,  Finsch,  Pupag.  TL  (1868)  p.  494. 

Diagn.  Supra  olwascens,  plumü  margine  subvirescentUnu ;  abdämme,  tergo, 
Uropyyio  et  caudae  tectriribtus  suj/erioribus  thalasshuy-cyanris ;  tertrinhis 
(darum  iwijoribm  apirc  ßarido- vireutiltus :  eajn'te  et  coüo  totis  brunms- 
cente-griseis;  humen's  et  mbahiribus  eitrina-ßaris;  subcaudalUnt»  diluk 
ßacido-ranegatis;  cnuda  et  remgibus  dorm  conealorilnts;  rostro  plum- 
bea-niyricante;  pedibus  uvjris;  iridc  aurautio- flava. 

Long.  9";  rostr.  11'";  al.  5  V»;  caud.  2"  2"';  tars.  5'". 

$  alt  Oberseite,  Kopf,  Hals,  Schwingen  und  Schwanz  olivenbräunlicb; 
Mantel-  und  Deckfedern  mit  verwaschenen  grünlichen  Endsäumen;  Schwingen  an 
der  Aussenfahnc  grün  gesäumt;  obere  Flügeldecken  am  Buge  und  die  Unterseite 
lebhaft  gelb,  ebenso  die  Tibienbefiederung;  Brust,  Bauch  und  übrige  Unterseite 
•»ellgrtin,  die  Federn  mit  verwaschenen  blaugrüulicheu  Enden;  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  glänzend  meerblau ;  Schwanz  und  Schwingen  von  unten  braunfabl. 

Schnabel  homschwärzlich  wie  Fttsse  und  Krallen.    Iris  braun,  mit 
schmalen,  rothen,  äusseren  Saume  (Finsch);  Iris  braun  (Hcugliu). 

Nach  einem  Exemplare  vom  Sambesi  im  Britisch  Museum. 

Beide  Geschlechter  gleichgefärbt. 
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Junge  Vögel  sind  düsterer  olivenbrann  gefärbt,  haben  schmale  gelbliche 
Säume  an  der  Aussenfahne  der  Schwingen  und  das  Gelb  der  unteren  Flügeldecken 
und  am  Buge  weniger  entwickelt,  zuweilen  ganz  fehlend. 

Alte  Vögel  sind  sehr  häufig,  namentlich  am  Kopfe  mit  Gelb  variirt.  Wir 
sahen  solche  mit  gelbem  Scheitclflecke,  ganz  gelbem  Oberkopf,  gelbem  Scheitel  und 
gelben  Bartflecken. 

Länge.  Fl.  Schw.  P.      Schnabelhöho.  L. 

c.  9"      5"  4"'-5"  10'"      2"  4"'-2"  9"'      8-11"'      9-11'"  6-9'" 

Der  zunächst  verwandte  P.  R&ppetti,  Gray,  von  Westafrika  unterscheidet  sich 
leicht  durch  die  blauen  unteren  Schwanzdecken. 

Die  am  weitesten  verbreitete  Papageienart  Afrikas:  Senabr,  Kordofahn,  Abys- 
sinien  (2— 5000  Fuss  hoch),  Gebiet  des  Ain-Saba  (bis  über  den  17 ft  n.  Br.  hinaus), 
Bogosland,  abyssinischc  Küstenländer  (Büpp.,  Heugl.,  Brehm),  weisser  Flnss, 
Gebiet  des  Gazellenflusscs  (Heugl.,  Antin.),  Bcnguela  (Anchieta),  Damaraland 
(Andersson),  Südmosambik  (Bianconi),  Sambesigebiet  (Li vingstonc,  Kirk), 
Suaheliküste,  Mombas  (v.  d.  Decken). 


Gmits  Psittacula,  Kühl  (Finsch,  Pap.  II.  p.  600). 
Subgcn.  Agapornis,  Selb. 

(271)  l.  Psittacula  roseicollis,  (Vieill.) 

PtiitacuM  roaeicoUis ,  Vieill.,  Nour.  Diel.  XXV.  p.  377.  —  id.  Eue.  Milk.  p.  MO«.  —  Prittaau 
puBarnu,  var.  ß,  Licht,  scn.,  Cut.  rer.  nat.  mm»,  Hnmh.  (1793)  p.  7.  —  Meyer,  Zool. 
Amt.  B.  I.  p.  141.  —  Pxittaeus  rwricoUi»,  Kühl,  Conxp.  P«itt.  p.  63.  —  P»itt.  jHiraaitiniti.  in 
Mv».  Tnuminck.  —  Pnittncnhi  roscicolU*.  LesB.,  Tr.  il'Orn,  (lH.il)  p.  204.  —  Wagler,  Mo». 
p.  «23.  —  Bourjot,  Perr.  t.  91  (fig.  hon).  —  AijapornU  rweieolli*,  Strickl.,  Contrih.  to 
Orn.  1852.  p.  156.  —  Bp..  Iin:  et  Mag.  Zool.  (1854)  p.  154.  —  id.  Xaum.  1856.  —  Pnttacula 
rweicoUis,  G.  It.  Gray,  den.  of  lt.  II.  No.  10.  —  id.  fjnt  P*itt.  (1851))  p.  81t.  —  AI  ex  and., 
IUjmI.  of  dUcoc.  Int.  of  Stmth  Afr.  vol.  II.  Append.  p.  266.  —  Schlegel.  Mim.  P.  B.  Psitl. 
(1864)  p.  71.  -  Kirk,  /&/«.  1864.  p.  32!».  -  Montciro,  Proc.  18(0.  p  94.  —  Layard, 
Bird»  ofSovtk  Afr.  (1867)  p.  231.  No.  461.  -  Finsch,  Pojxuj.  vol.  II.  (1H68)  p.  610. 

Diagn.  Pallide  viridis;  sineipite  biete  searlatina:  capitis  lateribus  et  gnt- 
tttre.  dilute  inearnatis  ;  uropygio  et  supracandalibwi  pul  ehre  eyancis; 
rectrieifms  a  hast  idfni  medium  eoerineis,  margine  externa  riridibtts, 
fascia  pogonii  iniern i  nigra,  apicc  viridi-gbiueeseentibus;  rostro  pallida; 
pedibtts  n  igrica  nt  ibus. 

Lang.  7";  rostr.  S'";  al.  4";  cawl  1"  8'",-  tars.  5"'. 

S  alt  Grasgrün;  Stirn  und  Augenbrauen  ponceauroth,  welche  Farbo  auf 
Zügeln,  Backen,  Ohrgegend  und  Kinn  in  ein  sanftes  Bosaroth  übergeht,  auf  der 
Kehle  aber  nur  ganz  schwach  verwaschen  ist;  die  Basis  der  Federn  hier  grau- 
gelblich; Brust  und  alle  übrigen  unteren  Theile  nebst  den  kleinsten  unteren  Flügcl- 
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decken  hellgrasgrün,  an  den  Seiten  mehr  gelbgrün;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken himmelblau;  Schwingen  an  der  Aussenfahne  grasgrün,  gegeu  die  Spitze 
mehr  schwärzlich;  grösste  untere  Flügeldecken  bläulich  angeflogen;  Schwingen 
Unterseite  schwiirzlichgrau ,  an  der  Innenfabne  verloschen  bläulich  gesäumt;  die 
zwei  mittelsten  Schwanzfedern  einfarbig  grün,  die  übrigen  grün  mit  grünlichblauem 
Ende,  nur  an  der  Basishälfte  mit  einem  zinnoberrothen  Flecke,  der  sich  auf  der 
Aussenfahne  nicht  bis  zum  Rande  ausdehnt,  an  der  Innenfahne  gegen  den  Rand 
zu  blasser  wird  und  gegen  die  mittleren  Federn  sich  an  Grösse  verringert;  vor 
dem  grünblauen  Ende  eine  breite  schwärzliche  Querbinde,  an  der  Basis  der  Innen- 
fahne vor  dem  rothen  Flecke  ebenfalls  schwärzlich. 

Schnabel  horngclb,  Fttsse  hcllhornbräunlich,  Krallen  etwas  dunkler.  Im  Leben 
der  Schnabel  horngelblicbgriln ,  an  der  Basis  rüthlich;  Augenkreis  weisslich;  Iris 
dunkelbraun  (F ins  eh). 

Länge.  PI.  S«hw.  F.      Schnahclh.  L. 

c.  6"      3"  5'M"      1"  8"'-l"  10"'      8"'      8-9"'      5-6'  V" 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  aus  dem  Damaralandc  im  Bremer  Museum. 

Bei  manchen  Exemplaren  ist  das  Roth  der  Backen  lebhafter  und  zieht  sich  bis 
auf  den  Kropf  herab. 

Nahe  verwandt  mit  Et,  pvüaria,  Linn.,  aber  grösser  und  durch  die  versehie 
dene  Schwanzfärbung,  sowie  an  den  blauen  oberen  Schwanzdecken  leicht  kenntlich. 

Das  Vorkommen  dieser  Art  in  Ostafrika  ist  nicht  mit  völliger  Sicherheit 
erwiesen,  aber  Kirk  traf  zweimal  im  Sambesigebiet  eine  kleine  Papageienart  an, 
die  er  für  Ps.  rosricollh  halt,  was  jedenfalls  seine  Richtigkeit  haben  dürfte. 

Mit  Gewissheit  kennen  wir  die  Art  dagegen  aus  dem  Südeu  und  Westen: 
KafTernland  (Krebs),  Namakalaod  (Alexander),  Damaraland  (Andcrsson), 
Angola  (Monteiro).  Das  angebliche  Vorkommen  auf  St.  Thome  (Gujon:  Vcrr., 
Ilartl.,  J.  f.  Orn.  18Ü1.  p.  262)  beruht  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechselung  mit 
P«.  pull<iria. 

Einen  höchst  merkwürdigen  Zug  aus  dem  Leben  dieses  niedlichen  Papageis 
theilte  uns  kürzlich  Freund  Brehm  mit.  Ein  Pärehen  des  Berliner  Aquariums, 
welches  in  einer  Baumhnhlc  sein  Nest  anlegt,  trägt  die  feinen  Reiser,  mit  denen 
dasselbe  ausgelegt  wird ,  auf  sonderbare  Weise  nach  seinen  erhabenen  Standort  bin, 
indem  es  nämlich  dieselben  in  die  Bürzelfedern  steckt  und  bo  beladen  zu  Nest 
fliegt.  Ein  ähnliches  Beispiel  des  Zunesttragcns  war  bis  jetzt  in  der  ganzen  Vogel- 
welt unbekannt. 


(272)  >.  Psittaeula  cana,  (GmL) 

Püttacu*  canu»,  Gm!.,  S.  X  (17**)  j,.  350.  —  Saravoza.  Flm-c  Mmhuj.  (MVA)  p.  163.  - 
Piattaemla  madagtwcaricii#>x ,  Ilriss.,  Orn.  IV.  (17t>0)  p.  394  (doscr.  opt).  pl.  XXX.  tig.  2.  — 
PL  nd.  791.  fig.  2.  —  Greg -heatlctl  Parrakeet,  Latli..  S,,,t.  I.  p.  315.  —  id.  den,  Itüt.ll 
p.  269.  —  id.  »ar.  A  ($?).  -  id.  Pntteau  cantu,  hui.  Oru.  p.  132.  -  Shaw.  Nnt.  MUc.  III 
pl  425  (bon.).  —  Bechst.,  Kurze  Velar*,  p.  Hl  —  Vieill.,  Em.  .Wth.  p.  1409.  —  Knbl, 
Comp.  p.  62.  —  Ptrittacvla  cana,  Loss.,  Tr.  d'Orn.  p.  202.  —  fcourjot,  J'err.  t.  96  - 
Wagler,  Mon.  p.  625.  —  Pnttactti  polioear,  Forst,  I)e*er.  amm.  (1H44)  p.  399.  —  PlttUacak 
com,  G.  R.  Gray,  Gm.  0/  IL  II.  No  12.  —  id.  U*t  P*in.  (lHfi9)  p.  90.  —  PoUopmtta  0**, 
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Bp.,  Ilev.  et  Mag.  Zool.  (ia>i)  p.  154.  —  id.  Aaum.  —  Hartl.,  Vab.  J.  f.  Chii.  (1*;0) 

p.  107.  —  Maillard,  Xot.  «ur  ViU  de  In  Rtmütm.  1S«2.  —  Newton.  IN*.  (1868)  p.  166  et 
452.  —  id.  ib.  (18G5)  p.  14!>.  —  id.  Agnjwrnu  cana,  ib.  (18«1)  p.  273.  Pxittneula  mtulagasai- 
riensit,  Sehlem,  Mut.  P.  Ii.  P*üt.  (WA)  p.  72.  —  Politqmtttt  cana,  Sclat.,  Proc.  Z.  S.  (IStwi) 
p.  834.  -  Ptillacula  cana,  Kinsch,  i'apug.  vol.  II.  (1WSH)  p.  Ü4.i.  -  PoiUgmlhi  cana,  Cab., 
v.  d.  Decken,  Jteixrn.  III.  p.  40. 

Diagi.  Prittacino -viridis,  subtua  dilutiar  et  yidehrior;  rajtite,  r.olh  et 
pectore  eanis,  nitore  jmlcherrimo  virescente-  Marino ;  snhularilms  nigris; 
siibcaudalibus  viridihus;  rectricilnis  basi  flnvidis,  fasria  mediana  lata 
nigra,  apüse  viridibus:  rostro  pallido :  iride  flava. 

Long.  5";  rostr.  6"';  al  3"  1'";  ennd.  16'";  tars.  5'". 

(J  alt  Ganzer  Kopf,  Hals,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  hellgrau,  sehr  sehwach 
lilagrau  verwaschen;  die  Basis  der  Federn  gelblieh;  «alle  übrigen  oberen  Thcilc 
grasgrün,  etwas  olivengrün  verwaschen  und  die  Basis  der  Federn  olivenbräunlich; 
Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  schön  grasgrün;  Schwingen  an  der  Iunenlähne 
und  Spitze  mattolivcnbraun ,  ebenso  ein  ganz  schmaler  Saum  der  Ausscufahue, 
auf  der  Unterseite  nebst  den  grossten  unteren  Flügeldecken  mattfahlbrauu;  die 
kleinen  unteren  Flügeldecken  schwarz;  untere  Brust,  Seiten  und  alle  übrigen 
unteren  Theile  lebhaft  gelbgrün;  Schwanzfedern  grün,  an  der  Basis  der  Inncn- 
fahnc  gelb  verwaschen,  vor  der  grünen  Spitze  mit  breiter  schwarzer  Querbiudc; 
die  2  mittelsten  Federn  grün  mit  schwarzem  Ende. 

Sehnabel  hornfahl;  Füsse  und  Krallen  hellhornbrUunlich.  Iris  dunkelbraun 
(Finsch). 

Beschreibung  nach  einem  alten  3  von  Madagaskar  im  Bremer  Museum. 
Das  1  ist  einfarbig  grün,  auf  der  Unterseite  hell,  gelbgrasgrün;  die  schwarze 
Schwanzquerbinde  wie  am 

Länge.  Fl  Schw.  F.  Schnäbeln.  L. 

c.  5"      3"  .V"      20-21'"      M»/!*      5-5'/V"      4-5'"    <J  ?. 

Durch  Dr.  Kersten  wurde  dieser  reizende  kleine  Papagei  in  Ostafrika 
nachgewiesen,  und  zwar  unerwarteter  Weise  auf  der  kleinen  Insel  Mafia  oder 
Monfia,  südlich  von  Sansibar,  aber  nicht  auf  dem  Festlande.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ist  die,  ursprünglich  nur  auf  Madagaskar  heimische  Art  hier,  eben  wie 
auf  Mauritius,  Reunion  und  Hodriguez  (Newton),  nur  zufällig  eingeführt  worden. 


Farn.  Capitoiinlae,  Bp. 

Genus  Pogonorhynchus,  v.  d.  Iloevcn  (1835). 
Pogomat,  III.  (1811)  nec  Lacep.  -  Laimodon.  ü.  H.  Gray  (1841). 

(273)  i.  Pogonorhynchus  torquatus,  (Dum out) 

Jiucco  torquolim ,  Dumont,  Dict.  des  »cienc.  nalur.  (1.  edit.)  IV-  p.  5*>-  (180*»).  —  Jiarbn  h 
plattron  noir ,  Lcvaill.,  iiarbus.  t.  28.   —   ßueco  nigrithomr,  Cuv.,  Uegn.  anim.  1.  (,1817) 
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p.  42a  —  Pogonias  personatus,  Temm.,  PI.  eol.  201.  (1825).  —  Wagl.,  Syst.  ae.  sp.  3.  — 
Lest,  Tr.  rf'Orn.  (1*31)  p.  160.  —  IsiimotUm  nigrithornx,  Gray,  Gm,  o/  //.  II.  p.  428.  — 
J.  Verr. ,  /Vor.  18f>*(.  p.  3t»f>.  —  Pogonia*  mgrilkoriXX,  Bp .,  C'tnmji.  p.  14.r».  —  .T.  torquatus, 
Jard.,  AV/iwä.  AWc  />/,//.  jw».  vol.  II.  p.  245.  —  Sclat.,  Prae.  ^.  &  1WI4.  p.  112.  —  P. 
mgrithorajr,  Kirk,  //>i».  1864.  p.  328.  —  IymiuxUm  nigrithornx,  Gurney,  Ibis.  1862.  p.  32.  — 
Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  233.  —  Pogonorhynchus  torquatu*,  G  off  in,  Mut.  P.  Ii.  Bucconet. 
(1863)  p.  4. 

Diagi.  Ptleo,  capitis  latcribits  et  gtttture  coccineis;  occipitc,  cotto  postico 
et  latcruU  Jasciaque  petiornli  chah/beo-nigris;  domo  et  alarum  tectri- 
cil)us  cinerascente-J iiscis ;  remigibus  et  rectricHms  obsntre  Juficis,  sulfureo- 
margmatis:  pectore,  Mouline  et  subcaudalibus  pallide  suljureis;  sub- 
alnrilma  albis;  pcdilms  fuscis;  iride  rufoscente- brunnm. 

Long,  circa  rostr.  9"';  al  3"  3'";  cand.  2"  4'";  tars.  9"'. 

Alt.  Stirn,  Vorderkopf,  Kopfseiten  incl.  Ohrgegend  und  Sehläfe,  Kinn  und 
Kehle  scharlachzinnoberroth;  Scheitel,  Hinterkopf,  Hintcrhals,  Halssciten  und  von 
hier  aus  ein  breite«  Querband  über  den  Kropf,  welches  die  rothe  Kehlpartic  ein- 
schhesst,  tiefschwarz;  Mantel  und  Übrige  Oberseite  dunkelbraun,  auf  dem  Mantel 
nnd  den  Schultern  fein  olivengelblich  punktirt;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
deutlicher  olivcngelb  verwaschen;  Schwingen  und  Schwanzfedern  dunkelbraun,  an 
der  Ausscnfahnc  schmal  schwefelgelb  gesäumt,  breiter  und  deutlicher  auf  den 
Schwingen  2.  Ordnung;  Schwingen  an  der  Basishälftc  der  Innenfahne  schmal 
weisshch  gerandet;  Unterseite  Man  schwefelgelb,  an  den  Seiten,  auf  der  Brüst- 
end Bauchmitte,  sowie  auf  den  unteren  Schwanzdecken  verloschen  braun  gespren- 
Kit;  untere  Flügeldecken  gelblichwciss. 

Schnabel  hornbraunschwarz ;  Beine  dunkelbraun.  Iris  hell  röthlichbraun  (Ay res). 

Beschreibung  nach  Natal -Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

L»nge.  PL  Schw.  P.  L. 

c.  61  V      3"  4"'-6"'      2"  V      9"'  10"' 
Beide  Geschlechter  sind  glcichgcförbt  (Ayres). 

Die  Verbreitung  der  Art  ist  eine  weitere,  als  bisher  angenommen  wurde: 
Kaftcrnland  (Burchcll,  Verr.),  Natal  (M'Ken,  Ayres),  Usaramo  in  Ostafrika 
(Speke),  Sambesithal  (Livingstone,  Kirk),  Benguela  (Anchieta). 

Nach  Ayres  nährt  sich  die  Art  hauptsächlich  von  kleinen  Früchten  und 
Beeren  welche  sie  ganz  verschlingt.  Männchen  und  Weibchen  lassen  gemein 
senaUhch  ihren  lauten  Ruf  hören,  der  sich  am  besten  mit  den  Sylben  „kuk-kuru" 
wiedergeben  lässt.    Ucber  das  Brutgeschäft  fehlen  alle  Nachrichten. 


(274)  2.  Pogonorhynchus  melauopterus,  (Peters.) 

Äff«*.  Mei '<nuy,«,nu<  Pct)  Mounftlf>rr  tW  AU<1  ^r//)j  (im)  p  m  _  M,qolorhynchtu 

l  L\   -      ™L  P-  74    ~   lA»H<*hn  allntvntris,  J.  Verr..  Proc.  Z  S.  1855».  p.  '3i»3.  t.  161 
l»pt.>.       Pogonorhynchus  mclnnoptcrus,  G  off  in,  Mus.  P.  Ji.  liucconcs.  (18G3)  p.  6  (Not«).  - 
.  »•  d.  DecUn,  Feiset,  .III .  p  .3«».  ' 
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Diagn.  Capite  et  collo  coccineis:  r>erticis,  colli  postici  et  interscapnlii 
plumis  hast  nigris;  corj)orc  sujieriore  relitpto,  gutture  pcctoret/ue  fuscis, 
plumanim  scnpis  albis:  macula  uropygiaJi,  subcaiulalibus,  suhalaribm  et 
abdomine  albis;  alis  ei  cauda  nigris,  remigibus  margine  interna  albi- 
canlibus,  tectricuni  scapis  albis;  rostro  sordide  flavido,  basi  caeriilcsccntc ; 
pedibus  caendescentihus. 

Long,  vix  7";  rostr.  9'";  al.  3"  4"';  caud.  2"  2"';  tan.  9'". 

Stirn  und  Vorderkopf  bis  zur  Scheitclmittc,  Kinn  und  Kehle  schön  scharlaebroth ; 
Hinterkopf,  Schläfe  und  Nacken  schwarz,  jede  Feder  mit  einem  kleinen,  sehar- 
lachrothen  Scha^'tfleckc  an  der  Spitze;  Hinterhals,  Mantel,  Klicken,  obere  Schwanz- 
dcckcn,  Halsseitcn,  Kropf  und  Brust  uinbrabraun,  jede  Feder  mit  fahlweissem 
Schafte,  auf  der  Mitte  der  Unterbrust  die  Schäfte  dunkler;  auf  der  Mantelmitte 
ein  weisser  Fleck ;  Schwingen  glänzend  schwarz  mit  brauner  Innenfahne  und  fahl- 
braunem Schafte ;  obere  Flügeldecken  schwarz  mit  weissen  Schäften ;  Unterseite 
von  der  Brust  an,  untere  Flügel-  und  Schwanzdecken  weiss,  Schenkclsciten  braun- 
schwarz mit  hellbraunen  Schäften;  Schwanzfedern  schwarz. 

Schnabel  bornweiss  mit  schwärzlichgrauer  Basis;  Beine  schwarz. 

Länge.  FL  Schw.  F.       Schnabelh.  L. 

c.  6V2"      3"  5"'-6"'      2"  3"'-4'"      9 Vi'"      6"'  11"' 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  von  Peters  im  Berliner 
Museum  aus  Mosambik.  Durch  Baron  v.  d.  Decken  bei  Mombas  erbeutet. 
Verreaux  beschrieb  die  Art  als  eine  angeblich  westafrikaniBche,  doch  fehlt 
darüber  jeder  sichere  Nachweis.    Ucbcr  die  Lebensweise  ist  nichts  bekannt. 


Genus  Megcüaima,  G.  R.  Gray. 

(275)  L  Megalaima  leueotis,  Sun  de  v. 

Offvert.  af  Kongl.  Vctmuknp* -  Amd.  Förhatull.  I8Ö0.  p.  105.  —  Liebt.,  Hörnend.  p.  74.  — 
Ooffin,  Mm.  P.  B.  Bnccona.  (1863)  p.  48.  -  Cab.,  v.  d.  Decke*,  Reüe*.  IU.  p.  40. 

Diagl.  Pilei  nuchaeque  plumis  nigris,  scapis  lucidis,  elongatis,  rigidinscu- 
lis;  capitis  et  colli  lateribus,  gutture,  jßectore  et  hypoclnmdriis  fusco- 
nigris:  scapis  plumanim  guttural ium  rigidiusculis ,  lucidis,  in  setavi 
ienuissimam  elongatis;  fascia  poneoculari  per  colli  lutcra  decurrente 
Candida:  dorso  et  alis  obscurc  fascis:  cauda  nigra;  tpigastrio,  renin, 
crisso,  snbcaudali/msque  pure  albis;  rostro  pfumbeo-  nigricante;  pedibus 
fuscis;  iride  flava. 

Long.  67»";  rostr.  %***;  al.  3"  6'";  caud.  2";  tars. V". 

Kopf,  Hals,  Kehle  und  Kropf  schwarz,  auf  dem  Obcrkopfc  mit  glänzend 
schwarzen  Schäften;  Mantel  und  Schultern  dunkelbraun,  die  letzteren  mit  ver- 
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wascbcnen  helleren  Emlsilumen ;  Flügeldecken  und  Schwingen  dunkler  braun  als 
der  Rückcu,  mit  einem  Motallscbeiuc,  die  Schwingen  an  der  Innenfahne  nicht  ganz 
bis  zur  Spitze  weiss  gerandet;  Hinterrücken,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz- 
federn braunschwarz,  die  längsten  oberen  Schwanzdecken  weiss  gespitzt;  vom 
hinteren  Augenrande  an  Uber  die  SchlUfc  und  Ilalsseiten  herab  ein  breiter  weisser 
Längsstreif;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  ebenfalls  weiss,  die  Seiten  bis  zu 
den  Schenkeln  herab  braunschwarz  mit  verloschenen  weisslichen  Endspitzen. 

Schnabel  und  Beine  braunschwarz.   Schnabel  schwärzlich;  Iris  gelb  (Sand.). 

I 

Länge.         PI.  Schw.  P.     Schnäbeln.  L. 

6"      3"  5"'      1"  10"      8'"      5"'  9"' 

Wir  beschrieben  ein  typisches  Exemplar  Sundcvall's  aus  <l§m  Kaffcrnlande 
(Wahlhcrg),  welches  ganz  mit  solchen  aus  Slldmosamhik  (Inhambanc:  Peters) 
und  Innerostafrika  (Usanga:  v.  d.  Decken)  übereinstimmt;  sämmtlich  im  Besitz 
des  Berliner  Museum. 


GemtS  Trachyphonus,  Ranzanl. 

(27G)  i.  Trachyphonus  margaritatus,  (Rüpp.) 

Bueco  martjariiatvs,  Rüpp.,  Cretz*<'hianr*  Atlas  zur  Rehe.  Vögel.  (1826)  p.  30.  t.  20.  —  Tamatia 
rrylhritptfgwi,  Hcmpr.  ot  Ehrb..  fvjm/i.  ]>ht/s.  ares.  (1S28(  t.  VII.  —  Ijyjtorm/x  erythnvn^a, 
Wapl.,  /«iv«.  (1K29)  p.  658.  —  Micropogom  manjarUatus,  Temm.,  PI.  cot.  4W.  (1X30).  —  id. 
M.  marnaritaceus ,  Tobt,  meth.  des  J'l.  col.  (1H38)  p.  55.  —  Cnpito  wartjaritictu ,  Gray,  ffen. 
of  11.  II.  p.  430.  —  Trmhtfphonm  maryarihUn* ,  B  p. .  CtnuijK  p.  142.  —  Rüpp.,  »Sy*t  Ueler*. 
p.  I»5.  —  Strickl..  Proc.  1H50.  p.  219.  -  Heugl.,  S;/«t.  Uebers.  No.  482.  —  id.  Uns.  1859. 
p.  343.  —  id.  ib.  18G1.  p.  122  (Lebensw.)  et  124.  —  id.  J.  f.  Orn.  1B62.  p.  37  (Nest).  —  id. 
Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  197.  —  Verr.,  Proc.  1859.  p.  399.  —   Hartm  ,  J.  f.  Orn. 

p.  407.  -  Goffin.  Mus.  P.  B.  Buecones.  p.  G7.  -  Antin.,  Catul.  p.  82.  —  Brehm, 
Ilabesch,  p.  221  et  3G5. 

Diagn.  Suitra  fweus,  macults  rotundatia  albi.s,  remif/ilms  Ju.sci.s,  albo- 
maeulaiüi  rectrictbtis  Juacis,  ertima  pallidc  ßaro -Ja.sc  iaJa ,  rcliijuarum 
poyunüs  extenua  ßaeeaceute-aUto- ,  hUernü  albo-nuiculatis ;  urojn/yio  ßa- 
vido;  caudac  teclricibus  .scarlutini.s;  püei  plumts  riyid  iu.se  uli.s  vhalybeo- 
niyris;  supercHm,  capitis  bttcribux,  collo  et  yutttire  nitide  sulfurco-ßaris: 
nttcha  coUoque  postiro  m'yro-jtunctati.s;  macula  colli  antiri  chalylm>-niyra: 
pectore  dhduiniiuipic  albis,  ßaco -laratut ;  Jaseiu  infra-yutluraU  obscure 
Jusca,  wand Ls  rotundatia  albi.s  puttrtiaque  niyri.s;  pectoris  lateribus  jflumis 
nonnullis  coccincix;  atdudaribu*  albi.s;  ro.stro  rubra:  pedibus  dilute  brun- 
nei.s:  iride  riolacea. 

Lang,  VI*" ;  roalr.  10' <*»';  ol  3"  4'":  enud.  Ö"  1'";  tars.  11'". 

<?  alt.  Stirn,  Vorderkopf  und  Schcitclmittc  brannschwarz ,  die  Fedcm  mit 
hornartig  hartanzufühlcnden  Enden;  Übriger  Kopf,  Kopfseiten,  Kinn,  Kehle  und 
Kropf  schwefelgelb,  die  Federn  des  Hinterkopfes  und  der  Schläfe  mit  rundlichen 
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dunkelbraunen  Endnecken;  auf  der  Keblniitte  ein  runder  braunschwarzer,  glänzen- 
der Fleck;  Hintcrhals  und  übrige  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  dunkelbraun, 
mit  grossen  tropfenförmigen  Endflecken;  Schwingen  an  der  Aussenfahnc  mit  4  —  5 
gelblichweisscn,  an  der  Innenfahne  mit  3—4  weissen  Kandflecken;  Schwanzfedern 
mit  5  blassgelblichen  Kandflccken,  die  auf  den  innersten  Federn  sehr  schmal  siud 
und  auf  der  äussersten  4  breite  durchgehende  Querbiuden  bilden;  Bürzel  oliven- 
gelb ;  obere  und  untere  Schwanzdecken  lebhaft  scharlachroth ;  das  Gelb  des  Kropfes 
wird  von  einer  schmalen  braun  und  weiss  gemischten  Querbinde  begrenzt;  die 
übrige  Unterseite  ist  blassgelb;  die  Seiten  und  die  unteren  Flügeldecken  bräunlich; 
auf  der  Oberbrust  unter  der  Kropfbinde  einige  Federn  mit  rüthlichen  Enden. 

Schnabel  rüthlichbraun ;  Beine  hornbraun.  Schnabel  roth;  Iris  violet  (Heugl.); 
Iris  braunroth  (Rüpp.,  Ehrb.). 

Länge.  Fl.  8chw.  F.  L. 

c.  7  Vi"      3"  T"      3"  4'"      12"'  13"' 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  Männchen  der  Bremer  Sammlung  aus 
Kordofahn. 

Bcido  Geschlechter  ähneln  sich,  nur  ist  das  Weibchen  raeist  etwas  kleiner 
(Ilcugl.)-  Nach  Rüppcll  unterscheidet  sich  das  Weibchen  nur  durch  den  Mangel 
des  schwarzen  Keblflcckcs.   Junge  Vögel  stimmen  hierin  übereiu. 

Die  häufigste  Art  von  Bartvögel  in  ganz  Nordostafrika  (südlich  vom  18°  Br. : 
Heugl.,  südlich  vom  16°:  Brehm)  und  einem  Theil  des  Ostens:  südliches  Nubicn, 
Berber  f Antin.,  Heugl.),  Bahindastcppc,  Senahr,  Kordofahn,  Abyssinien,  abyssi- 
nischo  Küstenländer,  Bogosland,  Adail-  und  Danakilküste  des  Soraalilandes  (Rüpp., 
Heugl.,  Brehm,  Antinori). 

Ucber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  dieser  Art  gibt  v.  Heugl  in  aus- 
führliche Nachrichten.  Das  Nest  wird  in  Baumhöhion  oder  in  Löchern  hoher 
Flussufer  angelegt  und  enthält  4  -6  weisse  Eier.  Brehm  und  Hartmann  ver- 
suchen es  den  merkwürdigen  Gesang,  „einer  der  sonderbarsten  und  charakteristisch- 
sten Naturlaute,  welche  man  in  jenen  Gegenden  vernimmt",  anschaulich  zu  machen. 


Fam.  Picidae,  Leach. 

5  1  j  » 

Subgen.  Triptis,  Cab.  et  Heine. 

(277)  i.  Picus  namaquus,  Licht,  (scn.) 

Catnl.  rrr.  not.  rariss.  Hamburg.  (17l»3)  No.  17!t.  180.  _  Meyer,  Zml.  Ann.  I.  p.  145.  —  Bechst , 
Jjüh.  Utters.  IL  (1794)  p.  364.  —  id.  IV.  p.  156.  —  Pic  a  moustaches  noircs,  Temm.,  Cnt. 
Sf/xt.  Cabin.  Orn.  et  Coli  Qiuulnim.  Temm.  (1807)  p.  213.  —  Pic  ä  double  mnustache,  Lcvaill., 
Ots.  d'A/r.  II.  p.  16.  t.  251  (rO  et  252  (?).  —  /'.  mystmeu«,  Vicill.,  Nouc.  Met.  XXVI. 
p.  73.  —  id.  Eue.  Müh.  III.  p.  1307.  —  biarmicus,  Cut.,  in  Mim.  Parin.  —  Wagl.,  Syst. 
av.  (1827)  Picus.  sp.  44.  —  id.  hin.  1 H2H.  p.  513.  -  Leas..  Tr.  d'Om.  (18,31)  p.  220.  —  id. 
Compl.  Buff.  IX.  p.  304.  —  Dendrobates  namaquus,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  437.  sp.  8.  — 
B|>..  Consp.  I.  p.  124.  -  Strick].,  Conlrib.  to  Orn.  (1852)  p.  155.  —  Liebt.,  Xomcncl.  p.  76.  — 
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id.  D.  auratäius.  —  Dendropicus  namaqmu,  Bp. ,  Connji.  vol.  zygod.  p.  9.  gen.  14.  106.  — 
CampcÜtera  namnqtm.  Rcichb  ,  Ifandh.  Sratu.  p.  422.  t.  627.  f.  4451 — 52.  —  Deniiropicu* 
biarmicn*,  Malh.,  Monogr.  Picül.  1.  p.  193.  t.  42.  f.  4  — 7.  —  Thripift*  wimmpuix,  Cab.  et 
Heine,  Mu*.  Hein.  IV.  (1863)  p.  121.  —  IHtitn  nanuuptu*,  Sundcv.,  Oamp.  o9.  jncin.  (1866) 
p.  42.  sp.  122.  —  DendrvboU»  wmaqmta,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  236.  —  Kirk,  Jbü.  1864. 
p.  328.  —  Barboza,  Jamal  de  aeienc.  etc.  Lisboa  1867. 

TWUkfcMl 

Piciu  punrtattu,  Vicill.,  Nour.  Dkt.  XXVI.  p.  89.  —  id.  Eric.  MM.  p.  1316.  -  Wagl.,  Sy$t. 
av.  Pü-us.  sp.  37.  —  P.  diophnjH,  Stcph.,  den.  Zool.  XIV.  p.  161.  —  Dendrobatct  punctata» 
Sws.,  Cbus.  of  ü.  II.  p.  307.  -  Up.,  Vousp.  I  p.  123.  -  Campethera  punctata,  Bei c hb., 
Handb.  p.  425. 

• 

Diagn.  Supra  (Air accus,  ßavescente-albido  fasciatus;  fronte  et  sineipite 
m'gris,  tdbu-maeulatis,  rerttee  eoccinco;  uuclia  subrristata  nigerrima; 
toenia  per  oetthun  dueta  et  altera  mgstacnlt  Uitins  per  colli  Intern  de- 
curreute  vigris;  supereiliis,  capitis  lateribus  et  gula  albis;  pectore  et 
abdämme  griseo  et  olicascente  eonfertim  fasciohttis :  reinig ibus  olivaceo- 
fuscis,  seopis  ßavis,  jmgoniis  intern is  basin  versus  maculis  majoribtis 
flavidis;  subalaribus  Jaseiatis;  reetrieibus  olioaceo  -  flavidis,  seapis 
aurcis,  maculis  marginalibus  flavidis  fasciatim  notatis;  rostro  et  pedibus 
m'gris. 

Long,  circa  9";  rostr.  15*/»'";  al  5"  3'";  caud.  2"  7"';  tars.  7"'. 

rS  alt.  Stirn  nnd  Vorderkopf  bis  hinter  das  Auge  schwarz,  jede  Feder  mit 
2  kleinen  weissen  Pünktchen,  daher  fein  weiss  punktirt;  Hinterkopf  lebhaft  schar- 
lachroth;  Nacken  und  .Strich  längs  der  Mitte  des  Hinterhalses  herab  schwant; 
breiter  Streif  vom  hinteren  Augenrandc  an,  Uber  die  Schläfe  hinweg  an  den  Hals- 
sciten  herab  weiss,  unterscits  von  einem  schmaleren  schwarzen  begrenzt,  der  unter 
dem  Auge  beginnt,  sich  Uber  die  Ohrgegend  bis  hinter  die  Hacke  zieht  und  sich 
hior  mit  einem  breiten  schwarzen  Streif  vereinigt,  der  von  der  Basis  des  Untcr- 
schnabcls  an  den  Seiten  des  Vorderbalses  bis  zum  Kröpfe  herabläuft;  durch 
beide  schwarze  Streifen  wird  das  Weiss  der  Zügel  und  Backen,  welches  einen 
breiten  Längsstreif  bildet,  fast  eingeschlossen;  Kinn  und  Vorderhals  wird  von 
einem  weissen  Längsstreif  bedeckt,  der  seitlich  von  den  schwarzen  Hartstreifen 
begrenzt  ist;  Oberseite  olivenbraun,  schwach  olivengrünlich  angehaucht,  namentlich 
auf  dem  Bürzel;  jede  Feder  mit  3  fahlweisslichen  Qucrlinicn;  obere  Schwanzdecken 
olivengelb  mit  5  weissfahlen  Querbiuden;  Schwingen  L  Ordnung  dunkel  oliven- 
braun mit  6  grösseren,  runden,  fahlweisscn  Randflccken  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  und  8  —  9  schmäleren  an  der  Ausscnfahne,  die  auf  der  Endhälftc  eine 
Art  Querbinden  bilden;  Schwingen  2.  Ordnung  auf  der  Ausscnfahne  bräunlich- 
olivengrttn  mit  7  fahlweisscn  Qucrlinicn,  auf  der  Inncnfahne  dunkelolivcnbraim 
mit  0  weisslichen  Randflecken;  Deckfedern  bräunlicholivcngrün ,  jede  Feder  mit 
kleinem  herzförmigen  weisslichen  Flecke  auf  der  Schaftmitte  und  weisslichem 
Endtleckc;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  auf  düster  graulichbraunem  Grunde 
schmutzigweiss  quergebändert ;  auf  der  Kropfmitte  einige  schwarzgesäumte  Federn, 
die  im  Verein  mit  den  beiden  schwarzen  Halsstrcifen  deu  weissen  Längsstreif  des 
Vorderhalses  fast  einschlicssen ;  untere  Schwanzdecken  olivcnbräunlichgelb  mit 
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4  breiteren  weissfahlen  Querbiuden;  Schwanzfedern  olivenbraun,  längs  der  Mitte 
mehr  olivengrün,  an  der  Aussenfahne  mit  !3  schmäleren,  an  der  Innenfahne  mit 
7  breiteren  fahlweissen  Randflecken,  die  indes«  keine  durchgehenden  Querbinden 
bilden;  Schäfte  der  Schwanzfedern  schiin  gelb,  die  starren  Enden  der  mittel- 
sten 6  Federn  horngelb;  Schwingenschäfte  horngelb;  die  Schäfte  der  Übrigen 
Federn  ebenfalls  gelb. 

Schnabel  horngrauschwarz ;  Beine  und  Nägel  ebenso.    Iris  roth  (Rüpp.). 

Beschreibung  nach  einem  alten  J  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Damära- 
lande  durch  Andersson.  Ein  anderes  <j  aus  dem  Damaralande  (Andersson) 
zeigt  vom  hinteren  Augenrandc  aus  einen  verwischten  schwarzen  Streif,  der  sich 
mit  dem  schwarzen  Mundwinkelstreif  nicht  vereinigt,  Backen  und  Ohrgegend  sind 
daher  rein  weiss.  —  Westliche  Exemplare  von  Angola  in  Well  witsch 's  Samm 
lung  fanden  wir  Ubereinstimmend. 

Das  $  unterscheidet  sich  vom  <$  nur  durch  den  Mangel  des  Roth  am  Hinter- 
kopfe, dieser  ist  vielmehr  einfarbig  schwarz.  Das  junge  <J  hat,  nach  Malhcrbe, 
den  Hinterkopf  rosaroth,  jede  Feder  mit  schwarzem  Schaftflecke  (Abbild.) 


Li. 

age. 

iL 

8chw. 

F. 

L. 

c.  8" 

3'" 

5"  3'" 

2"  V" 

1"  3"' 

9V«'" 

6  Damaraland. 

9" 

3"' 

5" 

2" 

1"  V" 

Nach  Cabanis. 

8" 

3'" 

6"  2"' 

2"  5"' 

11 W" 

10'" 

„  Reichenb. 

Picus  {Dendrobates)  tckoetuu,  Rüpp.  (Syst.  Uebers.  p.  84.  t.  33.  —  Malh., 
Mon.  p.  195.  t.  42.  f.  8),  aus  Abyssinien  scheint  lediglich  durch  die  dunkelbraune, 
fast  rauchschwarze  Färbung  der  Brust,  deren  Federn  hellgraue  Endtiecke  tragen, 
abzuweichen.  Das  Hauptkennzeichen,  wodurch  er  sich  von  namaqvus  unterscheiden 
soll,  nämlich  dass  der  schwarze  Längsstreif  vom  hinteren  Augenrandc  aus  sich 
mit  dem  schwarzen  Längsstreif  vom  Mundwinkel  herab  vereinigt,  wodurch  der 
weisse  Zügel-  und  Backenstreif  schwarz  eingefasst  wird,  ist,  wie  die  beiden 
beschriebenen  Exemplare  aus  dem  Damaraland  beweisen,  ohne  Werth. 

Ob  P.  punetatus,  Vi  ei  IL,  wirklich  als  $  hierher  gehört,  lüsst  sich  nach  der 
zu  oberflächlichen  Beschreibung  nicht  mehr  mit  Sicherheit  feststellen. 

/'.  namaqutu  wurde  bis  jetzt  im  Süden,  Osten  und  Westen  beobachtet:  Kaffern- 
land  (Levaill.),  Natal  (M'Ken),  Damaraland  (Andersson,  Green),  Sambesi- 
gebiet (Kirk),  Rio  Chimba,  Benguela  (Anchieta). 


Sulxjen.  Chrysoptilus,  Sws. 

(278)  2.  Picus  nubicus,  Gml 

IScu*  mibicus,  G  m  1.  (nec  Lieh  t),  &  N.  I.  p.  439  (?).  —  Pic  tacheU'  de  Nulrie,  B  uff.,  PL  enl.  t.  667  ($).  — 
Latb.,  Gen.  Syn.  I.  No.  23.  —  id. Ind.  Om.  Lp. 233.  —  Bechs  t.,  Lath.  Utters.  I. p. 477.  IV.  p.  151 .  — 
S  t  c  p  h.,  Gen.  Zoal.  IX.  p.  180.  —  V  i  e  i  1 1.,  Enc.  Meth.  III.  p.  1313  (pt.).  -  IHais  notatus,  pt,  W  a  g  1., 
Syst.  av.  ap.  35.  —  P.  aeihiopim*,  Hcmpr.  et  Khrb..  Sytnb.  Phy».  ar>.  Lhc.  I.  fol.  r.  p.  2. 
note  1  —  Rüpp.,  Neue  WkbOA.  p.  59.  —   id.  Syst.  Uelxr*.  p.  90.  L  36  (<$  opt.).  - 

Gampethera  nubira,  pt.,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  439.  3.  —  id.  C.  aethioinca.  sp.  7.  — 
Campelhera  aclhinpica ,  Reich  1».,  llamlh.  p.  422.  f.  44411—50.  —  id.  C.  nubica.  p.  992.  — 
Dendro/wleM  aetiiiopinu,  Bp.,  CVwutj».  p.  123.   —   Chrynopicu*  wdäcu»,  Malh.,  Afou.  II.  p.  159. 
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t  t>3.  f.  2  —  6.  —  id.  Chr.  aeUliopictU.  t.  W.  f.  1  —  3.  —  Ücndromu»  ucihiopicus,  Heu  gl,  Syst. 
Veber».  No.  487.  ~  id.  Fautui  d.  Ruth.  Mar.  No.  l'AS.  —  Uendrobato*  acikioyicu* ,  Blyth, 
J.  A».  Soc.  llavj.  vol  XXIV.  —  Sclat,  Jltp.  Coli.  Samtäi  ComUnj.  (1860)  p.  10.  —  id.  Iii». 
(1860)  p.  244.  —  Jpagrtu  nvbirim,  Cal>.  et  Hein,  Mu*.  Hein.  p.  125.  —  Campethera  tatlka, 
Licht.,  Doubl.-Vcrz.  p.  76.  -  l'icus  nubicus,  Suudcv.,  .Syn^w.  (1806)  p.  67.  No.  192. 

Diagn.  Supra  viridi-jusctis,  hü  ins  albido-maculatus,  suhtus  flavo-alhidm. 
inaeidis  ratttvdatis  carins;  guht  cum  gutta  re  media  veafreque  imvtacu- 
lalis;  capitis  latcribus  cinereis,  nigro-striohttis,  Uvea  avgustiore  a  nari- 
bus,  juxta.  üittam  mahtreui  aliaque  potwoetdari  superciliari  albis;  püeo 
toto  rittaque  malari  rtdrris;  urapygio  jasciato;  scapis  remigum  et  rectriruin 
sttjtra  et  s/tblus  facta;  remigilms  macidatis;  rectrieihus  dilutius  fuscis, 
apicc.  fttridis,  fasriis  httioribus  sordidc  pallescevf  ibus ;  rusfro  Jttsro. 

Foem.  Occipite  t-t  tittcha  rnhris,  pileo  rclupta  vittatpie  malari  nigris  albo- 
maetdatis. 

Long,  circa  8";  rostr.  97*'",'  al  4"  3"';  cattd.  2"  4'";  tars.  8' 


im 


&  alt.  Ganzer  Ober-  und  Hinterkopf,  sowie  die  verlängerten  Federn  des 
Nackens  scharlachroth ;  auf  der  Scheitelmitte  ist  die  graue  Federbasis  Uberall 
siebtbar;  Zügel,  Mundwinkel  und  schmaler  Augenstreif  bis  zu  den  Schläfen  gelb- 
liehweiss;  ein  breiter  rother,  oberseits  schmal  weiss  gesäumter  Hartstreif  zieht  sich 
von  der  Basis  des  l'ntersehnabels  bis  aus  Ende  der  Backen;  Uhrfedern  weiss  mit 
schmalen  schwarzen  Schaftstrichen;  Federn  der  hinteren  Schläfegegend  und  Hals- 
sciteu  weiss  mit  rundem  schwarzen  Schaftflecke;  Kinn,  Kehle  und  Vorderhals 
gelblichweiss,  übrige  Unterseite  hlassgelb,  jede  Feder  mit  einem  runden,  schwarzen 
Tropfenflecke  vordem  Ende;  am  grössten  und  deutlichsten  erscheinen  diese  Flecke 
auf  der  Brust,  den  Seiten  und  unteren  Schwanzdecken;  Bauchmitte  und  Schenkel 
sind  einfarbig  gelblich ;  Federn  des  Hinterhaltes  schwarzbraun  mit  rundem  weissen 
Schaftflecke;  Mantel  und  Schultern  übrigens  olivengrünlichbraun ,  jede  Feder  mit 
gelblichwcis8er  Querbinde  und  herzförmigem  gelblichweissen  Schaftflecke  vor  dem 
Ende,  diese  Theile  mit  reihenweisen  Punktflecken;  Bürzel-  und  obere  Schwanz- 
deckfedern auf  gelblichweisscm  Grunde  mit  3  breiten  dunkelbraunen  Querbiuden; 
Schwingen  dunkelolivenbraun ,  an  der  Ausscnfahnc  mit  6  schmalen  bräunlichgelb- 
fahlen  Querbinden,  an  der  Innenfahne  mit  5— G  grossen  gelblichweissen  Rand- 
flocken, daher  der  zusammengelegte  Flügel  quergebändert;  die  letzten  4  Schwingen 
2.  Ordnung  am  Ende  weisslich  gesäumt;  Deckfedern  olivenbraungrün ,  jede  Feder 
mit  2  herzförmigen  gelblichweissen  Schaftflecken;  untere  Flügeldecken  rostgelblich, 
die  grössten  derselben  schwarz  gefleckt;  Schwanzfedern  olivenbraun  mit  7  rost- 
bräunlichgelbcn  Querbinden ;  Schäfte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  schön  gelb. 

Schnabel  hornschwarzbraun,  Beine  grauschwarz;  Nägel  braun;  Iris  cochenill 
roth  (Rüpp.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  typischen  Exemplare  von  P.  aethiopicus  aus 
Abyssinien  im  Berliner  Museum. 

Andere       in  Jcssc's  Sammlung  aus  ^  dem  Bogoslandc  ebenso. 

?  (Bogosland:  Jesse)  hat  den  ganzen  Oberkopf  schwarz  mit  runden  weissen 
Flecken,  nur  der  Nackenschopf  ist  roth;  die  Federn  des  schwarzen  Bartatreifes 
mit  weissen  Seitensäumen. 
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Andere  in  Jesse's  Sammlung  haben  den  Oberkopf  schwarz  mit  sichtbarer 
dunkelgrauer  Basis;  zuweilen  zeigen  sich  hie  und  da  einzelne  rothe  Federn;  die 
weissen  Punktflecke  des  Oberkopfes  sind  oft  bedeutend  kleiner. 

Wir  untersuchten  9  Exemplare  unter  der  Sammlung  J esse's. 

Mnge.  PI.  Sehw.  P.  L. 

c.  7"         4"  3"'  2"  8"'  10"'        8"'    S  Abyssinicn. 

—  4"  2"'  2"  3'"        .  10"'        9'"  <J. 

4"  i<»4"  4'"     2"  2"'-2"  7"'     8'VIO'"     —    <J  ?  Bogosland  (9  Exerapl.). 

Am  nächsten  verwandt  mit  /'.  Bennetti,  A.  Smith  (Qiryaopicua  variotoaua,  Malh. 
II.  p.  HJ5.  —  id.  Chr.  Abingoni.  pl.  95.  f.  1 — 3),  aus  Südafrika,  der  sich  aber 
durch  bedeutendere  Grösse  und  die  einfarbig  gelbweisse  Ohrgegend  unterscheidet. 
Eine  durch  v.  Heuglin  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  253)  s.  n.  R  punetuli genta?  beschrie 
bene  Spechtart  aus  dem  Quellenlande  des  Gazellenflusses  unterscheidet  sich  nur 
durch  die  zahlreichen  kleineren  dunklen  Punktflecke  auf  der  Kehle  und  der  Brust, 
und  stimmt  daher  fast  ganz  mit  der  Abbildung  Uberein,  welche  Reichenbach 
f.  4555  und  56  s.  n.  C.  punetuligtra  gibt  Wie  es  scheint,  hatte  auch  Reichen- 
bach nordostafrikanisehe  Exemplare  vor  sich,  die  sich  wahrscheinlich  als  neue 
Art  erweisen  werden.  Der  eigentliche  P.  pimctuligema ,  Wagl.  (punetatua,  Cuv.), 
ist  bis  jetzt  nur  aus  Westafrika  bekannt  und  unterscheidet  sich  von  dem  erwähn- 
ten Heuglin'schen  Spechte  durch  die  viel  feinere  und  zahlreichere  Punktzeichnung 
auf  Kinn,  Kehle,  Brust  und  Unterseite,  ist  auch  ansehnlich  grösser. 

P.  nubicus  ist  weit  über  den  Nordosten  und  Osten  verbreitet:  Abyssinien 
(Hempr.  und  Ehrb.,  Rüppcll),  Bogosland  (Jesse),  Kordofahn,  Nubien  (Rtipp.), 
Senahr,  blauer  Fluss  (Mus.  Hein.),  häufig  südlich  vom  20°  n.  Br.  (Heugl.),  Plateau 
des  Somalilandes  (Spcke). 


(279)  3.  Picus  imberbis,  Sundev. 

Cotupeet.  av.  picin.  (IMG)  p.  68.  —  Vhrytopicua  Malherlri,  Cass.  (nec  Gray),  Prot.  Ar.  P)nl. 
1863.  p.  198.  -  id.  Tram.  ActuL  Phil.  1863.  p.  459.  L  LI.  f.  3.  -  DmAvbaU»  HmOaM, 
v.  d.  Decken,  Reiten.  L  p.  60.  —  Campothera  imberbü,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  39 


Dia«n.  Sujtra  flavido-virens ,  viaculis  rotundatis  flava  -  aUddis ;  remigibus 
priviariis  nigra -Juso in,  ejrtus  et  intus  albülo-viaculatis,  secundariis  apice 
allndis,  cxfus  inimactdatis:  pileo  rubra;  vifta  nudari  nidla;  gastraeo 
j)allide  jla.ro,  maculis  rotundatis  nigris  vario;  rectrieflnis  jhwo-juscescen- 
tibiis,  scapo  et  apice  flavis,  lateral  ibus  obsolet  ins  faseiidis;  capitis  laterdms 
et  gula  nonniliil  nigro~r<iviegatis;  rostro  nigro. 

Long.  V(t";  rostr.  V" ;  al  3"  V" ;  caud.  2";  tars.  6"'. 

t$  alt.  Ober-  und  Hinterkopf  roth,  die  schieferschwarze  Basis  der  Federn 
sichtbar;  Zügel  und  schmaler  Augenbrauenstreif  weisslich;  Ohrgegend  ebenso,  aber 
mit  schmalen  schwarzen  Schaftstrithelchen ;  übrige  Üntcrscitc  gclblichwciss ,  jede 
Feder  mit  2  schwarzen  Tropfenflecken  auf  der  Schaftmittc;  Oberseite  olivengrtin, 
jede  Feder  mit  2  grünlichweissen  Tropfenflecken  auf  der  Schaftmitte,  zwischen 
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diesen  ein  schwärzlicher;  obere  Flügeldecken  gelblicholivengrün ,  jede  Feder  mit 
einem  sehr  kleinen  grünlichweisscn  Spitzenflecke;  Schwingen  schwarzbraun,  auf 
der  Aossenfahnc  gelblicholivengrün,  die  ersten  5  Schwingen  an  der  Endhälfte 
mit  5  schmalen  hellen,  an  der  Innenfahne  mit  5  grossen  gelblichweissen  Rand- 
flecken; Schwanzfedern  olivcngrlln,  vor  dem  olivengelben  Ende  dunkler,  mehr 
braun,  an  der  Innenfahne  mit  4  sehr  verloschenen  Qaerbinden;  Schäfte  goldgelb; 
Schwingenschäfte  braun. 

Schnabel  schwarz,  der  untere  heller.  Allem  Anscheine  nach  ein  ausgefärbtes  «J. 

Ein  junger  Vogel  ('+?)  gleicht  dem  beschriebenen  $,  hat  aber  die  Stirn  und 
den  Vorderkopf  schwarz;  die  Stirn  weiss  punktirt;  die  Unterseite  ist  weiss  reit 
grossen  schwarzen  Tropfenflecken.  Das  noch  unbekannte  V  durfte  voraussichtlich 
ganz  dem  jungen  Vogel  ähneln. 

Länge.  FL  Scuw.  P.  L. 

c.  6"      3"  T"      2"  4"'      V"  6"' 

Beschreibung  nach  Exemplaren  von  Sansibar  durch  Baron  v.  d.  Decken  im 
Berliner  Museum. 

Es  unterscheidet  sich  diese  Art  von  den  übrigen  verwandten,  unter  denen 
ihr  P.  notatus,  Licht.  (Malh.,  Monogr.  t.  95.  f.  4.  5),  nahe  steht,  durch  die  bedeu- 
tend geringere  Grösse,  den  Mangel  eines  Bartstreifes  und  die  braunen  Schwingen- 
schäfte. 

Als  Ileimath  ist  bis  jetzt  nur  die  Insel  Sansibar  bekannt  (Mus.  Acad.  Pbilad., 
Baron  v.  d.  Decken). 

SulMjm.  Ipachmus,  Cab.  et  Heine. 

(280)  4.  Picus  Hartlaubi,  (Malh.) 

Dewlrnpim*  Ilarüaulni,  Malh.,  Itev.  Zool  (1849)  p.  532  (<J).  —  id.  Mrm.  Acad.  Metz.  (1849) 
p.  339  (<*).  —  Dcwlrohates  Hartlaubi,  Bp.,  Cotuji.  I.  p.  124.  —  id.  Dendroptcus  Hartlaubi, 
vol.  sggotl.  p.  9.  112.  —  CamprÜtera  Hartlaubi ,  Keichb.,  Hatulb.  p  426.  —  Deiulropicu* 
tmabari,  Malh.,  in  Muh.  Actul.  Phil.  —  id.  D.  HarOaubii,  Monogr.  I.  p.  201.  t  44.  f.  1—3.  — 
lh-ndrolxiU*  HartUmbi,  Kirk,  Ibis.  (WA)  p.  32«.  —  Ijwctonn*  Hartlaubi,  Cab.,  Mus.  Hern. 
IV.  p.  115  (Note).  -  Pieut  HartUtubi.  Sundev.,  Conspect.  p.  43.  No.  125?. 

Diagn.  Supra  Jmco-oh'vmcens,  fiavesventc-albido  faxciatus,  subtus  sordide 
(äbidus,  atriis  latuiscidis  nigris,  abdämme  iino,  crisso  et  subcaudalüms 
conspicue  striobäh;  sineipite  dihtte  jusco;  vertice  et  oeeipite  sub- 
critttnto  eoeeineis;  tertrieibus  caudae  mperioribm  laetius  flavidü,  apice 
leviter  rubro-tinetis ;  tectrieibus  (darum  maetdis  majoribm  albis:  remigum 
mündig  rix  flavioribus,  rectrknni  eompicue  ßavidis,  scapis  utrtnque 
fiavis;  ff  übt  et  capitis  latcribiis  sordide  albis;  rostro  nvjro. 

Focm.    Vertice  et  oeeipite  obscure  jtiscis. 

Long,  circa  6"  3"';  rostrP  8"';  al  3"  6'";  caud,  1"  V" ;  tars.  6"'. 

Stirn,  Zügel  und  Vorderkopf  bis  hinter  das  Auge  eichelbraun,  Hinterkopf  und 
die  etwas  verlängerten  Federn  des  Nackens  scharlachroth ;  Uber  dem  Auge  zieht 
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sich  über  die  Schläfe  bis  zu  den  Halsseiten  ein  weisser  Streif,  dessen  Federn 
tbeilweise  dunkelbraun  gesäumt  sind;  vom  Mundwinkel  bis  zur  Ohrgegend  eben- 
falls weiss,  mit  einzelnen  dunklen  Strichen ;  Federn  der  Olirgegend  weiss,  mit  sehr 
feinen  dunklen  Längsstrichen,  ebenso  die  Halsseiten;  von  der  Basis  des  Unter- 
schnabels zieht  sich  jederseits  ein  schmaler  dunkelbrauner  Bartstreif  herab;  Kinn 
und  Kehle  weisslich  mit  feinen  dunklen  Schaftstrichen;  Federn  des  Kropfes  und 
der  Brust  mit  breiteren  dunkelbraunen  Längsstrichen  auf  der  Schaftmitte;  Federn 
der  übrigen  unteren  Theile  schmutzigweiss ,  mit  einem  sehr  schwachen  gelblichen 
Anfluge,  jede  Feder  mit  einem  sehr  schmalen  verloschenen  dunkelbraunen  Schaft- 
striche; Bauchmitte  fast  einfarbig  schmutzigweiss;  untere  Flügeldecken  gelblichweiss 
mit  dunklen  Schaftstrichen,  die  grösste  Reihe  derselben  einfarbig  gelblichweiss; 
Hinterhals,  Mantel,  Schultern  und  Übrige  Oberseite  dunkelolivenbraun,  jede  Feder 
mit  2  fahlweisscn  Querbinden,  daher  deutlich  qucrgebändert ;  auf  dem  Bürzel 
erscheinen  diese  Querbinden  mehr  fahlolivengelblich ,  die  oberen  Schwanzdecken 
orangegelblich,  schwach  rötblich  gespitzt;  Schwingen  dunkelolivenbraun,  an  der 
Aussenfahne  mit  7  schmalen  hellfahlweissen  Querbinden,  an  der  Innenfahne  mit 
6  grossen  weissen  Randflecken;  auf  den  Schwingen  2.  Ordnung  werden  die  hellen 
Binden  an  der  Aussenfahne  breiter,  die  letzten  Schwingen  sind  Uber  beide  Fahnen 
quergebändert;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun  mit  3  weissen 
Randflecken  an  der  Aussenfahne;  die  letzten  derselben  über  beide  Fahnen  quer- 
gebändert; die  übrigen  Flügeldecken  olivenbraun  mit  weissem  Endflecke  und 
weisser  Querbinde  auf  der  Aussenfahne,  daher  weiss  quergebändert ;  Schwanzfedern 
dunkelbraun  mit  7  hellen  brännlichgelben  Querbinden ;  Schäfte  der  Schwingen  und 
Schwanzfedern  goldgelb,  Unterseite  blasser. 

Schnabel  dunkelgraubraun,  Beine  homgrauschwarz. 

Das  S  gleicht  sonst  durchaus  dem  df,  aber  das  Roth  auf  dem  Hinterkopfe  und 
dem  Nacken  fehlt;  diese  Theile  sind  schwarz;  Ohrgegend,  Halsseiten,  Kinn  und 
Kehle  erscheinen  fast  einfarbig  weiss,  weil  die  feinen  dunklen  Striche  fast  ganz 
fehlen;  die  oberen  Schwanzdecken  sind  wie  die  Bürzelfedern  gefärbt. 


Beschreibung  nach  Exemplaren  aus  dem  Damaralande  durch  Andersson  im 
Bremer  Museum. 

In  der  Grösse  und  Färbung  stimmt  diese  Art  so  vollkommen  mit  dem  bekann- 
ten P.  cardinalin,  G  m  1.  (fulvutcapus,  1 11.),  Uberein,  dass  ein  geübtes  Auge  zur  Unter- 
scheidung beider  Arten  gehört.  Die  einzige  Verschiedenheit  wird  in  der  That  nur 
durch  die  Zeichnung  der  Unterseite  bedingt.  Bei  P.  Hartlaubi  sind  die  dunklen 
Scbaftstriche  nur  auf  dem  Kröpfe  und  der  Brust  deutlich  und  breit,  obwol  immer 
noch  schmäler  als  bei  P.  cardinalis,  der  ausserdem  auf  Unterbauch,  Schenkel, 
•After  und  den  unteren  Schwanzdecken  breite  dunkle  Querbinden  zeigt,  währeud 
diese  Theile  bei  P.  Hartlaubi  mit  verloschenen  dunklen  Schaftetrichen  gezeichnet 
sind.  Von  dem  ebenfalls  nahestehenden  /'.  Hemprichi  unterscheidet  er  sich  schon 
durch  die  bedeutendere  Grösse.  Math  erbe 's  Abbildung  ist  zu  lebhaft  gehalten. 
Sundcvall  betrachtet  die  Art  übrigens  nur  als  Rasse  von  P.  cardinalis. 

r.  4.  Decken,  RcUen  IV.  33 


Lenge. 


F. 
8'" 

fltl 

7-9"' 


L. 


c.  53,V 


V"  % 

7-8"'    cardinalis,  Gml. 
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Die  Verbreitung  dieses  kleineu  Spechtes  erstreckt  sich  Uber  den  Sttden: 
Kaffernland  (Malh.),  Natal  (Malh.),  Damaraland  (Wahlberg,  Audersson)  und 
Osten,  wo  ihn  Kirk  in  den  Wäldern  des  Sambesi  und  Shire  häutig  beobachtete. 
Im  Museum  zu  Philadelphia  von  der  Insel  «ansibar. 


(281)  5.  Picus  Hemprichi,  Ehrb. 

Hempr.   et  Ehrb.,  Symb.  Phy*.  m.  (1828)  Dec  L  fol.  r.  Note  2  (9)-  —   Rüpp..  Neue 
Wirbeith.  p.  55».  —  id.       fiistt*cetui ,  in  Mn*.  Francof.  —   id.  Deiulrobate*  Hentprirhii ,  Sylt. 
Ueber».  p.  88.  t  35  (:?).  -  Heu  gl.,  Sy«t.  UeLer*.  No.  48«.  -  id.  IbU.  L8Ö9.  p.  343.  -  id. 
Faun»  dfx  Kothen  Meere*.  No.  \W  et  200.  —   Bp. ,  Cotwp.  p.  124.   —   id.  Dendropictt*  ttbjßf- 
trimcu*  et  Hemprichi,  Comp.  vol.  zyyod.  p.  9.  110  et  114.  —  P.  aby**inicus ,  Hempr.  et  Khrb. 
(nec  Stanl),  in  Mu*.  Herd.  —  Uendrol>air»  abe**inicu»,  Licht.,  Nomenel.  p.  76.  —  Com- 
pethera  Hemprichii ,  Reicht). ,  llamlh.  p.  424.  f.  4461  —  63.   —    id.  C,  aby*xinica.  p.  426.  — 
Dendropicwt  Hemprichii,  Malh.,  Mim.  I.  p.  191».  t.  43.  f.  5  et  6.  —  Brehm,  Habesch,  p.  221 
et  p.  366.  —  P.  ßuriscapn*,  Temm.,  in  Miut.  iAigd.  —  Dentlromu*  Hemprichii,  Blyth,  J.  A*. 
Soc.  lictu).  vol.  XXIV.  —  8clat.,  Rep.  CM.  Somali  CouiUry  (1860)  p  11.   —  id.  Ibis.  (1860) 
p.  245.  —   Ijtoctomu  Hemprichi,  Cah.,  Mu*.  Hein.  IV.  p.  114.    —         Hemprichi,  Heugl.. 
J.  f.  Orn.  1864.  p.  253.  —  Sundev.,  Cwup.  Picin.  p.  43.  No.  126.   —  Detulrobates  Hem- 
priehii, Bianc,  Spec.  zooL  momuU,.  fasc.  XV1H.  (1867)  p.  327. 

Diagn.  Sltpra  Juscus,  sordide  (dhido- f aar  intus ;  fronte  et  vitta  mbmahiri 
hnmaeuhtis  ptdh'dius  brunneis;  pileo  suberistato  einnäht  vrino ;  ettutla 
fusca,  ßaricaute- ftisciata;  tectriciüiis  eaudae  sajterioribua  ttjticrni  versus 
rubris;  yastrueo  sordide  albido,  jtectore  lonyifttdinfditrr  fttriolato ,  ab- 
domine  et  erisso  Juseo-jaseintis;  remiyum  et  rectrieum  seapis  aureo- 
jluvis;  rostro  et  pedihus  corneis.    Foe  vu  Püeo  et  cerviee  Ju&cis. 

Lony.  5"  7"';  ms/r.  8"';  al  3";  eaud.  1"  4"';  tars.  G'". 

cJ  alt.  Stirn  und  Vorderkopt'  bis  hinter  das  Auge  matt  eichelbraun;  Hinter- 
kopf und  die  verlängerten  Federn  des  Nackens  lebhaft  scharlachroth ;  schmaler 
Streif  Uber  dem  Auge  bis  zu  den  Schläfen  weiss,  vom  Munkwinkel  bis  zur  Ohr- 
gegend ebenfalls  weisslich  mit  einzelnen  dunklen  Endsäumen;  Ohrgegend  weis* 
mit  schmalen  dunklen  Schaftstrichen,  wodurch  ein  undeutlicher  dunkler  Streif  anf 
der  Ohrgegend  entsteht;  Federn  der  Halssciten  weiss  mit  schmalen  dunklen  Sebafl- 
strichen;  von  der  Basis  des  Unterschnabels  zieht  sich  ein  schmaler  dunkelbrauner 
Bartstreif  herab,  der  jederseits  die  weissliche,  sehr  schwach  und  verwaschen  dunkel- 
gestrichelte  Kinn-  und  Kehlpartie  begrenzt;  Übrige  Unterseite  schmutzigweiss,  auf 
Kropf,  Brust  und  Oberbauch  jede  Feder  mit  breitem  schwarzen  Schaftstriche,  auf 
dem  Unterbauche,  After  und  unteren  Schwanzdecken  mit  dunklen  Querbinden :  Ober- 
seite düster  olivenbraun,  jede  Feder  mit  2  weisslichen  Querbinden;  obere  Schwaiu- 
decken  lebhaft  orangeroth;  Schwingen  dunkelolivcnbraun ,  an  der  Aussenfahnc  mit 
4  —  5  kleinen  weisslichen  Querflecken,  an  der  Innenfahne  mit  ebcnsovielon  grosseti 
runden  weissen  Randflecken;  auf  den  Schwingen  2.  Ordnung  werden  die  hellen 
Flecke  der  Aussenfahnc  breiter  und  bilden  auf  den  letzten  derselben  deutliche 
Querbinden  Uber  beide  Fahnen ;  obere  Flügeldecken  dunkelolivcnbraun,  jede  Feder  mit 
breitem  weisKcn  Kndflecke  und  weisser  Querbinde,  daher  diese  Theile  quergebändert; 
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untere  Flügeldecken  weiss  mit  dunklen  Schattfitrichen;  Schwanzfedern  dunkelbraun 
mit  6  bräunlichweissen  Querbinden ;  Schäfte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  gelb. 

Schnabel  hornbraungrau ,  Beine  hornschwarzgrau ,  Nägel  dunkelbraun.  Iris 
braun,  Schnabel  blauschwarz,  Beine  schmutziggrau  (Brehm). 

Dem  $  fehlt  das  Roth  am  Hinterkopfe  und  Nacken,  diese  Theile  sind  ein- 
farbig braunschwarz;  Stirn  und  Yordcrkopf  heller  braun;  im  Uebrigen  gleicht  es 
ganz  dem  <$. 

Der  von  Rüppell  (p.  89)  beschriebene  junge  Vogel  gehört,  wie  Malberbe's 
Untersuchungen  ergaben,  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  als  ?  zu  P.  obtoUtus,  Wagl. 


PL 

Schw. 

F. 

L. 

c.  5" 

2"  11"' 

1"  5"' 

7'/*"' 

Abyssinien. 

3"  1'" 

1"  6'" 

7  Vi* 

6'/*'" 

5"  10"' 

3"  1'" 

1"  4"'-l"  T" 

<J  $  Collect.  Jesse. 

Wir  beschrieben  die  typischen  Exemplare  Ehrenberg  s  im  Berliuer  Museum 
s.  n.  P.  abytsinicus,  Hempr.,  und  verglichen  eine  schöne  Serie  aus  dem  Bogos- 
lande  in  Jesse 's  Collection. 


P.  Ilemprichi  ist,  wie  schon  Klippe  11  sehr  richtig  erörtert,  zunächst  mit  P. 
cardinali*,  Gml.  (fulviteapus,  III.),  verwandt,  von  dem  er  sich  hauptsächlich  durch 
die  geringere  Grösse  und  die  bei  beiden  Geschlechtern  deutlich  Orangerothen  oberen 
Schwanzdecken  unterscheidet.  Er  vertritt  diese  Art  im  Nordosten  und  Osten: 
abyssinische  Küstenländer,  Arkiko  (Hempr.),  Samchara  (Brehm),  Abyssinien 
(Rüpp.),  Kordofahn  (Rüpp.),  Senahr,  Fasoglu  (Heugl.),  Inneres  zwischen  Djur-  und 
KosangaHusse  (Heugl.),  Adailküste  (Heugl.),  Plateau  des  Somalilandes  (Speke). 

Die  von  Bianconi  als  zweifelhaft  auf  diese  Art  gedeuteten  Exemplare  aus 
Sudmosambik  (Fornasini)  gehören  wirklich  hierher,  wie  wir  uns  durch  Unter- 
suchung der  Typen  in  Bologna  überzeugten  (Harth). 


Fam.  Cuculidae,  Leach. 

Subjam.  huHcatorinae,  Sws. 

Genus  Imlkator,  Vieillot  (1816). 
Subgcnus  Mdignosks,  F.  Heine  (1860)*). 

MeligmAlics,  Cass.  (1856). 

(282)   i.  Indicator  minor,  Stcph. 

Le  ftfiit  IntUcateur,  Levaill.,  Oi*.  tVAfr.  t.  242  (tig.  accur.l.  —  Iiulicntor  minor,  Stcph.,  SJmto, 
Gm.  Zool.  IX  (1815)  p.  140.  —  Vieill.,  Nouv.  Dict.  XVI.  (1816)  p.  155.  -  id.  Knc.  MM. 


*)  Di«  Arten  dieser  Unterabtheilung  zeichnen  sieh  lediglich  durch  den  kürzeren,  mehr  auf- 
getriebenen, kegelförmigen  Schnabel  aus.  der  an  Htijfkaga  erinnert;  doch  scheint  uns  nur  eine 

33» 
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Ton         Im       ,*■•'  3W  </Y>r"-  11   P-  m-   ~    id    ^  P  t.  22.  1.  -   /.  « 

/«Ar  W30       Hu  5421  f  2"  ~   1  f™p!>a,jw<i<«,  Leadb.,  7'ra,«,.  7>nn.  SoC.  XVI.  p.  85.  -  id. 
t/V  II  n  lue  d''a,le"tat'">  RüPP  -  AV„«  Wirbel  lh.  p.  Gl.  -  /.  W,W,  Sws.,  Ä  F. 

2£J  ".%jf  P-  %-     ■  "  P  451.  4.  -  Up  , 

muTs   Avi-  "  ^  ^  p-  1Ä4-  ~  id-  J'f-  ür"  mL  P.  2Ö4.  -  ChenuetDei- 

lHal  P-         -  id.  ib.  1860.  p.  205.  -  Gab.,  Mn*.  Hein.  IV.  p.  3.  -  drill. 

P.  B  Cuculi \  o  ^  lm-  p>  327-  ~  Breflm>  ÄW"«*.  P-  221.  -  Schleg., 

P-  2.  -  Layard,  D.  S.  A/r.  p.  243. 

I  Wahrscheinlich  gleichartig. 

W.  A/r  MbT'v'    '        '  "1C"  Ä*  18r,<J'  P  ~        ib>  1859-  *■  2-   ~  Hart1' 

cW,  Heugl  ,J  .y \irTvSrMm  "      ^  ^  1801'  P'  ^  ~ 

blTalurlPm  °liDaCe0'ßavegcensi  Pfoo,  capÜÜ  htcribus,  eervice  et  hier- 
{m*  10  ,cmerui<^'bus:  snbtm  abmiete  emera.seem:  jneuto,  ahdomine 
ctmlih'''8'  ^  SlJ,cuudaUbui{  MM*:  rectnnlus  quatuor  mediis  nigri- 
marl  Te  *''</WCW'*<w  hius  ^o-marginaUs,  tribu*  est<rnh  ulbis,  ajdce  et 
rostet  €Xt.enW  fwi*;  remtgi'bttx  nigris,  ohmceo-ttareseente  uutrgimtü; 
obreci,  ntcrawato,  corneo,  mandibula  kusi  pallida. 
9-  &/*";  roste.  4»/»'";  al  3"  3'/«"';  eaud.  2"  3'";  tan.  6<". 

«ud  Untcweit°bhk0pf  ^  Hinterhal8  olivengrUnlichgrau ,  Kopf-  und  Halsseiten 
«chmntzie  oliv!     n  °'  &her  etWa*  deutlicher  Mantel  und  Übrige  Oberseite 

dunkelbraun  d'e  ^  der  Schaftmitte  olivenbraun ;  Schwingen 

an  der  Inw  1°"  ,  3'  a"  mit  olivengrüngelbcm  Saume  an  der  Aussentahne, 
Olivenöl.  »!,  ga"Z  bi8  Mr  'Sl"tze  wci88lich  ^randct;  Deektedcrn  breit 

Heb  mit  hr  TT5  öaucl,ruitte  «»d  Arter  weisslich;  untere  Schwanzdecken  weiss- 
mehr  weJlM  l  ,r  ^chaft,nitte;  untere  HügeWecken  bräunlich,  der  Handraud 
von  der  R T  Cn;1hcllCDkel8e,tcnledern  mit  verwaschenen  dunkleren  Schartstrichen; 
4  mittHsrlT,  Unter8cünabels  hcrab  ein  undeutlicher  dunkler  Bartstreif;  die 
lahne  ^_^.hwaMf«k™  braunschwarz  mit  olivcngrUnen  Säumen  an  der  Äonen- 
nach  d  *Ubn6*n  wcuM»i  mit  »chwarzew  Endrande  und  schwarzer  Basis,  die  sieb 
^u  uen  inneren  Federn  zu  mehr  ausbreitet. 

braunrotI!a!n  h°r°8chwarz'  dcr  untcre  ^  Heller  Basis;  Beine  grauschwarz.  Iris 
Manroth  (Heugl.);  Ins  braun  (Victorin). 

eschreibung  nach  einem  rf  aus  dem  Bogoslande  in  Jcsse's  Collectiou. 

Aussen  ,äi„    a,?    "ilChe8  HreU,Cr  Mu8cum  Sanz  ebcn8°»  die 

!i   TT  dGr  ^h™&»  UDli  Deckfedern  sind  deutlicher  und  dunkler  oliven- 
K^^T?1  "      II,nterb^«  etwas  deutlicher  olivengclbgrlln  verwaschen,  die 
utrseite  heller  grau.    Schnabel  einfarbig  hornschwärzlich. 
DK5  Geschlechter  sind  nicht  verschieden  (Levaill.,  Victorin). 

p 

subg,„enst.he  Alwonderung  gerechtfertigt,  da  /.  variegeoug,  Lest,  (maculaiu*,  Gray  -  MOn./i- 
catorp'.   "ndev)'  in  der  ^h»fbe,,,iltl«"g       vollkommenes  Mittelglied  zu  den  eigentlichen  En* 
üreu  ("»OV,  Step b.  etc.)  bddet,  scharfe  (»reizen  sich  also  nicht  wol  ziehen  lassen 
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Lange- 

FL 

Schw. 

F. 

Breite  an 

L. 

AuM«m. 

c.  5" 

3"  4"' 

2" 

4"' 

3"' 

6'/»'" 

6"' 

<5  Bogosland. 

3"  3"' 

2"  1"' 

4"' 

3"' 

6'/V" 

Südafrika. 

3"  6'" 

2"  lM 

„    (Type  von  minimut). 

3"  1"' 

1"  10'" 

4"' 

3"' 

6'/,"' 

Gabon  (conirostris,  Ca ss.). 

2"  11"' 

1"  10"' 

4'/2"' 

6"' 

Bongo  (pachyrh.,  Heu  gl.). 

C  assin  's  /.  conirostris  aus  Westafrika  scheint  ans  als  Species  kanm  haltbar. 
Wenigstens  unterscheidet  sich  ein  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  vom  Gabon 
(Type  von  7.  occidentalis ,  J.  Verr.)  nur  durch  die  im  Ganzen  etwas  intensivere 
Färbnng,  namentlich  durch  die  auf  dem  Mantel  und  dem  Oberkopfe  deutlicher 
hervortretenden  dunklen  Schaftstriche.  Die  Unterschiede  in  der  Schnabelfärbung, 
auf  welche  Cassin  die  artliche  Verschiedenheit  mitbegrUndete ,  sind  nicht  stich- 
haltig. Ii.  paehyrhynchu» ,  Ileugl.,  scheint,  nach  der  ausführlichen  Beschreibung 
zu  urtheilen,  von  conirostris  nicht  verschieden. 

Der  kleine  Honigangeber  ist,  wie  die  meisten  seiner  Gattungsverwandten,  weit 
über  Afrika  verbreitet :  Senegal  (Sws.,  Arscne),  Sierra  Leone  (Less.),  Kapländer: 
Groote  River,  Olifants  River,  Zondag  River  (Levaill.),  Knysna  (Layard,  Victor  in), 
Kaffernland  (Krebs),  Natal  (Ayres),  Abyssinien  (3— 6000 Fuss  hoch:  Heugl.),  abys- 
sinische  Küstenländer  (Brehm,  Heugl.),  Bogosland  (Jesse),  Ostsenahr,  Galabat 
(Heugl.),  am  Waufluss  zwissen  Djur  und  Bongo  (Heugl.),  Sambesigebiet  (Kirk). 

Die  eigenthümliche,  im  Haushalte  der  Vögel  einzig  dastehende  Gewohnheit 
der  Indicatoren,  die  Nester  wilder  Bienen  anzuzeigen,  welche  ihnen  den  Namen 
„Honigangeber  oder  Honigweiser"  erwarb,  wurde  schon  vor  Lcvaillant  und 
Sparrman  durch  Lobo  (Relation  historique  d'Abyssinie.  Paris  1728)  und  J.  Ludolf 
(Historia  aethiopica.  Frankfurt  a.  M.  1681.  —  Moroc,  Bruce's  Reisen,  deutsch 
von  Volkmann.  V.  p.  181.  nec  tab.  nec  descr.)  bekannt.  Die  Eingeborenen  Afrikas 
machten  sich  diesen  Trieb  ohne  Zweifel  schon  seit  undenklichen  Zeiten  nutzbar. 

lieber  /.  minor  berichtet  Kirk  neuerdings  am  ausführlichsten.  Unter  fort- 
währendem Rufen  von  Baum  zu  Baum  flatternd,  nähert  sich  der  Honigweiser  dem 
Menschen  und  sucht  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken.  Der  Eingeborene 
.sucht  durch  Stillstehen  und  Niederblicken  auf  die  Füsse  anzudeuten,  dass  die 
Absicht  verstanden  worden  ist  und  folgt  dem  Vogel,  der  in  einer  gewissen  Rich- 
tung von  Baum  zu  Baum  fliegend  vordringt.  Ist  die  Stelle  erreicht,  wo  sich  das 
Bienennest  befindet,  so  fliegt  der  Honigweiser  weg  und  überlässt  es  dem  Menschen 
das  Nest  zu  suchen,  was  einige  Erfahrung  voraussetzt.  Zuweilen  verlässt  der 
Vogel  plötzlich  die  Richtung  und  schlägt  eine  andere  ein,  um  ein  zweites  Nest 
anzuzeigen.  Häufig  leitet  der  Honigweiser  aber  auch  zu  den  „Musinga"  oder 
Bienenkörben ,  die  von  den  Eingeborenen  selbst  auf  Räumen  angebracht  worden, 
oder  zu  Nestern,  die  keinen  Honig  enthalten,  nicht  selten  zu  Kadavern,  die  voller 
Insektenlarven  sind,  und  verfolgt  mit  seinem  Geschrei  selbst  den  Löwen  und 
Leoparden  (Heugl.).  Offenbar  hat  es  der  Vogel  nur  auf  die  Bienenlarven  ab- 
gesehen, welche  ihm  vom  glücklichen  Bienenjäger  stets  überlassen  werden.  Doch 
verzehrt  er  auch  andere  Insekten.  So  fand  Ayres  den  Magen  getödtetcr  Vögel 
mit  Raupen  angefüllt  und  beobachtete,  wie  die  ein-  und  ausfliegenden  zahmen 
Bienen  mit  fliegenfängerartiger  Geschwindigkeit  geschickt  weggefangen  wurden. 
Layard  theilt  die  fast  unglaublich  klingende  Beobachtung  mit,  dass  /.  minor 
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gelegentlich  auch  kleine  Vögel  verzehre.  Herr  Atmore  schreibt  an  Layard: 
„Ich  kann  Ihnen  mittheilen,  dass  /.  minor  kleine  Vögel  mit  gleicher  Raubgier  als 
Lantus  collari«  fängt  und  verzehrt.  Ich  schoss  einen,  als  er  eben  beschäftigt  war 
„einen  Sperling",  den  er  vor  meinen  Augen  im  Fluge  ereilt  hatte,  aufzufressen"  (!!). 

Levaillant's  Angabc,  I.  minor  niste  in  Baumhühlen  und  brüte  seine  Eier 
selbst  aus,  hat  sich  als  durchaus  irrig  erwiesen.  Verreaux'  Beobachtungen 
lassen  keinen  Zweifel  an  den  parasitischen  Eigenschaften  der  Indicatoren.  Sämmt- 
liche  südafrikanische  Arten  legen  ihre  Eier  in  die  Nester  anderer  Vögel  {Laniariu* 
cubla,  Ixoa  capensis,  Andropadus  importvnu»,  Picus  nubiats,  Oriolus  larvatus  etc.)  und 
Atmore  fand  das  weisse  Ei  von  /.  minor  in  den  Nestern  von  Picus  capensi*  und 
Pogonorhytichus  leucomelas. 


Als  Beitrag  zur  Kenntniss  der  fndicator- Arten  Afrikas  fügen  wir  die  Notiz  an, 
dass  I.  barianus,  Heu  gl.  (Syst.  Uebers.  No.  493),  gleichartig  ist  mit  /.  major, 
Steph.  (ßaviventris,  Sws.),  ebenso  T.  pallidirostris,  Heugt.  (J.  f.  Orn.  1864.  p.  265), 
mit  1.  Sparrmani,  Steph.  {albirostris,  Temm.  —  archipelagicus,  Rüpp.,  nee  Temm.). 
Wir  untersuchten  die  Typen  aus  dem  Lande  der  Barineger  und  von  Wau  und 
Bongo  in  den  Museen  von  Wien  und  Stuttgart.  Im  Ganzen  lassen  sich  5  afrika- 
nische Indicatoren  unterscheiden:  1.  major,  Steph.,  1.  Sparrmani,  Steph.,  I.  rarie- 
gatus,  Less.  (ausgezeichnete  Art,  keineswegs  J  von  major),  I.  minor,  Steph.,  und 
/.  exilis,  Gass.,  zu  denen  noch  die  beiden  Prodotiscus- Arten  regulus,  Sunde v., 
und  inrignis,  Cass.,  hinzukommen. 


Subfam.  (Jucuh'nae,  Sws. 
Genus  Coccysks,  Gl o gor  (1834). 

Oxylopktu,  Sws.  (1837). 

(283)  l.  Coccystes  glandarius,  (L.) 

Cuculu*  glandarius,  L.,  S.  N.  p.  169.  —  C.  Andalusiae,  Briss. ,  Orn.  IV.  p.  126  (ad.).  —  Grtai 
sjx>tU-d  Cuelcow,  Edw.  pl.  57  (ad  ).  —  Scligm.,  Samml.  nusl.  Vög.  III.  (1753)  t.  IX  (nach 
Edw.).  —  Lath.,  Gen.  Sgn.  I.  p.  513.  —  Bechst.  I.  p.  424.  —  Moroc,  Bruce  Reuen, 
deutsch  v.  Volkmann.  V.  (1791)  p.  1H3  (descr.)  pl.  36  (nicht  Text).  —  C.  glandarius  et  jusanus 
(jun.),  Gml  p.  411  et  416.  —  Pisan  Cuckow,  Lath.  I.  p.  520.  —  Bechst.  I.  p.  429.  —  Lath., 
Ind.  p.  209.  —  Bechst.  IV.  p.  141.  —  Voeeyzus  jmatuts,  VieilL,  Knc.  Mttk.  p.  1349.  — 
C.  glandarius,  Lath.,  Ind.  p.  207.  —  Bechst  IV.  p.  140.  —  Uempr.  et  Ehr  h. ,  Sgmb.  phy*. 
I.  fol.  r.  —  Savigny,  Ois.  (VEgyple.  t.  4.  —  Cucidus  nutertmrus,  L.  Brehm,  Hantlb.  d.  Vög. 
Deutscht  (1831)  p.  133.  —  C.  glandarius,  Temm.,  Man.  d'Orn.  III.  p.  274.  —  77.  col  414.  - 
Cuculus  (Edoliii*)  glandarius,  Lcss.,  'fr.  d'Om.  p.  147.  —  Coccyzu*  glaiulariux ,  Dubois, 
Ornith.  Gal.  (18391  p.  169.  t  111  (ad.  et  jun.).  —  Keys,  et  Blas.,  Wirbelt/,.  Eur.  (1840) 
p.  34.  —  Rüpp..  StjKt.  Uebers.  p.  96.  —  Heugl.,  Syst,  lieber».  No.  498.  —  id.  Fauna  d.  Roth 
Meer.  No.  204.  -  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  196.  -  id.  ib.  1864.  p.  264.  —  Orglophus  glandarius, 
Gray,  Gen.  of  B.  II.  p.  464.  —  Thompson,  Nat.  Hist.  of  Irelaml.  I.  p.  364.  —  Bp.,  Connp 
p.  102  (syn.  C.  phaioptem*,  Rüpp.,  Mus.  Lugd).  —  Gould,  B.  of  Kur.  t.  241.  —  Schleg., 
Rev.  crit.  p.  LI.  —  Malh. ,  Faune,  ornith.  de  la  Steile.,  p  117.  —  Naumann,  Vög.  Deutuchl. 
V.  p.  245.  t.  130.  -  Lindorm.,  Vög.  Griechen!,  p.  39.  —  Bolle,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  461.  - 
Ilartl.,   W.  A/r.  p.  188.   -    id.  J.  f.  Orn.  1861.  p  265.   -   Oxgloplau  glantlariu*  et  minor. 
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L.  Brehm,  Vogel/  p.  53.  —  Strickl.,  Proc.  Z.  8.  1850.  p.  219.  —  Sclat,  Rep.  Coli. 
Somali  country.  (lHtiOt  p.  11.  -  id.  Ibis.  1860.  p.  245.  —  Wright,  tbi*.  1864.  p.  50  (Malta).  — 
Moggridgc,  ib.  p.  409  (Mentone).  —  Giglioli,  ib.  1865.  p.  58.  —  Antin.,  Catal.  p.  83.  — 
Degl.  et  Gerbe,  Omith.  europ.  I.  p.  164.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  251.  —  Drake,  Ibis. 
1867.  p.  425.  -  Coccystes  glandariu»,  Gab.,  Mut.  Uein,  IV.  p.  44.  —  Schlcg.,  Mut.  P.  B. 
CucuU.  p.  44. 

InlgeacUft. 

A.  Brehm,  J.  f  Orn.  1853.  p.  144.  —  id.  AUgem.  deutsche  naiurh.  Zeitung.  (1857)  p.  431.  — 
Naumannia.  1855.  p.  379.  —  G loger,  J.  f.  Orn.  1853.  p.  356.  —  Schlüter,  J.  f.  Orn. 
1859.  p.  239.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  392.  —  Naumann,  Vög.  Deutschi.  XIII. 
p.  199.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1862.  p.  34.  —  Hewitson,  Ibis.  1859.  p.  76.  t.  II.  f.  1.  2  (Ei).  — 
Salvin,  ib.  1859.  p.  316.  -  Allen,  ib.  1862.  p.  357.  —  Cochrane,  ib.  1863.  p  361.  — 
Allen,  ib.  1863.  p.  363.  —  Tristram,  ib.  1866.  p.  61  et  281.  —  Lilford,  ib.  1866.  p.  174. 
179  et  187.  -  Taylor,  Ibis.  1867.  p.  55.  -  A.  Brehm,  Thierl.  p.  200—204.  —  Krüper, 
J.  f.  Orn.  1869.  p.  26. 

Diagn.  Cristatns,  supra  cincrascens ,  alba  -  maculatus ;  subtw  albus,  plus 
miwtsve  rufescens;  remigibus  juscis,  ajtice  albis;  rectrieibus  j  usco- einer- 
rasemtibus,  alba  termiiiatis;  rostro  nigro,  mandibulae  basi  rubente; 
pedibus  vtrentibm. 

Jnn.  Supra  ohscure  fuscosecus ,  albo  maculatus;  pfleo  cn'staio  et  capitis 
latetibus  nigris:  gutture  rufesceute;  remigüms  dilute  rufo-cinnaviomris, 
apici  iu  versus  juscis,  hmbo  apicali  teuui  albido. 

Long.  15—16";  rostr.  107»"' /  al  8" ;  cand.  tars.  IV". 

£  alt.  Oberkopf,  dessen  Federn  zu  einer  Art  Schopf  verlängert  sind,  Zügel, 
unterm  Auge  und  Ohrgegend  aschgrau,  die  Federn  an  der  Basis  weisslich ;  Nacken, 
ninterhals  und  übrige  Oberseite  dunkelbraun  mit  metallischem  Reflexe,  auf  dem 
Bürzel  mit  verwaschenen  graulichen  Endspitzen;  Schwingen  dunkelbraun,  am 
Rande  der  Innenfahne  blasser,  die  der  1.  Ordnung  mit  schmalem,  die  der  2.  Ord- 
nung mit  breitem  weissen  Endrande;  Deckfedern  der  Schwingen  und  die  oberen 
Flügeldecken  mit  breitem  weissen  Ende;  ea  markiren  sich  dadurch  2  deutliche 
weisse  Querbinden;  die  kleinsten  oberen  Flügel-  und  Schulterdecken  mit  graulich- 
weissen  Spitzenflecken;  Kinn,  Kehle,  Kropf,  die  Kopfseiten  vom  Mundwinkel  aus, 
Halsseiten  und  untere  Flügeldecken  rostockergelb,  die  übrige  Unterseite  weiss, 
ebenso  die  seitlichen  längsten  oberen  Schwanzdecken;  auf  Kehle  und  Kropf  sind 
die  dunklen  Schäfte  als  schmale  feine  Längsstrichclchen  wenig  sichtbar ;  Schwanz- 
federn dunkelbraun  mit  weissem  Ende,  welches  auf  den  äussersten  Federn  sehr 
breit  ist,  auf  den  2  mittelsten  nur  schmal  das  Ende  umsäumt. 

Oberschnabel  hornbraunschwarz,  der  untere  horngelb  mit  braunschwarzer  Spitze; 
Beine  horngraubraun.    Iris  dunkelbraun  (Allen,  Brehm);  Iris  gelb  (Temm.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  Spanien. 

Ganz  übereinstimmend  hiermit  fanden  wir  Exemplare  aus  dem  Damaralande 
(Andersson),  vom  Kap  (Windvogelbcrg)  und  aus  Abyssinien. 

Jüngerer  Vogel  aus  Westafrika  (Bremer  Museum):  Oberkopf,  Zügel,  Ohr- 
gegend und  Nacken  braunschwarz;  Oberseite  tiefbraun,  auf  den  Deckfedern  und 
Schultern  mit  weit  kleineren  weissen  Endflecken;  Schwingen  1.  Ordnung  lebhaft 
rostbraun  mit  braunem  Endtheile,  das  schmal  weiss  gesäumt  ist;  das  weisse 
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Schwanzende  schmäler;  Schenkelseiten  dunkelbraun;  Sehnabel  hornbraunschwarz, 
nur  die  Basis  des  Unterschnabels  horogelb.   Alles  Uebrige  wie  beim  alten  Vogel. 
Ganz  ebenso  Exemplare  aus  Damaraland  und  Abyssinien. 


Länge. 

n. 

M.Schw.  Aei 

im.  Scbw. 

F. 

L. 

c.  14" 

8"  Vu 

8"  4'" 

5" 

10'" 

14"' 

ad.  Spanien. 

7"  3"' 

7"  9"' 

4" 

10"' 

15"' 

jun.  Westafrika. 

6"  9"' 

6"  8"' 

10"' 

13"' 

ad.  Damaraland. 

  • 

6"  V" 

6"  V" 

9"' 

13"' 

9JH  J«/ 

7"  5"' 

10\V" 

14"' 

„  Abyssinien. 

In  der  Grösse  kommen  wie  bei  den  meisten  Kukuken  sehr  erhebliche 
Schwankungen  vor,  die  aber  ohne  Werth  zu  einer  speeifischen  Sonderung  sind. 

Der  Hchcrkukuk  bewohnt  ganz  Afrika,  einen  Theil  des  westlichen  Asiens 
(Arabien,  Palästina,  Syrien,  Kleinasicn;  nicht  in  Ostasien,  wie  v.  Hcuglin  angibt; 
nicht  in  Pcrsien:  Filipp.)  und  SUdcuropa  (Spanien:  hier  brütend;  Südfrankreich: 
Marseille,  Mentone;  Italien:  Pisa;  Sicilien;  Malta,  Griechenland),  von  wo  aus  sich 
einzelne  wiederholt  bis  Deutschland  und  selbst  bis  Irland  verflogen  haben.  Afrika 
kennt  den  Hehcrkukuk,  in  einigen  Theilen  als  Zug-,  in  anderen  als  Standvogel, 
von  den  Gestaden  des  Mittelmeeres  an  bis  in  die  Kapländer  hinab:  Algier  (Malb., 
Salvin),  Sahara  (Tristram),  Marokko  (Drake),  Egypten,  Nubien,  Kordofahn, 
Senahr,  Abyssinien  (Bruce),  abyssinische  Küstenländer,  Tigreh,  Bogosland,  weisser 
und  blauer  Flnss,  Centraigebiet  der  Djur-  und  Rekneger  (Rüpp.,  Brehm,  Heugl., 
Antin.  u.  A.),  Senegal  (Vcrr.),  Kasamanse,  Bissao  (Verr.),  Kanaren  (Bolle), 
Damaraland  (Andersson),  Kap,  Britisch  -  Kaffraria  (Bulgcr);  aus  unserem  öst- 
lichen Gebiete  durch  Spcke  im  Somalilandc  nachgewiesen. 

Die  Fortpflanzungsgeschichte  dieses  Kukuks  ist  jetzt  vollständig  bekannt  und 
aller  Zweifel  an  dem  Nichtbrüten,  welches  A.  Brehm  zuerst  nachwies,  durch  die 
übereinstimmenden  Beobachtungen  englischer  und  spanischer  Forscher  vollkommen 
gelöst.  Das  Ei  wird  ausschließend  krähenartigen  Vögeln  untergeschoben;  in 
Egypten  und  Palästina  scheinen  nur  Nebelkrähen  (Conus  cornix),  in  Algier  Pica 
mauritanica  nnd  in  Spanien  l'ica  caudata  als  Pflegeeltern  benutzt  zu  werden;  doch 
fand  Lord  Lilford  in  Spanien  auch  ein  Ei  im  Neste  von  Conus  corax. 

Unser  europäischer  Kukuk  (Cticulus  canorus,  L.)  dürfte  auf  seinen  ausgedehn 
ten  Wanderzügen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  Ostafrika  berühren.  Wir 
kennen  ihn  aus  Damaraland  und  v.  Heugl  in  beobachtete  ihn  am  rothen  Meere 
südlich  bis  zur  Dahlak-  Gruppe. 


Genus  Chrysncocajx ,  Boic  (1826). 

Lamprococcyr,  Gab. 

(284)   l.  Chrysococcyx  Klaasi,  (Steph.) 

Coucou  dt  Klna*.  Levai  1 1.,  Oi*.  d\\fr.  V.  p.  58.  t.  212  (hon  ).  —   Cuculu*  Klaas»,  Steph.. 
Shaw'*  Gev  Zool.  IX.  (1815)  p.  12*.  -  V  ie i II.,  AWr.  Dirt.  d  Hirt,  not.  vol.  8  (1H16)  p.  230  - 
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id.  Enc.  Mfith.  p.  1333.  -  Cnv.,  füg.  mim.  (1817)  p.  425.  -  Licht..  Doubl  Verz.  p.  9.  — 
Cuculu»  (Chalcites)  Klasii,  Leas.,  fr.  tl'Orn.  p.  153.  —  Chalcite*  Klassü,  Swg,  B.  W.  A/r. 
II.  p.  189.  t  21  (opt).  —  Cttctdus  Kkuri,  Gray,  Gen.  of  B.  II.  p.  463.  16.  —  Chrysococcyx 
Clasü,  Rüpp.,  Syst.  Vetters,  p.  96.  —  Heugl.,  Syst.  lieber».  No.  503.  —  id.  Fauna  d.  Roth. 
Meer.  No.  206.  -  id.  J.f,  Orn.  1861.  p.  196.  -  id.  ib.  1862.  p.  62  et  63.  -  id.  ib.  1863. 
p.  17.  —  id.  ib.  1864.  p.  265.  -  Bp.,  Comp.  p.  105.  —  J.  Verr.,  Rev.  et  Mag.  Zool.  1885. 
p.  270.  -  Ch.  CUuuii,  Hartl.,  W.  A/r.  p.  190.  —  Ourney,  Ibi».  1859.  p.  247.  -  C.  Klaa*i, 
Finsch,  J.f  Orn.  1867.  p.  248.  -  Bianc,  Bptc  zool.  mosauib.  fasc.  XVIII.  (1867)  p.  327.  — 
Cuculu«  Klaasii,  Grill,  AiJccku.  p.  43.  —  Lamprococcyx  Klaasi,  Gab.,  Mus.  Hein.  IV.  p.  12.  — 
Alltin.,  PeJerm.  geogr.  Mitth.  XI.  (1868)  p.  417.  —  Chalcites  Klaasi,  Layard,  B.  S.  A/r. 
p.  250.  —  [Mmjtroeoccyx  re»jüeiulcn»  et  Klaasi,  F.  Heine  jun.,  J.  /  Orn.  1863.  p.  351.  — 
Cuculu»  Klasii,  Schlcg.,  Mus.  P.  B.  Cuculi.  p.  30. 

Diagn.  Supra  aeneo  -  viridis ,  nitore  nonnullo  citpreo;  stria  poneocidari 
alba:  subtus  albus,  iinmaeulatus :  remigum  pogoniis  interuis  faseiis 
6  —  7  lafis  albis ;  rectrieibus  quatuor  mediis  viridibus ,  rcliquis  albis, 
maculis  duabus  viridibus  ante  apicem  pogonii  externi  notatis,  interno 
maculis  viridibus  4  —  6  ortiatn;  hgpochondriis  notis  nonnullis  aurato- 
vtridibus:  rostru  et  itedüyus  rtiqris. 

Long.  6'  2";  rostr.  6'";  al.  3"  9"';  caud.  3";  tars.  6"'. 

$,  Oberseite,  die  Kopf-,  Hals-  und  Kropfseiten,  sowie  die  4  mittelsten  Schwanz- 
federn goldgrün,  unter  gewissem  Lichte  durchaus  knpferpurpurroth  scheinend,  am 
stärksten  auf  dem  Kopfe,  Halse,  Mantel  und  den  Halsseiten;  Unterseite  nebst  den 
unteren  Flügeldecken  weiss;  die  unteren  Flügeldecken,  Brust-  und  Bauchseiten  mit 
schmalen  dunklen  Zickzackquerlinien,  ebenso  einzelne  auf  den  unteren  Schwanz- 
decken; die  Schenkelsciten  mit  einigen  breiten  goldgrünen  Längsflecken;  vom 
hinteren  Augenrande  an  Uber  die  Schläfe  ein  weisser  Längsstrich;  ebenso  eine 
weisse  Binde,  welche  die  goldgrünen  Kropfseiten  unterseits  begrenzt;  Schwingen 

1.  Ordnung  an  der  Innenfahne  mit  8  weissen  Randflecken;  die  ersten  Schwingen 

2.  Ordnung  an  der  Aussen  und  Inncnfabne  mit  7  rostrothen  Randflecken ,  die 
letzten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  weisser  Basis  der  Innenfahne;  die  äusseren 
3  Schwanzfedern  jederseits  weiss  mit  weissen  Schäften,  vor  dem  Ende  mit  breiter 
goldgrüner  Querbinde;  an  der  Innenfahne  mit  5  goldgrünen  Querbinden,  die  auf 
den  äussersten  2  Federn  sehr  schmal,  auf  der  3.  sehr  breit  sind;  die  seitlichen 
oberen  Schwanzdecken  mit  weisser  Aussenfahne. 

Schnabel  dunkclhornbraun,  der  untere  horngelblich  angeflogen;  Beine  dunkel- 
horngrau;  Nägel  schwärzlich.    Iris  braun  (Victorin,  Mohr);  Iris  gelb  (Levai  11.). 

Beschreibung  nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  aus  Natal  im  Bremer 
Museum. 

Ein  altes  aus  Abyssinien  stimmt  mit  dem  beschriebenen  flberein;  der  pracht- 
voll kupferpurpurrothe  Schein  der  oberen  Theile  ist  ebenso  lebhaft;  Schwingen  an 
der  Innenfahne  mit  7  breiten  weissen  Randflecken;  die  äusserste  Schwanzfeder 
zeigt  auf  der  Innenfahne  7  schmale  schwärzliche  Querflecke,  auf  der  Aussenfahne 
3  und  einen  breiteren  goldgrünen  vor  dem  Ende;  die  zweite  Schwanzfeder  nur 
2  kleinere  und  einen  grossen  auf  der  Aussenfahne;  die  dritte  sechs  breitere  gold- 
grüne Querflecke  an  der  Innenfahne,  von  denen  sich  der  letzte  bindenartig  mit 
dem  goldgrünen  Flecke  der  Aussenfahne  vereinigt,  die  nur  noch  einen  kleinen 
goldgrünen  Randfleck  zeigt;  die  unteren  Schwanzdecken  einfarbig  weiss. 


Digitized  by  Google 


522 


Chrysocoecyx  eupreus. 


anderes  abyssinisches  Exemplar  zeigt  den  knpferrothen  Schein  der  Ober- 
seite sehr  schwach,  dieselbe  erscheint  daher  vorherrschend  dunkel  goldgrün;  die 
äussersten  2  Schwanzfedern  zeigen  an  der  Innenfahne  5  dunkle  Randflecke,  auf 
der  Aussenfahne  nur  einen  grossen  goldgrtinen  Fleck,  die  3.  an  der  Innenfahne 
7  goldschimmernde  grössere  Querflecke. 

Einem  alten  Vogel  vom  Gabon  (Bremer  Museum)  fehlen  die  dunklen  Zickzack- 
querlinien an  den  Seiten  ganz;  die  Schwingen  1.  Ordnung  haben  an  der  Innen- 
fahnc  5  breite  weisse  Randflecke ;  die  3  äusseren  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne 
mit  3  grossen  dunklen  kupfrig  scheinenden  Randflecken,  die  2  äussersten  v  or  dem 
Ende  mit  goldgrünem  Randflecke. 


Länge. 

FL 

Schw. 

v. 

L. 

c.  6  Vi" 

3"  9'" 

2"  10'" 

5'>6"' 

B'" 

3"  9'" 

2"  8"' 

5  Vi" 

3"  10"' 

2"  8'" 

6'" 

niti 

3"  6'" 

2"  6"' 

6'" 

3"  8'" 

2"  9'" 

Gabon. 

Goldküste,  Schi. 

Die  Abtrennung  westlicher  Exemplare  zu  einer  besonderen  Art  (regplendens),  wie 
sie  Heine  jun.  vorschlägt,  erscheint  uns,  wie  wir  schon  früher  äusserten,  durchaus 
unhaltbar.  Es  kommen  sowol  im  Süden  als  Nordosten  kleinere  und  grössere 
Exemplare  vor;  die  Fleckenzeichnung  der  Schwanzfedern  variirt  ebenfalls  individuell. 

Chr.  Klaasi,  von  Levaillant  iu  gerechter  Würdigung  der  treuen  Dienste 
seines  hottentotischen  Dieners  und  Reisebegleiters  Klaas  benannt,  ist  Uber  das  ganze 
tropische  Afrika  verbreitet:  Senegal  (Less.),  Kasamanse  (Vcrr.),  Agnapim  (Riis), 
Goldküste  (Pcl),  Gabon  (Vcrr.),  Benguela  (Anchieta),  Senahr  (nördlich  bis  zum 
15°:  Heugl.),  Abyssinien  (2  —  5000  Fuss  hoch),  Tigreh,  Bogosland,  abyssinische 
Küstenländer,  weisser  und  blauer  Fluss  (Rttpp.,  Heugl.),  Land  der  Niam-niam 
im  Inneren  (Piaggia),  Bongo  (Heugl.),  Kapländer  (Lcvaill.,  Victorin,  Layard), 
Kaffernland  (Licht.),  Natal  (Ayrcs),  Sildmosambik  (Fornasini). 

Ueber  die  Lebensweise  von  Chr.  Klaasi  fehlen  erwähnenswerthe  Nachrichten. 


(285)  2.  Chrysocoecyx  cupreus,  (Bodd.) 

(oueou  rert  du  C'np  d.  b.  e*p.,  Bu  ff.,  PL  Mi.  657.  —  Cucidus  eupreus,  Bodd.  (ner  Lath.),  TabL  de  PI. 
cid.  d'Aub.  (17X1).  —  Gildcd  Ctikuu;  Lath.,  Gen.  Syn.  I.  p.  527.  —  Bechst.,  lieber*.  I.  p.  435.  — 
Cttndus  auralug,  Oml.,  &  N.  (1788)  p.  421.  —  Lath.,  Ind.  Orn.  p.  215.  —  Bechst.,  liebers. 
IV.  p.  143.  —  Shaw,  Not.  Mise,  t.  1029.  —  Le  Coucou  Didric,  Levaill.  t.  210.  211.  — 
Cueutus  auraluA,  Steph. ,  Gen.  Zool.  IX.  p.  127.  —  Vicill. ,  Enc.  Meth.  p.  1337.  —  Lampro- 
morpha  chalcopcjrfa,  Vig.,  Proc.  1831.  p.  92.  —  Cucuhu  (ChalcHes)  auratus,  Less.,  Tr.  d'Orn. 
p.  153.  —  Chalcites  avralnx,  Sws.,  B.  W.  Afr.  TL  p.  1«7.  —  Cueutus  eupreus  et  ehaleopeplus, 
Gray,  Gen.  of  B.  IT.  463.  17.  27.  —  Chrysocoecyx  auratus,  Rüpp. ,  Syst.  Ueber».  p.  96.  ~ 
Bp.,  Consp.  p.  105.  —  HcurI.,  8g*.  Hebers.  No.  505.  —  id.  J.  f  Orn.  1861.  p.  1%.  —  id.  ib. 
1862.  p.  36.  —  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  207.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  190.  —  Chcnu  et 
Dcsmurs,  Enc.  Ois.  I.  p.  275  (Nistweise).  —  Thienera..  Fortpflyesch.  der  yesammt.  Vöyel. 
p.  86.  t.  XV.  f.  4  (Ei).  —  Jard.,  Edini.  A>«'  PUL  Joum.  TL  p.  245.  —  Grill,  Antcchi. 
p  43.  —  Monteiro,  Ibis.  1862.  p.  337.  —  id.  Proc.  1865.  p.  94.  —  Harth,  Proc.  Z.  S. 
1*67.  p.  826.  -  Clialeües  eupreus,  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  327.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  250.  — 
r  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  59.  -  Ourney,  Ibis.  1859.  p.  247.  —  id.  ib.  1868.  p.  163.  — 
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Antin.,  Cofal.  p.  «4.  —  id.  Lamprocwcyx  auraius,  in  Peterm.  grogr.  Mit  ihr  it.  XI.  (1868) 
p.  417.  —  L.  cupreus  et  chryeochloru»,  Cab.  et  Heine,  Mut.  Hein,  IV.  p.  11.  —  L.  chrysüet, 
F.  Heine  j  un.,  J.  f.  Gm.  1863.  p.  350.  -  6W.«  cupreus,  Schleg.,  Mut.  P.  B.  Cuculi.  p.  31. 

Diagn.  Snpra  splendide  aurato- viridis,  nitore  cupreo;  striola  ante-  et 
altera  ponc  oruhun,  nota  sincijntali  et  gastraeo  alhis;  hypoehondriis* 
crisso ,  sitl/eaudalibtui  et  sultalaribus  virescente-faxciotis;  alis  oUmj  -  varie- 
gat ts;  rectrieibus  quatuor  mediis  dorso  concoloribas ,  lateralibus  albo- 
maculatis,  extima  nigricante,  maeulis  quaternis  alhis  tramversim  nutata; 
rostro  et  pedibus  fuscis. 

Long,  circa  7"  9'";  rostr.  V" ;  al.  4"  4"';  cand.  2"  8"';  tars.  V44. 

$  alt.  Ganze  Oberseite,  Kopf-  und  Halsseitcn  glänzend  goldgrün,  der  Mantel 
und  die  Schultern  tief  kupferpurpur  metallisch  schimmernd;  von  der  Firetenbasis 
zieht  sich  ein  weisser  Längsstreil'  bis  zur  JSchcitelmitte ;  ein  schmaler  weisser  Streif 
läuft  Uber  die  Ztlgcl  bis  unter  die  Schläfe,  wo  er  sich  etwas  verbreitert,  ist  aber 
über  dem  Auge  ziemlich  undeutlich;  vom  Mundwinkel  schief  über  die  Backe  ein 
schmaler  weisser  Längsstrich;  Kinn  und  alle  unteren  Theile  rein  weiss;  die  Brust- 
nnd  übrigen  unteren  Körperseiten,  sowie  die  unteren  Flügeldecken  mit  sehr  breiten 
kuplerpurpurrothen  Querstreifen,  auf  jeder  Feder  drei,  die  unter  gewissem  Lichte 
ins  Goldgrüne  scheinen,  namentlich  deutlich  auf  den  unteren  Schwanzdecken; 
Schwingen  matter  goldgrün  scheinend,  namentlich  die  der  1.  Ordnung,  an  der 
Innenfahne  und  Basis  dunkelbraun,  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  kupferig- 
rothem  Metallschimmcr ;  die  Schwingen  1.  Ordnung  mit  5  breiten  weissen  Querflecken, 
die  der  2.  Ordnung  mit  4  schmäleren  weissen  Randflecken  an  der  Innenfahne; 
die  ersten  3  Schwingen  mit  4  schmalen  weissen  Kandflecken  an  der  Aussenfahne, 
die  der  2.  Ordnung  mit  3  breiteren,  die  (hei  zusammengelegtem  Flügel)  3  weisse 
Querbinden  bilden;  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  mittelsten 
oberen  Flügeldecken  mit  breiten  weissen  Flecken  an  der  Aussenfahnc;  es  zeigen 
sich  daher  auf  dem  Oberflügel  un  regelmässige  weisse  Flecke;  die  Schwanzfedern 
glänzend  goldgrün,  an  der  Innenfahne  ddstercr,  mehr  schwärzlich,  die  äusserst c 
Feder  mit  4  grossen  weissen  Flecken  auf  beiden  Fahnen,  die  sich  fast  zu  einer 
deutlichen  Querbinde  vereinigen,  und  grossem  runden  weissen  Spitzenflecke;  auf 
den  übrigen  Schwanzfedern  verlieren  die  weissen  Querflecke  und  Endflecke  an 
Ausdehnung,  sie  erscheinen  daher  nur  als  kleinere  Raudflecke,  das  mittelste  Paar 
zeigt  nur  einen  kleinen  weissen  Spitzenfleck;  die  seitlichen  längsten  oberen 
Schwanzdecken  sind  an  der  Aussenfahne  breit  weiss  gerandet. 

Sehnabel  hornbraunschwarz,  der  untere  an  der  Basis  horngelblich;  Beine  und 
Nägel  hornbraunseliwarz.  Beim  alten  $  ist  die  Iris  orangegelb,  Augenlider  roth 
(Levaill.);  Iris  cochenillroth,  Augenlider  korallroth  (Hcugl.);  Iris  roth,  hellbraun 
oder  aschgrau  (Victorin);  beim  jungen  Vogel  die  Iris  graubraun,  Augenlider  gelb 
(Levaill.);  beim  2  Iris  graubraun,  Augenring  grünlich  (Heugl.). 

Beschreibung  nach  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Ein  anderes  abyssinisches  Exemplar  hat  Kehle,  Kropf  und  die  Brustseiten 
schwach  roströthlich  verwaschen.  Noch  ein  anderes  zeigt  den  Mantel  nur  kupfer- 
roth,  ohne  den  lebhaften  purpurroten  Schimmer,  die  Querflecke  an  der  Innenfahne 
der  Schwanzfedern  sind  lebhaft  rostroth,  die  metallfarbenen  Querbinden  der  unteren 
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Körperseiten  sind  blasser  und  schmäler,  die  Innenfahne  der  Schwingen  zeigt  nnr 
vier  weisse  Querflecke,  die  der  Schwanzfedern  drei. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  vom  Kap  im  Bremer  Museum. 

Junger  Vogel  (Bremer  Museum):  Ganze  Oberseite  rostroth,  auf  dem  Ober- 
kopfe und  den  Kopfseiten  am  lebhaftesten  und  fast  einfarbig,  auf  den  übrigen 
Theilen  mit  unregelmässigen  matt  goldgrtin  scheinenden  Querbinden;  Schwingen 
rostroth  mit  6  dunklen  metallscheinenden  Querbinden  und  braunem  Spitzentheile; 
Schwanzfedern  rostroth  mit  8—10  goldgrünen  Querbinden,  die  2  mittelsten  Federn 
goldgrfln  mit  rostrothen  Flecken;  die  äusserste  Feder  jederseits  goldgrün  mit 
5  weissen  Randflecken;  Unterseite  weiss,  auf  Kinn,  Kehle  und  Kropf  mit  breiten 
rostrothen  metallgrün  schimmernden  Längsflecken;  auf  den  übrigen  unteren  Theilen 
mit  breiten  Qnerbinden  von  gleicher  Farbe. 

Schnabel  hornorangegclb  mit  dunkler  Firstenbasis.  Schnabel  mennigroth(Heugl.). 

Ein  jüngerer  Vogel  von  Sansibar  zeigt  nur  noch  an  den  Schwingen  und 
Schwanzfedern  die  rostrothe  Querbanderung;  Kinn,  Kehle  und  Kropf  sind  rostroth 
verwaschen.    Nach  Levaillant  würde  dies  das  Weibchen  sein. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

L. 

c.  7» V 

3"-3"  4'" 

Vit'" 

Abyssinien  (3  Exempl.) 

4"  3"' 

2"  11"' 

6';V" 

71  ,*« 

Kap. 

4"  V" 

3" 

6"' 

n 

4"  3'" 

2"  IV" 

2"  3"' 

Sansibar. 

3"-3"  2'" 

Westafrika  (Schleg.). 

4"  10"' 

3"  5'" 

Südafrika  „ 

4»  T" 

3"  4"' 

Abyssinien  „ 

4"  9'" 

3"  V" 

Südafrika  (cupreua). 

4"  5'" 

3"  4"' 

Senahr  (chrysochlorus). 

4/'  21" 

3"  2"' 

Westafrika  (chrysites). 

F.  H e ine's  jun.  Versuch,  für  Chr.  cupreu«  drei  durch  die  Grösse  scharf 
geschiedene  geographische  Rassen  oder  Arten  zu  begründen,  müssen  wir,  wie  die 
obige  Maasstabelle  genügend  beweisen  wird,  für  gescheitert  erklären,  da  bei  einer 
grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  die  vermeintlichen  erheblichen  Grösscnvcrschie- 
denheiten  sich  vollständig  ausgleichen.  Dieselben  Verhältnisse  lernten  wir  übrigens, 
um  dies  beiläufig  zu  bemerken,  bei  Chr.  smaragdineu» ,  Sws.  (cupreut,  Lath.,  nee. 
Bodd.),  kennen,  den  Heine  ebenfalls  in  drei  geographische  Rassen  (Chr.  cupreu*, 
Lath.,  intermedius,  Verr. ,  und  smaragdineut ,  Sws.)  trennt.  Wir  untersuchten 
zahlreiche  Exemplare  aus  allen  Theilen  Afrikas  und  überzeugten  nns  vollständig, 
dass  für  Afrika  nur  drei  Goldknknk- Arten  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden  sind. 
Es  lässt  sich  vermuthen,  dass  Chr.  smaragdineus  ebenfalls  in  unserem  östlichen 
Gebiete  vorkommt,  obwol  der  sichere  Nachweis  bisher  nicht  geliefert  wurde. 

Chr.  cupreus,  bei  den  Kolonisten  am  Kap  als  „golden  Mitje"  oder  „Didric" 
wohlbekannt,  ist  in  ähnlicher  Weise  wie  die  vorhergehende  Art  weit  Uber  Afrika 
verbreitet:  Senegal  (Vieill.,  Leid.  Mus.),  Gore  (Mus.  Lissabon),  Kasamanse  (Verr.), 
Goldkllste  (Pel),  Aguapim  (Riis),  Gabon  (Verr.),  Kongo  (Perrein),  Angola 
(Wellwitsch,  Mus.  Lissabon),  Bcngnela  (Monteiro),  Kapländer,  Beaufort,  Knysna, 
Karu,  Colesberg  (Lcvaill.,  Layard,  Victorin),  Kleinnamakaland  (Lcvaill.), 
Kaffernland  (Lcvaill.,  Licht.),  Transvaal  (Ayres),  Natal  (Ayres),  Senahr, 
Fasojrlu,  Abyssinien,  abyssinischc  Küstenländer,  Bogosland ,  weisser  und  blauer 


Digitized  by  Google 


I 


Zanclostomus  aeretiB.  525 

• 

Fluss  (Hetigl.,  Rüpp.,  Antin.),  Laad  der  Niam-niam  im  Inneren  (Piaggia), 
Sambesigebiet  (selten:  Kirk),  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken). 

Ueber  die  Lebensweise  bericbtet  Levaillant  am  ausführlichsten.  Seine 
Angabe,  dass  die  Eier  in  die  Nester  kleiner  insektenfressender  Vögel  gelegt 
werden,  bestätigte  neuerdings  Ayres.  v.  Heuglin's  Annahme,  der  Vogel  brüte 
selbst  und  mache  wahrscheinlich  2  Brüten ,  ist  daher  jedenfalls  unbegründet. 


Subfavi.  Phoenieophainae,  Gray. 
Genus  Zanclostomus,  Sws.  1837. 

(286)  l.  Zanclostomus  aereus,  (VieilL) 

BronctprOii  scheinend. 

Le  Vonemi  gris  bronzf,  Levaill.,  Ois.  tVAfr.  V.  (1HOG)  p.  CO.  t.  215.  —  Temm.,  Catal.  sijrtem. 
(1H07)  p.  207.  -  CueiUus  aereus,  Vicill.,  Nouv.  Diel.  8.  p.  229.  —  id.  Knc.  MfOi.  p.  1332.  — 
MetaUic  Cuckow,  Lath.,  Gett.  Bist.  III.  (1824^  p.  274.  -  C.  aeratus,  Steph.,  Gen.  Zool. 
XIV.  p.  210.  —  (.'.  aereus,  Gray,  Gen.  of  B.  II.  p.  4*33.  33.  -  Zanclostomus  aereus ,  HartL, 
J.f.  Gm.  1854.  p.  201.  -  id.  Madcuj.  p.  63.  -  BhocMcophaes  tOrat*,  Sc  h leg.,  Mus.  B.  B. 
Vuculi.  p.  50. 

Stahlblau  schflirnd. 

Zanclostomus  flarirostris,  Sws.,  B.  W.  Afr,  II.  (1837)  p.  183.  t.  19.  -  Fras.,  /Vor.  Z.  S.  1843. 
p.  51.  —  Sundev.,  Oefr.  1849.  p.  162.  —  Bp.,  Consp.  p.  98.  —  Hartl..  J.f.  Gm.  1854. 
p.  201.  —  id.  Z.  aureus,  W.  Afr.  p.  187.  —  id.  J.f.  Orn.  1861.  p.  265.  —  Monteiro,  Broc. 
Z.  8.  1860.  p.  112.  -  Verr.,  Ree.  et  Mao.  Zool.  1855.  p.  176.  —  Gurn.ey,  Ibis.  1KT>9. 
p.  248.  —  Cass.,  Broc.  Acatl.  Bhil.  1859.  p.  142.  —  F.  Heine,  Vehersetz.,  J.f.  Orn.  1860. 
p.  193.  —  Sclat,  Broc.  Z.  S.  1864.  p.  112.  Z.  aeneus,  Kirk,  Uns.  186-1.  p.  327.  — 
Layard,  B.  S.  Afr.  p.  247.  —  Ceutlnnochares  aereus,  Cab.,  Mus.  Hein.  IV.  p.  60.  —  Phoeui- 
copliac"*  flarirostris,  Schleg.,  Mut,  B.  B.  Cuculi.  p.  50. 

Üiagi.  Corpore  supra  cum  aJis  et  rauda  chaJubeo-purpurascente,  nitore 
nonnidlo  neuen;  capite,  eollo  eorporeque  inferiore  toto  ob.scure  eine- 
ruwentihus :  abdomiue  nigriennte;  caudn  riolaeeo-purpurascente  re.splen- 
dente;  orbitis  nudis  nigris:  rostro  citri no,  macida  pnrva  eulnrittüt  basal is 
nigra;  pedibux  nigris;  iride.  jndchre  et  oltscure  rubra. 

Long.  Vyii";  rostr.  II3«'";  al  4l/V;  caud.  Vit";  tars.  11'". 

Alt.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  aschgrau,  auf  dem  Oberkopfe  und  Hinter- 
halse  mit  schwachem  Metallschimmer;  Kinn,  Kehle  und  Kropf  bedeutend  heller 
grau,  fast  granweiss;  Mantel,  Schultern  und  Flügel  dunkel  mit  broneegrünem 
Scheine;  Schwingen  an  der  Innenfahne  dunkelbraun  mit  metallischem  Schimmer; 
Bürzel,  obere  und  untere  Schwanzdecken  und  Schwanzfedern  glänzend  broneegrün, 
die  letzteren  an  der  Innenfahne  stahlblau  scheinend,  ebenso  etwas  am  Ende; 
Schwanzfedern  von  unten  lebhaft  stahlblau  scheinend. 

Schnabel  blassgelb  mit  dunkler  Firstenbasis;  nackte  ZUgelgegend  und  Augen- 
kreis schwarzlich;  Beine  hornbraunschwarz.  Iris  dunkelroth  (Ayres);  Iris  roth 
(Fräser);  Iris  silberweiss  (nach  Hartl.). 
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Die  Beschreibung  nach  einem  alten  Vogel  vom  Gabon  im  Bremer  Museum. 

Ein  anderes  westafrikanisches  Exemplar  (Bremer  Museum)  von  der  Goldküste 
zeigt  Kinn,  Kehle,  Kropf  und  Brust  merklich  dunkler  grau,  und  die  beim  vorher- 
gehenden Exemplare  grün  scheinenden  Partien  dunkel  stahlblau  schimmernd;  die 
oberen  und  unteren  Schwanzdecken  und  die  Schwanzfedern  haben  einen  lebhatten 
purpurvioletten  Schein,  der  auf  der  Schwanzunterseite  noch  deutlicher  hervortritt. 

Junge  Vögel  haben  grünlichen  Schnabel  (Ilartl.). 

Länge.           FL  M.Schw.  Acuw-Schw.       F.  L. 

c.  13"     4"  5"'  7"  3'"  5"  6'"  10'"  14"'  Goldküste  (stahlblau). 

_       4"  3'"  7"  6"'  -  11"'  13'"  Gabon  „       (Mus.  H.). 

4"  5"'  7"  1"'  3"  5"'  10\i'"  13"'      „  (grün). 

_       4„  8,„  T,  &ll  „  _  Kaffernland  (grün:  Schlegel). 

Swainson's  Z.  ßavirvstris  bezieht  sich  auf  die  zuletzt  beschriebene  intensiv 
stahlblau  seheinende  Form,  welche,  wie  wir  bereits  früher  (Ilartl.,  W.  Afr.  p.  188. 
Note)  erörterten,  keinesfalls  als  eigene  Art  anzusehen  ist.  Beide  Formen  kommen 
nebeneinander  vor:  wir  sahen  broneegrüne  und  stahlblaue  Exemplare  sowol  vom 
Gabon  als  aus  Südostafrika.  Die  Grösse  und  die  Form  des  Schnabels,  welche  letztere 
Schlegel  neuerdings  zur  speeifischen  Sonderung  benutzte,  variirt  ebenfalls  nicht 
unbedeutend. 

Die  Verbreitung  der  Art  urafasst  den  Westen,  Süden  und  Osten  Afrikas: 
Senegal  (Sws.),  Sierra  Leone  (Afz.),  Goldküste  (Pol),  Fernando  Po  (Fräser), 
Gabon  (V er r.),  Ogobai-,  Moonda-  und  Munifluss  (Du  Cbaillu),  Malimbe  (Pe rrein, 
Levaill.),  Angola  (Mo nteiro),  Kaffernland  (Wahlberg),  Natal  (Ayres),  Usaramo 
(Speke),  Sambesi  (Dickinson).  Von  Bojer  an  der  Westküste  Madagaskars  in 
der  Bai  von  Bombetok  (Bembatuka)  erlegt. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  erfahren  wir  nur  durch  Ayres,  dass  Z.  aereua, 
ahnlich  den  Colius- Arten,  im  dichtesten  Gebüsche  lebt  und  in  den  Sitten  au  Cen- 
tropu«  erinnert.    Die  Nahrung  besteht  hauptsächlich  in  Heuschrecken. 


Subfam.  Centroporlmae,  Cab. 
Genus  Centropus,  III. 

(287)  l.  Centropus  senegalensis,  (L.) 

Alter  VtgflL 

CunduM  *e»fnalen*M,  Bris 8.,  Ol*.  IV  (1760)  p.  190.  t,  VIII.  f.  1  (ad.).  -  Linn..  &  N.  p.  169.  — 
Omca*  du  SerW4/,J,  Buff.,  /'/.  enl.  332.  —  id.  Coucmt  rufnlhin,  Hirt.  Om.  IV.  p.  441.  —  id. 
I/ouJiou  tVEi/uple.  p.  438.  —  Sli-mt-herlcd  Citrkow,  Lath..  (Jen.  Syn.  I.  p.  52».  —  Bechst. . 
L'fJ/rrs.  I.  p.  433.  —  Cueuhu  MMpalttMM ,  6ml.,  S.  X.  p.  412.  —  Lath.,  Iiul.  p.  212.  — 
Bechst  IV.  p.  142.  —  Eyyjttian  Cuckow,  Lath.  I.  p.  522.  —  Bechst  I.  p.  43«.  —  C. 
aegyptin»,  Gml.  p.  420  (excl.  var.).  —  Lath.,  Ind.  p.  212.  —  Bechst.  IV.  p.  142.  —  CoucaL 
ffouhou,  Levaill.,  Om.  d\\fr.  V.  p.  54.  t.  219  (ad.).  —  Corydonis  ne(j>/j>tiiM ,  VieilL,  Kur. 
Mrth.  p.  1352.  —  id.  C.  pifrrholettcux,  Gul.  Om.  I.  p.  4L  t  46  (s.  lt.  C.  *cneg<de»ri*).  —  Cen- 
trojnut  aewijAütcu* ,  Audouin,  KrjUir.  de*  jtlauch.  d'llirt.  mit.  dr.  l'hdjijpie.  (1H25)  p.  267.  t.  4L 
f.  1.   —  V.  m-neynlcn*!*,  Lieht  ,  Ihmhl  p.  9.  —  Les«.,  TV.  d'Ont.  p.  137.  —  Küpp.,  Nene 
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Wirket*,  p.  56.  -  Sw8.,  Ii.  H  .  Afr.  II.  p.  18f».  pl.  90  (ad.).  -  Centropus  houhcm,  Dubois, 
Ornith.  GvL  (1839)  p.  17.  L  12  (ad.).  ~  C.  senegalensis ,  Gray,  Gen.  of  B.  II.  p.  455.  — 
Rüpp.,  Syst.  Heber*,  p.  96.  —  Sundev.,  Oefn.  1849.  p.  162.  -  Jard.,  ICtlinb.  New  Phil. 
Journ.  n.  9.  II.  p.  216.  —  Bp.,  Comp.  p.  106.  —  Heugl.,  S;/*t.  Hebers.  No.  495.  —  id.  J.  f.  ' 
Om.  1862.  p.  33.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Om.  1853.  Extrah.  p.  100  (Nest).  -  id.  ib.  1856.  p.  486 
(Lebensw.).  —  id.  Thierl.  Von.  p.  221.  —  Jard.,  Contrib.  io  Ornith.  1849.  p.  11.  —  Sclat., 
ib.  1898.  p.  126  (Sansibar).  —  Hartl..  W.  Afr.  p.  187.  —  id.  J.  f.  Om.  1861.  p.  265.  — 
Taylor,  Ibis.  1859.  p.  49.  -  Kirk,  Ibis.  1864.  p.  327.  -  Cab.,  Mus.  Urin.  IV.  p.  105.  - 
v.  tL  Decken,  Reisen.  I.  p.  59.  —  Sperling,  lbi».  1868.  p.  290.  —  C.  monachus,  Schlcg. 
(nec  Rüpp.),  Mus.  P.  Ii.  Cuculi.  p.  72. 

JOigerer  Vogel  (mit  helles  Aigenstreir). 

Centrojnts  ttnjterriliimus ,  Hempr.  et  Ehrl).,  Syml.  p/iu».  ur.  (1828)  fol.  r  (Arabien).  —  Rüpp., 
Nette  Wirbel*.  (1835)  p.  56.  t.  21.  f.  1  (=-  senegaleiuii*,  ap.  Terom.  p.  55).  —  id.  Syst.  Uel>ers. 
p.  96.  —  G.  R  Gray,  Gm.  p.  455.  —  Bp.,  Comp.  p.  107.  —  Bianc,  Sjtec.  zool.  mosamb. 
faso.  IV.  (1X50)  p.  51.  -  Heugl.,  Syst.  Ueber*.  No.  497.  -  id.  Fauna  tie*  Rothm  Meeres. 
No.  203.  —  id.  J.f.  Om.  1862.  p.  33.  Antin.,  Catal.  p.  «6.  —  Brehm,  Itabesch,  p.  221 
et  367.  —  Gurney,  Ibis.  1*59.  p.  153  et  247.  —  Monteiro,  Proe.  1865.  p.  91.  —  Hartl., 
ib.  1X67"  p.  826.  -  Cab.,  Mus.  Hein.  IV.  p.  106.  -  id.  r.  d  Decken,  Reise,,.  III.  p.  39  - 
Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  246. 

Oboe  hellen  Aufteistrelt 

Centropus  litirchcllii ,  Sws. ,  Tiro  Cr,U.  and  a  Quart,  p.  321.  —  Gray,  Gm.  of  Ii.  p.  455.  — 
Layard,  Ii.  &  Afr.  p.  246.  -  Cab.,  Mus.  Hein.  p.  105. 

Diagü.  Pilcu,  capitis  latcrihus  colloque  sttjtra  niyricantibus ,  srapu  niti.de 
niyris;  alis  et  dnrsn  htete  ferruyineis;  remiyihus  secundariis  apice  ttiyri- 
mnle  -  fascintis.  omnilms  niyricunte  -  ierminuti.s :  yustraeo  fulve.scente- 
alho:  rrisso  et  subcaudulibiUi  obsolete  fasciolatis;  rostro  niyro;  iride 
cocet'nm. 

Ltmg.  12—13";  rosfr.  14'";  al.  6";  emtd.  7";  tnrs.  15V»'". 

cS  alt.  Überkopf,  Kopfseiten,  Nacken  und  Hinterhals  schwarz  mit  schwachem 
dunkelgrünen  Metallscheine,  die  harten  Federschäfte  glänzend  schwarz;  Mantel, 
►Schultern  und  Flügel  rostrothbraun ;  Bürzel,  obere  Schwanzdecken  und  Schwanz- 
federn schwarz  mit  broncegrUncnt  Scheine,  dieser  namentlich  auf  den  mittelsten 
Schwanzfedern  deutlich  ausgesprochen;  Schwingen  und  deren  Schäfte  lebhaft  rost- 
rothbraun mit  bräunlichen  Spitzen;  Unterseite  und  Halsseiten  rostgclbweiss ,  die 
starren  Federschäftc  deutlicher  rostgelbfabl ;  an  den  Seiten  Spuren  dunklerer  Quer- 
linien; untere  Flügeldecken  rostfahl;  untere  Schwanzdecken  dunkelbraun,  längs 
der  Schartmitte  rostfahl. 

Schnabel  hornschwarz;  Heine  und  Nägel  hornbraunschwarz.  Iris  karminroth 
(Rllpp.);  roth  (Taylor,  Pcl);  purpurroth  (Brehm);  cochenillroth  (Heugl.);  roth 
mit  gelbem  Hinge  (Hinderer);  Iris  roth,  beim  Jungen  hellbraun  (Ayres). 

Beschreibung  nach  einem  alten  £  von  der  Gambia  im  Bremer  Museum. 

Jüngerer  Vogel  (Angola,  Bremer  Museum):  Oberkopf,  Kopfseiten,  Nacken 
und  Hinterhals  einfarbig  braunschwarz,  ohne  grünen  Schein,  nur  auf  dem  Ober- 
kopfe mit  glänzend  schwarzen  Federschäften;  Hinterkopf,  Nacken  und  Hinterhals 
mit  rostgelbweissen  Schäften,  die  sich  einzeln  auch  auf  dem  Mantel  und  den 
Schultern  zeigen;  ein  schmaler  Angenstrcif  von  gleicher  Farbe;  Federn  der  Hals- 
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Seiten  rostgelbweiBS  wie  die  Unterseite  mit  schwärzlichen  Seiteusäumen ,  daher 
dunkel  läugsgestrichclt;  Brust-  und  Schenkelseiten  mit  schmalen  dunkelbraunen 
Querlinien ;  die  unteren  Schwanzdecken  auf  rostfahlem  Grunde  breit  duukel  quer- 
gebändert;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken,  sowie  die  Basis  der  mittelsten 
Schwanzfedern  mit  schmalen  rostfahleu  Querlinien;  die  letzten  Schwingen  2.  Ord- 
nung dunkelbraun;  die  äussersten  Schwanzfedern  mit  weisslicbem  Spitzenrande; 
alles  Uebrige  wie  am  alten  Männchen. 

Ganz  ebenso  sind  Exemplare  von  Sansibar  (Kirk)  und  aus  dem  Bogoslande; 
die  letzteren  von  Jessc  als  Weibchen  festgestellt.  Ein  südafrikanisches  Exemplar 
der  Bremer  Sammlung  zeigt  schmälere  Querliuien  auf  den  Seiten  und  unteren 
Schwanzdecken;  Mantel  und  Schultern  brauu.  Ein  Exemplar  (Senken b.  Mus.) 
ebenso,  aber  ohne  hellen  Augenstreif. 

F.  L 

ad.  Gambia. 
jun.  Angola. 
„  Sansibar. 
„   (?)  Bogosland. 
„  Südafrika. 
Senegal  (2  St.). 
Goldküste  (2  St.). 
Nordostafrika  (12  St.). 
Südafrika  (8  St.). 
monarhu*,  R  U  p  p.  (Abyss., 
Westafrika,  6  St.). 

Die  Kunde  von  dieser  häufigsten  Centropus- Art  Afrikas  ist  keineswegs  so 
umfassend ,  als  sich  erwarten  Hesse ,  namentlich  fehlt  es  in  Bezug  auf  die  Ver- 
änderungen nach  Alter  und  Geschlecht  an  sicherem,  durch  Beobachtung  erhärteten 
Nachweise.     Mit  ziemlicher  Gewissheit  glauben  wir  aber  mit  Schlegel  u.  A. 
annehmen  zu  dürfen,  dass  die  auf  dem  llinterhalse  und  dem  Mantel  hellgesehäf- 
teten  Exemplare  mit  hellem  Augenstreif  jüngere  Vögel  im  mittleren  Kleide  sind. 
Ks  beweisen  dies  am  besten  solche  Exemplare,  bei  denen  die  weissen  Schäfte  aui 
dem  Hinterhalse  an  den  Spitzen  schon  deutlich  ins  Schwarze  ziehen,  dann  die 
erheblichen  Abweichungen  hinsichtlich  der  Querbänderung  auf  Bürzel  und  Schwauz- 
decken  etc.,  und  schliesslich  wird  diese  Annahme  auch  durch  die  Analogie  mit 
anderen  Gattungsve  rwandten  unterstutzt.     Die  erheblichen  Abweichungen  in  der 
Grosse,  welche  ebenfalls  zur  Bildung  von  Nominalarten  benutzt  wurden,  dürfen 
als  eine  Eigentümlichkeit  der  Gattung  Centropus  gelten,  die  sich  fast  bei  allen 
Arten  wiederholt.    Wie  Schlegel's  Untersuchungen  darlegen,  bedingt  schon  das 
Geschlecht  eine  erhebliche  Grossenverschiedenheit,  indem  die  Weibchen  fast  durch- 
gehend!* grosser  sind  als  die  Mannchen.    Dass  die  vier  geographisch  geschiedenen 
Arten  oder  Lokalrassen,  wie  sie  Cabanis  aufstellte,  unhaltbar  sind,  wird  die 
Vergleichung  eines  grösseren  Materials  leicht  beweisen.    Schlegel  hat  wahr- 
scheinlich Recht,  auch  C.  vionacJiu**),  Rüpp.,  mit  dieser  Art  zu  vereinigen, 
da  er  offenbar  Zwischenformen  besitzt,  die  zu  einer  solchen  Annahme  berechtigen 

*)  Bei  vollkommener  UeberoinstimmunK  mit  C.  »em'galenHt*  vermögen  wir  nur  in  der  lebhaft 
"Manen  Färbung,  welche  den  Hinterkopf,  Nacken  und  Hinterhals  bedeckt,  eine  Verschiedenheit 
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C.  senepaUnti*  findet  sich  im  grössten  Thcile  Afrika«  und  im  südlichen  Arabien 
(Hemprieb  und  Ehrenberg).  Lokalitäten  sind:  Senegambien  (Adanson,  Liebt.), 
Kasamanse  (Verr.),  (Irand  Bassum  (Verr.),  Sierra  Leone  ( Afzcl.),  Ooldküstc  (Pel, 
Gordou,  Fräser),  Ibadan  (Hinderer),  Angola,  Beuguela  (Livingst,  Anebieta, 
Monteiro),  östliche  Tbeile  der  Kapkolonic  (Levaill. ,  Layard),  Kaffcrnland 
(Licht.),  Natal  (Ayrcs),  Unteregypten,  Nubien,  Kordofahn,  Senahr,  Abyssinien, 
abyssiuiscbc  Küstenländer,  Bogosland,  weisser  und  blauer  Fluss  (Klipp.,  Hcugl., 
Brehm,  Antin.  u.  A.),  Mosambik  (Bianconi,  Sperling),  Sambesigebiet  (Kirk), 
Sansibar  (Danbeny,  v.  d.  Decken,  Kirk). 

Nach  v.  Pelz  ein  erlegte  Bojer  diese  Art  an  der  Westküste  Madagaskars 
(Harri.,  Madag.  p.  60);  Schlegel  sucht  diese  Angabe  auf  eine  Verwechselung 
mit  C.  tolu,  Gnil.,  zurückzuführen  (Reehereh.  sur  la  Faune  de  M,adag.  p.  57),  der 
einzigen  Centropua- Art,  welche  Madagaskar  aufweist. 

Die  älteren  Nachrichten  Levai llant's  (siehe  auch  Chcnu,  EncL  d'Hist.  nat. 
Ois.  I.  p.  21)1))  Uber  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  dieses  Centropus  sind 
durch  die  neueren  Forschungen  von  Brehm,  Antinori  undAyres  nicht  unwesent 
lieh  vermehrt  und  zum  Theil  berichtigt  worden.  So  scheint  Levai  llant's  Angabe, 
das  Nest  werde  in  der  Höhlung  eines  Baumes  oder  Astes  angelegt,  falsch.  Brehm 
und  Antinori  fanden  den  kunstlosen,  umfangreichen  Bau  freistehend  auf  Bäumen, 
und  dies  stimmt  ganz  mit  den  glaubwürdigen  Nachrichten  Ubereiu,  die  wir  Uber 
die  indischen  Ceutropiden  besitzen.  Wie  diese  bebrütet  auch  C.  »mtgoknmM  seine 
Eier  selbst.    Die  Nahrung  besteht  vorzüglich  aus  allerlei  Kerbthieren. 


zu  erkennen ,  deren  speeihscher  Charakterwerth  uns  jedoch  noch  keineswegs  sicher  erscheint.  Die 
anscheinend  bedeutendere  Grösse  bietet  keinen  sicheren  Anhalt  zur  milchen  Alisonderung.  Jüngere 
Vögel  sind  wahrscheinlich  gar  nicht  von  solchen  von  C.  «cneiitilt>ii*i*  zu  unterscheiden.  Alte  Vögel 
aus  Abyssinien  iJesse)  und  vom  Gabon  (Bremer  Museum)  stimmen  vollkommen  Uberein,  also  keines- 
wegs eine  ausschliessend  nordostafrikanische  Art,  wie  Cabanis  annimmt.  Mit  Sicherheit  sind 
folgende  Citate  auf  diese  blaunackigc  Form  zu  beziehen:  Ceiürojyns  momichus.  Hupp.,  Xcut  Wir- 
belth,  p.  57.  t  21.  f.  2.  —  id.  Sy«t.  Utters,  p.  9<j.  —  Gray,  Gen.  p.  455.  —  Bp.,  Cmutp.  p.  lo7.  — 
lleugl.,  Syst.  Hebers.  No  4%.  -  id.  J.  f.  Oru.  18til.  p.  1%.  -  id.  ib.  1868.  p.  33.  -  id.  ib. 
18G4.  p.  2<i5.  —  Verr.,  Reo.  et  Mag.  Zool.  1855.  p.  271.  —  Hartl.,  W.  Afr,  p.  187.  —  Cass., 
7W.  Ar.  Ml.  1859.  p.  142.  —  Äntin.,  fatal,  p.  85.  —  Sehleg.,  Muh.  1'.  Ii.  p.  73.  e.  — 
C.  aetfflrtim,  Cab.,  Mus.  Hein.  IV.  p.  104. 

Abyssinien,  Südnubien,  weisser  und  blauer  Fluss,  GazellenHuss  (Hupp. ,  lleugl..  Antin.), 
Egypten  (Mus.  Hein.),  Goldküste  (Pel),  Bissao  (Verr.),  Aguapim  (Riil),  Gabongebiet  (Du  Chaill.) 


».  d.  Docken,  ltci»eo  IV.  34 
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Ordo  IV.  Columbae,  Lath. 
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Farn.  Columbidne,  Leach. 

Sttbfant.  Treroninae,  Gray. 

(288)  1.  Treron  Waalia,  (Gml.) 

Waalia,  Bruce,  Trao.  Abyxa.  v.  IV.  p.  212  et  220.  App.  tab.  p.  106.  —  Gohmba  Waalia,  Gml, 
Bruce'*  Reue»,  übersetzt  v.  Cuhn,  v.  II.  (1791)  Zusätze  p.  31.  —  Vebcrsetz.  von  Volk  mann, 
v.  5.  (1791)  p.  188  et  IIH).  t.  3K  (saL  accur.).  -  Meyer 's  Neunte  zool.  Entd.  in  Nmt-HoUamd 
und  Afrika.  (1793)  p.  128.  —  Waalia  J'iycon,  Lath.,  Gen.  Syn.  II.  Suppl.  p.  269.  —  Bechst., 
Vcberselz.  II.  (1794)  p.  642.  —  C.  abgukdtta,  Lath.,  Ind.  Orn.  Suppl.  (1808)  p.  40.  —  C. 
Waalia  (Bruce).  Bechst.,  Laif,.  Vehr*.  IV.  (1811)  p.  387.  —  Le  Colomhar  ä  ejumlettc* 

•  riolette«,  Levaill.,  Oi*.  d'Afr.  VI.  (1808)  p.  66.  t.  276  (uec  277  —  Temm.  et  Knip,  Hixt. 
nat.  de»  Big.  (1808-  11)  p.  37.  t.  8.  —  id.  C.  abyerituca.  ed.  8».  I.  (1813)  p.  65  et  443.  — 
Vieill.,  Ene.  Meth.  p.  378  (excl.  —  id.  C.  Waalia,  Gal.  ilr*  OU.  I.  p.  332.  t.  195.  — 
C.  humeralU,  Wagl.,  Syst.  a».  (1828)  Columb.  sp.  2  (excl.  —  Vinago  abgmmca,  Cuv..  Jlhjn. 
anim.  I.  (1817)  p  457.  -  Sws..  B.  W.  Afr.  II.  p.  202.  —  C.  Waalia,  Rüpp..  Neue  Wirbeith. 
p.  67.  —  id.  V.  abt/»ginica,  Synt.  Velen,  p.  100.  —  Treron  abjpmniea,  Gray,  LUt  of  Galtin. 
(1844)  p.  3.  -  id.  Gen.  of  B.  II.  p.  467.  -  id.  IJ*t  of  Columb.  (1856)  p.  15.  -  Ge^elia 
humeralU,  Heu  gl.,  Syiit.  Velten.  No  510.  —  V.  abj/uüuea,  Verr. ,  Ret.  ei  Mag.  Zool.  1851. 
p.  422.  —  Sclat. .  Coiärib.  Orn.  1852.  p.  126  —  Phalacrotreron  abijtmnica,  Reich!».,  Tauben. 
p.  108.  t.  149.  f.  1346  (nach  Lev.)  et  1345  (?).  —  Bp.,  Comp.  II.  p.  7.  —  Treron  abyssinica, 
Ilartl.,  Beitr.  Orn.  W.  Afr.  p.  37.  —  id.  W.  Afr.  p.  193.  —  id.  ./.  /.  Orn.  1861.  p.  866.  — 
Treron  kaiettmiea ,  Heugl.,  /./  Orn.  1862.  p.  294.  —  Hartm.,  ib.  1863.  p.  468.  —  Kirk, 
Ibis.  1864.  p.  329  (Lcbensw.)  —  Antin.,  fatal,  p.  87.  —  Layard,  B.  &  Afr.  p.  205.  — 
Brehm,  //«WA.  p.  221  et  370.  -  Sch leg.  et  Polle u,  Rech.  Madag.  p.  117. 

Diagi.  Pallide  oliraceo-  m'ridis;  capite,  collo  et  peclore  einer ascente-  riri- 
dibus;  abdämme  flavo;  (darum  teetrieibtts  major  ilms  la'gricantibus,  mino- 
rünts  pro  maxima  parle  lade  cinaeeis,  omnibus  jlavo  -margiuatis ;  cunda 
cinerea,  snbtus  diinidio  basal!  nigra,  apieaU  difn.fr  cinerea < ;  suftcaudalibiis 
palUde  ciunamomeo  castaneatpte  rarits;  cera  rubra:  rostro  bretuare, 
ralde  robust o  et  adunea,  cornea;  pedibus  ubscure  anrantiaco-  rubentibus ; 
iride  puriuirea,  unnttfo  o/aneo  etneta. 

Long.  12";  rostr.  8"';  al.  <i"  7'";  caud.  4";  tan.  10"'. 

$  alt.  Kopf,  Hals,  Kehle,  Kropf,  Oberhrust  und  Körperseiten  olivengranlich- 
grün;  Mantel,  Schultern  und  übrige  Oberseite,  sowie  die  3  letzten  Schwingen 
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Treron  Waalia. 


2.  Ordnung  liehtolivengrün,  die  oberen  Schwanzdecken  gran  mit  grünlichen  End- 
sänmen;  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Aussenfahne  sehr  schmal  gelblichweiss 
gesäumt  ;  Deckfedern  der  Schwingen  braunschwarz,  die  der  2.  Ordnung  mit  breiteren 
blassgelben  Aussensäumen ;  obere  Flügeldecken  matt  violettweinriithlieh,  die  unterste 
grösste  Reihe  derselben  blassolivengrünlieh  verwaschen,  an  den  vorderen  Federn 
mit  schmalen  blassgelben  Aussensäumen ;  untere  Flügeldecken  aschgrau  wie  die 
Schwingenunterscite;  Unterbrust,  Ranch,  Atter  und  Tibia  hoeheitrongelb ;  Sehcnkcl- 
federn  gclblichweiss  mit  breiten  schwärzlicholivengrUncn  Schaftflecken;  untere 
Schwanzdecken  zimmtrostroth ,  die  kürzesten  derselben  an  der  Aussentahne  und 
dem  Ende  isabellweiss ,  die  längsten  mit  blassrostfahler  Spitze;  Schwanzfedern 
schwarz  mit  dunkelaschgrauem  Enddrittel;  auf  der  Aussenfahne  ebenfalls  aschgrau 
verwaschen,  daher  oberseits  letztere  Farbe  vorherrscht;  unterseits  die  Schwanz- 
federn tiefschwarz  mit  grauweissem  scharf  abgesetzten  Enddrittel. 

Der  kurze,  dicke,  am  hornigen  Endtheile  etwas  aufgetriebene  Schnabel  horn- 
graulich mit  schwärzlicher  Rasis;  Reine  hornorange;  Nägel  hornbräunlicb.  Iris 
orange;  Schuabclbasis  roth  (Levaill.);  Iris  purpurrot!,,  um  die  Pupille  ein  schmaler 
königsblauer  Ring;  Sehnabel  an  der  Wurzel  weiss  mit  einem  Schimmer  ins  Bläu- 
liche, an  der  Spitze  blassroth;  Füsse  dunkelorangegelb ;  Wachsbaut  roth  (Rrehm). 

Beschreibung  nach  einem  abyssinisehen  Exemplare  in  J  esse 's  Sammlung. 

Senegambische  Exemplare  im  Rremer  Museum  stimmen  vollkommen  überein. 

Das  $  (in  Jesse's  Sammlung)  ähnelt  ganz  dem  f,  aber  das  Gelb  der  unteren 
Theile  ist  blässcr  und  die  Tibia  sowie  die  Sehenkelfedern  sind  schniutzigweiss. 

Das  ?  unterscheidet  sich  nur  durch  die  geringere  Grösse  (Rrehm). 

M.-Z. 

12'"   <$  Abyssinien. 

o 

+  u 

12"'  Westafrika. 

12- 

Diese  schöne  Fruchttaubc  ist  durch  die  gelben  Partien  des  Unterleibes  aus- 
gezeichnet. Das  von  Levaillant  abgebildete  angebliche  Weibchen  dieser  Art 
(t  277)  bezieht  sich  auf  Tr.  auxtrali»,  L.  *). 


Länge. 
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Schw. 
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3"  5'" 
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11" 

6"  V" 
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12'" 

6"  10'" 

4"  3"' 

6"' 

12'" 

*)  Diese  Art  stimmt  in  der  Schnabelform  mit  Wiutlia  überein;  wie  bei  dieser  ist  der  nackte, 
hautige  Hasistheil  sehr  schmal,  und  die  Stirnbetiederung  ragt  weiter  als  der  Mundwinkel  schneppen- 
artig  nach  vorn.  Kopf,  Hals  und  die  Unterseite  sind  lebhaft  olivengelbgrün  wie  bv\tmulirmitrü ; 
die  übrige  Oberseite  matt  oliveugrün  wie  bei  ealvti,  ohne  graues  Mantelquerband ;  Schwanzfedern 
dunkler  grau  als  bei  Wtutlin;  Schwingen  sehr  schmal  — ,  Deckfedern  der  J.  Schwingen  sehr  breit 
blassgelb  gesäumt;  der  violettfarbene  Fleck  am  Flügelbuge  sehr  matt  und  beschrankt;  untere 
Schwanzdecken  mattgraugrün  mit  breitem  weissen  Ende,  die  längsten  unteren  Schwanzdecken 
zimmtrostbraun,  ebenfalls  breit  weiss  geendet,  so  dass  auf  den  unteren  Schwanzdecken  letztere  Farbe 
vorherrscht;  besonders  charakteristisch  ist  die  Tibicnbefiederung;  die  Federn  derselben  sind  nämlich 
an  der  Uasis  gelb,  an  den  Enden  schwarz;  die  Federn  der  Scheukclseiteu  sind  grün  mit  breiten 
weissen  Seitenrändern  und  schwärzlichem  Spitzeumittelflecke. 

Wir  besitzen  ein  schönes  Exemplar  von  der  Ostküste  Madagaskars  durch  Dr.  Meiler. 
Schlegel,  der  gegen  20  Exemplare  untersuchte,  bestätigt  die  oben  angegebenen  Unterschiede  als 
konstante;  Geschlechtsunterschied  findet  nicht  statt. 

Länge.  PI.  Schw.  F.  L. 

c.  lD  i"         «"  4"»  SM  V  7\V"  11'" 

*;"-0"5'"      3"  7"'-4"  3"'      6\,-8"'      U-12'"   (Nach  Schlegel) 
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Mit  Sicherheit  kennen  wir  7>.  Waalia,  wie  die  Art  dem  Prioritätsgesetze 
zufolge  fortan  heissen  muss,  ans  dem  Nordosten,  Westen  und  Osten:  Abyssinien 
(Bruce,  Rüpp.,  Heu  gl.),  abyssinisehe  Küstenländer,  Bogosland,  Senator  (südlich 
vom  14":  Hart rn.),  Kordof'ahn,  Fasoglu,  weisser  Fluss,  Gazcllenfluss  (Heugl., 
Brehm,  Antin.),  Senegambien ,  Gambia  (Bremer  Museum),  Kasamanse  (Verr.), 
Guinea  (Hartl.),  8t.  Thome  (Gujon,  Weiss),  Gabon  (Verr.),  Sbupanga  am 
Sambesi  und  Shire  (im  Deceraber  und  Januar:  Kirk).  Levaillant's  Angabe  des 
Vorkommens  in  Südafrika  (Grosser  Viscbfluss  und  Namakaland)  entbehrt  jeder 
Bestätigung. 

Ucber  die  Lebensweise  der  Waaliataube  machte  bereits  Bruce  hübsche  Mit- 
theilungen, die  von  Brehm  durchaus  bestätigt  und  ansehnlich  vermehrt  werden 
(siehe  Habescb.  p.  370).  Ueber  die  Nistweise  vermochte  der  letztere  Forscher 
keine  sichere  Auskunft  zu  erlangen,  doch  vermuthet  er,  das  Nest  werde,  wie  bei 
den  übrigen  verwandten  Arten,  frei  auf  Bäumen  angelegt.  Levaillant  will  esi 
aus  trockenen  Blättern  bestehend,  in  hohlen  Bäumen  gefunden  haben,  berichtet 
aber  offenbar  nur  aus  eigener  Erfindung,  wie  er  dies  leider  öfters  thut  Wir 
erinnern  nur  an  die  ausführliche  Geschichte  der  famosen  Columba  caruneulata! ! 


(289)  2.  Treron  Delalandei,  (Bp.) 

Treron  australis,  pt,  Gray,  JJst  Spec.  Brit.  Mus.  part  III.  (1844)  p.  3.  —  Vinago  calea,  Verr. 
(uec  Temm.),  Her.  et  Mag.  Zool.  1851.  p.  423.  —  Jard.,  Edinb.  New  Phil.  Joum.  n.  8. 
vol.  II.  p.  246  —  Treron  nudirostris,  Licht  (nec  Sws.),  Nomencl.  ar.  (1854)  p.  82.  —  Phala- 
erotreron  Debdamlii,  Bp. ,  t'onttp.  00.  II.  (1857)  p.  6.  —  id.  Icon.  lies  Pig.  pl.  I.  —  Gray, 
List  Columlxie.  (1856)  p.  14.  —  Reichb.,  Tauben,  p.  106  et  181.  Nov.  t  V.  f.  59  (nach  Bp.).  — 
Treron  Delabandi,  Sclat.,  Proc.  1862.  p.  12.  -  Tr.  Delalande,  Sclat,  Proc.  1864.  p.  113.  - 
Gurney.  Ibis.  1862.  p.  33.  —  id.  ib.  1868.  p.  164.  —  Hartl.,  Proc.  1867.  p.  827.  —  Layard, 
Ii.  S.  A/r.  p.  255  tdeBcr.  pess.).  —  Schleg.  et  Pollen,  Recherch.  sur  La  Faune  de  Madag. 
p.  117.  —  t.  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  60.  —  Vinago  calca,  Bianc,  Spec.  zool.  motamb.  fasc. 
XVI.  (1862)  p.  400. 


Die  ziemlich  durcheinandergeworfene  Synonymic  sammtlicher  Treron-  Arten  Afrikas,  von  denen 
wir  6  kenneu,  haben  wir  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  lösen  gesucht.  Für  Treron  aitstralis  gestaltet 
Bich  dieselbe  folgende rniaassen: 

Treron  australis,  (L.V  —  Palumfms  viridis  vtadagascariensis ,  Briss.  I.  p.  142.  t.  XIV. 
f.  2.  —  Columba  austräte,  Linn.,  MatUiss.  1771.  p.  526.  —  PI.  enl.  111.  —  Madagasear 
Pigeon,  var.  A,  Lath.,  (icn.  Sgn.  —  B er h st,  Versetz.  II.  p.  611.  —  C.  madagascariensis, 
var.  ß,  Gnil.,  SN.  p.  77t».  —  C.  australis,  Lath.,  Ind.  Gm.  II.  p.  604.  —  ßechst, 
Leber«.  IV.  p.  3H2.  —  Shaw,  Nat.  Mise.  pl.  709  (kenntlich).  —  (Uvmbar  4  ipauleltes 
violettes,  femclle,  Lcvaill.,  Ois.  d'A/r.  pl.  277.  —  C.  abyssimca,  fem.,  Temm.,  J/ist.  Pig. 
ed.  8«.  p.  69  et  443.  —  Colombar  Maitsou,  Temm.  et  Knip,  Pig.  pl.  9.  —  Vicill.,  Ene. 
Meüt.  p.  378.  —  id.  C  Waalia,  /enteile.  Gal.  des  Ois.  p.  332.  —  C.  bumeralis,  foem., 
WagL,  Syst.  av.  sp.  2.  —  C  imstralis,  Temm.  ed.  8».  p.  43  et  440.  —  Vinago  australis, 
Reichb.,  Tauben,  p.  109.  Novit  t.  130.  f.  3371  et  72  (kenntlich)  et  t  149.  f.  1318.  (Nach 
Lcvaill.  unkenntlich).  —  Bp. ,  Consp.  II.  p.  7.  —  Hartl.,  Madag.  p.  65.  —  Sclat, 
Proc.  1863.  p.  164.  —  Treron  australis,  Schleg.  et  Pollen,  Recherch.  mr  la  Faune  de. 
Matiag.  p.  117. 

Bis  jetzt  nur  von  Madagaskar  (Ostkflste:  Meiler,  Westküste:  Bojer.  Nordostkuste :  Pollen) 
und  der  Insel  Nossi-be  (.Pollen)  nachgewiesen;  nicht  auf  Mayntt*. 
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IHaga.  FJaro-riridis;  vajnte,  collo  et  gastraeo  grisesrentc-riridilms;  tfluis 
lacte  flaris;  snbvaad(dibns  riridibus  albo-limbafis,  longissimts  cnutamom^is, 
ttlhn-liitthittis;  remigibua  nigris,  ßai'o-  marginal 't's ;  seapnlaribus  rinacco- 
riolasventibus ;  revtrivibus  riridibus,  lateral ibus  judlide  termnuitis.  omnibu.s 
infra  basi  niaris,  ajnve  albidis;  rostra  ad  basin  pedibmque  auranttacts. 

Long.  10'  ä";  ms/r.  9"';  al  6"  3'";  caud.  3". 

Alt.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  nlivcngraolichgrUn ;  Mantel  und  übrige  Ober- 
seite lebhaft  olivengclbgrün ;  Uber  die  vordere  Mantelpartie  eine  aschgraue  Qucr- 
bindc;  Schwingen  schwarz  mit  schmalen  gelbweissen  Aussensäumen,  an  der  Basis 
der  Innenfahne  ins  Aschgraue  tibergehend;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung 
olivcngelbgrtln  wie  der  Rltcken;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz,  die  der 
2.  Schwingen  granschwarz  mit  «jelbliehweisscm  Endrande  an  der  Aussenfahne; 
obere  Flügeldecken  olivengrtln,  die  kleinen  und  mittleren  am  Flügelbuge  violett- 
weinröthlich ,  wodurch  am  Buge  ein  grosser  Fleck  entsteht;  untere  Flügeldecken 
aschgrau  wie  die  Unterseite  der  Schwingen ;  Federn  der  Schenkelseiten  dunkeloliven- 
grltn,  seitlich  breit  weiss  gerandet;  Tibia,  Bauehmittc  und  After  citrongclb;  untere 
Schwanzdecken  grün,  breit  weiss  geendet,  daher  letztere  Farbe  vorherrschend;  die 
längsten  unteren  Schwanzdecken  zimmtroth  mit  breitem  weissen  Ende;  Schwanz- 
federn olivengrün,  die  2  mittelsten  einfarbig,  die  übrigen  mit  grünlichweisscm 
Spitzendrittel,  bis  zu  demselben  an  der  Innenfahne  fast  schwarz;  Schwauzunter- 
seite  schwarz  mit  weissem,  scharf  abgesetzten  Spitzendrittel. 

Schnabel  horngrünlichgrau;  Heine  hornorange;  Nägel  hornbräunlich.  Iris  hell- 
blau, gegen  die  Pupille  zu  weisslich.  Schnabel  schieferfarben  mit  karminrother 
Hasishälfte ;  Lauf  und  Ftlssc  zinnoberroth  (A)  res). 

Wir  beschrieben  ein  ostafrikanisches  Exemplar  von  Usaramo  durch  Kapitän 
Speke  im  Bremer  Museum. 

Ganz  ebenso  Exemplare  von  Sansibar  in  Kirk's  Sammlung  und  von  Süd- 
mosambik  (Peters)  im  Berliner  Museum. 

Das  Weibchen  ist  minder  lebhaft  gciärbt  (Vrerr.). 

M.-z. 

IV*  Usaramo. 
10'"  Sansibar. 
—  SUdmosambik. 

Ansehnlich  kleiner  als  die  vorhergehende  Art  (  Waalia),  der  sie  in  dem  grau- 
lichgrünen  Färbungstone  des  Kopfes,  Halses  und  der  Unterseite  am  nächsten  steht ; 
leicht  kenntlich  an  der  grUnlichen  Färbung  des  Schwanzes  und  der  gelben  Bauch- 
mittc.  Nächstverwandt  ist  die  schon  an  dem  auffallend  dicken  Schnabel  kennt- 
liche Tr.  crasxirostrix,  Fräser  (Zool.  typ.  pl.  60.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  li>2),  von 
Westafrika.  Sie  zeichnet  sich  vor  allen  übrigen  Arten  durch  die  dunkelgraugrüne 
Gcsammttarbung,  den  tief  schiefergrauen  Schwanz  und  das  Gelb,  welches  die 
Rauehmittc,  den  After,  die  Schenkelseiten  und  Tibien  bedeckt,  aus. 

Die  Beschreibung,  welche  Layard  von  Tr.  Delatandi  entwirft,  bleibt  für  uns 
unauflösbar. 

Tr.  Delalmulti  hat  eine  vorwiegend  östliche  Verbreitung,  findet  sich  aber  auch 
in  einem  grossen  Theile  Südafrikas:  Kaffcrulaud  (Layard),  Natal  (Verr.,  M  Ken, 
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Ayres),  Transvaal  (Ayres),  Stldniosanibik ,  Inhambane  (Peters,  Fornasini), 
Ukhutu  an  der  Vereinigung  de«  Kurgen  mit  dem  Mgetaflusse,  Usaramo  bis  Madi 
(tiberall  häufig:  Spekc),  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken). 

Die  von  v.  II  engl  in  (J.  f.  Gm.  1M4.  p.  264)  als  konstant  kleinere  Lokal- 
rassc  von  Tr.  abyawniea  beschriebene  Taube  aus  dem  Inneren  von  Bongo  bezieht 
sich  wahrscheinlich  auf  diese  Art. 

Die  wenigen  Nachrichten,  welche  Ayres  Uber  die  Lebensweise  von  Tr.  Ilela- 
lamlei  mittheilt,  stimmen  vollkommen  mit  denen  Uberein,  die  wir  von  Tr.  Waalia 
besitzen.  Wie  diese  lebt  sie  im  Dickicht  der  Bäume,  kommt  fast  nie  auf  den 
Erdboden  herab  und  nährt  sich  von  saftreichen  Fruchten  und  Beeren. 


(290)  3.  Treron  nudirostris,  (Sws.) 

Vimujo  nwliroxtri» ,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  II.  (1837)  p.  205  (mit  Abbild,  d.  Schnabels).  —  Yüuujo 
tmstralu,  Jard.  et  Selb,  (nee  L.),  III.  Orn.  pl.  81  (pesa.).  —  Trrron  au«tralix,  pt.,  (Jray, 
U*l  »S/kv.  llrit.  Mus.  pari  III.  (1844)  p.  3.  —  id.  List  Columbae.  (1850)  p.  14  (spec.  a).  — 
id.  ib.  Tr.  nudirostri«,  id.  Tr.  austrati*.  den.  of  B.  II.  p.  407.  —  Vinago  nudirostris,  (Jord., 
Conlr.  Orn.  1849.  p.  12.  —  Verr.,  Ihr.  et  Mag  Zool.  1851.  p.  421.  —  l'hnlacrotrertm  nudi- 
rostris, Roichb.,  TauUn.  p.  107  et  181.  Nov.  t.  XLV.  f.  248«  (kenntlich).  —  id.  Nov.  t.  V. 
f.  51  (nach  Bp.).  -  id.  Fi.  calra.  p.  107.  t.  CXI.IX.  f.  1347  (nach  Jard.  et  Selb.)  et  Nov.  V. 
f.  52  (nach  Bp.).  —  I'h.  nudirostris,  Bp. ,  Conxp.  II.  p.  7.  —  id.  Icon.  des  I'ig.  t.  3.  —  Treron 
calra,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  1V2  (descr.).  —  id.  ib.  Tr.  nudirostris.  —  id.  Tr.  calra,  J.  f.  Orn. 
1855.  p.  361.  —  V.  nudirostris,  Gass.,  Free.  Acut.  Pkü.  1859.  p.  143.  —  Tr.  calra  et  muff- 
rostris,  Ilartl.,  J.  f.  Orn.  1861.  p.  266.  —  id.  Tr.  nudirostris,  Proc.  1863.  p.  106.  —  Mon- 
teiro,  I'roc.  1800.  p.  112.  —  HflUgl.,  ./.  /'.  Orn.  1862.  p.  2i>4.  —  Tr.  australis,  Layard, 
Ii.  S.  Afr.  p.  255.  —  Tr.  calra,  Barboza  du  Bocage,  Jörn,  de  scienc.  Usbua.  (1H4J7).  — 
Schleg.  et  Pollen,  llecherch.  Faune  Matlag.  p.  117.  —  Sharpe,  Ibit.  186H.  p.  VM.  —  Tr. 
{I'lml'icrotrcron)  nudirostris,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reixen.  III.  p.  42. 

Diagn.  Supra  griscsccute-oliraeea;  capitc,  callo  et  gastraeo  biete  flavo- 
riridibux;  hgpachtaitlriis  ffaett  et  ult'raceo  striatis ;  ernribus  fftwis;  eerriee 
et  iitte rscapuh'o  dtlnte  eine/eis;  ncaptdaribus  obscure  rinaeeix:  tectrieflnut 
(darum  palUde  ßant-viarginatis;  remigilnts  mgricantibus ,  ßaco-limbtttis  ; 
cauda  stipra  düute  cinerea,  media  vix  ohseuriore,  subtiis  dimidio  bamli 
nigra,  apicali  alba,  rectricibtis  üwuissitne  flavo-vtrente  limbatis;  subcau- 
dalibus  cinnamomeis:  rostro  crasso,  hasi  ruberrimn;  pedibm  ßavis;  iride 
aurantiaca. 

Long,  circa  10";  rostr.  10"';  aL  6"  2"';  caud.  3"  6"'. 

Alt.  Oberseite  schön  olivengrüu;  Kopf,  Hals  und  Unterseite  lebhaft  oliven- 
gelbgrün;  die  Basis  der  Federn  grtlngrau;  am  Anfange  des  Mantels  ein  breites 
aschgraues  Querband  von  einer  Schulter  zur  andern;  .Schwingen  schwarz  mit 
olivengelbem  Saume  an  der  Aussenfahne,  der  am  äussersten  Rande  ins  Weissliche 
zieht;  Schwingen  2.  Ordnung  mit  schmalem  gelbweissen  Ausscnsaume;  Deckfedern 
der  1.  Schwingen  schwarz;  Deckfederu  der  2.  Schwingen  2.  Ordnung  grün,  wie 
die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung,  mit  breiterem  blassgelben  Endsaumc  an  der 
Aussenfahne;  obere  Flügeldecken  grün,  die  mittelsten  und  obersten  kleinsten  am 
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Buge  bilden  einen  grossen  violettweinröthlichen  Fleck;  untere  Flügeldecken  asch- 
grau wie  die  Unterseite  der  Schwingen;  Tibia  hochgelb;  Federn  der  Schenkel- 
seiten grünlichgrau  mit  schmalen  olivengclben  Endspitzen;  After  und  untere 
Schwanzdecken  düster  olivengrün  mit  breiten  weissen  Endkanten  und  Seiten- 
säumen; die  längsten  unteren  Sehwanzdecken  dunkel  kastanienrotbbraun ,  sehmal 
weiss  geendet;  Schwanzfedern  grau  mit  hellcrgrauem  Enddrittel,  vor  demselben 
auf  der  Innenfahne  dunkel,  fast  schwärzlich;  die  Schwanzfedern  unterseits  schwarz 
mit  grauweissem  scharf  abgesetzten  Enddrittel. 

Schnabel  honigrauweiss ,  die  nackte  häutige  Basishälfte  gelb;  Beine  orange- 
gelb. Im  Leben  der  Schnabel  horngelhgrau,  die  häutige  Basishälfte  rollt j  Beine 
schwefelgelb;  Iris  mit  einem  inneren  safranfarbenen  und  äusseren  rothen  Ringe 
(Harth).    Iris  orange  (Hartl.). 

Die  Besehreibung  nach  einem  Exemplare  des  Berliner  Museum  aus  Ostafrika 
durch  v.  d.  Decken.  Dasselbe  stimmt  ganz  übercin  mit  einem  Gambia- Exemplare 
der  Bremer  Sammlung  (Type  zur  Beschreibung  von  Tr.  calva  in  Hartl.,  W.  Afr.); 
dem  letzteren  fehlen  aber  die  wcis.slichcn  Endsäume  an  den  längsten  unteren 
Schwanzdecken,  die  aschgraue  Mantelquerbinde  ist  schmäler  und  die  grauen 
Schwanzfedern  zeigen  sehr  schmale  grünliche  Aussensäume. 

Ein  anderes  Exemplar  aus  Ostafrika  (v.  d.  Decken)  hat  die  Schwanzfedern, 
namentlich  auf  der  Aussenfahne,  sehwach  olivengrünlieh  verwaschen.  Das  graue 
Mantelquerband  ist  zuweilen  nur  sehr  schwach  angedeutet. 

Exemplare  von  Angola  stimmen  mit  abyssinisehen  übercin  (Hartl.,  Proc. 
1860.  p.  112);  nach  v.  Heuglin  zeigen  die  letzteren  das  weisse  Spitzenband  der 
Steuerfedern  1"  breit  (wol  von  unterseits?). 

Das  Weibchen  ist  nur  ein  wenig  blasser  gefärbt  als  das  Männchen  (Verr.). 

L. 

11'"  Mombas. 

11"'  Gambia. 
10'/,'"  Gabon. 

—  Do  Principe. 

—  Senegal  (Berlin.  Mus.). 
9'V"  Lagos. 

In  der  lebhaft  olivcngelbgrünen  Färbung  des  Kopfes,  Halses  und  der  Unterseite 
stimmt  diese  Art  zunächst  mit  Tr.  australis,  L. ,  übereiu,  zeichnet  sich  von  der- 
selben aber  durch  die  gelben  Tibicn  und  den  bedeutend  stärkeren  Schnabel  aus, 
dessen  nackte  ßasishälfte  weit  mehr  ausgedehnt  ist ;  diese  Nacktheit  schneidet,  wie 
dies  Swainson's  Holzschnitt  sehr  deutlich  zeigt,  rechtwinkelig  mit  dem  Mund- 
winkel ab,  zieht  sich  aber  nicht  bis  in  die  Stirn  hinein,  wie  bei  Tr.  calva*),  Tcmm. 
(nee  auet.),  welche  bisher  meist  mit  nudirostris  verwechselt  wurde. 


•)  Diese  Art  unterscheidet  sich  durch  die  bedeutend  weiter  ausgedehnte  Nacktheit  des  Basis- 
theüs  des  Schnabels,  indem _ dieselbe  nicht  in  gerader  Linie  mit  dem  Mundwinkel  abschneidet, 
sondern  sich  schneppenartig  in  die  Stirn  hineinzieht,  ähnlich  der  weissen  Stirnplatt«  beim  Wasser- 
huhn (FtUica  alra),  wie  Temminck  sehr  treffend  vergleicht.  In  der  Färbung  stimmt  die  Art 
durchaus  mit  mulirostri*  überein.  bis  auf  den  r  instand,  dass  die  ersten  Schwingen  nur  am  Ende 
der  Anssenfahnc  einen  sehr  schmalen  gelblichen  Saum  zeigen;  auch  erscheint  das  Grün  der  Ober- 
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Die  weitest  verbreitete  unter  den  Fruchttanben  Afrikas:  Gambia  (Bremer 
Mas.),  Senegal  (Sws.),  Bissao  (Beaudouin),  Goldkllste  (Pel,  Gordon,  Sharpe), 
Gabon  (Verr.),  Kamma-  und  Ogobaifluss  (Du  Chaillu),  Benguela,  Angola  (Mon- 
teiro,  Anchicta),  Damaralaud  (Kisch),  Abyssiuien  (Heugl.),  Suahetikllstc, 
Mombas  (v.  d.  Decken);  aus  dem  Inneren  Ostafrikas  durch  Speke  (Ilartl.,  Proc. 
1863.  p.  106);  doch  wird  die  Art  in  einem  spateren  Berichte  .Sclater's  Uber  die 
Sendungen  »Speke 's  nicht  erwähnt.  Wahrscheinlich  ist  es  diese  Art  (oder  Dela- 
landei?),  welche  Wahlberg  am  Doughe  oder  Tonkefluss  im  Inneren  SUdwest- 
at'rika*  fand  (Snndev.,  Krit.  Framst.  p.  55). 

Leber  die  Lebensweise  fehlt  es  an  Nachrichten. 


Columba  uioadt«  triijuetris,  Edw.,  B.  t.  75  (bun.).  —  Scligm.,  Samml.  ausl.  Vög.  III.  (1753)  t.  45 
(nach  Edw.).  —  L'olumlxi  gninea,  L.  p.  282.  —  C.  guinccwiit,  Briss.,  Orn,  L  (1760)  p.  132.  — 
Pigeon  de  Guin^c,  Buff.,  Hi*t.  Oi*.  2.  p.  53«.  —  Triangulär  »[wttrA  Pigeon,  Lath.,  Gen.  Sgn. 
II.  p.  689.  —  Bechst.,  Vehr«.  II.  p.  G16.  —  C.  guiura,  Oml.,  S.  N.  p.  771  —  Lath.,  Ind. 
Orn.  II.  p.  603.  —  Bechst..  lieber*.  IV.  p.  :IK2.  —  Lc  Ramirr  routsard ,  Levaill.,  Oü. 
d'Afr.  VI.  (1808)  p.  70.  t.  865,  —  Temra.  et  Knip,  IHM.  das  Pig.  pl.  16.  —  C.  gtdnea, 
Temm.,  Hut.  Pig.  ed.  8».  (1813)  p.  214  et  462.  —  C.  guineenn»,  Vicill.,  Enc.  Mith.  p.  245.  — 
C.  Irigonigera,  Wagl.,  Sy$t.  av.  Cvlumb.  sp.  51  (nach  Edw.).  —  Sws.,  B.W.  A/r.  II.  p.  212.  — 
C.  guinca,  Gray,  List  GaUinae  (1*14)  p.  8.  —  id.  Gen.  qf  Ii.  II.  p.  470.  —  Stictocna»  guinra, 
Reich b.,  Tanhen.  p.  59  et  171  et  Novit.  II.  f.  22  (nach  Edw.  unkenntlich).  —  id.  fit.  Irigo- 
nigera. p.  60.  t.  131.  f.  1250  (pess.).  —  St.  guinra  et  irigonigera,  Bp.,  Cotup.  II.  p.  50.  —  id. 


seit«  matter  und  zeigt  mehr  graugrüne  Beimischung.  Oh  diese  Verschiedenheiten  indess  wirklich 
konstant«'  siud,  vermögen  wir  wegen  Mangel  hinreichenden  Materials  nicht  zu  entscheiden.  Wir 
haben  nur  ein  an  der  Stirn  etwas  beschädigtes  Exemplar  vom  Gabon  vor  uns,  untersuchten  aber 
andere  Exemplare  von  der  Sklavenküste  (Mus.  Stuttg.  s.  n.  nudifron»,  Heu  gl.),  vom  Senegal  (Bul- 
lock)  und  lllia  do  Principe  (Dohrn)  im  Berliner  Museum,  welche  suiuimtlich  eine  nackte  Stirn- 


Treron  calra,  (Tcmm.).  —  Le.  Pigeon  h  front  tut,  Temm.,  Cntal.  »gut.  (1807)  p.  250.  — 
id.  Temm.  et  Knip,  ISg.  p.  35.  t  7.  —  id.  C.  calra.  ed.  8«  (1813»  p.  63  et  442.  — 
Wagl.,  Sy*t.  av.  Columlta.  sp.  3.  —  Vieill. ,  Eue.  Metli.  p.  378.  —  Yinago  calca,  Cut., 
Heg»,  au.  (1H17)  p.  492.  —  Treron  calra,  Gray,  Gen.  of  Ii.  II.  p.  467.  —  id.  Litt  Colum- 
Itac.  p.  14  (spec.  b.  c).  —  Yinago  j>ytirio/>xi* ,  Verr.,  Her.  et  Mag.  Zool.  1854.  —  Pkoidr 
crotreron  calra,  B  p. ,  C'on*p.  II.  p.  6  (syn.  falsa».  —  R  ei  ebb.,  tfov.  t.  130.  f.  3.370  (nach 
Temm.  unkenntlich!).  —  Tr.  calra,  Dohm,  Proc.  1866.  p.  329.  —  Tr.  mulifron»,  Heugl. 
llLS.).  —  Tr.  nudifroM,  Barboza  du  Bocage,  Jörn,  de  scienc.  etc  Lisboa.  (1867)  No.  II. 

Senegal  (Bull.),  Lagos  (Mus.  Stuttg  ),  Gabon  (V  e/r.1.  Do  Principe  (Dohm),  Angola  (Temm., 
Barboza). 


Snbfam.  Cohimbhme,  Sws. 


Genus  Cdumba,  L. 


Subgcn.  Stidoenas,  Reichb. 
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St.  Lh'lUmi,  Coup  //VW/  xur  Vordre  th*  Pig.  p.  22.  —  C.  guinen  et  jüaeonottu,  «ray,  list  Columbia. 
(IHM)  p.  32.  —    C  guinea,  Rttpp.,  lieben,  p.  100.  —   Vierthaler,  Ntmmaunin.  1852. 

Heft  I.  p.  48  (Nisten).  —  Brehm,  J.f.  Orn.  Extrah.  p.  100  (Nisten).  -  Palumhu  guiueus, 
Hengl,  .SV/  lieber».  No  &0H.  —  C.  guinea,  Tbrnns.,  Niger- Kxped.  II  p.  41.  —  Strickl., 
7W.  (18fiO)  p.  210.  -  Jartl.,  MM,.  Noa  Phil.  Jtmrn.  n.  8.  II  p.  24(5.  -  Strickl.  etScUt, 
Contr.  OrniÜL  18T>2.  p.  15«.  —  Hart!.,  W.  A/r.  p.  IM.  —  id.  /Voc.  18Ü3.  p.  10fi.  —  Sclat, 
ib.  1864.  p.  113.  —  C.  trigmügem ,  (Jurney,  Ibis.  IHtlO.  p.  214.  -  id.  ib.  IHM.  p.  3o9.  - 
id.  ib.  18»58.  p.  M.  -  Pelzeln.  Korara- Heise,  Vogel,  p.  108.  -  C.  guiuea,  Heugl.,  J.f,  Om. 
18W.  p.  »tf.  -  Antin.,  £'<«//r/.  p.  87.  —  Layard,  Ii.  ,S.  J/r.  p.  2f>Ü.  —  Stictocnas  gimun, 
A.  Brehm,  Ilabesch,  p.  222  et  375. 

Diagl.  »SVy/m  fiiscn-rufesccm;  mpiie  et  yaslrnva  cincrcis;  colli  plumis 
lortfjimcidis,  strictis,  acutus,  rwaceo-rubcntib/ts,  anrea-rcsjdcndcuiibus, 
apice  cmereis;  teclricilms  alarum  maetda  apicali  triquetra  alba;  read- 
tfibus  fuscis;  uropygio  aJbicantc;  cmida  cinerea,  Jäte  niyro-termhuita, 
reetneis  extimae  por/onio  extemo  hast  alba:  Castro  rrigricante ;  orbiiü 
midi*  rubris. 


Long,  circa  12";  rostr.  10'";  al.  8"  3"';  caad.  4"  4'";  tarn.  13'". 


£  alt.  Kopf  nebst  Hinterkopf,  Kopfseiten  und  Kinn  schmutzig  hcllaschgrnu ; 
Hinterhals,  Halsseiten,  Kehle  und  Oberkropf  zimmtroth,  die  an  der  Endbälfte 
gabiig  gespaltenen  Federn  grau  mit  purpurviolettem ,  unter  gewissem  Lichte  grün 
scheinenden  Metallschimmer;  Mantel,  Schultern  und  Deckfedern  dunkel  rothbraun 
mit  purpurnem  Seheine,  die  Deckfedern  mit  dreieckigen  weissen  Spitzentlecken,  die 
auf  den  grössten  Deckfedern  am  grössten  sind  und  eine  Art  Querbinde  bilden ;  auf 
den  Schulterdecken  Audeutungen  fahlbrauner  Spitzenflecke;  Schwingen  dunkelbraun, 
an  der  Ausscnfahne  grau  bepudert,  mit  schmalem  fahlweissen  Spitzeusaume ;  die 
Schwingen  1.  Ordnung  mit  verwaschenem  fahlen  Aussensaume;  Schwingendeck- 
federn bräunlichgrau,  die  der  2.  Schwingen  mit  weissem  Spitzenfleckc;  Hinter- 
rtlcken,  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  hellaschgrau ,  die  Federn  mit  graulich- 
weissem  Endsaume,  wodurch  auf  diesen  Theilen  ein  weisslicher  Ton  vorherrscht; 
Unterseite  vom  Oberkropfe  an  nebst  den  unteren  Flügeldecken  aschgrau;  die 
längsten  oberen  und  unteren  Schwanzdeckeu  dunkler,  mit  helleren  Spitzensäumen; 
Schwanzfedern  dunkelgrau  mit  braunschwarzem  Enddrittel  und  einer  dunklen 
Querbinde,  die  aber  auf  der  äussersten  Feder  nur  sehr  schwach  angedeutet  ist; 
die  2  mittelsten  Federn  bräunlich  verwaschen;  die  äusserst?.  Feder  an  der  Ausscn- 
fahne bis  zum  dunklen  Ende  grauliehweiss ;  Schwanz  Unterseite  braunschwarz, 
mit  Andeutungen  einer  helleren  Querbinde. 

Schnabel  hornbraun;  Wachshaut,  die  ausgedehnte  nackte  warzige  Zügel-  und 
Augengegend  röthlich;  Beine  horngelb;  Nägel  bräunlich.  Iri8  roth,  nackter  Augen- 
kreis  weinroth  (Levaill.).  Iris  mit  einem  äusseren  rothen  und  inneren  braunen 
Ringe;  nackter  Augenkreis  lackroth;  Beine  schmutzig  roth  (Ayres). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  aus  Abyssinien 
und  ist  von  einem  südafrikanischen  nicht  zu  unterscheiden;  bei  dem  letzteren  sind 
die  weissen  Spitzenfleckc  der  Deckfedern  durch  Abreiben  kleiner. 

Das  +  ist,  nach  Levaillant,  minder  lebhaft  gefärbt  und  etwas  kleiner. 


Linge. 
C.  12" 


Fl 
8"  3"' 
8"  1«' 


F.  L.  M.-Z. 

,  KV«      13'"       12"'  Abvssinien. 
10"'       12"'       11"'  Südafrika. 
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Die  von  R  Gichenbach,  Bon  aparte  und  Gurney  gegebenen  Kennzeichen 
zur  specifischen  Absonderung  der  südafrikanischen  Form  (trigonigera ,  Bp.  [nee 
Wagl.j.  -  phaeonotus,  Gray)  haben  sich  uns  als  nicht  durchgreifend  erwiesen; 
die  weisse  Spitzenfleckung  der  Deckfedern  variirt,  wie  schon  Keichenbach  her- 
vorhebt, individuell;  ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Färbung  des  Bürzels,  die  bald 
mehr  ins  Weisslichgraue,  bald  mehr  ins  Aschgraue  zieht.  Wir  nehmen  daher  ohne 
Bedeuken  nur  eine  Art  au,  deren  Verbreitung  sich  über  den  grössten  Thcil  Afrikas 
erstreckt:  Senegal  (Sws.,  Licht.),  Gambia  (Rendall),  Kasamanse  (Verr.),  Ilha 
das  Kollas  (Thoms.),  Guinea  (Edw.,  Temm.),  Angola  (Temm.),  Benguela 
(Anchieta),  Damaraland  (Andersson),  »Senahr,  Kordofahn,  Abyssinien  (in  Simehu 
bis  10,000  Fuss  hoch:  Heugl.),  abyssinischc  Küstenländer,  Ain  Saba  (Brehm), 
Bogosland  (Jesse),  Fasoglu,  weisser  und  blauer  Fluss,  Bongo  im  Gebiete  des 
Gazellenilusses  (Rüpp.,  Heugl.,  Brehm,  Antinori  u.  A.),  Kapländer  (Levaill., 
Layard),  Kafferulaud  (Licht.),  Natal  (M'Ken,  Ayresj;  im  Osten  durch  Speke 
nur  auf  der  Route  von  Kaseh  bis  Meninga  angetroffen. 

lieber  die  Lebensweise  und  das  Brutgesehäft  dieser  Taube  liegen  verschiedene 
werthvolle  Berichte  vor,  die  ein  vollständiges,  in  manchen  Punkten  jedoch  sehr 
abweichendes  Bild  geben.  Nach  Levaillant  wird  das  Nest,  je  nach  der  üert- 
lichkeit,  sowol  auf  Bäumen  als  in  Felslöchern  angelegt,  eine  Angabe,  die  durch 
die  neueren  Forschungen  vollkommen  bestätigt  wird.  Layard,  der  an  den 
Felsengestaden  von  Cape  Point  in  unzugänglichen  Höhlen  eine  zahlreiche  Brut- 
kolonie dieser  Taube  antraf,  bestreitet  zwar  das  Nisten  auf  Bäumen,  aber  Vier- 
thalcr  und  Brehm  trafen  sie  im  Sudahn  auf  den  breiten  Wedeln  der  Dulehb- 
paime  nistend  und  zwar  in  unmittelbarer  Nähe  des  kleinen  bludürstigen  Falca 
ruficollU  (vorn  p.  72).  Taube  und  Falke  sitzen  dicht  nebeneinander  und  ziehen 
ihre  Jungen  friedlich  auf.  In  ähnlicher  Weise  beobachteten  wir  bei  Schumla 
(Türkei)  eine  mit  C.  tivia  nahe  verwandte  Art  (wahrscheinlich  C.  afßni*,  Blyth  - 
Reichb.  t.  131.  f.  1248)  und  Falco  tinnunculus  in  ungestörter  Freundschaft 
(Finsch,  J.  f.  Orn.  1859.  p.  385).  Das  beste  Lebensbild  Uber  C.  guineensü 
entwirft  übrigens  Brehm's  geübte  Feder  (Habesch.  p.  375).  v.  Heuglin's  Notiz, 
da8s  diese  Taube  ausser  Felsen  und  Bäumen  auch  Häuser  besuche,  steht  insofern 
damit  in  direktem  Widerspruche,  als  Brehm  ausdrücklich  hervorhebt,  sie  sei 
scheu  und  vermeide  den  Menschen  ängstlich. 


Gmus  Turtur,  Sclby. 

(292)  l.  Turtur  semitorquatus,  Rüpp. 

L'olumba  semitonptata,  Rüpp.  (nec  Sws.),  Neue  Wirbeith,  (1835)  p.  66.  t.  23.  f.  2  (bon.).  — 
Turtur  eiythrophrys ,  Sws.  (nee  Reichb.),  W.  Afr.  (II.  (1837)  p.  207.  L  22.  —  T.  rimireus, 
Gray  (nec  Gml.,  nec  Temm.),  List  GaUinae.  (1844)  p.  12.  —  id.  List  üohtmba».  (18f>6)  p.  43 
(syii.  C.  LevaiUanti,  Smith,  MS.).  —  id.  Gen.  of  Ii.  II.  p.  472.  5.  —  id.  ib.  7'.  semitorquatus, 
Rüpp.  No.  10.  —  Rüpp.,  Syst.  Uebers.  p.  100.  —  StreptojwUia  Gumri ,  Reichb.,  Tauben. 
p.  73.  t.  152.  f.  1364  et  1367  (accur.).  -  id.  ib.  t  152.  f.  1368  (nach  Sws.)  et  t.  153.  f.  1371 
(nach  Rüpp.).  —  id.  ib.  St.  vinaeea  (Gml  ),  Novit  III.  f.  24  (unkenntlich).  —  T.  semitbrquatus, 
Heugl.,  Syst.  Uebers.  No.  517.  —  id.  Fauna  des  Rothen  Meeres.  No.  208.  —  id.  J.f.  Onu 
1862.  p.  306.  —  T.  erythrojihry* ,  Gord.,  Contrib.  Orn.  (1849)  p.  12.  —  Steejttojtelia  erythro- 
phrys,  Bp.,  Compt.  Kend.  1855.  p.  17.  —  id.  Consp.  II.  p.  63.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  195.  — 
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id.  Pror.  18G7.  p.  «27.  —  Sundev.,  Kritik  hVamrt.  p.  54.  —  Gurney,  llri*.  1862.  p.  lf»2.  - 
H Pichl).  Taub.  p.  f75.  —  Montciro,  7W'.  1  siiT>.  p.  'Jl.   —  Autin. ,  £W/<//.  p.  88.  — 
Heugl.,  J. /.  Orn.  1807.  p.  20*3.  —  Cab.,  r.  */.  Dfrfa'n,  Reisen.  III.  p.  42.  —  Ptristara  semi- 
torquata,  L  Brehm,  P«je{f*.  p.  258.  —  A.  Brehm,  Habench.  pp.  222.  37'.».   —    T.  viwu-etu, 
Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  259. 

Diagilt  Supra  dilute  oJiroscente -fwtcus ,  tcrrjo,  uropijfjio  et  alarum  tec.iri- 
cibus  dist/nctc  cincrasceutibiis ;  verlir.fi  dilnfe  ctwrnleseeitte -  cinereo,  fronte 
cdhitlo  -julrfi.scfinte;  nttehu ,  collo  lateruh,  i/utture  ,  ncvtore  vcntreotu  W» 
tfiii.se  rtiuireifi;  yiila  aibicunte;  alnlomine  imo,  crisso  et  subcoudultbus 
cinereis  rfil  cineTftucentHms f  jascia  colli  postici  kittiuscttlo  nigra,  supra 
dilutfi  cinereo -mnrginota :  sulnihtribus  obscure  einem'*:  rfictrieibus  inter- 
mediis  domo  concoloribus ,  rcliquis  nigricantibun,  tertia  parte,  ajncali 
pallide  cinerascentibus;  rostro  nigro;  pedibus  rubris;  iride.  ridtra. 

Long.  tot.  circa  12";  rodr.  8'";  cd.  7"  V";  caud.  4"  8'";  tan,  10"'. 

$  alt.  Oberkopf  zart  bläulichaschgrau,  nach  vorn  zu  blasser,  so  dass  die 
Stirn  fast  weisslich  erscheint;  Kinn  blass  rostweisslieh;  Hinterkopf,  Genick,  Hals- 
seiten  und  die  ganze  Unterseite  dunkel  weinfarben,  an  den  Kopfseiten  blasser; 
Hinterbauch,  Schenkel,  After  und  untere  Schwanzdecken  aschgrau,  die  unteren 
Flügeldecken  und  Aehselfcdern  tiefaschgrau  ins  Schiefe rfarbene ;  den  Nacken 
bedeckt  ein  breites  halbmondförmiges  Halsband,  welches  oberscits  schmal  aschgrau 
gesäumt  iat  und  auch  unterseits  einige  hellere  Endsäume  zeigt;  Mantel,  Flügel 
und  übrige  obere  Theile  dunkeloliveubraun,  auf  dem  Bürzel  aschgrau  verwaschen; 
Schwingen  und  deren  Deckfedern  dunkler  braun  als  der  Rücken;  die  Schwingen 
1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  und  Spitze  mit  einem  sehr  schmalen  fahlbräun- 
lichen Saume;  Schwanzfedern  schwarz  mit  scharfabgesetztem  hellbraunen  breiten 
(c.  1 '/'»")  Endtheilc,  der  an  den  äussersteu  Spitzen  ins  Grauliche  zieht;  der  dunkle 
ßasistheil  wird  gegen  die  Basis  heller,  namentlich  auf  den  mittelsten  Federn,  wo 
er  deutlich  ins  Braune  zieht,  ohne  dass  jedoch  eine  Querbinde  gebildet  wird; 
unterseits  der  Schwanz  schwarz  mit  scharf  abgesetztem  graulichweissen  Ende. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  rüthlichbraun ;  das  Auge  von  einem,  namentlich 
nach  unterseits,  ausgedehnten  nackten  Ringe  umgeben.  Iris,  Füssc  und  nackter 
Augenring  lackroth  (Rüpp.).  Iris  dunkel  schwarzbraun  mit  einem  schmalen  gelben 
inneren  Ringe;  nackte  Haut  unter  dem  Auge  duukelnclkenroth,  wie  die  Füsse  und 
Beine  (Ayrcs).  Iris  braun  mit  einem  rothen  Ausscnringc  (Note  des  westafrikani- 
schen Sammlers).  Iris  gclblichroth,  Schnabel  bläulichroth ,  Augenring  blutroth, 
Beine  korallenroth  (A.  Brehm). 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  vom  Gabon 

Ganz  damit  Ubereinstimmend  fanden  wir  Exemplare  von  Sansibar  (Kirk)  und 
aus  Ostafrika  (v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum. 

Ein  von  der  Goldküstc  (Bossum-prah-Kiver)  hat  den  Bürzel  weniger  deutsch 
grau  verwaschen  und  die  Flügcldcckfedcru  am  Buge  uud  Handraude  zeigen  unter 
gewissem  Lichte  einen  dunkelaschgraucn  Schein. 

Ein  Exemplar  vom  Gambia  (Bremer  Museum)  hat  diesen  aschgrauen  Ton 
der  Deckfedern  längs  dem  Handrande  deutlicher  ausgesprochen;  der  Bürzel  ist 
braun  wie  die  Oberseite,  nur  hie  und  da  mit  aschgrau  gesäumten  Federn  gemischt; 
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das  Grau  des  Afters,  der  Schenkel  and  unteren  Schwanzdecken  ist  weinfarben 
verwaschen. 

Ein  jüngerer  Vogel  von  »Sansibar  (Kirk)  ähnelt  sonst  ganz  dem  alten, 
aber:  das  schwarze  Nackenband  ist  noch  unvollständig;  die  Schwingen  sind  am 
Ende  breit  rostroth  gerandet;  im  Nacken,  auf  der  Brust  und  an  einzelnen  Deck- 
ledern  ebenfalls  rostrothe  Endsänme. 

Das  typische  Exemplar  von  T.  semitorquatus,  RUpp.,  aus  Abyssinien  (welches 
wir  durch  Güte  von  Herrn  Erckel  zur  Vergleichung  erhielten)  stimmt*  durchaus 
mit  westlichen  Exemplaren  Ubercin:  der  Bürzel  zeigt  nur  wenig  grauen  Anflug; 
die  Flügeldecken  am  Handrandc  haben  den  aschgrauen  Schein  wie  unser  Exemplar 
vom  Gambia;  die  unteren  Flügeldecken  sind  etwas  heller;  das  schwarze  Nacken- 
band erscheint  schmäler,  weil  ein  Theil  der  Federn  fehlt,  ist  aber  oberseits  eben- 
falls von  hcllasehgrauen  Endsäuraen  begrenzt,  die  RUpp  eil  offenbar  Ubersehen 
bat,  da  sie  nach  seiner  Beschreibung  fehleu. 


Länge. 

FL 

Schw. 

F. 

n  V 

in 

5"  3"' 

8'" 

6"  8"' 

6  t  y« 

6"  10'" 

4"  5"' 

8'" 

6"  3'" 

3"  IV» 

6"  4"' 

4"  5"' 

8"' 

6"  9'" 

4"  7'" 

7  Vi" 

7" 

4"  6"' 

8"' 

6"  6'" 

5"  3'" 

L. 

12"'  Abyssinien  (Type  von  Rüpp.). 

10V  Ostafrika. 

11"'  ad.  Sansibar. 

10"'  jun.  „ 

11"'  ad.  Goldküste. 

11"'  „  Gambia. 

12"'  „  Gabon. 

11"'  Gumri  (nach  Reichenbach). 


Die  dunkle  Gesammtfärbung  mit  deutlichem  Braun  auf  der  Oberseite  und  dem 
dunklen  Weinroth  der  Unterseite,  sowie  das  zarte  Graublau  des  Scheitels  zeichnen 
diese  Art  ganz  besonders  aus.  Der  aschgraue  Schein  der  Deckfedern  längs  des 
Handrandes  tritt  nur  sehr  schwach  hervor,  doch  variirt  diese  Färbung,  eben  wie 
die  des  Bürzels,  individuell;  ebenso  die  Grösscnverhältnisse.  Swainson's  im 
Allgemeinen  kenntliche  Abbildung  (t.  22)  zeigt  im  Widerspruch  mit  der  Beschrei- 
bung den  Schnabel  hell  und  eine  deutliche  dunkle  Schwanzquerbinde. 

Die  Verbreitung  der  Art  umfasst  den  grüssten  Theil  Afrikas:  Senegal  (Sws.), 
Gambia  (Rendall),  Goldküste  (Gordon,  Sintenis),  Aschanti  (Leid.  Mus.),  Gabon 
(Verr.,  Du  Chaillu),  Angola,  Bengnela  (Mouteiro,  Anchieta),  Mittel-  und  Süd- 
nubien  (nördl.  vom  21°:  Hcugl.),  Senahr,  Kordofahn,  Abyssinien  (8  —  9000  Fuss 
hoch:  Hcugl.),  abyssinische  Küstenländer,  Bogosland  (Rüpp.,  Hcugl.,  Brehm, 
Antin.),  Kapländer,  Swcllcndam,  Knysna  (Layard),  Kaffcrnland  (Sundevall), 
Natal  (M'Kcn,  Ayres),  Sansibar  (Kirk);  durch  v.  d.  Decken  aus  Ostafrika, 
ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  eingesandt.  Nach  L.  Brehm  (Vogelf.  p.  258) 
hat  diese  Taube  gleichen  Aufenthalt  wie  T.  lugens,  Rüpp.,  nämlich  Nordostafrika 
und  den  „Balkan"  (!!). 

A.  Brehm,  der  diese  Taube  zu  Hunderten  bei  Mensa  beobachtete,  gibt  einige 
Notizen  Uber  Lebensweise  und  Nestbau  (J.  f.  Orn.  1853.  Extrah.  p.  100).  Sie 
brütet  wie  die  meisten  Verwandten  mehrmals  im  Jahre;  in  Nubien  in  den  ersten 
Monaten  des  Jahres,  in  Ostsudahn  während  der  Regenzeit.  Nach  Ayres  ist  sie 
in  Natal  sehr  häutig. 
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(293)  2.  Turtur  decipiens,  Harth  et  Finsch. 

CoUmha  risorüi,  var.  e  Nubia,  Licht.,  DmM.  1823.  p.  67.  No.  696.  —  C  rism-ia,  Waptl.,  Syst. 
m:  (1827)  sp.it.}  (descr.  opL  excl.  var).  —  Turtur  rinareu«,  Ilartl.  (nec  auct.),  W,  A/r.  p.  135 
(excl.  syn.).  —  * Streptopcleia  erythn^hrys,  Reichb.  (nec  Sws.),  p.  7:1  (exd.  syn.l. 

>     Var.:  Supra  paliMe  rinaceu-ochracea ,  aublus  pallidior. 

Turtur  tartpiatus,  Bris  8.  I.  p.  95  (descr.  opt.).  —  T.  turcicus,  Schwenk  f.,  Av.  xiUc.  p.  364.  — 
C.  rimma,  L.,  S.  N.  p.  285.  -  Coünr, d  Turtle,  Lath.  II  p.  648.  -  C.  risoria,  Gml.  p.  787.  — 
Lath.,  Iml.  p.  »»7.  —  Rech  st.  IV.  p.  .'584.  -  CoUnnbe  Minute,  To  mm.  et  Knip,  Hütt.  not. 
Pig.  t.  44.  —  C.  risoria,  Temm.,  Jlist.  /'ig.  cd.  8".  p.  823  et  481  (syn.  part.)  —  VieilL, 
Enc.  MM,,  p.  248.  —  Legs.,  Tr.  d'Orn.  p.  473  (des  iles  TonRRÜ).  —  Turtur  risorius,  Selb., 
Nut.  Libr.  V.  Pig.  t.  17  (nec  descr.).  —  Gray,  U*t  (wallin.  1*44.  p.  12.  —  id.  List  Colum/me. 
(1866)  p.  44.  —  C.  douraca,  Hod^s..  in  (iruy'n  Z,nd.  Mise.  p.  85.  —  SticpUqich-i«  ri>u>ria, 
Reichb.  p.  74  et  175.  t.  152.  f.  L365  (nach  Sei by).  —  Up.,  Cbnsji.  p.  t'»5.  —  Peristera  risoria, 
L.  Brehm,  Vogtlf.  p.  257.  -  id.  ib.  7*.  ritln*.  -  T.  nWö«,  A.  Rrehm,  Hafnach,  p.  222 
et  379.  -  id.  Tbierl.  Yög.  p.  282.  -  Tristram,  Ibis.  18m  p.  C9  (Algier).  -  Wallace,  ib. 
p.  399  (Chinese  Asia). 

Weisse  Varietät. 

Columba  alba,  Temm.,  ISy.  p.  333  et  484.  —  Cdombe  blanche,  Temm.  et  Knip.  t.  46.  — 
C.  risoria,  var  c,  Vieill.  p.  249.  —  Var.  ß,  Wagi.,  Sytt.  nv.  -  Reichb.  t.  152.  f.  1366.  — 
T.  rUorius,  Swinh.,  Ibis.  1868.  p.  298  (Formosa). 

Diagn.  Swpra  pallide  et  obsolete  fiuteesccns;  pileo  einerasceute ,  fronte 
magis  incano:  mtcha,  colli  lateribus,  jugulo,  pectore  et  ejtigtistrio  tlilute 
rinaeeis;  Jascia  colli  postiri  lata  niyra,  supra  albido  marginata ;  gtda 
albida;  flexwa  margineque  alae  cinereis :  abdomine  idbicante:  subcau- 
dalibus  pallitlifutime  cinerascentilms :  remigibns  jnscis,  margine  externa 
I  toll  eilt  ibu  s :  subnlnribus  dilute  cinereis:  rectrieibas  viediis  dorso  concolo- 
riltus,  lateral ibus  n  basi  ultra  diiuidium  circmnsrrijtte  nigricantHms,  dein 
pallide  injuseatis,  ipso  apiee  albis:  rostro  nigra;  pedibus  paüidis. 

Long.  tot.  circa  11"  9'";  rostr.  9"';  al  6"  V" ;  caud.  4"  8"';  tars.  10'". 

cS  alt.  Stirn,  Vorderkopf  und  Zügel  hcllaschgrau ,  Scheitel  etwas  mehr 
bräunlichgrau;  Hinterkopf,  Nacken,  Hals  und  Unterseite  zart  weinrüthlich ,  auf 
dem  Bauche  und  After  weisslich;  Schcnkelseitcn  und  untere  Schwanzdecken  hell- 
aschgrau, die  letzteren  mit  weisslichen  Endsäumen;  Kinn  und  Oberkehle  weisslich; 
Hintcrhals  von  einem  breiten  schwarzen  Querbaude  bedeckt,  welches  oberseits 
schmal  silbergrau  gesäumt  ist;  unterhalb  des  Querbandes  die  ganzo  Oberseite 
erdbraun;  Schwingen  braunschwarz  mit  einem  sehr  schmalen  lählweisscn  Saume 
längs  der  Aussenfahnc  und  Spitze,  dieser  auf  den  4  ersten  Schwingen  ganz  beson* 
ders  deutlich;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz;  Schwingen  2.  Ordnung  an 
der  Ausscnfahue  mit  einem  graulichen  AnHuge;  Üeckfedern  längs  Handraud  asch« 
grau,  einen  sehr  schmalen  Kand  bildend,  die  übrigen  braun  wie  der  Kücken; 
untere  Flügeldecken  hellaschgrau ;  mittelste  4  Schwanzfedern  erdbraun  w  ie  der 
Kücken,  die  übrigen  blasser  erdbraun  mit  breitem  weissen  Ende  und  schiefergrauer 
Kasishälfte ,  die  auf  der  Mitte,  wenigstens  auf  der  Inneiifahne,  scharf  in  Sehwarz 
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abschneidet;  dieser  dunkle  Endtheil  ist  auch  auf  den  4  mittelsten  Federn  angedeutet; 
Schwanzunterseite  mit  schwarzer  Basishälfte  und  weisser,  silbergraulich  verwaschener 
Endbälftc. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  horngclbfahl  mit  dnuklen  Nägeln;  der  nackte 
Augenkreis  sehr  schmal.    Im  Leben  die  Heine  jedenfalls  riithlich  oder  roth. 

Die  Beschreibung  nach  einem  (durch  Vcrreaux)  aus  Ostafrika  stammenden 
Exemplare  des  Bremer  Museuni. 

Länge.  PI.  Schw.  P.  L. 

c.  11  '/t"      6"  8"'         5"  8'"  11"' 

lli/V      5"  6'"      4"  6"'      ß'/V"      10'"  {erytkropkry*,  Reich b.). 

Von  der  vorhergehenden  Art  {fieviitorquafus,  Ii  tipp.),  der  sie  bezüglich  der  Grösse 
gleicht,  durch  die  bedeutend  hellere  Gesammtfärbung  hinlänglich  unterschieden. 

Es  gibt  wenig  Anhaltspunkte,  um  Uber  die  Verbreitung  dieser  bisher  meist 
übersehenen  oder  verkannten  Art  Sicheres  festzustellen;  ausser  im  Osten  kommt 
sie  aber  voraussichtlich  im  grössten  Theile  des  Nordostens  vor  und  ist  wahrschein- 
lich noch  weiter  verbreitet.  Wir  entnehmen  dies  wenigstens  verschiedenen  Notizen 
A.  Brehm 's,  der  die  „Lachtaube"  ausser  in  den  Küstenländern  des  rothen  Meeres 
und  den  Waldungen  am  blauen  Flusse,  auch  bei  Aden  in  Arabien  beobachtete. 
Brehm  versteht  freilich  unter  „Lachtaube"  jene  mehr  oder  minder  isabellfarbene 
oder  ockerwcinfahlc  Form,  also  die  eigentliche  C.  risoria  Linn6's,  welche  man 
bei  uns  so  häutig  in  der  Gefangenschaft  findet  und  die  von  den  meisten  Natur- 
forschern eben  nur  als  eine  durch  Domesticirung  entstandene  konstante  Varietät 
betrachtet  wird.  Nach  Brehm  wäre  dies  irrig,  denn  nach  seinen  Vergleichungen 
stimmen  die  von  ihm  in  Afrika  erlegten  wilden  vollständig  mit  unseren  gezähmten 
überein.  Wir  bezweifeln  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  nicht  im  entferntesten, 
sind  aber  dennoch  vollständig  Uberzeugt,  dass  diese  isabellfarbene  Form  keines- 
falls eine  ursprüngliche  ist,  und  betrachten  mit  Wagler  als  Stammvater  derselben 
die  oben  von  uns  beschriebene,  der  somit  eine  Neubenennnng  gebührte.  Die 
isabellfarbene  Rasse  findet  sich  mehr  oder  minder  bis  gänzlich  verwildert  im 
grössten  Theile  Nordostafrikas  (Brehm,  Algier:  Tristram),  in  Westasien  und  in 
Sudosteuropa.  Wir  selbst  beobachteten  sie  häufig  in  den  nördlichen  Provinzen  der 
europäischen  Türkei  (Finsch,  J.  f.  Orn.  1859.  p.  385>,  wo  sie  unter  einem  gewissen 
Schutze  steht  und  um  zu  brüten  (theilweise  in  eigens  für  sie  aufgehangenen  Körben) 
im  Frühjahre  anlangt.  Die  von  Naumann  (Wiegmann's  Archiv  f.  Naturg.  1837. 
Band  I.  p.  106)  erwähnte  C.  risoria  aus  der  Gegend  von  Philippopel  (Filibe),  über 
welche  Hinke  anziehend  berichtet,  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die  indische 
interceden».  Nach  Lichtenstein 's  Vergleichung  stimmt  sie  mit  nubischen  Exem- 
plaren des  Berliner  Museum  Ubercin.  Wir  würden  die  von  Reichenbach  beschrie- 
bene St.  erythrophrys  unbedenklich  auf  diese  Arten  deuten,  wären  die  Maassver- 
hältnisse nicht  gar  zu  sehr  abweichend. 


Die  wilde  Lachtaube  Indiens,  welche  oft  mit  der  afrikanischen  vereinigt  wird,  ist  eine 
verschiedene  Art: 

Turtur  intercedens,  (Brehm). 

Perütera  intercetlens,  L.  Brehm.  Yogdf.  (1S55)  p.  25«.  -  id.  Natur»,  u.  Zur/U  d.  Tauben.  (1867) 
p.  72.  -  Strrjttitpeleia  hUercstleiut ,  Reit  h!».,  Taulxn.  p.  175  (descr.  opt.K  —  Turtur  rüoriu», 
».  d.  Decken,  Mm  IV.  35 
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Blyth  (nec  Linn.),  Cot.  Mwt.  A*.  (l*4!t)  p.  235.  -  id.  ./.  .4*.  liew,.  1S.V..  -  JcrJ., 
A  o/  Atti  III.  p.  4SI  (deSCT.  opt.).  —  Taylor,  Ibü.  1S&4.  p.  410.  id.  il».  1*07.  p.  07.  - 
Irby,  ib.  1801.  p.  234.  —  Pelz.,  J.  f.  Orn.  1SOS.  p.  30.  _  id.  IbU.  1868.  p.  320.  -  Tristr., 
Ibi*.  1808.  p  211.  —  Kolumba  nWw,  Naum..  H7«v/m.  ylrcA.  1837.  p.  KM». 

Oberseite  erdbraun  wie  bei  deri/riem ,  die  Bürzclseitcn  aschgrau;  Kopf.  Hals  und  Unterseite 
bis  zum  Hauche  zart  weinrothlich .  aber  blasser  als  bei  ilerijtüit* ;  Seheitel  und  Vorderkopf  asrh- 
graulich  verwaschen;  Stirn  und  Kinn  wcisslieh;  Hauch,  Hauch  -  und  Sehen  kelseiten,  After  und  untere 
Schwanzdecken  deutlich  aschgrau,  die  letzteren  ohne  weissliche  Knrisaume;  untere  Flügeldecken 
weiss:  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz  mit  aschgrauer  Häsin;  Schwingen  2.  Ordnung  (mit  Aus- 
nahme der  letzten  braunen)  aschgrau:  Schwingendecken  und  Deckfedern  längs  Handrand,  daher 
der  grtwtfl  Theil  des  Oberllügels  aschgrau;  Schwanzfärhung  ganz  wie  bei  »/»•*•/)»#>»*,  aber  die  vier 
äusseren  Federn  sind  aschgrau,  anstatt  blasserdbiaun;  das  schmale  schwarze  Halsband  oberscits 
deutlieh  aschgraulich  gesäumt. 

Länge.         Fl.  Schw.  F.  L. 

c.  11"      0"  3'"  4"  3"'       0'  »'"  10"* 

—        5"  G"'(?)      4"  0"'      »;«;«'"      10"'   faytlirojiJ.n/H,  Reirhb.).V 

Nach  einem  Exemplare  von  Madras  (durch  Jcrdon)  im  Bremer  Museum.  Unterscheidet  »ich 
leicht  durch  die  weissen  unteren  Flügeldecken,  «He  bei  weitem  grössere  Ausdehnung  des  firnn  auf 
den  Klügeln  und  die  deutlich  aschgraue  Färbung  des  Hauches  und  der  unteren  Schwanzrieck.cn. 

Reichenhach's  sorgfältige  Beschreibung  von  T.  iiUercetleiui ,  Brehm,  beweist  auf  das 
Schlagendste,  dass  diese  bei  Smyrna  ((ionzenbach)  wild  vorkommende  Taube  mit  der  indischen 
zusammenfallt  weshalb  eine  Neubenennung  überflüssig  wird. 

Die  Verbreitung  ist  eine  ausgedehnte:  ganz  Indien,  Ovlon,  Malabar  (.lerri.).  N.  W.  Iiimalaya 
(Kotegurh  4— 8<i00  Fuss  hoch:  Stoliczka),  Kleinxsien  (Smyrna:  (ionzenbach,  Taylor),  Palästina 
t,Tristr.);  Südosteuropa:  Konstantino|»el  (Taylor).    Nach  Taylor  nicht  in  Egypten. 

Taylor  l»ctrachtet  dieso  Art  als  die  Stammmutter  der  isabellfarbenen  Varietät. 


(294)  3.  Turtur  albiventris,  (iray. 

Ohne  schwarzen  Zfigelstrirh. 

• 

Cchmba  rimria,  Rüpp.  (nee  Linn.),  Nette  H'irMih.  (1H35)  p.  07  (sine  deser.).  —  Turtur  semt 
torquatuM,  Sws.  (nec  Rüpp.),  B.  W.  Afr.  II.  (1837)  p.  208.  -  T.  alhimdris,  Gray,  U*t 
Call.  (1841)  p.  191  (px  xrwilonpt.,  Sws.).  —  id.  Gen.  qf  Ii  II.  p.  472.  —  id.  Li*t  Columb. 
p.  44  (spec.  g:  Tschadda).  —  Turtur  rixtmus,  Rüpp..  Syxt.  Heitern,  p.  100.  —  Streptnjteliu 
temitorquata ,  Bp.,  Covtpt.  Raul.  1865.  p.  18.  —  T.  trytkrophryt,  Blyth  (nec  Sws.),  J,  A* 
.Sr*r.  Hetu/.  1855.  —  id.  ib.  T.  *rmiturquaht*  (nach  Sws.).  —  T.  risorhu,  Heu  gl.,  Sj/nt.  lieber*. 
No.  513.  -  id.  Iii*.  1859.  p.  843.  —  id.  T.  vinaceu»,  J.  f.  Orn.  1804.  p.  201  (Bongo).  - 
L.  Brehm,  Yotjclf.  p.  868.  —  T.  ,  i*oroules,  in  .1///*.  Lwjd.  (ap.  II  engl.). 

Mit  srlmarzem  Ziigrlstrich. 

StreptojH'Jria  «emitorquntn ,  Reichb. ,  Taub.  p.  74  (ricscr.  opt.)  t.  152.  f.  1309.  —  Turtur  *})., 
Heugl..  ././.  Orn.  180.3.  p.  -  Slreptapelm  burbunt,  Antin.,  Cntal.  (1804)  p.  89.  —  »Sf. 
barbaroj  Ibi*.  1804.  p.  401.  -  Blyth.  ib.  1807.  p.  151.  -  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  200. 

Wahrschelnlifli  diese  Art,  aber  nirbt  mehr  mit  Sicherheit  fest  zustellen. 

Turtur  torrptatius  seuerjalettitis .  Briss.  I.  p.  124.  t.  XI.  f.  1.  -  -  f'ullaretl  Senegal  Turtle,  Lath.. 
Gen.  Si/n.  II.  p.  050.  —  Rechst.,  Leber«,  p.  030.  —  TourUrelle  ä  collier  du  Seneual,  Buif. 
///*/.  Oi*.  II.  p.  553.  —  PI.  etil.  101.  —  Columbu  riiureeu,  (iml.  (nec  auet.)  p.  7M'2.  —  Lath. 
Ind.  p.  011.  Becbst.  IV.  p  386.  —  Vieill.,  Eue.  Meli,,  p  250.  C.  rUrn-iu ,  Temm. 
(in  syn.  part).  —  C.  ri*oria,  Wftfl.  (in  syn.  jwrt).  -  Strephtprli,,  riuacca,  Bp..  Comp!,  Rend. 
lK.r<r».  p.  17.  -  id.  Vtm*p.  II.  p  «'«4  mach  Briss).  —  Str  rktaena,  Reichb.  p.  74  (nach  Bris«, 
nec  p  175.  Novit,  t.  III.  f  -Ml. 


Digitized  by  Google 


Turtur  albiventris. 


547 


Diagn.  Sttpra  dilute  fulcescente-juscus;  capite,  collo  et  pectore  pulehre 
et  f  blute  roseo-r  in  nee  is ,  fronte  pallidiorc;  gula  alhn;  fnseia  calli  postici 
infimi  angnstiare,  nigra,  albido-morginata ;  remigum  nonnullarum  secun- 
dariarum  murginibus  crternis  ■nuirghiequc  alari  hü  ins  cinereis;  suhala- 
ribus  jtoUnfissime  einereis;  fihdoininc  et  sitbeaiubdibus  pure  nlbis; 
hypoe/tondriis  ronsptcue  cineroseentibus;  reetrieibus  vtediis  dorso  sulh- 
eonraloribus ,  lateral  ibus  bfisi  nigrieantibm ,  dein  sordide  eineraseentibus 
apieeijne  ipso  hüius  nlbis;  rosfro  nigra;  pcdibus  pallidis. 

Long,  ei  reo,  10";  rosfr.  V" :  oh  f>"  10'";  cmtd.  3"  7'";  tars.  9"'. 

&  alt.  Kopf,  Hals  und  die  ganze  Unterseite  äusserst  zart  und  rein  wein- 
riithlieh,  auf  dem  Hinterkopfe  nur  mit  einem  Anfluge  von  Aschgrau,  gegen  die 
Stirn  zn  blasser ,  aber  nicht  deutlich  ins  Weisslichc;  Kinn  und  Oberkchle  weiss 
wie  der  Bauch,  After  und  die  unteren  Schwanzdecken;  Bauch-  und  Schcnkclseiten 
blass  aschgrau;  Hintcrhals  von  einem  halbmondförmigen  schwarzen  Halsbande 
bedeckt,  welches  oberseits  schmal  silbergrau  gesäumt,  auch  Unterseite  einzelne 
silbergraue  Säume  zeigt;  unterhalb  des  Querbandes  die  ganze  Oberseite  isabell- 
erdbraun,  anf  den  Btirzelscitcn  mit  aschgrauem  Anfluge;  Schwingen  dunkelbraun, 
längs  der  Aussenfahne  und  Spitze  sehr  schmal  fahl  gesäumt,  am  deutlichsten  an 
den  4  ersten  Schwingen;  Schwingen  2.  Ordnung  und  Deckfedem  der  1.  Schwingen 
au  der  Ausscnfahne  aschgraulich  verwaschen;  Deckfedem  längs  dem  Handrande 
und  die  vorderen  Deckfedern  der  2.  Schwingen  aschgrau;  übrige  obere  Deck- 
fedem erdbraun  wie  der  Rücken ;  untere  Flügeldecken  hellaschgrau,  ins  Weissliche 
ziehend;  mittelste  2  Schwanzfedern  erdbraun  wie  der  Rücken,  die  nächstfolgenden 
2  inneren  Paare  nur  an  der  Aussenfahne  braun,  an  der  Innenfuhne  mehr  aschgrau 
und  mit  breitem  weisslichen  Ende;  die  3  äusseren  Federn  jederseits  mit  schiefer- 
grauer Basishälfte,  die  auf  der  Mitte  allmählich  indess  nicht  scharf  abgesetzt  ins 
Schieferschwarze  Ubergeht,  die  weisse  Endhälfte  hinter  dem  Schwarz  aschgrau 
verwaschen,  daher  nur  etwa  das  Enddrittel  rein  weiss;  die  äusserste  Schwanzfeder 
mit  weisser  Ausscnfahne,  die  aber  an  der  BasishäH'te  längs  dem  Schafte  einen 
grauen  Saum  zeigt;  Schwanzunterseitc  silbergraulich  mit  schwarzem  Basis-  und 
weissem  Spitzendrittel. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horngelbfahl ;  Nägel  bräunlich.  Iris  braun,  Schnabel 
bläulichschwarz;  nackter  Augenkreis  bläulich;  Beine  bläulich -korallrotu  (Heu gl.). 
Iris  kastanienbraun  (Antin.). 

Die  Beschreibung  (und  Diagnose)  nach  einem  typischen  <J  von  T.  risorius.  R  ü  p  p., 
aus  Abyssinien,  durch  dessen  Zusendung  uns  Herr  Er  ekel  zu  Dank  verpflichtete. 

Auf  das  Genaueste  damit  Ubereinstimmend  sind  3  Exemplare  aus  dem  Bogos- 
lande  (Josse),  darunter  $  und  ?,  die  durchaus  gleichgefärbt  sind. 

T.  barbaru  vom  oberen  weissen  Nil  (Nguri),  wovon  uns  das  typische  Exemplar 
Antinori's  aus  dem  Museum  in  Turin  durch  gütige  Vermittelung  von  Graf  Sal- 
vadori  vorliegt,  haltcu  wir,  trotz  einiger  leichten  Abweichungen,  nicht  fUr  ver- 
schieden. Dieselben  beschränken  sich  auf  die  folgenden:  der  Hinterkopf  ist 
deutlicher  aschbräunlieh  verwaschen ;  die  Oberseite  etwa»  dunkler  erdbraun  (Beides 
Übrigens  ansehnlich  heller  als  bei  capicola))  der  Bürzel  graulich  verwaschen;  die 
unteren  Flügeldecken  deutlich  aschgrau  (wie  bei  dnmareiuris);  das  Schiefergrau  des 
Bjisistheilcs  der  3  äusseren  Schwanzfedern  geht  auf  der  scharf  abgesetzten  Mitte 
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in  tiefes  Schwarz  Uber;  die  weisse  Endhällte  ist  nur  auf  der  3.  Feder  hinter  dein 
Schwarz  mit  Grau  verwaschen;  die  Deckfedern  der  1.  Schwingen  sind  schwarz- 
braun, die  äuBserstc  Schwanzfeder  au  der  Ausscnfahnc  weiss  mit  deutlich  schwarzem 
Rande  nächst  dem  Schafte;  vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge  zieht  sich  eine  schmale 
schwarze  Liuie. 


Länge. 

n. 

ScLw. 

F. 

L. 

c.  O'.VIO" 

b"  9"' 

3"  10"' 

6'" 

9'" 

Abyssinien. 

5"  8"' 

3"  7"' 

c.  7"' 

9'" 

cj  Bogosland. 

5"  7"' 

3"  4'" 

c.  V" 

9'" 

? 

5"  5'" 

3"  2'" 

ß»,V" 

9'" 

5"  6'" 

3"  10"' 

57»'" 

8'2"' 

(barbani,  Typ.). 

h"  6'" 

4" 

(7"ur<ur        Heu  gl.)- 

5\V 

A" 

(tiemitorquatus,  nach  Sws.). 

Swainson's  7\  temitorquatus,  welche  Cray  neu  benennen  mnsstc (albirentri*), 
stimmt  in  der  Beschreibung  vollkommen  mit  Klippel  Ts  ris«riu*  aus  Nordostafrika 
«berein,  bis  auf  den  Umstand,  dass  Swainson  sagt:  „the  basal  half  of  the  fonr 
outcr  pair  of  tail-feathere  is  deep  black" ,  was  mebr  auf  barbaru  passen  würde, 
die,  wie  wir  oben  gezeigt  haben,  wol  kaum  speeifisch  zu  sondern  ist. 

Von  den  bereits  erwähnten  Lachtauben  {semitorquatv*,  deeipiens  und  interceden*) 
unterscheidet  sich  diese  leicht  durch  ansehnlich  geringere  Grösse  und  weisse  untere 
Schwanzdecken;  auch  fehlt  der  deutlich  aschgraue  Ton  auf  dem  Scheitel  fast  ganz. 

Wir  sind  tiberzeugt,  dass  die  bisher  nicht  wiedergefundene  C.  vinarea,  Gval, 
nichts  anderes  sein  kann  als  diese  Art,  wagen  aber  eine  Vereinigung  aus  dem 
Grunde  nicht,  weil  Brisson's  sorgfältige  Beschreibung  in  einigen  wichtigen  Punkten 
abweicht,  namentlich  auch  die.  Angabe  der  Grösse  („d'un  Merlc"  caud.  3""). 

T.  albiimtris  ist,  mit  Ausnahme  des  Südens,  weit  Uber  Afrika  verbreitet: 
Senegal  (Mus.  Lugd.),  Gambia  (Warwik),  Bimbia,  Ilhas  das  Rollas  (Thoms.), 
Tschadda  (Baikic),  Egypten  (Klipp.),  Nubien,  Senahr,  Kordofahn,  weisser  und 
blauer  Fluss,  Bongo  im  Inneren,  Abyssinien,  Bogosland,  Küstenländer  des  rothen 
Meeres,  südlich  bis  zur  Danakil-  und  Somaliktlste  unseres  östlichen  Gebietes 
(Heugl.,  Rüpp.,  Antin.).  Nach  Rüppell  ist  sie  längs  dem  rothen  Meere  ganz 
besonders  häufig  und  dringt  hier  parasitenartig  in  menschliehe  Wohnungen  ein. 
Von  Rüppell  auch  in  Arabien  beobachtet. 


(295)  4.  Turtur  capicola,  (Sundev.) 

Tourlt.rrllr.  bbnulc  („atitro  esporc"),  Lcvaill.,  Ois.  tVAfr.  VI.  (1808)  p.  79.  —  Cotumba  rinarea, 
var.  capicotti,  Suudev.,  Kritisk  Framst.  (1867)  p.  f>4.  —  T.  aibivcnlris,  (Iray,  List  Cotuwb. 
(nec  Gm.  of  lt.)  185G.  p.  14  (excl.  gpec.  g).  —  C.  rimriu,  var.  e  Terr.  Caffr.,  Licht,  ZW«/. 
(1H23)  p.  «7.  No.  69&  -  C.  ntona ,  var.  a  olim.  ex  Afr.  incrid.,  Wagl.,  Syst.  «r.  sp.  16.  — 
Turtur  rison'us,  Sclby  (nec  Linn.,  nec  auet.),  Hut.  Libr.  vol.  V.  (lKi.">)  p.  171  (descr.  opt 
nec  tab).  —  Gray,  IM  Spec.  Gattin.  (1844)  p.  12.  spec.  c  (Sndafr.).  —  T.  vinacetu,  Blyth  (nec 
Oml. ,  Ttec  aucL),  Cal.  Ii.  Mus.  As.  Soe.  p.  235.  —  id.  Jotmi.  As.  Sac.  Heng.  1855.  —  C  rinacca. 
Grill,  AiUeckn.  p.  f>l.  —  Slrcpttutelm  semilonpiattu,  Up.,  Camp.  IL  p.  G4.  —  T.  scmüorquatus, 
Hartl.  (nec  Sws.),  W.  Afr.  p.  I«J  (excl.  syn.).  -  Gurncy,  Ibis.  1AGU.  p.  214.  —  Stlat. 
ZW.  Z.  S.  18U2.  p.  12  (s.  u.  T  üdaUmdei!).  -  id.  ib.  18G4.  p.  IL).  -  id.  ib.  18CG.  p.  2:5. 
id.  Ibis.  1864.  p.  300  (Komoren).  —  Sclileij.  et  Pollen.  Haherch.  nur  la  Fou*£  <le  Afatbig 
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p.  113.  —  Kirk,  I6i*.  1861.  p.  330.  —  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  _'GU  (aw  descr.).  -  T.  aUm-cntria, 
Pelz.,  Novara-Reu*.  VSg.  p.  108  (Ei).  —  Ilartl.,  Proc.  (1S«7)  p.  827  (Sansibar).  - 
V.  d.  Decken,  Reiten.  I.  p.  (50. 

• 

Diagn.  Supra  olwaceo - brunnescens ;  capite,  coUo,  pectore  et  epigasttrio  ex 
lilacmo  vinaeeis;  i>ileo  fitsco-canesrente;  Stria  lori  et  .semiturque  cerm- 
caJi  nujris;  (darum  tcitricibiis  interne  cinereü;  domo  magis  Jmrescente; 
abdämme  inferiore,  crisso  et  mbcaudaUbus  albidis;  hypoefamdrüs  eine- 
rascente  lamtis;  remigilms  fuscis,  pattide  limbatis;  subalaribus  däute 
plumbeü;  rectricibtLs  4  medüs  fuxcis,  reliqnis  bnsi  nigris,  enetemm  olbis, 
exlimac  pogonio  extomo  tot  o  alba;  roxtro  grarili 'nigra ;  pedibus  pallidis. 

Long.  9";  rostr.  6"';  al  6";  caud.  circa  4";  tars.  11'". 

$  alt.  Ober-  und  Hinterkopf  granbräunlich,  nach  der  Stirn  zu  und  auf  den 
Zügeln  heller,  mehr  schmutzigweiss  wie  das  Kinn;  vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge 
ein  schmaler  schwarzer  Strich;  Nacken,  Schläfe,  Kopiseiten,  Hals  und  die  Unter- 
seite düster  weinfarben  (blasser  und  schmutziger  als  bei  semitorquatu*)  mit  einem 
lilagraulichen  Scheine;  Bauch  mitte,  After  und  die  unteren  Schwanzdecken  rein 
weiss;  Schenkelscitcn  aschgrau,  etwas  heller  als  die  unteren  Flügeldecken  und 
Achselfcdern ;  Hinterhals  von  einem  halbmondförmigen  schwarzen  Halsbnndc  bedeckt, 
welches  oherseits  schmal  aschgrau  gesäumt  ist ;  unterhalb  des  Querbandes  die  ganze 
Oberseite  olivenbraun  (heller  als  bei  semitorquatu*);  Schwingen  und  deren  Dcckfedern 
schwarzbraun,  die  der  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  und  Spitze  mit  einem  sehr 
schmalen  fahlen  Saume,  der  indess  auf  den  ersten  5  Schwingen  deutlich  als 
weisslichcr  Saum  sichtbar  wird;  die  vorderen  Dcckfedern  der  2.  Schwingen  und 
die  Deckfedern  am  Ilandrandc*  düster  aschgrau,  ein  grosses  Feld  an  der  Ausscn- 
hälftc  des  Oberflügels  bildend;  mittelste  2  Schwanzfedern  braun  wie  der  Rücken, 
die  nächstfolgenden  2  inneren  Paare  nur  an  der  Ausscnfahne  braun,  an  der  Inucn- 
fahne  mehr  grau,  die  3  äusseren  jederscits  mit  schiefergrauer  Basishälfte,  die  sich 
auf  der  Mitte  scharf  in  Schwarz  absetzt ;  die  weisse  Endhälfte  hinter  dem  Schwarz 
noch  etwas  graulich  verwaschen;  die  äusserste  Feder  mit  weisser  Ausscnfahne; 
Schwanzunterseitc  an  der  Masishälftc  schwarz,  an  der  Endhälftc  weiss. 

Schnabel  schwarz;  Beine  röthlichbraun ;  Nägel  braun.  Im  Leben  die  Beine 
dunkelroth  (Ayres).    Iris  braun  (Victorin). 

?  ebenso;  der  weinfarbene  Ton  schmutziger;  das  Orau  der  Deckfedern  am 
Ilandrandc  heller  und  lebhafter;  die  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne 
deutlich  grau  verwaschen  mit  schmalem  wcisslichen  Aussensaumc;  der  Bürzel, 
namentlich  an  den  Seiten,  graulich  verwaschen. 

Die  Beschreibung  nach  einem  schönen  Pärchen  aus  Südafrika  (Kap)  im 
Bremer  Museum. 

Ganz  übereinstimmend  fanden  wir  ein  durch  Kirk  von  Sansibar  eingesandtes 
Exemplar. 


c.  9<;V 


Länge 


F. 

5'/V 


L. 

11'"  6  Südafrika. 

10»/*'"  V 

10"'  Sansibar. 


(capicola,  Sund.). 
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Aeu8serst  nahe  verwandt  mit  der  vorhergehenden  Art  (>Mh*ntru)9  auf  welche 
sie  bisher  fast  stets  bezogen  wurde,  aber  die  Gesammtfärbung  bedeutend  dunkler, 
das  Grau  auf  den  Flügcldcekcu  ansehnlich  weiter  ausgedehnt,  der  ganze  Oberkopf 
deutlich  graubräunlich  und  die  Ausscnfahno  der  äussersten  Schwanzfeder  einfarbig 
weiss. 

Sclby  hält  diese  Art  für  den  Urstannn  der  isabellfarbenen  Rasse. 

Jedenfalls  ist  es  diese  am  Kap  häufigste  Lachtaubenart,  die  Levaillant  sehr 
kurz  als  „andere  Art"  seiner  Tourterelle  blonde  erwähnt  und  die  er  eben  wegen 
ihres  häutigen  Vorkommens  vergessen  hatte  einzusammeln.  Gray  bezog  später 
Swainson's  T.  gemitorquatus  auf  diese  südliche  Art,  die  zuerst  von  Sundcvall 
speeifisch  gesondert  wurde  (capicola) ,  obwol  dieser  Forscher,  wie  die  meisten 
Ornithologen,  kein  bestimmtes  Urtheil  auszusprechen  wagt. 

Wir  selbst  befinden  uns,  anhaltender  und  mühsamer  Untersuchungen  ohnerachtet, 
in  derselben  Lage,  halten  aber  vorläufig  die  südliche  Form,  welche  wir  in  vollkom- 
menster Uebereinstimmung  auch  aus  dem  Osten  kennen  lernten,  für  verschieden. 

Die  Verbreitung  würde  sich  folgendermaassen  gestalten:  Kaffernland  (Lieht.), 
Windvogclbcrg  (Bulgcr),  Kapländer  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  (Lcvaill., 
Layard,  Smith,  häufig  in  der  Kapstadt  selbst:  Layard,  Knysua:  Victorin), 
Simonsbai  (Zelebor),  Sambesigebiet  (Kirk),  Kasch  bis  Gondokoro  (Spckc), 
Sausibar  (Kirk),  Komoren:  Anjouan  (Diekinson),  Mayotte  (Folien). 


Eine  Behr  nahestehende  Form,  die  wir  vorläufig  noch  nicht  zu  vereinigen  wagen,  besitzen  wir 
durch  Andcrsson  aus  dem  Damaralande: 

Turtur  damarensis,  Hartl.  et  Filsch. 

Turtur  vinaceug,  Strickl.  et  Sclat  (noc  0t  ml),  GoHtrib,  Orn.  1852.  p.  157  (sine  descr.).  — 
Sunde v.,  Kritisk  FramM.  p.  54  (ex  Terra  Damar.).  —  t  TonrterrJU  blonde,  LevailL,  Oit. 
tVAfr.  pl.  268.  —  Sünder.,  Kritisk  J-'ramtt.  p.  54.  —  C.  rimrria,  Temm.  (syn.  part.). 

Ganz  wie  capicola,  aber:  Mantel  und  Schultern  blasser  braun;  Bürzel  und  obere  Schwauz- 
decken  aschgrau;  die  längsten  oberen  Schwanzdecken  und  Endsäuine  der  mittelsten  Bürzelfedern 
blassbraun ;  die  oberen  Flügeldecken,  mit  Ausnahme  der  den  Schultern  zunächst  liegenden,  hellasch- 
grau, fast  silbergrau,  wie  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussen- 
fahne ins  Aschgraue  ziehend;  Scheitel  und  Hinterkopf  zart  aschgrau,  am  Vorderkopfe  und  der 
Stirn  ins  Weisse  ziehend,  ebenso  am  Kinn  und  der  Oberkehlc;  vom  Nasenloche  bis  zum  Ange  eine 
schmale  schwarze  Linie ;  Kopfseiten,  Schlafe,  Hals  und  die  Unterseite  zart  graulichweinfarben ;  Bauch- 
mitte, After  und  untere  Schwanzdecken  weiss;  Schenkelseiten  blassgraulich;  untere  Flügeldecken 
aschgrau;  Srhwanzfarbung  wie  bei  capicola;  die  äusserstc  Feder  au  der  Aussenfahne  ebeufalls 
weiss;  das  breite  schwarze  Nackenband  ist  ober-  und  unterscits  von  schmal  silbergrau  geendeten 
Federn  begrenzt. 

LSngo.  Fl.         Schw.  P.  L. 

c.  10'/,"         G"         3"  8"'         ««,"'  10'" 

Die  auffallend  blasse  Oesamratfärbung,  namentlich  das  zarte  Aschgrau  des  Oberkopfcs,  der 
reine  graulich weinfarbene  Ton  der  Unterseite  und  das  helle,  hei  weitem  ausgedehntere  Silbergrau 
der  Flügeldecken  bietet  so  wesentliche  Abweichungen  von  T.  capicola,  dass  wir  vor  der  Hand  eine 
Vereinigung  für  unstatthaft  halten  müssen.  Mit  ziemlicher  Sicherheit  liisst  sich  annehmen,  dass  die 
bis  auf  den  heutigen  Tag  arg  verkannte  „TourtvrcUc  blonde  Levaillant 's  zu  dieser  blassen 
Form  gehört:  Abbildung  und  Beschreibung  stimmen  vollkommen  tibercin,  bis  auf  den  Umstand, 
dass  der  feine  schwarze  Zügclstreif  nicht  erwähnt  wird;  wahrscheinlich  ist  er  nur  übersehen  worden. 

Damaralaud  (Andcrsson),  Gross-Namakalaud  (Lcvaill.), 
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Die  genaue  Darstellung  sammtlicher  I.nrhtaubenarten ,  über  welche  bisher  eine  wahrhaft 
chaotische  Verwirrniss  herrschte,  wird  hoffentlich  zur  besseren  Kcnnhiiss  derselben  ein  nicht 
unwillkommener  Beitrag  sein.  Wir  selbst  weit  entfernt  das  Kapitel  damit  als  ein  geschlossenes 
zu  betrachten,  vermutheu  vielmehr,  dass  eingehendere  auf  ein  noch  reicheres  Material  begründete 
Forschungen  Manches  anders  und  vielleicht,  durch  Beibringung  von  Zwischeuformen,  die  Unhalt- 
barkeit  der  einen  oder  anderen  Art  nachweisen  werden. 


(296)  5.  Turtur  senegalensis,  (L.) 

Turtttr  gutture  maculiüo  «enegalemut ,  Briss.,  Orn,  I.  (17G0)  p.  125.  t.  VIII.  f.  3.  —  Coluudm 
,seiuyalcu#ix,  Linn.,  «S.  Ar.  p.  2S3.  —    Tuurtcnile  a  yon/r  taehet/c  du  Seuegtd,  Buff,  Hütt.  Oi«. 
II.  p.  552.  —  Columba  textaccu-incurniiia,  Forsk.,  Iran.  rer.  lutt.  (1776 1  tw.  p.  5  (descr.  opt  ).  — 
6'.  turtur,  var  t  (part.),  GnL  ]>-  7*<I.  —  Egyptiau  Turtle,  Lath.,  Gen.  Sgn.  Sappl,  p.  267.  — 
Bechst.  II.  p.  642.   —   Lath.,  Ind.  p.  607.  —   Vieill. ,  litte.  Mt'lh.  p.  257.   —  Columbe 
t'Wiptii'Mtr,,  Trinm.,  Pig.  ed  8°.  p.  371.  —  id.  ib.  C.  aegt/ptiara.  p.  4H1.  —    Tuurterellc  grist:  de. 
Sumte,  Sonncr..  Voy.  lud,  II.  p.  180.  —  Cnmhagan  Turtle,  Lath.,  Gen.  St/n.  II.  p.  6öS.  — 
V.  «mhmgamtt  Gral,  S.  A.  p.  779.  —  Lath.,  hui.  p.GO0.  -  Bechst.  IV.  p.  385.  —  Senegal 
Turtle,  Lath.  p.  655.  —  Bechst.,  Ucbenctz.  II.  p.  630.  —  C.  tenegalentis,  G  ml,  6".  A.  p.  782.  — 
Lath  ,  h«l.  Orn.  p.  629.  —  Bechst.  IV.  p.  38(5.  —  Vieill,. Eue.  MHk.  p.  219.  —  Tourterelle. 
PUttWe,  Levaill,  Oi«.  d'Afr.  p.  82.  t.  270.  —  Tcmm.  et  Kntp,  Pin.  pl.  45.  —  C.  cambagetuds, 
Temm.  ed.  8".  p.  329  et  482.  —  V.  acgifptiaca,  Licht.,  in  Eecnoti.  Heine  nach  Buchara,  p.  3.  — 
Savigny,  Detter,  dt  l'Ilggpte.  t.  9.  f.  3.  —  T.  Sanigttgi,  Ileichb.,  'Faulten,  p.  72.  —  C.  ntaculi- 
colli«,  Wagl. ,  Syst.  ar.  Coluudta.  sp.  97.  —  C.  catnbunenxix,  Hüpp.,  Acne  WirMth.  p.  67.  — 
C.  aeggptiaca ,  Strick!.,  Proc.  1836.  p.  100  (Smyrna).  —    Schleg.,  lief.  crit.  p.  LXXIV 
et  88.  —  Lindcrm.,  1%.  Griechenl.  p.  121.  —  Schleg.,  Vag.  ran  Aedcrl.  p.  3fi9.  —  T.  sette- 
galc»«is,  Gray,  U*t  Galt.  1814.  p.  13.  -  id.  Gen.  af  B.  II.  No.  8.   -  id.  IJxt  Columbac. 
(1856)  p.  43.  —    T.  seitcijaUnxix  et  cambat/eiuii« ,  Reichb.,  Tauften,  p.  71.  72  et  174.  t.  158. 
f.  1375  —  7(5.  —   V.  «enegalen«!« ,  Bolle,  J.  f.  Orn.  1*57.  p.  332  (Kanarien).  —  Blyth,  Cal. 
Mut.  CalcuUa.  p.  237.  —  id.  J.  Am.  Hoc.  Beng.  XIV.  p  837.  —  T.  »emgaleMi»  et  cambagctui'0, 
Bp.,  Coiuqt.  IL  p.  <J.  No.  *.t  et  10.   —    T.  scnegalcmi« ,  Ilartl.,  If.  A/r.  p.  195.   —  PcrUtera 
senegtdensi« ,  L.  Brehm,  Yoijelf.  p.  257.  —  id.  ib.  rnfe*ccn*  et  aeggptiaca.  —   id.  P.  pyymaca, 
Aat.  und  Zucht  der  Tauh.  (1857)  p.  66.  —  T.  rufexcens  et  ptjgmaau,  Reich  b. ,  Taub.  p.  173.  — 
T.  aegyj>tiacux  et  *rne</alsn*i# ,  Heu  gl,  »Sy<rf.  lielicrx.  No.  514  et  515.   —   id.  '/'.  «enegalcnsi«, 
Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  209.   —    7'.  acgypliacux ,  Tri  Str.,  /W».  1850.  p.  35  (Palästina).  — 
id.  ib.  1860.  p.  69  (Sahara).   —   id.  The  Grcat  Adatnt.  p.  399.  —   Salvin,  Ibi».  1859.  p.  318 
(Tunis\  —   II  engl,  ib.  1859.  p.  343  (Somali).  —   '/'.  «euega^enxix,  Taylor,  ib.  185!».  p.  50 
(Kgypt).  —  Irby,  ib.  1861.  p.  234  (Ind.).  —  Adams,  ib.  1864.  p.  27  (Noblen).  —  id.  ./. /. 
Orn.  1864.  p.  451.  —   llartm.,  ib.  1S<;3.  p.  309  et  168.  —  Heu  gl,  ib.  1864.  p.  264.  —  T. 
cawha'/ewi«,  Adams,  Proc.  1858.  p.  108.  —  Jerd..  B.  of  Ind.  III.  p.  478.  —  Blyth,  Ibi«. 
181.7.  p.  150.   —    T.  aegi/ptiacu«  et  »eiugalenxi«,  Brehm,  llale«ch.  p.  223      376.  —   T.  xette- 
<jaleim«,  Kirk,  Iii«.  1864.  p.  330  (Sambesi).   —  Taylor,  ib.  18G7.  p.  67  (Kgyptcu,  Ei).  - 
Gurncy,  ib.  1868.  p.  47  (Natal).   -    Tristr.,  ib.  1868.  p.  210  (Palastina).  —  DcgL  et 
Gerbe,  Oruith.  curop.  IL  p.  16.   —  Pelzelu,  J.f.  Orn.  1868.  p.  36  (Himal.).    -    id.  Ibi*. 
1868.  p.  320. 

Dia^n.  Sttjira  nifcsrcnfe-riitneeus,  nitidus  albidtts;  phimia  dorsi  H  (ihtTUttl 
doi'so  pi'twiuiis  htie  Tuto -nidi'tji nai ts ;  txtptto  et  pßeton  intcnsc  vtuueeut} 
faacia  lata  jui/ulari  niyro  et  ntfescBTite  Karin :  tergo  et  urtnnjüio  einer cini 
remtgtbus  vinjnrUnut  vigro -jnseis ,  ininorUnts  c.rftus  ('(tut's;  tcctricihtis 
(darum  dilute  ewercis;  subalwünts  cinercis;  subemulalibus  albis;  reclri- 
eibus  hüeralibus  dimidio  basali  w'gris,  dein  a/i/is,  intermediis  j useeseerttc- 
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cincreis,  mdUm  dimidio  ajriculi  umi.s;  rosiro  nigricante;  pcddßus  ruhrit; 
tride  fttsca. 

Long,  circa  10":  rostr.  Vh"' ;  nl  5"  1"';  cmid.  5";  dig.  med.  Wh"'. 

$  alt.  Kopf,  ITals  und  Unterseite  tief  bräunlichweinroth,  auf  der  Unterbrust, 
dem  Bauche  und  den  Schenkeln  allmählich  blasser;  After  und  untere  Schwanz- 
decken  weiss;  die  Federn  der  Kehle  und  der  Halsseiten  sind  an  der  Basishälfte 
schwarz,  an  der  Endhälfte  lebhaft  zimmtroth  mit  einem  Scheine  ins  Kupferrothe; 
diese  Federn  sind  in  der  Mitte  gespalten,  so  das«  das  sonst  verdeckte  Schwarz 
der  Basis  in  Form  keilförmiger  Schmitzchen  hervortritt;  Mantel  und  übrige  Ober- 
seite fahlzimmtbraun ,  auf  dem  Btlrzel  und  den  oberen  Schwanzdecken  dunkler; 
Schultern,  die  hinteren  Flügeldecken  und  die  letzten  3  Schwingen  2.  Ordnung 
deutlich  ziiumtrostroth,  die  braune  Basis  der  Federn  in  Gestalt  verwischter  dunk- 
lerer Flecke  sichtbar;  Schwingen  1.  Ordnung,  deren  Deckfedern  und  EckflUgel 
braunschwarz,  an  der  Endhälfte  der  Aussenfahne  und  Spitze  schmal  fahl  umsäumt ; 
Schwingen  2.  Ordnung  braun,  am  Rande  der  Aussenfahne  ins  Aschgraue  ziehend; 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  die  oberen  Flügeldecken  längs  dem  Handrandc 
bläulich  aschgrau;  die  uutcren  Flügeldecken,  Achselfedcrn  und  Bürzelscitcn  dunkler 
aschgrau;  4  mittelste  Schwanzfedern  fahlbraun  wie  die  oberen  Schwanzdecken; 
die  3  äusseren  Federn  an  der  Basishälfte  aschgrau,  welche  Farbe  gegen  die  Mitte 
zu  in  Schwarz  übergeht  und  sich  hier  von  der  weissen  Endhälftc  scharf  abgrenzt; 
die  4.  Feder  dunkel  aschgrau  mit  braunem  Aussenrande  und  granlichweisser  Spitze. 

Schnabel  hornschwärzlich ;  Beine  bräunlichgelb;  Nägel  bräunlich.  Iris  orange; 
Beine  hellroth  (Levaill.).  Iris  dunkelbraun  (Ayres).  Iris  dunkelbraun  mit  einem 
inneren  weisslichcn  Hinge  (Jcrdon). 

Das  Weibchen  hat  Kopf,  Hals  und  Oberbrust  heller  weinfarben,  die  Unter 
brüst  bedeutend  heller;  auf  dem  Bauche  deutlich  weisslich  wie  das  Kinn,  die 
übrige  Unterseite  weiss;  die  Schcnkclseiten  sind  aschgrau  wie  die  unteren  Flügel- 
decken (weit  heller  als  beim  <*);  der  Mantel  ist  wie  die  Schultern  lebhaft  zininit 
rostroth;  die  Bürzclfedern  grau  mit  zimnitbraunen  Endsäumen,  daher  letztere  Farbe 
vorherrschend;  die  oberen  Flügeldecken  sind  sämmtlich  bläulichgrau,  nur  die  mitt- 
leren zeigen  zimmtrostfahle  Endsäumc;  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit  aschgrauer 
Aussentahne;  die  2  niitteUten  Schwanzfedern  braun  mit  ziinrntröthlicheni  Anfluge; 
die  3  äusseren  vor  der  weissen  Eudhälfte  mit  schwarzer  Querbiude,  die  auf  der 
i-  t  eder  undeutlicher  wird. 

Wir  beschrieben  ein  schönes  Pärchen  aus  Abvssinien  (Rüppell),  welches 
wir  durch  treundlichc  Vermittelung  des  Herrn  Eickel  vom  Senkenbcrg'schcn 
Museum  erhielten. 

bei  hl\v 8Uda,rikaniscncs  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stimmt  mit  dem  beschrie 
^enen    eibchen  genau  übercin,  aber  sämmtliche  Deckfedern  sind  wie  die  Schwingen 
^rJ?K,lne08cllera,,;  RUr7cl       «>^re  Schwanzdecken  ebenfalls  grau,  die  längsten 
selben  &raubraun  wie  die  2  mittelsten  Schwanzfedern. 
LiDBe'  «■  Schw.  p  L 

c  IT        5"  7"'  4"  9"'        c.  T"      10«/»«'   S  Abvssinien. 

5"  2'"  4"  c.  T"         9'"  Südafrika. 

5"  V"  Vfr»  Vir  Westafrika. 
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Länge. 


FL 

5" 

4»  5»'.7<" 


Schur. 


F 


L. 

—  Indien  (nach  Jord.). 

—  (py9maeu*>  Brehm). 


4  Vi«  - 
3"  8"'-10"'  — 


Die  etwaigen  Abweichungen  des  Jugendkleides  kennen  wir  nicht,  finden  sie 
auch  nirgends  erörtert. 

Wie  erheblich  die  Abweichungen  im  Färbungstone  und  in  der  Grösse  bei  ein 
und  derselben  Taubenart  sein  können,  hat  uns  die  Untersuchung  dieser  Art 
wiederum  zur  Gentige  bewiesen.  Namentlich  variirt  das  Grau  auf  den  Deckfedern 
und  Bürzel  sowol  in  Intensität  des  Tones,  als  bezüglich  der  Ausdehnung. 

A.  Brehm  möchte  die  egyptische  Form  (aegyptiaea)  von  der  eigentlichen 
senegalensis  wegen  der  bedeutenderen  Grösse  getrennt  wissen,  wogegen  Brehm  der 
Vater  die  egyptische  Rasse  gerade  in  Anbetracht  ihrer  zwerghaften  Gestalt  („kaum 
halb  [! !]  so  gross  als  unsere  Turteltaube")  T.  pygmaetu  nennt. 

Die  indische  T.  cambayensis,  welche  sich  nach  Bonaparte  hauptsächlich  durch 
geringere  Grösse,  nach  Jerdon  durch  grauen  Bürzel  unterscheiden  soll,  hat  sich 
als  selbständige  Art  nicht  bewährt  und  ist  als  solche  von  den  meisten  Oruithologen 
mit  Recht  längst  aufgegeben  worden. 

Neben  unserer  europäischen  Turteltaube  (T.  auritus,  Ray)  hat  T.  senegalensis 
den  weitesten  Verbreitungskreis  aufzuweisen.  Derselbe  erstreckt  sich  über  ganz 
Afrika  und  den  grössten  Theil  von  Westasien.  Nachgewiesene  Lokalitäten  in 
Afrika  sind:  Egypten  (Forskai,  brütend  in  Kairo:  Taylor),  Algier,  Sahara,  Tunis 
(Tristr.,  Salvin),  kanarische  Inseln  (Bolle),  Senegal  (Adans.),  Goldkttstc  (Riis), 
Kongo  (Tuckcy),  Angola  (Anchieta),  Nnbien,  Kordofahn,  Senahr,  Abyssinien, 
Bogosland,  abyssinische  Küstenländer  südlich  bis  zur  Adailküstc  des  SomalilandcM 
herab  (Hcugl).,  weisser  Fluss,  Bongo  im  Inneren  des  Djurgcbictcs  (R tipp.,  Brehm, 
Ilcugl.  u.  A.);  von  Kirk  häufig  am  Sambesi  gefunden;  gemein  in  ganz  Süd- 
afrika: Oranjcfluss,  Grossnamakaland  (Levaill.),  Kapländer  (Hcugl.),  Natal 
(Ayres). 

In  Asien  bewohnt  sie  das  ganze  westliche  und  Ccutral-Indien :  Deccan,  Punjab, 
Scinde  (nicht  in  Malabar,  auf  Ceylon  und  in  Uutcrbengalen :  Adams,  Jerdon), 
Oudh  und  Kumaon  (Irby),  den  nordwestlichen  Himalaya:  Kotegurh  (4— 8000  Fuss), 
Pangi  (9—10,000  Fuss:  Stoliczka),  nördlich  bis  Bokhara  (Kvcrsm.);  Palästina 
(Tristr.),  Kleinasicn,  Smyrna  (Strickt,  Gonzcnbach).  —  Das  Vorkommen  im 
südöstlichen  Europa  (Konstantinopel:  Rcichenb.,  Griechenland:  Linder  mann) 
bedarf  noch  der  Bestätigung,  ebenso  die  Angaben  des  Vorkommens  im 
Südwesten  (Portugal  und  Spanien:  Degl.  et  Gerbe).  Wir  haben  wenigstens 
nirgends  einen  sicheren  Nachweis  darüber  finden  können.  So  lässt  Lilford 
T.  senegalensis  in  seinen  interessanten  Notizen  über  die  Vögel  Spaniens  unerwähnt, 
Rev.  Smith  in  seinem  Verzeichniss  der  Vögel  Portugals  (Ibis.  1868.  p.  450) 
ebenfalls. 

In  der  Lebensweise  und  dem  Nestbau  kommt  T.  senegalensis  ganz  mit  unserer 
Turteltaube  überein.  Die  ausführlichsten  Nachrichten  hierüber  gibt  A.  Brehm  in 
Beiner  Reise  nach  Ilabesch.  Nach  v.  Heu  gl  in  ist  diese  Art  Haustaube  in  den 
Ländern  längs  des  rothen  Meeres. 
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Genus  ChulcttpeU-in ,  H  c-  i  c  Ii  I). 

f 

(207)  i.  Chalcopeleia  afra,  (L.) 

Mit  violetlblauen  Mel.llflrrkrn. 

Colnmba  a/,a,  Linn.,  »S.  N.  p.  284  (nach  Briss\.  -  Gml.,  &  N.  p.  786.  —  Lath.,  Ind.  Orn. 
p.  611.  —  HechsL,  Heben.  IV.  p.  386.  —  C.  afra,  var.,  Temm.,  Hirt.  Pio.  p.  294  et  476.  — 
id.  Temm.  et  Knip.  t.  38.  —  C.  ckatogpüoi,  var.  a,  Wagl.,  »SV-  sp.  —  Turlur 
cftafcMpäe»,  Sws.,  Ii.  W.  Afr.  II.  p.  21».  —  Peritlera  ehaleoapflox ,  Gray,  IM  GalUuae. 
(1841)  p.  17.  —  id.  P.  afra,  IM  L'olnmh.  (1856)  p.  ,r>7.  22.  —  t'.  aettegaletun»  (Briss.),  Rupp, 
Neue  WirleUh.  p.  67.  —  id.  P.  ckaicoepüt*,  Syxt.  Uehera.  (1K45)  p.  J*8.  t.  38.  —  Sclat.,  Coitfr. 
Orn.  1852.  p.  126.  —  Cfafepefefa  a/m,  Reichb.,  7W«-n.  p.  78  et  176.  Novit,  t.  128.  f.  3531-32 
(8.  n.  Coltimhiua  erttziana,  d'Orb.)  et  t.  155».  f.  1428  (nach  Rüpp.).  -  Pcrirtera  afra,  Gass., 
Prix-.  Ac.  Phil.  1859.  p.  144  —  Cfialcopdia  afra,  Bp  ,  (V>/«/rf.  7iV,w7.  vol.  4<>.  (1855)  p.  19.  — 
id.  Cbittp.  m.  II.  p.  67.  —  Hart!.,  W.  ,1/r.  p.  197.  -  id.  J. /.  O™.  lsGl.  p.  266.  —  Heugl., 
St/nl.  Vehera.  No.  511.  —  Chalcojtclia  chalcoxpilv* ,  Sclat.,  Proc.  1862.  p.  12.  —  id.  ib.  1864. 
p.  113.  —  Kirk,  Ibti.  1864.  p.  330.  -  (7,.  afra,  Heugl..  Faun.  d.  Roth.  Meer.  No.  211.  — 
id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  291  et  3)>6.  —  id.  ib.  WA.  p.  264.  —  P.  pnralli»n*ti;pna ,  Paul  f, 
Würtcnib.,  Iran,  med.  63.  —  Heugl.,  J.  f.  Orn.  1867.  p.  301.  —  Ilartin.,  J.  f.  Orn.  1863. 
p.  168.  —  Chaleajtelia  afra,  Brehm,  //«WA.  p.  222  et  380.  —  Antin.,  CaUü.  p.  88.  — 
Periatera  afra,  Harth,  Prix;  1867.  p.  827  (Sansibar). 

Mit  Brünen  Metallflerkrn  {chakwpUo*,  Wagl.). 

Turlur  sene/jalfiutüi ,  Bris 8.  L  p.  122  (descr.  opt.)  t.  X.  f.  I  (pess).  —  Afriean  Turtle,  Lath.. 
Gm.  St/n.  II.  p.  655.  —  Bechst.,  Hebers,  p.  631.  —  Tourterelle  du  Senegal,  Buff.,  Hütt.  Oix. 
2.  p.  553.  —  FL  etil.  160.  —  Tourterelle  /inerauditw. ,  Levaill.,  Oie.  dAfr.  p.  81.  t.  271.  - 
Temm.  et  Knip,  Uitt.  not.  des  Pi,j.  pl.  39  —  C.  afra,  Temm.  ed.  8*.  p.  25)1  (descr.)  et 
476  (var).  —  Vi  ei  11.,  Eue.  Müh.  p.  240.  —  C.  chalmtpilos,  Wagl.,  .V/.  av.  Clumba. 
sp.  8:1.  —  PeriMera  afra,  Gray,  IM  Gallin  (1811)  p.  17.  —  id.  Gen.  of  11.  II.  p.  476.  9  et  10 
(chnlcospiloit,  Wagl.).  —  id.  rhalrospilos,  Lid  L'olumbae.  (1856)  p.  57.  23.  —  Pcriatera  afra, 
Strickl.  et  Sclat.,  CwUrib.  Orn,  1852.  p.  157.  —  Cluücitj>eleia  chalcoapii  ■-  ,  Roichb.  p.  79 
et  176.  t.  159.  f.  1427.  —  Prristera  chah-o*j>ili>* ,  Cass. .  Prttc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  114.  —  Bp., 
Compl.  rend.  vol.  40.  (18V5)  p.  19.  —  id.  Cunxp.  ao.  II.  p.  68.  —  Ilartl.,  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  266.  —  Chalcojnlia  afra,  Jard..  EditJ,.  AV/--  Phü.  Jaurn.  n.  s.  II.  p.  246  (Natal).  —  Sclat., 
Proc.  1864.  p.  113.  —  Pcridaa  afra,  Gurney,  Ihi*.  1868  p.  48  et  164  (Natal).  —  Layard, 
D.  S.  Afr.  p.  262.  —  P.  chaleosjnlos,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen,  III.  p.  43. 

Dia^n.  Supra  diltttc  ntfesceule-jusm,  stdicincrascens;  fronte  albido;  pfleo 
■jHiUt.de  phunbeo ;  fawiti  uropygh.  tsahelhna,  supra  et  infra  nigro-inargi- 
nata:  itupracaudaJtbus  apicc  nigris;  gastraco  palhdc.  vinaeco-  rubente: 
,  abdamine  ivio  crissoutte  ex  isabelltno  -albidis,  snhcaudaUbtts  niaris, 
exittS  albieanfibua ;  teetrieibns  nun  null is  tdarum  ininuribua  sropularihus- 
que  macuhi  majore  rej  chalybeo-aiHCthystina  vcl  aenea- riridt  uniatis; 
subala.ribtt.s  et  rvmfgtbus  rttjh ,  htx  marg/ne  externa  ajtt'ectfuc  ffmeis; 
rectvicdius  itiedtts  dorso  cancolarüms ,  obsolete  Janemtis,  apice,  uiaris, 
lateraltbus  griseü,  faseta  anteajncali  nigra,  exlima  extus  ad  basin  api- 
cetpte  alba;  rostro  fusco:  jtedfltas  rubentibus. 
Long,  circa.  8";  ms/r.  V";  al.  ;\"  9'";  eaud.  3";  tars.  V". 

Alt.  Ober-  und  Hinterkopf  bläuliehaschgrau,  an  der  Stirn  und  auf  den 
Zügeln  deutlich  ins  Wcissliebc  ziehend;  vom  Mnndwinkel  bis  zum  Auge  ein 
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schwarzer  Strich,  der  unterscits  von  einem  wcisslichcn  begrenzt  wird,  der  sich  bis 
hinter  das  Auge  zieht;  Nacken  und  Übrige  obere  Theile  nebst  den  Flügeldecken 
und  den  5  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  rüthlich  erdbraun;  quer  über  die  obere 
Bürzelhälftc  2  breite  schwarze  Binden,  die  durch  eine  isabellfahle  getrennt  werden ; 
die  oberen  Schwanzdecken  sind  ebenfalls  von  2  schwarzen  Querhinden  durchzogen, 
von  denen  die  eine,  welche  durch  die  breiten  schwarzen  EndsUnme  der  oberen 
Schwauzdecken  gebildet  wird,  sehr  deutlich  hervortritt;  Schwingen  dunkel  kastanien- 
rothbraun,  breit  schwarzbraun  geendet;  die  3  ersten  Schwingen  an  der  Aussen- 
fahne  fast  bis  zur  Basis  schwarzbraun;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  rotbbraun 
mit  dunkelbraunem  Endrandc;  Eckflügel  schwarzbraun;  die  längsten  Schulterfedern 
und  deren  Deckfedern,  sowie  die  2  —  3  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  an  der 
Basishälfte  der  Aussenfahne  glänzend  stahlblau,  wodurch  mehrere  grösstenteils 
verdeckte  Mctallflccke  entstehen,  die  an  den  AusKcnriindern  ins  Grüne  ziehen; 
untere  Flügeldecken  zimmtrostroth  wie  die  Unterseite  der  Schwingen;  Kopf-  und 
üalsseiten  nebst  der  übrigen  Unterseite  dunkel  briiunlichweiufarben ,  auf  Bauch, 
Schenkeln  und  After  ins  Kostisabellweisslicbe  übergebend,  ebenso  das  Kinn;  die 
vorderen  unteren  Schwanzdecken  graulichweiss ,  die  mittleren  schwarz  mit  Grau 
bepudert,  die  längsten  tiefschwarz;  mittelste  4  Schwanzfedern  braun  wie  der  Kücken, 
mit  breitem  schwarzen  Ende ;  die  3  äusseren  Federn  aschgrau  mit  breiter  schwarzer 
Querbinde  vor  dem  schmalen  graubraunen  Spitzcnraudc ;  die  äusserste  Feder  an 
Aussenfahne  bis  zur  dunklen  Querbinde  graulichweiss;  Schwanz  von  unten  schwarz 
mit  blasserem  Endrande. 

Schnabel  bräunlich  mit  hellcrem  Spitzentheile ;  Beine  bräunlich.  Iris  röthlich, 
Beine  roth  (Levaill.);  Beine  rötblich,  Schnabel  dunkelbraun  (.Rüpp.).  Iris  schwarz 
(Sintenis). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  vom  Gabon.  Ganz 
damit  Ubereinstimmend  fanden  wir  ein  Exemplar  von  Sansibar  (Kirk). 

Ein  altes  £  von  der  Goldküste  (Elmina)  ähnelt  ganz  dem  vom  Gabon,  aber 
der  Scheitel  und  der  Hinterkopf  dunkler  bläulichaschgrau,  die  Mctallflccke  deut- 
licher stahlblau,  mit  schwachen  grllnscheinendcn  Rändern.  Schnabel  und  Beine 
schön  korallroth. 

Eine  schöne  Serie  (3  <j  und  3  ?)  aus  dem  Bogoslande  (Josse)  beweist  die 
Gleichartigkeit  mit  westlichen  Exemplaren;  die  amethystblauen  Mctallflccke  ziehen 
bei  manchen  Männchen  am  Ende  deutlich  ins  Grüne;  die  2  dunklen  Bürzelquer- 
binden zeigen  bei  den  SS  einen  metallischgrünen  Schein. 

Ein  abyssinisches  Exemplar  im  Scnkenberg'schen  Museum  (Type  zu  Rttp- 
pell's  Abbildung  t.  38)  ist  auf  der  Oberseite  merklich  heller  braun;  die  Metall 
flecke  sind  glänzend  stablviolcttblau ,  ohne  jeden  grünen  Schein;  die  vorderen 
unteren  Schwanzdecken  rein  weiss,  die  hinteren  längsten  tiefschwarz  (also  nicht 
sämmtlich  weiss,  wie  Rüpp  eil  angibt)  mit  schmalem  weissen  Endsaume. 

Ein  (vermuthlich  jüngeres)  Exemplar  aus  Südafrika  {chalcospilo«,  Wagl.)  ist 
unterseits  schmutziger,  aber  dunkel  weinfarben,  auf  dem  After  und  den  vorderen 
unteren  Schwanzdecken  ins  Weissliche  übergebend;  die  Stirn  ist  schmutzig  weiss; 
Scheitel  nnd  Hinterkopf  bräunlich  verwaschen;  der  dunkle  Zügelstrich  undeutlich; 
die  Metallflecke  glänzend  und  lebhaft  goldgrlln.    Schnabel  homsehwärzlichbraun. 

Hiermit  übereinstimmend  ein  Exemplar  von  Mombas  (v.  d.  Decken)  im  Berliner 
Museum. 
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Geschlechtsvereehiedcnheit  findet  bei  dieser  Taubcnart  nicht  statt;  der  genaue 
Nachweis  Uber  das  Jugendkleid  fehlt  noch. 


FL 

Schw. 

F. 

L 

c.  7'/," 

4"  2"' 

2"  11"' 

9"' 

(blau)  Gabon. 

3"  11"' 

2"  5"' 

8';V" 

GoldktiBte. 

4« 

2"  V" 

6'" 

8"' 

Sansibar. 

4«  \iti 

2"  9'" 

6'V" 

Ö'V" 

•> 

Abyssinicn  (Type  v. 

Rttpp.). 

3»  11 '"-4"  4«' 

2"  V"-2"  11"' 

>> 

(6  ÖL). 

3" 

6'/*"' 

gl/,« 

(grün) 

Südafrika. 

4" 

2"  5"' 

6'" 

8"' 

»» 

Mombas. 

Die  Gewissheit,  dass  der  blaue  (»der  grüne  Mctallschimmer  nicht  auf  speci- 
fischer  Verschiedenheit  beruht,  hat  sieh  bei  uns  immer  mehr  befestigt,  seitdem  wir 
zahlreichere  Exemplare  untersuchen  konnten.  Namentlich  bestärkten  uns  in  dieser 
Annahme  solche  Exemplare,  bei  denen  die  stahlblauen  Flecke  an  den  Räuden 
mehr  oder  weniger  deutlich  ins  Grüne  ziehen,  so  dass  zuweilen  nur  auf  der  Mitte 
Blau  sichtbar  wird.  Die  entschieden  goldgrüneu  Metallfleckc  sind  wahrscheinlich 
nur  jüngeren  Vögeln  eigen,  aber  gewiss  nicht  Speeiescharakter  der  südafrikanischen 
Form,  denn  Layard  beschreibt  die  Fleckung  als  „brillant  purplc  and  grecn", 
und  wir  selbst  sahen  grünfleckige  östliche  Exemplare.  Lfcbrigens  werden  beide 
Fürbungsstufcn  schon  von  den  iiltcsten  Schreibern  erwähnt  und  bald  als  Varictäts-, 
bald  als  Speeiescharakter  hin  und  her  gewürfelt.  Brisson  beschreibt  die  FlUgel- 
llecke  treffend  mit  „d'un  verd-dord  eclatant  et  changeant  en  violct",  während  sie 
Linne  als  „violaceo-azurcis"  bezeichnet.  Die  sehwarzen  längsten  unteren  Schwanz- 
deeken  scheinen  sowol  Brisson  als  Rüppcll  Ubersehen  zu  haben,  da  beide  die 
unteren  Schwanzdecken  weiss  nennen. 

Das  metallfleckigc  Turteltäubchen  bewohnt  den  grössten  Theil  Afrikas :  Senegal 
(Adanson),  Bissao,  Kasamanse  (Verr.),  Gambia  (Rcndall),  Grand  Bassum  (Vcrr.l, 
Goldküstc,  Asehauti  (Pcl,  Sintcnis),  Ilha  das  Rodas  (Thoms.),  Gabongebiet  (Du 
Chaillu),  Angola  (Wellwitsch),  Damaraland  (Andersson),  Kapgebiet  (Worcester, 
Long  Kloof:  Layard),  Kaft'ernland  (Levaill.,  Lieht.),  Natal  (M'Ken,  Ayres), 
Senahr  (südlich  vom  1(5°:  Brehm,  südlich  vom  17":  Heu  gl.),  Kordofahn,  Abys- 
sinicn (bis  8000  Fnss  hoch:  Heu  gl.),  abyssinisehe  Küstenländer,  Bogosland, 
weisser  Fluss,  Bongo  im  Inneren  (Küpp.,  Brehm,  Hcugl.,  Antin.),  Lsaramo 
und  Duthnmi  (Spckc),  Shire,  Tete  (Kirk),  Suaheliküste,  Mombas  (v.  d.  Decken), 
Sansibar  (Kirk). 

Das  angebliche  Vorkommen  auf  mehreren  kanarischen  Inseln,  namentlich 
Fuertaventura  und  Handia  (Bolle,  J.  f.  Orn.  1856.  p.  173),  beruht  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  unserer  7'.  auritus  (Bolle,  J.  f.  Orn.  1857.  p.  331). 

lieber  die  Lebensweise  der  kleinen  reizenden  Taube  gibt  A.  Brehm  in 
anziehender  Weise  Auskunft.  Sie  bewohnt  die  dichtvcrschlungenstcn  Gebüsche, 
die  sie  nur  selten  verlässt  und  in  deren  Schatten  fast  ihr  ganzes  Leben  verfliessL 
Sic  nährt  sich  von  allerlei  Beeren  und  Sämereien,  nach  Hartmann  hauptsächlich 
von  den  Früchten  des  Christusdorn  (Ziz>,phus  Spinae  Chri«ti).  Ihr  zierliches  Nest 
wird  ebenfalls  in  diesen  Dickichten  angelegt.  Das  von  Vierthalcr  (Naumannia. 
vol.  2.  Heft  1.  1852.  p.  48)  beschriebene ,  „in  der  Höhlung  eines  .5  Fuss  hohen 
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abgebrochenen  Baumstammes"  gefundene  Nest  dürfte  daher  wol  schwerlich  dieser 
Art  augehören. 


(lentis  Oena,  Selby. 

(298)  1,  Oena  capensis,  (L.) 

Tnrlnr  capitis  b<m.  sji.,  Briss.,  Orn.  I.  p.  120.  t.  9.  f.  2  ($).  —  Columba  capetuit,  Linn.,  S.  N. 
p.  286.  —  PL  enl.  140  (rf).  —  Cape  Piaeon,  Lath..  (Jen.  S;/n.  II.  p.  666.  —  BecliHt,  Hebers. 
II.  p.  639.  —  C.  cnjH-iuiis,  Gml.,  ÄA'.  p.  790.  —  Lath.,  /im/.  Orn.  p.  614.  —  Höchst.,  Uelers. 
IV.  p.  38H.  —  Viril].,  Enc.  Meth.  p.  866,  —  TourtereUe  h  cravatte.  noire,  Levaill.,  Ois.tr Afr. 
VI.  p.  88.  t.  27.1  (<?  ad.).  274  et  275  (jun  )■  —  Colombe  Tmirtelette,  Tcmra.  et  Kuip, 
///*/.  na/.  <i»i  7ty-  pl.  53.  54.  —  C.  cajiensiji,  Temm.,  ib.  ed.  8*.  pp.  366.  490.  —  Tcmm.,  PL 
eoi.  341.  f.  2  (i  jun.).  —  C.  atroauhiri» ,  Wag].,  >Sy«<.  ar.  8p.  108.  —  Ketopistesf  r,<r, nsis, 
Selb.,  iVfl/.  £0r.  V.  (1835)  p.  189  t  20  ad.).  —  Oena  capensis,  Sws.,  jB.  IK.  4/r.  II. 
p.  214.  -  Gray.  List  OaUin.  (1844)  p.  10.  -  id.  Gen.  0/ Ii.  IL  p.  472.  f.  9.  —  id.  /Äst 
Culumb.  (1856)  p.  36.  —  Knie  hb.,  Tauben,  p.  80  et  176.  t  155.  f.  1390  et  1391.  —  Hartl., 
W.  Afr.  p.  1«J8.  —  id.  Matlwj.  p.  67.  —  Bp.,  Consp.  D-  P •  <»•  —  Rüpp.,  Syrf.  i/eW 
p.  100.  —  Grill,  vi«***»,  p.  51.  -  Heugl,  Syst.  Uebers.  No.  519.  -  id.  Ibis.  1859  p.  343.  - 
id.  Fauna  des  Kathen  Meere*.  No.  212.  —  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  291  et  306.  —  id.  ib.  1864. 
p.  264.  —  Hart].,  J.  f.  Orn.  1860.  p.  180  (Sansibar).  —  Ilartni.,  Ibis.  1863.  p.  309  et  469.  — 
Koch  et  Newton,  Ibis.  1863.  p.  168.  _  Gurncy,  Ibis.  1865.  p.  270.  —  Brehm,  Habeseh. 
p.  222  et  382.  -  Antin.,  fatal,  p.  91.  -  Sperling,  Um.  1868.  p.  291.  -  Schleg.  et 
Folien,  Hecherch.  sur  la  Faune,  tle  Matlag.  p.  114.  —  v.  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  00.  — 
Cab.-,  ib.  Ul.  p.  42.  —  Aena  capensis,  Layard,  Ii.  &  Afr.  p.  258. 

Iii agn.  Supra  cmereo-fu8ca,  subtus  alba;  fronte,  facie  et  gutture  niger- 
rimis;  vertue,  capitis  et  colli  lateribus  alarumque  tectrieibus  mediis 
dilute  cinerasce.nte-cams;  remigibus  tertiarüs  teeirieibusque  nonnvllis 
dorso  proximts  maeda  nigra  -violaeea  ornatis:  reviigibm  majoribu* 
rnfis;  tergi  fascia  albida  et  altera  m'grieantc;  cauda  longa  cunmta 
nigra;  rostro  et  pedibns  flavü;  iride  fusca. 

FoevL   Facie  aUncante;  cauda  breviore. 

Long,  circa  9";  rostr.  6"';  al  3"  11'«;  caud.  5"  4'";  tars.  G'". 

Alt.  Hinterkopf  und  übrige  Oberseite  fahlbraun,  quer  über  den  Bürzel  zwei 
dunkle  Binden,  die  eine  helle,  fahlweisse  einschliessen ;  die  längsten  oberen 
Schwanzdeekeu  mit  breitem  dunkelbraunen  Endrandc;  Stirn  und  Vorderkopf  bis 
zum  Auge,  Zügel,  vordere  Backengegcnd  am  Mundwinkel,  Kinn,  Kehle,  Kropf 
und  Oberbrust  tiefschwarz;  Scheitel,  Kopf-,  Hals-  und  Brustseiten  hellaschgrau 
wie  die  oberen  Flügeldecken;  Bauch  und  After  weiss;  untere  Schwanzdecken 
schwarz;  Schwingen  tief  zimmtrostroth  mit  dunkelbraunem  Ausscnsaumc  an  der 
Aussenfahne  und  breitem  dunkelbraunen  Ende  an  der  Innenfahne;  die  letzten 
Schwingen  2.  Ordnung  braun  mit  graulichem  Randsaume  am  Ende  der  Aussen- 
fahne;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  zimmtrostroth  mit  breitem  dunkelbraunen 
Endrandc ;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnuug  bräunlichgrau  mit  verwaschenem 
dunklen  Ende  der  Ansscnfahnc,  auf  der  Mitte  der  Innenfahne  etwas  zimmtroth 
verwaschen;  einige  der  längsten  Schultcrdeckcn  auf  der  Mitte  der  Ausseufahne 
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mit  grossem  tief  pnrpurblau  schimmernden,  fast  ganz  verdeckten  Flecke;  untere 
Filigeldecken  wie  die  Unterseite  der  Schwingen  tief  rostroth,  die  Achselfedern 
dunkelbraun;  mittelste  ü  Schwanzfedern  glänzend  dunkelbraun,  gegen  die  Spitze 
zu  last  schwarz,  an  der  Basishälfte  Bchimmclgran ;  äusserste  3  Schwanzfedern 
jederseits  schimmelgrau  mit  sebwarzer  graugespitzter  Endbälftc;  die  äusserste 
Feder  an  der  Basishälfte  der  Ansscnfahne  weiss. 

Schnabel  horngelbli«h  mit  dunkler  äusserster  Spitze;  Beine  horngelb;  Nagel 
hornbraun.  Iris  braun  (Levaill.).  Iris  dunkelbraun;  Beine  dunkel  nelkenroth; 
Schnabel  schwarz  (Ayrcs).  Schnabel  orange  mit  dunkler  Spitze;  Beine  orange 
gelb;  Iris  braun  (Pollen). 

Das  beschriebene  südafrikanische  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stimmt 
ganz  mit  einem  solchen  von  der  Gambia  Uberein. 

Länge  Kl.  Mit«.  Schw.    Acum.  Schw.         F.  L  M.-Z. 

c.  9"         4"  5"         t"  10'"        6'"        6V2'"      51  V"  Südafrika. 

—        3"  10'"      4"  10"'      1"  10"'      ö'yV"      <>'  Y"      5'V"  Gambia. 

Dem  Weibchen  fehlt  das  Schwarz  des  Vorderkopfes ,  auf  der  Kehle  und  dem 
Kröpfe,  diese  Theile  sind  vielmehr  bräunliehgran ;  das  Übrige  Gefieder  matter; 
die  äusserste  Schwanzfeder  ist  längs  der  Aussenfahne  weiss.  Junge  Viigel  im 
ersten  Jahre  sind  auf  der  Oberseite  weiss,  rostgclb  und  schwarz  quergebändert; 
Hinterkopf,  Brust  und  Vorderhals  tragen  feine  schwärzliche  Querlinien;  die  inetall 
schimmernden  FlUgelflecke  fehlen  noch  (Levaill.,  Layard). 

Die  Verbreitung  dieses  zierlichen  Täubchens  erstreckt  sich  weit  Uber  Afrika 
und  Madagaskar:  Senegal  (Adanson,  Sws.),  Galam,  Gabon  (Vcrr.),  Bcuguela 
(Anchieta),  Kapländer  (Uberall  häufig:  Layard),  Karu  (Victor in),  Namakaland 
(Levaill.),  Natal  (Ayres),  mittleres  Nubien,  Kordofahn,  Senahr,  Abyssinien  (bis 
8000  Fuss  hoch:  Heugl.),  Bogosland,  abyssinische  Küstenländer  (der  Golf  von 
Bercnice  und  die  Brunnen  von  Elai,  22—23°  n.  Br.,  sind  nördlichste  Punkte: 
HcugL),  weisser  und  blauer  Fluss,  Bongo  im  Innern  (Heugl.,  RUpp.,  Antin., 
Brehm),  an  der  Adail-,  Danakil-  und  Soinalikttstc  (Heugl.),  Suaheliland,  Mombas 
(v.  d.  Decken),  Sansibar  (Bojer,  v.  d.  Decken),  Mosambik  (Sperling).  Auf 
Madagaskar  sowol  an  der  Ost-  als  Westküste  beobachtet  und  hier  Brutvogel. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  müssen  wir  auf  A.  Brehm's  treffliche  Schilderung 
verweisen.    Ucbcr  den  Nestbau  berichtet  Layard. 


Subfam.  Gotu  wac,  Gray. 
Genus  Pcristera,  Sws. 

(299)  1.  Peristera  tympanistria,  (Temm.) 

La  Timrieretoi  a  ^tre  Mtntc,  Temm..  total.  *t,st.  (1807)  p.  253.  —  Tmrtereüe  UwütourfM. 
Levaillant,  Ou.  d'Afr.  VI.  (1808)  p.  SC.  pl.  272  (bon.).  —  Cdumba  tymptmiidria. 
Temm.  et  Kuip,  FIÜL  not.  dr«  I'if,.  pL  36.  —  Temm.  ed.  8».  (1*13)  p.  287  et  475  - 
Vi oill.,  Elte,  Mäh.  p.  386.  —  Wagl.,  .S>r  a».  sp.  102.  —  Perigbra  ti/nijxiiu'xlrin, 
Selb..  Nnt.  Uhr.  V.  (183;.)  p.  206.  t.  23  (med.).  —  II.  lt.  (irav.  IM  dall.  (1844)  p.  17.  - 
id.  Gm.  o/  Ii.  II.  p.  47G.  -  id.  IM  CMumb.  (18;-;)  p.  57.  -  Fr'as.,  /V«c.  Z.  .S.  1843.  p.  53.  - 
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Ttfmimnulria  birolor.  R«>icbb.,  Tarnt,  p.  78.  t.  ltö.  f.  1435.  —  Bp.,  Contp.  II.  p.  67.  —  id.  ib. 
T.  Fraxrri.  —  Perislern  tympimüilrta,  Ilartl.,  W.  Aß:  p.  1!'7  et  275.  —  Cass. ,  Pro*  .  Ar 
Phil.  (IHM)  p.  143.  —  Gurney.  Am.  (1W10»  p.  214.  —  id  ib.  IXf>4,  p.  359.  -  Hianc,  Sjh-c 
;o<J.  wmnmh.  fasr.  XVI.  (lSf>2>  p.  401.  -  Layard,  //  &  Aß:  p  202.  —  Finsrh,  ./.  /  Orn. 
1M457.  p.  24«.  —  Krhlrp.  vt  Tollen,  Rechereh.  mir  In  Fauw.  de  Madag.  p.  114. 

Diagn.  Sttpra  ftutra;  simija'te,  mperrHiis  et  gaMraeo  pureaHn's:  umpygio 
i/ri.scsrntfc ,  nigrieantc  hifaseiato ;  remiyilms  infus  rafis,  minor  Unis  non- 
nnllis  nmenla  ae.neo-riruU:  snfuthirifms  Jerrußineix ;  rectiirihm  sex 
infrrini'diis  fnseo-rnfeseentihns,  hinis  lateralilnts  hast'  geiseis,  ante  apicem 
griscum  nigris;  rust.ro  nigrieante,  pedibus  ruhenfibns ;  iridc  helcola. 

Umg.  9  \V;  rostr.  67s'";  ol  4"  4"';  cautl  3". 

S  alt.  Hinterkopf,  Nacken  und  Strich  vom  Mundwinkel  durch  das  Auge  bis 
auf  die  Ohrgegend  tiefbraun;  übrige  Oberseite  und  Flügel  lebhaft  dunkelbraun 
mit  kupferbraunem  Scheine;  Uber  den  Bürzel  zwei  mattschwärzlichc  Querbiudcn; 
Schwingen  dunkelbraun,  an  der  Innenfahnc  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  lebhaft 
dunkel  rostzimmtroth ;  auf  der  7.  bis  10.  Schwinge  zeigt  sich  dieser  Fürbungston 
auch  auf  der  Aussenfahne;  Schwingen  2.  Ordnung  braun  wie  der  Klicken,  nur  an 
des  Basis  der  Innenfahne  zimmtroth;  die  letzten  3  Schwingen  2.  Ordnung  und 
deren  Deckfedern  an  der  Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  dunkel  metallisch- 
grün;  untere  Flügeldecken  und  Schwingen  von  unten  lebhaft  dunkel  zimmtrostroth; 
Stirn  und  Vorderkopf  bis  zur  Scheitelmitte,  breiter  Augenstreif  bis  auf  die  Schlafe 
und  die  ganze  Unterseite  weiss;  die  unteren  Schwanzdecken  braun;  Schwanzfedern 
dunkelbraun  mit  kupferbraunem  Scheine,  die  2  äussersten  jederseits  grau,  die 
3.  und  4.  nur  an  der  Innenfahne ;  die  äusseren  4  jederseits  vor  dem  Ende  mit 
breiter  schwarzer  Querbinde;  Schwanzfedern  von  unten  schwärzlich,  mit  graulich 
scheinender  Basis  und  solchem  Endrande. 

Schnabel  braunlich;  Beine  und  Nägel  gelbbraun.  Iris  braun;  Beine  gelb; 
Schnabel  braun  (Lcvaill.).  Iris  braun  (Ayres,  Mohr);  Schnabel  dunkclpurpum ; 
Beine  und  Ftisse  dunkel  nelkcnroth  (Ayres).  Schnabel  schwürzlichroth ;  Beine 
roth;  Iris  schwarzbraun  (Pollen). 

Beschreibung  nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Läng*.  FL  Sehw.  F.  L. 

c.  8"      4"  4'"        3"        V"      10'"  Südafrika. 
_        4-/  2<"      3»  T"      C"       9"'    (Nach  Reichb.). 

Nach  Lcvaillant  unterscheidet  sich  das  Weibchen  nur  durch  die  schmutzig- 
weiss  verwaschene  Unterseite.  Das  Jugendkleid  ist  noch  unbekannt.  Es  verdient 
Beachtung,  dass  der  Mctallsehirnmcr  der  Flecke,  welche  die  letzten  Schwingen 
2.  Ordnung  schmücken,  von  Lcvaillant,  Temminck,  Rcichenbach  und 
Bonaparte  mit  „schwarzblau  oder  stahlblau"  bezeichnet  wird,  während  er  an 
unserem  Exemplare  entschieden  metallgrün  ist.  Jedenfalls  variirt  wie  bei  afra 
die  Färbung  dieser  Flecke  von  Grün  bis  Blau. 

Dass  die  von  Bonapartc  8.  n.  Fräsen  abgesonderte  westliche  Form  von  der 
südlichen  nicht  verschieden  ist,  haben  wir,  nach  sorgfältiger  Vergleich nn«,  schon 
früher  ausgesprochen  (Ilartl.,  W.  Afr.  p.  U*7.  Note). 
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Die  Tambourintanbe,  wie  sie  Lcvaillant  nach  ihren  sonderbaren,  diesem 
Instrument  am  meisten  ähnelnden  Stimmlautcn  benannte,  war  bisher  nur  aus  dem 
Süden  nnd  Westen  bekannt;  durch  For nasin i  wurde  sie  aber  auch  aus  dem 
Osten  nachgewiesen,  und  zwar  aus  Slldniosanibik.  Pollen  erlangte  sie  auf  der 
Komoreninsel  Mayotte.  Weitere  Fundorte  sind:  Kasamanse  (Payes),  Rio  Nunes 
(v.  Müller),  Goldküstc,  Aschanti  (Pel),  Fernando  Po  (Fräser),  Gabon  (Vcrr.), 
Kamma-  und  Munifluss  (Du  Chaillu),  Kapländer  (Levaill.),  Knysna  (Layard), 
Kaffernland  (Levaill.,  Licht),  Natal  (Ayres,  Mohr). 

Uebcr  die  Lebensweise  berichten  übereinstimmend  Levaillant,  Fräser  und 
Ayres. 
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Farn.  Pteroclidae. 

(300)  1.  Pterocles  Lichtensteini,  Temm. 

Pi.  col.  355  (S)  et  301  (V1).  -  Wag).,  Sy*t.  av.  (1827)  Pterock*.  sp.  5.  -  Pt.  biciuctu*,  Licht, 
(nee  Temm.),  Doubl.- 1  erz.  (182:])  p.  65.  No.  678.  —  /V.  Uchtenntrin! ,  Reichb.  t.  l'CIX. 
f.  1827-28  (nach  It.  col).  —  Smith,  ///.  &  Afr.  Zool. ,  Text  zu  pl.  31.  -  Rttpp.,  8grt- 
Uebern.  p.  106.  —  He u gl.,  8jft.  Heitere.  No.  fi39.  —  id.  fUfc  1859.  p.  343.  —  id.  Fauna  den 
Roth.  Meer.  No.  224.  —  id.  J.  f.  Onu  1862.  p.  416.  —  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii  III.  p.  518.  — 
id.  LUt  Ü^c.  Brit.  Muh.  part  III.  p.  49.  -  id.  part  V.  (18T,7)  p.  3.  -  Blyth,  ./.  Ah.  Sor. 
Beruj.  XXIV.  -  Srlat..  Itep.  Coli.  Samtdi  Comdn,.  (W*))  p.  14.  —  id.  Ibis.  (1860)  p.  217.  - 
fterw'lcH  quatlriciurhiH,  Hrehm  (.nec  Temm.),  Italisch,  p.  223  et  394. 

Diagl.  Notaeo  et  abäomtne  ocltroleuco  fuscoque  fascuttü:  alis  latim  nlba, 
Jusco  fulecupie  jaacuitis;  remigibus  pallide  et  obsolete Juscis ,  pallidius 
inarginatis;  gula  et  capitis  Interibus  in  Jitndo  ochroletico  nutadis  purvi* 
rotundatis  fuscis:  mactda  frontoM  et  fasein  verticali  transrersa  nlbis, 
hoc  postice  nigra  -  marginata :  altera  lata  sincipitnli  nigra:  pigido  et 
pectare  laetius  ochracco-fnlris ,  fuscia  twa  mediana  nigra- Jasen  trans- 
versim  notatix  alteraque.  infm  marginal  is:  rectricibus  pidchre  fasciidatis, 
jascia  ante  apicem  fnlrnm  latiore  nigra  ;  rostro  pallida;  iride  fnsca. 

Umg.  circa  9";  rostr.  7'";  al.  G"  T" :  mwL  2";  tars.  1". 

(5  alt.  Stirn  weiss,  von  einer  bogenförmigen ,  breiten,  schwarzen  Querbinde 
begrenzt,  die  jederseits  an  der  Basis  des  Schnabels  beginnt  und  hinterseits  von  einer 
weissen  Querbinde,  welche  sich  Uber  die  Scheitelnlitte  von  einein  Auge  zum  anderen 
zieht,  begrenzt  wird,  diese  weisse  Mittelbinde  hinterscits  von  einer  undeutlichen 
schwarzen  Binde  begrenzt;  hinter  dein  Auge  jederseits  ein  kleiner  weisser  Fleck; 
übriger  Ober-  und  Hinterkopf,  Hiutcrhals  und  Schlüte  rostisahelllahl  mit  Achwar/en 
Schaftstrichen ,  die  auf  den  Kopf-  und  Halsseiten,  Kinn  und  Oberkehle  mehr  als 
Punkte  erscheinen;  übrige  Oberseite  und  L'ntcrseitc  auf  rostisabcllfahlem  Grunde 
mit  zahlreichen  schmalen  schwarzen  und  einzelnen  rostfarbenen  Querlinien,  auf 
den  oberen  Flügeldecken  und  dem  Kröpfe  breiter  quergebündert ;  Brust  ockergelb- 
lich, quer  Uber  die  Mitte  von  einer  dunkelbraunen  Binde  durchzogen,  unterscits  von 
einer  undeutlichen  braunen  Binde  begrenzt;  Schwingen  1.  Ordnung  schwärzlichbraun 
mit  schmalem  weisslichen  Spitzensaume  und  sehr  schmalem  wefeslR'hcn  Aussensjiumc. 
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der  indes«  nur  auf  der  1.  und  2.  Schwinge  deutlicher  hervortritt;  Schwingen 
2.  Ordnung  sehwärzliehbraun ,  an  der  Basis  der  Aussentahne  bräunlichweiss ,  die 
hinteren  auf  der  ganzen  Aussenfahne  so  gefärbt,  mit  schwarzen  Querbändern; 
die  letzten  verlängerten  Schwingen  2.  Ordnung  auf  braunschwarzem  Grande  mit 
schiefen  rostfarbenen  Querbändern  und  ockergelbem  Endflecke  an  der  Aussenfahne ; 
Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  und  isabellweisslich  quergebändert 
mit  ockergelbem  Ende,  gegen  die  Basis  zu  bräunlich;  die  dem  llandrande  zunächst 
liegenden  oberen  Flügeldecken  ebenfalls  rostgelb  geendet;  Schulterdecken  an  der 
Endhälfte  braunschwarz  mit  sehr  feinen  undeutlichen  rostfarbenen  Querlinien  und 
rostgelblichem  Endsaume;  Schwanzfedern  auf  schwarzbraunem  Grunde  rostfarbeu 
quergebändert,  vor  dem  rostgclben  Ende  mit  breiter  schwarzer  Binde. 

Schnabel,  Heine  und  Nägel  horngelb;  Laufvorderseite  fahlwciss  befiedert.  — 
Im  Lehen  der  Schnabel  schmutzig  orangefarben,  Heine  erzgelb,  nackter  Augenring 
schwefelgelb,  die  Iris  dunkelbraun  (Brehm). 

Beschreibung  nach  einem  alten  -t  von  Tadjura  (Hcuglin)  im  Stuttgarter 
Museum,  welches  uns  durch  die  Güte  von  Herrn  Professor  Kraus»  zuging. 

Das  typische  Exemplar  von  Pt.  hicinetus,  Licht.,  im  Berliner  Museum  aus 
Abvssinien  (Ilcmpr.  und  Eh  i  b.)  erhielten  wir  durch  die  Güte  von  Herrn  Professor 
Peters  zur  Yergleiehung.  Es  stimmt  mit  dem  beschriebenen  ganz  überein,  ist 
aber  grösser  und  zeigt  Kinn  und  Mitte  der  Oberkehle  einfarbig  ockerrostfarben 
und  die  ockergelbe  Brust  Unterseite  von  einer  deutlichen  braunschwarzen  Quer- 
binde begrenzt. 

¥  ohne  schwarzen  Querstreif  am  Vorderkopfe;  Scheitel  und  Hinterkopf  gelb- 
liehrostfarbcn  mit  kleinen  länglichen  schwarzen  Schaftstrichen;  ebenso  aber  blasser 
gefärbt  sind  die  Kopfseiten  und  die  Kehle  gezeichnet;  Hals,  obere  Flügeldecken 
und  ganze  Ober-  und  Unterseite  auf  schmutzig  gelblichweissem  Grunde  mit  zahl- 
reichen schmalen  gleichbreiten  dunklen  Linien  quergewellt;  auf  der  Oberseite  ist 
diese  Zeichnung  etwas  dunkler.  Schnabel  braun;  nackter  Theil  der  Beine  rothlieh 
(nach  Wag ler). 

Nach  Brehm  wäre  das  i  gleichgefärbt,  nur  etwas  kleiner.  Eine  schöne  Reihe 
(6  Exempl.)  aus  dem  Bogoslandc  i.Iesse)  Uberzeugte  uns  aber  von  der  Geschlechts- 
verschiedenheit. 

Länge.  Fl.  M.Schw.  f.  L.  U.Z. 

c.  9 Vi"      6"  6'"      2"  6"'      6'V"       14'"      9'"  Tadjura. 
_  v>  2»<      g«  |«n        6,„        13„,      9,„    g  Abyssinien. 

Pt.  lÄchteiisteini  schliesst  sich  in  der  Färbung  zunächst  an  Pt.  tricinetus*),  Sws. 
(quadricinetus ,  Ilartl. ,  W.  Afr.),  und  den  indischen  Pt.  fasciatus,  Scop.,  unter- 

*)  Diese  bisher  meist  mit  /'/.  bicinetu»,  Temm.,  verwechselte  Art  kommt  sowol  im  Westen 
als  Nordosten  vor.  Wir  verglichen  v.  Heugli  n'sche  Exemplare  von  Bongo  (Pt.  tput<iricinct»*, 
J.  f.  Orn  1862.  p.  4U>)  und  ein  angeblich  aus  Kgypten  stammendes  des  Berliner  Museum  (s.  n 
bicinchi»,  Temm.)  mit  soleheu  von  der  (iambia  im  Brem«  r  Museum.  Ii.  tricinetu*  zeigt  die  grösste 
Uebereinstimmung  mit  Ft.  fateiatut,  Scop.  (iiHÜctm.  üml.  —  iptailricitH'tu* ,  Jerd.),  hat  aber 
b  breite  schwarze,  ober-  und  unterseits  schmal  weiss  eingefasste  Querstreifen  über  den  Oberflttgel. 
Mahrend  dieselben  bei  der  indischen  Art  graulichweiss  und  schwarz  cingefasst  sind.  Ob  Pt.  qiuiitri- 
cinctiiM ,  Temm..  wirklich  mit  fcucitttiu  identisch  ist,  wie  jetzt  meist  angenommen  wird,  lassen  wir 
dahingestellt  Nach  Teniminck's  sehr  genauer  Beschreibuni/  soll  dasselbe  1  Brustquerbindeu 
leine  kastanienbraune,  eiue  weisse,  eine  schwarze  und  eine  weisse)  besitzen,  würde  demnach  sich 
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scheidet  sich  aber  leicht  durch  die  dunkle  Qucrhäuderung  des  Halses,  die  nur 
quer  Uber  die  Mitte  von  einer  dunklen  Querbinde  durchzogene  ockergelbe  Kropf- 
und  ßrnstfärbung  und  die  gleichmüssigc  Querbänderung  der  Oberseite  und  oberen 
Flügeldecken.  Das  $  von  Lichtensteini  ist  schon  an  den  dunklen  »Schattstrichen 
der  Kopfseiten  und  Kehle  kenntlich. 

Pt.  Lichtensteini  ist  auf  den  Nordosten  und  Osten  beschränkt:  Nubien  und 
Kordofahn  (Licht.,  Rtipp.),  in  dem  den  Meere  nahe  liegenden  abyssinischen 
Tiefländern,  Samchara  (Brehm),  Bogosland  (Jcssc),  Danakil-  und  Somaliländer 
(Heugl.,  Speke). 

Ueber  die  Lebensweise  theilt  Brehm  (Habeseh.  p.  3%)  hübsche  Beobach- 
tungen mit 


(301)  2.  Pterocles  decoratus,  (  ab. 

Pterocle*  *p.J,  Sclat,  Prot:  1864.  p.  113.  —  Ptcroclf*  riecoratu*,  Cab.,  r.  tt.  Decks»,  Reisen.  III. 
p.  43.  L  XIII.  -  id.  J.f.  Orn.  1868.  p.  413 

Diagl«  Supra  in  fititdo  aordide  et  obsr.it  re  isabclltno  itigro-fasciattis : 
fronte  nigro,  antire  et  postier  albo-  margmato :  gulo  media  nigra: 
pigtdo  et  jiectore  sordide  Julris,  hoc  Ja.tr ia  interriipta  nigra,  marginato ; 
caudn  domo  ronrolore ;  remit/ibits  fn.tris:  abdämme  in  Jttndo  nigro 
maculis  longitiidinalifms  mßs:  rruribun  fidvts:  subraiididibits  fulri.s, 
maeidis  snbsagittatis  nigris;  mibalaribu.t  sordide  fith'o-brunnesr.entibtts; 
rostro  aurantiaro. 

Foem.  Gutture  et  pertore  dnr.to  ronroloribus:  pilco  Jnlro,  nigro-striolaio. 
Long.  9";  rostr.  6'";  al.  6"  8"';  caud,  2"  2"';  tars.  11"'. 

£.  Die  Federn  der  oberen  Theile  auf  isabell  rostfarbenem  Grunde  mit  6—7  breiten 
brannschwarzen  Querbinden,  daher  dunkel  quergebändert  mit  hellem  Endsanme, 
der  sich  auf  den  Schulterdecken  zum  breiten  Endfleckc  gestaltet;  auf  den  längsten 
Schulterdecken  und  oberen  Flügeldecken  jede  Feder  mit  zwei  breiten  schwarzen 
Querbinden;  Schwingen  braunschwarz,  die  der  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne 
weisslich  gerandet;  Federn  des  Oberkopfes  mit  breitem  dunklen  Schaftstriche; 
Vorderkopf,  Halfter,  um  das  Auge  herum,  Kinn  und  Kehlfleek  schwarz;  das 
Schwarz  des  Vorderkopfes  hinten  von  einer  weissen  Linie  begrenzt,  die  sieh  Uber 
das  Auge  als  schmaler  Augenstreif  fortsetzt;  an  der  Basis  der  Firste  ein  kleiner 
weisser  Fleck;  der  schwarze  Kehlfleck  scheint  jederseits  weiss  gerandet;  Kopf- 
und  Halsseken  und  Kropf  isabellrostfarben,  letzterer  von  einer  schmalen  schwarzen 
Querbinde  begrenzt,  an  welche  sich  eine  breite  weisse  anschliesst,  unter  derselben 
die  übrigen  unteren  Theile  schwarz;  das  Schwarz  ist  aber  nur  an  den  Sehenkel- 
seiten deutlich  vorherrschend ,  auf  den  übrigen  unteren  Theilen  zeigt  sich  die  rost- 

also  mit  keiner  bekannten  Art  vereinigen  lassen.  Pt.  btcincltu,  Temm.,  aus  Südafrika  Unterscheidet 
sich  leicht  durch  die  unterseits  von  einer  breiten  weissen  und  schwanen  Querbinde  begrenzte  ocker- 
gelbe Färbung  des  Kropfes  und  der  Brust. 
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rothe  Basishiilfte  der  Federn  hie  und  da,  tbeilweise  auch  helle  Endsäume;  Tibien- 
hcfiedcruug  isabcllfahl ;  untere  Schwanzdecken  rostfahl  mit  dreieckigem  schwarzen 
Spitzenflecke;  Schwanzfedern  isabellrostrlithlich,  vor  dem  helleren  Ende  mit  breiter 
schwarzer  Querbinde  und  4— 5  dunklen  Querfleeken  auf  der  Aussenfahne. 

V  ähnelt  dem  aber  die  Federn  des  Mantels  und  «1er  Schultern  auf  schwarzem 
Grunde  mit  länglichovalen  rothbraunen  Linien,  die  parallel  mit  dem  Rande  laufen; 
Flügeldecken  rostisabellfahl ,  jede  Feder  mit  5  —  6  schwarzen  Querbinden;  Kinn 
und  Überkehle  brüunliehweiss;  Kehle  und  Kropf  rostisabell  mit  dunklen  Querlinien; 
die  schwarze  Kropfbinde  fehlt,  ebenso  die  schwarze  Zeichnung  am  Kopfe;  die 
weisse  Brustquerbinde  ist  vorhanden,  unter  derselben  die  übrige  Unterseite  schwarz 
mit  bräunlicher  Federbasis.    Der  Lauf  ist  vorn  befiedert. 

Ling«.  ki  srhw.  t  L  M.-Z. 

c.  8'/,"      (V  5'"       2"  W"       <V"       13"'       7\  >"' 
—         G"  V"      2"  3"'      .V      12'"        —  V- 

Wir  beschrieben  die  beiden  typischen  Exemplare  des  Berliner  Museum,  welche 
Baron  v.  d.  Decken  am  See  Jipe  im  Suahelibinnenlande  entdeckte. 

Ein  von  Speke  aus  dem  Inneren  (Uniamesi)  eingesandtes  Flughuhn  dürfte 
sieh  wahrscheinlich  auf  diese  Art  bezichen. 

l*t.  decorattt*  unterscheidet  sieh  leicht  von  allen  übrigen  Gattungsverwandten 
durch  das  Schwarz,  welches  nicht  blos  die  Halfter,  sondern  auch  Kinn  und  Kehle 
bedeckt,  sowie  durch  die  von  der  Brust  an  schwarze  Unterseite',  die  durch  das 
Durchscheinen  der  rostrothen  Federbasis  ein  besonders  merkwürdiges  Aussehen 
erhalt.  In  Bezug  auf  die  Schwanzform  gehört  es  in  die  Gruppe  von  Pt.  areuarius  etc., 
die  2  mittelsten  Federn  sind  nämlich  nicht  vorragend. 


(302)  3.  Pterocles  guttatus,  Licht. 

T,ir„„  tenegtiUiw,  Linn.,  M.tntis*.  1771.  p.  526.  —  /✓<  GclimUte  <le  Senegal,  Buff.,  PI  enl.  130 
(Hat.  accur),  _  'fetmo  alrhata  ß.  tenegallus ,  Gml. ,  «S.  N.  p.  754.  —  T.  *evrgalni*i* ,  Shaw 
(nec  Licht  X„t.  Mise.  IV.  t.  !»33  sat.  amir.l.  -  /'/.  t<rcl,!f]>etrs,  Teram.,  Hist.  Holl.  III. 
P  715  i«yn.  purt.  .  —  Libgan  Qnttue,  Lath.,  (in,.  IR$t.  VIII.  (1838)  p.  253.  t.  128  sat. 
accnr.l.  —  Ptcrocle*  gnttatux,  Licht..  Ihmbl.Yerz.  (1823)  p.  64.  No.  673  {1,  $>).  —  Wagl.. 
8f$L  an.  Ptirocles.  sp.  8.  —  Teroiii..  PI.  col.  845  ($  opt.X  —  Smith,  III.  S.  A/r.  Zool.  Text 
zu  pl.  31  _  rt.  xaegtUcsis,  Rüpp.,  Sgst.  Uehcr*.  p.  1»MJ.  -  Heu  gl.,  Syst.  Utters.  No.  536.  — 
id.  lür,„ui  ,1.  Hotl,.  M,er.  No.  223.  —  id.  J.  /.  Orn.  1862.  p.  415.  —  Bly th,  J.  As.  Soc.  Bemg. 
XXIV.  —  Sclat.,  Urp.  CM.  1860.  p.  14.  —  id.  Ibis.  1860.  p.  247.  —  Pt.  »encgalus,  Rcichb. 
t.  CCX.  f.  1831  —  32  nach  PI  col.).  -  Pt.  guttata*,  Hart!.,  W.  A/r.  p.  206  (Sote).  — 
Pt.  »enegalas,  G.  R.  Gray.  Gm.  of  H.  III.  p.  51'.».  —  id.  List  Sprr.  lirit.  Mus.  part  III. 
p  50.  -  id.  V.  p.  5.  -  Tristram.  tbii.  1860.  p.  71.  —  Taylor,  Ibis.  1860.  p.  59.  —  Allen. 
Ibis.  1861  p.  240. 

?  Zweifelhaft! 

Piu  tailf,!  grause,  var.  A*l.  Lath.,  Gr,,.  Sgn.  II.  p.  741».  id.  Tctrao  srnrgalus,  Ind.  Ort»  II. 
p.  642.  _  id.  Senegal  grause,  Gen.  Hist.  VIII.  p.  253.  -  Bechst.,  Lalh.  Hebers.  II.  p.  711 
et  IV.  p  398. 

"  Nach  Lath  am  unterscheidet  sich  dieses  Flughuhn,  von  welchem  er  2  Kxemplare  untersuchte, 
durch  ein  gclhrothe-;  Hand  über  die  Brust  von  dem  durch  Bufl'on  abgebildeten,  dürfte  also  wol 

zu  einer  anderen  Art  gehören. 
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Diagl.  Mas,  Isabellinus;  fronte,  mpercüiü,  collo  postiro  fnguloqne  pal- 
Udissime  ciuerascentibus;  gula,  capitis  et  colli  lateribus  circumscripte 
ex  aurantiaco  ochraceis;  alarum  tectricibus  majori/ms  obsolete  rufulis, 
mactda  apicali  subtriangulari  isabellina:  abdmnine  medio  longitudinalifer 
fusco;  remigibus  sordide  isabell  iiris ,  apiam  versus  infuscatis,  primae 
pogoniu  externa  fusco,  reliquarum  isabellina,  omnium  scapis  nitide 
fuscis,  ultimis  parte  apicali  conspicue  jiavis;  rectricibus  mediis  dorso 
concoloribus ,  dimidio  apicali  fusco-uigricautibus;  reliquis  judlide  fuscis, 
ante  apicem  albidum  nigra -fuscis:  rostro  comeo-caerulescente;  digitis 
infuscatis. 

Foem.  Dorso,  collo  postiro,  (darum  tectricibus,  siipracandalibus ,  gutfure 
et  pectore  maculis  rotundatis  fuscis  pidchre  variis;  pileo  rufescente, 
fusco -striolato. 

Long,  circa  14";  rostr.  6'";  al.  V  6"';  rectr.  med.  5"  8"':  tan.  11"'. 

<$.  Mitte  des  Ober-  und  Hinterkopfes  und  alle  oberen  Theile  isabell  bräunlich, 
die  Unterseite  liehtisabellfarben ;  breiter  Streif  von  der  Stirn  Uber  das  Auge  bis 
zum  Nacken,  welcher  auch  unterseits  das  Auge  schmal  säumt,  zart  isabcllgraulich ; 
ebenso  der  Nacken  und  Kropf,  hier  aber  allmählich  in  den  isabellfarbenen  Ton 
der  Übrigen  Unterseite  Ubergehend;  von  der  Basis  des  Untersebnabels  an  die 
Backen  und  Ührgcgend,  Halsseitcn,  Kinn  und  Kehle  rostockergclb ;  Schwingen 
1.  Ordnung  und  deren  Deekfedern  bräunliehisabcll,  an  der  Innenfahne  dunkler 
bräunlich,  gegen  die  Spitze  zu  dunkelbraun,  diese  selbst  von  der  3.  Schwinge  an 
breit  bräunliehisabcll  gerandet;  1.  Schwinge  längs  der  Ausscnfahne  dunkelbraun; 
Schäfte  braunschwarz;  Schwingen  2.  Ordnung,  die  indess  von  den  Deckfedern 
bedeckt  sind,  dunkelbräunlich,  gegen  die  Basishälfte  zu  hcllisabell  mit  sehr 
schmalem  weissen  Endsaume;  Schulterdeckcn  dunkel  rothbräunlich  mit  breitem 
isabellbräunlichcn  Ende,  die  längsten  Schulterdecken  wie  die  letzten  verlängerten 
Schwingen  2.  Ordnung  mit  blassockergelblichem  Ende,  von  letzterer  Farbe  sind 
die  oberen  Schwanzdecken ;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  und  die  grfisstc 
und  mittelste  Keihe  der  oberen  Flügeldecken  kastanienbräunlich,  an  der  Innenfahnc 
und  am  Ende  isabellfarben,  daher  auf  braunem  Grunde  mit  isabellfarbenen  runden 
Flecken;  übrige  obere  Flügeldecken  isabellbräunlicb  wie  der  Kücken,  die  unteren 
heller,  die  grössten  unteren  dunkelbriiunlich;  auf  dem  Bauche  und  After  ein  dunkel- 
brauner breiter  Längsstreif;  die  unteren  Schwanzdecken  weiss,  an  der  Basishälftc 
dunkelbraun;  Schwanzfedern  isabellbräunlich,  vor  dem  breiten  weissen  Ende  braun- 
schwarz; die  Innenfabne  dunkelbraun  gerandet;  mittelste  2  Schwanzfedern  isabell- 
gelblich,  der  verschmälerte,  vorragende  Endtheil  dunkelbraun;  Vorderseite  des 
Laufes  isabellfahl  befiedert. 

Schnabel  hornschwärzlichgrau ,  der  untere  heller;  Beine  und  Nägel  dunkel- 
hornbraun. 

$  ähnelt  sonst  ganz  dem  s,  die  oberen  Theile  sind  aber  deutlicher  isabell- 
rostrfithlich  und  eben  wie  der  Kropf  und  die  Brust  mit  zahlreichen  runden 
tropfenförmigen  dunklen  Flecken  geziert;  diese  sind  auf  den  oberen  Flügel- 
decken und  Schultern  am  grössten  und  zahlreichsten,  auf  dem  Oberkopfe  und 
namentlich  dem  schmalen  hellisabcllfahlen  Augenbrauenstreif  erscheinen  sie  als 
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kleine  Funkte;  die  i  mittelsten  Schwanzfedern  tragen  l  undeutliche  dunkle  Zick 
zackquerlinicu. 


Länge. 

PL 

M.Schw. 

Uebcrngt 
die  übrigeo. 

F. 

L. 

M.-Z. 

c.  14" 

7"  6'" 

6" 

2"  8'" 

5'" 

10' 

•Jill 

7"  5'" 

4"  5"' 

1"  4'" 

b"' 

6'  i"' 

DaH  beschriebene  j  stammt  aus  Egypten,  das  V  aus  der  Sahara;  beide  im 
Bremer  Museum. 

Das  zunächst  verwandte  Pt.  coronaUm,  Licht,  unterscheidet  sich  schon  durch 
die  schwarzen  Längsstriche  Uber  den  Zügeln  und  am  Kinn  und  gehört  überdies 
in  die  Unterabtheilung,  deren  2  mittelste  Schwanzfedern  nicht  vorragend  sind. 
/'/.  guttatu*  erinnert  in  der  Färbung  an  Si/rrhapte*  pirailoxu*. 

Wie  die  meisten  seiner  Gattungsverwandten  ist  das  isabellfarbene  Flughuhn 
weit  über  Afrika  und  einen  Theil  Asiens  verbreitet.  In  Afrika  bewohnt  es  den 
ganzen  Norden:  südliche  Sahara  (Tristram),  Egypten  (Rüpp. ,  Taylor,  Allen, 
Adams),  L'nteregyptcn  (Heugl.i,  Nubien  (Licht.,  Rüpp.),  libysche  Wüste 
(Latham),  und  einen  Theil  des  Ostens:  Plateau  des  Somalilandes  (SJpeke). 
Nach  v.  Heuglin  im  petrilischen  Arabien;  Gould  erhielt  es  durch  Lord  Robert 
Clinton  ebenfalls  aus  Arabien,  das  Britische  Museum  aus  Mesopotamien  (Bagdad\ 
und  nach  der  Versicherung  eines  englischen  Jägers  findet  es  sich  auch  in  Sindh, 
im  Südwesten  Indiens  (Jerd.,  B.  of  Ind.  [IL  p.  504).  Höchst  wahrscheinlich  kommt 
die  Art  auch  in  Palästina  vor  (Tristram,  Ibis.  18»>4.  p.  231). 

Buffon's  Angabe  Senegambien  ist  bisher  noch  ohne  sicheren  Nadiweis  ge- 
blieben.   Wir  stehen  deshalb  an,  die  älteste  Benennung  Linnd's  anzunehmen. 

Bei  den  Somalen  heisst  dieses  Flughuhn  „Fuku". 


I  am.  Meleagiidae. 

Genus  Numida,  L. 

(303)  i.  Numida  coronata,  G.  R  Gray. 

IM  of  Sp.  R.  Ürit.  .1/«*.  part  III.  1844.  p.  29  (unbeschrieben).  —  id.  part  V.  Gallinae.  (1887) 
p.  43  (unbeschrieben).  —  Ar.  mitral«,  Kirk  (nec  Pall.),  Ibi*.  1864.  p.  330.  —  Srlat.,  Pro,  . 
Z.  8.  1862.  p.  12.  -  VSclat.,  Ibis.  1864.  p.  300.  —  N.  coronata,  Cab.,  v.  d.  Decken,  Heuen- 
DL  p.  44.  —  N.  mitratn,  Sperling,  Ibi«.  1H68.  p.  891. 

Diagn.  Sumidac  cor  im  lue  nimülima,  ned  (iL  ea  dicum:  carunctdin 
latiorilms ,  (/ahn  audio  magis  eleaita,  colli'  tot  im  jtlumix  iiou  ut  in  ill<t 
inarulatis,  srd  distinrte  nigro-fanc.iohitix ,  rem  iy  Unat  secundariis  <dho- 
famatis. 

Loi((j.  circa  26";  rostr.  1" ;  al  ll'V';  mad.  61/*";  tars,  2"  6"'. 

6  alt.  Ganze  Oberseite  auf  schwarzem  Grunde  mit  zahlreichen  weissen 
runden  Tropfenflecken  geziert,  wovon  auf  jeder  Feder  3  mit  dem  Aussenrande 
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parallel  lautende  Reihen  stehen,  deren  schwarze  Zwischenräume  von  schmalen 
pnnktirten  branngrauen  Linien  kreuzweise  durchzogen  werden,  wodurch  eine  feine 
netzartige  Zeichnung  entsteht,  in  welcher  jede  Masche  einen  weissen  Mittelpunkt 
zeigt;  auf  der  Unterseite  fehlt  die  netzartige  Zeichnung,  dieselbe  erscheint  daher 
auf  tiefschwarzem  Grunde  einfach  mit  weissen  Tropfenflecken  geziert,  die  grösser 
und  minder  zahlreich  als  auf  der  Oberseite  sind;  Tibia  mit  kleinen  weissen 
Tropfenflecken;  untere  Hälfte  des  Halses  und  Kropf  mit  regelmässigen  schmalen 
schwarzen  und  weissen  Querlinien ;  Schwingen  1.  Ordnung  dnnkelbrauu  mit  helleren 
Schäften,  auf  der  Aussenfahne  weiss  quergebändert,  auf  der  Innenfahne  mit  drei 
Längsreihen  weisser  Tropfenflecke,  von  denen  aber  die  innerste  dem  Schatte 
zunächst  liegende  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  läuft;  die  Schwingen  2.  Ordnung 
schwarz,  auf  der  Ausscufahne  mit  2  Längsreihen  weisser  Tropfenfleckc  und  mit 
schmalen  dichtstehenden  weissen  Querflecken  am  Rande,  von  denen  nur  die  letzten 
•1  am  Spitzenrande  als  Tropfenflecke  erscheinen,  auf  der  Innenfahne  anfänglich 
mit  3,  dann  mit  4  Reihen  weisser  Tropfenflecke,  von  denen  die  den  Rand  begren- 
zende mehr  in  Form  von  Querflccken  auftritt;  Schwanzfedern  auf  schwarzem  fein 
brauugrau  bespritzten  Grunde  mit  4  Längsreihen  weisser  breit  schwarz  umrandeter 
Augenflecke,  die  3  äusseren  Federn  jederseits  nur  mit  2  Reihen,  die  Innenfahne 
der  äusseren  Federn  schwarz  mit  4  Reihen  weisser  Tropfenfleckc;  Kopfseiten  und 
obere  Hälfte  des  Halses  nackt,  schwarz  mit  spärlichen  Haaren  besetzt,  die  auf  der 
Hinterseite  zahlreicher  stehen,  länger  und  nach  oben  gerichtet  sind;  auf  der  SchcUel- 
mitte  erhebt  sich  ein  komprimirter,  sehr  wenig  nach  rückwärts  gebogener,  16'" 
hoher,  an  der  Basis  11'"  breiter  knöcherner  Helm,  der  wie  die  Oberseite  des 
Kopfes  röthlichbraun ,  im  Leben  jedenfalls  schon  roth  gefärbt  ist;  jederseits  am 
Mundwinkel  ein  wenig  verlängerter,  aber  sehr  breiter  nackter  rüthlicher  Hautlappen, 
dessen  Länge  4"',  die  Breite  «"'  beträgt.  Schnabel  hornfahlgelb  mit  dunkler  Basis; 
Uber  den  Nasenlöchern  an  der  Stirnbasis  eine  knöcherne  Vorragung ;  Beine  dunkel- 
hornbraun;  Nägel  etwas  dunkler  mit  heller  Spitze. 

Länge.  Fl.       Schw.       P.  L.  M.-Z.      Nag.  den.    U.  Z.  Nag. den. 

c.  26"     II5  «"     7"     11'"     2"  10'"     1"  10'"     9' l2"'     T"  5'" 

c.  24"       12"       6"     11"'     2"  11'"     1"  10'"       9'"       7"'     6'"    cornuta,  Nob. 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  $  der  Berliner  Sammlung,  welches  Baron 
v.  d.  Decken  ans  dem  inneren  Osten  von  Aruscha  heimbrachte.  Durch  CS  Ute  von 
Professor  Peters  erhielten  wir  das  Kxemplar  zur  nochmaligen  Vergleichung  und 
überzeugten  uns  von  der  speeifiseben  Verschiedenheit  mit  der  südafrikanischen 
.V.  cornuta,  Nob.  (mümta,  Auct. ,  nec  Fall.).  Zugleich  belehrte  uns  eine  ausführ- 
liche, durch  Zeichnungen  veranschaulichte  Mittheilung  G.  R.  Gray 's,  dass  die  Art 
zu  dessen  N.  coronata  gehört,  die  wir  (Finsch)  später  selbst  im  Britisch  Museum 
kennen  lernten  und  von  der  wir  hier  zuerst  eine  genaue  Beschreibung  geben. 

Von  N.  cornuta*)  unterscheidet  sich  diese  Art  durch  die  viel  breiteren  und 
dabei  kürzeren  Hautlappen  am  Mundwinkel  und  die  deutliche  Querbänderung  auf 
dem  Halse  und  Kröpfe. 


•)    Numida  cornuta,  Ilartl.  et  Finsch. 

JV.  nutrata,  ü.  R.  Gray  (nec  Pall  ),  List  Sjh-c.  Hrit.  Mut.  part  III  (1H44)  p.  29.  —  id.  Gen.  of  B. 
III.  p.  501.  -  id.  Litt,  pari  V.  p.  43.  —  Licht.,  XommrL  p.  H6.  -  Reich b.,  Handb.  Hühntrr. 
Novit,  t.  LH.  f.  2543.  -  Layard,  //.  Ä  .t/r.  p.  26«. 
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Der  Verbreitungskreis  dieser  Art  läset  sich  vorläufig  noch  nicht  mit  Sicherheit 
feststellen,  da  dieselbe  bisher  meist  verkannt  und  mit  der  sudafrikanischen  Ar.  cor- 
nuta  verwechselt  wurde.  Wir  vermuthen  indes»,  dass  N.  eorouata  auf  den  Osten 
beschränkt  sein  wird.  Das  von  Sclat  er,  Kirk  und  Sperling  s.  n.  N.  mitral 'a 
angeführte  Perlhuhn  gehört  jedenfalls  zu  dieser  Art  Speke  fand  es  in  Usaramo, 
Kirk  im  Gebiete  des  Sambesi,  wo  es  sehr  häufig  ist,  und  Sperling  erhielt  es 
durch  Kirk  auf  Sansibar,  wo  es  wild  vorkommt.  Ob  die  von  Kirk  und  Peters 
auf  der  Komoreninsel  Joanna  beobachtete  Art  auf  diese  oder  auf  die  wahre  N. 
mitratat  Pall.,  Bezug  hat,  würde  erst  durch  Untersuchung  von  Exemplaren  zu 
ermitteln  sein.  Die  durch  Dr.  K ersten  von  Grosskomoro  in  Weingeist  heim- 
gebrachten wenige  Tage  alten  Perlhühner  waren  nicht  genügend,  um  sicheren 
Aufschluss  zu  geben  (Cabanis). 

Im  Kataloge  des  Britischen  Museum  wird  A7.  coronata  vom  Kap  verzeichnet, 
doch  scheint  die  Herkunft  der  Exemplare  zweifelhaft. 


(304)  2.  Numida  ptilorhyncha,  Licht. 

X.  ptylorhyncha ,  Licht.,  Less.  Tr.  dOrn.  (1831)  p.  498.  —  X.  ptilorhyncha ,  G.  R.  Gray,  List 
Spec.  B.  ttrit.  Mus.  (1844)  part  III.  p.  30.  —  id.  Gen.  of  B.  DL  p.  501.  t  128.  —  id  part  V. 
p.  43.  —  RQpp.,  Syst.  Vetter«.  (1847)  p.  102.  t.  39.  —  Reichb.  t.  186.  f.  1597  —  98.  - 
Heugl.,  Syst.  üeber*.  No.  520.  —  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  213.  —  id.  ./. /.  Ort».  1862. 
p.  409.  —  Hartmann,  J.f.  Om.  1863.  pp.  318.  319.  —  Sclat.,  Proc.  1863.  p.  125.  — 


Färbung  und  Grösse  ganz  wie  bei  coronaUi,  aber  Unterhals  und  Kropf  nicht  quergebändert, 
soudern  fein  weiss  punktirt,  und  die  nackten  Hautlappen  am  Mundwinkel  schmal  und  sehr  ver- 
längert, 4"'  breit  und  9"'  lang  (Mus.  Brem ). 

Südafrika.  Kaffcrnland,  Kapkolonie.  —  Zu  weither  Art  das  von  Barboza  du  Bocage  s.  n. 
X.  märata,  Pall.,  von  Benguela  erwähnte  Perlhuhn  gehört,  bleibt  unklar.   Ob  cornutaJ 

Bisher  stets  irrthümlich  auf  X.  märata,  Pall.,  bezogen,  die  aber  durchaus  verschieden  und 
jedenfalls  identisch  mit  der  viel  später  durch  Bonaparte  als  neu  beschriebenen  Af.  tiarata  ist 
Wir  geben  deshalb  hier  die  genaue  Synonymik: 

Xumida  viitrata,  Pall.,  Spicil.  Xoot.  IV.  (1767)  p.  18.  t.  3.  f.  1  (Kopfl  —  Deutsche 
Hebers,  von  Erxlebeu.  (1774)  p.  19,  t.  3.  f.  1.  —  Reichb.  t.  186.  f.  1596.  —  Lath., 
Gm.  Sijn.  IV.  p.  688.  —  id.  Ind.  Orn.  II.  p.  622.  —  id.  Gen.  Hist.  VIII.  p.  148.  -  Bechst., 
Ltüh.  Uehers.  II.  p.  659.  IV.  p.  390.  —  Gml.,  S.  X.  p.  745.  -  Vi  ei  11.,  Eue.  Meth.  I. 
p.  192.  -  Temni.,  Pig.  et  Göll.  II.  p.  444.  III.  p.  682.  -  G  R.  Gray,  Gen.  of  B.  III. 
p.  501.  —  Qucrclea  tiarata,  B  p. ,  Gatt.  ('onsp.  syst.  Campt,  rend.  de.  l'Acad.  tc.  tome  42.  — 
La  l*intatlr,  Sganz.  I.  p.  37.  —  X.  tiarata,  Hurt].  Maday.  p.  68.  —  Roch  et  Newton, 
Ihis.  1863.  p.  168.  -  Newton,  ib.  p.  454.  -  id.  ib.  1865.  p.  153.  -  Schleg.  et  Pollen, 
Recherch.  de  Madag.  1867.  p.  118.  —  X.  tiara,  Gray,  List.  p.  V.  p.  44.  —  Sclat,  PrOe, 
1863.  p.  125. 

Färbung  wie  bei  X.  cornuta,  aber  Uuterhals  und  Brust  schmal  quergebändert;  der  Scheitel 
nur  mit  einem  niedrigen  kegelförmigen  Knochenhelme  geziert;  jederseits  am  Mundwinkel  ein  kleiner, 
länglicher,  zugespitzter  Hautlappen;  längs  der  Kinnmitte  herab  ebenfalls  ein  Hautlappen. 

Fi.  Schw.  F.  L.      .  M.Z. 

9"  5*"        5"  9"'        15-16'"        2"  5«"  21"' 
Am  nächsten  mit  X.  meleagris  und  ptiLtrhyncha  verwandt,  aber  von  aüen  Arten  leicht  durch 
den  Hautlappen  längs  der  Kinnmitte  unterschieden. 

Pallas  gibt  schon  sehr  richtig  Madagaskar  als  Heimath  an;  hier  die  einzige  Art.  Ausserdem 
durch  Newton  auf  Rodriguez  uaebge wiesen. 
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Brehm,  Habewck.  p.  222  et  3*«.    -   X.  pUlorhywhu ,  Licht.,  Somend.  p.  86,   —   An  tili., 
fatal,  p.  92. 

Diagn.  Sardide  cinerasvenn ,  minntisttiinc  nitncinlatti ,  maculis  numerosu 
ratundati.s  albia  nigra  -limbatis ;  rhiuario  seiis  ffaris  aemiejirtdagineia 
abtecto:  earnu  rertieali  minore,  conico;  remigibiut  umbriim,  albo  fasciu- 
latis  et  mandatis:  (dämm  remigibm  semndariis  mderioribus  rexillo 
externa  suhtilissime  eaerulexcentc-dnereo  nigroque  irraratis  rel  striolatis, 
mediis  margiitem  ujiicaleni  rersus  hde  nigra  et  albo-Jasciatis;  capitis 
pariibus  mdis  mmiicidisane  infraoetdaribus  caeruleis;  iride  Juxca: 
rostro  rubente;  pedibus  juscis. 

Lang,  circa  22";  rastr.  10"';  al  10";  cand.  5";  tarn,  2"  V" ;  dig.  med. 
2"  3"'. 

$  alt.  Braun  mit  äusserst  feineu  grauen  Spritzchen  besprengt,  wodurch  ein 
graubrauner  Grundton  entsteht,  auf  dem  sich  die  runden  weissen,  schwarz  umran- 
deten Augcnrlecke  seharf  abheben;  die  Punkte  sind  auf  dem  flinterrücken ,  dem 
Kürzel  und  der  Brust  am  kleinsten,  auf  der  Unterseite  von  der  Brust  an,  wo  ein 
mehr  schwarzer  (irundton  vorherrscht,  am  grössten;  untere  Hälfte  des  Halses  bis 
zum  Mantel  und  Kropf  auf  graubraunem  Grunde  weiss  qnergebändert ;  Tibien  und 
After  mit  kleinen  weissen  Punktflecken;  Schwingen  1.  Ordnung  dunkelbraun,  mit 
hellerbraunen  Schäften,  auf  der  Aussenfahne  weiss  qnergebändert,  an  der  Endhälfte 
der  Innenfahne  mit  unregelmässigcn  weissen  Flecken  und  Zickzacklinien;  Schwingen 
2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  mit  2  Reihen  weisser  Flecke  längs  der  Schaft- 
hälftc,  an  der  Kandhälfte  auf  dunklem  Grunde  äusserst  fein  grau  gesprenkelt, 
daher  grau  gerundet;  auf  den  hinteren  Schwingen  2.  Ordnung  fehlt  dieser  graue 
Band,  statt  dessen  sind  dicht  aneinander  stossende  breite  weisse  Qncrfleckc  vor- 
handen; die  Iuncnfahne  der  2.  Schwingen  mit  4  —  5  Längsreihen  weisser  Flecke, 
am  Basisdrittcl  mit  schmalen  weissen  Qiierlinien;  Deckfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  mit  4  breiten  weissen  Querbinden  auf  der  Aussenfahne,  der  breitere 
dunkle  Zwischenraum  von  einer  sehr  schmalen  bräunlichen  Querlinie  durchzogen; 
Schwanzfedern  wie  der  Blicken  auf  «1er  Ausscnfahne  mit  3,  auf  der  Innenfahnc 
mit  4  Längsreihen  weisser,  schwarz  umrandeter  Augenflecke;  Kopf  und  obere 
Halshälfte  nackt,  letzterer  mit  einzelnen  schwarzen  Federn,  im  Nacken  stehen 
dieselben  dichter,  sind  länger  und  aufwärts  gekrUmmt;  auf  dem  Scheitel  ein 
knöcherner  Helm,  derselbe  ragt  wenig  hervor  (4  —  5'")  und  ist  von  konischer 
Gestalt;  am  Mundwinkel  jederseits  ein  breiter,  aber  wenig  verlängerter  nackter 
Hautlappen;  an  der  Basis  des  Schnabels  über  den  Nasenlöchern  ein  Büschel  auf- 
rechtstchender,  hornartiger,  gelblicher  Fasern. 

Schnabel  horngelb,  an  der  Basis  rötblich ;  nackte  Kopftheilc  schmutzig  röthlieh- 
braun,  die  des  Halses  schmutzig  blau;  Beine  dunkelhornbraun ,  Nägel  dunkler, 
Basishälfte  der  Vorderseite  des  Laufes  mehr  röthlichbraun.  Im  Leben :  die  nackten 
Kopfstellen  und  Fleischlappen  blau  nttancirt  (Rüpp.).  Iris  braun,  Schnabel  dunkel- 
horngelb;  Kopf  bräunlich,  Wangen  und  Mundwinkcllappcn  lichtblau,  Beine  braun- 
schwarz (Brehm,  Habesch).  Wangen  und  Mundwinkellappcn  lichtblau,  Kehle 
röthlichflei8chfarben,  der  nackte  Oberkopf  horngelb,  Schnabel  an  der  Wurzel  röth- 
lich,  an  der  Spitze  lichthornfarben  (Brehm,  Thierlehen). 
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KI. 

Schw. 

v. 

L 

c.  21" 

10" 

5"  2'" 

10'" 

2"  7'" 

21" 

10"  3'" 

6"  3'" 

13"' 

2"  9'" 

18" 

9"  9"' 

6" 

12'" 

.  2"  6"' 

M.-Z.    N»«.der».  H.-Z.   N»g  der». 

I"  8'"     8"'     V"     4'  j'" 
—       —     —       —     <$  Brehm. 


Beschreibung  nach  einem  schönen  alten  dT  der  Bremer  Sammlung  durch 
A.  Brehm  aus  Senahr. 

Das  V  unterscheidet  sich  nach  Brehm  durch  den  Mangel  des  hornigen  Faser- 
büschels  an  der  Stirnbasis.  vT,  die  wir  (Finsch)  in  der  schönen  Sammlung  Jessc's 
aus  Abyssinien  untersuchten,  stimmten  in  jeder  Hinsicht  mit  den  Uberein. 

Die  charakteristische  FlUgelzeichnung  und  der  hornige  Faserbüschel  der  Stirn 
unterscheiden  diese  Art  leicht.  Sie  gehört  dem  Nordosten  und  einem  Theile  des 
Ostens  an  und  ist  nach  Klippel  1  vom  16°  n.  Br.,  nach  v.  Heu  gl  in  vom  18°  n.  Br. 
südwärts  überall  häutig.  Die  südlichste  Verbreitungsgrenze  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  festgestellt,  doch  traf  v.  Heuglin  die  Art  noch  an  der  Danakil- 
und  Eisaküstc  des  Somalilandes.  Rüppell's  Angabe  Nubien  ist  unrichtig.  Nach 
Hart  mann  wird  diese  Art  erst  bei  Woled  Medinah  am  blauen  Nil  häufig,  soll 
aber  auch  im  südlichsten  Theile  der  Bahiuda  vorkommen.  In  Abyssinien  (hier  bis 
zu  10,000  Fuss  Erhebung),  dessen  Küstenländern,  Senahr,  Kordofahn,  längs  dem 
weissen  Nile,  im  Wolla-Gallaland  und  Schoa  gehört  dieses  Perlhuhn  zu  den  gewöhn- 
lichsten Erscheinungen.  Sein  Aufenthalt  sind  Buschwerk  und  Wälder,  in  denen  es 
sich  von  Insekten  und  Sämereien  nährt.  Es  lebt  stets  gesellig  in  Ketten,  die  nach 
Hartmann  bis  40,  nach  Brehm  bis  100,  nach  v.  Heuglin  oft  bis  zu  Tausenden 
Stücken  zählen.  —  Die  Brtttezeit  fällt  zwischen  Juni  und  November  (Heuglin). 

Leber  die  Lebensweise  berichtet  A.  Brehm  in  den  Ergebnissen  seiner  Reise 
nach  Habeseh  ausführlich. 


Stibgen.  GtUtera,  Wagl. 

•(305)  3.  Numida  cristata,  Pall. 

Spieü.  Zofil.  fasc.  IV.  (1767)  p.  15.  L  2.  —  Deutsche,  Urbcr*.  von  Erxleben.  vierte  Samml.  1774. 
p.  16.  lab.  2.  -  6V«rf«f  PiiUado,  Lath.,  Gen.  <Sy»i.  II.  p.  688.  pl.  62.  —  id.  Fsjyi>tian  Pintado. 
Suppl.  II.  p.  272.  -  id.  Gen.  ffist.  VIII.  (182:})  p.  14H.  pl.  122  et  p.  147.  -  Bechst.,  Lath. 
liebem.  II.  p.  660.  pl.  69.  f.  1  et  p.  661.  —  N.  crirtuta,  Oml.,  &  tt.  p.  746.  —  M.  cristata  et 
atgjfptiaca,  Lath.,  Intl.  Orn.  II.  p  622  et  623.  —  Bechst.,  Lath.  lieber*.  IV.  p  391.  No.  3 
u.  4.  —  Viel  11.,  Eue.  Mäh.  I.  p.  192.  193.  —  id.  Gal.  Ois.  pl.  209.  —  Temm.,  Fig.  et  Galt. 
D,  p.  44«.  III.  p.  682.  -  Guttun  cristata,  Wagl.,  Isis.  1832.  p.  1225.  -  Licht,  Nomtncl. 
p.  86.  —  N.  cristata.  G.  R.  Gray.  Gen.  of  Ii.  II.  p.  501.  —  id.  IJst  Spec.  Jirit  Mtm.  part  III. 
p.  80.  —  id.  V  p.  44.  —  Heiehb..  Hamlb.  t.  186.  f  1599  et  1600.  —  Guttata  cristata,  Hartl., 
J.  f.  Orn.  1854  p.  209.  -  id.  K  cristata,  W.  .[fr.  p.  199.  -  id.  J  /.  Orn.  1860.  p.  163.  — 
Srlat.,  Pro*:  1863.  p.  126. 

Wohl  gleichartig. 

Numida  Edouardi,  J.  Verr.,  Hartl.  J.  f.  Orn.  1867.  p.  36. 

Diagn.  Nigerrima ,  marulis  minorihtis  rotuitdntis  coerulescenie  -  albidis 
ptdehre  c/uttiilat« ;  ftingulix  plumis  <odem  eolore,  gracillinw  Umbatüi; 
collo  inferiore,  pectore  mperiore  et  rrurUnis  nigris  im maettht in ;  capite 
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et  r.oUa  suveriore  nudis,  racndets:  r/utfure  snitguineo ;  cnsia  verticali 
(MijJu  o  ithunis  roitferfis,  repexis  romponita  atra:  miitgdtus  pnvuirus 
patlnle  brunneis,  pognwo  ejrte-nio  imioiha  nowtullts  purfis  ofisohits,  Sßcun- 
dttnts  nej'illo  externo  lonuitudincditer  caendeit-Jasciatis,  intenio  viacuhi- 
ti.s,  quatuor  primia  marginc  externo  hite  vtabcJlinis ;  rostro  flavido,  haut 
nigricuute ;  iride  fuKCL 
Long.  18—19",-  rostr.  1":  aJ   II";  fars.  2"  10'":  dig.  med.  2"  2'. V". 

6  alt.  Oberkopf  mit  einer  Krone  geziert,  die  aus  aufrechtetchenden ,  am 
Endtheile  nach  abwärt«  und  aussen  herabgekrümmten ,  breiten,  zerschlissenem 
schwarzen  Federn  gebildet  wird;  an  der  Stirn  kürzere,  aufrechtstehende  Keilern; 
Hinterkopf  und  Übriger  Kopf  nebst  der  oberen  Hälfte  des  Halses  nackt  ,  nur  spär- 
lich mit  einzelnen  feinen  Federhaaren  besetzt,  jederseits  an  den  Seiten  des  Halses 
2  quere  Hautfalten;  untere  Hälfte  des  Halses  bis  zum  Mantel  nebst  Kropf  und 
Tibia  einfarbig  tiefschwarz,  Übrige  Thcilc  auf  schwarzem  Grande  mit  kleinen, 
runden,  weissen,  bläulich  eingelösten  Punkten  geziert;  diese  l'unkte  stehen  in 
Reihen,  die  mit  dem  Aussen rande  der  Feder  parallel  laufen;  die  Federn  der  oberen 
Theile  zeigen  4,  die  der  Unterseite  3  Reihen  etwas  kleinere  l'unkte,  jede  Feder 
ausserdem  mit  äusserst  feinem  weissliehcn  Kaudsautne,  wodurch  die  Punkte  in 
netzförmige  Felder  vertheilt  sind;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarzbraun  mit  bräun 
liehen  Schäften,  an  der  Aussenfahne  mit  2  Reihen  verwaschener  bläuliehweisscr 
Punktfleeke,  die  Innenfahne  einfarbig,  nur  am  Spitzenthcile  mit  bräunlichen  Punkt 
flecken;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz,  auf  der  Ausscnfalmc  mit  5  weissen  beider- 
seits bläulich  eingefassten,  mit  dem  Hände  parallel  laufenden  Längsbändern,  welche 
nur  am  Spitzenthcile  die  Form  ineinanderlaufender  Flecke  annehmen,  wie  5  Reihen 
an  der  Innenfahne,  von  denen  nur  die  inuerstc  dem  Itandc  zunächst  liegende  ein 
ununterbrochenes  weisses  Band  bildet;  die  ersten  3  Schwingen  2.  Ordnung  an  der 
Aussenfahnc  breit  weiss  gerundet,  daher  eine  breite  weisse  Längsbinde  Uber  den 
Flügel ;  Schwanzfedern  mit  5  Längsreihen  bläulicher  Punktflecke  auf  jeder  Fahne. 

Schnabel  horngelblich  mit  schwärzlichgraucr  Rasis;  Reine  dunkelhornbraun, 
Nägel  etwas  heller.  Iris  braun,  Kinn  und  Vorderhals  im  Leben  blutroth,  übrige 
Nacktheit  des  Kopfes  und  Halses  blau. 

Linge.       Fl.        Schw.         F.     Mundapl.      L  M.-Z.   Nag.  der».  H.-Z.  Nag.  der*. 

c.  19"     10«',"     4"  2"'      11"'      14*"     2"  10"'     1"  11"'     f>V,'"     9«/,'"     3',Y"  Goldkaste. 

11»      4"  &"     HW     15"'         11"'      1"  V»       T"      Vj%"'      4'"  Mosambik. 

Beschreibung  nach  einem  alten  £  der  Rremer  Sammlung  von  der  Goldktiste. 

Das  Exemplar  aus  Mosambik  im  Rerliner  Museum  stimmt  mit  dem  beschrie- 
benen in  der  Zahl  und  Anordnung  der  weissen  Punktflecke  und  Schwingenbinden 
ganz  überein,  weicht  aber  dadurch  ab,  dass  sich  auf  dem  schwarzen  Grunde 
zwischen  den  weissen  blaugcsäumteu  Punktflecken  noch  dunkelbraune  zeigen; 
dieselben  sind  mit  Ausnahme  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  auf  allen  Federn 
vorhanden,  aber  erst  bei  genauerer  Ansicht  bemerkbar;  der  Grundton  des  Getieders 
zieht  dadurch  mehr  ins  «Dunkelbraune ,  namentlich  auf  der  oberen  Mantelgegend, 
weil  hier  die  braunen  Flecke  ineinander  verfliessen,  einzelne  der  schwarzen  Federn 
des  Halses  zeigen  schmale  rothbraune  (Juerlinien;  die  Holle  ist  weniger  entwickelt; 
unterhalb  des  Nackens  befindet  sich  eine  ansehnlich  entwickelte  Hautfalte. 
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Numida  Pnrherani 


Wir  stehen  vorläufig  davon  ab,  den  eben  angeführten  Abweichungen  speei- 
fischen  Charakterwerth  beizulegen,  da  dies  erst  durch  Reihen  von  Exemplaren 
näher  zu  begründen  wäre,  und  glauben  vielmehr,  dass  dieselben  Zeichen  der 
Jugend  sind. 

Diese  ausgezeichnete  Art,  welche  Pallas  zuerst  sorgfältig  darstellte,  scheint 
hauptsächlich  längs  der  Westküste  (Sierra  Leone:  Marcgr.,  Afzelius,  Mauger; 
Aschanti,  Goldküste:  Pel;  Aguapim:  Riis;  Angola:  Barboza)  verbreitet,  findet 
»ich  aber  auch  im  Osten,  von  woher  Peters  ein  Exemplar  aus  Mosambik  heim- 
brachte. Weiter  nördlich  wird  sie  von  der  nahestehenden  N.  Pucherani  vertreten. 
Ueber  das  oft  genannte  Vorkommen  am  Kap  fehlt  der  sichere  Nachweis.  Die 
von  Verreaux  aus  Natal  angeführte  -V.  cristatu  ist  nach  den  neueren  Unter- 
suchungen dieses  Gelehrten  specifisch  verschieden  und  erhielt  von  ihm  den  Namen 
A".  Edouardi.  Sie  scheint  nach  der  vorläufigen  kurzen  Mittheilung  hauptsächlich 
in  der  verschiedeneu  Stellung  der  naekten  Hautfalten  an  den  Halsseiten  abzu- 
weichen, ist  aber  einer  ausfuhrlicheren,  weiteren  Darstellung  dringend  bedürftig. 


(306)  4.  Numida  Pucherani,  Harth 

Journ.f.  Orn.  184».  p.  341.  -  f  X.  criMata,  Losa  (nec  Fall.),  Tr.  tFOm.  p.  4!W.  -  VShaw. 
AVrf.  Mise  pl.  757.  —  N.  erittata,  Layard,  l&ur.  1861.  p.  120.  —  id  1864.  p  133.  —  Kirk, 
ib.  1804.  p.  330.  —  A'.  mitrata.  Layard,  ib.  1865.  p.  23Ö.  —  A.  Pmhenini ,  Sclat..  7W 
1X63.  p.  127.  -  N.  erittata,  Layard,  H.  6.  A/r.  p.  267  (descr.).  -  N.  Pucherani,  Gray, 
IM  Spec.  Brit.  Mu*.  part  V.  1867.  p.  44.  -  r.  d.  Decken,  Reinen.  I.  p.  60.  Sperling, 
IM*.  1868.  p.  891, 

„Khanga"  auf  Sansibar  ((Layard). 
.„Khanga  torß"  Eingeborene  am  Sambesi  (Kirk). 

Diaga.  Siiniflinio  N.  eristatue,  at  dirersn :  collo  inferiore  et  peefore 
siijtrt  iorc  mm  ut  in  Wo  nnicoloribwi  vo/ris,  sed  pulclierrime  cijoneseente- 
nlbido  inacuhüis:  caruneulis  colli  rohle  prominent ibus. 

Long.  tot.  drea  18  Vi";  al  11";  tan.  2'/*";  <lig.  med.  2  V'- 

Aehnelt  durchaus  der  vorhergehenden  Art  (cri&tata),  unterscheidet  sich  aber 
dadurch,  dass  die  bei  jenem  einfarbig  schwarzen  Theile  der  unteren  Hälfte  des 
Halses  und  der  Brust  ebenfalls  mit  bläulichweissen  l'unktfleeken  geziert  sind;  die 
Hautlappen  am  nackten  Theile  des  Halses  sind  »sehr  entwickelt  und  die  Grösse 
scheint  etwas  geringer.    Lauf  2'  V. 

Diese  Art,  welche  häufig  mit  N.  erittata  verwechselt  wurde,  bewohnt  die  Insel 
Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken,  Sperling)  und  einen  grossen  Theil  der  üstküste: 
nördlich  von  Sansibar  (Lady  Walker),  Sambesidelta,  Shupanga,  Shirä  und  im 
Inneren  40  Meilen  östlich  von  den  Victoriafällen  (Kirk,  Britisch  Museum).  —  Ein 
Exemplar  im  Britischen  Museum  soll  vom  Kap  herstammen,  doch  bleibt  diese 
Angabe  vor  der  Hand  noch  zweifelhaft  und  Ostafrika  da»  eigentliche  Verbreitungs- 
gebiet. Layard  beschreibt  ein  Exemplar,  welches  er  selbst  auf  Sansibar  erlegte; 
von  hier  auch  durch  Rousseau  an  das  Pariser  Museum  eingesandt.  Das  von 
Kirk  s.  u.  erittata  vom  Sambesi  erwähnte  Perlhuhn  hat  jedenfalls  auf  diese  Art 
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Bezug  —  Shaw  h  Abbildung  von  cristata  zeigt  nur  einen  schmalen  schwarzen 
Halsring  und  dürfte  daher  auf  Pwtkerani  begründet  sein. 

Nach  Kirk  hält  sich  diese  Art  mehr  in  den  Waldern  als  in  der  Ebene  auf. 


Subgen.  Acryllhttn,  G.  B.  Gray. 

(307)  5.  Numida  vulturina,  Hardw. 

fror.  Z.  8.  1834.  p.  52.  —  Gould,  Icon.  av.  rar.  pl.  8.  —  Acryüium  ndturinnm,  0.  R.  Oray,  Li* 
of  Gm.  of  B.  (1H40)  p.  61.  —  id.  N.  rulturma,  Gm.  of  B.  III.  p.  501.  —  id.  Lütt  Sjtee.  B. 
Brit.  Mus.  part  V.  p.  44.  —  Reichb.,  AW.  t.  115.  f.  2956.  —  Acryüium  vulturitmm,  Ilartl., 
J.f.  Orn.  1854.  p.  209.  -  id.  Xumida  vultvriua,  W.  Afr.  p.  200  -  id.  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  266.  -  Layard,  Uns.  1861.  p.  120.  —  Pollen,  Neiitrl.  Tijdschr.  1863.  p.  39.  -  id.  Ibis. 
1864.  p.  133.  —  Sclat,  Proc.  Z.  S.  1863.  p.  126.  —  Acryüium  rulturinutn,  R  Brehm,  Bilder 
ui*rf  Skizzen  des  Zool.  Gart,  su  Hamburg.  (1865)  p.  105.  —  c.  </.  Decken,  Reuen,  I.  p.  60.  — 
Schlag,  et  Pollen,  Rechereh.  de  Madag.  p.  119.  -  Sclat,  Proc.  Z  S.  1867.  p.  953.  - 
Cab.,  v.  d.  Deckm,  Heuen.  III.  p.  45. 

Oiagn.  Capite  colloque  snperiore  nudiusculis,  nigro-pilosis ;  nucha  lanugine 
obtecta;  colli  injerioris  plumis  longis,  lanceolatis ,  caerulea -marginafis 
striaque.  central i  aV*a  nigricante  circwndata;  interscapulii  plumis  simili 
modo  pictis,  latioribus ,  stria  central i  alba  angustiore  gtdttsquc  parvufis 
albis:  notaeo  reliquo  Jusco -nigricante,  guttis  albis,  nigro- circtinidatitt, 
intervalliii  albido-irroratis;  remigibus  prinuiriis  Juscis,  pogonio  externa 
apiceque  albo-giätatis,  secundariis  nigro- fuscis,  pogonio  externa  liveis 
tribus  interruptis  albis,  interna  triplice  serie  guttarunt  albarum  ornatis; 
pectore  et  epigastrii  lateribus  metallice  carruleis,  medio'  alulomine  nigro, 
hgpochondriis  sordide  roseis,  guttis  albis,  nigro  -  circumdatis ;  rostro 
ruherde,  pedibus  fuscis. 

Long,  circa  18";  rostr.  2";  al.  11";  caud\  5V;  tars.  3"  9'". 

Kopf  und  Oberhals  nackt,  mit  einzelnen  Federhaaren  besetzt,  im  Nacken  ein 
dunkelbrauner  Busch  sammtartiger  Federn;  die  verlängerten  lanzettförmig  zuge 
spitzten  Federn  des  Unterhalses  und  Kropfes  schwärzlich  und  weiss  besprenkelt 
mit  weissem  Schaftstriche  und  blauen  Seitensäumen ,  die  Mantelfedern  ebenso  aber 
mit  schmälerem  weissen  Schaftstriche;  Flügeldecken,  Rücken,  Bürzel,  Schwanz- 
decken, Schwanz,  After  und  Schenkel  auf  schwarzbraunem  Grunde  mit  weissen 
sebwarzumrandeten  Augenflecken  geziert,  die  dunklen  Zwischenräume  weisslich 
besprengt;  Schwingen  1.  Ordnung  braun,  au  der  Aussenfahne  und  Spitze  weiss- 
gefleckt;  die  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  auf  der  Aussenfahne  mit 
3  weissen  Längsreihen ,  auf  der  Innenfahne  mit  3  Reihen  weisser  Punktflecke; 
die  1.  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  breit  violett  geraudet;  Brust 
und  Unterseite  prachtvoll  blau,  die  Seiten  schmutzig  rosenfarben  überlaufen,  mit 
zahlreichen  weissen  schwarz  begrenzteu  Punktflecken. 

Schnabel  schmut/igroth ;  Beine  braun. 
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Krancolimia  infuscatus. 


Fr.  rubricolli*  wurde  von  Klip  pell  am  östlichen  Abhänge  Abyssiniens  bei" 
Massaua  entdeckt;  Brehm  uud  .Jessc  fanden  es  im  Bogoslande,  v.  lleuglin  an 
der  Adail  und  Eisaküste  des  Somalilandes.  Kapitän  Spcke  traf  es  in  letzterem 
Gebiete  ebenfalls  häufig.  Ks  beisst  bei  den  Eingeborenen  „Digrin",  ist  »ehr  scheu, 
belohnt  aber  die  Schwierigkeiten  der  Jagd  als  ausgezeichnetes  Wildpret 

Nach  v.  lleuglin  lebt  es  in  kleinen  Ketten  und  scheint  auf  die  Meeresküsten 
und  die  benachbarten  Gebirge  beschränkt  zu  sein,  lieber  Brutgeschäft,  Nest  und 
Eier  berichtet  A.  Brehm. 

Latham's  Perdix  rubrkolüs  (Gen.  Syn.  II.  p.  771.  —  Gml.,  S.  N.  p.  758) 
bleibt  fllr  uns  zunächst  völlig  dubiös.  Es  bezieht  sich  keinesfalls,  wie  nach 
Temminck's  Vorgange  (Hist.  nat.  des  Galliuaces.  III.  p.  720)  jetzt  meistens 
angenommen  wird,  auf  Fr.  mulicolli*,  Gml.  (8.  N.  p.  759.  —  Tl.  enl.  18»),  welches 
nach  der  dürftigen  Üarstclluug  der  alteren  Auetoren  kaum  annähernd  mit  Sicherheit 
auf  eine  der  bekannten  Arten  bezogen  werden  kann. 

Perdix  atiatka,  Lath.  (Ind.  Oni.  II.  p.  (»4i»),  von  Lichtenstein  auf  diese  Art 
gedeutet,  ist  gänzlich  verschieden. 


(309)  2.  Francolinus  infuscatus,  (Cab.) 

Ptmtistei  infnteatu*,  Cab.,  r.  tl  Decken,  Reisen.  III.  p.  44.  t.  XIV.  —  id.  J.  f.  Orn.  (18G8)  p.  413. 

Diagn.  Sotad  plumis  jiiscis,  mhtümfan&  vermiculatis,  maetdü  seapaWbus 
pallide  tsabellhm;  remigihus  Jttscis,  pogonio  intjerno  macula  longa  iaa- 
beüino-fulva;  ctmda  fusca,  pallide  tramvrrsijn  Jasciolata  et  notata; 
pileo  obsrnre  fu.sco;  gast  ran'  jtlumis  rufo-fmeis,  inacidis  mmicrosis 
■majori/ms  ochroleucis ;  hypoehoitdrinrnm  plumis  pulchrc  fu.sco -ca.staneis, 
lala  isabcllhio  marginafi.s  et  terminal is;  sidtcaudalihns  fuscis,  late  ochro- 
leueo  marginal is;  maxilla  fu.sreacente,  maudihula  jndlida. 

Long,  circa  15";  ms/r.  1";  ah  8" ;  caud.  2"  9"';  tars.  2"  2'";  dig. 
med.  1"  9"'. 

Ober-  und  Hinterkopf  dunkelbraun;  vom  Nascnloche  über  das  Auge  bis  zu 
den  Schlafen  ein  schmaler  weisser  Streif,  dessen  Federn  einen  schmalen  schwarzen 
Schattstrich  besitzen;  vom  Mundwinkel  bis  auf  die  Backe  ein  hrilunlicher  Streif, 
dessen  Federn  dunklere  Schaftstriche  haben;  ebenso  sind  die  Federn  der  Ohr- 
gegend gezeichnet;  Nacken,  Hiuterhals  und  die  Federn,  welche  die  Nacktheit  des 
Vordcrhalses  begrenzen,  braunschwarz,  jederseits  schmal  weisslich  gesäumt;  Ober- 
seite braun,  jede  Feder  auf  der  Schaftmitte,  nebst  Schaft,  mehr  rothbraun  uud  vor 
der  Spitze  mit  kleinem  hellen  Schuftflecke ;  Schulter-  und  Flügcldcckfcdcrn  mit 
blassfahleu  Seitensäumen ;  Hinterrücken  und  Bürzel  braun  mit  hellen  Schaftstrichen: 
alle  Federn  der  Oberseite  fein  schwarz  gesprenkelt;  obere  Schwanzdecken  und 
Schwanzfedern  auf  braunem  Grunde  mit  zahlreichen  fahlbraunen  unregelmässigcn 
Pünktchen  und  l'unktflccken ;  Schwingen  1.  Ordnung  dunkelbraun,  an  der  Aussen- 
fahne  schmal  fahlbraun  gerundet,  die  1.  bis  '>.  mit  langem  rostgelben  Raudfleckc 
auf  der  Inneulähne,  die  li.  auf  diesem  hellcu  Grunde  dunkel  gesprenkelt;  Schwingen 
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2.  Ordnung  dunkelbraun,  auf  der  Aussenf  ahne  fein  hellbraun  gesprenkelt,  die 
letzten  derselben  auch  auf  der  Innenfahne;  Schwingenschäfte  braun;  Federn  der 
Kehle  und  des  Kropfes  dunkelbraun,  am  Ende  mit  grossem  fahlweissen  Schaft- 
flecke, hinter  demselben  die  Federmitte  rothbraun;  Federn  der  Brust  rotbbraun 
mit  hellerem  Endflecke  und  dunkelbraunen  Seitenrändern;  Federn  des  Bauches, 
der  Bauchseiten  und  Schenkel  braunroth  mit  hellfahlem  Endflecke  und  breiter 
Umrandung,  beide  Farben  durch  eine  dunkle  bogige  Längslinie  getrennt;  hintere 
Schcukel-  und  untere  Schwanzdeckfedern  dunkelbraun,  breit  blassfahl  umrandet; 
ebenso  sind  die  Tibienfedcrn  gezeichnet. 

Schnabel  braun ;  Zügel  -  und  Augengegend,  sowie  Kinn,  Kehle  und  Vorderhals 
nackt,  fahlgelblich;  Beine  und  Nägel  hornbräunlich.  Laufsporu  stark  entwickelt; 
„Augen  weiss". 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  15« V'      7"  8"'      2"  10"'       12'"      2"  3"'      1"  5'" 

Die  Beschreibung  nach  dem  typischen  Exemplare  des  Berliner  Museum,  durch 
Baron  v.  d.  Decken  eingesandt. 

Es  Bchlicsst  sich  diese  neue  Art  dem  Fr.  rubricollis  sehr  an,  unterscheidet  sich 
aber  durch  abweichende  Zeichnung.  Die  Federn  der  Oberseite  zeigen  nämlich 
nur  einen  kleinen  hellen  Schaftfleck  vor  der  Spitze,  die  der  Unterseite  sind  roth- 
braun mit  hellem  Endilccke  und  dunkelbraunen  Seitenräudern. 

Fr.  infuscatus  ist  bis  jetzt  nur  aus  dem  Osten  bekannt,  wo  es  Baron  v.  d. 
Decken  im  Suahelibinneulande  am  See  Jipe  entdeckte. 

(310)  3.  Francolinus  Cranchi,  (Leach.) 

Tab.  IX. 

Perdbs  Crnmhii,  Lear  h,  in  Türkei/ a  Ntirrnt.  of  an  ejrped.  lo  esplore  Ihr  rirer  Zaire.  (1818) 
App.  p.  408.  —  Ptenuttcs  Crmu/,ii,  Wagl.,  Ar«.  (1832)  p.  1929.  —  Verdis  jmwtnUda,  J.  E 
Gray  Ct  Hanl w.,  III.  of  Ind.  Zihü.  II.  (1830—34)  t.  19.  f.  2.  —  Frnnctditnm  Crnmhii,  Stoph., 
Gen.  Zool.  XI.  p.  33U.  --  Uoichb.,  Hmulb.  JJiUuterr.  Novit,  t.  LI.  tig.  2f>34  iposs.V  -  G.  H. 
Gray,  Gen.  of  U.  III.  p.  ÜOG.  -  id.  Vter„i«tes  Cranehii,  Auf  Ürit.  Ahm.  III.  Vndiridae. 
p.  32.  -  Hart  1.,  W.  ,{fr.  p.  202.  —  Sclat,  iW.  Z.  S.  18G4.  p.  113.  -  FrancoUmi«  Cranchii, 
G.  R.  Gray,  Lüt  Ii.  Brü.  Ahu.  part  V  p.  49. 

Diagn.  Supra  olivasccide- fmats,  indistincie  hneolattis,  mneulis  scapaJibus 
obscurioribus ;  jrileo  obscure  Juseo,  subunicolorr ;  capitis  laferibas  er 
parte  nudis,  rubris;  gut  iure  nudo,  flaco;  collo  posfico  et  lateroli  ciue- 
rascente  mgroque  striata;  uropygio,  supraeaudalibus  CCtudaque  ipsa 
oh'rasccnte-Juscis ,  subunicoloribus;  reinigibus  fitscüi  pectote  m  Jundo 
grisco  teuuissime  venniculato  et  jasciolato,  striis  scapalibm  latioribus 
nigrO'fu8Cl8}  abdominc  simili  modo  picto,  maculis  major ibus  castaneis 
rarius  uotato;  crixso  et  mbcaudalibus  sordide  grisexceutibns,  obsmrius 
variegatis;  rostro  jusco;  jtedibus  ßavidis. 

Lomj.  circa  13":  rostr.  13'";  ah  7";  eautl  3";  tars.  25'". 

37* 
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S  alt.    Ober-  und  Hinterkopf,  Mantel,  Klicken,  Schultern,  Deckfedern,  Flügel 
und  Schwanz  olivenbrann,  jede  Feder  mit  umbrabrauncra  Scbaftstriche  und  äusseret 
feineu,  niebt  zahlreichen,  schwarzen  Pünktchen,  die  auf  den  Schwanzfedern  fast 
ganz  verschwinden ;  Sehwiugcn  1 .  Ordnung  und  deren  Deckfedern  einfarbig  oliven- 
an   der  EndhUlftc   der  Aussenfahne   sehr  schmal  fahlbräunlich  gesäumt; 
Sc  mfte  braun ;  Schwingen  2.  Ordnung  und  Schwanzfedern  an  der  Innenfahne  ein- 
arbig  dunkelulivcnbraun ;    Schäfte  braun;  untere  Flügeldecken,  Schwingen  und 
chwanzfedern   von   unteu  oliveurauehbrauu;   Federn  des  Stirnrandes  schwarz; 

fedTpS    f  iiber  das  An&  bis  aut  die  **m{e* Backeo  uod  Hal8  8chwarz' 

mäs  •  mU  weisslichem  Seitenraude,  daher  auf  dunklem  Grunde  mit  unregel- 

igen,  schmalen,  hellen  Längslinien;  Federn  des  Kropfes  und  der  Brustseiten 
und  Sbr  *t  braUUCln  Grunde  mit  zahlreichen,  feinen  dunklen  Pünktchen  besprengt 
decken^1]011  .8ebwarzen  Schaftstrichen;  Schenkelsciteu ,  After  und  untere  Schwänz- 
er Brn  t  l  braun>  mit  schmäleren,  dunkelbraunen  Schaftstrichen;  Federn 
besprengt  '  Ba"chc8  und  der  Schenkel  auf  graulichweissem  Grunde  dunkel 

kasUnienrT»  breiten  >  schwarzen  Schaftnecken;  an  der  Basishälfte  breit 

»ohwarze  JraUn  6era»det,  es  zeigen  sich  daher  auf  hellerem  Grunde  breite 
graulich*    •*       8c'hmälere   unterbrochene  rothbraune  Längsstreifen;  Tibienfedern 

Schnabel  T  8Chwarzen  Schaftstrichen, 
»owie  das"1  n    ,     n,evlol)rä«nlich ;  Wachshaut,  nackte  Zügel-  und  Augengegend, 
SPOrn  honM    iKinn  Und  Kehl°  »oragclblieh;  Peine  ebenso;  Zehen,  Nägel  und 
Au8engegcud  heH  h'*         Uhe"  di°  Xackthcit  an  Kinn  Und  Keble  gelb'  DacktC 

noch  eine  st°rilr  ^  Stark  entwickelt,  ausserdem  besitzt  die  Hinterseite  des  Laufes 
arkc  knöcherne  Uervorragung. 

LäaBe-  FL       schw       F.  L  M.-Z. 

c.  14"  2"  3'"      l"  3"' 

suchten^  ist Ii18ChC  KxemPlar  im  Britischen  Museum,  welches  wir  kürzlich  unter- 

Wir  geben" hemliCh  8cblecbte,n  Zu8tande  (Fittich), 
wach  4Cni     .  ..  n,cr  zum  ersten  Male  eine  genaue  Beschreibung  dieses  Frankolins 

^apitün  Spekc*611      CInP^**  nn  Bremer  Museum,  dem  einzigen,  welches  durch 

britische  Mus  *  ^8U*  e'ngesandt  wurde.    Bekanntlich  war  bisher  nur  das 

-^bbiUiung,  im  liesitz  dieser  Seltenheit.    Die  von  J.  E.  Gray  gegebene 

nothwenOig  erachi!  keichenbacb  kopirte,  ist  so  wenig  naturgetreu,  dass  es  uns 

Cranchi  ^  r'cbt'&°  zu  6eoen' 

s|cu  aber  leicht  6881  8u;n  /u»ächst  Fr.  nudicollis  (GmL)  au,  unterscheidet 
Gedern  dCr  jj1  (*Ur*-h  die  feinen  dunklen  Pünktchen,  mit  denen  namentlich  die 
Sehaft8triehe  /i'l^^^'10  d'(>bt  bttprengt  sind  und  durch  die  breiten  schwarzen 
0,neii  Schmai  Cr  i  llter8e'tc-  Bei  nudicolU*  zeigen  die  Federn  der  Unterseite  nur 
beSreUxt  wird  8c,nvarzcn  Schaftstrich,  der  jederseits  von  einem  breiten  weissen 
-^*V.  ("* 

^Peke  fand^  "  l8t.aus  dem  Westen  (Kongo:  Tuekey)  und  Osten  bekannt.  Kapitän 
^yausa.    yH         )l'Cr  von  der  Küste  an  bis  nach  Usui  im  Gebiete  des  Victoria 
ei8st  es  na  i    1   111  Flügen  und  ist  an  vielen  Orten  häufig.  Bei  den  Eingeborenen 
»einen,  Hufe  „Quali". 
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(311)  4 .  Francolinus  Humboldtii ,  Peters. 

Afonattber.  d.  Berliner  Akad.  d.  Wiwemch.  (18Ö4)  p.  134.  -  Bp.,  Compt.  Re,id.  (1856)  p.  414.  - 
Kirk,  Ibit.  (1864)  p.  330.  —  ü.  R.  Gray,  LUt  B.  Brit,  Mus  part  V.  GaOÜUU.  p.  48. 

Diagn.  Pileo  fusco,  snperciliis  olbidis;  c.ollo  nigro  alboque  striato:  gula 
mtdiusrida  alba:  pectoris  plumis  ochrolcucis,  rnaculis  scapalibns  nigris: 
abdämme,  medio  immandato,  laterum  planus  medio  fidresccnte-albidis, 
latissime.  nigro-marqinatis :  subcaudofibus  obsolete  Julris,  margine  pallen- 
tilms:  notoci  plumis  ftacescente-fulvis.  mncidis  scapalibns  mnjorihus 
nigris:  remigibus  pallidc  fuscis,  extus  oehrobucis;  i'nuda  Julon,  obscu- 
rtUB  variegata  fasciisque  rarioribus  strictissimis  nigris;  rostro  ddutc 
brnnneo,  mundibuhi  pallidiore. 

Long,  circa  15";  rostr.  10'";  <d.  6' 2";  caud.  2"  4"';  tan,  1"  9"';  dig. 
med.  1"  0'". 

Ober-,  Hinterkopf  und  Nacken  'einfarbig  braun,  Übrige  Oberseite  rüthlich 
olivenbraun,  auf  dem  Mantel  und  den  Schultern  mehr  hellbraun  und  hier  jede 
Feder  am  Ende  mit  dunklem  Schaftstriehe,  der  sich  auf  der  Innenfahnc  hakig 
nach  innen  biegt;  Fltigeldcckfedern  olivenbraun  mit  hellem  Schafte  und  hellem 
Kndflccke  und  2  schmalen,  verloschenen  Qucrlinien ;  Schwingen  1 .  Ordnung  dunkel- 
braun, an  der  Anssenfahne  mehr  röthlichbraun  mit  unregelmässigen  dunklen 
Flecken;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  auf  der  Anssenfahne  röthlichbraun 
marraorirt,  am  Spit/.entheile  der  Innenfahnc  blasser  braunlich  gesprenkelt;  Sehwin- 
gensehäftc  braun;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  und  längsten  Schulterdeekcn 
röthlichbraun,  am  Endtheile  mit  hellem,  jederseits  schwarz  gesäumten  Schafte 
und  4  dunklen  Querbinden,  hinter  welchen  gegen  die  Basis  zu  eine  rostgelbe  folgt, 
ausserdem  fein  schwarz  gesprenkelt;  Htlrzel  und  obere  Schwanzdecken  rüthlich- 
olivenbraun  mit  3  fahlweisslichen  Querlinicn,  deren  jede  hinterseits  von  einer 
dunklen  Linie  begrenzt  wird;  Schwanzfedern  röthlichbraun  mit  3  hellbraunen 
Querbinden ,  deren  jede  oberscits  von  einer  schwarzen  Linie ,  imterseits  von  einer 
undeutlichen  dunkleren  INinkrfleekenlinic  begrenzt  wird :  Ztlgel  und  Streif  Uber  das 
Auge  und  die  Schläfe  bis  zum  1  linterhalse  weiss  und  schwarz  gestrichelt,  d.  h.  jede 
Feder  mit  weisser  Aussen-  und  schwarzer  Innenfahne;  Federn  der  Hacken,  des 
Hinterhalses,  der  Halsseiten  und  des  Vordcrhalses  schwarz  mit  weissen  Seiten- 
säumen, daher  schwarz  und  weiss  liingsgestriehelt ;  Ohrgegend  bräunlich;  Kinn 
weisslich;  Federn  der  Kehle  und  des  Kropfes  grau  mit  hellerer  Mitte,  schwarzem 
Schaftstriehe  und  schwarzen  schmalen  Seitensäumen:  die  Federn  der  Oberbrust 
ebenso  gezeichnet,  aber  mit  hellerem  Orundtonc;  Unterbrust-  und  Bauchfedern 
schwarz  mit  breitem,  weissen  Schaftstriche;  Federn  der  Brustseiten  braun  mit 
weissem,  jederseits  schwarz  begrenzten  Schaftstriehe;  Federn  der  Schenkelscitcn 
gelbliehweiss ,  jederseits  breit  schwarz  gerandet;  hinterste  Schenkelfedern  und  die 
unteren  Schwanzdecken  olivenbraun  mit  hellfahlem  Kndsaume,  2  —  3  schmalen 
dunklen  Querlinicn  und  theilweise  hellem  Schafte;  längs  der  Bauchmitte  und  dem 
After  ein  schmaler  weisser  Streif;  untere  Flügeldecken  braun. 
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Sohnabel  hornbräunlich,  Spitze  des  oberen  und  der  l'ntersehnabel  horngelb 
wie  die  Beine  und  Nägel;  der  ausgedehnte  Augenkreis  und  ein  Fleck  auf  der 
Kehle  nackt. 

Länge.  Fl.  8chw.  P.  L.  M.-Z. 

C.  13"         ()"         2"  8"'         10"'         2"  S'"  14'" 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  von  Peters  im  Berliner  Museum, 
ein  Weibchen  ohne  Lautspom.  Beim  j  ist  voraussichtlich,  wie  bei  Fr.  tutdicoliu, 
Kinn,  Kehle  und  Vorderhals  nackt. 

Diese  Art  ist  zunächst  mit  Fr.  nudicollis  und  Cranchi  verwandt,  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  die  verschiedene  Zeichnung  der  Federn  der  Ober-  und 
Unterseite.  Nahe  verwandt  aber  specitisch  verschieden  ist  das  bedeutend  kleinere 
Fr.  (Pternirtes)  Scloteri,  Barboza  (Jornal  de  scienc.  mathem.  physicas  e  naturaes. 
Lisboa.  No.  IV.  18»>7.  pl.  VI),  von  Westafrika.  Es  ist  leicht  an  den  weissen 
Augenbranenstreif  und  Backen  kenntlich;  auch  haben  die  weissen  Federn  der 
Unterseite  längs  der  Sehaftmitte  einen  dunklen  Streif. 

/'V.  Humboldt  ii  scheint  dem  Osten  eigen.  Peters  entdeckte  es  bei  Tete, 
Kirk  fand  es  an  den  Manganjahtlgeln  im  Sambesigebiete ;  das  Britische  Museum 
besitzt  es  von  Mazzoro.    Ueber.  die  Lebensweise  fehlen  alle  Nachrichten. 


Subgen.  Framolinus. 

(312)  5.  Francolinus  gariepensis,  Smith. 

III.  S.  A/r.  Zool.  (184!>)  t.  83  et  84  ('+\  -  G.  R.  Gray,  Gen.  of  B.  III.  p.  505.  sp.  13.  — 
id.  U»l  Bril.  Mus.  III.  p.  33.  —  Rei c hb.,  Handb.  Hühiterr.  t.  CC.  f.  1745  —  4ti.  —  Layanl. 
Ii.  S.  A/r.  p.  272  —  Bianconi,  Sprc.  zool.  mosauA.  fasc.  XVI.  p.  400.  —  G.  R.  Gray,  M*t 
B.  Brit.  Mm.  part  V.  (\M7)  p.  41».  -  Fnutcolimi*  UmiUmdoitln  (!!),  Verr.,  MSS. 

Dingo*  Supra  in  fundo  jndlide,  hrunnescente  fasetohs  julns,  obscure  mar- 
ginatis,  striis  srapalibus  Intiusculis  isabellints  nigncaiitc-linibatis  mucidis- 
que.  major  ibus  castaneis;  pileo  fusco-ntgricnnte  julroque  longitudinaliter 
rario:  guttnre  niceo,  irregutariter  nigro-circumdato;  fasrio  pone  ocnlos 
ortn  per  colli  Intern  der ur mite  nigro  ulboque  raria;  regione  jnirotica 
et  front  is  lateribus  dihite  rufe;  pectore  et  lateribus  maculis  majorihas 
laefe  cinnamomeis  et  isnbell  inis  pulchre  rario;  abdomine  inferiore  media 
crissoque.  fnlris,  subunicoloribus:  subcuudnlibus  isabcllinis,  jusco  frnns- 
rersim  maculatis;  remigibus  pallide  fuscis,  basin  rersus  murgineque 
interna  pallide  rufe,  jusco- vtiriegatis;  eauda  dorso  concolorc;  rostro 
jusco.  btisi  mnndibnlne  pallido:  pedibus  pnlfidis:  iride  fusca. 

Long,  circu  13";  rosfr.  10"';  al.  67*","  caud.  2"  3"';  tars.  18'";  dig. 
med.  14' 2"'. 

f  alt.  Ober-  und  Hinterkopf  dunkelbraun,  jede  Feder  schmal  hellbraun 
umsäumt;  vom  Stirurande  an  Uber  das  Auge  bis  in  den  Nacken  ein  rostgelbrothcr 
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Streif,  dessen  Federn  an  der  Innenfahne  einen  kleinen  schwarzen  Kndfleek  trafen, 
auf  den  rostgclbrothen  Federn  des  Nackens  sind  diese  schwanen  Bndflecke  deut- 
licher; Zügel  weiss;  vom  hinteren  Augenrande  an  über  die  Uhrgegend  bis  auf  die. 
Halsseiten  zieht  sich  ein  schwarzer,  weiss  gefleckter  Streif  und  ein  gleichgcfärbter 
von  den  vorderen  Backen  bis  zum  Vorderhalsc  um  die  Kehle  herum,  welcher  (bis  Weiss 
des  Kinns  und  der  Kehle  bogig  umgrenzt;  zwischen  beiden  schwarzen  Streifen 
verläuft  von  der  bräunlichen  Ohrgegend  an  den  llalsseiten  herab  ein  rostgelbrother 
Streif,  der  einzelne,  kleine,  schwarze  Pünktchen  zeigt;  ein  gleichgcfärbter  kurzer 
Streif  zieht  sich  vom  Nasenlochc  bis  zu  dem  Schwarz  der  Hacke;  die  Federn  des 
Hinterhaltes,  der  unteren  llalsseiten  und  der  ganzen  übrigen  Oberseite  zeigen  auf 
olivenbraunem  Grunde  4  —  6  rostbraune  schmal  sehwarzgesäumte  Querbinden,  die 
auf  der  Mitte  der  Innenfahne  durch  einen  grossen  dunkel  kastanienrothbraunen 
Fleck  unterbrochen  sind,  daher  besonders  auf  der  Aussenfahne  hervortreten  und 
einen  breiteren  jederseits  schmal  schwarz  begrenzten  weissen  Strich  längs  der 
Schaftmitte ,  der  gegen  die  Basis  ins  Hostgelbe  übergeht;  auf  den  oberen  Flügel- 
decken fehlt  der  kastanienbraune  Fleck  an  der  Innenfahne  fast  ganz;  die  längsten 
oberen  Schwanzdeckeu  zeigen  auf  braunem  Grunde  8  1»  rostfarbene  Querbinden, 
deren  jede  an  beiden  Seiten  von  einer  schwarzen  Linie  begrenzt  wird;  ganz  ebenso 
gezeichnet  sind  die  mittleren  Sehwanzfedern ,  die  äusseren  dagegen  zeigen  auf 
schwarzbraunem  Grunde  9  schmale  rostfarbene  Querlinien;  Schwingen  1.  Ordnung 
dunkelolivenbraun,  an  der  Basis  rostroth;  dies  Kostroth  gewinnt  gegen  die  letzten 
Schwingen  zu  an  Ausdehnung,  so  dass  diese  bis  auf  das  dunkelbraune  Ende  ganz 
rostroth  erscheinen,  am  Endtheile  mit  verwaschenen  braunen  Flecken;  Schälte 
rothbraun;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  rostroth,  an  der  Inneufahnc 
mit  braunem  Endflecke;  Schwingen  2.  Ordnung  auf  dem  dunkelbraunen  Endtheile 
mit  3  —  4  rostbraunen  Querbinden;  auf  dem  übrigen  Theile  rostroth  mit  ">  unregel- 
mässigen dunklen  Flecken  auf  der  Aussenfahne,  die  auf  der  Innentahne  sehr 
undeutlich  oder  kaum  mehr  sichtbar  sind;  Schäfte  rostbraun;  die  längsten  Schulter- 
decken  und  2  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  auf  braunem  Grunde  mit  8  rost- 
farbenen, schmal  schwarz  gesäumten  Querlinien  und  sehr  schmalem  rostfarbenen 
Striche  längs  der  Schaftmitte;  ebenso  gezeichnet  sind  die  Deekfedern  der  2.  Schwin- 
gen, die  aber  vor  dem  Ende  auf  der  Innenfahne  noch  einen  kastanienbraunen 
Fleck  besitzen;  untere  Flügeldecken  rostroth  mit  hellem  Sehaftstrichc ;  Federn  de« 
Kropfes  nnd  der  Brust  längs  der  Schaftmitte  mit  breitem  rostgelben  Streif,  der 
gegen  die  Spitze  zu  ins  Weissliche  übergeht;  vor  diesem  hellen  Ende  ein  schmaler, 
bogiger,  schwarzer  Querstrich,  seitlich  breit  kastanienrothbraun  gerandet;  dieser 
kastanienrothbranne  Hand  fehlt  zuweilen  an  «1er  Innenfahne  ganz,  diese  zeigt  dann 
auf  rostgelbem  Grunde  3  4  dunkle  Querflecke;  Federn  der  Unterbrust  und  Bauch- 
mitte rostgelb,  mit  einzelnen  dunklen  Querflecken  und  unregelmiissigen  Schaft- 
strichen; Federn  der  Bauch-  und  Schcnkelscitcn  fast  auf  der  ganzen  Innenfahne 
kastanienrothbraun,  längs  dem  Schafte  und  auf  der  Aussenfahnc  rostgelb  mit  7  -8 
schwarzen  Querflecken;  After  rostgelb;  untere  Schwanzdeckeu  rostgelb  mit  4  breiten 
dunklen  Querflecken  auf  jeder  Fahne,  die  eine  Art  Querbinden  bilden;  Tibien- 
federn  rostgclb  mit  undeutlichen  dunklen  Qncrflecken. 

Schnabel  dunkclhornbraun,  der  untere  an  der  Basis  horngell) ;  Beine  bräunlich- 
gelb,  Nägel  bräunlich.    Iris  rothbraun  (8m.). 

$  alt  Im  Allgemeinen  wie  das  namentlich  was  die  Zeichnung  des  Kopfes 
und  des  Ilalses  anbetrifft,  auf  den  oberen  Theilen  fehlen  aber  die  grossen  dunkel- 
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kastanienbraunen  Flecke  an  der  Innenfahne  der  Fcderu;  die  Federn  des  Kropfes, 
welche  das  schwarze  Kehlband  begrenzen,  sind  dunkelrostgelb  mit  bräunlicher 
Spitze,  die  Federn  der  Brust  brännlich  mit  breitem  rostgelben  Schaftstriche  und 
breitem  kastanienbraunen  Randflceke  an  der  Innenfahne;  die  Federn  der  Baueh- 
und «Schenkelseiten  sind  wie  beim  j  gezeichnet,  aber  viel  blasser;  Unterbrust, 
Baach,  After  und  Tibia  einfarbig  rostgelb,  nur  hie  und  da  mit  einem  kleinen, 
verdeckten,  kastanienbraunen  Flecke  auf  der  Aussenfahne;  Schwingen  1.  Ordnung 
an  der  Innenfahne  auf  rostrothem  Grunde  mit  verwaschenen  dunklen  Querbinden, 
die  gegen  die  Basis  zu  blasser  sind  und  mehr  verschwinden.   Ohne  Laufsporn. 

LIngc  FL  Sehw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  13"      6"  3'"      2"  10'"       10"       19"'      12"'  <y. 
—         5"  8"'       2"  7"'       12"'      17'"      12"'  ?. 

Beschreibung  nach  südafrikanischen  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung ;  das  ? 
durch  Andersson  aus  dem  Damaralande. 

Ein  junges  £  aus  dem  Damaralande  (Andersson)  zeigt  fast  die  ganze  Unter- 
seite von  der  Brust  an  einfarbig  rostgelb. 

Das  sehr  nahe  verwandte  Fr.  Levaillanti,  Sm. ,  aus  Südafrika,  unterscheidet 
sich  sehr  leicht  durch  den  schwarz  und  weiss  gefleckten  Streif,  der  vom  Hinter- 
kopfe längs  der  Mitte  des  Hinterhalses  herabläuft,  und  den  schwarz  und  weiss 
quergebänderten  Kropf.  Ebenfalls  sehr  nahe  stehend  ist  Fr.  afer  (Lath.),  welches 
inde*s  schon  durch  die  schwarz  und  weissen  Zickzacklinien  auf  Backen,  Kinn, 
Kehle  und  Halsseiten  kenntlich  ist. 

Fr.  gariepensi*  war  bisher  nur  aus  dem  Süden  bekannt:  Kapkolonie,  am 
Caledon-  und  Vaal- River:  Smith,  Damaraland:  Andersson,  wurde  aber  durch 
Fornasini  auch  aus  dem  Osten  und  zwar  von  Inhambane  in  SUdmosambik  nach- 
gewiesen.   Wir  untersuchten  Exemplare  daher  im  Museum  von  Bologna  (Harth). 


(313)  6.  Francolinus  gutturalis,  (Rüpp.j 

Perdir  gutturalis,  Rüpp.,  Acut  WirMth.  (1835)  p.  13.  —  id.  Sutt.  Ueber».  p.  103.  t.  40  {opt.).  — 
G  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  III.  sp.  14.  -  HeugL,  .S>/.  Uehen.  No.  52t».  —  id.  Fauna  d.  Roth. 
Meer.  Xo.  214.  -  id.  J.f.  Orn.  1W2.  p.  412.  —  Reiclib.,  Htmdb.  Hühnere.  L  CCI.  f.  1752.  - 
Seleroptera  gutturali*.  Bl. .  ./.  ,1*.  Soc.  Beug.  vol.  XXIV.  Sclat. .  Rcp.  CM.  Somali  Country. 
(1H60)  p.  15.  -  id  Ibis.  18*50.  p.  247.  -  Brehm,  Haltend»,  p.  223.  -  Gray,  U»t  Sjkc.  Brii. 
Mus.  pt.  V.  (1867)  p.  50. 

Zereneh  auf  tigrisch  (Heu gl.). 

Gälcb  und  Beit  Abrihi  abyssinisch  (Brehm). 

Djedahd  el  Barr  arabisch  (Brehm). 

DiagB.  Püeo  et  nacht  i  fuscis,  pfumarum  mar  ff  ine  pallente:  ffula  ochro- 
lettea;  capitis  lateribus  et  torque  ant/uato  infragulari  dünte  rnßs.  Imjns 
plumiü  iiKicuhi  futca  terminatitt ;  dorso,  alarum  tectricilms,  euuda  et 
pectore  kepatico - Juscis,  rar  ins  isa  bell  in  o  fu&ciolatis ,  Ulis  stria,  seapedi 
albida:  pectore .  tectriribtus  minor  ihm  et  cenfris  bitert'bus  maculis  majo- 
ribus  casta neis ;   retaigibus  primariiti  paütdf.  brunnei.s.  rcjillo  externa 


Digitized  by  Google 


Krancolina»  gutturaUs. 


585 


basin  versus  ruhig  inaso,  apicem  versus  cinerea- marginata ;  abdominc 
isaheUino,  maculis  lauceolatis  fuscis;  hfpachondriorum  jdumus  vexülo 
interna  castaneis,  externa  fuseo  et  isaheUino  faaciatis;  tihiis  dilute 
jerrugineis ;  rostro  Cornea:  pedihus  ruhris. 
Lang,  circa  12";  rostr.  10'";  ah  6"  1"';  caud.  2"  2'":  tars.  1"  3'"; 
dig.  med  1"  1"'. 

$  alt.  Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  braunschwarz  mit  rostfarbenen 
Seitenrändern;  Zügel,  breiter  Augenbraucnstreif,  Kopf-,  Halsseiten  und  Nacken 
rostzimmtroth ,  Kinn  und  Kehle  weiss;  auf  diesen  Theilen  entsteht  durch  die 
schwarzen  rundlichen  Endflecke  der  Federn  folgende  Zeichnung:  von  der  Ohr- 
gegend an  zieht  sich  über  die  Halsseiten  herab  ein  schwarz  und  weiss  gemischter 
Streif,  der  sich  mit  einem  zweiten  vereinigt,  der  von  der  Basis  des  Unterschnabels 
herab  läuft  und  das  Weiss  der  Kehle  umgrenzt;  beide  Streifen  sind  indess  nicht 
zusammenhängend,  sondern  nur  durch  schwarze  Punkttlccke  gebildet;  die  Federn 
des  Nackens  und  Hinterhalses  mit  dunkelbraunen  Endflecken,  die  der  Zügel, 
Augenbrauen  und  Halsseiten  mit  kleinen  schwarzen  Endspitzehen ;  Grundton  des 
Hinterhalses  und  der  übrigen  oberen  Theile  olivenfahlbraun,  jede  Feder  mit 
schmalem  rostweisslicheu  Schaftstriche  und  2  bis  3  rostweisslicheu,  schmal  schwärz- 
lich gesäumten  Querbinden;  die  Federn  des  Mantels  und  der  Schultern  ausserdem 
mit  einem  kastanienbraunen  Seitenflecke  am  Ende  der  Aussenfahne;  die  Bürzel- 
federn schwarzbraun  mit  2  -3  rostfahlen  Querlinien;  Schwingen  1.  Ordnung  zimmt- 
rostroth.  am  grössten  Theile  der  Ausscnfahne  und  am  Enddrittel  der  Innenfahne 
braun,  auf  letzterem  rostroth  punktirt ;  Schwingen  2.  Ordnung  auf  der  Aussenfahne 
dunkelbraun  mit  G  rostzimmtrothen  Fleckenquerbinden,  auf  der  Innenfahne  rostzimmt- 
roth, am  braunen  Eudtheile  mit  2  —3  rostrothen  Fleckenquerbinden;  letzte  Schwingen 
2.  Ordnung  dunkelbraun  mit  6  rostgelben  Querbiuden  Uber  beide  Fahnen,  die  theil- 
weise  schwarz  gesäumt  sind,  und  rostbraunem  Eudfleckc  an  der  Innenfahne; 
Flügeldecken  braun ,  gegen  das  Ende  zu  braungrau  mit  2  rostgelbfahlen  Quer- 
linien; untere  Flügeldecken  wie  die  übrige  Unterseite  der  Schwingen  lebhaft  hell 
rostzimmtroth ;  Kropf  und  die  Brust  rostkastanienbraun,  jede  Feder  mit  gelbgrauem 
Schaftstriche;  die  Federn  der  Kropf-  und  Brustseiten  nur  an  der  Innenfahne 
kastanienbraun,  au  der  Ausscnfahne  braun  mit  rostgelblichen  Querbinden;  Federn 
der  Bauch-  und  Schenkelseiten  kastanienrothbraun ,  an  der  Aussenfahne  rostgelb- 
lich mit  braunen  Querbinden,  zuweilen  auf  beiden  Fahnen  kastanienbraun  mit 
schmalem  rostgelben  Schaftstriche  und  schwarzem  Endstriche;  Federn  der  Uutcr- 
brust,  des  Bauches  und  Afters  auf  rostgelblichem  Grunde  mit  schwarzem  Schaft- 
striche, die  der  unteren  Schwanzdecken  mit  2  —  3  dunklen  Querlinien;  Schwanz- 
federn dunkelbraun  mit  7  schmalen  rostfarbenen  Querlinien,  auf  den  2  mittelsten 
Schwanzfedern  mit  5  breiteren  rostgelben,  die  ober-  und  Unterseite  schmal  schwärz- 
lich gesäumt  sind. 

Schnabel  hornschwärzlich,  mit  heller  Basis  des  Unterschnabcls ;  Beine  horn- 
bräunlich, im  Leben  ziegelroth  (Rüpp.). 

?  alt.  Wie  das  A,  aber  die  Federn  der  Bauch  -  und  Schenkelseiten  ebenfalls 
rostgelblich  mit  schmalen  schwärzlichen  Querlinien  an  der  Aussenfahne,  einige  mit 
kastanienbraunem  Flecke  am  Endtheile  der  Innenfahne;  die  rostzimmtrothe  Färbung 
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clor  Kopf-  und  Halsseitcn  blasser  mit  undeutlicheren  schwarzen  Endflecken;  die 
Unterkehle  mit  feinen  schwärzlichen  Endpunkten.    Der  Laufsporn  fehlt. 

Kl.  Scliw.  F.  L.  M.-Z. 

ti''  2"'      2"  2'"      10  Vi'"      1"  5'"      13"'  <<. 
15"         2"  3'"       9«/»«"       1"  6"'      13'"  f. 

Die  Beschreibung  nach  Exemplaren  aus  dem  Bogoslande  in  Jcssc's  Sammlung, 
in  welcher  wir  7  Exemplare  vergleichen  konnten. 

Fr.  nvtturali»  stellt,  wie  bereits  Klippell  erwähnte,  dem  Fr.  parirpen***,  Smith, 
am  nieteten,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  Mangel  der  breiten  deutlichen 
schwarzen  Kehlumrandung  und  des  breiten  schwarzen  Liingsstriches  an  den  Seiten 
herab,  sowie  durch  das  Hostgelb  auf  Unterbrust  und  Hauch  mit  deutliehen  schwarzen 
Schaftstrichen;  auch  bietet  die  übrige  Färbung  und  Zeichnung  erhebliche  und 
konstante  Verschiedenheiten.  Nahezu  tibereinstimmend,  aber  durch  die  schwarzen 
Spitzenflecke  auf  dem  Kinn  und  der  Kehle  wolunterschieden  ist  Fr.  spilolarimis, 
Gray  (List  Hrit.  Mus.  V.  18(17.  p.  50),  ans  Schoa,  wie  wir  uns  im  Britischen 
Museum  Uberzeugen  konnten  (Fi nach).  * 

Die  Verbreitung  dieses  schönen  Frankolins  erstreckt  sich  Uber  Abyssinien  und 
die  afrikanischen  Küstenländer  des  rothen  Meeres,  wo  Spcke  die  Art  noch  südlich 
im  Somalilandc  beobachtete.  Nördlich  findet  sie  sieh  noch  im  Bogoslande  (Heu gl., 
Jcssc).  I!iippe II  erhielt  es  bei  Halai,  Axum  und  Dembea.  In  Gebirgsgegenden 
zwischen  1500  —  8000  Fuss  Meereshöhe  Uberall  häutig  (Hengl.).  Im  Leidener 
Museum  untersuchten  wir  ein  Exemplar  mit  der  Etiqucttcuangabc:  „oberer  weisser 
Nil"  (Finsch). 

(314)  7.  Francolinus  pileatus,  Smith. 

///.  .S.  Afr.  Zool.  pl.  XIV.  —  id.  PertlU  »ejihania,  Kej>.  of  Ksptd.  (June  1X3«)  p.  55.  —  Franco- 
liitnx  pileatus,  G.  It.  Gray,  Gm.  of  lt.  III.  p.  5(M>.  sp.  20.  —  Rüpp.,  St/*t.  Velten,  p.  106.  — 
Ho« gl.,  Syst.  lieber«.  No.  MO.  —  id.  J.  f.  Orn.  1802.  p.  413.  —  Rcichb.,  llamUt.  t.  CCI. 
f.  1756—66.  —  Layard,  H.  S.  Afr.  p.  272.  —  Clmetopu«  pileahi»,  Licht.,  Nomencl.  p.  84.  — 
Bp.,  Campt.  Rcntl.  185«.  p.  882.  —  G.  R.  (Jray,  U*t  //.  Hrit.  Mut.  V.  GaUinae,.  (\M1)  p.  52. 

n,  Sujtrn  fttsco-rtifcscetis,  sfrit's  htlis  scapalibtut  nlbis:  pileo  Jtisco, 
au jn'nthts  etongatü  nlbidis,  nupra  nigricanlß -itutyginai in ;  gtda  alba; 
ctNto  alba,  nioctths  triattt/ttltivibus  laetc  rttfis:  iwctorB  itt  futtdo  orhro- 
Icnctt  tuaculis  majoribtts  trtatigitfai'dtii.s  fttsets ;  abdomttte,  sordtdc  ochro- 
h'ttt'o  jiisreaci'nto  -  fasetohtta :  rectrtcifms  tncdits  jndhditis-,  lateralibus 
ohsettre  fu.sris;  n  ttiigibits  Jnscts,  senpis  albidis;  rostro  fuscescente; 
itrdtbltS  itnlliths. 

Lotig.  circa  13";  rostr.  10"';  al  6";  cuud.  2"  8"';  tat*.  1"  7'". 

'  alt.  Ober-  and  Hinterkopf  dunkelbraun,  welche  Färbung  Bich  rerochmft- 
lert  bis  in  den  Nacken  herabzieht,  die  Federn  dieser  Theilc  am  Ende  verwaschen 
heller  gesäumt;  Ztigel  und  ein  deutlicher  Streif  Uber  das  Auge  bis  in  den  Nacken 
weiss,  die  Federn  des  letzteren  äusserst  fein  schwärzlich  gcrandet;  dieser  weisse 


Länge. 
C.  11" 
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Streif  wird  obcrseits  von  einem  undeutlichen  dunkleren  begrenzt;  über  die  Zügel- 
mitte  verlauft  eine  schmale  dunkle  Linie,  die  sich  durch  das  Auge  bis  auf  die 
Ohrgegend  zieht;  Hacken,  Halsseitcu,  Hinter-  und  Vorderhals  weiss,  jede  Feder 
mit  rostrothem  Endfleckc;  Kinn  und  Kehle  einfarbig  weiss;  Federn  der  unteren 
Halsseiten,  auf  dem  Kröpfe  und  der  Oberbrust  rostfahlwciss  mit  keilförmigem 
dunkclkastanienbraunen  Flecke  längs  der  Schaftmitte;  Federn  der  übrigen  unteren 
Thcilc  auf  rostgelblichfahlem  Grunde  äusserst  fein  und  dicht  dunkel  bespritzt; 
diese  Pünktchen  bilden  auf  jeder  Feder  einen  mit  dem  Aussenrande  parallel 
laufenden  feinen  dunklen  inneren  Saum  und  zahlreiche  unregelmässige  Qucrlinicn, 
der  Schaft  selbst  ist  weiss;  After  einfarbig  rostgclblichfahl,  die  unteren  Schwanz- 
decken dunkler  rostgelb,  namentlich  gegen  die  Basis  zu,  am  Endthcile  mit  2 —  3 
bngigen  schwarzen  Qucrlinien;  Tibicnfedcrn  einfarbig  rostgclblichfahl;  untere  Flügel- 
decken fahlbraun;  Federn  des  Mantels,  der  Schultern  und  Flügeldecken  kastanien- 
rothbraun,  längs  der  Mitte  hellbraun  und  mit  schmalem  weissen,  jederscits  sehr 
schmal  schwarz  eingefassten  Schaftstriche,  wodnrch  auf  dunklem  Grunde  schmale 
weisse  Längsstriche  entstehen;  aut  der  obersten  Mantelgegend  und  den  obersten 
Brustscitenfedem  sind  die  weissen  Schattflecke  sehr  breit;  Schwingen  1.  Ordnung 
und  deren  Deckfedern  duukelolivcnbraun,  an  der  Aussenfahne  rostbräunlich  gcran- 
det,  mit  hellrostbräimlichen  Schärten,  die  gegen  die  Spitze  zu  weiss  werden; 
Schwingen  2.  Ordnung  ebenso  gefärbt,  aber  an  der  Basis  der  Ausseufahne  mehr 
ins  Röthlichbraunc  und  mit  deutlichem  rostgelblichfahlen  Saume  an  der  Ausseu- 
fahne; die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  wie  die  oberen  Flügeldecken, 
mit  weissem  Schaftstriche;  die  längsten  Schulterdecken  und  letzten  2  Schwingen 
2.  Ordnung  auf  der  Endhälftc  der  Innenfahne  braunschwarz  mit  braunem  Endrande, 
sonst  wie  die  Mantclfedern  gezeichnet;  Schwingen  von  unten  einfarbig  olivenbraun; 
Hinterrücken ,  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  fahlolivenbraun  mit  undeutlichen, 
verwaschenen,  dunkleren  Pünktchen  besprengt ;  mittelste  2  Schwanzfedern  rostbraun, 
dunkel  besprengt,  übrige  Schwanzfedern  tiefhrauu,  an  der  Basishälfte  der  Aussen- 
fahne ins  Rostbraune,  undeutlich  dunkler  besprengt;  Schäfte  lebhaft  glänzend 
rostbraun. 

Schnabel  hornschwarzbrann ;  Beine  horagclb;  Nägel  bornbrännlich.  Im  lieben 
der  Sehnabel  schwärzlichbraun,  Basishälfte  des  unteren  und  Mundwinkel  grünlich- 
gelb, Beine  und  Zehen  schmutziggelb;  Iris  röthlichbraun  (Smith).  Auf  Smith 's 
Tafel  ist  indess  die  Beinfärbung  blassrosa. 

Länge.        '    "Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  13"      5"  10"'      3"  2"'      10-11"'      18-20'"      14'"   £  Südafrika. 

5"  10'"      3"  2'"        10"'  1D'"        13"'    s  Inhauibanc. 

—  5"  8"'       3"  4"'        10"'  17"'  Schoa. 

Beschreibung  nach  einem  J  aus  Südafrika  im  Bremer  Museum.  Exemplare 
aus  dem  Bctschnanalande  (Dr.  Fritsch)  und  Südmosambik,  Inhamhanc  (Peters), 
im  Berliner  Museum  stimmen  vollkommen  überein. 

Das  S  unterscheidet  sich  nach  Smith  nur  durch  den  Mangel  des  Sporns, 
ähnelt  aber  sonst  ganz  dem 

Smith  entdeckte  dieses  charakteristische  Frankolin  unter  dem  Wendekreise 
des  Steinbocks  am  Marikwafiusse  nördlich  von  Kurrichanc.  Dr.  Fritsch  sandte 
es  aus  dem  Betschnanalande  ein  und  Professor  Peters  wies  es  in  Ostafrika  bei 
Inhambane  in  Südmosambik  nach.    Büppcll  erhielt  es  aus  Schoa  in  Abyssinicu; 
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(loch  stimmen,  nach  v.  Heuglin's  freundlicher  Mittheilung,  die  Exemplare 
daher  nicht  ganz  mit  Smith 's  Beschreibung  und  Abbildung  Uberein,  ein  Um- 
stand, der  noch  keineswegs  die  speeifische  Verschiedenheit  nachweist,  da  die 
Smith 'sehen  Darstellungen  im  Allgemeinen  nicht  ganz  verlässlich  sind.  Nur 
durch  Vergleichnng  nordöstlicher  und  südlicher  Exemplare  würde  sich  die  Frage 
entscheiden  lassen. 

(315)  8.  Francolinus  Kirki,  Hartl. 

Tab.  X.  f.  1. 

Francolinu*  Kirki,  Hartl.,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  827.  —  v.  d.  Decken,  Reiten.  I.  p.  60. 

Diagn.  Vahle  ajfinis  Fr.  pileato,  at  dirersus:  statnra  minore:  rectri- 
cilms  laieralibus  niyris;  uropyyii  phtmis  tectrieibasque  caudae  superio- 
ribus  pallide  fiarescentilms ,  maculis  anteapicah'bus  subtriquetris  niyris; 
phtmis  laterah'bus  pectoris  et  cpiyastrii  ochraeeis,  stria  intermedia  m'yra, 
albido-  maryinata;  remiyibus  sattoute  fmeis,  srapis  intensius  Juscis; 
sitbcaudalibits  lafiit*  transrersint  varieyatis. 

Lony.  circa  11";  rostr.  9"';  al.  5";  tars.  Wh'":  diy.  med.  16'". 

£  alt.  Ober-  und  Hinterkopf  dunkelbraun,  welche  Färbung  sich  verschmälert 
bis  in  den  Nacken  herabzieht;  Zügel  und  Uber  das  Auge  bis  zum  Nacken  ein 
weisser  Streif,  der  oherseiti  von  einem  undeutlichen  dunkleren  begrenzt  wird ;  vom 
Nasenloche  bis  zum  Auge  eine  feine  braune  Linie,  die  sich  durch  das  Auge  bis  auf 
die  Ohrgegend  zieht ;  Kinn,  Kehle  und  Backen  weiss ;  Federn  der  Ohrgegeud  und  Hals- 
seiten weiss  mit  kleinem  rostrothen  Endflecke,  ebensolche  aber  kleinere  und  undeut- 
lichere unter  dem  Auge;  Kropf  und  übrige  Unterseite  rostgelblicholivenbraun ,  am 
dunkelsten  auf  den  einfarbigen  Brustseiten;  die  Federn  des  Kropfes  mit  breitem, 
keilförmigen  kastanienbraunen  Schaftflecke,  dieser  jederseits  hcllfahlweiss  gesäumt; 
auf  der  Brustmitte  sind  die  Flecke  sehr  schmal,  fast  schwarz,  und  nur  am  Schatt- 
ende, auf  der  LTnterbrust  und  den  Schenkelseiten  werden  sie  länger,  bedecken  aber 
ebenfalls  nur  das  Schaftende  und  sind  breiter  fablgclblichweiss  umrandet;  Bauch- 
mitte  fahlweiss  mit  einzelnen,  länglichen,  rostrothen  SchafthVcken ;  After  einfarbig 
rostgelblichweiss;  untere  Schwanzdecken  rostbräunlich,  mit  verwaschenen  dunkleren 
Flecken  und  breitem  rostgelben  Endrunde;  Tibien  rostfahlbräunlicb,  vorderseits  mit 
einzelnen  rostrothen  Pünktchen;  untere  Flügeldecken  fahlbraun ;  Federn  am  Grunde 
des  Mantels  kastanienrothbraun ,  mit  fahlweissem  Räude  jederseits;  übrige  Mantel- 
federn der  Schultern  und  Flügeldecken  dunkelkastanienrothbraun,  längs  der  Mitte 
breit  fahlbraun  mit  sehr  schmalem  weissen  Schafte;  Schwingen  1.  Ordnung  und 
deren  Deckfedern  dunkelbraun,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  rothbraun; 
Schäfte  dunkelbraun;  Schwingen  2.  Ordnung  dunkelbraun,  auf  der  Aussenfahne, 
namentlich  gegen  die  Basis  zu  mehr  röthlichbraun ,  mit  verwischten  dunkleren 
Pnnkttlcckcn  besprengt;  die  längsten  Schulterdecken  und  3  letzten  Schwingen 
2.  Ordnung  auf  der  Innenfahne  vor  dem  breiten  braunen  Endrande  mit  grossem 
braunschwarzen  Flecke,  auf  der  kastanienbraunen  Aussenfahne  dunkel  besprengt 
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und  längs  der  Schaftmitte  schmal  gelblichweiss;  die  Dcekiedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  sind  wie  die  oberen  Flügeldecken  gezeichnet,  die  innersten  derselben 
tragen  aber  anf  der  Innentahnc  ebenfalls  einen  verborgenen  braunschwarzen  Fleck; 
Mittelrlicken  olivenfahlbraun ,  ebenso  Bürzel-  und  obere  Schwanzdeckfedern,  die 
letzteren  aber  vor  dem  Ende  mit  breiter,  spitzwinkeliger,  schwarzer  Querbinde 
und  auf  der  Schaftniitte  etwas  rostbräunlich  verwaschen;  die  längsten  oberen 
Schwanzdecken,  welche  das  Schwanzende  fast  erreichen,  rostbräunlich  mit  dunklen 
undeutlichen  Punktfleckchen  besprengt,  ebenso  sind  die  2  mittelsten  Schwanzfedern 
gefärbt,  die  übrigen  schwarz,  an  der  Basis  der  Aussenfahne  rostbraun,  dunkler 
besprengt;  Schäfte  schwarz,  gegen  die  Basis  zu  rostbraun. 

Schnabel  hornbraun,  der  untere  hornfablweiss;  Beine  und  Zehcu  borugelblich ; 
Nägel  und  Sporn  hornfahlbräunlich. 

Länge.  Fl  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

C.  10"        5*        2"  V"        «' V"        lö'/i'"  11"' 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  des  Bremer  Museum,  durch  Kirk  von 
Sansibar  eingesandt.  Wie  der  kräftig  entwickelte  4'"  lange  Sporn  zeigt,  ist  das- 
selbe ein  Männchen. 

Bei  oberflächlicher  Betrachtung  lässt  sich  dieses  Frankolin  mit  Fr.  pileatu* 
verwechseln.  Es  ist  aber  ansehnlich  kleiner  und  unterscheidet  sich  leicht  durch 
die  ganz  verschieden  gefärbte  Unterseite ,  auf  welcher  die  langen  schwarzen ,  hell 
umrandeten  Schaftstriche  der  Seiten  namentlich  ins  Auge  fallen,  sowie  durch  die 
dunkle  Querbinde  der  oberen  Schwanzdeckfedern;  die  breiten  keilförmigen  kastanien- 
braunen Schartflecke  zieren  nur  den  Kropf  und  die  Schwingensehäfte  sind  dunkler 
braun. 

Als  Heimath  dieses  schönen  Frankolins  kennen  wir  bis  jetzt  nur  die  Insel 
Sansibar;  es  lässt  sich  indess  vermuthen,  dass  dasselbe  vielleicht  auch  auf  dem 
Festlande  vorkommen  dürfte. 


(316)  9.  Prancolinus  Grantii,  HartL 

Proc.  Z.  S.  1«65.  p.  665.  pl.  39.  f.  1  (med  ).  —  Francolimu  *j>.  ! ,  Sclat.,  Proc.  Z.  S.  1864. 
p.  113.  —  Francolinus  Itomma,  G.  Ii.  Gray,  LUt  Ii.  lirit.  Mus.  pari  V.  (1867)  p.  62. 

Diaga.  Pileo  jusco;  regione  parotiea  rufescente;  gutture  et  sttperciliis 
lote  albis;  rollo  albido,  maetdis  mbtriqnetris  fusco-rufis  pul  ehre  tonjuato; 
dorsi  plwnis  paüide  rufescentibns,  nigro  subfasciatis ,  scapis  albis; 
peetore  et  abdoininc  albidis,  subconcoloribus ,  plumis  lateral  dnis  intensius 
tinetis ,  obsolete  subfasciolatis ,  scapis  albidis:  remigibus  Jusco-rufescen- 
tibus,  pogoniis  extemis  pallide  rufis;  rectrieibus  fuseis,  pogoniis  extemis 
basin  versus  rufescentibus,  mediis  in  Jundo  pallide  fidoo-n  ig  neunte  ver- 
miculatis  et  iiregulariter  subfasciatis ;  subcaudalibus  oehroleueis;  rostro 
COTftBO,  apice  et  tomus  palhdturdms :  pedibus  iwlhd/s. 

Long,  circa  12'  V;  rostr.  7"';  al.  5'  V:  eaud.  S'.i"   tars.  16"'/  dig.  med.  14'". 
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Ober-  und  Hinterkopf,  verschmälert  bis  in  den  Nacken  herab,  braun;  Zügel 
weiss;  über  das  Auge  bis  in  den  Nacken  ein  breiter  weisser  »Streit*,  der  ober- 
seits  von  einer  dunkelbraunen  Linie  begrenzt  wird ;  Kinn ,  Kehle  und  vordere 
Hacken  reinweiss;  Federn  der  Ohrgegend  weiss  mit  schmalem  rostbraunen  Schaft - 
Klriche;  auf  dem  Hinterhalse,  den  Halsseiten  und  dem  Vorderhalse  sind  diese 
mehr  kastanienrothbraunen  »Schaftflecke  viel  breiter  und  keilförmig;  Kropf  und 
übrige  Unterseite  sehr  Mass  rostbräunlichgelb ,  am  dunkelsten  an  den  Brust-  und 
übrigen  Körperseiten,  jede  Feder  längs  der  »Schaftmitte  fahhveiss,  mit  fahlbräun- 
lichen  Punktfleckehen  besprengt,  die  neben  dem  hellen  »Schafte  eine  Art  Sauin, 
auf  der  übrigen  Fahne  undeutliche  Querlinien  bilden;  Federn  des  Bauches  rost- 
gelblichweiss ,  mit  bräunlicher,  schmaler,  bogiger  Läugslinie,  die  parallel  mit  dem 
Rande  läuft;  After  und  untere  Schwanzdecken  einfarbig  rostgelb;  untere  Flügel- 
decken rostbräunlich ;  Schwingen  1.  Ordnung  dunkelbraun,  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  rostfarben,  an  der  Aussenfahne  rostbräunlichroth;  »Schäfte  weisslich; 
Schwingen  2.  Ordnung  rostbräunlich,  gegen  das  Ende  zu  deutlich  braun,  an  der 
Aussenfahne  mit  verwaschenem  fahlweissen  Saume;  »Schäfte  rostfarben;  Deckfedern 
der  »Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  rostbraun,  innen  dunkelbraun; 
Deckfedern  der  »Schwingen  2.  Ordnung  rostbraun  mit  rostweisslichen  Schäften; 
Schwingen  von  unten  rostbräunlich;  Federn  au  der  Basis  des  Mantels  kastanien- 
rothbraun  mit  breitem,  weissen  Schaftflecke;  übrige  Mantclfcdern  und  Schultern 
auf  kastanienbraunem  Grunde  mit  zahlreichen  schwarzen  Qucrliuicn,  längs  der 
Scbaftmitte  gelblichweiss ;  auf  den  längsten  Schulterdccken  und  3  letzten  »Schwingen 
2.  Ordnung  ist  die  »Schaftmitte  breiter  deutlich  rostgelblich  und  auf  der  Innenfahnc 
von  1  —  5  breiten  schwarzen  Querlleeken  unterbrochen,  von  denen  der  letzte  gegen 
das  Ende  zu  einen  grösseren  Fleck  bildet;  auf  der  Aussenfahne  sind  diese  dunklen 
Querflccke  viel  blasser,  undeutlicher  und  nur  durch  meinanderverfl  .essende  Punkt- 
flecke angedeutet;  obere  Flügeldecken  rostbraun  mit  gelblichweissem  schmalen 
Schaftstrichc;  Mittelrücken,  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  auf  rostfahlbräun- 
lichem  Grunde  mit  zahlreichen,  unregelmässigen,  dunklen  Zickzacklinien;  die 
2  mittelsten  »Schwanzfedern  rostbraunroth  mit  zahlreichen  dunkleren  Querlinien, 
die  durch  verwaschene,  feine  Punktflecke  gebildet  werden;  übrige  Schwanzfedern 
braunschwarz,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  rostbraun  mit  rostgelblichem 
Kandsaume;  Schäfte  glänzend  rostbraun. 

»Schnabel  hornschwarzbraun,  der  untere  an  der  Basis  horngelb;  Beine  und 
Nägel  homfahlgelblich. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  11"         5"         3"  3'"        8'"        17"'  11"' 
—        5"  5"'      2"  11"'      9»/Vw      18"'       —  Tete. 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  der  Bremer  »Sammlung  von  Uniaincsi 
(Spckc).  Wie  das  Fehlen  der  Sporen  beweist,  ist  dasselbe  ein  Weibchen.  Im 
Berliner  Museum  konnten  wir  (s.  n.  Fr.  pileatus,  +)  ein  zweites,  ebenfalls  weib- 
liches Exemplar  untersuchen  und  uns  im  Britischen  Museum  von  der  Gleichartigkeit 
des  Fr.  fioruma  mit  dieser  Art  Uberzeugen  (F  in  seh). 

Fr.  Grantii  schliesst  sich  zunächst  an  Fr.  pilentus  an,  unterscheidet  sich  aber 
durch  geringere  Grösse  und  erhebliche  Abweichungen  in  der  Färbung.  Auf  Mautel 
und  Schultern  fallen  ganz  besonders  die  schwarzen  QuerHecke,  die  sich  binden- 
artig gestalten,  ins  Auge;  die  Schwingen  zeichneu  sich  durch  die  rostrothe  Aussen- 
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fahne  und  Basis  aus,  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  sind  rostbraun, 
die  kastanienbraune  Fleckenzeichnung  beschränkt  sich  auf  den  Obcrhals,  auf  der 
Übrigen  Unterseite  fehlt  die  deutliche  schwarze  l'unktirung,  die  unteren  Schwanz- 
decken sind  einfarbig  rostgelb,  der  Btlrzcl  und  die  oberen  Schwanzdecken  mit 
dunkleren  Querlinicn  versehen  und  auf  den  Zügeln  fehlt  der  duuklc  Strich. 

Fr.  Grantii  ist  bis  jetzt  nur  aus  Ostafrika  nachgewiesen:  Uuianiesi  (Speke), 
Rovumafiuss  (Brit.  Mus.),  Tete  am  Sambesi  (Peters). 

Genus  Coturnix,  Mochr. 

(317)  l.  Coturnix  Delegorguei,  Deleg. 

Voy.  dann  VA/rique  atutrede.  vol.  II.  (18-17)  p.  G15.  —  C.  hixtrioniat,  Ilartl.,  Jiev.  et  Mag.  Zool. 
(184!»)  p.  495.  —  id.  lieitr.  z.  Orn.  W.  Afr.  p.  55.  pl.  11  (opL).  —  id.  Sg/tt.  Orn.  W.  Afr. 
p.  204.  —  Roichb.,  Hültuerr.  Novit,  t.  CVII.  f.  281HJ  — 97.  —  Coturnix  crncvjera .  Heng!., 
Sy«t.  üebers.  No.  533.  —  id.  C.  kittriomra,  J.f.  Orn.  1862.  p.  413.  —  Layard,  Ii.  .S.  Afr. 
p.  275.  —  id.  Ibü  1868.  p.  75.  —  C.  FormuM,  Bianconi,  Spcc.  zool.  mot.  fasc.  XVI.  (1K67) 
p.  399.  t  I.  f.  2. 

Diagu.  Supra  fusco-cinerascens,  olbido  et  nigrieantc,  transversim  notata: 
dorsi  plumis  alarumque  tectrivibus  macida  seapali  alba  nigro-margiaata : 
pileo  nucJuique  fusn's;  mtpereüns  fasewlague  vertieafi  cdbidis ;  Iuris  et 
vitta  hi/raoeulari  nigrirantibm;  gutture  alba,  nota  mediana  aneorae- 
Jormi  nigra;  plaga  magna  pcrtorali  nigra;  abdninine  iaten.se  eantaneo- 
rufo,  maeulis  wajonbwt  nigris:  mheaudalibus  immaeidat is :  mibalaritma 
albis:  rostro  la'gro;  pedibus  jlaridis. 

Long.  7"  2'";  rosir.  5"';  al  3"  8'";  tars.  12 '/V". 

$  alt  Ober-,  Hinterkopf  und  Nacken  dunkel  umbrabraun,  mit  einem  sehr 
schmalen  gelbfahleu  Längsstreif,  der  sich  von  der  Stirn  bis  in  den  Nacken  zieht 
und  hier  mehr  ausbreitet;  dieser  Längsstrich  wird  aus  rostgelblichcn  Federn 
gebildet,  die  jederseits  einen  schmalen  schwärzlichen  Saum  haben;  Uber  dem 
schmalen  dunklen  ZUgelstricb  verläuft  jederseits  Uber  das  Auge  uud  die  Schläfe  hin 
ein  breiterer  weisslicher  Streif,  der  sich  bis  in  den  Nacken  herabzieht,  hier  breiter 
wird  und  rostbräunlich  verwaschen  ist;  unter  dem  dunklen  Zügelstriche  bis  zum 
Auge  weiss,  unterseits  von  einem  schwarzen  Striche  begrenzt,  der  sich  vom  Mund- 
winkel bis  auf  die  bräunliche  Ohrgegend  zieht;  übrige  Kopfseiten  weiss,  hinterseits 
von  einem  bogigen  schwarzen  Streif  begrenzt,  der  sich  von  der  Ohrgegend  bis 
zu  dem  schwarzen  Flecke  erstreckt,  welcher  Kinn  und  Oberkehle  bedeckt;  diese 
schwarze  Linie  wird  uuterseits  von  einem  haldmoudfürmigen  weissen  Streife  einge- 
schlossen, der  Uber  die  Kchlmitte  jederseits  bis  zur  Ohrgegend  geht;  unter  diesem 
weissen  Halbmonde  der  Kropf,  die  Brust  und  der  Oberbauch  tiefschwarz;  die 
Federn  der  Halsseiten,  Übrigen  Körperseiten  und  Übrigen  Unterseite  zimmtkastanien- 
braun ;  an  den  Halsseiten  mit  kleinen  schwarzen  Endflecken,  auf  dem  Bauche  und 
den  Schcnkclseitcn  mit  breiten  schwarzen  Schaftstrichen;  Federn  der  Brustseiten 
braun  mit  schmalem  weissen  Schaftstriche  und  rostrothen  schmalen  Querflccken  am 
Rande  beider  Fahuen;  Oberseite  dunkelbraun,  die  Federn  des  Mantels  auf  der 
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Mitte  schwarz  mit  2  schmale  u  ro.Mlarbeueu  Queriinien  am  Kande  beider  Fahnen 
und  schmalem  n<>t\vci.>sfu  Scljaltstricbc,  diese  Theile  erscheinen  dalier  auf  dunklem 
Grunde  lein  (|uergestrichelt;  Federn  der  Schultern,  BUr/.elseiten  und  oberen  Sehwauz- 
decken  ebenso  gezeichnet,  aber  mit  2  deutlieben  schmalen  rostfarbenen  Querlinien 
und  breiten  rostgelben,  jederseits  sehr  schmal  schwarz  eingefassten  Schaftstricheu, 
die  jederseits  über  die  «Schultern  uud  Bürzelseiten  herab  einen  breiten  rostgelbeu 
Landstrich  bilden,  zwischen  diesen  beiden  Längsstrichen  die  Federn  des  Hinter- 
rückens  und  Bürzels  schwarz  mit  brauuem  Hude  und  3  schmalen  bräuulicheu  Quer- 
linien; Schwanzfedern  braunschwarz  mit  3 — 4  fahlbräunlichen  sehr  schmalen  Quer- 
linien ;  Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  einfarbig  olivenbraun,  am 
Rande  der  Innenfahne  etwas  heller;  Schwingen  2.  Ordnung  olivenbraun ,  auf  der 
Aussenfahne  mit  5  schmalen  bräunlichen  Querlinicn;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung 
und  die  oberen  Flügeldecken  auf  braunem  Grunde  mit  3  schmalen,  jedereeits  sehr 
schmal  dunkel  eingefassten  rostfahlen  Querlinien  und  hellem  Schafte;  untere  Flügel- 
decken weisslich,  gegen  den  Handrand  zu  mehr  bräunlich ;  Unterseite  der  Schwingen 
bräunlichgrau. 

Schnabel  schwarz;  Beine  horngelb;  Nägel  bräunlichgclb. 

Im  Leben  der  Schnabel  braun  mit  röthlichgelbem  Spitzenhecke;  Füsse  gelblich- 
lleischfarben ;  Iris  braungrau  (Heugl.j. 

Das  junge  £  hat  die  Brust  sehr  hell  röthlichbrauugclb  getärbt,  die  Seiten 
dunkler,  jede  Feder  mit  weissem  Schaftstreife  und  dunkleren  unregelmässigen  Seiten- 
Hecken;  auf  der  weisslichen  Kehle  ist  die  ankerföruiige  Zeichnung  bereits  ange- 
deutet.   Füsse  und  Schnabel  etwas  heller  als  am  alten  Vogel  (Heu gl.). 

II  -z. 

8»  V"    St.  Thorae. 
8"'  Bariland. 

Nach  Hartlaub. 
—        „  Heuglin. 

Die  Beschreibung  nach  einem  typischen  Exemplare  von  C.  hütrionica,  durch 
Weiss  vou  St.  Thomc  im  Bremer  Museum.  Ganz  übereinstimmend  die  typischen 
Exemplare  von  C.  cruciyem,  Heugl.,  und  C.  Fomtutinii,  welche  wir  iu  den  Museen 
von  Wien  und  Bologna  verglichen. 

Diese  reizende  Wachtel  lässt  keine  Verwechselung  zu.  Bezüglich  der  eigen- 
tümlichen Kopf-  und  Kehlzeichnung  stimmt  sie  mit  der  indischen  C.  textUis, 
Tcmm.,  Uberein. 

Delegorgue's  Beschreibung  ist  sehr  unzureichend,  bezieht  sich  aber  jeden- 
falls auf  diese  Art. 

C.  Delegorguei  ist  Uber  den  grössten  Theil  des  tropischen  Afrika  verbreitet. 
Delegorgue  fand  sie  am  Oury  (Limpopo)  im  Norden  der  Transvaal- Republik. 
Sie  erscheint  hier  im  Februar  und  zwar  in  solcher  Meuge,  dass  der  Reisende  au 
einem  Tage  mehrere  Hundert  hätte  schiessen  können.  Nach  Delegorgue  Uber- 
schreitet sie  auf  ihren  Wanderungen  südwärts  nicht  den  25°  s.  Br. ;  indess  geht 
sie  weit  südlicher,  denn  Wahlbcrg  erhielt  sie  im  Kafternlande  und  Layard  von 
Grahamstown.  Aus  dem  Westen  kennen  wir  diese  Wachtel  vou  St.  Thoine  (Weiss) 
und  Bengucla  (Anchic ta).  Im  centralen  Nordosten  erlaugte  sie  v.  Heuglin  im 
Barilande  zwischen  dem  4 0  uud  5 0  n.  Br.,  und  weiter  nördlich  am  oberen  weissen 
Nil  und  in  der  Steppe  am  Berge  Araschkol  in  Ostkordofahn ,  wo  er  im  Oktober 


Liuge. 

Fl. 

Schw. 

l- 

L. 

C  5'/*", 

3"  3'" 

13'" 

5"' 

11'" 

c.  5  V 

3"  3"' 

12»/,« 

5'" 

12"' 

C.  7"  2"' 

3"  8'" 

5"' 

12  72"' 

7" 

3"  8'" 

5«2"' 

12"' 

Digitized  by  Google 


Turnix  lepuraml.  ggg 

Ketten  halbflügger  Jungen  antraf.  Im  Gebiete  des  Schilink  ist  sie  ebenfalls  häufig. 
Aus  dem  Osten  wurde  die  Art  durch  Fornasini  in  Mosambik  nachgewiesen. 


Genus  Turnix,  Bonn. 

*         (318)  i.  Turnix  lepurana,  (Smith.) 

Ortyijix  lejmrana A.  Smith,  llep.  of  Ksptd.  Append.  p.  56.  (1836.  June).  —  id.  Ikmpodm* 
kjmmtut,  IU.  S.  Ajr.  ZooL  pl.  10.  —  Turnix  lepurana,  G.  R.  Gray,  Li»t  o/  Gallin.  JJrit.  Mus. 
(1844)  p.  41.  —  id.  Gen.  of  Ii.  JH.  p.  510.  7.  -  id.  U*t  of  Ii.  Gallin.  (Ml)  p.  «6.  —  S  tri  «-kl. 
et  Sclat.,  CmUrib.  Om.  1852.  p.  158.  —  Reich  h.,  Hühnere,  t.  20-1.  f.  1777  —  7S  (nach 
Smith).  —  Orttjtfis  lepurana,  Licht.,  Nomencl.  p.  84.  —  Orhfseln*  lepnramut,  Heugl., 
J.  f.  Om.  1HC2.  p.  415.  -  Tuntix  lejmrana,  Gurney,  Ibu.  1860.  p.  216.  -  Layard.  .S. 
Afr.  p.  276. 

Diagl.  Dorso  in  fundo  rufescente  obscure  Jaxeiolato;  ah's  pallide,  orhm- 
k'itcis,  vuieulis  dimidiato-rußs  et  nigris;  gula  allrida;  peetore.  ex  nnrtm- 
tiaco  fuleo,  lateribus  nigro  ru/oque  maeulatis;  abdomine  istdteUhio: 
rostro  mgrirante;  pedibm  paUidis. 

Lmig.  4V«";  rostr.  ö'/V";  al  3"  V" ;  ton.  10'". 

Oberseite  rostfarben,  jede  Feder  mit  hellerem  Aussensanme;  die  Federn  des 
Mantels  und  der  Schultern  auf  dunkler  rothbraunem  Grunde  mit  3  —  4  schwärz- 
lichen Querlinien  und  mit  breitem  rostfahlgelben  Randsaume,  der  innen  von  einer 
schwarzen  Linie  begrenzt  wird;  längs  der  Mitte  des  Oberkopfes  eine  schmale 
rostgelblichc  Längslinie,  ein  schmaler  Strich  über  die  Zügel  und  das  Auge  ebenso 
gefärbt;  Schwingen  dunkelbraun,  die  der  1.  Ordnung  mit  breiteren,  die  der  2.  Ord- 
nung mit  schmäleren  helleren  Säumen  an  der  Aussenfahnc;  die  oberen  Flügel- 
decken fahlwciss,  gegen  die  Basis  der  Innenfahnc  zu  rostbräunlich,  vor  dem  Ende 
auf  der  Schattmitte  mit  einem  schwarzen  nierenfdrmigen  Flecke,  der  einen  kleineren 
rostfarbenen  einschliesst  und  gegen  die  Basis  zu  mit  einem  zweiten  schwarzen 
Flecke  auf  der  Aussenfahnc ;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  mit  2  schwarzen 
nierenfdrmigen  Flecken,  wie  die  der  übrigen  oberen  Flügeldecken ;  letzte  Schwingen 
2.  Ordnung  auf  der  Aussenfahne  mit  3  schwarzen  Flecken,  auf  der  Innenfahnc 
fast  einfarbig  rotbbraun;  Unterseite  weisslich,  an  den  Seiten  blassrostfahl ;  Mitte 
der  Kehle,  des  Kropfes  und  der  Brost  rostzimmtbraun ;  Federn  der  Kropf  und 
Brustseiten  blass  rostgelbweisslich,  mit  schwarzem  Tropfenfleckc  vor  der  Spitze. 

Schnabel  hornbranu,  Beine  hellfnhl.  Iris  blass  rötblichgelb;  Heine  und  Schnabel 
blass  lilafarben  (Smith).  Schnabel  dunkel,  Beine  bräunliehgclb  (Ayres).  Iris 
gelblichweis8,  Schnabel  und  Füsse  fleischfarben  (Heugl.). 
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„         (nach  II  engl.). 


Das  oben  beschriebene  Exemplar  des  Berliner  Museum  stammt  durch  Professor 
Peters  aus  Mosambik  und  zeigt  die  meiste  Uebereinstimmnng  mit  T.  tr/wrauo, 

r.  d.  Decken,  Beiern  IV.  38 
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Smith,  soweit  sieb  dies  nach  der  ziemlich  mittelmiissigen  Abbildung,  die  mit  dem 
Texte  oft  in  Widerspruch  steht,  eben  feststellen  lässt.  Ein  Exemplar  aus  Kordo- 
fahn,  welches  wir  unter  den  Sendungen  v.  Heuglin's  sahen,  scheint  ebenfalls  zu 
T.  lepurana  zu  gehören  und  wird  von  v.  Hcuglin  ausfuhrlich  beschrieben. 

Die  Kenntniss  der  Turnix- Arten  Afrikas  ist  weit  entfernt  nur  annähernd  voll- 
ständig genannt  werden  zu  können,  da  es  in  Bezug  auf  die  so  sehr  erheblichen 
Abweichungen  in  der  Färbung  und  Grösse,  welche  durch  die  Geschlechts,-  und 
Altcrsverschiedenheit  bedingt  werden,  an  nur  einigermaassen  sicherem  Nachweise 
fehlt.  Die  Begrenzung  und  Sicherstellung  der  einzelnen  Arten  (4?)  wäre  daher 
eine  dankbare  Aufgabe  für  solche  Ornithologen ,  die  ein  reiches  Material  zu  dieser 
kleinen,  aber  schwierigen  Gruppe  besitzen.  Aus  Mangel  an  solchem  wagen  wir  es 
vorläufig  noch  nicht,  eine  Turnix  unseres  Museum  aus  dem  Kaffernlande  (erwähnt 
S.  U.  Ihmipodiun  andalusicut,  Sclat. ,  Proc.  18Ü0.  p.  23),  die  mit  Ortygis  dimidiata 
(Nomencl.  p.  84)  des  Berliner  Museum  ganz  übereinstimmt,  als  neue  Art  zu 
beschreiben ,  obwol  sie  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  als  solche  erweisen  wird. 

T.  lepurana  scheint  weit  über  Afrika  verbreitet:  Latakoo  im  Betschuanalande 
und  Kurichane  im  nordwestlichen  Transvaal  (Smith),  Damaraland  (Andersson), 
Natal  (Ayrcs),  Mosambik  (Peters),  Ostkordofahn  (Heuglin). 

Bei  dem  äusserst  zurückgezogenen  Wesen  dieses  sich  meist  in  Gras  und 
Büschen  versteckt  haltenden  kleinen  Vogels,  der  selten  zum  Auffliegen  zu  bewegen 
ist  und  dabei  meist  vereinzelt  oder  paarweise  auftritt,  fehlt  es  an  mittheilenswerthen 
Schilderungen  Uber  die  Lebensweise. 
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Farn.  Striitliionidae,  Vig. 

Genus  Siruthio,  L. 


in  r»  d. 

*  (319)  i.  Struthio  camelus,  L. 

L.,  S.  N.  L  265.  -  Hoch.,  Hierozok.  jxirs  jtoek  IL  p.  228.  —  Lath.,  Gen.  //ist.  VIII.  p.  387. 
t.  139.  —  PL  ad.  457.  —  Beim.,  Gant.  ifcu.  Zool.  Soe.  II.  p.  46.  c.  fig.  —  SparrnL,  Rate. 
I  130.  0.  81.  —  Anders.,  S.  W.  Afr.  I.  p.  272.  —  LivingSt.,  Miss.  Trav.  p.  153.  — 
A.  Brehm,  Reisest.  III.  IM,  -  id.  Thierich.  Vöy.  II.  p.  522.  c  fig.  opt.  —  Heugl.,  Syst. 
Ue/ters.  p.  52.  -  Tristr.,  Gr.  Sahara,  p.  117.  —  Heugl.,  Ibis.  I.  p.  343.  -  Tristr.,  Pro- 
ceM.  Z.  S.  1864.  p.  44».  —  id.  Not.  Hütt.  Bil>lc.  p.  233.  c.  fig.  —  Pallme,  Kordof.  p.  155.  — 
Malu.,  Faune  orn.  Alyer.  p.  28.  —  Loche,  Zool.  Alger.  p.  147.  —  l'algr.,  Araö.  L  p.  43.  — 
Burt,  iHlgr.  Mecc.  II.  p.  105.  —  id.  First  Footst.  E.  Afr.  p.  163.  —  id.  Lake  Reg.  C  Afr. 
I.  p.  301.  —  Sclat,  Trausact.  Z.  S.  vol.  IV.  p.  351.  pl.  67.  fig.  pulcherr.  —  Hartui.,  Journ. 
f.  ürn.  18(3.  p.  318  et  1864.  p.  154  -  id.  v.  Hartum,  Reise  in  N.  O.  Afr.  p.  506.  —  Ilartl., 
W.  Afr.  p.  206.  —  Huxley,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  411».  fig.  cran.  —  Gosse,  Moeurs  et  hal.U. 
de  V Autruche  etc.  Bull.  Soc.  hup.  tfacclim.  III.  et  IV.  —  Aucapitainc,  Note  sur  l'Autr. 
ib.  III.  —  Layard,  Hirds  of  &  Afr.  p.  281.  -  Wctzst.,  Dd.  Commcnt.  Job.  p.  476.  — 
Struthio  austndis,  Gurn.,  Ibis.  1868.  p.  252. 

Na'amch:  Arab.  —  Akwir:  Begawi-Uut:  Dcnq.  —  Edlim:  das  alte  Männchen : 
.Sudahn.  —  Ribedah:  Weibchen  und  junge  Männchen:  Sud.  —  Gorojo:  Somal.  — 
Goroja:  Danak.  —  Shutur-morgh  (Kameelbuhn):  Ind.  antiq. 

Üiagn.    Ater,  renut/itnts  et  tuet rieibus  pure  ttlhis.    Foem.  et  Jttn.  Soniide 
diwrascens. 

Kohlschwarz,  die  Federn  des  Rumpfes  schlaff,  glänzend,  gekräuselt;  die  langen 
Fitigel-  und  Schwanzfedern  rein  weiss;  der  nackte  Hals  roth  mit  kurzen  weissen 
Daunfederchen  spärlich  besetzt;  Schenkel  nackt  fleischfarben;  Sehnabel  horngelb; 
Iris  braun.  Bei  jüngereu  Vögeln  und  Weibchen  ist  das  kleine  Gefieder  mehr 
braungrau,  das  Weiss  der  Zierfedern  unreiner. 

G.  L.  Höhe.    Scbnab.  Mund»n.   Tarsus  Innciuebe.        Nag.  der«.     Auaarn»,  ohne  Nag. 

6'  8'  5"  16"  5W  2',V  4»/»" 
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Beschreibung  und  Messung  nach  dem  grossen  männlichen  Exemplare  der 
Sammlung  von  Major  Kirchhoff  auf  Sebäfcrhof  bei  Nienburg. 

Was  die  nunmehr  folgenden  Bemerkungen  Uber  geographische  Verbreitung, 
Lebensweise  u.  s.  w.  anbetrifft,  so  konnte  es  selbstverständlich  nicht  in  unserer 
Absicht  liegen,  Bekanntes  und  oft  Wiederholtes  noch  einmal  aufzutischen.  Wenn 
aber  neben  weniger  Bekanntem  einiges  wirklich  Neue  Uber  den  Strauss  den  Werth 
dieser  Arbeit  steigern ,  ihr  erhöhten  Reiz  verleihen  sollte,  so  fühlen  wir  uns  zumeist 
den  Freunden  v.  Heuglin,  Hartmann  und  Bastian  zum  wärmsten  Dank  ver- 
pflichtet für  eine  nicht  geringe  Anzahl  werthvoller  handschriftlicher  Mittheilungen 
und  Beiträge,  die  uns  Uber  gewisse  dunklere  Punkte  in  der  Naturgeschichte  des 
merkwürdigsten  der,  Vögel  aufklären  werden. 

Vom  Süden  Algeriens  an  bis  tief  in  die  Kapkolonie*)  hinein  lebt  der  Strangs 
in  Afrika  noch  überall,  wo  mehr  offenes  Terrain  mit  steppen-  oder  wüstenartigem 
Charakter  seinem  Naturell  zusagt,  und  wo  gesteigerter  Verkehr,  zunehmende  Kultur 
und  schonungslose  Verfolgung  ihn  nicht  schon  verscheucht  haben.  Dass  dies  mancher 
Orten  der  Fall,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Hartmann  schreibt,  wo  1 823  Hcmprich 
und  Ehrenberg  noch  Strausse  jagten,  an  der  mittleren  Bahiudastrasse ,  seien 
solche  jetzt  kaum  noch  anzutreffen;  und  an  den  durch  die  Bahiudasteppc  von  Alt- 
Dongolah,  Buri,  Dubbeh  und  Ambukol  nach  Khartum  führenden  Routen  sähe 
man  sie  jetzt  schwerlich  nördlich  vom  17°nördl.  Br.,  und  auch  da  wol  nur  selten. 
Dasselbe  möchte  gelten  von  der  Ebene  El  Mograh  zwischen  Kairo  und  Sues;  wo 
J.  L.  Burckhardt  1816  noch  wilde  Strausse  antraf,  v.  Heuglin  spähte  in  der 
libyschen  Wüste  wie  in  Mittclegyptcn  vergebens  nach  Strausscn  aus.  Doch  ver- 
sicherte ihn  ein  sehr  zuverlässiger  Jäger,  Prinz  Halim  Pascha,  dass  er,  einige 
Tagereisen  von  Kairo  entfernt,  sogar  frisch  zerstörte  Brutplätzc  derselben  gefunden 
habe.  Früher  wird  der  Strauss  in  jenen  Gegenden  öfterer  erwähnt.  Pocockc 
(Descr.  East.  I.  p.  200)  bemerkt,  dass  da«  Thier  in  den  südwestlich  von  Alexan- 
drien gelegenen  bergigen  Wüsteustrichcn  vorkomme  (1743).  Sonnini  sah  des 
öfteren  frische  Spuren  in  der  Wüste  von  Bahireh  (Trav.  Eg.  I.  p.  396).  Minu- 
toli  beobachtete  Trupps  von  10  bis  15  Stück  auf  der  Route  von  Alexandrien 
nach  Siwah  und  Dcrnah.  Man  schiesse  sie  dort  von  mitgeschleppten  Bretterver- 
stecken aus  (Reise,  p.  205).  Hartmann  erzählten  libysche  unter  Said  Pascha'» 
sogenannten  Mogrebbiner  Reitern  dienende  Beduinen,  der  Strauss  sei  in  bewach- 
senen Thälcrn  der  libyschen  Wüste  gar  nicht  so  selten.  Nach  ihm  ist  derselbe  noch 
häufiger  in  den  Steppen  Kordofahns,  am  weissen  Nil,  besonders  südlich  vom 
Nuwcrlandc  (Harnier),  am  blauen  Nil,  wo  er,  die  dichte  Hochwaldung  der  Ufer 
meidend,  sich  mehr  binnenwärts  in  der  Khalah-Steppe  hält;  ferner  in  den  Gebieten 
der  Bescharin  und  der  Shukurich  nach  Gebel-Manderah  und  Naküb-Kheli-Rerah 
hin.  In  regenreichen  Jahren  erscheint  er  in  der  südlichen  nubischen  Wüste.  Im 
Qedarich  kommt  er  in  einzelnen  offenen  mit  Akaziengebüsch  und  Kapparideen 
bestandenen  Stellen  der  Grassteppe  vor.  Im  Jahre  1860  sollen  sich,  einer  münd- 
lichen Mittheilung  v.  Bcurmann's  zufolge,  Strausse  zwischen  Berber  und  Suakin 
noch  häufiger,  in  Baraka  sehr  häufig  gezeigt  haben.  Barth  traf  auf  seinen  weiten 
Reisen  den  Strauss  nirgends  zahlreicher  und  weniger  scheu,  als  in  den  offenen 
buschreicheu  Thälcrn  Airs,  so  z.  B.  in  dem  von  Tin-teggana,  wo  es  von  diesen 


•)  G.  Kr  Usch  sah  1863  wenige  Meilen  von  Kapstadt  bei  Worcester  wilde  Strausse:  Reise,  p.  22. 
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grossen  Vögelu  wimmelte.  Und,  wie  Barth,  so  gedenkt  aueh  Gerhard  Rohlfs 
des  Strausses  nur  für  die  südlichsten  Gebiete  der  Sahara.  Sie  zeigten  sieh  ihm 
auf  seiner  Route  von  Tripoli  nach  Kuka  zuerst  in  der  grosswclligcn  kräuterrcichen 
Tinttlmmasteppe  und  traten  dann  in  der  Nähe  des  Brunnen  Belkaschifari ,  also 
schon  jenseit  der  südlichen  Wtlstengrcnze ,  in  Uberrasebender  Menge  auf.  Die 
Darfurer  Gcllabtn  erzählten  Hart  mann,  sie  bezögen  ihre  Straussenfcdcrn  (ris-beta- 
na'ameh),  die  einen  wichtigen  Einfuhrartikel  nach  Sifit  in  Oberegypten  bildeten, 
von  den  Beduinenstämmen  Hamr,  M'Aalia,  'Ergät,  Mahämid,  Mahrfeh  und  Saidich. 
Nach  v.  Heuglin  wäre  der  nördlichste  Punkt  seines  Vorkommens  am  rothen  Meere 
die  Thälcr  um  Berenice  troglodytica  (24"  n.  Br.).  In  den  Hababländcra,  der  Wüste 
von  Korosko  wie  in  den  Ebenen  der  Danakil  und  Somali  sei  er  nicht  selten.  In 
Abys8inicn  treffe  man  ihn  nur  in  den  Ticflandcn,  namentlich  in  der  Mareb.  Carlo 
Piaggia,  der  den  Vögeln  Aufmerksamkeit  schenkte,  erwähnt  des  Strausses  für 
die  Niam-Niamgcgcnden  nicht.  Burton  sah  südlich  von  Saila  in  der  maritimen 
Ebene  Straussc,  die  sich  dort,  über  die  Maasscn  wild  und  scheu,  nur  in  selbst  für 
die  Kugel  unerreichbarer  Ferne  zeigten.  Landeinwärts  von  Mombas  gilt  dasselbe, 
wie  der  Missionar  Erhardt  Burton  versicherte  und  die  Expedition  v.  d.  Dccken's 
wiederholt  zu  beobachten  Gelegenheit  fand.  Nur  selten  bot  ein  Strausscnci  will- 
kommene Erquickung,  und  bei  den  Grenzstämmen  der  Masai  waren  nur  hie  und 
da  Kopfputzc  aus  aufrechtstehenden  Straussenfcdcrn  zu  bemerken.  Aber  unweit 
vom  Kiliba8si ,  auf  der  mit  üppigem  Graswuchs  und  dichten  Gehölzpartien  bestan- 
denen Hochebene  des  Inneren  führte  der  Marsch  durch  eine  „von  Antilopen  und 
Straussen  belebte  Landschaft".  Burton  und  Speke  trafen  auf  ihrer  Heise  nach 
dem  Tanganyika  den  Strauss  zuerst  auf  dem  Plateau  von  Ugogo,  von  wo  aus  er 
sich  durch  Uniamcsi  und  Usukuma  nach  Ujiji  hin  erstreckte.  Sansibar  und  Mosam- 
bik mit  dem  wald-  und  sumpfreichen  Sanibesigcbiete  scheinen  den  Strauss  gänzlich 
zu  entbehren.  Ebenso  Gabon  und  die  portugiesischen  Besitzungen  in  Westafrika: 
Kongo,  Angola  und  Bengucla  (Barboza  du  Bocage  in  litt.).  Auch  manche  der 
südlicher  gelegenen  Gebiete  kennen  ihn  nicht.  So  suchte  unser  Landsmann  Eduard 
Mohr,  der  das  hügel-  und  weidereichc  Sululand  als  kühner  Jäger  nach  allen 
Richtungen  durchstreifte,  den  Strauss  dort  vergebens,  während  derselbe  die  Ebenen 
des  benachbarten  Transvaal  in  Trupps  von  10  bis  30  durchstreift,  wie  noch  neuer- 
lichst Friedrich  Jcppe  bezeugt  (Peterm.,  Geogr.  Mittbeil.  Erg.-Heft  24.  p.  (i). 

Der  asiatischen  Verbreitung  des  Strausses  hier  etwas  eingehender  zu 
gedenken,  scheint  um  so  angezeigter,  als  eine  der  besten  Zusammenstellungen  über 
den  Ric8envogcl,  die  in  A.  Brehm 's  vielgelesenem  Buche  „lllustrirtes  Thicrleben" 
derselben  mit  keiner  Sylbe  erwähnt.  Und  doch  hat  der  Strauss  früher  in  Central 
asien,  vielleicht  auch  in  Indien  gelebt;  und  doch  sind  Syrien,  Arabien  und  Meso- 
potamien Länder,  die  ihn  seit  den  ältesten  geschichtlichen  Zeiten  gekannt  haben 
und  noeh  kennen.  Merkwürdig  bleibt  es  immerhin,  dass  Herodot*),  Strabo**), 
Aristoteles***)  und  l'linius  den  Strauss  nur  als  afrikanisch  aufführen.  Aber 
Diodor  nennt  ihn  deutlich  unter  den  Thieren  der  an  Syrien  grenzenden  Theilc 
Arabiens.     Die  ganze  Stelle  bei  Boehart,  Hierozoic.  pars  post.  p.  22«.  Bei 


*)  Mclpora.  175.  m.  # 
**)  Geogr.  XVI.  4. 

•*•)  De  Part  Anim.  IV.  12.   Ib.  XIV.  Beschr.  IX.  1«.   Sundev.,  Thier.  Arist.  p.  151. 
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Layard  erfahren  wir,  dass  der  Strauss  anf  den  Roben  der  Figuren  in  dein 
ältesten  Gebäude  zu  Nimrad  als  Ornament  vorkommt  (Niniv.,  deutsche  Uebcrs. 
p  409).  „Da  er  von  der  emblematischcn  Blume  begleitet  ist  und  häufig  auf  den 
babylonischen  und  assyrischen  Cylindern  figurirt,  so  können  wir  daraus  schüessen, 
das»  er  ein  heiliger  Vogel  war"*). 

Dass  er  den  Juden  ein  bekanntes  Thier  war,  beweist  seine  häufige  Erwähnung 
im  alten  Testamente.  Er  galt  denselben  als  unrein:  Lcvit.  XI.  16.  Deuter.  XIV.  1(5. 
Andere  .Stellen  haben  Bezug  auf  gewisse  Eigentümlichkeiten  in  der  Lebensweise 
des  Strausses:  Hiob  XXX.  28.  21».  XXXIV.  13-18.  Micha  I.  8.  Und  noch 
andere  auf  seine  Vorliebe  für  die  einsamsten  wüstesten  Wohngebiete:  Je«.  XIII.  21. 
XXXXIII.  19.  20.  XXXIV.  12.  Jer.  I.  39. 

Xenophon  beobachtete  den  Strauss  in  den  mit  Artemisia  bestandenen  Ebenen 
am  linken  Ufer  des  Euphrat  in  der  Nähe  von  Thapsakus  (Anab.  I.  5.  2). 

Was  die  von  englischen  Autoren  und  unter  diesen  namentlich  von  Tristram 
so  nachdrücklich  betonte,  an  sich  nicht  gerade  unwahrscheinliche  Annahme  betrifft, 
es  habe  sieh  die  Verbreitung  des  Strausses  früher  bis  zu  den  Sandebenen  Sindes 
binerstreckt,  so  entbehrt  dieselbe  leider  jeder  sicheren  Begründung  und  scheint 
vielmehr  lediglich  traditionellen  Ursprungs  zu  sein.  Tristram  schreibt  uns,  ein 
Freund  von  ihm,  Mr.  Surtees,  der  lauge  in  Sinde  lebte,  habe  dort  von  alten 
Stransssagcn  gehört.  Aber  bedeutungsvoll,  wenn  auch  nur  negativ  beweisend, 
bleibt  der  Umstand,  dass  der  Alexanderzug  keine  Kunde  vom  Strauss  in  Indien 
überbrachte.  Die  Vermuthung,  dass  die  Sanskritliteratur  darauf  Bezügliches  bergen 
werde,  scheint  grundlos,  denn  bei  Lassen  (Indisch.  Alterth.)  wird  der  Strauss 
gar  nicht  genannt.  Unerwähnt  bleibt  er  bei  Kosmas  und,  einer  gütigen  brief- 
lichen Auskunft  0.  TcscheFs  zufolge,  bei  dem  chinesischen  Buddhisten -Pilger 
Hionen-thsang.  Biruni,  der  selbst  in  Sinde  war,  gedenkt,  soweit  dies  aus  den 
von  Rein  and  mitgetbeilten  Bruchstücken  erhellt,  des  Strausses  nicht.  Auch  in 
For  biger 's  Handbuch  für  alte  Geographie  wird  er  nicht  aufgezählt.  Wenn  Her- 
mann v.  Sch  lagint  weit,  an  dessen  Kompetenz  wir  uns  zu  wenden  nicht  unter- 
lassen konnten,  meint,  es  sei  ihm  zwar  auf  seinen  Reisen  in  Indien  nichts  auf- 
gesessen, was  dem  früheren  oder  gegenwärtigen  Vorkommen  des  Strausses  daselbst 
zur  Bestätigung  dienen  könne;  aber,  was  ihm  die  Frage  in  etwas  zu  komplicireii 
scheine,  sei  der  Umstand,  dass  in  Indien,  selbst  im  Gangesthaie,  als  Handcls- 
gegenstände  auf  Pilgerfahrten  nach  Mekka  gekauft,  Strausseneier  nicht  gerade 
selten  und  ihm  des  öfteren  als  „Erinnerung  an  die  Pilgerfahrt"  vorgekommen 
seien,  so  kann  es  doch  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  diese  Eier  arabischen 
und  nicht  indischen  Ursprungs  waren.  E.  Blyth,  dem  während  langjährigen 
Aufenthalts  in  Indien  nie  Traditionelles  über  ein  früheres  Vorkommen  des  Strausses 
in  Sinde  oder  Beludschistan  zu  Ohren  kam,  bestätigt,  dass  man  von  Afrika  oder 
Arabien  importirten  Eiern  desselben  in  Indien  häufig  begegne,  sowie,  dass  man 
diese  daselbst  in  den  Moscheen  aufgehängt  finde.  Die  Strausseneier,  •  die  man  in 
allen  türkischen  Moscheen  vom  Gewölbe  herabhängen  sieht,  sind  ohne  Ausnahme 
Geschenke  von  Mekkafahrern.  In  der  grossen  Moschee  zu  Orla  im  mittleren  Meso- 
potamien konnte  Buckingham  (Trav.  in  Mesop.  Lond.  1827.  p.  132)  denselben 
Gebrauch  konstatiren.    Marco  Polo  gedenkt  des  Strausses  nur  für  seine  „Indc 

•)  Hart  mann  sah  den  Strauss  in  einer  Procession  tributliriniromlcr  Senahrleute  zu  Böt-el- 
Wälrin  Nubieti  aus  iler  Zeit  Rh  am  sc  8  II.  als  Tribut^escnsland  sehr  deutlich  abgebildet 
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moyenne",  womit  aber  bekanntlich  Abyssinien  gemeint  igt  (Ed.  Pauthier.  p.  693). 
Nicht  unerwähnt  darf  bleiben,  dass  es  bei  Aelian  (XIV.  13)  heisst,  der  König 
von  Indien  verspeise  zum  Nachtische  die  Eier  von  Straussen,  Schwänen  und 
Gänsen;  eine  vage  Notiz,  die  aber  als  die  einzige,  die  thatsächlich  vom  Straussc 
in  Indien  spricht,  nicht  ganz  unwichtig  erscheint.  Wenn  aber  im  Dictionnaire  des 
8c.  natur.  von  1820  von  Ch.  Dumont  gesagt  wird:  „l'Autruche  est  moins  com- 
mune aux  envirou8  de  Goa,  qu'en  Arabie  et  il  n'existc  plus  au  delii  du  Gange", 
so  findet  diese  sinnlose  Angabe  ihr  ebenso  sinnloses  Echo  im  Dict.  univ.  d'Hist. 
natur.  von  1845,  wo  Lafrenaye  schreibt  (vol.  II.  p.  367),  die  asiatische  Ver- 
breitung des  Strausses  erstrecke  sich  ,  jusque  dans  la  partic  de  PInde  au  de^a  du 
Gange,  oii  eile  est  devenue  rare". 

Dagegen  finden  sich  bei  Ritter  (Asien.  VII.  636.  668)  einige  sehr  merkwürdige 
Notizen,  die  die  Wahrscheinlichkeit,  um  nicht  zu  sagen  die  Thatsache,  dass  der 
Strauss  früher  in  Ccntralasien  gelebt,  ausser  Zweifel  stellen.  In  dem  von  B rosset 
edirten  chinesischen  Werke  Ssc  raa  Tsien  heisst  es  vol.  II.  p.  433,  im  Jahre  107 
vor  Christi  Geburt  hätten  die  Chinesen  eine  Gesandtschaft  nach  Ansi  (Bokhara) 
geschickt,  welcher  sich  bei  der  Rückkehr  nach  China  einige  Ansilcute  angeschlossen 
und  Eier  von  ihren  grossen  Vögeln  (Straussen)  als  Geschenk  mitgenommen 
hätten,  die  von  den  Chinesen  sehr  bewundert  und  mit  Vasen  verglichen  seien. 
Viel  später,  nämlich  um  das  Jahr  650  nach  Christi  Geburt,  wurde  sogar,  wie  es 
in  dem  von  Rcmusat  edirten  chinesischen  Schrifstellcr  Matuanlin  heisst,  von 
dem  Könige  von  Samarkand  (Khangkin)  Tribut  an  China  in  Strausscneiern  gezahlt. 
Und  um  dieselbe  Zeit,  erfahren  wir  ebenfalls  bei  Remnsat  (Rcmarq.  sur  l'extens. 
de  1'cmp.  Chin.  etc.  Paris.  1825),  brachten  die  Gesandten  von  Youechi  (Yueti),  dem 
heutigen  Thokharistan  oder  Turkistan,  einen  lebenden  „Kamcclvogcl"  als  Gabe 
nach  China  (Ritter,  As.  VII.  p.  571).  Hinsichtlich  des  iranischen  Plateaus  ver- 
dient die  bei  Ritter  mitgetheiltc  Notiz  Beachtung,  dass  man  nach  Cedrenus  um 
das  Jahr  627  nach  Christi  Geburt  in  einem  der  Höfe  des  Sassanidcn  -  Ballastes 
Beklal  zwischen  dem  Flusse  Digahlah  und  dem  kleinen  Zab  (Dastagerd-  Ruinen) 
Straussc  sah,  die  dort  in  der  Gefangenschaft  gehalten  wurden  (Histor.  compend. 
cd.  Im.  Bckkcr.  Bonn.  1838.  I.  p.  731  -34.  Ritt.,  As.  IX.  504).  Professor 
Hermann  Vämbery  hatte  die  Güte  unsere  Bitte  um  Auskunft  dahin  zu  beant- 
worten, dass  er  zwar  auf  seinen  Reisen  in  Asien  den  Strauss  nicht  selbst  gesehen, 
dass  derselbe  aber  im  südlichen  Persicn  um  Kerman  herum  auch  heutzutage  nicht 
unbekannt  sei.  In  Centraiasien  habe  er  vom  Strausse  nur  am  unteren  Laufe  des 
Oxus,  namentlich  in  der  Gegend  von  Kungrat,  gehört,  wohin  er  als  nomadisirender 
Wandervogel  wahrscheinlich  von  der  südlichen  Steppe  aus  sich  häufig  verirre. 
Turkomani8che  Jäger  erwähnten  seiner  unter  dem  Namen  töje  kushu  (Kamel- 
vogcl  =  dewe-kuseh:  türkisch).  Auch  pflege  man  ihn  in  Mittelasien  bisweilen  sanduk 
kushu  (Koffervogel)  zu  nennen,  wol  von  der  Form  seines  auf  hohem  Fussgestell 
ruhenden  Körpers.  Ein  dortiges  Mährchen  lässt  seine  Kielfedern  mit  Eisenspitzen 
versehen  als  Pfeile  benutzt,  ihn  selbst  aber  von  jugendlichen  Helden  im  Gefolge 
Schah  Sanem's,  einer  ritterlichen  Gestalt  der  Wüstenromantik,  geritten  werden. 

Vergleichen  wir  spätere  Nachrichten.  Colonel  Capper  (Observ.  Pass.  Ind. 
Lond.  1784.  p.  88)  sah  auf  dem  Wege  von  Aleppo  nach  Bassora  „Antclopcs  and 
Ostriehes,  bnt  in  great  distance".  Olivier  (Voy.  l'Emp.  Ottom.  1790)  schreibt 
gelegentlich  seiner  Tour  durch  die  arabisch  -  euphratensische  Wüste  bis  Taigibeh, 
Strausse  hätten  sich  in  grösserer  Menge  als  bisher  aber  nur  in  grosser  Entfernung 
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{gezeigt.  Und  früher,  wo  gegen  Bagdad  hin  die  weiten  Ehenen  mit  Salzpflanzen, 
Mimosen  nnd  duftenden  Absinthien  durchzogen  werden,  heisst  es  bei  ihm:  .  „ so 
häufig  wie  zu  Xenophon's  Zeiten  zeigten  sieh  die  wilden  Esel  und  Strausse 
nicht  mehr;  ihre  Erscheinung  an  der  Nisihisstrasse  ist  eine  grosse  Seltenheit." 
Wellst  cd  (Trav.  city  of  the  Caliphs  etc.  Lond.  1840)  schreibt,  in  der  Euphrat- 
wilste  von  Hit  bis  Damaskus  habe  sich  der  Strauss  noch  in  Gruppen  gezeigt, 
jedoch  unerreichbar.  Bei  11.  Petermann  (Reisen  im  Orient.  II.  p.  125)  lesen  wir: 
„Strausse  gibt  es  in  der  Wfistc  und  die  Araber  brachten  oft  Eier,  Federn  und 
ganze  Felle  nach  Suq  el  Schiueh"  (1852  am  unteren  Euphrat,  nicht  fern  von 
Bassora). 

Ainsworth  (Res.  in  Assyr.)  sagt  nur,  der  Strauss  werde  jetzt  selten  im 
westlichen  Asien.  Layard  erzählt  noch,  den  Frühling  in  Mesopotamien  sehil 
dernd,  Reiter  in  der  Nahe  des  Dorfes  Nimrud  hatten  an  ihren  langen  Lanzen 
Bündel  von  Straussenfcdern  getragen,  dam  ähnlich  beschreibt  Burton  die  Lanzen 
der  Hcjaz- Beduinen  Arabiens,  unter  deren  langer  Spitze  ein  oder  zwei  Bündel 
schwarzer  Straussenfcdern  befestigt  gewesen  seien  (Pilgrim.  Mccc.  Med.  II.  105). 

Was  insbesondere  Syrien  anbetrifft,  so  berichtet  Burckhardt  von  dem  Vor- 
kommen der  Strausse  in  der  grossen  syrischen  Wüste,  besonders  iu  den  Ebenen, 
welche  sich  von  Hauran  nach  Gebel-Shammar  und  Neyd  erstrecken,  einzelne 
landen  sich  auch  im  Ilauran  selbst  und  alljährlich  tödte  man  einige  in  der  Ent- 
fernung weniger  Tagereisen  von  Damaskus.  Nach  Tristram  verirrt  sieh  der 
Strauss  heutzutage  gelegentlich  von  Arabien  aus  nach  der  Belka  hin,  der  südöst- 
lichen Spitze  Palästinas.  Er  selbst  erlangte  ein  dort  vom  Scheik  Aghyle  Agha 
erlegtes  Exemplar. 

Der  gelehrte,  durch  reiches  orientalisches  Wissen  bekannte  frühere  Vertreter 
Prcusscns  in  Damaskus,  Herr  Konsul  Wetzstein,  war  so  gefällig  uns  durch 
gütige  Vcrmittelung  unseres  Freundes  Dr.  Bastian  in  Berlin  die  folgende  im  hohen 
Grade  interessante  Auskunft  zu  ertheilen:  Zwei  Distrikte  bilden  zur  Zeit  den 
llauptaufcuthalt  der  Strausse,  die  ßassida,  zwischen  den  Bclka-  und  Schemmar- 
gebirgen,  und  die  Dckhena,  eine  in  der  Richtung  des  Schcmmargebirgcs  fort- 
gesetzte Steinwüstc.  Die  Bälge  der  Strausse  werden  besonders  von  den  Montetick, 
einem  am  Euphrat  nomadisirenden  Stamm  der  Ruwala,  nach  Damaskus  gebracht, 
gewöhnlich  im  Monat  Mai.  Wetzstein  sah  deren  in  ihren  Zelten  bisweilen  bis 
fünfzig  zusammen.  Die  Zahl  der  jährlich  nach  Marseille  verschifften  könnte  sich 
auf  500  belaufen.  Auch  der  zu  den  Anezc  gehörige  Stamm  der  Bischr  scheint 
zuweilen  an  der  Stranssenjagd  Theil  zu  nehmen.  Bei  der  allgemeinen  Ausfuhr 
pflogen  keine  auf  den  Bazar  von  Damaskus  zu  kommen.  Und  in  den  Noten,  die 
Wetzstein  zu  Fr.  Dclitsch's  Kommentar  zum  Buche  Hiob  gegeben  hat,  heisst  es 
auf  S.  476:  Strausse  seien  häufig  in  den  ungeheuren  Sandflächen  der  Ard  ed 
Dehäna  zwischen  dem  Schcmmargcbirge  und  dem  Sawad.  Von  dorther  kämen 
Ende  April  die  Jäger  mit  ihrer  Beute,  den  sammt  den  Federn  abgezogenen  Häuten, 
nach  Syrien.    Ein  solches  Fell  heissc  Gizze. 

Für  Arabien  wäre  noch  nachzutragen,  dass  die  Zweifel,  welche  v.  Hcuglin 
an  dem  heutigen  Vorkommen  wilder  Strausse  daselbst  äussert,  durchaus  unbe- 
gründet sind.  Burton  sagt  mit  Bestimmtheit  (1.  c.  II.  105),  dass  der  Strauss  in 
El  Hcjaz  nicht  selten  sei,  dass  man  die  Jungen  fange  und  zähme  und  dass  man 
die  Eier  auf  dem  Bazar  von  Medina  kaufen  könne.  Nach  wichtiger  aber  erscheint 
das  Zcugniss  Palgrave's  (Trav.  Arab.  I.  p.  43),  der  im  nordwestlichsten  Theilc 
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Arabiens  auf  der  Ronte  von  Mäan  nach  Djouf  selbst  Stransso  sah.  „Tiere  wc 
sighted  a  large  troop  of  Ostrichcs;  uo  bird  on  earth  is  niore  tiraid  or  morc  diflHcnlt 
of  approach*).  When  we  saw  them  far  abend  running  in  a  long  line  onc  after 
the  other,  we  almost  took  them  for  a  string  of  skared  camels.  The  Shcrarat  hnnt 
them,  as  their  plumage  is  eagerly  bought  nj)  ou  the  frontier  to  be  resold  in  Egypt 
or  Syria.  Hut  their  greatest  eneniies  are  the  Solibah-Bedotiins."  Letztere  sind 
wol  „«las  Jiigervolk  der  Sulabat"  bei  Wetzstein. 

Soviel,  wenn  auch  immerhin  nur  wenig,  von  dem  Vorkommen  und  der  Ver- 
breitung des  Strausses  in  Asien  in  alter  und  neuerer  Zeit.  Sein  Nochvorhandensein 
daselbst  ist  ebenso  gewiss,  als  es  gewiss  ist,  dass  er  von  Jahr  zu  Jahr  seltener 
wird. 

Noch  mag  daran  erinnert  werden,  dass  in  den  l'ossilicnreichcn  Schichten  der 
SiwAlik- Hills  im  nordwestlichen  Indien  mit  Kamel,  Girafe,  Bubalis  u.  8.  w.  auch 
die  Gattung  Struthio  fossil  vorkommt. 

Alt  und  weit  verbreitet  Uber  Afrika  scheint  die  Sitte  zu  sein,  den  Strauss  in 
Gefangenschaft  zu  halten,  thcils  nur  zur  Unterhaltung,  theils  um  Nutzen  daraus 
zu  ziehen.  KapitUn  Lyon  erzählt,  dass  in  Fczzan  der  Strauss  domesticirt  gehalten 
und  regelmässig  gerupft  werde.  Dies  hat  bekanntlich  in  Südafrika  neuerlich  Herr 
v.  Maltitz  in  grosserem  Maassstabe  versucht  Aber  E.  Mohr  brachte  ebendaselbst 
in  Erfahrung,  dass  die  Federn  von  gezähmten  Straussen  an  Qualität  denen  der 
wilden  Vögel  bedeutend  nachstehen  (Reise-  und  Jagdbild.  p.  29).  Gustav  Fritsch 
war  Zeuge,  wie  im  Waarcnlager  des  alten  Händlers  M'Cabe  am  Limpopo  eine 
Bande  junger  halbwüchsiger  Straussc  von  ib^cni  Hirten  herbeigetrieben  wurde,  die 
mit  grösster  Gier  Uber  die  ihnen  vorgeworfenen  gerösteten  Heuschrecken,  ihre 
Lieblingskost,  herfielen.  Interessante  Details  Uber  die  Domesticirung  des  Strausses 
am  Kap  der  guten  Hoffnung  findet  man  bei  II  dritte:  Bullet.  Soc.  Impör.  d'Acclim. 
18«57.  p.  122—124  und  319  -  322.  Hinsichtlich  der  Schmnckfcdcrn  erfahren  wir, 
dass  diese  je  nach  der  Gegend,  aus  der  sie  herstammen,  verschieden  sind.  Die- 
jenigen der  fruchtbaren  und  gutbewässerten  Distrikte  sind  lang  und  schwer,  aber 
steif  und  unschön  durch  die  starken  Tosen;  die  der  Kalahari  und  der  angrenzen- 
den Gegenden  kürzer,  leichter,  aber  vorzüglicher  durch  die  feineu  Posen,  welche 
der  schweren  Spitze  erlauben,  sich  in  zierlicher  Bieguug  zu  senken  (G.  Fritsch, 
Drei  Jahre  in  Südafr.  p.  291).  Graberg  de  Hemso  (Specchio  di  Morocco.  p.  14«) 
nennt  Strausscnfedern  erster  Qualität  unter  den  Ausfuhrartikeln  von  Timbuktu  nach 
Marokko.  Raffenel  (Nouv.  Voy.  Pays  des  Ncgres.  I.  p.  297)  sagt:  L'autruche 
est  facilement  rednite  ä  l'ctat  de  domesticite;  on  en  trouve  dans  presque  tous  les 
villagcs  de  rAfriquc."  In  Senahr  wird,  so  schreibt  uns  Hart  mann,  der  Strauss 
nur  hie  und  da  von  türkischen  Officieren  und  einzelneu  Shckhs  als  Kuriosität  in 
der  Jeribah,  der  Umzäunung  des  Wohnraums,  mit  Gazellen,  Affen,  Pfauenkranichen, 
Perlhühnern  u.  s.  w.  gehalten.    Man  rupfe  ihn  in  Senahr  nicht.  Clappcrton 


*)  Dass  (Irr  Strauss  nicht  überall  so  wild  und  scheu,  ist  übrigens  gewiss.  Der  durch  seiu 
energisches  und  kluges  Auftreten  in  Madagaskar  berühmt  gewordene  englische  Geistliche  William 
Ellis  schreibt:  ..Am  Nachmittage  dieses  Tages  —  man  erstieg  den  Montaguepass  bei  (ieorge  in 
Sudafrika  —  sticssen  wir  auf  ein  Straussenpaar.  Es  graste  zwischen  Haide  oder  vielmehr  zwischen 
niedrigein  Rhcinorstengestrüpp  (^lijthrujMjijnu  rhinoceroti*,  Less.),  und  entfernte  sich  erst,  als  wir 
bis  auf  "JO  Ellen  nahe  gekommen  waren.  Dann  sahen  wir  sie  die  langen  Halse  hoch  emporheben 
und  gemächlich  weiter  schreiten.  Das  elastische  Sichhebcii  ihrer  Flügel  und  Schwanzfedern  gab 
ihren  Uewegungeu  ein  sehr  eigentümliches  Aussehen.*4 
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bemerkt,  dass  man  zu  Babaegu  in  Borau  (11  0  34  DÖrdl.  Br.  9°  13  östl.  L.)  zahme 
Strausse  halte  und  solche  sogar  auf  den  Markt  bringe,  um  den  bösen  Bliek  abzu- 
wehren (Zweite  Reise.  Deutsch.  Ucbers.  p.  231).  v.  Heu  gl  in  erzählt,  dass  die 
Eisahirten  häufig  zahme  Strausse  zur  Jagd  halten,  und  dass  sie  die  wilden  durch 
die  Klagetöne  ihrer  Rohrflöten  zu  bezaubern  suchen  sollen.  In  Kalkutta  werden, 
wie  uns  Blyth  schreibt,  zahme  nordafrikanische  »Strausse  nicht  selten  zum  Kauf 
angeboten.  Er  selbst  sah  einen  solchen  geritten  von  einem  Knaben  im  Garten  de« 
Mäharäja  von  Burdwän. 

Wenn  Leo  Africanus  sagt,  er  habe  in  Numidien  Strausscnflcisch  gekostet, 
man  esse  dort  aber  nur  die  fettgemachten  Jungen,  so  steht  diese  letztere  Beob- 
achtung bis  jetzt  ganz  vereinzelt  da.  Bei  keinem  späteren  Reisenden  ist  von 
solcher  Mästung  die  Rede.  Tristram  berichtet,  die  Araber  ässen  Strausscnflcisch, 
er  selbst  habe  es  mehrfach  versucht  und  „good  and  sweet"  befunden.  Auch  Hart- 
mann versichert,  das  etwas  thranig  schmeckende  Fleisch  werde  gern  gegessen. 
Anders  nrtheilt  Vogel,  der  auch  davon  kostete,  aber  einem  gut  gekochten  Stiefel 
den  Vorzug  geben  möchte. 

Die  Sitte  Strausscnfelle  als  Kleidung  zu  verwenden,  wie  solches  Herodot 
von  den  Maken  am  libyschen  Flusse  Kinyps  berichtet,  die  sie  zum  Schutze  im 
Streit  tragen,  oder  Strabo  von  den  Struthophagen  am  oberen  Nil,  die  Kleider 
und  Unterdecken  daraus  machen,  finden  wir  für  spätere  Zeiten  nirgends  erwähnt 
(Her.,  Melpom.  175.  Strabo,  cd.  Grosk.  III.  p.  297). 

Ueber  die  Jagd  des  Strausses  in  Nordafrika  hat  unter  Anderen  Hartmaun 
in  Cabanis'  Jonrnal  berichtet.  Auch  verdient  verglichen  zu  werden,  was  Trist- 
ram  darüber  veröffentlichte.  Mit  der  Notiz  Hart  mann 's,  dass  die  Funkinegcr 
und  Rufbeduinen  diese  Jagd  zu  Dromedar  betreiben,  stimmt  die  Angabc  Burton's, 
dass  die  binnenländischen  Somalen  den  Strauss  mit  Kamelen  jagen  und  ihn  mit 
vergifteten  l'feilen  tödten.  Auch  die  Buschmänner  tödten  den  Strauss  mit  ver- 
gifteten Pfeilen  oder  längen  ihn  sehr  geschickt  in  Fallen  und  Schlingen:  G.  Fritsch, 
Sudafr.  p.  97.  Nach  Hartmann  sollen  auch  Sukurich  und  Hadendawah  den  Strauss 
mit  Wurfschlingcn  fangen  und  ihn  mit  Hülfe  derselben  erdrosseln.  Der  krumme 
Stab ,  mit  dem  die  Abu  Röf  ihn  in  Senahr  erschlagen ,  ist  von  zähem  Akazienholz 
oder  von  einem  bambusartigen  Rohr,  der  Holztrumbäsch,  der  zu  denselben  Zwecken 
dient,  von  Zizyphusholz,  platt  und  2'5  bis  3  Fuss  lang. 

Zu  dem,  was  wir  von  der  Lebensweise  des  Strausses  durch  Sparrman, 
Lichtenstein,  Burchcll,  A.  Brehm,  Livingstone,  Andersson,  Tristram 
und  vielen  Anderen  wissen,  möge  hier  einiges  Nachträgliche  Platz  finden.  Sehen, 
wild,  unstät  und  flüchtigen  Fasses,  so  sehreibt  v.  II  engl  in,  durcheilt  der  Strauss 
sein  weites  Gebiet.  Den  Tag  über  kennt  er  keine  Buhe.  Sein  ganzes  Naturell 
drückt  Hast  und  Eile  aus.  Nicht  selten  erblickt  man  ihu  fern  von  Gewässern 
und  Wüstenbrunnen,  selbst  zur  heissesten  Jahreszeit,  wo  weit  und  breit  kein  grttuer 
Halm  noch  Laub  zu  finden.  Aber  er  verschmäht  durchaus  nicht  die  Nachbarschaft 
von  Oasen  und  Büschelmaisfeldern,  und  ist  häufiger  in  der  buschrcichcn  Steppe 
als  in  der  eigentlichen  Sandwüste,  die  animalischen  wie  vegetabilischen  Lebens 
fast  baar  ist.  v.  Heu  gl  in  ist  es  auch,  dem  wir  die  interessante  Beobachtung  Uber 
das  Baden  der  Strausse  im  Meere  verdanken ,  wie  sie  an  der  Küste  Abyssinicns 
an  heissen  Tagen  stundenlang  bis  um  den  Oberhals  im  Wasser  stehen.  Der  Strauss 
schwimmt  übrigens  nicht,  wie  wir  neuerlich  aus  den  auch  das  Baden  dieser  Vögel 
spcciell  berührenden  Mittheilungen  Dr.  Gossc's  erfahren :  Bull.  Snc.  Imp.  d'accl.  1857. 
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Was  jene  schon  von  Plinins  hervorgehobene  und  spruchwörtlich  gewordene 
stupid-omnivore ,  auf  das  Ungeheuerlichste  speculirende  Gehässigkeit  anbetrifft,  so 
Hessen  sich  zahllose  bestätigende  Aussagen  daillr  beibringen.  Der  Strauss,  den 
E.  Vogel  auf  seinem  Hofe  in  Kuka  hielt,  frass  faustgrosse  Erdklösse  und  einmal  * 
ein  stück  Kaliko,  drei  Ellen  lang  und  eine  halbe  Elle  breit.  Tristram  büsste 
dadurch  ein  Taschenmesser  ein,  und  Dr.  Bastian  schreibt  uns,  als  vor  einigen 
Jahren  die  Telegraphenlinie  über  Bagdad  nach  Indien  projektirt  wurde,  habe 
man  den  Witz  gehört,  dass  die  Ausführung  unmöglich  sei,  weil  die  Strausse  die 
Nägel  fressen  würden.  Nach  v.  H  engl  in  verschlingt  der  Strauss  Cerealien, 
Hülsenfrüchte,  trocknes  Laub,  Blätter,  Knospen,  junges  Steppengras,  Büschelmais, 
Früchte  der  Cordien  und  wilden  Ficusarten,  Reptilien  und  Eidechsen,  junge  Vögel, 
kleine  Säugethiere,  Knochen,  Sand,  Steine,  Kohle,  ja  selbst  seine  und  anderer 
Thiere  Exkremente.  Nach  Hartmann  frisst  derselbe  alle  möglichen  wilden  Säme- 
reien, nach  Aussage  der  Hasanieh  selbst  die  klettenartigen  sehr  holzigen  Samen 
des  Askantt  (Cenchirus  echinatus).  Er  pflückt  in  den  niedlichen  fast  parkartig 
bewachsenen  Wadis  der  Bejudah  die  Beeren  von  Sodada  decidua,  sowie  diejenigen 
der  Salvadora  persica.  Auch  sucht  er  die  Hülsen  unter  der  breitblättrigen  Acacia 
tortilis  und  seyal.  Es  sind  ihm  ferner  alle  Heuschrecken,  Küfer  und  andere 
Insekten  recht.  Er  verschluckt  kleine  Eidechsen ,  soll  auch  junge  Flughuhner  und 
Nestlinge  anderer  Vögel,-  die  auf  dem  Erdboden  oder  im  Gebüsche  der  Steppe 
brüten,  endlich  noch  Mäuse  und  Rammmäuse  vertilgen.  Er  scheint  sehr  lange 
ohne  Wasser  aushalten  zu  können.  Hartmann  machte  übrigens  die  Erfahrung, 
dass  sich  der  Strauss  durch  seine  indiskrete  Polyphagie  gelegentlich  selbst  zu 
Grunde  richtet.  Der  Unterschied  von  Genicssbar  und  Ungeniessbar,  so  schreibt 
G.  Fritsch,  existirt  nicht  für  den  Strauss.  Es  handelt  sich  nur  darum,  ob  es 
sich  verschlingen  lässt  oder  nicht. 

Auch  was  Hart  mann  1.  c.  Uber  die  Fortpflanzung  des  Strausscs  mitthcilt, 
ist  im  hohen  Grade  interessant.  Zweimal  im  Jahre  legt  das  Weibchen  12  bis  20 
(nach  Anderen  30)  Eier.  Nach  fünfzig  Tagen  kriecht  das  Junge  aus,  das  borstig 
wie  ein  Stachelschwein  aussieht,  aber  sofort  im  Stande  ist  zu  laufen  und  seiner 
Nahrung  nachzuspüren,  die  in  Käfern,  Wüstenschaben,  Mantiden  u.  8.  w.  besteht. 
Hören  wir  jetzt  v.  Heu  gl  in.  Nach  seinen  Beobachtungen  tritt  im  nördlichen 
Sudahn  die  Paarungszeit  im  Juni  und  Juli  ein.  „Das  Männchen  ist  dann  im 
schönsten  Federschmuck,  und  sein  Hals  schwillt  etwas  an  und  färbt  sich  lebhaft 
rosenroth.  Die  Männchen  (Telman)  kämpfen  dann  nicht  selten  um  den  Besitz  der 
Weibchen,  deren  zwei  bis  vier  sich  zu  einem  Männchen  halten.  Dieses  letztere 
umtanzt  die  Ribcida  mit  gehobenen  und  zitternden  Flügeln  in  possirlichen  Sprtingen; 
das  Weibchen  setzt  sich  auf  die  Erde  und  beobachtet  aufmerksam  und  mit  Wohl- 
gefallen das  tolle  Balzen  des  Gemahls.  Beide  fauchen  mit  aufgeblasener  beständig 
plappernder  Kehle,  und  wir  hörten  dabei  Töne  ausstossen,  die  nicht  gerade  laut 
und  heftig  sind  und  wie  ein  hölzernes  gak  gak  gak,  zuweilen  auch  hohler  trom- 
melnd klingen,  während  das  Männchen  den  Tanz  fortsetzt  und  endlich  das 
Weibchen  in  sitzender  Stellung  tritt.  Der  Penis,  welcher  gekrümmt  in  einem  sack- 
förmigen Anhang  der  Kloake  liegt,  tritt  dann  als  4  —  5  Zoll  langer  stumpfer 
dreieckiger  Lappen  hervor.  Ein  und  dasselbe  Weibchen  wird  oft  mehrmals  nach 
einander  belegt;  es  richtet  sich  jedoch  während  der  Pausen  immer  wieder  auf. 
Die  Eier  liegen  dicht  beisammen  in  dem  um  sie  herum  etwas  angehäuften  und 
zusammengescharrten  Sande."     Aber  man  findet  auch  welche  ausserhalb  des 
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Nestes,  und  diese  scheinen  nachgelegt  zu  sein,  da  sie  niemals  bebrütet  sind. 
Die  Farbe  der  ziemlieh  kugelförmigen  Eier  wechselt  zwischen  gelblichweis»  und 
bräunlichgelb.  Manche  sind  sehr  glattschalig  und  glänzend,  andere  haben  ein 
rauheres  Korn.  Auch  ihre  (irösse  ist  sehr  verschieden  und  wir  wogen  welche,  die 
ein  Gewicht  von  fast  fünf  egyptischen  Pfunden  hatten.  Nach  Brehm  legt  der 
strauss  zwischen  Februar  und  April.  Wir  fanden  frische  Eier  vom  Oktober  bis 
März  und  niemals  mehr  als  18  Stück  beisammen.  Da  man  immer  mehrere  Weib- 
chen  mit  einem  Männchen  sieht,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  erstere  alle 
ein  und  dasselbe  Nest  benutzen*).  Nach  II  artmann  sieht  dasselbe  einem  niedrigen 
Termitenhaufen  nicht  ganz  unähnlich,  lieber  Tag  verrichten  Sonne  und  Sand,  mit 
dem  die  Eier  bedeckt  sind,  das  Brütegeschäft,  doch  trifft  mau  stets  einen  alten 
Vogel  in  der  Nähe  als  Wächter.  Beide  Geschlechter  scheinen  zu  brüten  und  die 
ganze  Familie  soll  die  Nacht  Uber  um  das  Nest  versammelt  sein,  das  v.  Heu  gl  in 
immer  nur  an  bäum-  und  buschreichen  Stellen  der  Havanna  fand.  Die  frisch  aus- 
gekrochenen Jungen  haben  die  Grösse  einer  Haushenne,  laufen  gleich  sehr  behende 
und  gehen,  geführt  von  einem  Alten,  sofort  ihrer  Nahrung  nach.  Dabei  benehmen 
sich  die  Elteru  ganz  wie  unsere  Hühner;  sie  zerbeissen  und  zerbrechen  ihnen  die 
Nahrungsstoffe  und  scharren  die  Erde  um  ihnen  auf.  Naht  Gefahr,  so  flüchten 
sich  die  Küchlein  mit  ihrem  Wärter. 

Wol  nur  wenigen  Graphologen  werden  die  merkwürdigen  Notizen  bekannt 
sein,  die  Wetzstein  in  Fr.  Delitsch'  Kommentar  zum  Buche  Hiob  veröffentlicht 
hat  „In  der  arabisch-euphratensischen  Wüste  tödtet  man  den  Strauss  mit  seltenen 
Ausnahmen  immer  Uber  seinen  Eiern.  Die  Henne,  die  gegen  Ende  der  Brutzeit 
Hiebt  mehr  flieht,  duckt  sich  bei  Ankunft  des  .lägers,  neigt  den  Kopf  auf  die  Seite 
und  schaut  ihren  Feind  regungslos  an.  Mehrere  Beduinen  haben  mir  gesagt,  dass 
man  ein  hartes  Herz  haben  müsse,  um  zu  schiessen.  Ist  das  Thier  getödtet,  so 
verscharrt  der  Jäger  das  Blut,  legt  die  Henne  wieder  auf  die  Eier,  gräbt  sich  in 
einiger  Entfernung  in  den  Sand  und  wartet  bis  zum  Abend,  wo  der  Hahn  kommt, 
<  ei  nun  gleichfalls  neben  dem  Weibchen  erschossen  wird.  Die  mosaische  Gesetz- 
gebung konnte  daher  die  Straussenjagd  aus  demselben  MeuschlichkcitsgetÜhle  ver- 
oen  haben,  welches  für  sie  bei  anderen  Bestimmungen  maassgebend  war.  - 
«  Jäger  berichten,  dass  die  Henne  von  frUh  bis  Abends  allein,  von  Abends  bis 

Zeit  d"1  A°ln  Hahuc'  dcr  dcn  TaS  tibcr  umherschweift,  zusammen  brütet.  Ist  die 
Als  N68    u.11)reche118  der  Eier  nahe,  dann  verlässt  die  Henne  dieselben  nicht  mehr. 

hi>i«B.  o  ,nt  Cine  Aushöhlung  des  Bodens,  die  sieh  der  Strauss  am  liebsten  ini 
"eisten  Sande  gräbt." 

»n  efron"  01!!6  hiCr  danm  crinnert  werdcn,  dass  die  Fortpflanzung  des  Strausses 
»n  Mareen  '  Get'anScn8cbaft»  Dailk  sei  es  den  Bemühungen  Noel-Suquct's 
Acclim.eBerlUll1^6a2nderer'  *****  aU  gelu°6en  zu  betrachten  i8t  (MittheU.  Centr.-Ver. 

T/fWra  de™  Strausse  von  Alters  her  gemachten  Vorwurf  der  Dummheit  findet 
m  (Nat  Hist.  Bible.  p.  238)  einigermaassen  begründet,  und  will  ihn,  ganz 

,egen  (Ba1?i  ,?Udafrika  wird  angenommen,  dass  mehrere  Weibchen  in  ein  und  dasselbe  Nest 
"The«auc.  '  '  rrav-  L  p.  280)-  Und  bei  Darwin  beisst  es  von  der  amerikanischen  »*' 
tfcat  four  or  g  u"an»mou8ly  affinn  that  several  feinales  lay  in  one  nest.  I  have  been  ■  posiüvely  lol* 

tbe  Banie  nest«*,!  n"b,rd"  ^        8een  t0  B°>  in  tUe  middle  of  the  day.  one  after  the  other,  W 
nesl  (Journ.  of  Res.  N.  H.  p,  107). 
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abgesehen  von  jener  oben  erwähnten  stnpidcrl  Polyphagie,  daraas  erklärlich  finden, 
dass  der  Vogel,  von  Verfolgung  Überrascht  oder  in  die  Enge  getrieben,  in  seltsamer 
Verblendung  die  einzuschlagende  Richtung  zur  Flucht  und  Rettung  verfehlt,  darin 
zu  seinem  Unheil  bcharrt  und  oft  geradezu  in  sein  Verderben  rennt.  Anders 
äussert  sich  1.  c.  Wetzstein:  „Dass  der  Strauss  für  dumm  gilt,  mag  daher  kom- 
men, dass  die  Henne,  wenn  sie  von  den  Eiern  verscheucht  worden,  immer  mit 
lautem  Geschrei  den  Hahn  aufsucht,  der  sie  dann,  wie  die  Jäger  einstimmig 
behaupten,  mit  Gewalt  zum  Neste  zurückbringt.  Daher  sein  arabischer  Beiname 
„Zalim",  der  Gewaltige.  Auch  mag  es  für  Dummheit  gelten,  dass  sich  das 
Thier  bei  Windstille  reitenden  Jägern  gegenüber  statt  zu  fliehen,  gern  hinter 
Hügeln  und  Terrainvertiefungen  zu  verstecken  sucht.  Unterstützt  ihn  aber  der 
Luftzug,  so  spannt  der  fliehende  Strauss  die  Federn  des  Schwanzes  gleich  einem 
Segel  auf,  und  unter  beständigem  Rudern  mit  den  ausgebreiteten  Flügeln,  ent- 
kommt er  seinen  Verfolgern  mit  Leichtigkeit" 

Die  sehr  alte  und  nach  Burton  noch  heute  in  Arabien  allgemein  gehörte 
Behauptung,  es  schleudere  der  fliehende  Strauss  mit  den  Füssen  Steine  auf  seine 
Verfolger  (vergl.  z.  B.  Theven.,  Voy.  I.  p.  519),  erklärt  sich  ohne  Mühe  aus  dem 
weitausgreifenden,  sehr  raschen  Rennen  des  Vogels  auf  steinigem  Terrain. 

Wir  können  uns  schliesslich  der  neuerlich  auch  von  Sclater  vertretenen  Ansicht, 
dass  der  Strauss  Nordafrikas  speeifisch  verschieden  sei  von  dem  des  Süden,  noch 
keineswegs  anschliesscn.  Die  jüngsten  Resultate  auf  dem  Gebiete  der  Oologie, 
namentlich  die  Untersuchungen  des  jüngeren  Blasius,  haben  den  Glauben  an  ihre 
Bedeutung  für  die  Unterscheidung  der  Art  gewaltig  erschüttert.  Die  von  Bart- 
lett  demonstrirte  Verschiedenheit  der  Eier  beider  Vögel  genügt  also  ebensowenig, 
deren  Verschiedenheit  zu  beweisen,  als  der  noch  nicht  einmal  überzeugend  dar- 
gelegte, jedenfalls  aber  nur  sehr  geringe  Grössenunterschied,  oder  die  von  Sclater 
hervorgehobene  unbedeutende  Abweichung  in  der  Bedeckung  des  Scheitels,  der  bei 
dem  Strausse  der  Berberci  nackt,  bei  dem  kapischen  mit  haarähnlichen  Federchen 
bekleidet  sein  soll.  Bonaparte 's  „Struthio  epoasticus"  verdient  gänzlich  ignorirt 
zu  werden.  Ornithologische  Kapricen,  wie  diese,  müssen  der  Vergessenheit  anheim- 
fallen. Eine  nähere  Vergleichung  des  asiatischen  Strausses  mit  afrikanischen  wäre 
allerdings  recht  wünschenswerth. 
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Genus  Otis,  L. 

(320)  1.  Otis  Kori,  Burch. 

Travel*  in  Southern  Africa.  vol.  I.  p.  393  (dpscr.)  et  402  (Kopf).  —  Rflpp.,  Mm.  rler  Gatt.  Otis. 
Mint.  Srnlrut>enj.  vol.  II.  (1K37)  p.  213.  t  XIII.  —  I  ,nuloti«  Kori,  (iray,  IJ«t  lirit.  Mim. 
pari  III.  (1844)  p.  58.  -  id.  Gen.  of  Ii.  III.  p.  533.  -  Reich!)  ,  liamlb.  t.  259.  f.  21HG  S7.  - 
(Min  cri*t„ln,  Sc  hl  cr.,  Mtu.  P.  Ii.  Cursor,  p.  8.  —  Eujuttioti*  crutata,  Layanl,  Ii.  8.  A/r. 
p.  283.    -  Gab.,  r.  d.  JJrrkrn,  lieüien.  III.  p.  45. 

Oiasjn.  Martina:  fronte,  capitis  lateribus  et  rjula  ce.rvinvt,  hnc  torque 
nif/ro  albidotjue,  vuner/ato  cineta:  rerfiee  et  oeeipite  stiberistato  vifjro- 
juseis:  coflo  sordide  eineraseente ,  fusco  conjertfin  JaSd'olafO,  t'nfm  lote 
mgro - marginato ;  pe.eiore.  abdomme,  tibüs  et  cri&so  stmlidc  albis;  domo, 
(darum  tectriciJnts  et  supraeaudalibus  fuscis,  tenuissime  lineolatis  et 
faseiohüis :  remiejibus  eaerüleacetttc- cinerei»,  seeundariis  albo-  rariet/ntis: 
rectrieibus  sordide  sehistaecis,  lote  alho  -  faseiatis  et  versus  apieem 
tenuissime  albido  faseiolaiis:  rostro  obscurc  eorneo:  pedibus  flaridis. 

L<m<j.  circa  4'  6";  radr.  3"  11"';  ed.  2';  eaud.  14"  3'":  fürs.  8"  2"'; 
die/,  med.  3"  4"'. 

Oberseite  erdbraun,  mit  äusserst  feinen  schwärzen  Pünktchen  bespritzt; 
►Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  an  der  Innenfahne  braun  marmorirt;  diese 
brannen  Flecke  bilden  gegen  die  Basis  zu  Fleckenquerbinden ;  von  der  5.  Schwinge 
an  auf  der  Aussenfahne  mit  4  —  5  grossen  fahhveissen  Flecken,  die  sich  auf 
der  Innenfahne  zu  deutlichen  breiten  hellen  Querbinden  gestalten,  und  mit  hellem 
Spitzenflecke;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  braun  mit  weissen  Endspitzen; 
Schwingen  2.  Ordnung  braun  mit  4  breiten  bellmarmorirten  Querbinden  und  weisser 
Endspitze ;  Deckfedern  längs  dem  Handrandc  weiss ,  mit  breiter  schwarzer  Quer- 
binde, an  der  Basis  schwarz  gesprenkelt;  die  grösstc  Reihe  der  oberen  Flügel- 
decken wie  der  Klicken  gezeichnet,  mit  breitem  schwarzbraunen  Ende  und  äusser- 
stem  weissen  Endsanme ;  Übrige  Flügeldecken  wie  der  Rücken ;  untere  Flügeldecken 
weiss,  dunkel  quergebändert  und  theilweisc  dunkel  marmorirt;  die  schmalen  zuge- 
spitzten, lanzettförmigen  Federn  der  Oberseite  des  Kopfes  schwarz,  die  Scheitel- 
ay 


Digitized  by  Google 


612 


Otis  Kori 


mitte  braun  und  dunkel  punctirt  wie  der  Rücken;  Zügel  und  Augenstreif,  Kinn 
uud  Gegend  am  Mundwinkel  weiss;  Federn  der  Backen  und  Ohrgegend  fahlweiss 
mit  schmalen  schwarzen  Scitensäumen ;  Federn  des  Nackens,  Halses  und  Kropfes, 
die  verlängert  sind  und  am  Kröpfe  schopfartig  herabhängen,  fahlwciss  mit  zahl- 
reichen feinen  schwarzen  Qucrlinien ;  Brust  und  übrige  Unterseite  nebst  den  unteren 
Schwanz  decken  weiss ;  an  den  Kropfseiten  jederseits  ein  breiter  schwarzer  Querstreif; 
Schwanzfedern  weiss  mit  4  breiten  schwarzen  Querbinden ,  von  denen  die  letzte 
die  Basis  bildet;  der  Zwischenraum  zwischen  dieser  und  der  folgenden  ist  dunkel 
vermikulirt,  hinter  der  4.  Binde  folgt  ein  31  i"  breiter  brauner,  dunkel  vermikulirter 
Endtheil  und  auf  diesen  der  eigentliche  schwarzbraune  Endraud ;  auf  den  2  mittelsten 
Federn  fehlt  dieser  schwarzbraune  Endrand,  das  braune,  dunkel  vermikulirtc  Ende 
ist  viel  breiter  und  Uber  den  weissen  Basistheil  laufen  nur  2  dunkle  Querbinden; 
die  äusserste  Schwanzfeder  ist  auf  der  Aussenfahne  dunkel  vermikulirt. 

Oberschnabel  braunschwarz  mit  hornbräunlichem  Spitzentheile;  Schneidenränder 
und  Unterschnabel  fahl  horngrünlich ;  Beine  horngelbfahl,  Krallen  dunkelbraun. 
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?„  Schleg. 

Das  beschriebene,  durch  Baron  v.  d.  Decken  aus  dem  Osten  eingesandte 
Exemplar  ist  jedenfalls  ein  v  oder  jüngerer  Vogel,  wie  die  geringeren  Maassc 
beweisen,  v.  Heuglin,  der  das  Exemplar  ebenfalls  untersuchen  konnte,  thcilt 
unsere  Ansicht.  Das  alte  <J  zeigt  ein  breites  schwarzes  Querband  an  der  Basis 
des  Kropfes  und  ein  schwarz  und  weisslich  gesprenkeltes  Band  zieht  sich  um  die 
Kehle  von  einem  Mundwinkel  zum  andern. 

Die  naheverwandte,  kaum  kleinere  O.  arabs,  Linn.,  von  der  wir  zur  besseren 
Vergleichung  die  Maasse  mittheilen,  unterscheidet  sich  schou  durch  den  Mangel 
der  schwarzen  Kiopfquerbindc,  die  verschiedene  Schwanz-  und  Schwingenzeich- 
nung etc. 

0.  Kori  findet  sich  im  nördlichen  und  östlichen  Theile  der  Kapkolonic  (Lay  ard), 
Kaffernland  (Berlin.  Mus.),.  Namakaland  (Kapitän  Alexander),  und  wurde  durch 
Baron  v.  d.  Decken  auch  aus  dem  Suahelibinncnlande  (K ersten  in  litt.)  des 
Ostens  eingesandt. 

Ueber  die  Lebensweise  finden  sich  bei  Lay  ard  einige  hübsche  Notizen. 

Wir  können  uns  nicht  dazu  entschliessen  Scopoli's  Benennung  crUtata  an- 
zunehmen. Sie  basirt  auf  der  schlechten  Besehreibung  und  noch  schlechteren 
Abbildung,  welche  Sonne  rat  (Voy.  ä  la  Nouv.  Guinee.  p.  «6.  pl.  49.  -  0.  luco- 
nimsie,  Vi  ei  11.,  Enc.  Meth.  I.  p.  332)  von  seinem  Paon  tauvage  de  Fisle  de  Lufon 
gibt,  der  sich  wahrscheinlich  auf  eine  Trappenart  bezieht,  aber  mit  Sicherheit 
auf  irgend  eine  bekannte  Art  niemals  mehr  deuten  lässt. 

Lathanrs  African  Bustard  (Gen.  Hist.  VIII.  p.  361)  aus  AbysBinien,  der  von 
Klippel  1  mit  zu  0.  Kori  gezogen  wird,  ist  nach  der  ungenügenden  Beschreibung 
.  ebenfalls  unauflösbar. 


Digitized  by  Google 


Otis  Heuglini. 


(321)  2.  Otis  Heuglini,  Ilartl/ 

Ibia.  1859.  p.  344.  t  XI  (opt.).   —  Eujxxloti*  Heitglini,  II  engl.,  Petcrm.  geogr.  MiUheil.  18Ü0. 
Taf.  Ib.  —  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer  ib.  1861.  p.  26.  No.  227  et  p.  30. 

Diagn.  Pileo  et  /acte  nigris;  vitta  angttsta  verticali  a  fronte  ad  nachtun 
•  ustpie  ducta  alba;  m'gredine  gtdari  in  apicem  cxcurrentc ;  genis  albis; 
coUo  medio  cinerea,  pectus  versus  sensim  rttfescente,  obscuritts  fasciolato 
fasciaque  tcnninali  jusca  murginato;  corpore  siqyra  dihttc  ockraceo, 
nigricante  variegato ,  dorso  medio,  uropggio  et  cauda  cum  tectricibus 
magis  cineraseentibus,  gracillime  uvdulato-jasciolafis;  (darum  tectricibus 
hast  et  apice  lote  albis;  fasern  anteapicali  emtdae  obscura,  ipso  apice 
albo;  remigibtts  nigra -fuscis ,  primariis  tribus  externis  imntaculatis, 
rcliquis  lote  albo-  fasciatis  et  terminal is,  seenndariis  basi  pallidis,  macula 
ajncali  ctiueata,  lata,  alba;  sttbfus  pure  alba;  rostro  virescente-nigro, 
apice  pallidiore;  pedibtts  ftavidis;  iride  fusca. 

Long,  circa  2'  10";  rostr.  2"  11'";  al.  V  6";  tars.  5"  6"'. 

J  alt.  Das  Gesiebt  ist  schwarz,  von  jeder  inneren  Seite  der  Stirnschneppo 
aus  geht  ein  an  der  Basis  dieser  Schneppe  sich  vereinigender  und  von  dort  über 
den  Oberkopf  sich  hinziehender  weisser  Liingsstrcif  bis  zum  Nacken ;  an  der  Kchlo 
zieht  sich  das  Schwarz  in  einer  Scbncppe  abwärts,  ebenso  jederseits  an  den 
Schläfen;  hinterer  Theil  der  Wangen  rein  weiss;  Hals  aschgrau,  nach  vorn  und 
unten  auf  dem  Kröpfe  ins  Roströthlichc  tibergehend,  tiberall  dnnkel  quergesprcnkelt; 
die  verlängerten  Federn  des  Kropfes  enden  in  eine  schmale,  oben  braunrothe, 
•  unten  sehwarzc  Querbindc;  ttbrige  Oberseite  isabcllbräunlich,  Hintcrrlickcn  bis  zum 
Schwanz  mehr  ins  Graue  ziehend,  überall  mit  schwärzlichen  feinen  gezackten  Quer- 
linien; auf  der  Mitte  jeder  Mantel-  und  Fltigcldeckfedcr  ein  schwarz  eingefasster 
isabellgelber  Pfeilfleck,  der  auf  den  hinteren  langen  Fl ligeldcck federn  noch  mit 
schwarzen  unregelmässigen,  thcilwcisc  ineinanderfliessenden  Querlinien  durchzogen 
ist;  die  äusserste  Reihe  der  Fltigcldcckfcdern  grossentheils  weiss  mit  breitem 
schwarzen  Querbande  vor  der  Spitze;  Schwingen  schwarz,  gegen  die  Basis  der 
Innenfahne  zu  weisslich,  thcils  grau  gesprenkelt;  die  2.  Schwingen  mit  breiten 
weissen  Flecken  an  der  Spitze,  die  fünfte  grosse  Schwinge  mit  2  grossen  weissen 
Flecken,  deren  hinterer  auch  auf  der  Aussenfahne  sichtbar,  die  sechste  mit  einem 
solchen  auf  der  Innen-  nnd  einem  zweiten  weiter  zurückliegenden  auf  der  Ausscn- 
fahne,  und  beide  mit  Andeutungen  von  Weiss  an  der  Spitze;  Schwanz  ebenfalls 
fein  qucrgewellt,  unten  heller  gefärbt  als  oben,  Spitze  weisslich,  vor  derselben  ein 

breites  braunschwarzes  Querband,  Uber  letzterem  uoch  Andeutungen  eines 
zweiten ;  auf  den  mittelsten  Schwanzfedern  noch  bis  gegen  die  Basis  hin  5  —  6 
kaum  eine  Linie  breite  Binden;  Übrige  Thcilc  der  Unterseite  weiss  wie  die  unteren 
Flügeldecken ;  auf  einigen  der  hintereu  seitlichen  unteren  Schwauzdeekcn  schwärz- 
lichgraue Querflecken. 

Schnabel  grünlichhornbraun ,  an  der  Spitze  und  den  Schneiden  ins  Gelbliche; 
Iris  dunkelbraun ;  kahle  Hautstelle  zwischen  dem  Auge  und  Ohre  schwärzlichgrau  j 
Füssc  graulichgelb;  Nägel  borubraun. 
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Das  Weibchen  ist  etwas  kleiner,  ähnlich,  aber  blasser  gefärbt;  das  Gesicht 

trübe  grauschwarz  nnd  der  Hals  gelblichgrau ,  ohne  reines  Asehfarh  unter  den 
Wangen. 

Lunge.  FL  F.  Hundipl.  L.         M.-Z.  (mit  N«* ) 

2'  9'  i"       18"       2"  11*"       3"  6"'       5"  5' j'"       2"  3"' 

Wir  theilcn  die  ausführliche  Beschreibung  v.  lleuglin's  mit.    Diese  schön« 
Trappe  sehliesst  sich  zunächst  an  0.  Nula,  Klipp.,  au,  unterscheidet  sieh  aber 
genügend  schon  durch  die  eigentümliche  Kopfzeichnung. 

v.  llcuglin  entdeckte  die  Art  auf  der  Koute  von  Seila  nach  Harar  in  den 
buschigen  Niederungen  um  die  Brunnen  von  Thuscha  im  Sonialilande.  Sie  lebt 
hier  in  kleinen  Trupps  von  3  —  4  Stück  und  ist  nicht  sonderlich  scheu.  Ks  gelaug 
v.  Heuglin  nur  ein  altes  Männchen  mit  nach  Europa  zu  bringen,  welches  jetzt 
das  Museum  in  Stuttgart  ziert.  Unseres  Wissens  ist  bis  jetzt  kein  anderes  Museum 
im  Besitz  dieser  Seltenheit. 


(322)  3.  Otis  melanogaster,  Rttpp. 

Neue  Wirhdth.  (1835)  p.  16.  t  7  (£).  —  id.  Mut.  Senken!:  vol.  2.  (1837)  p.  240.  —  id.  Sy$t, 
Uefttr«.  p.  107.  t.  41  ( 2)-  —  O.  mebuwututra,  Gray,  Litt  lirit.  .\fus.  III.  p.  55.  —  id.  Eupo- 
floti*  melttnt>g<t#ter,  den.  of  Ii.  III.  p.  533.  —  [J.-mti»  uu  luwyajster,  Keichb. ,  Ilaiulb.  tab.  253. 
t  2160—63.  —  II eu gl-,  <%*/.  lieber».  No.  517.  —  Kupodotü  mdmogattra,  Hartl.,  ,Sv*r.  M'. 
A/r.  p.  207.  —  (jurney,  Iii*.  1862.  p.  153.  —  OtU  mefamgtwter,  Kirk,  //<«.  (1864)  p.  331.— 
Sclat,  Proe.  1864.  p.  114.  —  Scbleg.,  Miu.  P.  Ii.  Cursore*,  p.  9. —  Evpodotü  meltUtogasUr, 
Layard,  B,  8.  A/r.  p.  286. 

Diagn.  Supra.  isabelfina,  Jusco-fasciolata ,  mandis  nndtis  majorilms,  xub- 
lanceolatis  nigro-fuscis;  püeo  Jftscesctfite,  eix  eariegato:  mento  w-hro- 
leucoi  gtdae  color  caeruleseetäe  -  cinereus  in  Jn&ciam  per  medium  colli 
stibtih'ssiiia  üabelh'na  Jtiscaipte  rariegati  devurrentem  nigra  in  tramit; 
gmtraeo  relapia  et  snbabiribns  nigerriiuis:  Urtrictbns  minoribtts  senpu- 
laribmque  allritt;  reinige  prima  (ota  nigra,  seqaentibm  pogonio  externo 
et  apice  nigri.s,  interna  pure  alba:  rectrieifnts  jmJlide  Jnfris  tenuissiiiU 
lineolatis  ffuteJisijue  nonnnflis  bitiaribus  la'gro-fttscis;  roxtro  sttpra  bruu- 
ncscente,  infra  flarido:  pedilms  ßneo-rirentdmx;  iride  ffura. 

long,  circa  27":  rast,:  1"  6'" ;  al  13' V;  caud.  5";  tara.  4"  7"' :  dig. 
med.  1"  8'". 

alt.  Oberkopf  dunkelbraun,  jede  Feder  mit  kleinen  rostfahlen  Seiten- 
Hecken,  daher  fein  hell  geHcckt;  Zügel,  Augenbrauenstreit',  Kopiseiten  und  Ohr- 
gegend isabelloekerfarben;  Federn  des  Hinterkopfes  bis  in  den  Nacken  isabcll- 
bräunlich,  dunkel  bespritzt,  jederseits  von  einer  schwarzen  Binde  begrenzt,  die 
von  den  Schläfen  schief  bis  zur  Nackenbasis  herabläuft,  wo  sich  beide  vereinigen 
und  somit  einen  Vlörinigen  Fleck  bilden;  ober-  und  unterseits  ist  dieselbe  von 
einem  schmalen  undeutlichen  helleren  Streif  begrenzt;  unter  der  Ohrgegend,  die 
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von  einem  schmalen  nackten  Streif'  begrenzt  wird,  weisslich ebenso  das  Kinn; 
die  Kehle  bedeckt  ein  grosser,  breiter  grauer  Fleck,  der  nach  unten  zu  sich 
zuspitzt,  ins  Schwarze  übergeht  und  sich  als  Längsstrich  Uber  die  ganze  Vorder- 
seite des  Halses  bis  zur  Brust  zieht;  dieser  schwarze  Längsstrich  ist  jederseits 
undeutlich  weiss  eingefasst ;  (Ihriger  Hals  isabelloekerfarben ,  äusserst  fein  dunkel 
bespritzt,  wodurch  nach  unten  zu  eine  Art  feiner  Querlinien  entstehen;  Federn 
.  des  Mantels  und  der  Schultern  auf  isabellrostgelbcm  Grunde  mit  grossen  pfcil- 
förmigen  braunschwarzen  Schaftflcckcn  und  schmalen  dunklen  Flcckenquerbindcn; 
Federn  des  Mittelrllckcns  und  Bürzels  schwarzbraun,  mit  zahlreichen  hellen 
PUnktcheu  besprengt;  1.  Schwinge  schwarz,  die  2.  ist  nur  an  der  Aussenl'ahno 
und  dem  Ende  der  Innenfahne  schwarz,  sonst  weiss,  die  3.  ebenso,  aber  an  der 
Basis  der  Ausseiifahne  noch  mit  weisser  Querbinde,  die  übrigen  der  1.  Ordnung 
weiss  mit  breitem  schwarzen  Ende  und  weissen  Schälten;  die  Schwingen  2.  Ord- 
nung an  der  Innenfahne  schwäre,  an  der  Aussenfahnc  weiss  mit  schwarzem  Ende 
und  schmalem  weissen  Spitzensaume ;  die  vorletzten  2  Schwingen  2.  Ordnung  sind 
schwarzbraun,  auf  der  Aussenfahne  mit  isabellbrilunlichen  Fleckcnqucrstrcifen,  die 
letzten  4  Schwingen  2.  Ordnung  tragen  auf  isabellrostfarbcncm  Grunde  <>  breite 
schwarzbraune  Querbinden,  zwischen  denen  die  Zwischenräume  schwarzbraun 
marmorirt  sind;  die  längsten  Schulterdecken  sind  ebenso  gezeichnet,  hier  zeigen 
sich  aber  nur  4  dunkle' Querbinden,  deren  jede  von  einem  länglich  rhombischen 
Flecke  gebildet  wird;  Deckfedern  der  Schwingen  1.  Ordnung  weiss  mit  schwarzer 
Querbinde  vor  dem  weissen  Ende;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  wie  die 
übrigen  Deckfedern  längs  dem  Unterarme  und  llandrandc  weiss,  nur  die  mittelsten 
Flügeldecken  isabcllrostgclb  mit  pfeilförmigem  schwarzen  Endflecke  und  feinen 
schwarzen  Punktflecken,  die  unregelmässige  Querlinien  bilden;  obere  Schwanz- 
decken schwarzbraun  mit  rostbräunlieheu  wellenförmigen  Zickzackquerlinien  und 
4  breiten  braunschwarzen  Querbinden;  die  Schwanzfedern  auf  isabellrostbräunlicbem 
Grunde,  der  namentlich  längs  der  Schartmitte  deutlich  hervortritt,  mit  zahlreichen 
feinen  braunschwarzen  Strichelchen,  die  unregelmässigc  Querlinien  bilden,  an  der 
Basis  schwarzbraun,  mit  4  schwarzbraunen  Querbinden  und  einem  hellen  schmalen 
Endsaume;  die  äusserstc  Schwanzfeder  schwarzbraun,  auf  der  Innenfahne  mit 
verwaschenen  bräunlichen  Querflecken,  die  2.  Schwanzfeder  schwarzbraun  mit 
3  schwarzen  Querbinden,  zwischen  denen  die  Zwischenräume  fein  bräunlich  gefleckt 
und  punktirt  sind,  und  breitem  schwarzbraunen  Ende;  ein  äusserst  schmaler  End- 
rand weisslich;  Kropf  und  alle  übrigen  unteren  Theile,  nebst  den  unteren  Flügel- 
decken und  Achselfcdem  tiefschwarz,  die  längsten  unteren  Schwanzdecken  mit 
einer  unregelmässigen  Qucrbindc  vor  dem  Ende,  die  aus  kleinen  wcissliehen 
Flecken  und  Pünktchen  gebildet  wird;  Seiten  des  Kropfes  weiss  begrenzt  von 
Federn,  die  an  der  Innenfahuc  schwarz,  an  der  Aussenfahne  weiss  sind. 

Oberschnabel  schwarzbraun;  Mundwinkel,  Schneidenränder  und  Unterschnabel 
horngelblichgrlln ;  Beine  schmutzig  horngclbfahl;  Nägel  braun.  —  Iris  dunkel- 
braun, Oberschnabel  dunkelbornbrann,  Laden  und  Füsse  fleischfarbig  (Rüpp.).  Jris 
gelb  (Speke).   Iris  hellbraun,  Beine  blassgelb  (Ayrcs). 

Beschreibung  nach  einem  alten  S  der  Bremer  Sammlung  aus  Abyssinicn. 

Das  ?  gleicht  in  Bezug  auf  die  Färbung  der  Oberseite  dem  ihm  fehlt  aber 
das  schwarze  Nackenband,  die  schwarze  Kehle  und  der  Halslängsstrich  gänzlich; 
die  Unterseite  ist  isabcllgelb,  welche  Farbe  auf  der  Bauchmitte  und  den  Schenkeln 
in  Weiss  übergeht;  die  Federn  der  Bauchseiten  mit  schwarzem  Schaftstrichc  und 
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oioigcn  fcineu  duuklen  Zickzacklinien;  Kinn  und  Kohle  rein  weiss;  die  unteren 
Flügeldecken  und  Achscli'edcrn  schwarz;  die  oberen  Flügeldecken  isabellrostfarben 
mit  einzelnen  dunkelbraunen  Zickzacklinien;  die  »Schwingen  1.  Ordnung  schwarz, 
die  äusserstc  einfarbig,  die  3  folgenden  auf  der  Innenfahne  mit  grossen  weissen, 
die  übrigen  auf  beiden  Fahneu  mit  gclblichbraun  marmorirten  Flecken;  die 
Schwingen  2.  Ordnung  und  grossen  Deckfedern  auf  der  Innenfahne  schwarz- 
braun, auf  der  Ausscnfahnc  braun  und  isabellfarben  gebändert  und  gestreift  ; 
die  unteren  Schwanzdecken  rauchschwarz  an  der  Basis,  weisslich  an  der  End- 
spitze,  auf  dem  übrigen  Thcile  isabellfarben  mit  wellenförmigen  schmalen  und 
breiteren  Querstreifen. 

Mit  dieser  Beschreibung  Klippel  Ts  stimmte  ein  '+  vollkommen  überein,  welches 
wir  vom  Stuttgarter  Museum  s.  n.  0.  Hartlaubii  erhielten.  Dasselbe  war  durch 
v.  llcuglin  im  Lande  der  Keq- Neger  erlegt  und  ist  wahrscheinlich  dasselbe 
Exemplar,  welches  er  im  J.  f.  Orn.  1864.  p.  272  erwähnt. 

Länge.       R.          Schw.        F.     Mund- Schnabel-       L.  Tib.  M.-Z.  Nag. 

•pl.     breite  der*, 
an  Uasis. 

r.27"       13"          7"       18"'     27"'   6',','"  4"  9'"  3"  3'"  W  6'"  <J  Aby&sin. 

12"        f>"  fi"'     17VY"     -  4"  W'  2"  4"'  17"'  -    %  lteq-Ins 

13"  Ii'"      »l"9"*       —       —      _  4"G"'  3"  —       —    J  n.itüpp. 

12««"          Ü"        18"'      —      —  4"  6'"  2"  3"'  W      —   J  „  .. 

11»9"'-13"   GVt-7"   17-20"'    —      -     4«4«<-5»2"'  2"G'"-2"9"*  16-18"'   -   n.  Scbleg 

Unter  den  afrikanischen  Trappenarten  am  weitesten  verbreitet:  Abyssinien 
(Rüpp.,  Hengl.),  Kollaliinder,  Steppen  Ostscnahrs,  Bahr  cl  Abiad,  Bahr  el  Gbasal 
(llcugl.),  Sambesigebiet  (Kirk,  Chapman),  Uniamesi  und  Urondogani  in  Uganda 
(Speke),  Natal  (Gurney),  westliches  Südafrika  (Vcrr.  in  litt.),  Kasamanse  (Verr.), 
Senegal  (Leid.  Mus.),  Bissao  (Lissabon.  Mus.)  und  Angola  (Anchieta). 

Schlegel  vereinigt  sehr  irrthümlich  0.  Hartlaubii,  Hcugl.  (J.  f.  Orn.  1863. 
p.  10)  mit  dieser  Art.  Wir  (F  in  seh)  verglichen  ein  prachtvolles  1'ärchcn  in  der 
kaiserlichen  Sammlung  in  Wien,  durch  Dr.  Kotschy  aus  dem  Benahr  eingesandt, 
und  überzeugten  uns  vollständig  von  der  spccifischcn  Selbständigkeit.  0.  Hartlaubii 
ist  an  dem  einfarbig  schwarzen  Uropygium  und  Schwänze  leicht  kenutlich,  ähnelt 
aber  im  Ucbrigcn  allerdings  sehr  0.  melanogaster. 

Uebcr  die  Lebensweise  geben  Kirk  und  Ayrcs  einige  wenige  Notizen.  Kirk 
erwähnt  eine  ansehnlich  grössere,  mit  dieser  naheverwandte  Trappe  aus  der  Kala 
hariwüste  und  eine  etwas  kleinere,  welche  in  der  Ebene- unterhalb  der  Victoriafällc 
lebt,  ohne  sie  jedoch  zu  beschreiben. 


(323)  4.  Otis  maculipennis,  (Gab.) 

Utwtts  macittipami«,  Cab.,  v.  tl.  Decken,  liehen.  III.  p.  4f>.  tab.  XV.  —  id.  J.  f.  Orn.  1808.  p.  113. 

Diagn.  Vitro  jusro ,  fulco-inacutato :  ynhi  oJIki  :  eotlo  jttsco  et  imhcUino 
torujitiidtmiliter  cario;  votaeo  retiqno  in  fnntlo  höhet! im >  tvmuwtmt 
/aseinhtfo  vutnüia  major  Unis  niyris;  couda  Jascih  rarhnbm  anyitdis 
niyris,  intemtitiis  httis  patlidc  ochroteucis,  irreyularitcr  Jasciotofis ;  su!>- 


Digitized  by  Google 
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eandalibus  longis  och  rote  nein ,   irregnlariter  n  igro  -  Jasciatis ;  pect  ovo  et 
.  nbdomine  ochroleucis,  ülius  ptumis  fusco-mnryinatis :  hypochondriornm 
plutnü  longitudimditer  nigro-rariis:  reinige,  prima  tota  nigra,  seqncnte 
pogtmio    interna    maetdis    nonmdüs   majori/ms    albix,    tertiae  poganio 
externa  nonnihil  maculato,  omnibus  poganio  interna  late  alba  nigroque 
Jasciatis;    capitis  lateribus  super  cüiisquc   dilute  rujescentibus;  rostro 
pallido,  entmine  infusrato;  pedibus  ßaecwcnfibtis. 
Lang.  tat.  circa  21";  al.  12";  caud.  5" ;  tan.  4"  8"';  dig.  med.  1"  10"'. 

Oberkopf  schwarz,  die  Federn  mit  tropfenförmigem ,  rostgelbcu  Endflecke; 
Zügel,  Augenbrauenstreif  und  Backen  rostgclb  mit  feinen  dunklen  Schaftstrichen; 
Kinn,  Kehle  und  ein  Strich  am  Vorderhalsc  herab  schmutzig  weiss;  Federn  des 
Hinterkopfes  und  Halses  rostgelbfahl  mit  feinen  seitlichen  dunklen  Punktflecken, 
die  ciue  Art  feiner  vermikulirtcr  Längsstriche  bilden;  der  Vordcrhals  längs  der 
Mitte  herab  rostgclb  mit  2  schwarzen  Längsstrichen;  Federn  der  oberen  Theilc 
auf  schwarzem  Grunde  mit  V  förmigen  rostgelbfahlen  Spitzenflecken,  welche  ober- 
scits  die  Zeichnung  bilden,  an  der  Basis  jede  Feder  mit  hellen  Längs-  und  Qncr- 
linien,  die  sich  theilweise  auf  dem  dunklen  Grunde  zwischen  den  V  firmigen 
Flecken  als  wellige  Qnerlinien  zeigen;  Bürzclfedcrn  mit  zahlreichen  rostfahlen 
vermikulirten  Querlinien;  ebenso  sind  die  oberen  Schwanzdecken,  die  ausserdem 
aber  noch  4  breite  schwarze  Qnerbindcn  besitzen;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz, 
die  1.  einfarbig  mit  hellem  Spitzenflecke,  die  Übrigen  an  der  Innenfahne  mit 
5  breiten  weissen  Querbinden,  die  auf  der  4.  und  5.  Schwinge  breiter  werden  und 
Uber  beide  Fahnen  laufen,  von  der  6.  au  mit  3  breiten  weissen  Querbinden  und 
weisser  Endbindc;  Decktcdcrn  der  1.  Schwingen  schwarz  mit  weisser  Quer-  und 
weisser  Endbinde;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  mit  4  hellen  Fleckenbinden, 
an  den  Rändern  hell  vermikulirt ;  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  auf 
schwarzem  Grunde  mit  hellen  Fleckenqucrbindcn ,  deren  jede  einen  dunklen  Quer- 
strich cinschliesst ;  die  grösste  und  mittelste  Reihe  der  oberen  Flügeldecken  auf 
schwarzem  Grunde  an  der  Basishälftc  mit  weisslichen  Zickzackqucrliuien,  an  der 
Eudhälftc  weiss  mit  breiter  schwarzer  Flcekcnquerbinde;  Federn  des  Kropfes  und 
rings  um  die  Halsbasis  mit  hellen  Tropfenflecken  am  Ende  und  dunklen  unzu- 
sauimenhängcndcn  Flecken,  die  sich  zu  einer  Art  Querlinien  gestalten ;  vom  Kropf  an 
die  übrige  Unterseite  sehmutig  weiss;  Federn  der  Bürzelseiteu  schwarz  mit  weissem 
Endsaumc,  die  der  Brustseiten  mit  lanzettförmigem  schwarzen  Schaftflecke  an  der 
Basis,  der  deshalb  fast  ganz  verdeckt  ist  ;  Federn  der  Schenkelseifen  mit  schwarzer 
Basis,  schwarzer  Innenfahne,  die  einen  hellen  Längsfleck  cinschliesst,  weisser 
Ausscnfahne  und  heller  Spitze;  untere  Schwanzdecken  an  der  Basishälftc  schwarz, 
an  der  Endhälfte  mit  2  schwarzen  Querbinden,  zwischen  deneu  der  helle  Zwischen- 
raum dunkel  gefleckt  ist,  das  breite  weisse  Ende  mit  accoladelormigem  schwarzen 
Mittelflccke;  Schwanzfedern  mit  4  hellen  und  4  schwarzen  Querbinden,  die  hellen 
mit  zahlreichen  schwarzen  Flecken;  ein  schmaler  heller  Endrand  ebenfalls  dunkel 
gefleckt. 

Oberschnabcl  hornschwarzbraun,  Schneidenränderund  Untcrschnabel  horngelb; 
Beine  horngrangelb ,  Nägel  dunkelbraun. 

Lange.         PI.       Schw.  F.      Mundspl.  Scbuabelbr.  bd  Baut.        L  Tibia.        M.-Z.  Na«,  der.. 

c.  2'     12"     5' V'     19"'     27'"  7"'         4"  10'"     3"  3"'     17"'  5"' 
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ßlg  Otis  humilis. 

Wir  beschrieben  "das  einzige  durch  Baron  v.  d.  Decken  aus  Ostafrika,  ohne 
nähere  Augahe  des  Fundortes,  eingesandte  Exemplar  im  Berliner  Museum.  Das 
seihe  ist  jedenfalls  ein  noch  nicht  ausgefärbter,  vielleicht  weihlicher  Vogel.  Es 
lässt  sich  also  erwarten,  dass  das  noch  unbekannte  alte  $  iu  der  Färbung  erheb- 
lich abweichen  wird. 

Unsere  Bemühungen  diese  Trappe  auf  irgend  eine  bekannte  Art  zu  beziehen 
waren  erfolglos.  Ueherhaupt  kann  nur  0.  mtlanopatter  in  Betracht  kommen,  da 
die  anderen  verwandten  Arten  {eenepalensis ,  Vieill.,  und  rufu-rista,  Smith)  sich 
schon  durch  die  geringere  Grösse  hinlänglich  unterscheiden.  Eine  genaue  Ver- 
gleiehung  mit  dem  $  oder  jungen  Vogel  von  0.  mthmogtuter  ergibt  aber  so  erheb- 
liche Färbungsverschiedenheiten,  dass  an  die  Gleichartigkeit  beider  nicht  gedacht 
werden  kann.  So  ist  die  Zeichnung  der  Oberseite  durch  die  V  förmigen  hellen 
Endflecke  abweichend,  der  Vorderhals  zeigt  2  schwarze  Längsstriche,  die  Hals- 
federn  sind  längsgehändert,  die  Schwingen  und  Schwanzfedern  sind  anders  gezeich- 
net, ganz  besouders  auffallend  ist  aber  die  Zeichnung  der  Brust-  und  Schenkel- 
sciten  und  der  unteren  Sehwanzdecken. 


(324)  5.  Otis  humilis,  (Blytb.) 

Sgpheotide»  humilis,  BI.,  J.  As.  Soc.  Btwj.  vol.  XXIV.  p.  305.  —  id.  Sclatcr,  fiep.  Coli.  Sorneü- 
CouiUnj.  (IS»"*))  p.  15.  —  id.  Ihi*.  1*60.  p.  248.  —  Hcugl..  Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  228. 

Waradada  der  Somalcn. 

Diagfl.  Minor,  foeminae  ().  bengalen  s  is  similis,  sed  diversa:  jtlnmis 
nunnullis  infra  viawdibularibus  nigris;  collo  cinera.scente-tinrto ,  pilco 
magü  erislato;  alis  infra  albis,  plumis  axillar  Ums  dongedu  nigris; 
remigibus  primariis  fusris,  nnmacuhn'is ,  seenndariis  mgriorilms;  teclri- 
citnis  majoribus  pro  majore  parte  basali  albis,  magna ni  macnlam  for- 
mantilms:  gula  nigro-  irrorata;  tarsis  brecissimis;  iridc  flara. 

Long,  circa  24";  rustr.  IS";  al.  9 's";  cand.  5";  tars.  2', 2"  (anglice). 

„Dies  ist  eine  kleine  und  unzweifelhaft  neue  Art,  die  sich  durch  ihre  sehr 
kurzen  Läufe  auszeichnet  In  der  Färbung  ähnelt  sie  einem  blassen  Weibehen 
von  0.  bengaUnsu ,  aber  der  Hals  ist  grau  tingirt  und  die  Federn  des  Oberkopfcs 
bilden  deutlicher  eine  Haube;  Flügel  Unterseite  weiss,  aber  die  langen  Achselfedern 
schwarz;  Schwingen  1.  Ordnung  dUstcrbraun  un gebändert,  die  Schwingen  2.  Ord- 
nung schwärzer;  durch  die  weissen  Zweidritttheile  der  Basis  der  üeekfedern  der 
1.  Schwingen  entsteht  ein  grosser  weisser  Fleck;  Kehle  schwarz  besprenkelt." 

IL        Schw.      Schub.  L. 
y  tu        b"        V  iu        21/*"    (engl.  Maass). 

„Das  d  ist  kleiner  als  das  $  und  hat  zur  Unterscheidung  schwarze  Federn 
unter  dein  Untersehnabel  (also  ein  schwarzes  Kinn);  Iris  gelb." 

„Diese  Trappe  wird  von  den  Somalis  Waradada  genannt.  Aufgejagt  fliegt  sie 
auf  und  lässt  einen  lauten  Schrei  hören,  der  wie  ka-ki-rak,  ka-ki-rak  klingt.  Ich 
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Oedicnemus  rrepitans. 
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fand  sie  auf  dem  Plateau  zwischen  niedrigen  Gewachsen  und  Gras,  aber  nicht  so 
zahlreich  wie  später  im  Inneren  sUdlich  vom  Aequator.  (Spckc)." 

Wir  vermögen  nur  Blyth's  Darstellung  dieser  Art  wiederzugeben,  da  sich 
das  typische  Exemplar  dieser  seltenen  Art  als  Unicum  im  Museum  der  asiatischen 
Gesellschaft  von  Bengalen  in  Kalkutta  befindet.  Da  Blyth  gegenwärtig  in  London 
lebt,  so  war  er  nicht  im  Stande  uns  nähere  Auskunft  Uber  die  Art  zu  ertheilcn. 
0.  humili*  scheint  zunächst  mit  0.  leucoptera,  Heichb.  (afrouhs,  .Smith),  verwandt, 
die,  beiläufig  bemerkt,  gänzlich  verschieden  von  0.  afra  ist,  mit  der  sie  so  oft 
irrthtimlich  vereinigt  wird. 


Als  Beitrag  zur  besseren  Kenntniss  der  Trappenarten  Afrikas  möge  hier  die 
Berichtigung  Platz  finden,  dass  unsere  0.  picturata  (Harth,  Proc.  Z.  S.  1865. 
p.  8«.  t.  VI)  aus  Benguela  höchst  wahrscheinlich  zusammenfällt  mit  0.  RäpptlU, 
Wahlb.  (Journ.  f.  Orn.  1857.  p.  1),  aus  Damaraland.  Die  Beschreibung  Wahl- 
berg's  lässt  kaum  einen  Zweifel  übrig. 


Farn.  Charadriadae,  Leach. 

Subjam.  ( hdienem  ittae,  G  r  n  y . 
Genus  Oedicwmus,  Temm. 


(325)  i.  Oedicnemus  crepitans,  Temm. 

Charadrüu  oedienemu»,  Linn.,  S.  N.  (1700)  p.  855.  —  Chnr.  (Kerran)  Aräea  a/jinis,  Hnsselqu. 
—  Chor,  tcalopax,  S.  G.  Oml.,  Rem  III.  (1774)  p.  87.  t.  XVI.  —  Gml.,  S.  X.  p.  689.  (cum 
var.  ß  et  y).  —  Plurialu  major,  Briss.  Orn.  (17Ü0)  t.  V.  p.  76.  —  PI.  enl.  919.  —  Oti*  oediene.- 
mu»,  Lath,  Intl.  Orn.  II.  p.  601.  —  Oedicnemus  crepitans,  Temm.,  Man.  d'Om.  (1815).  —  hl. 
2.  ed.  II.  (1820)  p.  521.  —  Fcdoa  oedienemu*,  Leach,  Syst.  Cat.  M.  aud  Ii.  Jirit.  Mus.  (1810) 
p.  28.  —  O.  griietU.,  Koch,  Baicr.  Zool.  (1816)  p.  266.  —  O.euriyHUii*,  Vi  ei  11.,  iVtmr.  Diel. 
(1818)  t.  XXIII.  p.  230  —  O.  lleüom,  Fleming,  lirit.  Anim.  (1*28)  p.  IM.  -  Charadriu* 
oedicnemus,  Wagl.,  Syst.  or.  (1827)  sp.  1.  —  O.  crepitans,  Naumann,  \'»g.  Deutsehl.  VII.  p.  \r>.  . 
t.  172.  —  Reichb.,  t.  104.  f.  662  —  63  (pess.)  et  Novit,  t.  36.  f.  2430.  —  Strickl.,  I\oc.  1850. 
p.  220.  —  Schlegel,  Vogels  ran  Aedcrl.  p.  401*.  —  id.  Mus.  P.  11.  Cursore*,  p.  20.  —  lleugl., 
SffSt,  üebers.  Nr.  553.  -  id.  Fauna  tl  Roth.  Meer.  No.  229.  -  id.  ./.  /.  Orn.  1802.  p.  307.  - 
Brehm,  Habe§ch.  p.  400  et  441  (Maasse  s.  n.  af/iiüs).  —  Bolle,  Journ.  f.  Orn.  1857.  p.  33t'>.  — 
Pegl.  et  Gerbe.  Ornith.  europ.  II.  p.  115.  —  Jerdou,  0.  of  Ind.  III.  p.  054.  —  O.  crepitans, 
desertorum,  et  arenaria*,  Chr.  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  280.  —  O.  sene.jalen.iis.  Sws.,  //.  W. 
A/r.  II.  (1837)  p.  228.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  208.  —  VChr.  Brehm,  Vogel/,  p.  281.  —  O.  inor- 
natus,  Salvad..  Atti  della  Soeictä  Italiana  fli  scienza  naturale,  vol.  VIII.  fasc.  IV.  Milano  184)0. 
p.  371.  —  Martens,  Journ.  /.  Orn.  1808.  p.  69.  —  10.  imlicus,  Salvad.,  1.  c.  —  J.  f. 
Orn.  1868.  p.  69. 

Diagn.  Supra  palltde  fuJro-rufesrens,  striis  scapalibus  fiisco-nigris ;  fascia 
supracdiai'i,  altera  biliare  infraoctdari  anhupte  aUndts;  ritta  /nystacah 
Jtini'o- maculosa;  jugulo,  pectore.  et  lah-ribus  jialUde  isaheVinis,  ftisco- 
striatts;  abdomine,  cn'sso  eraribusque  <tllridis;  subalaribus  albis;  subean- 
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dalibus  dilttte.  rußs;  remigilnis  nigris,  jrrima  pro  majore  parte  alba,  se- 
mndae  macida  minore  nogonii  interni  alba;  cauda  albo,  nigra  et  fulvo- 
varia ;  rostro  basi  flaro-rirente,  ajtice  late  nigra:  pedibus  flavo-virentdms  ; 
iride  flava. 

Long,  circa  15W;  rostr.  1"  5"' ;  al  9";  caud.  4";  tars.  2"  5"';  diy. 
med.  1"  2'". 

Oberseite  isabellerdbraun,  jede  Feder  mit  schwarzbraunem  Schaftstriche  und 
isabcllrostfahlcn  Säumen,  die  dunklen  Schaftstriche  auf  Kopf  und  Hals  sehe  schmal, 
anl*  der  übrigen  Oberseite  breiter;  Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern 
braunschwarz  ;  die  1.  Schwinge  mit  breiter  weisser  Querbindc  Uber  beide  Fahnen, 
die  2.  und  3.  mit  etwas  schmälerer  weisser  Querbinde,  alle  Schwingen  1.  Ordnung 
an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  weiss  gerandet,  die  7.-9.  Schwinge  mit 
weissem  Spitzentlccke  und  weisser  Basishälfte  Uber  beide  Fahnen;  Schwingen 
2.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  heller,  mehr  graubraun, 
an  der  Basishälftc  der  Innenfabne  weiss;  die  sehr  verlängerten  Schultcrdecken,  welche 
last  die  Schwingcuspitzen  erreichen,  erdbraun  wie  der  Rücken,  mit  dunklerer 
Schattmittc,  breitem  isabellrostfablen  Ausscnrande  und  solcher  Querbinde  vor  dem 
Ende;  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  bräunlich,  auf  der  Mitte  der 
Aussenfahnc  fast  weiss,  mit  schwarzer  breiter  Querbindc  vor  dem  breiten  weissen 
Endrande,  wodurch  eine  weisse  und  schwarze  Querbindc  Uber  den  Flügel  entsteht; 
übrige  obere  Flügeldecken  isabellbrännlich,  mit  dunklem  Schaftstriche;  eine  dunk- 
lere Querbindc  und  ein  weisser  Fleck  auf  der  Mitte  der  Ausseufahne  jeder  Feder 
bleiben  versteckt;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  am  Unterann  dunkelbraun 
mit  rostbraunen  Seitensäumen,  wodurch  sich  ein  breiterer  dunkler  Streif  über  den 
OberflUgel  markirt;  untere  Flügeldecken  und  Acbselfedern  weiss,  die  grössten 
unteren  Flügeldecken  mit  breiten  schwärzlichen  Spitzen;  Zügel,  schmaler  Augcn- 
streit  bis  zu  den  Schläfen,  Kopfseiten,  Kinn  und  Obcrkchle  weiss;  von  der  Basis 
des  l  nterschnabels  über  die  Backen,  unter  der  Ohrgegend  hinweg  bis  zum  Nacken 
ein  isabellt ahlcr,  schwarzgestrichelter  Streit;  das  Auge  vorn  und  unterseits  schmal 
schwärzlich  gesäumt,  vom  hinteren  Augenrande  an  ein  schmaler  isabellfabler,  fein 
sehwarzgestricheltcr  Streif,  der  die  Ohrgegend  oberscits  bedeckt;  Kehle,  Vorder- 
t  hals,  Kropf,  Brust  und  Brüstseiten  isabellbräunlich,  heller  als  Kücken,  jede  Feder 
mit  dunkelbraunem,  scharf  markirten  Schaftstrichc;  auf  den  Bauch-  und  Schenkd- 
seiten  werden  diese  Schaftstriche  sehr  schmal;  übrige  Unterseite  weiss ,  die  längsten 
unteren  Schwanzdecken  rostfarben;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  erdbraun  wie 
der  Kücken,  mit  isabellfahlen  End-  und  Seitensäumen,  mit  2—3  verloschenen,  dunk- 
leren Querbinden  am  Endtheile;  übrige  Schwanzfedern  mit  erdbrauner  Basisbälfte, 
die  von  dem  breiten  braunschwarzen  Ende  durch  Weiss  getrennt  wird;  dieses  Weiss 
nimmt  gegen  die  äusseren  Federn  an  Ausdehnung  zu,  so  dass  die  äusserste  fast 
bis  zur  Basis  weiss  ist,  und  wird  von  2  dunkelbraunen,  bogenförmigen  Querbiudcn 
durchzogen. 

Schnabel  mit  grünlicher  Basis-  und  schwarzer  Endhälfte;  Beine  graugrünlicb; 
Nägel  schwarz.  Im  Leben:  Wurzclhälfte  des  Schnabels  und  Augenlidrändchcu 
schwefelgelb,  Iris  schwefelgelb,  bei  Jungen  gclbweiss,  Beine  und  Füsse  schwefel- 
gelb (Naumann). 

Beschreibung  nach  einem  deutschen  (Bremen)  Exemplare  des  Bremer  Museum- 
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Ein  alter  Vogel  aus  Senahr  (durch  A.  Brehm,  s.  n.  assimili*)  im  Bremer 
Museum  ist  ganz  gleich;  die  Manteltedern  haben  sehr  breite  dunkle  Schaftstriebe; 
die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  zeigen  nur  einen  sehr  schmalen  weissen 
Endrand.  Die  vollkommenste  Uebereinstimmung  mit  letztcrem  Exemplare  bietet 
0.  inornatus,  wovon  wir  eins  der  typischen  Exemplare  aus  Nubicn  durch  Salva 
dori  gütigst  zur  Vcrgleichung  erhielten:  die  weisse  Endbindc  der  Deckfedern  der 
2  Schwingen  ist  auf  einen  schmalen  Rand  reducirt,  offenbar  durch  Abreiben,  fehlt 
aber  keineswegs  gänzlich,  wie  in  der  Beschreibung  hervorgehoben  wird. 

Ein  Exemplar  aus  Kordofahn  (v.  Müller)  im  Stuttgarter  Museum  ähnelt  den 
zulctztbeschriebencn  durchaus,  aber  die  Mantelfedern  haben  breitere  dunkle  Schaft- 
striche, und  die  Aussenränder  der  Federn  ziehen  deutlicher  ins  Rostfarbene,  die 
letztere  Farbe  dominirt  daher  auf  der  Oberseite. 

Ein  anderes  Exemplar  aus  Nordostafrika  im  Stuttgarter  Museum  zeigt  die 
Oberseite  mehr  einfarbig  erdbraun,  weil  die  rostisabellfarbencn  Federränder  abge- 
rieben sind ;  die  Mantelmitte  erscheint  daher  fast  einfarbig  braun,  ebenso  der  Ober- 
kopf; dieses  Exemplar  zeichnet  sich  ausserdem  auch  durch  einen  auffallend  langen 
Schnabel  aus.  Doch  vermögen  wir  dasselbe  nach  sorgfältiger  Vcrgleichung  nicht 
artlich  von  0.  crepitans  zu  trennen,  da  diese  Art  sowohl  in  Grösse  als  Färbung 
ansehnlich  variirt,  wovon  schon  Naumann  ein  höchst  auffallendes  Beispiel 
mittheilt. 

Junger  Vogel,  mit  noch  nicht  völlig  entwickelten  Schwingen  und  Schwanz- 
federn;  ähnelt  in  der  Färbung  durchaus  dem  alten,  nur  erscheint  die  Färbung  der 
Oberseite  etwas  dunkler,  die  dunklen  Schaftstriche  breiter. 

Wir  verdanken  die  Ansicht  dieses  Exemplarcs  (Type  zu  der  Abbildung 
Fig.  2439)  der  Güte  des  Herrn  Hofrath  Reichenbach. 

Beide  Geschlechter  gleichgciärbt ,  das  $  aber  im  Ganzen  etwas  dunkler. 
(Naumann.) 


•    Fl.         Mitt.8chw     Aeuss.Schw.     F.  Lauf.        Tibi».  M.-Z. 

c.  15V,"      8"  6"'      4"  4'"         3"  3'"      15'/*"'      2"  5'"      12'"      11«/,"'  Deutschland. 

-  —  —  —  11"'  2"  1"'  10*"  10'"  juv.  Deutschland. 
17"        8"  5"'       4"  6'"         3"  3'"        17"'        2"  8'"      13'"        13"'     od.  Senahr. 

-  8"  3'"      4"  1"'        2"  10"'     17',,"'       2"  8"*      15'"        14"'  Nubien(»Wnw/.). 

-  7"8'"-9"3'"   4"2"'-10"'       -      15"'-19"'  2"3"'-ll'"  13"'-19"'  11-14'"  Schlegel  nach 

17  Excmpl.  im 
Leidener  Mus. 

Der  europäische  Triel  oder  Dickfuss  ist  unter  allen  Gattungsverwandten  am 
weitesten  verbreitet,  denn  er  findet  sich  nicht  blos  im  gemässigten  und  südlichen 
Europa,  sondern  auch  in  Westasien  und  dem  grössten  Theilc  Afrikas.  Nördlich 
erscheint  er  noch  als  Brutvogel  in  Holland  und  England,  fehlt  aber  in  Irland 
(More,  Ibis.  1865.  p.  430.)  und  nach  Schlegel  auch  in  Scandinavien  und  Däne- 
mark. Doch  verzeichnet  ihn  Kjaerbolling  unter  den  Vögeln  des  letzteren  Landes 
(Daum.  Fugle.  p.  246).  Im  Süden  Europa  s,  Spanien,  den  Balearen  (Horaeyer), 
den  Mittclmeerländern,  Griechenland,  dem  südlichen  Russland  ist  er  an  passenden 
Lokalitäten  Standvogel  und  häufiger  als  im  Norden,  wo  er  blos  auf  dem  Zuge 
erscheint. 

In  Indien  dringt  er  von  Nepal  (Hodgson)  bis  zum  äussersten  Süden,  und 
ist  nach  Jerdon  ebenfalls  mehr  Standvogel,  der  im  März  und  April,  also  ganz 
wio  bei  uns,  brütet.    Irby  (Ibis.  1861.  p.  237)  fand  ihn  jedoch  in  Oudb  und 
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Kumaon  im  Juli  nistend,  Wright  «inf  Malta  in  demselben  Monate.  In  Sibirien 
und  Chiua  wurde  er  bis  jetzt  nicht  beobachtet.  Dagegen  fand  ihn  Pallas  häufig 
am  kaspischcn  Meere,  Filippi  in  Persien,  Tristram  in  Palästina  (Ihis.  1859. 
p.  36).  Ehenso  kennt  man  ihn  vom  Ural  (Bcrl.  Mus.),  aus  .Syrien,  KJeinasien  und 
Arabien  (Herl.  Mus.). 

In  Nordafrika,  Algier  (Salvin,  Ibis.  1859.  p.  354),  der  nördlichen  Sahara 
(Trist ram.  Ibis.  1860.  p.  76),  in  Egypten  und  Nubicn  ist  unser  Üickfuss  eine 
sehr  häufige  Erscheinung  (Standvogel:  Heu  gl  in)  und  geht  von  hier  aus  sehr  weit 
□ach  Süden  hinab,  doch  lassen  sich  die  sudlichsten  Grenzen  seines  Verbreitungs- 
kreises  noch  nicht  feststellen.  Mit  Gewissheit  wurde  er  in  Nubien  (Adams), 
Senahr  (Brehm),  Kordofahn  (Petherick),  dem  Bogoslandc  (Jessc)  und  in 
Ahyssinien,  wo  er  bis  6500'  (Heuglin)  hoch  geht,  nachgewiesen,  ebenso  im 
Westen  (Senegambien :  Sws.,  Leiden.  Mus.,  kanarische  Inseln:  Bolle,  Madeira: 
llarcourt  (Ann.  et  Mag.  1853.  p.  62),  und  im  Osten,  wo  er  (nach  brieflicher 
Mittheilung  von  Herrn  v.  Heuglin)  an  der  Danakil-  und  Somaliktlstc  vorkommt. 

Nach  Salvador!  würde  der  Triel  Indiens  einer  eigenen  Art  angehören  (O. 
indicus,  Salv.),  die  sich  durch  längere  Läufe,  längeren  und  stärkeren  Schnabel 
und  kürzere  Flügel  von  unserem  europäischen  unterscheiden  soll;  nach  den 
angegebenen  Maassen  zu  urtheilcn  bietet  aber  nur  der  etwas  längere  Lauf  (3") 
eine  geringe  Abweichung. 

Die  besten  Lebensbeschreibungen  geben  Naumann  und  A.  Brehm  (Thicrl. 
Vög.  p.  581). 


(326)  2.  Oedicnemus  vermiculatus,  Cab. 

v.  ,1.  Derlen,  Itei*e».  III.  p.  46.  t  XYI.  —  id.  Jo»r,t.  f.  Orn.  WW.  p.  413.  -  O.  „atalr,,*!*,  G. 
II.  Gray,  U«t  Ii.  lirit.  Aftta.  part  III.  |(1K44)  p.  fii».  (sino  descr.)  —  id.  ib.  O.  *enfy<th;uti* 
(sp.  I».  QuorraV  —  O.  anwgalenaii,  Kirk,  Ibi«.  WA.  p.  331.  —  Gurncy,  J&is.  18<i5.  p.  270.  — 
id.  ib.  1868.  p.  254.  -  0.  ynUtris,  J.  Verr.t  M.  &  & 

Diagn.  Supra  in  ßnido  obscurvus  cmerasccnte.-Jusco  indisiinete  et  irregula- 
ritcr  transrersim  liueohitus,  sfriis  srajudibus  vahlc  ennspieuis  nigris; 
(darum  teef  viribus  pallide  yriseis,  sfriis  scapalibm  vnrioribus  nigris  faseiw- 
ijuc  hi Iis  ohsoh'tit  scapularibus  tilbis;  remigünis  nigris,  Macula  mediana 
nirea  travsrersiia  notafis;  fascia  suprariliari  pullida;  gula  sordide  ftd- 
rescentc-alba;  jugulo  et  pectore  Julris,  sfriis  scajiulibus  nigris;  iirtersca- 
pulio  maeulis  nonnuUis  niajusculis  nigricanfibus ;  ahdornirie  isabelfino : 
vecfn'cibus  intermediis  dorso  concolorihus,  latercdihus  alba  fuseoqne.  lote 
fransrersim  macuhitis,  omnibus  apicc  hiie  ftiscis:  subcaudalibus  hmgis 
düute  ferruf/ineis ;  rotttro  vigricante ;  pedibus  rirescentibus. 

Long,  circa  l$Vt";  roste.  1"  4"';  al  7"  6'":  mud.  »"  4"';  tars.  21/*". 

Oberseite  düster  isabellerdbraun,  jede  Feder  mit  schmalem,  schwarzbraunen 
Sehaftstriche,  diese  an  den  Seiten  des  Mantels  sehr  breit,  daher  jederseits  längs 
dem  Mantel  eine  Art  dunkeln  Längsstreifs;  Federn  des  Mantels,  Kückens  und  der 
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Schultern  eigentümlich  mit  dunkleren  Punkten  besprengt,  die  unregelmässige, 
zickzackartige  Querlinicn  bilden  und  auf  den  längsten  Schulterdeekcp  sich  zu  einer 
Art  von  schmalen  Längsbinden  gestalten;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  die 
ersten  drei  mit  breiter,  weisser  Qucrbindc  über  beide  Fahnen,  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  graulichweiss  gcrandet,  die  7.  und  8.  mit  schmalem  weissen  Spitzcnrajide 
und  weisser  Basishälfte  über  beide  Fahnen ;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz,  gegen 
die  Basis  der  Innenfahne  zu  allmählich  weiss;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz; 
Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  braungrau  mit  schwarzem  Endrande; 
übrige  obere  Flügeldecken  bräunlichweissgrau ,  mit  schmalem  dunklen  Schaft- 
striche, am  Basistheile  mit  verloschener  weisslichcr  Querbinde,  diese  indess  grüssten- 
theils  versteckt;  oberste  Reihe  der  kleinen  Flügeldecken  längs  Unterarm  erdbraun, 
mit  dunklen  Schaftstricheu,  es  entsteht  dadurch  eine  Art  dunkler  Querstreif  Uber 
den  Oberflügel;  untere  Flügeldecken  und  Achselfedern  weiss,  die  grössten  unteren  . 
Flügeldecken  mit  breiten,  schwärzlichen  Enden;  schmale  Umgrenzung  des  Auge«, 
sich  in  Form  eines  Längsstriches  bis  auf  die  Schläfe  ziehend,  weiss ;  untere  Zügel- 
gegend und  von  hier  ein  breiter  Streif  unter  dem  Auge  bis  auf  die  Ohrgegend 
ebenfalls  weiss,  wie  Kinn  und  Oberkehle;  obere  Zügelgegend,  Strich  unterm  Auge, 
der  die  Ohrgegend  bedeckt,  und  Streif  von  der  Basis  des  Unterschnabcls  Uber  der 
Backe  bis  zur  Ohrgegend  isabellbräunlich,  mit  dunklen  Schaftstrichen;  Kehle, 
Vorderhals,  Kropf,  Brust  und  Brustseiten  isabellbräunlich,  jede  Feder  mit  dunklem 
Schaftstriche,  auf  den  Bauch-  und  Schcnkelseiten  sind  diese  Sehaftstrichc  sehr 
schmal;  Hauch,  After  und  Tibicn  fast  weiss,  untere  Schwanzdecken  rostfarbeu; 
die  2  mittelsten  Schwanzfedern  wie  der  KUcken  erdbraun,  mit  dunklen  Punkten 
besprengt,  die  übrigen  an  Basishälfte  der  Aussenfahne  ebenso,  mit  breitem  schwar- 
zen Ende,  vor  demselben  mit  weisser  Querbindc,  die  von  einer  schmäleren  schwarzen 
begrenzt  wird;  äussere  3  Schwanzfedern  an  Innenfahne  mit  3  verwaschenen,  dunklen 
Querbinden. 

Schnabel  anscheinend  einfarbig,  hornschwarz;  Heine  grünlichgrau;  Nägel 
schwarz. 

Die  Schnabclfärbung  auf  tab.  XVI,  welche  ganz  so  wie  bei  affinis  dargestellt 
ist,  entspricht  der  Wirklichkeit  nicht.  „Schnabel  schwarz,  mit  Ausnahme  eines 
Fleckes  am  Nasenloche  und  der  Basis  des  Unterschnabcls,  welche  Theile  gelb 
sind;  Iris  hellgelb"  (Ayrcs:  0.  senegalensis,  Gurney).  „Schnabel  schwarz,  Basis 
des  Unterschnabels  und  Fleck  Uber  dem  Nasenloche  grünlich;  Beine  grünlich;  Iris 
lebhaft  gelb"  (J.  Verr.,  M.  S.). 

Wir  beschrieben  eins  der  typischen  Exemplare  vom  See  Jipe  aus  Ostafrika 
(v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum. 


Länge. 

Fl. 

M.Schw. 

Acun.Schw. 

F.  Lauf. 

Tibia. 

M.-Z. 

c.  14" 

7"  5'" 

3"  9"' 

2"  9'" 

17'"    2"  11"' 

21'" 

13'  V" 

Ostafrika. 

7"  5'" 

4" 

17'"    2"  9'" 

18'" 

13"' 

Oranjc  River. 

8"  9"' 

19'"  3" 

Natal.  Brit.Mus. 

Ein  Exemplar  aus  Südafrika  im  Stuttgarter  Museum  stimmt  mit  dem  beschrie- 
benen ganz  überein. 

Ebenso  erfahren  wir  durch  freundliche  Mittheilung  G.  R.  Gray 's,  dass  sich 
der  im  Kataloge  des  Britischen  Museum  aufgeführte,  bisher  unbeschriebene  Oedicne- 
mus  natalensu  auf  uuscre  Art  bezieht.    Das  Britische  Museum  besitzt  ein  ganz 
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gleiches  Exemplar  von  Tete;  der  von  Kirk  angeführte  Oedicnemus  aenegalenris 
aus  dem  Sambesigebiet  gehört  daher  jedenfalls  zu  vemneulatus.  Ein  Exemplar 
vom  Kworra  im  Britischen  Museum  zeigt  die  vermikulirte  Zeichnung  der  oberen 
Thcile  weniger  deutlich  ausgeprägt,  eine  breitere  weisse  Schwauzbinde  und  einen 
ansehnlich  längeren  Schnabel.  Gurney's  0.  aenegalensü  von  Natal  gehört,  wie 
ans  den  Bemerkungen  Uber  die  Schnabelfärbung  und  die  Form  des  Schnabels 
deutlich  hervorgeht,  zu  dieser  Art. 

0.  venniculatus  unterscheidet  sich  von  dem  nächstverwandten  0.  crepitan« 
ganz  besonders  durch  die  eigentümliche  dunkle,  aus  Punkten  gebildete,  fast 
zickzackförmige  Querzeichnung  der  oberen  Theilc;  der  auffallend  kräftige  Schnabel 
erinnert  in  mancher  Hinsicht  an  den  von  Esacus. 

Die  Art  ist  nicht  als  eine  dem  Osten  cigcnthümlichc  zu  betrachten,  sondern 
weit  Uber  den  Westen  und  Süden  verbreitet:  See  Jipc  (v.  d.  Decken),  Sambesi- 
gebiet (Kirk),  Natal  (Verr.,  Krauss,  Ayrcs),  Oranjcfluss  (Stuttg.  Mus.),  Na- 
makaland,  östliche  Theile  der  Kapkolonie:  Kat-Kiver  (J.  Verr.),  Quorra  (Brit.  Mus.). 

In  Jules  Verreaux'  handschriftlichen  Notizen  finden  wir  diese  Art  unver- 
kennbar beschrieben;  er  unterschied  sie  bereits  vor  Jahren  8.  n.  0.  gularis.  Er 
traf  sie  in  vielen  von  ihm  bereisten  Gegenden  Südafrikas,  ganz  besonders  im 
Namakalande.  Sie  ist  aber  überall  selten,  hält  sich  paarweise  an  den  Ufern  von 
Flüssen  und  Seen  auf  und  nährt  sich  von  Crustaceen  und  Insekten. 


(327)  3.  Oedicnemus  capcnsis,  Licht. 

Jhndd.-Vcrz.  (1828)  p.  69.  -  id.  O.  macronemru,  Nomencl.  (1854)  p.  93.  -  Hartl.,  Verz.  Brem. 
Stitn, id.  1K44.  p.  106.  —  Oedicnemus  mnculoana,  'IV  nun  ,  PI.  col.  292.  —  Charadriiut  tnacnltmts, 
WagL,  Syst.  <w.  spec.  2.  —  id.  In*.  1829.  p.  £49.  —  O.  mocnImim,  Lcsa.,  Mm.  tPOm.  D. 
p.  337.  -  Gray.  UM  Itrit.  Mxu.  III.  (1844)  OtUlae.  p.  59.  -  id.  Gen.  of  B.  III.  p.  535. 
sp.  3.  —  Kcichb.,  Sumpfvög.  t  104.  f.  661  (nach  PI.  col.  peas.).  —  Gurney,  Ibi».  1860. 
p.  217  —  id.  ib.  1H68.  p.  254.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  288.  —  O.  senegalenri* ,  Grill, 
Antcchi.  p.  53  (syn.  O.  caprimulgaeeut,  Vict.).  —  O.  capcnsis,  Schleg.,  Mus  P.  B.  Cursore». 
p.  21. 

Diagn.  Sujtra  in  jundo  dilute  fulvo-rufescente  confertim  jusco-rnaculatus, 
rtiudfi  ptititts  subjasciata;  gida  jasciaque  lata  injraoculari  albis;  alarum 
teetrivilms  albidis,  fusco-maculatis;  rcinigibus  primariis  1 — 3  nlgris, 
iiincida  magna  alba;  jugulo,  cuüo  antico  pectoreqw  dilute  rufescentibus, 
Inf  im  fusco-striatis  ;  abdomine  albido,  striis  rarioribus;  cruribus  albidis, 
rix  maeuhtis;  subcaudalibus  däute  rufis,  unicoloribus ;  rostro  nigro,  basi 
virente ;  jmlilms  flavidis. 

Long,  circa  19" ;  rostr.  15\V" ;  al  9"  3'"/  caud.  5";  tars.  3"  9'";  dig. 
med.  13'". 

Grundfärbung  der  Oberseite  rostisabcllröthlich,  Federn  des  Oberkopfes  mit 
breiten,  die  des  Hinterkopfes,  Ilinterhalscs  und  der  Halsseitcn  mit  schmäleren 
braunschwarzen  Schartstrichen,  Federn  der  übrigen  Oberseite  mit  2  —  3  braun - 


Digitized  by  Googl 


Oedicnemus  eapensis 


625 


schwarzen,  untereinander  längs  der  Schartmitte  verbundenen  breiten  Quertlecken 
und  rostgelbem  Endrande;  auf  dem  Mantel  stehen  diese  Flecke  so  dicht,  dass  die 
dunkle  Färbung  den  Grnndton  zu  bilden  scheint,  auf  den  Schaltern  und  Deckfedern 
heben  sich  dagegen  die  dunklen  Flecke  deutlich  von  dem  hellen  Grundtone  ab; 
die  längsten  Schulterdeckfedern  und  oberen  Schwanzdecken  braunschwarz  quer- 
gebändert ;  Schwingen  1 .  Ordnung  braunschwarz ;  die  erste  Schwinge  auf  der  Mitte 
Über  beide  Fahnen  breit  weiss,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  blassbraun;  die 
zweite  Schwinge  ebenso,  aber  die  Ausdehnung  des  Weiss  auf  der  Aussenfahnc 
geringer;  die  3.  Schwinge  mit  weisser  Querbinde  Uber  beide  Fahnen  und  weissli- 
chem  Rande  an  der  Innenfahne;  4.  bis  6.  schwarz,  gegen  die  Basis  der  lnncnfalme 
zu  weiss;  7.  bis  i>.  weiss  gespitzt  und  mit  weissem  Basisdrittcl  Uber  beide  Fahnen; 
Deckfedcru  der  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  wie  die  Schwingen  2.  Ord- 
nung, die  gegen  die  Basis  der  lnncnfalme  zu  in  Weiss  Ubergehen;  Deckfedern 
der  Schwingen  2.  Ordnung  rostisabcllfahl,  dunkler  gewässert,  mit  dunklem  Schaft- 
striche und  dunklem  Flecke  vor  dem  weisslichen  Endsaume;  untere  Flügeldecken 
weiss,  die  grüsstcu  mit  breiter,  schwärzlicher  Spitze;  Achselfedern  weiss  mit 
dunklem  Schafte,  ZUgcl,  breiter  King  ums  Auge,  namentlich  unterhalb  deutlich, 
hinterwärts  bis  auf  die  Schläfe  ausgedehnt,  Strich  an  den  Kopfseiten.  Kinn  und 
Obcrkchle  weiss;  von  der  Basis  des  Unterschnabels  quer  Uber  die  Backe  bis  auf 
die  Ohrgegend  ein  rostgelbcr,  schwarzgestrichclter  Streif;  an»  vorderen  Augen- 
rande und  unter  dem  Auge  herum  ein  schmaler  schwarzer  Streif,  der  sich  bis  auf 
die  Ohrgegend  zieht,  die  rostfahl  und  braun  gestrichelt  ist;  Kehle,  Vorderhals, 
Kropf,  Brust  und  Seiten  schwach  fahlroströthlich ;  Bauch,  After  und  Tibia  weiss; 
alle  diese  Thcilc  mit  braunschwarzen  Schaftstrichcn,  die  auf  dem  Vordcrhalse,  dem 
Kröpfe,  der  Brust  und  den  Seiten  sehr  breit,  auf  der  Linterbrust  und  dem  Bauche 
aber  schmäler  sind;  untere  Schwanzdecken  rostfarben;  die  mittelsten  2  Schwanz- 
federn auf  fahlgraubraunem  Grunde  mit  »>  schwarzen  Querbinden  an  Innenfahne, 
von  denen  die  2  letzten  an  der  Aussenfahnc  als  breite  Längsstreifen  parallel  mit 
dem  Rande  sich  ausdehnen ;  die  4  äusseren  jederscits  mit  breitem,  schwarzen  Ende, 
mehr  weisslicher  Innenfahne  und  4  dunklen  Querbinden,  die  äusserste  Feder  weiss 
mit  breitem,  schwarzen  Ende  und  2  undeutlichen  dunklen  Querbinden. 

Schnabel  horaschwarz,  mit  horngrünlicher  Basishälftc  des  Unterschuabels.  Der 
Oberschnabel  nur  an  der  Basis  bis  zum  Nascnlochc  grünlich;  Beine  horngrünlich- 
gelb, Vorderseite  dunkel;  Nägel  schwarz.  Iris  lebhart  gelb;  Schnabelbasis  und 
Beine  gelb;  die  letzteren  vorderseits  dunkel  (Ayrcs);  Beine  und  Schnabclbasis 
grün;  Iris  gelblichgriiu  (Layard). 

Die  Beschreibung  nach  einem  durch  Lichten  stein  s.  n.  macroneinus  erhal- 
tenen Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Kaffernlande  (Krebs).  Ein 
Exemplar  aus  Damaraland  (Andersso n)  ganz  übereinstimmend;  ein  anderes  vom 
Kap  ebenfalls,  aber  auf  der  3.  Schwinge  nur  ein  kleiner  weisser  Fleck.  -  Die 
Geschlechter  sind  nicht  verschieden. 

Länge.        Fl.        M.Schw.  A.Schw.    V.    Mund«,,l.       L.          Tib.  M.-Z. 

c.  18"     9"  2"'      4"  V        3"     W"     2;')'"      3"  10"'     18"'     13"'  Kaffernlaad. 

—  8"  6"'      1"  «"'       —     15"'     22'"       3"  5"«      —      14"'  Kap. 

—  8"2'"-8"5'"  4"1"'-4"K"'  -  14"'-16"'  -    3"4"'-3"9"'  18"'      13'"   (8chlcB.  nach  3Kx,»l.). 

Durch  die  hervorragende  Grösse,  namentlich  die  auffallend  hoben  Läufe,  sehr 
ausgezeichnet. 

v.  d.  Deck«,  Kelsen  IV.  4<> 
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Uebcr  den  grüssten  Thcil  Südafrikas  (Kapländer,  Knffemland ,  Transvaal: 
Ayres;  Natal:  Ayres)  verbreitet  und  hier  überall  eine  sehr  gewöhnliche  Erschei- 
nung; nach  gütiger  brieflicher  Mittheilung  von  Professor  Peters  von  diesem  Ge- 
lehrten auch  in  Süd-Mosambik  gefunden. 

Leber  die  Lebensweise  gibt  Ayres  einige  Notizen. 


(.328)  4.  Oedicnemus  affinis,  Rüpp. 

Monogr.  d.  Gatt.  Ott*  in  M><*.  tirnkenh.  II.  (1837)  p.  210.  —  id.  Syst.  Uder».  (1845)  p.  111.  t.  42.  — 
Heng  I.,  $>/«(.  Uebi-r».  No.  554.  -  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer.  Nu.  230.  -  id.  Ibis.  18T>*>.  p.  344.  - 
id.  Journ.  f.  Orn,  1804.  p.  273.  Strick  1..  /Vor.  I8.'i0.  p.  220.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn. 
1863.  Kxtruh.  p.  101  (Ei),  —  id.  Haböck,  p.  221  et  400  (exrl.  Maasse ).  —  O.  sentgaUnsis, 
Kray  (nec  Sws  ),  lAst  Ii.  Jtrit.  Mus.  HI.  p.  59.  —  id.  Gen.  of  Ii.  HI.  p.  535.  —  Hartl.,  J. 
f.  Orn.  1801.  p.  208.  —  O.  affinis  et  ncneijiilenxi* ,  Licht.,  Nomrnrl.  p.  *J4.  —  O.  affinis. 
Reirhl...  Aorit.  t,  30.  f.  2440  —  41.  —  Sciat..  Il,p.  Coli.  Somali  CamUry.  1800.  p.  15.  —  id. 
Ibis.  1800.  p.  248.  —  An t in.,  Catal.  j>.  HO.  -    Seh  leg.,  Mus.  I'.  Ii.  Curs.  p.  21. 

Kedinhitu  der  Somalcn  (Spekc). 

Karawahn,  arabisch  (Brehm). 

Garra  Ali,  abyssinisch  (Brehm), 
i 

IHagn.  Sttjtra  dilutc  rufesecns,  Ju.sco-mnctila.tus;  pilco,  errrire  et  intersca- 
pulio  pntius  sfrialis;  front  f.  jirnopfifhalmits  rf  gabt  alias;  retnigihus 
nigra- fttsr/s,  1. — 3.  im  dm  htt  isstun'  jiogonioeptc  interna  rrrsus  lutsin  alias, 
tertiariis  nlbo-tei uiinatis;  rert rwibns  fnlris,  fusco-fascuttis;  subtus  albidus; 
pcrtoi't'  et  fafcribus  strus  srtipalibns  bau/is  fnsets  rarius  notatus  ;  tntb- 
caudalibas  dilutc  ruft's:  subalaribits  alias;  rostro  basi  flara,  ajn'rc  latc 
ni</rt>;  pedibus  sfrauiineo-flaris;  iride  aureo-ßnra. 

Long,  circa  13";  rostr.  1"  6"';  al.  vix  9";  caitd.  3"  4'";  tnrs.  3"  1'"; 
dig.  med.  1"  4"'. 

Durch  folgende  Kennzeichen  von  der  vorhergehenden  Art  (et  'y>f*ti*/."f)(  mit  der 
sie  sonst  genau  übereinstimmt,  unterschieden :  Vorderseite  des  Halses,  Kropf,  Brost 
und  Seiten  mit  sehr  schmalen  dunklen  Schaftstrichen;  Bauch  und  After  einfarbig 
weiss,  ohne  dunkle  Strichclung;  das  Weiss  des  Querfleckes  auf  den  2  ersten 
Schwingen  zieht  sich  am  Rande  der  Innenfahne  breit  bis  fast  zur  Basis  hinauf; 
Si-hwanzfarhung  verschieden:  die  2  mittelsten  Federn  auf  roströthlichem  Grunde 
mit  7  schwarzen  Qucrbindcn,  von  denen  die  letzte  breiteste  das  Ende  bedeckt;  die 
nächstfolgenden  2  Paare  mit  0  schwarzen  Qucrbindcn;  die  zwei  nilchstfolgendcn 
äusseren  weiss,  an  der  Ausscnfahne  rostfahl  verwaschen,  mit  5  dunklen,  schmä- 
leren Qucrbindcn  und  breitem  schwarzen  Ende;  die  äusserste  weiss,  mit  breitem 
schwarzen  Ende  und  2  undeutlichen  dunklen  Qucrbindcn;  Läufe  bedeutend  kürzer; 
Schnabel  an  der  ganzen  Basishälfte,  am  Oberschnabel  bis  Uber  das  Nasenloch 
hinaus  grüngelb;  Beine  einfarbig  grünlichgelb. 
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Liingc.  Fl. 

M.Sthw. 

Acum. 

F.  Mundapl. 

L 

Tib. 

M-Z. 

Schw. 

C.12V«"   8"  5'" 

4"  5'" 

3" 

16"'  23"« 

3"  2"' 

18'" 

IW 

Ostafr. 

_       7»  7«< 

4" 

3" 

1.V"  21"' 

2"  11"' 

KV" 

12"' 

Wcstafr. 

—  7"  U'"-8"  4"' 

4"4"'-4»  10"' 

Um-W  - 

3" -3"  2'" 

16"'-li»"' 

13-14"' 

Sc h log.  nach 

5  Kxempl. 

Im  Leben:  Iris  goldgelb;  Beine  horngrliulichgclb  (Ii tipp.).  —  Iris  hell  stroh- 
gelb (Speke).  —  Iris  schön  goldgelb;  Schnabel  an  der  Basishälfte  gelb;  Beine 
strohgelb  (Brehm). 

Wir  haben  ost-  und  westafrikanische  Exemplare  vor  uns  und  untersuchten 
solche  aus  dem  Bogoslande.  Der  Grundton  der  Oberseite  ist  bald  heller  bald 
dunkler.    Die  Geschlechter  sind  gleichgefarbt  (Rtipp.). 

0.  afßnis  ist  weit  über  Afrika  verbreitet:  Nubien,  Senahr,  Kordofahn,  abyssi- 
nischc  Küstenländer,  Hogoslaml,  Abyssinien,  weisser  und  blauer  Fluss,  Centrai- 
gebiete von  Wau  und  Bongo  (litipp.,  Brehm,  Heugl.,  Antin.),  Dauakilkitste 
(Heu gl.),  Plateau  des  Somalilandcs  (Speke),  Senegambicn,  Bissao,  Kasamanse 
(Verr.),  Kamma  und  OgobaiHuss  des  Gabongebietea  (Verr.,  Duchaillu),  Angola 
(Barboza). 

A.  Brehm  liefert  eine  treffliche  Schilderung  der  Lebensweise  in  seinem 
„Ilabesch";  die  daselbst  (p.  441)  von  ihm  mitgcthciltcn  Maasse  beziehen  sich  jedoch 
nicht  auf  diese  Art,  sondern  auf  0.  crepitans. 


Stibfam.  Dramadinae,  Gray. 
Genus  Dromas,  I'ayknll. 

*  (329)  i.  Dromas  ardeola,  Payk. 

Drotnn*  nrtlmhi,  I'ayknll,  Act.  Holm.  1805.  t.  8.  p.  IHK.  —  Enx/ia  amjilnleu*,*,  Salt,  Tmc. 
Aliy*».  app.  IV.  pl.  in  p.  LXI1I  -  Lath.,  Gen.  Ifixi.  IX.  p.  137.  pl.  141».  —  Temin.,  l'l.  ad.  302. 
—  Dupont,  .Inn.  Sc.  »mi/.  182«.  p.  184.  pl.  4fi  —  Leas.,  Man.  ,V(h„ith,  II.  p.  250.  —  Am- 
moplila  chtmiilnuiilfM ,  Jerd.,  Cn/.  372.  Madr.  Journ.  Mit.  Sc.  1840.  p.  21«.  Jaril.  et  Seil». 
rUurtr.  of  Orn.  pl.  157.  —  Jcrdon.  fiirtl*  of  hulin  III.  p.  «58.  -  Lay..  BmU  S.  Afr. 
p.  372.  -  11  «mir  1.,  S;i«t.  Vrltrr*.  No.  «24.  —  id.  Fatnut  #/.  Itoth.  Meer.  No.  2»»I.  —  id.  Jbia, 
1859.  p  34«.  —  id.  ././  Orn.  18417.  p  285.  -  Illyth  in  Jard.  Ctmlrih.  1852.  p.  27.  -  id. 
Joiirn.  Ax.  S,*-.  tteiuj.  1852.  p.  12.  —  f.iirney,  12m.  (1HGT>)  p.  270  —  Blytb,  Iii*,  (18«7) 
p.  166.  —  Boa  van,  Acif.  Au,l,n„.  tat  ttvt.  18«7.  p.  332  —  K.  Newton,  ibid.  p.  850.  — 
Lay  Aid,  Ann.  Afftff.  A'.  //.  1S.M.  p.  270,  —  Ilartl..  Afmtog,  p.  KT».  —  Pelieln,  Nomra  l'cixc, 
IV«;.  p.  124.  —  Reich  b. .  flg.  440  -412  —  Bchle? ,  .\f,>*.  /'  II  St,-, -wir.  p.  41  Cal., 
v.d.lkdm,  lM*c„.  III.  p.  4«. 

„El  Haneor":  Arab. 

Diagn.    Ca/titc.  collo,  (/(tslrnco,  mwhe  teetnri/ms  snbahirihusque  pttn '  alhi*; 
nlarum  tr.ctricihiis  cotulaqnc  cauo-ttUtitli* ;  ftaJh'o  remtgumque  pttgoom 
extemis  niffri*,  ivtmti*  jn-o  major*  parle  hamli 
obscure  corneo-virenlilrus ;  rostro  w'gro;  rride  rufo-fusca. 

Jun.    Notttro  jJtis  minus  c/uerascente. 

40« 
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Long.  15  —  16";  rostr.  2"  V":  «1.  7"  9"';  catul  2"  6"';  tarn.  3"  3'"; 
tlig.  med.  1"  f>'". 

Kopf,  Hals,  ganze  Unterseite,  Flügeldecken  und  Schulterfedern  rein  weiss; 
Mantel  und  einige  der  Scapularcn  schwarz,  grosse  Schwungfedern  schwarz,  mit 
weissen  Schäften,  die  Innenfahne  nach  der  Basis  zu  zum  Theil  weiss;  innere 
Flügeldecken  weiss;  Steuerfedern  graulich  mit  weissen  Decken;  Schnabel  ganz 
schwarz;  Fttsse  bleigrau;  Iris  rothbraun  bis  dunkelbraun.  Auf  dem  Gelenk  an 
der  Achsel  ein  kleiner  kahler  schwarzer  Fleck  auf  dem  Flügel.  Das  Jugendkleid 
zeigt  den  Klicken  aschgrau,  und  hei  noch  jüngeren  Individuen  sind  die  grauen 
Kückeufedcrn  hellroströthlich  gesäumt.  Das  Nestjunge  zeigte  die  Oberseite  mit 
grauem,  die  Unterseite  mit  weissem  Flaum  bedeckt.  Schnabel  schwarz  (Heu gl.) 

Länge.  FL  Schw.  F.  L.  M.-Z.  m.  N»g 

c.  15"  1"  ti"'  2"  6"'         25"'  3"  1"  6"' 

14"  6"'         7"  5"'         2"  (>'"        2"  3"'      3"  6'"       1"  6'"  (Nach  Heugl.) 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  von  der 
Somaliktlste  durch  v.  Heuglin. 

Bewohnt  die  ganze  Ostküste  Afrikas,  südlich  bis  Natal,  die  Südküste  Arabiens 
und  die  Küsten  Vorder- Indiens  bis  Ceylon.  Golf  von  Aden  (Heuglin);  West- 
küste Indiens  (Klliott);  Ostküste  Indiens  (Jerdon);  Ceylon  (Layard,  Kelaart); 
Amlamanen  (Beavan);  Nicobaren  (Novara- Expedition);  Madagaskar  (Bernier, 
Pollen  u.  s.  w.)  Seschellen  (E.  Newton). 

Die  systematische  Stellung  von  Thomas  ist  sehr  verschieden  aufgefasst  worden. 
Von  Latham,  Cuvier  und  Gray  zu  Anastomu*  gestellt,  von  Bouaparte  schon 
richtiger  Haemotojnis  angenähert,  von  Blyth  nicht  ohne  scharfsinnige  Comhiuation 
als  höchst  aberrante  Form  der  Sterninen  angesprochen,  scheint  es  schliesslich, 
als  finde  dieser  merkwürdige  Vogel  seinen  natürlichsten  Platz  bei  Oedicnemus  oder 
noch  specieller  bei  Esacus. 

l'eber  die  zum  Theil  nächtliche  Lebensweise  von  Dromas  erfahren  wir  Zuver- 
lässiges durch  v.  Heuglin  und  Layard.  Sie  erinnert  nach  ersterem  entschieden  an 
die  von  Oedicnemus.  Dromas  brütet  im  Juni  und  Juli  am  rotheu  Meer  auf  Inseln 
im  Sande  der  Dünen,  und  zwar  in  selbstgegrabcncu  oder  von  grossen  Krabben 
ausgeräumten  Löchern  tief  unter  der  Erde.  v.  Heuglin  beschreibt  eine  solche  Brut- 
lokalität auf  der  nördlichen  Saratinsel  im  Archipel  von  Dahlak.  Die  armsdickeu 
meist  nach  dem  Ufer  hingerichteten  Höhlen  waren  etwa  drei  Fuss  tief,  wenig  ge- 
neigt und  am  hinteren  Ende  umgebogen.  Sie  enthielten  je  ein  Junges.  Das  Ge- 
schrei ähnelt  dem  des  Dickfusses.  Die  Nahrung  besteht  in  kleinen  Fischen, 
kleinen  Crustacecn,  Laich,  Mollusken.  Auch  das  ungewöhnlich  grosse  Auge  er- 
innert an  Oedicnemus.  Das  Ei  ist  verhältnissmässig  gross.  Scheint  im  Herbst 
südlich  zu  ziehen,  doch  bleibt  immer  eine  Anzahl  diesseits  des  Wendekreises 
zurück.  In  Indien  sind  es  namentlich  die  Flussmtindungcn  und  Hinterwasser,  wo 
Dromas  anzutreffen,  auf  der  Ostküste  Afrikas  zumeist  Sandbänke,  die  weit  ab 
von  der  Küste  liegen.  Dromas  läuft  rasch  und  fliegt  gut.  E.  Newton,  der 
den  Vogel  auf  den  Seschellen  beobachtete,  wo  er  „Cavalicr"  genannt  wird,  sagt: 
„In  their  habits,  as  far  as  I  saw,  they  were  as  unlike  a  tern  as  they  possibly 
could  be  and  the  sternum  shows  no  more  aftinity  to  that  genus  thau  that  of  auy 
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other  plover  does.''  Auf  den  Alldamanen  bewohnt  Diom.ts  in  Scharen  Felsen  an 
der  Küste. 

Subfam.  Cursorinae ,  Gray. 
Genus  Cursorius,  Lath. 

(330)   l.  Cursorius  chalcopterus,  Temm. 

PI.  col.  298.  —  Cursor  chalcopterus,  Wagl. ,  syst.  av.  (1827)  sp.  5.  —  Cursorius  chalcopterus, 
Leas.,  Man.  dOm.  II.  (1828)  p.  303  —  Tachydromus  chalcopterus,  Sws.,  B.  W.  A/r.  II. 
p.  233.  —  Cursorius  chalcopterus,  Gray,  List  BrÜ.  Mus.  III  p.  61.  —  id.  Gen.  of.  B.  III. 
(1844)  p.  537.  t.  143.  (opt.).  —  Bhinoptilus  chakoptefus.  Strick!.,  Proc.  Z.  S  (1850)  p.  220.  - 
id.  Ann.  and  Man.  Not.  Hist.  (1*51)  p.  214.  —  Cursorius  chalcopterus.  Heugl.,  Syst.  l'ehers. 
No.  557.  —  Hartl.,  IV.  A/r.  p.  210.  —  id.  Journ.  f.  Orn.  1861  p.  268.  -  id.  f'roc.  1866. 
p  62.  —  Chalcopterus  Tetnmincki,  Reichb.  t.  999.  f.  9184—36  (nach  PI  .:«/.).  —  id.  Cursorius 
chalcopterus,  Nocit.  t.  130.  f.  3543.  —  Gurney,  Ibis.  18<>1.  p.  134.  Tachydromus  chalcopte- 
rus, Licht.,  Nomon  l.  p.  'M.  —  Cursorius  supercilioeiis,  Heu  gl. ,  J.  f.  Orn.  18H5.  p.  98.  —  id. 
ib.  C.  chalcopterus.  p.  100.  —  id.  ib.  1S67.  p.  200.  -  Layard,  B.  &  A/r.  p.  290.  -  Schleg.. 
Mus  P.  B.  Cursor,  p.  12.  —  RhinoptUus  chalcopterus,  Antin.,  Catal.  p.  98. 

Diagn.  Sttpra  (Witte  alirasi  ente  -fnsena .  subfus  albus;  remigibns  nigris, 
macula  metaUice.  riofascente  et  riridi  re.splendente  terminatis :  fronte  et 
regione  piarot  ua.  palltde  fuh'is,  hoc  ntaricante-strtolafa ;  COilo  tnjertore 
et  pectore  dihtfe  brunneis,  hoc  infra  Jaseia  stricto  nigra,  marginato ; 
macula  utrinqtte  myxtacali  pallitfe  fnsca  ;  uropygio  et  sttpracattdalibus 
afbis;  eauda  basi  alba;  rectrieibns  lateral ilms  nigris,  apiee  Jäte  albis; 
rostro  nigra,  hast  ßavo ;  pedibm  palh'de  rttbentibtis;  iride  Jttsra. 

Long,  circa  10";  rostr.  9'";  al.  6"  9'";  caud.  2"  10'";  tars.  2"  8'"; 
dig.  med.  11'". 

c<.  Oberseite  isabcllbraun,  auf  dem  Oberkopie  dunkler;  die  Federn  des  Vorder- 
kopfcs  noch  mit  rostfahlen  Kudsäumen;  vom  Nasenloch  Uber  und  bis  hiuter  das 
Auge  ein  breiter  weisser,  an  der  vorderen  Hälfte  etwas  rostfarben  verwaschener 
Streif;  vom  hinteren  Augenrande  über  die  Schläfe  nach  dem  Hinterkopfe  zu  ein 
rostfarbener  Längsstrich,  der  unterscits  von  einem  breiteren  weissen  begrenzt  wird; 
Ztlgel,  untere  Augengegend  und  Ohrgegend  rostfarben  mit  schwarzen  Schaft- 
strichen; vom  Mundwinkel  an  bis  zum  Ende  der  Ohrgegend,  Kinn  und  Kehle  rein 
weiss;  jederseits  von  der  Basis  des  Lnterschnabcls  zieht  sich  ein  breiter  schwarz 
brauner  Streif,  dessen  Federn  rostfahlc  Fndsäume  haben;  Vorderhals,  Halsseiten 
und  Kropf  olivenbraun,  etwas  heller  als  die  Oberseite,  auf  der  Kropfmitte  blass 
rostfahl,  der  Kropf  unterscits  von  einer  braunschwarzen  Querbinde  begrenzt;  Brust 
und  übrige  Unterseite  weiss,  an  den  Seiten  rostisabcllfahl  verwaschen;  ebenso  sind 
die  mittleren  unteren  Flügeldecken,  die  Achselfedern  und  längsten  unteren  Flügel- 
decken weiss,  die  letztereu  schwarz  gespitzt ;  die  kleinen  unteren  Dcckfcdcni  längs 
dem  Bande  des  Unterarmes  dunkelbraun,  am  Buge  unterseits  ein  schwarzer  Fleck, 
zwei  andere  am  Daumenrandc;  Schwingen  tiefschwarz,  die  der  ersten  Ordnung 
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von  der  zweiten  .'in  mit  violctt-inetallselieinender  Spitze,  vor  derselben  ei»  dunkel- 
metallgrünscheinendes  Qucrhnnd;  Schwingen  an  der  Innenfahne  mit  weisser  Basis, 
die  sieh  auf  den  zweiten  Schwingen  bis  zum  Basisdrittel  hinaufzieht;  letzte  Schwingen 
2.  Ordnung  fahlolivenbraun  wie  die  Sehulterdecken;  Üeekfedern  der  ersten 
Schwingen  und  Eckflügcl  schwarz ;  Schwingen  2.  Ordnung  fahlolivenbraun  wie  die 
Deckfedern,  mit  schmalem  weissen  Spitzensaume,  daher  eine  weisse  Querbinde  Uber 
den  Flügel;  obere  Sehwanzdeckeu  weiss;  Schwanzfedern  oliveubraun  wie  der 
Kücken,  mit  weisser  Basis,  die  sich  an  der  Ausseufahue  weiter  ausbreitet,  und  mit 
verwaschenem  rostfahlen  Ende. 

Schnabel  hornschwarz,  Mundwinkel  und  Basishälftc  des  Unterschnabels  horn- 
gelb; Beine  blasshornbriiunlieh;  Zehen  etwas  dunkler;  Nagel  schwärzlich.  Iris 
dunkelbraun,  Beine  blass  (Ayres).  Die  Beine  im  Leben  jedenfalls  nicht  roth,  wie 
Tem minck  vermuthet. 

Die  Beschreibung  nach  einem  noch  nicht  ganz  ausgefärbten  Exemplare  der 
Bremer  Sammlung  aus  Damaraland  (Audersson).  Der  alte  Vogel,  wie  er  in  den 
Genera  of  Bilds  am  besten  dargestellt  wird,  weicht  nur  durch  die  Schwauzfärbung 
etwas  ab:  die  zwei  mittelsten  Federn  braun,  wie  der  Blicken,  die  seitlichen 
schwarz  mit  weisser  Basis,  siimmtliehc  mit  breitem  weissen  Endrande. 

Wir  untersuchten  und  verglichen  Exemplare  aus  dem  Bogoslaude  (Jcs.se), 
dem  Kidsehlande  (Type  von  euperciliaris,  Hcugl.),  dem  Damaralandc  und  von  Mo- 
sambik und  fanden  sie  sämmtlich  übereinstimmend. 


Lüg«. 

Fl. 

Schw.  F. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

c.  9' 

Ö"  8'" 

2"  T"  S'.V" 

2"  9"' 

1"  8"' 

11"' 

Damaraland. 

6"  3'" 

2"  IV"  8"' 

2"  8"' 

1"  3"' 

11'" 

(Type  von  supereä.) 

6"  4"' 

—      c.  9'" 

3" 

1"  3"' 

Mosambik. 

Wir  kennen  die  Art  jetzt  aus  den  entferntesten  Theilcn  Afrikas:  Sencgambicn 
(Leid.  Mus.),  Kordolähn  (Pctherik),  üstsenahr  (Hcugl.),  weisser  und  blauer 
Fluss,  Land  der  Kidjneger  (Heugl.,  Ant.),  Bogosland  (Jesse),  Damaraland 
(Andersson),  Südafrika  (Gray,  nicht  innerhalb  der  Kapkolonie:  Layardj,  Natal 
(Ayres),  Mosambik  (Peters). 

Der  Vogel  scheint  allenthalben  selten.  Leber  die  Lebensweise  fehlen  alle 
Nachrichten. 

Am  meisten  Verwandtschaft  mit  dieser  Art  zeigt  Ilemcrudromm  cinctun,  Hcugl. 
(Ibis.  18M.  pl.  1),  generisch  übrigens  nicht  von  Cursorius  abzusondern,  von  dein 
wir  (Finsch)  ein  schönes  durch  Pater  Knoblecher  aus  dem  Barilande  einge- 
sandtes Exemplar  im  Wiener  Museum  untersuchen  konnten.  Herr  Sharpe  in 
London  benachrichtigt  uns,  dass  er  neuerdings  diese  interessante  Art  erhielt  und 
zwar  aus  dem  Inneren  nördlich  von  Damaraland. 

t 

Stthfam.  Gtureolüiae,  Gray. 
(fenus  (Uimohi.  Briss. 

(331)  i.  Glareola  pratincola,  (L.) 

(Jltireola,  Uriss,  Om  V  (171KM  p.  141.  t.  12.  f.  1  («lotur.  apt).  —  lEnmdo  pralineola,  L.,  S.  JV. 
p.  345.  —  Vcrtlrix  tle  wer,  Buff.,  Hut.  Ott.  7.  p.  5M.  —  id.  /V.  enl.  882,  (bon.).  —  Auatrkm 
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Pratinrota,  Lath.,  III.  p.  222.  t.  85.  —  Bec  h  s  t-,  III.  p.  105.  t.  88.  -  tkplopax,  S.G.Gml,  ReUc. 
I.  p.  77.  tXVl.  -  GlareoUt  austriaca,  Ginl.,  p.  Ii95.  (excl.  var.).  -  Lath.,  InJ.  Om.  II.  p.  753 
(excl.  var.).—  B  cell  st.  IV.  p.  468.—  Vi  e  i  11.,  Eue.  M.  p.  1017  -  Gl.  lorquata,  Meyer  et  Wolf, 
TascfiaJi.  (1810)  p  404.  t  10.  —  67.  j>r<ithu-ola,  Leach  (nee  Fall  ),  '/Vaiwr.  /vk  .S.v.  XIII.  (1820) 
p.  131.  (vol. XIII.  1822)  t.  XII.  (atl.  etjun  >  -  Gl.  tonptata.  Temin.,  Mau.  r/YMi.  p  352.  —  id.  2. 
edlt  II-  p.  500.—  GL  pratmcola,  Keys,  et  Blas.,  Kur.  Wirbeith.  p.  20.3.  —  Sc  Ii  leg.,  Ree.  crit. 
p.  LXXX.  —  id.  VtHjflit  viut  Sederl.  p.  3!V.  —  Gould,  /f.  <</"  /*.W.  pl.  265.  -  Naumann, 
Vög.  DeuUeld.  0.  p.  437.  t.  234  (Oft.),  id.  vol.  13.  p.  215  (Kier)  et  261  iFortpfl).  —  id. 
Naumanma.  Heft  II.  1850.  p.  14.  —  Pratiuroht  glareola,  Degl.  et  Gerbe,  Orn.  curop.  II. 
(1843)  p.  107.  -  id.  2  ed.  (1867)  p.  110.  -  Gl.  iimhola,  Küpp.,  .S>/.  liehen.  (1845)  p.  113. 
t.  43.  —  id.  ib.  Gl.  pratiiu-ola  et  limlmta.  p.  117.  —  Gl.  prutiucola  et  linilmta.  Gray,  Utk  Ii. 
lirit.  Mm.  III.  (1844)  p.  61.  —  id.  Gen.  of.  IS.  III.  No.  1  et  3.  —  Heugl.,  Sy*t.  Uebers.  No.  560 
et  561.  —  id.  Fauna  tl.  Roth.  Meer.  No.  232  et  233.  —  Gl.  jiratincola,  Lindcrm.,  Vög. 
Griechenl.  p.  126.  --  Reicht».,  IWinrn:  t.  188.  f.  1(51!»  22.  -  id.  ib.  Gl.  limbata.  f.  1625 
(nach  Rüpp).  —  Strickl.,  Prot.  1850.  p.  220  (Kordof).  —  Gl.  pratiwola,  Fras.,  Proc.  1843. 
p.  51  (Goldkfiste)  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  210.  —  Thompson,  Not.  //»Vf.  of  Trehmtl  II.  p.  81.  — 
Me.  Gillivr.,  Hüi.  of  UrU.  B.  4.  p.  49.  —  Kjocrboll  i  ng,  Danrm.  Fu.jle.  p.  215.  —  Malh., 
Faune  om.  Steile,  p  200.  —  GL  austriaca  ei  limbata,  Brehm,  Vogel/,  p.  280.  —  Ilartl.,  J.f. 
Om.  1861.  p.268.—  GL  pnäineola,  A.  Brehm,  J.f.  Om.  1856.  p.40  (Nubien).  -  id.  ib.  p.496 
(blauer  Fluss).  —  Khr„  Naunuiunia.  1858.  p.  13  (Cykladcn).  Gl.  tortptata,  Eversm.,  J.f.  Om. 
1853.  p.293.-  Gonzenb.,  ib.  1855».  p.  315  (Smyrna).  —  Finsch,  ib.  p.385  (Türkei).  —  Gl.  Um- 
lutta,  Heugl.,  Jhi*.  1850.  p.  345.  -  Gl.  pratiurola,  Salvin.  ib.  1859.  p.  345  (Algier).  — Tri  Str., 
ib.  1860.  p.  70  (Al«ier).  -  Powys,  ib.  1860.  p.  239  (Corfn).  -  Gurney,  ib.  1863.  p.  320  et 
1866.  p.  255  (Natal).  —  Bljtfa,  ib.  18G7.  p.  163  (Indien).  —  Drake,  ib.  18<;7.  p.  420  (Marokko). 
—  Smith,  ib.  1868.  p.  452  (Portugal).  —  Tristr.,  ib.  1868.  p.  322  (Palästina).  —  Antin., 
CataL  p.  91».  —  De  Filippi,  Viaggio  in  l'ersia.  p.  315.  —  Homcycr,  J.f.  Om.  1862.  p.  243 
et  423  (Balcaren).  —  Hartm.,  J.f.  Om.  1861.  p.  227  (Bosscres).  —  Salvad.,  ib.  1865.  p.  285 
(Sardin.).  —  Hadde,  Reise  Ostsib.  p.  307  (Mongolei).  —  Schleg.,  Mut.  P.  Ii.  Curtores  p.  15.  — 
Brehm,  Thicrl.  p.  579  (mit  Holzschu.). 

Dia  Uli.  Sttprn  yri.seo-Jtt.sea,  ntd/tus  tillm,  ruf  ran nte-Ittmta:  yutttire  fttlro, 
stricht  >iiyrn-cir<tiiii(lttto :  loris  niyris;  pectorc  pallide  fuseesceute:  sub- 
alaribus  emtaneis:  cuwkie  Jurcutac.  tectrieihm  et  harn  albts,  apice  latiits 
niyricante:  rostro  nigro,  ba.si  rubra ;  pedibns  niyrienntSnu;  iride  jusra. 

Jan.    Outturc  in  fnttdo  or/irolettco  Jn.seu-iunrttbttit. 

Lony.  viren  Ü'.V;  rosir.  Giu ;  al.  1";  cattd.  4"  1'";  tarn.  13*,:"';  diy. 
med.  11'". 

(5.  Ganze  Oberseite  olivenbraun,  auf  dem  Oberkopfc  merklich  dunkler,  Schlüte, 
hintere  Ohrgegend,  Nacken,  lliuterhals  und  Hahweiten  rostbräunlieh  verwaschen; 
auf  Deckfedern  und  Schullern  unter  gewissem  Liebte  metallisch  grünlich  schei- 
nend; vordere  Backen,  Kinn  und  Kehle  isabcllrost färben,  ein  ausgedehntes  Schild 
bildend,  welches  von  einer  schwarzen,  innen  weiss  gesäumten  Linie  eingefasst  ist, 
die  unter  dem  Auge  beginnt  und  mit  dem  schwarzen  ZUgelstriche,  von  Nasenloch 
bis  Auge,  in  Verbami  steht;  das  Auge  schmal  weiss  umrandet;  längs  der  llasis- 
hälfte  des  ünterschnabels  eine  feine  schwarze  Linie  (meist  wenig  deutlich);  Kropf 
und  Brust  lebhaft  isabellrostfarben,  auf  dem  Kröpfe  isabcllbräunlich  verwaschen; 
Kropfseiten  braun  wie  die  Oberseite,  aber  etwas  heller;  Bauch  und  übrige  Unter- 
seite, nebst  Tibia  und  den  unteren  und  oberen  Schwanzdeeken  rein  weiss. 
Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz  mit  grünem  Scheine  an  der 
Aussenfahnc;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Kudhälfte  der  Ausscnfahue  ins  Grau 
braune  Ubergehend  mit  schmalem,  weissen  Endsaum  an  beiden  Fahnen;  untere 
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FlUgeMeckcn  und  Achselfedcrn  tief  kastanienrothbraun ;  die  grössten  unteren  Deck- 
federn  tiefbraun,  wie  die  kleinen  Deckfcdern  längs  dein  Hände  des  Unterarmes 
und  dem  Handrande;  Schaft  der  ersten  Schwinge  weiss,  die  der  übrigen  dunkel- 
braun, von  unten  weiss;  Schwanzfedern  schwarzbraun  mit  weisser  Basis,  die  sich 
nach  den  äusseren  Federn  zu  mehr  ausbreitet,  so  dass  die  äusserste  weiss  mit 
dunklem  Spitzentheile  erscheint;  die  mittelsten  Schwanzfedern  mit  verloschenem 
weisslichen  Endsaume.  Schnabel  hornschwarz,  Mundwinkel  und  Basis  des  Unter* 
schnabels  roth;  Beine  braunschwarz,  rothlichbraun  scheinend.  Im  Leben  der 
Mundwinkel  und  die  Basis  des  rnterschnabels  lackroth,  die  Beine  schwarz  mit 
durchscheinendem  Roth;  Iris  dunkelbraun,  bei  Jungen  graubrann  (Naumann). 

Beschreibung  nach  einem  alten  £  aus  Senahr  (Brehm)  im  Bremer  Museum, 
welches  ganz  mit  solchen  ans  Sudeuropa,  Egypten  und  dem  Ngamisec,  die  wir 
untersuchten,  Ubereinstimmt.  Die  von  Kadde  aus  der  Mongolei  heimgebrachten 
Exemplare  unterscheiden  sich  ebenfalls  nicht  von  europäischen. 

JHngerer  Vogel  (Ostafrika:  Bremer  Mus.):  die  braunen  Federn  des  Ober- 
kopfes, der  Übrigen  Oberseite  und  auf  Kropf  und  Brust  mit  sehr  schmalen  rost- 
fahlweissen  Endsäumen;  Zügel,  vordere  Backen,  Kinn  und  Kehle  blassrostbräunlich, 
auf  Kinn  und  Kehle  mit  schmalen  verloschenen  dunklen  Schaftstrichen;  die  dunkle 
Linie,  welche  die  Kehlpartie  umgrenzt,  nur  undeutlich  vorhanden;  Tibien  aussen 
mit  bräunlichen  Federn  gemischt;  alles  l'ebrige  wie  am  alten  Vogel.  —  RüppclJ's 
'»7.  limbata  bezieht  sich  auf  ein  solches  jüngeres  Kleid. 

Junger  Vogel  (SomalikUste:  Ileugl.,  Brem.  Mus.):  Federn  des  Oberkopfes 
und  Mantels  mit  schmalen  helleren  Endsäumen;  die  Flügeldecken  und  Schulter 
federn  vor  dem  rostisabellfahleu  Spitzensaume  mit  schmaler  lanzettförmiger 
schwärzlicher  Querlinie;  ebenso  sind  die  Federn  der  hcllgraulichbraunen  Kropf- 
partic  gezeichnet;  Zllgcl,  ata  undeutlicher  Eängsstreif  bis  auf  die  Schläfe  fortge- 
setzt, vordere  Backen,  Kinn  und  Kehle  rostisabellweisslich;  die  schwarze  Kehlein- 
fassung  durch  die  langeu  dunklen  Schaftstriche  der  Federn  angedeutet;  Federn 
der  Schläfeseiten  und  Ohrgegend  mit  verwaschenen  dunkleren  Schaftstriehclchen ; 
Brust  blass  rostisabell;  Schwanzfedern  mit  rostweisslichem  Endsaume,  eben  wie  an 
den  hinteren  ersten  Schwingen,  alles  l'ebrige  wie  am  alten  Vogel;  ebenso  die 
unteren  Flügeldecken.  Beine  mehr  rothlichbraun,  Schnabel  dunkelbraun,  die  Basis 
des  unteren  heller. 

Die  Geschlechter  sind  nicht  verschieden. 


Längo.  Fl. 

M.Schw.  Acuw.Schw. 

F. 

Mundspl. 

L.  Tib. 

k 

M.-Z. 

der*. 

r.  9Vt"  7"  ■>'" 

7'" 

ll'V" 

13 '/«"'  3'" 

8'.,"' 

4  Vi"'  6  Setiahr. 

-  «"II"' 

-  4" 

14»'  4>" 

—  6 

—     Ii"  7"' 

l"  10"'     ;}"  y" 

c.6'" 

11'" 

12' V"  3"' 

8'" 

4'"    put.  Ostafr. 

—    7"  3"' 

1"  10"'       3"  9"' 

6"' 

12"' 

14"'     c.  4"' 

8"' 

c.4"'    „  Somali. 

—  6"11"'-7'*6*"   2"V"  4"l"',-4"4"' 

t>'" 

-  14' 

M4VV  4"' 

—     (Schlcij  nach 

13  Exempl  ). 

—    7"  5'" 

2"  5'"  — 

6"' 

14"'  - 

9',V" 

—    Mongolei  (nach 

Radde). 

Die  Brachschwalbe,  auch  wol  .* 

>andhuhn 

genannt, 

hat  unter  ihren  Gattnngs- 

verwandten,  die  bekanntlich  ausschliessend  der  alten  Welt  angehören,  entschieden 
den  ausgedehntesten  Verbreitungskreis  aufzuweisen.  Derselbe  erstreckt  sieh,  mit 
Ausnahme  der  nördlicheren  Breiten,  Uber  den  grössten  Thcil  Europas,  Mittelasiens  nnd 
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über  ganz  Afrika.  Für  letzteren  Erdtheil  können  wir  als  nachgewiesene  Lokalitäten 
verzeichnen :  Algier  (Malh.,  Tristr.,  Sah.),  Marokko  (Drake),  Egypten,  Nubicn, 
Kordofahn,  Senahr,  die  abyssinischen  Küstenländer  bis  zur  Sonialiküste  herab, 
(Heugl.,  Brem.  Mus.)  Inseln  des  rotheu  Meeres,  Dahlak  (Heugl.),  Bogosland,  Abys- 
sinien  (Simehn  bis  10,000'  hoch),  weisser  Fluss  (Rüpp.,  Heugl.,  Antin.  n.  A.), 
Gambia  (Bend.),  Bissao  (Verr.),  Goldküste  (Fräser,  Weiss,  Pel),  Galant 
(Vcrr.),  Gabon  (Verr.,  Du  Chaillu),  Ngatnisec  (Chapinan),  Natal  (Gurney). 
In  Europa  ist  GL  pratincola  in  den  südlichen  Theilen:  Portugal  (Smith),  Süd- 
spanicn  (Vidal),  Balearen  (selten:  Homeyer),  Südfrankreich  (Degl.),  Italien, 
Sicilien,  Sardinien  (Cantraine,  selten:  Salvad.,  Malh.),  Corfu  (Powys), 
Griechenland  (nur  auf  dem  Zuge:  Linderm.),  Cykladen  (Erh.\,  Dalmatien,  Un- 
garn, Türkei,  südliches  Russland,  Krim,  besonders  in  den  östlich  gelegenen  eine 
häutige  Erscheinung;  einzelne  haben  sich  wiederholt  bis  Mittel-  und  Norddeutsch- 
land, Dänemark,  England,  Irland,  Schottland,  selbst  bis  auf  die  nördlichste  der 
Shetlandsinseln  (Unst)  verflogen.  In  Holland  und  Schweden  scheint  die  Art  bis 
jetzt  nicht  beobachtet.  Die  Verbreitung  in  Asien  ist  nicht  minder  ausgedehnt: 
Palästina  (Tristr.),  steiniges  Arabien,  arabische  Küsten  des  rotheu  Meeres  (Rüpp., 
Heugl.),  Klciuasicn,  Smyrna  (Gonzeub.),  Persieu  (Filipp.),  Turkistan  (Leid. 
Mus.),  westliches  Sibirien,  Mongolei  (Rad de),  nindostan:  Bombay,  Madras  (ßlyth 
nach  Gould).  Hinsichtlich  der  Lebensweise  und  des  Brutgeschäftes  verweisen 
wir  auf  Nauniann's  treffliche  Beobachtungen,  die  wir  nach  den  eigenen  in  den 
unteren  Donauländern  von  uns  (Finsch)  gemachten,  durchaus  bestätigen  müssen. 
Das  Sandhuhn  ist  übrigens  nicht  blos  im  östlichen  Europa  Brutvogel,  sondern  auch 
in  Kleinasien,  Palästina,  der  Mongolei  und  in  einem  grossen  Theile  Nordostafrikas 
(z.  B.  am  rotten  Meere)  und  in  Algier,  da  wo  sich  passende  Lokalitäten,  steppen- 
artige, mit  Grasflächen  abwechselnde  Landschaften  in  der  Nähe  von  Wasser  finden. 
Die  Nahrung  besteht  aus  allerlei  Insekten,  namentlich  grösseren  Käfern  und  Heu- 
schrecken. 

Die  nächstverwandte  Art  Gl.  orientalis.  Leach,  welche  sieh  Uber  Indien,  China, 
den  indischen  Archipel  bis  Australien  verbreitet,  unterscheidet  sich  lediglich  durch 
den  bedeutend  schwächer  gegabelten,  also  kürzeren  Schwanz  (äuss.  Feder  bis 
3"  2"')  und  den  hellbräunlichen  (nicht  reinweissen)  Schaft  der  ersten  Schwinge. 
In  Bezug  auf  die  ältere  Synonymie  müssen  wir  erwähnen,  dass  Glareola  torquata, 
Briss.  (p.  145),  auf  Ochropus  minor  von  Gcssner  beruhend,  wahrscheinlich  eine 
(  haradrius- Art  betrifft,  während  Glareola  naeria,  Briss.  (117),  ohne  allen  sicheren 
Grund  als  junger  Vogel  von  pratincola  betrachtet,  sich  am  besten  auf  Tringa  canu 
tu«  beziehen  lässt.  Die  sehr  ausführlich  von  Bris  so  n  beschriebene  GL  *enegalcn*i* 
(p.  1  IS,  „fast  einfarbig  braun")  ist  keinesfalls  unsere  pratincola,  sondern  würde, 
wenn  Uberhaupt  zu  dem  Genu«  gehörig,  eher  mit  Gl.  viegapodia,  Gray,  einer  aus- 
gezeichneten Art  vom  Niger  (nicht  =  nuchalis,  Gray)  zusammenfallen. 


(XV2)  2.  Glareola  melanoptera,  Nordm. 

Glnrrobi  pratnvola,  fall,  (nec  auet),  Zoogr.  Kom.  Oft  II.  (1K31)  p.  150.  —  GL  melanoptera, 
Nordmann,  Bull.  Soc.  hup.  Aal.  Mosrou.  II.  (1842)  p.  .114.  pl.  *>.  —  Gl.  Nordmamti,  Fischer 
ib.  —  Gl.  PaUnsi,  Hruch  in  Mus.  Mogunt.  —  Schleg..  Ret.  rrit.  (1K44)  p  LXXXI  et  p.  91.  — 
id.  Veg.  tvro  Xnfrrl.  p.  400.  —  Gl.  Nordmanni,  Gray,  Li*t  lirit.  Mnt.HL  (1844)  p.  61.  —  id. 
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Geti,  ef  Ii  III.  No.  2.  —  Gl.  uulanoptera ,  Naum.,  Naunumnia.  Heft  II.  (1850)  p.  14.  — 
Hcugl.,  Syst.  Uilers.  No.  562  (syn.  braehydaetglaf).  —  id.  l'etrrm.  yaxjr.  Mitth  1861.  p.  27. 
—  Gould,  B.  of  A»i,t.  pt.  II.  (1*50)  pl.  (opL).  —  Keichh.,  llühwrr.  t  188.  f.  1623  —  24-  — 
id.  ib.  Novit,  t.  115.  f.  2953—  54  (muh  Gould).  —  Dnboit,  PL  eoL  Ou  tle  VEur.  t.  138.  — 
Dcgl.  et  Gerbe,  <>n,M.  r„ro]>.  II.  p.  110.  -  ib.  2.  cdit.  p.  112.  -  HartL.  W.  Afr.  p.  211.  — 
id.  J.f.  Om.  1861.  p.  268.  —  Gl.  Ncrdmomi,  Nord  mau  u,  J.  f.  O™.  1X53.  p.  2i»3  (Ei).  — 
A.  Brehm,  ib.  18'.«;.  p.  401  (Nubicn).  —  L.  Brehm,  Voyclf.  p.  28U.  —  GL  Pollturi,  Fritsch, 
Y<mj.  Kur.  i.  'XI.  f.  9.  10.  —  GL  Norttmamtf,  Kirk,  jMk  1864.  p.  312.  (Sambesi).  —  Gumey, 
ib.  1SC4.  p.  354  (Natal).  -  id.  ib.  1868,  p.  254.  pl.  VIII.  (opt)  -  Dohm,  P>oc.  Z.  &  1866. 
p.  3'JO  (Prinzenins)-  —  Layard,  Ii.  .S.  Afr.  p.  291.  —  Gl.  melnmtptera,  Blas.,  Nachtr.  zu 
Nauru,  vol.  XIII.  p.  262.  —  Sc  bieg.,  Mu*.  P.  Ii.  Cursore*,  p.  15. 

Diaga.  tS/'nn'llhnu  (iL  j/rat  t'neohte,  at  di  versa:  sitboJaribw  et  axiUa- 
rüm  (iti'is:  pedore  infi  usius  mjwfiite;  redrieüm»  nomim  .summo  apice 
uigris;  rostro  debih'ore,  depressiore ;  tarsis  lonyiorihus,  unguihm  roljusti- 
vrihus,  latioribus. 

Jan.    Subalaribub  rufo-termiuntis. 

Long,  circa  91/»";  rostr.  V" ;  <d.  7"  'S"';  caud.  3"  8'";  tars.  17'";  <l»j. 
med.  V". 

Ganz  wie  die  vorhergehende  Art  ( pratincolu),  aber  sämmtliche  untere  Flügel- 
decken nebst  den  Achsclfedern  tief  braunschwarz,  die  Schwingen  2.  Ordnung  an 
der  ganzen  Aussenfahnc  braunschwarz  und  die  Läufe  höher;  Iris  gelbbraun  (Pall.). 

Wir  untersuchten  Exemplare  aus  Südrusslaud,  aus  Südafrika  (Daniaraland  und 
Port  Elisabeth)  und  von  11ha  do  Principe  (Dohru's  Coli.). 

Ein  junger  Vogel  aus  Daniaraland,  ohne  die  schwarze  Begrenzung  des 
Kehlschildes,  zeigt  die  unteren  Flügeldecken  dunkelbraun  mit  rostrothen  Endspitzen. 

Ein  junger  Vogel  von  Ilha  do  Principe  stimmt  ganz  mit  dem  beschriebenen 
jungen  von  G.  pratincola  Ubercin,  die  unteren  Flügeldecken  sind  aber  dunkelbraun, 
mit  schmalen  rostbraunen  Endspitzeu. 


Länge.         Fl.    M.Sehw.  Aeuss.Schw.      F  Mund.pl 

L 

Tib. 

M.-Z. 

Nag. 

der». 

c.  «0  ,"     7"  5"'  2" 

3»;r.       c,v»  n,v« 

17"' 

4"» 

8'/«'" 

3"'  Sudrussl. 

7"       2"  1" 

3"  1"'  5VV" 

17"' 

4"' 

—  Do  Principe. 

—       6"  11"'   2"  1"' 

y  v»  6"' 

17'" 

5"' 

—  Ihunaralaud. 

—     7"3'"-5"'  — 

3"  1 1"'  4":V"    6'"  — 

16  17\V" 

35'" 

—  (Sc bieg,  nach 

6  Kxempl.). 

Die  Verbreitun 

*  tler  schwarztlügeligcn 

Brachse 

iwalbe 

,  Ol 

»wol  beschränkter 

als  bei  der  vorigen 

Art,  ist  immerhin  eine  st 

br  ausge 

dehnte 

ZU 

nennen:  sUdlieb.cs 

Kussland,  Wolga  (Pall.,  Müschler),  Hessarabien,  Krim  (Nordm.),  westliches 
Sibirien,  Misch  (Pall.),  Kaspischcs  Meer,  Ural  (Leiden.  Mus.),  Altai-Geb.  (Brandt), 
Pcrsieu  (Gould),  Kleinasien  (Gould),  Arabien  (Degl.),  Egypten,  Nubien,  Ost- 
siulahn  (Heu gl.,  Brehm),  rothes  Meer  (Leid.  Mus.),  Gabun  (Verr.,  Du  Chaill.) 
Ilha  do  Principe  (Dohm),  Kajiliindcr,  Gross  und  Klein ■  Namakaland,  Oranjelluss 
(J.  Verr.,  Layard),  Natal  (Avres),  Niassa  See  und  Sambcsigebicl ;  in  beiden 
letzteren  Lokalitäten  von  Kirk  nur  im  Okt.. her,  also  wol  auf  dem  Zuge,  wahr- 
genommen. 

Das  Vorkommen  in  Griechenland,  wie  es  zuerst  Schlegel  angab,  ist  bis  jetzt 
ohne  sicheren  Nachweis  geblieben.    Blasius  nimmt  die  Art  in  don  Nachträgen 
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zu  Naumann' s  Vügcln  Deutschlands  auf,  ohne  jedoch  Auskunft  zu  geben. 
Tristrain  erwähnt  ausdrücklich,  sie  in  Palästina  niemals  beobachtet  zu  haben. 

Nach  J.  Vcrreaux'  handschriftlichen  Notizen  ist  es  diese  Art,  welche  in 
Südafrika,  namentlich  am  Oranjcflussc  und  im  Namakalande  so  sehr  häufig  (auch 
als  Brutvogel  >  vorkommt  und  sich  namentlich  in  der  Vertilgung  von  Heuschrecken, 
deshalb  „Springhaan- Vogel"  der  holländischen  Kolonisten,  nützlich  macht.  Die 
hübsche  hierauf  bezügliche  Beobachtung  Vcrreaux',  welche  wir  (Harth,  W.  Afr. 
Kinlcit.  p.  XX)  mittheiltcn,  bezieht  sich  ebenfalls  auf  diese  Art.  —  Nordinann's 
Angabe,  die  Hier  seien  weiss,  ist  sicherlich  falsch.  (Siehe  Blas,  in  Na  um.  XIII. 
p.  215.) 

Garney,  der  neuerdings  eine  meisterhafte,  von  Wolf  herrührende  Abbildung 
veröffentlichte,  scheint  die  vortreffliche,  von  Gould  schon  1850  gegebene  ganz 
übersehen  zu  haben,  wenn  er  bemerkt,  „dass  es  bisher  an  einer  befriedigenden 
Darstellung  dieser  Art  fehlte". 


(333)  3.  Glareola  ocularis,  J.  Verr. 

Suuth  Afr.  Qitxrt.  Jrntrn.  (1M331  p.  HO.  —  Gl.  Gmffroyi,  P  lieber,  ROD.Zool  1*15.  p.  51.  |>L  57.  — 
Reich b.,  Iliit,nrrri»j.  t.  1*8.  f.  Hi'iti  (nach  Puch.).  -  Ilartl.,  J.  f.  Gm.  im.  p.  165.  —  id. 
Mmlwj.  p.  71.  -  Roch  et  Ncwt.,  Uns.  IHM.  p.  1G9.  —  Newt.,  ib.  p.  4.r>5.  -  Gl.  ocultirii, 
Layard,  11.  S.  Afr.  p.  2!»2.  —  Scbleg.  et  Pollen,  Beek  mr  Ui  Fattnc  de  Madag,  p.  130. 
t.  38  (opt.). 

IMair ri.  Pfleo  Jusco-iiiyrteanfe ;  rollo  poslico,  tlorso  alarunupie  teetrieüms 
fuscü,  nitore  olwascente;  reiuiyibtis  mapiribus  w'yris,  tntiix  pallitlioribiu; 
fitlh)  ef  fitoraee  i/rtseo-uJtiui.smih'bus:  abdamine  sabahirdtasqne  rufcxmi- 
tibits,  rciitre  iino  tevtrte.Umxune  CftUflae  .sujieriortbas  et  inferioribus  afbm; 
reefrietbus  aJbis,  dnuidio  apieah  niijris,  iw/rcdine  versus  medium  caudae 
iuerexcenfe :  (iura  unynstn  ad  uuwillae  basin  orta  et  per  oeidam  dticta 
alba:  mstro  ntgro,  basi  rabeitle:  jwdibus  iibjris. 

Long,  c  8Va";  rostr.  B444  :  al  7"  3"\  caud,  2"  5"';  tars.  12'",-  d!g. 

va  d.  81/*"'. 

Alt.  Oberkopf  dunkel  nmbrabraun,  gegen  die  Stirn  dunkler,  Zügel  bis  zum 
Mundwinkel  und  dem  unteren  Augenrandc  braunschwarz,  welche  Farbe  sich  hinler 
dem  Auge  auf  den  Schläfen  noch  furtsetzt  und  von  einer  schmalen  weissen  Linie 
begrenzt  wird,  die  vom  Mundwinkel  in  schiefer  Richtung  bis  hinter  die  Schläfe 
läuft  ;  Hinterkopf  wie  die  ganze,  übrige  Oberseite  und  Flügeldecken  dunkel  oliven- 
brauu,  die  Schotterdecken  unter  gewissem  Lichte  mit  mctallischgrünem  Scheine; 
Kopf  und  Halsseiten,  nebst  Kinn,  Kehle  und  Kropf  und  die  Körperseiten  blasser, 
olivenhrauu ,  am  hellsten  am  Kinn;  Brust  und  Baucbinittc  liehst  deu  unteren 
Flügeldecken  und  Achseln  rostzimintbrauu ;  die  grüssten  unteren  Flügeldecken,  wie 
die  kleinen  Deckfedern  längs  l'nterarni  und  llandraud  dunkelbraun;  After,  untere 
und  obere  Schwanzdecken  nebst  Tibia  weiss;  die  Basis  des  Untcrschnabels  am 
Mundwinkel  schmal  schwärzlich  gerandet;  Schwingen  und  deren  Deckfedern 
schwarz,  gegen  die  Basis  der  Innenfahne  zu  heller,  mehr  grauschwarz,  wie  die 
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Unterseite  der  Schwingen,  Schwingenschäfte  (incl.  der  ersten)  dunkelbraun,  von 
unten  weisslieh ;  Schwanzfedern  schwarz  mit  weisser  Basis,  die  gegen  die  äusseren 
Federn  so  an  Ausdehnung  gewinnt,  dass  die  äusserste  weiss  mit  schwarzem  Ende 
erscheint  und  mit  schwarzem  Randsanme  an  Basis  der  Aussenfahne;  die  mittelsten 
Schwanzfedern  mit  weissem  Endrande. 

Schnabel  hornschwarz  mit  lackrother  Basis;  Beine  und  Nägel  braunschwarz. 
Iris  dunkelbraun,  Beine  röthlichbraun  (Pollen). 

Lüdko.  PI         M.  Schw.    A.  u«.S.  tiw.   K.    Murnhp       L        Tib        M  -Z     N.g.  der«. 

C.8VV   7"3'"       2"        2"h"'     6"'   9' 12"'    2\l"'  8'  i'"    3'  :'" 

fuyu     2"4'"      3"9"'    V"     -     12'y»    —      7"'       —    (n.  Schi.) 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  ('  +  )  der  Bremer  Sammlung  von  Mada- 
gaskar. Ganz  damit  übereinstimmend  fanden  wir  (Finsch),  zu  unserer  grfissten 
l'eberrasehung,  im  Britisch  Museum  solche  vom  Sambesi. 

Diese,  schon  durch  die  vom  Mundwinkel  bis  zu  den  Schlafen  sich  hinziehende, 
schmale  weisse  Linie,  hinlänglich  unterschiedene  Art.  ist  bis  jetzt  nur  von  Mada- 
gaskar (Ostktlste:  Koch  u.  Newton)  und  vom  Sambesi  (Brit.  Mus.)  nachgewiesen. 
Wie  Lavard  angibt,  würde  sie  nach  A?  Smith  auch  in  Südafrika  vorkommen. 
In  Sammlungen  noch  sehr  selten. 

Ausser  den  3  beschriebenen  Arten  kommen  in  Afrika  noch  folgende  3  vor :  Gl. 
nuchalis.  Grav  (weisser  Nil),  Gl.  cinerea.  Fras.  (Niger)  und  Gl.  msgapodia,  Gray 
(Niger),  die  wir  sämmtlich  im  Britischen  Museum  untersuchen  konnten. 


Stihfnm.  Chnratlnnae,  Gray. 
Genus  Chettusia,  Bp. 

(334)  i.  Chettusia  coronata,  <Cnnl.) 

riurifr  flu  rap  d.  h  e#p.,  Btiff. ,  PI.  Olli.  800.  —  Charadrin*  coronata*.  (im).,  S.  N.  p.  691.  —  id.  Ch. 
alrjnuitriinig ,  var.  y  erythroptu,  p.  684.  —  Wreathed  I'lorer,  Lath.  Si/n.  3.  p.  216.  —  id. 
Alesaudrine  l'torrr,  var.  Ii.  —  Höchst.  Uders.  III.  p.  1*8  et  pt  17'.».  (tlescr.  twu.)  -  Ch.  co- 
ronatu*, Lath.,  Intl.  p.  749.  —  Botlist  IV.  p.  460.  —  Vieill..  Eue.  Meth.  p.  19.  -  Licht., 
Doubl.' Verx.  1823.  p.  70.  —  Waffl.  Syst.  ar.  Charadrin*.  8p.  5.  —  L  es  s.,  Man.  a"Orn.  11.  p.  328. 
—  Ckethma  coronata,  Gray,  Lut  Ii.  ürit.  Mut.  III.  0844)  p.64.  —  id.  Hoploptenu  coronatu*. 
Gen.  of  Ii.  III.  p.  542.  6.  —  Strick  1.  u.  Sclat.  Coutrib.  1852.  p.  159.  —  Aegialite*  Corona!**, 
Reicht).,  (Imitat,  t.  99.  f.  7<*4.  —  id.  Stephanibi/.r  eoronatu*.  —  Charadrin*  coronatu*.  Grill.« 
Anteekn.  p.  52.  —  Vtmdlus  coronatu*,  Rüpp..  Si/*t.  Heber*,  p.  117.  —  Hcugl.,  Syst.  lieber*. 
No.  661.  -  Vierth.,  Naum.  1852.  p.  44.  -  A.  Brehm,  J  f.  Orn,  1857.  p.  383.  -  Schleg., 
Mus  1\  Ii.  Cursor,  p.  62.  -  Gurney,  lbi*.  1868.  p.  49.  —  lloploptem*  coronatu*,  Licht., 
NommcL  p.  95.  —  Lavard,  Ii.  S.  A/r.  p.  294.  —  Chettusia  coronata,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reisen. 
in.  p.  46. 

Wol  plfirharliir. 

Blacl-cTotrncd  l'forcr,  Penn.,  Amt  Zool.  IL  p.  485  (New- York  1)  -  Lath.,  III.  p.  210.  —  Chara- 
drin* atricapfÜM,  GttL  p  —  Rechst.  III.  p.  184.  IV.  p.  457.  -  Iml  Orn.  II.  p.  745.  - 
Loss.,  Man.  dürn.  II.  p.  381. 


Digitized  by 


Chettusia  coronata.  6H7 

Diagl«  Pallide  (tUraseente-  fusr.iis ;  fronte  et  supereiliis  elangatis  et  in 
wicht  i  ctmpinetis  nigris:  pileo  inedio  nigra,  albo-circnmdato ;  inento  albo; 
gutture  j>ectareque  dorso  concoloribns,  pallidioribus,  hoc  faseia  epigaatrii 
nigra  infra  vairt/inato :  subalaribus,  subcandulibus ,  abdoinine,  cruribas, 
rectft'cttm  parte  basaU  et  limbo  apicali  fasciaque  longitudinali  ahm  al- 
ias: remigibus  primariis  nigris,  versus  basin  pogonii  interni  albis,  se- 
cundaria pro  majore  parte  alias;  rostro  dimidio  basal i  rühmte,  apicali 
nigra:  pedibm  flaridis. 

Long.  11—12";  rostr.  13'";  al.  rix  7V«":  caucL  3";  tars.  21,»";  dig. 
med.  II»/!'". 

Alt.  Stirn  und  breiter  Streif,  der  sich  über  die  Zügel  und  das  Auge  bis  in 
den  Nacken  zieht  (wo  sich  beide  Streiten  vereinen),  schwarz,  wie  die  Mitte  des 
Scheitels  und  Hinterkopfes,  welche  schwarze  Partie,  von  länglich  ovaler  Form, 
durch  einen  breiten  weissen  Ring  umschlossen  wird;  Mantel  und  übrige  Oberseite, 
nebst  Deckfedern  und  Bürzel  hell  olivenbraun,  ebenso  der  Vorderhals,  Kropf  uud 
die  Brust,  welche  unterseits  von  einer  schwarzen,  nicht  sehr  breiten  Querbinde  be- 
grenzt wird;  Kopf-  und  Halsscjtcn  heller  braun  als  die  Oberseite;  Gegend  vor  dem 
Auge,  am  Mundwinkel  und  Kinn  weiss;  an  der  Basis  des  Unterschnabels  ein  schwar- 
zer Fleck;  unterhalb  der  schwarzen  Brustbinde  die  Unterseite  weiss,  ebenso  die 
unteren  Flügeldecken,  Achselfcdcrn  uud  oberen. Schwanzdecken;  Schwingen  1.  Ord- 
nuug  schwarz  mit  verdeckter  weisser  Basis  Uber  beide  Fahnen,  diese  nimmt  auf 
den  Schwingen  2.  Ordnung  bedeutend  an  Ausdehnung  zu,  so  dass  auf  der  8.  Schwinge 
nur  an  der  Aussenfahne  ein  schwarzer  Endtheil  übrig  bleibt,  die  9.  und  10.  aber 
fast  einfarbig  weiss  erscheinen;  letzte  2  Schwingen  2.  Ordnung  braun  wie  der  Rücken; 
Deckfedern  der  1.  Schwingen  weiss;  die  der  2.  Schwingen  weiss  mit  brauner  Basis- 
hälfte der  Aussenfahne;  Schwanzfedern  weiss,  vor  dem  schmalen  weissen  Endrande 
mit  sehr  breiter  schwarzer  Querbinde;  diese  beträgt  auf  den  mittelsten  Federn  fast 
so  viel  als  die  Endhälftc,  nimmt  aber  nach  den  äusseren  zu  sehr  an  Ausdehnung  ab. 

Schnabel  mit  horngelber  Basis  und  hornschwarzer  Eudbältte;  Beine  orange- 
gelb, Zehen  ins  Braune  Ubergehend;  Nägel  hornschwarz.  Im  Leben  die  Basishälfte 
des  Schnabels  lebhaft  karminroth;  Beine  roth;  Iris  blassgclb  (Ay  res).  —  Iris  gelb 
(Victoria);  Iris  kaffeebraun,  Schnabel  schwarzbraun,  Beine  schwarz  ins  Rothe  zie- 
hend (Brehm). 

Lange.  FL  '  Schw.  F.  L.  Tib.  M.-Z. 

c.  11  >/i"       7"  1'"         3"  2"'         13'"         2"  6'"       1"5"'    10"'  Südafrika. 

—  7"  3"  15"'         2"  7"'       1"6"'   9>  V"  Ostafrika. 

—  7"l"'-7"9'"    3"4"'-3"7"'    13"'-14'"  2"4'"-2"8"'    l"  2"'     10'"  (Schleg. 

n.  4  Expl.) 

Nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  beschrieben. 
Exemplare  aus  Damaraland  in  Andcrsson's  Sammlung  und  ostafrikanischc  durch 
v.  d.  Decken  im  Berliner  Museum  zeigten  sich  durchaus  Ubereinstimmend;  letztere 
weichen  keineswegs  durch  geringere  Grosse  ab,  wie  Dr.  Cabanis  meint. 

Der  „Kievit"  (Kiebitz),  wie  diese  Art  bei  den  Ansiedlern  heisst,  verbreitet  sich 
Uber  alle  Theile  der  Kapländer,  das  Kaffernland,  Damaraland  (And ersson),  Natal, 
und  wurde  durch  v.  d.  Decken  auch  im  Osten  nachgewiesen,  leider  ohne  bestimmte 
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Angabe  des  Fundortes.  Nach  Rüppell  würde  die  Art  in  Nubien  ziemlich  häutig 
sein,  doch  dürfte  diese  Angabe  auf  einer  Verwechselung  beruhen,  v.  Heuglin  und 
Antinori  erlangten  sie  auf  ihren  ausgedehnten  Reisen  wenigstens  niemals  und  Vier- 
thaler und  Brehm  nur  2— 3  mal  am  blauen  Flusse. 

Die  Küstenstriche  meidet  Ch.  coronnta;  so  traf  sie  Ayres  z.  B.  in  Natal  erst 
nahe  den  Drachenbergen.  In  der  Lebensweise  herrscht  vollkommene  Uebcrelnstim- 
mung  mit  der  von  Ch.  vtrlanojttera  (Ayres).    Layard  beschreibt  Nest  und  Eier. 


(335)  2.  Chettusia  melanoptera,  (Rünp.) 

Cl.aradriu*  meloHojUmui ,  Rüpp.,  in  Crfizachmar*  Ada»  (1886)  p  4«k  t.  31.  (hon.)  —  Ch.  .S/»i>*V, 
Wagl.,  nr.  (1827.)  Bp.  7.  —  Ch.  hiyubru,  Less.,  Muh.  efOin.  II.  (1828.)  p.  328.  —  Chet- 
turia  tut  hiuoplrra ,  (iray.  LUt.  III.  (1S44.1  p.  t>4.  —  id.  Charailriu*  wthtnoptertt*.  den.  qf  11. 
III.  p.  544. G.  et  i/irpliqitrru*  Spini.  p.  542.11.  VmfJbi*  md/inoptn-u«,  Bianc.  Sj»r.  Xool. 
motamb.  tue.  IV.  (1K50.)  p.  52.  —  Ch.  melnrntpleeux,  ltiipp.,  Sfftt.  l'rtnr*,  p.  IIS  Heu  gl.. 
Sytl.  Vtber».  No.  574.  —  id.  ./../'  Om,  1861.  p.  lt»7.  —  id.  ib.  isr,_>  p.  :ioti.  —  Ch,  frontalis, 
Slindev..  (hefers.  1850.  p.  110.  Afninlilf*  iitrltmoplem*,  Iteichb.,  drall.  t.  W.  f.  705  (nach 
Küpp).  -  VandUu  mtimwptrm«,  Gurney,  lhis.  1860.  p.  217.  —  id.  ib.  1862.  p.  38.  —  Srlat.. 
l'rne.  186Ö.  p.  23.  —  Vandlv*  i>jn.rh\  Sc  Ii  leg.  Mus.  V.  Cur*,  p.  »J3.  —  l/<>pi»pteru*  meUi- 
nojiterus,  Layard,  11.  S.  A/'r.  p.  2t>4. 

Diagn.  Dilute  jn&co-cincmsccm,  fronte  et  sindpite  mentoque  olbis;  coüo 
pallidum  cinerascente ;  pibu  et  pertore  purins  cinereis,  hur  enhne  infra 
Sf-mim  in  nujredinem  interna  in  tramient*  ■:  ubdumine,  ernribux.  subabiri- 
bn*.  subeauduliba.s ,  cmidae  hasi  et  limbo  upicali  Ja.sriaquc  alac  lonffttur 
diimli  alhis;  rem  ig  Unit;  primariis  tot  in  nigris;  see.anduriis  e.r  parte  tdbis: 
rostro  nigricante,  jtedibus  rubris. 

Long,  circa  11";  rostr.  13'";  ai.  7"  9"':  caud.  2"  7"';  tan.  2"  3'";  dig. 
med.  11"'. 

$  alt.  {Stirn  und  Vorderkopf  bis  Uber  das  Auge  nebst  Zügel  weiss;  schmal 
nm  das  Auge  granlichweiss,  wie  das  Kinn;  Ober  und  Hinterkopf  aschgrau,  bräun 
lieh  verwaschen;  Kopfseiten,  Hintcrhals  und  Halsseiten  graulichbraun,  Vorderhah? 
mehr  grau,  auf  dem  Kröpfe  deutlich  ins  Aschgraue  übergehend,  welche  Farbe  auf 
der  Oberbrust  in  eine  breite,  Unterseite  scharf  begrenzte  dunkelgrauschwarze  Quer- 
binde endet;  Unterbrust,  übrige  untere  Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  und 
Achsel  federn  rein  weiss,  ebenso  die  oberen  Sehwanzdecken ;  Mantel,  Schultern,  IStir- 
zel  und  Deckfedern  hellbraun,  unter  gewissem  Lichte  mit  rothlichem  Metallschiuimer; 
Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz,  an  der  Basis  der  Innenfahne 
weiss;  auf  den  2.  Schwingen  zieht  sich  das  Weiss  an  der  Innenfahne  viel  weiter 
hinauf,  bedeckt  auch  die  Basis  der  Ausscnfahne  und  nimmt  gegen  die  hinteren  an 
Ausdehnung  so  zu,  dass  die  7.  und  8.  nur  am  Ende  der  Ausscnfahne  schwarz  sind, 
die  9.  und  10.  aber  einfarbig  weiss  erseheinen;  die  2  letzten  verlängerten  Schwill 
gen  2.  Ordnung  braun  wie  die  Schultern;  Deckfedern  «ler  2.  Schwingen  weiss,  au 
der  Basishälfte  der  Ausscnfahne  fahlbraunlieh,  welche  Färbung  durch  eine  schmälere 
dunkle  Linie  scharf  abgesetzt  ist;  grösste  obere  Deckfedern  vor  dem  schmalen 
weissen  Endrunde  mit  schwärzlicher  Querlinie;  Schwanzfedern  weiss,  vor  dem 


Digitized  by  Google 


Hoplopterus  spcriosus.  639 

schmalen  weissen  Endrande  mit  breiter  schwarzer  Querbinde,  die  von  den  mittel- 
sten nach  den  äusseren  Federn  zu  an  Ausdehnung  abnimmt. 

Schnabel  hornschwarz ;  Beine  bräunlichpurpurrotb,  Zehen  dunkler,  mehr  braun ; 
Nägel  tief  braun.  Im  Leben:  FUsse  lackroth;  Iris  korallroth  (Rüpp.);  Iris  blassgclb 
bis  hell  graulichgelb;  Beine  schwarz  (Ayres). 

Jüngerer  Vogel.  Stirn  und  Vorderkopf  schmuzig  weiss ;  Oberkopl  braun  wie 
der  Hinterhals,  der  Kropf  und  die  Oberbrust,  welche  unterseits  von  keinem  dunklen 
Querbande  begrenzt  wird;  übriger  Vorderhals  und  Halsseiten  mehr  grauliehbraun ; 
die  Deckfedern  am  Ende  schmal  rostgelbfahl  geaäumt;  alles  üebrige  wie  am  alten 
Vogel.  Beiue  röthliehbraun. 


Länge.  PI. 

Schw. 

f. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

C.  11"        7"  7"' 

2"  8"' 

WW" 

2"  2"' 

13 's'" 

9'  V"  ad.  Kap. 

—        1"  5"' 

2"  8'" 

11"' 

2"  2'" 

14"' 

1 1'"  jun.Windvogelberg. 

7"  $"<-#» 

2"  9"'-3" 

11-12" 

2"  \"'-2"  2"' 

13'" 

10"'    (Schlegel  nach 

5  Exempl.) 


Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  Südafrika  stimmen 
genau  mit  RUppelTs  Darstellung  nordostafrikanischer  Vögel  Uberein.  Sundevall's 
Ch.  frontalis,  welcher  sich  durch  braunen  Oberkopf,  mindere  Ausdehnung  des  Weiss 
an  der  Stirn  und  dunkle  Beinfärhung  unterscheiden  soll,  ist  als  Art  unhaltbar.  Die 
Ausdehnung  des  Weiss  an  der  Stirn  variirt  mit  dem  Alter  ebenso  wie  die  Färbung 
der  Beine;  letztere  von  Nelkenbrann  bis  Schwarz  (Gurncy).  Spccilisch  verschie- 
den ist  dagegen  die  bis  jetzt  nur  aus  dem  Westcu  nachgewiesene  Ch.  inornata,  Sws. 
(nec  Tcmm.). 

Ch.  melanoptera  wurde  von  R  tippe  11  zuerst  bei  Djedda,  also  an  der  arabischen 
Küste  des  rothen  Meeres,  entdeckt.  Die  eigentliche  Heimat  ist  aber  Afrika  und 
zwar  in  sehr  ausgedehnter  Weise :  Nubien,  Abyssinien  (von  5000 — 10,500':  Heugl.), 
Tigrch  (Heugl.),  rothes  Meer (R tipp.),  Kapländer  (Lcvaill.;  Mossel-Bay:  Layard), 
Kaffemland  (Wahlb.;  Windvogelbcrg:  Bulger),  Natal  (Ayres),  Sudmosambik  (For- 
nasini). 

Ueber  die  Lebensweise  erfahren  wir  durch  Ayres  Einiges. 


Genus  Hoplopterus,  Bp. 

i  i.  Hoplopterus  speciosus,  (Licht) 

Chartulriiix  K]*>i>ioxiix,  Licht,  im  Mus.  Bcrol.  —  W.irI.,  lxix.  182!».  p. 649.  (ilrsrr.  opt )  -  Fhtnemm 
armuh,*,  .lard.  u.  Selb.  (Btirch.,  in  Smith'»  At.  &  Ntdet),  III.  ofOm.  vol.  II.  pj.  M.  (sat.  nmir.) 
—  Cliftratlriti*  iil/'tWp»,  Tomin.,  PI  cnl.  ,r»2<>.  —  ll<>}>lo]>ln~u*  nrmaht*.  (iray,  Uxt  II.  III.  (1x4-1) 
p.  CA.  — *  id.  //.  xjtrcioxiix  et  'trtiuitux,  den.  of  II.  III.  p.  542.3  et  7  —  //.  nmtahi*.  Boichb., 
L  W.  f.  700.  (nach  Jard.  u.  Selb.)  -  Licht.  Notnencl.  p  «.»f>.  —  //.  aWtcep*,  Gurney.  Iii*. 
18*15.  p.  271.  —  id.  ib.  18158.  p.  2fiö  et  4<S8.  —  YonrUnx  xprritutnx,  Schieß.,  Mux.  P.  //.  Cur*. 
p.  W2.  —  //.  xjuruunix,  Antin.,  fatal,  p.  97.  —  II  engl.,  ./. /.  Orn.  1SIJ7.  p.  206.  —  //.  armn- 
tiix,  Layard,  /*.  8,  A/r.  p.  2!»3.  —  Vharadrius  all>iccps,  Bianc,  Sjx-r.  Zoal.  Mmamb.  fasc. 
XVIII.  (1867.)  p.  827. 

DiagM*  Pilo»,  coflo  postico  inferiore,  uropj/f/io,  ubdominr,  rruribus  cnudae- 
que  basi  pure  albis:  cereiee,  capitis  latenbus,  dorm,  remigibus,  caudae 
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ajnce,  gutture,  peetore  et  ejiigastrio  itigris,  alarum  tertrin'bus  srajmlari- 
busque  ex  parte  www;  remigibus  tertiariin  tdiimis  sonh'i/e  eauis;  rttstro 
et  peäibus  nigris. 

hmg.  12—13";  rostr.  1" ;  rd.  8"  3"';  caucL  3"  2'";  tan.  2"  10"';  dig. 
med.  10"'. 

g  alt.  Tiefschwarz  mit  etwas  grünlichem  Scheine;  Stirn,  Vorder-  und  Ober- 
kopf, Nacken  und  Hinterhals,  Schenkel,  Tibia,  Unterbauch,  After,  Bürzel,  obere  und 
untere  Schwanzdecken,  untere  Flügeldecken  und  Achselfedern  weiss;  Schwingen 

I.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz,  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  mit 
weisser  Basishälfte,  die  gegen  die  letzteren  zu  an  Ausdehnung  gewinnt,  so  dass  die 

II.  fast  einfarbig  weiss  ist,  die  2  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  hell  bräunUchgrau; 
8ämmtliche  obere  Flügeldecken  und  vordere  Schulterdecken  schön  hell  aschgrau; 
die  hinteren  längsten  Schulterdecken  sind  schwarz  wie  der  Mantel;  die  Deckfedern 
der  Schwingen  2.  Ordnung  ziehen  am  Ende  fast  ins  Weisse,  so  dass  dadurch  eine 
undeutliche  weisse  Querbindc  Uber  den  Flügel  entsteht;  Schwanzfedern  weiss,  mit 
breitem  schwarzen  Ende,  welches  auf  den  äusseren  Federn  schmäler  ist,  auf  den 
mittelsten  aber  die  ganze  Endhälfte  bedeckt;  die  2  äussersten  Federn  mit  sehr 
schmalem  weissen  Endsaume. 

Schnabel  und  Beine  schwarz.  Der  blassbraunc  schwache  Handsporn  c.  4'"  lang. 
Iris  braun  (Verr.),  Iris  tiefbraun  (Ayres). 

Länge.         Fl.  Schw.         F.  L.         Tibi*.  M.-Z. 

C.  12"       8"        3"  3'"    13"'   2"  KV"    14"'  11'" 
-      7"  10"'    2"  11"'    12'"    2"  6"'    11'"    10"'    (nach  Schlegel). 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  aus  Südafrika,  und  ver- 
glichen solche  aus  Damaraland  (Andersson).  Das  Weibchen  hat  den  Unterbauch 
etwas  graulich  verwaschen,  ähnelt  aber  sonst  ganz  dem  Männchen  (J.  Verr.  M.  S.  S.) 

Diese  bislang  nur  aus  dem  Süden  bekannte  Art,  wurde  durch  die  Forschungen 
Antinori's,  Fornasini's  und  A nchicta's  auch  im  Nordosten,  Osten  und  Westen 
nachgewiesen,  ist  also  über  den  grössten  Theil  Afrikas  verbreitet:  östliche  Gebiete 
der  Kapkolonie:  Colcsberg(Layard),  Oranjefluss,  Betschuanalaud  (J.  Verr.,  Smith), 
Kaflernland  (Licht.),  Transvaal,  Natal  (Ayres),  Damaraland  (AnUcrsson),  Ben- 
guela:  Mossamcdes  (Anchicta),  Angola  (Well witsch ),  Sudahu  am  Flusse  Dinder 
(Antinori),  Süd-Mosambik  (Peters:  in  litt.,  Fornasini). 

Während  des  Winters  ist  II.  speciosus  sehr  häufig  in  der  Bay  von  DTrban  in  i 
Natal;. gewöhnlich  lebt  er  gesellig  zu  grossen  Flügen  vereint,  doch  begegnet  man 
auch  einzelnen  Exemplaren  (Ayres). 


Genua  Lknnetes,  Nob. 

DtfiUppia  (!),  Salvad.  1866. 

In  Uebereinstimmung  mitSalvadori  scheint  uns  die  generische  Sonderstellung 
dieses  Waders  nicht  nur  berechtigt  sondern  uuthweudig,  und  zwar  im  Hinblick  auf 
die  besondere  Fussbildung. 
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Zehen  ungewöhnlich  lang,  dünn  und  zierlich;  Mittclzehe  (ohne  Nagel)  weit 
länger  als  die  Hälfte  des  Laufes;  Aussenzehe  länger  als  die  innere,  fast  so  lang 
als  die  Hälfte  des  Laufes;  Hinterzehc  (ohne  Nagel)  so  lang  als  ein  Drittel  der 
äusseren;  Nägel  ebenfalls  lang,  dllnn,  gestreckt 

Uchrige  Kennzeichen  (Schnabel,  Flügel  und  Schwanz)  mit  Lobivandlut  über- 
einstimmend, aber  ohne  Hautlappen  oder  nackte  Stellen  vor  dem  Auge  oder  am 
Mundwinkel  und  der  Handsporn  nur  sehr  schwach  entwickelt,  kurz  und  stumpf. 
Bei  Lobivaneüu»  sind  die  Zehen  kurz  wie  bei  Chettuna;  die  Länge  der  Mittclzche 
beträgt  nur  ein  Drittel  der  des  Laufes,  bei  Vantüu»  die  Hälfte  der  Lauflänge.  Die 
Nacktheit  der  Tibia  erreicht  dieselbe  Ausdehnung  als  bei  Lob iranellu»;  bei  Chettxuia 
ist  sie  minder  ausgedehnt,  bei  Vandltu  in  noch  höherem  Grade  beschränkt.  Wie 
bei  den  genannten  verwandten  Gattungen  sind  die  Aussen-  und  Mittelzehe  durch 
eine  Spaunhaut  verbunden. 


(337)  l  Limnetes  crassirostris  (De  PiL) 

Ckrlhuia  cra**iro»tru,  De  Fil,  Hartl.,  Journ. /ur  Orv.  1855.  p.  427.  -  Antin.,  Caial.  (1864) 
p.  98.  -  Kirk,  H>i*.  1864.  p.  331.  -  Vnneütu  crax*iro*tri«,  Srhlcg.,  Mfe.  P.  B.  Ours.  (1865) 
p.  60.  —  Defitifpia  cra*#ir<**tri* ,  Salvador!,  Atti  dclla  sorirttt  ittdünm  </i  Seien»!  natural*. 
vol.  VIII  (186G).-  ///i>.  1866.  p.  415.  —  Vautüu*  »uuwemui,  Hcngl..  SffH.  lieber».  No.  567.  - 
id.  J.  f.  Om.  1863.  p.  163.  -  id.  A'onit«««  Itmranp*,  AI.  S.  S. 

(Hagn.  Cajritc  toto,  collo,  scujmhiribns,  lectricilnts  alarum,  supracamlalilnts, 
a/idomine  ef  subalnribus  pure  albis;  torque  peciorah  laio  circa  vuehnm 
dneto  ibiqne  vatlto  ongwtiore  chdyheo-nigro ;  dorso  rufescente- cinerea  ; 
cautla  chiüybco-nigra:  remigibus  primariis  vigria,  viiore  nonnullo  nigro, 
secundariis  mitgis  in  oenenm  rcrgentilnix,  uUiniis  hitis,  laciniatis,  aeneis, 
sab  certa  hice.  uiuhdaii«;  pedibu*  r  übe  nt  Utas;  rostro  dinädio  baaaU  nü>ro, 
opicali  nigro. 

Long,  circo  II";  roxtr.  I"  2'";  al.  8";  cand.  3";  iura.  2"  10'";  dig. 
med.  1"  10"'. 

S  alt.  Kopf,  Kopfseiten  nebst  Schläfen,  Ohrgegend,  den  oberen  Halsseiten, 
Kinn  und  Kehle  bis  zum  Kröpfe  herab  weiss;  Hinterkopf,  Nacken,  Hinterhals,  die 
unteren  Halsseiten,  Kropf  und  Brust,  nebst  den  Kropf-  und  Brustseiten  glänzend  tief- 
schwarz; Bauch,  After,  Schenkel,  Tibia,  untere  Schwanz-  und  Flügeldecken  nebst 
Achselfedern  reinweiss;  Mantel,  Schultern  und  Bürzel  graubraun,  der  Bürzel  unter 
scits  von  einer  schwärzlichen  Querbinde  begrenzt;  obere  Schwanzdecken  weiss; 
Schwingen  glänzend  schwarz  mit  grünem  Scheine;  die  Schwingen  2.  Ordnung  mit 
weisser  Basishälftc;  die  letzten  verlängerten  Schwingen  wie  die  längsten  Schulter- 
decken tief  graubraun  mit  bronzegrünem  Mctallschimmer;  Deckfedern  der  1.  Schwin- 
gen weiss;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  schwarz;  übrige  obere  Deckfedern,  also 
der  ganze  ObcrflUgel  rein  weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  grünschimmemd,  an  der 
Basis,  mit  Ausnahme  der  2  mittelsten,  weiss,  dies  Weiss  aber  nur  an  den  2  äusser- 
sten  Federn  deutlich  hervortretend. 

Schnabel  an  der  Basishälfte  hornorange,  an  der  Endbälfte  hornschwarz;  Beine 
röthlich;  die  Vorderseite  des  Laufes  und  die  Oberseite  der  Zehen  dunkelbraun  ge- 

v.  d.  Decken.  R»iwn  IV  41 
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Lolu'vanollus  ullii,  apillus. 


^u1l^^!,h,TS5)VarZ'  ,,U  L°ben  diC  ,Jasi8biihlc  dea  Schnabel*  °nd  die  Heine 
n.     so*,     f.      l.      m     u,x.    N.g.  i.,z.  ' 

«•11"     7«ü«<    3"1<"    14-    2^7-    1-5-    [«  6'«    4-    4-  2- 

1  ö     1  b  (nach  Sehlem) 

UuhV     Hc^,,rt',ln,n-  "ach  •■•»'«Ii  prachtvollen  Exemplare,   welel.es  wir  (Hart- 

fc:"z,irr dk- *  ™  « -  -  ■  « 

die  erstTr1''"0  ,m,8»cwill"ll'"!  Art   »c«ig  bekannt.  Ilm,,  ll„||cl  brachte 

Verrc-  „  v  T"', '  T  ?'"    "•"  WiS"""  Ni'C       ("kl"  iUIS  N »ir  na,l, 

koi„  .  °         ,      WK'*  * '   »'"  E-Iaase  Slrirf.  si,-  |li(.r 

Ue™  BC"C"  """        Si'"  -I  in  ange  Z  Kd 


ßcttiu  Lol>inn>,  Uns,  Strick!. 

(338)  i.  Lobivanellus  albicapülus,  (Vieill.) 

«B&gSLT  Lcss    vt   /v/  '     :r  "//";;"'"//""-  j»v-  av.  s,,.  f,J.  _  ,w/o„ 

V, //   ~,1J'trawtt^  <M»»/»ä,u,  Strickl.,  Free.  1841.  p.  33.  -  id   b  1KT,«    „  W," 

Gt^-L«,       £  V    '  ^"'i Vieill.!?)  _  Heid,.,.,  OV^    .  ,  'f 

S,l  7  P'         ~       «nuyal,,*,  Hartl.,  If.  .!/>.  ,,.  2i:i.  -  Antin    rVrfol  „  c,7 

Schlei  Ä  CW.  p.68  (syn.  Va^alLifZ,  IUpp.1V)     ^1^8^  p  ^ 

Vielleicht  Jüngerer  Vogel? 

W  scnnjnlenxiA  nrmntn* ,  Hriss. ,  V.  n  III   t  V  f  i        /»  „ 

Bert.."« I  J  w  "  'VI ~  ^'"^  'W'"> •  «-^-  ItipTlÄ- 

«11  st  Hl.  p.  1.J7.  -  Jrmgaw.j.tUa,  Lath..  /,„/.  (>,„.  II.      728       Bacliil  IV   »  Im 

-  l^u,  T^  Vieill.,  fi«.  A/ÄÄ.  p.  ,07,.  -  -SS^SW«!^ 

Diagn.    6V/y>m  yrisen-fium»,  »«htm  multo  pallMor;  f«,>,tr  ,/  «/wr/v^ 
n/6w;  niffneanie;  mento  et  guihure  mgri*}  capitis  hteritms  <■'//„ 

qtte  laterak  et  antico  inferiore  mgro-striolaiis;  nmnbmm  loris  „/,;,„ 
pendula,  mjra  acuminata,  flwa;  rmiigibu*  mgris;  Urtrir.ihu*  uhmtm 
dorn  cancohrilms;  cauda  media  lote  nigra,  ba»i  et  apee  alba;  subala- 
nbm  et  stibcaudahbu»  albis:  rastro  et  pedibus  ftavü,  Wo  apice  obscaro 

Long.  12";  rostr.  V        al  9";  cmul  'S":  tars.  ;v<  3'/,"';  %  med,  ' 

J  alt  Obcraeite  des  Kopfes  dunkelbraun,  einen  grossen  weissen  Fleek  ein 
sebbessend,  der  den  Seheitel  bedeckt  und  vorn  durch  einen  sehmaleu  dunklen  Stin, 


Vanelh 
p. 
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rand  begrenzt  wird;  Hinteraeita  des  Halses  braun,  beller  als  Kopf,  mit  undeutlichen 
dunkleren  Schaftstrichen,  Übrige  Oberseite  olivenbraun,  unter  gewissem  Lichte  etwas 
metallisch  scheinend,  die  Flügeldecken  und  die  ganze  Unterseite  heller,  mehr  isabell- 
graulichbraun ;  Alter,  untere  und  obere  Sehwanzdecken  nebst  unteren  Flügeldecken 
und  Achseln  weiss,  blassisabell  verwaschen;  Kopf-  uud  Halsseiten  nebst  Vorderhals 
auf  weisslichem  Grunde  dunkelbraun  längsgestrichelt,  einen  grossen  schwarzen  hing 
liehen  Fleck  umschliessend,  der  Kinn  uud  Kehle  bedeckt.  Schwingen  1.  Ordnung 
und  deren  Deckfedern  schwarz  mit  weisser  Basis,  der  Iunenfahne;  auf  den  2.  Schwin- 
gen zieht  sich  «las  Weiss  auch  auf  die  Aussenfahne  und  nimmt  an  Ausdehnung  so 
zu,  dass  die  7.  und  8.  schon  an  der  ganzen  Basishälfte  weiss  sind;  die  9.  und  10. 
isabellbräunlich  mit  dunklerem  Endthcile  an  der  Inuenfahuc;  die  2  letzten  verlängerten 
2.  Schwingen  olivenbraun  wie  der  Bücken;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  weiss,  gegen 
die  Basis  zu  blassbräunlich ;  Schwanzfedern  schwarz  mit  weissem  Eudrande  und 
weisser  Basis,  die  sich  nach  den  äusseren  Federn  weiter  ausbreitet  und  fast  die 
BasishiUfte  einnimmt;  die  3  äusseren  Federn  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne 
bräunlich  verwaschen. 

Schnabel  hellolivengrün ,  Spitzentheil  des  Obersihnabels  schwarz;  Beine  blass 
gelblichgrün;  Nägel  hornschwarz;  vor  dem  Auge  auf  den  Zügeln  ein  vertical  ste- 
hender, blattförmiger,  nackter  Uautlappen  (e.  1"  lang),  der  oberseits  breit  ist  (c.  5'") 
uud  nach  unten  zu  sich  verschmälernd  in  eine  stumpfe  Spitze  ausläuft;  von  Farbe 
ist  derselbe  blassgelb.  Der  kräftig  entwickelte  Handspom  schwarz  und  c.  4"'  lang. 

Hin  anderes  Exemplar  ebenso,  aber  der  weisse  Scheitelfleck  kleiner,  ebenso 
der  schwarze  Kehlfleck;  der  Endrand  der  2  mittelsten  Schwanzfedern  bräunlich  und 
die  Spitze  des  Ober-  uud  L'ntcrschnabels  schwarz. 

Länge.         PI.  Schw.        ¥.          L  Tib.       M.-Z     Nag.  ders. 

c.  12"    8"  10"'      4"      14"'    3"  3"'    1"  6'"    12"'  4'" 
—      8"  5'"    3"  S'"    14"'    3"  3"'    1"  7'"    12"'  3'" 

Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  stammen  vom  Gambia. 
Ganz  übereinstimmend  erwiesen  sich  solche  aus  dem  Bogoslande  in  Jcsse'a 
Sammlung. 

Wir  nehmen  Anstand  unseren  Vogel  mit  völliger  Sicherheit  auf  Brisson's  Va- 
nittus  senegaletutis  annotus  zu  beziehen,  weil  in  der  trefflichen  Beschreibung  Bris- 
son's die  Strichelung  der  Kopf-  und  Halsseiten  nicht  nur  unerwähnt  bleibt,  son 
dem  diese  Theile  geradezu  als  einfarbig  braun  bezeichnet  werden.  Doch  halten 
wir  -es  immerhin  für  wahrscheinlich,  dass  Brisson  einen  jüngeren  Vogel  vor  sich 
hatte,  bei  dem  vielleicht  die  Halsstrichelung  noch  fehlt.  Durchaus  irrig  ist  es  aber, 
wenn  Wag ler  die  letztere  als  Zeichen  der  Jugend  betrachtet. 

L.  albicapillus  ist  weit  verbreitet:  Sencgambien  (Lcss. ,  Leid.  Mus.),  Gambia 
(Bendall;  Brem.  Mus.),  Kasamanse  (Verr.),  Goldküstc  (Leid.  Mus.),  Gabon  (Verr.), 
Benguela  (Auehicta),  Kordofahn  (Tcthcrik),  Abyssinieu  (Büpp.;  bis  5500'  hoch: 
Heugl.),  Bogosland  Messe),  weisser  Nil  (  Heugl.),  blauer  Nil  (Vierth,  u.  Brehm), 
Sambesi  und  Shirefluss  (Kirk). 

(339)  2.  Lobivanellus  lateralis,  (Smith.) 

VamUm  lateralis,  Smith,  ///.  S.  Afr.  ZooL  pl.  23.  —  Vlathisia  lateralis,  Oray,  Gen.  III.  7.  — 
id.  Lobmrndhu  lateralu,  Um  III.  j>.  i;.\  -  Itcirhl»..  drall,  t.  100.  f.  684  (nach  Smith)  — 
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Hartl..  W.  Afr.  p  213  i .Note).  -  IW//w  lateral,*.  Kirk,  Iii*.  1864.  p  .  331.  —  LnfueaneUus 
laieralü,  Monteiro,  Proc.  18*iT>.  p.  HO.  —  Chcituria  lattrali»,  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  292. 

Diagn.    Praeceihidi  siniillimus,  sed  ht/jn>ch<»tdi'iis  ex  parte  nigris. 

In  Grösse  und  Färbung  ganz  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  die  Schenkel 
seilen  werden  von  einem  grossen  schwarzen  Flecke  bedeckt. 

Die  sorgfältige  Vergleiehung  eines  durch  Monteiro  von  Bengucla  eingesandten 
Exemplares  liess  es  nicht  zu,  diese  Art  ohne  Hedenken  mit  der  vorhergehenden  zu 
vereinigen.  Wir  mussten  uns  vorläufig  flir  die  speeifische  Verschiedenheit  entscheiden. 

Smith 's  Beschreibung  weicht  nur  insofern  ab,  als  die  Kinnfärbung  mit  weiss 
bezeichnet  wird;  das  Weibchen  zeigt  den  Hals  kaum  deutlich  dunkler  gestrichelt; 
im  Leben  sind  Schnabel  und  Heine  grünlich,  der  erstcre  schwarz  gespitzt;  der 
nackte  Hautlappcn  ist  gelb,  am  oberen  Theile  orangeroth  (Smith). 

Länge.     Fl.      Schw.  F.  L  M.-'A. 

13t  y   [)"      4"      i«  6"'   3"  6"'    1"  1'"   (engl.  M.  nach  Smith.) 

Smith  fand  die  Art  im  Südosten  der  Kapkolonic,  Monteiro  in  Henguela, 
Kirk  im  Gebiet  des  Sambesi.  Sie  ist  hier  keineswegs  selten,  macht  sich  durch 
ihr  lautes  Geschrei  bemerkbar,  mit  welchem  sie,  zum  Verdruss  des  Jägers,  nach 
Art  von  Hoplopterits  *y>mo*»*,  das  Wild  auf  die  Gegenwart  desselben  aufmerksam 
macht. 


Genus  Charadrius,  L. 
a)  SqvdUenla  (.'),  Cnv.  (mit  rudimentärer  Hinterzehe). 

(340)  i.  Charadrius  varius,  (Briss.) 

Kür  Europa. 

Vaneüus  rrtrm*,  Briss.,  (im.  V.  (1760)  p.  103.  t.  IX.  f.  2.  (Winterte).)  -  id.  V.  arisru*,  p.  100 
t.  IX.  f.  1.  (U.l.crKan«8kI.)  -  id.  V.  hclvelicn*,  p.  106.  t.  X.  f.  1.  (Sommerkl.)  -   /•/.  Vn/  854 
(jun),  923  (WinU-rkl),  et  853  (Sommerkl.).  -  Triwj»  raria,  L.  p.  252,  id.  Tr.  xquntaroia  (A 
(ex  grüeim,  Briss.)  et  Tr.  helettica,  p.  250.  —  (irnl.  p.  676.  12  et  682.  23  (cum  ß).  —  Latb 
Qta.        III.  p.  167.  No.  10.  p.  Iiis.  No.  11  (cum  var.  A).  -     Bectist..  /VW  Hl  p  \%s 
No.  10  ft  11.  -  Lath.,  /,.//.  Ont.  No.  10  et  11.  -  Höchst.  IV.  p.  445.  sp.  2.  3.  —  Vaneüu* 
helvetieus,  Vieill.,  Enc.  M.  p.  1077.  -  Vaudlus  melanagmter,  Bethst.,  Nahm/.   Vög.  Deutscht 
4.  (1809)  p.  356.  -  Temm.,  Man.  IL  p.  517.  -  SumUuroUt  <,ri*ca,  Leach  (1810)  —  S.,„at„. 
rola  iquatarota,  Cut.,  Rtgn.  au.  I.  1817.  p.  502.  -  Lc88.,  Man.  II.  p.  308.  -  id.  S,j.  ,,ri*m. 
tr.,  p.  543.  —  Ch.  hifitomrtat,  Wagl.,  S,,*t.  ar.  sp.  43.  —  Kpuitarola  raria,  Boie,  /«*'  18->H 
p.  558.  -  .SV/W.  cinerea,  Fleming,  /Int.  An.  (1828)  p.  m.  _  C/l.  nunataroU, ,   N  anm  IVi., 
iJi'iiijtcM.  VII.  p.  265.  t.  178.  -  id.  XIII.  p.  230.  -  (Jould,  //.  of  Eur.  pl.  2M  -  YaneUns 
■ptotafvfa    Schleg.,  Her.  crit.  p.  LXXX1V.  -  id.  Yog.  Ar,/,-,-/.  ,,.  A2l.   -   SawU  Merlin, 
Keys.  u.  Blas.,  Wir  Mi  h.  p.  LXX  et  207.  -  (iray,  Lisi.  III.  p.  62.  -  id.  den  II)  n  543  - 
Linder».,  1%.  Griee/,1.  p.  13,3.  -    Degl.  «.  (Jcrl.c,  Oru.  ,»r»p.  1.  ed.  II    p  M  -  id 
ilunalis  rarn.s,  2.  ed.  II.  p.  127.  -  Schleg.,   Cur»,  p.  53.  -  S,,uat.  ,nria,toga*tcr,  Main, 

'««1«  Mc  G.ll.  im.  Ii.  4.  p.86.  -  Squat.  cinerea,  Thomps,  A7,<.  //.  /r,W  II.  p  106  - 
Kjaerholl     AW  lieft  3.  (1800)  p.  40.  -  id.  Daum.  Fugle  p  252  - 
Ke.chb     drall,  t  101.   f.  673  —  75.  -     Wa.lengr.,    Nautn,  1853.  p.  87  et   1854   ,  249 
(Seandm.)  -  Nor  dm.,  J. /.  ihn.  185h.  p.  311.  (  Kajana.)  -  ;,i  n,  twi  „  '17*77  v 
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Als  Winterkleid  wol  hierher? 

Bosoke,  Schrift,  der  GeseUsch.  naturf.  Freunde,  v.  VII.  (1787)  p.  464.  19.  —  CA.  nnerius,  Gml. 
P  683.  -  Lath.,  J,ut.  p.  760,  —  Bechst.  III.  p.  190.  IV.  p.  460.  -  Vieill.  p.  23.  -  Lesa, 
Mau.  p.  324. 

Für  Asien  and  Australien. 

Charatlrius  hgpouubmus ,  Fall..  Reue..  3.  p.  609.  -  id.  Zoogr.  Ihm.  IL  p.  138  (Sonimerkl).  - 
id.  ib.  (Jh.  jutrdeht,  p.  142  (Winterkl.)  —  V.  meiagonasler ,  Horsf..  Trans,  IJnn.  Soc.  (1820) 
p.  186  (.lava).  —  Squat.  Helvetica,  Gould,  R.  of  Austr.  VI.  p).  12.  —  id.  llaudb.  II.  p.  244. — 
Reichb.,  G.,  Ue/urs.  No.  r>4i>.  -  id.  Sq.  Helvetica  austmlis.  Novit  t.  77.  f.  2683-84  (nach  G). 

—  Van.sqnntaroln,  Schlag.,  Faun.  jap.  p.  10U.  —  Midd.,  Sih.  Ihi*e  p.  209.  t.  XIX.  f.  1  (Ei).  — - 
Schreuk,  Amurl.  p.  409.  —  Radde,  Sib.  Heine,  p.  322.  —  Lic  ht.,  Xomencl.  p  .  95  (Arabien) 
-Newt.,  Proc.  1861.  p.398.  t.39.  f.  2  (Ei).  -  Gray,  ib.  1HG1).  p.  363  (Ilalmahera).  —  Swinh., 
/Amt.  1860.  p.  63.  1861.  p.  312.  1863.  p  401.  —  id.  /Vor.  1863.  p.  309  (China,  Formosa).  -  Jerd., 
U.  of  I,ul.  III.  P.  635.  -  Tristr.,  /oi».  1868.  p.  323  (Palast). 

Für  Mika  und  Madagaskar. 

Triugn  snbtridaetyla ,  Hasse  Iqu.,  Iter.  Palästina.  1757  p.  397.  —  id.  deutsch  von  Gadebusch. 
(Hostock  1762).  p.  :io7  i  descr.  opt.  Winterkl.).  —  Charadrius  heleetieu» ,  Licht.,  Doubl.  1823. 
p.  70.  -  Stjuittarola  Helvetica.  Strickl..  Prot:  1X50.  p.  220  (Kordof.).  -  Sclat.,  (Wr.  1852. 
p.  126.  —  Gar  Stensen,  Mannt.  II.  2.  Heft.  1*52.  p.  7X  (Fez).  —  Ch.  Umgirmlris,  A.  Brehm, 
J.  f.  Orn.  1X54.  p.  79.  —  id.  S>j.  mrgarhi/nchwt,  A.  u.  L  Brehm,  F<*/c//".  p.  284.  —  Sqti.  r/n/n- 
chomega,  Bp.,  Campt.  Rind.  1856.  p.  417.  —  Van.  griseus,  Bolle,  J.  f.  Orn.  1855.  p  176  (Ka 
naren).  —  »Syii.  Heleetica,  Hcugl.,  Syst.  Hefters.  No.  f»7< ».  —  id.  Famui  d.  Roth.  Meer.  No.  236. 

—  Hart I.,  W.  A/r.  pp.  213.  27.r».  —  id.  Madag.  p.  72.  —  id.  Proc.  1867.  p.  827  (Sansibar). 

—  Newton,  Ibis.  1860.  p.  201  (Mauritius).  —  Gurncv,  ib.  1865.  p.  271.  —  Newt.,  ib.  1867, 
p.359  (8eacbeU.)  -  Drakc.  ib.  p.  429  (Marokko).  -  Sperling,  ib.  1868.  p.  291  (Sansib.).  - 
Layard,  Ii  8.  A/r.  p.  295.  —  Gab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  XSL  p.  46. 

Für  Amerika. 

Charadt-iu«  apricarius,  Wils.  ( nec  Gml.),  Am.  Orn.  1813.  VII.  p.  41.  t  57.  f.  4.  —  Vauellus  me- 
Unuxjaster,  Sws.  U.  Rieh.,  Faun.  Itor.  Ame.r.  II.  p.  370.  —  CA.  helrcticus,  Ami.,  Si/n.  Ii.  X.  Am. 
p.  221.  pl.  334.  —  Spuat.  lucUtnogastfr ,  Holböl],  Fauna  Orönl.  p.  37.  —  Squatarola  Wilsoni. 
Licht.,  iXomenel.  p.  95.  —  Squatarola  Helvetica,  Baird,  R.  N.  Am.  p.  697.  —  Gosse.  Ii.  Ja,,,. 
p.  333.  —  Wedderb.  u.  Hurd.,  Conirib.  1850.  p.  8  (Bermudas).  —  Gundl..  J.  f.  Orn.  1856 
p.483(Cuba).  —  Rink,  Gri'ml.  (1860)  p.  582.  -  Reinh  .  Ibis.  1861.  p.  9  (GrönJ.).  —  Blackist., 
ib.  1863.  p.  130  (Hudson-B.)  —  Salviu.  ib.  1865.  p.  190  (Mittclam.)  —  Dresser,  ib.  1866. 
p.  34  (Texas).  —  Snlv.,  ib.  p.  196  (Guatem  ).  —  Sei a t.,  i'roe.  1864.  p.  178  (Mexiko).  —  L«;au- 
taud,  Ois.  de  in  Trinidad,  p.  3*9.  -  Lawr.,  Ann.  Lyc.  NocYork.  VIII.  (1866)  p. 295 (New-York). 

Diagn.    Sttpra  nigra,  albo-namilata;  pileo  cinerascente  et  nigro-variegato  ; 
/ade,  guttttre.  pertorc  media,  rentre  et  hgpoehatidriis  uigerrimis:  fronte, 

supereiliis,  eolfi  fafrribus,  ahdomine,  imo,  sitbcaudaltbm  et  ernribus  albis; 

remigibtis  fuscia,  acajds  albis;  reelridbu*  medtis  albo  et  m'gricantejasriatis; 

pedibus  nigricantibits }  rostto  niijro;  iride  nigriraiüe.  (Ptil.  aest.) 
LoiHj.vimi  lO'/i";  rostr.  Wh'";  all"  V" ;  cnud.  <>"  V" :  tars.  VI'";  dig. 

med.  13'". 

(Sommerkleid.)  Schmaler  Stirnrand  und  Zügel  bis  zum  Auge,  Kopfseiten, 
Kinn,  Kehle,  Vorderseite  des  Halses  nebst  der  Übrigen  Unterseite  sehwar/.;  Tibien, 
Atter  und  untere  Schwanzdecken  weiss,  wie  der  Vorderkopf  und  ein  Strich,  der  Uber 
das  Auge  und  die  Schlüte  an  den  llalsseiten  herabläut't,  nebst  den  Kropfseiten;  Ober- 
kopf und  Hinterhals  braunschwarz  mit  weisslichen  Eudsäumen,  am  ersteren  herrscht 
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die  braunschwarze,  am  letzteren  die  weissliche  Farbe  vor;  Mantel  und  Uhrige  Oberseite 
schwarz,  die  Federn  mit  breiten  weissen  Endsäumen  und  2  bis  3  weissen  grossen 
Randflecken,  daher  auf  dunklem  Grunde  un regelmassig  weiss  gebändert  und  ge- 
fleckt;  Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz,  an  der  Basishälfte 
der  Innenfahnc  breit  weiss  gcrandet;  6.  bis  10.  Schwinge  auch  an  der  Hasishälfte 
der  Ausscninhnc  weiss;  Schwingen  2.  Ordnung  schwarzbraun,  an  der  Basis  weiss 
mit  weissem  Raudsaumc  längs  der  Aussenfahne;  Deckt'edern  der  2.  Schwingen 
braunschwarz  mit  weissem  Ausscnsaumc  und  3  grossen  weissen  Randfleckeu  an  der 
Innentahne ;  untere  Flügeldecken  weiss,  die  grössteu  derselben  asehgraulich ,  die 
Acbseltedern  schwarz;  BUrzel  und  obere  Schwanzdeckcu  auf  weissem  Grunde  mit 

,  ^*raen  Q»crbinden;  Schwanzfedern  weiss  mit  schwarzen  Querbinden,  auf  den 
jmttelsten  Federn  5,  auf  den  3  äusseren  7  schmälere,  und  die  Basishälfte  der  Innen 
ne  weiss;  die  äusserste  Feder  weiss  mit  2  undeutlichen  dunklen  Querbinden  am 

uütheile;  Schwiugenschäftc  schwarz,  auf  der  Mitte  breit  weiss, 
^chnabel  und  Beine  schwarz;  Iris  tief  braun. 

interkicid.  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  auf  braunschwarzem  Grunde 
Sei  r,Und,lchcn  Selbliehweissen  Flecken,  diese  auf  dem  Obcrkopfc  sehr  klein,  auf 
jeder  U1U^  ^cc^,c^ern  wc't  grtfcser  Wld  hier  etwa  jederseits  3  Paare  am  Rande 
Vorde  rM  St'rn'  V°rdcrkopf,  Augenbrauenstreif,  Kopf-  und  Halsscitcn  nebst 
Hinteri  \H  8cnmu/i£weiss  rait  schmalen  dunklen  Scbaftstrichelehen ,  diese  am 
Schaft  f  •  l)c^eutenil  hreiter;  Federn  der  Korperseiten  ebenfalls  mit  bräunlichen 
untere  Tb  Un^cuthcbem  bräunlichen  Endsaume;  Brustmitte  und  übrige 

den  3i         °  We'88 '  Schwanzfedern  weiss  mit  7  schmalen  dunklen  Querbinden,  auf 

^usseren  Federn  mit  9;  auf  der  Ohrgegend  ein  dunkler  Fleck, 
sind  \C  lre,hung  nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum.  Beide  Geschlechter 
8omm^Tfh.»eförbt3  nur  unterscheidet  sich  nach  Middendorf  das  Weibchen  im 
Andere  F  °  ^  einen  unregclmässigcn  weissen  Streif  längs  Brust  und  Bauch. 
n»ehr  xcmplare  im  Winterkleide  sind  weit  blasser  gefärbt  und  zeigen  fast  nichts 
er«ch  '  °D  1  ru,1^hchen  gelbliehwcissen  Flecken ;  der  Oberkopf  und  die  Oberseite 
Wciss^j^p  ^aDer  dunkel  olivenbraun  mit  mehr  oder  minder  deutlichen  schmalen  fahl 
Ul,d  Ijr  °  .er8^l,mcn»  die  dunkle  Strichclung  der  Kopf-  und  Halsseiten,  auf  Kropf 
Seiten  ist  dann  nur  8ehr  schwach  vorhanden. 

Ft. 

1"  Ju  2"9'"  13<"  20<"  u"'    <*    ad.  DeutHi-hl. 

(>"8«<  2"w"  W  W       »'*      12"'   ?  Wintcrkl.  „ 

6"6'«7„~  2"9'"  14"'  2°,'V"  ,2<"  "  Java 

WWWV"    12'"-13'/V"    W"-2Vi2'»    9"'    \VA%M  (Schlegel  nach 

18  Exempl.) 

^ordostaf^^'0^60  Exemplare  von  (^er  ^'^dküste,  aus  Damaraland,  Sansibar,  aus 
i'arh  ll,^a  UUd  Von  ^ava>  ^em  tfn*erst'hied  mit  europäischen  und  amerikanischen, 
die  Sc|^  *  lst  von  dem  naheverwandten  CA.  pluciull*.  L.,  in  allen  Kleidern  durch 
Zehe  l0-  r**60  Achselfedcrn  ausgezeichnet,  ausserdem  an  der  verkümmerten  Hinter- 
em kcn,ltlich- 

den  ?  ^cn  eben  nicht  zahlreichen  Vügeln,  welche  Kosmopoliten  genannt  wer- 
^Utiyeh   en»  nimmt  der  Kibitzregcnpfeifer  mit  den  ersten  Platz  ein.  Es 


,e  n»  nimmt  der  Kibitzregeii])feifer  mit  den  ersten  Platz  ein.  Es  gibt  im 
Avenig  Gebiete  auf  unserer  Erde,  welchen  er  zu  fehlen  scheint  oder  wo  er 
Cü,88tena  nicht  beobachtet  wurde,  so  die  SUdhälfte  Südamerikas,  Neuseeland 
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und  auffallender  Weise  auch  die  Färinseln,  Island  (Newt.,  Ibis.  ISO.'},  p.  407),  Spitz- 
bergen und  Nowaja  Sendja.  In  Kamschatka  durch  v.  Kittlitz  nachgewiesen. 
Die  eircunipolarc  Keginn  bildet  das  eigentliche  Wohngebiet.  Hier  trifft  er  spät 
(  Ende  .Mai)  ein,  um  nach  beendigtem  Brutgeschäft  sogleich  wieder  südlich  zu 
ziehen.  Middendorf  traf  ihn  in  Nordsibirien  am  Byrrauga •  Gebirge  (74*),  am 
Tay  mir  (7-1°)  und  an  der  Boganida  (71°)  im  Juni  nistend;  Nordmann  hei  Ka- 
jana  (01°)  in  Finnland;  in  Skandinavien  geht  er  bis  zum  67"  als  Brutvogel,  in 
Amerika  in  gleich  hohe  Breiten  (70":  Hieb.;  Makeuzie,  Hudsonsbay:  Blackist.), 
ebenso  in  Grönland,  wo  man  ihn  indes«  noch  nicht  brütend  fand.  Die  oft  wieder- 
holten Angaben  des  Nistens  im  nördlichen  Deutschland  (Oldenburg:  Ncgclcin, 
Naum.  18f»3.  p.  CO),  sowie  in  Virginicn  (Audub.)  entbehren  jeder  festen  Begrün- 
dung und  sind  als  irrtbümliche  zu  bezeichnen.  Auf  der  Wanderung  durcheilt  er 
ganz  Europa,  Asien,  einen  grossen  Theil  Amerikas  und  dringt  südlich  bis  Austra- 
lien, Timor  und  die  Kapländer  vor.  Nachgewiesene  Lokalitäten  sind:  Amerika: 
ganz.  Nordamerika,  Kalifornien  (Decem.:  Gass.),  Texas  (Dress.),  Mexiko  (Selat.), 
Ouba  (August  bis  April:  Gundl.),  Jamaika  (Hill.),  Bahama-Ins.  (Bryant),  Ber- 
mudas (Septem.:  Wedderb.),  Trinidad  (Aug.  u.  Oktob. :  Lcantaud),  Ost-Brasilien 
(Bahia:  Licht.);  Europa  (in  seiner  ganzen  Ausdehnung);  Asien:  Palästina  (Win 
ters:  Trist ram),  Arabien  (Liebt  ),  ganz  Sibirien  (Ball.),  nordöstliche  Mongolei 
(Septem.:  Budde),  Amurlaud  (Septem.:  Schrcnk),  Kamschatka  (v.Kittl.),  Japan 
(Siebold),  Nord-  und  Süd-Chioa  (Winters:  Swinh.),  ganz  Indien  (Winters:  BL, 
.leid.),  Nepaul  (Hodgs.),  Formosa  (Winters:  Swinh.),  Java  (llorsf.),  Bornen 
(Diard),  Holnkken  (Ilalmahera:  Wall.,  November:  Bernstein),  Timor  (März: 
Müller),  NcuGninea  (Müll);  Australien  (Ost-  und  West- Australien :  Gonld); 
Afrika:  Länder  am  Mittelmeer  ( Algier,  Fez,  Marokko:  Drakc,  Garstensen; 
Mensalebsee:  Brehm),  Egypten,  Nubien  (Licht.),  Kordofahn  (Petlicrik);  Länder 
am  rotben  Meer,  Golf  von  Aden  (Winters:  Heugl.),  Abvssinien  (Arkiko:  Daubcny), 
Sencgambien  (Verr.),  Kanarische  Inseln  (Winters:  Bolle),  Goldküstc  (Februar  n. 
Decem.:  Bei),  Gabongebiet  (Muni :  Du  Chaillu),  Damaraland  (Andcrsson),  Kap 
länder  (Oranjetluss,  Betjuanenland :  Verr.),  Natal  (Ayres),  Ostküste  bis  l'  ..08Üdl. 
Br.  (Lavard),  Sansibar  (Septem. :  Kirk,  Sperling),  Madagaskar  (Sga uz.),  Mau 
ritius  (Newt.),  Seschellen  (Newton). 

Da  der  Kibitzregenpfeiter  meist  schon  vor  Antritt  seiner  Rückwanderung,  wie  wir 
durch  V.Middendorf  und  Itadde  belehrt  werden,  die  unscheinbare  Wintertracht 
aidegt,  so  ist  es  erklärlich,  weshalb  er  in  allen  südliehen  Gebieten  nur  in  dieser 
gefunden  wird.    Die  Notiz  Sperling's,  er  habe  junge  Vögel  im  November  auf  San 
sibar  erhalten,  bezieht  sich  zweifelsohne  auf  das  Winterkleid. 

Auf  ein  solches  begründete  auch  Brisson  seinen  Vanellu*  vnrius,  welche  Be- 
nennung wir  dem  sinn-  und  sprachwidrigen:  hrfeeticus  und  ^/uatamfa  vorziehen. 
Streng  dem  Prioritätsgesetze  folgend  müs*te  die  Art:  tuhhulactitln,  Hasse  lqu.,  heissen- 

lieber  Nest  und  Eier  berichtet  v.  Middendorf  ausführlich;  die  Lebensweise 
schildert  Droste  Hülshoff  in  anziehender  Weise. 
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ChwÄrius  Geoffroyi. 


b)  Charadrius  (Hinterzche  fehlt). 

(341)  2.  Charadrius  Geoffroyi,  WagL 

Ch.  asiaUciu,  Horsf.  (nec  Pall.)  Tran*.  Linn.  Soc.  1K20.  p.  187.  —  CA.  Geoffroyi,  Wagl.,  Syst 
av.  (1827)  Charadr.  sp.  19.  —  67i.  Leschenaultii ,  Less.,  A/im.  II.  (1828)  p.  332.  —  id.  CA 
griseus  (Mus.  Paris.),   Tr.  d'Om.   p.  544.  —    Ch.  columbiruu  (Hempr.  u.  Khrb.  in  Mus 
ßerol.),  Wag].,  Isis.  1829.  p.  660.  —  Ch.  hiaticula,  Savign.,  Desvr.  de  l'Ajyj*.  Ois.  t.  14. 
f.  1.  -  Ch.  Geoffroyi,  Kittl.,  KuVfert.  34.  f.  2  (Winterkl.)  —  Waticula  inomata,  Gould, 
B.  of  Austr.  VI.  1!».  —  Ch.  rufinus,  HodgB.  —  Hialictda  ru/iiui,  Blyth.,  Ann.  et  Mag.  N. 
Hütt.  1843.  —  id.  //.  Geoffroyi,  Cat.  B.  Mut.  Calc.  p.  262.  —    Ch.  columbimu,  Geoffroy, 
et  rujinus,  Gray,  Gen.  III.  p.  544.11.20.22.31,  et  Ch.  inornatus,  App.  p.  25.  —  Waticula  in- 
omata, Reicht).,  GouUl's  Ueltc.rsetz.  Nu.  331.  Nov.  t.  35.  f.  2420— 27.  —  id.  Aegialites  Geoffroyi, 
t.  49.  f.  1062  et  1061  (nach  Kittl.).  —  Ochthotlromu*  inornatus,  (iould,  Handb.  II.  p.  237.  — 
Hiaticula  cotundnna,  Licht.,  Nomeml.  p.  94  —  Hiaticula  Geoffroyi,  Rupp.,  Sytt.  Velen,  p.  118. 

—  Ileugl.,  Syst.  Hebers.  No.  583.  -  id.  Aegialites  columbinus  et  Geoffroyi,  Fium.  d.  rollt.  Meer. 
No.  241  et  243.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  .315.  —  Aeguditis  gigas,  A.  u.  K.  Brehm,  Vogel/,  (1855) 
p.  283.  —  Jerd.,  B.  qfjwl.  III.  p.  638.  —  Cirrepidesmus  Geoffroyi  et  Ch.  iuornatus,  Bp.,  ( SompL 
Bend.  1856.  p.  417.  —  Ch.  Geoffroyi,  Swinh.,  Ibis.  1861.  ]>.  51.  —  id.  Aegial.  Ijcxchenaulti, 
Proc.  Z.  S.  1863.  p.  309.  -  Ch.  Geoffroyi,  Ilartl.,  Mad.  p.  72.  -  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Cur*. 
p.  39.  —  id.  Fror  1866.  p.  425.  —  Schleg.  u.  Bellen,  Mathtg.  p.  129.  —  Munteiro,  Proc. 
1865.  p.  95.  -  Gray,  ib.  1860.  p.  363.  —  id.  Ch.  inorrtatus,  ib.  1858.  p.  187.  —  Itiat.  rußnclUv 
Moore  (nec  Bl.\  Proc.  1858.  p.  505.  —  Ch.  Leschenaulti,  Adams,  ib.  1859.  p.  188.  —  Aegia- 
Utes  Geoffroyi,  Sclat.,  ib.  1863.  p.  222.  -  CA.  asiaticus;  Tristr.,  ib.  1864.  p.  450.  —  Blyth. 
Ibis.  1865.  p.34.  —  id.  Aegialites  Leschenaulti,  ib.  1867.' p.  163.  —  Tristram,  ib.  1868.  p.  323. 

—  CA.  Geoffroyi,  Hartl.  u.  Finsch,  Proc.  186H.  p.  117.  —  Ch.  leschenaulti,  Layard,  B. 
S.  A/r.  p.  299.  —  Cli.  columbinus  et  .*  Geoffroyi,  Pelz.,  Noeara-Beise.  p.  116. 

Dingo.  Sit  pro.  obsolete,  oUwttcente-fiiscus,  sttbttts  aUnis;  pectore  fusciwente; 

remigibus  juscis,  scapis  aJbidls;  caudu  alba,  rectrieibus  vtedäs  dorso 

concolorihus\;  mbalaribus  albis;  /a.sria  frontal i  utrinque  super  acutum 

extendente  alba;  rostro  nigricante ;  pedibus  paUldis. 
Lang,  circa  8";  rostr.  10"';  al  5"  8"';  «Kirf.  1"  9"';  tars.  14"';  dig. 

med.  10"'. 

S  alt  im  Wintcrkl.  Vorderkopf  und  Übrige  Oberseite  olivenbraun,  die  Federn 
mit  verwaschenen  helleren  Endsäuiucu,  wodurch  namentlich  der  Hiuterhals  etwas 
heller  erscheint;  Stirn,  Augen-  und  Schläfenstrich,  Kopfseiten  und  die  ganze  Unter- 
seite weiss,  ebenso  die  unteren  Flügeldecken  und  Achseln ;  undeutlicher  Zllgelstrich 
bräunlich;  Streif  unter  dem  Auge  bis  auf  die  Ohrgegend  deutlich  braun,  wie  ein 
grosser  Fleck  an  den  Kropfseiten,  jederseits  Uber  dem  Buge;  Schwingen  1.  Ordnung 
schwarzbraun,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  weiss  gerandet,  7. — 10.  Schwinge 
auch  auf  der  Mitte  der  Aussenfahne  weiss;  Schwingen  2.  Ordnung  hellbraun,  gegen 
die  Basis  zu  heller,  an  der  Aussenfahne  weiss  mit  dunkelbraunem  Endtheile  vor  dem 
weissen  Spitzensaume;  letzte  verlängerte  Schwingen  2.  Ordnung  braun;  Deckfedern 
der  2.  Schwingen  braun  mit  weissem  Spitzensaume:  Schaft  der  1.  Schwinge  weiss; 
die  Schäfte  der  (Ihrigen  Schwingen  1,  Ordnung  hellbraun,  mit  breitem  weissen  Mittel- 
theil; die  Schäfte  der  2.  Schwingen  weiss;  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  braun 
wie  der  Rücken,  die  übrigen  heller  braun  mit  weissem  Endrande,  gegen  die  Basis 
der  Innenfahne  zu  weiss;  äusserstc  Feder  rein  weiss,  die  2.  mit  bräunlich  ver- 
waschener Querbinde. 
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Schnabel  hornschwarz;  Beine  schwärzlich.   Iris  dunkelbraun  (Jerd.,  Heugl.) 

Beschreibung  nach  Exemplaren  (<$  u.  ?)  von  Madagaskar  im  Bremer  Museum. 

Ein  Exemplar  von  Ccram  ebenso,  aber  der  braune  Streif  Uber  die  Zligel  und 
unter  dem  Auge  deutlich;  die  braunen  Kropfseitenflecke  vereinigen  sich  fast 

Wir  untersuchten  und  verglichen  Exemplare  von  Sansibar  (Kirk),  der  abyssi 
irischen  Küste  (Jcssc),  der  arabischen  Küste  (coluvibinua  des  Berliner  Mus.),  von 
den  Pelew-Iuseln  und  Java. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

c.  7',y 

5" 

P'IP" 

9  Vi'" 

15'" 

Sansibar. 

5"  2"' 

2" 

10™ 

15"' 

w 

Madagaskar. 

&'ZM 

1"  10"' 

10"' 

15'" 

5',V" 

8"' 

Ceram. 

5"  2"' 

1"  10'" 

5>',V" 

IG'" 

»','" 

8'" 

Pclcw- Inseln.  • 

4"8"'-5"5"'  l"10"'-2"2"'  »«/»'"-II"'  144"-16«. r"  6'/V"  8"'-U"'  (Schleg.,  nach 

30  Exempl.) 


Das  ausgefärbte  Sommerkleid,  welches  uns  augenblicklich  nicht  zur  Hand  ist, 
ähnelt  fast  ganz  dem  ausführlich  beschriebenen  der  folgenden  Art  (mongolicu*),  von 
welcher  sich  diese  indess  in  allen  Kleidern  durch  den  auffallend  dicken  und  langen 
Schnabel  unterscheidet.  Ch.  asiaticus  (et  easpiu»),  Ball.,  welcher  dieser  Art  an 
Grösse  gleichkommt,  hat  einen  schlanken  Schnabel  und  ansehnlich  höhere  Läufe, 
und  ist  im  Winterkleide  leicht  durch  braune  Kropf-  und  Brustfärbung,  im  Sommer 
kleide  durch  den  Mangel  von  Schwarz  an  der  Stirn  und  auf  den  Zügeln  kenntlich. 
Wir  erwähnen  dies  aus  dem  Grunde,  weil  Ch.  asioticu«  wahrscheinlich  auch  unser 
ostafrikanisches  Gebiet  berührt,  wenigstens  kennen  wir  ihn  aus  dem  Süden  (Da 
maraland  —  (7*.  damarensin,  Strick I.),  Westen  (Bengucla)  und  Nordosten  (blauer 
Nil  —  Aegidius  ruficolli*,  Heugl.,  No.  586). 

DieKenntniss  der  geographischen  Verbreitung  von  Ch.  Geoffeoyi  ist,  Dank  den 
neueren  Forschungen,  ziemlich  vollständig  geworden.  Die  Art  bewohnt,  mit  Aus 
nähme  Europas,  den  grössten  Theil  der  alten  Welt:  ganz  Indien,  Bengalen  (nament- 
lich an  den  Seeküsten:  Jerd),  nördlich  bis  Lahdak  (See  Chimoiiraree :  Adams», 
Ceylon  (Keelart),  China,  Formosa  (hier  brütend:  Swinhoe),  Philippinen  (Cuming), 
östlich  bis  auf  die  Pelew-Iuseln  (Mus.  Godeffroy)  und  die  Karolinen  (Ualan:  Les 
so n),  die  Sunda-Inseln  (Java:  Horsf.,  Kühl;  Sumatra:  Müll.;  Borneo:  Diard, 
Schwaner,  Mottley),  Molukken  (Ceram:  Hocdt,  Wallacc;  Aniboina:  Förster; 
Halmahera,  Batjan,  Termite,  Morotai:  Bernstein),  Aru-Inseln  (Wallace),  Neu 
Guinea  (Müller),  Inseln  der  Torres- Strasse  und  Nord- Australien  (Port  Esington: 
Gould),  Arabien  (Hempr.  u.  Ehrb.),  Palästina  (Tristram);  in  Afrika:  Golf  von 
Aden,  Insel  Dahlak  (Heugl.),  Küstenländer  des  rothen  Meeres  (Hüpp.,  Jesse), 
Egypten  (Savign.),  Küsten  des  Mittelmeeres  (Alexandrien:  Brehm;  I'elusium: 
Heu  gl.),  Westafrika  (Bengucla:  Monteiro,  Boeage),  Südafrika  (Kapstadt:  Layard), 
im  Osten  Mosambik  (Mus.  Stockholm)  und  Sansibar  (Kirk);  auf  Madagaskar  eben- 
falls beobachtet  (Sganz.,  Pollen). 

lieber  die  Lebensweise  fehlen  alle  Nachrichten.  Die  Art  scheint  sich  vorzugs- 
weise am  Mcercsstrande  oder  an  den  Ufern  grösserer  stehender  Gewässer  aufzuhalten. 
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(:>42)  3.  Charadrius  mongolicus,  PalL 

Hin.  III.  (177G)  Ajrp.  p.  700.  —  Mowjoiian  l'lorcr,  Lath.  III.  p.  207.   -  £7*.  tninu/vlus,  Gml.  p  686. 

-  Lath.,  /«d.  IL  p.74<5.  -  Höchst  III.  p.  181.  IV.  p.  457.  —  VieilL,  Enc.  MM.  p. 22.  - 
67/.  nnJiiiiiiix,  Hursi'.  ( nee  Lath.),  Linn.  Trau».  XIII.  p.  137.  —  CA.  cirrhip&icsmo* ,  Waßl, 

«f.  sp.  18  (mittlrr.  Kleid).  —  id.  67<.  ynlari*.  sp.  10  (Somniorkl  ).  —  id.  CA.  iueunspieuus 
(lacht.,  Mus.  Bend.)  /*/«,  18^'it.  p.  t&l,  (Winterkl.)  —  67/.  moiu/ohu  et  tnugtunfitu,  Less.,  Jl/an, 
II.  (18281  p.  825  et  330.  -  id.  'fr.  <VOm.  p.  W\A.  -  CA.  mjimll«*,  Blyth,  ,1«».  w.  .1%.  AVrf. 
Hm*,  1833,  —  id.  ./<»«ni.  il*.  Sbe.  1843.  t.  XII.  p.  180.  —  67«.  mwujolicus,  Fall. ,  ^Sofljpr.  r»ww. 

IL  p.  136  (cum  var.  ff).  —  6%. pyrrhatkorax (T 0 m ID.),  Ooold,  B.qfEwr.  pl.299.  —  Temiu., 
üfe».  rf'Ora.  IV.  UWO)  p.  3Tm.  —  Keys  «.  Blas.,  L„r.  HVVA.7/A.  p.  LXX  et  208  _  Bcichh., 
f7mtf.  AV/r.  t.  101.  I.  2*10—41  (nach  tinuld).  -  Schieß.,  Her.  rrit.  p  I.XXXII  et  SC».  — 
Wattn,!«  mongola,  Gray,  £w<  V/.  III.  (1844)  p  69.  —  id.  Gen.  »f  lt.  III.  p.  544.  No.  9,  10. 
18  et  19.  -   Iffatkuta  UeekemwUi,  Blyth  (nee  Lcss.),  J.  ,4*  See.  XII.  p.  181.  —  id.  Cat. 

II.  Ahm.  fair,  p.  263.  -  Iliatictda  iitCOHM]ricutit  Licht.,  Xomcuvl.  p.  1)4.  —  Kuiirotnin  jtifrrho- 
Ikonur,  Brehm,  Vveffif,  p.  282.  —  l^luviorltgncku*  wutttfvlvs  et  CirrrydttesniH*  pgnrhotAorajrf  Up., 
C'owy/.  //,,„/.  Isfi4"i.  p.  117.  -  TA.  „„ >,.,!<>(,'>  „.--,  Middend.,  .SV/,,  ffcwe.  p.  211.  t.  Ii»,  f  2.  &  — 
Schrcnk,  slmvrt  p  411.  —  Radde,  SjA.  Reise,  p.  324.  —  Ch.  pgrrtiolharaj;  Brehnt,  Vtnjtlf. 
p.  283.  —  Schieß.,  Vt»j.  ran  Ifedeti.  All.  —  CA.  mongolieMi  et  fttfTrhothortu,  Blas  .  Nae/itr. 
ztt  iViiunt.  XIII.  (1860)  p.  228.  —  CA,  cirrhipetlfirmas ,  II  engl.,  JAw.  IH.'it».  p.  315.  id.  h'aatut 
»/.  /.VA.  AüKf*.  No.  240.  -  Gray,  l'«r.  1860.  p.  963.  —  .1»-/  wrrhvtlHmis,  Jerd.,  //.  </  /,.,/. 

III.  p.  G31).  —  67«.  momjalicus,  Schieß.,  Mus.  /'.  It.  (Sirs.  p.  4L  —  Swinh.,  Prot.:  1803.  p  310. 

—  Trist  r.,  il».  18G4.  p.  450.  —  id.  CA.  purrktttkorar,  Iiis.  1S08.  p.  323.  -  lte.iv.in,  Ifas.  lsi»;7. 
p.832  et  1868.  p.389.  -  Pelze  In,  ./.  f.  <>,■„.  1868.  p.  36.  -  id.  Ibu.  1868.  p.  321.  -  Blyth. 

ih.  1SC7.  p.  UM.       Deßl.  ii.  (.er  he,  Oru.  mrap  U.  p.  13t». 

IHagn.  Suj/ra  /tnllitle  fmeus;  fronte,  mperciliia  et  gaatraeo  albix;  pectore 
conspicue  rttjescente;  ftubeauthUbm  et  adKtlartbm  «Iltis:  rectrieibm  <.r- 
icritis  pro  uiarima  parte  ttlbts;  remigibv*  priniarüs  ßm-is,  seapis  et  jut- 
(jtmii  mterm  pvoic  htisnli  alhis;  rosfro  <  t  pett/bu*  mffriamiibm. 

Long,  dm,  1" :  rotttr.  X"';  al  A"  8'";  caud.  \"  iV" :  tars.  V  W" ;  dig. 
med.  9'". 

<*,  alt  im  Sonimerkl.  »Sliru  und  breiter  Stroil  Iiis  zum  Auge  weiss;  die  Stirn 
InnlersL'its  von  einem  si  liwsir/.brauneu  Querbande  begrenzt,  welcbe«  sieb  Uber  den 
Vorderkopf  jederseits  bis  vor  das  Auge  zieht;  breiter  Ziigelstreil",  der  sieb  unter 
dem  Auge  fortsetzt  und  bis  hinter  die  Ohrgegend  zieht,  braunschwarz ;  Vorder  köpf 
in  Form  einer  Querbinde  und  von  hier  ans  ein  Läugsstreif,  der  sieh  Uber  Auge. 
Schläfe,  Ohrgegend  und  mehr  verbreitert  an  den  Ilalsseiten  Iiis  zum  Kröpfe  herab- 
zieht, rostzimmtroth,  wie  ein  breites  Querband  über  den  Kropf,  welches  Uberseite 
von  einer  undeutlichen  dunkleren  Linie  begrenzt  wird;  von  den  Ilalsseiten  an 
zieht  sieh  die  rostzimmtrothe  Färbung,  aber  mehr  verwaschen,  in  Form  eines  breiten 
Querbandes  um  den  Ilinterhals;  Scheitel,  Hinterkopf  und  Nacken,  sowie  die  ganze 
Oberseite  fablumbrabraun ;  die  Sebulterfedern  und  Flügeldecken  mit  sehr  schmalen 
heilvenvast dienen  Endsäumen,  diese  breiter  und  deutlicher  auf  den  blasser  braunen 
oberen  Schwanzdecken;  Schwingen  I.Ordnung  schwarzbraun,  gegen  die  Spitze  zu 
dunkler,  an  der  Rasishälfte  der  Innenfahne  breit  fahlwciss  gerandet;  7.— 10.  Schwinge 
an  der  Basis  der  Aussenlähne  weiss;  1.  Schwinge  mit  weissem  Schalte,  die  übrigen 
mit  braunen  Schälten,  die  aber  an  der  Ibisis  und  vor  dem  Bude  weisslieb  sind; 
Schwingen  2.  Ordnung  dunkelumbrabrnun  mit  sehr  schmalem  weissliehen  Spitzcu- 
sanme;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  mit  breiterem  weissen  Ende,   daher  eine 
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schmale  weisse  Querbinde  über  den  Flügel ;  untere  Flügeldecken  weiss,  mit  bräun- 
licher Basis;  Kinn  und  Kehle  weiss,  ebenso  die  ganze  Unterseite  unterhalb  der  rost- 
rothen  Kropfbinde,  aber  Brust  und  Brustscitcn  bräunlich  verwaschen;  mittelste 
4  Schwanzfedern  dunkcluinbrabraun ,  die  seitlichen  sehr  blassbraun,  mit  weissem 
Spitzenrande  und  weissem  Bande  an  der  Innenfahne,  die  äusserste  Feder  weiss, 
längs  dem  Schafte  bräunlich  getrübt. 

Schnabel  und  Beine  schwarz.  Im  Leben:  Iris  dunkelbraun,  Füssc  gelbbraun 
(Sc h renk);  Iris  dunkel  gelbbraun,  Beine  schmuzig  gelbgrau  (Middcnd.). 

Wir  beschrieben  ein  australisches  Exemplar  von  Bort  Mackay  aus  einer  durch 
Herrn  Godeffroy  erhaltenen  Sendung  der  Frau  Dietrich. 
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12  Excmpl.) 


Das  Winterkleid,  in  welchem  uns  genau  übereinstimmende  Exemplare  von  Java 
und  Tadjura  an  der  Danakilküste  (II  engl  in)  vorliegen,  ähnelt  ganz  dem  ausführ- 
lich beschriebenen  der  vorhergehenden  Art  {(Jroßroyi).  Exemplare  im  l'ebergangs 
kleide  (in  der  Diagnose  beschrieben)  haben  die  zimmtrothe  Kropfquerbinde  stark 
mit  weissen  Federn  gemischt;  Stirn  und  Augenstreif  sind  schmutzig  rostweiss;  der 
dunkle  Strich  über  die  Zügel  und  durch  das  Auge  ist  hellbraun  wie  im  Winter- 
kleide; das  schwarze  Querband  des  Vorderkopfes  fehlt  noch,  eben  wie  das  zimmt- 
rotlic  Hintcrhalsband  (Java:  Bremer  Mus.). 

Durch  v.  Heu  gl  in  wurde  diese  bislang  nur  aus  Asien  bekannte  Art  auch  in 
Afrika  nachgewiesen  und  zwar  an  der  Adeil  -  und  Somaliküste  unseres  östliclieli 
Gebietes,  wo  sie  im  Winter  häutig  war.  Wahrscheinlich  findet  sie  sich  an  allen 
Küsten  des  rothen  Meeres,  welches  anscheinend  die  westlichste  Grenze  des  Verbrei- 
tungskreises  bildet.  In  Asien  ist  derselbe  sehr  ausgedehnt i  Balästiua  (Trist r.\ 
ganz  Indien  (Moulinein,  Andamanen:  Beavan),  Bengalen  (hier  sehr  häutig:  Blyth). 
Malabarküste,  Thibct  (Kyangsia,  1<;,0<X)'  hoch:  Stoliczka),  Mongolei  (Tarai-nor: 
Kadde),  Quellenland  des  Amur  am  Onon  und  Argunj  (Ball.),  Nordchina  (Swinh.\ 
Amurland,  Ochotskisches  Meer  (Middcnd,  Radde),  Kurilen  (Ball.),  Sunda-Inselu 
(Java:  Horsf.;  Borneo:  Sehwancr,  Diard),  die  Molukkcn  (Ceram :  Hocdt;  Mo 
rotai:  Bernstein;  Halmahera:  Wall.),  Neu-(5uinea  (Müll.);  neuerdings  lernten  wir 
die  Art  auch  von  Australien  (Nordostküste)  kennen,  bis  wohin  so  viele  Wadvögel, 
welche  im  mittleren  Asien  brüten,  ihre  Winterwanderungen  ausdehnen.  Auf  eine 
vage  Angabe  Teinminck's  hin,  der  von  Betersburg  ein  Exemplar  erhielt,  welches  in 
der  Umgebung  diescrStadt  erlegt  worden  sein  soll,  tigurirt  Ch.vionpolkus  seither  in  der 
Liste  der  Vögel  Europas,  aus  welcher  er  jedoch  bis  auf  Weiteres  zu  streichen  ist. 
Voreilige  Muthmaassungen ,  wie:  „verirrt  sich  ins  südöstliche  Europa",  welche  na- 
mentlich Brehm  scn.  in  seinem  „Vogelfänge"  ohne  triftige  Gründe  bei  so  vielen 
Arten  unverantwortlich  anwendet,  sind  für  die  exaetc  Forschung  ohne  allen  Werth 
und  verdienen  nur  ernstlich  gerügt  zu  werden. 

L'eber  die  Lebensweise  fehlt  es  an  Nachrichten,  weder  Middendorf  noch 
Seh  renk  fanden  die  Brutplätze  der  Art. 
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\aturge*eh.  d.  Vög.  DettUchl.  4.  (1809)  p.  430.  t.  23.  f.  t.  -  id.  l*th.  UeArnclz.  IV.  p.  457.  - 
Ch.  Ale,raiulrinua ,  Ilasselqu,  her  PalacMiuttm.  17.r>7.  p.  855.  —  id.  ileuUeh  rtm  (iiulebuteh. 
(Kostork  1702)  p.  310  (descr.  bon.).  —  L.,  S.  N.  p.  253  -  Gml.  p.  683  (excl.  syn.).  —  AUjran 
drine  Plorer,  Lath.  -  Höchst.,  l!eher»ctz.  III.  p.  17«.  -  Vieill.,  Eue.  Melh.  p.  11.  -  Ch. 
caiUitvau,  Lath.  (nec  Ilnrsf),  Jtul.  Suppl.,  ( 1H4I2)  p.  00.  -  Vieill..  AV.  M<th.  p.  336.  - 
Tenim..  Man.  d'Orn.  II.  p.  544.  —  Ch.  albifrmm,  Moycr  u.Wolf,  Tiuehenb.  IV«/.  DeutM-hl. 
(1810)  p.  323.  —  Wagl.,  «r.  sp.  32.  —  Aegialite*  cantiamu,  Boie,  hin.  1882.  p.  568»  — 

Ch.  eantiamu,  Leas.,  Afan.  II.  p.  317.  —  (Jould,  Ii.  of  Für.  pl.  298.  —  Key«,  u.  Blas.. 
Wirbelt!,.  Kur.  p.  TAXI  et  208.  -  Naumann,  Y>»j,  Deuhrhl.  t.  170.  Keichb.,  drall,  t.  98 
f.  788  et  789.  —  Schleg,  Reo.  erü.  p.  LXXXII.  —  id.  Vogels  ran  A'etlerL  p.  417.  —  Ch.  alexau 
driium,  Fall.,  Zoogr.  rtu*.  n».  II.  p.  113.  —  llialicula  eantiawt,  Gray,  Litt  III.  p.  09.  -  ü 
Charadriu*  cauliaiam ,  6Y,i.  III.  p.  MI.  17.  -  Ulyth,  Cat.  Ii.  Mim.  Calc.  p.  863.  —  Kjacr- 
liollinK,  Lhunu.  Fugle  p.  250.  —  Thomps.,  Xat.  Ilml.  Inland  II.  p.  104.  —  Mf  (iillivr, 
lirit.  Ii.  1.  p.  125.  —  Math.,  Faune  „m.  Siede,  p.  Ho.  -  Linderm.,  Vag.  iirircheid.  p.  131. 
-  Ar.  eanliamm,  albifrotm,  nlhigulari«,  flaua-geri  et.  rn/ii  r/>s,  Brehm,  Vogrlf.  p.  2*3.  —  <'//. 
alej-andrimm ,  Strickt.,  /V<w.  1*50.  p.  221  (  Kordofahu).  —  //.  eaidiann.  Hupp.,  S//W.  f/cAer* 
p  II*.  Licht,,  Nomettcl.  p.  !»4.  —  id.  ib.  Ch.  tlegan*  -  Char.  hiatirula,  Filipp..  Yingg.  in 
Pertia.  p.  345.  —  II  engl.,  »Sy»/.  Uel>er*.  No.  575.  —  id.  //*».  1851».  p.  345.  —  id.  Fauna  d.  Roth. 
Mrrr.  No.  237.  —  id.  ./. /.  Om.  1801.  p.  1!»7.  —  id.  ib.  1*07.  p.  280.  —  Carstenscn,  A'n»»//.  II 
Heft  1.  p.  78  (Fez).  —  Gonzeiib,  il».  1S57.  p  150  (Smyrnai.  Wal  lengrecn,  ib.  1854 
p.  21*  |  Sch  weilen).  —  Bolle.  J./.  Om.  1855.  p.  176.  -  id.  ib.  1857.  p.  330  (Kanareu).  —  HOB., 
il».  1868.  p.  243  et  422  (Haharen).  -  Salvad..  il».  1«»m.  p. 281  (Sardinien).  Brehm,  Ilabesch. 
p.  885,  —  Salvin,  Ihm.  185H.  p.  355  (Sahara).  —  Swinh.,  il».  1800.  p.  »ö.  1801.  pp.  51.  312 
(China)  et  1803.  p.  40.-|  (Komm»),  —  Black  ist. »n,  il».  1802.  p.  330  (Japan).  —  Wrigbt,  ib 
1864.  pp.  42.  141  (Malta)      Moore,  il».  1805  p.  132.  —  (iodman,  il».  1366.  p.  100  (Azoren). 

—  Lilford,  ih.  p.  1K|  (Spanien).  Taylor,  il».  1807.  p  OH  (Kairo).  Brake,  ib.  p.  42.» 
(Marokko).  -  Smith,  il».  ISO«,  p.  453.  —  Tri  st  r.,  ib.  p.  323  (Palästina).  -  id.  (.'real  Sahara. 
p  401.  —  id.  Prvc.  1804  p.  4.r>0.  —  Swinh.,  ib  180:1.  p.  310.  —  Ilartl.  u.  Finsch,  il».  186*. 

•  p.  117  (Pelew).  .Terd.,  //  «>/"  lud  III.  p.  640.  —  Rad  de,  Sib.  Reite,  p.  324.  —  Schleg, 
Miu.  r.  B.  p.  31.  —  Beßl.  u.  Gerbe,  Oru.  rurop.  11.  p.  138.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  296. 

-  Droste- II  ulshofl,  Vogdw.  Borkums,  p.  153. 

Für  Awrrika. 

Aegialite*  uirosM  (Gass.)  C»8»J.  u.  Baird,  B  N.  Am.  (1858)  p.  696.  AU.  tCX.  (<J  $).  —  Coaes 
IbU.  1860.  p.274.  -  Sclat.,  Froe.  1K07.  p.  331  (Chile).  -  (7*.  hiatirija,  Seh  leg..  Mim  P.  H 
p.  31  (spec.  iL  ex  America) 

Diagn.  Sttpra  ynll ide.  Juscus,  vertice  ei  oeeipite  maffh  rufescenttbus ;  f  ronte 
<7  mpereäiüf  uJIbis;  forque  colli  wfiuti,  f/nslnno,  vrnrifmn,  snlxilaränis  et 
subcaudalibm  ulhi*;  macula  sineipitali  transversa  nigra,  pectoris  lateribut 
ntgris;  reetrieibus  lateralUms  totis  aUn's,  qnutnor  motliis  (lorso  concolori- 
bus;  remigi/ms  fiwt'tt,  snijti.s  a/hix;  Iuris  nigrts,  fawin  orttliiri  l<tti'nscula 
nii uns  circumscripta  niyricnnte :  rostro  et  itedibus  niijrls. 

Lang,  circa  6Vi";  rostr.  7'";  <iL  4";  caud.  tars.  V;  dig.med.  VltiU. 

<$  alt  im  Sommcrkl.  Stirn  und  Vonlerkopf  nebst  breiten  Augen-  und  Schlä- 
t'enstricli  weiss;  das  Weiss  des  Vorderkojdes  binterseits  von  einer  breiten  schwarzin 
Querbuidc  begrenzt;  Scheitel,  Hinterkopf  und  Nacken  roströthlichbraun;  schmaler 
Strich  Uber  die  Zügel,  durch  da-s  Auge  bis  auf  die  Ohrgegeud  schwarz;  Kopfseiten, 
breites  Hand  um  den  Hintcrhals  und  die  ganze  Unterseite  nebst  den  unteren  Flügel- 
decken und  Achseln  weiss;  an  den  Kropfseiten  den  Flügclbug  deckend  jederseit* 
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ein  schwarzer  Fleck ;  Mantel  und  übrige  Oberseite  hellolivcnbrann,  die  Fedcrscbäfte 
dunkler;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  dunkelbraun;  seitliche  obere  Schwauz- 
decken  weiss;  Schwingen  schwarzbraun,  gegen  die  Basis  der  Innenfahne  zu  weiss- 
lich;  7. —  10.  Schwinge  auch  au  der  Basis  der  Aussenfahne  weiss;  Schwingen  2.  Ord- 
nung braun,  am  grössten  Theile  der  lnnenfahnc  weiss  und  mit  schmalem  weissen 
Endsanrue,  wie  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen;  Schaft  der  1.  Schwinge  weiss  mit 
bräunlicher  Basis  und  Spitze;  übrige  Sehwingenscbäftc  dunkelbraun,  auf  der  Mitte 
breit  weiss;  äussere  3  Schwanzfedern  rein  weiss,  die  übrigen  braun,  am  dunkelsten 
die  2  mittelsten. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  horaschwarzbraun.  Iris  tief  braun. 

Winterkl.  Scheitel  und  Hinterkopf  hellbraun  wie  der  Kücken,  ohne  schwarze 
Qucrbindc;  breiter  Strich  unter  dem  Auge  und  auf  der  Ohrgegend  röthlichfahlbraun, 
als  undeutlicher  Strich  auch  auf  den  Seiten  bemerkbar;  KropfseitenHcckc  grösser, 
aber  braun  wie  die  Oberseite;  übrigens  wie  der  alte  Vogel. 

Wir  beschrieben  deutsche  Exemplare  im  Bremer  Museum  und  verglichen  damit 
solche  aus  Damaraland,  Arabien,  und  von  den  Pelcw-Inseln,  die  in  jeder  Hinsicht 
sieh  als  gleichartig  erwiesen.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  im  Sommerkleide 
vom  Männchen  nur  durch  etwas  blassere  Färbung;  Junge  ähneln  dem  Winterkleide. 
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Eine  sehr  nahestehende  Art  ist  Ch.  tene.llus,  Ilartl.,  von  Madagaskar;  sie  unter- 
scheidet sich  aber  leicht  durch  den  sehr  schmalen  weissen  Augenstreif,  den  grossen 
schwarzen  Fleck,  welcher  Ohrgegend  und  Schläfe  bedeckt,  und  ganz  besonders 
durch  die  blass  rostrothen  Kropf-  und  Brustseiten.  C  assin  's  Ch.  nivoms,  welcher 
sich  Uber  ganz  Amerika*)  (von  den  Vereinigten  Staaten  und  Californicn  bis  Chile) 
verbreitet,  ist  artlich  wol  nicht  zu  trennen,  wie  Sehlegel  und  Swinhoe  (Proc. 
D>t>3.  p.  310)  als  bestimmt  annehmen.  Hin  Exemplar  unseres  Museum  weicht  aller- 
dings durch  gelbe  Beine  und  den  Mangel  eines  dunklen  Zügelstriches  ab,  allein 
Cassin's  Abbildung  zeigt  den  letzteren  ziemlich  deutlich  entwickelt  und  dunkle 
Heine,  und  Professor  Sc  biege  1  schreibt  uns  gütigst:  „Zwei  unserer  amerikanischen 
Exemplare  besitzen  starke  Andeutungen  eines  dunklen  Zügclstreifes;  gelbliche  Beine 
finden  sich  auch  bei  Exemplaren  aus  Nepal,  China  und  Formosa." 

Der  Seeregenpfeifer  bewohnt  somit  den  grössten  Theil  der  Welt  mit  Ausnahme 
der  nördlichen  Zone,  der  indischen  luseln  und  Australiens,  von  woher  er  bis  jetzt 
wenigstens  nicht  nachgewiesen  wurde.  In  Europa  findet  er  sich  namentlich  längs 
«Ich  Gestaden  der  Nord-  und  Ostsee  (hie  und  da  brütend),  geht  nördlich  bis  Dä- 
nemark, ins  südliche  Schweden  (Schonen:  Wallcngr.),  Oeland  (hier  brütend:  Me- 
wes),  England  (Sussex  und  Kent,  brütend:  Mc  Gill.),  Irland  (höchst  selten:  Thomps.; 
nicht  in  Schottland,  Finnland  und  dem  nördlichen  Bussland),  und  ist  im  Süden  an 
den  Gestaden  des  Mittelmeeres  (Spanien:  Lilford;  Italien,  Sicilien:  Malh.;  Malta: 
Wright;  bisher  nicht  in  Portugal  beobachtet:  S mit h)  ebenfalls  häufig,  an  manchen 

•)  Dir  von  Salvin  {Ibis.  184ü>.  p.  191  et  IHM.  p.  Ii«!)  s.  n.  niromi«  aufgeführte  Regenpfeifer 
aus  Guatemala  mit  ..srhmaler  schwarzer  Itnistquerbinrie"  bezieht  sich  jedenfalls  Dkbt  auf  diese  Art. 
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Urten  sogar  Standvogel  (Balcaren,  brütend:  llomcyer;  Sardinien,  Staudvogel: 
Salvad.;  Grieclienlaud,  brütend :  LindcrnO.  In  Asien:  Stnyrna  (Gonzenb.),  Pa- 
lästina (hier  brütend:  Tristr.),  Arabien  (II  empr.  u.  Ebrb.),  Persien  (Filippi),  In- 
dien (hauptsächlich  an  den  Küsten,  aber  aueb  tief  im  Inneren  an  Flüssen:  Jerdon), 
Nepaul  (Hodgs.),  westliebes  Sibirien,  Salzsceu  Dauriens  (Pall.),  nordöstliche 
Mongolei  (Tarai-nor:  Radde),  Nord-  und  Süd-China,  Formosa  (hier  brütend  uud 
Standvogel:  Swinh.),  Japan  ( Blackist,;  bisher  nicht  im  Amurlande,  in  Ustsibirien 
und  Kamsehatka  beobachtet),  Pelew- Inseln  (Semper).  Afrika  kennt  den  See- 
regenpfeifer in  seiner  ganzen  Ausdehnung:  Egypten  (Alexandrien  am  Nilkanal  den 
24.  Mai  17*>0:  Hassclqu.;  Taylor,  Ilcugl.),  Algier,  Sahara  (Salzseen  im  Inneren, 
hier  brütend:  Sah.),  Tunis,  Marokko  (Tristr.,  Drakc,  Kapverden  (brütend  und 
Standvogel:  Holle),  Azoren  (Godman),  Nubien  (Hcugl.),  Kordofahu  (Pether.), 
Länder  am  rothen  Meere,  Insel  Dahlak  (Kü pp.,IIcugl.,  Brehm),  häuHg  im  ganzen 
Golf  von  Aden  (wo!  Standvogel:  Ilcugl.),  Damaralaud  (Andcrss.),  Kap  (Knysna: 
Layard);  in  unserem  östlichen  Gebiet  an  der  Dauakil-  und  Somaliküste  (Ilcugl.) 
und  in  Mosambik  (Sundev.  in  litt  ). 

Line  treffliche  Lebensschilderung  von  Ch.  catitianvs  lieferte  ganz  neuerdings 
Baron  Droste  llülshoff  in  seinem  anziehenden  Buche  über  die  Vögel  Borkums. 


(:U4)  5.  Charadrius  marginatus,  Vieill. 

tfouv.  Diel.  XXVII.  p.  13«.  —  itl.  Hnc.  MM.  p.  835.  —  Ch.  kHCOpoUtu,  Wagl.,  »S«/*/.  ffr.  1 18-27) 
sp.  28.  —  Ch.  nmfrons  (Cuv.  in  Mus.  Paris.),  Less.,  Tr.  dOrn.  (1831)  p.  f>44.  —  Hiaticvia 
mniffintttii ,  (iray,  IÄ«t.  III.  p.  09.  —  id.  ib.  Ilütticitlu  *]>.?  —  id.  //.  Iftymxuli,  in  Thom* 
Jirp.  Niger.  II.  p.  50.  —  id.  Ch.  »ian/iwtiii#  et  tun  fron»,  den.  2<»  et  44.  —  Puch  er.,  Ree.  et 
Mag.  1861.  p.  2X0.  -  Strickl.  u.  Sc  Int..  Contrih.  1H52.  p.  159.  -  id.  ib.  Ch.  pallül,,*.  - 
Ch.  mnrgiwitu*.  Hart].,  Iteitr.  W.  A/r.  p.  39.  —  id.  14'.  A/r.  p.  21<».  —  id.  J.  f.  Om.  1861. 
p. -J<>9.  --  Ijtuiropoliim  tti'rifronM,  Up.,  Comjtt.  lieml.  1856.  p.  417.  —  An/uilite*  inarffiiuUiu,  Cass., 
iW.  Aß.  PhO.  1859.  p.  173.  —  Heine,  Vehcrwiz.  ./.  f.  ihn.  IHlJO.  p.  199.  —  Hiaiicula  lenro- 
jMjlia,  Licht,  Noinewl.  p.  94.  —  Ch.  IcitcojHtliitJt,  Grill.,  Anlerkn.  p.  52.  —  Aoj.  monjinnlux, 
Gurncy,  H'is.  1860.  p.218.  —  Ch.  tdv&rmu,  Scblcp.,  Cur»,  p.  35.  Aoj.  <dl>e*ecw,  HcurI 
(.1/.  S.  8.)  —  id.  Arg.  lc„c,n*,liu*y  J.  f.  Orn.  18t57.  p.  886.  -  Ch.  morgitutiwi,  Layard,  B.  & 
A/r.  p.  298.  —  Ac.  Mreifroni,  Lab.,  r.  d.  Decken,  Reiten.  III.  p.  46. 

Diagn.  Pallidus:  snpra  fwico-clneraaeens,  pileo  olutniriom,  plumarnm 
marginibus  sultrufesccntiftw;  Jronic  et  ainerpite  alln'*;  fascia  nuvhnli  di- 
hiir  rufa;  loris  nigris;  gostraeo  pure  tdbo;  rem  ig  Utas Juscls,  scapts  albis; 
t,ttricll»tti  alarum  un'norilni.s  wargiae  e.rfcrao  et  apiee  alias;  suhaturihus 
alhis;  rertrieibns  quatuor  medit's  tott's  pallide  faseis,  duaJnts  lateral  ihn* 
alhis,  irrt  in  vuirgine  Inferno  ftisca ,  quurta  lote  Juseo-termimäai  rastra 
nigro;  pcdibiis  nigricantHms. 

Umg.  7":  mstr.  7 Vi'":  <d.  4";  caud.  20'":  tarn.  II1/*'"/  dig.  med.  G'". 

(j  alt  im  Sommerkl.  Stirn  und  Vorderkopf,  nebst  breitem  Augen-  und 
Schläfenstrich  weiss,  wie  Zügel,  Kopfseiten  und  die  ganze  Unterseite  iucl.  der  uu 
tcren  Flügeldecken  und  Achseln;  auf  Brust  und  Bauch  etwas  rostisabcll  angehaucht; 
schmaler  Strich  vor  dem  Auge  schwarz;  hinter  dem  Auge  auf  der  Ohrgegend  ein 
schmaler  brauner  Läugsstrich;  das  Weiss  des  Vorderkopfes  hiuterseits  auf  der 
Scheitelmitte  von  einer  breiten  schwarzen  Querbindc  begrenzt ;  übriger  Oberkopf  im<l 
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Oberseite  blassbraun ;  auf  dein  Hinterhalsc  beller  und  hier  eine  Art  undeutliches 
röthlichfahles  Hand  bildend;  die  Feilem  des  Oberkopfes  mit  dunklerer  Mitte;  Bürzel 
und  obere  Sehwanzdecken  dunkelbraun;  seitliche  obere  Sehwanzdecken  weiss; 
Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Basishälftc  der  lunonfabne  breit  weiss  gerundet; 
7.  II».  Schwinge  auch  an  der  Basis  der  Aussenfahne  weiss;  auf  den  Schwiugen 
l'.  Ordnung  breitet  sieb  das  Weiss  weiter  aus,  so  dass  die  8.  -  1<>.  rein  weiss  sind; 
die  übrigen  mit  weissem  Kndsaiime  der  Aussenfalme;  letzte sehr  verlängerte  Schwin- 
gen '1.  Ordnung  braun  wie  der  Kücken;  Deekfedern  der  Schwingen  weiss  geendet; 
Schaft  der  1.  Schwinge  weiss,  wie  die  Schäfte  der  2.  Schwingen;  Schäfte  der  übrigen 
Schwingen  weiss,  an  der  P»asis  und  Spitze  braun;  äussere  .{Schwanzfedern  weiss, 
die  4.  weiss,  am  linde  der  Innenfahne  braun;  die  übrigen  mittleren  dunkelbraun. 

Schnabel  schwarz;  Beine  dunkelbraun.  Iris  dunkelbraun  (Aj  res,  Victorin). 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  aus  Damaraland  ( Walvich -Bay :  AnderSBon) 
im  Bremer  Museum.   (!auz  übereinstimmend  solche  aus  Südafrika  im  Berliner  Mu- 
setun.   Der  schwarze  Strich  vor  dem  Auge  setzt  sich  öfters  als  deutlicher  Ziigel 
streif  bis  zum  Mundwinkel  fort. 

Das  Winterkleid  ähnelt  ganz  dem  von  CA.  liu»ra!is,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  durch  den  Mangel  der  dunklen  Kropfseitenflccke.  Wir  untersuchten  so  ge- 
färbte ostafrikanische  Kxcmplare  im  Berliner  Museum. 


Mag«. 

Fl. 

Schw. 

F. 

L 

Tlb. 

M.-Z. 

c.  5*/tM 

3*  11"' 

1"  ;»"- 

11"' 

4*" 

<5  DamaraL 

3"  8"' 

-,u 

10'/2'" 

jun.  Ostair. 

8«  11^-4"  1"'  1"8'"-1"10"'  7"'-8"'  ll'"-12'"  3"'-4"'  G'"    (Sehleg.  nach 

i»  ExempL) 

Oer  vorhergehenden  Art  (liKoraH*)  nahestehend,  aber  die  Kropfseiten  ohne 
dunklen  Fleck,  kein  deutliches  weisses  llinterhalsbaud  und  auf  der  Obrgcgend  nur 
ein  schmaler  dunkler  Strich.  Noch  näher  verwandt  ist  die  Madagaskar  eigentüm- 
liche Art  Cii.  teiiellu»,  Ilartl.,  welche  sich  indess  durch  den  deutlichen  zininUrothen 
Anflug  auf  Hinterkopf,  Hinterhals,  Hals-  und  Brustseiten,  sowie  durch  »las  sehr 
breite  schwarze  Querhand  auf  der  Scheitclmittc  und  das  Schwarz  der  Obrgcgend 
und  Schläfe  genügend  auszeichnet. 

Weit  über  Afrika  verbreitet:  Ooldküstc  (Elmina:  Weiss),  Niger  (Thoms.), 
(Jabongebiet  (Kainma:  Du  Chaillit);  Damaraland  (Walvich-Bay:  Anderss.),  Kap- 
gebiet (Kapstadt,  Blettenbergs-Bay,  Knysna:  Victorin),  Kaftcrnland  (Wahlbergl, 
Ost-Afrika  (ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes:  v.d.  Decken);  von  v.  Heuglin  am 
rothen  Meer  auf  den  Dahlak  -  Inseln  gefunden  und  bei  Djedda  an  der  arabischen 
Küste  (brietl.  Mitth.). 

c)  Aegialüt*. 

(345)  6.  Charadrius  tricollaris,  VieilL 

U  Pctil  riuricr  &  double  coWsr,  Temm.,  Cat.  (1K07)  p.  2t\2.  -  Ch.  t,irollari$,  Yieill., 
Nour.  Dict.  XXVII.  p.  147.  pl.  SY.l  f.  4.  -  id.  Eue.  Mvth.  p.  m  -  Ch.  hHonptatu* ,  Liefet, 
ihmhl.-\cr:.  1*2:5.  p.  71.  —  id.  Xomenrl.  p.  !»4.  —  Wag!.,  Si/kI.  ar.  sp.  'M.  —  Less.,  Man.  II. 
p.  o'J'l.  —  itl.  C'/i.  intlini*  (nec  Latli.i.  'fr.  d'Orn.  p.  544.  —  I/iaticubi  trirtMari*,  f»ray,  Litt. 
III.  p.  69.  —  id.  (rc.n.  III.  p.  f>44.  '24.  -    lliaticvln  imlirn ,  Kupp.  ( ncc  Lath.),  8ff*t  Utfort. 
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p.118.  -  Ai-ninl.  Intorqnatn*,  Hciclib.  (iraUr  t.  !>8.  f.  721.  -  ArgüdiW*  iWiVm  et  ciurrricolli*, 
II  engl.,  ,%*<.  1/eArr».  No.  582  et  581.  -  id.  Koth-  A,,rr-  No  242  ~  ™'  Jm  £  ! 

1802.  p.  306.  -  id.  ib.  1*03.  p.  4.  -  id.  A»,iaM™  trirtMin*,  Ibis.  1869.  p.  34;>.  -  IlartL. 
W.  ^t/r.  p.  31«.  -  id.  Madag.  p.  72.  -  id.  J.  f.  Orn.  1801.  P  20'...  -  Kirk,  tbu.  18M.  p.  SM. 
(iurnry.  ib  1805.  p.  271.  -  Lavard,  ib.  1869.  p.  76.  —  id.  //.  &  Afr.  p.  296.  —  Sclat. 
Proc.  1*00.  p  23.  -  CA.  Intwytalu;  Grill.,  Jutedb».  p.  52.  -  Cft.  tricoUuria,  Bp.,  Co»»/»/ 
rem/.  1H50.  p.  417.  —  CA.  tricMnris,  Schleg.,  CW*.  p.  24. 

Diagn.  Supra  cineraseente-ßi8CU8,  nitore  nonmdlo  dioaeeo;  jnleo  ofamriore: 
supercSii*  in  nurha  confluvntilms  (übt's:  regtom  porotira  et  colli '  hürrihus 
ohsrurc  griscis;  gastraco  alba:  faseiis  duabm  pedorahhus  vnjns:  remt- 
yihm  nigris,  margine  apindi  aJbis;  trdriribus  aktrum  majoriln/s  alba- 
terminatis:  red viribus  duabus  intcmmliis  fnsris,  e.dinui  alba,  fusro-lri- 
maculata;  subedarihus  albis;  rostro  busi  aurantiaco,  dimidio  ajncalt  nigra: 
pedibus  aurantiacis ;  c/tuda  aubgradaia. 
Long.  V;  rostr.  6'/*'";  ql  4";  caud.  26'";  iars.  10"' ;  dig.  med.  6"'. 

c?  alt  im  Sommerkl.  Oberseite  des  Kopfes  olivenbraun;  Stirn  und  ein  Streif 
Uber  die  Zügel,  das  Auge  und  Schlafe  rings  um  den  Nacken  weiss ;  das  Braun  des 
Oberkopfes  also  rings  weiss  umgrenzt;  Zügel,  Kopf-  und  Halsseiten  nebst  Hand 
um  den  llinterhals  graulich  braun",  Kinn  und  Vorderhals  mehr  weisslich;  oberhalb 
des  Kropfes  ein  schwarzes  Qucrband,  welches  sich  schmal  um  die  Basis  des  Hinter 
halses  herumzieht;  unter  diesem  schwarzen  Bande  von  einem  Buge  zum  anderen 
quer  Uber  die  Kropfmitte  ein  breiteres  weisses,  welches  uuterseits  von  einem  noch 
breiteren  schwarzen,  quer  Uber  die  Oberbrnst  begrenzt  wird;  l'nterbrust  und  übrige 
Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  und  Achseln  weiss;  Oberseite  olivcnbraun 
wie  der  Oberkopf,  <lic  BUrzclseiten  und  seitlichen  oberen  Schwanzdecken  weiss; 
Schwingen  braunschwarz,  an  der  Basis  der  Innenfahne  heller,  fahlbraun,  mit  weissem 
Spitzeusaumc,  dieser  an  den  2.  Schwingcu  breiter;  letzte  sehr  verlängerte  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  braun  wie  der  RUcken;  Schwingendecken  ebenfalls  weiss  gespitzt; 
Schwingenschärte  dunkelbraun;  2  mittelste  Schwanzfedern  dunkelbraun;  die  Ubrigeu 
braun,  vor  dem  breiten  weissen  Ende  mit  breiter  schwarzbrauner  Querbinde;  äusserste 
Feder  weiss  mit  dunkler  Querbinde  an  der  Innenfahne;  auf  der  2.  ist  diese  Quer 
binde  breiter  und  zieht  sich  auch  Uber  die  Ausscufahne. 

Sehnabel  hornschwarz,  Basishälfte  des  Unterschnabels  horngelb;  Beine  orange- 
bräniHeb.  Im  Leben:  Iris  blassbraun,  Sehnabelbasis  roth;  Augenlider  karminrot!« 
(Ayres);  Ifis  dunkelgrau  (Bojer);  Iris  braun  (Layard,  Victorin);  Basishältte 
des  Schnabels  und  Augenring  mennigroth;  Beine  gelb  (llcuglin). 

Nach  einem  Kxemplarc  aus  Damaraland  (Andcrsson)  im  Bremer  Museum. 
Beide  Geschlechter  sind  gleich  gefärbt.  Die  Abweichungen  des  Jugend-  und  Winter 
kleides  kennen  wir  nicht  ;  der  von  Lesson  (Man.)  beschriebene  junge  Vogel  gebort 
allem  Anscheine  nach  einer  anderen  Art  (ob  preuarius?)  an.  Wir  untersuchten  zahl 
reiche  Exemplare  aus  Damaraland,  vom  Kap,  Natal  und  Nordost-Afrika  (Bogoslan.t: 
Jcsse). 

TXnee  M  Sehw  F  L"  Tib'         M  "Z" 

c.V.'  V  4"l"<-4"3'"  2"3'"-2"5"'  6'V'-7'V"  U"'-1W'        «'  V"-7'  V"  üamaral. 

Ch  tru-oUar!«  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Kapkolonie  (Überall  häutig 
Layard),  Kaflernland  (Bnlger),  Hutinkaland  (Temm.),  Natal  (Ayres),  Damnra 
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land  (Anders«.),  Bengitela  (Anchieta),  (iabon  (Vcrr.),  Goldküste  (Weiss),  Gambia- 
gebiet  (Bissao:  Bcauiloaiii),  Küstenländer  des  rothen  Meeres  ( U 0 p p.),  Bognslaud 
(Jessc),  Central-Abvssinien  (500-8000'  hoch;  Tana-See  6000'  hoch:  Heu  gl.),  Sam- 
besigebiet (Shirt-:  Kirk),  Südinosambik  (Peters);  auch  auf  Madagaskar  (Bai  von 
Bembatuka:  Bojer). 

lieber  Lebensweise  und  Brutgeschäft  giebt  Layard  hinlänglich  Auskunft.  Nach 
Chapman's  Beobachtungen  ist  dieser  kleine  Regenpfeifer  ein  treuer  Gefährte  des 
Nilpferdes,  welches  er  zugleich  vor  einer  herannahenden  Gefahr  warnt. 

Wie  Schlegel  nachweist,  ist  Ch.  hulu'u*,  Lath.  (Ind.  Orn.  11.  p.  750),  eine 
zwar  verwandte,  aber  schon  durch  die  bedeutendere  Grösse  leicht  unterschiedene 
Art.  Sonderbar  ist  es,  dass  derselben  weder  Jerdon,  Blyth  oder  andere  indische 
Ornithologen  gedenken;  das  Leidener  Museum  besitzt  aber  ein  Exemplar  durch 
Hodgson  von  Nepal. 


(346)  7.  Oharadrius  hiaticula,  L. 

PlurUdi*  torquattu  minor,  Briss. ,  Orn.  V.  p.  63.  t.  V.  f.  2  (descr.  opt.).  —  Chnradriux  hiaticula, 
L.  p.  2.">3.  —  PI.  ml.  920.  —  Hinged  Plorer,  Lath.  III.  p.  201  (cum  AUsmulrinc  Pbn-er  var.  B.). 

-  Bcchst.  III.  p.  176.  -  CA.  hiaticula,  Scop.,  Anmu  I.  Hut.  X<ä.  1709.  p.  102.  -  GmL 
p.  683  (exe.  var.  />'  ex  Owvhco).  —  id.  CA.  ale.randrinu*  var.  y  en/lhrojnt».  p.  084.  —  Lath.,  Ind. 
p.  473.  —  Bechst  IV.  p.  456.  —  VieilL,  Eue.  M.  p.  13.  -  Faber,  Faun.  gromL  No.  78.  — 
CA.  torquatu*,  Lcach,  Syst,  Cat.  Afam.  and  Ii.  Bril.  Mus.  181«.  p.  28.  —  CA.  hiaticula,  Temtn., 
Man.  11.  p.  539.  —  Wagl.,  Sy*t.  ar.  sp.  21.  —  Lcss.,  Man.  II.  p.  310.  —  id.  Tr.  p.  544.  — 
Aegialites  hiaticula,  Boie,  Uia.  1K22.  p.  558.  —  Keys.  u.  Blas.,  Wirbeith.  p.  LXXI  et  209.  — 
Gould.  //.  of  Kur.  pl.  290. —  Numn.  t.  175.  —  Hiaticula  torqwtla,  Gray,  Uxt.  III.  p.  68  (syu. 
//.  annnlala,  Gray)  -  id.  CA.  hiaticula,  Gen.  of  B.  p.  544.  14.  -  II  öl  hüll,  Fauna 'Grind. 
p.  37.  —  Schleg.,  Per.  crit.  p.  LXXXIII.  -  id.  Vog.  ran  Nrderl.  p.  115.  —  Main.,  Sicilc. 
p.  166.  —  Arg.  hiaticula  et  xeptentriontdix,  Brehm,  Im/elf.  p.  282.  —  Aeg.  hiaticula.  Keif  hb., 
(irall.  t.  98.  f.  710  et  711.  -  Linderm  ,  Vog.  Griech.  p.  135.  -  Kjaerboll.,  Daum.  Fugle.  . 
p.  263.  —  Mc  Gill.,  lirit.  B.  4.  p.  116.  -  Thomps.,  Nut.  II.  Ircland.  II.  p.  9«.  —  Syael- 
mand  Müller,  Facroernc*  Fnglef.  No.  49.  —  Iii nk,  Grind,  p.  580.  —  LiljeboriK,  A'aum.  IL 
Hea2.  1852.  p.  107.  —  (Lfidoga).  —  Gadamer,  ib.  Heft 3.  p.  3  iSchonen).  —  Wallen  green,  ib. 
1854.  p.  248.  —  Krüper,  ib.  1857.  p.  12  (Island).  —  Pässler,  J.f.  Orn.  1X53.  p. 306  (Lappl.). 

—  Homeyer,  ib.  1862;  p.  243  et  422  (Balearen).  —  id.  ib.  1863.  Kxtrah.  p.  21.  —  Malmgren, 
ib.  1863.  p.  372  (Spitzb.).  —  Nordm.,  ib.  18454.  p.  373  (FinnL).  —  Iloltz,  ib.  1865.  p.  17«;  (Bugen). 

-  Malmgr.,  ib.  p.  199  (Spitzb.).  —  Sal  v ad.,  ib.  p.  284  (Sardin.).  —  Preyer  u.  Zirkel,  Rtite 
n.  Island,  p.  397.  -  Uowly,  Ibit.  1860.  p.  101.  —  Walker,  ib.  p.  107  (Grönl.).  —  Bcinh.,  ib. 
1861.  p.  9.  —  G  od  man,  ib.  p.  86  (Bodo).  -  Wright.  ib.  1804.  p.  141.  -  id.  ib.  1865.  p.  465 
(kleinere  Rasse).  —  Moore,  ib.  p.  431.  —  Newt,  ib.  p.  498  et  504  (Spitzbergen).  —  f)egl.  u. 
Gerbe,  Orn.  eur.  II.  p.  134.  -  Schleg.  Our»,  p.  2a  -  Droste-Hulghoff,  Vogel*.  Bor- 
kums, p.  160.  —  Smith,  Ibu.  1K68.  p.  453  (Portug.). 

Für  Asien  und  Anslralien: 

Hiaticula  torqnata,  Bl.,  Cat.  Ii.  Mus.  Calc.  p.  203.  —  Gonzenb..  Nainn.  1*57.  p.  147  (Smyrna). 

—  Middend.,  SÄ.  Reite,  p.  213.  —  BI.,  /Am.  1867.  p.  105  (syn.  Ch. jdacidu*,  Gray).  —  Tristr., 
ib.  1868.  p.  323.  —  id.  Proc.  Z.  S.  1864.  p.  450  (Palast.).  —  Aeg.  hiaticula,  Gould.  Ilandh. 
B.  Austr.  II.  p.  231. 

Für  Afrlkai 

Charatlriu*  hiatietda,  Licht.,  Doubl,  p.  71.  —  HÜUicula  annubUa,  Büpp.,  Syst.  Vebers.  p.  118.  — 
CA.  hiaticula,  Strickl..  Proc.  Z  S.  1850.  p.221.  —  Harcourt,  ib.  1851.  p.  146  (Madeira).  —  id. 
Ann.  u.  Mag.  A'al.  lütt.  1853.  —  Aegialitet  hiaticula,  Carstensen,  Kaum.  II.  2. Heft.  p.  78.  — 
t.  J.  Deck.  ii.  Rabta  IV.  42 
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Cbarndiins  hiiiti«  nla 


Ileugl.,  Sgü.  Udxn.  No.57G.-kl.  1  Ar.  hiaiiwltwU»  (ncc  Frankl.)  No.577.-W.  Ar.  mute«, 
No.  578.  -  id.  Faun«  ,1.  IMh.  Mrrr.  Nu.  Uflt».  -  id.  ./. /.  <>rn.  Wil.  p.  U'7.  -  IllaiiruUi  ht,f 
tinda  et  oral»«,  Licht.,  Nomatcl.  p.  Hl.  —  Cft.  hitüicula,  Vierth.,  Ataim,  1852.  p.  :$7  et  45».  — 
Rurney,  JhU.  ist»,  p.  21  s.  -  id  Ar,,.  mtenuftlM,  iL.  IW».  p.  255.  -  f.'A.  hünimhi,  I>rako, 
ih.  1K4J7.  p.  421».  -  Layard,  //.  .S.  Aß:  p.  2'.»*.  Ute  Ii  in.  llnl*«H,.  p.  225.  -  Ilartl..  /W\ 
1867.  |>.  N27.  —  Afigialite»  Matientii,  ('ah.,  r.      I>,<k,„,  Krinen.  III.  p.  4(J. 


Diagn.  Supra  paHi'de  fitxro  -  cinernxcnw ;  nmrgwe  frontal 7,  am*  Kita  fW 
acutum.  Jaxcia  sineinitaU  ei  tonine,  Info  pedoitiH  flolluin  jtostirum  ctttr 
(/entc.  ihlijne  angnstiore  itigris;  Jaxc  tu  front  (di,  nota  jtnnrroeuluri  et  rolUtri 
lato  cjttlam  inehn/eute  atbis;  gastraeo  reliquo  all»>:  certice  et  ocrijrite. 
rectricibusque  medüs  dorm  concoloribits ;  sultcaudah'lms  et  suhalartbus 
aUn's;  redrice  extinm  tota  alba,  aeanentilnis  e.r  parte,  fuseis,  lote  atho- 
terminatis;  re.migihus  fusris,  scapis  albis;  rostro  dimidio  ftaaali  aurnittw.ro, 
apirali  nigra;  ftedihns  oltscarc  erori  u-flaris;  ir'aie.  hrunuea. 

Long,  n'rca  Vjt";  rustr.  6'/*'";  al  V  10'";  mud.  2":  tarn.  I":  diy.metl  9'". 


&  alt  im  Kommcrkl.  Scheitel  und  Hinterkopf  nebst  der  übrigen  Oberseite 
hellolivenbraun ;  schmaler  Stirnrand,  Zügel,  Kopfseiten  und  Ohrgegend  schwarz,  wie 
ein  breites  Querband,  welches  sieh  von  einem  Auge  zum  andern  Zieht  und  vorder 
seit.s  von  einer  breiten  weissen  Querbinde  begrenzt  wird;  das  Schwarz  der  Ohr- 
gegend zieht  sieh  als  undeutlicher  Saum  um  den  Nacken  ;  vom  Kiun  und  der  Hasis 
des  Unterscbnabels  an  um  den  Hals  ein  breiter  weisser  Hing,  der  Unterseite  von 
einem  schwarzen  begrenzt  wird ,  welcher  vorn  auf  der  Kehle  und  den  Kropfseiten 
sehr  breit,  hinterseits  aber  sehr  schmal  ist;  vom  oberen  Augenrande  an  auf  den 
Schläfen  ein  weisser  Längsstrich;  Kropfmitte  und  übrige  Unterseite  nebst  den  unteren 
Flügeldecken  und  Achseln  weiss;  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  breit  weiss  gerandet;  von  der  5.  Schwinge  an  auf  der  Mitte  der  Aussen- 
fahne ein  breiter  weisser  Fleck ;  auf  den  2.  Schwingen  breitet  sieh  das  Weiss  mehr 
aus,  so  dass  die  8.  u.  9.  rein  weiss  sind;  die  letzten  verlängerten  2.  Schwingen 
braun  wie  der  Klicken;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  braunschwarz;  die  der  2.  Ord- 
nung braun  mit  weissem  Endrande ;  Schwingenschäfte  dunkelbraun ,  auf  der  Mitte 
breit  weiss;  Schwanzfedern  braun,  vor  dem  breiten  weissen  Eudrande  breit  schwarz- 
braun; äusserstc  Feder  einfarbig  weiss,  die  2.  breit  braun  quer  über  die  Mitte; 
mittelste  2  Federn  braun  mit  breitem  schwarzbraunen  Ende. 

Schnabel  an  der  Hasishälfle  orangefarben,  an  der  Endhälfte  schwarz;  Heine 
orangefarben ;  Nägel  schwarz.  Iris  dunkelbraun;  Hasishälfte  des  Schnabels  und 
Heine  im  Leben  lebhaft  orangeröthlich. 
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Beschreibung  nach  deutschen  Exemplaren  u.  $)  im  Bremer  Museum.  Beide 
Geschlechter  sind  durchaus  gleiehgcfürbt.  Ein  von  Sansibar  (Kirk)  zeigt  die 
dunkle  Querbinde  des  Vorderkopfes  heller,  stimmt  aber  sonst  ganz  Uberein. 

Im  Winterkleide  und  bei  jungen  Vögeln  sind  die  schwarzen  Partien  am  Kopie 
mehr  dunkelbraun  gefärbt,  ebenso  die  auf  der  Mitte  sehr  verengte  Kropfquerbinde ; 
auf  solche  Exemplare  bezieht  sich  CA.  r/m/*.*,  Licht.,  aus  Arabien  und  Ch.  aurittis, 
Heu  gl.,  aus  dem  Barilande,  wovon  wir  die  typischen  Exemplare  im  Herliner  Mu- 
seum untersuchten. 

Der  buntschnäblige  Regenpfeiler  verbreitet  sich  vom  höchsten  Norden  der  alten 
Welt  bis  zur  Südspitzc  Afrikas  und  bis  Australien. 

Die  nördlichsten  Theile  Europas  (Finnland,  Knopio,  63°:  Nordm.;  Lappland, 
Warangerfjord  09  -70°:  Schräder;  Nordrussland,  Ladoga:  Liljeborg;  Norwegen, 
Bodö,  67°:  Godmau;  Shetlands-,  Orkney-  und  Fär-Inseln),  Island  (Kr Oper  u.  A.), 
Grünland  (Holböll;  72°:  Walker),  Spitzbergen  (Boss;  80°,  45':  Nordensk  jöld) 
und  der  Norden  Sibiriens  (Taimyrfluss,  74°:  Middend.)  kennen  ihn  als  Brutvogel, 
ebenso  die  Küsten  Grossbritanuiens,  Frankreichs,  Deutschlands  (z.  B.  Borkum, 
Ktigen  etc.)  und  Dänemarks;  einzeln  selbst  tief  im  Süden  nistend.  So  verzeichnet 
ihn  v.  Homeyer  als  Sommcrvogel  der  Balearen,  Wright  fand  ihn  im  Sommer 
auf  Malta,  nach  Cara  soll  er  in  Sardinien,  nach  Malherbe  in  Sicilien  nisten  und 
durch  Tristram  wissen  wir  dies  mit  Bestimmtheit  von  Palästina  (Hermon  am 
oberen  Jordan).  Der  Winterzug  führt  Ch.  hiatlcula  den  südlichsten  Ländern  zu: 
Westasien  (Bl.),  Indien  (Hodgs.,  nicht  bei  Jerdon),  Kleinasien  (G onzenb.),  Pcr- 
sien  (Gould),  Syrien,  Arabien  (Licht.),  Palästina  (Tristr.),  Algier  (Malh.),  Ma- 
rokko (Carstcnsen,  Drake),  Egypten,  Nubien  (Licht.),  Kordofahn  (Strickl.), 
Abyssinien  (Heugl.),  blauer  Fluss  (Deebr.  und  Januar:  Vierth.),  weisser  Fluss 
(Bariland  4—  6"  n.  Br.:  Heugl.),  Länder  am  rothen  Meer  (Uüpp.),  Madeira  (Ilar- 
court),  Goldküstc  (Pcl),  Kapgebict  (Kapstadt:  Layard;  Knysna:  Victorin), 
Natal  (Ayres),  Mosambik  (Sundev.  in  litt.),  Sansibar  (Kirk). 

Sehr  interessant  ist  das  neuerdings  durch  Gould  nachgewiesene  Vorkommen 
in  Australien  (Port  Stevens),  denn  man  kann  daraus  schlicssen,  dass  die  Art  auch 
im  Osten  Asiens  nicht  fehlen  wird,  obwol  sie  bisher  weder  in  Ostsibirien,  noch  am 
Amur,  oder  in  Japan  und  China  beobachtet  wurde. 

In  Amerika  fehlt  sie  und  wird  durch  den  sehr  ähnlichen  Ch.  melodus,  Ord. 
(hiaticula,  Wils.),  vertreten,  der  sich  aber  durch  den  Mangel  des  schwarzen  Stirn- 
randes und  des  dunklen  Zügelstrichcs,  durch  das  meist  auf  der  Mitte  unterbrochene 
schwarze  Kropf  band  und  die  viel  hellere  Färbung  der  Oberseite  unterscheidet.  Les- 
son's  Angaben:  „Antillen,  Maluincn"  sind  falsch. 

Ucber  die  Lebensweise  geben  Naumann  und  neuerdings  v.  Droste- II ülsh off 
jede  gewünschte  Auskunft 

Bri sso n'8  J'lui'iali*  torquatus  (p.  60.  t.  V.  f.  I),  welcher  bald  auf  diese  Art, 
bald  auf  Ch.  UUoralis  bezogen  wird,  bleibt  trotz  der  ausführlichen  Beschreibung  für 
uns  unauflösbar. 


(347)  8.  Charadrius  fluviatilis,  Bechst! 

Naturgase*.  Vüg.  Dmiwhl.  I.  (\mt)  p.  422.  —   i«l.  L«H>.  f.W«r>Wt.  IV  \>.  !.'»•;  —  Ch.  minor, 
Meyer  u.  Wulf,  Tonrhenh.  2.  iHlft)  p  :\>\  —  /'/.  eul.  921.  —  tliartutri**  */>.  mw.,  Beaeke, 

42* 
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Schrift,  d.  GeselUch.  naiurf.  Freunde.  VII.  (1787  )  p.  4(33  (bon).  —  CA.  curonicus,  Gml-,  S.  A'. 
(1788)  p.  692.  -  Lath.,  /m</.  II.  p.  7f)0.  —  Bcchät.,  Ueler*.  III.  p.  190.  —  Vi  ei  IL,  Et«-.  Meth 
p.  23.  —  Beseke,  Vög.  Citri,  p.  66.  -  CA.  minor,  Temm.,  Man.  II.  p.  642.  IV.  p.  357.  - 
Aegialites  minor,  Boie  Isis.  1822.  p.  558.  —  CA.  minor,  Wag].,  Sy«t.  ar.  sp.  22.  —  Less, 
Man.  p.  31(>.  CA.  hiaticda,  Pall.  (ncc  Lath),  Z(««/r.  II.  p.  144.  -  Gould.  pl. 297.  —  Ch. 
intermedia»,  Menetr.,  Cut.  rain.  (1832)  p.  53  —  Aeg.  curonicus,  Keys.  u.  Blas.,  Wirb.  p.  LXXI 
et  208.  —  CIi.  minor,  Na  um.,  VII.  p.  228.  t.  177.  -  id.  vol.  XIII.  p.229.  —  Schleg..  Rcr  crU. 
p.  LXXXI1I.  —  id.  Vimj.  Snlerl.  p.  417.  —  Hiatinda  curonica,  <iray,  List.  III.  p.  68.  —  id. 
Ch.  curonicus,  Gen.  III.  p.  544.15.  —  Aeg.  minor ,  fluviatilis ,  pygmaea  et  gracilis,  Brehm, 
Vogel  f.  p.  282.  —  Ch.  curonicus,  Bp.,  Con.pt.  Rend.  1856.  p.  417.  —  Linderni..  Vög.  Grieehl 
p.  153.  —  Ch.  minor,  Mail)..  Sirile.  p.  1(54.  —  Reicht»,  t.  98.  f.  714-19.  -  Kjacrb..  Daum. 
Fugle.  p.  251.  —  Mc  Gill.,  lirit.  B.  4.  p.  128.  —  Sy  s  sei  m  and  M  ü  11.,  Faeroernes  Fuglefauna. 
No.  50.  -  Gadam  e  r ,  Humum.  11.  Heft  3.  p.  3  | Schonen).  —  Li lj  e b  o r g  ib.  Heft  2.  p.  107  (Ladogal 

—  Wallengr..  ib.  1854.  p.  235  (Skand.).  —  Hammargren,  ib.  1853.  p.  290  (Wenern  S.)  - 
Möschl.,  ib.  p.  305  (Sarepta).  -  Wodzicki,  ./.  /*.  Orn.  185:3.  p.  446  (Tatra)  —  Finsch,  ib. 
1859.  p.  385  (Balkan).  —  Horn.,  ib.  1862.  p.  243  et  422  (Balearen).  —  Nordm.,  ib.  1864.  p.  373 
(Finnl.)  -  Salvad.,  ib.  1865.  p.  284  -  Rowley,  Iii».  1800.  p.  101.  -  Wrigbt,  ib.  1864. 
p.  141  (Malta).—  Giglioli,  ib.  18ilT,.  p  59  (Pisa).—  Moore,  ib.  p  432  —  Lilford,  ib.  1866. 
p.  184  (Spanien).  —  Ch.  philippinux.  Schleg,  Cure.  p.  28.  —  De  gl.  u.  Gerbe.  II.  p.  136  — 
Plucialis  fluviatilis,  Droste-Hülshuff,  Vogelw.  Borkum*,  p.  153. 

Für  Asiei : 

Petit  pluvier  ä  collier  tle  l'isle  de  Lucon,  Sonn.,  Voy.  ä  la  A'ouv.  Lfuin.  (1776)  p.  84.  pl.  46  (inaci'Ur.) 

—  CIi.  Alesantlrimut,  var  d,  Gml.  p.  684.  —  var.  C.  Lath.  -  Beel) st.  III.  p.  180.  -  var.  c. 
Tieiii.  p  15.  —  Ch.  philippinus,  Lath.  (nec  Scop.).  Ind.  Orn.  II.  p.  745.  —  Bechst.  IV. 
p.  457.  Less.,  Man.  II.  p.  323.  Ch.  pusillus,  Horst,  Tram.  Lin.  Soc.  XIII.  (1820)  p.  187 
(jon.).  —  t  Ch.  hiaticida,  var.  Raffl.  ib.  p.  328.  —  Wag L,  Syst  ar.  sp.  25.  —  Ch.  hiaticuloide*, 
Frankl.  — -  CA.  minutus,  Fall.,  Zoogr.  II.  p.  145  (jun.).  —  CA.  jmsillus,  Gray,  Gen.  No.  16. 

—  Hiaticula  philippina  et  pitvilla,  BL,  Ca*.  Mus.  Calc.  p.  263.  264.  -  Kelaart,  Prodr.  Faun, 
ceyl.  p.  132.  —  CA.  pusiUus,  Bp. ,  Compt.  Jlend.  1856.  p.  417.  -  (iray.  Catal.  Ilodgs.  eoüeet. 
p.  133.  —  CA.  minor,  Burgess,  Proc.  1855.  p.80.  —  Sclat.,'  ib.  1863.  p.  222.  —  Beavan,  ib. 
1864.  p.  376.  —Aeg.  curonicus,  Schrenk.  Amurl.  p.  412.  —  Radde,  Sil.  Rehe.  p.  325.  —  Aeg. 
pusiUus,  Swinh.,  Iii*.  1800.  p.  »J3.  —  ib.  Arg.  philij>pcnsis.  1861.  p. 342.  —  id.  ib.  1863.  p.40«5 

—  id.  7W.  1863.  p.  310.  —  Jerd.,  Ii.  of  Ind.  III.  p.  «341.  —  id.  Aeg.  rnimitus.  p.  642.  —  CA. 
curonictm,  Marte  n  s,  J.f.  Orn.  186«.  p.  26.  —  Blyth,  /Amt.  1867.  p.  164.  —  id.  ib.  Aeg.  minutus 
(^  ruflcapillus).  —  id.  CA.  jntsillus,  ib.  1865.  p.  34  (*=  philipp).  —  Pelz  ein,  Aorara-  Reite. 
p.  117.  —  Aeg.  minor,  Tristr.,  Proc.  1864.  p.  450.  -  id.  Ibis.  1868.  p.  323. 

Für  Afrika: 

Ch.  curonicus,  Licht,  Doubl,  p.  72.  —  CA.  zomUus,  Swg.,  II.  W.  A/r.  II.  (lä')7)  p.  235.  pl.  25.- 
Reichb.  f.  709  (nach  Sws.).  -  UitUicula  mi,u>r ,  Rüpp.,  Syst.  Uders,  p.  118.  -  Ch.  minor. 
Hart!.,  Beitr.  W.  Afr.  p.  39.  —  id.  CA.  zonatus,  J.f.  Om.  1854.  p.  217.  —  id.  ib.  1855.  p.  361. 

—  id.  W.  Afr.  p.  216  et  275.  —  Bp..  Compt.  Rend.  1856.  p.  417.  —  id.  CA.  philippina*.  —  Aeg. 
minor,  Heu  gl.,  Syst.  Uebers.  No.  579.  -  id  Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  283.  -  id.  Aegialites 
sp.V  J.f  Orn,  1863.  p.  169.  —  Hiaticula  ruronica  et  philippimt,  Licht.,  Aomenrl.  p.  94.  95  — 
CA.  »«inor,  Carsten sen,  Naum.  II.  Hell  1.  p.  78.  -  Salvin,  Ibis.  1859.  p.  355.  —  Adams, 
ib.  1864.  p.  29.  —  Chambers,  ib.  1*07.  p.  100. 

Diagn.  Snpra  dilute  fusco -  ciuerascens /  jascia  front  ali,  su/terciliis ,  coVo 
toto,  viento,  gula,  epiga.strio  et  abdomine.  albis,  sineipite,  (trat  per  regto- 
liem  ocularein  et  paroticaut,  litnbo  stricto  facicli  foraueaue  lato  pectofd* 
Collum  post  icum  st  riet  ins  cingente  nigris;  remigibus  Jusris,  seapü  allns: 
rectrieibus  vtediis  fusets,  apicem  cersus  obsntrioribus,  seguentünts  nvW 
apicem  alhum  Jusco-nigricantibus ,  ertima  alba,  maculu  pogottii  intern* 
media  wtiea  fusc.a  ;    ostro  fusco  -  nigra. 

Long.  6"  V":  rostr.  ;V  2'";  ab  4"  5'";  coodÄ  2"  V":  tars.  10"'. 
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<Jf  alt  im  So  uim  er  kl.  .Scheitel  und  Hinterkopf  nebst  der  (ihrigen  Oberseite 
hellolivenbraun;  schmaler  Stirurand,  Strub  Uber  die  Zügel  und  durch  das  Auge 
bis  auf  die  Ohrgegend  schwarz,  ebenso  eine  breite  Querbinde  Uber  die  Scheitelmitte 
von  einem  Auge  zum  andern;  Vorderkopf  breit  weiss;  längs  den  Schläfen  ein  weiss- 
hcher  Streif;  Kinn,  die  Kopfseiten  vom  Mundwinkel  an,  Kehle  und  ein  Band  um 
den  Hinterbals  weiss,  unterhalb  von  einem  schwarzen  begrenzt,  welches  sich  vorn 
an  den  Kropfsciten  ausdehnt,  hinterseits  aber  schmal  ist ;  Kropfmitte  und  die  ganze 
Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  und  Achseln  weiss;  ebenso  die  seitlichen 
oberen  Schwanzdeeken ;  Schwingen  dunkelbraun,  gegen  die  Spitzen  zu  dunkler, 
gegen  die  Basis  der  Innenfahnc  zu  weiss,  am  Kndc  schmal  weiss  gesäumt,  auf  den 
2.  Schwingen  dehnt  sich  das  Weiss  der  Innenfahnc  weiter  ans  und  das  Ende  der 
Aussenfahne  ist  rein  weiss;  die  letzten  sehr  verlängerten  schmalen  Schwingen 
2.  Ordnung  braun  wie  der  RUcken;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  tief  braun  mit 
weisser  Spitze,  die  der  2.  Schwingen  braun  mit  sehr  schmalem  weisslichen  End- 
saume; Scb&ft  der  1.  Schwinge  weiss,  die  übrigen  Schwingenschäfte  dunkelbraun; 
äussere  2  Schwanzfedern  weiss,  mit  breiter  braunschwarzer  Querbinde  an  der  Innen- 
fahne; übrige  Federn  braun,  vor  dem  breiten  weissen  Ende  mit  dunkler  Querbinde, 
gegen  die  Basis  der  Innenfahne  zu  weiss;  die  2  mittelsten  Federn  braun  wie  der 
Kücken,  gegen  das  Ende  zu  dunkler. 

Schnabel  hornschwarz,  die  Basis  des  Unterschnabels  etwas  horngclb;  Beine 
horngelb,  Nägel  schwarz.  Im  Leben:  Iris  tief  braun,  Beine  gelblichflcischfarben, 
Augenlid  orange. 

Beschreibung  nach  deutschen  Exemplaren  u.  $)  im  Bremer  Museum.  Im 
Winterkleide  sind  die  schwarzen  Partien  am  Kopfe  dunkelbraun,  ebenso  das  Kropf- 
band.  Wir  untersuchten  Exemplare  aus  dem  Bogoslandc. 

Junger  Vogel.  Die  Federn  der  Oberseite  mit  schmalen  rostfahlen  Endsäumen; 
Kopf  braun  wie  der  Blicken,  ebenso  die  breite  Querbinde  Uber  den  Kropf;  Vorder- 
kopf rostfahl  verwaschen,  ebenso  der  Schläfcnstrieh  und  die  Kopf-  und  Halssciten. 
Die  schwarze  Zeichnung  am  Kopfe  und  Halse  fehlt  also  noch;  übrigens  wie  der 
alte  Vogel.  —  Wir  haben  Exemplare  von  Westafrika  und  Java  vor  uns,  die  mit 
europäischen  ganz  übereinstimmen. 

Flügge  Junge  ähneln  den  zulctztbesehriebenen,  aber  die  Federn  der  Oberseite 
haben  schmale  isabellgrauliche  Endsäumc.  Auf  ein  solches  erstes  Jugendkleid  be- 
zieht sieh  67,.  minutu*.  Fall.;  Horsi'ield's  Ch.  pusUhu  dagegen  auf  das  oben  be- 
schriebene weiter  vorgeschrittene.  Blyth  deutet  zwar  neuerdings  (Ibis.  1ÖG7.  p.  1(54) 
Ch.  pnsilhis  mit  aller  Bestimmtheit  auf  Ch.  ruficapiüut,  Temm.,  allein  wie  es  uns 
scheinen  will,  irrtbümlich,  denn  letztere  Art  hat  bekanntlich  eine  einfarbig  weisse 
Unterseite,  während  Horsfield  eine  braune  Brustbinde  beschreibt.  Sonnerat's 
kleiner  Regenpfeifer  von  Eucon,  also  Ch.  phUippenti«,  Lath.  (nicht  Seopoli,  der 
diesen  Namen  nirgends  anwendet),  ist  jedenfalls  diese  Art  und  nicht  gleich  I'cronü, 
Temm.,  wie  Blyth  annimmt. 
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Der  Flussregenpfeifer  thcilt  ungefähr  die  Wohngebiete  der  vorhergehenden  Art, 
nur  meide*  er  höbe  nördliche  Breiten,  fehlt  also  auf  Island.  Grönland,  Spitzbergen 
und  in  Nordsibirien.  Dagegen  verbreitet  er  »ich  weiter  nach  Osten  hin,  wo  er  bis 
Japan  vordringt.  In  England  zählt  er  zu  den  Seltenheiten,  fehlt  in  Irland  und 
Sehottland  ganz,  bewohnt  dagegen  die  Für-Inseln,  und  ist  im  grössten  Theilc 
Europas  und  Asiens  Brutvogel  (mittleres  Schweden,  Wenenisee  ,V.>°:  Hainmargren; 
Lappland  und  Finnland:  Nordm.;  Karpathen:  Wodzicki;  Balkan:  Finseh;  Italien, 
Pisa:  Giglioli;  Sardinien:  Salvad.;  Afghanistan,  Nepal,  Deeean:  Burgess; 
kaspiseh.  Meer:  Menetr.;  Westsibirien:  Pall.5  Mongolei,  Baikal:  Uadde;  Amur: 
Sehrenk;  Nordchina  und  Formosa:  Swinh.).  Seine  Wanderungen  führen  ihn 
weit  nach  Sllden:  Süd  Indien,  Ceylon  (Kelaart),  Slidehina  (Swinh  ),  Philippinen 
(Luv'on:  Jagor),  Java  (Horsf.,  Kühl),  Borneo  (Diard,  Mottley),  Celebes  (Ro- 
senb.),  lVrsien  (Filipp.),  Palästina  (Tristr.);  in  Afrika:  Algier,  Sahara  (Salv., 
Tristr.),  Marokko  (Garstcnscn),  Tripoli  (Chambers),  Egypten,  Nubien  (Lieht, 
Adams),  Länder  am  rothen  Meer  (Klipp.),  Bogosland  (.lesse),  Gazellenfluss 
(Heugl.),  Senegambien  (Sws.),  Gambia  (Bend.»,  Kasamanse  (Verr.),  Goldküstc 
(Pell,  Gahougcbict  (Du  Ghali.),  Sfidmosambik  (Peters,  in  litt.).  Mauritius  (Herl. 
Museum)- 

In  Amerika  wird  Ch.  tlurintUu  durch  Ch.  .semipahtintus.  Bp.,  vertreten,  der  sich 
in  der  Färbung  kaum,  dagegen  durch  stärkeren  Schnabel  und  die  weit  längeren 
Zehen  (M. '/..  8"'),  deren  äussere  und  mittlere  bis  über  das  erste  Glied  hinaus  ver- 
bunden sind,  leicht  unterscheidet. 

In  der  Lebensweise  weicht  Ch.  /htriatili«  insofern  von  Ch.  kiatieula  ab,  als  er 
nicht  die  Meeresküsten,  sondern  die  Ufer  stehenden  und  Hiessenden  Süsswassers, 
(dt  hoch  bis  in  die  Gebirge  hinauf,  zum  Aufenthalte  wählt. 

Die  einzige  bis  jetzt  nur  aussehlicssend  auf  dem  afrikanischen  Festlaude  be- 
obachtete, wahrscheinlich  aber  weiter  verbreitete  Art  Ch.  pecuariu*,  Temm.  (PI. 
col.  183.  variitft,  Vicill.  -  Kittlitzi,  Ueichh.,  Layard  —  loupipe*.  Heugl.), 
kommt  aller  Wahrscheinlichkeit  ebenfalls  in  unserem  ostafrikanisehen  Gebiete  vor. 

Den  Goldregenpfeifer  ((Vi.  pluriafia.  L.),  den  Layard  als  von  ihm  bei  Laiuu 
an  der  Ostküste  erbeutet  anführt  (B.  S.  Afr.  p.  29ß),  wagen  wir  aus  dein  Grunde 
noch  nicht  in  die  ostafrikanisehe  Avifauna  aufzunehmen,  weil  wir  ausser  Stande 
sind,  nach  der  ungenügenden  Beschreibung  Layard's  festzustellen,  ob  sich  die 
Notiz  auf  den  echten  (Vi.  phtcialh  Europas  oder  den  nahe  verwandten  asiatischen 
Ch.  t'ii/rus,  Gml.,  bezieht,  welchen  das  Leidener  Museum  aus  Südafrika  besitzt. 
(Siehe  Finsch  u.  Harth,  Beitr.  zur  Fauna  Gentralpolyuesicns.  p.  188  U>7.) 

Stdßfum.  Sin jisih'itut' ,  Bp. 
Genus  Strqisilas,  Iiiig.  (181 1.) 
CYuc&nt,  M<»lir.  (not-  Höchst.) 

(348)   1.  Strepsüas  interpres,  (L.) 

Trimja  hderpret  et  morineüa  (j  u  11.),  L.,  8  X.  p.  248.  24'.».  —  Arenaria  et  Arenaria  cinerea,  Briss.V. 
1>.  132  et  p.  137.  t.  XI.  f.  2.  —  Ed«'.,  Glcan,  t.  111.  -  Catesby,  Carolina.  L 72.  —  Seli«'«- 
S,n,w,i.  o,,*L  Vög.  III.  |.  41.  —  i.l.  V  t.  .",»5  < Sommcrkl  ).  -  /V.  ,■»,/.  340.  KrHi.  8."»7.  —  Turnst»*. 
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Lalh.  III.  |>.  iss       Kochst.  III  p.  161.  IV.  p.  4M.  —  Tri»<i«  Cml.  p.  *ul  (nun 

var.  ß.  y  <>)•  Lulh.,  /»»/.  p.  73S.  —  Arenaria  itUerpre-e,  Vi  ei  II.,  K*c.  AI.  p.  1092.  -  Strc- 
jisi/ttx  iiihrjiri\n,  III  ig.,  7V.<»/j.  (1M1)  p.  2'»3. —  Tritujn  oaluu.i*!*,  Bloxh,  \'o>j.  lilowle.  (INl'O) 
App.  p.  2">l.  —  Stnjisit.is  coli«,)*,  Temm.,  Mau.  II.  p.  £»."»3.  —  Less.,  Man.  II.  p.  .306.  —  St. 
meloHocephaltut,  Vig.,  Z«ol.  Jottrn.  IV.  (isili)  p.  35«.  —  Clmrudrins  ri„rttt«,  l'all. .  Z<*«/r.  II. 
p.  IIS.  —  Strejmihui  ioterprt*,  Keys.  u.  Blas,  \\irl.,llh.  p.  LXX1.  —  Gonld,       /-«r.  pl.  318. 

—  Nautn,  1%.  DeulKihl.  VII.  p.  »KI.  t.  ISO.  —  Sws.  u.  Rieh.,  Faun.  lx>r.  Am.  II.  p.  371.— 
Sc h leg. ,  Her.  vrit.  p.  S5.  id.  Vooelx  tum  A'edrrt.  p.  423.  —  L'iwlu«  interjire«  ot  mclaiuKC- 
pbaUu,  Gray,  CA«.  III.  p.  540.  -  Baird,  //.  N.  Am.  p.  701  et  702.  —  Gould,  /i.  .1«*//-. 
VI.  pl.  3!».  —  id.  ilmulb.  II.  8p.  532.  —  Reichb.,  GW*/'*  Uefieraels.  No.  545.  -  id.  Groll. 
t  104.  f.  650-600  (p.ss  ).  —  Hart!.,  W.  4fr.  p.  217.  —  id.  A/odbp.  p.  73.  —  Str.  eoUoris, 
boreaiia,  Utlortdia  et  Minor,  Ii.  B  re  Ii  m  .  Viy  lf.  p.  2S">.  —  .S/.  iuicrjtrr*,  K  j  ac  rh  »i  1 1.,  Ihmm.  Ftujle- 
f'ttunn.  |».  2;i.*>. — Tlioinps.,  /Vol.  2/Üf.  Inland.  II.  p.  117  —  Mi-  (iillivr.,  /in'/,  If.  IV.  p.  143. 

—  Hol  ho  II,  Fauna  <»Y<W.  p.  37.  —  Rink,  <>',6i,l.  p.  "»SO.  —  Brey  er  u.  Zirkel,  /{«V  «. 
J»l,n„l.  p.  400.  -  Jerd .  //.  <>/  Ind.  III.  p.  656.  —  Ifeugl.,  »V.  Urben.  No.  589.  —  id.  Fauna 
d.  Holl,.  Mm:  No.  214.  —  A.  Brehm,  Habetek.  p.  225.  —  Baer,  Hütt,  acient,  VAe.  intp,  de»  k. 
</.  St.  P£ternb,  vol.  III  p. 351  (Noraja  Zemlia).  —  Middend.,  »SV/».  Beine,  p.  213.  Harcourt, 
/Inj»,  m.  .1/"«;/.  1853.  p.  59  (Madeira).  -  (Josse.  B.  Januuea.  p.  333.  —  Carsten  wen,  MtwM. 
IL  Heft.  I.  is.VJ.  p  7H  (Fez).  Liljcborg.  ib.  lieft  2.  p.  114  iTromsö).  —  Wallengren, 
ib.  isr.l.  p.  21!»  (Skan.lin.).  -  Krnper,  ib.  1S..7.  p.  2<i  (Island).  -  Passier,  ./ /  Orn.  1S53. 
p.  306  (Lappl.).  -  Bolle,  Ib.  1865.  p.  IT*;  et  1K57.  p.  337  (Kaiiaren).  -  Guudl.,  ib.  IN.'»«, 
p.  423  (f'uba)  -  Ilnmeyer.  ib.  IStlJ.  p.  243  et  422  ; Haiearen).  —  Rosenb.,  ib.  1H04.  p.  135 
(Neu-Guinea).  —  Newton,  Ibis.  1KV.I.  p.  2.r'»'»  (St.  Croix).      Walker,  ib.  1S«0.  p.  1«7  (GrGllt.) 

Keinh.,  Ib.  1861.  p  0  (GnnilA  -  Godman,  il».  pH«  (Bodo  .  —  Swinh..  ib.  p.  3-12  (China). 

lUac  kiston,  ib.  1*03.  p.  130  (Hudson  B.)  —  Layard,  ib.  p.  250  (Cape  Kraneis).  — 
Swinh.,  ib.  p.  411  (Kormosa).  —  Newton,  il».  p.  I.Y»  ( Madag.).  -  Selat,  il».  1804.  p.  3ol 
(Komoren).  Kirk,  il».  p.  .301  (Niassa).  —  Gurney.  il».  p.  3."><;  (Natal).  -  Salvin,  ib.  p. 385 
(Honduras).  id.  ih.  1*',5.  p.  IUI  (Guatem.)  -  Newt.  ib.  p.  Ii*)  (Rodriguez).  —  id.  ib.  p.  207 
et  50f>  (Spitzb.).  —  Dresser,  ib  p.  313  (Texas).  —  Uodman,  ib.  ISoT,.  p.  KM)  (Azoren).  — 
Heavan.  il».  |SG7.  p.  332  (Andainan).  —  Newt,  il».  p.  351  (Sesehcllen).  —  Smith,  ib.  l.S»;s. 
p.  453  iBoitUg  ).  —  Gray,  /W.  /.  S.  ls.VJ.  p.  H!G  (Neu  Kaled  ).  -  id.  ib.  ls.^.  p.  .303  ((iilolo). 

—  id.  il».  1861.  p.  43*  (Am).  —  Bchleg.,  Mn*.  F.  Ii.  Vitra,  p.  43.  —  Degl.  n  Gerbe,  (im. 
II.  p.  IM.  Kinsch  u.  Ilartl..  Cmh,d  Pdgn,  p.  ISO.  —  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  301  - 
Droste -II  uls  hoff,  Vogeho.  Borkums,  p.  l.r»7. 

DiagiK  Supra  caxtaneus,  niyro-mandatw*,  uropyyio  funco;  vertice  albido- 
rujearctde,  nu/ro-xtriolato;  fronte,  maeitlri  michali,  intorscapulio ,  ftuteit* 
thiahu»  ahuubns:  snjtntannlalilnis .  jiceforr  itieilio  aUhmufieque  oUhh;  fa- 
geiota  stricht  fwinll  Int  in*  j»r  mlli  fittem  decuTTentv  uiaipuwufue  areatn 
in  colfn  anteriore,  jteetorist/ue.  Inicrihns  fartnante  nigra :  reetriee  extiina 
nlhn :  remiro  nn/ro:  padtfms  attrauhfico-piwtit ;  iride  tiiorv-, 

Lnnj.  S '.  »".•  rosfr.  al.  W  G"';  <nn<l.  •>":  tnrs.  10,,i'/<;  d'nj.  med.  W». 

♦ 

Alt  im  Sommerkleid c.  K«»pi',  Hiuterbals  und  hier  jetlerscits  ein 
Strdf  an  den  Kropf  and  Brustseitcn  herab  weiss;  die  Federn  des  Ober  und 
Hinterkopfes  mit  breiten  sehwarzen  Sclialtslrielien ,  daher  dunkel;  vom  vorderen 
Augenwinkel  nach  der  Stirn  zu  ein  schwarzer  sehniälerer  Bogenstreif,  der1  vorn 
das  Ange  begrenzt,  sich  von  hier  aus  mehr  verbreitert  senkrecht  Uber  die  Kopf- 
seiten herabzieht  und  mit  einem  schmaleren  schwarzen  Streif,  der  vom  Mundwinkel 
herabläuft,  vereinigt;  Kinn  und  Kehle  weiss;  der  übrige  Yorderhals,  Halsseiten, 
Kehle,  Kropf,  Kropf-  und  Brustseiten  nebst  Mantel  schwarz;  auf  der  Mitte  des 
Mantels  zieht  sieh  ein  kastanienbrauner  Liingstlcck  herab;  Sehllttcrfedern  kastanien- 
braun mit  grossem  schwarzen  Mittelfeld  Uber  beide  Fahnen,  daher  mit  beiden  Farben 
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gemischt;  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne 
breit  fahlweiss  gerundet,  von  der  5.  Schwinge  an  auch  an  der  Basis  der  Aussen- 
tahne weiss;  Schütte  weiss;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz;  Schwingen 
•J.  Ordnung  weiss,  an  der  End  hält  tc  der  Aussentahne  schwarzbraun,  ebenso  auf  der 
Innenlahne  neben  dein  Schafte  ein  grösserer  Fleck ;  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
grösstenteils  weiss,  nur  auf  der  Mitte  der  Aussenfahne  mit  grossem  schwarzbraunen 
Fleck;  Übrige  obere  Flügeldecken  kastanienrothbrann,  nur  die  kleinen  am  Unterarm 
schwarzbraun,  wie  die  Federn  des  Eckrlügels;  Hinterrltcken  weiss;  Bürzel  schwarz; 
obere  Schwanzdecken  weiss;  Schwanzfedern  schwarz,  mit  breiter  weisser  Basis  und 
weissem  Einbände;  unterseits  weiss,  mit  schwarzer  Querbinde,  Brustmitte  nnd  alle 
unteren  Kürpertheile.  nebst  den  unteren  Fitigel-  und  Schwanzdecken  weiss.  Schwin- 
gen unterseits  weisslich. 

Schnabel  schwarz;  Ftlssc  gelblichbraun;  Nagel  schwarz.  Im  Leben:  Schnabel 
schwarz,  Füsse  orangeroth.  Iris  dunkelbraun. 

Im  Jugend  kleide  ist  der  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  nebst  Flügeldecken 
braun,  jede  Feder  mit  dunklerer  Schaftmitte  und  heller  fahlbraunem  Fndsaum; 
Stirn  weisslich,  ebenso  ein  Sehlsifenstrich ;  Zügel  und  Kopfseiten  bräunlich;  Streif 
vom  Mundwinkel  herab,  Halsseiten,  Kropf-  und  Brustseiten  schwarz,  die  weisse 
Federbasis  ist  aber  überall  noch  sichtbar.  Kinn  und  Kehle,  übrige  Unterseite, 
Bürzel  und  Schwanz  wie  am  alten  Vogel. 

La,,Kü  H  Schw.  y.  l  M.-Z. 

8  5V        5"  l"'  2"  l'"        10"'        11"'  9'" 

—    ■>"  l'«-5«  11»'  2«  i<"-2"  0"'  9"'-H'"  10"'-ll"'  8"'-10'"    (Schlegel  n.  38  Expl.) 

Beschreibung  nach  deutsehen  Exemplaren  im  Bremer  Museum,  die  wir  mit 
solchen  aus  Amerika,  Afrika,  aus  Ost  Asien  und  der  Südsee  (Pelew-  und  Samoa- 
Insclni  verglichen  und  sämmtlich  durchaus  übereinstimmend  fanden.  Die  Färbung 
variirt  ausserordentlich  nach  Alter  und  Jahreszeit. 

Es  gibt  in  der  Vogelwelt,  ja  wir  dürfen  dreist  behaupten,  in  der  ganzen 
Schöpfung,  kein  Wesen,  welches  die  Bezeichnung  „Kosmopolit"  mit  mehr  Recht 
verdient  als  gerade  der  Steinwäl/.er ;  keins  ist  im  Stande,  ihm  dies  Prädikat  streitig 
zu  machen.  Wie  wir  bereits  in  der  Einleitung  zur  Ornithologie  Centrul-Polyncsiciis 
ip.  XXIX)  aussprachen  „kennt  er  die  fünf  Welttheile,  die  Polarkreise  und  den  Ae<|iia 
tor".  Seine  Wanderungen  führen  ihn  rom  höchsten  Norden  (Grünland;  Spitzbergen?; 
Xovaia  Zemlia:  Bacr;  Nordsibirien:  Middend. ;  Makcnzic:  Black iston)  im  Winter 
bis  x,ir  Südspitzc  Afrikas,  Amerikas  und  bis  Australien,  Uber  den  atlantischen  Ocean 
und  ,las  stille  Meer.  Sein  Fehlen  auf  Neu -Seeland  zählt  zu  den  wenigen  Aus- 
nahmen  und  erregt  billig  Verwunderung. 

Da  wir  die  geographische  Verbreitung  des  Steinwälzers  in  unserem  Werke 
über  die  Vögel  Central- Polynesiens  bereits  ausführlich  schilderten,  so  können  wir 
uns  hier  auf  Afrika  beschränken.  Nachgewiesene  Lokalitäten  sind:  Länder  am 
AUttchneer  (Marokko:  Carstenscu),  Egypten  (Brehm),  Senahr  (Leid.  Mus.), 
Senegambien  (Gambia:  Kendall;  Kasamanse:  Vcrr.;  Miss«,»:  Beaudouin);  Ka- 
narische Inseln  (Bolle),  Madeira  (Harcourt),  Azoren  (G  od  mau),  Goldküstc  (Pel), 
(Vcrr.),  Angola  (Wellwitsch),  Bengucla  (Anohieta),  Damnraland  (An- 
J\crf80B)>  Kapgebict  (Layard),  Natal  (Ayres),  Länder  am  rothen  Meer,  südlich 
m  >ns  Somaliland  (Hengl.),  Sarobesigebict ,  Ufer  des  Niassa  (Kirk),  Mosambik 
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(Peter«;  Mos.  Stockh.);  Madagaskar  und  die  ihm  zugehörigen  Inseln  (Komoren: 
Mayotte;  Reunion,  Rodriguez,  Seschellen). 

Die  neuerdings  wiederholt  angeregte  Frage,  ob  der  StoinwUlzer  auch  in  süd- 
lichen Ländern  brüte,  blieb  bisher  ohne  genügende  Antwort.  Thateache  ist,  dass 
Exemplare  im  vollen  Prachtkleide  nicht  nur  in  Süd-Europa  (Malta:  Wright),  son- 
dern auch  in  Egypten,  am  rothen  Meere  (im  Juli),  auf  den  Azoren  (Juni)  und  an 
der  Goldküste  erlegt  wurden,  v.  Ilomeyer  vermuthet,  dass  er  auf  den  Balearen 
brüte,  Bolle  und  Godman  glauben  dies  mit  ziemlicher  Sicherheit  von  den  Kanaren 
und  Azoren  und  Layard,  der  auf  Robben-Island  junge  Vögel  (?)  sah,  nimmt  an, 
dass  sie  hier  ausgebrütet  seien.  Nach  ihm  ist  der  Steinwalzer  an  den  Küsten  der 
Südspitze  Afrikas  Standvogel;  v.  Heuglin  behauptet  dasselbe  für  die  Länder  am 
rothen  Meere. 

Subfam.  Ihiematojtodinae,  Gray. 
Genus  Haematopus,  L. 

(349)  1.  Haematopus  ostralegus,  L. 

8.  N.  p.  257.  —  (Mralega,  Bris 8.  V.  p.  38.  t.  3.  f.  2  (Winterkl.).  —  Seolajuw  pira,  Scop.,  Anmut  I. 
HÜL  not.  (1769)  p.  96b  -  Pied  Oistercatcher,  Lath.  t.  81  (Winterkl.).  —  PI.  cnl.  989.  —  Hae- 
matopus ostralegus,  Gml.,  S.  N.  p.  641».  —  Lath.,  Intl.  II.  p.  752.  —  Beeilst  III.  p.  198.  t.  87 
et  IV.  p.  46t  —  Ostridaja  pico,  Vieill.,  Eue.  M.  p.  2«.  —  IlaemaJopiu  ostralegus,  Tema, 
Man.  II.  p.  531.  IV.  p.  351.  —  Ostralega  enropaea,  Leas.,  Man.  II.  p.  301.  —  id.  Ostralegus 
vulgaris,  Reo.  Zool.  1831».  p.  47.  —  Ifacm.  hyjiolsucus,  Pall.,  Zoogr.  II.  p.  189.  —  II.  ostralegus, 
Fabor,  LcUn  d.  hochmrd.  Vögel.  (1825)  p!  78.  —  Keys.  u.  Blas.,  Wirb.  p.  LXXI.  —  Gould, 
B.Eur.  pL  900.  —  Naum.  t.  181.  -  Schleg.,  Ilev.crit.  p.  LXXXV.  —  id.  Vog.  Aerlerl.  p.  425. 

—  Malh.,  Faune  orn.  Steile  p.  167.  —  Linderm.,  Vög.  Griechenl.  p.  13«.  —  Reichb.,  GralL 
Suppl.  t.  XLV.  f.  653— 55.  —  Ilaem.  ostralegus,  orientali«  et  ballhicns,  L.  Brehm,  Vogel/,  p  2*6. 

—  //.  ostralegus,  Thomps.,  Nat.  J/isi.  Jrrland  II.  p.  125.  —  Mc  Gilliv.,  BriL  Ii.  4.  p.  152. 

—  Kjaerboll.,  Daum.  Fugle.  p.  257.  —  Rüpp.,  Syst.  Hebers,  p.  118.  —  Heugl.,  Sgst.  Hebers. 
No.  KM).  —  id.  Fauna  d.  Rath.  Meer.  No.  245.  —  id.  Ibis.  1851).  p.  345.  —  Hartl.,  W.  Äff. 
p.217.  -  A.Brehm,  Ilabesch,  p.  225.  -  Liljeborg,  Naum.  II.  Heft  2.  1852.  p.  114  (Tromsö). 
— Carsteuscn,  ib.  Heft  1.  p.  78  (Fez).  —  Gada m..  ib.  Heft  3.  p.  4  (Schonen).  —  Wullcngr., 
ib.  1853.  p.  «7  (Gothland).  —  Krüper,  ib.  1857.  p.  21  (Island).  —  Gonzcnb.,  ib.  p.  14« 
(Smyrna).  -  Erhard,  ib.  p.  13  (Cykladen).  -  Pässler,  J. /.  Orn.  1853.  p.  30«  (Lapplaud). 

—  Nor  dm.,  ib.  1864.  p.  373  (Fi  Unland).  —  Rink,  Grönland,  p.  582.  —  Preyeru.  Zirkel, 
Heise  n.  Island,  p.  31*8.  —  Blyth,  tat.  B.  Mus.  Calc.  p.  264.  —  Middend.,  Sibir.  Reise 
p.  213.  —  Sc h renk,  Amurl.  p.  413.  —  Swinh.,  Ibis.  1860.  p.  63  (Amoy).  —  id.  ib.  1861.  p.  342 
(China).  —  id.  ib.  1868.  p.  406  et  445  (Formosa).  —  id.  //.  Umgirostris  (nec  Vieill.),  J'roc. 
1863.  p.  310.  —  Blyth,  ib.  1865.  p.  36  et  1H67.  p.  166.  —  H.  ostraUgu«,  Cass.,  Proc.  Ac.  Phil. 
185«.  p.  11)5.  —  Reinh.,  Ibis.  1861.  p.  1)  (Grönl.).  —  Godman,  ib.  p.  H«  (Bodo).  —  Wright, 
ib.  1884.  p.  141  (Malta).  -  Giglioli,  ib.  1865.  p.  51»  (Pisa).  -  Moore,  ib.  p.  432.  -  Tay lor, 
ib.  1867.  p.  61»  (Suez).  --  Smith,  ib.  1868.  p.  453  (Portug.).  —  Schleg..  Mus.  P.  B.  Cur: 
p.  70.  —  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  europ.  II.  p.  151.  —  D roste- H  ü lsh o ff,  Vogelw.  Borkum*. 
(1869)  p.  161. 

Diagn.  Nitide  et  intense  niger :  nrojnjgio,  rcetricuia  et  remigum  hast,  fascia 
ahtri  transreraa  abdomineque  pure  albis;  rostro  et  orbitis  anrantineo- 
miniatis;  jndibus  pullidc  rubris;  irt'de  coecinea. 

Jun.    Torque  colli  untief  superioris  albo. 

Long,  circa  15V*";  rostr.  2W;  al.  10";  caud.  3'/i";  hirs.  1"  10'";  dig. 
med.  1"  4"  ?'". 
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<$  alt  (im  Frühling).  Rabenschwarz,  mit  »ehwarhem  grünen  Scheine;  Kropf- 
Di  iUe  und  alle  übrigen  unteren  Theile  nebst  den  unteren  Flügeldecken  und  Achselu 
weiss;  ebenso  der  llinterrlleken,  Bürzel  und  die  oberen  Schwanzderken;  Schwingen 

1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern  schwarz;  die  1.  Schwinge  auf  der  Innenfahne 
etwas  weisslich  marmorirt;  die  Übrigen  am  Hände  der  Innenfahne  bis  zum  Spitzen- 
drittel breit  weiss,  von  der  5.  Schwinge  an  zieht  sich  das  Weiss  auch  auf  die 
Aussenfahne  und  breitet  sich  weiter  aus,  so  dass  die  letzten  Schwingen  1.  Ordnung 
an  der  ganzen  Basishälfte  weiss  sind;  Schwingen  2.  Ordnung  weiss,  theilweise  mit 
einem  grösseren  oder  kleineren  schwarzen  Endtlcckc.  die  letzten  3-4  vcrlilngerten 
Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  wie  der  Klicken;  Deckledern  der  2.  Schwingen 
weiss,  nur  an  der  Ba^is  der  Aiissenfahne  verdeckt  schwarz;  grösste  obere  Flügel 
decken  mit  breitem  weissen  Ende;  es  entsteht  daher  auf  der  Flügelmitfe  ein  breites 
weisses  Querfeld;  Schwanzfedern  schwarz  mit  breiter  weisser  Basis,  die  sich  nach 
den  äusseren  Federn  zu  weiter  ausbreitet.  Schütte  der  1.  Schwingen  braun  mit 
weisser  Mitte,  die  der  '2.  weiss. 

Schnabel  hornnratlgefOth ,  auf  dem  Mitteitheile  korallroth ;  Beine  roth;  Nägel 
schwarzbraun.  Im  Leben:  Iris  dunkelkarminroth ;  Schnabel  lebhaft  orangeroth  mit 
gelbem  Spitzentheile ;  Meine  dunkel  Heisch  färben.  Bei  .jungen  Vögeln  ist  «Iii*  Iris 
-raubraun,  der  Schnabel  röthlichgelb,  die  Meine  graulich  lleischfarben  (Sehrenk). 

?  alt  ( im  Frühjahr)  ganz  ebenso;  aber  die  Schultern  und  letzten  Schwingen 

2.  Ordnung  ziehen  mehr  ins  Schwarzbraune. 

Wir  beschrieben  deutsche  Exemplare  im  schönsten  lloehzeitskleide  (  Bremer 
Mus.).  Im  Winterkleide  wird  die  Kehle  von  einen  mehr  oder  minder  breiten 
weissen  Sehilde  bedeckt,  .hinge  Vögel  tragen  dies  weisse  Schild  ebenfalls,  und 
zeichnen  sich  durch  ein  mattes  Braunschwarz  der  oberen  Theile  aus  (Droste- 
Hülshoff);  nach  Sehrenk  (übereinstimmend  mit  Faber)  fehlt  ihnen  das  weisse 
Kehlschild  und  die  Federn  der  Oberseite  und  des  Kropfes  zeigen  bräunliche  End- 
säume. 

Länge  PI  Schw.  K  L  Tib.  *  M.-Z. 

c.  IG"      TV"         1"        2"r,'"         258*        6'"       l.f"     S  Deutsch!. 
!»".V"       4":Y"       SP1 10"'         28*"         7"'        H'"  \ 
—    8".V"-!i"y"  3"1"'  i"  2".r>'"-:)"2'"  20"'-22'"  9"'-10"'  I4*"-15"'  (Schlegel  nach  2.r>  europ. 

Kxcuipl.) 

,,,.,„-.,       4„.,.M     2"4"'  :\"lut      2.V"  15'»       Amurl.  (nach  S.hrenk). 

'.'".J"'         I'"  2:j*"  14'"      Afrika  (Dach  Kcb le gel.) 

'.»".■•>•"     '9*1V*  3"  22"*       W         II'"       Jiipan  ,. 

M"  4"  4"  25"«        '.'"<         l.V"       China  .. 

Die  Grossem  erhältnisse  variiren  individuell  ausserordentlich,  namentlich  die 
Länge  des  Sehnabels,  wie  die  vorstehenden  Maasse  beweisen.  Der  südliche,  Uber 
Ncu-Guiuea,  Australien  und  Neu  seeland  verbreitete  //.  longirostri*,  V ie il  1.  (austritt- 
a*iaiius,  Gould),  übertrifft  den  unsrigen  keineswegs  in  der  Schnabellänge,  und 
unterscheidet  sich  lediglieh  durch  den  Mangel  des  weissen  Mittellleekes  auf  der 
Aiissenfahne  der  Schwingen  und  die  einfarbig  dunkelbraunen  Sehwingcnschälte. 
Die  durch  auffallend  langen  Schnabel  ausgezeichneten  chinesischen  Exemplare, 
welche  Svvinhoe  deshalb  auf  loitplrostris  bezieht,  gehören  zu  ostralequs.  IL  /»//- 
Haiti* ,  Tcinm.,  welcher  unseren  in  Amerika  vertritt,  zeichnet  sieh  durch  braune 
Färbung  der  Oberseite  aus,  welche  den  Bürzel  ebenfalls  bedeckt. 

Die  Ansieht  der  älteren  Autoren  (  hat  ha  m  u.  A.) ,  der  Austernn*ncher  sei  ein 
Bewohner  der  ganzen  Erde,  welche  Schlegel  noch  l«r>.s  zu  vertheidigen  suchte, 
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at  »ich  längst  als  irrig  erwiesen.  Wir  wissen  jetzt,  dass  er  mir  «1er  alten  Welt 
eigentümlich  ist,  und  zwar  vom  hohen  Norden  bis  tief  nach  Südafrika,  sowie  bis 
in  den  fernsten  Osten.  In  Europa:  Grönland  (Hink,  Rcinh.),  Island  (Krtlper, 
Prcyer);  bis  jetzt  nicht  auf  Spitzbergen  und  Nova  ja  Zeinlia  beobachtet;  Norwegen 
(Bodo:  G  od  man),  Lappland  (Nordkap:  Wallengr. ;  Tromsö:  Liljeborg;  Waranger- 
Fjord:  Schräder);  Nord-Kussland  (weisses  Meer:  Liljeborg);  Finnland  (Nordui.), 
Fär- Inseln  (Müller),  Shetlands -Inseln,  Schottland,  Irland,  England,  Deutschland, 
übriges  Europa  (Griechenland:  Linderiu.;  Cvkladen:  Erb.;  Portugal:  Smith; 
Sicilicn:  Mala.);  in  Asien:  Länder  am  kaspisehen  Meer  (Leid.  Mus.),  Westsibirien 
(Pall. ;  nicht  in  Nordsibirien:  Middcnd.),  Afghanistan  (Hl.),  West-  und  Süd-Indien 
(Jerd.;  nicht  Ceylon  und  die  Suuda- Inseln),  Nord-  und  Süd-China,  Formosa 
(Swinh.),  Amurland  (Sehreuk;  Schaala- Insel :  Middeud.),  Japan  (Siebold), 
Kurilen  (Pall.),  Kanischatka  (Pall.),  Kleiu-Asicn  (Gonzenb.;  nicht  in  Paliistina: 
Tristr.);  in  Afrika:  Algier  (Malh.),  Tripoli  (Heugl.),  Marokko  (Carstensen), 
Egypten  (Klipp),  Seueganibien  (Leid.  Mus.),  Länder  am  rothen  Meer  (Brehm, 
Hengl.),  Golf  von  Aden,  hier  längs  der  Danakil-  und  Somaliküste  (Heugl.)  bis 
in  unser  ostliches  Gebiet  eindringend,  ebenso  südlich  in  Mosambik  (Petersj.  Der 
sichere  Nachweis  des  Vorkommens  am  Kap  fehlt. 

Nach  v.  Heu  gl  in  ist  //.  oxtmleou*  Standvogel  am  rothen  Meere,  dürfte  also 
wahrscheinlich  auch  hier  nisten.  Bekanntlich  liegt  seine  Brütezone  eigentlich  in 
nördlichen  Breiten  (Küsten  Deutschlands,  Grossbritanniens;  Lappland;  Island  etc.). 


Farn,  dimidae,  Vig. 

,  Genus  Gnts,  L. 

Siilxjin.  liahnrka  (!),  Briss. 

*  (3i>o)  i.  Grus  pavonina,  (L.) 

llalrarica,  Briss.,  Orn.  V.  p.  511.  pl.  41  (fitem).  —  Anleu  jiitnmiua,  L.  I.  2'M.  -  VOinr.au  royai, 
Hu  ff.,  /'/.  ful.  2t;.">  (ums).  —  Cromted  Urem»,  Latb.,  Gen.  Hut.  IX.  26.  —  Kdw.  pl.  192.  — 
Wagl..  &ij*t.  ar.  sp.  I.  —  Autlimjnu<fe*  jmroiiiiia,  Vicill.,  ft'al.  tH».  pl.  ±"»7  jiin.  et  pl.  s.  n.  atl. 

—  Italrarica  jHtronina,  (iray.  —  Bowil.,  Kreut»,  ]».  289.  —  Dcnh.,  Ctappert,  Voy.  p.  201. 

-  Keii  hb  Ii«.  12.'»4-:m;.  —  Ilartl.,  Wr*t„fr.  p.  21K.  -  Bonap.,  Vantp.  11.  p.  102.-  Schieß., 
Mu*.  V.  Ii  ftatli  p.  7.  — Heugl.,  Hebert.  No.  B9&.  —  Loche,  Alger.  p.  99.  -  Vierth,  Nautn. 
II.  p.  44.  —  A.  Brehm,  Gab.  Jtmrn.  Iii.  p.  3*4.  —  Degl.  u.  (ierbe,  Um.  Iliirop.  II.  |).  2*2. 
—  Hahn,  An*l.  Y<*j.  XIV.  tj  -  Tristr.,  JhU.  lKV.t.  p.  lt\.  —  Mal  h.,  Sicilr.  p.  1GH.  A.Brehm, 
Thierl.  4.  p.  TM)  c.  tig.  opt.  —  id.  IlcUe*h.  III.  p.  21H.  —  Swain».,  Vln**if.  liird*.  II.  17:t. 

Arab.  Gharnub. 

i 

Dingn.  Laete  ardesiac.a;  jwjuli  plumia  pendttlü,  mgricantihusi  en'xta  oeei- 
piitdi  vertu  c  j/fttmi.H  setijinmihu.s  ßuridts  trigro •variegatis  cortiposita; 
capitis  hürribiis  murubn/tie  yulue  nudis,  rubris;  um'jutis  luteribns  .senstm 
albia:  ju'lvo  hohtsericco-uiijvo ;  tenjo,  scapubiribits,  ruudu  totu,  abdominc 
imo  et  rriftso  nigris;  nhtrnm  iectn'cilms  albis;  remigibus  jnimuriisniffris, 
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tecundania  casfaneis,  harwn  ultimis  dongatü,  diffractis,  stramweo-Jul- 
vesrenttbus;  rostro  nigro,  apiee  oHbidu;  ped&us  mgrieanttbus :  iride  albida. 
Lowj.  circa  3W;  rostr.  a  riet.  2"  8'";  <il  21";   caud.  16";  tars.  63/«" 

Alt.  Kin  dicker  sammtartig  aufliegender  Federwulst  des  Scheitete,  als  schma- 
ler nach  hinten  breiter  werdender  Saum  um  die  nackten  Kopfseiten  fortgesetzt,  tief- 
schwarz; am  Hinterkopf  ein  dicker  Büschel  aufreehtstehender,  steifer,  nach  oben 
strahlig  sich  ausbreitender ,  etwa  3"  lauger,  gelblich  und  dunkelbraun  gehinderter, 
an  der  Spitze  selbst  dunkler  Horsten;  Hals  und  Unterkörper  dnnkelschwärzlichgrau; 
Rtlcken  und  Scapularcn  noch  etwas  dunkler;  die  Federn  des  l'nterhalses  und  der 
Brust  schmal,  verlängert,  lanzeolirt;  Flligeldeckfedern  rein  weiss,  die  der  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  hellgelblich  mit  langen  hangenden  zerschlissenen  Bartfahnen; 
Schwungfedern  1.  Ordnung  schwarz,  die  2.  tiefrothbraun ;  Schwanz  schwarz ;  innere 
Fitigeldecken  und  Afterflügel  weiss;  Füsso  schwarz;  Schnabel  bläulich,  gegen  die 
Spitze  zu  heller. 

Im  Leben:  die  Wange  oben  lichtfleischfarben,  unten  hochroth;  so  auch  ein 
Kehlfleck;  Schnabel  schwarz,  an  der  Spitze  weisslich;  Auge  weiss:  A.  Brehm. 
Die  Färbung  der  Jungen  ist  wesentlich  dieselbe,  aber  viel  unreiner:  A.  Brehm. 

Ganze  Länge.  Fl.           Schw.              F.  L,       M.-Z.  (m.  Nag.) 
circa: 

3'  6"  19"  8"  3'"      2"  2"'  6"  10"'      4"      (Alt.  Brem.  S.  Senahr.) 

—  18"  9"'                  2"  2"'  7"  2"'    4"  2'"    (<J  Mus.  Kirchhoff.) 

Der  Pfancnkranich  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet.  Im  Norden  des  Welt- 
theils  von  vereinzeltem  Vorkommen,  ist  er  längs  der  Westküste  gemein,  scheint 
etwa  vom  17"  n.  Br.  weit  nach  Süden  hin  das  Innere  zu  bewohnen,  ist  östlich 
etwa  vom  13"  an  bis  Uber  Mosambik  hinaus  verbreitet  und  begegnet  im  Sambesi- 
gebiete einer  niiehstverwandten  südlichen  Basse  oder  Art.  Tristram  beobachtete 
einmal  ein  Paar  dieser  Vögel  auf  dem  trockenen  Sandboden  von  (Juarat  el  Tharf 
in  der  nördlichen  Sahara.  Massenhaft  am  Tana-Sec,  am  blauen  und  weissen  Nil, 
in  Kordofahn,  und  zwar  das  gaifee  Jahr  hindurch.  Durch  Beauduoin  von  Bissao, 
durch  Peters  von  Mosambik. 

Was  das  Vorkommen  dieses  Kranichs  in  Europa  betrifft,  so  ist  esSwainson, 
der  1.  c.  versichert,  man  habe  ihm  in  Malta  Exemplare  desselben  von  der  lusel 
Lampedosa  gebracht,  wo  die  Art  nicht  selten  sei.  Diese  Angabe  hat  bis  jetzt  keine 
anderscitige  Bestätigung  erfahren.  Malherbe  zufolge  wäre  er  von  sehr  zufälligem 
Vorkommen  auf  der  Süd-  und  Westküste  Siciliens.  Dass  er  früher  die  Balearen 
bewohnt,  ist  möglich,  wird  aber  durch  kein  älteres  Zeugniss  zuverlässiger  Art  be- 
glaubigt. Jedenfalls  ist  er  dort  längst  verschwunden.  Ebenso  unwahr  ist,  dass  er 
gemein  auf  dem  Kapverden  sei.  Kein  neuerer  Beobachter  hat  ihu  dort  angetroffen. 

Leber  die  Lebensweise  des  Pfauenkranichs  verdanken  wir  Vierthaler,  v.  Heug- 
lin  und  zumeist  A.  Brehm  allerlei  belehrenden  Aufschluss.  Wir  verweisen  auf  das 
vielgelesene  Buch  „Thicrlcbcn".  Ueher  die  Fortpflanzung  ist  wenig  bekannt,  v.  Heug- 
I  in  traf  einzelne  brütende  Paare  im  November,  schon  in  der  Nähe  der  Schilluck- 
Inseln.  Im  März  crliiclt  er  etwa  2  Monat  alte  Vögel  von  Sobat,  so  dass  es  scheint, 
der  Vogel  brüte  südlicher  etwas  später. 
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*  (351)  2.  Grus  regulorum,  Licht,  neu. 

Anthropoide*  rcyulorum,  (Licht,  sen.)  E.  T.  He»nnett,  l'roc.  Z.  S.  III.  (  1833 )  p.  118.  —  Qrus 
reaulornm,  Licht.,  Vers.  Vörj.  Kafferl.  (1842)  p.  19.  —  UaUaricu  retjulorum,  Bp.,  Consp.  II. 
p.  102.  —  Kolbe,  Vary.  G.  II  IL  p.  245.  t.  7.  lig.  5.  —  Kiiowsl.,  Mtmuj.  t.  13.  —  Reichb. 
Bg.  iJ8i»5 —  f><3.  —  Grits  pavonma,  var.  «.  Schlcg.,  Mus.  P.  It.  Knill,  p.  7.  —  Lay.,  B.  of  &.  A/r. 
p.  304.  -  Gurn.,  Iltis,  18G2.  p.  255.  -Kirk,  Ibis,  (18G4)  p.  331.  -  «.  Kritsch,  Reise 
Süfla/r.  p.  188.  —  Cab.,  r.  </.  Decken,  Reisen.  III.  p.  47. 

„Garv",  am  Sambesi,      „Mowang"  im  Innern:  (Kirk). 

Diagi.  Simillima  G  r.  paconinae,  at  dicersa:  juguli  plumis  pendulis 
caeride.se  cid dnis. 

Long,  circa  31/*';  rostr.  4";  al  21";  tars.  4"  10'";  dig.  viecL  3"  4'". 

In  der  Färbung  onterscbeidet  Bich  diese  Art  von  der  vorigen  nur  durch  den 
hellcrgraucn  Tou  des  Halses;  die  nackte  Kehlhaut  deutlicher  zu  einer  Karunkel 
erweitert;  der  Schnabel  und  die  Zehen  kürzer  wie  bei  Gr.  pavonina. 

Fl.       Schw.  F.  L.        M.-Z.  (m.  Nag.)  ' 

20"    8"  2'"      2"     G"  10'"     3"  9*"       Brem.  Mus. 
19"    8"  1"'    2"  1'"    7"  2"'     3"  6'/V"     <y  Mus.  Kirchh. 

Vier  Exemplare  dieses  Kranichs  durch  Krebs  in  der  Berliner  Sammlung,  ein 
fünftes  in  der  des  Major  Kirch  hoff  und  ein  sechstes  im  Bremer  Museum  zeigen 
Ubereinstimmend  die  oben  namhaft  gemachten  Differenzen  von  G.  pavonina,  welche 
Lieh ten stein  veranlassten,  demselben  Artenrang  zu  verleihen.  Wir  schliessen  uns 
dieser  Ansicht  zunächst  an,  können  dabei  aber  gewisse  Bedenken  nicht  ganz  unter- 
drücken. Die  hellgraue  Färbung  des  Halses  scheint  allerdings  bei  südafrikanischen 
l'fauenkranichen  konstant  zu  sein.  In  wie  weit  die  grössere  oder  geringere  Ent- 
wickelung  der  Kehlkarunkel  von  Alter,  Jahreszeit  und  sexuellen  Bedingungen  ab- 
hängig ist,  bleibt  zu  entscheiden. 

Grus  regulorum*)  ist  auf  den  Süden  Afrikas  beschränkt.  In  den  südlicheren 
Theilen  der  Kapkolonie  selten,  scheint  dieser  Kranich  in  östlicher  Richtung  das 
Sambesigebiet  zu  berühren.  Hier  ist  er  nach  Kirk  am  Sambesi,  am  Shirt4  und  am 
Niassa-See  Staudvogel.  Chapman  beobachtete  ihn  dagegen  nur  bis  zum  Ngami- 
See  nördlich.  Baron  v.  d.  Decken  erhielt  ihn  aber  viel  weiter  nördlich  am  See 
Jipe.  Fr  Usch  traf  ein  Paar  an  der  mit  Wasser  angefüllten  Gripfeleinsenkung  des 
Harrismithberges.  Bei  Natal  seltener. 

Von  der  Lebensweise  des  südlichen  Pfauenkranichs  wissen  wir  wenig.  Nach 
Kirk  zeigte  sich  die  Art  nahe  der  Küste  immer  nur  in  geringer  Anzahl,  mehr  im 
Inneren  dagegen  oft  in  grossen  Flügen.  Ayres  stiess  zwischen  Natal  und  Pot- 
chefstroom  auf  ein  im  December  gebautes  Nest  dieses  Vogels.  Es  war  von  koni- 


•)  Es  scheint  wol,  als  habe  Lichtenstein,  der  London  oft  besuchte,  um  das  Jahr  1833  dem 
Sccretair  der  Zuol.  Soc.,  Herrn  KT.  Bennett,  mündlich  die  Mittheilung  gemacht,  dasa  seiu  Vater 
schon  vor  .'10  Jahren  diesen  Kranich  Südafrikas  unter  dem  Namen  Grus  regulorum  unterschieden 
habe.  Durch  den  Druck  publicirt  ist  indessen  diese  Wahrnehmung  schwerlich  geworden.  Wenig- 
stens hat  es  uus  nicht  gelingen  wollen,  eine  frühere  gedruckte  Erwähnung  des  Namens  „retjulorum'* 
als  die  oben  citirte  aus  dem  Jahre  1833  irgendwo  aufzutinden. 
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scher  Ocstalt  und  stand,  aus  Schilf  und  Hinnen  construirt,  in  einein  Sumpfe;  bei 
seichtein  Wasserstande  angefangen  seinen  es  mit  zunehmender  Tiefe  desselben  er- 
höht worden  zu  sein. 

Subgen.  A nthro/touh's,  V  i ei  1 1. 

*  (352)  3.  Grus  caruneulata,  (Oml.) 

Anlea  caruneulata,  Gml.,  L.  I.  043.  —  Lath.,  J.  O.  II.  691.  —  Wattled  Heran,  Lath.,  Gen.  HUt. 
IX.  73.  pl.  148.  -  Vief  11.,  Gal.  pl.  sin.  num.  —  id.  Enryrl,  pl.fx'l.  fig.  3.  p.  1140.  —  Les8.,  Tr. 
d'Ont.  p,  fvS<>.  —  Wagl..  S.m:  Gnm.  sp.  4. —  Laamcdontia  caruneulata,  Reicht),  tig.  431  (pess.). 
—  Anlea  polmris,  Forst,  eil.  Licht  p.  47.  —  Schlcg.,  Mut.  P.  lt.  RalU.  p.  5.  —  Up., 
Comp.  II.  p.  1»*).  —  Gray  u.  Mit  eh..  G.  of  U.  t.  149.  fig.  opt.  —  .1.  Verr.,  lltdlri.  J„ijt. 
d'arclim.  III.  (18f>«J).  —  Layard,  lt.  S.  A/r.  p.  302.—  fiurn.,  Ibis.  (1*04)  3.%  (Natal).  —  id.  ib. 
n.  8.  IV.  (18»W)  4G7.  —  Barh.  du  Hoc.,  Jon».  .Sc.  tuath.  Mm/,.  1W.7.  No.  2.  —  Rüpp.,  Si/tt.  Vetter». 
p.  120.  —  Gllür.,  lronoyr.  lie.jn.  An.  pl.  31.  —  Heu  gl..  Syst.  Vt-Ur».  No.  593. 

■•  Sttprn.  ictetc  firticsxicri ;  monhrmut  rostn  betstn  entgrate,  orbtfis  lo- 
rts([ne,  jn/jHllosts ,  imtJts,  rttbrts;  caraaailu  ftirtabrütairra  utrntattc  tnjra 
amialihtthic  basin ,  pemltda ,  marginc  iujrriorr.  mtnadatti  cnlluqttr  fofo 
(ubo-plumosts i  pectorc  et  nbaomivc,  couaa  mtnf/i/tusipie  mgvw ,*  lertiarivt 
ruhte,  cLongatis;  pedibus  nigris;  rostro  dhnidio  bascUi  rubra,  tipicati 
niyro;  iritle.  hietc  crocen  -flava, 
Jjouff.  circa  5' ;  rostr.  6"  4'";  cd.  23" ;  cuttd.  9"  8'";  tars.  11". 

All  Seheitel  mittelgrau;  Hals-  und  Kopfseiten  liehst  zwei  dicht  befiederten 
Hautlappen,  die  beiderseits  von  der  Hasis  des  Unterkiefers  herabhängen,  weiss; 
die  Federn  des  Unterhalses  nach  vorn  sehr  verlängert,  schmal,  etwas  gelockert,  zu- 
gespitzt; Mantel,  Ober-  und  I  ntcrrückcn,  Hrust  und  Hauch,  innere  Flügel  und 
untere  Schwanzdecken  bräunlich  schwarz ;  Schenkel  dunkelgrau;  Flflgeldeckfedern 
hellgrau  mit  dunklen  Schäften;  l'rimärschwingen  schwarz;  von  denen  2.  Ordnung 
sind  die  3 — 4  letzten  sehr  verlängert  und  spitz  zulaufend,  von  der  Hasis  ab  schmuzig 
dunkelgran,  gegen  die  Spitze  zu  immer  schwärzer  werdend;  Schulterfedern  zum 
Theil  sehr  verlängert  mit  langen  zerschlissenen  Aussenfahnen,  graulichbrauu ,  die 
kürzeren  hell  schmuzig  bräunlichgran  mit  dunklen  Schäften;  Schnabel  bräunlich  mit 
hellerer  Spitze;  Heine  und  Fftsse  schwarz. 

Im  Leben:  Schnabel  hcllnithlichbrann ;  die  nackte  war/ige  Haut  um  die  Wurzel 
desselben  mattroth;  Iris  orangegelb;  Heine  und  Füsse  schwarz:  (Ayres.) 

Wir  messen: 

Länge  c.  Fl.       Schw.         F.  L     M.-Z.  (m.  Nag.)  » 

4'  8«   2(5"   9"  ß'"    6"  ß'"    10"  6"   4"  4"'   ad.  Urem.  Mus. 

Die  Flllgcllängc  vom  Hug  bis  zum  Ende  der  verlängerten  Secundärschwingen 
beträgt  an  3ß". 

Die  He8chreibung  nach  einem  Exemplare  der  Hrcmcr  Sammlung  aus  Südafrika. 

Das  bekannte  Vorkommen  dieses  prachtvollen  Kranichs  reicht  in  Südafrika 
nicht  über  die  Breite  von  Natal  hinaus.  Aber  l'eters  verzeichnete  die  Art  für 
Mosambik,  und  nach  Ii  Up  pell  käme  sie  einzeln  in  Sehoa  vor. 
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Im  Natalgebiete  nach  Ayres  im  Inneren  häufig,  nahe  der  Küste  sehr  selten. 
Man  sieht  den  Vogel  oft  vereinsamt  in  den  heissen  offenen  Ebenen,  bisweilen  aber 
in  Flügen  von  2o  -30  Stück,  die  gewöhnlich  wie  bei  Gänsen  und  .Schwänen  die 
(Jestalt  eines  V  darstellen. 

Hals  und  Heine  erscheinen  im  Fliegen  weit  ausgestreckt.  Die  Nahrung  besteht 
in  Korn  und  Insekten.  Nach  G.  A.  Phillips,  der  ein  Nest  dieses  Kranichs  in  einer 
grossen  Lagune  unfern  des  VaaKlusses  fand,  war  dasselbe  von  konischer  Gestalt, 
hatte  eine  Weite  von  5'  im  Durchmesser  und  bestand  hauptsächlich  aus  Schilf.  Es 
stand  5'  tief  im  Wasser,  aber  so,  dass  die  Eier  vollkommen  trocken  lagen.  Nach 
Layard  wäre  (hu*  carunculata  in  der  Kapkolonic  überall  nur  selten.  Dasselbe 
Haar  hält  sich  jahrelang  in  einem  gewissen  Distrikte  und  behauptet  immer  dasselbe 
Nest.  Er  konnte  den  Hau  eines  solchen  beobachten.  Heide  Vögel  bethciligtcn  sieh 
dabei.   Zwei  Eier. 


*  (353)  4.  Grus  paradisea,  (Licht.  Ben.) 

Artleu  partulisea,  Licht,  scn.,  Cutnl,  Rew  Huris».  Hamb.  (17;>3)  p.  28.  —  Lath.,  Ueh.  licrhst.  III. 
1».  lH,  —  Licht..  MW//,  p.  7S.  —  Tt'trnpfmjj-  rupeiuii*,  Thunb..  k.  Velriixk.  Anul,  Haiull.  1811. 
1».  242.  t.  8.  —  (int*  jutrtulixea ,  Wagl.,  Sy*t.  ar.  (ir.  sp.  H.  et  3.  —  Kliowsl.,  Mvtuuj.  t.  14. 
—  (irrinnm  j>'irtnlixru*,  Up.,  1854.  -  Onus  rajtt'nm'x,  Lcss. ,  ZV.  tl'Oni.  p.  f>S7.  —  Tc-trapteriis 
jHu-mliHen,  Up.,  Coiutp.  II.  p.  101.  —  Sc h  leg-,  Mmt.  P.  Ii.  Itaiii.  p.  G.  —  Anthropoiili-M  St-nn- 
Ityamu,  Vi«..  Zoel  Joum.  9.  p,  234.  t.  H.  %.  hon.  —  Lay ard,  U.  of  S.  A/r.  p.  303.  -  Kcichk 
lig.  123m  (pi-ss  ).  -  Grill,  Viel.  Zwd.  Aatedb.  p.  54.  -  0.  Fritach,  lieh.  SSttyr.  p.  1U8 

{(int*  aiffra). 

Üiagn.  Ct'mreo-caerulesccns,  ptlci  phtvm  molWnts  alkirf/.s:  cauihi  cl  rewi- 
yilnis  w'ijris,  lerliurlis  raltle  elonyatis;  roxtro  pattide  rubro,  apiee  jutlli- 
diore;  pedätm  nigris;  iridc  Jusca. 

Lang,  circa  3'  G";  rwttr.  3"  10'";  al  20";  eaud.  8"  10'".-  tars.  8"  7"'. 

Alt.  Gesieht  und  Scheitel  hellwcisslichgrau,  Kopfseiten  und  Oberhals  dunkler 
bläulichgrau;  die  Ilalsmitte  heller;  die  verlängerten  zugespitzten  schmalen  Federn 
des  unteren  Vorderhalses  lebhaft  bläulichgrau;  dies  auch  die  Hauptfarbe  des  Ober- 
und  Unterkörpers,  der  inneren  Flügel-  und  unteren  Schwanzdecken,  sowie  auch  der 
Schenkel;  Schwanz  dunkelgrau ;  Schwungfedern  1.  und  2.  Ordnung  schwärzlich; 
von  letzteren  3  —  4  sehr  verlängert,  au  der  Wurzelhäll'te  bräuulichgrau ,  gegen  die 
Spitze  zu  immer  schwärzlicher;  Schulterfedern  schmuziggrau,  einige  etwas  ver- 
längert und  mehr  bräunlich. 

Heine  und  Füsse  schwarz.  Im  Leben :  Schnabel  roth,  an  der  Spitze  viel  heller; 
Iris  kastanienbraun  (WagL) 

Länge.        Fl.        Selm.  F.  L.     M.-Z.  (m.Nag.) 

c.  4'  4"     21"     8"  6'"     3"  (V"     8"  G'"      3"      ad.  Brem.  Mus. 

Die  Flügellänge  vom  Hug  bis  zur  Spitze  der  verlängerten  Secundaren  beträgt 
circa  32". 

Nach  einem  südafrikanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  beschrieben. 
Der  „Mine  Grane"  der  Kapkolniiistcn  ist  weit  verbreitet  in  Südafrika,  aber  nir- 
gends häutig.   Lay  ard  möchte  annehmen,  dass  dieser  Kranich  wie  Gr.  carunculaia 
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Jahr  aii8  Jahr  ein  dasselbe  Nest  in  einem  und  demselben  Distrikte  bezieht.  So  sah 
er  deren  zu  jeder  Zeit  um  Nel's  Port  und  in  der  Knysna.  Der  Vogel  ist  sehr  scheu. 
Spaziert  gcwtthnlieh  paarweise.  Die  rauhe  rasselnde  (lutturalstimine  vernimmt  man 
aus  sehr  weiter  Ferne.  Die  Nahrung  besteht  in  Fischen,  Reptilien,  Heuschrecken 
und  kleineren  Säugethieren.  In  der  Karroogogcnd  ist  derselbe  oft  stationär,  selbst 
in  sehr  bedeutender  Entfernung  vom  Wasser.  Arnott  fand  den  Hlue  Crane  um 
Colcsbcrg  nicht  selten  brütend.  Die  Hier  ähneln  denen  von  Gr.  enrunrulata  auf  ein 
Haar.  Auch  0.  Fr  Usch  beobachtete  die  Art  dort.  Victor  in  erlegte  sie  bei  Mos- 
selbay. 

Weder  im  Damaralaudc  noch  auf  dem  Gebiete  des  Sambesi  angetroffen,  wenn 
nicht  etwa  mit  Livingstone  s  Worten  „the  other  (crane)  light  blue  with  a  white 
neek"  diese  Art  gemeint  ist  (Miss  trav.  p.  25JJ).  —  Mosambik:  Peters. 

Nach  Layard  ist  das  Weibchen  konstant  der  kleinere  Vogel.  Man  trifft  in 
der  Kapkolonie  nicht  selten  gezähmte  Exemplare. 


«  (354)  5.  Grus  virgo,  (L.) 

Artita  rirgo,  L.  I.  234.  —  Grits  numidica.  Bris*.,  Grit.  V.  3MS.  —  Im  Gnte  de,  Xumidie  Ott  De- 
maitdU,  Buff.,  PI.  enl.  241:  —  DemoüeUe  Jleron,  Lath.,  Gen.  Itist.  IX.  28.  —  Ed  w  pl.  134. 

—  Shaw.  Nat.  Mise.  L  NU1  (sat.  arour).  —  Anthropoid*  virgo,  Vieill.,  Btcgcl  p.  1141.  — 
id.  Galer.  Oü.  pl.  8.  n  —  Seops  rirgo,  (Jray,  Ust.  G.  <>f  ß.  1841.  p.  86.  —  Wagl.,  tit/rt.  ar. 
Orr»,  sp.  2.  -  Reichb.  f.  1237.  -  Schleg.,  M.  P.  Ii.  Kolli,  p.  6.  -  A  Brehm,  Thicrl. 
4.  728.  tig. 

Für  Europa: 

-  Temm,  Man.  d'Om.  IV.  367.  —  Heg],  u. (Jerhe.  Om.  Kur.  II.  279.  —  Naum.  t.  232.  —  v. d.  M  nh  1p. 
Grierbetd.  p.  93  —  Srhetnbr.,  Cat.  Orn.  Malta,  p.  103.  —  Savi,  Orn.  tote.  2.  334.  —  Blasius, 
Ibis.  IV.  71  (Helgoland).  -  Wright,  Pas.  VI.  142  (Malta  .  Xordro.,  Catal.  rais.  Oi*.  Faune 
Pont.  (Deinid.  Vuy.  Rum.  Merid.) 

Für  Asien: 

Grus  rirgo,  Pall..  Z.  Ii.  As.  II.  108.  -  Haddc,  Vög.  8.  O.  Sib.  p.  320.  -  K  Bly  th,  Jard.  Con- 
trib.  1850.  p.  20.  -  (i.  II.  Gray,  Calal.  HirtU  of  Nep.  p.  133.  —  Swinta.,  Ibis,  n.  s.  DI.  413. 
(IVking.)  -  Jfrd  ,  Madr.  Journ.  L.  Sc.  1840.  p.  194.  -  Jerd.,  llirtht  of  In*l.  III.  666.  - 
Blyth,  Calal.  Xo.  1617.  —  Btirgcss,  Proc.  Z.  &  1855.  p.  34.  -  Beavan.  Ibis  1*62.  391. 

Für  Afrika  : 

Hassclqu.,  Yoy.  Palast,  p.  287.  —  Loche,  Ol».  Algi'r.  p.  99.  —  Mal h.,  Orn.  Alger.  p.  30.  — 
II  e u g  1.,  Utfort.  No.  594.  —  S a  1  v..  Uns.  1. 355  (südöstl.  Atl.).  —  Hart m.,  Cab.  Jörn*.  1863.  p.  4(52. 

—  A.  Brehm,  Cab.  Journ.  1857.  p.  87.  —  Tristr.,  Ibis.  1860.  p.  76.  —  Tyrwhitt-Drake, 
Ibi«.  1867.  n.  s.  p.  429  (Oestl.  Marokko).  —  Livingst.,  Mission.  Trat:  p.  253. 

Ar  ab.  „Raho".  —  Karkarra  oder  Karronch:  Ind. 

IHagn.  CaernUscente- cinerea;  capitis  later ihm,  collo  antice  et  lateral  il  er. 
rentifji/nut  majorihus  scajndariumt/ttc  parte  ajncali  niyrin;  fa.sciculo  plu- 
marum  poneoetdarium  cdbo;  rostro  apice  patttdo;  pedUms  nigris. 

Long,  circa  38";  rostr.  2"  3'";  al  lT'V;  caud.  6";  tars.  6"  6"';  dig. 
med.  2"  11'". 
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alt.  Ein  hellgraues  Feld  läuft  von  der  Stirn  Uber  deu  Oberkopf  und  spitz 
den  Hinterkopf  herab ;  Kopfseiten  bis  Uber  die  Augen  hin,  der  ganze  Oberhals,  die 
Halsseiten  und  der  Vorderhals  tiefschwarz;  die  unteren  Federn  des  Vordcrhalses 
schmal,  sehr  verlängert,  zugespitzt,  herabhängend ;  Hinterhals  bis  zur  Mitte  hinauf, 
Ober-  und  Unterkörper.  FlUgeldeekfedern,  innere  Flügel-  und  untere  Schwanzdecken 
sowie  die  Schenkel  hellgrau;  ein  BUschel  sichelförmig  gekrümmter  zerschlissener 
seidenweisslicher  Federn  entspringt  hinter  jedem  Auge;  Schulterfedern  sehr  ver- 
längert, zugespitzt,  grau,  gegen  die  Spitze  zu  schwärzlich;  Schwungfedern  1.  Ord- 
nung schwarz,  die  2.  nach  innen  zu  mehr  grau;  Deckfedern  der  Schwingen 
1.  Ordnung  und  Afterfitigel  schwärzlich;  Beine  und  FUsse  schwarz.  Im  Leben: 
der  Schnabel  an  der  Wurzel  schmuziggrün,  gegen  die  Spitze  hin  hornfarbeu,  diese 
selbst  rosa;  Beine  und  FUsse  sciiwarz;  die  Iris  hochkarminroth  (A.  Brehm). 

Das  Weibchen  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  geringere  Grösse.  Den 
Jungen  fehlen  die  Schmuckfedern  am  Kopfe  und  Unterhalse;  auch  zeigt  ihr  Kolorit 
noch  kein  Schwarz. 

Längt.  FL  Scbw.  F.  L.  M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  32—33"        18"      5"  9'"      2"  9"'     6"  9'"        2"  IV"      <$  ad.  Sarepta. 
—  17';."     5"  9'"      2"  5'"     6"  3'"        2"  IV"      $  Senahr. 

Wir  beschrieben  ein  schön  ausgetärbtes  Männchen  der  Bremer  Sammlung  von 
Sarepta.  Ein  Weibchen  von  Senahr  unterscheidet  sich  kaum  merklich  in  der 
Färbung. 

In  Europa  ist  es  doch  eigentlich  nur  Stldrussland,  wo  dieser  schönste  und 
zierlichste  der  Stelzvögel  zu  den  gewöhnlichen  Erscheinungen  zählt.  In  Griechen- 
land und  der  Türkei  ist  sein  Vorkommen  ein  selteneres.  Nach  v.  d.  Muhle  würde 
er  allerdings  in  Rumclicn  brüten,  denn  dieser  Forscher  erhielt  im  September  einen 
in  den  Sümpfen  von  Negropont  geschossenen  jungen  Vogel;  Lindermaier  er- 
wähnt ihn  dagegen  gar  nicht.  Von  Zeit  zu  Zeit  einmal  auf  Malta,  in  Italien,  Dal- 
matien,  Piemont.  Noch  zufälliger  sein  Erscheinen  in  Xorddeutsi  bland,  wo  dasselbe 
auf  Helgoland  durch  Gätke  coustatirt  ist. 

Asien:  Die  Salzseen  um  das  kaspische  Meer  herum  und  in  der  grossen  Tar- 
tarei;  in  Daurien  auf  den  Gebieten  der  Selenga  und  des  Argun;  am  Tarai-Nor 
und  in  den  Steppen  der  Mongolei:  Tallas.  Nach  Kadde  am  24.  April  zuerst  in 
grösserer  Menge  am  Tarai-Nor  und  dann  am  13.  August  ebendaselbst  in  Masse 
zu  einer  Vorberathung  fltr  den  Fortzug  versammelt.  Nicht  selten  auf  den  steppen 
artigen  Flächen  am  Kossogol-See ,  5100'  hoch.  In  Indien,  wo  dieser  Kranich  weit 
verbreitet  ist  und  wo  er  nur  auf  den  südlichsten  Gebieten,  wie  in  Uuterbcngalen 
und  Malabar  fehlt,  erfolgt  seine  Ankunft  gegen  Ende  Oktobers,  also  mit  Anbrach 
der  kalten  Jahreszeit.  Kapitän  Beavan  sah  grosse  Flüge  an  dem  Ufer  des  Tcesta- 
Flusses  bei  Julpigoree  und  wieder  solche  auf  dem  Gipfel  des  Tonglu  bei  Darjee- 
liug  auf  ihrer  periodischen  Wanderung  von  den  Hochlanden  Thibets  nach  deu 
Ebenen  Indiens  herab.  Burgess  eonstatirt  die  Anwesenheit  dieses  Kranichs  im 
Dcccan  während  der  kalten  Jahreszeit.  Derselbe  verschwindet  dort  in  der  Hegel 
zu  Anfang  April  und  kehrt  Ende  November  zurück.  Ein  zweites  Winterquartier 
für  Gru*  virgo  ist: 

Afrika.  Hier  beleben  um  die  kalte  Jahreszeit  unzählige  Scliaaren  die  Ufer 
des  blauen  und  weissen  Flusses,  Kordofahu,  Darfuhr  und  die  benachbarten  Distrikte 
des  östlichen  Sudahn.    Die  Ankunftszeit  ist  die  Mitte  Oktobers,  wo  diese  Kra- 

y.  ü.  Decke»,  KiUcu  IV.  43 
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nicke  in  voller  Mauser  begriffen  anlangen.  Sehr  beaehtenswerth  bleibt  dabei  die 
Notiz  K.  Hart  mann 's,  dass  von  ihm  noch  im  Mai  kleine  Trupps  auf  den  Sand- 
bänken des  blauen  Flusses  gesehen  worden  und  dass,  der  Versicherung  der  Einge- 
borenen zufolge ,  dies  theilweise  Dableiben  während  der  ganzen  Hegenzeit  be- 
obachtet werden  könne.  In  Nordafrika  ist  ihr  Vorkommen  ein  mehr  zufällige*. 
Salvin  beobachtete  einen  kleinen  Flug  am  Ostende  des  Sumpfes  vor  Zana.  Iu 
Algerien  geradezu  eine  Seltenheit.  Tristram  begegnete  einer  kleinen  Anzahl  dieser 
Vögel  an  einem  der  Salzseen  der  nördlichen  Sahara.  Tyrwhitt-Drakc  sehoss 
ein  Exemplar  zu  Merline  im  östlichen  Marokko.  Für  ein  südlicheres  Vorkommen 
des  .Jungfernkranichs  in  Afrika  wissen  wir  nur  das  Zeugniss  Livingstone's  bei- 
zubringen, der  diesen  Vogel  auf  dem  Zambesi  gesehen  haben  will.  Innerhalb  der 
Kapkolonie  ist  Urus  rirgo  nie  nachgewiesen  worden. 

Die  Lebensweise  beschreiben  flir  Afrika  A.  Brehm,  Hartmann;  für  Asien 
Pallas,  Jerdon,  Radde;  für  die  Krim  A.  v.  Nord  mann.  Die  Fortpflanzung 
in  der  Krim  schildern  Pallas  und  A.  v.  Nordmann.  Wenn  Salvin  gelegent- 
lich seiner  Begegnung  mit  diesem  Vogel  am  Sumpfe  von  Zana  im  östlichen  Atlas- 
gebiete hinzufügt:  „Wir  kamen  hier  zu  spät  an,  um  seine  Eier  zu  sammeln",  so 
steht  diese  Wahrnehmung  durchaus  vereinzelt  da. 


Vam.  Ardeidae,  Leach. 

Sah f am.  Arth'hme,  Gray. 
Gmus  Anha,  L. 

Von  den  22  Reiherarten,  welche  wir  als  afrikanisch  kennen,  sind  bis  jetzt  nur 
3  in  unserem  östlichen  Gebiete  unbeobachtet  geblieben,  nämlich:  ArJea  *t*>ll<iri*, 
L.  (A.  »tettaris  capemh,  Sehl.;  am  Kap  brütend:  Layard),  .1.  {Tigrhoma)  leuco- 
lopha,  Jard.  (bis  jetzt  nur  im  Westen  nachgewiesen)  und  A.  ruficenlris,  Sunde v. 
(scmSrufn,  Sehl.,  M.  P.  Ii.  p.  35);  letztere  nur  aus  dem  Süden  bekannt.  Nur  5  Arten 
(procfrula.  rvfiventris,  Stunnii,  faucoloplta  und  leueotwia)  scheinen  dem  afrikanischen 
Kontinente  eigentümlich;  davon  eine  (procentta)  bis  jetzt  nur  aus  dem  Osten  be- 
kannt. Die  meisten  haben,  wie  die  Reiher  überhaupt,  eine  sehr  weite  Verbreitung. 

SiÜHje».  Anhomcya,  Bp. 

(355)  l.  Ardea  Goliath,  Rtipp. 

Atta*  zur  Reite.  (18281  P-  89.  t.  28.  —  To  mm.,  PI.  col  774.  —  Kiipp.,  S>/*t.  lieber»,  p.  120.  — 
Gray,  Gen.  III.  p.  005.4.  —  .1.  gigantotle* ,  Licht.,  Nomawl.  p.  Sit.  —  Artleomegn  Goliath, 
Bp.,  Comp.  II  p.  109.  —  A.  Gclinth.  Reicht)..  GraU.  t.  91.  f.  457  (nach  Küpp.)  et  4T»8  (?).  — 
Vierth.,  Nmtm.  18Ö2.  p.  34,  44  et  03.  —  A.  Brehm,  Jonen,  f.  Om.  1854.  p.  80.  —  id.  ib. 
im.  p.  327.  —  Heu  gl.,  SifHt,  Ueben.  No.  698.  —  id.  J  J.  Gm.  1*62.  p.  291  et  407.  -  id. 
Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  247.  -  id.  lbi».  1859.  p.  315.  -  Harth,  W.  Afr.  p.  219.  -  id. 
Madctg.  p.  73.  —  Cass.,  Proc.  Ac.  Pkil  1869.  p.  173.  —  Gurney,  lbi».  1*60.  p.  220.  —  id.  ib. 
1*68.  p.  256.  -  Kirk.  ih.  1864.  p.  322.  -  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  305  -  Schleg.,  Mut. 
P.  B.  Artlene.  p.  3.  —  Schleg.  u  Folien,  Rech,  tur  la  Faune  de  Maring,  p.  122. 
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Für  Asien. 


A.  rwbilis,  Bl yth,  Ann.  and  Mny.  Not.  Jlist.  XIII.  p.  175  (jOang).  —  id.  A.  Goliath,  tat.  Ii.  Mut. 


periore  albo  t/igroque  hmgitudinaliler  varüs;  collo  yotttico  dilute  cinna- 

motneo:  pedibus  et  maxilla  nigria,  mandünda  apicem  versus  fiavicante; 

Joris  viridibus;  iride  ßnm. 
J  un.   Ahdomine  rdbo,  cincreo  rufoquc  variegoto:  afonm  te<l  ricihus  inino- 

rifiiis  ferruginco-liinhatis:  iride  sidfarea. 
Long,  circa  4'V ;   rostr.  6"  9'";  al.  V  9";  caud.  8";   tars.  10";  dir/. 

med.  b"  2"'. 

Alt.  Rücken,  Flügel,  Schwingen  und  Schwanz  blaulich  aschgrau,  die  längsten 
zerschlissenen  Sehulterdecken  etwas  heller;  Oberseite  des  Kopfes  und  die  zu  einem 
kurzen  Schöpfe  verlängerten  Federn  des  Hinterkopfes  kastanienrothbraun,  Hinter- 
hals und  Halsseiten  heller,  mehr  zimnitrothbraun;  Kinn  und  Kehle,  vom  Mund- 
winkel an,  weiss;  der  Vorderhals  längs  der  Mitte  herab  weiss  und  schwarz,  d.  b. 
jede  Feder  an  der  Ausscnfahne  weiss,  an  der  Innenfahne  schwarz,  öfters  noch  mit 
zimmtfarbenem  Sehaftstreifcn ;  die  langen  zerschlissenen  Federn  das  l  nterhalscs 
fast  weiss;  Kopf,  Brust  und  übrige  Unterseite  kastanienrothbraun,  wie  der  Flügelbug. 

Oberschnabel  schwarz,  Uutersehnabel  hellgelb;  nackte  Zügelgegend  schwarz- 
braun; Beine  und  Füsse  schwarz;  Iris  gelb.  Im  Leben:  Oberschnabel  sehwarz, 
Unterschnabel  au  der  Basis  rüthliehblau,  an  der  Spitze  grünlichgelb;  Zügel  grün; 
Beine  schwarz;  Iris  schwefelgelb  (A.  Brehm). 

Der  junge  Vogel  ist  im  Ganzen  schinuziger  gefärbt:  Unterseite  sebmuzig  weiss, 
grau  und  rostfarben  gemischt;  Kücken  aschgrau;  Flügeldecken  rostfarben  gelandet. 

Lünge.         Fl.      Sohw.         K.  Mundspl.       I,.  Tib.  M.Z. 

e.  4'  4"     21"     8"     6"  9"'     8"  2"'     8"        5"  (V"        5"    (Nach  Brehm). 
—       20"  2"    7"     6"  9'"  8"  V"     b"  4'"     4"  V"  (Naeh  Schlegel), 

c.  5'      24"    10"       8"  9"  —       6',V  (engl,  nach  Jerd.) 

Die  Beschreibung  nach  R  Up  pell. 

Der  Riesenreiher,  wie  er  mit  Recht  genannt  wird,  bewohnt  nicht  allein  Afrika 
und  Madagaskar,  sondern  auch  Indien.  Blyth  erhielt  mehrere  Exemplare  in  der 
Umgebung  Kalkuttas,  die  indess  sämmtlich  noch  das  .lugendkleid  trugen.  Eine 
Vergleichung  alter  indischer  und  afrikanischer  Vögel  scheint  noch  nicht  stnttge- 
funden  zu  haben;  doch  erklärt  Blyth  mit  Bestimmtheit,  Jerdon  allerdings  mit 
einigem  Bedenken,  beide  für  identisch. 

Die  Verbreitung  in  Afrika  ist  sehr  ausgedehnt :  Senahr  f  \l  Ii  p  |>. ,  südlich  vom 
14.":  Brehm;  südlich  vom  24. °:  Heuglin),  Abyssinien  (bis  GM*)1  hoch:  HeugL), 
weisser  und  blauer  Fluss  (Brehm,  Hengl.),  Ktlstcn  des  rothen  Meeres  bis  ins 
Somaliland  herab  (Standvogel:  Heugl.),  Senegal  (Galam:  *)  Tcmm.),  Gabon- 

*)  A.  Typ  hon  (PI.  col.  475)  von  Temminck  irrthrtmlicli  als  von  Gabiin  hor^amnicnd  be- 
eoichnet.  ist  k.in  afrikanischer  Vogel. 
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gebiet  (Kauiuia:  Üu-Cliaill.),  Damaralaml  (Anders».),  Ksipläuder  (Colesberg : 
Layard),  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Teters),  Sambesi  (K  irk,  Cbapman ), 
Niassasee  (Kirk);  Madagaskar  (Sganzin,  Pollen). 

Nach  den  Beobachtungen  Vierthaler  's,  Brehms  uud  Ayres'  fuhrt  A.  Go- 
liath ein  durchaus  einsiedlerisches  Leben ;  selten  sieht  man  ein  Pärchen  zusammen, 
wogegen  Heuglin  sagt:  „immer  in  kleinen  Flügen".  Leber  die  Fortpflanzung  der 
Art  weiss  man  nichts.  Nach  Ayres  besteht  die  Nahrung  abschliessend  in  Fischen  ; 
die  Stimme  ist  ein  tiefes  gedehntes  Brüllen,  dem  des  Nilpferdes  nicht  unähnlich. 
(Brehm.) 


Hubyen.  Pyrrhvrodia ,  Nob. 

(350)  2.  Ardea  purpurea,  L. 

8.  A\  p.  236.  —  A.  erütata  purpurameim,  Hriss.  V.  p.  424.  f.  30.  2  (descr.  opt.  av.  ad.).  —  id.  A. 
purpttnucem,  p.  420  et  B„t<vuru*  major,  p.  405  (jun.)  -  Pl.eul.  7nS.  —  A.  ru/a,  Scop.,  Amm$ 
I.  lltit.  not.  (1769)  p.  87.  —  id.  A.  rarieyata,  p.  88  i.jun.). —  A.  canpia,  S.  G.  Gull.,  Reite,  durch 
Itmul.  II.  ,1774)  p  193.  t.  24  <*at.  amir.).  —  Cre*tetl  purple  I  Irtan,  Lath.,  8i/n.  III.  p.  95.— 
id.  Purple  Henm,  p.  96.  —  id.  lin/out  Heran,  p.  1«».  —  id.  (in  at  Hittern,  p.  58  et  A/riean  Ilrron, 
Buppl.  p,  237.  -  A.  jntrpurra,  Gml..  p.  020  (cum  var.  ß).  —  id.  A.  purpuraia,  p  041.  id  A.  ru/a, 
1>.  642  et  A.Iiotauru*,  p.  G:t6.  —  Lath..  Ind.  p.  iWt,  097,  098  et  .4.  ru/a  et  rarirgata,  092.  — 
-4.  purpurea,  purpuraia,  catrpia  et  Itotuimm,  Höchst  IV.  p.  423  —  .4.  moiäieola,  Pq/rouse;  — 
A.  purpurn,,  ru/a,  motUieola  et  Ilotaurui,  Vieill.,  Eue.  Mitlt.  p.  Uli,  1121,  1110  et  1132.  — 
.t.  purp,,,-,-,,,  Licht.,  yjouW.  1823.  p.  77  (Kap).  —  Temm.,  Man  II.  p.  570.  IV.  p.  372.  — 
Wagl,,  Si/kI.  ar.  sp.  G.  —  .4.  purjmrea,  var.  manileiutüt,  Meyen,  .4c/.  rtc«</.  L'ae*.  Leop.  Carol. 
v-  X\I.  (IK\4)  p.  102.  —  .4.  purpurra,  Gould,  pl.  274.  —  Naumann,  I  ö«/.  Deutscht.  9.  p.  03. 
t  221.  —  K c ys.  u.  Blas.,  WirheUh.  p.  LXX1X.  —  Gray,  Usf.  III.  p.  7G.  —  id.  (An. III.  No. 3.  — 
Bcbleg.,  Her.  crit.  p.  XCYII.  -  id.  Vag,  Nederl,  p.  378.  —  Halb.,  Faune  am.  Sieäe.  p.  170. 
~"  L»n«l«'rm.,  Grieth,  p.  148.  -  Reichb.  t.  91.  f.  467-69.  -  Thomps.,  Not.  Hüt.  In- 
II.  p.  155.  -  Mr.  Gillivr.,  lirit.  Ii.  IV.  p  45.t.  -  A.  purjmrea  et  pharaonica ,  Up. 
'"**7>.  II.  p.  113.  ...  A.  purpurea ,  Ctupia  et  purj»tra*cen* ,  L  Brehm,  Yi»jelf,  p.  293.  —  .4 
Purpuren,  Hopp.,  .S,,*.  /VW  120.  -  Heu  gl.,  .S>/.  l/cArr«.  No.  597.  -  id.  1859. 
|>.  345.  —  yaHMt  d  Jlolll  fifggr,  j{0i  249.  —  id.  Joarn.  /.  Orn.  18G2.  p.  291.  —  id.  ih.  1803. 
p.163.  -  Hart!.,  W  A/'r.  p.  220.  -  id.  Math.,,  p.  73.  -  Moschler,  Saumann.  1853.  p.  305 
l^arepu).  -  Wallengren.  ib.  1854.  p.  251  (Schonen).  -  Erb.,  ib.  1858.  p.  21  it'ykladen). 
A.  Brehm.  ./.  /  <>r,i.  1851.  p.  HO  ( Mensaleh ).  —  Buvry,  ib.  1857.  p.  123  (Fetzara).  — 
'«seh,  ib.  1859.  p.380  (Türkei).  —  Homeyer,  ib.  1802.  p.  243.  423  (Balearcu).  —  8alvad.. 
1  1*05.  ,,.  jSai.liu.;  -  Martens,  ib.  1800.  p.  27  (Philipp  ).  —  Gurney.  /«*.  1800.  p.  SSO 
(.Natal).  —  ij  jb    1H(;S   v  4,a  (Xransvaal).  —  Irby.  ib.  1801.  p.  241  (ludieu).  —  Roch  u. 

*  '** * "  ib  '^;3-  P-  170(Madag.).  -  Newton,  ib.  p.  455.  -  Wright,  ib.  1804.  p.  143  (Malta). 
_     v,rk-  »•).  p.  ;v,v>  (Sambesi)  —  Godman,  ib.  1800.  p.  101  (Azoren).  —  Tristram,  ib. 

I».  325  (lUist).  -  Beavan,  ih.  p.  397  (Ind.).  -    Ayres,  ib.  1809.  p.  302  (Transv.).  - 

•  ejat,  /',.<*..  is,,;;  p  .>->._>  (ß,-,rnW)-|.  Swinh.,  ib.  p.  319  (China).  -  .lerd..  Ii.  of  Ind.  III. 
P  «43.  —  A.  Brehm.  IhiUsch.  p.  225.  Lavard.  //.  S.  Afr.  p.  306.  —  Scblog..  Mus.  P.  B. 
\  rt,e"e;  P-  8.  —  Scbleg.  u.  Pollen,  AV<Ä.  Faun«  p  123.  -  I »cgi.  u.  Gerbe,  o™. 

II.  p.  290.  -  Gab.,  ». «/.  Uccbm,  AViW«.  III.  p.  48. 

I  ndeullichr  Beschreibung. 

y''ra,  Schwenk»..  Ar.  Si/re.  p.  225.  —  Cancro/agus  caataneu*,  Briss.   p.  408.  —  A.  badia, 
'  «1.  p.  044.  -  Lau,,  rjl.  p.  73.  -  id.  /W.  II.  p.  080.  -  Bechst.  III.  p.  40.  IV.  p.  419.  - 

II' 

a»n»  1  rii  t)  et  plumis  nonnullts  urrijnUilibus  elout/atis,  strlitis,  pewlulis, 
'",7"*.  mrescente-nüehtitntx :  <-<>llt>  inf>>.  invniu  /tos/im  n/term/ue  utr/nque 
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hterali  nigris;  gula  allta;  plnmis  biteruUluts  colli  infimi,  pecfore  veutreoue 
intens?  purpurascente-  castaneis ,  his  m'gro-striatis;  domo,  alis  et  cauda 
einer  eis;  scapidaribus  dongatis,  dilute  rujcscentilms;  colli  infimi  plunm 
longis,  mhulalis,  albis,  media  nigris;  rostro  flaco,  culmine  Jusco:  pcjlihus 
fusco-virentibus;  iride  flacissima.  '  t 

Long,  circa  2'  10";  rostr.  4"  5'";  cd.  18V*";  tan.  4"  b"' ;  dig.  med.  5". 

£  alt.  Oberseite  des  Kopfes  und  die  sehr  schmalen  verlängerten  (c.  4'/?") 
Federn  des  Hinterkopfes  schwarz,  wie  ein  Längsstrich  längs  der  Mitte  des  Hinter- 
halses; Schläfe,  Ohrgegend  und  die  Halsseiten  zimmtbraunroth;  Basis  des  Untcr- 
sehnabcls  und  Kinn  weiss;  vom  Mundwinkel  bis  zum  Hinterkopfe  zieht  sieh  ein 
schwarzer  Querstreif;  ein  breiterer  schwarzer  Längsstreif  läuft  vom  Mundwinkel 
an  den  Halsseiten  bis  zur  Mitte  des  Vorderhalses  herab;  längs  der  Mitte  des  Vor- 
derhalscs,  von  unterhalb  der  Kehle  an,  ein  rostfahlweisser  mit  zahlreichen  schwarzen 
Längsstrichen  gezierter  Strich;  die  schmalen  sehr  verlängerten  Federn  des  Unter- 
halses  rostfahl  weiss,  an  den  Enden  fast  rein  weiss,  mit  schwarzen  Längsstrichen; 
die  seitlichen,  ebenfalls  sehr  schmalen  Federn  des  Unterhalses  aschgrau,  wie  der 
untere  Theil  des  Hinterhalses;  übrige  Oberseite  dunkel  graubraun,  schwach  grlin 
scheinend,  an»  deutlichsten  auf  den  Schultern,  die  Deckfedern  heller  graubraun, 
Schwingen  schieferschwarz,  grau  bepudert;  die  letzten  derselben  mehr  graubraun 
wie  der  Rücken;  ebenso  die  Schwanzfedern;  untere  Flügeldecken,  Deckfedern  längs 
Handrand,  am  Buge  einen  grössern  Fleck  bildend,  Tibienbetiederung  und  die  Ungeil 
verschmälerten  Enden  der  Schulterfedern  rostzimmtrroth ;  Brust-,  Bauch-  und 
Schenkelseiteu  dunkel  purpurbraunroth ,  übrige  Unterseite  schiefersehwarz ,  die 
Federn  mit  purpurbrauner  Basis;  untere  Schwanzdecken  schiefergrauschwarz  mit 
weisser  Basis. 

Schnabel  hornbräunliehgelb,  FirstcnrUcken  braun;  Beine  und  Füsse  dunkel- 
schwarzbraun, Fussbeuge  und  Tibia  bräunlichgelb.  Im  Leben:  Sehnabel  goldgelb 
mit  schwarzbrauner  Firste,  bei  ganz  Alten  hoch  orangegelb ;  nackte  Zügel  hellgelb, 
Laufund  Zehen  schwärzlichbraun,  bei  Jungen  blassgrüngelb,  die  Zehen  sebwarzgran; 
nackte  Tibia  röthlichgelb ;  Iris  goldgelb,  bei  Alten  brennend  orangegelb  (Na um.). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  ist  aus  Natal.  Europäische, 
iudisehe  und  afrikanische  Exemplare,  die  wir  im  Leidener  Museum  verglichen, 
stimmen  durchaus  Uberein.  Die  angeblich  geringere  Grösse  südafrikanischer  Exem- 
plare ist  nicht  constant:  wir  massen  solche  vom  Kap,  die  vollkommen  so  gross  als 
europäische  waren. 

Junger  Vogel.  Stirn  und  Vorderkopf  schwarz;  Ober-  und  Hinterkopf  dunkel 
rostroth;  Hals  heller,  vorderscits  mit  dunkelbraunen  Längsflecken;  Kinn  und  Kehle 
weiss;  Oberseite  und  Deckfedern  braun;  die  Federn  breit  rostroth  umsäumt;  Unter- 
seite rostfablweiss  mit  einzelnen  bräunlichen  Längsstrichen  auf  der  Brust ;  die  Brust- 
seitenfedern  mattbraun,  mit  breiter  rostweisslicher  Schaftmitte. 

Fl.  Schw.  F.    Mund.pl.      L.  Tib.  M.-Z.    Nag.  der...  H.-Z.  jjjj 

13"  3'"  5"         4"  W"     6"      4"  6"'         2"  4"'  i"2"'       12'"    V'iH'"  14"' 

Natal. 

12"-12"  10"'       4"  4"'       4"  8"'      —  4"2"'-4"5"'  2"2"'-2"5"'  3"6"'-3"10"'  —  1"4"-1"8"'  — 

(Kap,  Goldkiiste.  .1  Kxemplaro). 

13"  2"'-13"  10"'  4"  6"'-4"  9'"  5"-5"  3"'  —  4"  7"'-5"  3"'  2"  5"'-3"  3"'  3"  10"'-4"  _""  —         —  — 

(Kur.  lud.  17  Exemplart')- 
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Oer  Burpurreihcr  bewohnt,  mit  Ausnahme  höherer  nördlicher  Breiten,  ganz 
Europa,  den  größten  Theil  Asiens,  östlich  bis  China  und  Japan,  und  ganz  Afrika. 
Im  indischen  Archipel  und  in  Australien  fehlt  er.  In  England  gehört  er  schon  zu 
den  Seltenheiten,  in  Irland,  Schottland  und  dem  südlichsten  Schweden  (Schonen) 
wurde  er  je  nur  einmal  erlegt.  Im  südlichen  Europa  (Ungarn,  Donauländer,  Slld- 
russland,  Griechenland:  Lindcrm.)  ist  er  häutig  und  Brutvngel,  ebenso  am  Kaspi- 
Mecre  ( Astrachan:  S.  (i.  Gml.),  in  Westsibirien  (bis  zum  Irtisch,  nördlich  Bis  zum 
55":  Pall),  in  ganz  Indien  (Nepal:  Hodgs.j,  Ceylon,  Central-  und  Südohina, 
Japan,  den  Philippinen  (Lueon:  Meyen),  auf  Java  und  Borneo  (hier  brütend: 
Mottley),  in  Kleinasien,  Palästina  (Standvogel:  Tristr.)  und  Arabien  (HemprA 
In  Afrika  ist  A.  purpurn  wo  möglich  noch  häufiger  als  in  Europa  nnd  nistet  eben- 
falls: Egypten  (Menzalehsee,  gemein:  Brehm),  Algerien  ( Fetzarasec :  Bnvrv) 
Nubien  (Licht.).  Abvssinien  (bis  9<K>0'  hoch:  Heugl.),  Länder  am  rothen  Meer 
bis  zur  Somalikiiste  herab  (Standvogel:  Heugl.),  weisser  und  blauer  Fluss,  Sobat 
(Heugl.),  Azoren  (Godman  ),  Kasamansc,  Bissao  (Verr.),  Kapgebiete  (sehr  hünfig: 
Layard),  Ngfttnface  (Andcrsson),  Natal  (Ayres),  Transvaal  (brütend:  Ayres) 
Mosambik  (Peters),  Sambesi  (Chapman;  hier  brlttend  im  Februar:  Kirk)-  aus 
Ostafrika  auch  durch  Baron  v.  d.  Decken  heimgebracht.  Aul  Madagaskar,  Xossibe 
und  den  Komoren  (Mayotte)  durch  Newton  und  Pollen  ebenfalls  als  häufig 
nachgewiesen. 

Bezüglich  der  Lebensweise  giebt  Naumann  die  beste  Auskunft. 


Subtji  n.  Ardea. 

(357)  3.  Ardea  cinerea,  L. 

A.  cinerea  et  major  (ad.t,  L.,  «S.  N.  p.  236.  —  Ardea,  Hriss.  V.  p.  898.  t.  34  (jun.).       id   A  cri- 

utata.  p.  :vm.  t.  35  (ad.  opt>.  —  id.  A.  cinerea,  p.  4**3.  —  id.  A.  naena,  (nec  Bodd.)  jun.  p  410 
(UCh  AldrovA  —  l'l.  ruf.  755  lad.)  et  7H7  (jun.).  —  Common  lleron,  Latb.  III.  p.  &j  et"  jQ 

hanna  /Jeron,  p.  100  (Comoren).       ltechst.  III.  p.  54  et  70.  id.  A.  ijri*co-al6a,  p.  7tf   

A.  major,  Gml.  p.  «»27  (cum  var.  ß  et  c.  A.  Hu  nana,  Sander),  et  A.  Johannae,  p.  029.  Lath 

lud.  II.  p.  r,«»i  et  7i  hi  et  ■;  A.  indica,  p.  70R  —  ltechst.  IV.  p.  422  et  427.  —  Vi  ei  II.,  y.;,^' 
Mi ih.  p.  1107  et  1117.      A.  cinerea,  Temm.,  Mau.  II.  p.  567.  IV.  p.  .171.  —  Licht..  Douhl 
1823.  i«.  77  (Nubien).  —  WagL,  Sy*t-  at.  8p.  3.  —  Gould.  pl.  273.  —  Naumann,  vol.  o.  p  *>4 
t.  220,  id.  13.  p.  255  (NcstV  —  Keys.  u.  Blas..  WirMth.  p.  LXXIX.  —  Schleg.,  /£>,..  crt-, 
p.  XCVI.  —  id.  Vog.  Nedtrl.  p.  376.  -  Gray,  den.  p.  555.  1.  _  .1.  kueophaea,  Gould,  Pro*- 
Z  8.  1*4*.  p.  68  (Australien).  -  id.  B.  of  Atuttr.  VI.  t.  55.  —  A.  cinerea,  Reichb.'  t  Ol 
f.  462— 64. —  id.  .1.  harophaca.  Dior  it.  t.  4!».  f.  2432—  33.  —  id.  .1.  Iran,  Suppl.  t.  41.  f.  1021.  - 
A.  krag,  I  s.  G  e  »ffr.,  .SV.  IUI.  Coli.  Viel.  Jacq.  p.  85.  pl.  8.  -  .1.  cinerea,  M  a  I  h.  p.  170.—  Linder  in 
p.  149.  —  Thomps.,  Aal.  Hi»t.  Ireland.  II.  p.  133.  —  M C Gilli  v r. ,  Brü.  Ii.  4.  p.  440.  —  K  j  a e  r  - 
bolL,  Daum.  Finjle.  p.  20.'».  —  -I.  major,  cinerea  et  eiuentee*,  L.Brehm,  Vogel/,  p.  202.  203 
—  A.  cinerea,  brag  et  leneophara,  Bp.,  (  omp.  II.  p.  111.  112.  —  A.  cinerea.  Kupp..  Sytit.  lieber« 
p.  \J).    -    Heugl..  üeltcrg.  No.  5!)6.  —  id.  Fauna  d.  lioi/i.  Meer.   No.  24«.  —  Grill 

Auteekn.  p.  55.  —  Hart!.,  H.  Afr.  p.  219.  —  id.  Madag.  p.  73.—  Sc b renk,  Amurl.  p.  434  _Ü 
Iladde,  Sibir.  p.  343.  —  Hink.  Grünland,  p.  582.  —  Gadamer,  iXaumannia.  II.  Heft  3.  1852 

]•  1  (Schonen).   -  Liljeborg,  ib,  Heft 2.  p  109  (Ladoga),  —  Rammargren,  ib.  1863.  p  294 

(Schweden).  — Mö schier,  ib.  p.3»»5  (Sarepta).  —  Wall engren,  ib.  1854.  p.251  (Skandin.).   

l'.rh  .  ib.  IH58.  p.  13  (Cykladen).  —  Bolle,  Journ,/.  Orn.  1855.  p.  176  et  1857.  p.  ai8  (Ka- 
naren).  -  A.  Brehm,  ib.  1854.  p.  HO  (Kgypt.).  -  Finsch.  ib.  1850.  p.  386  (Türkei).  —  Hol 
meyer.  ib.  1802.  p.  243.  423  (Balcaren!.  —  Salvad.,  ib.  1865.  p.  315  (Sardin.).  —  Adams 
Pr„e.  1859.  p.  IH«  (Kashmir).  —  Gurney,  Iii».  1859.  p.  248  et  1860.  p.  205  (Natal).  —  Tristr 
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ib.  18f>5).  p.  37  (Palästina).  -  Swinh.,  ib.  \s>'*>.  p.  63.  -  Reinh,  ib.  1861.  p.  0  (Grönl.).  - 
Swinh,  ib.  p  öl  et  343  (China).  —  id.  ib.  1W3.  p.  417  (Kormosal  —  Irby,  ib.  p.  344  (Oudh). 

—  Wright.  ib.  1864.  p.  143  (Malta).  —  Moore,  ib.  18G5.  p.  433  iBritan).  —  Godmau,  ib. 
1HGG.  p.  KM)  (Azoren).  —  Drake,  ib.  1867.  p.  (Marokko).  —  Sperling,  ib.  18G8.  p.  2W 
(Sansibar).  —  Beavau.  ib.  p.  3i»7  (Indien).  —  Smith,  ib.  p.  4M  < Portiii».).  —  Swinh  .  J'roc. 
Z.  &  18»>3.  p.  311).  —  Jcrd.,  Ii.  of  Ind.  III.  p.  741.  -  Gould,  llawlh.  B.  Aurtc.  IL  p.  206. 

—  I.ayard,  Ii.  &  A/r  p.  3(MJ.  —  Sc h leg.,  ,1/«*.  P.  Ii.  Ard.  p.  5.  —  Schieg  n.  Pollen, 
Rech.  Faune  de  Mtidiuj.  p.  122.  —  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  europ.  II.  p.  2*7. 

ajjn.  Sa  pro  cinerea;  jtilco,  colli»,  maryine  tthin,  pect  ort  ventrequA  medto, 
itlnis  et  crtfso  alias;  jiapdo  aiaro  lonail  adi  mt  fit  er  uiüculato ;  rerhets  <t 
OCCWitlS  latcrdms,  ci'lstaß  plami.s  eloinpitta,  colli  infinit,  pectoris  et  rentris 
kUeribus  nt'yris:  dorsi  plumix  lonyis,  subulatis,  peudtdis,  canis;  remiyibm 
plumbeo-myricantiba.s ;  rostro  flaco:  pedibits  juxcis;  iride  flava. 
Lony.  circa  3'.  2';  rostr.  \" :  al  17V*";  las.  5"  2'"  ;  diy.  med.  3"  8"'. 

<J.  Alt.  Stirn,  Vonlcrkopt*  und  Scheitel  weiss;  breiter  Augenstreit'  und  die 
schmalen  zu  einem  (c.  (>'  •")  Schöpfe  verlängerten  Kcdem  des  Hinterkopfes  schwarz; 
Kopfseiten,  Nacken,  obere  Halsseiten  und  ein  breiter  Streif  längs  der  Vorderseite  des 
Halses  weiss,  auf  dem  Hinterhalse  und  den  unteren  Halsseiten  allmählich  in  ein 
helles  Grau  Ubergehend;  die  Federn  des  Unterhalscs  sehr  schmal,  an  dem  ver- 
längerten tief  herabhängenden  Endtheile  weiss;  der  weisse  Mittelstreif  des  Vorder- 
halses jederseits  von  einer  Reihe  schwarzer  Flecken  begrenzt,  in  der  Mitte,  an  der 
oberen  Hälfte  noch  2  Längsreihen  kleinerer  schwarzer  Längstlecke  cinschliessend ; 
Oberseite-  Deekfedem  und  Schwanz  hell  aschgrau;  die  schmajen  sehr  verlängerten 
Endtheile  der  Schulterfedern  fast  weiss;  Schwingen,  Deckfedern  der  1.  Schwingen 
und  Eckflügel  schieferschwarz,  graulich  bepudert;  die  letzten  verlängerten  Schwingen 
2.  Ordnung  aschgrau;  Deekfedern  der  2.  Schwingen  aschgrau  wie  die  übrigen  Flü- 
geldecken mit  weisslichgrauen  Aussensäumen ;  Deckfedern  längs  dem  Handrandc 
weiss;  die  übrigen  unteren  Deckfedern  aschgrau  mit  schwarzen  Federn  gemischt; 
Kropf,  Brust,  Sehenkel  und  untere  Schwanzdceken  weiss;  jederseits  an  den  Brust- 
seiten  ein  grosser  Büschel  schwarzer  Federn;  der  grösstenteils  von  weissen  Federn 
bedeckte  Bauch  und  After  schwarz;  Bauch-  und  Schenkelseiten  aschgrau. 

Schnabel  hornbräunlichgelb ;  Beine  hornbraun,  die  Hinterseite  des  Laufes  dunk- 
ler; Tibia  heller,  mehr  bräunlichgelb;  Nägel  dunkelbraun.  Im  Leben:  Schnabel 
prächtig  gelb,  nur  an  der  Spitze  etwas  heller:  nackte  Zügel  schmuziggelb;  Iris 
brennend  hochgelb;  Laufund  Zehen  röthlichbrauu,  Tibia  röthlichgelb  (alt);  Schnabel 
aschgrau  mit  schwärzlicher  Spitze  bis  gelb  mit  dunklem  Firstenrücken;  Zügel  grün- 
gelb bis  gelb;  Iris  weiss  bis  schwefelgelb;  Beine  schwarzgrau ;  Zehen  fast  schwarz ; 
Tibia  gelbgrüu  (jung).    Nach  Naumann. 

Junger  Vogel.  Oberseite  des  Kopfes,  wie  Hinterhals,  Halsseiten  und  Ober- 
seite aschgrau,  bräunlieh  verwaschen;  Flügeldecken  mit  fahlbräunlichen  Enden; 
Hinterkopf  (fast  ohne  Schopf)  schwärzlich;  Kopfseiten  und  Kehle  weiss;  Vorder- 
seite des  Halses  weiss  mit  breiten  schwarzen  Längsstrichen  und  rostgelbfahlen  Seiten 
säumen;  übrige  Unterseite  weiss;  ebenfalls  mit  rostfahl  verwaschenen  Bändern ;  auf 
der  Brust  mit  einzelnen  dunklen  Flecken:  Oberschnabel  hornschwarz;  Fnterschnabel 
hornfahl  mit  dunklerer  Spitze.    Beine  dunkler  als  am  alten  Vogel. 

Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  stammen  aus  der  Um- 
gegend von  Bremen.   Der  junge  Vogel  zeigt  am  Hinterkopfe  noch  haarähnliche 
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ßgO  Anlea  melanocephala. 

Federspitzen  des  Nestkleides.  Erst  im  dritten  Jahre  erhält  der  Fischreiher  sein 

vollkommenes  Gefieder:  recht  alte  Vögel  habeu  zuweilen  eine  oder  mehrere  ganz 
weisse  Haubenfedern.  • 

PL  Schw.  F.       MnndspL       L.  Tibia.  M.-Z. 

16"-16"10'"     5"10'"-6"6'"     4M"  10"'     —     4"8"'-5"8'"     2"  3"'-:i"  2"'     2"  11  "-3"  3"'  (22  Ex. 

Leid.  Mus.) 

17"  t;"7'"  4'V       5',«"        ft'i"  2«  t"  3*" 8"    8  Bremen. 

Wir  untersuchten  und  massen  im  Leidener  Museum  eine  grosse  Reihe  von 
Exemplaren  aus  Europa,  Asien  und  Afrika  und  Uberzeugten  uns  von  deren  artlicher 
Zusammengehörigkeit  (  F  i  n  s  e  h  ). 

Unter  allen  seinen  Gattungsverwandten  ist  der  gemeine  Fischreiher  mit  am 
weitesten  verbreitet,  er  findet  sich  in  der  ganzen  alten  Welt  und  dringt  am  höchsten 
nördlich  vor.  Einzelne  Exemplare  wurden  auf  den  Orkney-  und  Shetlandsinseln, 
den  Hebriden,  im  nördlichen  Kussland  (Ladoga:  Liljeborg;  nicht  in  Lappland 
und  Finnland:  Nordin.)  und  im  westlichen  Skandinavien  Ins  zum  (>7<>  n.  Hr.  (bei 
Saltdalen:  Wallengren)  beobachtet.  An  seinem  zweimaligen  Vorkommen  in 
Grönland  (1765  und  1856)  ist  nicht  mehr  zu  zweifeln.  Auf  den  Fürinseln  und  Is- 
land wurde  er  noch  nicht  wahrgenommen,  ebenso  wenig  in  Amerika,  als  dessen 
Bewohner  ihn  Naumann  u.  A.  Brehm  irrthümlich  nennen. 

In  Asien  wurde  er  nachgewiesen:  im  westlichen  und  östlichen  Sibirien,  in 
Daurien,  am  Baikalsee,  Transbaikalien,  am  oberen  ( Argunj  und  Onon)  und  un- 
teren Amur  (Fall.,  Schrenk,  Radde),  in  Palästina  (Trist r.),  Persieu  (Fi- 
lippi),  Arabien  (Hempr.),  Cashmir  ( Adams),  ganz  Indien  (Beavan,  Layard), 
Nord-  und  Süd-China,  Formosa  (Swinh.),  Japan  (Siebold),  auf  Java  (Kühl);  in 
Australien:  in  Neu-Süd-Wales  (Gould);  in  Afrika:  in  Egypten,  Nubicu,  Abys- 
sinieiu Klipp.,  Brehm),  an  den  Küsten  des  rothen  Meeres  (nicht  häufig:  Heuglin), 
in  Algerien  (Tristr.),  Marokko  (Drake),  Gambia  »Bissao:  Bcaudouin),  auf  den 
Kanaren  (Bolle),  Azoren  (Standvogel:  Godman),  der  Goldküste  (Pel),  dem  Gabon 
(Verr.)i  in  Angola  (Wellw.),  am  Kap  (häufig:  Layard,  Victorin),  in  Natal 
(Ayres),  Mosambik  (Peters,  Sperling),  und  auf  Sansibar  (Sperling),  den  Ko- 
moren (Joanna:  Lath.,  Mayottc:  Pollen),  Madagaskar  (Pollen)  und  Mauritius 
(Hartl.)/ 

Die  entlegensten  Punkte  dieses  enormen  Gebietes  kennen  ihn  als  Brutvogel: 
England,  mittleres  Sehweden  (Wenernsee,  5i' — (50 0  n.  Hr.),  Sardinien,  Türkei,  Ka- 
naren (Bolle),  Indien,  Formosa,  Aralsee,  Kap.  Layard  fand  in  der  Nähe  der 
Kapstadt  das  Nest  unseres  Fischreihers  auf  der  Erde  in  Grasbüscheln  angelegt, 
Bad  de  beobachtete  dasselbe  auf  den  Inseln  des  Aralsees.  Es  ist  dies  eine  Aus- 
nahme von  der  Kegel  auf  Bäumen  zu  nisten,  und  eine  Folge  des  Mangels  der 
letzteren. 

(:558)  t.  Ardea  melanocephala,  Vig. 

Viffors  u.  Childreii,  in  Drnh.  u.  Clapjwrt.,  Antrat.  North  and  Vrnir.  Africa.  App.  p.  201.  — 
Mit.  franr.  vol.  III.  <1S20)  App  p.  242.  —  A.  airicolli»,  Wagl.,  Syst.  <W.  1827.  sp.  4. —Smith, 
///.  S.  A/r.  t.  8(5  (ad.  et  jun.).  —  A.  mehino<<i>l«tl<i,  Gray,  Litt.  III.  p.  76.  —  id.  <VVn.  III. 
j».  ,r>:>f>.  3.  —  .1.  otrirolli*,  Des  Murs.  Jcon.  pl.  30  (opt.).  —  Reirhb.,  Suppl.  t.  41.  f.  1022—23 
(nach  Smith)  —  A.  Brehm.  f.  Oru.  IHM  p.  80.  —  Bp.,  Co>i*p.  II.  p.  III.  —  Heugl., 
Sf/Kt.  Ueöera.  No.  68».  —  id. ././.  Oru.  (18K2)  p.201  et 407.  -  Hartl.,  W.  A/r.  p.  219.  —  id.  Matiag. 
.p.  73.  -  Utirncy,  Ibi*.  1859.  p.  168,  —  id.  ib.  18*50.  p.  220.  _  Kirk,  ib.  1864.  p.  322.  — 
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Monteiro,  Proc.  Z.  S.  1865.  p.  8U.  —  Antin.,  Ca*,  p.  103.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  300. 

—  Schipp.,  Mu*.  P.  Ii.  Afil.  p.ü.  —  Schlei-  u.  Pollen,  Rechervh.  Faune  de  M<ul<ig.  p.  122. 

—  Cab.,  r.  d.  Decken,  KeUen.  III.  p.  4H.  —  A.  mdanoeepfuda,  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  evrop. 
II.  p.  289.  —  A.  capen*!*,  J.  Verr.  (M.  S.  S.) 

Diagn«  Supra  ardvsiaca,  snbtus  cinerascem;  pileo  et  capitis  hiterilnts,  crista 
ocripitaU  e  plumis  nonmdlis  longis  pemhilis  composita,  collo  postico  et 
interscapulio  nigris;  gnla  alba;  collo  aniico  medio  alba  nigrotpie  vario: 
tergi  planus  albicantffnis,  decomposit/s ;  snbalaribus  alhis;  remtgibus  et 
rectrietbüs  catrulexreiüe-niijris:  ftedtbus  nigriiantibm;  rostro  breri,  crasso; 
maxilla  fusca,  basi  flava,  mamlibnla  flava,  apice  juseescentc >;  iride  flava. 

Long,  rirca  3';  rostr.  3"  10"';  al  15"  4"':  tars.  5"  1'":  dig.  med.  3"  5"'. 

<$  alt.  Kopf  und  Hals  schwarz ,  auf  dem  Mantel  und  der  übrigen  Oberseite 
allmählich  ins  dunkel  Schicferfarbene  Übergehend;  die  langen  schmalen  Endtheile 
der  Schulterfedern  hellgrau;  Kopfseiten  vom  Mundwinkel  an,  Kinn  und  Kehle  weiss; 
längs  der  Mitte  des  Vorderhalses  haben  die  Federn  grosse  weisse  Scitenflecke ,  es 
entsteht  daher  ein  schwarzer,  weissgetleckter  Längsstrich;  die  in  haarähnliche  feine 
Endtheile  verlängerten  Federn  des  Unterhalses  aschgrau,  mit  sehr  hellgrauen  fast 
weisslichcn  Federn  gemischt;  Kropf  und  übrige  Unterseite  hellasehgrau ;  untere 
Flügeldecken,  Achselfedern  und  Handrand  weiss;  Schwingen,  die  Deckfedern  der 
1.  Schwingen  und  Afterflügel  schieferschwarz,  grau  bepudert,  mit  weisser  Basis  der 
Innenfahne,  die  auf  den  2.  Schwingen  fast  die  ganze  Basishälfte  einnimmt  und  sieh 
auch  auf  die  Aussenfahne  zieht;  dies  Weiss  auf  der  Unterseite  des  Flügels  deutlich 
und  scharf  markirt;  letzte  Schwingen  2.  Ordnung  schiefergrau,  unter  gewissem 
Lichte  mit  schwachem  broneegrünen  Schimmer,  wie  die  Rückenfedern ,  am  Rande 
der  Aussenfahne  schmal  ins  Hellgraue  zieheud,  Schwanz  schieferfarben  wie  der 
Rücken. 

Oberschnabel  braunschwarz,  der  untere  hombräunlicbgclb  mit  dunklerem 
Spitzentheile;  Reine,  Zehen  und  Nägel  hornbraunschwarz.  Im  Leben:  Reine,  Zehen 
und  Tibia  grünlichschwarz;  Zügel  und  nackter  Augenring  gelb,  wie  die  Iris:  Obcr- 
schnabel  braun  mit  gelber  Basis;  Unterschnabel  hellgelb  mit  röthlichbraunem  Spitzen- 
theile (Smith).  Iris  gelb  (v.  d.  Decken),  Iris  „deep  purplish"  (Hin derer). 
Reine  und  Füsse  schwarz,  Oberschnabel  schwarz,  Unterschnabel  grünlichgelb  wie 
der  nackte  Augenkreis;  Iris  hellgelb  (Ayres). 

Die  Rcschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  Senahr  (A.  Brehm)  im  Bremer 
Museum.  Ein  südafrikanisches  Exemplar  stimmt  durchaus  überein;  am  Hinterkopfe 
3  schmale  sehr  verlängerte  (c.  6")  herabhängende  Federn. 

Junger  Vogel.  Oberkopf,  Ilinterhals  und  Halsseiten  grau,  mit  rostfahlem  An- 
fluge ;  Rücken  grau  mit  Rraun  verwaschen ;  Kinn  und  Vorderseite  des  Halses  weiss, 
längs  der  Kehlmitte  ein  rostfahler  Strich;  Unterhals  grau  mit  rostfahlem  Anfluge; 
Übrige  Unterseite  gelblich  weiss  (nach  Smith). 

L.  Fl.  Schw.  F.         Mund»p.         L.  Tib.        M.-Z.  H.-Z. 

c.  3'         IftVj"       5"  8*"        3**8'"       17t"  5"  3"         3"      1"4"'  Senahr. 

—  15'  ,"  «"  3"  V       4'/tM       4"1(V"        2"  7"'       ST      1"4"'  Sudafr. 

—  14"5"'-15"8"'  5"  5"'  3" 'J'"-3"  1 1*"    -     5"2*"-5"X'"  2"  8"'-3"  2"7'"-3"     —    (5  Expl.  im 

Leid.  Mus.) 

Ueber  den  grössten  Theil  des  tropischen  Afrika  und  Madagaskar  verbreitet: 
Borau  fDenh.  u.  Olapp.),  Ostsenahr,  Abyssinien  ( südl.  vom  14°,  Brehm;  bis 
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9000' hoch:  Ben  glitt),  weisser  Fluss  (Brun  Rollet,  Seugl.,  Ant.),  Senegatnbien 
(Leid.  Mus.),  Bissau  (Beaudouin),  Goldktistc  (Pel),  Ibadan  (c.  7°  40  n.  Br.:  Hin- 
derer), Beugnela  (häufig:  Monteiro),  Kapgebiet  (Kapstadt,  Colesberg:  Lavard), 
Natal  (Ayres),  .Sambesi  (Chapman,  Kirk),  Suahelibinnenland  (See  Jipe:  v. 
d.  Decken);  Komoren  (Mayotte:  Pollen),  Madagaskar  (Verr.). 

Wie  Degland  und  Gerbe  angeben,  erlangte  Besson  1845  ein  Exemplar  bei 
Hyercs  in  Frankreich;  andere  wären  in  Spanien  (?)  vorgekommen. 

lieber  die  Lebensweise  finden  wir  einige  Nachrichten  in  J.  Verrcanx'  hand- 
schriftlichen Notizen:  die  Art  bewohnt  den  grössten  Theil  des  Kapgebietes  und  ist 
namentlich  an  der  Ostklistc  häufig;  nährt  sieh  von  Crustaeeeu  und  Fischen;  im 
Juli  findet  die  Fortpflanzung  statt;  das  Nest  wird  im  Röhricht  augebracht  und  ent- 
hält 3   4  Eier. 

(359)  5.  Ardea  ardesiaca,  WagL 

A.  ardenaca,  WftfL  ( nec  Leus.),  8g*t.  av.  (1*27)  sp.  20.  —  A.  oll,icollis  foem.,  Vieill.,  Xour. 
Dict.  XIV.  p.  409.  -  id.  Ene.  Müh.  p.  1118.—  Ardea  ealceolata,  Du  Uns  (b«  Layard).  Butt. 
Acad.  Bru.rcllc*.  IV.  (  1837)  p.  30.  pl.  3.  —  Leas.,  Compl.  Oeurr.  lh,ff.  IX.  p.  457.  -  Gray, 
O'ett.  Xo.  35  et  47.  —  A.  fiavimana,  Sunde v..  Oe/e.  Acad.  Förh.  1*50.  p.  111.  —  A.  ardtsiaco, 
Guör.,  Ret.  et  Mag.  Zool.  1H53.  p.  291.  -  Fgretla  ardexiaca  et  Ilerodia*  ealceolata,  Hart!.. 
J.  f.  Om.  1854.  p.  290.  510  et  513.  —  Hrrmlia*  ardexiaca  et  ealceolata,  Bp.,  Coup.  II.  p.  128 
et  123.  —  Hartl.,  W.  A/r.  p.  222.  X<>.  »1Ü4  et  6.15.  —  id.  J.  f.  Om.  1061.  p.  269.  —  Fsjretta 
eoncolor,  Heu«!,  (nec  Blyth),  S.  Veit.  Xo.  605.  —  id.  J.  f.  Om.  1863.  p.  26  (descr.).  —  id. 
A.  ardesiaca,  Sy*t.  Hilter*.  Xo.  606. —  id.  J.f.Orn.  1H67.  p.  303  (syn.  A.  jtueJla,  Paul  v  Wttr- 
temb.)  —  id.  S<-otaeasf  sp. ?  Syst.  Vetter».  Xo.  617  (Tana-See).  —  Ilerodia»  ealceolata,  Kirk, 
IbU.  WA.  p.  333.  -  A.flarimana,  Lay.,  B.  S.  A/r.  p.  307.  —  A.  ardesiaca,  Sckleg.,  Mus. 
P.  U.  Ard.  p.  10.  —  Schleg.  u.  Pollen,  Itech.  Faune.  Madag.  p.  122. 

Diagn.  Nigra;  oeripitis  phuins  elongntis.  .st  riet  in,  pertdidis:  dorntet  jnguli 
.hmgissiniis,  suhulatis,  nigris.  einereo- pidrertdentis ;  remigibu.%  reetriciim.% 
rostro  et  pedibus  nigris;  digitis  et  sjtatio  anteoeulari  w<d<>  ßari,«. 

Long,  circa  191/*";  rostr.  a  riet.  3"  V  i"';  dig.  med.  sine  ung.  1"  10"'. 

S  alt.  Einfarbig  tief  sehieferschwarz,  unter  gewissem  Lichte  etwas  grän  schei- 
nend; die  sehr  entwickelten,  schmalen  zugespitzten  Schulterschmucktedern  etwas 
ins  Schiefergraue  ziehend,  wie  bepudert,  ebenso  die  sehr  verlängerten,  schmalen 
zugespitzten  Federn  des  Unterhalses  und  Hinterkopfes,  welche  letztere  hier  einen 
tief  herabhängenden  Busch  bilden.  Schnabel  und  die  nackten  Zügel  schwarz ;  Ti- 
bien  und  Läufe  schwarz;  Zehen  horngelb;  Nägel  schwärzlich,  ziemlich  wenig  ge- 
krümmt, aber  lang.  „Iris  gelb":  Heuglin. 


Länge. 

PL 

Schw. 

F. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

C.  20" 

9"  4"' 

3"  4"' 

2"  "(>a 

c.3" 

21"' 

c.  2"  Sobat(Typev.  concotor). 

9"-9"  2"' 

3"-3"  V" 

2"  4'"-2"  5"' 

3" 

20"' 

2"    Senegal  (Leid.  Mus.) 

3"  7"' 

2"  6"' 

3"  1"' 

2"  l'"Madagask.(n.Schleg.) 

9"  3'" 

2"  5\V" 

3"  V" 

2"  •/,'"  (Javimana,  Sundev.) 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  vom  Sobatflusse  in  der  Kais.  Sammlung  zu 
Wien,  Type  von  Heuglin 's  A.  eoncolor,  welches  ganz  mit  westlichen  Exemplaren 
vom  Senegal  im  Leidener  Museum  Übereinstimmt    Waglcr  beschreibt  ziemlich 
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unvollständig  den  jüngeren  etwas  heller  gefärbten,  mehr  sehiefergranbläulichen  Vogel, 
dem  die  verlängerten  Federn  des  Hinterhauptes  und  die  Schulterschniuckfedern 
noch  fehlen. 

Beide  Geschlechter  sind  gleiehgefarbt;  die  Zehen  variiren  von  Gelb  bis  Schwarz 
(Sehleg.). 

Diese  seltene  Art  rangirt  keineswegs  zunächst  mit  der  kurz-  und  stnmpfzehigen 
A.  gulari*,  wie  Bon  aparte  u.  A.  annehmen,  sondern  schlicsst  sich  im  Habitus  ganz 
an  picata.  Gould,  und  leucogaster,  Gral.,  an,  worauf  Seh  leg.  zuerst  richtig  hinwies. 

A.  ardesiaca  ist  weit  Uber  Afrika  und  Madagaskar  verbreitet:  Senegal  (Viei  11., 
Wagl.,  Leid.  Mus.),  Guinea  (Du  Bus),  SklaveukUste  (Keta:  Mission,  Plessing), 
Bengucla  (Anchieta),  Fazoglu  (Paul  v.  VVtlrtcmb.),  oberer  weisser  Fluss  (Brun - 
Rollet,  Heugl.),Sobatfluss(Hcugl.),  Kapländer  (Delalande),  Kaffernland(Wahlb.), 
Mosambik  (Peters),  Sambesigebiet  (Kirk),  Madagaskar  (Pollen). 

Nach  Kirk  lebt  die  Art  einzeln  oder  in  Paareu  längs  dem  Shire;  Weiteres 
über  die  Lebensweise  ist  nicht  bekannt. 


Subgcn.  Herodias,  Boie. 

(360)  6.  Ardea  alba,  L. 

S.  N.  p.  239.  —  A.  Candida,  Briss.,  Orn.  V.  ( 17*50)  p.  428  (descr.  opt.).  —  PL  ml.  886.  —  A. 
egrettoides,  S.  G.  Gml.,  Reite,  d.  Russl.  II.  p.  193.  t.  25.  —  Great  white  Heran,  Lath.,  St/n.  III. 
p.  91.  —  Bechst.  III.  p.  61.  —  id.  .1.  egretta.  p.  GO  (Note,  descr.  opt.).  -  A.  alba,  Gml.  p.  639 
(cum  rar.  b  uec  var.  ß\.  —  Lath.,  Ind.  p.  WM.  —  Bechst.  IV.  p.  424.  —  Vi  ei  11.,  Knc.  Müh. 
p.  1110.  —  A.  egretta,  Temm.,  Man.  II.  p.  573  (jeunes).  —  id.  ib.  IV.  p.  372.  —  Herotlia* 
euren»,  Boie,  Isis.  1822.  p.  559.  —  A.  tdba,  Wagl.,  Syst.  av.  8p.  8.  —  Pall.,  Zoogr.  Roes,  a*. 
II.  p.  120.  —  A.  egretta  et  alba,  R(lpp„  Mus.  Seid-enb.  II.  (1837)  p.  184.  —  A.  alt«,  Keys.  u. 
Blas,  Wirbelih.  p.  LXXIX.  et  218.  —  id.  ib.  A.  orienUtli»,  (nec  Gray).  -  A.  egretta,  Na  um., 
vol.  9.  p.  85.  t.  222.  —  Gould,  pl.  276.  —  Malb.,  Faune  Sicile.  p.  171.  —  A.  alba,  Schleg., 
Rer.  iTtt.  XCVII  et  ICK).  —  id.  Vog.  Nederl.  p.  380.  —  Linderm..  1%.  Griecbenl.  p.  149.  — 
Nor  dm. ,  Olmere.  rur  la  Faune  Pont,  in  Demidoff,  Voy.  dans  la  Russ.  merid  et  ta  Crimee.  II. 
p.  259.  -  Reichb.,  Suppl.  t.  43.  f.  1028—29.  —  Mc  Gillivr.,  Brit.  B.  4.  p.  465.  —  id.  A. 
nigrirostris,  (Bp.l  ib.  p.  460.  —  A.  alba,  Gray,  Qe*.  p.  555.  12.  —  A.  egrettoides,  Drumond 
Hay.  Ann.  u.  Mag.  1846.  p.  14  (Macedon.).  —  Egretta  alba  et  nieea,  Bp.,  Rev.  erit.  orn.  curop. 
(IX*))  No.  398.  399.  —  id.  E.  alba  et  melamtrhynehn,  Consp.  II.  p.  114  et  117.  —  //.  Candida 
et  egretta,  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  293.  -  A.  alba,  Naumann,  Aommi.  1853.  p.  28  et  305  (Sa- 
repta).  —  Krh.,  ib.  1K:»8.  p.  13  (Cvkladen).  —  A.  egretta.  Finsch,  J.  /.  Orn.  1859.  p.  386 
(Türkei).  —  Horn.,  ib.  1863.  p.  442  (Brüten,  Schlesien).  —  id.  ib.  1864.  p.  76.  —  Salvad.,  ib. 
1865.  p.  316.  -  Wright,  Am.  1864.  p.  143  (Malta).  -  A.  alba,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Ard. 
p.  16  et  A.  egretta,  p.  17  (exc.  a.  Ind.  du  Nouv.  Monde).  —  E.  alba,  Degl.  u.  Gerbe,  Orn. 
eur.  II.  p.  294. 

Für  Afrika, 

A  flarirostris  (Temm.  in  litt.),  Wagl.,  Syst.  m\  sp.  9  (Kap  et  Java).  —  id.  ib.  A.  melanorhyncha, 
Addiam.  —  id.  Isis.  1829.  p.  659  (Sencgamb).  —  Ilerwtias  alfta,  Gray,  Litt.  III.  (1844)  p.  77 
(Abyssin.).  —  id.  A.  flarirostris.  Gen.  15.  —  Egretta  aWa  et  orientalis  (Gray!),  Rüpp.,  Syst. 
lieber*,  p.  120.  No.  426  et  428.  —  Heugl.,  Syst.  Velars.  No.  600  et  601.  —  H~.  egretta,  A.Brehm. 
J.f.  Orn.  18:'>4.  p. 80.  -  Egretta  sp.'!  Vierth.,  Naumann.  1852.  p. 41  (?)  et  51  (rf).  —  Egretta 
Latießi,  A.  Brehm,  Journ,  f.  Orn.  1854.  p.  80  (J  Maasse).  -  id.  ib.  1857.  p.  220  (?)  et  221 
(<$  Maasse).  —  L.  Brehm.  Vogel/,  p.  2Ü3.  —  E.  melanorhyncha,  Bp.,  Consp.  II.  p.  117.  —  A. 
flarirostris  et  melanorhyncha,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  220  et  221  (nach  Bp.).  —  id.  A.  flarirostris, 
J.f.  Orn.  1861.  p. '269.  -  Heugl.  No.  604.  -  id.  J./.Orn,  1862.  p.  407.  —  Ca»«.,  Proe.  Ac.  Phil. 
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1859.  p.  173.  —  Antin.,  Catal.  p.  103.  —  //.  alba,  Hartl.,  Madag.  p.  74  —  Newt.,  Ibis.  1863. 
p.  456  (Ifadlf.).  -  Schlag,  u.  Pollen,  Rech.  Madag.  p.  123.  —  Tfistr.,  Great  Sahara. 
p.  401.  —  Godm.,  Ibis.  1866.  p.  101  (Azoren). 

Für  Asien. 

A.  'Jbrra,  Buch.  Ilm  .  :1t  ,  l*roc.  I.  (lH.'JO— 31)  p.  123.  —  IsjAeroda*  ßariroMris,  Hempr.  u.  Ehr  b., 
tiymb.  Phgs.  (1K32)  fol.  m.  (Syrien).  —  A.  modesta.  Gray  u.  Hardw.,  III.  Ind.  Zool.  II.  (1834) 
t  49.  f.  1.  —  id.  ib.  A.  nigrirostrix,  f.  2.  —  //.  mtulejita,  Gray,  Lütt.  III.  p.  77.  —  id.  A.  nigri- 
ro/ftri*  et  modesta,  Gen.  20.  21.—  Reichb.,  Nov.  t.  33.  f.  2408  [modesta)  et  8409  (nigrirostri*). 

—  A.  alha,  Me'netr.,  Cai.  rat*.  p.  49.  —  Schlcg..  Faun.  jap.  p.  114.  —  K.  modert  a  et  nigri- 
rostri*,  Bp.,  Connp.  II.  p.  117.  //.  alba.  Blyth,  Cot.  Mus.  Calcntta.  p.  279.  —  Schrenk, 
Amurl.  p.  43,r).  —  Kadde.  »NVA.  7iV#V.  p  344  —  Filipp.,  Viaggio  in  Persia.  p.  315.  —  Jerd., 
/f.  of  Ind.  III.  p.  744.  —  7/.  egretta,  Swinh.,  /Am.  1861.  p.  51  (Atnov).  —  vi.  n/An,  Irbv,  ib. 
p.  245  (Oudh).  -  Swinh..  ib.  1863.  p.  417  (Kormosa).  -  id.  /W*  1863.  p.  319  (China")..— 
Aj/r.  «W«,  Tristr.,  Ibis.  1859.  p.  37.  ~  id.  ib.  1*68.  p.  325  (Palastina).  -  Beavan,  ib.  1868. 
p.  397  (Bengal.). 

Für  Australien. 

Heroilia»  sgrmatophorus,  Gould,  //.  Atutr.  VI.  pl.  56.  —  Reichb..  Novit,  t  33.  f.  2407.  —  G  r  a  y, 
ff«».  16.  -  id.  H.  ßarirostris,  Yoy.,  Ar«-*.  «.  '/'<  rr.  p.  12  (Ncu-Scel.).  -  ib.  /A«.  1862.  p.  235 

—  Travers,  ib.  1866.  p.  113.  -  Buller,  I-^ag  Orn.  Nor  Xeal.  p.  .  —  Egretta  syrmato- 
phora,  Bp.,  Cousp.  II.  p.  115.  —  II.  syrmatopltorus,  Blyth,  IbU.  1866.  p.  36  (=  alha).  —  //. 
alba,  Gould,  Jtandb.  II.  p.  301. 

DiagDt  7o/r/  alha:  ocrijtite  sitbm'stoto;  plumis  colli  t'ufhni  longiuscults, 
tcnHisstiiw  dectnnitositifi,  dorsalibus  loiufissi  uns ,  deronijtosihs ,  htrutuito- 
ßhimmtosis:  orbitis  nttdis,  f Iuris:  rostro  flaro  rcl  vigro:  pedibm  nigris 
rcl  nigro-fuscescentibttx,  tütüs  ßnricantibus. 

Long,  circa  3-3V«';  rostr.  4"  <;"';  al.  14";  tarn.  6";  dig.  med.  3"  6'" 

(J  alt.  Das  ganze  Gefieder  durchaus  rein  schneeweiss;  die  oberen  Schultcr- 
federn  sind  ausserordentlich  (bis  20")  verlängert  und  zeigen  die  eigentümliche  Be- 
schaffenheit, durch  welche  sich  die  Silherreiher  auszeichnen;  die  Schäfte  dieser 
Schmuckfedern  sind  an  der  Wurzel  ziemlich  dick  und  starr  und  verschmälert!  sich 
gegen  die  Spitze  zu  allmählich  bis  zu  einer  haarähnlichen  Dünne;  sie  tragen  weit 
von  einander  getrennte  haarähnliche  Fahnenstrahlen ,  die  sich  vom  Schafte  aus  im 
stumpfen  Wiukel  ausbreiten,  3  —  4",  gegen  die  Basis  zu  bis  5"  lang  sind  und  zu- 
sammen einen  wallenden  Busch  bilden;  die  langen  buschigen  Federn  des  Untcr- 
halses  bilden  ebenfalls  einen  herabhängenden  Busch,  deren  Federschäfte  indess  nur 
in  Gestalt  langer  allmählich  ganz  spitz  zulaufender  Enden  hervorragen ;  die  buschigen 
Federn  des  Hinterkopfes  sind  etwas  verlängert  und  können  im  Affekt  zu  einer 
c.  Vn"  langen  Holle  gesträubt  werden,  liegen  aber  gewöhnlich  knapp  an,  bleiben 
also  verborgen. 

Schnabel  schwarz;  Läufe  braun,  Zehen  mehr  schwärzlich,  die  Nacktheit  der 
Tibia  mehr  gelblich.    Nägel  schwarz. 

Nach  einem  alten  <J  im  Leidener  Museum  beschrieben. 

Im  Leben:  Schnabel  braunschwarz;  nackte  ZUgel  dunkelgrün,  ums  Auge  gelb- 
lich; Tibicn  röthlichgelb  ;  Lauf  rbthlichbraun,  Zehen  schwarzbraun ;  Iris  feurig  hoch- 
gelb (alt);  Schnabel  hochgelb  oder  mit  schwarzem  Firstenrücken  (2 jährig) ;  Zügel 
schwefelgelb;  Augenlider  grünlich;  Beine  grünlich -blassgelb;  Zchenrücken  braun- 
schwarz; Iris  schwefelgelb  (jung:  Naumann);  Schnabel  hochgelb;  Zügel  und 
Augenlider  grünlich;  Iris  blassgelb;  Beine  schwarz,  Tibia  und  Zehen  gelbliehgrün 
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(alt:  Pallas1);  Schnabel  waehsgelb,  Spitze  des  Obersehnabels  sehwarz ;  Zügel  grün- 
lich; Iris  weisslichgelb;  Tarsen  und  Zehen  hornfarben,  oberer  Theil  des  Tarsus 
und  Tibia  lichtgelblichgrün  (jung:  Homeyer). 

Wie  wir  durch  Blyth,  Jerdon,  Irby  und  Swinhoe  wissen  ist  der  Schnabel 
nur  im  Sommer  während  der  l'aarzeit  schwarz,  verändert  sich  nach  dieser  aber  in 
Gelb,  wie  bei  jungen  Vögeln;  es  kommen  daher  alle  möglichen  Uebergänge  von 
Gelb  zu  Schwarz  vor.  Samuel  Gottlieb  Gmelin  machte  dieselbe  Beobachtung 
übrigens  schon  vor  100  Jahren. 

Die  langen  prachtvollen  Schmuckfedern  gehen  nach  der  Paarungszeit  verloren, 
sind  bei  den  Weibchen  minder  entwickelt  und  fehlen  Jungen  noch  ganz;  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  verlängerten  Federn  des  l'uterhalses.  Die  Männchen  sind 
ansehnlich  grösser  als  die  Weibchen,  Junge  oft  viel  kleiuer  als  die  letzteren;  daher 
die  auffallenden  Schwankungen  in  den  Grössenverhältnissen,  aufweiche  schon  Nau- 
mann aufmerksam  macht. 


Fl. 

Srbw. 

F. 

MuQd.|>l. 

L 

Tib             U.Z.  H.-Z. 

13"  6"' 

f>" 

3"  9"' 

4"  W 

r>"6"' 

3"  6"'          3"  3"'  18'" 
2  {iMtiefi,  Brehm.) 

15"  6"' 

6" 

4"  11*" 

6" 

6"  6'" 

3"  9"'          3"  7'"  20"' 
cJ  {Latitf,  Brehm.) 

4"  |« 

4"  10"' 

3"             3"  4"'  — 
Mosambik. 

4"  3*" 

6"  4"' 

4"            3"  2'"  — 
Syrien. 

14"  10"'- 16"  6"' 

5'/,"-6" 

3"4"'-5" 

(',"4"'-7"9'" 

4"-4"10"*   3"3"'-3"8"'  13"'-1.V" 
Kurop  Ejfypt 

13"  -13"  9"' 

4"  10"'-5" 

4».4«4'» 

5"  1  *"-[>"  H*" 

3"3'"-3"6'"  3"2"'-3"4"'  — 
Goldk.,  Natal. 

12"-13"7"' 

4"  10"'-5"," 

3"6"'-4"  1"' 

5"-0" 

3"3'"-4"3'"    3"-3"6'"  13"'-15'" 
Japan.  7  St. 

12"-14"6'" 

4"  K"'-rv 

3"8"'-4"8"' 

4"10'"-5"8'" 

3"  3"' -3"  10'"   3"-3"5"'  1;V"-19"' 
Indien,  Java.  (11  St.'i 

12"2"'-13"3"' 

4»2'"-4"9'" 

3"  10"'-4"2'" 

5"l*"-5"6'" 

3"6"'-3"10"'   3"-3"3'"  15"'-17"' 
Austral.  2  St. 

13"- 14"  5"' 

4"9"'-5"10'" 

4"1'  '-4" 5"' 

5"-5"8"' 

3"2"'-4"l"'  3"3*"-3"6"'  18'" 
Amerika.  4  St. 

14' »"-16" 

r)"5"*-.r»"7"' 

3"  10"'-4"6"' 

5"-6"6'" 

5"3'"-6" 

3"8"'-4"     3"4"'-3"9"'  17"'-19'" 
Texas.  Chile,  Guiana.  3  St. 

Wir  untersuchten  eine  grosse  Kcihe  von  Exemplaren  im  Leidener  und  Berliner 
Museum  und  Uberzeugten  uns  von  der  specitischen  Zusammengehörigkeit  europäischer, 
afrikanischer  und  asiatischer  Vögel.  Schlegel  s  A.  alba,  der  nur  Uber  Süd-Europa 
und  Nord-Afrika  verbreitet  sein  soll,  basirt  auf  sehr  grossen  Exemplaren  im  vollsten 
Hochzeitsschmuck.  Für  die  amerikanische  A.  egrrtta,  Gml.  (PL  enl.  925.  —  (eure, 
III.),  bietet  weder  die  gelbe  Sehnahclfärbuug  noch  die  geringere  Grösse  (die  Tibia 
angeblich  1 — 2"  kürzer)  konstante  Unterschiede,  wie  Exemplare  unseres  Museum 
aus  Texas,  Guiaua  und  Chile  (siehe  die  Messungen)  genügend  beweisen,  wir  können 
die  speeifische  Verschiedenheit  daher  lediglich  auf  die  einfarbig  schwarze  Färbung 
der  Läufe,  Zehen  und  Tibicn  zurückführen,  die,  wie  es  scheint,  eine  konstante  Ver- 
schiedenheit darbietet. 

Die  Verbreitung  von  A.  alba  umfasst  die  ganze  alte  Welt:  Europa  (im  Süden 
Brutvogel;  selten  in  Deutschland,  einmal  in  Deutschland  brütend  beobachtet:  Horn.; 
einzeln  bis  England  und  Holland  vcrtlogcn;  nicht  in  Skandinavien);  Asien  (Länder 
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am  Kaspi-  und  schwarzen  Meer;  West-Sibirien  bis  zum  Irtisch,  Bueharei,  Persien: 
S.  G.  Gml.,  Filipp. ;  Syrien:  Berl.  Mus.;  Palästina:  Tristr. ;  Quellenland  des  Amur: 
Kadde;  unterer  Amur:  Seh  renk;  ganz  China:  Swinh.),  Japan:  Sieb.,  ganz  Indien 
und  Ceylon:  Je rd.,  ßl.;  Nepal:  Hodgs.;  Java:  Boie;  Borneo:  Diard;  Celebes: 
Forsten;  Halmahera,  Morotai:  Bernstein;  Timor:  S.  Müller;  Australien 
(ganzer  Kontinent:  Gould;  Vandiemensland :  Gould;  Ncu-Seeland:  Gray*);  trüber 
auf  Chatams-lnseln :  Travers)  und  Afrika:  Egypten  (Brehm),  Algerien  (Tristr.), 
Senahr,  blauer  Fluss  (Vierth.,  Brehm),  GazellenHuss  (Antin.),  Abyssinieu  (Rüpp.), 
Goldküstc  (Pcl),  Azoren  (Godni.),  Kamma  (DuChaillu),  Benguela  (Ancbieta), 
Natal  (Verr.),  Mosambik  (Peters),  Madagaskar  (Ncwt.,  Pollen). 

Ausführliches  Uber  die  Fortpflanzung  theilt  Ba Idamus  mit  (Naum.  vol.  XIII. 
p.  255). 

(361)  7.  Ardea  intermedia,  Wagl. 

Für  Asien  und  Australien. 

/*£».  1829.  p.  "659  (Java).  —  id.  ib.  A.  mehntapim  (Java).  —  A.putea,  Buch.  Hamilton,  Pror. 
Z.S.  I.  (1830-31)  p.  128. -  A.  Hiffripet,  Temm.  (nec  Up.),  Man.  IV.  (1840)  p.  370.—  id.  ib.  A. 
egrettoide«,  p.  374  (Sicilien;  err.).  —  Ma  1  h.,  Faun,  Om.  Steile,  p.  171  (auet.  Temm.).  —  Tomm., 
Faun.  jap.  p.  115.  pl.  09.  —  Rcichb.,  Nov.  t.  100.  f.  2435  (nach  Faun.  jap.).  —  A.  egrettoide*, 
intermedia  et  mrl«w>pn«,  Gray,  Gen.  III.  13.  17.  18.  —  Ikrwlia*  plumi/erus ,  Gould,  Prac. 
Z.  S.  1847.  p.  221.  —  id.  Ii.  Auttr.  VI.  pl.  57.  -  Knie  hb.  t.  «39.  f.  2070  (nach  Gould).  — 
.  A.  nivea,  Cuv.  (nec  Grill.),  Puch.  Her.  Zool.  1851.  p.  570.  —  E.  plttmi/era,  cgreltvides,  mela- 
nojni*,  intermedia  (Hasselt)  et  nirtui,  Cuv.,  Bp.,  Consp.  II.  p.  115.  HC».  -  H .  intermedia,  Blytb. 
t'at.  Mus.  Calr.  p.  27!»  (syn.  A.  flavirostrü,  Honaterre).  —  id.  Ibis.  1805.  p.  3ü.  —  id.  ib.  1807. 
p.  172.  —  Irby,  ib.  p.  245  (nec  melanopus).  —  //.  egrettoide«,  Jerd.,  Ii.  of  Ind.  XSL  p.  745. 
—  A.  intermedia,  Schleg.,  Mm.  P.  B.  Ard.  p.  19. 

Für  Afrika. 

Iferoilias  brarhyrhgwhot ,  A.  Brehm,  J.  f.  Om.  1858.  p.  471.  —  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  294.  — 
Kgreita ßamrottru,  Bp.  (nec  Wagl.),  Consp.  II.  p.  1  IG  (syn.  falsa).  —  Heugl.,  Syst.  Uebers. 
No.  004.  -  Her.  ßacirmtris,  Gray,  LitL  III.  p.  78.  —  Gurney,  IbU.  1859.  p.  249.  —  id.  ib. 
1800.  p.  205.  -  A.  egretta,  Lay  ard  (nec  auet.),  Ii.  S.  A/r.  p.  306. 

■ 

Diagn.  üimili.s  praecedfuti;  xcd  raldc  minor;  rosiro  multo  breviori;  colli 
imi  phtmi.s  numerosis  elongatis,  pendula,  radiis  laxissimis.  Rotttro  ßavo- 
citrino,  ped/bus  nigris. 

Long,  circa  2\*';  rostr.  c.  3";  <tl  12";  tars.  4";  tib.  2'  2";  dig.  med.  &  3". 

cj  alt.  Das  ganze  Gefieder  durchaus  schneeweiss ;  die  oberen  »Sehulterfedern 
sehr  verlängert  (17")  und  von  derselben  eigentümlichen  Struktur  als  bei  alba;  aber 
die  Federn  des  Unterhalses  ebeufalls  verlängert  (Ii")  und  von  gleicher  Bildung, 
d.  h.  mit  weitstehenden  haarähnlichen  Fahnenstrahleu ;  die  Federn  des  Hinterkopfes 
etwas  verlängert,  ohne  indess  eine  eigentliche  Haube  zu  bilden. 

»Sehnabel  schiiu  gelb;  die  naekte  Zügel-  und  Augengegend  mehr  gelblichHeisch- 
farben;  Beine  und  Zehen  schwarz;  die  nackte  Tibia  und  das  Kerseugelenk  bräun- 
lichflcischfarben. 

*)  Nach  den  von  Gray  mitgctheilten  Maassen  gehören  ilie  auf  Neu-Seehunl  erlegten  Kxeniplare 
tu  dieser  Art  und  nicht  zu  intermedia,  wie  wir  irrthümlich  meinten  (Fiusch,  J.  /'.  Om.  1807. 
p.  332). 
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Im  Leben:  Schnabel  orangefarben  mit  dunklerer  Spitze:  Unterechnabel  grün- 
lich; Zügel  grünlichgelb;  Iris  hellgelb;  Heine  und  Füsse  schwarz  (Brehm).  Schnabel 
und  Beine  schwarz;  Iris  gelb;  Zügel  grün  (Jerdon).  Schnabel  schön  gelb,  bei 
Jungen  mit  schwarzer  Spitze;  Iris  gelb,  wie  die  nackten  Zügel  und  Augeiikreis; 
Beiue  schwarz;  Tibien  gelb  (J.  Verr.,  M.  S.  S.). 

Wie  bei  der  vorhergehenden  Art  verändert  sich  die  Schnabelfärbung  nach  der 
Jahreszeit  von  Gelb  zn  Schwarz;  ebenso  fehlen  im  Winter  und  im  Jugendkleide 
die  langen  Schulterschmuckfedern  und  die  des  Unterhalses  (Jerd.,  Bl.,  Swinh.). 

Wir  beschrieben  ein  prachtvolles  Männchen  im  vollsten  Hochzeitsscbmucke  aus 
Damaraland  (Andersson). 

Länge.         FL  Schw.  •?.         Mundspl.        L.  Tib.  M.-Z.  H.Z. 

c.  21        12«/t"  5"  2"  8"'        3"  5"'      VUm        2"  4"'        2"  1"'  — 

Natal. 

—  10"5'"-11"7'"  3"10"'-4"2*"  2"8"'-2"10"'     —     3"8'"-4"4"'  2"l'"-2"8"'  2"7"'-3"  13"'-1G"' 

(Asien.-  12  Expl.  Leid.  Mus.) 

-  11  Vi"  4,V  —        3"  V"      3"  11"'        2"  3"'         3"  — 

intenn.  Nach  Wagl. 

11"  4'»"  -  3"  10"'  2"  -  - 

meUinoptu.  Narh  Wagl. 
21"  11"  1"  2"  7"'      3"  5"'        3"!)'"  2"  3'"       2"  10"'  16'" 

brachyrh.  Nach  Brehm. 

Durch  die  ansehnlich  geringere  Grösse,  namentlich  den  bedeutend  kürzeren, 
dabei  aber  kräftigen  Schnabel,*  und  die  kürzeren  Beine,  genügend  von  der  vorher- 
gehenden Art  {alba)  unterschieden,  von  der  sie  sich  im  Prachtkleide  ausserdem 
durch  die  mit  den  Schulterledern  gleiche  Beschaffenheit  der  Federn  des  Unterhalses 
auszeichnet. 

Die  Verbreitung  ist  beschränkter  als  bei  A.  aU>a,  umfasst  aber  doch,  mit  Aus- 
nahme Europas  (Temminck's  Angabc  „Sicilicn"  wurde  von  ihm  selbst  wider- 
rufen) den  grössten  Theil  der  alten  Welt:  ganz  Indien,  besonders  Burmah  (Jerd.), 
Oudh  und  Kumaon  (Irby),  Ceylon  (Lay.),  China  (Swinh.),  Japan  (Sieb.),  Philip- 
pinen (Leid.  Mus.),  Java  (llasselt),  Australien  (Gould),  blauer  Fluss  (Vierth., 
Brehm),  Kordofahn  (Heugl.),  Gambia  (Bend),  Damaraland  (Anderes.),  Kap- 
gebict  (Capetown,  Bobben -Island,  Knysna,  brütend:  Layard;  Cat-Rivcr:  Verr.), 
Natal  (Ayres),  Mosambik  (Peters). 

J.  Vcrreaux  beschreibt  diese  Art  in  seinen  handschriftlichen  Notizen  s.  n. 
Egrttta  magnifica;  er  fand  sie  häufig  im  Gebiete  der  Kapkolonie. 

Stibgen.  Garzetta,  Bp. 

(362)  8.  Ardea  Garzetta,  L. 

S.  N.  p.  237.  —  Egretta,  Briss.  p.  431  (descr.  bon.).  —  A.  nivea,  S.G.Gral,  (nec  Brehm),  Reite 
durch  Ktutl.  1.  (  1774)  p.  164  (Don).  —  id.  A.  xanthodactyloi.  ib.  III.  p.  253  (Maasse  falsch). 

—  id.  A.  luven,  Nov.  Com.  Petrop.  XV.  p.  458.  t.  17.  —  Linie  Egret,  Lath.  IIL  p.  90.  —  id. 
Sturn-y  Heron,  ib.  p.  92.  —  Bechst.  DL  p.  61  et  63  (nivea).  —  A.  garzetta,  Gml.  p.  628.  — 
id.  A.  nivea,  p.640  (cum  var./?).  —  A.  garzetta,  Lath.,  Ind.  p.  694  et  696  (>uW/r).  —  Bechst.  IV. 
p.  424.  —  Vieill.  p.  1101».  —  Temm.,  Man.  II.  p.  574.  —  id.  A.  nigripe*,  IV.  (1840)  p.  376. 

—  Herodiaa  garzetta,  Boic,  Isis.  1822.  p.  559.  —  A.  garzetta,  Wagl.,  sp.  10.  —  A.  orientalit, 
J.  E.  Gray,  Zool.  Mite.  1831.  p.  586—87.  -  Gray  u.  Hardw.,  ///.  Ind.  Orn.  pl.  65.  -  A. 
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UmgieoUu,  Meyen,  AW.  Act.  Cat».  Lupoid,  ('und.  XVI.  U83*)  p-  lt>i.  —  .1.  cwuh'düvima, 
Kittl.  (m-cGml),  in  Lütke'»  Voy  autour  du  Monde.  III.  (1836)  p.  327.  —  A.  garzetta,  Pall., 
Zoogr.  II.  p.  122.  -  Keys.  u.  Blas.,  Wirbelt*,  p.  LXXIX.  -  Gould.  pl.  277.  -  Naum. 
vol.  9.  p.  101.  t.  223  (syn.  jubata,  Michahellc*).  —  Sc  bieg.,  Her.  rrit.  p.  XCVII.  —  id.  Vog.  van 
Htderl  p.  381.  —  A.  longieolli«,  garzetta  et  orieutulis,  Gray,  Gm.  14.  22.  23.  —  id.  Herodia» 
garzetta  et  Orientalin,  UM.  III.  p.  78.  —  Uly  tu,  Cat.  Ii.  Mus.  Calc.  p.  279.  —  Linde  rm., 
]'6g.  GrierhenJ.  p.  150.  —  Main.,  Faune  orn.  Siede,  p.  172.  —  Thomps.,  Nat.  HUt.  Ireiand.  II. 
p.  156.  -  Mc  Gillivr.,  Br.  B.  IV.  p.  471.  -  Schleg.,  Farn.  jap.  p.  115.  —  Reichb.,  Suppl. 
t.  43.  f.  1083—36.  —  id.  //.  oricntalis,  AW.  32.  f.  2403  -  2404.  -  //.  garzetta,  Liudcrmayeri  et 
jubata,  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  294.  —  Garzetta  egretta,  onentalis  et  nigripes ,  Bp. ,  Conttp.  II. 
p.  118.  119.  —  JCgr.  garzetta,  Rüpp, ,  »Sy*/.  lieber*,  p.  120.  —  Heugl.  No.  602.  —  id.  Fauna 
d.  Roth.  Meer.  No.  250.  -  id.  Journ.  /  O.n.  1863.  p.  162  (weiss.  Fluss).  -  Harth,  W.  äff. 
p.  221.  —  Grill.  Anteckn,  p.  55.  —  Gonzcnbarh,  Xbumam.  1857.  p.  148  (Sniyrna).  —  E r h., 
ib.  1&58.  p.  13  (Cykladen).  —  A.  Brehm,  ./. /.  Orn.  1854.  p.  80  (et  Undermageri .  —  Bolle, 
ib.  1855.  p.  176.  1857.  p.  3.S8  ( Kanan  u ).  —  id.  A.  ßacirontris ,  ib.  1856.  p.  27  (Kapverd.).  — 
Finsch,  ib.  1859.  p.  386  (Türkei).  —  Horn.,  ib.  1862.  p.  243  et  423  (  Balcaren).  -  Salvad., 
ib.  1865.  p.  316  (Sardin.).  —  Martens,  ib.  1866.  p.  27  iLiu.on).  —  Tristr.,  /W*.  1859.  p.  37. 

—  id.  ib.  1868.  p.  325 (Palast).  —  Salvin,  ib.  1859.  p.  856  (Atlas).  -  Swinh.,  ib.  1860.  p.  64. 
1862.  p.  258.  1863.  p.  417  (China.  Form  ).  —  id.  Peoc.  Z.  S.  1863.  p.  319.  —  Monteiro,  ib. 
1865.  p.  89  (Benguela).  —  Guruey,  Iii».  1860.  p.  221  (Natal*.  —  Irby,  ib.  1861.  p.  245  (Oudb). 

—  Wright,  ib.  1861.  p.  143  ßaaka).  —  Godm.,  ib.  1866.  p.  101  (Azoren).  —  Taylor,  ib. 
1867.  p.  70  (Egypt.).  -  Beavan,  ib.  p.  333  iAndaman  ).  —  Drake,  ib.  p.  429  (Marokko).  — 
Sperling,  ib.  1868.  p.  292  (Sansib.).  —  Beavan,  ib.  p.  397  (Ind.).  —  Smith,  ib.  p.  453 
(Portug.).  —  Guruey,  ib.  p.  468  (Transv.i.  —  Jerd.,  B  of  Ind.  III.  p.  746.  —  Layard,  B. 
S.  Afr.  p.  308.  —  Gould,  Handb  B.  Austr.  II.  p.  305.  -  Sehleg.,  Mus.  P.  B.  Ard.  p.  12. 

—  Egretta  garzetta,  De  gl.  u.  Gerbe  II.  p.  295. 

DiagD.  Totti  Candida;  crista  occipitali  parva  e  plumis  dnabus  vel  tribus 
praclovgis,  subulatis,  radt'is  compactis;  colli  injimi  pinmis  elongatia,  nu- 
vicrosis,  angnatotis,  ttrgi  Umgissimis,  lacero- decompo.sit i.s ,  apice  sursum 
flexis:  rosfro  pedibit.soue  nigra,  digitis  luteis;  a  ide  flavissima. 

Long.  22—23":  roste.  al  10"  6'":  tan.  3"  II"';  dig.  med.  2"  10"'. 

(5  alt.  Das  gauze  Gefieder  durchaus  rem  schneeweiss;  die  oberen  Schulter- 
decken  bis  10"  verlängert  und  von  der  eigentümlichen  »Struktur  wie  bei  alba,  aber 
von  der  Mitte  ihrer  Länge  aus  stark  uach  oben  gebogen;  die  Federn  des  Unter- 
halses ebenfalls  sehr  verlängert  (bis  »j"),  deren  haarähnliche  Schälte  gleich  dünnen 
Fäden  vorragend  und  mit  zerschlissenen  Fahuenbärten  versehen,  wodurch  ein  dichter 
flatternder  Busch  entsteht;  die  zerschlissenen  Federn  des  Hinterkopfes  bilden  eine 
Art  Schopf,  ausserdem  trägt  das  Genick  2 — 3  lange  (6 — 7"),  sehr  schmale,  gleich- 
breite Federn,  die  gleich  schmalen  weissen  Bändern  herabhängen. 

Schnabel  schwarz;  Lauf  und  Tibia  schwarz;  Zehen  schmuzig  graugelb;  zu- 
weilen viel  dunkler,  bräunlich  bis  schwärzlich.  Nägel  dunkel  (nach  Naumann;. 
Im  Leben:  Schnabel  schwarz,  Lnterschnabel  an  der  Basis  bläulichaschgrau;  Zügel 
schwarz;  Augenlider  grünlich;  Iris  citrongelb ; '  Lauf  und  Tibia  schwarz;  Zehen 
grünlichgelb;  Krallen  dunkelbraun  (alt);  Schnabel  blauschwarz;  Unterschnabcl  an 
der  Basis  und  die  Zügel  licbtasehblau;  Iris  hellgelb;  Lauf,  Tibten  und  Zehen  hell- 
gelbgrün, auf  der  Laufvorderseite  schwärzlich;  später  schwärzlich  mit  schmuzig 
blassgrünen  Zehen  (jung):  Naumann.  —  Zügel  sehr  schön  hellamethystfarben,  bei 
jüngeren  Vögeln  helltnoosgrün  (Baldam.).  Schnabel  und  Beiue  schwarz;  Zehen 
grünlichgelb,  wie  Zügel;  Iris  schwefelgelb:  Brehm.  —  Schnabel  schwarz;  Basis- 
hälfte des  Unterschuabels  blassgrau;  Zügel  blass  grünlichgelb;  Augenlid  graulich- 
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blau;  Iris  lichtgelb;  Beine  schwarz;  Zehen  ockergelb,  grünlich  tiugirt;  Nägel 
schwarz:  Swinhoe. 

Jungen  Vögeln  und  nach  der  Brütezeit  fehlen  die  verlängerten  Naekenfedern 
und  die  Schulterschmuekfedern ;  der  Hinterkopf  trägt  nur  etwas  verlängerte  Federn, 
die  keine  eigentliche  Haube  bilden,  und  die  lockeren  Federn  des  Unterhaltes  bilden 
einen  kurzen  herabhängenden  Busch.  Das  Weibchen  ähnelt  dem  Männchen,  ist 
aber  ansehnlich  kleiner,  ebenso  jüngere  Vögel,  von  denen  wir  eineu  auffallend 
kleinen  im  Leidener  Museum  maassen. 

L.  FL  Schw.  P.  Mund.pl.  L.  Tib.  M -Z.  H.-Z. 

C.2*  9W3'*,-10M9"'  3"  l"*-3"5'"      3"-3"5"'       3" 9*"        :J"ü"'-4"      2"-2"f»'"   2"-2"3"'  13'"-14'" 

Eur.  8  St. 

—  10"6'"-11"    3";7"-3"9'"       3"  4"'  —     3"  ll'"-4"  3*"  2"  3"'-2"  ;V"  2" -2"  4"'  13"' 

Afr.  f>  St. 

—  \t"  1"'-10"  1*"  2"  lü"'-3"  ü'"  2"ll'"-3"3'"      —      3"3'"-3"  10"'  l"!J'"-2"  1"'  2"-2"  1"'  ll'"-12*" 

lud.,  Chili.,  Jap.  15  St. 

y«  2>"  2"T"  2"  5t'"  2"  9"'  l"t}"'        1"  11'"   

juu. 

—  10"3"'-10"Ü'"      3"  3"'       3"2"'-3".r)'"     3"  8"'    3"  0"'-3"  10"'  2"  l"'-2"  3"'    2"  2"'  13'" 

immaculuht,  G. 

Diese  Art  zeigt  konstant  einen  schwarzen  Schnabel,  der  sich  nicht  wie  bei 
alba  nach  der  Jahreszeit  verändert;  dagegen  variirt  die  Beinfärbuug  von  Grüngelb 
bis  Schwarz;  selbst  die  Zehen  sind  zuweileu  (wol  nur  durch  Trocknen)  schwarz. 

Die  uaheverwaudte  amerikanische  A.  candidissima ,  Gml. ,  unterscheidet  sich 
bei  gleicher  Grösse,  Sehnabel-,  Bein-  und  Fussfärbung ,  durch  den  Maugel  der 
schmalen  Genickfedern,  statt  deren  ein  Busch  herabhängender  fein  zerscMis 
seuer  vorhanden  ist.  -4.  immaculata,  Gould  (melanopus,  Gould  nee  Wagl., 
Haudb.  II.  p.  304),  aus  Australien,  die  Schlegel,  ohne  australische  Exemplare  zu 
besitzen,  mit  garzetta  vereinigt,  ist  eine  zunächst  mit  candidissima  verwandte,  aber 
verschiedene  Art.  Sie  zeichnet  sich  bei  gleicher  Grösse  und  Färbung  der  Naekt- 
theile  durch  die  (im  l'raehtkleide)  aus  zerschlissenen,  etwas  verlängerten  (e.  IS,V) 
Federn  des  Ober-  und  Hinterkopfes  gebildete  Haube  aus;  die  Schulterdeckfedern 
haben  dichtstehende  kürzere  Fahncnstrahlen,  sind  bedeutend  kürzer  und  am  Ende 
nicht  aufwärts  gekrümmt.  Blyth  vereinigt  mit  dieser  Art  (Ibis.  18Ü5.  p.  37)  irr- 
thUmlich  die  durchaus  selbstständige  A.  (llerodias)  eulophots*,  Swinh.  (Ibis.  18G0. 
p.  40.  1863.  p.  418.  Proc.  18153.  p.  320),  aus  Südchina,  Formosa  und  SUdindieu. 

Der  kleine  Silberreiher  ist  ein  Bewohner  der  gemässigten  und  tropischen  Län- 
der der  alten  Welt,  und  in  seiner  Verbreitung  etwas  beschränkter  als  A.  alba.  Im 
Süden  Europas  (Ungarn,  untere  Donauländer,  SUdrussland,  Griechenland,  Sicilien, 
Balearen,  Spanien,  Portugal)  ist  er  häufig  und  Brutvogel,  dagegen  zählt  er  im  mitt- 
leren Deutschland  schon  zu  den  Seltenheiten;  einzelne  haben  sich  indess  wiederholt 
bis  Holland,  England  und  Irland  (nicht  Schottland  und  Skandinavien)  verllogen. 
In  Asien  bewohnt  er  Palästina  (Tristr.),  Kleinasicn  (Gonzenb.),  ganz  Indien 
(brütet  hier:  Jcrd.,  nördlich  bis  Nepal:  Hodgs.),  die  Länder  am  kaspisehen  Meer 
und  Aralsee  (PalL;  nicht  Sibirien  und  Amurland),  Südchina  (nördlich  bis  Shanghai), 
Formosa  (brütend:  Swinh.),  Japan  (Sieb.),  die  Philippinen  (Lueou:  Jagor),  die 
Audamanen  (Beavan),  Java  (llass.),  Borneo  (Crooekewit),  Celebes  (Forsten), 
die  Molukkeu  (Halmahcra,  Morotai,  Ternate:  Bcrnst.);  durch  Coxen  neuerdings 
in  Australieu  (Queensland)  nachgewiesen.  Afrika  kennt  -1.  garzetta  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung:  Egypten  (häutig?  Brehm;  selten:  Taylor).  Algier  (Sah.,  Tristr.), 
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Marokko  (Drake),  Länder  am  rothcn  Meer  (einzeln:  v.  Heugl.),  weisser  Fluss 
(Mengt),  Senegambien  ( Herl.  Mus. ;  Rendali;  Bissao:  Beaudouin),  Azoren 
(Godm.),  Kapverden  Bolle*),  Kauarische  Inseln  (Bolle),  GoldkUste  (Bei),  Ben- 
guela  (Monteiro),  Angola  (Anchieta),  Kaplander  (Kapstadt,  Knysna,  Kam:  Victo- 
rin, Layard;  dürfte  hier  Brutvogel  «ein),  Natal,  Transvaal  (Ayres),  Mosambik 
(Peters,  Sperling),  Sansibar  ( Sperling).  Nach  Latham  und  Desjardins 
(Proc.  1832.  p.  11h  auch  auf  Madagaskar,  woselbst  Bollen  die  Art  ebenfalls  beob- 
achtet haben  will,  doch  dürfte  eine  Verwechselung  mit  A.  elegant.  Verr.,  zu  Grunde 
liegen. 

Die  Lebensweise  schildert  Naumann,  das  FortpHanzungsgcschäft  Baldamus 
(Naum.  XIII.  p.  257)  am  ausführlichsten. 


(363)  9.  Ardea  procerula,  Cab. 

Ileroäin*  proremhi,  Ca  lt.,  r.  <l.  Decken,  Jteieen.  III.  p.  48.  —  id.  Artlea  (Herotlia*)  procerula,  J. 
f.  Um.  18Ü8.  p.  414. 

Diagn.   Similis  jtraccedenii,  ned  valde  major;  crista  uulhi. 
Low/,  circa  28',  i":  rostr.  4";  al.  ll'V;  cnud.  4"  8'";  tars.  4"  5"';  duj. 
med.  2"  V". 

„  Ein  weisser  Beiher,  der  garzetta  sehr  nahe  stehend,  mit  schwarzem  Schnabel, 
schwarzen  Laufen  und  helleren,  im  Tode  röthlich  olivengrün  erscheinenden  Zehen, 
mit  langen  gespitzten  Halsfedern  und  langen  zerschlissenen  Bückenfedern,  aber 
(unser  Individuum)  ohne  die  langen  Schopffedern  der  garzetta. 

„Die  Grösse  des  Vogels  passt  ziemlich  gut  zu  schütacea;  gegen  die  Annahme, 
dass  unser  Vogel  etwa  die  letztere  Art  im  weissen  Kleide  sei,  spricht  jedoch  ge- 
nügend der  schwarze,  ganz  wie  bei  garzetta  geformte  Schnabel.  Da  unser  Vogel 
jedoch  (bei  sonstiger  grosser  Aehnlichkeit)  in  der  Schnabellilngc ,  den  Tarsen  und 
sonst  in  der  Grösse  unsere  europäischen  sowol  als  afrikanischen  Exemplare  von 
garzetta  bei  Weitem  überragt,  so  dürfen  wir  denselben  nicht  ohne  Weiteres,  laufen 
lassen*  (!)  und  müssen  daher  auf  ihn,  als  auf  eine  in  naher  Beziehung  zu  garzetta 
stehende,  grössere  ostafrikanische  Art  aufmerksam  machen." 

„L.  c.  2S';7'   Fl.  11'/»"  Sehw.  4*  S4U  F.  4"  Mundspl.  4'V  L.  4"  5'"  M.-Z.  2"  7"'." 

Nach  einem  durch  Baron  v.  d.  Decken,  leider  ohne  Angabe  des  Fundortes, 
aus  Ostafrika  eingesandten  Balge  durch  Dr.  Cabanis  als  Art  aufgestellt,  dessen 
Beschreibung  wir  genau  mittheilen,  da  wir  das  Exemplar  nicht  selbst  untersuchten, 
also  auch  nicht  „laufen  lassen"  konnten. 

In  der  That  auffallend  grösser  als  garzetta  und  gulari*,  von  intermedia  durch 
weit  längeren  Schnabel  und  höhere  Laufe  unterschieden,  so  dass  wir  nicht  an- 
stehen, die  Art  für  eine  sogenannte  gute  zu  halten,  Uber  die  weitere  Nachrichteu 
sehr  zu  wünschen  sind,  da  vorläufig  nicht  einmal  die  genaue  Lokalität  sichergestellt 
ist.   Sie  als  „ostafrikanische  grössere  Art"  von  garzetta  zu  betrachten,  scheint  uns 

*)  Der  vertnuthungs  weise  als  A.  ßariraHtri*  angonprochene  „reizende  kleine,  weisse  Reiher" 
kann  sich  wul  nur  auf  tlit^e  Art  bczidien. 
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gewagt,  da  uns  unsere  Untersuchungen  mehr  «ml  mehr  überzeugten,  wie  wenige 
der  aus  geographischen  Gründen  gesonderten  Species  sieh  als  solche  bewährten, 
und  ein  so  beschrankter  Verbreitungsbezirk  für  einen  reiherartigeu  Vogel  allen  bis- 
herigen Erfahrungen  widerspricht. 


Suhicn.  Lcpterodka,  Ilempr.  u.  Ehrb. 

(364)  10.  Ardea  gularis,  Bosc. 

Acte«  de  la  Site.  (Fhüt  nal.  Pari*.  I.  (1792)  p.  4.  t.  II.  —  Meyer*  Zool.  Ann.  I.  (1793)  p.  149.  t.  1. 

-  Rechst.,  Lnth.  Uder*.  III.  (171)61  p.  77.  -  id.  IV.  p.  428.  —  A.  albieolli«,  Vieill..  Nom. 
Hirt  2.  edit.  XIV.  p.  409  (excl.  descr.  $).  -  id.  Eue.  Strth.  p.  1113.  -  id.  dal.  Oi*.  II.  p.  136. 
t  253.  —  A.  gmiari*.  Wag).,  S>/*t.  ar.  sp.  19.  —  id.  I*U.  1829.  p.  661  (ad.  et  jun.).  —  Ardea 
(Ij-ptrrodia«)  »chütUuea,  Heuipr.  u.  Ehrb.,  «$//»>//.  jrfiy*.  Zwl.  I.  1  X>2)  fol.  i.  t.  VI.  —  A.  }wju- 
biri*,  pt.,  Lcss.,  Tr.d'firn.  p.  574  (ex  Senegal  i.  —  A.  *rhi*taee.a  et  tjttlari*,  Gray,  (Jen.  No.  28 
et  34.  —  id.  Herodia*  achiMacea,  *  II.  affiui*  (nec  Ilorsf.),  List.  III.  p.  79  et  //.  atdari*,  p.  HO. 

—  A.  af/iiii*,  Ilartl.,  Beitr.  Om.  W.  A/r.  p.  40.  No.  425.  —  id.  Ejretta  affini*,  J.f.  Om.  1854. 
p.  2i>0.  508.  —  Dp.,  Con*p.  p.  122  (Note).  —  EjreMa  anlari*,  Riipp..  S>/*(.  Urber»,  p.  120.  — 
E.  *rhi*laeea ,  Hcugl.,  Syst,  UeUr*.  No.  603.  —  id.  H>i«.  1859.  p.  346.  —  id.  Fauna  d.  Kolli. 
Meer.  No.  251.  —  Keichb.,  Suppl.  t  41.  f.  475—77  (nach  S;/iii/>.  phys.).  —  Herwlia«  yulari* 
et  *rhi*Uu  ea,  Up.,  Comp.  II.  p.  122.  —  A.  yuLiri*  et  achUtacea,  Hartl.,  W.  A/r.  p.  221.  —  id. 
Madag.  p.  74.  No.  11.  —  .1.  ipdari«,  Sc  bieg.,  Mu*.  P.  Ii.  Ard.  p.  23  (Sansibar).  —  Üohrn, 
Proe.  Z.  S.  1*66.  p.  3.,K)  (Do  Prinripe).  —  A.  achiataeea  et  yulari*,  Scb leg  ,  ib.  425.  —  Hartl.,  ib. 
1867.  p.827  (Sansibar).  —  Her.  *ehi*taeea,  A.  Brehm,  Hab.  p  225  et  407.  —  II  e  u  g  l.,  J.f.  Om. 
1867.  p.  2S.*>  (Rrutgesch.).  —  A.  ealeevUda,  Layard.  lt.  S.  Afr.  p  907.  —  A.  gulmi*,  Schleg. 
U.  Pollen,  Rech.  Faune.  Mndaij.  p.  123.  — Herodia*  riiuraeea,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reiten.  III. 
p.  49.  t.  XVII  (jun.).  —  id.  Ardea  (Herodia*\  eineracea  (uec  Brehm),  J.f.  Ort».  1868.  p.  411. 

Diagl.     Ohsen  re  srftistuera ,  gula  cii'cumscrijrtc  cnnditln :  orct'päiS  et  jugnti 

phanis  efongatis,  angurtatü,  pendulis,  dorsalibus  longisxiviis,  laceris,  <HJ- 
Ji  acto-decomjtositi.s;  pedi/ms  nigris,  digitis  ßavis;  roatro  flaeuh,  ttptce 
et  rulmiue  fusccsm,tv :  in'di  jhtcissiuui. 
Jun.     Tale  olh'i. 

Long,  circa  25":  rostr.  3"  9'";  r/7.  10'.  2"  ;  fürs.  3"  S"' ;  dig.  um/.  2"  9'". 

£  alt.    Schieferschwarz;  die  schmalen   lanzettförmigen  verlängerten  Federn 
des  Unterhalses  und  die  verlängerten  herabhängenden  schmalen  Federn  des  Ge- 
nicks  mehr  schielergran,  ebenso  die  oberen  Schulterdecken,  die  längsten  der  letz 
teren  mit  langen  baarähnlichen  weitstehenden  Fahnenbärten,  also  eigentlh  he  Schmuck 
federn  bildend,  Kinn  und  Kehle,  jederseits  vom  Mundwinkel  an,  weiss,  welche  Farbe 
auf  der  Vorderseite  des  Oberhalses  verschmälert  in  eine  Spitze  ausläuft. 

Schnabel  und  nackte  Zllgel  hornbraun,  der  Untcrsehnabel  mehr  hornbräiinlich 
gelb;  Tihia  und  die  obere  Hälfte  des  Laufes  schwärzlich,  die  untere  Hälfte  des 
Laufes  grtlnlichbraun,  welche  Farbe  auf  den  Zehen  allmählich  in  llomgclb  Ubergeht; 
die  kurzen  Nägel  hornbräunlichgelb. 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Uremer  Sammlung  stammt  von  St.  Thome. 
Ebenso  Kxemplare  vom  rothen  Meer  (.lesse)  und  von  Sansibar  (  Kirk);  das  letztere 
Exemplar  zeigte  das  Weiss  an  Kinn  und  Kehle  minder  ausgedehnt,  eine  mehr 
graublauschwarze  Färbung;  Tibien  und  Läufe  schwarz,  und  gelbe  Zehen.  Im 
Leben:  Schnabel  gelb,  mit  bräunlicher  «asis  des  Oberschnabels ;  nackte  Zügel  gelb; 
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Iris  gelb;  Beine  schwärzlich ,  von  der  unteren  Hälfte  des  Laufes  an  gelb  (Hempf. 
u.  Eh  ib.);  Iris  ^elb  (Pel).  —  Schnabel,  Lauf  und  Tibia  schwarz;  die  Basiskälfte 
des  Unterschnabels  gelblieh;  Zehen  und  Iris  gelb  (rollen).  Im  Nestkleide: 
Schnabel  schwarz -grünlich,  Vorderhälftc  des  Obcrschnabcls  dunkler;  Iris  fahlgelb 
(v.  Heugl. ).  —  Iris  rein  weiss  (v.  Heu  gl.).  — 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

Mundspl. 

L.             Tib.  M.-Z. 

H.-Z. 

.,  ■>-.. 

10"  2"' 

'A"C,'" 

3"  3"' 

H"  9"'           2"           2"  2'" 
Sansibar. 

3"  2"' 

3"  3'" 

3"  11'" 

;-$»4<<<         1"9,M  2'T" 
St  Thon»'-. 

10"' 

9"  lO"*-iü"9'" 

3"2",-3"8'" 

3"l"'-3"8"' 

3Vt"-4"t"  2"2"'-2,'7"'  2"-2"4"' 
N.-O.  u.  W.-Afr.  7  St. 

11"*-1< 

10"3*"-1Ü"10'" 

4"-4"  7"' 

3"5"'-3"9"' 

3"7"'-3"ll'"       —  2"r"-2"3"' 
Mudag.  (Nach  Sc  bieg.) 

9"  8"' 

3"  6"' 

2"  IV" 

3"8"' 

3"  6'"         1"  11"'  2" 
(cineracea,  Cab.) 

10"7«  i'"-ll"Ü"» 

3"10"'-4"9"' 

3"3"'-3"8"' 

4"-4"3"' 

4"l"'.4"(j'"    2"5"'-2"9'" 

(«chtitacea,  nach  H  e  m  p  r.  u.  E  h  r 

12" 

4'V 

3"  9'" 

4"  7"' 

4«jm                              2"  4'" 

{schi*t<icM,  nach  Cab.) 

MW 

4" 

3"G'" 

4"  2"' 

3"  5'"          —            2"  3'" 

{(jularü,  nach  Cub.) 

Analog  mit  .4.  sacra.  Gm  1.  (jugularia.  Forst),  und  der  amerikanischen  -4.  co?- 
rulea,  GmL,  kommen  bei  dieser  Art  einfarbig  schneeweisse  Exemplare  vor,  die 
nach  Ehrenberg  .junge,  nach  Dohrn's  gerade  entgegengesetzter  Behauptung 
alte  Vögel  sind,  während  A.  Brehm,  der  die  gleichen  Färbungseigenthtlinlich- 
keiten  der  beiden  genannten  Arten  nicht  zu  kennen  scheint,  sie  für  eine  besondere 
Art  halten  möchte. 

Das*  die  letztere  Ansicht  eine  irrthtimliche  ist,  wird  durch  die  bekannten 
Uebcrgangskleidcr  von  der  weissen  bis  zur  schieferschwarzen  Färbung  genUgcnd 
erwiesen;  die  anscheinend  so  widersprechenden  Angaben  der  beiden  erstgenann- 
ten Forscher  erklären  sich  aber  aus  der  Beschreibung,  welche  v.  Heuglin  (J.  f. 
Orn.  18l!7.  p.  283)  von  den  Jungen  im  Nestkleide  entwirft:  „sie  sind  entweder 
weiss  mit  wenigen  graulichen  Längsstreifen  oder  aschgrau  mit  weisser  Flaumkappe 
auf  dem  Kopfe."  Es  erhellt  daraus,  dass  schon  im  Neste  weisse  und  dunkle 
Exemplare  vorkommen,  die  nach  und  nach  eine  schieferschwarze  Färbung  an- 
nehmen, oder  zuweilen  das  weisse  Kleid  für  immer  beibehalten.  Hemprich  und 
Ehrenberg  erwähnen  bereits  solche  reinweisse  Exemplare  mit  völlig  entwickelten 
Schmnckfedcrn,  und  gleiche  Verhältnisse  konnten  wir,  gestutzt  auf  die  trefflichen 
Untersuchungen  v.  l'elzeln  s,  auch  von  ,4.  *<icra  nachweisen  (Finschu.  Ilartl., 
Um.  Centr.  Folyn.  p.  202  —  4). 

Einfarbig  weisse  Exemplare  sind  seltener;  Folien  erlangte  auf  Madagaskar 
unter  -s  Stücken  nur  2  weisse,  dagegen  kommen  dunkle  Exemplare  mit  weissen 
Federn  häutig  vor.  Zuweilen  sind  nur  einige  der  Schwingen  oder  Deckfedern 
weiss,  zuweilen  ist  das  vorherrschend  weisse  Gefieder  mit  grauen  oder  sekwärzlich- 
graucn  Federn  gescheckt.  Die  dunkle  Färbung  variirt,  wie  bei  sacra  und  coerulea^ 
ebenfalls  sehr,  vom  hellen  Aschgrau  bis  zum  dunkleu  Schieferschwarz,  uud  zwar 
sind  die  hellen  Exemplare,  ohne  Schmuckfedern,  junge  Vögel,  wie  Folien' s  Un- 
tersuchungen Uhren.    Auch  Dohm  nennt  die  Färbung  der  Jungen  nur  dunkelgrün 
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und  fügt  hinzu:  „ihr  Kopf  ist  mit  einer  an»  haarartigen  Federn  gebildeten  Haube 
geziert,  welche  später  verschwindet." 

Als  jnngen  Vogel  dieser  Art  betrachten  wir  ohne  Bedenken  da«  durch 
Baron  v.  d.  Decken  aus  Ostatrika  ohne  nähere  Angabc  des  Fundortes  eingesandte 
Exemplar,  welches  Dr.  Cabanis  als  östlichen  Repräsentanten  von  gularitt  s.  n. 
//.  cineracea  speeifisch  sonderte.  Dasselbe  zeigt,  nach  unserer  Untersuchung  des 
Originals,  eine  schmuzig  schiefergraubraunc  Färbung,  weissen  Kinn-  und  Kehl 
fleck  und  einzelne  der  Deckfedern  der  1.  Schwingen  bereits  weiss  gefärbt;  Beine 
und  FUsse  sind  einfarbig  dunkel;  offenbar  ein  junger  Vogel,  wie  Cabanis  selbst 
bemerkt.  Die  neue  Art  soll  sich  durch  die  „hell  schmuziggraue  Färbung,  den 
zierlicheren  fast  schwarzen  Schnabel  und  die  längeren  (1"'!)  Tarsen"  auszeichnen, 
Charaktere,  die  sich  sämmtlich  als  nicht  haltbare  erweisen.  Achnliehe  helle  Vögel 
kennen  wir  nämlich  auch  aus  dem  Westen;  der  Schnabel  ist  nicht  schwarz,  son- 
dern zieht  (wie  auch  die  zu  hell  gehaltene  Abbildung  zeigt)  an  der  Basishälftc 
des  Unterschnabels  ins  Ilorngelbbräuuliche,  ist  also  ganz  so  gefärbt  wie  ihn  Tol- 
len beschreibt,  und  die  Grösse  bietet  kaum  nenneuswerthe  Differenzen.  Dr.  Ca- 
banis ist  überhaupt  sicher  im  Irrthum,  wenn  er  A.  gulari*  als  kleinere  westliche 
Abart  von  schistacea  betrachtet;  die  von  Hemp rieh  mitgctheilten  Maasse  beweisen 
zur  Gentlge,  dass  die  von  Cabanis  wahrscheinlich  dem  grössten  nordöstlichen 
Exemplare  (Flllg.  12")  entnommenen  Dimensionen  nicht  als  Norm  für  schi*(acea 
gelten  können.  Wir  selbst  überzeugten  uns  im  Leidener  Museum,  dass  im  Nord- 
osten auch  kleinere  Exemplare  vorkommen,  die  von  westlichen  in  Nichts  abweichen, 
v.  Heuglin  möchte  cineracea  auch  wegen  des  Mangels  der  gelben  Zehen  als  Art  an- 
sprechen ;  die  Färbung  der  Nackttheile  variirt  aher  ausserordentlich.  Das  Leidener 
Museum  besitzt  Exemplare  mit  einfarbig  braunschwarzen  Beinen  und  Zehen,  an- 
dere mit  grünlich  verwaschenen  oder  gelben  Zehen;  bei  einem  ist  der  linke  Lauf 
ein  Drittel  weit,  der  rechte  zwei  Drittel  weit  von  unten  an  gelb;  ein  anderes  hat 
die  Zehen  und  ein  Viertel  des  rechten  Laufes  gelb,  das  Uebrige  der  Beine  schwarz, 
und  einer  zeigt  sogar  da«  linke  Bein  gelb  mit  einigen  schwarzen  Flecken,  während 
das  rechte  schwarz  ist,  alles  Hinweis  genug,  dass  die  Färbung  der  Nackttheile, 
wie  bei  A.  alba,  durch  Jahreszeit  und  Alter  beeinflusst  wird.  Die  Ausdehnung 
des  Weiss  an  Kinn  und  Kehle  weicht  individuell  ebenfalls  ab;  Hemp  rieh  und 
Ehrenberg  erwähnen  sogar  Exemplare,  welche  das  Weiss  mit  einigen  grauen 
Federn  gescheckt  zeigen. 

Der  Meerreiher  ist  ein  Bewohner  des  tropischen  Afrika  und  Madagaskars, 
findet  sieh  aber  auch  längs  der  arabischen  Küsten  des  rothen  Meeres  (Djedda) 
von  Tor  bis  Aden  (Hempr.  u.  Ehrenb.,  Brehm)  und  würde  nach  v.  Pclzeln 
(Novara-Reise  p.  122)  sogar  auf  Ceylon  (v.  Hügel)  vorkommen,  obwol  wir  hier 
eher  die  verwandte  sacra  (asha.  Syk.)  vermuthen  möchten.  In  Afrika  nachgewie- 
sene Lokalitäten  sind:  Länder  am  rothen  Meer  (südl.  vom  23°:  II  engl.)  bis  zur 
Somaliküste  herab  (v.  Heugl.),  Senegal  (Paris.  Mus.,  Leid.  Mus.),  Gambia  (Brit. 
Mus.),  Goldküste  (Pel),  Aguapim  (Riis.),  St.  Thome  (Weiss,  Anchieta),  Do 
Principe  (Dohm),  Mosambik  (Peters),  Sansibar  ( Kirk),  Ostafrika  (v.  d.  Decken), 
Comoren  (Mayotte:  Pollen),  Madagaskar  (Verr.,  Layard,  Pollen). 

Der  Meerreiher  bewohnt,  im  Gegensatz  mit  den  meisten  seiner  Gattungsge- 
nossen, hauptsächlich  die  Meeresküsten  und  meidet  nach  v.  Heuglin  süsses  Wasser 
durchaus;  doch  beobachtete  ihn  Pollen  auf  Madagaskar  auch  an  Flussufern. 
Auf  den  Korallcninscln  des  rothen  Meeres  ist  er  besonders  häutig.  Hcmprich 
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nnd  Ehren  borg  fanden  ihn  im  April  und  Mai  bei  Massaua  in  Gemeinschaft  mit 
Platalra-  Itucerodia  brUtcnd;  Heuglin  machte  dieselbe  Beobachtung  auf  Dahlak 
und  beschreibt  den  Nestbau  ausführlich.  Nach  ihm  gehören  die  in  den  Syiub.  phys. 
tab.  VI.  abgebildeten  Hier  zu  Ardea  atricapüla.  Die  Nachrichten,  welche  Newton 
bezüglich  des  Brutgeschäfts  von  A.  bubulcus  auf  Madagaskar  einzog  (Ibis  1863. 
p.  456)  scheinen  uns  zu  oularis  gehörig. 

Die  nächstverwandte,  Uber  ganz  Indien,  Australien  und  Polynesien  verbreitete 
A.  sacra  (ashat  Syk.,  pannota,  Gould,  albilineata,  Gray)  unterscheidet  sich  durch 
die  dunklen  Kopfj  und  Kehlseiten;  nur  ein  schmaler  Strich  längs  Kinn- und  Kehl- 
mittc  ist  weiss. 


Subgcn,  Bubulcus,  Puch. 
(305)  11.  Ardea  bubulcus,  Savign. 

Ardea  (Mm)  Iota  alba,  Hasselqu.,  Krise  nach  Palast.  (1757)  p.  248  (Wintcrkl.).  —  Deutsche  Ausg. 
am  (itukJmscl,  ( 1 7t;2\  p.S03.  —  Tantalu«  Uns,  gyn.  part.,  Linn.,  S.N.  p.  241.  —  Gml.  p.  650.— 
Fsjyptian  Ihis,  Lath.  (syn.  part.)  —  Hechst.  III.  p.  85.  —  A.  Candida  minor,  Briss.,  Orn.  V. 
p.  138  (descr.  opt.  Bologna  V  —  -1.  aequiumtialis ,  var.  ß,  Gml.  p.  641.  —  Utile  irhite  Uerou, 
var.  A,  Lath.  —  Bechst.  III.  p.  65.  —  A.  aequinoctiali«,  var.  «,  Lath.,  Ind.  —  Bcchst.  IV. 
p.  425.  —  A.  Inhalats,  Savign..  Descr.  de  VK/yjWe.  t.  8.  f.  1.  —  .1.  acquinoctialis ,  Mont, 
Trans.  [Ann.  IX.  p.  197  ( Kngl.).  —  .1.  flavirostris ,  ( Diagn.  u.  erste  Beschreib.)  VieiU.  (  nee 
Wagl.),  Eue  M/th.  p.  11SNL  —  A.  eoromauddkOj  Licht,  (noc  Rodd  ),  Douhl.-Verz.  1823.  p.  78. 

—  A.  russata,  av.  biennis,  juv.  et  juv.  hörn..  Wagl.,  Syst.  ar.  sp.  12.  —  .1.  bubulcus,  Lcss.,  Tr. 
p.  575.  —  A.  Ibis  (HasseLin.!),  Hempr.  u.  Ehrb.,  Symb.  Phys,  (1832)  fol.  n.  Note 2.  —  A. 
Verany,  Roux,  Orn.  proreneale  ( 1S-J5— 39).  t.  310.  —  Temin.,  Man.  IV.  p.  379.  —  .1.  russata, 
Keys.  o.  Blas.,  Wirbeith.  p.  LXXX.  —  Gray.  Gen.  III.  No.  39  (syn.  einend.).  —  id.  ArdcoUi 
bubulcus,  List.  III.  p.  82  (syn.  fals.).  —  .1.  bubulcus,  Schleg.,  Jlcv.  crit.  p.  XCVIII  et  102  (desrr.). 

—  id.  Vbg.  Nederl.  p.  37(5.  —  A.  Verum/,  Malh.,  Faune  Sieilc.  p.  173.  —  A.  russata,  Ltn- 
derm.,  1%.  Griecheat.  p.  151.  —  Harcourt,  An,,,  u.  May.  1853.  p.  G2  (Madeira).  —  lüjrctta 
atssaia,  McGillivr.,  Ilrit.  Ii.  4.  p.  474.  —  A.  bubulcus,  Reichb.  t.  89.  f.  474  (nach  Savign.). 

—  id.  A.  Vereng,  Snppl.  t.  44.  f.  1073.  -  Ardrain  bubulcus  et  coromandelira ,  Httpp.,  Syst, 
l'ehers.  p.  121.  —  A.  curomanda  (Bodd.),  Strickl.,  I*roc.  18.'>0.  p.  221  (syn.  emend).  —  Ituphus 
rusKutu«  et  eorumaudelirus,  Heu  gl.,  Syst.  Veiters.  No.  607.  608.  —  id.  A*  ibis,  Ibis.  1859.  p.  346. 

—  id.  Fauna  d.  Rodt.  Meer  No.  252.  —  id.  Journ.  f.  Orn.  18*12.  p.  407.  —  id.  ib.  1863.  p.  163.— 
Ardcoiu  russata  et  bubulcus,  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  294.  295.  —  Ardcola  ibis  (II a ss e Iq u. !)  et 
rnficrista  (Verr.),  Bp.,  Consp.  II.  p.  125.  —  A.  bubulcus,  Hart  1  W.  Afr.  p.  222.  —  id.  Matlag. 
p.  74.  —  id.  ib.  A.  mjicrista.  —  Pelzeln,  Naum.  1858.  p.  497.  —  Vierth.,  ib.  1S53.  p.  22 
(Nest).  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1851.  p.  80.  —  id  ib.  1858.  p.  472.  —  Buvry,  ib.  1857.  p.  123 
(Algier).  -  Hart  m  ,  ib.  1811t.  p.  288  (Lebens*.).  -  Sal vad.,  ib.  1886.  p.  316  (Sardin.).  -  Cass., 
Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  173.  —  Filippi.  Viagg.  in  Persia.  1865.  p.  345.  —  üubideus  ibis, 
Antin.,  fatal,  p.  10t  .1.  russata,  Tristr.,  Ibis.  1859.  p.  37  (Algier).  —  id.  Bub.  Uns,  Great 
Sahara,  p.  401.  —  id.  .1.  coromandra,  P>is.  1868.  p.  397  (  BalästA  —  A.  bubulcus,  Gum.,  ib. 
1859.  p.  153  (Ilmdan).  —  id.  ib.  1863.  p.  330  (Natal).  —  id.  ib.  1868.  p.  468  (Transvaal).  _  Sal- 
vin,  ib.  1859.  p.  .!58  (Algier).  —  Allen,  ib.  1863.  p.  32  ( Ix'bensweisc).  —  Iinphus  mssatus, 
Adams,  ib.  1864.  p.  31.  —  -1.  bubulcus  et  rußerista.  Roch  u.  Newt.,  ib.  1863  p.  170  (Madag.). 

—  Wright,  ib.  1864.  p.  143  (Malta).  —  Brake,  ib.  18417.  p.  429  (Marokko).  —  Sperling,  ib. 
18<>8.  p.  291  (Mosamb.).  —  Smith,  ib.  p.  453  iPortug.).  —  Hernduu  bubulcus.  Sclat. ,  iVoc. 
18*53.  p.  164  (Madag.).  —  Kirk,  ib.  1864  p.  333  (Sambesi).  —  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  307.  — 
.4.  ibis  (Hasselqu!),  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  p.  31.  —  id.  Proc.  1866.  p.  425.  —  Schleg.  u. 
Pollen.  Ilceh.  Faune  Madag.  p.  124.  —  Bubulcus  ibis,  A.  Brehm,  Thier/,  p.  706  (Lebens w.). 

—  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  eurap.  II  p.  298.  —  A.  bubidcus,  v.  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  61.  — 
B.  Uns,  Cab.,  r.  d.  Decken,  lieisen.  III.  p.  50. 
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Kakoe  am  Sambesi:  Kirk. 
Abu  Wardan  arabisch:  Antin. 
Abü  Qirdüu 

Diagn«  Alba;  pileo  comoso,  jugulo  ei  tergo  dilnie  rufo-  imbellii/is;  pilei 
jtlumis  Umijtnxcuh'x,  mhpHosü*,  cristum  pmdentem  Jormantibiut,  jttguU  lon- 
gis,  mhnhfi»,  dorsi  longissimi.s ,  filamentosis;  tt/iotio  anteocidari  nudo, 
rostro  et  pedlbus  fiavia,  iride  flava. 

Ju  u.   Pileo  griseo-rufescente. 

Juv.    Tuta  alba. 

Long.  ,  circa  18";  rostr.  2";  al  9"  8'";  tars.  2"  9"';  dig.  med.  2"  Wii"'. 

3  alt.  Oberkopf  und  die  verlUngerten  haarähnlichen,  etwas  hart  nuzufühlen- 
den  Federn  des  Hinterkopfes  und  Nackens  zimmtrostgclb ;  die  verlUngerten  Federn 
des  Unterhalscs  und  der  oberen  Schultern,  welche  von  gleicher  Beschaffenheit  sind, 
und  starre  haarähnlich  herabhängende  Büschel  bilden,  ebenso  aber  blasser  gefärbt, 
zart  zimmtisabellfarhcn ;  das  ganze  übrige  Gefieder  rein  weiss. 

Schnabel  blasshorngclblich ;  nackte  Zügel  und  Augenring  blassfleischfarben ; 
Beine  und  Zehen  fahlhorngelb;  Nägel  dunkelbraun.  Im  Leben:  Schnabel  und  Iris 
hellgelb;  Beine  grünlichgelb  (bei  Jungen  braun);  Zehen  braun  (Newt.);  Iris  sehr 
blassgelb  (Ayres);  Iris  gelb;  Zügel  grünlichgelb  (Roch).  —  Iris  blass  bis  leb- 
haft gelb;  Zügel  grünlich;  Beine  gelblich,  im  Winter  schwarz  (Allen).  —  Schna- 
bel orange;  Beine  orange;  Zügel  und  Augenlid  grünlichgelb,  zuweilen  fast  violet; 
Iris  hellgelb  (A.  Brehm). 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  ist  aus  Griechenland  und  stimmt 
in  allen  Stücken  mit  solchen  aus  Nordost  -  und  Westafrika  und  Madagaskar  überein. 

Ein  Exemplar  im  Winterkleide  (Griecheiii.)  ist  ganz  weiss;  nur  auf  dem  Obcr- 
kopfc  schwach  isabcllröthlich  verwaschen;  Läufe  und  Zehen  schwarz;  Tibia  heller, 
mehr  bräunlich. 

Junge  Vögel  sind  ganz  weiss;  die  Geschlechter  gleiehgefärbt,  nur  das  Weib- 
chen ansehnlich  kleiner;  Ende  April  erhält  der  Vogel  sein  Prachtkleid,  d.  h.  die 
verlängerten  Federn  der  Schultern  und  des  Unterhalscs  (Allen). 


Linge. 

PL 

Schw. 

F. 

L.  Tib. 

M.-Z. 

H.-Z. 

c  18" 

8"  10"'-9"2"' 

3"  3"' 

2"  V" 

2"  T" 

3"-3"2"'  11"'-1}"' 

2"  2"' 

12'" 

*)"-!)"  4"' 

3" 

2"-2"2"' 

2"  6'" 

Mailag. 

2"  10"'  13*"-15"' 

2"-2"  2"' 

11'*' 

(iricchenl. 

8"  »'"-«>"  4"' 

2"!t"'-3" 

2"-2"  3"' 

2"lO'"-3"3'"  13"'-16'" 

2" -2"  1"' 

12»" 

Afrika.  7  St. 

V'-Vi"  6"' 

2"10"'-3"2'" 

2"l"'-2"5"' 

r 

3"-3"5"'  ll>"'-23'" 

2"  l'"-2"3"' 

12*" 

eoiommtilti.  Ind.  Sunda-I.  Japan.  16  St. 

Die  mit  dieser  Art  selbst  in  neuerer  Zeit  zuweilen  noch  verwechselte  A.  coro- 
manda,  Bodd.  (PL  enl.  910.  —  comata.  var.  ß,  Gml.  —  affinis,  Horsf.  —  bicolor 
et  rttßcapiüa,  Vicill.  —  russata,  Tcmni.  u.  Wagl.  -  bubulcus,  B I.  nec  Savign.), 
unterscheidet  sich  im  Prachtkleide  durch  tlie  lebhaft  orangeroströthliche  Färbung 
des  Kopfes,  des  ganzen  Halses  und  der  Schulterfedcrn,  im  einfarbig  weissen  Win- 
ter- und  Jugendkleide  dagegen,  wie  Sehlegel's  Scharfblick  zuerst  nachwies, 


|  Hartmann. 
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leicht  durch  die  ansehnlich  weiter  ausgedehnte  Nacktheit  der  Tihien.  A.  coroman,1a 
vertritt  bubulciu  in  ganz  Indien,  auf  Ceylon,  den  Sundainscln,  in  China,  auf  For- 
mosa und  verbreitet  sich  bis  Japan,  auf  die  Molukkcn  (Batjan :  Wall.)  und  Timor 
(Wall.). 

A.  bubtdevt  bewohnt  dagegen  ganz  Afrika,  Madagaskar,  das  westliehe  Asien 
und  das  südliche  Kuropa  (Griechenland:  Linderm.;  Insel  Delos:  Thomps.;  Sici- 
lien:  Tenun.;  Sardinien:  Cara;  Malta:  Schcmbri;  Portugal:  Smith),  wo  er 
indem  mehr  zu  den  Seltenheiten  gehört;  in  Deutschland  wurde  er  noch  nicht  be- 
obachtet, dagegen  einmal  in  England  (1805  bei  Kingsbridge  in  Devonshire).  In 
Asien  kennen  wir  ihn  aus  Persien  (Filipp.),  Palästina  (Tristr.),  Arabien  ( Hempr. 
n.  Ehrenb.)  und  von  der  Insel  Cypern  (Herl.  Mus.);  vermuthlich  kommt  er  auch 
in  Syrien  und  Arabien  vor.  Die  Verbreitung  in  Afrika  ist  sehr  ausgedehnt:  Egyp- 
ten  (Hasselqu.,  Allen  u.  A.),  Algier  (Salv.,  Tristr.,  Buvrt ),  Marokko  (Drake), 
Nubien  (Perl.  Mus.),  Kordofahn  (Pether.),  Abvssinicn  (Rttpp.),  Senahr,  blauer 
und  weisser  Fluss  (Vierth.,  Brehm,  Antin.),  Sobatfluss  im  Inneren  (Heugl.), 
abyssinische  Kiisteidänder  (selten:  Heugl.),  südlichste  Thcile  des  rothen  Meeres, 
wol  bis  ins  Somaliland  herab  (Heugl.  in  litt.),  Senegal  (Leid.  Mus.),  Gambia 
(Bend.),  Bissao  (Beaudouin),  Madeira  (Harc.),  Goldküste  (Pel),  St.  Thome 
(Weiss),  Benue  (Hinderer),  Ca  bongebiet  (Du  C  ha  i  11.),  Bcnguela  (Anchicta), 
Kapländer  f  Delegorg,  Layard;  Oranjcfiuss:  J.  Verr.  M.  S.  S.),  Natal  (.1.  Vcrr. 
M.  S..  Ayres  i.  Transvaal  (Ayrcs),  Mosambik  (Sper. "),  Sambesigebiet  (Kirk, 
Chapman),  Sansibar  (Kersten,  Sperling),  Komoren  (Mayotte:  Pollen), 
Nossibe,  Nossifali  und  Madagaskar  (J.  Verr.,  Ncwt.,  Pollen  u.  A.). 

Ueber  die  Lebensweise  liegen  viele  interessante  Beobachtungen  von  Brehm, 
Hart  mann,  Buvry,  Allen,  Kirk,  Pollen  u.  A.  vor.  Der  Kuhreiher  hält  sieh 
meist  in  unmittelbarer  Nähe  von  Viehheerden,  namentlich  Bltffeln  auf,  denen  er 
Zecken  und  andere  lästige  Insekten  und  deren  Larven  absucht,  deshalb  seine  ara- 
bischen Namen  .A  ich-  oder  Zeckenvater".  In  den  inneren  Gebieten,  wo  Hausthiere 
fehlen,  folgt  er  den  Heerden  wilder  Büffel  und  Elcphantcn.  Auf  den  Rücken  der 
letzteren  dient,  wie  Kirk  angibt,  sein  weithinleuchtendes  Gefieder  dem  dieses 
grosse  Wild  im  hohen  Bohrwalde  nachbirschenden  Jäger  als  sicherer  Wegweiser. 
Die  nützlichen  Eigenschaften  des  Kuhreihers  haben  ihn  daher  bei  den  Eingeborenen 
überall  beliebt  gemacht  und  in  manchen  Gegenden,  wie  z.B.  auf  Madagaskar,  wird 
ihm.  als  segenbringendem  Vogel,  eine  Art  göttlicher  Verehrung  erwiesen.  Hassel- 
quist  vermuthete  «leshalb,  dass  er  der  wahre  „heilige  Ibis"  der  alten  Egypter 
gewesen  sei,  eine  Annahme,  die  insofern  nicht  ganz  unwahrscheinlich  klingt,  als 
erwiesenermaassen  angenommen  werden  darf,  dass  lÖu  aethiopka  (religioxn)  niemals 
in  Egypten  heimisch  war,  sondern  von  den  Alten  nur  introducirt  wurde.  Leber 
die  oft  mitten  in  Dörfern  angelegten  Nistkolonieen,  berichtete  zuerst  Vierthaler; 
eine  Mimose  bei  K amiin  am  blauen  Flusse  trug  an  40—50  Nester,  und  Antinori 
zählte  bei  Walcd-Medina  auf  einer  Mimose  S.'i  Nester.  Die  so  sehr  abweichenden 
Nachrichten,  welche  Newton  bezüglich  des  Brutgeschäftes  auf  Madagaskar  erzählt 
wurden  (Ibis  lNti.'i  p.  456),  dürften  kaum  auf  diese  Art  Bezug  haben. 

Bezttglich  der  älteren  Synonymie  verdient  es  bemerkt  zu  werden,  dass  Has- 
selqu ist  diese  von  ihm  zuerst  beschriebene  Art  unbenannt  Hess.  Linne  und  die 
späteren  Auetoren  vereinigten  sie  irrthUmlich  mit  Tautalu*  ibia  und  die  bei  dieser 
Art  mitgeteilten  Beobachtungen  beziehen  sieh  daher  auf  Ardea  bvbulcvf. 
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Subgen.  Ardmla,  Boic. 

(3t>6)  12.  Ardea  comata,  Pall. 

Reine,  II.  (1773)  p.  715.  -  Crnbier  de  Mako»,  B»ff.,  PI.  enl.  348.  —  .1.  raUuidc*,  Scop.,  Annas  I. 
Hist.  not.  (1769)  p.  88  (dcscr.  bon.).  —  Caucro/ngus  litten* ,  Briss.  V.  p.  427  (ex  Aldrov.).  — 
Stptaeco  Heran,  Lath.  p.  74  (excl.  var.  AX  —  Bechst.  III.  p.  47.  —  A.  comata,  Gml..  p.  6.32 
(rxcl.  var.  ß.).  —  Lath.,  Ind.  p.  687.  —  Bechst.  IV.  p.  319.  —  id.  ib.  A.  ralloitles,  t  122  (sat. 
acour.).  —  A.  comata,  Vieill.  p.  1123.  —  Artlea  np.'f  S.  G.  Gml.,  Heise.  III.  (1774)  p.  253.  — 
id.  A.  cutanea,  Gml..  Nor.  Vom.  Petrop.  XV.  p.  454.  t.  15.  —  Gml.  p.  633.  —  Lath..  Sgn. 
p.  75.  —  Bcrhst.  III.  p.  4H.  —  Lath.,  Ind.  p.  6H7.  —  .1.  audax,  La  Pcyr.,  Neue  Schieed. 
Ahhantü.  III.  p.  106.  —  A.  jmmila,  Lcpcch.,  Nov.  Com.  Petr.  XIV.  p.  502.  t.  14.  f.  1.  —  lhrarf 
Heran,  Lath.  p  77.  —  A.  jmmila,  G  ml.  p.  644.  —  Lath.,  Intl.  p.  683.  —  Bechst.  IV.  p.  418. 

—  Vi6Ül.  p.  1127.  —  Ardcola  rallaiilex,  Boie,  Ixis.  1822.  p.  559.  —  A.  ralloide»,  Temm., 
Man.  II.  p.  581,  IV.  p.  383  (syn.  emend.).  —  Wagl.,  Sgxt.  av.  sp.  27  (syn.  emend.).  —  A. 
eomtüa,  Gould,  B.  Kur.  pl.  275.  —  Keys.  u.  Blas..  Wirbeith.  p.  LXXX.  —  Naum.  9.  p.  120. 
t.  244  (opt).  —  Sehl  OK.,  ff»,  crit.  p.  XCVII.  -  id.  Vag.  Nederl.  p.  383.  —  Gray.  den.  III. 
No.  37.  —  Malh..  Fauna  Steile,  p.  174.  —  Lindcrm.,  Vtig.  (rricchl.  p.  151.  —  Thornps., 
Nat.  Hist.  Ireland.  II.  p.  158.  —  Mc  Gill.,  lirit.  Ii.  4.  p.  428  —  Kjaerboll..  Daum.  Fugle. 
p.  267.  —  Hujmtts  comaiux,  castaneus,  ralloide«  et  illgriciut,  L.  Brehm.  Vogel/,  p.  295.  —  Ar- 
tleala  comata,  Brichb.  t.  87.  f.  493,  494  et  494  b  (pess.). —  Iluph.  comaitts,  Bp.,  Vonsj).  II.  p.  126. 

—  Pegl.  u.  Gerbe  II.  p.  301.  —  Krh.,  Naum.  1858.  p.  13  (Cvklad  ).  —  Sal  vad.,  J.f.Orn.  1*65. 
p.  316  (Sardin.).  -  WriKht,  Ibis.  1864.  p.  143  (Malta).  -'Smith,  ib.  1868.  p.  453  (Portug.). 

»-  Tristr.,  ib.  1859.  p.  37  (Palast.).  -  id.  ib.  1868.  p.  325.  -  Schlog.,  Mus.  P.  II.  p.  32. 

Aeltere  undeutliche  I  chreibanefn. 

Artlea  harmatojms,  Aldrov.,  Aei.  III.  p.  397.  —  Canero/agus  rtt/tts,  Briss.  V.  p.469.  —  Red-legged 
Heran.  Lath.  III.  p.  73.  —  Bechst.  III.  p.  46.  —  A.  ergthropus,  Gml.  p.  634.  —  Lath.,  Ind. 
II.  p.  686.  —  Bechst.  IV.  p.  419.  —  Vieill.  p.  1125.  —  Vanerofagus,  Briss.  p.  466  (Squai- 
otte,  Aldrov.).  —  Lath.  p.  72.  —  Bechst.  III.  p.  45.  —  A.  squaiatta,  Gml.  p.  634.  —  Lath.. 
Ind.  p.  686.  —  f  liotaurus  mimrr,  Briss.  p.  452  ( jun.  ex  Marsil.  Danub.  V.  p.  22).  —  A.  Marsigli, 
Gml.  p.  637.  —  Strabian  Bittern,  Lath.  p.  60. 

Für  Afrika: 

Ardea  castanea  (Gml.),  Licht.,  Dwdd.  p.  78.  —  Ardeola  rnlloides,  Rüpp.,  St/st.  Hebers,  p.  121. 

—  Vierth.,  Naum.  1K52.  p.  56.  —  Hcugl.,  Sgxt.  Hilter*.  No.  609.  —  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer. 
No.  253.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  316.  —  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1851.  p.  80.  —  Bolle,  ib.  1855. 
p  176.  1S57.  p.  336  (Kanaron).  -  Buvry,  ib.  1857.  p.  129  (Algier).  -  A.  comata,  Hartl.,  W. 
A/r.  p.  223.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  269.  —  i.i.  Madag.  p.  74.  -  Salvin,  P>i«.  1859.  p.  359 
(Atlas).  —  Ihtphus  eomatns,  Gurney,  ib.  1860.  p.  221.  1862.  p.  157  (Natal).  —  Newt.,  ib.  1863- 
p.  456  (Madag.).  -  Sclat,  ib.  1864.  p.  301  (Komoren).  -  Kirk,  ib.  p.  333.  -  Layard,  B. 
S.  A/r.  p.  309.  —  v.  d.  Decken,  Reisen.  I.  p.  61.  —  Cab.,  ib.  III.  p.  50. 

I  adrutlifhf  Beschreibung. 

Petit  Iiiron  ron.r  dt,  Senegal,  Buff..  PI.  enl.  315.  —  Senegal  Bittern,  Lath.  p.  67.  —  Bechst.  III. 
p.  4L  -    -4.  senegalenxix,  Gml.  p.  645.  —  Lath.,  Intl.  II.  p.  684.  —  Bechst.  IV.  p.  418. 

n.  Pileo  et  ca'nrc  pallith'  arhrarea-flaridis,  nigriranfe-striatis ;  oreipite 
pluinis  8 — 10  elongatis,  subufatts,  oUridis,  uigricanie-margiuntis;  dorso  et 
scapularitms  dihttc  rnfis,  Wim  plumix  lotig  i%  laciiiiato - filamentosis,  jjen- 
duh\s,  jxdlitlc  rti.stttneis:  tergo,  uropggio,  rnuda ,  tili»  et  gastraco  albis ; 
rostro  caerulescmte,  apire  nigra :  pedibus  ßavidis;  iride  flava. 


698 


Ardca  coniata. 


Jan.    Crista  oceipitali  vnlla:  ctijtttr,  vollo  et  ahirum  UHrin/ms  hrnnneo- 

rufesmttt'iitis,  nutctdw  ttuigniß,  obseuriortbus. 
Lon<j.  16"-17";  rostr.  2"  V" ;  al  8"  6'":  tavs.  2"  3"';  <li<f.  mal  2"  V". 

cf  alt.  Federn  des  Oberkopfes  und  die  verlängerten  des  Hinterkopfes  blass- 
rostgelb,  mit  dunkelbraunen  Seitensänmen,  daher  auf  hellem  Grunde  dicht  längs- 
gestreift; die  sehr  verlängerten  (G")  bis  auf  den  Mantel  herabhängenden,  breiten, 
gegen  das  Ende  zu  allmählich  spitzzulaufenden  bandartigen  Nackenfedern  weiss  mit 
breiten  braunschwarzen  Scitcnrändcrn ;  Kopfseiten  und  Hals  uellro*tgelh,  die  verlän- 
gerten buschigen  Federn  des  Unterhalses  dunkler;  Kinn  und  Kehle  weiss;  Mantel 
und  die  verlängerten  haarähulich  dichtstrahligen  oberen  Schulterdecken  zart  zimmtisa- 
bcllfarben,  an  den  Spitzen  ziehen  dieselben,  wie  die  oberen  Flügeldecken,  ins  zarte 
Kostgelbe;  das  ganze  übrige  Gefieder,  Flügel  und  Schwanz  weiss. 

Obersohnabel  hornfahlbraun  mit  schwarzem  Spitzenthcile;  Unterschnabel  hell 
mit  abgesetzt  schwarzem  Spitzenthcile;  Beine  und  Zehen  horngelb;  Nägel  horn- 
braun. Im  Leben:  Schnabel  hellgelb  mit  schwarzem  Kiel  und  schwarzer  Spitze, 
im  Frühjahr  hellblau,  an  der  Spitze  ziemlieh  weit  herauf  schwarz;  Zügel  gelb  und 
grün  gemischt,  im  Frühjahr  grün;  Augenlid  gelb  oder  grün;  Iris  blass-  bis  hoch- 
gelb; Beine  grünlichgelb  (alt):  Naumann.  —  Iris  gelb;  Schnabel  hornfarben; 
Zügel  gelblich;  Basis  des  Unterschnabels  und  Beine  grünlichgelb  (Newton). 

Die  Beschreibung  nach  einem  £  im  Prachtkleide  aus  SUdeuropa  (Brem.  Mus.). 

Ein  Weibchen  aus  der  Umgegend  Bremens  (am  .r>.  Juni  1863  bei  Lilienthal 
erlegt)  zeigt  den  Bücken  dunkler  isabellzimmtroth,  die  unteren  Halsseiten  dunkler, 
zimmtrostgclb ;  der  Schnabel  ist  einfarbig  schwarz,  die  Läufe  braunschwarz ;  Zehen 
und  Tibia  bräunlichgelb;  die  Nackeusehmuckfedern  sind  kürzer  (41  4"). 

Junger  Vogel.  Kopf  und  Hals  rostgelb,  die  Federn  mit  braunschwarzen 
Seitenrändern,  daher  längsgestrichelt;  dies  am  Vorderhalse  weniger  deutlich,  auf 
den  buschigen  Federn  des  Unterhalses  sich  ganz  verlierend;  Kinn  und  Kehle  weis«; 
Kücken  uud  Schultern  erdbraun,  auf  den  längsten  Schulterfedern  mit  rostgelb  ver- 
waschenen Schaftstreifen;  Flügeldeckfedern  rostgclb  mit  mattbraunen  Seitensäumen; 
die  grössten  Deckfedern  weiss  mit  rostgclb  verwaschenen  Seitensäumen;  Schwingen 
weiss,  längs  der  Sehaftmitte  und  an  der  Spitze  braungrau  punktirt;  die  hinteren 
Schwingen  2.  Ordnung  einfarbig  erdbraun;  Schäfte  bis  zum  Spitzcndrittel  braun- 
schwarz; Bürzel,  Schwanz  und  Unterseite  weiss;  die  2  mittelsten  Federn  mit  braun- 
grauem Ende.  Das  Gefieder  am  Halse  ziemlich  verlängert,  ohne  aber  im  Nacken 
eine  eigentliche  Holle  zu  bilden. 

Schnabel  grünlichgelb,  obenher  schwarz;  Zügel  schön  gelb;  Iris  weiss;  Beine 
und  Zehen  gelbliehgrün;  Krallen  dunkelbraun  (nach  Naumann). 

Länge.       ,    FI.  Schw.  F.        Mnndspl  L.  Tib.  M.-Z.  U.-Z. 

c  16«/,"      8"  7"'  :i"4"'  2" <V"       3"2"'  27'"  11'"  26"'  11"'  S  Südeur. 

8"  2"8"'  3"  4'"      2"  10"'  25"'  10"'  23"'  10'*'  \  Bremen. 

7"5"'-8"2"'  2"  7"'  2"2'"-2"7'"      -  2f»"'  11"'  22"'  10"'  AW.  Afr,  8  St.  Leid.  Mus. 

Die  Verbreitung  des  Kallenreihers  umfasst  den  Süden  Europas,  einige  Theile 
des  westlichen  Asiens  und  ganz  Afrika.  Im  Süden  Europas  (Ungarn,  Donauländer, 
Süd -Russland,  am  kaspischen  Meer,  Griechenland,  Sardinien,  Balcaren  Leid.  Mus., 
Portugal)  ist  er  an  manchen  Orten  ziemlich  häufig;  in  Deutschland  erscheint  er  nur 
zufällig,  einzeln  jedoch  als  Brutvogel  (bei  Bremen);  nach  Holland,  Holstein,  Eng- 
land und  Irland  (1  mal)  hat  er  sich  wiederholt  verflogen.    In  Asien  kennt  man  ihn 
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bis  jetzt  nnr  aus  Persien  (S.  G.  G  ml  ),  Kleinasien,  Syrien  ( N  a  u  in. ),  Arabien  (H cm pr. 
u.  Ehrenb.)  und  Paliistina  (Tristr.).  Die  Verbreitung  in  Afrika  ist  ausgedehnt: 
Egypten,  Nubicn  (Lieht.,  Hempr.  u.  Ehrenb.),  Algier  (Salv.,  Tristr.,  Buvry), 
.Sudahn,  blauer  Flnss  (Brehm,  Vierth.),  südlicher  Thcil  des  rothen  Meeres,  wol 
bis  ins  Somaliland  herab  (im  September  iu  grossen  Flügen:  Hcugl.),  Gambia 
(Bend.),  Kasamansc  (Verr.),  Kanaren  (Bolle),  GoldkUste  (Nagtglas),  Sklaven- 
kttstc  (Keta:  Plcssing),  Südafrika  (Lataku:  Verr.,  Mosilikatses  -  Land :  J.  Verr. 
M.  S.  S.),  Natal  (Ayrcs),  Sambesigebiet  (Kirk),  Sansibar  (Kersten),  Komoren 
(Joanua:  Dickinson),  Madagaskar  (Verr.,  Newton);  durch  Baron  v.  d.  Decken 
aus  Ostafrika,  leider  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  eingesandt. 

Es  hat  den  Anschein,  als  wenn  der  Ballenreiher,  dessen  Vorkommen  dureh- 
gehends  als  ein  seltenes  und  vereinzeltes  verzeichnet  wird,  in  Afrika  mehr  oder 
weniger  Willtergast  wäre,  doch  durfte  er  nach  einer  Beobachtung  E.  New  ton 's, 
der  am  26.  September  auf  Madagaskar  eiu  Weibchen  mit  stark  entwickeltem  Eier- 
stocke erlegte,  zuweilen  hier  auch  brüten.  Darauf  lässt  auch  eine  Notiz  Buvry 's 
schliessen,  der  am  Fetzara-Sec  in  Algier  den  Balleureiher  im  schönsten  Hochzeits- 
kleide im  Frühjahr  beobachtete. 

Die  Lebensweise  schildert  Naumann  mit  bekannter  Meisterschaft;  Nest  und 
Eier  beschreibt  Baldamus  (Naum.  XIII.  p.  258). 

(3G7)  13.  Ardea  Idae,  Hartl. 

Anten  sp..  PeU.,  NanvmuH.  1858.  p.  497  (jun.).  -  A.  hlae,  Ilartl..  Jtmrn.  f..  Oen.  1K60.  p.  167 
(jun.).  —  id.  A.  xanthojnda  (Pelz.),  ib.  p.  166.  —  id.  A.  eleyan*  (Verr.),  ranthopmla  et  Ida», 
Orn.  Fauna  Mwlag.  (1861)  p.  7»  et  75.  —  A.  cleymi*,  Koch  u.  Newt  ,  U>i«.  1863.  p.  170.  — 
A.  garzetta  et  Imeoptcra.  Schlc«.,  Proc,  186«.  p.  425.  —  A.  elegant,  Hartl.,  ib.  18«7.  p.  823. 

—  id.  A.  eomata,  ib.  p.  827  (jun.).  —  A.  garzetta,  elegant  et  Idae,  Graudidier,  Her,  et  .\htg. 
Zool.  1867.  p.  29.  No.  10(3,  107  et  109.  —  A.  leneoptera,  Layard,  Ii.  S.  4fr.  p.  309.  —  A. 
gaezetta,  Sc h leg.  u.  Poll.,  Rech.  Faune  Madag.  p.  123.  —  id.  A.  leueoplera  Idae,  ib.  p.  125. 

—  A.  leueojitera,  Pct.  in  litt. 

Diagn.  Candida;  p'deo  et  dorso  ochraceo  rix  conspicue  lavatis;  plumis  cer- 
ricalibtts  nonnullis  viildc  ebmgatis ,  latiusculis ,  in  aettmen  desinentibus ; 
plumü  juguli  pendulis,  lacero-decompositis;  dorsi  jilumis  dccomjtosito- 
laeerut ;  rostro  nigreseente;  pedibus  flaris;  iri de  flava. 

Jan.  Occipitis  et  juguli  plumis  elongatis  pendulis;  pilei  et  colli  plumis 
nigris,  Stria  mediana  pallide  ffarida ,  in  collo  sensim  latiore  majeimavupte 
])lumac  partem  occupante  notatis;  dorm»  fusco,  pnllide.  jlarida  striata; 
sujtracatulaldms  idlns;  tptla  alba,  mocults  nonnnllis  taentam  niedianam 
intcrrnptam  formantibus  fuscescentibtts ;  colli  lateralis  et  iitfertoris  plumis 
bast  alias,  dein  ßaridis,  apicc  fuxeo-nigricante-marginatis;  abdämme,  tibtts, 
subcaudal  ibus ,  alis  et  cauda  pure  albis;  maxilla  nigricante,  manddiula 
paUide  Cornea,  apicem  versus  nigricante;  pedibus  ßurcseentc- griseis. 

Long,  circa  21";  rostr.  2"  6'";  al.  8"  6'"/  caud.  3";  tars.  28'";  dig. 
med.  2"  5"'. 

Alt.  Das  ganze  Gefieder  rein  weiss,  nur  der  Oberkopf  und  Hinterhals  blass- 
strohgelb verwaschen,  noch  blasser  und  schwächer  auf  dem  Mantel  und  den  langen, 


Digitized  by  Google 


700 


Ardea  Idao. 


die  Flügel  etwas  Uberragenden  oberen  Schultcrdeeken ,  die  jene  diehtstehenden 
haarähnlichen  Federstrahlcn  tragen  wie  in  A.  ennata;  ebenso  sind  die  zu  einem 
herabhängenden  Busch  verlängerten  Federn  des  Unterhalses  gebildet;  die  Federn 
des  Hinterkopfes  ebenfalls  verlängert,  im  Nacken  4—6  sehr  verlängerte  (4  —  5") 
schnccwcisse  Federn,  die  ziemlich  breit  sind  und  von  der  Mitte  an  allmählich  in 
eine  feine  Spitze  auslaufen. 

Schnabel  und  nackte  Zügel  horogrünschwärzlich,  an  der  Spitzenhälftc  allmäh- 
lich schwarz;  Lauf,  Tibia  und  Zehen  hornbräunlichgclb;  Nägel  schwarz.  Schnabel 
und  nackte  Ztlgcl  grünlich,  der  Schnabel  am  Spitzentheilc  schwarz;  Beine  gelb, 
Nägel  schwarz;  Iris  gelb  (Verr.).  -  Beine  gelblichgrau ;  nackte  Zügel  gelbgrttn; 
der  Augenrand  roth;  Iris  gelb  (Grandid.,  Melle rj. 

Ein  anderes  Exemplar  ganz  ebenso,  aber  auf  den  Schultern  noch  einzelne 
braune  mit  breiten  rostgclben  Schaftstrichen  gezierte  Federn. 

Nach  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung,  durch  Dr.  Meiler  von  der  Ostküste 
Madagaskars. 

Im  vollkommensten  llochzeitskleide  verschwindet  der  strohgelbe  Ton  auf  Ober- 
kopf, Mantel  und  Schultern  {A.  xanthopoda)  vollständig,  der  Vogel  trägt  dann  ein 
durchaus  rein  weisses  Gefieder  (A.  elegant):  Verr.  u.  Grandidier. 

Junger  Vogel.  Federn  des  Oberkopfes  und  Hinterhalses  fast  schwarz  mit 
blassrostgelben  Schaftstrichen,  auf  den  Federn  der  Halsseiten  und  des  Vorderhaisos 
gewinnen  diese  rostgelben  SchaftHcckc  bedeutend  an  Ausdehnung,  so  dass  nur 
jederseits  ein  dunkelbrauner  Randsaum  übrig  bleibt;  Kinn  und  Oberkehle  weiss, 
mit  einem  aus  schmalen  dunklen  Schaftstrichen  gebildeten  Strich  längs  der  Mitte; 
Rücken  und  Schultern  erdbraun,  die  Federn  mit  rostgclben  Schaftstrichen;  ührige 
Theile  weiss.  Oberschnabel  schwärzlich,  Unterschnabel  blasshorufarbcn,  gegen  die 
Spitze  zu  schwärzlich. 

Nach  einem  durch  Dr.  Kirk  von  Sansibar  erhaltenen  Exemplare,  welches  ganz 
mit  der  uns  durch  v.  Pelzcln  mitgetheilten  Beschreibung  der  A.  Mae,  Harth, 
Übereinstimmt. 

L.  Fl.  Schw.        F.   Mundspl.       L  Tib.  M.-Z.  H.-Z. 

c,22"   8"4'"-8"6"'   2"  11"'   2" 4'"     3"     26"'-28'"    10"'-11*"   21'"-23"'    10"'-12"'  ad.  Madag. 

8"  4"*        3"  2"'    2"G'"   3"  2'*'      28*"         12'"         24"'  —       jun.  Sansibar. 

_         {)» 6'«  _  3«5<»      30"»  —  —  — 

Eine  Verwechselung  dieser  Art  im  vollkommenen  weissen,  höchstens  auf  Ober- 
kopf und  Mantel  blassstrohgelb  tingirten  Hochzeitskleide  ist  nicht  wol  möglich ; 
SchlegcFs  Versuch,  sie  einfach  für  A.  garzetta  zu  erklären,  konnte  daher  nur 
aus  dem  Mangel  eigener  Anschauung  entspringen  und  wurde  von  uns  bereits  ge- 
nügend wiedcrlegt  (Harth,  Proc.  1867.  p.  823).  Schwieriger  bleibt  es  dagegen, 
junge  Vögel  (oder  das  Winterkleid)  von  denen  unserer  comata  und  der  indischen 
leueoptera,  Bodd.,  zu  unterscheiden.  Wir  selbst  hielten  das  von  Kirk  ans  Sansibar 
eingesandte  Exemplar  für  eine  junge  comata,  und  Layard  erklärt  jüngere  südafri- 
kanische Vögel  ohne  Bedenken  für  leueoptera.  da  ihm  eine  Verglcichung  mit  indi- 
schen Exemplaren  nicht  die  leichtesten  Verschiedenheiten  erkennen  Hess.  Dieser 
Umstand  wird  indess  weniger  befremden,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  dass  sowol 
comata  als  die  verwandten  3  asiatischen  Arten*),  wie  Blyth  (Ibis  1865  p.  38)  sehr 

*)  Ks  sind  dies  die  folgenden: 

Ardea.  Grnyi,  Sykes  —  Grey  u  Hardw.,  TU.  t  48.  —  leucojUcra,  Vi  ei  IL  (nec  Bodd.), 
WftgL  sp.  26.  —  B.  vuiUwrciuiü,  Bp.  p.  126.  —  leucojürra,  Jerd.  III.  p.  751.  —  Blyth,  Ibis. 
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richtig  bemerkt  „im  Winterkleide  kaum,  manchmal  gar  nicht"  zu  unterscheiden 
sind,  obwol  sie  im  vollkommenen  Gefieder  durchaus  abweichen.  Schlegel  be- 
trachtet sie  deshalb  nur  als  Conspecies,  ebenso  unsere  A.  IJae,  trotz  des  gauz 
weissen,  ihm  allerdings  unbekannten  Hochzeitskleides,  hatte  aber  dieser  Consequenz 
folgend  auch  A.  comata  nur  als  solche  annehmen  dUrteu,  da  diese  und  Jdae  im 
Jugendklcidc  ebenfalls  nur  mit  Mlthe  zu  unterscheiden  sind.  Die  letztere  durfte 
sich  lediglich  durch  die  blassen  .Schaftstriche  der  brauneu  Mantel-  und  Schulter- 
ledern  auszeichnen. 

A.  Idae,  eine  Entdeckung  der  muthigen  Reisenden  Frau  Ida  Pfeiffer,  be- 
wohnt Madagaskar  (Ostkli8te:  Ida  Pfeiffer,  Koch.  u.  Newton,  Meiler;  Nord- 
westküste:  Pollen)  und  wurde  in  neuerer  Zeit  auch  im  Süden  (Colesberg  am 
Oranjefluss:  Layard)  und  Osten  (Mosambik:  Peters,  Kttste  längs  dem  Mosam- 
bik-Kanal: Layard,  Sansibar:  Kirk)  nachgewiesen. 

Subgen.  Buioridcs,  Bl. 

(3G8)  14.  Ardea  atricapilla,  AfaeL 

Acta  Stock!,,  1804.  —  A.  tcajmlariH,  (III.)  Wagl.,  .Sy*t.  av.  (1827)  sp.  86  (mos  et  foem.  ad.  descr. 
opt.  nec  syn.  et  descr.  av.  jun.).  —  Ardea  (Xycticonu)  tirerip,*,  Hempr.  u.  Ekrb.,  Symh.jihyt. 

18«i5.  p.  3«.  —  A.  malacceiufis,  Swinh.,  Iii«.  l$i>3.  p.  421.  —  ^4.  leueoptera  Grayi,  Sc h leg. 
p.  35. 

Mantel  und  Schultern  dunkel  kastanienrothbraun ;  Kopf  und  Hals  graulichgelb;  verlängerte 
Nackenfedern  weiss. 

Continentales  Indien,  Ceylon. 

Ardea  xjmiom,  Horsf.  —  Wagl.  sp.  25  (ad.).  —  Keichb.  f.  1025.  —  Hp.  p.  127.  — 
Swinh.,  IhU.  1863.  p.  421.  —  Blyth.,  ib.  1N15.  ]».  38.  —  A.  leucojtiera  «jteciotia,  Seh  leg. 
p.  34.  —  .1  pteydoraltoides,  L.  Brehm,  Voyelf.  p.  2*.»5. 

Mantel  und  Schultern  schieferschwarz;  Kopf  und  Hals  rostgelb;  Unterlials  dunkel  zimmtroth; 
verlängerte  Nackenfedern  weiss. 

Suuda-Iusebi  ^Java,  Borneo,  Sunibawa). 

Ardea  pnuHiOtctiU,  Swinh.,  IIA*.  1800.  p.  G4.  —  1803.  p.  421.  —  Blyth,  Iii».  1865. 

p.  38.  —  A.  lencoptera,  Seh  leg.  p.  33.  —  V  linphus  Itaechu*,  Bp.  p.  127. 

Mantel  und  Schultern  grauschwarz ;  Kopf  und  Hals  lebhaft  braunrot!) ;  Unterhals  schwärzlich; 
verlängerte  Nackenfedern  braunroth. 

Süd-China  und  Kormosa ;  vielleicht  Siam  (S  w  i  n  h.>. 

Blyth  und  Swinhoe  unterscheiden  noch  eine  4te  Art: 

Ardea  molar,, tut*,  Blyth,  V.U.  1865.  p.  38.  —  A.  leuroptera,  Swinh.,  ib.  1863.  p.  422, 
die  sich  durch  rein  weissen  Kopf  und  Hals  uud  blauschwarzen  Kücken  unterscheiden  und  auf  Ma- 
lakka und  Sumatra  beschränkt  sein  soll. 

Dieser  letzteren  Art,  die  vielleicht  mit  *pcciosa  zusammenfallen  dürfte,  würde  die  Benennung  • 
lencoptera  gebühren,  wenn  die  Frage  überhaupt  mit  Sicherheit  zu  lösen  wäre.  Buffon's  „Crahier 
de  Matac",  Ä  eid.  (also  A.  leitoptera,  Bodd.  et  Otto,  A.  vudarccHsU ,  Cml.  p.  G43  — 
«l>ecio«a,  juv.  Wagl.  —  Keichb.  f.  500)  stellt  bekanntlich  einen  jungen  Vogel  oder  ein  Winterkleid 
dar,  gibt  also  nur  in  der  Lokalitätsaugabe  einen  Anhalt  zur  Deutung,  da  die  Jungen  sämmtlichcr 
3  oder  4  Arten  sich  kaum  unterscheiden  lassen.  Nach  unseren  Untersuchungen,  namentlich  der 
schönen  Heihe  von  28  Exemplaren  im  Leidener  Museum,  glaubten  wir  auch  für  diese  jungen  Vögel 
gewisse  Kennzeichen  gefunden  zu  haben,  wissen  aber  nicht,  ob  dieselben  als  wirklich  konstante  gelten 
dürfen,  wollen  sie  aber  hier  mittheilen:  (irayi:  Kropfmitte  weiss  mit  sehr  breiten  dunklen  Land- 
strichen; tqwcutsa:  Kropf  blassrostgelb,  mit  sehr  wenigen  dunklen  Läugsstrichen;  prmrinoMrdi» :  Kinn 
und  Kehle  werden  von  einem  ausgedehnten  rein  weissen  Fleck  bedeckt. 

Die  Grössenverhultuisse  und  Färbung  der  Nackttheile  bieten  in  keiner  Weise  Anhaltspunkte  zur 
Bpccitisehen  Sonderung. 
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fol.  m.  Nota  2.  —  Kjrctta  Oalastma,  8wi,  Two  Cent.  (1838)  p.  3:«.  -  ArtUtta  ihaUumwi, 
Gray,  7j*f.  III.  p.  H4.  —  id.  4L  tludatutina,  Gen.  No.  51.  —  A.  seitjnilnriii,  Stindev.  ,  ner  III.), 
(Jefeera.  1H49.  p.  H».*l.  —  linpl,  um  grixeru ,  Heu  1  (ncc  Bodd),  %rl.  Lehre».  No.  611.  —  id. 
BntorUle*  atricapillu*,  lhi*.  1K'>'.I.  p.  .'MO.  -  id.  /•»/«/««  </.  77<>/7i.  Mvr.  No.  254  (=  faerifM»)." 
id.  ./.  /.  Orn,  1SI»2.  p.  21U.   -  id.  A  brrrijws,  ib.  lSt?7.  p.  2*3  (verschied,  von  atricap.;  Nest). 

—  lltTiulia*  thaUutma,  Ilartl.,  J./.  6»m.  1854.  p.  291.  —  id.  A.  atrteofnlUt,  W.  Afr.  p.  223. 

—  id.  J.  f.  Om.  1861.  p.  869  (av.  juu.).  -  id.  Madag.  p.  75.  —  id.  l'roc.  1867.  p.  827  (San- 
sibar). —  Dohm,  ib.  18ü6.  p.  330  (Do  Principe).  —  liutoride*  ittrirajiiUu«  et  breeijiej,  Bp., 
Co««;).  II.  p.  120.  —  Hut.  titn'enjiiUa,  Cass.,  l'eoc.  Ac.  Phil.  1859,  p.  173.  —  Newton,  Iii*. 
1861.  p.  275  (Milurit.).  —  id.  ib.  1*63.  p.  456  (Madag).  —  id.  ib.  1867.  p.  351  (  Seschell.).  — 
Kirk,  ib.  1864.  p.  3J3.  —  Gurncy,  ib.  1865.      271.  —  Sclat.,  J'ette.  1863.  p.  164  (Madag.). 

—  Layard,  77.  &  Afr.  p.  309.  —  Schlcg.  Mut.  P.  lt.  Ard.  p.  42.  —  id.  J'roc.  1866.  p.  425. 

—  Sehl eg.  u.  Pollen,  llceh.  Faune  Matlay.  p.  125.  —  Oenincu*  atricapilliut,  Gab.,  r.  d.  Decken, 
Reisen.  111.  p.  50. 

Uiagn.  Supra  tiutlassino-vircns,  jn'Iro  eristafo  ohsruriore,  riridiorc,  niioro 
metnttico;  dorst '  plumis  longis ,  angimhtlis ,  hnxeohttis,  cullo  <  t  gastraco 
ein  weis:  gattarc  alh»,  ferr/tginco-lincto:  alarnm  tccirieilms  scajndaribusqne 
temdssme  ocharco-margiinttix;  msfro  nigra,  hast pcillido ;  pedibm  nigro- 
virentibus. 

Jun.   Saht iis  tofa  alba  Jttscoque  hmgifudiwditvr  rnacuhüu;  inattd&tda  tot<t 

flavida,  margine  obsettra. 
Long.  14",-  ms/r.  2"  4"';  «l  fi"  4'";  tan.  1"  Vit"1;  dig.  med.  1"  10"'. 

alt.  Ganzer  Ober-  und  Iiiuterkopf  dunkel  metallisch  schwarzgrün  seheinend, 
die  Federn  des  letzteren  lanzettförmig,  im  Nacken  einige  bis  c.  2',2"  verlängerte 
schmale  Federn  von  gleicher  Farbe;  Kopiseiten,  Hals  und  Unterseite  aschgrau,  aui 
dunkelsten  an  den  Brust-  und  Körperseiten;  vom  Kinn  au  bis  zum  L'uterhalse  auf 
der  Mitte  des  Yorderhalses  herab  ein  weisser  Längsstrich,  die  Federn  desselben 
mit  breiten  rostbräunlichen  Enden,  daher  von  der  Uutcrkehlc  an  eiu  rostbräunlicher 
Längsstreif,  der  das  Weiss  der  Basis  der  Federn  grossentheils  verdeckt;  Gegend 
am  Mundwinkel  weiss  mit  einem  schmalen,  kurzen  grünschwarzen  Längsstrich, 
der  vom  unteren  Augenrande  bis  auf  die  Ohrgegend  läuft;  Mantel-  und  Schulter- 
federn schmal  zugespitzt,  verlängert,  namentlich  die  Schulterfedern,  und  dunkel- 
mctallgrlln  wie  die  übrige  Oberseite,  jede  Feder  mit  einen»  verwascheuen  sehr 
schmalen  graulichen  Seitensaume,  daher  unter  gewissem  Licht  Mantel  und  Schultern 
wie  grau  bepudert,  mit  sehr  schmalen  weisslichen  Schäften;  Schwingen  schiefer- 
schwarz, gegen  die  Basis  der  Inueufahne  zu  heller,  Schwingen  2.  Ordnung  an  der 
Aussenfahue  dunkel  metallgrUn  scheinend  mit  sehr  schmalem  weisslichen  Saume; 
die  hinteren  ersten  Schwingen  mit  breiterem  weissen  Spitzensaume;  die  breit  lan- 
zettförmigen FlUgeldeckfedem  dunkel  metallgrUn  mit  rostweisslichen  Scitensäumcn; 
die  kleinsten  oberen  Deckfedern  am  Unterarm  schmal  rostbräunlich  gesäumt;  untere 
Filigeldecken  aschgrau  wie  die  Schwingenunterseite,  die  am  Daumenrande  weiss; 
Schwanzfedern  dunkel  metallgrUn,  an  der  Basis  der  Innenfahne  schieferschwärzlich. 

Oberschnabel  hornbraunschwarz,  l'nterschnabcl  horngelb  mit  dunkler  Spitze; 
Zügel  hornhräuulieh;  Beine  und  Zehen  horubräunlich,  Nägel  etwas  dunkler.  Im 
Leben:  Oberschnabel  schwarz,  Unterschuabel  grünlichgelb;  vom  Auge  bis  zum 
Nasenloch  ein  gelher  Streif;  Iris  mit  einem  inneren  gelben  und  äusseren  rothen 
Hinge  (Newton).  —  Iris  hellgelb;  Beine  und  Füsse  dunkel  auf  der  Oberseite, 
auf  der  Unterseite  gelb  (Ayres).  —  Iris  roth  (ad.;  und  weiss  (ad.  et  jun.);  Bei.  — 
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Ins  gelb;  Beine  braungelb  oder  grünlich;  Schnabel  schwarz,  an  der  Basis  des 
Unterschuabels  ins  Orangegelbe  oder  Bräunliche  Ubergehend  (Bollen).  -  Iris 
braun;  Beine  oberseits  braun,  nnterseits  gelblich  (Grandidier). — 

Wir  besehrieben  ein  Exemplar  vom  Gabou  im  Bremer  Museum. 

Ein  jüngerer  Vogel  von  St.  Timme"  zeigt  die  Halsseiten  bedeutend  dunkler 
und  bräunlich  tingirt;  den  Mantel  grau;  die  Schulterdecken  braun  mit  graulichen 
Säumen;  die  Schwingen  schieferbraun  mit  weissen  Endsäumcn;  die  oberen  Flügel- 
decken braun  mit  grünem  Scheine  und  rostfahlweisseu  Säumen;  Schnabel  horn- 
sehwarzbrauu,  nur  die  Dillenkante  heller. 

Junger  Vogel  vom  Xasamanse:  Die  schwarzgrüneu  Federn  des  Oberkoplcs 
mit  schmalen  rostfarbenen  Spitzensäumen;  Mantel,  Schultern  und  Deekfedcm  dunkel- 
braun mit  schwach  grünem  Scheine;  jede  Feder  mit  fahlweissem  tropfenförmigen 
Endflecke  und  rostfarbenem  schmalen  Endsaume  an  der  Ausscnfahne;  Schwingen 
mit  kleinem  weissen  Spitzenflecke;  Ohrgegeud  und  Halsseiten  dunkelbraun  mit 
feinen  rostfahlen  Längsstrieheu ;  übrige  Unterseite  vom  Kinn  an  braun  mit  weissen 
Schaftstrichen;  die  Mantel-  und  Schulterfedcru  besitzen  noch  nicht  die  eigentüm- 
liche Bildung. 


L. 

Fl. 

Schir. 

Y. 

Mumhpl. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

H.-Z. 

c.  14" 

G"  10"' 

2".r»j" 

2"  4"' 

2"  11'" 

23"' 

7-  ,"' 

18"» 

10  V" 

$  ad.  Gabon. 

fr' 4'" 

2"  2"- 

2"  11"' 

21"' 

ü'V" 

IC" 

St.  Thonu-. 

6"  3"' 

2"  2"' 

2"  3"' 

2"  10"' 

21"' 

W 

lh';,"' 

ad.  Gambia. 

fr' 4"' 

2"  2"' 

3" 

20"' 

fr" 

17'" 

jun.  KasamaiiHo. 

G"8'" 

2"  2"' 

2"  5"' 

22"' 

8"' 

18"'. 

ad.  Madajfask. 

fr'3"'-fr*  10'" 

2"  r"-2"3"'  2"3"'-2"ä" 

i  _ 

20"'-21"« 

5"' 

lfr"-18"' 

Nordost-  u.Wcst- 

afr.   8  St.    Leid.  Mus. 

Wir  untersuchten  und  verglichen  Exemplare  aus  dem  Westen  (St.  Timme,  Gabon, 
Gambia),  Nordosten  frothes  Meer:  Jessc),  Osten  (Sansibar)  und  von  Madagaskar 
und  fanden  dieselben  durchaus  übereinstimmend. 


Von  der  zunächst  verwandten  A.  javanica,  llorsf.  (»tagnatilis  et  viacrorhyncha, 
Gould.  —  patruelis.  Beule.),  Indiens  und  Australiens  unterscheidet  sich  atricapilla 
hauptsächlich  durch  die  rostbräunliche  Mittellinie  des  Vorderhalses  (siehe  überynra- 
nica  Finsch  u.  Ilartl.  Ornith.  Centr.  Uolyn.  p.  207). 

Ueber  das  ganze  tropische  Afrika,  Madagaskar  und  dessen  üependenzen  und 
Arabien  (Hempr.  u.  Ehrb.)  verbreitet:  Senegal  (Sws.),  Gambia  (Bend.,  Brem. 
Mus.),  Kas  amansc,  Bissao  (Verr.),  Sierra  Leone  (Alz.),  Goldküstc  (Bei),  Old-Ca- 
labar  (Jard. ),  St.  Timme  (Weiss),  Do  Brincipe  (Dohm),  Gabongebiet  (Verr., 
Du  Chaillu),  Bengucla  (An c biet a),  Südafrika  (Brit.  Mus.,  Mahura's  Land: 
(Layard),  Natal  (Ayrcs),  Nubicn  (Heugl.),  Senahr,  weisser  und  blauer  Fluss 
(südl.  vom  19":  Heugl.;  nach  Hempr.  u.  Ehrb.  schon  in  Egypten  am  Nil),  Abys- 
Binien  (2  —  5000'  hoch:  Heugl.),  Bogosland  (Jessc),  Küstenländer  des  rothen 
Meeres,  Adail-  und  Eisaküste  bis  zur  Somaliküste  herab  (Heugl.),  Sambesigebiet 
(Kirk),  längs  der  Ostküste  häufig  (Layard),  Sansibar  (Kirk;  v.  d.  Decken), 
Komoren  (Mayotte :  Bollen),  Madagaskar  (Newton,  Meiler,  Bollen),  Nossi-be , 
Nossi-falie  (Bollen),  Mauritius  (Newt.),  Beunion  (Bollen),  Seschellen  (Newton). 

Ueber  das  Brutgeschäft  berichten  Hemprich  und  Ehrenberg  und  v.  Heug- 
lin.  Der  letztere  Forscher  fand  auf  Dahlak  im  Juni  die  unter  Felsspalten  und  auf 
Büschen  von  kaum  1  —  2  Fuss  Hübe  angelegten  massiven  breiten  Horste,  die  3—4 
stark  angebrütete  blaugrüne  Eier  enthielten.  Die  in  den  Symb.  phye.  t.  VI  abgebil- 
deten Eier  von  A.  gularis  erklärt  v.  Heugl  in  für  die  von  atricapilla. 
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Sulycn.  Anfrtia,  Gray. 

(369)  15.  Ardea  Sturmii,  WagL 

St/tt.  av.  (1827)  sp.  37.  —  Canrrojmagtt  gidturali*,  A.  Smith,  Kep.  of  Krp.  App.  (1836)  p.  57.  — 
id.  Ardea  (Ardeola)  gutturali*,  III.  S.  Afr.  Zo<d.  pl.  91«  —  Egretta  plumbea,  Sws.,  Tico  Gent, 
and  a  Quart.  (1838)  p.  334.  —  Ardetta'Stnrmii,  Gray,  Li*t.  p.  83.  —  id.  A.  Sturmii  et  <ndtu- 
ralie,  Gen.  of  Ii.  No.  52,  53.  t  150  lopt.).  —  Ardetta  Sturmii,  Reichb.,  Norit.  L  30.  f.  2392 
(nach  Otn.  of  B.).  —  id.  A.  gidturali*,  Suppl.  t.  41.  f.  1U24  (uach  Smith).  —  A.  Sturmi»  et 
gutturali*,  Up.,  Comp.  II.  p.  131.  —  A.  Sturmii,  A.  Brehm,  ./. /.  Orn.  185«.  p.  475.  —  id. 
Habe*ch.  p.  226  et  407.  —  Herodia*  Stunnii,  Hartl.,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  2tK).  —  id.  J.  Sturmii, 
W.  Afr.  p.  224.  —  pu*illa,  Heu  gl.  (nee  Vieill.),  Syd.  LVfcr«.  No.  612.  —  id.  J.  f. 

ihn.  1863.  p.  27  (descr).  —  id.  Ardea  eulopha,  (nee  Swinh.)  ib.  1862.  p.  407.  —  .4.  Sturmii, 
Gurney,  Ilm.  1860.  p.  221.  -  id.  ib.  1868.  p.  25«.  —  Sc  bieg.,  Mut.  P.  Ii.  p  45.  —  A.  gid- 
turali*, Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  310.  —  Ardttta  guttural»*,  Bp.,  Compt.  rend.  vol.  XUI1.  (1856) 
p.  991  (Pyrenäen!!).  —  Ardeola  Sturmii,  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  europ.  II.  (1867)  p.  305. 

Diagn.  Obscitre  ardesiaett,  subtus  jtaruvi  paUidtor ;  abdoinnte  nia cutis  lon- 
gitudinalibus  julvescciit Unis  rat  io ;  tifu'is  anttee  margtne^jue  t  darum  jxd- 
lide  ochraeeis;  gida  alba,  medio  longitudittaliter  nigra:  jttgtdi  et  pectoris 
jdumin  medio  itigris,  fulro -marginal is :  loris  mtdis  fiaro- virescentihus; 
rostro  nigra :  pedibus  aurantiacis;  iride  auljurea. 

Long.  12";  rostr.  Vit";  al  6"  V";  tars.  Vit";  dig.  med.  1"  7l/V". 

Alt.  Oberkopf  uud  Kopfseiten,  Hinterseite  des  Halses  und  Ilulssciteu,  Kücken, 
Schultern,  Schwingen,  obere  und  untere  Flügeldecken  und  Schwans  einfarbig  dunkel 
schieferschwarz;  die  verlängerten  buschig  herabhängenden  Federn  des  Unterhalses 
schieferschwärzlich  mit  rostgelben  Käudern;  vom  Kinn  längs  der  Mitte  der  Vorder- 
seite des  Halses  ein  rostgclbweisser  Längsstrich,  mit  breiten  schwarzen  Schaft- 
strichen; die  übrigen  unteren  Theile  schieferschwärzlich,  etwas  heller  als  der  Kücken, 
mit  rostockerfarbeuen  Längsstrichen. 

Schnabel  schwarz;  Beine  bräunlich;  Nägel  gelblich  (nach  Waglcr).  Im  Leben: 
Schnabel  und  Heine  grünlichgelb;  Firstenrücken  des  Oberschnabels  dunkelbraun; 
Iris  röthliehgelb  (Ayres);  Oberschnabel  dunkelbraun  mit  ölgrüner  Basis;  Unter- 
schnabel Olgrün;  Beine  vorderseits  ülgrün,  hiuterseits  ockergelb;  Zehen  gelb,  grün- 
lich verwaschen;  Iris  bräunlich-orange  (Smith).  —  Oberschnabel  schwarz,  Unter- 
Bchnabcl  grün;  Füsse  orange;  Zügel  und  Augeuring  grünlichgelb;  Iris  schwefelgelb 
(Brehm). 

Nach  Smith  zeigt  die  Oberseite  einen  deutlichen  metallgrüneu  Schein;  die 
schwarzen  Flecke  des  weissen  Kinnes  und  der  Kehle  bilden  3  mehr  oder  weniger 
deutliche  Längsstreifen. 

Jüngerer  Vogel  (-1.  pusUla,  Hcugl.).  Die  Oberseite  heller,  mehr  schiefer- 
farben,  die  Federn  mit  dreieckigen  weisslichen  Spitzenfleckcn ;  Ohrgegend,  Hals- 
sciten  und  Hintcrhals  graulichockeiiärbeu  mit  breiten  sehieferfarbenen  Lüngsfleckeu ; 
Kehle,  Mitte  der  Vorderseite  des  Halses  und  Unterseite  gelblichweiss  mit  braunen 
Längsstrichen ;  After  und  untere  Schwanzdecken  fast  ungeheekt ;  obere  Flügeldecken 
au  der  Aussenfahne  und  Spitze  rostfarben  gerandet.  Oberschnabel  und  Schneiden- 
rand  des  Untcrschnabels  hornbraiin,  I  nterschuabel  und  Sehneidenrand  des  Ober- 
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Schnabels  horngelb;  Beine  grlinlichbraun ;  Zeilen  gelb;  Nägel  gclbbräunlich ;  Iris 
citrongelb;  nackter  Augenkreis  grliugelb  (nach  Heu  gl  in). 

Der  junge  Vogel  hat  die  Federn  der  Oberseite  rostroth  gesäumt;  die  Unter- 
seite ist  rostroth  mit  schwarzen  Ücbaftstrichcn  auf  jeder  Feder;  die  Kehlseiten  sind 
heller  und  ungefleckt. 

Nach  einem  Exemplar  aus  Kordofahn,  Type  zu  lleuglin's  Ardetta  eulopha; 
alte  Vögel  untersuchten  wir  im  Leidener  Museum. 

Länne.         FL           8ehw.  F.  Mnndtpl.  L.      Tib.      M.-Z.  H.-Z. 

c.  12',«"  6M-6"5"1  l"9"'-2"  W'-l^      —  19"«-20'"  5'"  17"'-18'"  !•"'    Kaffcrnl.  (Leid.  Mus.) 

—  5"  10"'         —  17"'  —  20"'      —      IG'"      —    jun.  (t-uloplui). 
elf)"  5"11"'       2"2'"  21"'      2"!)*"  18"'       —        —       —    jnuilia,  IleugL 

-  7"         2"4"'  2G'"     2**11**  21"'      -      19*"     10"'  Nach  Brehm. 

Eine  der  wenigen  Reiherarten,  die  dem  tropischen  Afrika  eigentümlich  zu 
sein  scheinen,  hier  aber  an  den  entlegensten  Lokalitäten  gefunden:  Senegal  (Wagl., 
Sws. ;  Leid.  Mus.),  Goldkliste  (Fei),  Beuguela  (Anchieta),  Kordofahn  (Heugl.) 
blauer  Fluss  (Brehm),  weisser  Fluss  (Heugl.),  Bogoslaud  (Brehm),  Damaraland 
(Andersson),  Kapgebict  (Capetown;  Oranjetluss:  Smith),  Kaflernland  (Wahlb.), 
Betschuanaland  (Bp.),  Natal  (Ayres),  .Sambesigebiet  (Chapinan). 

Leber  die  Lebensweise  der  tiberall  selten  und  einzeln  auftretenden  A.  Stunnii 
berichtet  A.  Brehm  nur,  dass  sie  ein  ächter  Waldbewohner  sei,  und  sich  höchst 
selten  am  freien  Stromufer  blicken  lasse;  die  Nahrung  besteht  in  Fischen  und  lu- 
sekten.   lliusichtlich  der  Fortpflanzung  ist  nichts  bekannt. 

Auf  das  Zeugnis»  Bon  aparte 's  nehmen  Dcgland-G  erbe  die  Art  als  euro- 
päische an.  Bonaparte  sagt  nämlich:  „Ardetta  gutturali*,  Sm.,  sc  rencontre  dans 
les  l'jreuces;  ou  eu  a  tue  plusieurs  fois;  et  j'en  ai  tenu  dans  les  inains  deux  exem- 
plaires  venant  d'un  chasseur  instruit  et  digne  de  Ibi"!  und  „dans  tous  les  exem- 
plaires  pyreneens  le  bec  etait  jaunätre",  weshalb  er  dieselben  auf  die  kapischc 
guttural  in  und  nicht  auf  die  senegalische,  von  ihm  noch  als  besondere  Art  betrach- 
tete, Stunnii  bezieht.  Wir  hören  diese  fabelhaft  klingende  Angabe  mit  Erstaunen, 
allein  uns  fehlt  der  Glaube,  und  zwar  so  lange,  bis  nicht  durch  eine  authentische 
Person  Ort  und  Zeit  des  Vorkommens  als  sicher  verbürgt  festgestellt  sind. 


(370)  16.  Ardea  minuta,  L. 

Anita  KlrUari*  jutrra  fnxca,  Kdw. ,  (Uran.  pl.  275  unten'  (ig.  jun.  (mich  Rur arl,  Alejqta.  ß,  71. 
t  10),  ober»  fiff.  ad.  (nach  Shaw,  Trar.  liarl*ary  and  I^rante.  p.  2.*»5).  —  Seli<:m..  Annlünd. 
Vögel.  VII.  (1770)  pl.  G5  (nach  Kdw).  —  Anlnda  nacria,  Brias.  V.  (1700)  p.  fiOO.  t.  40.  f.  2 
jun.  —  id.  Anleola,  p.  497.  t.  40.  f.  1  (ad.  descr.  opt.).  —  A.  minuta,  L. ,  S.  N.  p.  240  (cum 
var.  /?).  —  lilongio«  de  Sriue,  PI.  eid.  323  (ad.).  —  UtUe  1  littern,  Lath.,  »Syn.  p.  GT>.  — 
Bec  Ii  st.  III.  p.  40  (27.  a  u.  lt.).  —  A.  minuta,  Gml.  p,  G4G  (cum  var.  b).  —  Lath.,  Ind.  p.  GS3. 

-  Bechst.  IV.  p.  417.  —  Vieill.  p.  112G.  —  Temm.,  Man.  II.  p  &B4.  IV.  p. 883.  — Wagl, 
Sifut.  av.  sp.  42.  —  tfjfcticorex  minutu«,  Hempr.  u.  Ehrl».,  Sgmh.  plnju.  (1832)  fol.  m.  —  A. 
minuta,  Fall..  Zoagr.  ros*.  a».  II.  p.  128.  —  Gould,  II.  Kur.  pl.  282.  —  Keys.  u.  Blas, 
p.  LXXX.  —  Na  um.,  Vög.  DenUeld.  *J.  p.  li»4.  t.  227.  —  Schief?.,  Ret.  erit.  p.  XCIX.  —  id. 
Yog.  ran  Xederl.  p.  387.  —  Mal h.,  Fauna  Siede,  p.  175.  —  Lindcrm.,  Vog.  (Iriechcnl.  p.  152. 

—  Anktta  minuta,  Gray,  Litt  Ii.  Ilrit.  Mus.  III.  p.  83.  -  id.  A.  minuta,  Gen.  III.  No.  4L  — 
Anleola  minuta,  Reichb.  t.  87.  f.  49G— 97.  —  Bp.,  Ctnup.  p.  133.  —  Uotaunu  minntu»,  Thomps., 
Nat.  Hirt,  Irelnnd.  II.  p.  159.  —  Mo  Gillivr.,  Brit.  13.  4.  p.  423.  —  Kjaerb.,  Damm.  Fugle. 
p.  2G8.  —  It.  mimdits  et  pwriUu«,  (nec  Vieill.),  L.  Brehm,  VtKjelf.  p.  25'7.  —  A.  minuta,  A. 
Brehm,  ./.  /.  Om.  1858.  p.  233  (Spanien).  —  Ib.  1859.  p.  386  (Türkei).  —  Homoyer.  ib.  1864. 
r.  d.  Decken,  IWtttl  IV.  45 
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p.  76  (Schlesien).  -  Salrad.,  ib.  1*»15.  p.  317  (SardinA  -  Krh..  Kaum.  IfiÖft.  p.  13  (Cyktad.). 

—  Wright,  IhU.  \wa.  p.  143  (Maina  -  Li  Kord,  ib.  1866.  p.  3*4  (S|)anien).  —  Smith,  ib. 
p.  453  (Porti«.).  -  Tristr.,  ib.  p.  3SS  (Palast  ).  -  Schiet;.,  M„*.  }'.  //.  p.  37.  -  Ardeola 
mimt«,  Degl.  u.  (icrbe,  Orn.  europ.  II.  p.  305.  -  Jerd.,  B.  of  hui.  III.  p.  756. 

Für  Afrika. 

Artlea  minuta,  Licht.,  VW>/.  1*23.  p.  78.  —  A'tjcticortu  mitmhu,  Hompr.  u.  Ehrb.,  Bgmb.fkfM. 
fol.  m.  —  A.  mmt/to,  Rüpp.,  SyL  Uehert.  p.  121.  —  Heugl,  SyH.  Ueber:  No.  612.  -  id. 
II»*.  1KV.».  p.  34(;.  _  jd.  Fauna  j{0,f^  j/f<.r.  tfo.  255.  -  Harc,  Am.  u.  Mtuj.  1H53.  p.  62 
(Madeira).  —  Hart I.,  W.  Afr.  p.  224.  -  A.  Brehm,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  80  (Cliartum ).  — 
Buvry,  ih.  1857.  p.  131  (Algier).  -  Monteiro,  /Vor.  Z  8.  1865.  p.  90  (Henguola).  -  Gur- 
ney,  IIA».  1S5!).  p.  2UI  (Natal).  —  id.  ib.  1800.  p.  205.  —  Salvin,  ib.  1859.  p.  859  (Algier). 

-  <iodm.,  ib.  18*i4I.  p.  101  (Azoren).  -  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  309  (sol.  descr.  £)• 

Diagn.  Pfleo,  dorso,  urapggio  camlaque  nigris,  nitarc  vi  rezente,  cajtitis 
lutcnlnts,  rollo,  (darum  tectrieibus  corpareque  subtiui  ochracci.s:  abdamine 
media  et  subalaribus  albis;  reinig  ihm  nigris,  schistaceo-jndverulmtis; 
rofstro  flava,  apicc  Ju.sca;  pedibtt*  rircntc-ßavis. 

Laug,  circa  13";  rostr.a  Jront.  1"8'".*  alb"b"';  tan.  1"  8'";  dig.innf.21'". 

6  alt.  Über-  nud  Hinterkopf,  Mantel,  Schultern,  Bürzel  und  Schwanz  schwarz 
mit  deutlichem  dunkelmetallgrüncn  Scheine;  vom  oberen  Augenrande  an  die  Kopf- 
seiten und  der  Hinterhals  isabellbräunlich  mit  schwachem  roströthlichen  Anfluge; 
Halssciten,  Vorderhals  und  buschig  herabhängenden  Federn  des  Unterhalses  zart 
ockergelblich;  von  der  Basis  des  Unterschnabels  bis  zum  Uuterhalse  herab,  die 
dunklere  Mittellinie  des  Vorderhalses  jederseits  säumend,  ein  verwaschener  nicht 
scharf  markirter  weisser  Längsstrich;  Unterseite  ockerfarben,  Bauchmittc  und  untere 
Schwanzdecken  weiss;  die  Federn  der  Bauchseiten  mit  dunklem  Schafte;  die  breit- 
zugespitzten Federn  der  Kropfseiten,  welche  den  Flügelbug  decken,  tief  braun  mit 
breiten  ockerfarbenen  Säumen;  Schwingen  schieferschwarz,  die  der  2.  Ordnung 
dunkler  mit  metallgrünem  Scheine;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  schwarz,  die  der 
2.  Schwingen  milchweiss  mit  ockerfahlen  Aussensäumcn ;  übrige  obere  Flügeldecken 
zart  ockerfarben,  gegen  den  Unterarm  zu  dunkler;  untere  Flügeldecken  und  Aehsel- 
federn  milchweiss. 

Schnabel  und  nackte  Zügel  bräunlichgelb;  die  Firste  an  der  Spitzenhälfte 
dunkelbraun;  Beine,  Zehen  und  Nägel  gelbbräunlieh.  Im  Leben:  Schnabel  schiin 
gelb  mit  schwarzbraunem  Längsstrich  an  der  Spitze;  nackte  Zügel  blassgrün, 
Augenkreis  gelb;  Iris  dunkelgelb;  Beine  und  Zehen  blassgrün;  Krallen  hellbraun 
(Naum. ). 

Jüngerer  Vogel.  Das  Schwarz  des  Überkopfes  ist  matt  und  ohne  grünen 
Schein;  Mantel,  Schultern  und  Bürzel  glänzend  dunkelbraun,  die  Federn  mit  sehr 
schmalen  rostfahlen  Säumen;  Schwingen  braunschwarz  mit  fahlen  Aussensäumcn; 
Flügeldecken  hell  isabellbräunlich,  am  Flügclbuge  rostbraun^  Kopf  und  Halssciten 
isabellblassbraun;  Mitte  des  Vordcrhalses  vom  Kinn  an  weiss  mit  3  rostockerbräun- 
lichen  Längsstreifen;  Unterseite  fahlweiss  mit  breiteren  braunen  Schaftstrichen; 
Tibicn  aussen  rostockerbraun. 

Obergeh nabcl  dunkelbraun  mit  hellem  Schneidenrande,  Untcrschnabel  hom- 
gclbfahl.  Lauf  dunkel  horngrauschwärzlich;  Zehen  horngelbbraun,  Nägel  mehr 
horngclb. 

Nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 
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Der  junge  Vogel  hat  eine  schwarzbraune  Platte  auf  dem  Oberkopf;  Kopf- 
und  Ualssciten  bräunliehrostgelb  mit  schwarzbraunen  «Schaftstrichen;  Kinn  und  Kehle 
weiss  mit  einem  rostgclbcn,  schwärzlich -gefleckten  Längsstrich;  Vordcrhals  auf 
weissem  Grunde  mit  rostgclben  Flecken  und  braunschwarzen  Schaftstrcifchcn ;  die 
Unterseite  rostgelbweiss  mit  breiten  schwarzbraunen  Schaftstreifen;  Hauch  und  un- 
tere Schwanzdecken  weiss  mit  einzelnen  schwarzbraunen  Schäften;  Mantel-  und 
Schulterfedern  schwarzbraun,  breit  rostgelb  umrandet;  ebenso  der  Bürzel  und  die 
oberen  Schwanzdecken;  Schwingen  braunschwarz,  mit  weisslichem  Aussensaum; 
die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  breit  rostbraun  gcrandet;  Deckfedern  der  2.  Schwin- 
gen dunkelrostgelb,  die  übrigen  oberen  Flügeldecken  rostbraun  mit  schwarzbrauner 
Mitte  und  rostgclben  Aussensäumen. 

Schnabel  blassgrüngclb  mit  bräunlichem  Rücken  und  gelber  Basis  des  Untcr- 
schnahels;  Iris  blassgelb  (nach  Naumann). 

Beide  Geschlechter  unterscheiden  sich  in  der  Färbung  nicht;  das  Weibchen  ist 
in  der  Regel  etwas  kleiner.  Hintcrhals  und  Halsseitcn  ziehen  zuweilen  stark  ins 
Rostfarbene,  wie  Naumann's  Figur  2  (t.  227)  zeigt;  auch  Schlegel  sagt  von 
einem  bei  Leiden  geschossenen  Weibchen:  „teintes  du  cou  d'un  roux  aussi  prononce 
que  dans  les  individus  du  Cap"  (siehe  folgende  Art). 

Länge.         FL  Schw.  F.        Mundspl.  L.  M.-Z.  ll.-Z. 

c.  13"  5"4"'-5"7"'  l"8"'-2"2'"  20"'-22"'  26"'-28"'  18'"-20VY"  17"'-18'"  8«/»'"   <3  ?  ad.  Bremen. 
—     5"3*"-5"7"'  l"ü"'-l"7"*     21"'         —  20"'       15"'-17'"    8"'     Kur.  u.  N.  Afr. 

(26  St.) 

lieber  Europa  (nördlich  bis  ins  mittlere  Schweden,  Irland,  die  Orkney- Inseln; 
nicht  Schottland),  Westasien  (Syrien:  Hempr.;  Arabien:  Wagler;  Palästina: 
Standvogel,  Tristr.)  und  Afrika  verbreitet.  Egypten,  Nubien  (Hempr.  u.  Ehrb.), 
Algier  (Salvin;  Fetzarasce:  Buvry),  Abyssinieu  (Rüpp.),  Küstenländer  des 
rothen  Meeres  wol  bis  zur  Somaliküste  herab  (im  September  bei  Ambabo  unfern 
Ghubet-Harab  erlegt:  Heugl.  in  litt.),  Senahr  (Chartuni:  A.  Brehm),  Madeira 
(Harcourt),  Azoren  (Godman),  Gabon  (Verr.),  Bengnela  (Monteiro),  Kap- 
kolonie (Layard),  Natal  (Ayres),  Sambesi  (Chapman).  —  Die  südlichen  und 
östlichen  Grenzen  des  Verbreitungskreises  sind  noch  nicht  mit  Sicherheit  festzu- 
stellen. Für  Südafrika  und  unser  östliches  Gebiet  würden  wir  mit  Schlegel  nur 
A.  podieept  verrauthet  haben,  da  wir  bisher  aus  diesen  Gebieten  keine  minuta  sahen, 
aber  Gurney's  Bestimmungen  der  durch  Ayres  von  Natal  eingesandten  Exem- 
plare lassen  keinen  Zweifel.  Nach  Layard  brachte  Chapmann  diese  Art  vom 
Sambesi  heim;  sie  ist  am  Kap  keineswegs  selten;  doch  scheint  sie  Layard,  der 
nicht  eben  immer  zuverlässig  ist,  theilweise  mit  podieeps  verwechselt  zu  haben,  wie 
wenigstens  aus  der  Beschreibung  des  V  deutlich  hervorgeht.  Im  Osten  scheiut  sie 
nicht  Uber  die  Wolga  und  das  kaspische  Meer  (Fall.)  vorzudringen,  doch  notirt 
sie  Lichtenstein  ( Doubl. -Kat)  aus  Sibirien  und  das  British  Museum  besitzt  ein 
Exemplar  (durch  llodgson)  von  Nepal.  In  Indien  sonst  nirgends  beobachtet 
(Jerdon);  niemals  in  China  und  Japan. 

Ausführliches  über  die  Lebensweise  bei  Naumann. 

Bezüglich  der  Synonymie  möge  die  Bemerkung  Platz  finden,  dass  A.  danubialis 
und  soloniensie,  Gml.  (p.  637),  keinesfalls,  wie  meist  augegeben  wird,  zu  minuta 
gehören,  sondern  allem  Anscheine  nach  zu  A.  ttellaris. 

I,-.* 
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(371)  n.  Ardea  podiceps,  (Bp.) 

Ardeola  jmdJcrp»,  Bp.,  CWy».  II.  (1857)  p.  134.  -  Hartl.,  W.  A/r.  p.  224.  -  id.  Madag.  p.  75. 

-  id.  A.  Pagui,  (Verr.)  J. /.  (frn.  1858.  p.  42.  -  id.  ib.  1861.  p.  270.  -  A.  Uurn., 
IbU.  1803.  p.  a«J.  —  Newt.,  ib.  p.  4^7.  —  A,  minuta  anstrali»,  S  chic  ff.,  Mu$.  V.  Ii.  p.  39. 

-  id.  l'ror.  1860.  p.  425.  -  Schieß,  u.  Pollen,  JfcsrA.  Fauur  Madag.  p.  126.  —  Grandid., 
Her.  u.  Mag.  Zool.  1867.  p.  26.  -  /I.  putiHa,  Hartl.  (nec  Vi  ei  11.),  2W  Z.  S.  1867.  p.  887. 

-  Gurney.  Ibis.  18*».  p.  409  (Transv.).  —  Ayres,  ib.  1809.  p.  300.  —  Layard,  ii.  &  A/r. 
p.  310.  -  id.  ,1.  minuta,  2-  -  Ardcolti  minula,  Licht.,  Nome*cl  p.  89  (spec  ex  terra  Caffr.). 

Diaga.  Pilo,  dorso,  urojnjgio  ei  canda  nujris,  nitare.  eirescente;  capitis 
lateribus,  collo  pastieo  et  laterali  abirumque  teetriri!»tsm  intens?  rujis;  ija- 
straeo  pallidius  rufescente;  Moni  ine  media  et  snbalaribus  albus;  rostro 
flavo,  culmine  et  apice  Jusceseentibus;  pedibm  flava-  vir entibus;  iride 
lade  flava, 

Low/,  circa  13":  rostr.  1"  9'";  al  5":  tars.  1"  6'";  <%•  med.  1"  8'". 

Oanz  wie  die  vorhergehende  Art  (minula),  aher  die  Kopf-  und  Halsseiten  und 
der  Hintcrhals  tief  rostzimmtroth. 

Wir  verglichen  ein  altes  völlig  ausgefärbtes  Exemplar  in  Dr.  Kirk 's  Sendung 
von  Sansibar.  Südafrikanische  Exemplare  im  Berliner  Museum  (s.  n.  minuta)  und 
Leidener  Museum  (minuta  auslralis)  stimmen  ganz  Uberein. 

Jüngerer  Vogel.  Oberkopf  schwarzgrün;  Kopf-  und  Halsseiten  dunkcl- 
zimmtroth;  Vorderhals  und  Unterseite  ockcrgelbbraun ,  Bauchmittc  und  untere 
Schwanzdecken  fast  weiss;  die  Federn  auf  der  Mitte  des  Vorderhalses  mit  einzel- 
nen verwaschenen  bräunlichen  Strichen;  Federn  der  Schenkelseiten  mit  deutlichen 
braunen  aber  sehr  schmalen  Schaftstrichen ;  Kinn  und  Kehle  weiss  mit  einem  rost- 
bräunlichen Mittellängsstrich;  Federn  der  Kropfsciten,  welche  deu  Bug  decken,  tief- 
braun mit  breiten  ockergelben  Seitensäumen;  Mantel  und  Schultern  dunkelpurpur- 
braun  mit  einzelnen  sehr  schmalen  Seitensäumen;  Bürzel  und  Schwanzfedern  schwarz- 
grUn;  Schwingen  schieferschwarz,  die  der  2.  Ordnung  an  der  Aussenfahne  mit 
Mhwarzgrtlnem  Scheine;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  dunkel  kupferbraun; 
Deckfedern  der  2.  Schwingen  hellbräunlichgrau  mit  ockerfahlen  Ausscnsäumen ; 
obere  Flügeldecken  isabellockerfarbcn,  die  kleinsten  am  Buge  rostzimmtroth,  hier 
einen  grösseren  Fleck  bildend;  untere  Flügeldecken  nud  Achseln  weiss. 

Schnabel  und  nackte  Zügel  hornfahlgelb;  Firstenrücken  und  Spitze  hornschwarz- 
braun; Beine,  Zehen  und  Nägel  horubräunlichgclb.  Im  Leben:  Schnabel  gelb, 
oberseits  braunschwarz;  Beine  grüngelb;  Iris  gelb  (Bollen). 

Nach  einem  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  vom  Kasamansc,  Typus  von 
J.  Verr.,  welches  ganz  jener  Färbungsstufe  von  A.  minuta  entspricht,  wie 
B>e  Naumann  t.  227,  f.  2  (als  Weibehen)  darstellt,  die  sich  aher  auf  ein  mittleres, 
wol  zweijähriges  Kleid  bezieht;  keinesfalls  eine  besondere  Art. 


Läni;<>. 

Fl. 

F. 

Mundspl.  L. 

M.-Z. 

H.-Z. 

c.  12  Vj" 

ri"i'" 

1"8*" 

23*" 

21'" 

17"' 

—     ad.  Sansibar. 

4"  10"' 

1"H'" 

21'" 

2<s<"  19"' 

17"' 

8'/*'"  jun.  Kasamansc  (/Vzyttf), 

4"ii'"-5"*;"' 

1"6"' 

21"'-23' 

IM    |OWi 

17"» 

«.•'"     Sfldafr.  6  St.  Leid.  Mus. 

4"  10"» 

1"9"' 

20"' 

-  18"' 

17"' 

—     Madag.  (nach  Seh  leg.) 
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A.  podiceps  scheint  sich  von  unserer  minuta  in  der  That  nur  durch  den  leb- 
haft rostzimmtrotheu  Ton  des  Hinterhaltes,  der  Kopf-  und  Halsseiten  zu  unter- 
scheiden; es  ist  indes»  nicht  zu  vergessen,  dass,  wie  bereits  bemerkt,  europüische 
Exemplare  diese  Theile  zuweilen  auch  ins  Rostfarbene  ziehend  haben,  jedoch,  wie 
es  scheint,  niemals  so  intensiv  als  bei  podiceps.  Junge  Vögel  sind,  nach  Schle- 
gel, von  europäischen  nicht  zu  unterscheiden. 

Die  australische  A.  pvgiUa,  Vicill.,  ebenfalls  mit  lebhaft  rostzimmtrothen  Hin- 
terhalse und  Halsseitcn,  weicht  nach  einem  uns  vorliegenden,  leider  jungen  Exem- 
plare von  Neu -Seeland,  durch  bedeutendere  Grösse  ab. 

Nachgewiesene  Lokalitäten  ftir  A.  podkeps  sind:  Gambiagebict  (Ktosamansc: 
Verr.),  Kapkolonie  (Leid.  Mus.,  Knysna:  Verr.),  Kaffernland  (Krebs:  Herl.  Mus.), 
Natal  (Ayres),  Transvaal  (Ayres),  Sansibar  (Kirk);  Madagaskar  (Bernicr, 
Newt.),  Nossi-He  (Pollen). 


Sulzen.  Nyeticorax,  Stephens. 

(372)  18.  Ardea  nyeticorax,  L. 

Nyeticorax,  Briss.  p.  493.  t.  39  (ad.  descr.  et  fig.  opt.).  —  id.  Ardea  grütca,  p.  112.  t  M.  f.  1  (av. 
jun.  descr.  opt.  Hg.  hon.).  —  id.  liotaunt*  ttaeriu*,  p.  402  (juv.  descr.  hon).  —  A.  nyeticorax  et 
gri*ea.  L,  S.  N.  p.  235  et  239.  —  Bihorean,  Buff,  PI.  ml.  758  et  759  (jun.).  —  A.  Kinikica, 
S.  G.  Gml.,  AW.  comm.  /V/m;».  XV.  (  1770)  p.  452.  t  14.  —  Night  Heron,  Lath.  III.  p.  52 
(«  et  /').  —  id.  SjntU-d  Heron,  p.  70.  —  Bechst.  III.  p.  29  et  44.  —  A.  nyeticorax,  Scop., 
Anau*  I.  ///*/.  nat.  (1769)  p.  35.  —  A.  nyeticorax  et  grisea.  Gml.  p.  624.  625.  —  id.  A.  tnacu- 
lata,  (nee  Vicill.),  p.  645.  —  A.  nyeticorax,  Lath.,  Jini.  p.  678.  —  Bechst.  IV.  p.  415.  t.  79 b. 
(ad.).  —  Vi  ei  11..  F.ne.  M>'th.  p.  1128.  —  id.  A.  atwtralasiar,  p.  1130  (Australien).  —  Nyeticorax 
europaeu«,  Stephens  in  »SW*  Gen.  Zool.  XI.  (1819)  p.  609.  —  Nyeticorax  nyeticorax,  Boie, 
/»«.  (1822)  p.  5450.  —  Ardea  nyeticorax,  Temm.,  Man.  II.  p.  577  (gyn.  emend).  —  Wagl.  fip.  31- 

—  Pal  1.,  Zoogr.  II.  p.  126.  —  Naum,  Vag.  Dmtxchl.  9.  p.  139  et  13.  p.  2f>9  (Eier  t  225.— 
Gould,  Ii.  of  Kur.  pl.  279.  —  Nyctiardea  eurojmea,  Sws.,  Clax».  of  Ii.  II-  (1837)  p.  355.  — 
Nyetic.  Gartleni,  Bp.,  Litt  Ii.  of  Kur.  18.JH:  p.  48.  —  Artlea  (Scotacns)  nyeticorax,  Keys.  u. 
Blas.,  Wirbdtk.  p.  LXXX.  —  Liuderin.,  Vög.  Gricehml.  p.  153.  —  Sc h leg.,  Her.  erit. 
p.  XCVIII.  —  id.  Vog.  ton  Nederl.  p.  383.  —  Nyeticorax  ortleola,  Temm.,  3/«».  IV.  p.  384.  — 
Math.,  Faune  om.  Sicil.  p.  176.  —  Nyetic.  Garden!,  Thoinps.,  Nat.  Witt.  Irel.  II.  p.  173.  — 
Mc  G i 1 1  i v r. ,  Brit.  11.  4.  p.  433.  —  Xyctic.  mropaetut,  Reichb.  t.  88.  f.  482—483  (jun.).  — 
Nycl.  grixeua,  badiits  et  meridiunali» ,  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  296.  —  A.  nyeticorax,  Kjaerb., 
Daum. Fugl*.  p. 267.  —  T e m m.  u.  Schi.,  Fauna  jap.  p.  116.  —  Nyetic.  gri*en*.  Gray,  Lw/.  III. 
p.  S4.  —  id.  Gen.  of  I>.  III.  558.  1.  —  id.  Nyeticorax  aaMralatiae,  No.  4. —  Ar.  griseu*,  Blyth, 
Cot.  lt.  Mus.  Caleutla.  p.  281.  —  Bp..  Comp.  p.  140.  —  Nyetic.  nyeticorax,  Licht..  Nomcnel- 
p.  !H>.  —  Erb.,  Naumann.  1858.  p.  13  (  Cyklad.).  -  Finsch,  J.  f.  Orn.  1X59.  p.  386  (Türk  ). 

—  Horn.,  ib.  1862.  p.  243  et  4J3  (Balear).  —  Wicke,  ib.  1864.  p.  77  (Brutgesch.).  —  Salvad., 
ib.  1865.  p.  317  (Sardin.).  —  Martens,  ib.  1866.  p.  28  (Manilla).  —  Irby,  Ibü.  1861.  p.  245 
(Oudb).  -  Swinh..  ib.  1861.  p.  314  (N.  Chin.).  -  id.  ib.  1803.  p.  423  (Form.).  -  id.  Proc. 
1863.  p.  320.  —  Ar.  Gardeni,  Sperl.,  Ibü.  WA.  p.  287  (Malta).  —  N  gritcit*,  Wright,  ib. 
p.  143  (Malta  —  Tristr.,  ib.  18»».  p.  325  (Palast.).  —  Smith,  ib.  p.  453  (Portug).  —  Jerd., 
B.  of  Itul.  III.  p.  758.  —  A.  nyeticorax,  Sc h leg.,  3/«*.  P.  B.  p.  56.  —  Nyetic.  europaeu«, 
Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  eur.  11.  p.  312. 

I  urirhike  BcsehreibuDg. 

Ardea  obscura,  Lath.  (nec  Licht.),  Ind.  II.  p.  679.  —  Bechst.  III.  p.  77.  IV.  p.  416.  —  Vieill. 
p.  1130. 
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Für  Afrika. 

Alcetio  (!)  acgyittia,  Hasselqu. ,  Reine,  n.  Puläst.  (1757)  p.  245  (jun.).  —  Deutsche  Ausgabe  von 
GatUbusch.  (1762)  p.  300.  —  Aegyptian  Kingsßsher,  Lath.  L  p.  Gl 3.  —  Bechst.  I.  p.  504-  — 
AUedo  aeg,/j>tia,  G  ml.,  &  JV.  p.  457.  —  Lath.,  Ind.  p.  24«.  —  Bcchst.  IV.  p.  150.  —  Vicill. 
p.  2!>2.  —  A.  nyeticorax,  Licht.,  Doubl. -Verz.  1823.  p.  78  (  Nub.  Scneg.).  —  Nyeticorax  vul- 
garis, Hcmpr.  u.  Khrb.,  Syrnb.  phyt.  (1832)  fol.  m.  —  A'.  euro]yaeiis,  ItQpp. ,  Syst.  Uebers. 
p.  121.  —  Scotaeus  nyeticorax,  Heugl.,  Sylt.  Ucbcrs.  No.  615.  id.?  Sc.  guttattts,  No.  616(Sobat). 

—  id.  Nyeticorax  griseus,  J.  f.  Orn.  1863.  p.  163  (Sobat).  —  id.  Faun.  d.  lloth.  Meer.  No.  257. 

—  Harcourt,  Ann.  u.  Mag.  N.  II.  1853.  p.  62  (Madeira).  —  A.  Brehm,  J.  /.  Orn.  1854. 
p.  80.  —  Nyeticorax  eurojuiens,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  225.  —  id.  Madag.  p.  75.  —  Salvin,  Ibis. 
185H.  p.  3511  (Algier).  —  Nyctic.  Ganlciu,  Adams,  ib.  1861  p.  31.  —  N.  rnro]>aens,  Kirk,  ib. 
p.  333  (Sambesi).  —  Gurncy,  ib.  1865.  p.  271.  —  Drakc,  ib.  1867.  p.  421»  (Marokko).  —  id. 
ib  1868.  p.  257.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  311.  —  A.  nyctkorax,  Schleg.  u.  Pollen,  Rech. 
Faune  Mtulag.  p.  126. 

Sonsi  am  Sambesi  (Kirk). 

Für  Amerika. 

rotiacre  de  Cayenne,  Ruft,  Pt  cid.  039  (jun.).  —  A.  naeein,  Bodd.  (nee  Briss.),  Tabl.  Bl.  enl. 
17H4.  —  Gardmian  lleron,  Lath.  III.  p.  71.  —  Bechst  III.  p.  44.  —  A.  Gardcni,  Gml. 
p.  645.  —  Jamaica  Night- lleron,  Lath.  p.  54  (jun.).  --  Bechst.  p.  31.  — •  .4.  jamaiemsis,  Gml. 
p.  625.  —  Lath.,  Ind.  IL  p.  679.  —  Bechst.  IV.  p.  415.  —  A.  mexicaua  cristata,  Brisg.  p.  418 
(nach  Doactli,  liernaialez,  l/ixt.  Nov.  llisp.  p.  26).  av.  ad  —  Dry  lleron,  Lath.  p.  100.  — 
Bechst.  DL  p.  70.  —  A.  Hoactli,  Gml.  p.  630.  —  Lath.,  IwL  p.  700.  —  Bechst  4.  p.  427. 

—  Vicill.  p.  1112.  —  A.  maculata,  Vieill.  p.  1121»  (nach  Antra,  Apiint.  No.  355)  av.  jun. 
(nec  maculata  p.  1128  ex  Austr.).  —  id.  A.  Tayaza-guira,  p.  1131  (nach  Azara  No.  357)  av.  ad. 

—  Nyeticorax  americanus,  Hart].,  Syst.  Ind.  zu  Azara.  p.  22.  23. —  .1.  nyrtieorax,  Wils.,  Am. 
Orn.  III.  (1832)  p.  5.  t.  61.  f.  2.  3.  -  Neuwied,  Beitr.  Not.  Brasil.  IV.  (1832)  p.  646.  — 
Audub.,  Orn.  Biogr.  III.  (1835)  p.  275.  —  id.  //.  Am.  VI.  p.  82.  pl.  363.  -  id.  Syn.  B.  N.  Am. 
p.  261.  —  A.  diseors,  Nutt.,  Man.  II.  (1831)  p.  54.  —  Nyctieorax  americanus,  Bp.,  List.  (1838) 
p.  48.  —  Gosse,  H.  of  Jamaica.  p.  314.—  NjfCt.  mweius,  (Bodd.)  Gray,  Gen.  p.  558.  2.  — 
Nyct.  Gardcni,  Reichb.  t.  88.  f.  481.  —  Gundl.,  J.  f.  Orn.  1K56.  p.  346  ( Cuba ).  —  Nyctic. 
Gardcni,  Bp.,  Consp.  p.  141. —  N.  amcricnnns,  Tschudi,  Faun.  Pcntaiui.  p.  21*7.  —  A.  Gar- 
dcni, Burm.,  T/u'crc  Bras.  3.  p.  405.  -  -  Nyctiardea  Gardcni,  Baird,  B.  N.  Am.  p.  «78.  — 
Nylic.  naevius,  Leotaud,  Ois.  Islc  <le  bi  Trinitlad.  p.  431.  —  Nyct.  Gardcni,  Sclat.  U.  Salv., 
Ibis.  1859.  p.  227  (Ccntral-Am.).  -  K-  Schomb.,  Reis.  Gujrui.  III.  p.  755. 

üiann.  Supra  mger,  nitore  virescente;  fronte  et  yastraeo  albus;  planus 
tribits  niK'hal Huts  rahle.  eJongati's,  anyustalis ,  rn'eeis,  ipso  apiee  nigris; 
tergo,  alls  et  cauda  cinereis;  rostro  v/yru,  utisi  flaoido;  pedibus  luteo- 
virentibus. 

Juv.  Filsens,  maculis  hntgitudinah'bm  albis;  sitbtus  albidns,  fusco-macu- 
lottts. 

Lony.  eirea  2';  ro.str.  1"  IV14;  al  9"  3"';  eaud.  4";  tars.  2"  V";  dtg. 
med.  1"  10'". 

alt.  Oberseite  des  Kopfes  bis  zur  Stirn,  Nacken,  Mantel  und  Schultern 
dntikel  metallisch  seliwarzgrUn ;  die  oberen  Schultcrdecken  mit  strahlig  zerschlis- 
senen Endfahnen;  breiter  Stirnrand  und  Zllgclstreif  bis  Ubers  Auge  sich  schmal 
hinziehend  milchweiss,  ebenso  die  Kopfseiten,  Kinn,  Kehle,  die  Vorderseite  des 
Halses  und  ganze  Unterseite  nebst  Tibicu  und  den  kleinen  Deckfederu  am  Uaumeu- 
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rande;  untere  Flügeldecken,  Achseln  und  Körperseiten  weiss  mit  zartem  aschgrauen 
Anfluge ;  Ohrgegend,  Schläfe  und  Ilalsseiten  ebenfalls  zart  aschgraulich  verwaschen, 
am  Hinterhalsc  und  den  Seiten  des  Unterhalses  deutlicher;  Schwingen  1.  Ordnung 
aschgrau  mit  bräunlichgrauer  Spitze  und  hellgraubräunlichen  Schalten;  die  erste 
Schwinge  an  der  Anssenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  weiss;  Schwingen  2.  Ord- 
nung aschgrau,  die  3  —  4  letzten  graubräuulich ;  Schwingendcckeu  und  obere  Flügel- 
decken zart  aschgrau,  kaum  dunkler  als  der  Hinterhals,  ebenso  der  Bürzel  und  die 
oberen  Schwanzdecken;  Schwanzfedern  hellaschgrau,  unbedeutend  bräunlich  ange- 
haucht; am  Hinterkopfe  entspringen  3  schmale  sehr  verlängerte  (7';s")  weisse  Federn, 
die  cylinderartig  ineinanderstecken,  an  der  Basis  einen  feinen  graulichen  Sciten- 
saum  und  eine  äusserst  feine  schwärzliche  Spitze  haben. 

Schnabel  hornschwarz;  nackte  Zügel  dunkel;  Beine  und  Zehen  hornbrännlich- 
gelb;  Laufhinterseite  dunkel;  Nägel  schwarzbraun.  Im  Leben:  Schnabel  und  Zügel 
schwarz;  Iris  karminroth;  Beine  hell  fleischfarbig,  in  den  Gelenken  gelblich  (alt); 
bei  jüngeren  Vögeln:  Basis  des  Unterschnabcls  mit  mattgelbcm  Flecke;  Iris 
hochroth :  Naumann. 

$  alt.  Ebenso,  aber  Kopf-  und  Ilalsseiten  ansehnlich  dunkler  bräunlichgrau, 
ebenso  die  Deckfedern ;  Schwingen  und  Schwanz  dunkler  aschgrau ;  das  Weiss  der 
Unterseite  schwach  gelblich  angehaucht;  die  weissen  Hinterhauptsfedern  kürzer  (4'/*") 
und  ohne  schwärzliche  Spitze;  die  erste  Schwinge  an  der  Aussenfahne  nur  mit 
einem  sehr  schmalen  weisslichen  Saume. 

Nach  deutschen  Exemplaren  im  Bremer  Museum  (beide  am  12.  Mai  1863  bei 
Lilieuthal  in  der  Umgegend  Bremens  erlegt). 

Jüngerer  Vogel  (am  18.  Mai  1863  im  Blocklande  bei  Bremen  geschossen): 
schmaler  Stirnrand  und  Zügel  bräunlich  wie  Kopf-  und  Ilalsseiten,  die  mit  einzel- 
nen rostfahlen  Federn  gemischt  sind;  Körperseiten  und  Tibien  aussen  bräunlich; 
Deckfedern  am  Unterarm  erdbraun;  Mantel  und  Schultern  mit  vielen  erdbraunen 
Federn  gemischt. 

Junger  Vogel.  Oberkopf  dunkelbraun  mit  schwachem  grünen  Scheine,  die 
Federn  mit  schmalen  bräunlichen  Schaftstrichen;  Oberseite  dunkel  erdbraun,  auf 
Mantel  und  Schultern  schwach  grünlich  glänzend;  Schwingen-  und  Flügeldecken 
mit  dreieckigen  fahlweissen  Spitzenflecken,  ebensolche  an  den  braunen  Schwingen, 
von  denen  die  der  1.  Ordnung  quer  Uber  die  Mitte  eine  weissliche  dunkler  mar- 
morirtc  Binde  zeigen;  Kopf-  und  Ilalsseiten  braun,  die  Federn  mit  rostfahlen  Schaft- 
strichen; Vorderseite  des  Halses  und  Unterseite  fahlweiss,  die  Federn  mit  bräun- 
lichen Seitensäumen,  daher  dunkel  längsgestrichclt,  besonders  stark  und  deutlich 
am  Vorderhalse;  Kinn  und  Kehle  einfarbig  weiss;  von  der  Basis  des  Untcrschnabels 
zieht  sich  ein  aus  bräunlichen  Schaftstrichen  gebildeter  unregelmässiger  Streif 
herab. 

Oberschnabel  schwarzbraun  mit  horngelbem  Sehneidenrande;  Untersehnabel 
horngelbfahl  mit  dunklerer  Spitze;  Beine  horngrünfahl.  Im  Leben:  Schnabel  blass- 
gelb, oben  bräunlich;  Zügel  grünlich,  Augenlider  gelb;  Iris  gelb;  Beine  mattgrün 
(Naumann).  —  Iris  anfänglich  grünlichgelb,  beim  2  jährigen  Vogel  bräunlich 
strohgelb,  zuletzt  tiefroth  (Swinh.). 


Ardea  nycticorax. 


Länge. 

FL 

Schw. 

F. 

Mund»pl. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

c.  2*2" -24" 

11"  3"' 

3"  11"' 

2  b 

3"  4"' 
c<  Bremen. 

2"  8"' 

[)"' 

2"  5"' 

10"  4"' 

3  n 

2"  5"' 

3"3'" 
^  Bremen. 

2"  8"' 

9«/.*" 

2"  4'" 

10"  9"« 

4"  1'" 

2"  7'" 

3"  5"' 
Java. 

2"  9"' 

9'/»'" 

2"5"' 

10"-11" 

3"  <>'"-4" 

2"  4"'-2"  10'" 

i>n  (j'".j>"  Ii1" 

8'" 

2"  l'"-2"  7"' 

Kur.,  As., 

Afr.  u.  Madag.  (28  St.  Leid.  Mus.) 

11"- 11"  3"' 

3"  8'" 

2"6"'-2"H"' 

2"9"'-2"10"' 

2"4"'-2"8"' 

Amer.  (3  St.  L<id.  Mus.) 

12"- 12"  3"' 

4"3'"-5"r" 

2"7"'-2"  11"' 

3"8"'-3"ll"' 

2"9"'-3"2"' 

10"'-13"' 

2"  2"'-2"  7'" 

ttl/HiTuru»,  Licht.  (4  St.  Brem.  u.  Leid.  Mus.) 

Die  Vcrgleichung  von  Exemplaren  aus  Afrika  (N.O.  und  Westen),  Madagaskar, 
Asien  (Java)  und  Amerika  tiberzeugte  uns,  dass  dieselben  nur  Eine  Art  ausmachen. 
Ein  javanischer  alter  Vogel  (Bremer  Museum)  hat  horngclbbräunlichc  Krallen; 
übrigens  ganz  wie  europäische.  Madagaskar- Exemplare,  die  wir  aus  dem  Leidener 
Museum  kennen,  berechtigen  keineswegs  zur  Annahme  einer  „kleineren  Kasse",  wie 
Bon  aparte  meint.  Auf  die  bis  zur  Spitze  einfarbig  weissen  Hiuterhauptsfedern 
ist  gar  kein  Gewicht  zu  legen,  da  bekanntlich  bei  europäischen  Exemplaren  das 
äusserte  schmale  schwarze  Spitzchen  selten  deutlich  bemerkbar  ist.  .4.  Gardeni 
aus  Amerika,  welche  meist  als  besondere  Art  betrachtet  wird,  die  sich  nach  Bon a- 
parte,  Baird,  C assin,  Burmeistcr  u.  A.  lediglich  durch  die  bedeutendere 
Grösse  unterscheiden  soll,  ist,  wie  schon  Prinz  Max  genügend  hervorhob,  nicht 
vom  europäischen  Vogel  zu  trennen;  die  von  uns  Exemplaren  des  Leidener  Museum 
entnommenen  Messungen  werden  dies  vollends  beweisen. 

Eine  naheverwandte,  aber  durch  bedeutendere  Grösse  und  die  dunklere  grau- 
braune Färbung  des  Halses,  der  Unterseite,  der  Deckfedern  und  der  Flügel,  welche 
nur  an  Kinn  und  Kehle  einen  weissen  Mittelstreif  übrig  lässt,  wol  unterschiedene 
Art  ist  A.  obscura,  Licht.*),  aus  dem  südlichen  Südamerika  (Chile,  Patagonien, 
Magellan- Strasse,  Falklauds- Inseln).  Doch  erklärt  Gass  in  (Un.  St.  Expl.  Exp. 
p.  300)  auffallender  Weise  chilcsische  Exemplare  für  gleichartig  mit  nordamerika- 
nischen. 

Von  allen  Keihcrarten  ist  der  Nachtreiher  entschieden  am  weitesten  und,  als 
Bewohner  beider  Welten,  der  eigentliche  Kosmopolit  unter  ihuen.  Nur  aus  Austra- 
lien kennen  wir  ihn  noch  nicht  mit  Sicherheit ;  doch  ist  Vieillot's  A.  australasiae, 
nach  angeblich  aus  Australien  herstammenden  Exemplaren  des  Pariser  Museum, 
jedenfalls  unsere  Art  und  nicht  A.  caledonica,  Gml.,  wie  Bonaparte  (Comp.  139) 
annimmt. 

Europa:  gemein  und  Brutvogel  im  Süden  und  Osten  (Ungarn,  Donauländer, 
südl.  Bussland,  kaspisches  Meer,  Griechenland,  Sicilien,  Sardinien,  Balearen, 
Spanien,  Portugal);  im  mittleren  Deutschland  eine  seltene  Erscheinung;  aber  schon 
ötters  brütend  beobachtet  worden,  wie  auch  in  Holland,  wo  der  Nachtreiher  früher 
heutig  war;  Willughby  erwähnt  einer  grossen  Brutkolonie  bei  Zcvenhuis  in  der 


•i  Nyclicora,  olxcms,  Licht.  (nec  Lath.),  NomcHcl.  (1854)  p.  90  (sine  descr  )  -  ■ 
nyrhrorar  pt,Lcss  Tr  p  571  (Malouinen).  _  Kittl..  Kup/ert.  (1835)  t.  35.  f.  1  (opt.).  -  Nyct. 
W,  .,„,  Cray  (nec  (.ml  ),  Li«.  11,.  p.  H5  (exrl.  spec.  «).  _  .V.  <;,M,  Hartl.,  A'oLnm.  1853. 
Im  ~f»     Tw-;,     Va»  Ui  (<lmT)-  ~  Ä  Gould  (nec  Up.),  Vo„.  Dca^le. 

I  i  T     '  1      , "  ~      a"ni'ni>  Sc,at'  Proc-  lm)-  P.**.  -  W.  iL  1861.  PT&7. 

-  Ahhott.  ,b  P.  1;„.  -  ,|.  oUcuru,,  Scale*.,  V.  Ii.  p.  58.  -  Sclat.,  Proc.  1867.  p.  33-1 
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Nähe  Leidens;  nach  Hehlegel  ist  er  jetzt  selten  in  Holland;  einzeln  bis  England, 
Irland,  Schottland  und  Dänemark  verirrt;  (in  Skandinavien  bisher  nicht  beob- 
achtet). 

Asien:  Palästina  (Tristr.),  ganz  Indien  (gemein,  brtltend:  Jerd.),  Nepal 
(Hodgs.),  Oudh  und  Kumaon  (Irby),  Scinde  (Blyth),  Ceylon  (Diard),  Java 
(Boie),  Borneo  (Crookewit),  Banka  (Leid.  Mus.),  Celebes  (Forsten),  Ceram 
(Paris.  Mus.),  China  (Standvogel  von  Kanton  bis  Peking:  Swinh.),  Formosa  (Brut- 
vogcl:  Swinh.),  Japan  (Sieboldt),  Philippinen  (Manilla:  Meyen,  Martens); 
nicht  in  Sibirien  und  am  Amur  nachgewiesen. 

Afrika:  In  ganz  Nordostafrika  gemein  und  Brutvogel:  (Egypten,  Nubien,  Senahr, 
Sndahn:  Hasselqu.,  Rttpp.,  Brehm  u.  A.),  Algier  (Salv.,  Tristr.),  Marokko 
(Drake),  Scnegambicn  (Bcrl.  Mus.),  Bissao  (Beaudouin),  Madeira  (Marc), 
Goldkttste  (Pel.),  Gabongebiet  (Du  Chaillu),  Bcngnela  (Anchieta),  blauer 
Fluss  (häutig  im  Februar:  Vierth.),  Sobatfluss  (Heugl.),  Abyssinien  (grosse 
Wanderfltlgc  im  März  und  April  am  Tanasee:  Heugl.),  Küstenländer  des  rothen 
Meeres  (einzeln:  Küpp.),  Südafrika  (allenthalben  im  Kapgebiet,  aber  nirgends 
häufig;  auch  brütend:  Layard),  Natal  (selten:  Avres)  Transvaal  (Ayres),  Sam- 
besigebiet (häufig:  Kirk);  Madagaskar  (Hernie r,  Vrerr.;  selten:  Pollen). 

In  Amerika  von  den  nördlichen  Vereinigten  Staaten  (Oregon,  Ohio;  brütet 
in  Texas  und  Florida:  Audub.)  Uber  Mexiko,  Mittelamcrika,  Westindien  (Cuba, 
Jamaica),  Guiana,  Peru  bis  Paraguay  und  Südost- Brasilien  (hier  brütend:  Prinz 
Max)  verbreitet. 

Die  vorherrschend  nächtliche  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft  schildern  Nau- 
mann und  A.Brehm  mit  bekannter  schwungvoller  Feder  (Thierl.,  4.  p.  707—10); 
Swinhoe  entwirft  ein  höchst  anziehendes  Lebensbild  des  Nachtreihers  auf  For- 
mosa, wo  er  ein  häufiger  Brutvogel  ist.  Die  Chinesen  betrachten  „den  Vogel  der 
Dunkelheit"  mit  abergläubischer  Furcht;  er  ist  der  heilige  Vogel  des  grossen  Tem- 
pels zu  Canton.  —  Nach  Adams  findet  man  den  Nachtreiher  auf  alten  egyptischen 
Wandgemälden  dargestellt;  vermutlich  als  ein  Peniblem  von  Osiris. 


(373)  19.  Ardea  leueonotus,  WagL 

Syst.  av.  (1827)  8p.  33.  —  id.  A.  rueuUata ,  (Licht.)  Isis.  1*29.  p.  661.  —  Nyrticorax  leueonoto», 
Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  571.  —  Nyetieorax  leuetmotu*  et  ructdliütut,  Gray,  (im.  558.  3  u.  6.  — 
Ntjctic.  leueouahu,  Licht.,  Nomencl.  p. 90.  —  Nyet.  cueullutus,  Ilartl.,  ./.  f.  Orn,  1854,  p.  Ä>2. 
—  id.  W.  Afr.  p.  225.  —  Buphus  leuconotiu,  Heu  gl.,  Sy»t  Vetter».  No.  610.  —  Calherwlius 
cucuüaiu»,  Bp.,  Cotutp.  II.  p.  139.  —  A.  curullnta,  Sc  Ii  leg.,  Mn».  V.  Ii.  p.  60.  —  Heugl.,  J. 
f.  Om.  1867  p.  303  ( l-'asoglu).  —  Nyet.  Uucunotu» ,  Gab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  50. 
t.  XVIII.  (jun.) 

Diagn.  Supra  nigra- fusca ;  capite  cristalo  nigra;  callo  tata .  interscapulio, 
jtectore  et  epigaatrio  rafis;  gnla  alba ;  mcviila  parva  iufraaculart  alba; 
dortti  phtmis  raldo  eJatit/atis  albis,  ajticrm  rcrsttis  nigrieavtibus /  Otts  fu- 
sciaribas;  abdomiue  iiua  pallidins  rnjesceutc;  raada  nigra;  ernribus  rufis; 
tubcaudalibus  albis;  rostro  nigra,  pedibus  pallidis. 

Long,  circa  20";  rastr.  2"  4"';  al.  9"  6'",-  caad.  4";  tarn.  2"  7"';  dig. 
med.  2W. 
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Alt.  Oberkopf  und  Kopfseiten  grüuscbwarz;  die  Federn  de*  Hinterkopfes  zu 
einer  niittelmässigen  Haube  verlängert;  der  Stirnrand  seitlich  weis«  gerandet,  ebenso 
die  Augengegend ;  Hals  und  Unterseite  rostroth;  auf  der  Bauchmitte  allmählich  heller; 
untere  Scbwanzdeeken  weiss,  wie  Kinn  und  Kehle;  Tibicnbefiederung  dunkel  rost- 
roth;  obere  Hälfte  des  Mantels  grauschwarz  mit  grünlichem  Scheine;  uutere  Hälfte 
des  Mantels  und  die  verlängerten  lanzettförmigen  oberen  Schulterdecken  weiss,  die 
letzteren  gegen  die  Spitze  zu  schwärzlich;  Schwingen,  Deckfedern,  Schwanz,  Bür 
zel  und  obere  Schwanzdecken  grauschwarz  mit  grünem  Scheine;  untere  Flügel- 
decken blassrostroth. 

Schnabel  schwarz,  Untersehnabel  gegen  die  Basis  zu  etwas  gelblich  verwaschen; 
Zügel  und  die  ausgedehnte  nackte  Augengegend  schwärzlich;  Beine  und  Zehen 
blass  hornbräunlichgelb. 

Nach  dem  prachtvollen  alten  Exemplare  von  der  Goldküstc  im  Leidener 
Museum. 

Wagler  beschreibt  den  noch  nicht  völlig  ausgefärbten  Vogel,  welcher  auf 
den  rostfarbenen  unteren  Körpertheilen  weisse  Uängsflecke  zeigt;  Flügel,  Bürzel 
und  Schwanz  sind  mehr  dunkel  graubraun,  ohne  grüulichcn  Schein. 

Jung.  Oberseite  des  Kopfes  nebst  Nacken  schwarz  mit  schwachem  Scheine 
ins  Grüne;  die  Federn  der  Schläfe  und  de»  Nackens,  sowie  über  dem  Auge  mit 
fahlbräuulichcn  SchaftHecken ;  Bartstreif  von  der  Basis  des  Unterschnabels  bis  zur 
Ohrgegend  mattschwarz  mit  einzelnen  hellen  Schaftstrichen,  Ohtgegeud  dunkelbraun 
mit  blassbräunlichen  Schaftlinien;  Hals  und  sämmtliche  obere  Tbeile  dunkelbraun, 
auf  dem  Mantel  dunkler;  Kinn  und  Kehle  weiss;  die  Federn  des  Vorderhalses,  auf 
Kehle  und  Kropf  mit  breiteren  rostbraunfahlcn  SchaftHecken,  die  an  den  Halssciten 
schmaler  uud  mehr  pfeilförmig  sind;  übrige  Unterseite  isabellweiss,  an  den  Seiten 
die  Federn  mit  rostbräunlicben  oder  dunkelbraunen  Seitensäumen,  längs  der  Brust- 
und  Bauchmitte  herab  mit  dunkelbraunen  Läugstiecken ;  untere  Scbwanzdeeken 
einfarbig  weiss;  untere  Flügeldecken  rostbräunlich  mit  dunkleren  Seitenrändern; 
Handrand  isabcllweisslich ;  Tibien  rostfablbraun ;  Schwingen  schwarzbraun,  am 
Ende  schmal  weiss  gesäumt.  Deckfedern  der  Schwingen  und  grösste  Keihe  der 
oberen  Flügeldecken  dunkelbraun  wie  der  Kücken,  am  Saume  der  Aussenfahne 
ins  Kostbraune  ziehend  und  wie  die  längsten  Schultcrdecken  mit  grossen  tropfen- 
förmigen rostisabellfablcn  Spitzcnschaftfleekcu;  Schwanzfedern  schwarzbraun;  auf 
dem  Mantel  zeigt  sich  bereits  eine  lange,  zugespitzte  reinweisse  Feder.  Schwingen 
und  Schwanzfedern  von  unten  mattschwärzlichgrau. 

Schnabel  hornschwarz,  mit  horugelblicher  Dillcnkantc  und  äusserster  Spitze; 
Zügclgegeud  nackt,  hornbraun;  Beine  und  Nägel  hell  horngelbbräunlieh. 

L.        Fl.  Schw.        F.  Mnndspl.       L.  Tib.  M.-Z.  N.g.dero. 

c.21"    10"  3"  10'"  1"  11"'     3"        2"9"'  9"'  1"10'"     4«/«'"  jun.  Ostafr. 

—  9"  6'"  4"  3'"       2"        3"      2"  7  Vi'"  —  1"K>VV"      —  „       „     (nach  Cab.) 

—  9"  4'"  3"  7"'  2"  2"'      —        2"  7"'  11"'  2"  2'"  —     ad.  Goldk. 

Die  Beschreibung  nach  einem  Exemplare  aus  Ostafrika  (v.  d.  Decken)  im 
Berliner  Museum.  Dieses  erste,  schon  vonBouaparte  gekannte,  hier  zuerst  aus- 
führlich beschriebene  Jugcndkleid  ähnelt,  wie  das  fast  aller  Nachtreiher,  dem  un- 
seres gewöhnlichen  sehr;  der  junge  Uuconotus  unterscheidet  sich  aber  durch  den 
weit  dunkleren  Grundton  der  Oberseite,  die  grosse  tropfenförmige  Fleekung  der 
Deckfedern  und  Schultern  und  durch  die  geringere  Grösse. 
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Dieser  schönste  und  seltenste  aller  NachtreiLer  ist  Afrika  eigentümlich ;  bis 
jetzt  nur  von  wenigen,  aber  sehr  entfernt  liegenden  Lokalitäten  nachgewiesen :  Sene- 
gal (Paris,  u.  Berl.  Mus.),  Goldküste  (Pel),  blauer  Fluss  (Heu gl.),  Fasoglu  (Paul 
v.  Würtomb.);  aus  Ostafrika  durch  Baron  v.  d.  Decken,  leider  ohne  nähere 
Angabe  des  Fundortes. 

Ueber  die  Lebensweise  fehlen  alle  Nachrichten. 


Sah/am.  Phitakiitae,  Bp. 

* 

Genus  Tlatalca,  L. 

»  (374)  1.  Platalea  leueorodia,  L. 

Plate.a,  Bris 5.,  Orn.  V.  352.  —  Platalea  leueorodia,  L.,  S.  N.  p.  231.  —  La  Spatulc,  Buff,  PL 
enl.  405.  —  White  SpoonbiU,  Lath.,  Gm.  Hut  IX  p.  1.  —  PI.  alba,  Scop.,  Ann.  H.  N.  L 
p.  118  (1769).  —  Pall.,  Z.  R.  As.  II.  162.  —  Penn.,  Aret.  Zool.  p.  441^.  -  Temm.,  Man. 
d'Orn.  II.  595.  —  A.  Brehm,  Thierl.  4.  p.  664.  c.  fig.  —  Beim.,  Zool.  (iard.  Men.  IL  p.  25. 
—  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Cic.  p.  19.  —  Bonap.,  Ctntap.  IL  p.  147.  —  PI.  niren,  Cuv.,  Ilegn. 
Anim.  I.  p.  482.  av.  jun. —  Pucher.,  ller.  zool.  1851.  p.  376.  —  Dcgl.  u.  Gerbe,  Orn.  Hurop. 
II.  p.  321.  —  Nozem.,  Neil.  Vwj.  88.  89.  —  Schleg.,  Vog.  van  tiedtrl  p.  390.  c.  fig.  bun.  — 
Naum.  t  230.  -  Gould,  pl.  286.  -  Mc  Gillivr.,  lirit.  B.  4.  p.  503.  -  A.G.Moore,  Ibis. 
n.  8.  I.  434.  —  Thomps.,  N.  H.  IreL  IL  p.  178.  —  Sund  er.,  Stensk.  Kogl.  t.  77.  fig.  2.  — 
Kjaerb.,  Daum.  Fugte,  p.  270.  —  Walle ngr.,  Naum.  1H55.  p.  133  (Skandin.).  —  Roux,  Orn. 
Prov.  t.  310.  —  A.  Urehm,  Vög.  Sj>aiu  AUgem.  D.  Not.  Zeit.  3.  p.  476.  —  A.  C.  Smith, 
Ibis.  n.  s.  IV.  p.  450  (Portugal).  —  Schembr.,  Cnt.  Orn.  Malta.  ,p.  109.  —  Wright,  Ibis. 
VI.  p.  144  (Malta).  —  v.  d.  Mühle,  Vög.  Griechetd.  p.  118.  —  Linderm.,  Vög.  Grieche»! 
p.  36.  -  Powj-h,  Ibis.  n.  p.  348.  -  Finsch,  Cab.  Jotirn.  1859.  p.  386  (Türkei).  —  Cara. 
Orn.  Sard.  p.  137.  —  Malh.,  Steile.,  p.  177.  —  Salvad.,  Ucc.  Sttrd.  p.  98.  —  Krh.,  Naum. 
1858.  p.  13  (Cykladen).  -  Möschl.,  Naum.  1853.  p.  305  (Sarepta). 

Für  Asien. 

Pall.,  Z.  R.  As.  I.  c  —  Gonzenb.,  Naum.  1857.  p.  149  (Smyrna).  —  Radde,  Vög.  südöstl. 
Sibir.  p.  345.  —  Jerd.,  Birds  of  1ml.  II.  p.  763.  —  Burgess.,  Proc.  Z.  S.  1855.  p.  71.  — 
Swinh.,  Ibis.  IL  p.  65.  III.  p.  344.  —  Irby,  Ibis.  III.  p.  244  (Oudh,  Kumaon).  —  G ray .  Hodgs. 
Cat.  B.  of  Ncj>.  p.  131.  —  Platalea  jnjrrhojut,  Hodgs.,  Grau  Ziwl.  Mise.  p.  86.  —  Sykes, 
Proc.  Z.  Soc.  1832.  p.  159.  -  Tristr.,  Uns.  n.  s.  IV.  326  (Palast.). 

Kür  Afrika: 

Bolle,  Cab.  Journ.  III.  176.  V.  339  (Kanaren).  —  Webb  u.  Bcrth.,  Orn.  Canar.  p.  37.  -  Godm., 
Ibis.  n.  8.  IL  p.  101  (Azoren).  —  Loche,  Alger.  Oi*.  p.  104.  -  Malh.,  Ois.  Alger .  p.  71.  — 
Taylor,  Ibis.  I.  p.  51  (Egypt).  —  Tyrwh.  Drake,  Ibis.  n.  s.  III.  429  (Marokko).  —  V ierth., 
Naum.  1857.  p.  110.  —  A.  Brehm,  Cab.  Journ.  1858.  p.  326.  —  Heugl.,  Hebers,  p.  60.  —  id. 
Cab.  Journ.  1867.  p.  282. 

Diagi.  Alba,  occipüe  cristato;  periophthalmiis,  loris  et  gtila  tmdis,  ochra- 
ceo-ßavis;  rostro  ni(/ro,  maxillae  parte  dilutata  ochraeeo-ßaro  variegata; 
pedibus  nigris. 

Jun.   Remigum  majorum  apieibus  jiisccsccntibus. 

Long,  circa  30";  roslr.  8"  6"';  al.  14";  caud.  5";  tars.  5"  7"';  dig.  med. 
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Alt  Weiss,  bis  anfein  nicht  scharf  begrenztes  vorn  breites,  hinten  schmales 
orangehräunliches  Hand  um  den  untersten  Theil  des  Halses;  die  langen  schmalen 
haubenartig  herabhängenden  Federn  des  Hinterkopfes  ziehen  ein  wenig  ins  Gelb- 
liche; Füsse  und  Heine  schwarz;  eine  Stelle  vor  dem  Auge,  Ztlgel  und  Kehle  weit 
herunter  nackt  ockergelb;  Iris  karminroth. 

Schnabel  schwarz,  der  breite  Spitzentheil  des  Oberkiefers  Chromgelb  mit  dunkler 
Umrandung. 

Jüngerer  Vogel.  Die  Kehle  schon  nackt;  die  kurzen  Federn  der  noch 
wenig  entwickelten  Haube  schmal,  spitz,  rein  weiss;  Fttssc  schwarz;  die  Schufte 
der  Schwungfedern  schwarzbraun,  die  Spitzen  dunkelbraun  gescheckt;  der  Schnabel 
schon  wie  beim  alten  Vogel  gefärbt. 

Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  stammen  aus  der  Um- 
gegend Bremens  und  wurden  auf  den  Torfmooren  des  sogenannten  Bloeklaudes 
geschossen,  derselben  Lokalität,  die  uns  auch  des  öfteren  den  braunen  Ibis  gelie- 
fert hat. 

Ein  noch  jüngerer  Vogel  durch  A.  Brehm  von  Chartum  zeigt  die  Beine 
schwarz;  die  Schäfte  der  Schwungfedern  braun  und  diese  selbst  zum  Theil  ver- 
schossen hellbraun,  die  erste  hat  am  meisten  von  dieser  Farbe,  die  zweite  schon 
weniger,  bei  der  vierten  beschränkt  sich  das  Braun  schon  fast  ganz  auf  den  Schart ; 
die  Schwingen  2.  Ordnung  zeigen  einen  kleinen  braunen  Spitzenfleck;  von  der  Haube 
noch  kaum  eine  Spur;  Schnabel  verschossen  blassgrünlich. 

Länge.  FI.        Schw.         F.  L.     M.-Z.  (m  Nag.) 

c.  2'  7"   15VV   4"  3'"      8"      5"  2"'    3"        3  ad.  Bremen. 

—  13"      4"      6"  9"'     .V      3"  5'"  jnn.  Chartum. 

—  12"      —        5"       4"      2"  6"'    ad.  Rothes  Meer. 

—  131/,«     _      6"  8'"    4«2"       —     ad.  Bengalen.  (Nach  Schleg.) 

Zu  den  interessantesten  Puukten  in  der  Oeschichte  unseres  Löffelreihers  gehört 
unzweifelhaft  dessen  geographische  Verbreitung.  Die  beiden  hauptsächlichsten 
Wohn  -  und  Brutgebiete  desselben  finden  wir  nämlich,  wie  bekannt,  im  Nordwesten 
und  Südosten  unseres  Welttheils,  also  auf  zwei  ganz  entgegengesetzten  Seiten  des- 
selben. Einmal  sind  dies  in  Holland  gewisse  Lokalitäten  nahe  oder  doch  nicht 
allzuferu  den  Mündungen  der  grossen  Flüsse,  wo  Platalea  in  Masse  brütet,  also 
namentlich  die  Biesboscb- Inseln,  Nieuwerkerk  am  Vssel  nebst  gewissen  nahegele- 
genen Stellen  bis  zur  Insel  Kosenburg  am  Ausflusse  der  Maas,  sodann  Schole- 
vaars- Eiland  bei  Rotterdam  und  Horster-Mcer  zwischen  Amsterdam  und  Utrecht. 
Man  trifft  den  Vogel  zudem  häufig  auf  dem  Uferschlick  der  Flüsse  Seelands,  am 
Hehler  und  selbst  weiter  landeinwärts.  Er  verlässt  Holland  im  September  und 
kehrt  im  April  zurück. 

Sodann  aber  sind  es  die  Länder  an  der  unteren  Donau  und  deren  Nebenflüssen, 
sowie  SUdrussland,  wo  der  Löffelreiher  gesellig  lebt  und  brütet. 

In  Norddeutschland,  Skandinavien  und  (Irossbritannicn  gehört  sein  Vorkommen 
zu  den  mehr  vereinzelten.  Nach  Sir  Thomas  Browne's  vor  nunmehr  200  Jahren 
abgelegtem  Zengniss  (Works  ed.  Wilk.  IV.  315  —  16)  seheint  der  Vogel  noch  früher 
in  England  gebrütet  zu  haben.  Wenn  aber  Degland-Gcrbe's  oft  citirtes  Buch 
denselben  als  regelmässigen  Brutvogel  für  Lincolnshire  aufführt,  so  beruht  das  auf 
einem  eclatanten  Irrthura.  Wo  und  wie  oft  Platalea  in  Irland  beobachtet  worden, 
verzeichnet  gewissenhaft  Thompson;  ebenso,  dass  dies,  wenn  auch  sehr  selten! 
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auf  Shetland  nnd  Orkney  der  Fall  gewesen.  In  Frankreich  besucht  der  Löffel- 
reiher  im  Frühlinge  und  Herbat  die  Küsten  der  Picardie,  der  Nonnandie  und  der 
Bretagne  ziemlich  regelmässig.  Sein  Auftreten  im  Binneulande  und  mehr  nach 
Norden  hin  ist  ein  mehr  zufälliges.  Dasselbe  gilt  für  den  Süden  Europas.  In 
Griechenland  erscheint  er  auf  dem  Herbst-  und  Frühlingszuge  mancher  Orten  nicht 
ganz  selten,  so  nach  dem  FrUhlingsäquinoetium  in  der  Morea.  An  den  Salzsümpfen 
um  Cagliari  soll  man  ihn  im  Winter  häufiger  sehen.  Auf  Malta,  Sicilien  und  in 
Süditalien  zählt  er  zu  den  Seltenheiten.  So  auch  auf  der  iberischen  Halbinsel,  ob- 
gleich Howard  Saundcrs  in  einem  waldigen  Sumpfe  Südspaniens  alte  Horste 
gezeigt  wurdeu.  A.  C.  Smith  verzeichnet  ihn  für  das  Alemtejo- Gebiet  Portugals. 
Die  atlantischen  Inselgruppen  der  Azoren,  Kanaren  und  Kapverden  kennen  ihn  als 
zufälligen  Besucher. 

In  Asien  sind  es  die  weiten  flachen  Gebiete  um  das  schwarze  und  kaspische 
Meer  herum,  die  grösseren  Seen  der  tartarischen  und  mongolischen  Wüsten,  wo 
Platalea  Brutvogel  ist  und  von  wo  aus  er  als  Winterquartiere  SUdpersien,  Indien 
und  Südchina  aufzusuchen  pflegt.  Kadde  konnte  sein  Vorkommen  für  das  ganze 
südliche  Sibirien,  mit  Ausnahme  der  Hoehgebiete,  konstatireu.  Er  begegnete  dem 
Vogel  an  der  Sungarimündung  und  sah  Exemplare  vom  oberen  Laufe  des  L'ssuri. 
In  Indien  ist  er  nirgends  sehr  häufig  aber  weit  verbreitet.  Ein  Theil  brütet  dort, 
ein  anderer  scheint  sich  zn  dem  Zwecke  nach  Centraiasien  zu  begeben.  Sykes 
beobachtete  ihn  im  Dekhan  hundert  Meilen  landeinwärts  und  in  einer  Höhe  von 
2000'  ü.  d.  M.  In  Oudh  und  Kumaon  sieht  man  ihn  zu  Ende  der  kalten  Jahres- 
zeit in  grossen  Flügen.  Bnrgess  stiess  im  März  auf  brütende  Plataleen  am  Good- 
averyflusse.  Hodgson  verzeichnet  Platalea  leueorodia  für  Nepal,  Layard  für 
Ceylon,  Swinhoe  für  das  Gebiet  des  Peiho  Flusses  in  Nordchina,  sowie  als  ge- 
legentlichen Besucher  der  Insel  Amoy. 

In  Afrika  liegt  die  Hauptverbreitung  unseres  Löffelrcihers  auf  dem  Gebiete 
des  Nils,  wo  er  zum  Theil  als  Standvogel  lebt.  Zur  Winterszeit  ist  er  in  Untcr- 
egypten  ausserordentlich  häufig.  Brehm  will  ihn  südlich  nur  bis  Derr  in  Nubien 
beobachtet  haben;  aber  ein  von  ihm  bei  Chartum  gesammelter  und  für  PL  tenui- 
rostri*  gehaltener  jüngerer  Vogel  gehört  offenbar  zu  leueorodia.  An  den  Küsten 
des  rothen  Meeres  südlich  kaum  Uber  die  Breite  von  Dahlak  hinaus.  Im  Septem- 
ber und  Oktober  trafv.  Hcuglin  Familien  und  grössere  Trupps  an  der  Adail-  und 
Somaliküstc  auf  seichten  Stellen  am  Strande.  An  den  Seen  Algeriens  von  seltnerem 
Vorkommen  und  noch  vereinzelter  in  Marokko. 

Niemals  in  Nordamerika.    (A.  Brehm,  Thierl.  4.  663  — ! !) 

Die  Lebensweise  des  Löftclreihcrs  schilderten  Naumann,  Pallas,  Brehm, 
Schlegel,  Jerdon  u.  A.  Sie  erinnert  nach  A.  Brehm  wenig  an  die  der  Störche 
und  Reiher,  desto  mehr  aber  an  die  der  Ibisse.  Auch  Gerbe  sagt,  sein  Flug 
gleiche  mehr  dem  des  „Falcinclle"  als  dem  der  Reiher.  In  Indien  ist  es  eine  Art 
dieser  Gattung,  //..•'.*  melanocephcda,  in  deren  Gesellschaft  man  Platalea  zumeist  sieht. 
Die  von  Schlegel  raitgctheilten  Details  Uber  seine  Fortpflanzung  in  Holland 
stimmen  gut  Ubereiu  mit  den  Beobachtungen  v.  Hcuglin 's,  der  um  die  Mitte  Juni 
in  Dahlak  auf  eine  Brutkolonie  unseres  Löfflers  stiess,  die  auf  dichten  niedrigen 
Grasschöpfen  ihre  kleinen  reiherälinliehen  Stände  erbaut  hatte.  Auf  eiuem  Räume 
von  20  Schritt  Länge  standen  etwa  zwei  Dutzend  Nester.  Manche  dieser  Vögel 
horsteten  indessen  auf  den  umstehenden  Avicennicn,  vom  niedrigsten  Grundgcbüsch 
an  bis  zu  30'  Höhe.    In  Indien  würde  es  sich  nach  Jerdon  ganz  ähnlich  ver- 


Platalea  tenuirostris. 

halten.  Hier  fand  Bargcss  die  Nester  anf  hohen  Baumen.  Aber  gelegentlich 
scheint  der  Vogel  auch  dort  in  Sümpfen  zu  brüten,  „making  a  large  nest  of  weeds, 
fixed  to  reeds  in  the  water",  was  denn  wieder  an  die  Bezeichnung  Pallas'  „uidum 
inter  fluitantes  arundincs  texunt"  erinnert. 

*  (375)  2.  Platalea  tenuirostris,  Temm. 

Tcmm.,  Man.  rfOrn.  cd.  181«.  p.  CHI.  -  PL  midi  fron»,  Cur.,  Mus.  Par.  -  PL  chhrorhynchos, 
Drap.,  Dict.  clw.  d'HUt.  not.  —  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  571».  —  Pucher.,  Ä«r.  Zool.  1851. 
p.  376.  —  PL  Telfairü,  Vig.,  /Vor.  Z.  S.  1831.  p  41.  1K32.  p.  11t  —  J-  E  Gray,  ZooL  Mite. 
I.  p.  12  (Centr.  Afr.  Dcnham).  —  Spahile  blanche  tlc  Vile  de  Lnzon,  Sonn.,  Voy.  p.  89.  t  51. 
av.  jun.  —  SjMttnle  hupjte  de  Lütz  de.  Litzen,  Sonn.,  ib.  t.  52.  ad.  —  Lnzonian  Spoonltill,  Lath% 
Gen.  Hirt.  IX.  p.  4.  —  PUttalea  luzumensit,  Bonap.  (necScop.),  Cinutp.  D.  p.  148.  —  Schle  g., 
Mit*.  P.  Ii.  Cicon.  p.  22.  —  Lriucrtulia  tenuirostris,  Kcichenb.,  fig.  435— 37.  —  Ilartl.,  Orn. 
Wmktfr.  p.  828  (cxcl.  descr.  jun.).  —  Vierth.,  Kaum.  1853.  p.  22.  —  id.  ib.  1852.  p.  29.  —  A. 
Brehm,  Ca!,.  Jvnrn.  f.  Orn.  18.%.  p.  471.  —  Hcugl.,  Cab.  Juan».  1852.  p.  407.  —  Ayres, 
HU.  III.  p.  134.  —  Gurney,  Ihit.  n.  s.  IV.  257.  —  Brehm,  Cab.  Journ.  VI.  p.  326.  —  Harth, 
Ma<fag.  p.  76.  —  Schleg.  u.  Poll.,  Jlech.  Faun.  Madag.  p.  128.  —  Sganz.,  Oit.  Mammif.  <U 
Mtubtg.  p.  46.  -  Caial.  CJ.nUt.  Collect,  p.  42  (Mauritius).  -  PL  nieca,  Burch.,  Trat*.  S.  Afr. 
I.  p.  501.  -  Hartm.,  ReUe  N.  O.  Afr.  p.  508. 

Abu-Malagah :  Arab.  —  Sototoui :  Antankarn.  (Madag.)  —  Vourondio :  Madag. 

Diagn.  Alba,  cristata:  facie  et  gula  nudis  ruhris;  rostro  ritrsccnte-Jlavo, 
man/ ine  rubro:  pedihus  dilute  ruhris,  unguibus  vir/rix:  iridc  argentea; 
gtdae  parte  mperiore  plumosa. 

Jun.  Rostro  dilute  fusco;  fronte  et  capitis  lateribus  plumosis;  remigibus 
pnmariis  apicc  et  scajris  fuscts;  pedihus  nn/ris. 

Long,  circa  33";  rostr.  8":  al  15\V;  tars.  5"  9'";  dig.  med.  3"  V". 

Alt.    Kein  weiss,  mit  nur  schwach  entwickelter  Hinterkopf hanbe ;  der  ganze 
orderkopf  bis  hinter  die  Augen  circumscript  nackt,  aber  die  Kehle  höher  hinauf 
tenedert  als  bei  PI.  Uucorodia. 

Seh  S!!hnabd  einfarbig  grünlicbgraa;  Beine  und  Ftlsse  hellriithliehbraun.  Im  Leben: 
na  kf  >  b}äulichgrtin  mit  rosenrothem  Rand  und  gclbröthlichen  Querstreifen,  der 
bun^tCiThCil  Kehle  blau^r,lni  Besicht  rosen  -  blutroth  mit  leichter  grauer  TrU- 
dcnSk  m  WCi88:  Heug1,  ~~  8(>h"«bel  blau,  am  hinteren  Theil  und  an  den  Rän- 
irr  in  i  ?minrotn>  in8  lilauc5  Stirn  und  nackte  Kopfseiten  kirschroth;  Kehle  blau- 
t>        ins  silbergrau;  Füsse  rosenroth. 

Uas  beschriebene  alte  <$  des  Bremer  Mascum  stammt  aus  Südafrika. 
*ei,i£     gererVogcL  Nocb  ungcballbt5  «eine  hell,  der  nackte  Theil  des  Gesichts 
fccn-ih     ^k'6^11111,  Ein  Weibchen  der  Bremer  Sammlung,  durch  A.  Brehm  aus 
r>  unterscheidet  sich  in  der  Färbung  nicht,  ist  aber  etwas  kleiner. 

Läng,.      PL       Schw.       F.  L.  M.-Z.(m.Nag.) 

c.  33"   15"   4"  5"'    8"     5"  9'"     3"  6"'     ad.  Südafrika. 
-     15"   4"  4'"   Vit"     5"       3"  5"'     ?  ad.  Scnahr. 

gezo£cn        W°i8,,e  FarbunS'  die  beHen  Beine,  der  in  der  Mitte  weit  stärker  ein- 
wiese Art        abc1'  die  viel  ««»gedehntere  Nacktheit  des  Vorderkopfes  lassen  uns 
sofort  von  PL  Uucorodia  unterscheiden. 
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Weit  verbreitet  Uber  Afrika;  Überall  anzutreffen  vom  16°  n.  Br.  an  bis  zum 
Kap.  Koustatirt  als  Fundorte  sind:  Scnegambien  (Leid.  Mus.),  Gambia  (Rendall), 
Bissao  (Bcaudouin),  Sierra  Leone  (Sabine),  Gabon  (Verr.),  Damara  (Anders h.), 
Senahr,  Kordotabn  (A.  Brehm,  Heuglin),  Ngami-Sec  (Chapman),  Inner-Afrika 
(Denh.),  ziemlich  selten  im  Kapgebiet  (J.  Verr.,  M.  S.  S.),  Natal  (Ayres),  Trans- 
vaal (Ayres),  Kaffernland  (Krebs,  Wahlb.),  Mosambik  (Peters),  Südafrika 
(Burchell),  Madagaskar  (Sganz.,  Pollen),  Mauritius  (Telfair).  —  Der  von  Kirk 
am  Sambesi  gesehene  Löffler  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hierher  (Ibis. 
1864.  p.  334). 

In  der  Lebensweise  unterscheidet  sich  dieser  Lbffelrcihcr  kaum  merklich  von 
unserer  Art:  Brehm,  Vierth.  Wie  diese  sieht  man  ihn  mit  seitlichen  Schnabel- 
bewegungen  den  Moorgrund  durchsuchend  am  Ufer  der  Ströme  und  Stlmpfe  hin- 
laufen, sich  gern  auf  Bäume  setzen,  in  MondscheinnHchten  sich  emsig  umhertreiben 
— #rehm  sah  PI.  UucorotHa  am  Menzaleh-See  noch  um  11  Uhr  Abends  munter 
mit  dem  Aufsuchen  von  Nahrung  beschäftigt  —  und  zuweilen  selbst  im  offenen 
Felde  Insekten  nachspttren.  Ayres  fand  ihre  Magen  mit  Crustaceen  üb'erfllllt.  Im 
Uebrigen  könne  er,  da  der  gesellig  lebende  Vogel  äusserst  scheu,  von  seiner  Lebens- 
weise wenig  sagen.  Vierthal  er  beobachtete  diesen  Löffelreiber  bei  Chartuni  auf 
Bäumen  nistend.  Drei  weisse  Eier.  Hartmann  konnte  in  ihrem  Magen  Heu- 
schrecken, Achantcu,  Käfer  und  Frösche  nachweisen.  Auf  Madagaskar  namentlich 
im  September  nicht  selten. 

Kein  Zweifel  darüber,  dass  die  beiden  „Spatules"  Sonncrat's  auf  diese  Art 
zu  beziehen,  dass  die  Fnndortsangabe  „Lmjon"  eine  irrthümliche,  und  dass  die 
Wiederholung  derselben  durch  Herrn  v.  Martens  (Cab.  Journ.  1866.  p.  27),  der  be- 
kanntlich kein  Oruitholog ,  nur  etwa  auf  das  sehr  mögliche  Vorkommen  von  PL 
leueorodia  auf  den  Philippinen  hinzudeuten  scheint.  Der  Name  .,P(atalea  luzoniensis" 
stammt  keineswegs  von  Scopoli  her,  wie  allgemein  angenommen  und  auf  Bona- 
parte's  Autorität  hin  als  richtig  vorausgesetzt  wurde,  sondern  ist  lediglich  eine 
%    Erfindung  dieses  eifrigen  und  thätigen,  aber  wenig  gründlichen  Ornithologcn. 

Subfam.  Clconianae,  Gray. 
Genus  Ciconia,  L. 

*  (376)  i.  Ciconia  nigra,  L. 

Ardea  niyra,  L.,  S.  N.  I.  235.  —  Ciconia  fwca,  Rriss.  V.  862.  —  id.  A.  nigra,  p.  430  (jim.).  — 
Artlea  chrysojiclargus,  Licht  sen.  rer.  tutf.  rar.  Hamb.  1793.  p.  284.  —  Höchst.,  l'rbcrs.  III. 
p.  7a  —  A.  nigra  et  (Uro,  Gml.  p.  623  et  641.  —  C.  nigra,  Temm.,  Man.  II.  p.  561.  —  Naum. 
DL  231.  t.  229.  —  Gould  pl.  284.  —  Dcgl.,  Orn.  Kur.  II.  p.  154.  —  Degl.  u.  Gerbe,  Om. 
Kur.  II.  p.  318.  —  Iteichenb.,  tig.  453.  454.  —  Mrlanojvlargu*  niger,  ( Reich b.)  Honap., 
Consp.  II.  p.  165.  —  Schleg.,  Mus.  1'.  Ii.  dem.  p.  4.  —  Suntlev.,  Srmsk.  Kogl  t  47.  — 
Tristr..  Ris.  I.  36.  —  id.  N.  II.  im.  p.  24!).  -  id.  Ibis,  n.  s.  IV.  326  (Pahist.).  -  Powys, 
Ibis.  II.  347  (Ion.  Isl.).  —  Schembr.,  Cat.  Om.  MaUa.  p.  103.  —  Simps.,  ZW».  III.  372  (Do- 
brudscha).  —  Wright,  Ibis.  VI.  144  (Malta).  —  Blyth,  fatal.  1630.  —  .Jerdon,  Ii.  qf  Ind. 
III.  735.  —  Gray,  Hodgs.  fatal.  Ii.  Nep.  p.  136.  —  Pull.,  Z.  11.  A.  II.  114.  —  v.  Schrenk, 
lög.  Amurl.  p.  453.  —  Rad  de,  lleis.  Oxtsibir.  Vög.  p.  345.  —  Malh.,  Faun.  Sic,  p.  177.  — 
ßalvad.,  l'cc.  Sani.  p.  98.  —  v.  d.  Mühle,  Orn.  Gricrhcnl.  117.  —  Taylor,  Ibis.  1.  p.  51 
(Egypt).  —  Heu  gl.,  Syst.  Vebers.  p.  60.  -  Rltpp.,  UeUrs.  Vög.  N.  O.  Afr.  p.  121.  —  Ilartl., 
Orn.  Wttafir.  p.  227.  —  Layard,  Jiirds  S.  Afr.  p.  315. 


Digitized  by  Google 


Ciconia  nigra. 


Diagn.  Fttsco-nigra ,  nitore  metalh'co  rirewnte  et  cujtreo  resjJendens :  epi- 
gastrio  et  abdomine  albis;  roslro,  orhitis  lacribus,  mento  et  pedibtts  rü- 
hr is;  iride  fusco. 

Jun.  Fusca,  phuais  ajrice  pattescentibus ;  abdonune  alba:  rostro  et  pedlbus 
fufico-olieaceis. 

Long,  eirca  8'M'  rostr.  6"  6"';  ai  21"  6"';  tars.  7";  d'uj.  med.  3"*  8'". 

Alt.  Dunkclschwärzlichbraun  mit  Purpnrschiller,  die  Federn  des  Oberrückens 
und  die  Flügeldecken  grün -metallisch  umrandet;  Hals  und  Kopf  mit  schönen  grtinen 
und  purpurvioletten  Reflexen,  die  Kopfseiten  unter  dem  Auge  bunt- metallisch  schil- 
lernd; Hinterkopf  und  Nacken  stark  ins  Violette  ziehend;  Brust,  Bauch,  Schenkel 
und  Unter8chwanzdecken  rein  weiss;  innere  Flügeldecken,  »Schwungfedern  schwarz 
mit  schwarzen  Schäften;  Schwanz  dunkelbrauu;  Schnabel  und  Beine,  Kiun^ck 
und  nackter  Hautkreis  ums  Auge  dunkelroth;  Iris  braun. 

Jung*  Braun,  die  Halsfedern  mit  weisslichem  Spitzenrande ;  auch  die  Flügel- 
decken etwas  heller  gerundet;  der  Hals  erscheint  wie  weiss  punktirt;  Brust  und 
Bauch  weiss;  Schnabel  olivengrünlich ;  bo  auch  die  Beine. 

Länge.  PI.  Schw.  F.  L.        M.-Z.  (m.  Xag.) 

c.  3'/2'     21  Vi"     8«,  a"     6"  8'"     7"  3'"      3"  8'"      ad.  • 

Nach  Exemplaren  aus  der  Umgebung  Bremens  im  Bremer  Museum. 

üeberall  mehr  vereinzelt.  In  Europa  hauptsächlich  den  Süden  und  die  Ost- 
hälftc  des  Welttheils  bewohnend,  aber  in  Schweden  den  60°  n.  Br.  überschreitend 
und  in  Dänemark  nistend.  In  Griechenland  beinahe  ausgerottet,  wie  auch  Ck.  alba, 
die  in  England  längst  nicht  mehr  angetroffen  wird.  Häufig  in  Kussland  und  Sibi- 
rien und  über  die  Lena  hinaus  im  Amurlande  bis  Nordchina.  An  manchen  Orten 
Palästinas  nicht  selten.  Tri stram  beobachtete  den  ganzen  Winter  hindurch  kleine 
Gesellschaften  auf  den  wüsten  Ebenen  am  todten  Meer.  Iu  Persien  (Filippi),  in  , 
Indien  nur  Wintergast  und  überall  selten.  Jerdon  erwähnt  des  schwarzen  Storchs 
aus  dem  Dekkan,  aus  Central- Indien  und  aus  der  Dehra  Doou.  Im  Pnnjab  viel- 
leicht etwas  häufiger.  Leith  Adams  schoss  ein  Weibchen  im  Thale  von  Cash- 
merc.  In  Afrika  vielleicht  nirgends  ganz  fehlend,  aber  auch  nirgends  gemeiu. 
Als  sichere  Fundorte  kennen  wir  die  nordöstlichen  Gebiete  (Brehm,  v.  Heuglin, 
Rflppell).  In  Abyssinien  nach  Rüppcll  einzeln  im  Winter,  nach  v.  Heuglin  auf 
den  —  10,00<y  hohen  moorigen  Plateaus  von  Semicn  und  Woggera;  Senegal 
(Berk  Mus.);  Bissao  (Beandouin);  Ashanti  (Pcl );  Sambesi  (Chapm an);  Kap- 
kolonie (v.  Horstock,  Layard).  In  Südafrika  von  verhältnissmässig  häutigerem 
Vorkommen,  aber  innerhalb  der  Kapkolonie  nistend  (J.  Verr.,  M.  SS).  In  Algerien 
bis  jetzt  nicht  nachgewiesen.    Auf  Madeira  durch  Lowe. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  des  schwarzen  Storchs  ausserhalb  Europas  ver- 
weisen wir  auf  die  kurzen  aber  nicht  unwichtigen  Angaben  Tristram'  s  u.  Layard's. 
Im  vollständigen  Gegensatze  zu  C.  alba  ist  dieser  bekanntlich  ein  einsamer,  wilder, 
menschenscheuer  Vogel,  der  seinen  Horst  bald  in  den  Gipfeln  hoher  Bäume  in  der 
Tiefe  des  Waldes,  bald  an  schwer  zugänglichen  Stellen  steiler  Uferklippen  placirt. 
Wir  selbst  konnten  W.  II.  Simpson'«  Beobachtungen  darüber  in  der  Üobrudscha 
bestätigen,  indem  wir  zu  Ende  Februars  an  dem  Fclsgcländc,  welches  den  Lom, 
ein  Nebenflüsschen  der  unteren  Donau,  überhängt,  in  der  Höhe  von  30  —  40'  ein 
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Irisches  aber  noch  unbclcgtcs  Nest  der  Ciconia  nigra  entdeckten  (Finsch).  Bei 
Naumann  findet  sich  genügende  Auskunft  Uber  den  schwarzen  Storch  in  Europa. 

Es  ist  sicher  nur  Zulall,  dass  Ciconia  alba,  der  in  .Südafrika  so  häufig  anzu- 
treffende „large  locuBt-bird"  der  Kolonisten,  bis  jetzt  auf  unserem  östlichen  Gebiete 
uieht  nachgewiesen  wurde.  Beständig  wandernd  und  überall  gastlich  geschützt, 
scheint  unser  Storch  ganz  Afrika  zu  durchstreifen,  bis  ihn  der  europäische  Früh- 
ling zur  Rückkehr  mahnt.  Willig  lügt  sich  der  zutrauliche  Vogel  auf  fremder 
Erde  fremdartigem  Ansinnen:  Hak  er  traf  einmal  am  blauen  Nil  eine  Schaar  weisser 
Störche  auf  der  Jagd  nach  Heuschrcckeu ,  und  auf  dem  Kücken  jedes  derselben 
hockte  wie  reitend  und  auch  seiuerseits  nach  Insekten  ausspähend  ein  farben- 
prächtiger Glanzstaar! 


Siibgen.  ßphenorhyttchuS,  Hempr.  u.  Ehrb. 

•  (377)  2.  Ciconia  Abdimii,  Licht. 

Ciconia  Abdiniii,  Licht.,  lkntbl.  p.  7G.  —  SpJmiorhync/iuK  Abdimii,  llompr.  u.  Ehrb.,  Symb. 
rhy».  Ar.  t.  2.  --  Cretschm.,  Rüpp.  All.  t.  8.  —  Keichb.  tig.  4f>F>.  A.  Brehm,  L'nb., 
./wir».  II.  p.  8t.  —  HeugL,  Ucber*.  p.  Gl.  —  Abdimia  »pheuoibyneha ,  Bp.,  Cotutp.  II.  p.  10G. 
—  Schlog.,  Mn*.  r.  U.  Cic.  p.  5.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  227.  —  Layard,  B.  of  i>.  A/r. 
p.  315.  —  HcurI.,  Ibis.  I.  p.  34G.  —  Ourney,  Ibis.  n.  s.  IV.  p.  257.  —  A.  Uro  hm,  IUustr. 
Thierl.  4.  p.  683.  c.  lig.  —  id.  Lei.  der  l'ö./.  p.  316.  Gill,  625.  —  id.  Gab.  Juurn.  Gm.  1856. 
p.  412.  ib.  1854.  p.  81.  ib.  1853.  Extrah.  p.  102.  -  Vierth.,  Atom.  1853.  p.  21. 

Simbila:  Arab. 

Dingo.  Nigro-virescens ;  capife  etcoUoviolacco-purpurasecntibus;  remigibus 
rectricihusque  subtius  aeiteo-viridilnts;  tert/o,  urowj<jiof  tcctrifiWUS  caitffae, 
pectore  et  altdomtne  allu'ft;  J'acie  genisque  nudis  caevtrfeis:  guhi  mula  et 
orbitia  aurantiis;  rostro  hast,  virentc,  npice  mnguivco;  iride  flaca. 

Long.  2'  9";  rostr.  4'  2"';  ah  16*/»";  tar&  4"  8'",-  dt'g.  med.  2". 

Alt.  Schwärzlich  mit  Bronceschiller ;  die  kleinen  Flügeldecken  und  Unterhals 
mehr  purpurschillernd;  Brust,  Bauch,  Schenkel,  Unterrücken,  obere  uud  untere 
Schwanzdecken  rein  weiss;  innere  Flügeldecken  dunkelbraun;  Schwanz  voll  der 
Farbe  des  Rückens.  Zügel,  Gesicht  und  Kehle  nackt. 

Am  frischen  Vogel:  Schnabel  apfelgrün  mit  rother  Spitze ;  ein  nackter  Stirn- 
wulst hellfleisehfarben ;  Kopfseiten  schön  blau;  nacktes  Feld  ums  Auge  und  Kiun- 
stclle  orangeroth  (Küpp.,  Brehm).  Iris  nach  Brehm  braun,  nach  Küppell  grau- 
wei8s,  nach  Ehren berg  gelb.  Beine  grün,  mit  rothen  Gelenken. 

Das  beschriebene  Exemplar  erhielt  die  Bremer  Sammlung  durch  Vierthale r 
aus  Senahr. 

Der  1jährige  Vogel  ist  kleiner;  Gesicht  und  Kehle  mit  schwarzen  Haaren  auf 
der  schwarzen  Haut;  Kehle  weisslich  befiedert;  nur  sehr  wenig  Metallglanz  im  Ge- 
fieder; Schnabel  und  Füsse  einfarbig  grün  (Hempr.  u.  Ehreub.). 

Länge.  Fl.        Schw.       V.  L.         M.-Z.  (m.Nag.) 

c.  2'  9"     16 7"     4*/»"     4"  6'"      2"  «.*'"      alt.  Senahr. 

v.  J.  Decken,  Kiiicu  IV.  4G 


: 
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Ciconia  episcopus. 


Auch  diese  kleiue  Storchart  ist  in  Afrika  eine  weitverbreitete,  ka  Osteudahn 
vom  20"  n.  Hr.  an  südwärts.  In  Nnbien,  Senahr  nnd  Kordofahn  im  Mai  und  Juni 
erscheinend,  versehwindet  dieser  Vogel,  nachdem  die  Jungen  flügge  geworden,  zu 
Ende  November,  um  in  Abyssinicn  zu  Uberwintern.  Im  August  und  September  um 
Tedjura  und  im  Archipel  von  Dablak.  Sichere  Fundorte  sind  noch:  Senegal  (Berl. 
Mus.),  Damara  (Anderss.),  Kap  (v.  Horstock,  Verreaux),  Mosambik  (Peters), 
Sambesi  (Chapman).  Dieser  letztere  stiess  auf  grosse  Sehaarcn  am  Ngami-See. 
In  der  Kapkolonie  jedenfalls  sehr  selten. 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  Storchart  berichteten  Vierthaler,  A.  Brehm, 
?.  II  eng  Ii  n.  Sie  ähnelt  sebr  der  unserer  C.  alba.  Ott  30  bis  40  Nester  auf  einem 
Baume.  Vierthaler  zählte  deren  einmal  auf  einer  Adansonia  65.  Sucht  zutraulich 
die  Nähe  des  Menschen,  auf  den  Spitzen  der  Tokuhle  hockend  und  als  heiliger 
Vogel  des  Schutzes  der  Insassen  gewiss.  Um  die  Mitte  Oktobers  sehaaren  sich  un- 
geheuere Flüge  zur  Wauderung  nach  Süden. 

• 

Subgen.  Dissottm,  Cab. 

*  (378)  3.  Ciconia  episcopus,  (Bodd.) 

Für  Asien. 

Anlrti  fjwnyniM,  Bodd.,  Toll.  PL  ml.  tTAub.  (17XJ)  —  llinm  a>.  In  CSU  ttc  Coromatulcl,  Buff. 
77  ml.  '.hm;.  _  Artlea  IcncocrjMa,  Oral.,  &  AT.  (1788)  tU2.  -  Lath,  ./.  O.  II.  699.  —  Hcron 
riolrt,  Buff.,  PI,  ml,  i»OG.  —  Ciconia  Imcocrjdala,  Horsf.,  L.  Tr.  XIII.  p.  18«.  —  C.  umbcliaia, 
W»gL  S.  Ar.  sp.  11.  —  C  ejn'scoptot  et  uticnmceli*,  Gray,  Mitcli.  den.  of  Ii.  No.  4  u.  5.  1. 151. 

—  Kcichenb..  »i«.  165  ad.  et  fig.  23KS  jun.  —  Indurata,  Ilodgs.  —  Melanoj*Utr<jtt*  tcu- 
lotijifiahtH,  Bp.,  C'oimji.  II.  p.  105.  —  Ciconia  leuroc.,  Schleg.,  Mtt*.  1'.  Ii.  de.  p.  9.  —  Jerd., 
Ii.  of  Ind.  IL  p.  737.  —  Graj,  IhxUi*.  (Mal.  Ii.  Nep.  p.  135.  —  Blyth.,  Catal.  \hu.  Calc. 
No.  1G31.  —  BurgCH.8,  Proc.  Z.  S.  (1855)  p.  72.  —  MeAiitojM-lati/us  (tpitcoput,  (Bodd.)  Blyth. 

'/Am.  ii.  s.  III.  p.  172. 

Für  Afrika. 

A.Brehm,  Xri*e*k.  III.  141.  -  HeugL,  Veben.  p.  öl.  -  Rüpp.,  CM*«  VÖg.N.O.Afr.  p.  121. 

—  Hartl.,  W.  A/r.  p.  227.  —  Layard,  77.  of  S.  Afr.  p.  315.  —  (»um.,  /Am.  1859.  p.  24*. 

—  (jiss.  (Du  Chai  11.),  Proc.  Ac.  Philatt,  1859.  p.  173.  —  Ciconia  Pntptuicnaerü ,  Heu  gl., 
./.  /.  Orn.  1S63.  p.  28.  -  id.  ib.  WA.  p.  275.  -  id.  /Am.  WA.  p.  430.  -  Di«*onra  teueoeeph., 
CaJ).,  V.  iL  Decke»,  liehen.  III.  p.  48.  —  Diplocerciu  lettcoeeph.,  Blyth. 

Diagn.  Vinla.scente- nigricans,  nitore  virescerde;  colli  infimi  jtlnmis  nigra- 
ehenfihus,  lovgis.  Infus,  fntneatis,  a/dee  riolaceo-jntrpurinis;  fronte,  mrnlo 
(iolloii'ie  Iota  (tl/tis,  jthuiuilis  hreciu.sculLs,  viaUihus:  ahdomiue  eriasoqao 
afhis;  rerfiee  et  oeeipite  nigris;  teetneibus  alarum  minnrüms  purpurn- 
seente-uungh/atis;  eauda  alba,  rerfrieihus  lateral Uhus  aeueo-nigrts ;  rostro 
ruhente,  basi  nigra;  pedtbm  uigiis:  iridc  uhsenre  fusca. 

Lang,  circa  2*1%*;  rostr.  5"  2"':  al.  18"  6'";  tars.  11";  dig.  med  3"  2'". 

Stirnrand  und  grösstenteils  auch  die  Kopfseiten  nackt;  Kehle  und  Hals  bis 
Uber  die  Mitte  hinab  weiss  mit  kurzer  flaumartiger  Befiederung;  Oberkopf  schwarz ; 
Federn  des  Unterhalses  lang,  breitspitzig,  broncebräunlich  mit  violettem  Purpur- 
Schiller;  Brust  und  Oberbauch  dunkelbraun  mit  wenig  Metallglanz;  obenher  schwarz 
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mit  grünlichem  nnd  stahlblauem  Schiller ;  Schwungfedern  schwarz;  auf  den  Flügeln 
eine  Parpurbindc  durch  die  Deckfedern  des  Unterarms;  innere  Flügeldecken  braun; 
der  tiefgegabelte  Schwanz  schwarz;  die  langen  steifschäftigen  Untcrschwanzdcck- 
federn  wie  der  Ilinterbanch  weiss;  Schenkel  nach  aussen  hcllbräunlich;  Schnabel 
röthlich. 

Am  frischen  Vogel  nach  Ayres:  Schnabel  schwärzlich;  nach  der  Spitze  zu 
roth;  Heine  schwarz;  Iris  braun. 

Länge.        Fl.        Schw.  F.         L.    M.-Z.  (m.  Nag.) 

30"       18"       8"      5"  8'"     6"       3"      (ad.  Java.) 
29«/*"    Wh"    <"2"'    -1"  V"  5"  2'"     —      (G  Pruystenar.,  H«Bgt) 

Die  Heschreibung  nach  einem  javanischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 
Ein  ostafrikanisches  aus  den  Sümpfen  der  Keq- Neger  zeigt  etwas  kleinere  Dimen- 
sionen. Zwischen  indischen  und  afrikanischen  Exemplaren  ist  nach  Schlegel 
keine  Artverschiedenheit  zu  konstatiren.  Paarweise  am  blauen  und  weissen  Nil 
wie  in  Abyssinien  (Hcngl.,  hier  auf  Hochmooren  bis  zu  9000'  Höhe),  Kasamansc 
(Verr.),  Bissao  (Bcaudouin),  Gabon  (Du  Chaillu),  zahlreiche  Exemplare  vom 
Kammafluss;  häufig  um  Natal  (Ayres,  Verreaux),  Kaffernland  (Wahlberg),  Ost- 
afrika (v.  d.  Decken),  schwerlich  innerhalb  der  Kapkolonie.  In  Asien:  Java, 
Sumatra,  Bornco,  Celebes  (Mus.  Lugd.,  Boie,  S.  Müller,  v.  Rogenberg);  ferner 
in  ganz  Indien  und  Burmah  (Jerdon),  Ceylon  (Layard  etc.),  Nepal  (Hodgson), 
Indus  (Leith  Adams). 

Von  der  Lebensweise  dieses  Storchs  in  Afrika  wissen  wir  nicht  viel.  Während 
Brehm,  Küppell  u.  v.  Heuglin  seiner  nur  als  paarweise  lebend  gedenken,  nennt 
Ayres  ihn  um  Natal  „  gregarious " ;  hier  frequentiren  sie  die  Buchten  und  Sümpfe 
längs  der  Küste,  wo  man  sie  nach  Krabben  und  Muscheln  umherwaten  sieht.  Nistet 
in  Indien  auf  Bäumen  (Jerdon,  de  Bocarme,  Burgess).  In  Ahyssinien  uud 
Senahr  Standvogel. 

Die  Entdeckung  eines  „  leierschwänzigen  "  Storches  (C.  J'rut/Mutnueri ,  Hengl.) 
in  Afrika,  welche  wol  geeignet  war,  Aufsehen  zu  erregen,  ist  auf  die  Unkenntnis* 
der  sonderbaren  Schwanzbildung  bei  dieser  Art  zurückzuführen,  auf  welche  Cabanis 
zuerst  hinwies.  Der  Schwanz  ist  nämlich  tief  gegabelt ;  die  mittleren  Schwanzfedern 
sind  so  ansehnlich  verkürzt,  dass  sie  bisher  meist  übersehen  wurden,  indem  man  die 
langen,  in  Struktur  und  Schaftbildung  den  äusseren  Schwanzfedern  ganz  ähnlicheu 
längsten  unteren  Schwanzdecken  meist  für  mittlere  Schwanzfedern  hielt.  Gleiche 
Schwanzform  findet  sich  nur  noch  bei  der  amerikanischen  C.  Mayuari,  Gml. 


Genus  Mycteria,  L. 

*  (379)  i.  Mycteria  senegalensis,  SL 

Shaw,  Ijtnn.  Transart.  V.  p.  32.  t.  3.  fig.  <ap.  —  Lath..  /.  O.  Stlppl.  p.  44.  —  .Senegal  Jahiru, 
Lath.,  Gen.  Hist.  IX.  p.  15».  —  Vicill.,  Kncyrl.  p.  1035.  —  id.  dal.  pl.  266.  -  llovd.,  /•>- 
ctirt.  p.  225».  —  Cietmia  t])/ii]>j>iorlii/w/i(t,  Tcmm.,  Ii.  eol.  (i4.  —  Hupp.,  All.  Ar.  t.'.i.  tig.  hon. 

Wagl.,  Sysl.  Av.  Cie.  «p.  6.  —  Wagl.,  Ins.  1829.  p.  658.  -  Rciciib.  tig.  444.  —  Kphip 
2>iorfii/iu-/nin  mnei/<il>titiiM,  Dp.,  Cotuqt.  II.  p.  UX>.  —  Sc  Ii  leg.,  MtU.  I'.  lt.  Vir.  p.  7.  —  Ilartl, 
H'.  Afr.  p.  22H.  -  Layard,  //.  of  S.  A/r.  p.  317.  —  Hcngl.,  Uel*rs.  p.  Gl.  -  A.  Brehm, 
Vab.  Journ.  V.  p.  215.  -  Gass.  (Du  Chaill.),  Proe.  Ar.  PkQtul  18».  p.  173.  -  A.  Brehm, 
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Myetcria  seneffalcnuis. 


• 

Tkierl  4.  p.  ÜH4.  —  Gurn.,  Ayr.  Ibis.  IV.  p.  34  (NB  ).  —  Kirk,  Dna.  VI.  p.  333  (NB.).  — 
Hartm..  v.  Barn.,  Jleüe.  p.  50«.  —  id.  tob.  Journ.  p.  46».  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reiten. 
III.  p.  48. 

Diagn.  Alba,  rajute  et  Cölif)  vitjris.  vitore  vonnuVo  ameo-viresemte •:  cauda 
&  tectrtcMitM  alarmn  rorarnio-vb/rix :  rostro  sanytihott-rtdtro,  fasct'a  ver- 
sus basin  winarantldnam  lata  nigra:  clypeo  JrontaU  membranare.o  trt'an- 
guUirif  rcgiotie  circUTtloculctri  et  carniicida  carnea  ntrniaue  ata/idu  viahiri 
affi.ru  riiriufs;  neddms  fiisccaevnt  ibus,  artubus  mcomatis;  iride  castanea. 

Ja  n.    Fusca,  tibi  oris  adtdta  viura,  rostro  na/ro-mbenfe. 

Long,  errca  4',V;  rostr.  V;  al  23":  tarn.  11V*";  dig.  med.  3"  7"'. 

Alt.  Kopf,  Hals,  Flügeldecken,  Schwingen,  Schulterfedern  und  Schwanz 
dunkelbrnncegrttnsekillernd  mit  Kupfer-  und  Purpurreflexen;  ein  vorherrschend  pur- 
purviolett schillerndes  Fehl  unter  den  weissen  Deckfedern  des  Unterarms;  der  un- 
terste Thcil  des  Halses,  der  ganze  Kücken,  Brust,  Bauch,  untere  Schwanzdecken 
und  die  grossen  Schwungfedern,  Aftertltlgel  und  Schenkel  rein  weiss,  innere  Flügel- 
decken schwärzlich. 

Im  Leben:  Schnabel  an  der  Wurzel  roth,  dann  schwarz  und  an  der  Spitze 
hlutrbth,  die  Klunkern  und  der  von  einem  schmalen  schwarzen  Federsaume  einge- 
fasstc  Sattel  auf  der  Schnabelbasis  königsgelb;  Iris  künigsgelb;  Beine  graubraun, 
die  Fersen  und  Zehengelenke  unrein  karminroth  (A.  Brehm);  die  Haut  um  das 
Auge  und  unter  dem  Schnabel  her  karrnin,  die  Beine  schwarz,  die  Knie-  und  Fuss- 
gelenke lebhaft  zicgelroth  (Ayrcs). 

Nach  einem  alten  prachtvollen  Männchen  der  Bremer  Sammlung  aus  dem  Su- 
dahn ;  die  Maasse  nach  den  herrlichen  Exemplaren  vom  blauen  Flusse  in  der  Samm- 
lung von  Major  Kirchhoff. 

Jüngerer  Vogel  (Mus.  Kirchh.).  Obenher  schwärzlich,  Kopf  und  Hals  bräun- 
lich mit  durchscheinendem  Weiss  der  Federwurzeln;  Kropf  und  Unterseite  weiss; 
Schuabel  gclbbräuulich  mit  3  breiten  dunklen  Querbinden;  Beine  röthlichbraun, 
Kniee  gelb.  Noch  kein  Sattel.  Die  Iris  nach  Brehm  braun,  nach  RUppcll 
kastanienbraun. 

Länge.  Fl.         Scuw.       F.      Mundspl.        L.        Tib.  M.-Z.  (ohne  Nag ) 

c.  4'fi"        2'        10"     11"    12«/»«    13«/i"     8"      3"  9"'      s  Mus.  Kirchh. 
1*  Iii'      —      10"    10"  3*"     12"    6"  10'"   3"  6'"      jun.  „ 

Kein  Unterschied  in  der  Färbung  der  Geschlechter,  aber  das  Männchen  kon- 
stant der  grössere  Vogel.  Zudem  viel  individuelle  Abweichung.  Ucberall  selten  und 
vereinzelt,  aber  sehr  weit  verbreitet.  Am  weissen  und  blauen  Nil  vom  14  0  n.  Br. 
an  südlich.  In  der  Kapkolonie  durch  Layard  nicht  nachgewiesen;  aber  J.  Ver- 
reaux  kannte  den  Vogel  von  Latakou.  Andere  Standorte  sind:  Kordofahn,  Abys- 
sinien,  Galabat  (Heugl.,  Küppell),  Senegal,  Gambia  (Bowd.,  Kendall),  BisBao 
(Beaudouin),  Gabun  (Du  Chaillu),  Damara  (Anderss.),  Natal  (Ayres),  Mo- 
sambik (l'eters),  Sambesi  und  Shir6  (Kirk),  Niassasee  und  Kuvumafluss  (Kirk, 
K  e  rsten). 

Die  Lebensweise  des  Sattelstorehs  kennen  wir  nur  ungenügend.  Ucberall  nur 
vereinzelte  Paare.  Die  Nahrung  Schlangen,  Frösche,  Fische  und  Crustaceen.  Fort- 
pflanzung ganz  unbekannt.  Hart  mann  sagt,  man  treffe  den  Vogel  bisweilen  mitten 
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Leptoptilos  crumenifer. 
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im  Walde.  Bei  Natal  sieht  man  wohl  ein  Paar  bei  niedrigem  Wasserstande  auf 
den  Schlammbänkcn  inmitten  der  Bai.  Prachtvoll  der  Anblick  des  weissbeschwing- 
ten  Riesenvogels,  wenn  er  Uber  dem  dunkeln  Walde  seine  Kreise  zieht.  Wahr- 
scheinlich stationär  an  den  von  ihm  bewohnten  Lokalitäten. 

Genus  Leptoptilos,  Lcss. 

•  (380)  1.  Leptoptilos  crumenifer,  Cuv. 

Ardea  dubia,  Gml.  ex  parte  —  Cironia  argrtla,  Temm. ,  PI.  col.  301.  —  Wagl.,  Syst.  Ar.  Cir. 
sp.  2.  —  C.  erumenifera,  Cuv.,  Mm.  Pari*.  —  Isptojtiilos  crum..  Less.,  TV.  tVOrn.  p.  5R5.  — 
C.  vettda,  8undev.,  Phyt.  StiU*k:  TiiU-r.  1H3H.  p.  li*f>.  -  itenn.  (Jard.,  Menag.  '/..  »S.  II. 
p.  273.  —  C.  maratiou,  Vig.,  DeiJt.  L'lupp.  Traf.  App.  —  lteichb.  flg.  148.  —  Mycleria  rru- 
menifera,  Schleg..  Mus.  P.  Ii.  Cic.  p  12  —  Argula  rriimrtiifera ,  Hp..  Coiutjt.  II.  p.  107.  — 
LeptoftÜM»  crumenifer,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  228.  -  Layard,  liirds  of  S.  Afr.  p.  31«.  —  Lep 
topt.  argala,  Heugl.,  Uchers.  p.  61.  —  Vierth.,  Naum.  II.  p.  32.  —  A.  Brehm,  Reisrsk.  DI. 
p.  1H0.  —  Cass.  u.  Du  Chaill.,  Proc.  Ac.  Phil.  18Ö5».  p.  173.  —  A.  Brehm,  T/tierl.  i.  p .  «;t0. 
—  Kirk,  Ibis.  VI.  p.  333.  —  Hartm.,  Cab.  Jvurn.  18Ü3.  p.  473.  —  Brehm,  Cab.  Journ. 
1857.  p.  89. 

Abn-Sen:  Arab.  —  Gotc:  Inc.  Sambes. 

DiagM»  Supra  obscurc  jusccscente-ardesiacus ,  nitore  nonnullo  cireact  nte ; 
margine  iiüerscapulart  alba:  alis  cniuhupw  puiius  ardesiacis;  yastraeo 
albo ;  eapite  et  collo  nudi.s,  inearnatis,  mt/ro-mnculosis,  rariasime  pihtsis, 
hoc  in  saccum  mcinbrtniaccuni  ingentem  exeunte:  rostro  Jitaximo ,  rectin- 
simo,  sordide  jfarido;  pedilms  nigris;  iride  Jusca. 

Long,  circa  5';  rostr.  lV!%4i;  al.  28";  caud.  10";  tan.  16"  :3'";  dig. 
med.  5"  6"'. 

Alt.  Oberkörper  mit  Schwanz  und  Flügeln  dunkel  schwärzlichgrau  mit  un- 
deutlichen grünen  Reflexen;  grosse  Schwungfedern  dunkelgrau ;  untere  Flügeldecken 
schwärzlich;  um  den  nackten  Untcrhals  herum  stehen  weisse  Federn  beigemischt; 
Unterkörper  nebst  den  unteren  Sehwanzdcckcn  rein  weiss;  grosse  Flügeldeckfcdern 
an  der  Aussenfahne  schmal  weiss  gerandet,  Kopf  und  Hals  nebst  kropfartiger  Er- 
weiterung nackt,  röthlich  fleischfarben,  spärlich  mit  kurzen  haararfigen  Federn  be- 
kleidet; Schnabel  schmuzig  hellgelblich;  Füsse  schwarz;  Iris  braun. 

Unge,        Fl.       Schw.  F.  L.       M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  5'     2'  l"     11"     11"-12"     lOW       4"  6"'  (crumenif.) 
4' 8"    2' 3"    10"     10«  y      8W       4".V"  (RüppeH.) 

Wir  beschrieben  ein  altes  ausgefärbtes  Männchen  der  Bremer  Sammlung  aus  Se- 
nahr,  bei  dem  die  weissliche  SHuranng  der  grossen  Flügeldecken  kaum  erkennbar. 
Wir  finden  den  jüngeren  Vogel ,  der  die  Federn  des  Oberkörpers  hellraudig  zeigen 
soll,  nirgends  genau  besehrieben.  Das  gemessene  Individum  ist  keines  der  gn'.ssten. 
Wir  gaben  zur  Vergleichung  die  Maassc  von  L.  Rüppeli,  Vierth.,  den  wir  für 
eine  gute  Art  halten  müssen.  Vergl.  darüber  Harth,  Syst.  Oniith.  Westafr.  p.  22'.». 

Der  Maraboustorch  ist  weit  über  das  tropische  Afrika  verbreitet.  Am  blauen 
und  weissen  Nil  vom  18"  n.  Br.  an.  Südlich  schwerlich  weit  über  die  Sambesi- 
gegenden  hinaus.    Keinesfalls  in  der  Kapkolonie.   Nachgewiesene  Fundstellen  sind 
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z.B.  Bi«ao  I  Bcaudouinj:  Kammatl.  (Da  Chailluj;  Sierra  Levue  iSineaib- 
rnaii  :  C«litr:ilat'rika  i  Deiiha  m  >:  fMküste  •  Lavard  i;  Sambesi  (Kirk,  Cbap- 
Kiaiu;  M-amoik  'Peters,  F.ornasiai);  Abyssinien  iliüpp.  cte.t;  V  Transvaal 
(Ayrt*-. 

Die  Lebensweise  defl  afrikanischen  Martha  schilderten  uns  Srueat  hinan, 
De  ob  am,  A.  Brehm,  Viert  ha  ler,  Hart  mann  u.  A.  Wir  verweisen  nament- 
lich ant  A.  Iirchm  *  Thierleben,  wo  allerlei  l '»(erhaltende*  Aber  ihn  berichtet 
wird.  Im  Gegensätze  zu  Hycttria  meist  gesellig,  v.  Heuglin  stiess  im  April  1853 
am  Flüge  von  viehn  Hnndcrten  in  den  QneUlanderu  des  Rahariflnfifffft.  Soll  im 
Mai  aui  Bäumen  t>Pit.-n.  aber  kein  Naturforscher  fand  bis  jetzt  das  Nest.  Die 
Nahrung  Fi«<he,  Reptilien.  Aas.  Gelegentlich  omnivore  Gehässigkeit.  Wird  oft 
nnd  kirhl  gezähmt  Der  Fing  prachtvoll,  geierartig,  angemessene  Höhen  suchend. 
Im  Sudabn  Standvogel.  —  Baker  auch  erzählt  in  seinem  „östL  Nilznflüsse"  Inter- 
essantes von  ihm  als  Aasvogel.  II,  179.  Deutsehe  Ausgabe. 

Genus  Anastomus,  Bonn. 

*  (381)  l.  Anastomus  lamelligerus,  To  mm. 

T<mm.,  PL  cd.  >:>;,  -  WtgL,  ur.  p.  142.  —  Griff..  .Im'm.  KitgtL  Bir.U.  tig.  —  lliams 
c*jxnMi»,  Less..  M-m.  II.  p.  252.  —  Hiator  lameWjeru*.  (Reicht) )  Bonap.  O^p.  H  p  1»>9. 

—  Hart!..   W.  A/r.  p.  •>.".<.  —  id.  .\/,ulnj  p.  7t',  —  <;n>.  IJ<t  >>«-.  lirit.  Mu*.  III.  p  ss. 
Sehlen..  M»*.  P.  Ii  CiroH.  p.  15.  -  Hartm.,  Vnb.  Jo«rn.  \*'A.  p.  151.  —  A.  Brehm. 

T/.irrl  4.  p.  •;:«•.  tie.  —  LmngüU  Mm,  Teur.  p.  252.  —  id.  t>j--d.  Z-vnh.  p.  —  Kirk. 
/**»•  VI.  p.  333.  -  Büpp.,  8<f*t.  l\i*r».  p.  121.  —  Scblee«  a.  Boll.,  Bevit.  Stathuj.  p.  12* 

-  Reichend,  tig.  43«.  -  H«Bgl,  tyrf.  t.Vi<r#.  p  »XV  —  Layard,  Zf  &  .i/r.  p.  317.  — 
Cab..  r.  d.  Deelen,  Reuen.  III  p  4* 

Lincoldlo:  Inc.  Sambes.  —  Famac  -  ancora :  Madag. 

• 

IM agn.  TtAns  }iitjcr,  miore  mmnullo  riridi  et  imrtiHffi$c<*nte :  quin  et  spnfio 
unfcocttmri  twltHf  H uns  rollt,  i'rntris  et  trttriutii  in  ImmUnm  lonoiu$cum 
In  in  nitida  eorn&tm  th'MnentUntH;  §cütns  uiuMaruM  </<»/•>"  <7  tectricum 
abmuu  tti/ith  KplendentU»vt ;  rostru  conuio-fweo;  pwlilnts  uigrU;  iride 

Lony.  ci,.,,  24  9";  rantr.  7"  2"';  „1.  16";  tms.  5";  tUg.  med.  4". 

Alt.  Matt-*  luvarz,  mit  .schwachem  grünlichen  und  purpurnen  Schiller;  dieser 
deutlicher  auf  S.  hwung-  nnd  Steuerfedern;  Flügeldeckfedern,  Federn  des  Unter- 
haltes iiii.l  der  Brust,  sowie  die  Sehulterfedern  hellhornbraun  mit  glänzendem  dunk- 
leren Sehalt,  der  sieh  zu  eiuer  mehr  oder  weniger  gefranzten  llornplatte  verlängert, 
dazwischen  einzelne  grüne  Federn;  an  Bauch  und  Schenkeln  erscheinen  diese  Horn- 
blättchcn  länger,  etwas  gekräuselt  und  glänzend  schwarz;  auch  das  Gefieder  auf 
Kopf  und  Hals  untermischt  mit  kurzen  schwarzen  Horuschmitzeu;  untere  Flügel  - 
und  Schwanzdecken  schwarz;  Schnabel  gelblich,  an  der  Spitzenhälfte  dunkler; 
Füsse  schwärzlieh. 

Im  Leben:  Der  nackte  Zügel  und  ein  nackter  Kahlheck  gelblichgrau;  Iris 
röthlich:  Brehm.  Der  Schnabel  blass  braunröthlicb:  Iris  braun:  Tollen.  Beide 
GeM.-hlec.htcr  nach  Pollen  gleicbgefärbt.  Der  jüngere  Vogel  entbehrt  der  Horn- 
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plätteheu  und  zeigt  mehr  hriiunliehen  Tun.  Am  Halse  eines  jungen  Weibchens 
zeigten  sich  weisse  Federeben  spärlich  untermischt. 

Länge.  Fl.       8chw.  F.  L        M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  3'       16"      7"         7"     5"  3"'  4" 

Beschreibung  und  Messung  nach  einem  grossen  Vogel  der  Bremer  Sammlung 
aus  Senahr.    Man  findet  kleinere  Exemplare,  wie  Sc  h  lege  Ts  Messungen  zeigen. 

Der  klafischnabel  bewohnt  Afrika  in  grosser  Ausdehnung.  Am  blauen  Nil 
scheint  er  nicht  Uber  den  15 0  nördlich  hinauszugehen  und  im  Süden  überschreitet 
er  nur  selten  die  Nordgrenze  der  Kapkolonie.  Nachgewiesene  Standorte  sind  z.B. 
Senahr,  weisser  und  blauer  Fluss  (Brehm,  Heuglin,  Hartmans);  Kordol'ahn 
(Hcuglin);  Abyssinicn  (HeogL,  Rüpp.);  Senegambicn  (Mus.  Lugd.);  Grand- 
Bassam  (Verr.);  Angola  (Gabriel);  Kap  ( Leschcnau It );  Mosambik  (Peters); 
Djalafluss  (v.  d.  Decken);  Sambesi  (Chapman,  Kirk,  Livingstone);  Madagas- 
kar (Sganzin,  Boier,  Pollen). 

Uebcr  die  zumeist  storchartige  Lebensweise  von  Anattonutä  limfll'tperus  berich- 
teten J.  Verreaux,  A.  Brehm,  Livingstone,  Hartmann.  Kirk,  Pollen. 
Brehm  und  v.  Heuglin  sprechen  von  grossen  Schaarcn  dieses  Vogels,  Pollen 
traf  ihn  auf  Madagaskar  immer  nur  in  Flügen  von  t!  12  Stück.  Pollen,  Hart- 
mann und  Kirk  bestätigen  seine  Vorliebe  für  Mollusken,  Helices,  Ampullarien, 
Lanisten  u.  b.  w.  Nistet  nach  Kirk  auf  Bäumen,  nach  Livingstone  kolonienweise 
zwischen  dem  Röhricht.  Am  Sambesi  werden  die  Jungen  des  .,  Linculolo"  als  De- 
likatesse verspeist,  auf  Madagaskar,  wie  es  scheint,  auch  die  alten  Vögel,  deren 
Fleisch  Pollen  als  wohlschmeckend  rühmt.  Die  Fingweise  ganz  wie  bei  unserem 
Storch.  Antutoinus  streicht  ohne  eigentlich  zu  wandern.  Alles  Züge,  die  sich  im 
Leben  des  indischen  Gattungsverwandten  wiederholen. 


Subfam.  Scopivae.  Bp. 
(Im.  Scopus,  Briss. 

*  (382)  l.  Scopus  umbretta,  Oml. 

•Stop/«,  Briss.,  Orn.  V.  p.  503.  —  Ombrctt,-  du  Heiwjal,  Huf».,  77.  >,d.  7i*6.  —  Ii  ml.,  L.  I.  618. 

—  Lath.,  1.0.  II.  »»72— kl.  Gen.  HUt  IX.  p.  23.  pl.  UV  Anhn  ß,*,«,  Forst.  «.I.  Licht, 
p.  47.  —  Gepphu  «rojttm.  Wag].,  Sy*t.  ar.  —  Beicht»,  lig.  f>13.  —  Bonap.,  Comp.  II.  p.  144. 

—  Bowd.,  Urctir«.  p.  230.  -  Tuckey,  Zaire,  p.  477.  —  H.  Bote,  Briefe  am  OttituL  p.  «1. 

—  Delegorg.,  Voy.  I.  51(5.  —  Ehren».,  Symb.  Ph>jt.  Av.  dec.  1.  in  coroll.  —  Haiti.,  H. 
A/r.  p.  XXXII  u.  230.  —  Layard,  Ii.  of  8.  A/r.  p.  312.  —  Uurncy,  U.U.  18.V.».  p.  21h.  -  ]>u 
Chaill.  u.  Cass.,  Prot:  Ac.  PhiUul.  18.r>U.  p.  174.  -  v.  Tölz.,  Xwtm.  1KV8.  p.  l;«s.  —  Hai  ti.. 
Mathuj.  p.  76.  —  Desjard.,  J'rtx:  Z.  St*-.  Lmul.  1832.  p.  4">.  —  Hoch  u.  Xcwt. ,  Ibis.  I8ti3. 
p.  170  (Nid).  —  A.  Brehm,  Thierl.  4.  p.  MM.  lig.  hon.  —  Heugl.,  //«>.  1«!».  p.  317.  —  i.l. 
PeUrm.,  Mitiheil.  1861.  p.  28.  —  Monteim,  Ibis.  IV.  p.  333.  —  Kirk.  M*.  1864.  p.  .il3. 

—  Spekc,  /Voc.  Z.  S.  18I4.  p.  114.  -  A.  Brehm,  UaLe*eh.  p.  408.  —  Schleg.  u.  Poll., 
Rech.  Madag.  p.  128.  —  Cah.,      <l.  Drei.  ,,,  Hcisat.  III.  p.  48. 

Haramerkop :  Kolonistc  nam  Kap.  —  Nyamtschengwc :  Sambesi.  —  Thakat : 
Madag. 
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Diaga.  Umbrino.fu.srm,  crista  oocipiinH  mmprvsm  v  plumis  latmsctdü 
n/«ce  ol4mü  formata;  camla  s„l>  arf«  Iure  vu/riroHte-faitciolata,  fasc.ia 
tmwwwrf,  latuvima  fmca;  rostro  et  pedtbns  »hjrrrimi«;' irule  nhro-fmca. 

Lonrj  cum  22";  rostr,  3"  3<";  al.  11"  3-;  caud.  6"  6-;  tara.  3";  dio. 
med.  1"  11'".  J 

^!Alt*  "aUptfa,bc  cin  mittleres  Umherbraun,  etwas  ins  Olive  ziehend  nnd  unter 
gewogen  Lichte .  schwach  purpurschillerud;  Koptseiten,  Kinn  und  Kehle  etwas  heller, 

d  o  s    T  *?nd™e  dCT  Fcd(,r»  u»deat,lch  strichelt;  Haubcnicdcrn  gegen 

exen 1    u>Z;etT,'1Un,:,Cr;  Sthwu»^der„  dunkel  purpurbraun  mit  violetten  Be- 
auTtt T-i«  J ff*  dW  Innen,ah,,e  »«eh  dem  Rande  zu  viel  heller  werdend, 

ecken  Iwaun;  Schwanzfedern  umherbraun  mit  etwa  7  sehmalen  dunkleren  Quer- 
t    ,ClC,nC;  T  breiten  dDDk,en  EBdb^.  *  ei"-  hellen  .Spitzensaum  ze  g  ; 
rW^r?"  UmleUtIiCh  gC,,Um,Crt;  diC  Scbafte  dcr  Briedern  unten  mTch 
u  A  ZI  .  WC:8S;  8chna,'Cl  Sehwarz:  FflMC  ^hwärzlieh;  Iris  nachAyrcs 

ZZ ^^i0^  gC,b,id»'  n-h  Anehicta  „castanho-avcrmclhado"! 
den  sieh  nur TJl  ?  8üda,nl;ani8che  Exemplare  der  Bremer  .Sammlung  untersehei- 
HcLr^sc^in!         '  ötrichelunS  der  Reiten  bei  dem  einen  «nd** 

^J^^^^  ZCigt  diC  braUDe  rb*  de8  ™~ 

Nach  Brehm  kein  Unterschied  in  der  Färbung  der  Geschlechter. 

M.-Z.  (m.Nag.) 

2"  1"'  (Slldafr.) 
2"  V"      (Madag.)  ' 
1"  9"      (Damaral.)  ohne  Nag. 

Afrik?nn!in!l,ahmC         N°rdCDS  nml  d<?r  Wttstengebiete  Uber  ganz 

Afnk  au  nd  das  westhehste  Asien  (Arabien :  Hempr.)  verbreitet.   Noch  nicht  in  Nu 
^;  ^    Wnc  Standorte  sind  z.B.:  Senahr  (Brehm,  Heuglin,  Harl 

Hi         n      \  RttPPe11'  JIc«gI'»),  Senegal  (Adanson),  Gambia  (Bowdictn 
h,  An*0,a  (Monteiro  ,  Biballa  und  Maeonjo  in  Bengucla  ( \nehict-vV 

Der  Sdnttenvogcl  oder  Hainroerkopi  zahlt  an  den  merkwtlrdursten  nnd  eha»k 
er«,»,,,,,,  yr^m  Afrika«.    leher  seine  Lebensweise,  .Ue  Z  st  reil,  nrtt" 
ene  ,  e„  ,.  .„ein,,,  Lavard,  Kirk,  Ayrcs,  Roek,  Newton  Vc ^  roTnx  H' 
I'cwlbe  Ircoticntirt  vomigmvcisc  die  Nähe  von  tiUiunlen  Seen  nnd  — ---  n 
»«gehenere  Nes,  „,.,e  ,nos,  remarkable  of  all  birds  h Tüo, 1  al  AWe»  "   bald  2 
•ne  n?,,,  ,,;„„„„„,  ,,a,  ,     f  Fl„8vor8prlll,gc„  „„,„  al|f-  (|e,>  £     ™  •  b  1  ^  < 

«hHcm  Verreanx,  Uelcgorgne  Lavard,  Kirk  „nd  E.  Newton.  ,„  t  I  ' 
wo  Seop«.  Standvogel,  beginnt  „ael,  Ilenglin  der  Nestl.an  im  jan„ar.  Manche 
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dieser  Nester  bestehen  ganz  aus  Rohr,  andere  nur  aus  dürren  Aestcn  und  Zweigen, 
noch  andere  aus  Büscheliuaisblättern.  Der  backofenförmige  Horst  steht  in  starken 
Astgabeln  nahe  am  Stamm  auf  Tamarinden,  Mimosen  etc.  in  20—25'  Höhe  und  hat 
wohl  10'  im  Umfang.  Heuglin  fand  die  Oeffnung  bei  vielen  Dutzenden  von  Nestern 
immer  nach  Ost  oder  Südost  gerichtet.  Im  Sambesigebiete  steht  Scopus  unter  dem 
Schutze  des  Volksglaubens,  der  dem  unheimlichen,  zigeunerartig  lebenden  Vogel 
allerlei  Zauber  zuschreibt.  Layard  berichtet,  der  Hammerkopf  liebe  es,  wie  der 
J>oieerbird"  Australiens,  seinen  Nestbau  mit  glitzernden  oder  IcbhaftgefHrbten  Gegen- 
ständen zu  schmücken.  Koch  erinnerte  der  erste  Anblick  dieses  Vogels  au  kurz- 
schwän/.ige  Adler  oder  Falken,  Hartmann  an  einen  Haben,  A.Brehm  an  gewisse 
Ibisse!!  Zu  Zeiten  führen  kleine  Gesellschaften  (wie  Rupicola!)  seltsame  Tänze  auf, 
„  skipping  round  oue  another,  opening  and  closing  their  wings  and  performing  stränge 
antics"  (Layard).  Scopus  scheint  nicht  zu  wandern.  Heuglin  beobachtete  ihn 
des  öfteren  auf  gefallenen  Thieren.  Die  vertikale  Verbreitung  reicht  in  Abyssinien 
bis  über  9000'  hinaus. 

Subfam.  Tantalinae,  Gray. 
Genus  Tantalus.  L. 

*  (383)  l.  Tantalus  ibis,  L. 

Tantal,,»  ibis,  L.,  S.  N.  I.  241  (excl.  syn.).  -  Ibis  blanc,  Dodart  u.  Pcrr.,  Hist.  de  VAcad.  13. 
I».  «1.  t.  13  jun.  —  J.  candhla,  Bris 8.,  Om.  V.  349.  —  Buff.,  Pl.enl.  389.  —  Egyptian  Ibis, 
Lath.,  Gen.  Hist.  IX.  162.  —  T.  rhodintylcmn,  Wagl.,  Syst.  Av.  —  Bowd.,  Excnra.  p.  230. 
Ibis.  No.  1.  —  Reichb.  fig.  518.  —  Bonap.,  Comp*  II.  p.  149.  —  A.  Brehm,  Gab.  Journ. 
L  p.  103.  —  Hartl.,  Westa/r.  p.  230.  —  C.  L.  Brehm.  Vonelf.  p.  2!».  -  A.  Brehm.  Gab. 
Jimrn.  IV.  p.  469.  —  Du  Chaillu,  Proc.  Ac.  Phil.  1859.  p.  174.  —  Layard,  II.  of  S.  A/r. 
p.  318.  —  Hengl.,  Uebrrs.  p.  61.  —  Barb.  du  Bocage.  Jörn.  Ac  Sc.  matli.  Lisb.  1867.  4. 
—  Hengl.,  Ibis.  I.  p.  347.  —  Kirk,  Ibis.  VI.  &34.  —  Tantalus  Umgirostrü,  A."Brehm.  I.e.  — 
id.  III.  Thierl.  4.  673.  c  fig.  bon.  -  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Gicon.  p.  18.  -  Cab.,  v.  tL  Docken, 
Krisen.  III.  p.  47. 

Badjbabr:  Ostsudahn;  Na'edjeh:  ib.  —  Gangala:  Mosamb. 

Diagn.  Albus,  rapite  nudo  rubra:  i darum  tectrieibus  super ior ihm  ei  inter- 
nis  rosco-lacaJis,  Macula  aiiteapieali  transversa  riohscentc-rosea,  limbo 
apicali  serieeo-aJbo,  inferioribus  mediis  sublaccris,  ptdehre  et  dilute  c  coc- 
eineo  lilaeinis,  apicc  late  sericeo-albis;  reniigibus  nigris,  prtmarus  aeneo- 
rirescentibtts,  seenndariis  pnrpurascentibus :  cauda  purpnrasceutc- nigra ; 
rusfro  ßaro :  pedibm  rubris:  iride  flavo-albida. 

Long,  circa  3';  rostr.  8"  'S1";  al  17"  3'";  eaud.  7"  G'";  turs.  1" ;  dig. 
med.  4"  1"'. 

Alt.  Kopf  nackt,  roth;  Hals  und  Unterkörper  weiss;  Rücken  anch  so  aber 
mit  schön  rosarothem  Anfluge;  Flügeldcckfedern  und  Skapnlarcn  vor  der  weissen 
Spitze  mit  hcllrosaviolcttem  schmal  dunkler  gesäumten  Fleck,  der  sich  auf  den 
langen  breiten  bärtig-zcrschlissencn  Schulterfederu  zu  einer  dunkel- purpurvioletten 
Binde  gestaltet;  untere  Schwanzdecken  rosa  uberlaufen,  mit  weissem  Spitzenrande ; 
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innere  Flligcldcckfedern  vor  der  rein  weissen  Spitze  prachtvoll  purpurviolett; 
Schwung-  und  Schwanzfedern  schwarz  mit  grünlichem  und  purpurechillerndem 
Mctallglanz ;  die  kleinsten  Deckt'cdcm  der  Flügel  und  die  längs  de»  Unterarm« 
zeigen  den  dunkeln  Saum  der  Rosafarbe  nicht;  Beine  gelblich;  Klauen  dunkel. 

Im  Leben:  das  nackte  Gesicht  zinnoberrotb ,  der  Schnabel  wachsgelb;  der 
Fuss  blassroth,  die  Iris  gelblichweiss :  Brehm. 

Jung:  Hals  und  Mantel  aschgrau,  im  Uebrigen  hellbräunlichgrau. 

Länge.        IL  Schw  F.  L.     M.-Z.  (ro.Nag.) 

c.  3'     17' 5"  2"'     8"  3"'     1"       4"  2"'  ad. 

Die  Beschreibung  nach  einem  alten  <$  des  Bremer  Museum  aus  Senahr. 

Weit  verbreitet  Standvogel  in  Senahr  und  am  weissen  Fluss;  Küste  von  Abys 
sinien;  in  der  Regenzeit  nördlich  bis  Ober- Egypten  (Heugl.).  Im  Sommer  selten 
nördlicher  als  bis  22°  n.  Br.  (Hartm.).  Brehm  will  diesen  Nimmereatt  nicht 
nördlich  von  Dongolah  gefunden  haben.  Gambia  (Bowd.),  Bissao  (Bcaudouin), 
Kammafluss  (Du  Chaillu),  Benguela  (Rio  Coroca,  Mossamedes:  Anehicta),  Mo- 
sambik (Beters),  Sambesi  (Kirk,  Chnpman);  durch  Baron  v.  d.  Decken  im 
Februar  am  Osiflusse  unweit  der  Formosabai  in  Ostafrika  erlegt ;  in  der  Kapkolonie 
sehr  vereinzelt  (Layard).  Die  Behauptung  C.  L.  Brehm 's,  es  verirre  sich  To» 
talu*  ibi*  bisweilen  nach  SUdeuropa,  ist  rein  aus  der  Luft  gegriffen. 

Zeigt  so  bedeutende  individuelle  Grössenvariationcn ,  dass  A.  und  L.  Brehm 
einen  T.  lonfiirostris  abtrennen  zu  müssen  glaubten.  Wir  können  das  nicht  billigen. 
A.  Brehm  verdanken  wir  auch  die  beste  Auskunft  Uber  die  Lebensweise  dieser 
Art  (III.  Thierl.  1.  c).  Am  Sambesi  meist  in  grosseu  Flügen.  Soll  im  Oktober  und 
November  im  Sudahn  auf  Baumen  nisten.  Sicheres  Uber  seine  Fortpflanzung  fehlt 


Genus  Ibis,  Möhr. 
SuImjch.  Fukineüus,  Beeilst. 

*  (384)  l.  Ibis  falcinellus,  L. 

Xumenius  riridig,  Ii  r  188. ,  Orr».  V.  326.  —  iV.  co«Utncv« ,  Briss. ,  ib.  321'.  —  TmUtütus  /tdcineUut. 
L.,  .S.  JV.  I.  211.  —  Munt.  igneii«,  S.  0.  Gml.,  Nov.  Comm.  Petrop.  XV.  p.  460.  t.  13.  —  N.  ei- 
rillt«,  S.  G.  Gml.  1.  c.  t.  19.  p.  462.  —  Jim,  Ibi«,  Lath.,  Gen.  Hi«t.  IX.  152.  —  Green  Ibu. 
id.  ib.  IM.  —  Glossy  Ibi«,  id.  ib.  —  TanUdit»  ftdcineJUu,  riridU  et  igneu«,  G  m  1.,  L.  II.  648.  — 
Courli«  d Italic,  Buff,  PL  eid.  819.  ad.  -  Wagl.,  S</«t.  Av.  Ibi«.  sp.  1.  —  Ibi«  falcinelitu, 
Vioill..  N.  I).  XVI.  23.  -  FUcinellu*  igt***,  G.  R.  Gray,  Gen.  of  Ii.  p.  87.  —  Pfdegadu 
falcindhu,  Kaup.  -  Tontalide*  faUinellus,  Wagl.,  lsi«.  1832.  -  FalcineUtu,  ig»eu«.  Bon  an., 
Comp.  II.  p  158.  —  Ibi«  falcineüa«,  Schlc«.,  .V««.  P.  Ii  Ibi«.  p.  2.  —  A.  Brehm,  Thierl 
4.  p.  654.  —  v.  Pelz  ein,  „Vor.  Vbg.  p.  185. 

Für  Europa. 

Ibi«  »acra,  Temm.,  Man.  d'Orn.  1815.  p.  385.  —  1 .  J'idcineUu« ,  id.  Man.  ed.  II.  C.  2.  p.  597.  4. 
p.  389.  —  Degl.  u.  Gerbe,  (Jen.  d'Eur.  II.  p.  321».  —  Nu  um.  t.  219  —  Gould,  Ii.  of  Kur 
pl.  311.  —  Ibi«  emtaneu«,  L.Brehm,  llaiulb.  Vag.  DeuUcld,  p.  606.  —  Sehleg.,  Vog.  Nederl. 
p.  397.  c.  tig.  bon.  —  Sund.,  Smuk.  Fogl.  t.  77.  —  Kjaerb. ,  Daum.  Fiuß.  p.  272.  —  Mf 
Gill,  Ii.  Gr.  Brü.  4.  p  493.  —  Thomps.,  IS.  of  Irel  II.  p.  182.  —  Koux,  Gm.  Pro,:  pl.  W 
-  8av  ,  Orn.  Tose.  II.  p.  327.  —  ▼.  d.  Muhle,  Om.  Griechnd.  p.  111.  —  Linderra.,  V03 
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iirieehenl.  |>  14.S,  —  Cara,  Orn.  Sardin.  p.  139.  —  Malh.,  Orn.  Süd.  p.  178.  _  Wright, 
.  Ibis.  VI.  ]>.  III  (Malta).       Giglioli,  ib.  u.  8.  I.  p.  60  (Pisa).  —  Spi  lling,  1.  c.  p.  2*7  — 
v  Homeier.  (WA.  Jonrn.  1H62.  p.  42'»  (  Üalearen)-  —  A.  Brehm,  IV«/.  .S/«»/<  Allj.  I).  Not-. 
Zeit.  3.  p.  477.  -  Smith,  Ibis,  p.  45-1  (Portugal).  -  l'owys,         II.  p.  348  (Junischc 

Ins.).  —  Salvad.,  Cot.  Ucc.  Sard.  p.  93. 

Für  Asien. 

Numenius  /.UrirwUtu,  Pall.,  Ii.  As.  II.  165.  —  Menctr,  ftUal  rau.  Caac.  p.  50.  —  Eversm., 
liokh.  App.  p.  13«.  -  Sykes,  PtoC.  Z.  S.  1*32.  p.  161  (Dukhun).  —  Jerd.,  M,ulr.  J,mr„.  L. 
Se.  IHK),  p.  203.  -  Jcrd.,  B.  <>/  Ind.  III.  p.  770.  —  Blyth.  fatal.  No.  1620.  -  Kel.,  faß. 
p.  134.  -  Leith  Adams,  Froc.  Z  S.  1*58.  p.  50«  (Oudh,  Kumaoii).  —  Irby,  Hdt.  1861. 
p.  243.  —  „Faleinellns  brwjolensis ,  Licht."  Bonap..  Comp.  II.  158.  —  j^regrinus,  (Müll.) 
Bonap.,  ib.  p.  151».  —  Gray,  Ilotlgs.  ftU.  Ii.  Nep.  p.  13«.  —  Man.  Sir  Stau,/,  llafß.  p.  «79 
(.Sumatra). 

Für  Afrika. 

Tringa  autumwdis,  Hassclqu.,  //.  Pal.  Heulte!,.  Ausg.  p.  30«.  —  Ibis  casUvwa.  A.Brehm,  fab. 
jonrn.  1858.  p.  469.  —  Küpp.,  Syst.  febers.  p.  122.  —  Hcugl.,  Heb,  Vdff.  jV.  O.  Afr.  p.  62. 

—  Tristr.,  Gr.  Sahara,  p.  401.  —  id.  Ibis.  II.  163.—  Loche,  fat.  Ois.  Alger.  p.  105.  —  Malh., 
Orn.  Alger.  p.  31.  -  Tyrwh.  Drake,  I&Ü.  1SÜ7.  p.  430  (Ocstl.  Marokko).  -  8 Uff.  Allen, 
Ibis.  V.  34  (Egypt).  —  Leith  Adam»,  ib.  VI.  32  (Kg.).  -  Ilartl.,  Ornüh.  Westa/r.  p.  830. 

—  Kirk,  Ibis.  VI.  p.  334  (Sambesi).  —  Gurney  (Ayr),  Ibis.  1865.  p.  272.  —  Layard,  Ii. 
&  Afr.  p.  319.  —  Ilartl.,  Vög.  Madag.  p.  77.  —  Schlcg.  u.  Poll.,  Hech.  Marl  p.  12S. 

Für  Amerika. 

Xumeniu*  americanus  fusevs,  Briss. ,  Orn.  V.  330  (Jun.).  —  ScoUrpts  tjuarauna ,  L.  I.  242.  — 
Shaw,  AW/m\  Mite.  t.  70").  —  furarau  euello  jasjieada.  Az.,  Apttnt.  ed.  Stmn.  III.  p.  221. 
No.  364.  —  Xitmeiu'its  chihi,  Vicill..  Fneyel.  p.  1155.  —  Licht.,  Doubl,  p.  75.  Ibis  guarattua. 

—  Xinncnitis  fftiarauna,  Lath..  /.  O.  II.  712.  —  Ibis  e/udeoptera,  Temm.,  Vol.  511.—  Reichb., 

fig.  1012-1014.  —  Darw.  Beagle,  llirtls.  p.  129  v.Tschudi,  F.F.  Vdff.  p.  298.  —  d'O  r  b , 

Voy.  I.  p.  93.  —  Taidalus  mexicanus,  Ord.  (V/Gml),  J.  A.  N.  Sc.  1817.  p.  53.  —  Ibis  falci- 
neilas,  Bp.,  Syn.  312.  —  id.  Amer.  Orn.  IV.  pl.  23.  —  Nutt,  Man.  II.  p.  88.  —  Audub.,  Orn. 
Maar.  IV.  p.  608.  pl.  387.  —  id.  Birtls  of  N.  Am.  VI.  p.  50.  pl.  358.  —  id.  Syn.  p.  257.  —  Hb 
Orth',  Bp.,  Comp.  List  etc.  p.  49.  —  J.  OrtUi,  Baird,  liird»  of  iV.  .1»«.  p.  685.  —  Falcuullus 
Ordi,  Bp.,  CWj».  II.  159.  —  Dresser,  Ibis.  1865.  p.  313  (Südtexas).  —  id.  Ibis.  1866.  p.  32 
(Osttexas).  —  Coues,  Ibis.  1*65.  p.  165  (Arizona).  —  Woodh. ,  Zuni  Ecped.  p.  98.  —  /War 
erythrorhyncha,  Gould,  l'roe.  Z.  S.  1H37.  p.  127  (av.  jun.).  —  Kras.,  ZowJ.  pl.65.  —  Lemb., 
Ar.  fub.  p.  87.  —  Reichb.  tig.  23*6.  —  Falc.  erythrorhyiuhus ,  Bp.,  1.  c.  —  Baird,  Ibis. 
1*67.  p.  271.  —  Uns  brevirostris ,  Peale,  Hartl.,  Trtmh.  Areh.  XVIII.  p.  118.  —  Cass.,  U. 
St.  frjd.  Krjxd.  Zool.  L  p.  302  {F.  Ordi  u.  F.  gtutrauna).  —  Gay,  Ilist.  jis.  fhil.  p.  418.  -- 
Phil.,  tVi/«/.  Ae.  fhil.  Mus.  Nac.  Sauttwjo.  p.  34. 

Für  Australien. 

Gould,  Ilandb.  H.  of  Austr.  II.  p.  28«.  -  Reichb..  V<xj.  Ncnh.  p.  24.  -  Ramsay,  Ibis.  1866. 
(Port  Denisou).  -  Rosenb.,         Or«.  1864.  p.  137  (Neu-Guinea). 

■ 

Diapi.  J'tit'jiH/'fiscciite-ca.staitt  tat.  pilei  et  t/emirttm  jilumis  acummatis,  milde 
aistaKCf's;  tei'fjo,  itiojn/t/io,  <-ris*t+  caiolac  et  alarum  tcdn'ri/u/.s,  rcinüjibtis 
iertiariis  et  catttla  ijmi  aeneo-t°iri<UI{tia,  nitore  pnqmranvviäv :  remitjibus 
ju  imanis  sjtlendt'ftc  aevco-riresceitfibit*;  Joris  et  orlntis  imdis  viridihus; 
rostro  et  pedlbns  nigio-virentibns ;  iride  fusea, 

Jitit.    Farie  albieante. 

Long,  circa  V  9";  rostr.  b" ;  al  10"  3'";  eaad.  A"  2'":  tan.  3"  7"V 
dbj.  med  2"  0"'. 
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(J  alt.  Hals,  Flügeldeckfedcrn  lang»  des  Unterarms,  kürzeste  Skapularen, 
Oberrflckcn,  der  ganze  Unterkörper  nebst  den  «Schenkeln  tief  rostroth;  die  unteren 
Schwanzdecken  stark  ins  Violette  ziehend ;  Scheitel ,  Kopfseiten  and  Kehle  mehr 
bronccgrün  mit  violettem  Schiller;  Mittel-  und  Untcrrücken,  Flügeldeckfedcrn,  Bür- 
zel, innere  Flügeldecken  und  Schwanz  broncegrün  mit  violetten  und  kupferröth- 
lichen  Reflexen,  die  namentlich  auf  den  Flügeldeckfedcrn  eclatant  sind ;  die  Schwin- 
gen 1.  Ordnung  rein  bronccgrünlich ;  Schnabel  grünlichschwarz,  an  der  Wurzel  etwas 
ins  Rüthliche;  Beine  grauschwärzlich. 

Im  Leben:  Nackter  Augenkreis  graulichgrün.  —  Iris  braun :  Naum.,  Brehm, 
Jerdon,  u.  8.  w.  —  Iris  grau:  Forsten. 

Jünger:  Weniger  Metallschimmer;  Stirnrand  weisslich;  Hals  und  Kopfseiten 
auf  grünlich-braunem  Grande  weisslich  gestrichelt;  untenhcr  dunkelbräunlich;  Schna- 
bel röthlich. 

Das  Nestjunge  zeigt  den  Schnabel  mit  zwei  breiten  gelblichen  Binden. 

Wir  beschrieben  ein  altausgefärhtes  Paar  (<$  5)  aas  der  Umgegend  von  Bre- 
men. Keine  irgend  erheblichen  Unterschiede  von  alten  Vögeln  unserer  Sammlung 
aus  Texas  und  Chile.  Wir  messen: 


L*Dge. 

FI. 

Sehw. 

F. 

L. 

M.-Z.  (in.  Nag.) 

c.22" 

11* 

3"  T" 

5" 

3"  8'" 

3"  2'" 

$  Bremen. 

10" 

3"  5'" 

2"  10'" 

2"  6'" 

9  „ 

10"  2"' 

3"  8'" 

5"  3'" 

3"  V" 

3" 

ad.  Texas. 

9" 

3"  6"' 

4" 

2"  10'" 

2"  V" 

ad.  Chile. 

9"  6"' 

3"  6"' 

4"  9"' 

3"  1'" 

3'" 

jun.  N.  Am. 

In  Europa  hauptsächlich  den  sudöstlichen  Gebieten  eigen,  z.  B.  gemein  und 
Brutvogel  im  Gebiete  der  unteren  Donau;  von  mehr  vereinzeltem  Vorkommen  im 
Norden  (Upsala:  Wal  lengreen),  selbst  bis  Island,  wo  z.  B.  nach  Reinhard  im 
Sommer  1824  ein  Fing  von  10 — 12  Stück  am  SUdeude  beobachtet  wurde.  Alljähr- 
lich auf  dem  Zuge  in  Sardinien,  Corsika,  Sicilien,  Italien,  Sudfrankreich ,  Malta, 
Griechenland,  den  Balearcn,  Spanien,  Portugal  (hier  selten),  SUdrusslaod. 

In  Asien  um  das  schwarze  und  kaspische  Meer  herum  und  längs  des  Süd- 
lanfcs  der  dort  einmündenden  Flüsse  (Pallas),  Pcrsicn  (Filippi),  ganz  Indien 
(Jerdon),  Ceylon  (Layard,  Kelaart),  Cochinchina  (11  üge  1),  Java,  Sumatra,  Bor- 
nco,  Celebes,  Ceram,  Salawatti  (Leid.  Sammlung),  Neu-Guinca  (Rosen b.);  bis  jetzt 
nicht  in  Sibirien,  dem  Amurgebiete,  in  China  noch  in  Japan  beobachtet.  —  Da- 
gegen Uber  ganz  Australien  von  Port  Essington  bis  SUdaustralien  verbreitet  (Gould). 
Palästina  ?  Trist r. 

In  Afrika:  Standvogel  auf  den  nördlichen  und  nordöstlichen  Gebieten.  Ausser- 
dem nachgewiesen  vom  Senegal  (Leid.  Mus.),  Kasamansc  (Bcandouin),  Sierra 
Leone  (Brit.  Mus.),  Gabon  (Verr.),  Mosambik  (Peters),  gemein  am  Sambesi  (Kirk), 
Natal  (Ay res).  In  der  Kapkolonie  noch  nickt  nachgewiesen.  Madagaskar  (S ganz., 
Pollen). 

Amerika:  Etwa  vom  46  °n.  Br.  an  östlich  und  westlich  abwärts  bis  etwa 
40°  s.  Br.  —  Vancouvcr  (Oregon:  Picker).  —  Einzeln  und  gelegentlich  auf  dem 
ganzen  Gebiete  der  Vereinigten  Staaten  (Baird).  Geinein  in  Chile  (Bridges, 
Philippi  etc.);  schaarenweise  auf  den  sumpfigen  Ebenen  zwischen  Bahia  blanca 
und  Buenos  Ayres  (Darw);  soll  bis  Patagonien  gehen.  —  Burineister  verzeichnet 
den  braunen  Ibis  für  die  sudbrasilianischen  Provinzen  St.  Catharina,  Rio  grande  do 
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Sul  und  Montevideo,  Nattcrer  sammelte  ihn  bei  Cai<;ara,  Pau  secco  und  Vpancma. 
In  Gujana  noch  nicht  nachgewiesen.  Paraguay:  Azara,  Mexiko:  White,  Salle, 
v.  Müller  u.  s.  w.  Fehlt  den  Gallopngos  sowie  sümmtlicheu  Inselgruppen  des  stillen 
Oceans.  Auch  nicht  auf  Neuseeland.  / 

In  der  Frage,  ob  der  braune  Ibis  als  kosmopolitisch  verbreiteter  Vogel  zu 
betrachten  sei  oder  ob  man  vielmehr  eine  gewisse  Anzahl  zwar  sehr  nahe  ver- 
wandter aber  dennoch  unter  sich  verschiedener  Arten  dieser  Form  anzunehmen 
habe,  adoptiren  wir  die  Ansicht  zweier  Forscher,  die  nach  sorgfältiger  Vergleichung 
einer  grossen  Anzahl  von  Individuen  aus  den  verschiedensten  Theilen  der  Erde  zu 
der  Ueberzeugong  gelangten,  dass  es  nicht  möglich  sei,  konstante  Unterscheidungs- 
merkmale zwischen  denselben  zu  entdecken,  also  Schlegel's,  dem  31  dieser  Vögel 
aus  5  Welttheilen  zu  Gebote  standen  und  v.  P  e  I  z  e  1  n  's ,  der  2ti  Exemplare  unter- 
suchen konnte.  Beide  gaben  eine  höchst  instruktive  Zusammenstellung  zahlreicher 
vergleichender  Messungen,  die  klar  beweisen,  dass  die  bedeutenden  Grösseu- 
variationen  bei  dieser  Art  nicht  vom  Fundorte  abhängig  sind.  In  der  Regel  sind 
die  Männchen  grosser  als  die  Weibchen,  aber  nicht  immer.  Hierbei  wie  bei  ge- 
wissen scheinbar  difTerentiellcn  Färbungsntiaucen  einzelner  Theile  handelt  es  sich 
einzig  und  allein  um  individuelle  Verschiedenheit.  »Schlegel  und  v.  Pelzein 
fanden  die  Winterkleider  zahlreicher  Individuen  aus  allen  Welttheilen  vollkommeu 
Ubereinstimmend.  Das  Mehr  oder  Weniger  der  weissen  Strichelung  an  Hals  und 
Kopf,  wie  solche  das  Sommerkleid  darbietet,  scheint  vom  Alter  abzuhängen,  v.  Pel- 
ze In  meint,  bei  jungen  Vögeln  erreichten  die  Tarsen  zuerst,  der  Schnabel  zuletzt 
das  vollständige  Wachsthum.  Der  röthliche  Ton  in  der  Färbung  des  Schnabels  tritt 
am  deutlichsten  bei  jüngeren  Individuen  hervor.  Nur  bei  sehr  alten  Vögeln  zeigt 
sich  eine  mehr  oder  weniger  starke  Andeutung  einer  Nackenmähne. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  von  Ibis  falcinellus  müssen  wir  auf  Naumann, 
A.  Brehm,  Audubou,  Jerdon,  v.  Uomeyer  u.  s.  w.  verweisen. 


Subgen.  Tlireskiomis ,  Gray. 

*  (385)  2.  Ibis  aethiopica,  (Lath.) 

Abou  Hannes.  Bruce,  Trav.  app.  pl.  p.  172  jun.  —  Tantalu*  aethiopiem,  Lath.,  /.  O.  II.  p.  706. 

—  id.  Uen.  Ilist.  IX.  159.  —  Dhalac  Ibis,  id.  ib.  —  Theban  Ibis,  id.  ib.  164.  —  Ibis  religiosa, 
Sav.,  Eg.  Oit.  t.  7.  Hg.  1  jun.  —  id.  JJist.  natur.  de  l'Ibis.  1805.  t.  4.  —  Numenius  ibis,  G.  Cuv., 
Am».  Mus.  il'Hist.  not.  IV.  (1804)  p.  116.  t  53.  —  Wagt,  Syst.  Av.  Jb.  sp.  2.  —  Temm.,  Man. 
IV.  p.  31».  —  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  Entr.  II.  p.  326.  —  Reichb.,  tig.  539—40.  —  A.  Brehm, 
Cuh.  Jouru.  I.  p.  141.  II.  81.  ib.  1864.  p.  145.  —  id.  ReUesk.  III.  p.  173.  —  id.  Thierl.  4.  p.  659 
cum  fig.  bon.  -  Heu  gl.,  Uebers.  p.  61.  -  Taylor,  Ibis.  I.  51.  —  Staff.  Allen,  Ibis.  V.  34. 

—  id.  ib.  VI.  240.  —  Lcith  Adams,  Ibis.  VI.  31.  —  Tri  Str.,  Not.  Ilist.  Bilde.  p:250  hg. — 
Kirk,  Ibis.  VI.  834.  —  Ayres,  Ibis.  1865.  275  (Natal).  -  C  Harris,  I'roc.  Ac.  N.  Sc.  Phiiml. 
1860k  p.83.  —  Vierth.,  Naum.  II.  p.  18.  —  Hart!.,  Westa/r.  p.231.  —  TbrcscionUs  aethioj.ica, 
G.  R.  Gray.  —  Ibis  religiosa,  Up.,  Cotutj).  II.  p.  151,  —  Sc h leg.,  Mus.  P.  B.  Ibis.  p.  12.  — 
GerwUicus  aetbiojiicus ,  Layard,  Ii.  of  S.  A/r.  p.  320.  —  Ibis  Bcrnieri ,  Bp.  1.  c.  —  Ilartl.. 
Ma<ütg.  p.  77.  —  Schleg.  u.  Poll.,  Oi*.  Mail.  p.  126.  —  Ibis  rgretta,  Temm.,  Man.  d'Orn. 
IV.  391.  —  Ilartl.,  Westa/r.  p.  232.  -  Gurney,  Ibis.  I.  p.  153  (Ibadau).  -  Cans.,  Ptoc 
Acad.  N.  Sc.  Phil.  1859.  p.  174.  -  Barboza  du  Uocage,  Joum.  Sc.  „uUA.  Lüh.  1867.  No.  4. 

—  Thresciorm*  religiosa,  minor  und  alba,  C.  L.  Brehm,  Vugelf.  p.  299. 
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Diaga.  Alba,  mjn'te  et  roffo  tntis  nudis,  nu/ris:  rmngum  npicihu*  nigro- 
ctnemsceiitihus,  seenndun'is  dimidio  apicfdi  nigris.  rircscarte-riolrn  co  rc- 
.splendenfitms,  pogoniut  apiee  diß'raetis,  ml  de  ehmgulis.  prtident&mfl,  mu- 
tlam  es  parte  olttegentihux ;  rostro  pcdibumpie  nigris:  iride  Jnsnh-purjm- 
raseetite. 

Long.  26";  rostr.  6";  al.  15";  Um.  3";  dig.  med.  3"  1"'. 

Alt  Weiss;  Kopf  und  Hals  nackt  schwarz;  Schwungfedern  1.  Ordnung  weiss 
mit  breitem  hroncegrUn  schillernden  schwarzen  »Spitzenfleck,  die  2.  Ordnung  mit 
breitem  broncegrtluen  Kandsaum,  einige  vor  diesem  Endfleck  circumscript  grau, 
breit  auf  der  Aussen-,  schmal  auf  der  Innenfahne,  «kapillären  sehr  verlängert,  zum 
Theil  weiss  und  an  der  Spitzenhälfte  grau  und  in  lange  zerschlissene  violette  Härte 
auslaufend,  zum  Theil  ganz  mit  langeu  faserig  -  zerschlissenen  prachtvoll  duukel 
stahlblau-violetten  Harten;  Schnabel  schwarz,  Füsse  schwärzlich. 

Im  Leben:  Küsse  schwarzbraun,  Sehnabel  schwarz,  Iris  karminroth :  A.  B r e h  m. 
Iris  braun:  Pollen,  Pel,  Anchieta.  —  Iris  schwärzlichbraun  mit  einem  dunkel 
karminrothen  Aussenringe:  Ayres. 

Wir  beschrieben  ein  altes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung. 

Jung:  Kopf  und  Hals  tragen  ein  flaumiges  graues  Federkleid,  das  auf  Kehle 
und  Vorderhals  ins  Weissliche  zieht;  das  Weiss  des  Körpers  unreiner;  die  prunk- 
volle Bildung  der  Skapularen  fehlt  noch.  Bei  etwas  älteren  Exemplaren  zeigen  die 
weissen  Flaumfedern  auf  Kopf  und  Hals  schwarze  Spitzen. 

Lange.  Fl.  Schw  F.  L.       M  -Z.  (m  Nag.) 

c.  26"     14"  6"'         4"  T"  Ii"  3"  6'"      3"  2"'   (ad.  Brem.  Samml.) 

24"     12"  10"'        4"  10"'  5"  V"         3"  2'"        3"  Goldküste. 

—     13"3"'-14"  5"5"'-5"9"'  4"11'"-6"11"'  3"-3"6"'  Madag.  (n.Schleg.) 

Der  heilige  Ibis  der  alten  Egypter  ist  sehr  weit  Uber  Afrika  verbreitet.  In 
Egypten  nach  Brehm,  Harris,  Taylor,  S.S. Allen,  A. L.Adams,  Tristram  etc. 
nicht  mehr  anzutreffen;  in  Nubicn  vom  18°  an  südlich;  Kordofahn,  weisser  und 
blauer  Fluss;  sehr  häufig  bei  den  Schilluk-Inseln  im  September  und  Oktober;  im 
Winter  in  Menge  am  Taua-See  in  Abyssinien;  Senegal,  Kasamansc,  Bissao(Bcau- 
douin),  Ibadan  (Hinderer),  Ashantee  (Pel),  Kammafluss  (l) n  Chaillu),  Mosam- 
bik ( Ourhnba-Inseln ,  Peters),  Sambesi  (Chapm.,  Kirk),  Kapkolonie  (v.  Hor- 
stock,  Layard),  Natal  (Ayres),  Benguela  (Anchieta),  Madagaskar  (Sganz., 
Bernier,  Pollen). 

Auch  bei  diesem  Ibis  sehen  wir  bedeutende  individuelle  Abweichungen  in  der 
Länge  des  Schnabels  und  anderer  Thcile,  wie  namentlich  Seh  lege  Ts  Messung  an 
3  Exemplaren  von  Madagaskar  beweist.  Die  Lebensweise  schilderten  A.  Brehm, 
v.  Heuglin,  Pollen  u.  A.  Am  Sambesi  erscheint  er  im  Dccember  vom  Norden  her, 
und  ist  Standvogel  an  der  Küste  Mosambiks.  Im  Trausvaal  und  um  Natal  ist  er 
Winterbesuchcr.  Im  August  und  September  paarweise  am  rothen  Meer.  Brütet  im 
Juli  nordwärts  bis  gegen  Wadi  Haifa  hin. 

Dr.  A.  Leith-Adam8  schreibt  sehr  interessant  über  die  antiquarische  Ge- 
schichte dieses  Vogels  und  meint,  nichts  spreche  lür  die  Annahme,  dass  der  heilige 
Ibis  zu  irgend  einer  Zeit  in  Egypten  oder  dem  nördlichen  Nubicn  gelebt  habe. 
Die  alten  Egypter  hätten  ihn  in  ungeheurer  Anzahl  importirt  und  er  sei  auch  bei 
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den  Isistempeln  Italiens  gehalten  worden.  Wenn  es  in  einem  höchst  mittclmässigen 
Buche,  Dcgland-Gcrbe's  Ornith.  Europ.,  heisst:  „il  habite  l'Egypte  de  la  fin  du 
Juin  au  15  Janvier  environ  so  ist  das  eiufach  eine  total  falsche  Angabe,  wie  sie 
dieses  Werk  deren  zahlreiche  aufzuweisen  hat. 

Für  das  von  Temminck  und  Chr.  L.  Brehm  behauptete  gelegentliche  Er- 
scheinen dieses  Ibis  in  SUdeuropa  fehlt  es  an  allem  und  jedem  irgend  zuverlässigen 
Nachweise.  Ob  mit  Numenius  ibia  bei  Pallas  Z.  R.  A.  IL  165  („in  australioribus 
circa  Pontum  Euxinum,  ad  Tyrae  fl.  ostia  ut  et  ad  mare  Caspium  ")  Ibis  aethiopiea, 
wie  Lichtenstein  meint,  oder  /.  melanocephala ,  wie  Nordmann  annehmen 
möchte,  oder  Tanialua  ibis,  wie  Pallas  selbst  behauptet,  gemeint  sei,  lässt  sich,  da 
dieser  den  Vogel  nur  in  der  Luft  sah,  nicht  mit  Sicherheit  ausmachen.  Buvry 
glaubt  Ibis  aethiopica  am  Fetzara-Sce  in  Algerien  im  Fluge  beobachtet  zu  haben, 
unterlag  dabei  aber  sicher  einer  Täuschung. 

Sitbffm.  Hnrpiprkk,  Wagl. 

*  (386)  a.  Ibis  Hagedash,  Lath. 

HageiUuh,  Sparm.,  Vou.  L  281.  —  Tttntabi*  hagetiasb,  Lath.,  /.  O.  IL  709.  —  White -headed 
Curleir,  var.  o,  id.  Gen.  Hint.  IX.  175.  —  T.  caffmuri*,  Licht  sen.,  Hamb,  catal.  —  Ibia  hogc- 
,Uuh,  Vieill.,  Knc.  1147.  —  Wagl.,  Syst.  Ib.  sp.  3.  —  id.  Isis.  1829.  p.  7G0.  —  Teram.,  Cntol. 
egstem.  1807.  p.  256.  —  I.  chalco)>tera ,  Vi  ei  11.,  N.  D.  16.  9.  —  id.  (laier.  O«.  pl.  24«.  — 
Bowd.,  Escurs.  p.  2.10.  —  Jard.,  Ann.  Mag.  N.  II.  vol.  17.  p.  85.  —  Phimosn*  hagedaxh, 
Reicht).,  fig.  529.  —  IbU  hagedaxh,  Bp.,  Mut.  P.  Ii.  Ib.  p.  10.  —  GerotUtctis  hagethuh,  Hartl., 
Westa/r.  p.  231.  —  Ilagedtwhia  caffrensi»,  Bp..  Cotwp.  TL  p.  152.  —  Livingst,  Mi«*.  Trat). 
p.  238  (Sambesi).  —  A.  Brehm,  6V1A.  Journ,  VI.  am  -  id.  Jbtotfc  III.  141.  —  Hartm., 
CViA.  Jmim.  1863.  p.  461.  -  Cass.,  PrOC.  Ac.  Phil.  1859.  p.  174.  —  Deleg.,  log.  L  112.  - 
Gurney,  Ibü.  1859.  p.  248.  —  id.  ib.  1866.  p.  274.  -  Grill.,  Zool.  Antecln.  p.  55.  —  Barb. 
du  Boc,  Jörn.  Sc.  math.  litb.  1867.  2.  —  Hcugl.,  üebers.  p.  61.  —  Layard.  II.  of  S.  A/r. 
p.  320.  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  Ileisen.  III.  p.  47. 

Beli-Beli:  Inc.  Bahr-el  Azr.  —  Hadadah:  Inc.  Air.  mer. 

Diagl.  Sujtra  aenco-fusrcscens,  nitore  nonnulh  chalceo;  capite,  collo  cor- 
poreque  mbtus  griseis;  vitta  molar i  alba:  tectriribus  aJarnm  min<»-ibit.s 
metallicc  viridibits,  major  ilms  aqtreo-viohuicentibm:  remigibus  majorilm 
nigrü,  cJudybeo-resjAeudcntibitx:  rectridbm  dnuhus  iidermediis  aeneth- 
riridibus,  reJiauis  dorm  coucoloribtts ;  roatro  nigro,  culmine  basi  cocemeo; 
jmlibus  nigra  -ntbeidibus;  iride  jmea. 

Long,  circa  26".-  rostr.  4"  10'";  al.  14"  6'";  caud.  10";  tars.  2"  5'"; 
dig.  med.  2"  7"'. 

Alt.  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  hellgraulichbraun ;  breite  ZUgclstelle  nackt, 
schwärzlich;  Ohrgegend  untenher  bcllgcsäumt;  RUckenfcdern  und  Skapularen  mehr 
olive,  etwas  heller  gerandet,  mit  Mctallglanz;  Schwungfedern  schwarz  mit  bläu- 
lichem Stahlglanz,  die  2.  Ordnung  noch  blauer ;  innere  Flügeldecken  braun ;  untere 
Schwanzdeckfedern  dunkel  olive  mit  Mctallglanz ;  Schwanz  schwarz  mit  broneegrti- 
nen  und  stahlblauen  Reflexen;  FlUgeldcckfedern  olivegrünlich  mit  violettem  Schiller; 
AftcrtlUgcl  und  die  Deckfedern  der  Sckwingcn  1.  Ordnung  stahlblau,  die  der  Sehwin- 
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gen  i.  Ordnung  mit  messinggclbeni  Glänze;  Füsse  schwärzlich;  Schnabel  schwärz- 
lich, oben  auf  der  Wurzclhälfte  rüthlich.  Im  Leben:  .Schnabel  schwarz,  First 
nach  der  Basis  zu  karmin;  Füsse  und  Tarsen  mattrnth;  Iris  dunkelbraun  (Ayres). 

Nach  einem  wahrscheinlich  aus  Südafrika  stammenden  Exemplare  der  Bremer 
Sammlung  beschrieben. 

LInge.      Fl.       Schw.         P.  L.      M.-Z  (m.Xag.) 

26"     14"      6"      4"  9"'     2"  (»"'      2"  6'"      ad.  Brem.  Mos. 

Beide  Geschlechter  sind  weder  in  Grösse  noch  in  Färbung  zu  unterscheiden 
und  die  Jungen  ähneln  den  Alten  sehr:  A.  Brehm. 

Weitverbreitete  Art.  Nicht  selten  in  den  Steppenlandschaften  am  blauen  und 
weissen  Nil  (Heugl.),  Bissao  (Beaudouin),  Gambia  (Bend.,  Bowd  ),  Ohl  Ca- 
labar  (Jard.),  Kanimafluss  (Du  Chaillu),  Benguela  (Anchieta),  Sambesi  (C h a p - 
man,  Uivingst.,  Kirk),  Mosambik  (Beters),  Natal  (Ayres),  Kapkolonie  (v.  Ho r- 
stock,  Fritsch,  Victorin,  Layard),  Kafferei  (Wahlb.,  Delegorg.),  in  Ost- 
afrika durch  Baron  v.  d.  D  e  c  k  c  n  bei  Aruscha,  Dafeta  uud  am  Osiflusse  eingesammelt. 

Die  Lebensweise  dieses  Ibis  schildern  A.  Brehm,  Delegorgue,  Ayres  etc. 
Der  wilde  scheue  Vogel  liebt  einsame  Waldparticu  oder  die  Steppe,  wo  er  Heu- 
schrecken fängt.  Meist  kleine  Flilge  von  4—12  Stück.  Die  Stimme  ein  kreischen- 
des Gebrüll,  das  meilenweit  hörbar.  Früh  morgens  verlässt  die  Gesellschaft  den 
nächtlichen  Ruheplatz,  meist  hohe  überhängende  Bäume  am  Wasser,  um  Abends 
unfehlbar  dahin  zurückzukehren.  Ayres  schildert  die  Fortpflanzung.  Ungestört 
baut  alljährlich  dasselbe  Baar  in  demselbeu  Baume.  Die  Nahrung  Insekten.  Um 
Kuysua  häufig,  um  Natal  immer  seltener. 


Farn.  Scolopacidae,  Vig. 

Suhfam.  Limosinae,  Gray. 
Genus  Numenius,  L. 

*  (387)  l.  Numenius  arquata,  L. 

Numenius,  Briss.  V.  311.  —  Scolopas  arquata,  L.,  8.  N.  ed.  XII.  1.  242.  —  Lt  Courlis.  Buff  , 
I'l.  etil.  «18.  —  Common  Curla»,  Latli.,  Gen.  HU.  IX.  p.  170.  —  Grotte  Brachvogtl,  B  erbst., 
Naturgescb.  Deutschi.  4.  121.  —  Temm.,  Man.  il'Orn.  II.  «04.  IV.  3i*3.  —  Namn.  t.  21«.  — 
Gould,  Ii.  of  Eue.  pl.  302.  —  Dcgl.  u.  Gerbe,  Orn.  Hur.  II.  p.  158.  —  Keichb.  ftg.  541. 

—  Schleg.,  Mut.  1'.  Ii.  Scoloj).  p.  85.  —  N.  major,  Steph.,  G.Zool.  XI L  p.  26.  —  jV.  arqiuüa 
et  medius,  Brehm.  —  A.  Brehm,  Thierl,  4.  «4i».  c.  tig.  —  Schleg.,  Voy.  r.  Nederl.  p.  4G5. 
lig.  opt.  —  Nordra.,  Cah.  Journ.  18«4.  p.  'Mb  (l,apm.).  —  Liljeh.,  AViwm.  1852.  p.  10!»  (La- 
doga).  —  Gadam.,  Kaum.  1852.  p.  4.  Holt  2.  (Gotland).  —  Hammargren,  Naum.  1853.  p.  2m 
(Wenerasee).  —  l'ässl..  Cab.  Journ.  1853.  p.  311  (Warangcr  Fjord).  —  Nils.,  Orn.  Swcic.  II. 
p.  44.  —  Sunde v.,  Svensk:  Fogl.  t  38.  tig.  2.  —  Kjaerb.,  Daum.  Fugl.  p.  274.  —  McGiU., 
Ii.  of  G.  Jirit.  4.  p.  243.  —  Thouips.,  Ii.  of  Ircl.  2.  p.  184.  —  A.  G.  Moore,  Ww.  n.  s.  I.  434. 

—  Godman,  Ibis.  III.  8«  (Bodo).  —  Mull.,  Färör.  Fugte/,  p.  23.  —  Houx,  Om.  Fror.  II 
t.  30«.  —  Sav.,  Orn.  Tote.  II.  p.  320.  —  Main.,  Sicil.  p.  171».  —  Salvad.,  ücc.  Sard.  n,  «»2! 

—  Sperling,  IIa».  VI.  287  (Mediterr.).  —  A.  C.  Smith,  Ilm.  n.  s.  I\T.  452  (Portugal).  —  \[ 
Brehm,  AUgem.  Deutsch,  nat.  Zeit.  3.  p.  477  (Spanien).  —  Wright,  Ibü.  VI.  144  (Malta).  J 
Schembr.,  Cot.  Orn,  Malt.  p.  101.  —  Linderm.,   Vög.  Gricchenl.  p.  3«.  —  v.  d.  Muhle, 
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Vög.  (fritchenl.  p.  110.  —  Drumm.,  Ann.  u.  Mag.  X.  II.  XII.  p.  427  (Kretas  —  Powys,  IbU. 
II.  345  (Jonischc  Ins,.).  —  Driimm.,  Amt.  n.  Mag.  N.  II.  XII.  p.  421  (Korful.  —  Moeschi., 
Xnum.  1853.  p.  ;J0Ti  (Sarepta). 

Fflr  Asien. 

Fall.,  Zoogr.  lt.  Ai.  II.  1«8.  —  Jerd.,  II.  of  Ind.  II.  «83.  —  Sundev.,  Kogl.  Calc.  Phy*.  SälUk. 
Tidakr.  I83&  p.  203.  —  Goiucnb.,  Xnntu.  1857.  p.  147  ^Smyrna).  Kvrrsm.,  6'oA-,  Jowm. 
1863.  p.  2!>3  (Stopp.  Orenb.).  —  Gray.  V/u*7<y«.  o/ Aep.  p.  127.  -  A'  mquatnlu,  Hudgs.  u. 
.1.  K.  0r»y,  Z.W.  Mite.  p.  8«.  —  Irby,  ///«.  III.  p.  240  (Oudh,  Kumoon).  —  Blyth,  Iii». 
n.  s.  1.  p.  3U.  ii.  s.  III.  j>.  107.  —  Swinh.,  IbU.  n.  s.  III.  381  (Araoy).  —  Tri  Str.,  IbU.  n.  8.  IV. 
327  (PmliBt). 

Fflr  Afrika. 

Küpp.,  Sytl.  Vehcrs.  p.  125.  —  I»aub..  Juni.  dmtr.  1852.  p.  12«  (rothcs  MA  —  L.  Adams,  Ibi». 
VI.  83  (Egypt).  —  Heugl,  Iii*.  II.  430.  —  A.  Brehm,  Cab.  Jowrn.  1H54.  p.  21  (Chartuin).  - 
Vierth.,  Kaum.  1852.  p.  51.  —  Lorhe.  Alff&r.  p.  134.  —  Malh..  Abßr.  p  31.  —  Hartl., 
We*t<ifr.  p.  232.  —  Layard.  B.  of  S.  A/r.  p.  322.  —  Sperl.,  litis,  n.  s.  IV.  p.  2M2  (Mosamb  . 
Sansib.).  —  Gurney,  Agr.  Ibi«.  II.  2«8  (Natal).  —  E.Newton,  IbU.  n.  8.  I.  150  (Rodriguez  . 
—  E.  Newton,  Iii»,  n.  s.  III.  34«  (besihcllen).  —  /  X.  major,  b.  Schleg.  I.  c  p.  lJ0. 

Diagn.  Dilute  yriseit-jmcesrcns:  roll o  et  peetorc  Jusco-macuhtis:  veutre 
albo,  maeuh'a  longiiudinalibus  fuscis;  dorsi  plumis  tcclricil/tisque  (darum 
minor ibus  medio  niyrieantibus,  margine  rußs;  cauda  cinerascenle- nlbidu, 
Jusco-fa.sc iata:  mtuciUa  niyrieunte-jusca,  ntandilnda  Cornea;  pedibus  plum- 
beis :  iride  Jusca. 

Foem.    Omnino  maffis  cineraacem. 

lA>ng.  circa  24";  rostr.  ">"  8"';  ai.  12";  tarn.  :\"  'S4";  di;j.  med.  1"  9'". 

$  alt  Kopf  und  Hals  auf  hellgraurütblichcin  Gruude  mit  dunkelbraunen 
.Shaftflecken  gestrichelt,  die  auf  dein  .Scheitel  noch  etwas  duukler  erscheinen; 
Stirn  und  Uber  den.  Augen  heller,  fein  gestrichelt;  Ziigelpartie  wieder  dunkler; 
Federn  des  Oberrtlckens ,  Skapularen  und  letzte  Schwingen  längs  der  Mitte  breit 
dunkelbraun ,  in  welche  Farbe  die  hellrüthlichbraunc  Randung  mehr  oder  weniger 
tief  gezackt  eintritt;  die  Deckfedern  der  Schwingen  2.  Ordnung  weisslichcr  gerundet; 
Schwingen  1.  Ordnung  schwarz  mit  weissen  Schütten,  die  lunenfahnc  mit  binden- 
artiger weisser  Handtlcckuug ;  die  2.  Ordnung  zeigen  diese  Fleckung  auf  beiden 
Fahnen;  innere  Flügeldecken  auf  weissem  («runde  mit  bräunlichen  rfeilHeckcn ; 
Unterröcken,  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  weiss,  mit  spärlichen  dunklen  Schaft- 
tieeken; Steucrfcderu  mit  dunklen  Querbinden,  die  mittleren  auf  hellbraunem,  die 
seitlichen  auf  weissem  Grunde;  Brust  und  Oberbauch  wie  der  Hals,  aber  die  Flecken 
kurzer,  breiter,  pfeilformiger,  auf  den  Seiten  sind  diese  noch  breiter  und  selbst  bin- 
deuartig;  Bauchmitte,  Hintcrbauch,  Schenkel  und  untere  Schwanzdecken  weiss,  sehr 
spärlich  dunkel  längsgetleckt ;  Schnabel  schwärzlich,  der  Unterkiefer  an  der  Basis 
ins  Köthliche;  Beine  schwärzlich  ($). 

Bei  einem  zweiten  altausgctarbten  Vogel  erscheint  die  Grundfarbe  von  Brust 
und  Oberbauch  weniger  rötblich  und  mehr  graulh  hweiss. 

Jüngeres  Männchen:  Die  Flecken  des  Unterkörpers  schmaler,  dunkler, 
strichartiger;  die  Fitigeldeckfedern  gleichtnässig  hcllröthlich  gcraudet.  Hintcrbauch 
und  untere  Schwanzdecken  rein  weiss  mit  Spuren  von  dunkler  Strichelung. 

Im  Lehen:  Schnabel  schwarz,  Unterkiefer  von  der  Wurzel  ab  bleigrau;  Beine 
und  Ftisse  duukel  bleigrau;  Iris  dunkelbraun. 

y.  ii.  Orcktn.  Uei*ru  IV,  47 
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Lieg«.        Ft.         Schw.  F.  L.       M.-Z.  on.Nag.) 

c.  26"     12"     4«  8"'    5"  6'"    3"  l<«      1"  10'"     ?  ad.  Brem. 

—  12"      4"  8"'     5"  9"'    3"  2'"       1"  9"'      ad.  „ 

—  10V    3"  10"'      4"      2"  11"'      1"7"'      cjjun.  „ 

Wir  beschrieben  Exemplare  aus  der  Umgegend  Bremens  im  Bremer  Museum. 
Zu  den  oruithologiseben  Fragen,  welche  diese  unsere  Arbeit  unbeantwortet  lassen 
rauss,  gehören  gewisse  die  Gattung  Numsniu*  betreffende  dunkle  Punkte,  die  wir 
gleich  hier  berühren  wollen,  da  sie  nahe  zusammenhangen  mit  der  geographischen 
Verbreitung  der  einzelnen  Arten,  und  die  selbst  das  ungeheure  Material  der  Lei- 
dener Sammlung  vor  den  praktisch  geübten  Augen  Sc  biege  Ts  fllr  uns  nicht  ge- 
nügend aufzuhellen  vermocht  hat.  Wir  verweisen  indessen  anf  seine  in  hohem 
Grade  instruktive  Auseinandersetzung  im  Musee  des  Pays  Bas,  sowie  auf  Swinhoc, 
Ibis  III.  D.S.  p.  391.  Gegenuber  der  bei  dieser  Form  anerkannten  sehr  bedeu- 
tenden individuellen  Verschiedenheit  in  Grösse,  Menge  und  Gestalt  der  Flecken, 
namentlich  auf  dem  zuweilen  fleckenlos  reinen  Weiss  des  Unterrückens,  der  oberen 
Schwanzdecken  und  der  inneren  Flügcldcckfedcrn ,  erhebt  sich  die  Hauptfrage,  ob 
sich  Schlegel 's  Nummius  major  als  eigene  Art  rechtfertigt  oder  nicht.  Wäre 
ersteres  der  Fall,  so  würden,  da  Schcgel  die  südafrikanischen  Exemplare  der 
Leidener  Sammlung  zu  major  rechnet,  auch  sehr  wahrscheinlich  die  von  Peters 
und  Sperling  ttlr  Mosambik  und  Sansibar  als  arguata  aufgeführten  vielmehr  major 
seiu ;  ebenso  die  „in  Grösse  sehr  verschiedenen"  von  Ayres  bei  Natal  erlangten 
sowie  die  grossen  Brachvögel  von  Kodriguez  und  den  Scschellen.  Blyth  will  als- 
dann den  bisher  und  zuletzt  noch  von  Jerdon  ttlr  .m/na ta  ausgegebenen  Numenius 
Indiens  als  S.  major.  Schleg.,  erkennen.  Dabei  muss  aber  als  höchst  verdächtig 
der  Umstand  erscheinen,  dass  sich  nach  Schlegel 's  eigener  Angabe  auf  den  Sunda- 
inseln  und  zumal  auf  Java  und  Sumatra  beide  Arten,  arguata  und  major,  begegnen 
würden.  Ganz  dieselbe  Begegnung  würde  nach  Swinhoe  auf  Atnoy  stattfinden, 
wo  major  und  arguata  „arc  found  together  ou  theraud".  Weit  davon  entfernt  hier 
endgültig  entscheiden  zu  können,  müssen  wir  deunoch  gestehen,  dass  uns  das  Stu- 
dium nicht  sowol  der  zu  Gebote  stehenden  Exemplare  als  vielmehr  des  literarischen 
Materials  kein  Vertrauen  zu  N.  major  als  eigener  Art  geweckt  hat.  Wir  ziehen 
es  vielmehr  vor,  bis  auf  Weiteres  den  grossen  Brachvogel  Indiens  und  Südafrikas 
ttlr  A'.  arguata  zu  halten. 

In  Europa  erstreckt  sich  die  Verbreitung  dieser  Art  vom  hohen  Norden,  wo 
sjc  brtitet,  bis  zu  den  südlichsten  Gebieten,  die  auf  dem  Zuge  berührt  oder  auch 
als  Winterstation  benutzt  werden.  Letzteres  gilt  z.  B.  für  Sicilien  und  Griechenland 
(Math.,  Sperling,  Lindcrm.,  v.  d.  Mühle).  Weder  in  Grönland  noch  auf  Island. 

Für  Asien  nennt  Pallas  den  grossen  Brachvogel  gemein  in  ganz  Russland 
und  Sibirien.  Dieser  Angabe  gegenüber  stellt  v.  Schrenk  seinen  „Numenius  au«tra- 
ti*u  des  Amurlandes  und  der  nördlichsten  Striche  Sibiriens,  der  Behringsinseln  und 
des  Wilui.  Ganz  Indien  (Jerdon ),  Nepal  ( Hodgs.),  Centraiasien  ( Eversm.), 
China  (Swinhoc  etc.),  Japan  (Sieb.  u.  s.  w.),  Java,  Borneo,  Sumatra,  llalmahera 
(Leid.  Samml.).  Die  Ankunftszeit  fällt  in  Indien  in  den  September,  die  des  Fort- 
zuges in  die  letzte  Hälfte  des  März  oder  die  erste  des  April.  Irby  traf  den  Vogel 
während  der  kalten  Jahreszeit  in  Masse  auf  den  Sandbänken  der  Flüsse  Gogra  und 
Choka.    Um  Smyrna  nur  auf  dem  Zuge.    Ebenso  längs  der  Küsten  Palästinas. 

In  Afrika.   Auf  allen  Küstengebieten  und  längs  der  grossen  Ströme  im  Winter 
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mehr  oder  weniger  zahlreich  anzutreffen.  Nach  Rüppcll  um  jene  Zeit  häufig  au 
der  Küste  Abyssiniens.  Algerien  scheint  den  Vogel  zumeist  auf  dem  Ilerbstzuge 
zu  kennen.  Iu  der  Bucht  von  Natal  und  längs  des  Meercsstraudes  der  Kapkolonie 
das  ganze  Jahr  hindurch  zu  den  gewöhnlichen  Erscheinungen  zählend,  aber,  soviel 
Layard  ermitteln  konnte,  niemals  dort  brütend.  Am  25.  Januar  von  Vicrthaler 
am  blauen  Flusse  beobachtet.  Es  erscheint  einigermaassen  auffallend,  dass,  da 
doch  E.  Newton  diese  Art  auf  Kodriguez  und  den  Kesehellen  nachgewiesen,  ihr 
Vorkommen  auf  Madagaskar  uud  den  grösseren  Maskarenen  bis  jetzt  nicht  kon- 
statirt  werden  konnte. 

Die  vielseitig  geschilderte  Lebensweise  des  grossen  Brachvogels  dürfen  wir 
wol  als  bekannt  voraussetzen. 

#  (388)  2.  Numenius  phaeopus,  L. 

• 

Numenius  minor,  Briss.,  Orn.  V.  317.  t  27.  tig.  1.  —  Ücolopax  phaeopus,  L.,  S.  N.  ed.  XII.  1.  243. 

—  Le  peiü  Courlis,  Buff.,  PI.  enl.  812.  —  N.  phaeopus,  Lath.,  /.  O.  II.  712.  —  Whimln-el, 
Lath.,  Geit.  J/ist.  IX.  176.  -  Phaeopus  vulgaris.  Flem.  —  Temm.,  Man.  d'O.n.  II.  604.  IV. 
p.  394.  —  Naum.,  t.  217.  —  Gould,  pl.  306.  -  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  Kur.  II.  p.  IÜ±  — 
Reichb.  tig.  540.  —  Schleg.,  Mus.  P.  B.  Scolop.  p.  98.  —  N.  mdanorhuHchus ,  Bp..  Campt, 
rend.  XLII1.  p.  1021.  -  Ar.  islandicus  und  A\  austraüs,  Hr.,  Vogel/,  p.  303.  -  Ho  Ib..  1%. 
Grötd.  p.  38.  -  Rcinh.,  Hat.  Bidr.  Grdnl.  Fugl.  p.  15.  —  id.  IJst  of  B.  Grrcnl.  p.  10.  — 
Rink,  GröiU.  p.  350.  -  Fre  y  er  u.  7.  i  rk  ei.  Reu, Id.  p.  400.  —  Pässl.,  Gab.  Journ.  1853.  p.  312 
(Warang.  Fjord).  —  Liljcb.,  Naum.  IL  Heft.  2.  p.  109  (Ladoga).  —  Kr  Up.,  Naum.  1857.  p.  12 
(Island).  —  Kjaerb.,  Daum.  Fugl.  p.  275.  -  Nils.,  Orn.  Suee.  II.  46.  —  Sünder.,  Srensk. 
Fogl.  t.  38.  fig.  3.  —  Gadam.,  Naum.  II.  Heft  2.  p.  4  (Gotl.).  —  Mit  11.,  Färben.  Fugl.  p.  23. 

—  Nor  dm..  Gab.  Journ,  1864.  p.  375.  —  McGillivr.,  B.  »/  Gr.  lirit.  IV.  253.  —  Thomps., 
B.  of  Irel.  II.  196.  -  G.  A.  Moore,  Ibis.  n.  s.  L  434  (Gr.  Brit.).  -  Sc  bieg..  Vag.  Nederl. 
p.467.  Hg.  bou.  —  Godm.,  Ibis.  III.  86  (Bodo).  —  Roux,  Orn.  Prot:  II.  t.  307.  —  Sav.,  Orn. 
Tose.  2.  322.  —  Malb.,  Sicit.  p.  180.  —  Salvad.,  LW.  Sarditu  p.  93.  —  A.  Brehm.  Allg. 
D.  Nut.  Zeil.  III.  p.  477  (Spanien).  -  v  d.  M  üble,  Vög.  Grierb.  p.  110.  -  Linderm.,  Vög.  Gde^h. 
p.  86.  —  Powys,  Ibis.  II.  345  (Jon.  Ins.).  —  Drum  in.,  Ann.  Mag.  A7.  //.  XII.  p.  421  (Korfu) 

—  Druuim.,  Ann.  Mag.  N.  H.  XVIII.  p.  14  (Maccdou.).  -  Wright,  Ibis.  VI.  140  (Malta».  - 
Scbembr.,  Cot.  Orn.  Midi.  p.  101.  —  A.  C.  Smith,  Ibis.  n.  s.  IV.  454  (l'ortug.).  » 

Für  Asien. 

Fall..  Z.  R.  As.  U.  169.  —  Radde,  Ar.  O.  Sibir.  Vög.  p.  310.  —  Eversm.,  Gab.  Journ.  1853. 
p.  293  (Orenb.).  -  Jerd.,  Birds  of  Iml.  III.  p.  684.      Irby,  Ibis.  III.  240  (Oudh,  Kumaon). 

—  Eversm.,  Cat.  rais.  Cauc.  p.  50.  —  Swinh.,  lbi«.  V.  410  (Kormosa).  —  v.  l'elz.,  Nov.  Vög. 
p.  127  (Nikobar.).  —  Gray,  Hoily*.  B.  of  Nep.  p.  137.  —  Uartl. ,  Gab.  Journ  1854.  p.  167 
(Mariannen).  —  S.  Müller,  Verband!.  FMinogr.  p.  22. 

Sicht  mit  Sicherheit  festzustellen. 

Le  Courli*  lächelt  de  Luzon,  Sonn.,  Vau.  85.  pl.  48  (Num.  luzonicnsi« ,  (iml.,  L.  L  656;  A'.  airi 
capülus,  Vieill.,  Eue.  1155). 

Für  Afrika. 

Vernon  Harcourt,  Ann.  Mag.  N.  H.  vol.  XII.  p.  58  (Madeira).  —  Webb  et  Bert  bei.  Om.Canar. 
p.  37.  —  C.  Bolle,  Cab.  Journ.  III.  176.  p  338  ( Kanaren ).  —  Ürumm..  Ann.  Mag.  N.  II. 
XVI.  108  (Tunis,  Biserta).  —  Rttpp.,  Sy*t.  Gebers,  p.  125.  -  Vierth.,  Naum.  1852.  p.  51 
(blauer  Fluss).  —  Heugl.,  Gebers,  p.62.  —  Taylor,  Ibis.  1.  53 (Kgypt.)  —  Malb..  Ou.  Afger. 
p.  31.  —  Loche,  Alger.  p.  134.  —  Gass.,  ZW.  Ac  PhOad.  1859.  p.  174  (KammaH  ).  — 
Layard,  B.  <>/  &  Afr.  p.  302.  —  Gurn.,  Agr.  lbi*.  n.  s.  I.  272  Natal).  Marti..  \Ve*tafr 
p.  230  —  Ilartl.,  Madag.  p  77.  -  E.  Newton.  Ibis  III.  p.  276  (Mauritius).    -  Ro<  h  u 

47* 
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Newt.,  Ibi*.  V.  171  i.Madag.).  —  E.  Xcwt.,  Ibi*.  n.  s.  I.  lf>o  (Kudriguiv :i.  —  Mai  Ilartl.  licrnrb. 
Ibi*  V.  104.  -  E.  Newt,  Ibi».  III.  im  (S.-sdiellen).  -  Sohle«,  u.  Poll..  Marl.  p.  132.—  N. 
kaenUttv*,  Hartl.,  Hfefcf/h  p.  233.  —  K.  pkttfopu*.  Cab.,  r.  d.  Decke»,  Hei«,».  III.  p.  47. 

Für  Australien  und  Oreanieo. 

Hartl.  u.  Finsch,  //.  Pdem-IA  Vroc.  Zocl.  &«•.  18(58.  p.  8.  —  Kinnen!»*  uropyglali*.  (»ould, 
Procted.  Zw!.  VIII.  p.  175.  —  id.  üirtü  qf  Austrat.  XXXI.  t.  lf>.  -  Reich b.,  V6,j.  Neub. 
p.  198.  -  Gould.  Handb.  Ii.  Avttr.  YL  p.  27!». 

Diagn.  Dihite  fnseo  -  eineraseeus :  ijuht  alba:  eollo ,  capitis  lateribus  et 
pecfore  longitudinal iter  jusco -  maculaiis ;  pileo  fusco,  vitta  mediana  an- 
yuxta  fideeseente-alhida :  supereil  iis  albidis:  abdomiue  alho:  subalarilws 
albis,  fxseo-faseiolafis :  dorsi  plumis  et  teetrieibus  alarum  miuoribus  me- 
dio  Juscis,  patltde  marginal is;  canda  eineraseeitte,  fuseo-faaeiata :  rostro 
m'grieante,  basi  rnbeute;  pedibus  ]>liimbeis;  iritb-  fusca. 

Long.  15"-16";  rostr.  3"  2'":  cd.  10-11":  tars.  2"  4'";  dig.  med.  1"  6"'. 

$  alt.  Oberkopf  dunkelbraun ,  ein  breiter  Streit'  Uber  jedem  Auge  und  ein 
schmälerer  von  der  Stirn  Uber  die  Mitte  des  Scheitete  hiu  weisslich,  fein  und  spär- 
lich dunkler  gestrichelt;  Kehle  weiss;  Kopfseiten  weisslich,  braun  gestrichelt;  Hals, 
Kropf  und  Brust  auf  weisslichem  Grunde  derb  und  dicht  braun  gestrichelt;  auf  den 
Betten  der  Hrust  und  des  Leibes  werden  diese  Flecke  bindenartig  breiter;  Rücken- 
federn, Skapularen  und  FlUgeldeckfedem  dunklcrbraun  mit  verschossen  weisslicheu 
Kündern;  Unterrllcken  und  Bürzel  weiss,  ungefleckt;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz 
mit  weisseu  Schäften  uud  weisser  breiter  deu  Schaft  nicht  erreichender  Fleckbinden- 
zeichnuug  auf  der  Innenfahne;  die  2.  Ordnung  heller  braun  mit  hellen  Flecken  auf 
beiden  Fahnen;  innere  Flügeldecken  auf  weisslichem  Grunde  mit  braunen  Pfeil- 
flecken; obere  Schwanzdecken  weiss  mit  braunen  Bindcnfleeken ;  Sehwanzfedern 
hellbraun  mit  7  —  8  schmaleren  dunkelbraunen  Querbiuden;  Bauchmitte  und  Steiss 
reiu  weiss;  untere  .'Schwan/decken  weiss  mit  spärlichen  braunen  Längsflcrkeu ; 
Schnabel  schwärzlich,  die  Basalhälftc  des  Unterkiefers  hell ;  Beine  dunkelolivengrau. 

Nach  einem  deutschen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Eiu  altes  &  von  der  Goldktlste  ( am  (?.  Novbr.  bei  Elmina  geschossen  )  von 
sehr  frischer  aber  durchaus  typischer  Färbung.  Die  Strichclung  des  Halses  etwas 
dichter,  die  Spitzen  der  Steuerfedern  rein  weiss;  Uutcrrüeken  und  Bürzel  weiss 
mit  deutlichen  Spuren  rundlicher  Flecken. 

Eitt  Exemplar  von  St.  Thome,  (Type  von  N.  hamtalu«.  Haiti.).  Sehr  abge- 
riebenes und  verblasstes  Gefieder.  Die  Stcucrfcdern  mit  gleich  breiten  hellbraunen 
und  weisslichen  Binden;  üntcrrUcken  und  Bürzel  weiss,  fast  ungefleckt;  die  Binden- 
zeichnung auf  der  Innenfahne  der  grossen  Schwingen  schwächlicher,  undeutlicher, 
auf  der  ersten  nur  marmorirt;  Kropf  und  Brust  unregclmässigcr  gefleckt.  Ob  jün- 
gerer Vogel*/ 

Ein  Exemplar  von  Java.  Sehr  abgeriebenes  und  verblichenes  Gefieder.  Auch 
das  Braun  des  Scheitels  viel  heller;  Uuterrikkeu  und  Bürzel  stark  fleckig,  die 
Strichclung  des  Halses  verwaschener. 
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Linge.        Fl.         Schw.  F.  L.      M.-Z.  (m.  N»g.) 

c.  16"   9"  9"'    3"  2"'    3"  2'"     2"  3"'      1"  6"'     ad.  Bremen. 
15"     K"9'"      3"      2"  11"'    1"11'"     1"4'"     <*  St.  Thomö. 

—  &'  9'"    3"  9'"   3"  6'"     1"  10'"     1"  5"'  Goldküste. 

—  9«      3"  4"'   3"  1"'       2"        1"  1'"     ad.  .lava. 

Xumrniu.«  phaeopus  zählt  zu  den  weitest  verbreiteten  Vögeln  der  Erde. 
Selbst  an  der  Gleichartigkeit  von  australischen  Exemplaren  darf  nach  Schlegel, 
dem  t)3  Kxemplarc  aus  -den  verschiedensten  Ländern  zur  Vergleichung  zu  Gebote 
standen,  nicht  gezweifelt  werden.  Dagegen  lassen  wir  mit  ihm  N.  hudtouiau  als 
selbständige  Art  in  Geltung,  und  glauben  uns  von  dem  speeitischen  Wcrthe  des 
oceanischen  N.  ftmorulis  tiberzeugt  zu  haben  (siehe  Finsch  u.  Harth,  Ornifhol. 
Centralpolyncs.  p.  175). 

Das  Brutgebiet  des  kleinen  Brachvogels  ist  hoch  nördlich  gelegen.  Island, 
das  nördliche  Skandinavien,  die  Orkney-  und  Shetland- Inseln ,  die  Färöer.  die 
Tundren  Sibiriens  sind  dafür  bekannte  Lokalitäten.  Sein  Britten  in  Grönland  ist 
noch  nicht  konstatirt,  wird  aber  von  Reinhard  für  sehr  möglich  gehalten.  Auf 
Spitzbergen  wurde  dieser  Brachvogel  Iiis  jetzt  nicht  beobachtet.  Sein  Frühlings- 
und  Herbstzug  verbreitet  ihn  Uber  den  ganzen  europäischen  Süden.  Viele  erreichen 
Afrika  nicht,  sondern  Uberwintern  in  Griechenland.  In  Afrika  lebt  er  im  Winter 
nirgends  in  auffallender  Menge ;  aller  Orten  aber  ist  er  dort  eine  bekannte  Erschei- 
nung. Nachgewiesene  Lokalitäten  sind  Egypten  (Klipp ,  Heuglin,  Brehm,  Tay- 
lor etc.),  Algerien  (Malh.,  Loche),  Tunis  (Drummond),  Gambia  (Rendali), 
Goldküste  (Xagtglas,  Sintenisi,  Gabon  (Du  Ghai Nu),  Walwich  Bay  (Chapm.), 
St.  Thome  (Weiss),  Kap,  wo  er  sehr  selten  (Layard),  Natal  (Ayres),  Mosambik 
(Peters),  Sansibar  (Sperling),  Momhas  (v.  d.  Decken),  blauer  Nil  (Vierth.), 
Madagaskar,  wo  er  sedentär  (Goudot,  Pollen,  Newton  etc.),  Bourbon  (Mail 
laird),  Mauritius  und  Bodriguez  (K.  Newton). 

Auf  den  Kauaren  selten,  aber  doch  nach  Bolle  im  Herbst  und  Winter  an  den 
Küsten  Fuertaventuras  eine  bekannte  Erscheinung. 

Den  sibirischen  Winter  fliehend  erreicht  Numtniu*  phaeopus  die  warmen  und 
wärmeren  Gebiete  Asiens,  selbst  die  entlegensten,  und  in  Menge  Australien.  Stel- 
ler traf  den  Vogel  zur  Herbstzeit  zahlreich  in  Kamschatka  den  reifen  Empetrum- 
Beeren  nachgehend.  E versmann  und  A.  Lehmann  bezeugen  sein  Vorkommen 
in  Centralasien.  In  Indien  ist  er  weitverbreitet  und  gemeiner  als  Ar.  .mjitata.  In 
der  Leidener  Sammlung  von  Japan,  Java,  Sumatra,  Hörnen,  Banka,  Cclebes,  Hal- 
mahera,  Morotai,  Temate,  Baljan,  Ceram,  Amboina,  Guebi,  Waigiou,  Timor,  Flores, 
Bonron.  —  Im  Winter  in  Flügen  an  den  Küsten  Formosas,  aber  daselbst,  wie  im 
ganzen  nördlichen  Asien,  nicht  so  häutig  wie  anjuata.  Wallace  sammelte  ihn 
auf  der  Arn- Gruppe,  Müller  auf  Neuguinea,  die  Novara-Expedition  auf  den  Karo- 
linen.  Wir  selbst  konnten  Exemplare  von  den  Pelew-Inscln  untersuchen. 

Gould  nennt  seinen  X.  uropygiatu  weit  verbreitet  Uber  ganz  Australien  und 
Vandicmensland.  Seine  Vcrmuthung,  er  möge  im  Innern  brüten,  theilen  wir  nicht, 
vielmehr  geneigt,  diese  kleinen  australischen  Brachvögel  als  (Jäste  aus  Nordasien 
zu  betrachten. 

Bis  jetzt  nicht  auf  Neuseeland  beobachtet.  —  Es  ist  allerdings  möglich,  dass 
der  von  Cassin  in  Commod.  Perry's  Narr.  Exp.  Jap.  II  p.  22S  als  Nimtenius  ta- 
kttiensu)  aufgeführte  Brachvogel  mit  Sc  Ii  lege  1  einfach  für  phampus  von  etwas  röth- 
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lieberem  Farbenton  zu  nehmen  sei,  aber  Forster 's  Seolopax  pkaeopusf  von  Ota- 
baiii,  also  Xumenius  tahiticHsi«.  Laib.  (Forst  Desor.  ed.  Ltchtenst,  p.  242),  ist 
jedenfalls  ein  anderer  Vogel.  Die  genaue  Ilesehreibuug  der  Forster  „reiniges 
5  primae  totac  fuseac"  ete.  —  lässt  daran  niebt  zweifeln.  Naeh  Gray  würde  es 
diese  grössere  Art  sein,  die  sieb  auf  Neukaledonien,  Christuias  -  Island,  den  Cooks- 
Inseln,  der  Sandwiebgruppe  u.  ».  w.  wiederholt 


Gcmis  Limosa,  Briss. 

(.'iHi))   i.  Limosa  rufa,  Briss. 

<>m  V.  <\1>*>)  p.  2HI.  i.  25.  f.  1  iSomraerkl.  dcs'cr.  Opt).  —  Bcolopax  lappotnca,  L.,  SN.  p.24&  - 
/,.  rufa  major,  Briss.  p.  281  (Ueljorgang.  ex  Aeg,«ephalu*,  Willtigbby).  —  Sn>U>i>as  aegoee- 
/'/»'/".  h.  p.  216.  —  /„.  qrUea  maj,„,  Briss.  p.  272.  t.  24.  f.  2  (Wintcrki).  —  *  Srolnjias  glot- 
li*,  I..  (nee  Lath.l,  /Yi„„.  ««r.  p.  171.  —  Scop.,  .-In««*  I.  HUt.  >ud.  p.  HO.  —  Gral.  p.  064.  — 
Cömmom  GodwÜ,  Lath..  Sy».  III.  p.  M4  cum  var.  A.  -  Ueehst.  HI.  p.  11«.  -  id.  ib.  var  .-f. 
p.  117.  —  Sri,l.  aegoeephafo,  Gml.  p.  667  cum  var.  /?.  p.  668.  —  id.  W.  lapponira.  p.  Wo  (cxd. 
var.  ,<?.).  -  />/.  ,.,./.  IHK)  (Sommerkl).  -  Tringa  gngaria,  Ott»,  Efefav.  26.  p.  242.  — 

TWoniM  gregariu»,  B er  hat,  Naturg.  Deutsch.  IV.  p.  258.  -  Id.  £<rf*.  Ueber:  IV.  p.  438.  — 
&<>/.  le.mophaea,  Lath  .  /,„/.  p.  71«,.  _  Jd.  W,  tappmicu,  \&r.  si.  p.  718.  —  Bechst.  IV. 
p.438.  -  TotunuK  femtgineus,  Meyer  u.  Wolf,  Ta*ehrnh.  II.  p.  375.  —  id.  ib.  Scvl.  Utpjxnuca, 
p.374.  _  Limicula  tapjujnica,  Vieill,  AV.  .Wtf.  p.  11G6.  —  Li»«»»  rw/«.  Temin..  II. 
p.668.  IV.  p.424.  —  /,  Megeri,  Leisler,  Naehtr.zu  Rrehat.  Naturg.  Heft 2.  p.  172.  —  Hönisch. 
In  Wiegm.  Anh./.  Naturg.  1838.  I.  p.  107.  -  Temm.,  Man.  IV.  p.  422.  -  L.  piottM  (Winterkl.) 
&  farrugmea  (Sommerkl.).  PalL,  Zoorj,;  rotto-as.  p.  179.  180.  -  letamu  Uacepkaetu,  Be- 
nickon,  WtUermuche  Amt.  III.  p.  142.  -  L.  rufa,  Naum.,  Vög.  Deutscht.  VIII.  p.  446.  t.  215. 
-  id.  ib.  L.  Meyeri,  p.  42H.  t.  214.  -  L.  rufa,  Keys.  0.  Blas.,  Kur.  Wirbelt!,,  p.  LXXIV. 
»Chleg;,  Rur.  erat.  p.  LXXXVII  et  5*7.  -  id.  Ity.  .a»  Nederl.  p.  440.  -  A.  rufa  et  A/r.vr«. 
U  Brehm,  n»/<V/-  p.  301).  310.  —  Reicbb.  t.  76.  f.  565-66  et  567— 68  (Mr;leri\.  -  L.  rufa. 
'•Inderm..  1%.  (Merhnd.  p.  140.  —  A.  Brehm.  .1%.  D.  Nut.  Zeil.  III.  p.  478  (Spanien ».  — 
rhompa.,  AV*  Hut.  Irdand.  II.  p.  225.  -  Mc  Gill.,  Sri*.  4.  p.  260.  —  Kjaerb..  Dam*, 
lyk.  p.2!<5. -Carstenseu.  Ab«**,  II.  Heft  L  p.78  ^Fea).  -  Naum.  ib.  2.Heft  (1850)  p.  11 
(Anhalt).  -  Blas.,  Nad.tr.  tu  Naum.  vol.  XIII.  p.  24«.  —  Wallengren,  Ntmm.  1853.  p.  8sr 
(Ootldand).  -  id.  ib.  1854.  p.  257.-  Pässler,  J.  f.  Orn.  1853.  p.:ill  (Lappl).  —  Bolle,  ib. 
W55.  p.  17(5  (Kauaren).  -  Nordm.  ib.  18<l4.  p.  374  1  Finnl.).  -  Gray.  U*l.  HI.  p.  W.  -  id. 

o/tf.  III.  p.  570.  3.—  Degl.  n.  Gerbe,  Orn.  cur.  2.  ed.  II.  p.  16D.  —  Hartl..  W.  A/r 
p.233.  — Heucl .  Jhu.  p.347.  -  id.  ib.  1800.  p.  4:50. -id.  Fautta  d.  Roth.  Meer.  No.  208. 

Brehm.  llabe*<h.  p.  227.  -  Powys,  IbU.  1800.  p.  343  (.Ion.  Ins.).  -  Wright,  ib.  18G4. 
!»•  42  et  140.  -  Blyth,  ib.  1805.  p.  30.  -  id  ib.  1807.  p.  107  (Himal.).  -  Smith,  ib.  18(X. 
P  454. -Sehl 6g.,  M„«.  l\  U.  Scolcp.  p.38. -Droate-Hillshoff,  Vogebr.  Horkuma.  p.  202. 

^•aS»«  Su/tm  rnfo  itupoquv  t-ariet/ata.  suhtus  htofe  ruja:  pectoris  Interim 
i»t*  et  subcauthdüfus  nigro-strüttis;  j>i/m  et  nm-ha  dihite  rafit,  fwco-ma- 
(■'ultftis:  afarum  teefrieibus  einere/s,  afho-limhtttis:  uropi/yio  aWo,  rttrius 
J  ".sco-iuftnihtto ;  rcmigihus  nigris,  intus  aUto-cttriegatis;  catula  tdho  Jasco- 
Quo,  fasciolata;  rmtro  Imsi  rubente,  apice  nigro;  pedibm  nigricantibus; 

'i'i'lo  jitsni.    (M> ts.  in  /ifit.  in  st.) 

Long.  13-M";  rotfr.  2"  10"';  aJ.  8";  Utrs.  1"  8"';  duj.  med.  14'  t- 


Alt  (im  Sommerkl.)«  Kopf,  Hals  und  ganze  Unterseite  lebhaft  dunkel  rost- 
,otu;  die  Federn  des  Oberkoples  mit  brauuscbwar/.eu  Sehaftstrichen ;  ebensolche 
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aber  weit  schmalere  längs  dem  Hiuterhalsc ;  vom  Mundwinkel  unter  dem  Auge  hin 
weg  bis  auf  die  Ohrgegend  läuft  ein  durch  feine  dunkelbraune  Scüaftflecke  gebil- 
deter, undeutlicher  .Streif;  die  Federn  der  Kropf-  und  Brustseiten  mit  einzelnen 
breiteren  dunklen  Schaftstrichen,  ebensolche  auf  den  längsten  unteren  Schwauz- 
decken;  Mantel  und  Schultern  braun. schwarz ,  jede  Feder  mit  2  rostrothen  Rand- 
flecken, daher  auf  dunklem  Grunde  mit  grossen  rundlichen  rostrothen  Flecken;  die 
längsten  Schulterdecken  jederseits  mit  1  —  5  rostrothen  Kandfleckcn;  Schwingen 
1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Hasishälfte  der  Innenfahne  weiss  mit  dunkelmar- 
morirten  Flecken;  Schwingen  2.  Ordnuug  braun,  an  der  Aussenfahne  weiss  gerandet, 
an  der  Innenfahne  weiss  mit  2 — 1\  dunklen  Längsreihen;  Deckfedern  der  1. Schwin- 
gen braunschwarz;  übrige  Deckfedern  dunkelbraun  mit  weisslichen  Seitensäumen 
und  dunklem  Schafte;  untere  Fltlgeldeckeu  weiss,  die  am  Handrande  mit  duuklcn 
Flecken;  Achselfedern  weiss  mit  5  —  6  dunklen  Querbinden  an  der  Innenfahne; 
Schwingeuschäfte  weiss  mit  dunkler  Spitze;  Hinterrltcken  und  Bürzel  weiss  mit 
schmalen  dunklen  Schaftflecken;  obere  Schwanzdeckcu  roströthlich  mit  3  dunklen 
Querbinden  und  weisser  Spitze ;  Schwanzfedern  weiss  mit  7  schmalen  dunklen  Quer- 
binden, die  auf  der  Innenfahue  breiter  sind  und  von  denen  die  2  letzten  auf  der 
Aussenfahne  der  äusseren  Federn  zusammenflicssen  und  so  scheinbar  ein  dunkles 
Ende  bilden. 

Schnabel  horubraunschwarz ,  Basishälfte  des  Oberschnabels  seitlich  hornbraun. 
Basishälfte  des  Unterschnabels  ins  Horngelbe  ziehend.  Beine,  /eben  und  Nägel 
hornbraunschwarz.  Im  Leben:  Schnabel  horngelbröthlich  mit  brauner  Mitte  und 
schwarzer  Spitze;  Beine  schwarz,  bei  Jungen  lichtblau;  Iris  tief  braun  (Naum.).  — 
Iris  dunkelbraun  (Heu gl.). 

Das  beschriebene  alte  \  der  Bremer  Sammlung  wurde  im  Mai  bei  Dlinkiiehen 
erlegt. 

^  im  Winterkleide  (von  der  Somaliküste  durch  v.  Heuglin  im  Brem.  Mus.). 
Kopf  und  Hals  nebst  Kropf-  und  Brustseiten  fahlerdbraun,  auf  dem  Oberkopfe  mit 
breiten  dunklen,  am  Hinterhalsc  und  an  den  Hals-  und  Brustseiten  mit  sehr  ver- 
waschenen schmalen  braunen  Schaftstrichen;  Zügel-  und  Augenbraucnstreif ,  Kinn 
und  Oberkehle  einfarbig  weisslich,  wie  die  Unterseite;  Kopfseiten  mit  feinen 
bräunlichen  Schaftstrichen;  Schcnkclseitcnfcdcrn  mit  dunklen  Schaftstrichen;  seit- 
liche untere  Schwanzdecken  mit  breitem  duuklcn  Querflecke  an  der  Innenfahne; 
Mantel  uud  Schultern  dunkelbraun  mit  einzelnen  verwaschenen  fahlbräunlichen 
Kandfleeken;  Deckfedern  dunkelbraun  mit  breiten  falilweissen  Seitenrändern;  Hin- 
tcrrtlcken  und  Btirzel  weiss  mit  verdeckten  braunen  Schaft  flecken ;  obere  Scbwanz- 
decken  weiss  mit  3  duuklcn  Querbinden ;  Schwanzfedern  weiss  mit  »5  dunklen  Quer 
binden. 

Schnabel  an  der  Basishälfte  hornbräunlichgelb,  au  der  Kudhälfte  schwarzbraun. 

Hin  Exemplar  im  Uebcrgangskleide  ( !>.  Juni  bei  Diinkirchen  )  stimmt  mit  dem 
beschriebenen  von  der  Somalikltstc  Ubercin,  zeigt  aber  am  Lnterhalse  und  auf  der 
Unterseite  bereits  viele  einzelne  rostrothe  Federn;  die  Schwanzfedern  sind  an  der 
Endhälfte  der  Ausscnfahne  braun  mit  weissem  Saume,  und  nur  an  der  Innenfahne 
quergebändert. 

Das  Weibchen  ist,  wie  bei  allen  Limosen,  grösser  als  das  Männchen,  in  der 
Färbung  aber  fast  gleich,  nur  etwas  blässer;  /..  Meyeri  bezieht  sich  auf  das  Weib- 
chen, wie  v.  Homcycr's  und  Schräder  s  Beobachtungen  vollständig  nachweisen. 
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Wie  wir  bereits  nachwiesen  (Orn.  Centr.  Polyn.  p.  1*0)  unterscheidet  «ich  L. 
ru/a  spccitisch  von  der  nieist  mit  ihr  verwechselten  ostasiatischen  L.  »ropt/ffinfh. 
Gonld  (m/W,  Middend.  nee  L),"  welche  in  Nordsibirien  brütet  und  ihren  Winter- 
zug  bis  Australien  und  Neuseeland  ausdehnt.  Hei  letzterer  Art  tragen  Hinterrttcken 
und  Bürzel  braune  Querbinden;  im  Winterkleide  sind  diese  Theile  dunkelbraun  mit 
weissen  Kndsäumen,  während  sie  bei  ruf,i  auf  weissem  Grunde  nur  schmale,  im 
Winterkleidc  breitere  dunkle  Schattstriche  zeigen.  Wir  halten,  trotz  der  gegentei- 
ligen Behauptung  v.  Droste-Ii  Ulshoff's,  an  dieser  Unterscheidung  fest,  da  uns 
neuerdings  aus  Neuseeland  zugekommene  Kxcmplarc  wiederum  von  der  Konstanz 
der  angegebenen  Charaktere  überzeugten t  wie  auch  eine  Notiz  Swinhoe's  (Ibis. 
1867.  p.  368),  der  die  chinesische  Art  irrthlimlieh  für  ru/a  hält. 

Ueber  das  Vorkommen  der  rostrothen  Uferschnepfe  in  Afrika  ist  nur  spärlicher 
Nachweis  vorhanden:  Algier,  Marokko  (Loche,  Malh.,  Carstens.).  Kanar.  Inseln 
(Bolle),  Gambia  (Ken  da  II),  südliche  Theile  des  rothen  Meeres,  Golf  von  Aden, 
bis  ins  .Somaliland  herab  (einzeln  oder  in  kleinen  Flügen  von  Mitte  September  bis 
December:  Heuglin,  Brehm).  Jedenfalls  berührt  sie  auf  ihren  Winterz Ilgen  noch 
andere  Gebiete  Afrikas  und  wir  wundern  uns  in  der  Thal,  dass  .sie  z.  B.  am  Kap 
noch  nicht  beobachtet  wurde.  Iu  Asien  kennen  wir  sie  aus  Arabien  (Berl.  Mus.) 
und  vom  Himalava  (Blytb).  Tristram  begegnete  ihr  in  Palästina  nicht,  ebenso 
wenig  Jcrdon  in  Indien  und  nach  Tal  las  fehlt  sie  in  Sibirien.  Die  Nordgrenzc 
des  Verbreitungskreises  bildet  der  Nordosten  Kuropas,  Kinnland  nnd  Lapplaud 
(68—70°).  In  Grönland,  auf  Island  und  auf  den  Färinseln  wurde  die  Art  bisher 
nicht  nachgewiesen. 

Als  sicheres  Bratgebiet  kennt  man  bis  jetzt  nur  Lapplnnd,  wo  Malm  bei  Knarc- 
Kappmark  die  Art  in  Gesellschaft  mit  Totanu*  glottü  zahlreich  nistend  fand,  und 
wo  Wollcy  die  Kier  erhielt.  Kiue  Notiz  Sch rader's  lässt  darauf  schliesseu,  dass 
sie  auch  am  Waranger  Fjord  brütet.  Die  Nachrichten,  welche  dies  für  Deutsehland, 
Holland  und  England  behaupten,  scheinen  aber  sämmtlich  irrthümliche  zu  sein. 

Das  Brutgeschäft  selbst  ist  noch  so  gut  als  unbekannt.  Wie  selten  ächte  Kier 
der  ru/a  in  Sammlungen  sind,  erhellt  daraus,  dass  dieselben  in  der  Auction  der 
berühmten  Sammlung  Wolley's  mit  4    "»  L.  Steil,  bezahlt  wurden  (Ibis.  1S.">9.  p.  212). 

Ueber  die  ungeheuren  Schwärme  dieser  Lim  ose,  welche  sich  während  der  Zug- 
zeit an  den  Ufern  der  Nordsee  umhertreiben,  berichtet  Naumann  und  neuerdings 
v.  Droste-HUlshoff. 


i 
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Subfam.  Totaninae,  Gray. 
Geim  Totomu,  Rechst. 
(300)  i.  Totanus  canescens,  (GmL) 

Cincremt*  Godteit,  Lath.,  Sjm.  III.  p.  1 15.  -  Höc  hst.  III.  p.  117.  —  Swines  eancseeu*,  «ml. 
p.  608.  —  l.ath..  Ind.  II.  p.  712.  —  Rechst.  IV.  p.  44<>.  —  JJmo*a  tj,-i*ea.  Briss.  p.  867. 
t.  23.  f.  1  (deecr.  optA  —  Scolopax  Mauas,  L.  (nur  Lath.),  ,S*.  S.  p.  245  (ex  Briss).  —  «ml. 
p.  »J65  (excl.  var.  ß).  -  Berfa  st,  Vebers.  IV.  p  442.  -  Tutanus  tjrikcus,  fiMulans  et  tjlottis, 
Beehst.,  Saturn .  \'Ög.  Deutscht.  IV.  (18<H»)  p.  231.  241  et  241».  —  id.  T.  ylottis  (nee  L i u  n.) Lat Ii., 
Velen.  IV.  p  440.  -  Vieill.,  Eue.  Mäh.  p.  Mn't.  —  '/'.  chloropus,  Meyer  u.  Wolf,  Taschb.  II. 
'IS10)  p. .171.  -  Moni*  w,tans,  Koch.  Uni,-.  ZooL  l  (4SI«)  p.308.—  Uuticula  glottis.  Leach. 
C*&  Maua,,,  u.  ft.  Brit.  Mm.  (1816)  p.  32.  —  Glottis  chlorojms ,  Nilss.,  0m.  *imk\  II.  15*17, 
p.  57.  -  Totanus  glottis,  Temra.,  Man.  II.  p.  65S».  IV.  p.  420.  —  F.  Boje,  Hei*.  Sorte,  p.  f>8.  - 
Lieh  t..  Somenet.  p  73.  -  X  a  u  m.,  Yög.  IkuUchl.  VIII.  p.  145.  t  201.  -  B 1  as..  AfacAlr.  Xlll.  p.  24  t 
iFortpH.).  —  G  o  u  1  d,  B.  o/Eur.  pJ.  31 2.  —  '/'.  ylottoides,  V  i g.,  Proc.  Z.  S.  I.  ( 1830-31 ).  p.  173  —  Li- 
uaisa  gluttoitles,  Sykes,  /Vor.  1832.  p.  163.   .  y.  .jMtoitles,  (i  oh  hl.  Cent.  Ilimal.  B.  pl.  7ü.  —  id. 

Anstr.  VI.  pl.30.  —  id.  Ilamlh  II.  p.  265.  -  Rei.  hb..  GoultV»  Vehers.  p.  21.  Xo.  25.  Siippl. 
t.  35.  f.  1001-4.  -  id.  /'.  glottis,  U  75.  f.  374  -75.  -  Audub.,  O,-,,.  Hiogr.  III.  (1835)  p.488. 
pl.  288.  —  id.  .1»»  pl.  346.  —  Glottis  fioridantu .  Bp. ,  Cbnrp.  List.  1838.  p.  51.  —  Baird. 
//.  A'.  >1«<  p.  730.  —  Limosn  Manns,  Ball,,  Zotig  r.  II.  p.  183. —  id.  il».  ':  l*mosa  btirge.  p.  180.  — 
T.  glottis,  Keys.  u.  Blas..  Wirbeith.  p.  LXX11.  —  Seh  leg..  He*,  erit.  p.  XCU  —  id.  Yog.  e„„ 
Setierl.  p.  45!».  —  id.  Mus.  /*.  B.  Scolop.  p.  61.  —  Glottis  dunsten*,  Yigor*ii  et  HuesjieUlii. 
■  nee  Syk.)  «ray.  IM.  XSL  p.  !»!'.  —  id.  7'.  yMtis,  floritlonu*,  glottoitlc*  et  llorsjieldi,  Gen.of  II 
UL  p.  573.  20—23.-  eWortw  ehlorojms,  grisea,  ristulam  et  al/tieollis,  L.  Brehm,  l'<«/r//'  p.  310. 
311.  —  V.  glottis,  Malh.,  Faune  Steile,  p.  l!U.  —  Linderm..  17*7.  Grieehetd.  p.  137.  — 
Thomps..  A«»/.  ///*/.  /,,/.  II.  p.  217.  -  Kjaerboll.,  Daum.  Fugte,  p.  2*J3.  —  id.  AVimm. 
lieft  3.  1S50.  p.  47  (nistend)?  —  Glottis  ehtorojHU,  Mc  Gill.,  Zfr.  B  4.  p.  31!».  -  Gl.  catusee.ts, 
Strick!.,  Proc.  1850.  p.  221  (Kord.).  —  Strickl.  u  ScUt,  Ctmtrib.  1852.  p.  15!»  (Datnaral ). 
T.  glottis,  Ilartl..  Ii'.  .\fr.  p.  235.  -  Gl.  rhlonrjms ,  Riipp.,  Susi.  (eher*,  p.  125.  Heugl., 
Sgst.  Urtier*.  No.  642.  —  id.  '/'.  gMtis,  Fauna  tl.  Both.  Meer.  Xo.  26t».  —  id.  Bas.  1859.  p  347 

-  Jerd.,  B.  tif  Intl.  III.  p.  700.  Middend.,  Sil».  Hei*e.  p.  213.  -  Schrenk,  Amurl. 
p.  414.  —  Radde.  Sil:  Heise,  p.  327.  —  Kitt!..  Heise.  II.  p.  313.  —  T.  geiseu*,  Degl.  u. 
«erbe,  II  p.  215  /'.  glottis ,  Ihm  .  .Im.  u.  May.  185.3.  p.  f.2  i  Madeira).  Pelzeln, 
Sliutmjsh.  der  Kais.  Akud  (1M60>  p.  327  , Norfolk;.  «ray,  /Am.  1862.  p.  236.  -  Carstens.. 
Sann,.  II.  Heft  1.  (1852)  p.  7S  (Fez\  —  Liljeb..  ib.  Heft  2.  1852.  p.  109  (Archang.).  —  «a- 
dam..  ib  Heft  3.  1852.  p.  4  (Schonen).  —  Wallengren,  ib.  1863.  p.  87  (Gothland).  —  id.  ib. 
1854.  p.  256  (Skandin.).  -  «onzenb.  ib.  18.57.  p.  150  ( Smyrna ).  -  Baldamiis,  ib.  1858. 
p.  255.  t.  1.  f.  2  (Ei).  -  Passier.  /./.  Om,  1863.  p.  310  (  Uppl  ).  -  Finsch.  ib.  18;»i». 
p.  3*6  (Baikau).  -  Horn.,  ib.  1862.  p.  428  Balear.).      Rosenb.,  ib.  \*A.  p.  135  iNeu-«uin.). 

-  Nordm,  ib.  p.  374  (Finnl ).  Salvad..  ib.  lsi^.  p.  2M6  (Sardin.).  -  Martens,  ib.  186»3. 
p.  28  (Liieon).  -  Taylor.  /Am.  185i».  p.  53  i  Kgypt).  -  Swinh..  ib.  1860.  p.  <»6.  —  id.  ib. 
18»;i  p.  343.  —  id.  ib.  1862.  p.  254  -  id.  ib.  1863.  p.  406  (China,  Form.».  —  id.  Fear.  1863. 
p.  311.  —  Dohm,  ib.  186»5.  p.  331  ( Prin/.enins.i.  -  T.  camacau,  Adams,  ib.  185i».  p.  IUI» 
(Cashmin.  —  T.  nMtis,  «urney.  /Am.  1860,  p.  218  (Natal).  —  lrby,  ib.  1861.  p.  238  ^Oudh). 
Wright,  ib.  1864.  p.  146  (Malta).  —  Moore,  ib.  1865.  p.  43»;  (  Brit.).  -  Blyth,  ib.  1867. 
p.  169  (Ind.).  —  Ncwt.,  ib.  p.  346  et  861  iSeichell.),  —  Sperling,  ib.  1868.  p.  292  <Sansib.>. 

-  Tristr.,  ib.  p.  327  (Palast.)  -  A.  Brehm.  BaUseh.  p.  227.  -  Layard.  Ii.  S.  Afr.  p.325 
et  331.  -  Grill,  Anieckn.  p.  53  (Kap).  -  Droste-Hül  shoff,  Yogelw.  Borkum*,  p.  176. 

* 

Diagn.  Pileo  t  t  eerviee  ttdgro  albotjiu  rtrudis;  faric  et  yartraco  albis,  ma- 
culi.s  suboucUÜ  nigris:  ahdomine  imo  crissoque  immaculatis :  subcandali- 
bus  m'gro-striobüis:  dornt  phmm  ei  darum  tectrfcäm  minoribus  ttigrk, 
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tVts  utito-marginati**  hU  macntis  marginal 'ihn*  ruJr.«,fnte-aTbi'iis :  tftrici- 
bus  majori!»)*  ruf» .<*-ent*-grL<ti.<.  twb'o  !ongi*u*it»aUt4v  nigri*  margin*qMß 
n/gro-wfntü:  nvlriribu*  medä*  (vV/wew.  Ju*co-Ja*riatis:  rostro  fusc*>- 
6C*>„tr;  ptdtbu»  rireittil,a$:  iridc  jasra.  (Ptil.  a,st>  >  .) 
Long.  12".  rwfr.  2"  V:  nl  7":  tmtd  2"  9M:  tars.  2":  >V>j.  med.  1"  3'  t"#. 

i  alt  f im  Winterkleide  I.  Kopf  und  Hals  weis*,  auf  dem  Oberkopfe  mit 
breiteren,  auf  Hinterhals  und  Halsseiten  mit  schmäleren  dunkelbraunen  Schaft- 
Btneben,  daher  aal"  diesen  mit  dichtstehenden  dunklen  Längsstrichen  besetzt;  Zügel 
und  Backen  wei-»s  mit  leinen  dntiklen  Shaftrlecken  punktirt;  ülier  den  Zögrein  bis 
zum  Auge  ein  reinweisser  Streit';  Unterseite  reinweiss ,  nur  an  den  vorderen  Hals- 
ond  Kr-.pixiten  mit  dunklen  PunktnYcken  sparsam  besetzt:  Mantel  und  Schultern 
lieht  graubraun,  jede  Feder  mit  schmalem  fahlgranen  Kndsaume,  der  innen  von  einer 
dunklen  Bogenlinie  begrenzt  wird,  und  dunklem  Schafte;  Schwingen  braunschwarz, 
die  der  2.  Ordnung  mattbraun,  am  Hände  der  Innenfahne  weteslten  gewölkt;  Schwin- 
gensehäfte  braun,  1.  Schwinge  mit  weissem  Schaft;  obere  Flügeldecken  dunkel- 
braun, fnhlweis»li<h  umrandet;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  die  längsten 
verlängerten  Schwingen  2.  Ordnung  mit  fahlwei>>eni  Ausscnsaume,  der  innen  von 
einer  Reihe  verloschener  dunkler  Pnnkttleeke  begrenzt  wird;  untere  Flügeldecken 
weiss  mit  V förmigen  dunkelbraunen  Flecken;  Achselfedern  weiss  mit  undeutlichen 
schmalen  dunklen  Querlinien;  HinterrUeken  und  Bürzel  weiss;  obere  Schwanzdecken 
weiss  mit  dunklen  Querbinden;  Schwanz  weiss,  mit  ca.  12—13  Reihen  schmaler 
dunkler  Querbinden,  auf  den  2  äusseren  Federn  zeigen  sich  dieselben  nur  an  der 
Ausseuläbne  als  Randlleeke,  auf  der  3.  ziehen  sie  Uber  die  ganze  Aussenfahne. 

Schnabel  bornsehwarz;  Beine  dunkel  h<«mschwarzgrünlicb;  Nägel  braun.  Im 
Leben:  Schnabel  schwarz  mit  grünlichbleiiärbiger  Basis  des  l'nterschnabels ,  bei 
Jungen  an  der  Basishälfte  bleifarbig;  Iris  tief  braun;  Beine  grünlich,  auf  bleifarbi- 
gem 0 runde  'Na um.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  deutscheu  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 
Ganz  übereinstimmend  afrikanische  Exemplare  von  l'ort  Elisabeth,  Ilha  do  Principe 
(Dobrn)  und  der  Goldküste:  das  letztere  tarn  K>.  September  am  Bossttm - prah- 
flusse  erlegt)  bat  die  hellen  Aussensäume  der  Flügeldecken  ganz  abgerieben,  der 
Flügel  erscheint  daher  fast  einfarbig  tief  braun;  die  4  äusseren  Sehwanzfedern  sind 
weiss,  nur  mit  Spuren  dunkler  Punkte  am  Räude  der  Aussenfahne;  ganz,  ebenso 
ein  Exemplar  von  Java  <  Bremer  Mus.  i,  aber  Stirue,  Zügel,  vordere  Backen  und  die 
ganze  Unterseite  einfarbig  weiss,  ohme  dunkle  Zeichnung.  Ganz  ebenso  Exemplare 
aus  Damaraland  in  Andersson's  Sammlung  (Deeember  und  Januar  *.  Es  ist  dies 
die  höchste  Stufe  des  Winterkleides,  wie  sie  nur  in  südlichen  Gegeuden  auftritt. 

Australische  Exemplare,  die  wir  uuter  Godeffroy  'sehen  Sendungen  verglichen, 
wichen  in  Nichts  von  europäischen  ab. 

Im  Sommerkleidc  (Bremen)  sind  die  Federn  des  Oberkopfes  und  Hinter- 
halses braunschwarz  mit  schmalen  weissliehen  Seitensäumen:  Zügel,  Kopf-  und 
Halsseiten  auf  weissem  Grunde  dicht  schwarz  gestrichelt,  so  dass  der  helle  Streif 
über  den  Zügeln  ganz  versehwindet;  Vorderseite  des  Halses  und  Kropf  mit  grossen 
tropfenförmigen  dunkeln  Sehaftflecken ;  Mantel  und  Schulterfedern  glänzend  schwarz- 
braun mit  fahl  weissem  Randsaum,  der  durch  dunkle  Querflecke  unterbrochen  ist; 
Schaft  der  1.  Schwinge  fahlbräunlich. 

Beide  Geschlechter  sind  gleiebgefärbt. 
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Lang*-.          Fl  Schw.  F.              I..  Tit..  M.-Z. 

c.  13"       f."  7"'  •>"«"•  24'"         26"  l.V         14*"  ?  Cnlrfkuste. 

—  ♦;'*:>*"  —  24"'       27*"  —  Do  Prisdpe. 

—  6"U'"-7"  2"7'"-2"ll*"  •W-Hf"  2^>,"-L>,.)",  —  15"'-17"'  S  ?  Damaraland. 

—  7"  2"7'"  24"'         27"'  IG"'  14"'  Java. 

«',"-7".I'"  2"<J"'-3"  22"'-27"'  23"'-3<V"  14"'-1<5'"  13"'-16"'  (Schlcg.  n.  48  Expl.) 

Der  nächstverwandte  amerikanische  T.  melanohuctit .  Gml.  (  macu/of«*.  Fr. 
Max),  unterscheidet  sich,  abgesehen  von  anderen  konstanten  Kennzeichen,  leicht 
durch  die  gelbe  bis  gelbbrUnnlichc  Färbung  der  Beine. 

Der  grünfüssige  Wasserläufer  darf  mit  vollem  Recht  den  Kosmopoliten  unter 
den  Vögeln  beigezählt  werden,  denn  wir  kennen  ihn  mit  Sicherheit  aus  allen  Welt- 
theilen:  Kuropa,  nördlich  bis  Finnland,  Lappland  und  bis  auf  die  Hebriden  (nicht 
auf  den  Färinseln,  auf  Island,  Grönland  und  Spitzbergen  beobachtet);  Asien: 
Smyrna  (Oonzenb),  Palästina  (Trifltr.),  Sildarabien  (Mocha:  Brehm),  Ural 
(Herl.  Mus.),  Sibirien  (Fall.;  nicht  bis  in  den  hohen  Norden:  Middend.),  Man- 
dschurei (Midd.),  Daurien  (Dybowsky),  Mongolei  (Tarai-nor:  Kadde),  Amur- 
gebiet (Schrenk),  Kamschatka  (Kittl.,  Steller),  Kurilen  (Steiler),  Japan  (B är- 
ger), China,  Formosa  (Swinh.),  Philippinen  (Lugon:  Jagor),  ganz  Indien  (Jerd., 
Blyth),  Nepal  (Hodgs.l,  Kaschmir  (  Ad a,ms),  Ceylon  (Kelaart),  Nikobarcn  (No- 
vara),  Java  (Kühl),  IWnco  (Di ard),  Halmahera  (Be rn ste in),  Celebes  (Forsten), 
Timor  (S.  Müller),  Ncu-Ouinea  (Roscnb.);  Australien  (von  Fort  Kssington  bis 
Sddaustralieu :  Gould;  Vandiemcnsland :  Gould;  Insel  Norfolk:  Bauer);  Afrika: 
Algerien  (Loche,  Malh.),  Marokko  (Ca rstensen),  Egypten  (Küpp.),  Nubien 
(Licht.),  Kordofahn  (Fether.),  Senahr  (blauer  Fluss  im  Dcc. :  Vierth.),  Abyssinicn 
(Leid.  Mus.),  Länder  am  rothen  Meer  bis  ins  Somaliland  herab  (im  Novbr. :  Hcugl.), 
Gambia  (Bend.),  Kasamanse  (Vcrr.),  Madeira  (Bolle),  Goldküstc  ( Fei,  Sintcnis), 
Frinzeniusel (Dohm),  Gabon ( Ve r r. ),  Benguela (B a r b o z a),  Damaraland (A n d c rss.), 
Kapgebjet  (Layard,  Victorin),  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Feters,  Sperling), 
Ostküste  (Fasy:  Layard),  Sansibar  (Sperling),  Scschellen  (Newton;  nicht  auf 
Madagaskar  beobachtet).  In  Amerika  scheint  die  Art  äusserst  selten,  aber  weit 
verbreitet  zu  sein:  Florida  (Audub.),  Buenos- Ayres,  Rio  de  la  Flata,  Chile  (Leid. 
Mus.).  Nach  Schlegel  stimmen  amerikanische  Exemplare  ganz  mit  europäischen 
Uberein;  Baird  möchte  sie  nur  durch  geringere  Grösse  unterscheiden. 

Afrika  und  die  südlichen  Länder  überhaupt,  siud  nur  Wintcraufenthalt  dieser 
Art;  die  nachgewiesenen  Brutreviere  liegen  im  Norden:  Dänemark  (Aalborg:  Kjaer- 
boll.),  Gothland,  Schweden  vom  571'  — 70":  Wallcngr.,  Norwegen:  F.  Boie,  Wa- 
rangerfjord: Schräder,  Finnland  (Kajana:  Nordm.),  Nordschottland  (Wo Hey), 
Hebrideu  (Me  Gil  1.),  Sibirien  (Fall.),  Stanowojgcbirge  (Middend.). 

In  Deutschland  bis  jetzt  nicht  mit  Sicherheit  nistend  gefunden;  doch  schoss 
v.  Heu  gl  in  ein  Weibchen  mit  fast  legereifem  Ei  bei  Esslingen;  nach  Landbeck 
brütet  sie  am  Bodensee.  Gewiss  ist,  dass  einzelne  das  ganze  Jahr  über  an  den  Ge- 
staden der  Nordsee  verweilen,  die  Baron  Droste  aber  fUr  Herumstreifer  erklärt. 
Dennoch  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  /'.  cantgeens  sich  zuweilen  auch  in 
südlicheren  Ländern  fortpflanzen  mag.  So  beobachteten  wir  selbst  hoch  im  Balkan 
Ende  Juli  einzelne  Faarc,  die  durch  ihr  Benehmen  sich  deutlich  als  nistende  be- 
kundeten, lloiueycr  führt  ihn  unter  den  Somnicrvögeln  der  Balearcn  auf.  Nach 
f.  Hcugl  in  bleiben  einzelne  das  ganze  Jahr  über  am  rothen  Meer  und  Irby  bemerkt 
dasselbe  für  Ondh  und  Kumaon. 
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Totaous  fuscu* 


(391)  2.  Totanus  fuscus,  (L.) 

Limosa  futm,  Briss.  V.  p.  277.  t  23.  f.  2  (descr.  opL  Sommerkl.).  —  Scolopeix  fu*ca ,  L.  p.  243 
(nach  Briss.).  —  PL  enl.  875  (Sommerkl.).  —  Ihwky  St»)*,  Lath.  III.  p.  155.  —  Buchst  III. 
p  126.  —  Scol.ßuca,  Gml.  p.  657.  —  Lath.,  Ind.  p.  724.  —  Bechst.  IV.  p.  441.  SpotUd 
Snij>r,  Lath.  III.  p.  148.  ~  Bechst.  III.  p.  120.  —  Scol.  Manu*.  Lath.  (nec  L).  Ind.  p.  721. 

-  Cambridge  Gotlicit,  Lath.,  Si/n.  III.  p.  146.  —  Bechst.  p.  118.  —  ScoL  cantabrigirnxijt, 
Gml.  p.668.  -  Lath.,  Ind.  p.  721.  -  Hoch.  4.  p.441.  —  Tringa  atra,  Sander.  Natnrf.  XIII 
p  198.  —  Black  -  headed  Siu'pe .  Lath.,  Sg„.  Suppl.  II.  p.  313.  —  Dr.  atra .  Gml  p  «73.  — 
Bechst.  III.  p.  165  IV.  p.  453.  —  Beseckc.  Sehriß.  d.Ge*elUch.u,üurf.  Freunde.  VII.  (1787) 
p.  462.  No.  42.       S,;U.  curonica.  Gml.  p.  669.  -  Lath.  Sun.  Sappl.  IL  p.  310.  -  Ind.  p.  724. 

-  Bech.  3.  i>.  130  4.  p.  441.  —  BlackSnipe,  Lath.  p.  153.  —  Scol.  nigra,  Gml.  p.  6T»9.  — 
Scol.  nahmt,  Otto,  Vebers.  Büß.  26.  p.  254.  —  Bechst,  Natura.  l>e,,t*chl.  4.  (1809i  p.  227. 

-  id.  Lath.  lieber*.  4.  p.  440.  —  id.  Totamu  nuten  lat  u* .  Saturn,  p.  209.  —  id.  lieber».  4. 
p.  441.  —  Totanu*  fu*cu* ,  Vieill.  p.  KK»4.  —  Leisler,  Nachtr.  :»  Beehrt.  Heft  2.  p  45.  — 
Temra.,  Man.  II.  p.  639.  IV.  p.  413.  -  Tringa  longijic*,  M eis  ncr  u.  Sc h  i  n z,  Vög.  d  Sehtreiz. 
P  2l*j.  —  Idmom  fittea,  Pal  I..  Zooffr,  p.  187.  —  id.  ib.  L.  cnlidris,  var.  ß.  p.  185.  —  T.  fiueus, 
Kaum.  8.  p.  123.  t.  200.  —  Blas.,  Nachtr.  vol.  XIII.  p.  242  (  Fort  pH.  i.  —  Gnuld,  B.  Kur. 
pl.  309.  -  Keys.  u.  Blas.,  W'irMth.  p  LXXII.  -  Gray  u.  Hardw..  III.  Ind.  Zool.  t  53.  — 
Gray.  IJ*t.  III.  p.  100.  —  id.  den.  Xo.  5.  —  Schleg.,  Her.  crit.  p.  XCII.  —  id.  Vög,  Netkrl. 
p.  45*.  —  L intlerm.,  Viy.  Griechen!,  p.  188.  —  Malh.  p.  188.  —  Thnmps.  II.  p.  200.  — 
Mc  Gillivr.  p.  328.  —  Kjaerb.  p.  289.  —  Middend.  p.  214.  —  Radde  p.  327.  -  Jerd.. 
B.  of  Ind  III.  p.  7<>2.  —  Keichb.  t  75.  f.  576  -77.  —  id.  T.  Juanu  intlieu»,  Xot.  t.  26.  f.  2370 
his  71  (nach  Hardw  X  -  T.  Juten*  et  ater.  L.  Brehm.  Vogel/,  p.  311.  —  T.  /useit*,  Lilje- 
borg,  Naum.  II.  Heft  2.  p.  109  i  Arch  ).  -  id.  ih  p.  114  (Tromso).  —  Gadam.,  ib.  Heft  3. 
p.  4  [Schonen).  —  Wallengr.,  ib.  1H53.  p.88  (GotbJ.).  —  Hanunagr.,  ib.  p.  2V»"n Wenernsee). 

-  Wallengr,  ib.  1851.  p.  255  ,Skaud).  -  Bald,  il».  1858.  p.  135  et  252.  t.  I.  f.  1  (Ei).  — 
Passl.,  ./. /.  Orn.  1*53.  p  244  (  Kuss.  Lappl.).  —  Horn  ,  ib.  1862.  p.  243  et  428  (  BalearA  — 
A.  Brehm.  Allan,,.  It.  X„t,  Zeit.  III.  p.  17s  i  Spanien).  -   Xordm.,  ib.  1*64.  p.  374  Lappl.) 

-  Salvad..  ib.  1865.  p.  28»;  i  Sardin  ).  --  Heugl.,  I'eterm.  geogr.  Mitthcü.  1861.  p.  28  (Anm. 
,  bei  Xo.  271).  —  Irby,  Ibi*.  1861.  p.  239  (Oudh).  -  Swinh.,  ib.  1862.  p.  254.  —  id.  I'roc.  1863. 

p.  311  i  China).  —  id.  Ibis.  ISttf.  p.  97.  —  id.  ib.  p.  407  (China  V  -  Wright.  ih.  1*04.  p  14s 
(Malta).  —  Xewtun,  ib.  1866.  p.  212  (Xorw.).  -  Swinh.,  ib.  1866.  p.  294.  —  Schleg..  Mm», 
f.  B.  p  64.  -  Degl.  u.  Gerbe  II.  p.  216.  —  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  326  et  331.  —  Droste- 
Httlshoff,  Vo.jehc.  Borkum*,  p.  181. 

Wahrsrheinlirh  hierher  gehörig: 

Seolopax  rusi/ye*.  La  Peyrouse,  Neue  Sch,ced.  Abhandl.  III.  p.  1<>7.  -  Bechst.  III.  p.  180.  — 
id.  Sc.  jujrenaicu.  IV.  p.  442. 

Diagn,  Supra  dihtte  cintrett»,  />il><>,  rotfo  j»>sii,,t  dorm  immncidatis ; 
sit i>em Iiis  nlhis;  capitis  et  roUi  hitvritma  in  f imdo  aibo  rhwaHcentestrio- 
httis:  reut  ig  Aus  fiwei*,  *ctipi*  nlhis:  darum  teetric3>m  path'de  Juscettcente 
alboque  mact/fatis;  rectrieibu*  ciimrascentibus ,  maculü  transrersis  albis 
ronftrtim  iintafis;  suhttts  albus.  ,;,/!„  tutfico  <>t  InU-rilms  fanciolw  inter- 
rttjifis  rincrasreittt'1/tts :  ttbdomiur  im  diu  >I  suhcattdalihus  eodem  colore 
Jasciolatis;  gulu  pure  alba  :  rostro  Jwtco,  mutt(lil>tdai>  basi  ruht  iitc;  pedi- 
bus  anrnntiacis.    (Ptü.  hiem.) 

Jan.    Tuh)  gartraeo  in  fnndo  alba  ri„,'iasronte  franacersim  notato. 

Long.  VI";  rostr.  2"  2"';  <tl.  G"  3'";  <»>/</.  2"  V":  fürs.  2"  V" ;  ditfL 
med.  1"  V". 
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<$  alt.  (Winterkleid.)  Oberkopf,  Hinterhals  und  übrige  Oberseite  fahl- 
braungrnu,  die  Federn  des  Mantels  und  der  Schultern  am  Ende  sehr  schmal  heller 
gesäumt;  breiter  Zügelstreif  braungrau,  über  demselben  ein  weisser  Streit,  der  sich 
undeutlich  bis  auf  die  Schlafe  zieht;  Kopfseiten  mit  bräunlichgraueu  Striehelchen ; 
Kinn  und  Oberkehle  weiss;  übriger  Vorderhals,  Hals-  und  Kropfseiten  schwach 
bräuulichgrau  mit  sehr  verwaschenen  dunkleren  Querlinien;  Kropf  und  Unterseite 
weiss,  auf  After  und  unteren  Schwanzdecken  mit  dunklen  Querlinien;  Schwingen 
brannschwarz,  an  der  Basishälfte  der  Innenfahne  breit  weiss,  dunkel  bespritzt;  von 
der  7.  Schwinge  an  abwechselnd  weiss  und  dunkelbraun  quergebändert ,  diese 
Querbinden  sind  auf  der  Innöni'ahne  schmaler  uud  verschwinden  theilweise  fast  ganz; 
Hingste  Schulterdeckeu  und  die  verlängerten  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  dunkel 
braun  mit  dreieckigen  wcissliehen  Raudtiecken;  Schaft  der  ersten  Schwinge  weiss; 
Schufte  der  übrigen  Schwingen  braun;  Deckfedern  dunkelbraun  mit  rundlichen 
weissen  RandHcckcn,  daher  auf  dunklem  Grunde  dicht  mit  weissen  Flecken  besetzt; 
untere  Flügeldecken  und  Achseln  weiss,  wie  der  llintcrrücken  und  Bürzel;  obere 
Schwanzdecken  mit  zahlreichen  gleichbreiten  dunklen  und  weissen  Querbinden; 
Schwanzfedern  dunkelbraun  mit  zahlreichen  schmalen  verwaschenen  falilbrauncu 
Querbinden,  die  an  der  Aussenfahne  in  weisse  Kandtlecke  enden,  auf  der  Innen 
fahne  aber  deutliche  schmale  weisse  Querbinden  bilden. 

Schnabel  schwarzbraun,  Basisdrittcl  des  Unterschnabels  hellhorngelblich ;  Beine 
horngelb;  Nagel  braun.  Im  Leben:  Schnabel  schwarz,  Basisdrittcl  des  Unter- 
schnabels  hochroth,  bei  Jungen  gelbroth;  Iris  tiefbraun;  Beine  und  Füsse  im  Hochzeits- 
kleide rothbraun  bis  schwarzbraun  mit  durchscheinendem  Roth;  im  Winterkleide 
mennigeroth,  bei  Jungen  blass  rothgclb  (Naumann).  — 

Beschreibung  nach  einem  deutschen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung.  Nach 
Naumann  ist  am  frischen  Vogel  die  Oberseite  deutlich  aschblau  augeflogen,  wie 
bei  manchen  Möven. 

In  dem  total  abweichenden  Hochzeitskleide  (welches  in  seiner  Vollkommenheit 
bei  afrikanischen  Exemplaren  jedoch  nie  vorkommen  dürfte)  sind  Kopf,  Hals  und 
die  ganze  Unterseite  tief  schiefergrau  bis  schieferschwarz ;  Kückeu,  Mantel  und 
Deckfedern  brauuschwarz,  jede  Feder  mit  einigen  dreieckigen  weissen  RnndHeckeu 
geziert;  Heine  schwarzbraun,  mit  durchscheinendem  Roth. 

Das  Jugendkleid  ähnelt  dem  zuerst  beschriebenen  Winterklcide,  aber  Mantel 
und  Schultern  dunkelbraun  mit  weuigen  fahlweissen  Randilccken;  Vorderhals  und 
die  ganze  Unterseite  mit  zahlreichen  mattgraubraunen  Quer-  und  Zickzacklinien 
dicht  besetzt;  diese  am  breitesten  und  deutlichsten  auf  den  Schenkelseitcn  und 
unteren  Schwanzdecken. 

Länge.  Fl.  Schw.  F.  L.  Tib.  M.-Z. 

C .12'.,"   5"  1  l*"-ti"2"*   2M6'"-2"9"'      26*"   25"'-26'"   14"'-15"'   14*"-i:>«"   £  Bremen. 
_  5"8"*  2"9"'  2t')"'      26"'  16"'         15"*  $ 

-     5"9'"-6"4"'    2"2"'-2"8"'    24"'-27"'  22"'-28"'   13"'-16'"   13"'-15'"   (Schleg.  nach  11  St. 

Europa.) 

Die  Verbreitung  beschränkt  sich  nur  auf  die  alte  Welt.  Europa:  nördlich 
bis  Schweden  (Wenernsee:  Hammagr.),  Norwegen  (Dovre-Fjeld:  Newt,  Tromsö: 
Liljcb.),  Lappland,  Finnland,  Länder  am  weissen  Meere  (vom  uö"  n.  Br.  an 
nistend:  Wallengr.,  Liljcb.,  Wolley;  nicht  in  Grönland,  Island,  Spitzbergen  und 
auf  den  Färinseln);  berührt  auf  dem  Zuge  die  südlichsten  Länder  (Gricchenl., 
Sardin.,  Malta,  Balcarcn,  Südrusslandi,  überwintert  theilweise  hier  (Spanien  u.  s.  w.) 
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• 

oder  geht  bis  Afrika.  Heber  sein  Vorkommen  hier  ist  nur  spärlicher  Nachweis 
vorhanden:  Algier  (Loche),  Kapgebiet  (Knvsna:  Lavard),  Ostafrika  (Fasy: 
Layardi;  v.  Heuglin  glaubt  die  Art  bei  Kas  Belul  an  der  Sumalikliste  beobachtet 
zu  haben.  In  Asien  sehr  weit  verbreitet:  Sibirien  (Lena,  Ob,  Jenisei:  l'all.). 
Nordsibirien  (brütet  an  der  Koganida  70—71°  n.  Br. :  Midd.i.  Daurien  iDybuwsk* ), 
Mongolei  (^arai-nor:  Kaddc),  Kamschatka  (Steller),  Inseln  zwischen  Kamscbatka 
und  Amerika  (Merk),  Nordchina,  .SUdchina  <Macao)  und  Formosa  (im  Winter: 
Swinh.),  ganz  Indien  lim  Winter  tiberall:  Jerdon),  Nepal  (Hodgs. i,  Oudh  und 
Kumaon  (Winters:  Irby).    Auf  den  Sunda-lnseln  bis  jetzt  nicht  beobachtet. 

Leber  die  Lebensweise  giebt  Naumann  am  besten  Auskunft;  die  Fortpflanzung 
ist  noch  nicht  genau  genug  bekannt. 

• 

(392)  3.  Totanus  glareola,  (L.) 

Tringn  glaretda,  L.,  Faun.  tute,  p.  65.  No.  184.  —  id.  Tr  oehropus  ß.  glareola,  S.  lt.  p.  250.  — 
Wood  Setndpiper,  Lath.  III.  p.  172.  —  Bechst.  III.  p.  143.  —  Tringa  glareola,  Gml  p.  677. 

—  Lath,  hui.  p.  731.  —  Bechst.  4.  p.  447.  -  Totanus  glareolus,  Vieill.  p.  1093.  —  T.  gla- 
reola. Temm.,  Man.  II.  p.  651.  IV.  p.  410.  —  T.  grallatorins,  Steph.  in  S/uw's.  Gen.  Zool. 
XII.  (l*24t  p.  14«.  —  T.  glareola,  Naum.  VIII.  p.  78.  t  198.  —  Keys.  u.  Blas..  Wirbelth. 
p.  LXXII.  -  Schleg.,  Ret.  crit.  p.  XC1II.  —  id.  Yog.  van  Nederl.  p.  463.  —  Gould,  B.  of  Eur. 
pl.  315.  f.  2.  —  Linderm.  Vög.  Grieeh.  p.  139.  —  A.  Brehm,  Alla.  D.  S,U.  Zeit.  III.  p.  479 
(Spanien).  —  Malh. .  Faune  Steile,  p.  190.  —  Thomps.,  Mat.  IIi«t.  Ireland.  II.  p.  211.  —  Mc 
Gill..  Br.  H.  4.  p.  346.  —  Kjaerb.,  Lhinin.  Fugle.  p.  292  —  id.  J.f.  Orn.  1854.  Kxtrah.  p.  LXIII. 

—  Beichb.  t.  74.  f.  587  —  88.  —  Gray,  List.  III.  p.  100.  —  id.  Gen.  No.  3.  —  T.  sylvestris, 
glareoLi  et  palustris,  L.  Brehm.  Vogel/,  p.  312.  —  T.  glareola,  Liljeb.,  Xatim.  II.  Heft  1. 
P.  109  iNordrussl  ).  -  Wallengr.,  ib.  1853.  p.87  (GotM.).  -  id.  ib.  1854.  p.  256  (Skand.).  -  id. 
ib.  1S55.  p.  133.  137  (Norw.).  —  Möschl,  ib.  1X53.  p.  305  (SareptaV  —  Ilammagr.,  ib.  p.  295 
(WYmrn).  —  Pässl..  J.  f.  Orn.  1853.  p.  309  (Lappl.).  —  Preen,  ib.  1*59.  p.  460.  —  Nordm.. 
ib.  1864  p.  374.  —  Salvad.,  ib.  1865.  p.  2*6  (Sardin.).  —  S.  Maller.  Faeroemes  Fiujlefauna. 
No.  61.  —  Powys,  Ibis.  1860.  p  344  (JonUche  Ins.).  —  Wright,  ib.  1864.  p.  146  (Malta).  — 
Moore,  ib.  1865.  p.  435.  —  Schlcg.,  Mus.  /'.  Ii  p.  71.  —  Degl.  u.  Gerbe  II.  p.  223.  — 
Ilrobte-IlQlshoff .  Vogrbr.  Borkum*,  p.  169. 

Für  Asien. 

Totanus  uffinis,  Horst,  Linn.  Trans.  XIII.  (1820)  p.  191.  -  Gray  u.  Hardw.,  IU.  Ind.  Zool. 
t.  51.  f.  2.  Beichb..  Nov.  t.  26.  f.  2373  (nach  Gray).  -  Gray,  List.  III.  p  100.  -  Strickl.. 
Ann.  u.  Mag.  XIV.  (1844)  p.  120  (=-  glareola).  —  Trynga  littorea.  Ball.,  Zoogr.  p.  195.  -  To- 
tanus Kuhiii,  L  Brehm,  Vogel/,  p.  ."512  (Änm.).  —  T.  glareola,  Middeud.  p.  215.  —  Schrenk 
p.  416.  —  Badde  p.  .'129.  —  Filippi,  Viagg.  in  Ferna,  p.  345.  —  Actitis  glareola,  Jerd., 
IS  o/  Ind.  III.  p.  6!»7  (syn.  '/'.  glarevloides,  Hodgs.).  —  T.  glareola,  Swinh.,  Ibis.  1860.  p.  66 
(Amoy).  —  id.  ib.  1861.  p.  343  (Peking).  —  id.  ib.  1863.  p.  407  ( Formosa  ).  —  id.  IVoe.  1863. 
p.  311.  —  id.  ib.  T.  a/jinis.  -  id.  IIa*  1866.  p.  134  et  294.  -  Sclat,  I'roe.  1863.  p.  222.  — 
Wall.,  ib.  p.  487  «Timor).  —  T.  glareola,  Martens,  J  /.  Orn.  1866.  p.  28  ^Lucon).  —  Dy- 
bowsky,  ib.  1868.  p.  337  ( Daunen ).  -  Pelz.,  ib.  p.  36  (Tibet).  -  id.  Ibis.  1868.  p.  321.  — 
Tri  Str..  ib.  p.  327  (Palast  ).  -  Blyth,  ib.  1867.  p.  169. 

Für  Afrika. 

Totarau  glareobt,  Licht.,  Doubl.  (1823)  p.  74.  —  Büpp.,  Syst.  Uebers.  p.  126.  —  Vierth.,  Naum. 
II.  Heft  1.  (1852)  p.  42.  —  Strickl.  u.  Sclat.,  Contrib.  1852.  p.  159  (  Damaral.).  -  neugl., 
Syst.  Uebers.  No.  646.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  347  (Massaua).  —  id.  J.  /.  Orn.  1862.  p.  291  (Abyn.). 

—  Hartl.,  W.  A/r.  p.  234.  —  id.  J.  /  Orn.  1861.  p.  271.  -  Garaey,  Uns.  IS59.  p.  248.  — 
iil  ib.  1864  p.  360.  —  Tristr..  ib.  1860  p.  80  (Sahara)       id.  Great  S>d<ara  p.  404  Kirk 
Ibis  1864  p.  332  -  Layard.  //.  .S  A/r.  p.  326.  . 
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Diagn.  Pileo  et  eervtee  fusco  albidoque  inaculatis;  dor.si  plutm'.s  media  ni- 
gricmitihw,  hiteraliter  alba  -bimaculatis :  capitis  lateribus.  rollo  antieo, 
pectore  et  hypochoridriis  albis,  Juseo-marulatis;  rectricibus  Jasen  alboqite 
jaxciolatis;  rostro  nigra,  baxi  virescente;  jwdibus  virentibua;  iride  fusco. 
(PtiL  aesttv.) 

Long.  7"  6'";  rotte.  1"  h>";  al.  6"  4'";  caud.  3";  iars.  14'";  dig.  med.  1". 

J  alt.  Oberkopf  und  übrige  Oberseite  tief  braun,  unter  gewissem  Lieht  schwach 
sebwarzgrtin  sebeineud;  die  Federn  des  Oberkopfes  und  Hinterhalses  mit  schmalen 
weisslichen  .Seitensäumen,  daher  mit  feines  weisslichen  Längsstrichelchen;  die  des 
Mantels,  der  Schultern  und  üeckfedern  mit  rundlichen  weisslichen  Kandfleckcn, 
daher  auf  duuklem  Grunde  spärlich  weiss  gefleckt;  vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge 
ein  dunkler  Zligelstreif,  über  demselben  ein  weisser  Streif,  der  sich  bis  auf  die 
Schläfe  zieht  und  einzelne  dunkle  Strichelchcn  trägt,  wie  die  weissen  Backen ;  Ohr- 
gegend dunkelbraun;  Kinn  und  Kehle  weiss;  Vorderhals,  llalsscitcn  und  Kropf 
weiss,  Brustseiten  bräunlich,  alle  diese  Thcile  mit  dunkelbraunen  Schaftstrichen 
dicht  besetzt;  Brust  und  übrige  Unterseite  weiss,  auf  den  unteren  Schwanzdecken, 
den  Bauch-  und  Schenkelseitcn  mit  einzelnen  schwarzbraunen  Querbinden ;  Schwingen 
braunschwarz,  die  der  2.  Ordnung  heller  und  mit  sehr  sehmalem  weisslichen  End- 
saume; die  längsten,  sehr  verlängerten  Schulterfedcrn  mit  grösseren  braunschwarzen 
Kandfleckcn,  die  durch  kleinere  weissliche  getrennt  sind;  untere  Flügeldecken  weiss 
mit  braunen  Querflecken,  die  Achselfedern  mit  schmalen  dunklen  Querbinden; 
Schäfte  braun,  die  erste  Schwinge  mit  weissem  Schafte;  Hinterrücken  und  Bürzel 
dunkelbraun  mit  verwaschenen  weissen  Endsäumen;  hinterer  Bürzcltheil  rein  weiss; 
obere  Schwauzdeckcn  weiss  mit   breiten   dunkelbraunen  Querbinden;  mittelste 

2  Schwanzfedern  schwarzbraun  mit  6  schmalen  weissen  Querbinden;  äussere 
Schwanzfedern  weiss  mit  5  —  I»  dunklen  Qucrbindeu  an  der  Ausscnfahnc  und 

3  schmäleren  am  Endtheile  der  Innenfahue;  äusserste  2  Federn  aussen  mit  5  dunk- 
len Randflecken,  innen  mit  2  undeutlichen  Querbinden. 

Schnabel  und  Beine  dunkel  braunschwarz.  Im  Leben:  Schnabel  schwarz, 
Basis  des  l'ntcrschnabcls  olivengrün,  bei  Jungen  schmuzig  fleischfarben;  Iris  tief- 
braun; Beine  schmuzig  gclbgrün  oder  grünlichgrau  (Nanm.).  —  Schnabel  schwarz 
mit  olivengrüner  Basishälfte;  Iris  tiefbraun;  Beine  ockerolive  (a/ßnis:  Swinh.). 

Nach  einem  deutschen  Exemplare  im  ausgetärbten  Hochzcitsklcide  beschrieben 
(Bremer  Sammlung). 

Solche  im  Wintcrkleidc,  wie  sie  uns  von  Westafrika  (Kasamanse),  aus  Damara- 
land  (December)  und  Java  vorliegen,  erscheinen  auf  der  ganzen  Oberseite  mehr 
einfarbig  dunkelbraun,  weil  die  hellen  Randflecke  durch  Abreiben  fast  ganz  ver- 
schwunden sind;  Kopf-  und  Halsseiten,  Vorderhals,  Kropf  uud  Brustseiteu  düster- 
braun  mit  sehr  verwaschenen,  kaum  bemerkbaren  dunklen  Strichclchen. 

Auf  solche  Exemplare  bezieht  sich  T.  affinis,  Horsf.,  dem  Swinh oe  neuer- 
dings vergeblich  wieder  Ansehen  zu  verschaffen  suchte. 
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T.  »ditariu:  Wils,  (chloropvviu*.  Vieill. ,  aus  Amerika  untere. Leidet  sich  leicht 
dar  b  die  »cLwarzbraune  Färbung  des  Bürzel*  nnd  der  ..bereu  S. -hwanzdevkcn  : 
accb  die  unteren  Flügeldecken  sind  lief  »»chwarzbraun  mit  wenigen  schmalen 
weissen  End.säamcn. 

I>  r  panktirte  Was-erlauiY-r,  7.  o-hroj-u*.  L.,  «reicher  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ebenfalls  unser  ostafrikanisekes  Gebiet  berührt  nnd  bereit»  mit  Sicherheit  aus 
den  Kapiandern  nachgewiesen  wurde  (Lavardi,  ähnelt  T.  <i'ar<d>i  im  Allgemeinen, 
i-t  a'K-r  langriügliger  (FL  ."»"  —  5"  5"*;  nnd  an  den  weissen  oberen  Scbwauzdeckcn 
leicht  kenntlich:  die  Schwanzfedern  tragen  nur  o  sehr  breite  dunkle  Binden,  welche 
auf  den  2  äussersten  Federn  fast  ganz  verschwinden. 

T.  gfareola  ist  mit  Annahme  Australiens  über  den  grössten  Theil  der  alten  Welt 
verbreitet.  Kuropa  kennt  ihn  bis  in  den  hohen  Norden  i  Norwegen.  Lappland.  Finn- 
land, Nordru.-sland.  Färinseln;  nicht  auf  bland,  Grünland,  Spitzbergen  un  din  Schott- 
land: Thomps.,  für  Irland  noch  nicht  ganz  sicher:  Thomps.),  auf  den  Wander- 
zü^eu  im  Süden  (Griechenland,  Spanien,  Sicilien,  Sardinien.  Malta  zu  Hunderten: 
Wright).  Für  Asien  gelten  dieselben  Verhältnisse:  Ural,  Sibirien  (bis  in  den 
höchsten  Norden:  Boganida,  70*  n.  Br.:  Middend.i,  Daunen  (Dvbowsky),  Mon- 
golei (Tarai  Nor:  Kadde>,  Amurland  Sebrenk),  Stanowoj-Geb..  Schantardus  (Mid- 
dend.,  Kamschatka  (Kittl.),  Japan  iv.  Sieboldi,  Nord-  und  Süd-China.  Formosa 
I S  wi  n  h.i,  Philippinen  (Cum in.,  v.  Martens  >,  Indien  (im  Winter  hautig:  Jerd.  >.  Nepal 
Hodgs.j,  W.  Thibet  (See  Gvagar  15,000  -IT.CnkJ'  hoch:  Stoliczka),  Buchara 
'Berk  Mus.),  Persien  (Filipp.).  Palä>tina  (Tristr.),  Suudainselu  (Java:  Horst*., 
Kühl;  Borneo:  Schwaner,  Motleyj,  Cclebes  (Forsten),  Amboina  (Forsten), 
Timor  (Wall).  —  Afrika:  Algier  (Sahara:  Tristr.),  Egypten  (Rüpp.i,  Nubicn 
(Lieht  ),  Senahr  (blauer  Fluss:  Vierth.),  Abvssinien  (bis  10,000  hoch:  v.  Hcugk), 
abvssinische  Küstenländer  (Massana:  v.  Heu  gl.),  Senegal  t Berk  Mus.),  Kasamansc 
(Verr.t,  (labon  Verr.j,  Damaraland  (Anderss.),  Kapläuder  (Boie,  Layard.), 
Natal  (Ayres).  Sambesigebiet  (Shirt-,  hier  gemein:  Kirk).  Nach  v.  Heuglin 
findet  sich  der  Bruchwasserläufer  einzeln  auch  im  Sommer  in  Nordostafrika:  seine 
Brtitezone  schlicsst  die  südlichen  Länder  aus,  beginnt  erst  im  mittleren  Deutschland 
nnd  erstreckt  sich  bis  England,  Lappland  (Waranger-Fjord,  70w  n.  Br.:  Schräder». 
Finnland,  in  Asien  bis  zur  Boganida,  östlich  bis  ius  Stauowojgebirgc;  bei  Sarepta 
au  der  Wolga  ebenfalls  brütend,  dies  wol  der  südlichste  nachgewiesene  l'uukt. 

Lebensweise  und  Brutgeschäft  sind  vollständig  bekannt;  man  vergleiche  Nau- 
mann und  v.  Droste-HUlshoff. 


•  Genua  Actitis,  Boie. 

(393)  i.  Actitis  hypoleucus,  {L.) 

UuirvtUi,  Briss.  p  1K3.  t.  HJ.  f.  2  i  descr.  opL).  —  Tntuja  hitpfruca ,  h  ,  Faun.  tuee.  p.  __ 
id  8,  A\  p.  2Ti*i.  —  /'/.  ml.  8T>0  (bon.).  —  Common  Haialpi^r,  Lath.  p.  178.  —  Bocbst  III 
p.  148.  —  id.  ib.  TV.  cuuIh*,  Aum.  h.  (descr.  bon.)  p.  IM.  —  fr.  httpolfiivu*,  Ginl.  p.  GT.s. 
Lath.,  hat.  p.  TM.  —  Bcrhst.  IV.  p.  451.  -  Nils*  .  Orn.  «ucc.  II.   1817)  p.  GS.  _  Tutanus 
guiiifttn.  Lcarh.  Cot  Mumm.  ii.  Ii.  ftrit.  Mim.  (l*|ti   p.  30.  —  Totauu*  hypoteuem* .  Vieill 
p.  W*i  —  Tcmm.  .lfm,  II  p.  667.  IV.  p.  41!».  —  Aciit!»  AjyinfowtMr,  Boie.  /«m  1822.  p. 
—  Kaum  VIII.  l'  7  t   VM  -  Keys.  0.  Blas.  p.  LXXII1.       Srhle*.,  Her.  crit.  p.  XCI  — 
id   loa  XrJrrl.  p .456.  -  Malta..  Faune  Soul,-  ,,  191.  _  Tbomps..  Art.  Hirt.  Ird.  II.  p  212 
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—  Mc  üillivr.  4.  p.  351.  —  KjaerbolL  Danm.  Fugte,  p.  288.  —  Actitis  cinclus,  stagnatilis 
et  mttjarhynchu*  (Morgenland!),  L.  Brehm.  Vagelf.  p.  313.  314.  —  id.  ib.  A.  fasn'atus,  p  314 
Anm.  (Amerika!!)  -  Liljeb.,  Nav,,,.  II.  Heft  2.  1852.  p.  109  ( Nurdrussl.).  -  Gadan...  ib. 
Heft  3.  p.  4  (Schonen).  -  Wallengr.,  ib.  1853.  p.  87  (üothl.).  —  id.  ib.  1854.  p.  254  (Skandin.). 

—  Hammargr.,  ib.  1853.  p.  294  (Wcnern).  —  Möschl.,  ib.  p.  305  (Sarepta).  -  Pässl.,  J.  f. 
Om.  1853.  p.  309  (Lappl  ).  -  Horn ,  ib.  1862.  p.  428  (Bai.).  —  Nord m.,  ib.  1804.  p.  374  (Lappl )• 

—  Salvad.,  ib.  1866.  p.  287  (Sardin.).  —  Powys,  Ibis.  1860.  p.  344  (Corfu).  —  üodman,  ib. 
1861.  p.  87  (Bodo).  —  Wright,  ib.  1864.  p.  147  (Malta).  -  Moore,  ib.  1865.  p.  436.  —  hilf., 
ib.  1866.  p.  187  (Spanien).  -  Smith.,  ib.  1868.  p.  454  (Portug.).  -  Schleg.,  Mus.  P.  Ii  p.  80 
(gyn.  A.  ikhlegeli,  Bp.).  —  Degl.  u.  Gerbe,  IL  p.  227.  —  Droste-Hülshoff,  Vogelw. 
Borkum*,  p.  196. 

Für  Afrika. 

Totanus  tii/jml^ttcus,  Licht.,  Nomcncl.  p.  74.  —  Rüpp.,  Üyst.  Uehers.  p.  126.  —  Actitis  kypoleucus, 
Strickl.,  Proc.  1850.  p.221  (Kordof.).  —  Heugl.  No.647.  —  id.  Faun.  d.  Roth.  Meer.  Xo.  272. 

—  id.  Ibis.  1859.  p.  347.  -  id.  J.  f.  Om.  1863.  p.  164  (Bek).  -  Vierth.,  Kaum.  II.  Heft  2.  ' 
p.  45  (blauer  Fl.).  —  Bolle,  /./  Om.  1855.  p.  176  et  1857.  p.  338  (Kanarcn).  —  Harth 
W.  Afr.  p.  235.  —  id.  J.  f.  Om.  1861.  p.  271.  —  id.  Madag.  p.  77.  —  id.  /Voc.  1867.  p.  827 
(Sansibar).  -  Harcourt,  Am.  and  Mag.  1853.  p.  61  (Madeira).  —  Taylor,  Ibis.  1869.  p.  53. 

—  Triatr.,  ib.  1860.  p.  80  (Sahara).  —  id.  Great  Sahara,  p.  402  —  Gurney,  Ibis.  1861.  p.  134. 

—  Newt,  ib.  1861.  p.  276  (MauriL).  —  Roch  u.  Newt,  ib.  (1863)  p.  171  (Madag.).  —  Newt.. 
ib.  p.  457.  —  Sclat.,  ib.  1864.  p.  301  (Komoren).  —  Kirk,  ib.  p.  332  (Sambesi).  -  Newt.,  ib. 
1867.  p.  346  (Seschell.).  —  Gurney,  ib.  1868.  p.  469  (Transv.).  —  Dohm,  Proc.  1866.  p.  331 
(Principe).  -  Schleg.,  ib.  p.  425.  —  Brehm,  Ilabesch,  p. 227.  —  Lay ard,  B.  8.  Afr.  p.  327. 
Schleg.  u.  Pollen,  Rech.  Faune  Madag.  p.  133.  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  47. 

Kur  \  vir  ii 

Trynga  leucoptera,  Pal Zoogr.rots.  p.  196.  —  Actitis  hypoleucus,  Middend.  p.  215.  —  S  ehre  n  k . 
p.  417.  -  Radde  p.  330.  -  Kittl.  II.  p  282et320.  —  Kelaart,  Prodr.  Faun.  ceyl.  p.  134. 

—  Jerd.,  B.  of  Ind.  III.  p.  699.  —  Adams,  Proc.  1869.  p.  169  (Cashmir).  —  Svrinh.,  ib 
1863.  p.  312.  -  id.  Ibis.  1860.  p.  66.  -  id.  ib.  1861.  p.  343  (China).  -  id.  ib.  1862.  p.  259.  - 

—  id.  ib.  1863.  p.  408  (Form.).  —  Gonzenb.,  Naum.  1857.  p.  147  (Smyrna).  —  Rosenb.,  J. 
f.  Om.  1864.  p.  135  (Neu-Guin.).  —  Martens,  ib.  1866.  p.  28  (Philipp.).  -  Irby,  tt>is.  1861. 
p.  240  (Oudh).  —  Blackist.,  ib.  1862.  p.  331  (Japan).  —  Schomb..  ib.  1864.  p.  246  et  261 
(Siam).  —  Blyth,  ib.  1867.  p.  169.  —  Sclat.,  Proc.  1863.  p.  222  (Borneo).  —  Wall.,  ib.  p.  487 
(Timor).  -  Finsch,  Neu-Gninea.  p.  182.  —  Tri str.,  Ibis.  1868.  p.  327  (Palast.).  -  Beavan. 
ib.  p.  395  (Ind.).  —  Dybowsky,  J.  f.  Om.  1868.  p.  337  (Daurien).  —  Pelz.,  Morara- Reise. 
p.  131  (Nikob  ).  —  Hartl.  u.  Finsch,  Proc.  1868.  p.  8  (Pelew-Ins.). 

Für  Aastralieo. 

Actitis  emjnua,  G  o  u  1  d ,  Proc.  1847.  p.  222.  —  id.  B.  qfAustr.  VI.  pl.  35.  —  R  e  i  c  h  b.,  Gotdtl's  Hebers. 
No.  526.  —  id.  Noe.  t  73.  f.  2655—56.  —  A.  hypoleucus,  Gould,  Handb.  II.  p.  7n%. 

Diagn.  Supra  fusco-olivaseens,  nigra -striolatus ;  (darum  et  dorsi  pluim's 
Ju.sco  tenuissimc  fasciohüis;  subtus  totm  allms;  colli  et  pectoris  lateribtu 
fusco-striaiis ;  catttla  yradata;  rectrieihm  dtiabiis  mediitt  ditrsit  coneu- 
Joribus,  jiiseo  transrersim  tiotatis,  reliquis  albis,  nigra -maeulati.s :  rastro 
cinerasceiüe ;  pedihus  grisco-virentibuft;  iride  fusca. 

Ijong.  V;  rostr.  10"' ;  al.  4";  caud.  tars.  10"';  dig.  mal  10' V". 

£  alt.  (Winterkleid.)  Oberkopf  und  ganze  Oberseite  nebst  Bürzel  und 
den  oberen  Schwanzdecken  olivenbrann,  unter  gewissem  Lichte  mit  bronzegrtlu- 
lichem  oder  schwachem  kupt'erbrüunlichen  Scheine;  die  Federn  dea  Oberkopfes  und 
llinterhalses  mit  feinen  dunklen  Schäften,  die  des  Mantels  und  der  Schultern  mit 
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dunklen  Schäften  und  pfeilförmiger  dunkler  Fleekcnzciehnung;  die  oberen  neck- 
federn vor  dein  schmalen  blassen  Kndsaumc  mit  einer  abmalen  dunklen  Querbinde ; 
Schwingen  tiefbraun,  an  der  Aussenfahne  grünscheinend,  von  der  2.  Schwinge  an 
auf  der  Mitte  mit  längliebem  weissen  Randflecke,  der  nacb  den  hinteren  Schwingen 
zu  sich  weiter  ausdehnt,  bis  an  den  Schaft  zieht,  auf  den  2.  Schwingen  die  ganze 
Basishält'te  der  Innenfahne  einnimmt  und  als  schmälere  Querbinde  auch  Uber  die 
Aussenfahne  läuft;  Schwingen  und  Deckfedern  der  1.  Schwingen  mit  schmalem 
weissen  Spitzensaume ;  Federn  des  Afterfltigels  aussen  breit  weiss  gerandet;  die 
sehr  verlängerten,  schmalen   letzten  Schwingen  2.  Ordnung  von  der  Farbe  des 
Rttckens  mit  pfeilförmigen  dunkleren  Handflecken ;  Achselfcdern  und  untere  Flügel- 
decken weiss,  die  letzteren  mit  einer  dunklen  Querbinde;  Schwingenschäfte  braun; 
vom  Mundwinkel  bis  zum  Auge  ein  brauner  Streif,  Uber  demselben  ein  schmaler 
fahlwcisslicher,  der  sieb  undeutlich  über  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  zieht ;  unterer 
Augenrand  weiss;  Kopf-  und  Halssciten,  Vorderhals  und  Kropf  blassbraun,  an  den 
Kropfseiten  dunkler  und  alle  diese  Theile  mit  schmalen  braunen  Schaftstrichen; 
Kinn  und  Uberkehle  weisslicb,  fast  ungestrichelt;  Rrust  und  übrige  Unterseite 
weiss;  Tibien  aussen  bräunlich;  mittelste  2  Schwanzfedern  wie  die  Oberseite,  aber 
deutlicher  bronzegrün  scheinend,  mit  dunklem  Kndrande,  übrige  Federn  braun  mit 
dunklen  RandHeeken  und  weisser  Spitze,  die  2  änssersten  jederscits  au  der  Aussen- 
fahne weiss  mit  3  dunklen  Querbinden  und  weissem  Ende ;  seitliche  obere  Schwanz- 
deckeu  weiss  gespitzt. 

Schnabel  hornbraun,  der  untere  an  der  Rasishälftc  mehr  horngelblich ;  Beine  und 
Zehen  horngelbbräunlich;  Nägel  braun.  Im  Leben:  Schnabel  röth  lieh  grau ,  am 
Rücken  schwarzgrau,  Spitze  schwarz;  bei  Jungen  düster  bleifarbig,  nach  vom 
schwarzgrau;  Iris  dunkelbraun;  Reine  graugrünlich  oder  trüb  fleischfarben  (Na um.). 

Die  Beschreibung  nach  einem  deutschen  Exemplare  im  Bremer  Museum.  Ganz 
Ubereinstimmend  solche  von  den  l'elew-lnselu,  aus  dem  Bogoslande  (6  St.:  Jesse), 
vou  Sansibar,  der  Prinzcninsel  und  der  (ioldküste;  das  letztere  (am  27.  August  bei 
Accra  erlegt)  zeigt  Kinn,  Kehle  und  Vorderhals  einfarbig  weiss  wie  die  übrige 
Unterseite,  ohne  dunkle  Strichclung. 

Das  Sommerkleid  ist  im  Ganzen  wenig  abweichend:  alle  Farben  lebhafter,  die 
dunkle  Zeichnung  der  Oberseite  und  die  Querbänderung  der  Schwanzfedern  deut- 
licher ausgesprochen,  jede  Feder  mit  schmaler  dunkler  Querbinde  vor  dem  fahlen 
Endkäutchen;  Uber  den  Zügeln  ein  weisser  Streif;  Kopfseiten  weiss  und  Mitte  des 
Vorderhalses  und  Kropfes  mit  dunklen  Strichelehcn ;  Kinn  und  Kehle  reinweiss; 
Hals-  und  Kropfseiten  dunkler  braun. 

Junger  Vogel:  ohne  dunkle  Strichclung  auf  Oberkopf  und  Oberseite;  Flügel- 
decken mit  breiterem  rostfahleu  Endrande,  vor  demselben  eine  deutliche  dunkle 
Querbinde;  ganze  Unterseite  weiss,  nur  an  den  Kropfseiten  schwach  bräunlichgrau 
verwaschen. 

I-  FI.  M.Schw.   Aeu»».S«hw.  F.  L.  M.-Z. 

«V   ^"lV"-i"'S"'   2"-2"l"'     18"'-20"*      10"'-11"'       W"-\V"       I»'"      ^  $  Deutsch). 

-  I"  1"  11*"         17'"  11*/»"'         W»V"  i  Goldküate. 
-'        4"1"'           •>"                          12'/»'"         ll'V"         —  Pclew-lns. 

-  3"fl'"-4"4"'    •>"-2"4'"  10*".121,V"   lüVt'"-U'"   H'"-9"'   (Sehl eg.  u.  73  Expl  ) 

Der  Flussuferläufer  zählt  mit  zu  den  am  weitest  verbreiteten  Vögeln.  In 
Kuropa  geht  er  bis  hoch  in  den  Norden  (Irland;  brütend:  Thoinps;  Hebriden. 
Orkney  und  Shetlamls  luseln;  brütend:  Mc  Gill.;  Norwegen,  Lappland;  brütend: 
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Schrad.;  weisses  Meer;  brütend:  Liljch.,  Henke),  findet  sieh  aber  auch  iui  süd- 
liehen Thcilc  zuweilen  als  Brutvogcl  (Sieilien:  Mal  Ii.;  Korfn.  das  ganze  Jahr  tiber: 
Powys;  Malta,  wahrscheinlich  brütend:  Wright).  Blasius  erhielt  ihn  neuer- 
dings aus  Grünland;  auf  Spitzbergen  fehlend  (Malnigr.,  J.  f.  Orn.  IM.'»,  p.  441»); 
auf  Island  und  den  Färinseln  noeh  nicht  beobachtet.  In  Asien  reicht  seine  Ver- 
breitung nicht  so  hoch  nördlich:  Kleinasien  (Gonzenb.),  Palästina  (Tristr.),  SUd- 
arabien  (v.  Heugl.),  Sibirien  (Pall.),  Ostsibirien  (Stanowoj-Geb. ;  nistend:  Midd.), 
Kainsehatka  (Kitt!.),  Japan  (Sieb.,  Maximowitseh),  Ainurland  (Sehrenk),  Bai- 
kalsee (Rad de),  Daunen  (Dybowsky),  Nord-  und  SUdchina  (Amoy,  das  ganze 
Jahr  über:  Swinh.i.  Formosa  (Swinh.),  Philippinen  (Cum ing,  Martens),  Pelew 
Inseln  (Ilartl.,  Finsch),  ganz  Indien  (Jerd.,  Bl.),  Oudh  und  Kumaou  (Irby), 
Kaschmir  (Adams),  Slam  (Schorn b.),  Singapore  (Perry),  Nikobaren  (Novara), 
Sunda-Inseln  (Java:  Boic;  Sumatra:  Henriei;  Borneo:  Sehwancr,  Mottlev), 
Banka  (v.  d.  Bossche),  Ceylon  (Kelaart,  Diard.),  Celcbcs  (Forst.),  Ccram 
(Hoedt),  Amboina  (Hocdt),  östliche  Molukken  (Halmahera,  Ternatc,  Batjan,  Mo 
rotai:  Bernstein),  Waigiu  (Bern St.),  Ncu-Guinca  (Rosen b.).  Flore»,  Timor,  Insel 
Samao  (Müll.,  Wall.);  auf  dem  Winterzuge  bis  Australien  (Port  Essington, 
Swan-Rivcr:  Gnuld).  t  eher  ganz  Afrika  verbreitet:  Algier,  Sahara  (Tuggurt : 
Tristr.),  Egypten,  Nnbien,  Kordofahn,  Senahr  (Rüpp.,  Brehm,  v.  Heugl.),  blauer 
Fluss  (Januar  u.  Febr.:  Vierth.),  Gazcllenfluss  (v.  Heugl.),  Abyssinien,  abyssinische 
Küstenländer,  Bogosland  (v.  Heugl.,  Brehm,  Jesse),  Golf  von  Aden,  Danakil 
und  Somaliküstc  (v.  Heugl. ),  Gamhia  (Bend.),  Kasamanse,  Rissao  (Verr.),  Madeira 
(Harc),  Kanarcn  (Bolle^i,  Goldkttste  (Pcl),  Aguapim  (Riis),  Ilha  do  Principe 
(Dohm),  Gabongebiet  (Du  Chaill.),  Kapländer  (Layard,  Verr.),  Natal,  Trans 
vaal  (Ayres),  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken),  Sambesi  u.  Shfre  (Kirk),  Mombas 
(v.  d.  Decken),  Komoren  (Johanna:  Dick  in  8.;  Mayottc:  Pollen),  Madagaskar 
(Ncwt.,  Poll.),  Mauritius,  Rdunion,  Nossi-be,  Seychellen  (Newt.,  Poll.).  -  Nach 
Hcuglin  findet  er  sieh  am  rothen  Meere  paarweisse  das  ganze  Jahr  über ;  Pollen 
traf  ihn  im  Juli  n.  August  auf  Madagaskar;  wahrseheinlich  pflanzt  er  sich,  obwol 
selten,  auch  in  Afrika  fort. 

Leber  das  Vorkommen  in  Amerika  ist  nur  ein  sicherer  Nachweis  vorhanden; 
Merk  fand  ihn  nämlich  auf  der  Insel  Kodyak,  südlich  der  Halbinsel  Alvaska,  also 
im  äussersten  Nordwesten;  doch  lässt  sich  vermuthen,  dass  er  diese  Küsten  von 
Kamscbatka  aus  öfterer  besucht.  lu  den  Vereinigten  Staaten  ist  er  noch  nicht 
beobachtet;  ebenso  scheint  er  auf  Neuseeland  und  den  Inseln  Polynesiens  zu  fehlen 
(siehe  unser  Centr.-Polyn.  p.  187). 

In  Bezug  auf  Lebensweise  und  Brutgeschäft  giebt  Naumann  jede  gewünschte 
Auskunft. 


Sab/am.  Ree  nrt'irost  rinne,  H  p. 
(inins  HfCHrvirofttm .  L. 

(394)  l.  Recurvirostra  avocetta,  L. 

Faun.  mtec.  p.  191.  —  id.  Amom  aead.  IV.  p.  591.  —  id.  &  iV.  p.  2öG.  -  AvocttU,  Briss.,  Orn. 
VI.  p.  r»3R.  t.  47.  —  /V.  ml.  3."»:).  —  ScoIojiot  anretta,  St  op.,  Annu*  I.  //»*/.  nnt.  (17R9)  p  92 
~  fro^iny  AroeMUi,  l.atli   III.  p.29.'l        Kerbst.  III   j>  2IVH.  -  Krrtirrlrontra  a>;»ettn,  lim) 

■ta- 
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p.  -  Lath,  tnd.  II.  p.  786.  -  Bechst.  IV.  p.  471«.  -  Vieill.,  M*.  MM.  y.  164.  -  S- 
G  Ural.,  /f"«  HI.  (1774)  p.  2.^1  (Kasp.  M.).  —  Nils».,  <*nt.  mte.e.  11.  p.  25.  —  Koch,  Bair. 
ZihiI.  p.  32a.  -  Ten  in.,  Mao.  II.  p.  590.  IV.  p.  387.  -  Pall.,  Zoogr.  IL  p.  I».—  lt.  fi**ipe*. 
L.  Brehm.  Handb.  VSg.  DeuUckl.  .  1K31)  p.  1W6.  —  id.  Vf.  ««kvM«,  yw«>*w  et  heleri ,  Vogtlf. 
p.  325.  326.  -  /f.  .«»7/ceWa,  Na  um.  8.  p.  213.  t.  204.  -  (iould,  B.  Kur.  pl.  368.  —  Keys.  u. 
Blas..  £mt.  Wirbelt!,,  p.  LXX1.  —  Schle«.,  Äro.  P-  XCVI.  —  id.  Pia/.  AWeW.  p.  470.  — 
Malh.  L  c.  p.P.tf.  —  Linderm.  I.e.  p.  13«.  -  Gray,  U*t.  III.  p.t»7.  -id.  GVn.  III.  p.576.  1. 
—  Thomps. ,  Xiti.  Jli.sl.  Irclti  ml.  II.  p.  220.  -  Mc  üillivr.  4.  p.  806.  —  Kjacrb.,  Daum. 
Fugle.  p.  311.  —  Reicht),  t.  6«.  t.  1)8Tj— «8.  Rüpp.,  Sy«t.  VeUre.  p.  26.  —  Heugl-,  Sy*t. 
lieber*.  No.6ä5.  —  id.  Faun.  d.  Rollt.  Meer.  N<». 273.  —  Hart  1.,  W.  A/r.  p. 23f>.  —  Wall e n gr., 
A'aum.  1K>3.  p.  HH.  _  id.  ib.  1H54.  p.  260  (Schonen).  —  id.  ib.  18f>7.  p.  137.  —  R.  Helrbi,  A. 
Brehm,  J.  f.  Om.  18M.  p.  84.  —  R.  aeocctUt,  Nordm.,  ib.  1864.  p.  373.  —  Sal  vad.,  ib.  1865. 
p.  285  (Bardin.).  —  Tri  str.,  G'ee*U  Subaru,  p.  402.  -  id.  IbU.  1860.  p.  66  (Sahara).  -  Salvin, 
ib.  1859.  p.  35i>  (Alias).  —  Swinh.,  ib.  18«0.  p.  ««  (Auioyl.  -  id.  ib.  1861.  p.  343  (Peiho).  — 
id.  Pro,-.  lH.:;.  p.  811.  -  id.  /Am.  18«3.  p.  40«  (Form.).  ~  id.  R.  tiumsü,  ib.  1867.  p.  401.  — 
Tristr.,  ib.  1868.  p.  133  avucetlaX  —  Id.  It.  arocetta,  ib.  1868.  p.  326  (Palast.).  —  Powya, 
ib.  18«o.  p.  315i.JoiuVhe  In».).-  Mar«  band,  Ree.u.  Mag.ZoeL  1*63.  pl.  (I)uncnj).  —  Wright, 
Ibü.  1864,  p  14'J  iMalta).  -  Kirk,  ib.  p.  332.  Allen,  ib.  p.  241  (Egypt).  —  Moore,  ib. 
1865.  p.  43»j  (KurI.).  —  Smith,  ib.  18ti8.  p.  4M  (Portug.).  Jcrd.,  B.  of  Ind.  III.  p.  706.  — 
Radde.  Sib.  Reite,  p.  32«.  ~  Scbleg.,  Mue.  P.  B.  Scel  p.  103.  —  Antin.,  Cat.  p.  110.  — 
Layard,  //.  &  Afr.  p. 828.  -  Iii  U.U.  1869.  p.  76.  —  Üegl.  u.  Gerbe  Q.  p.  243.  -  »roste- 
Httl.hoff,  r„,„/,,.  Jiurk.  „.  j,  m 

Diagn.  ;  cerlice,  rollo  jwxticu,  scitpularilms  ex  parte,  tectricibus  ala- 

rum  et  rrmu/tbtts  prinmriis  nbjris:  rostro  niqro;  pedibus  caesiis;  iride 
■''Vjw.rHtr-fuxca. 

Long.  17"  6'";  ms,,-.        (;<";  „/.  g«  (>"';  (m  3"  5'";         med  1"  8'". 
3  alt. 

■Ol 
au 


dem  Auge 


des  Hiuterl  ■    —»•—  "~rc"    -b-»"»v«i»)  uuu        g»uüi.  vuvi 

freilassend  s  ?  nnt,)edeckend>  uur  einen  kleinen  weissen  Fleck  unter  di 
"interen  zj  .  Ilgcn  *•  Ordnung,  diese  aber  mit  weisser  liasis,  die  gegen  die 
u»d  dem  \r  -n  a"  ^ustle,lllu»»g  gewinnt,  dass  die  letzten  an  der  ganzen  Innentahne 
diese  aber  i»tCn  IheÜ  ^  AllS8entahue  we*"*»  »>nd;  Decktedern  der  1.  Schwingen, 
Uiut?«  dem  l!Ut  r  i  tktCr  WciKScr  Basi8üällte;  obere  Flügeldecken,  die  kleinen 
«Üe  «fhultc-rd*  k  S  L  nkMHriucs  u,ul  der  llaud  aber  wei»s»  wie  der  Afterflügel; 
Ullt»teht;  die  Ih"'  W°durch  jederseits  an  den  Mantelseiten  ein  breiter  Längsstreif 
i?r08sent'llcilK  r  ngsteu  yberen  Sehulterdcckeu ,  welche  die  oberen  Flügeldecken 
,augliche8  \Ve\  p  8ilul  !ll>er  wcim  uod  bil(lcn  aut  dem  OherflUgel  ein  grosses 
b,*eit  «ehwai-/.1^8.,     '•  WeKbcs  dunb  ,lic  Whwwjten  tschulter-  und  Flügeldecken 

's«UiuuJej  "ltirah,nt  l8t-    Öchwanzledern  mit  graulich  verwaschenen  Spitzen, 
"'/'^'n:  ««.b    i"Tt  Var8i  Beine'  Zc,,cn  und  ^»»wimmhäutc  hornschwarzbraun. 
U,ui  ^Usse  heUhl      i  •mSCUwar/,;  Iriö  riitblk'bb»aa»>  bei  Jungen  graubraun;  Beine 
»i  v     U,t-    Uai     l     *  Ju,lgen  grau»  Krallen  schwarz  (Kaum.). 
Ul keI  mir  biBU  C'e{mcs  aber  da»  Schwarzbraun  des  Kopfes  zieht  sich  vom  Mund- 

und  MUn*«  Vö'-ei  r  "gC'  nicht  unter  a™sclb™  b™weg. 

»ehr        k,cüorn  we  t  I  n   0  hrtbcn  dic  dunklcn  rurtien  (le8  KoP*C8i  der  Schultern 
deck*el,U'aK'"  tahlvvcissli!?'  dunke,bluun  bi><  schwarzbraun,  gefärbt,  theilweise  mit 
^'  »u»»11--  *^lul  fahlbraui    U"   Vtl Wnsi  bencn  Endsäumen;  dic  hiuu-rcu  längsten  Schulter- 
,rj*Uul»ch  UUir^.U  '.,Ut  Wei8«»chmjknnorirtcn  Huden ;  Mantel  und  Schwanzfedern 
^    *  1  {>  die  ■>  mittelsten  mit  schwärzlichem  Kiulrande. 
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Sämmtliche  Exemplare  dieser  schönen  Iieilie  des  Bremer  Museum  stammen  aus 
der  Umgegend  Bremens;  die  Jungen  wurden  am  H>.  August  18H2  bei  Lilienthal 
erlegt. 

Fast  ebenso  ein  junger  Vogel  aus  Damaraland  ( 1 7. Septbr.  bei  Odjimbingue : 
Andersson),  aber  die  hellen  Endsänme  der  dunklen  Federpartien  deutlicher  und 
die  Zügelgegend  fahlbraun  .mit  einem  dunklen  Fleckchen  vor  dem  Auge.  Dieses 
Exemplar  ist  ohne  Zweifel  ein  in  Afrika  selbst  ausgebrütetes. 

Länge.       Fl.       Schw.  F.*)  L.  Tib.  M.-Z. 

c.  17' j"   8"  4"'   2"  10"'  8" 5*"      2"<J"'      18'"   £  Bremen . 

—  8"      '\"2'"        2"  10"'        2"  10"'        2"        17"'   J  „ 

—  8"  4"'      3"      2"10"'-3"4"'    3"  5"'    2"-2"3"*   18'"   $  ?  jun  Bremen. 

Schlegel's  Messungen  nach  12  Exemplaren,  worunter  indische  und  afrika- 
nisehc,  ergeben  fast  dieselben  Resultate  als  die  unserer. 

Beim  Weibchen,  welches  sich  in  der  Färbung  vom  Männchen  kaum  unter- 
scheidet, sind  die  Schwimmhäute  bedeutend  tiefer  ausgeschnitten,  ein  Charakter, 
auf  den  A.  Brehm  A\  helrbi  «.  hdtri  zu  begründen  versuchte,  die  indess  als  Art 
ebenso  wenig  Werth  hat  als  Swinhoe's  neue  R.  sinensis;  letztere  begründet  sieh 
lediglich  auf  jüngere  Exemplare  mit  noch  graulich  verwaschenen  Mantel  und  mitt- 
leren Schwanzfedern,  wie  bereits  Trist ram  erklärte. 

Die  amerikanische  Ii.  amtricana,  Gml.,  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  blass- 
rostrothe  Färbung  des  Kopfes  und  Halses;  im  unvollkommenen  Gefieder  (/?.  oeri- 
Jentnlis.  Vig.  —  Ca ss.,  III.  B.  Calif.  t.  40)  sind  diese  Theile  weiss.  Eine  dritte  Art 
(Ä.  rvbrirotlis.  Temm.)  bewohnt  Australien. 

In  Yicillofs  R.  tr/ihrolenca  (Ene.  Meth.  p.  360.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  23«) 
vom  Senegal  können  wir  nichts  anderes  als  Wmantopn*  autumnati*}  Hasselqu., 
erblicken. 

Der  sonderbare  Vogel  bewohnt  den  grössten  Thcil  der  alten  Welt,  meidet  aber 
höhere  nördliche  Breiten.  Seine  Verbreitungsgrenze  reicht  bis  Irin  ml.  Schottland, 
Südschweden  (Schonen;  Oeland,  .r>7"  n.  Br.  beobachtet;  früher  auf  Gothland:  Ein. 
Faun,  snec.,  Wallengr.)  und  wahrscheinlich  bis  Finnland  (Nordm.).  Auf  dem 
Zuge  in  Südcuropa  (Sardinien,  Sicilien,  Malta,  Spanien,  Portugal );  häutig  in  der 
Krim  und  am  Kaspi-Mcer.  Iu  Asien:  Sibirien.  Tartarei,  Mongolei  (Ball.;  Tarai- 
nor:  Radde),  Nord-  und  Südchina.  Kormosa  (Swinh.;  wahrscheinlich  bis  ins  Amur- 
land», Indien  (überall  aber  spärlich :  Jerd.),  Nepal  (Hodgs.),  Palästina  (Standvogel: 
Tristr.).  In  Afrika  von  den  entlegensten  Lokalitäten:  Algier  (Salvin).  Sahara 
(Tuggurt.  im  Winter:  Tristr.),  Egypten  (häutig  im  Delta  und  an  den  Seen:  Brehm, 
Allen),  rothes  Meer  (Suez:  v.  Hengl.i.  Kongo  (Tackey;  Exped.  Zaire,  App. 
p.  407),  Damaraland  (Anderss.),  Kapländer  (Verr.,  Layard),  Sambesigebiet 
(Livingst.,  Miss.  Trav.  p.  253;  Kirk).  Bis  jetzt  nicht  auf  Madagaskar  nach- 
gewiesen. 

Auf  unserem  ostafrikanischen  Gebiete  ist  der  Säbelschnabler  vielleicht  nicht  blos 
Zugvogel,  sondern  dürfte  sogar  hier  brüten.  Der  sichere  Nachweis,  wie  ihn 
v.  Droste-Hülshoff  angibt,  fehlt  allerdings  noch,  dagegen  gewinnt  die  Ver- 
muthnng  um  so  eher  Wahrscheinlichkeit,  als  wir  die  Art  neuerdings  mit  Bestimmt 
heit  aus  Südafrika  iColesbenr:  Lavard;  Damaraland)  als  Brut  vogel  kennenlernten. 
Hinsichtlich  der  Brutreviere  herrscht  überhaupt  eine  merkwürdige  Vertheilung.  Ihr 

•)  In  gerader  Linie,  ohne  «1er  Krümmung  zu  folgen,  ermessen 
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Schwerpunkt  lir-^rt  an  den  Gestaden  der  Nord  und  Ostsee  (Holland,  Schleswig, 
Dänemark,  Pommern,  Oeland;  früher  in  England);  dann  l'ngarn,  die  Krim,  das 
Kaspi  Meer,  die  Salzseen  der  Tartarei  und  Mongolei  (Tarai-nor:  Radde).  Nach 
Trist ram  in  Palastina  Standvogel,  also  wahrscheinlich  hier  ebenfalls  nistend. 

Der  Aufenthalt  des  Säbelschnablers  ist  fast  abschliessend  an  salziges  Wasser, 
also  an  dus  Meer  oder  salzige  Seen,  gebunden.  Naumann  gibt  Uber  alle 
Lehensverhältnisse  gründliche  Auskunft;  v.  Droste-llülshoff  entwirft  vod  dieser 
Art  ebenfalls  eine  anziehende  Schilderung. 

Es  ist  wol  nur  Zufall,  dass  Himantopus  autumnalis*),  Hassclqu.  (1757  — 
Candidus  Bonnat.  17!U  —  rußpes,  Hechst.  1809),  bisher  in  Ostafrika  nicht  nach- 
gewiesen wurde,  denn  ohne  Zweifel  kommt  die  weit  verbreitete  Art  auch  hier  vor; 
kennen  wir  sie  doch  ans  Südafrika  und  von  der  Westküste  Madagaskars  {II.  minor* 
Natt,  Hartl.  Mad.  p.  78). 


Suhßun.  IHnginae,  Gray. 
Gmus  Trhuja,  L. 
Sublim .  &:h  <*m  kbts ,  Möhr. 

(395)  l  Tringa  cinclus,  L. 

Gmeins  et  C.  mi,u>r,  Briss.  V.  p.  211  et  215.  t.  19.  f.  1  (Winterkl.).  —  Tr.  cinclus,  L,  ,S.  A\  p.  251 

-  Cinclus  torqnatiig,  Briss.  p.  216.  t.  19.  f.  2  (Sommerkl.).  —  TV.  alphui,  L.  p.  249.  -  ij 
Faun.  snec.  p.  180.  -  PI.  cnl.  852.  —  Pnrre,  Lath.  III.  p.  182  (cum  var.  A\  —  Bechst.  III 
p.  152  et  Anm.  h.  (deser.  J ).  —  Dunlrn,  Lath.  p.  185.  —  Bechst.  p.  15«!  et  p.  ir»7  Anm  t 
(descr.  opt).  —  Gullinfu/o  inußicunn,  Briss.  p.  309  (ex  Wiünghh.).  —  Sctttojxu-  pu^iUa,  G  ni  1 
p.  663  —  id.  Trimja  ulpiiui  et  cinchis,  p.  676  et  680  (cum  var.  ß).  —  Tr.  rinclu*  et  alphui 
Lath.,  Ind.  p.  735.  736.  —  Beclist.  IV.  p,  451  et  452.  —  Tr.  curia,  Müller,  /Yoc/r ;oJ 
dan.  p.  26.  —  Bechst.  III.  p.  166.  IV.  p.  454.  —  hl.  ft'uiuenius  curiabilir,  Xnturg.  JJeuUchl  4 
p.  141.  -  ZV.  ulpinu,  Vieill.  p.  1081.  —  Tr.  rurinhilis,  Meyer  u.  Wolf,  Tajuhcjj  \\ 

p.  397.  -  Temm.,  Man.  II.  p.  613.  IV.  p.  31«».  —  Tr.  Sckiam,  L.  Brehm  (noc  ßp  )  Britr 
toI.  3.  (1820—82)  p.  355.  -  id.  1%.  Deutschi,  p.  4*«.   -  Temm.,  Mim.  IV.  p.  40o'  '__ 
yytimaru,  Srhinz,  Vchcrs.  Cur.  Thier,:  I.  p.  782.  -  Tr.  rariiMUs,  Naum.  7.  p.  407       xm  _ 
id.  Tr.  Schinzii,  p.  453.  t.  187.  -  Blas.,  ib.  XIII.  p. 235 (- aljmm).  -  Gould,  lt.  F.ur  *,,|  *Z 
Tr.  cinclus,  Kcy>.  11.  Blas.  p.  LXXVI.  -  Sc  bieg.,  Her.  crit.  p.  I.XXXIX.  ot  p.  99   L  iu 
ib.  Tr.  cinclus  minor.        id.  Tr.  cinclus,  I",*/.  Aclrrl.  p.  445  et  446  {Schinzi).    -      Schot  i  / 
'inrlus,  Gray.   List.  III.  p.  104  -  id.  Tr.  cinclus,  (im.  III.  579.  7.  -  Tr.  «/„/nM  (>,  J,  ■ 
Keichb.  t.  73  f.  624-26  et  627  -  29.  -  Linderm.,  Y<*j.  C  rieche»!,  p.  143.  -  Tr  JrJ^ 
Malh.  p.  181.  -   Kjaei  b.,  Du»ni.  FtujU:  p.  2*0.  281.  —  l'elidua  alpin«,  cnrinbilU  Schinzi  et 
pUttyrlnjuchu ,  L.  Brebm,  Voycl/.  p.  ;jiü.  317.  -  Tr  curiuhilis,  Tliomp».  |]   .,  22H  \\ 
Gillivr  IV,  p.203.  -  Liljcb.,  AW  II.  Heft  2.  1852.  p.  1 14  (Troms.i).      ^ndam.  ib  Heft  3 
p.  4  (Schönem.  -  Wallengr.,  ib.  185;t.  p.  87  ((iothl).  -  id.  ib.  1851.  p.  253  (Skandin*  - 
N egelein,  ib.  1853.  p.  60  (Oldenb    -  Hammargr.,  ib.  p.  294  ( Weneru).  _  yy  Schin-    X  I 
t  «m.  ib.  p.  452  (Münster).  -  Krüpcr.  ib.  1857.  p.  16  (hl.).  -  Krh..  ib.  1*5*  „'  £  [Sirf  V 

-  8.  Mflller,  F.>er.»r».  Fu.ßcfauua.  No.64.  —  Fabric,  Faun,  (iro.,1.  p   112   __  m  'f. 
Isi  p.  309.  -  Holböll,  Faun,  Grind,  p.  .«».  _  Ri„k,  t.W.  p.  .580.  __  iioAnh  ibü.mi. 

')  NV.i^s.  Ilinterkopl  und  Nicken  »rl.warz  (im  Winter  ^rau);  Mantel,  Sehultera    s  1  wi 
und  Deckftdern  Üdachwan  mit  grünem  oder  blauem  Metallsrhimmer;  Schwanz  »ruili. i.  •  T"! 
sebwa«:  die  ,ehr  hohen  Laute  und  Tibi«,  nebst  Zehen  roth.  hr.m\uh,  Schnabel 

Ü.U.r.  24".    H.  .v-9»  i"    Sehw.  3".    I.  2"2',-.    L  3«  .,»-4  Vi".   Tib.  2»/«--«»  ,M.    M.-/..  13--I7- 
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p.  U  (Grdnl.).  —  Tr.  cariabüis  et  SeAiW,  I'reyer  u.  Zirkel,  Reist  n.  Isl.  p.  401.  -  Pass- 
ler, J.f.  Orn.  1853.  p  317  (Lappl.).  -  Tr.  variabilis,  Finsch,  ib.  1850.  p.  386  (Türkei).  — 
Preen,  ib.  p.  460  (Mecklenb.).  —  Horn.,  ib.  1862.  p.  428  (Balear.).  —  Nordoi.,  ib.  1864.  p.  375 
(Lappl.).  —  Salvad.,  ib.  1865.  p.  288  ( Sardin  ).  -  A.  Brehm,  AU;,.  D.  Nat.  Zelt.  III.  p.  479 
(Spanien).  —  Powy s,  IM*.  1860.  p.  343  (Epirus).  —  (i  o  dm.,  ib.  1861.  p.  00  (Bodö).  —  Wrigh t. 
ib.  1864.  p.  148  (Malta).  —  Smith,  ib.  1868.  p.  455  (Portug).  Schleg.,  Mite.  P.  B.  Scolop. 
p.  32.  —  Droste-Hülshotf,  Vogd,r.  Borkums,  p.  219.  —  Tringa  torquata,  Degl.,  Orn.  europ. 
IL  p.  330.  —  Pdidna  cinclus  et  var.  A.  P.  torquata,  Degl.  u.  Gerbe  II.  p.  197.  199. 

Fflr  Asien. 

Scolopas  alpina,  Pal].,  Zoogr.  II.  p.  176.  —  Tr.  variabilis,  Teni ni.  u.  Sch  1  eg.,  Faun,  jap.  p.  108. 

—  Middend.,  Sib.  Beige,  p. 220.  —  Schrenk  p.  421.  —  telidna  calidris,  L.  Brehm,  Vogelf. 
p.  136  (Nepal).  —  Tr.  cinclus,  Jerd..  B.  »find.  III.  p.  690.  -  Swinh.,  Ibis.  1860.  p.  66  (Araoy). 

—  id.  Tr.  subarquata,  ib.  1861.  p.  342.  —  id.  Tr.  subarcuata ,  chinensis  et  alpina,  ib.  1862. 
p.  255.  —  id.  Tr.  cinclus,  ib.  1863.  p.  411  (Formosa).  —  id.  Tr.  cithclug  et  Schinzi,  Proc.  1863. 
p.  316.  —  Tr.  cinclus,  Irbv,  Ibi*  1861.  p.  241  (Oudh).  -  Blackist.,  ib.  1862.  p.  330  (Japan). 

-  id.  ib.  1863.  p.  97.  -  Whitely,  ib.  1867.  p.  205  (Japan).  -  Tristr.,  ib.  1868.  p.  327  (Pa- 
läst.). —  Dybowsky,  J.f.  Or„.  1868.  p.  337  (Daurien). 

Für  Afrika. 

Tringa  aljnna,  Licht,  dornend,  p.  74.  —  Schocniclus  rariubUis,  Rüpp..  Syst.  Hebers,  p.  126  — 
Tr.  cinclus,  Heu  gl. ,  Syst.  Hebers.  No.  652.  —  id.  Femmet  d.  Roth.  Meer.  No.  276.  —  id.  Ibis. 
1859.  p.  .'147.  Pdidna  mdanothoraj-  et  megarhynchos,  L.  Brehm,  Vogel/,  p  316.  317.  —  Tr. 
variabilis,  llarc,  Ann.  u.  Mag.  1853.  p.  60  (Madeira).  -  Bolle,  J.f.' Orn.  1855.  p.  176  (Ka- 
naren).  —  Tristr.,  IM«.  1860.  p.  80  (Sahara).  Adams,  ib.  1864.  p.  33.  —  I)rak<\  ib.  1867. 
p.  429  (Marokko).  —  Heugl.,  J.f.  Orn.  1863.  p.  4  (Tanasee).  —  Tr.  Schinzi,  Sperling,  IM». 
1868.  p.  292. 

Für  Amerika. 

Tringa  alpina,  Wils.,  Am.  ftrn.  7.  (1813^  p.  25  pl.  66.  f.  2.  -  Sws.  u.  Bich  ,  Faun.  Bor.  II. 
p.  383.  —  Audub.,  Orn.  Biogr.  III.  p  680.  —  id.  Ii.  Am.  t.  332.  —  Pdidna  cinclus,  Bp.,  Comp. 
JÄ»t  1838.  p.  50.  —  Tr.  alpina.  Hartl.,  Saum.  1*53.  p.  222  (Chile).  -  Pdidna  americana,  L. 
Brehm,  Vogdf.  1855.  p.  317.  —  Tr.  alpina  var.  americana,  t  ass..  Baird,  B.  N.  Am.  p  719. 

-  Blackist.,  Ibis.  1864.  p.  132.       Pdidna  americam,,  Coues,  Proc.  A<    Phil.  1861.  p.  188. 

Zweifelhaft. 

Variegated  Sandpiper,  l.atli.  p.  181  (Nutka  Sund).  Borkst.  HI.  p.  152.  Tr.  rariegata,  Gral, 
p.  674.  —  Bechst.  IV.  p.  451.  -  Viel  II.  p.  1091, 

Iliagn.  Pileu,  ti<nso  et  miftnhtril>ns  in  fnnda  t/iltttf  ni/escente  niyro  longi- 
tttdinaliter  eariis.  a/a'cifats  (tttttnantm  inttlfarum  uhsalete  griseis;  ea/lo 
toto,  jugtdo  H  jiictorr  alhis.  nigra  rmrfetiim  ntrit>lafi.s:  gula  et  jrantv 
alhis:  pfaga  rentrah'  magna  et  circuiaxcriplu  nigra;  abdominc  ima,  crissa 
et  mbcaudalihns  alhis:  rertraibm  jMillidr  Jnsris.  intus  rast/s  hasin  alhis: 
ttxtricibas  ahwnm  /tttllitlr  ftiscis,  nÜndo-limluttix;  ermigibns  fascitt, 
alhis:  rostro  et  pedibu»  nigrieaniihns.  (I'til.  atstir.) 

Long.  7":  rastr.  13".V";  al  4"  W";  eand.  1"  <>'":  tarn.  10"':  dig.  „ad.  9'  i'". 

Winterkleid.  Oberkopt'  und  Oberseite  dunkel  graubraun,  die  Federn  mit 
»ehr  verwaschenen  schmalen  dunkleren  Schallst  riehen,  die  oberen  Flügeldecken  mit 
sehr  schmalen  helleren  Kndsäumen;  Zligel,  Kopl-  und  llalsseiteri,  Vordcrbalg,  Kropf 
und  Brustseiten  heller  graubraun  als  die  Oberseite  mit  deutlicheren  dunklen  Schatt- 
striehen;  ein  Strich  Uber  den  Zügeln,  sieh  undeutlich  bis  (Iber  das  Auge  ziehend. 
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weiss  wie  Kinn  und  Oberkehle;  Unterbrust  und  übrige  Unterseite  weiss,  wie  die 
unterm  Fltlgeldceken ,  die  nur  am  Handrande  braun  gefleckt  sind;  Schwingrn 

1.  Ordnung  schwarzbraun,  gegen  die  Basis  der  Innenfahnc  zu  beller,  von  der  4.  an 
mit  weissem  Saume  an  der  Aussenfahne,  nicht  ganz  bis  zur  Spitze;  Schwingen 

2.  Ordnung  am  grössteu  Theil  der  Innenfahne  weiss,  mit  weissem  Spitzensaume; 
auf  den  hinteren  Schwingen  zieht  sich  das  Weiss  auch  auf  die  Basis  der  Aussen- 
fahne; Deckfedern  der  Schwingen  weiss  geendet;  Schaft  der  1.  Schwinge  weiss, 
die  der  Übrigen  braun  mit  weisslichem  Mitteitheile;  Bürzel  dunkler  braun  als  der 
Rtlcken,  die  längsten  oberen  Schwanzdecken  schwarzbraun,  die  seitlichen  weiss ; 
Schwanzfedern  braun,  die  2  mittleren  dunkler. 

Schnabel  und  Beine  braunschwarz.  Iris  tiefbrauu. 

im  Sommerkleide.  Oberkopf,  Mantel,  Schultern  und  Bürzel  rostroth braun, 
auf  dem  erstcren  mit  schmäleren  braunschwarzen  Schaftstrichen,  auf  den  letzteren 
mit  grossen  spitzzulaufenden  schwarzen  Schattflecken ;  Deckfedern  braun  mit  fahlen 
Aussensäumen;  Kopf-  und  Halsseiten,  Hinterhals,  Kehle,  Kropf  und  Oberbrust  auf 
weisslichem  Grunde  dicht  dunkel  gestrichelt;  Stirn  und  Kinn  weisslich;  Unterbrust, 
Bauch  und  Schenkel  werden  von  einem  grossen  schwarzen  Flecke  bedeckt;  die 
Federn  hier  mit  sehr  schmalen  hellen  Endsäumen ;  Afterund  untere  Schwanzdecken 
weiss  mit  einzelnen  dunklen  Schaftstrichen. 

+  im  Herbst.  Oberkopf,  Mantel  und  Schultern  braunschwarz  mit  rostbräun- 
lichen, meist  abgeriebenen,  daher  sehr  schmalen  Aussensäumen,  die  auf  dem  Ober- 
kopfe fast  ganz  verschwinden;  Kopf-  und  Halsseiten  und  Vorderhals  auf  rost- 
bräunlichfahlem  Grunde  sehr  dicht  dunkel  gestrichelt;  Kropf  und  Brust  mit  sehr 
dichtstehenden  accoladcfönnigen  dunklen  Flecken;  der  schwarze  Banchfleck  sehr 
ausgedehnt. 

Letzterer  ist  bei  Hxcmplaren  im  Uebergangskleide  blass  oder  mehr  oder  weniger 
mit  weissen  Federn  gemischt,  daher  oft  auf  2  Bauchseitenfleeke  reducirt;  das  Rost- 
roth des  Rückens  dann  gewohnlich  schon  stark  mit  graubraunen  Federn  gemischt. 

Wir  beschrieben  deutsche  Exemplare  im  Bremer  Museum. 

Länge  Fl.  M.Schw.  F.  L  Tib.  U.Z. 

c.  6'/t"      4M" 8"       20"'-22'"   13"'-13» 10"'  »V"        7VV"     <$  Pommern. 

—  4»2"'-4".T"        Vy        15"'-16"'     10"'-ll"'        6'"        8"'-9"'  $ 

-  4 '.'3  V,'"-*1 5'"      SST       15"'-18"'    11Vi"'-13"'       7'"      9"'-f»'  V"  N.  Amerika. 

3"ll"'-4"7"'       2:)"'       11--1K  *      10"M2"'     7',Y"-H'"  7' ,'"-{»•"  (Schleg.n.66Kxpl.) 

Die  Art  variirt  in  Bezug  auf  Färbung  und  Grösse  sehr  erheblich.  Der  Versuch, 
eine  grössere  und  kleinere  europäische  Art  (Tr.  Srhimi.  Brehm,  —  Tr.  cinclus 
minor.  Sehleg.)  zu  begründen,  lag  daher  nahe,  erwies  sich  aber  als  nichtig,  da 
alle  möglichen  Zwischenformen  in  der  Grösse  vorkommen.  Diese  erlauben  es  sogar 
nicht,  die  im  Allgemeinen  etwas  grösseren  amerikanischen  Exemplare  als  eigene 
Art  (Tr.  amn-ienna,  Gass.)  anzunehmen,  um  so  weniger,  als  dieselben  hinsichtlich 
der  Färbung  von  europäischen  durch  nichts  abweichen.  Auch  die  Grössenverhältnissc 
bei  amerikanischen  Exemplaren  sind  so  verschieden,  dass  Coues  sich  für  die 
Trennung  in  2  Rassen  entscheiden  möchte.  Middendorf  traf  übrigens  in  Sibirien 
beide  Formen  an  den  Brutplätzen  und  erklärt  die  Unmöglichkeit,  sie  sicher  aus- 
einanderzuhalten. 

Dieser  bekannteste  aller  Stramlläufer  ist  mit  am  weitesten  verbreitet;  er  be 
wohnt,  mit  Ausnahme  Australiens  und  der  polvnesischen  Inselgcbietc,  die  ganze 
Welt  und  zwar  vom  höchsten  Norden  bis  weit  nach  Süden.    Europa:  nördlich 
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bis  Island  (zu  Tausenden  am  »Strande:  Krtiper),  Grönland  (Tauigen,  Rink), 
Färinseln  (S.  Mit  11.),  Norwegen,  Lappland,  Nordrussland;  auf  dem  Zuge  regel- 
mässiger Gast  in  allen  südlichen  Ländern  (Griechenl.,  Sardin.,  Malta,  Balear., 
Portugal  etc.).  In  Asien  reicht  seine  Verbreitung  noch  weiter  nördlich:  Nord- 
sibirien: Boganida,  Taimyrfluss  (75'/*°:  Middend.),  Westsibirien  (Fall.),  Kam- 
schatka,  Inseln  zwischen  Kamsehatka  und  Amerika  (Fall.),  Daurien  (Dybowsky), 
Amurland  (Schrenk),  Japan  (Sieb.,  Blackist.),  Nord-  und  SUdchina,  Formosa 
(Swinh.),  Indien  (selten:  .lerd.),  Ondh  u.  Kumaon  (Irby),  Nepal  (Hodgs.),  Java 
(Hass.),  Borneo  (Schwaner),  Kaspi-Meer  (S.  G.  Gml.),  Baiästina  (Tristr.).  Die 
Verbreitung  in  Amerika  bietet  gleiche  VerhiiltniBse:  nördlich  bis  zur  arktischen  See, 
den  Saskatchawan,  die  Hudsonsbailänder  (75°  n.  Br. ;  Rieh.,  Blackist.),  Vereinigte 
Staaten;  südlich  bis  Chile  (Harth,  Phil.  &  Landb.). 

In  Afrika  natürlich  nur  Wintergast,  aber  bis  zur  Gstküste  hinabziehend  und 
hier  zuerst  durch  Sperling  von  Mosambik  und  Sansibar  nachgewiesen,  anderer- 
seits durch  v.  Heuglin  an  der  Somaliküste  (im  November  im  Winterkleide) ;  dieser 
Forscher  trat'  ihn  von  Juli  bis  September  noch  in  voller  Sommertracht  am  rothen 
Meere  zwischen  Suakin  und  Babel-Mandel».  Weitere  Localitätcn  sind :  Algier  (Salz- 
seen der  Sahara:  Tristr.),  Marokko  (Drake),  Egypten  (Licht.,  Rü.pp.),  Nubien 
(Hempr.,  Leid.  Mus.),  Abyssinien  (Rüpp.,  bis  6000'  hoch:  v.  Hcugl.),  Madeira 
(Harc),  Kanaren  (Bolle);  in  Südafrika  sonderbarer  Weise  noch  nicht  beobachtet, 
ebensowenig  auf  Madagaskar;  aber  Maillard  notirt  ihn  unter  den  Vögeln  RtSunions 
(Ibis  1863.  p.  101). 

Die  Brlltezone  beschränkt  sich  nicht  blos  auf  den  Polarkreis  (Island,  Nordkap, 
Nordsibirien,  Tayniirfluss*,  sondern  reicht,  obwol  beiweitem  beschränkter,  bis  Mittel- 
deutschland (Münster:  Alt  um)  herab.  —  Nach  v.  Middendorf  verliess  die  Art 
schon  am  11.  August  im  völligen  Winterkleide  das  Ochotskischc  Meer,  wogegen 
v.  Heuglin  das  Umgekehrte  in  Egypten  beobachtete;  hier  verschwindet  sie  nämlich 
in  voller  Sommertracht. 

Ausser  Naumann 's  ausführlichen  Nachrichten  Uber  die  Lebensweise  müssen 
wir  besonders  auf  Droste-Hülshoff  aufmerksam  machen,  dessen  lebensvolle 
Schilderung  höchst  anziehend  ist. 


(396)  2.  Tringa  subarcuata,  (Güld.) 

Scolopax  tubanjwUa,  Gadenstedt,  Nor.  Comm.  Pelrop.  19  (1774—75)  p. 471.  pl.  18  (Sommerkl). 

—  Gml.,  S.  N.  p.  658.  -  PI.  ml.  851.  —  Red  Sandpiper,  Lath.  p.  185  (gyn.  part).  —  Bech s t 
III.  p.  158  (et  Anm.  r.  descr.  bon.).  —  Pygmy  Curlew,  Lath.  p.  127.  —  Höchst.  3.  p.  101.  — 
Scolojiaj-  ptjtjinaeu« ,  «ml.  p.  655.  —  Numrniu*  pijgmaeu*,  Lath.,  />«/.  p.  713.  —  Bechst.  4. 
p.  43-1.  —  Tringa  islandica,  Lath.  (necGml),  Ind.  p.  737.  -  Bechst.  4.  p.  451.  —  Scolopas  . 
Dethardingü,  Siemssen,  1  landb.  der  Lmul-  u.  Wtwaerviig.  Mecklcnl>.  (1794)  p.  169  (Winterkl.). 

—  Meyers  zool.  Ann.  1.  p.  155.  —  Bechst.,  LV/*r*.  III.  p.  130.  t.  123.  —  id.  Numeniu»  *»*/>- 
arqvala,  Naturg.  Deutscht.  4.  p.  135.  —  jfalWWlfin J'rrrugineun,  Meyer  u.  Wolf,  Tanchenb.  II. 
p.  365.  —  Tringa  mdmrquatn,  Vi  ei  II.,  Nmiv.  Dict.  34.  (1819)  p.  454.  —  id.  Kne.  Müh.  p.  1081. 

—  Temm.,  Man.  II.  p.  609.  —  id.  IV.  p,  397.  —  Aucylocheilux  subarqua/u* ,  Kaup,  Kur. 
Tbierw.  (1829)  p.  50  —  Tr.  »tdHtrqnaia.  Keys.  u.  Blas.  p.LXXVl  —  Saum.  VII.  p.  423.  t.  185. 

—  id.  XIII.  p.  231.  -  (iould  pl.  328.  -  Schleg..  Hrr.  erit.  p.  LXXXVIII.  -  id.  Vog.  van 
NtfUrl.  p.  444.  -  Linderm.  p.  142.  —  Malh.  p.  181.  -  Thomps.  II.  p.  284.  —  Mc  Gill., 
4.  p.  215.  •  Kjaerb.,  I.  C.  p.  279.  —  Schaentclnn  »ultarquaiu»,  Gray,  UM.  III.  p.  105.  —  id. 
Tr.  tubarquata.   Gen.  No.  16.  —  J'rlidua  »ubarqttala ,  arqwila  et  mnerorhynehu* ,  L.  Brehm, 
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Vogflf.  p.:il6.  -  7V.  mbmrqaat*  Reichb.  t.  73.  f.  618-21).  -  Liljeborg,  Xm.m.  II.  Heft  2. 
(1852)  p.  114  iTromw).  —  Gadam.,  ib.  Heft  3.  p.  4  (Schonen).  —  Walle  ngr..  ib.  1853.  p.  87 
(Gothl).  -  id.  ib.  1854.  p.  253  (Skandin.).  -  MöschL  ib.  1853.  p.  *«5  Sarepta).  —  Passl., 
J  f  Om.  1853.  p.  317.  -  Preen,  ib.  1&-.9.  p.  460  (Mecklenb.).  -  Horn.,  ib.  1862.  p.  428 
(Balear.V  —  Nordm.,  ib.  1864.  p.  375  (Final.).  —  Saltad.,  ib.  1865  p.  287  (Sardin).  —  Py- 
bowakv.  ib  1*6*.  p.  337  (Daunen).  -  A.  Brebm,  Ml-i  1>  Sat.  Xr'ü.  HI.  p.  470  (Spanien). 
-Simpson.  Iii».  1860.  p.  279  ( GrieehD.  -  Powys.  ib.  p.  343  (KorfuV  -  Newt.,  ib.  1864. 
p  132.  —  Wright,  ib.  p.  148  (Malta).  —  Smith,  ib.  1868.  p.  455  (Portug.).  —  Schleg.,  Mut. 
P.  B.  p.31.  —  Degl.  u.  Gerbe  IL  p.  195.  -  D  roste-Hülshoff,  Yogelw.  Borkum»,  p.  216. 

Kür  Asien  und  Australien. 

Trynga  falemeüa,  Pall.,  Ztw/r.  II.  p.  188.  —  .St/Wm/W»»*  chhteatU,  Gray.  MUr.  2.  —  Gray, 
UM.  III.  p.  105.  —  Tr.  tubarquata,  Middend.,  SA.  Heine.]).  220.  —  Schrenk  p.  421.  — 
Raddc  p.  333.  -  Jerd.,  B  o/hui.  1U.  p.  689.  —  Irby,  U.U.  1861.  p.  240  (Oudh).  -  S  w  i  n  b... 
ib  1863.  p.  411.  —  id.  Proc.  p.  317  (China ).  —  «ScWiwWu*  mtixin/"       .  Gould,  B.  Austr. 

VI.  pl.32.—  Reichb.,  Veten.  No.530.—  Aueulochilu«  .s„t»,r,piattu,  (iould,  llantlb.  II.  p.256. 

Für  Aaerika. 

Trityamt«,r<ptata,  Nutt.,  Man.  II.  (1834)  p.  104.  —  Audub.,  Om.  Bioyr.  III.  (1835)  p. 444.  pl.2H3. 
—  id.  B.  Am.  V.  t.  333.  —  Pelidnn  *uf«ir<fuafa,  Up.,  Comp.  List.  (1838)  p.  50.  —  TV.  mbartptata, 
Baird.  7*.  JV.  Am,  p.  718.  -  A^yUxheihts  znbarqnatus,  (Jones,  /Voe.  Ac.  i'/W.  1861.  p.  185. 

Für  .Urika. 

Ca;«  Curie,*,  Lath.  p.  126  (Winterkl.).  -  nfricuna,  6ml.  p.  655.  -  Nurne**—  africanus, 

Lath.,_/W.  U.  j,.  712.  _  Bechst.  4.  p.  4:«.  -  U  CocorlU.  Tcrom.,  Cot.  «y*t.  (1807)  p  258 
et  p.  WO  («»23.  Senegal:  Winterkl.).  -  Seid,  caffr,, ,  Forster,  l)e*cr.  amm.  p.  49  (ttynchoea 
r,tpe„*,«,  ap.  Licht.!!).  —  JVffrMa  nttargiui/«,  Strickl ,  Prr*\  1850.  p. 221  (Kordof  ).  —  Strick  1. 
u-  Sclat.,  Contrit,.  1862.  p.  159  (Damaral.).  —  Schoe,uclu*  ™W</t««/u* ,  Rüpp.,  f7«A*r*. 
p.  126.  —  TV.  m,fH,r<i,u,t,i,  Heu  gl  ,  (Wm  No.  651.  —  id.  V.U.  1859.  p.  348.  —  id.  Fauna 

.  M,'r  No-  -'«4.      Ilartl  .  II'.  .t/V.  p.  237.  -  id.  J.  /.  Orn.  1861.  p.  271.  -  Hart, 

,  "!*'  "   ;{'"'  lHm-  V-  «0  (Madeira).  -   Gumey,  //,/*.  1862.  p.  34  (Natal).  -  Anderss.,  ib. 

—  s  S'i'Wn"      Sl",r'  -      1888.  p.  292  (Sausib.).  -  I>ohrn,  /Vor.  1866.  p.  331  (Priuzenini.). 

Ii     *       t'  "b"  P  425  ,Ma(latf  ).  -  Schleg.  u.  Pollen,  R'rh.  Fanne  W*/.  p.  133.  -  A. 

Brehm,  Uabeseh.  p.  227.  -  Layard,  //.  &  .1/V.  p.  880. 

Als  Artrrarl  hierher  gehörig*). 

fal'aZ!l^  P*[TtM*>  Cuv--   >%»•  1.  ed.  I  p.  486.  2.  ed.  1.  p.  527.  -  Temin.,  Man.  II. 

X  V \m       vHenmnlup  -  -  rarirgota.  Vieill,  ,lm„r/.  (1816)  p.  55.  -  id.  Nouc  FHct. 

wU  Hl  Kn'-  Wth-  p  Ml-  ~  id-  ''«"'«,  Gal.  (H*.  II.  p.  89.  t.  231.  —  Fofe»- 

•hwim  «wrw,  Temiu.,  7V.  eo(  51U.  —  Erolia  variegakt,  Le».,  Mn.  IL  p.  302.  -  id.  Tr. 
HV?/,;'      ,  ~  F"1"'"'"»"  Curieri,  Bp.,  /^/.  /W.«.  p.  50.  -  Keys.  u.  Blas.,  Kur. 

Rei  M    E  '  e'  2M-  ~  Schleg..  er»/,  p.  98  (=  x«/«^/««/,«).  -  Wiimaea, 

'  t.  46.  f.  657  (nach  Vieill).  -  L.  Brehm,  Vogelf.  (1855)  p.  319 

/^".'^  J'lu""s  tectrieilmque  afanm  nigris,  margine  ritfo-wiaculatis, 
's  limfmtis:  Jnrir ,  superi-ilii*  et  <jnln  <i1l,ls,  fnsco-  mandatis; 

r      plnuus  ntyris,  mfo-Uutbntis ;  nigro-striolota ;  gastraeo 

//  /"  '.'    '  ^'S  "a""srr  fwo- mtn  ultito :  rerfi  iribns  nigncaiüilnia ,  albo- 
hon,     7«*'  r°*''"  r/  ]»<lihm  vigriviiutibm;  iride.  fuscu.  (PtU.  aestic.) 

//«f/.  n,fff  ^ 

Sc hle»»iC^tS»  *'8        *t^>ttrruittn  mit  abgeschnittener  Hinterzehe,  dadurch  aN«>  3aeMf  gewonlrn. 
untersuchte  die  typ^hen  Kxemplare 
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Alt  im  Winterkleide.  Obcrkupf  und  Oberseite  gmolioh  erdbraun,  die 
Federn  mit  dunkleren  Schaftstrichen,  daher  fein  dunkel  längsgestrichelt  und  mit 
sehr  schmalen  verwaschenen  grauliehweissen  Endsäumen,  diese  am  deutlichsten  an 
den  oberen  Flügeldecken;  obere  Schwanzdecken  weiss  mit  einzelnen  meist  ver- 
deckten dunklen  Längsstriehcn;  Schwingen  dunkelbraun,  auf  dem  Mittel! heile  der 
Innenfahne  blasser  mit  dunklerer  Spitze;  Schwingen  2.  Ordnung  am  grössten  Theil 
der  Innenfahne  gegen  die  Basis  zu  weiss,  mit  sehr  schmalem  weissen  Endsaume; 
Schwingenschufte  braun,  auf  dem  mittleren  Thcile  fast  weiss;  Schäfte  der  2.  Schwin- 
gen weiss  mit  braunem  Endtheile;  Zügelstreif  fahlbraun,  Uber  demselben  ein  weiss- 
licher  dunkel  gestrichelter  Streif,  der  sich  undeutlich  Uber  das  Auge  bis  auf  die 
Schläfe  zieht;  Kopf-  und  Halsseiten,  Vordcrhals,  Kropf  und  Brustseiten  fahlbraun, 
heller  als  Klicken,  mit  feinen  braunen  Schaftstrichen;  Kinn,  Oberkehle  nnd  übrige 
Unterseite  weiss;  untere  Schwanzdecken  mit  einzelnen  verdeckten  braunen  Schalt- 
strichen; untere  Flügeldecken  weiss,  die  kleinen  am  Üaumenrande  braun  gerleckt; 
Schwanzfedern  graubraun  wie  Rücken,  mit  schmalen  weissliehen  Endsäumen. 

Der  sanft  abwärts  gebogene  Schnabel,  Beine  und  Nägel  hornbraunschwarz. 
Iris  tiefbrauu  (Nauin.). 

Ein  Exemplar  von  Do  Principe  (in  Dr.  Dohm 's  Sammlung)  ist  ganz  ähnlich, 
aber  die  ganze  Unterseite  weiss,  nur  auf  dem  Kröpfe  mit  verwaschenen  grauen 
Strichelchen. 

In  dem  total  abweichenden  Sommerkleide  (wie  es  vollkommen  aber  wol  nie 
in  Afrika  angelegt  wird)  sind  Kopf,  Hals  und  Unterseite  lebhaft  dunkelrostroth ; 
auf  dem  Oberkopfe  mit  breiten  dunkelbraunen  Schaftstrichen ;  an  den  Kropf-  und 
Brustsciten  mit  einzelnen  dunklen  Flecken,  auf  den  Schenkelseiten  mit  dunklen 
Endsäumen:  Mantel  und  Schultern  braunschwarz,  mit  grossen  rostrothen  Randfleckcu 
und  Endsäumen;  obere  und  untere  Schwnnzdecken  weiss  mit  grossen  halbmond- 
förmigen schwarzen  QuerHccken;  Deckfedern  duukelbraun  mit  rostfahleu  Säumen; 
äussere  Schwanzfedern  gegen  die  Basis  zu  weiss. 

Im  Uebcrgangsklcide  (Frühjahr  u.  Herbst)  ist  die  Unterseite  mehr  oder  minder 
mit  rostrothen,  der  Rücken  mit  braunschwarzen  rostroth  gefleckten  Federn  gemischt. 

Das  Jugendkleid  ähnelt  dem  Wintcrklcidc,  aber  die  braunen  Federn  des  Man- 
tels, der  Schultern  und  Flügeldecken  sind  scharf  rostisabellfahl  umsäumt;  die  oberen 
Schwanzdecken  einfarbig  weiss;  Kehle,  Kropf  und  Brustsciten  isabcllrostfahl  mit 
sehr  schwach  angedeuteten  dunklen  Schaftstrichen;  Schwanzfedern  mit  fahlweissen 
End-  und  Aussensäumen. 

Wir  beschrieben  europäische  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  und  verglichen 
solche  von  Java,  der  i'rinzeninsel  und  ans  Damaraland;  südafrikanische  sind  keines- 
wegs eonstant  kleiner. 

Langf.  H.  BCBW  !•.  J-  Tib.        M  •'/.. 

c.  1"    4"8'M"10"'    20"'-21'*'    17"'-l!f"    12"'-13'"    7»  tM-9M   8'"    V  i  Deutschi. 
—        4"7'"-5"      i;t"'-22"/    16"M8"'      14"'        8' V"      8"'   2  6  Java. 

Der  Kosmopolit  unter  den  Tringen  und  in  allen  5  Welttbeilen  bekannt. 
Europa  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  (nördlich  bis  Norwegen,  Lappland,  Finnland, 
Island:  Newton;  nicht  auf  Spitzbergen  und  (irönland).  Asien:  Nordsibirien 
(Taymirfluss,  74"  n.  Br. :  Midd.),  Westsibirien,  Tartarci,  Uändcr  am  Kaspi  Meer 
(Pall.),  Dauricn  (Ball.,  Dvbowsky),  Mongolei  (Kadde),  Amurland  (Sehrenk), 
Nord  und  Südchina  (bis  Shanghai:  Swinh.),  ganz  Indien  (Jerd.,  gemein  im  Winter 
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in  Bengalen:  Bl.),  Java  (Boie),  Borneo  (Diardi,  Xcu-Guinea  iTemm.).  Palästina 
(Tristr.),  Südarabien  (Morba:  Brehm);  Australien  (Port  Essington,  X.-S.-Wales, 
\V. -Australien :  Oouldi:  Afrika:  Marokko  tCarst cnsen >,  Egypten,  Xubien,  Kordo- 
fabn ,  Senahr  (Brehm,  v.  Heugl.,  Küpp.  u.  A.i,  Küstenländer  des  rothen  Meeres 
(von  Suez  bis  Balr-el  Mandeb :  v.  Heugl.,  Brehm),  Somaliküste  (im  Oktob.  u.  Xo- 
vemb.:  v.  Heugl. j,  Gambia  (Bend.),  Kasamanse,  Bissao  ( Verr.) ,  Madeira  (Ha rc), 
Goldküstc(Pel),  Gabongebiet  (Verr.,»,  Priuzeninsel  (Dohm),  Damaraland  (Anders- 
son»,  Kapländer  (häutig  im  Winter:  Layardi,  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Eude 
April:  Sund,  in  litt. ),  Sansibar  (Sperling»,  Ostküste  (Fasy:  Layard).  Madagaskar 
(Pollen).  In  Amerika  scheint  die  Art  nur  zufälliger  Gast  und  wurde  bisher  nnr 
in  wenigen  Exemplaren  an  den  atlantischen  Küsten  der  Vereinigten  Staaten 
beobachtet. 

Unsere  Kenntniss  von  der  Fortpflanzungsgesehichte  des  krummschnäbligen 
Strandläutere  ist  eine  böcbst  oberflächliche  (siehe  Naum.  XIII.  p.  234);  als  nach- 
gewiesene Brutreviere  kennen  wir  nur  Xordsibirien  (Taymirfluss:  Midd.),  Ostfinn- 
marken (Collett),  Estbland  und  Finnland  (Blasius):  jedenfalls  sind  dieselben 
aber  viel  weiter  ausgebreitet  (Island/)  und  reichen  vielleicht  bis  ins  nordöstliche 
Deutschland  herab  (Blas  ).  Eine  sonderbare  und  schwer  zu  erklärende  Thatsache 
ist  die,  das»  einzelne  Exemplare  und  selbst  ganze  Flüge  in  südlichen  Ländern 
zurückbleiben,  ohne  dass  dieselben  Anstalten  zum  Brüten  machen.  So  traf 
v.  Homeyer  auf  den  Baleareu  grosse  Schwärme  im  schönsten  Hochzeitskeide, 
Wright  soiehe  im  Juni  auf  Malta,  Dohm  im  Juni  oder  Juli  noch  auf  der  Prinzen- 
insel und  v.  Ii  engl  in  sammelte  die  Art  sogar  „im  Juli,  August  und  September  im 
schönsten  Sommer-,  Jugend  und  l'ebergangskleidc"  am  rothen  Meere  ein.  Auch 
an  den  Küsten  der  Xord-  und  Ostsee  sind  solche  sommerliche  Herumtreiber 
weg»  selten  (Borkum:  Droste-H  U  Isboff). 


(897)  3.  Tringa  minuta,  Leisler. 

Narhtr.  zu  Iierhst.  Nnlurg.  Deutseid.  (1811-15)  Heft  I.  p.  74.  -  Utile  Sandpiper,  Latb.  HL  p.  184 
(syn.  part).  —  Bechst.  III.  p.  166  et  156  Anm.  q  (descr).  Titelknpf.  —  Tringa  pusiüa.  Lath. 
(nee  L.,  net  Gml),  Ind.  p.  337.  -  Bechst.  4  p.  452  —  Meyeru.  Wolf,  Tamchrnb.  II.  (1810) 
p  3ÖL  -  Tr  minuta,  VieilL,  AW.  MM.  p  10.H5.  -  fr.  Temuuncki,  Koch  (necLeisl), 
Haier.  Z<«>1.  I  (181«'»)  p.  2!>2.  —  Tr.  minuta,  Temm.,  Man.  II  p.  624.  IV.  p.  407.  —  I'elidna 
minuta,  Boie.  Isis.  1H26.  p.  !I7H.  -  Actmlrontn«  minutux,  Kaup,  MaJiirl.  Syst  (182J»)  p.  5f>.  — 
Tr  minuta,  Naum.  7.  t  1*4  -   hl.  vol.  XIII  p.  283  (Nest.  Ei).  -  Ooald,  //.  af  Kur.  pl.  332. 

—  Keys.  u.  Blas.  WirMth.  p.  J.XXVII  —  Sehlem,  Ufr.  crit  p.  XC.  ~  id  Vog.  Xedsrl 
V  447  —  Linderm.  p.  144.  —  Malh.  p.  1H6.  —  &*hoeiuclu*  minuta.  Gray,  IasI.  111.  p.  108. 

—  id.  Tr.  minuta.  (r&t,  III.  57'.i,  11.  —  l'rlidna  minuta  et  jmsilUi ,  L.  Brehm,  Wxjrlf.  p.  317. 

—  Thomps.  II.  p.  ««.  —  Mr  (Jillivr.  4.  p.  227.  -  Kjaerholl.  p.  J78  -  Beichb.  t.  73. 
f.  615-  17  (med.  .  —  Liljeb  ,  Naum.  IL  Heft  2.  p  114  (Tromsö).  Wallenfcr.,  ib.  1854 
p.  253  (Skand.).  —  Powys,  Uns.  INjO.  p.  343  (.Ionische  Ins.)  —  Schleg.,  Mus.  /'.  Ii.  p.  43 

-  A.  Brehm.  AUg.  IK  Xal.  Zeit.  III.  p.        (Spanien).  -  id.  Isbtn  d*r  Yög.  2.  edit.  186L 
tab.  flg.4»(Ki).  —  Detfl.  11  Gerbe  II.  p.  203  -  Droste-Hu  Ishoff.  Vogrlw.  Borkum*,  p.  224. 

FSr  Wen. 

Tr.  minuta.  Middend.  p.  221.  Sehrenk  p.  423.  -  Budde  p.  332.  Kittl.,  lJe,tk;eü,d.  einer 
Hehe  etc.  I.  p   154.  —  Jerd..       0/  Ind.  III   p.  6iH.  —   Kelaart.  l'rodr.  Faun,  cei/l.  p.  134. 

—  Swinh..  Am.  1860.  p.  35JI  (  Amoy).  —  id  ib.  1861.  p.  312  (Peking).  —  id.  ib.  1862  p  255 
(Kooehow).  ~  id.  Tr.  allxscrn*,  ib  1863.  p.  413  (Kormosa).  -  id.  ib.  1864.  p.  420  (Ceylon).  - 
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id.  Proc.  1863.  p.  316.  —  Prlidna  minuta,  Filipp.,  Viagg.  in  Persia  (1865)  p.  345.  -  Tr.  im- 
tmta,  Irby,  Ibis.  1861.  p.  241  (Outlh).  —  Whitcly.  ib.  1867.  p.  806  (Japan).  -  Tristr.,  ib. 
1868.  p.  327  (PahisU.  —  Ilartl.  u.  Finsch,  Proc  1868.  p.  8  (Pelew-Ins.). 

Für  Australien. 

Tringa  aUxscens,  Temm.,  PI.  col.  41.  f.  2.  —  Tr.  australis,  (Cuv.)  Less.,  Tr.  p.  558.  —  Ochoe- 
nichts  alltescens,  Gould,  B.  Austr.  VI.  pl.  31.  —  id.  Actodromas  australis,  Hantlb.  II.  p.  257. 
-  Tr.  alhf*ce,u>,  Gray,  0M.  13.  -  Reicht,  i  73.  f.  633  (nach  Temm.).  -  id.  Xov.  t.  73. 
f.  2658-60  uiach  Gould).  -  Rosenb.,  J.f.  Orn.  1864.  p  135  (Ncu-Guin.). 

Kür  Afrika. 

Tringa  minuta,  Licht.,  DoulA.  p.  74.  —  Schoeniclii«  minutus,  Kupp.,  Syst.  lieber»,  p.  126.  —  Pe- 
Udm  miuuta,  Strick!.,  Proc  1850.  p.  221  (Kordof.).  -  Strickl.  u.  Sclat.,  Contrih.  1852. 
p.  159  Damaral.).  —  Tr.  minuta,  Vierth.,  Naum.  II.  Heft  2.  1852.  p.  42  (blauer  Fl).  —  Ho  u  gl , 
Syst.  Hebers.  No.  654.  —  id.  Fauna  ,1.  Roth.  Me*r.  No.  275.  -  Hartl.,  W.  Afr.  p.  238.  - 
Pelz.,  Novara-IMsr.  p.  131  (Kap).  -  Gurney,  Ibis.  1865.  p.  272  (Natal).  -  id.  ib.  1868.  p.  46* 
vTransv.).  —  Newt.,  ib.  1867.  p.  343  (Sesehcll.).  —  A.  Brehm,  Habe*ch.  p.  228.  -  Layard, 
B.  S.  Afr.  p.  .331  (Fasy) 

Diagn.  Notoei  plumw  niyri*,  late  rtifo-marginatis:  pileo  nigra,  nifo-strio- 
lato;  sitperciliis  corporetpte  sttbtns  ulbis:  capitis,  colli  et  pectoris  lateri- 
hus  dilute  rufescetdibus ,  niacnlis  ntimdis  fuscis:  rectricibns  lateral ibus 
fusco-ciiiereis ,  albo-limbatis :  subalaribus  albis;  rostro  et  pedibus  nigris; 
iriilc  obscurc  Jnsca.   (Ptil.  aestic.) 

Loiuj.  5"  6'":  rostr.  9"';  al.  3"  5'":  caud.  1"  6'";  tars.  9'":  dig.  med.  8V. 

■ 

Winterkleid.  Oberseite  graubräunlich,  die  Federn  mit  sehr  schmalen  ver- 
waschenen hellgrauen  Endsäunien  und  dunklen  Schaftstrichen,  letztere  auf  dein 
Oberkopte  und  auf  den  Schultern  am  deutlichsten,  erstere  besonders  auf  den  Deck- 
fedem ;  Stirnrand,  Ztlgel  und  ein  undeutlicher  Augenstreif  weisslich,  die  Obrgegend 
hrUunlichgrau  verwaschen;  Kopfseiten  und  Unterseite  weiss,  an  den  Kropf-  und 
Brustseiten  bräun licligrau  mit  einzelnen  verwaschenen  dunklen  Schaftstrichelchen; 
Bürzel  dunkelbraun,  die  Federn  mit  schmalen  hellen  Endsäumen;  mittelste  obere 
.Schwanzdecken  braunschwarz,  die  seitlichen  weiss;  Schwingen  braunschwarz,  gegen 
die  Basis  der  Innenfahne  zu  heller,  die  der  2.  Ordnung  hier  weiss  und  mit  schmalem 
weissen  Spitzcnsaume ;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  weiss  gespitzt;  Schaft  der 
ersten  Schwinge  weiss,  die  der  übrigen  ebenso,  aber  mit  hellbrauner  Basishältte 
und  dunkler  Spitze;  untere  Flügeldecken  weiss,  die  kleinen  am  Handrande  braun 
gefleckt;  die  mittelsteu  2  etwas  vorragenden  Schwanzfedern  schwarzbraun,  die  seit- 
lichen blassgraubräunlich  mit  sehr  schmalem  weisslichen  Aussensaume;  die  3  —  4 
äusseren  gegen  die  Basis  der  Innenlahne  zu  weiss. 

Schnabel  und  Beine  hornschwarz;  Iris  tief  braun. 

Die  Beschreibung  nach  einem  australischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung, 
mit  welchem  wir  solche  von  den  l'clcw  Inseln  und  aus  Damaraland  vergleichen 
konnten,  die  jjanz  übereinstimmten. 

Unter  den  letzteren  zeigt  ein  {  von  Odjimbingue  (2!l.  Septemb.)  auf  den  Federn 
der  Oberseite  schmale  verwaschene  rostbraune  Endsäume;  ein  anderes  von  derselben 
Lokalität  und  gleichen  Datums  hat  den  Mantel  fast  schwarz  mit  einzelnen  rostfahlen 
Kndsäumen,  über  den  Kropf  eine  breite  fahlbraune  dunkelgestrichelte  Querbiude. 

Im  Sommerkleidc  sind  Kopf,  Hals  uud  Kropf  rostroth,  erstcrer  mit  breiten, 
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letzterer  mit  schmalen  dunklen  Schaftstrichet) ;  Mantel  und  Schultern  hraunschwarz 
mit  rostrothcn  Säumen. 


LäD(?e. 

Fl. 

M.  Schw. 

v. 

L. 

M-Z. 

c.  5«  V 

3"  Ü"'-3"  9"' 

16"'-18'" 

71  .,'"-81  y 

9"'- 10'" 

6>/iM*-71/aM 

Üamaral. 

3"  8'" 

21'" 

8"' 

Australien. 

3"  6"' 

18'" 

7<<< 

gm 

fi' 

Pelew-Ins. 

3"  0'" 

17"' 

8"' 

!»<" 

Java. 

Die  in  unserem  n.stafrikanischen  Gebiete  bis  jetzt  zwar  nicht  nachgewiesene, 
dasselbe  aber  voraussichtlieh  ebenfalls  berührende  Tr.  Tfmmineki,  Leisl.,  unter- 
scheidet sich  von  minuta,  bei  kaum  abweichender  Färbung  und  Grösse,  hauptsäch- 
lich durch  die  Färbung  der  Schwingenschäfte;  dieselben  sind  nämlich  braun,  nur 
der  Schaft  der  ersten  Schwinge  ist  weiss. 

Tringa  cinchm,  Fall.  (Zoogr.  II.  p.  welche  meist  auf  minuta  bezogen 

wird,  scheint  uns  vielmehr  zu  Ttmunncki  zu  gehören.  Kine  bezüglich  der  Färbung 
der  Schwingenschärte  genau  mit  letzterer  Übereinstimmende  Art  ist  Tr.  salina. 
Fall.*)  (=  Jamacemi«,  Horsf.  =  mhminuta*  Midd.),  leicht  kenntlich  an  den 
auffallend  langen  Zehen  (M.  Z.  8«/*-  WO«  Dic  amerikanische  Tr.  minutilia. 
Vicill.  (pusUla,  Vieill.,  Wils,  nec  L.),  zeichnet  sich  durch  dic  besondere  Kleinheit 
aus  (Flüg.  3"  4'"). 

Wie  alle  Tringen  sehr  weit  verbreitet.  Kuropa:  nördlich  bis  Lappland,  Nor- 
wegen, Nordrussland  (nicht  in  Schottland:  Mc  Gill.,  auf  Island,  Grönland**)  und 
Spitzbergen  beobachtet);  Asien:  Sibirien  (Fall.),  Nordsibirien  (74°:  Midd.), 
Kamschatka  (Kittl.),  Japan  (Whitely),  Amurland  (Schrcnk),  Kira  im  südöst- 
lichen Apfelgebirgc  (Kadde),  China,  Formosa  (Swinh.l,  l'clew- Inseln  (Hartl.), 
Indien  (im  Winter  häutig:  Jerd.),  Nepal  (Hodgs),  Oudh  und  Kumaon  (I rby),  Ben- 
galen (Blyth),  Ceylon  (Swinh.),  Persien  (Filipp.),  Palästina  (Tristr.),  Java 
(Kühl  u.  A.),  Celcbes  (Forsten),  Tcrnatc,  Halmahcra,  Batjan,  Morotai  (Bernst. ; 
Wallacc),  Timor  (Müll.),  Neu  Guinea  (Müll.);  Australien  und  Vandieinensland 
(aus  allen  Thcilen:  Gould);  Afrika:  Algier  (Loche;  nicht  von  Tristram  beob- 
achtet; Ibis  18U0.  p.  so),  Egypten,  Nubien  (Merl.  Mus.),  Kordofahn  (Petherik), 
Seuahr  ( blauer  Fluss :  Vierth.),  Küstenländer  des  rothen  Meeres  (Brehm,  Heugl.) 
bis  zur  Somaliküste  herab  (llcngl.),  Gambia  (Bend.),  Kasamansc  (Vcrr.),  Sierra 
Leone  (Dublin.  Mns.),  Goldküstc  (Pcl),  Bengncla  (Anchieta),  Damaraland  (An- 
ders«.), Kapländer  (Boie,  Layard),  Natal,  Transvaal  (Ayres);  an  der  Ostküstc 
bei  Fasy  durch  Layard  nachgewiesen;  Scschellcn  (Newton;  bis  jetzt  nicht  auf 
Madagaskar  beobachtet). 

Die  wenigen  nachgewiesenen  Brutplätze  liegen  im  hohen  Norden  (Norwegen: 

•)  Trynga  ertlirui.  Pall.,  Itin.  III.  (1776)  App.  p.  700.  -  id.  Zoo,jr.  llosw-.U.  II.  p.  1<K».  — 
Red  necket  Purrr,  Lath.  III.  p.  183.  —  Beclist.  III.  p.  1J»2.  —  Triwjn  rujiroiii*,  Gml.  p.  680.  — 
Lath.,  Ind.  p.  736  -  Bechst.  IV.  p.  451.  -  Vicill.  p.  1088.  -  Tr.  mlina.  Pybowskj,  J.  f. 
Orn.  1868.  p.  .3.37. 

Pallas'  ausführliche  Beschreibung  und  Maassangaben  (,.«/.  3" 8'".  di<j.  mrd.  !»•',"'*<)  lassen 
keinen  Zweifel,  dass  diese  von  ihm  in  Daurien  und  der  Mongolei  entdeckte  Art,  welche  meist  irr- 
thümlich  auf  'J'ringa  ciitrhm,  L.,  bezogen  wird,  dieselbe  ist,  welche  v.  Middendorf  s.  n.  Tr.  *mä- 
m*M$ta  als  neu  beschrieb.  Kadde  {Rme.  p.  333)  fand  sie  neuerdings  in  denselben  von  Pallas 
angegebenen  Lokalitäten  wieder. 

")  Walker'*  Notiz  (  Mi*.  1860.  p.  1661  bezieht  sich  auf  Tr  maritim«  >  siebe  Hoinh..  [/„'„ 
1861  p.  :<). 
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Collett;  weisses  Meer:  Hoffniannsegg;  T  ayniirtiuss :  Middend.),  höchst  auf- 
fallender Weise  fand  aber  (iilbert  die  Art  auf  den  Houtmann's  Abrolhos,  an  der 
Westküste  Australiens,  im  Dceeniber  nistend. 


Gcntis  Calidris,  Cuv. 

(398)  i.  Oaüdris  arenaria,  (L.) 

Calidris  grisea  minor,  Briss.  V.  p.  236.  t  20.  f.  2  (Wiuterkl.  dcscr.  opt.).  -  Tringa  arenaria  et 
Charadrius  calidris,  L.,  S.  N.  p.  251  et  255  (BciiU's  nach  Hrisa.  t.  20.  2).  —  Sanderliny,  Lath. 
III.  p.  197.  —  Bechst.  III.  p.  171.  —  'fr.  ftrenaria  et  Ch.  calidris,  Gull,  p.  689.  —  Ch.  cali- 
dris, Lath.,  Ind.  II.  p.  711.  —  Höchst.  IV.  p.  4M.  —  id.  Arenaria  rulgaris  et  grisea,  Xatvrg. 
Vbg.  Deutscht.  2.  p.  462  et  368  t.  24.  f.  1.  —  Ch.  calidris,  Vieill.  p.  18.  —  Calidris  arenaria, 
III  ig.,  Prodr.  Stamm,  et  av.  1811.  p.  241».  —  Temm.,  Mau.  II.  p.  524.  IV.  p.  348  (Jap.,  Neu- 
Guin.).  —  Arenaria  calidris .  Meyer  u.  Wolf,  Orn.  Tasehh.  2.  p.  326.  —  id.  Calidris  grisea, 
Vög.  BML  n.  Lirl.  p.  177.  -  C.  tringoüUs.  Vieill.,  dal.  Ois.  II.  (1834)  p  05.  t.  234.  -  Naum. 
7.  p.  360.  t.  182.  -  Blas.,  ib.  XIII  p.  231.    -  Gould  pl.  335.  -  Keys.  u.  Blas.  p.  LXXV. 

—  Schleg.,  Her.  crä.  p.  XU.  —  id.  I«*/.  ran  Xederl.  p.  44'.».  —  Gray,  Um.  III.  p.  107.  —  id. 
den.  III.  p.  581.  —  Liuderm.,  Vög.  (iricchnd.  p.  141.  Malh.  p.  183.  —  Thomps.,  Xat. 
Hist.  Irel.  2.  p.  121.  —  Mc  Gill.  4.  p.  237.  —  Kjacrboll.,  Daum.  Fugle.  p.  284.  —  C.  are- 
naria, grisea  et  SfiÜlcri,  L.  Brehm ,  Kaum.  1.  Hea  2.  (1850)  p.  66  et  69.  —  id.  Vogel/,  p.  318. 

—  C.  arenaria,  Beirhb.  t  72.  f.  605-7.  —  Liljob.,  Naum.  II.  Heft  2.  (1852)  p.  114  (Tromsri). 

—  Wnllcngr.,  ib.  1854.  p.  254  (Skandin.)  Krüper,  ib.  1857.  Heft  2.  p.  16  (Island).  — 
PlllL,  J  f.  Orn.  1853.  p.  306  (Lappl  ).  -  Nordm.,  ib.  1861.  p.  374  (Finnl  ).  —  Salvad.,  ib. 
18»>5.  |».  388  (Sard.).  —  S.  Müller,  Faeroem.  Fngle/aun.  No.  »J5.  —  Rink,  Grönl.  1860.  p.  580. 

—  Preyer  u.  Zirkel,  Reise  tsl.  p.  403.  —  Powys,  Ibis.  1860.  p.  343  (Jon.  Ins.).  —  Rc  i  nh., 
ib.  1861.  p.  11  (Grönl.)  —  A.  Brehm,  AUg.  D.  iXat.  Zeit.  III.  p.  480  (Spanien).  —  Smith, 
Ibis.  1868.  p.  455  tPortug).  —  Tristr.,  Prix:  1864.  p.  377  (Island).  —  Degl.  u.  Gerbe  II. 
p.  188.  —  Droste-Hülshoff.  VogeUr.  Borkums,  p.  22!».  —  Tringa  arenaria,  Sehleg.,  Mut. 
P.  11.  Seot.  p.  55. 

Für  Asiei. 

Trynga  tridactgla,  Fall..  Zoogr.  p.  198  (Wiuterkl.).  —  Tringa  arenaria,  Midd.,  Sib.  Reise,  p.  219. 

—  Pelz..  Xoeara- Reite,  p.  131.  —  Dybowsky,  J.  f.  Orn.  18»».  p.  338  (Daurien).  —  Jerd., 
B.  of  Intl.  III.  p.  694.  —  Swinh.,  Ibis.  1860.  p.  359  (Amoy).  —  id.  ib.  1861.  p.  343  (Peking 

—  id.  ib.  18»J3.  p.  415  (Korroosa).  -  id.  Proc.  1863.  p.  315.  —  Tristr.,  ib.  1864.  p.  452.  -  id. 
Uns.  1862.  p.  277  (Paläst.).  -  id.  ib.  1868.  p.  327. 

Kör  Afrika. 

Rüpp.,  Syst.  Velers.  p.  126.  —  Harc,  Auu.  u.  Stög.  X.  II.  1853.  p.  62  (Madeira).  —  Heu  gl., 
Syit.  bebers.  No.  650.  -  id.  Faun.  d.  Ruth.  SIecr.  No.  277.  -  id.  Ibis.  1859.  p.  348.  -  C  ar- 
Btcnsen,  Naum.  II.  Heft  1.  (1852)  p.  78  (Kez).  —  Bolle,  J.  /.  Orn.  18».  p.  175  (Kaaaren). 

—  Hartl.,  W.  Afr.  p.  239.  —  Monteiro,  Proc.  Z.  S.  1865.  p.  95  (Benguela).  —  Roch  u. 
Newt.,  Ibis.  1863.  p.  169  (Madag).  -  Gurney,  ib.  1865.  p.  272  (Natal).  -  Layard,  B.  S. 
Afr.  p.  332. 

Für  Amerika. 

Charadrius  calidris,  var.  ß,  Gml.  p.  689.  —  var.  .1,  Lath..  Bcchst.  —  Rudtly  Plover,  Lath.  III. 
p.  195  (Sommerkl.).  -  Bechst.  III.  p.  169.  -  Ch.  rrdadus,  Gml.  p.  <J88.  -  Lath.,  Ind.  p.  740. 

—  Bechst  4.  p.  456.  —  Vieil.  p.  20.  —  Wils.,  Am.  Orn.  VII.  (1813)  p.  129.  t.  63.  f.  3.  — 
id.  Ch.  calMlris,  p.  68.  t.  59.  f.  4  (Winterkl.).  —  TV.  arenaria,  Audub.,  Orn.  Biogr.  III.  p.  231. 

—  id.  B.  Am.  t  338.  —  Calidris  arenaria,  Licht.,  Doubl.-Vcrz.  p.  72  (Montevideo).  —  Swi.  u. 
Rieh..  Faun.  bor.  II.  (1831)  p.  366.  —  C.  americana,  L.  Brehm,  Vög.  Deutschi.  1831.  p.  675. 

—  id.  Naum.  I.  Heft  2.  (1850)  p.  68.  —  id.  Vogel/,  p.  318.  -  C.  arenaria,  Harth,  Naum.  1853 
p.  222  (Chile).  —  Baird,  B  X.  Am  p.  723  -    Cuues,  Proc.  Ar.  Phil  1861.  p.  181.  -  Sclat. 
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u.  Salvin,  Iii».  1859.  p.  229  <Centr.-Am.).  -  Newton,  ib.  p.  256  (St.  Crou\  -  Blackist., 
ib.  1863.  p.  132.  -  Sclat  u.  Saiv.,  ib.  1866.  p.  176  (Peru).  —  Salvin,  ib.  1864.  p.  386  (Hon- 
duras). -  G  undl.,  J.  f.  Orn.  1HÖ«.  p.  422  (Cuba).  -  Kitt  1.,  Deuhr.  I.  p.  254  (Sitka).  -  Neu- 
wied, Beitr.  IV.  p.  750.  —  Burm.,  Thier«  Üras.  DL  p.  371. 

Diagn.  üorso  et  acaputaribus  obscure  rttfis,  muadis  majortbtu  nigris,  p!u- 
inarum  margin  ibua  et  apin'bus  aJbidis:  pileo  nigra,  rufo  et  nlbo  carie- 
yato;  coUo,  poctore  et  epigastrii  hier  ihm  rujo-cinereis,  nigro-nuteuhitis, 
pfumifs  apiee  allridis;  (darum  tectricibus  fusch,  rufo-mriegatis:  abdomitie 
alba;  rectricibus  duahus  mediis  nigris,  lnarginerufo-eineraceis;  rostro  et 
pedibus  nigris;  iride  obsatre  fusca.   (Ptil.  aestw.) 

Long.  7"  3'";  rostr.  lO'/i'";  ah  4"  6'":  eand.  1"  !)"';  tnrs.  10» V";  dig. 
med.  8'". 

Winterkleid.  Ganze  Oberseite  aschgrau,  schwach  bräunlich  verwaschen, 
die  Federn  mit  sehr  schmalen  graulichweissen  Endsäumen  und  feinen  dunkelbraunen 
Schaftstriehen,  die  auf  dem  Oberkopfe  am  deutlichsten  hervortreten ;  obere  Sehwanz- 
decken  dunkelbraun  mit  hellen  Endsämnen;  obere  Schwanzdecken  braunschwarz, 
die  seitlichen  weiss;  Vorderkopf,  Kopfseiten  und  alle  unteren  Thcile  nebst  den 
unteren  Flügeldecken  rein  weiss ;  auf  der  Ohrgegend  fein  dunkel  gestrichelt ;  Schwin- 
gen 1.  Ordnung  braunschwarz,  an  der  Innenfahne  heller  und  gegen  die  Basis  zu 
allmählich  in  Weiss  Ubergehend;  von  der  5.  Schwinge  an  bedeckt  das  Weiss  auch 
die  Basishälfte  der  Aussenfahue  und  dehnt  sich  auf  den  2.  Schwingen  noch  mehr 
aus,  so  dass  auf  den  hinteren  derselben  nur  ein  brauner  Fleck  auf  der  Aussenfahne 
Übrig  bleibt;  die  letzten  sehr  verlängerten  2.  Schwingen  bräunlichgrau  wie  der  Rücken 
mit  weissen  Ausscnsäumcn ;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  mit  breitem  weissen 
Ende,  wodurch  eine  weisse  Qucrbindc  entsteht;  Übrige  Deckfedern  braun,  am 
dunkelsten  die  am  Buge,  mit  graufahlcn  Säumen;  Schwingenscbäftc  grösstenteils 
weiss  mit  bräunlicher  Spitze ;  die  der  ersten  3  mit  bräunlicher  Basishälftc ;  mittelste 
2  Schwanzfedern  dunkelbraun,  aussen  schmal  weiss  gesäumt,  die  seitlichen  blass- 
graubraun mit  weisser  Basishällte  der  Innenfahne  und  schmalen  weissen  Ausseu- 
säumen. 

Schnabel,  Beine  und  Nägel  hornschwarz;  Iris  tief  braun. 

Die  Beschreibung  nach  einem  +  von  der  GoldkUste  (deu  10.  September  am 
Bossum-prah-Flusse  erlegt). 

Ganz  ebenso  Exemplare  aus  Nordamerika,  Damaraland  (10.  November)  und 
der  SomalikUstc ;  das  letztere,  irn  September  durch  v.  Hcuglin  erbeutet,  trägt  noch 
Reste  des  Sommerkleides:  auf  dem  Rücken  schwarze,  rostfahl  gesäumte  Federn, 
auf  dem  Kröpfe  rnstfahle;  bei  manchen  Exemplaren  ist  die  Oberseite  hell  aschgrau. 

Im  Sommer  kleide:  Knpf,  Hals,  Kehle  und  Kropfseiten  hellrostroth,  auf  dem 
erstcren  mit  breiten,  auf  den  letzteren  Theilcn  mit  schmalen  dunklen  Längsstrichen ; 
Mantel  und  Schultern  schwarz  mit  breiten  blassrostrothen  End-  und  Randflecken. 

Jugendkleid:  Mantel  und  Schultern  schwarz  mit  fahlweissen  End-  und 
Randflecken ;  Oberkopf  blassrostbräunlich  mit  "breiten  dunklen  Schaftflecken ;  Hinter- 
hals, Hals-  und  Kropfseiten  blassrostfahl  verwaschen,  auf  dem  erstcren  mit  schmalen 
dunkleren  Liingsstriehen ;  Flügeldecken  blassrostfahl,  die  oberen  am  Buge  und 
L'utcrarme  einfarbig  tiefbraun;  Stirn  und  ein  Augenstreif,  der  sich  bis  auf  die 
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Gallinago  nigripennis.  7g9 

Schläfe  zieht,  weissfahl;  Uber  die  Zügel  durch  das  Auge  bis  auf  die  Ohrgegend 
ein  aus  äusserst  feinen  Striehelchen  gebildeter  rostbrännlicher  Längsstrich. 

?  GoldkUste. 
9  Somaliküste. 
Dainaraland. 
$  Europa. 
N.-Amcrika. 

Schlegel' s  Messungen  nach  29  Exempl.  ergeben  keine  grösseren  Schwankun- 
gen als  wie  wir  sie  hier  notiren. 

Der  Sanderling  darf  mit  zu  den  Kosmopoliten  unter  den  Vögeln  gezählt  werden, 
denn  er  scheint  in  der  That  nur  Australien  zu  fehlen  oder  wurde  hier  bis  jetzt 
wenigstens  nicht  beobachtet.  Als  Brutvogel  kennt  ihn  nur  die  circumpolare  Region 
(Waraugerfjord,  70°  n.  Br.:  Schräder;  Nordsibirien  74  —  77":  Middend.;  Grön- 
land, nicht  unterm  68°:  Ho  lböll;  Mackenzie:  Boss;  Hudsonbayländer :  Black  ist.; 
Island,  Grimsey-Island :  Tristram),  auf  dem  Winterzuge  geht  er  bis  zum  Kap  der 
guten  Hoffnung,  bis  Brasilien  und  Chile,  in  Asien  bis  auf  die  Sundainseln  herab. 
Nachgewiesene  Lokalitäten  für  Afrika  sind:  Marokko  (Car Stensen),  Gambia 
(Bend.),  Bissao  (Verr.),  Sierra  Leone  (Mus.  Lissabon),  Madeira  (Harcourt), 
Kanarcn  (Bolle),  GoldkUste  (Pel,  Sintenis),  Gabon  (Du  Chaillu),  Benguela 
(Montciro),  Egypten,  Senahr,  blauer  Fluss  (BUpp.,  Hengl.,  Vierthal.),  KUsten 
des  rothen  Meeres  (im  Golf  von  Aden  zu  Tausenden)  bis  zur  SomalikUstc  herab 
(im  Okt.  u.  Novemb. :  Heugl.),  Mosambik  (Beters  in  litt.;  Ende  April:  Sundev. 
in  litt.),  OstkUste  (Easy:  Layard),  Kapländer  (Uberall  gemein:  Layard),  Natal 
(Ayrcs);  Madagaskar  (nicht  völlig  sicher:  Bocb  u.  Newt).  Ueber  ganz  Asien 
verbreitet:  Sibirien,  Baikalsce,  Inseln  zwischen  Asien  und  Amerika  (Fall.),  Daurien 
(Dybowsky),  Japan  (Temm.),  China,  Formosa  (Swinh.),  Indien  (selten:  Jerd.), 
Java  (Kühl);  nach  Temminck  bis  Neu-Guinea. 

Ueber  die  Fortpflanzung  fehlt  es  immer  noch  an  exakten  Nachrichten,  und 
keine  Sammlung  dürfte  sicher  nachgewiesene  Eier  dieser  Art  aufzuweisen  haben. 


Subfam.  Scolopacinae ,  Bp. 
Genus  Gallinago,  Leach  (1816). 

(399)  l.  Gallinago  nigripennis,  Bp. 

G.  tdgriprnniti  et  macrotlactyla ,  Bp. ,  Iconogr.  della  Fauna  üal.  (1K)2  — 42).  -  G.  aequato- 
riali*,  Rüpp.,  8g*t.  VrUrs.  (1847)  p.  123.  —  G.  longiroitri»,  Licht  (nec  Hut.),  Nomencl.  p.  93. 
—  AscalojHuc  aesjuatoriaiw ,  Heugl-,  »Si/*f.  lieber«.  No.  l»60.  —  G.  Jimu'cri,  Puch.,  Her.  Zool. 
1H45.  p.  279.  —  G.  nigripennis,  macrotlactyla  et  acquatorialin,  Up.,  Couipt.  lletul.  185(5.  2.  p.  579 
[syn.  elegant  et  maupliawi,  Desjard.*)].  —  G.  atripenni*,  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  239  (Aum.).  — 
id.  G.  Bet-men,  Matlag.  p.  78.  -  Koch  u.  Newt.,  Ibi$.  186a  p.  172.  -  Scol.  gallinago,  var. 

•)  Beschrieben  in  s  „Extrait  du  Quatrieine  Rapport  Annucl  sur  les  Travanx  de  la  Socicte  d'Histoire 
naturelle  de  l'lle  Maurice"  vom  Jahre  1834  oder  35,  wie  wir  einer  Notiz  der  Proceed.  (1835  p.  201) 
entnehmen,  da  uns  die  Abhandlung  selbst  leider  unzugänglich  blieb.  Ueber  Sc.  mauritiana  siehe  Proc. 
1831.  p.  45. 

t.  d.  Dccktn  ,  BtlMO  IV.  49 
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Ca}*,***,  Reichb.,  Nomt.  t.  «>2.  f.  2782- 83.  -  G.  wjripenni*,  Ourn.,  /Am.  18<U.  p.  .355.  —  id. 
lWiiS.  p.  61  et  21» I.  —  Kirk,  ib.  18tJ4.  p.  332.  —  Ii.  aefiuiitoctialü,  (err.)  IM.,  ib.  18G7.  p.  170. 
—  (,\  aeqmitoriali*,  Layard,       S.  A/r.  p.  333.  —  Ayres,  Ibis.  1869.  p.  302. 

Diagn.  Supro,  in  Jundo  nigra  ochraeco  hmyitadinalite.r  varia:  Joris  ei  tac- 
nt'is  dnabua  hü  in  pilei  niyris,  int  erst  itiis  och  raeeis;  yuhi  alba:  remiyibus 
niyris,  Iwibo  apicali  alba,  primae  pogonio  esternn  sordide  alho;  tectrici- 
bus  ahirum  apiee  albis;  jnynlo  et  pectort '  jnsco  et  ockrolcuco  maeulati.s ; 
hypochondriis  faseiis  nonnullis  latiorüms  niyris;  ahdomine  media  aWido, 
immaculato;  erisso  et  sahen  tidedibtts  macnlatis;  reetrieibns  mediis  rttfis, 
reüquü  paüide  rufe&cente - albidis,  uiyro-  auadri  fasciatis  aWoquf :  termi- 
nal is:  (.rtimu  tota  alba,  seennda  et  tertia  albis.  maeulis  marginal  Ums 
qaafitor  niyrieantibns;  rosfro  et  pedibus  obsearis. 

Long,  circa  9";  rostr..2"  8"';  al  4"  8'"/  tan.  14'":  diy.  med.  1"  5"'. 

$  alt.  Oberseite  schwarz;  die  Mautclfedern  mit  rostgelben  Aussensäumen ; 
daher  auf  dem  Mantel  unregelmässige  und  wenig  bemerkbare  Längsstriche;  längs 
der  Mittellinie  des  Kopfes  ein  rostgelber  Streif;  Schulterfedern  schwarz,  aussen 
breit  rostgelb  gerandet,  wodurch  jederseits  ein  breiter  Längsstrich  gebildet  wird, 
an  der  Innenfahne  mit  einzelnen  rostbraunen  Zickzacklinien,  die  auf  den  längsten 
.Schulterdecken  deutlicher  und  breiter  werden  und  unregclmässige  Ziekzackquer- 
biuden  bilden;  obere  Flügeldecken  schwarz,  jede  Feder  mit  fahlbräunlichen  End- 
säumen  und  rostbraunen  Randtieekcn,  wodurch  der  OberflUgel  ein  hellgebändertes 
Ansehen  erhält;  Schwingen  1.  Ordnung  braunschwarz  mit  fahlweissem  Endrunde, 
dieser  indes«  an  den  ersten  3  Schwingen  kaum  bemerkbar;  die  1.  Schwinge  an  der 
Aussenfahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  weiss;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  braun- 
schwarz, breit  weiss  gerandet  ;  Schwingen  2.  Ordnung  braunschwarz  mit  breitem 
weissen  Kndrandc,  am  Rande  der  Innenfahne  weisglich,  fein  braun  marmorirt; 
peckfedern  der  2.  Schwingen  braunschwarz  mit  weissem  Endraude,  die  letzten 
derselben  mit  2—3  rostbräunlichen  Querbinden  an  der  Endhälfte;  Eckflügel  schwarz, 
weiss  geeudet ;  kleine  untere  Flügeldecken  mattschwarz  mit  breiten  schmuzigweissen 
Enden,  wodurch  die  letztere  Farbe  vorherrscht;  die  längsten  unteren  Flügeldecken 
mattschwarz  mit  weisslicheu  Endsäumen ;  Achselfedern  weiss  mit  5  —  6  breiten 
schwarzen  Querbinden,  die  längsten  innersten  rein  weiss,  nur  an  der  Hasis  gebändert; 
vom  Nasenloch  bis  zum  Auge  ein  breiter  schwarzer  Zügelstrcif,  über  demselben 
ein  breiter  rostfahler,  der  sich  bis  zu  den  Schläfen  zieht;  Kopfseiten  und  Ohr- 
gegend rostgelbfahl  mit  feinen  schwarzen  l'Unktchen,  die  einen  undeutlichen  dunklen 
Strich  vom  unteren  Augenrande  schief  nach  vorn  zu  bilden;  Kinn  und  Kehle  fahl- 
weiss:  Federn  des  Hink-rhalses  und  der  Halsscitcn  rostbraun  mit  schwarzen  Schaft- 
strichen, diese  Theile  daher  dunkel  längsgestrichelt;  Federn  der  Brustseiten  rost- 
braun mit  schwarzen  hufeisenförmigen  Flecken  vor  der  Spitze;  Kropf-  und  Brustmitte 
fahlrostbräunlicb  mit  verwaschenen  dunkleren  Flecken;  an  den  Kehlseiten  jederseita 
ein  undeutlicher  breiter  dunkelbrauner  Längsstreif;  Bauch  und  Schenkel  weiss;  die 
Seitenfedern  dieser  Theile  mit  t  breiten  schwärzlichen  Querbinden;  Afterfedern 
weisslich  mit  dunklen  Sehaftllecken ;  untere  Schwanzdecken  rostfahlweiss  mit  unregel- 
mässigen schwärzlichen,  aber  verdeckten  Querbindeu;  Ilintcrrücken  schwarz  mit 
weissuchen  Querbindeu;  Bürzel  und  obere  Sehwanzdecken  rostrothbraun  mit  schwar- 
zen Zickzackßtreifen,  die  sieh  bindenartig  gestalten;  mittelste  2  Schwanzfedern 
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schwarz,  am  Ende  breit  rostbraun  uml  schmal  schwarz  gerandet,  die  3  nächst- 
folgenden jederseits  rostbraun,  an  der  Basishälfte  mit  3  schwarzen  Querbinden, 
vor  dem  weisslichen  Kndrande  mit  einer  schwarzen  Rinde,  die  nächstfolgende  jeder« 
seits  weiss  mit  4  schwarzen  Querbinden,  die  2  folgenden  äusseren  Paare  (3',i'" 
breit)  weiss  mit  4  dunklen  Querflecken  au  der  Aussenfahne;  die  äusserste  jeder- 
seits  (2'  V"  breit)  einfarbig  weiss;  10  Schwanzfedern. 

Schnabel  hornbraun  mit  hornschwarzem  Spitzendrittel;  Reine  und  Zehen  horn- 
braunschwarz. Im  Leben:  Iris  und  Schnabel  schwarz;  Heine  schieferfarben  (Koch); 
Schnabel  und  Iris  dunkelbraun;  Beine  dttster  gelblichgrUn  (Ayres). 

Die  Beschreibung  nach  einem  altausgelärbtcn  Exemplare  aus  Trausvaal,  welches 
die  Bremer  Samndung,  wie  so  manche  andere  interessante  Art,  der  Güte  von 
J.  EL  Gurney  verdankt. 

Ein  jüngerer  Vogel  aus  Transvaal  wie  der  beschriebene,  aber  im  Ganzen 
matter  gefärbt;  der  dunkle  Kchlscitenstreif  kaum  bemerkbar;  die  oberen  Flügel- 
decken mit  fahlwcissen  Endfleckcn,  daher  der  OberHügcl  weiss  punktirt ;  die  unteren 
Flügeldecken  weiss  mit  schwarzen  Querbinden. 

Schnabel  sehr  dünn  und  viel  kürzer;  Läufe  kürzer. 

Zahlreiche  Exemplare  aus  dem  Kaffernlande  (G.  loufflrostr!*)  verglichen  wir  im 
Berliner  Museum. 

(iL.  Kl.  M.Schw.      A*um.8c1.w.  F.  L.        Tib.  M.-Z. 

c.  »V«"       4"9'"  VtV  VV  2"1»"*        Ii;*"       4"'        l.V"      £  Traiwv. 

KV,"        4"  7"'  1"  UV"  Vi'"  l"!f"         14'"     4'V"       14"'  jtlB. 

1"4"'  1"»'"  2" 6«        14"'  13"*  Bnnii.M. 

_      4«4»«4«11«  2'"         -        2"*"' .TT"  15"'-1«"'     -     13"'-10"'  (Schlegel 

nach  10  Kxompl.) 

Diese  Art  gleicht  in  der  Färbung  ganz  der  amerikanischen,  G.  Wikoni, 
Temm.  (Sc.  aallinago,  Wils.),  namentlich  was  den  schwarzen  Grundton  der  Ober- 
seite anbelangt;  letztere  unterscheidet  sich  aber  durch  die  rostfahlen  mit  f>  dunklen 
Querbinden  versehenen  2  äusseren  Schwanzfedern,  die  3  —  V"  breit  sind. 

Eine  nahe  verwandte,  aber  durch  die  bedeutendere  Grösse  ausgezeichnete  Art 
scheint  ff.  angolensi*.  Barboza  du  Bocage  (Jörn,  de  scienc.  math.  phys.  e  naturacs.  V. 
18f>8.  Lisboa),  von  Mossamedes  zu  sein  (Fl.  5"  2"'.  L.  1<>"'.  F.  3"  5'"). 

Weit  über  Afrika  und  Madagaskar  verbreitet:  Kapländer  (häutig:  Layard; 
Verr.),  Kaffernland  (Berl.  Mus.),  Natal  (Ayres),  Transvaal  (Ayres),  Abyssinien 
(Rüpp.;  bis  10,00t)'  hoch:  v.  Heugl.),  Sambesigebiet  (Kirk);  Madagaskar  (Roch 
und  Newton  fanden  hier  junge  Vögel  im  Oktober,  Layard  am  Kap  im  November 
und  Dceember).  Nach  Ayres,  der  am  ausführlichsten  Uber  die  Lebensweise  lie- 
richtet  (Ibis  18(58,  p.  2G1  IL  1860,  p.  302),  brütet  sie  in  Transvaal  Im  August;  sie, 
ist  hier  sehr  häufig. 


(400)  2.  Gallinago  scolopacina,  Bp. 

Ii.  of  Kur.  (1HHK)  p.  52.  —  GalUiun/o,  Bris».  V.  p.  2'.»8.  t.  20.  f.  1.  -  Stoio]xi.r  ijoIUmujo,  L.  (noc 
Horst),  Faun.  MK.  No.  142.  -  id.  8.  N.  p.  211.  -  taW,  Baff.,  /'/.  enl.  H83.  -  Com- 
mon Siu'jte,  Lath.  III.  p.  134.  —  riechst  III.  p.  108,  —  &tolo)>aj-  ijtiüiutui» ,  Srop.,  Jim»/*  I. 
UM.  not.  p.  U7.  —  Gml.  p.  002.  —  Lath.,  Intl.  p.  71fi.  ~  Höchst.  IV.  p.  430.  —  VieilL 
p.  11&8.  _  Gallvuujo  media,  Lcach.  (nec  Krisele,  Cal.  Man»,  m.  11.  Ihit.  Mus.  (1816)  p.  31. 

Iii» 


Digitized  by  Google 


772  Gallinago  scolopadna. 

» 

—  Scol.  gallinago.  T  ein  in.,  Man.  II.  p.  676.  IV.  p.  133.  —  Scol.  Brehm»,  Kaup  (necBp.), 
1823.  p.  1147.  -  Gallin.  Brehmi,  Bp.,  Icon.  tlella  Faun.  üaL  1.  t.  43.  -  Keichb.  t  68.  f.  556 
(nach  Bp).  —  Pelorhynchm  Brehmi,  Kaup.  NaL  Sylt.  1829.  p.  Uft,  —  Jardiue,  Coutrib.  to 
Orn.  1849.  p.  134.  —  id.  ib.  1850.  p.  17.  -  Telmalia*  gallinago,  Boic,  Inn.  1826.  p.  »79.  — 
Scol.  peregrina,  L.  Brehm,  /Wirft.  17*/.  licut*chl.  p.  621.  —  Temm.,  Man.  IV.  p.  435.  —  »Str. 
galliiuigo,  Na  um.  8.  p.  310.  t  209.  —  Gould,  B.  of  Für.  pl.  321.  f.  2.  —  »Sc.  Lamottü  et  pyg- 
maea,  Baillon,  Mcm.  de  In  $oc.  d'/mulaiiim  d'AltcvM*.  (1834)  p.  71.  -  Asealopax  gallitmgo, 
Keys.  u.  Blas.,  WirMth.  p.  LXXVII.  —  Scol.  gaüinago,  Schleg.,  Ree.  crä.  p.  LXXXVI 
et  95.  —  id.  Vog.  van  Nethrl.  p.  433.  —  Keichb.  t.  69.  f.  558  —  59.  —  Malh.  p.  182.  — 
Linderm.  p.  115.  —  Thomps.  II.  p.  262.  -  Ho  Gillivr.  4.  p.  368.  —  Kjaerb.  p.  300.  — 
Tclmaiia*  «alicaria ,  Brehmi,  Pctrnyi,  gaUiiuigo.  neptentrionali«,  «tai/uatili*,  faeroeen»in,  lacntttri-g, 
peregrina  ci  brachypiui  ('.!'.),  I*  Brphm.  l'ogelf.  (1855)  p.  306.  —  Gallinago  «colojHicinm,  lirehmi 
et  ceupia,  (Verr.)  Bp.,  Campt.  Bend.  1856.  2.  p.  579.  —  G.  «rolojtacina,  Gray,  Litt  III.  p.  110. 

—  id.  G.  tnedia  et  Brehmi,  Gin.  p.  583.  2  u.  3.  —  Sc.  gallinago,  Liljeb. ,  Kaum.  II.  Heft  2. 
p.  107  (N'ordrussl.l.  —  id.  *  p.  114  (Tromsoi.  —  Gadam.,  ib.  Heft  3.  p.  4  (Schonen).  —  Ham- 
margren,  ib.  1853.  p.  290  (Wcnern).  —  Wallengr.,  ib.  1854.  p.  258  (Skandin.).  —  Krüper, 
ib.  1857.  p.  12  (Islandi.  —  Pikssler,  J.  f.  Orn.  1855.  p.  310  (tapp..).  —  Finsch,  ib.  1859. 
p.  386  (Türk).  -  I'rccn,  ib.  p.  460  (Meckfotb.).  —  Nor  dm.,  ib.  1864.  p.  375  (Finnl.).  -  Sal- 
vad.,  ib.  1865.  p.  314  (  Sardiu  ).  —  8.  Müller,  Faeroemes  Fugte/'.  No.  67.  —  P au  Isen,  in 
llolbaU'*  Faun.  Grün/,  p.  40  (Anm.).  —  Preyeru.  Zirkel,  RetM  hl.  p.  3!»9.  —  G  od  man, 
22m.  1861.  p.  87  (Bodo)  —  Göll,  ncolojiucnui  et  burka,  GigUoli,  ib.  1865.  p.  62  (Pisa).  —  (r. 
media,  (Leach\  Ha*.  1867.  ]>.  282  ((Jrölfl.).  —  Sc.  gallinago,  Smith.,  ib.  1868.  p.  455  (Portug.).  — 
Göll  Kokpaekm,  Schlcg.,  Mm.  P.  B.  p.  4.  —  Degl.  u.  Gerbe  II.  p.  183.  —  Teltnaliu«  galli- 
nago, Droste- Hülshoff,  Vögelte.  Borkum*,  p.  2.36. 

Dunkle  Yarlelit. 

ScoUnxLr  Sabini,  Vig.,  IVans.  Linn.  Soc.  XIV.  p.  666.  t.  21.  —  Jard.  U.  Selby,  ///.  Orn.  pl.  27. 

-  Thomps.,  Proe.  1835.  p.  82.  -  A»calojxu  Sabin»,  Keys  u.  Blas.,  Wirbrlth.  p.  LXXVII. 
-Seol.Sal.ini,  Gould,  B.Kur,  pl.  321.  f.  1.  -  Sehl  eg.,  Her.erit.  p.  LXXXVI. -Thomps.  II. 
p.  273.  —  Mc  Gillivr.  4.  p.  377.  —  Rcichb.  t.  68.  f.  557.  —  Scol.  »aturala,  Sehinz  (nec 
Horsf  ),  G.  Salini,  Bp.,  Cotnpt.  Paul.  1856.  p.  579  (syn.  takhalina,  Bp). 

Heber  das  Merkera. 

* 

Pralle.  Kaum.  II.  Heft  1.  (1852)  p.  24.  —  Gadam.,  ib.  1853.  p.  411.  -  Jäckel,  ib.  1855.  p.  112, 

-  id.  ib.  1857.  p.  21.  -  id.  ib.  1858.  p.  490.  —  id.  J.  f.  Orn.  1856.  p.  85.  —  id.  ib.  1862.  p.  212. 

—  Steinbrenner,  .4%»;«.  Forst-  u.  Jagdzeit.  20.  Jahrg.  n.  8.  1854.  p.  432.  —  Altum,  Kaum. 
1855.  p.  362.  —  Gadam.,  ib.  1858.  p.  235.  —  BorggrcYC,  ib.  1860.  p.  53.  —  Metes,  Fror. 
Z.  S.  1858.  p.  199. 

Für  Asiea. 

Scolojnx  uniclacata,  Hodgs.,  Jonrn.  A».  Soc.  Beng.  VI.  ^837)  p.  492.  —  Scol.  gallinago,  PalL, 
Zoogr.  Bous.  II.  p.  174.  —  Gall.  uniclavatus,  Gray,  LUt.  III.  p.  110.  —  id.  G.  Burka,  (Lath.!) 
Gen.  Xo.  13.  —  G.  uniclacnta,  Keichb.,  Nov.  t.  92.  f.  2784—85.  —  Gallinago  gallinago,  Temm. 
U.  Sebleg.,  Faun.  jap.  p.  112.  -  Licht  ,  Kumencl.  p.  93  ( Arah.  Syr  ).  —  id.  ib.  G.  Brehmi, 
iSjr.).  —  G .  japouictis,  Bp..  Compt.  Beuel.  1856.  2.  p.  1023.  —  id.  G.  burka,  (ex  Lath.  M.  8.) 
ib.  p.  759.  —  Seal,  gallinago,  Gonzenb. ,  Kaum.  1857.  p.  148  (Smyrna).  —  Middend.,  Sil». 
Bei«,:  p.  224.      S  ehre  nie  p.  426.  —  Kadde  p.  337.  —  Gatt,  mmdtwa,  Swinh.,  Ilm.  1862. 

p.  259  (Chili.).  —  id.  G.  ncolojmcinn,  ib.  1863.  p.  415  (Formosa).  —  id.  Proc.  1863.  p.  314.   - 

id.  G.  burka,  ib.  p.  314.  —  id.  Um.  1865.  p.  231.  —  Sundcv.,  PIhj».  SiÜUk.  1838.  p.203.  —  (/. 
ftcoloparina,  Jerd.,  B.  Ind.  III  p.  674.  Kelaart,  Prodr.  Faun.  ceyl.  p.  135.  —  De  Filippi, 
Yiaggio  in  Pees.  p.  345.  —  Chambers,  Um.  1863.  p.  476  (Jaffa).  —  G.  media,  Whitely,  ib. 
1867.  p.  806  tJapan).  -  Trist r. ,  ib.  1868.  p.  327  (Palast  ).  —  Gatt,  ocohniacina ,  Blyth.,  ib. 
p.  167.  —  Beavan,  ib.  p  333  (Andaman.).  —  id.  ib.  1868.  p.  393  (Burmah).  —  Pelz  ein,  ib. 
p.  321  (Himal.).  -  kl.  J.J.  Orn.  1868.  p.  36.  -  Sc.  gallinago,  Djbowaky,  ib.  p.  338  (Daurien). 

Für  Afrika. 

Scol.  gtdlinago.  Licht,  Doidtl.  1823.  p.  75.  —  Gallinago  scolopacina,  Kupp.,  .<Sy*t.  lieber*,  p.  126. 

-  Vierth.,  Naum.  18Ö2.  p.  41.  —  Harcourt,  ^.w.  u.  Mag.  1853.  p.  62  (Madeira).  —  A. 
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Brehm,  J.  f.  Orn.  1854.  p.  82.  —  Ascalopax  gallinago,  Ileugl.,  Sytt.  Uebere.  No.  659.  —  id. 
Faun  d.  KM.  Meer.  No.  «&  -  id.  J.  f.  Orn.  18*3.  p.  164  (Hahr  ghasah.  -  GalUnago  lati- 
jH-nnis,  Bp  ,  Conpt.  Rend.  1856.  2.  p.  579.  No.  177  et  p.  1023.  —  id.  ib.  G.  niloticus,  p.  1023. 
—  G.  scolojKwiniui  et  latijtennU,  Hartl.,  W.  Afr.  p.  239.  No.  679  et  680.  -  Telmotüm  rotmsta, 
L.  Brehm,  Vogel/,  p.  306.  -  8eoL  galünago,  Salvin,  Ibi».  1859.  p.  360.  -  Taylor,  ib.  1867. 
p.  70.  -  Drake,  ib.  p.  428.  —  G.  v«*lia,  Tristr.,  Great  &ibara.  p.  402.  -  Godman,  Ibu. 
1866.  p.  101  (Azoren). 

Diagn.  Supra  nigra  et  rufo  longitudinnliter  varieguta ;  pileo  nigro-bifa- 
SCiato;  coäo,  peclore  et  hgpachondriis  dilute  rufis,  Ulis  fuxco-macidatis, 
Iiis  nigrieante  albidoque  fasciati's;  ubdomine  inferiore  media  alba,  Imma- 
culata; rectrieibux  rufis,  nigra  transversim  natatis;  rostra  fusco,  basi  gri- 
sescente:  pedibm  pallide  rirentibus ;  iride  nigra. 

Long.  10";  rostr.  2"  Vit'";  al  4"  11'";  tars.  Wh'";  dig.  med.  1"  5"'. 

Färbung  and  Farbenvertheilung  ganz  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  (nigrir 
pennis),  aber  die  Grundfarbe  des  Oberkopfes,  auf  Mantel  und  Schultern  nicht  so 
ausgesprochen  schwarz,  sondern  ein  tiefes  Braunschwarz  mit  kupferpurpurnem 
Scheine,  auf  dem  sich  die  breiteren  rostgelben  Aussensäunie  der  Mantel-  u.  Scbulter- 
federn  weit  schärfer  abheben;  statt  der  schmalen  rostbraunen  Zickzackquerlinien 
breitere  Querstriche  und  Flecke;  der  ZUgelstreif  schmäler  und  nicht  so  intensiv 
dunkel;  die  Deckfedern  nicht  schwarz,  sondern  dunkelbraun  mit  grösseren  rost- 
fahlen Endflecken,  namentlich  aber  durch  die  Form  und  Färbung  der  Schwanz- 
federn verschieden :  die  mittelsten  2  schwarz,  auf  dem  breiten  rostbraunen  Ende 
mit  dunkler  Querbinde,  die  5  folgenden  jederseits  rostbraun,  an  der  Basishälfte  mit 
3  schwarzen  Querbinden,  die  an  der  Inneufahne  fast  zusammenfliessen,  vor  dem 
weisslichcn  Ende  mit  schmaler  weisser  Querlinie;  die  äusserste  jederseits  rostfahl 
mit  3  dunklen  Querbinden  (die  zuweilen  au  der  Innenfahne  beinah  zusammen- 
fliessen) und  weisßlichem  Ende;  sie  ist  3';2  —  5"'  breit;  der  Schwanz  constant  länger, 
die  Federn  breiter. 

Meistens  14  Schwanzfedern,  zuweilen  16  (Brehmi,  Kaup)  und  sogar  18 
(Q.  Petenyi,  Brehm). 

OL.        Fl.  M.8chw.      Aeuw.Schw.  V.  L.  Tib.  M.-Z. 

c.  10"    4"  10"'    2"2"'-2"4"'  1"11"'-2"1"'       2"  8"'  15'"      4"'-6"'       14"'  Deutschi. 

_      4«  u«       2"  2'"  2"  2"  6"'         14  Vt'"  14'"  Egypten. 

_     4»7<»-5«  2"1"'.2"3"'         —        2"4'"-2"ll"'  12' V"-15"'    6"'    12« V"-15"'  (Schlegel 

nach  40  Exempl.) 

Wir  verglichen  europäische  und  egyptische  Exemplare  (Bremer  Mus.),  die 
durchaus  übereinstimmen. 

Die  in  Färbung  und  Grösse  ganz  gleiche  G.  stenura,  Temm.  (Man.  IV,  p.  431 ; 
Sc.  gallinago,  Horsf.),  aus  Indien,  China  und  den  Sunda  Inseln  ist  leicht  kenntlich 
an  den  6  äusseren  Schwanzfedern  jederseits,  die  an  der  ohrlöffelartig  verbreiterten 
Spitze  kaum  1*  breit,  gegen  die  Mitte  noch  mehr  verschmälert  sind  und  sich  fast 
ganz  unter  den  Schwanzdecken  verbergen.  Naumann,  der  diese  ausgezeichnete 
Art  nur  als  Varietät  (p.  316)  betrachtete,  veranschaulicht  die  sonderbare  Schwanz- 
bildung in  einem  Holzschnitte  (p.  343). 

Durch  v.  Heu  gl  in  wurde  die  Becassine,  diese  unter  allen  Schnepfen  am 
weitesten  verbreitete  Art,  auch  in  unserem  ostafrikanischen  Gebiete  nachgewiesen, 
er  fand  sie  im  Oktober  an  der  Somaliküste.    Weitere  Lokalitäten  für  Afrika  sind: 
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Algier  fSalrin),  Sahara  (Tri Str.),  Marokko  (Carstensen,  Drake»,  Madeira 
fllarc),  Azoren  (Godman  ),  Gambia  (Rendall),  Krypten  (hiebt.,  Taylor  U.A.), 
ganz  Nord..>ta»rika  bis  zum  13  (Brehm«,  blauer  Flnss  (Vierthal  ).  Bahr  ghasal 
(Htugl.f.  In  Kampa  bis  in  den  höchsten  Norden  vordringend:  Finnland,  Nord- 
nisslaml,  Lajtpland  i  Warangerfjord,  70°  n.  Br.:  Schräder),  Schweden  (Weuernsee, 
:>'.*'  :  Hammargr.i,  Norwegen  iTromsö:  Liljeborg:  Bodö,  67°  n.  Br.:  Godman), 
Färinsein  Müller  .  Island  (KrUper),  Grünland  d'anlsen;  nicht  Spitzbergen).  Fast 
ans  allen  Theilen  Asiens  mit  Ausnahme  der  Inselgebiete,  bekanut:  Länder  am 
Kaspis.hen  Meer,  Sibirien,  Tartarei  iPall.),  Mongolei  (Rftdde),  Daunen  (Dy- 
bowsky).  Nonl<iliirien  (Boganida,  7<>°:  Midd.i,  Ostsibirien  (Stanowoj-Geb. :  Midd.), 
Amiirland  (Schrcnk),  Japan  (Sich.,  Wbitcly),  Nord-  und  Südchina,  Forniosa 
(Swinh.i,  Philippinen  (Leid.  Mus.),  Nepal  illodgs.).  Himalaya  I Kotegurh,  4 — 8<K)0' 
hoch:  Stoliczka).  Bumiah  (Beavau),  ganz  in  Indien  i genuin  im  Winter:  Jcrd., 
Bl.>,  Ceylon  fjägernachricht :  Kelaart»,  Andamanen  (Bcavan),  Persien  (Filipp.), 
Kleina>ien  (Gon/enb.  i,  Syrien  (Berl.  Mus.),  Arabien  (Berl.  Mus.),  Palästina  (Tristr.). 
—  Wedderburn  und  Hnrdis  verzeichnen  Srol.  gnllinago  zwar  unter  den  Vögeln 
der  Bermudas-Inseln  (Contrib.  Orn.  1850.  p.  11),  drücken  aber  bezüglieh  der  Be- 
stimmung ihre  Zweilei  aus,  da  die  einzigen  beiden  hier  erlegten  Exemplare  in 
schlechtem  Zustande  waren.  Amerika  ist  also  vorläufig  noch  nicht  mit  in  den 
Verbreitnngskreis  aufzunehmen. 

Vorn  mittleren  Deutschland  < Braunschweig  n.  s.  w.)  bis  in  den  höchsten  Norden 
hinauf  brütend  < Warangerfjord,  Island,  Koganida):  in  Afrika  nur  als  Wintergast; 
nach  Brehm  findet  sie  sich  einzeln  aber  noch  im  Sommer,  wie  andererseits  ein- 
zelne schon  in  Deutschland  Uberwintern. 


Gattmago  enpitU  tum,  wpri,  Bris«.  VI.  App.  p.  141.  pl.  6  (descr.  bon .).  —  Scottqtas  cnj^n»U,  L, 
S.  N.  p.  246.  —  /'/.  e,d.  270.  Cape  S,,ij>e,  Lath.  III.  p.  138  cum  var.  A.  t.  81  (med).  - 
Uecli gt.  III.  p.  111.  var.  A.  t.  83.  —  Soolop.  rajtewiis,  Gml.  p.  666  inim  var.  ß).  —  Lath.. 
Intl.  p.  716  (cum  var.  ß\.  —  Bcchst.  IV.  p.  437  icura  var.  «i.  —  RJ<\puhaea  cnjteiuri«,  VieilL, 
Eue.  Mfth.  p.  1163.  -  ScoL  capcH»U,  Licht.,  DoubL  p.  75.  —  Rk.  ofiieema,  Less.,  Um.  TL 
(IH^Hi  p.  270.  —  id.  Rh.  variegala,  Tr.  iTOrn.  p,  567.  —  J)<-*cr.  ilr  TKgypte.  1. 14.  f.  4.  —  Rh. 
eapnmü,  Gray,  Gen.  p.  5H5.  2.  —  Rh.  '»w/n/«w,  Rüpp..  Syst.  Uebtn.  p.  126.  —  Vierth., 
Natm.  1862.  p.  41  (blauer  Fl.).  —  Rh  c<y*W,,  Strick  1.  u.  ScIaL,  Co,Ur.  Om.  1862.  p.  156 
1  Itamaral.).  —  Rh.  rariegata,  A.  Brehm.  ./.  /.  Oru.  1853.  Extrah.  p  103  {Eil  —  id.  ih.  IHM.  j,.  82. 
—  L.  Brehm.  V'-jrlf.  p.  327  iSudeuropa !  !>.  —  Blas.,  IM:  l^tjl.  p.  295.  —  Hcugl.,  Syst 
Vehr,,.  No.  657.  -  Rh.  cj*,,*;«.  Harth,  W.  Afr.  p.  238.  -  Bei  eh  b.,  t.  71.  f.  548—49.  - 
Grill.,  Anisclni.  p.  62.  —  Rh.  Taylor,  Iii*.  1859.  p.  53  (Kgypt).  —  Antin.,  Cai. 

p.  108  —  Rh.  enpenmlg,  (iurney,  Iii»  p.  153  (Ihadan).  —  id.  ih.  18&).  p.  33U| Natal).  —  Allen, 
ib.  lHttl.  p.241(Kgypt.).  -  Finseh,  J.  f.  Om.  1867.  p.  248.  _  Lay  ard,  lt*S.  Afr.  p  .  334.  - 
Rh.  vuriajaUi,  Schieß..  .Um*.  /'.  Ii.  p.  IG. 

Ma4ara»kar.  Becaunu  de  Afadageurnr,  B  u  f  f.,  PL  enl.  922.  —  Oi}k  Sm)ms  var.  C,  L a  t  h.  —  B  c  c  h  s  t 
III.  p.  112  var.  C.  —  .Sro/.  capauit,  var.  S  (im).  —  Lath.,  /im/,  var.  y.  —  Bechst.  IV.  p.  437 
var.  C.  —  Rh.  utafl<ujn*c<trkn#is,  Less.,  Man.  II.  p.  270.  —  id.  Tr.  d'Oru.  AlLix.  pl.  Ufj.  f.  1.  — 
Reich!»  t.  71.  f.  517  (nach  Less.).  —  R],  copaui»,  Harth,  Madag.  p.  7s.  —  Roch  u.  Nowt, 
Ihi*.  1863.  p.  172.  -  N'cwL,  ib.  p.  157.  —  Rh.  rarfepafo,  Schleg.  u.  Pollen,  Jicch.  Fttun. 
Madag.  p.  131. 
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Für  Aden. 

liecmminc  de.  la  Chine,  Buff.,  PL  etil.  8K1. —  Cape  Snijx;  var. /J,  Lath.  III.  p.  KV,'. —  Höchst. 
III.  p.  112.  —  Sc.  riijHtun» ,  vor.  y,  (iml.  p.  0»!0.  —  »Sct>/.  sinensis,  Latli. ,  Ind.  II.  p.  717.  — 
Rechst.  IV.  p.  437.  sp.  11.  —  Rlujnehaca  sinensis,  Vieill.  p.  IHM.  —  Totanus  bengalcwis, 
Bris 8.  V.  p.  209  (ex  Alhiu).  —  RaBxu  baujalensi* ,  L.  p.  203.  —  (iml.  p.  715.  —  Cape  Suij>r 
var.  />,  Lath.  -  Bechst.  III.  p.  112.  —  Scol. capensis,  var. y,  L»th..  /im/,  p.  717.  —  Bechst  IV. 
p.  U2D.—  Ca)*  Sni}w  var.  A",  Lath..  Sappl,  p.  144.  —  Bechst.  III.  p.  113.  IV.  p.  437  </.  — 
(iulUtuiiio  nullit riutjMiimin,  Briss.  p.  308  (ex  Raj).  —  Madras  Snijie,  Lath.  p.  141. —  Bechst. 
III.  p.  113.  —  Scol.  maderasjHiLtna,  Gml.  p.  007.  —  L a t h.,  Ind.  p.  717.  —  Bechst.  IV.  p.  437. 12. 

—  hi  Ueecutint  Hauche  ihn  lmla>,  Sonn..  IV»/.  II.  p.  21H.  —  White  Im  Hau  Suij*',  Lath.  p.  III. 

—  Rechst.  III.  p.  114.  -  8cot.  itulica,  0ml.  p.  007.  -  Lath.,  Ind.  p.  718.  -  Bechst.  IV. 
p.  437.  13.  —  Scol.  sinensis,  Shaw,  Not.  Mine.  pl.  729  (pess.1).  —  Rhi/uehuca  orienloli»,  Horsf.» 
Trans.  IJnn.  Site.  XIII.  (1820)  p.  198  (Java).  —  Sc.  capensis,  Haftl. ,  ib.  p.  327  (Sumatra).  — 
Rh.  varieyata,  Vieill.,  Ual.  Ol*.  II.  p.  109.  pi.  240  (China).  -  Rh.  U»,,alensis ,  Less..  Mm. 
p.  270.  —  id.  Rh.  capensis,  'fr,  p.  557.  —  Rh.  picta,  J.  E.  Gray,  /Cool.  Mine.  I.  p.  18  (China). 
G.  U.  Gray,  Litt.  III.  p.  BW.  —  id.  ib.  ///*.  bengalensis.  —  id.  Rh.  ehinensis,  (Bodd.)  (im. 
p.  688.  1.  —  Rh.  madercupataaa,  Schleg,  Faun,  jap.  (1842)  p.  113.  —  Jard. .  Contrih.  Ont. 
1852.  p.  52.  pl.  81).  f.  1  (pull.)  2  et  3  (Kier).  -  Layard,  Ann.  «.  Mag.  N.  11.  XI.  (1HÖ3)  p.  228 
(Nest).  —  Rh.  cajM'nsis,  Licht,  Warnend,  p.  93  (Arabien).  —  RJi.  Iwiujidensis,  Kelaart,  Prudr. 
Faun.  cml.  p.  131.  -  Irby,  Ibis.  1801.  p.  242  (Oudh).  -  Jerd.,  U.  of  Ind.  III.  p.  1577.  - 
Bwinh.,  Proc.  1803.  p.  314.  -  id.  Ith.  sinensis,  Ibis.  1805.  p.  230  et  233.  -  Blyth,  ib.  1807. 
p.  107.  -  B cava u,  ib.  1808.  p.  394. 

WM  gleichartig? 

Rhi/nchaca  artstralis,  (iould,  Proc.  Z.  S.  1837.  p.  155.  —  id.  B.  Austr.  V.  pl.  41.  —  id.  Handb. 
II.  p.  274  —  Reichb.,  Sappl,  t.  34.  f.  999  a.  1000.  —  Gray,  List.  III.  p.  108.  —  id.  (im.  3. 

Diagtl.  Päeo  fitsru,  taenia  mediana  fulva,  ftiscia  breei,  jtoneoeuhiri  alba; 
gu}a,  colh)  et  iutcr.si-.ajiulio  ßrrugineis;  dorso  obscure  cinerea,  nigro  trana- 
versim  vermieulato  macnlisi/ue  nonnullis  longitudinnlibus  fulvü  ntgro- 
marginatfs  notato;  alis  aeueo-rirentibus,  nigra  -Jasciolatis;  taenia  jtecto* 
rall  nigra,  utrinque  Sorsum  elongatn  ibbjue  inferiore  margin e  alba; 
abdomine  albo,  macula  ad  epigastrii  laiern  Jasen;  rem  ig  um  pogomis 
e.cternis  mueulis  rotundat ix  Juleis,  nigra- Ii utbatis;  cauda  cinerea,  nigra- 
vermiculata,  Jasciis  nonnullis  latioribus  Juleis;  rostro  nigro-eirente ;  j>e- 
dihus  faseis,  iride  Juscu. 

Long,  circa  10";  rostr.  1"  10'";  al.  5"  2'";  fürs.  1"  81  /«"';  dig.  med,  15'". 

S  alt.  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Zügeln  und  der  obersten  Nackengegend 
dunkelbraun,  von  der  Sehnabelbasis  bis  zum  Nacken  durch  einen  rostgelben  Längs- 
strieh  getheilt,  dessen  Federn  an  der  Aussenfahne  oder  dem  Ende  breit  braun 
gerandet  sind;  schmaler  Augenring  und  ein  breiterer  spitzznlnufender  Strich  auf 
den  Schläfen  weiss,  Unterseite  von  einer  sehmalen  dunkelbraunen  Linie  begrenzt; 
Kinn  rostweisslich ;  Hinterhals  bis  zum  Mantel,  Kopfseiten,  Vorderhals  und  Oberkopf 
rostzimmtbraun,  unterseits  auf  dem  Kröpfe  durch  eine  brannschwarze  Binde  begrenzt, 
die  von  einem  Buge  zum  andern  läuft  und  sich  undeutlicher  uud  schmäler  um  den 
ganzen  Hals  herumzieht,  an  den  Halsseitcn  vom  Buge  an  ist  dieselbe  unterseits 
weiss  gesäumt;  Federn  de«  Hinterhalses  mit  verwaschenen  undeutlichen  dunklen 
Kndsäumen;  Unterseite,  vom  Kröpfe  an,  nebst  den  Achselfedern  weiss;  an  den 
unteren  Brustseiteu  jederseits  ein  grösserer  braunschwarzer  Fleck ;  Mantel,  Schultern 


Digitized  by  Google 


<y  7  6  Rhjuchaea  capensis. 

und  Bürzel  braungrau,  mit  kapferbrannrothem  Scheine  unter  gewissem  Lichte  und 
mit  zahllosen,  ans  feinen  Punkten  gebildeten,  dunklen  Querlinien  durchzogen,  die 
hinteren  Schnltcrdcckcn  mit  einigen  breiten  dunklen  Schaftquerbinden ;  die  seit- 
lichen Mantelfcdern  an  der  Basis  der  Ausscnfahnc  schwarz  mit  rostgelbem  Aussen- 
säume,  wodurch  jederscits  ein  rostgelber  innen  schwarz  gerandeter  Längsstrich 
entsteht,  der  oberseits  an  den  Halsseiten  beginnt;  an  den  oberen  Schultern  entspringen 
einige  verlängerte,  schmale  spitzzulaufendc,  seidenweisse  Federn,  die  indess  von 
den  Übrigen  Schulterfcdcrn  verdeckt  werden;  obere  Schwanzdecken  grau  mit  sehr 
schmalen  dunklen  Qucrlinien  und  einigen  rundlichen  rostgelben  Querflecken ;  ebenso 
sind  die  Schwanzfedern  gezeichnet,  hier  aber  jede  Feder  mit  3  schmal  schwarz 
begrenzten  ovalen  rostgelben  Augcnflcckcn,  die  zusammen  3  Querbiuden  bilden,  und 
sehr  schmalem  rostgelben  Endsaumc;  Schwingen  schön  aschgrau,  mit  zahlreichen 
schmalen  schwärzlichen  Qucrlinien,  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahne  schwarz, 
mit  6  grossen  rostgelben  Flecken,  auf  den  Schwingen  2.  Ordnung  nur  5,  von  denen 
der  der  Spitze  zunächst  liegende  weit  kleinere  weiss  ist;  an  der  Innenfahne  der 
Schwingen  6  weisse  schmal  schwarz  eingefasste  Querbinden,  die  auf  denen  der 
2.  Ordnung  sich  weit  schärfer  markireu;  1.  Schwingen  mit  schmalem  rostgelben, 
2.  Schwingen  mit  breiterem  weissen  Endsaume;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  grau, 
mit  rostgelben  Flecken;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  übrige  obere  Flügel- 
decken broneegrün  scheinend,  mit  zahlreichen  sehr  schmalen  schwarzen  Querlinien ; 
untere  Flügeldecken  grau  mit  dunklen  Querlinien  und  einzelnen  weissen  runden 
Flecken;  Daumenrand  rostgelb. 

Schnabel  horagclbbräunlich,  an  der  Spitze  dunkler;  Beine  und  Zehen  dunkel- 
hornbraun,  Nägel  hornbraun.  Im  Leben:  Schnabel  röthlichbrauu ;  Beine  grünlich- 
grau (Taylor);  Iris  graubraun,  Beine  grünlichgrau  (Ayres);  Iris  dunkelbraun 
(Mohr,  Victorin);  Iris  tiefbraun;  Beine  grünlich  (Jerdon). 

Nach  einem  kapischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung. 

Ein  anderes  jüngeres  Exemplar  aus  Südafrika  hat  den  Hals  düster  roth- 
braun; Kinn  und  Oberkehle  weisslich;  die  Kropfquerbinde  nur  braun  und  auf  der 
Mitte  unterbrochen. 

Ganz  ähnlich  ein  Exemplar  von  Java. 

Jüngere  Vögel:  der  Oberkopf  matter  braun  mit  breiterem  rostgclbcn  Mittel- 
strich; Schläfenstrich  ebenfalls  rostgelb;  Hintcrhals  braun,  mit  sehr  schmalen  grau- 
lichen und  schwärzlichen  Querlinien ;  Kinn  und  Kehle  weiss,  Vorderhals  und  Kropf 
olivenbraun  mit  weisslichen  oder  fahlweissen  Enden,  daher  undeutlich  hellqucr- 
gebändert  oder  gefleckt ;  das  dunkle  Kropfband  nur  undeutlich  durch  braune  Federn 
angedeutet,  ebenso  der  braune  Brustseitenfleck,  welcher  mit  rostgelben  Federn 
gemischt  ist;  Mantel  und  Schultern  grau  mit  einzelnen  breiten  schwarzen  metallisch 
schimmernden  Binden  und  sehr  schmalen  weissen  Querlinien;  Deckfedern  ocker- 
bräunlich mit  grossen  ockergelben  querstebenden ,  schmal  schwarz  cingefassten 
Flecken,  die  eiue  Art  breiterer  Querbiuden  bilden. 

Das  Weibchen  ist  lebhafter  und  dunkler  gefärbt  als  das  Männchen  und  bedeu- 
tend grösser;  doch  variiren  die  Grössenverhältnisse  erheblich  (Swiuh.,  Jerd.). 

GL.            Ft.  Schw.           P.  L            Tib.  M.-Z. 

c.9«V  4"ll"'-5"  15"'-18"'  22"'-2.T"  21"'-23"'      11"'  16"'-18"'  Kap 

-  4"?"-4"ll"'  16"'-17"'      21'"  18"'-20"'  9"'-10"'  16"'-17"'  lavai 

-  4"9"'^"3'"  15--19'"  18"'-23<"  17"'-21'"      9»'  U'"-17'"  (Schlcg  nach  22  St) 
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An  der  specifischen  Gleichartigkeit  afrikanischer  nnd  indischer  Exemplare  ist 
nicht  mehr  zu  zweitein,  wie  wir  ans  wiederholt  überzeugen  konnten.  Gould's 
Rh.  auttralü,  welche  sich  durch  kürzere  Zehen  unterscheiden  soll,  bleibt  uns  als 
Art  vorläufig  noch  sehr  bedenklich.  In  der  neuen  Welt  wird  die  sonderbare  F?>rm 
Rhynchaea,  in  jeder  Beziehung  ein  Mittelding  zwischen  den  Schnepfen  und  Rallen, 
bekanntlich  durch  die  kleine  ausgezeichnete  Rh.  semicollarit ,  Vieill.  (Hilairi, 
Valenc),  vertreten,  welche  sich  über  die  südlichen  Theile  Südamerikas  verbreitet. 

Die  „gemalte  Schnepfe"  der  Engländer  bewohnt  Afrika,  einen  grossen  Theil 
Asiens  östlich  bis  Japan,  und  Australien;  Brehm's  Vermuthung,  sie  möge  sich 
einzeln  bis  Südcuropa  verfliegen,  blieb  bisher  ohne  jeden  sicheren  Nachweis;  dagegen 
erhielt  sie  Antinori  bei  Smyrna;  von  Tristram  nicht  in  Palästina  gefunden. 

Nachgewiesene  Lokalitäten  sind  für  Afrika:  Egypten  (am  Mensalehsee  im  Mai 
brütend:  Brehm,  v.  Heugl.;  nicht  in  Algier),  Nubien,  Senahr  (Brehm,  Heugl.), 
blauer  Fluss  (Vierthal.),  Abyssinien  (Kolla:  v.  Heugl.),  Senegal,  ßissao  (Verr.), 
Gambia  (Bend.),  Ibadan  (Hinderer),  Gabon  (Verr.),  Angola  (Wellw.),  Benguela 
(Anchieta),  Damaraland  (Anderss.),  Kapländer  (häufig;  brütet  in  der  Nähe  der 
Kapstadt:  Layard),  Natal  (Ayres,  Mohr),  Mosambik  (Peters);  Madagaskar 
(Bernier;  Junge  im  Septem!).:  Ncwt.;  Nossi-be:  Pollen).  Für  Asien:  Klcinasien 
(Smyrna:  Antinori),  Arabien  (Berl.  Mus.),  ganz  Indien  (Uberall  häufig;  brütet  im 
Juni  und  Juli  in  Malabar,  im  Dekkan  u.  Bengalen:  Jerd.;  Burmah:  Beav.;  Oudh 
und  Kumaon:  Irby;  Nepal:  Hodgs.),  Ceylon  (Kelaart),  Sundalnseln  (Java: 
Horsf.  u.  A.;  Sumatra:  Kaff L,  Müll.;  Borneo:  Croockewit),  China  (nördlich  bis 
Foochoo:  Swinh.),  Formosa  (Swinh.),  Philippinen  (Cuming),  Japan  (Siebold). 
In  Australien  ( Neu  -  Süd -Wales ,  Süd  -  Australien )  scheint  die  Art  Zugvogel,  brütet 
aber  hier  (Gould). 

Ueber  die  Lebensweise,  Nest  und  Eier  ausführliche  Nachrichten  bei  Jerdon, 
Brehm  u.  A. 


Fam.  Rallidae,  Leach. 

Subfam.  RaUiniui,  Gray. 
Genus  RaUits,  L. 

(402)  1.  Rallus  coerulescens,  Gml. 

&  N.  p.  716.  —  Blue  necked  Rail,  Lath.,  Syn.  III.  p.  234.  —  Bechst,  Ueber«.  III.  p.  205.  —  R. 
coenttoceHg,  Lath.,  Ind.  II.  p.  758.  —  Bechst.  IV.  p.  464.  —  Vieill.,  JCnc.  Meih.  p.  1065.  — 
Le  Ride  d'cau  ä  gorrje.  blanche,  Temin.,  Cut.  sy«t.  (1807)  p.  264.  —  Rallu*  caffer,  Förster, 
De*cr.  anim.  (1844)  p.  50.  —  R.  coerutetcttu,  Gray,  Gen.  TBL  593.  7.  —  Reicht».,  Novit,  t.  43. 
f.  2473-74.  -  Qffill,  Anteck-n.  p.  54.  —  R.  aqiiatiai*,  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  249.  —  id.  ib. 
1868.  p.  261.  —  id.  R  cocmUxeens ,  ib.  p.  471.  —  Kirk,  ib.  1864.  p.  335.  -  Schleg..  Mtu. 
P.  D.  Rollt,  p.  9.  —  Layard,  R.  S.  A/r.  p.'SSl.  —  Barboza  du  Bocage,  Jörn,  de  Scimc. 
math.  phys.  e  natur.  No.  II.  (1867)  Usboa  (W.  Afr.). 

Diagn.  Supra  interne  rufescente-Juscus ,  capitis  lateribus,  coüo  antico  et 
laterali,  gutture  et  pec.tore  caerulescente-cinereis ;  mento  et  gida  albicanti- 
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hns:  nJubniiuic,  suhnln rihus,  crissn  et  s*dt>itnd<dif»ts  nbfris,  atlut-fasfintis t* 
reiHMtlttt*  JHXCtS:  mstra  ffuft9rettte,  caliithir  J usrt'amttr :  pedibus  uU>'»lC4:is. 

Lq<g.  ein«  12";  r<Wr.  1"  10'":  ah  4"  G'";  far&  14"';        ww£  2"  2"'. 

*  alt.  Oberkopf  tief  braun;  Nacken,  Hinterhals.  tibriire  Oberseite  und  Schwann 
dnnkelrothhraiin ;  Schwingen  tiet  braun,  wie  der  Oberkopf;  Kopfseiten ,  die  Zügel, 
einen  Augenstreif  und  <lie  Schlüte  mit  einschliessend,  sowie  Vorderhals,  Halsseiten, 
Kropf  und  Oberbrtist  dnnkelaschgrau ;  Kinn  graulichweiss;  l'nterbrust  und  übrige 
Unterseite  nebst  den  unteren  Flügeldecken  sehwar/,  mit  schunden  weissen  Qucr- 
btndea,  auf  jeder  Feder  3;  die  unteren  Schwänzele«  ken  mit  r.  stbraunlieheu  End- 
säumen, die  längsten  seitliehen  unteren,  meist  verdeckten  Schwanzdecken  weiss; 
Aftermitte  und  Tihien  brätinlichaschgran. 

Schnabel  horngelbröthlichj  Firstenrücken  dunkelbraun.  Heine  und  Nägel  rötb- 
liehbraun.   Im  Leben:  Iris  rothbraun  und  gelbbraun  (Victorin). 

Unge.  Kl.  Srhw.  F.  L  Tib.  U.Z. 

C.W  4*'.V"  >V"  21*"  18'"  8"'       22"'  Kap. 

_  _  20"'  SO*  6*"       23'"  Ilamaralaiid. 

-  4"-4"7"'  17"'  XY"  I9"'-22"  1«"'-11>'"  7'"  17"'-Jo<"  (Schlegel  nach  6  Expl.) 

Wir  beschrieben  ein  kapisches  Exemplar  der  Bremer  Sammlung.  Ganz  ebenso 
ein  ;  aus  Damaraland  lAndersson). 

Durch  die  einfarbige  ungedeckte  Oberseite  leicht  kenntlich.  Nahe  verwandt  ist 
der  gleich  grosse  Ii.  *upfrciUo*u*.  Sws.  (An.  in  Menag.  p.  33  S),  angeblich  aus  Süd- 
afrika, welcher  nur  durch  einen  weissen  Streif  vor  dem  Auge  abzuweichen  seheint ; 
wir  sahen  diese  Art  bis  jetzt  niemals. 

R.  coervlesctn*  gehört  vorzugsweise  dem  Süden  an  (Kapländer:  Swellendam, 
Nel's  Poort,  Colesberg:  Layard;  Kam:  Victorin;  Natal:  Ayres;  Transvaal. 
Ayreg;  Damaraland:  Andersson),  wurde  aber  neuerdings  auch  im  Westen  (An- 
gola, St.  Thome:  Anchieta)  und  Osten  nachgewiesen.  Hier  ist  die  Art  nach 
Kirk  in  den  Marschländereien  des  Shire  häutig. 

Ueher  die  Lebensweise  ist  nichts  bekannt. 


(intus  Orty*ji>M'ira,  L. 

(403)  i.  Ortygometra  egregia,  (Pet) 

Vnx  tgrtgia,  Peter«,  Mw*ü*Ur.  d.  Kmügl.  Akml.  tl.  RWwrA.  Berlin.  1X>4.  (April)  p.  134.  - 
(h-hjffometra  sp. .'  (Mosambik),  Licht.,  NonwwL  p.  %.  —  O.fiucüiia,  11  engl.,  Syst.  Vetter». 
(1H56)  No.  6ti7  <aine  discr).  —  id.  Joitrn.  f.  Orn.  lH*i3.  p.  27  (descr.).  —  O.  uwjottnns,  Harth, 
VA*.  1W2.  p.  340.  -  Monteiro,  ib.  p.  335  (Lebeusw.). 

Dia^n.  Vdea  et  eollo  jtosfiro  uigriraidUms:  nataci  j/fumis  niyris,  flaeescente- 
fuseo  nuirgiuntis;  striata  minus  distineta  snpraeitiari  attdda:  f/ula 
nlhida;  sulxdaribits  alba  nigmune  rarägatis ;  jutjulu  et  jtectorc  cinertis: 
abdominc  nigra  alboqxe  fasciafo;  remigibus  Jitsris;  rostra  nigricante, 
mandibula  fxtsi  (btea-rabente,;  pedibus  juseis. 

hmg.  circa  b"  4'";  rostr.  1U'";  al  4"  5'";  caud.  14'";  tarn.  1"  6'". 
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<*  alt  Oberseite  des  Kopfes  dunkelschwar/.braun ,  jede  Feder  mit  etwas  hel- 
leren Seitensäumen,  Hinterhals  heller  brann,  längs  der  Mitte  dunkler;  Federn  der 
übrigen  oberen  Theile  schwarzbraun,  breit  olivenerdbraun  umrandet;  Deekfedern 
erdbräunlich  mit  dunklerer  Sehat'tmitte;  Schwingen  1.  und  2.  Ordnung  einfarbig 
dunkelbraun,  Schwanzfedern  ebenso,  aber  mit  fahlbraunen  Seitensäumen;  letzte 
Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Ausscnfahnc  wie  die  Sehulterdei  ken  braunfahl  um- 
randet; Zügel,  Angcnstreif,  Schläfe,  Kopfseiten,  Halsseiten,  Kehle,  Kropf  und  Ober- 
brust aschgrau,  «las  Grau  der  Zügel  oberseits  schmal  weisslich  gesäumt  ;  Kinn  und 
Oberkehle  fast  weiss;  Brustseiten  etwas  bräunlich  verwaschen;  Unterbrust  und 
übrige  Unterseite  weiss  mit  sehr  breiten  schwarzen  Querbinden,  die  breiter  sind  als 
die  weissen  Zwischenräume;  Mitte  der  I  ntcrbrnst  und  Bauchmittc  sehmal  schwarz 
gehandelt;  untere  Schwanzdecken  weiss  mit  2  dunklen  schwarzen  Querbinden  an 
der  Basis  und  einem  schwarzen  Längsflecke  am  Kndthcilc;  Tibienfedern  weiss  mit 
feinen  schwarzen  Querlinien;  untere  Flügeldecken  schwarz,  schmal  schwarz  quer- 
gehändert;  Achselfedcrn  fast  ganz  schwarz  mit  weisslicheu  Spitzen  und  Querlinicn. 

Schnabel  horngrün,  gegen  die  Basis  zu  riithlich,  Beine  hornbrännlich ;  ein 
nackter  Augenkreis.  Im  Leben:  nackter  Augenkreis  und  Schnabel  korallroth; 
Oberselmabel  mit  schwarzer,  Unterschnabel  mit  gelber  Spitze;  Beine  rüthlieh 
(Heugl.) 

V  ganz  wie  das  ^;  die  weissen  Qnerlinien  auf  den  hinteren  Schenkelseiten 
und  dem  After  etwas  rostgelblich  angehaucht.    Beine  röthlichbraun. 

Läng«.        Fl.         Sehw.       F.    Mund.pl-      L.        Tib.  M.-Z. 

c.  7"   4"  10'"    1"8"'    11'"    12'"     19"'     G'"     LV"     (J  Mosambik. 

—  4"  5'"    1"6"'    -     —    18  Vi'"    -    13',  V"  S 

—  4"  5'"  11'"    12"'     18"'     7'"    137s'"  Stldafr. 

_      4„8w      2"      9'"     —      16"'     —      —      Weisser  Nil. 

—  4«  4"'      —     11"'    —      19"'     —      —  Angola. 

Die  Bcschreibnng  nach  den  typischen  Exemplaren  von  Professor  Peters  im 
Berliner  Museum.  Wir  verglichen  weitere  aus  Angola  (Type  zu  angolensU,  Harth), 
aus  Südafrika  (Layard),  vom  oberen  weissen  Nil  (Type  von  fwsäata,  Heugl., 
Wien.  Mus.)  und  dem  Sudahn  (durch  Missionäre  im  Wiener  Museum),  welche  sömmtr 
lieh  mit  einander  Ubereinstimmten. 

Schlegel  bezieht  0.  fasciata,  Heugl.,  durchaus  irrthümlich  auf  0.  pygmaea, 
Leach.  (Mus.  P.  B.  Ralli  p.  30). 

Diese  ausgezeichnete  Art  ist  weit  verbreitet:  Angola  (Monteiro,  Barboza), 
Südafrika  (Kapgebiet:  Layard),  oberer  weisser  Nil  (Heugl.),  Sudahn  (Wien.  Mus.), 
Mosambik  (Peters). 


SufMjm.  Limnncoms,  Pct. 

(404)  2.  Ortygometra  nigra,  (GmL) 

Blick  Rail,  Lath.,  Syn.  III.  p.  236.  -  Beehst.,  l'el>er$.  III.  p.  207.  —  IiaUtu  tugrr,  OmL.  S.  N. 
p.  717.  -  Lath..  hui.  p.  751».  —  Beehst  IV.  p.  461.  -  La  iL,  Gen.  HUL  IX.  p.  380.  — 
Tieiii.,  Eue.  Müh.  p.  1067.  —  Pmile  (Venu  miretlf,  Temm.,  Cut.  *y»t.  (1807)  p.  266.  —  Hulliis 
nüjcr,  Less.,  TV.  p.  537.  —  GoMntda  earinata,  Sws.,  Clou,  of  B.  I.  p.  158.  f.  86  cr  rf.  —  id. 
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ib.  G.  flanrntra.  Vi.  pt  5.  No.  170.  -  id.  B.  W.  A/r.  II.  p.  244.  t.  28.  -  id.  Anim.  in  Menag. 
p.  338  —  RttUtts  aetln'ojM,  Forstor,  Detter,  anim.  (1844)  p.  400. —  Ortijyimietra  nigra,  Gray, 
U»t.  Hr.  Afu«.  DL  p.  118.  -  id.  GaUinula  nigra,  Gm.  of  B.  III.  Appond.  p.  27.  —  Reichb-, 
t.  110.  f.  1113  (poss.  nach  Sws.).  -  Hartl.,  Beitr.  Orn.  W.  A/r.  (1850)  p.  43.472.  —  id.  Umno- 
coras  JUirirtutris,  J.  /  Orn.  1854.  p.  301.  —  id.  W.  A/r.  p.  244  et  275.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861. 
p.  272  (dr*cr.  av.  jun.).  —  id.  Proc.  1867.  p.  827  (Sansibar).  —  Orh/gometra  sp.V  (Mosambik), 
Licht.,  Nomencl.  p.  96.  —  id.  ib.  CoreÜintra  lugra.  —  Limnocorajc  (Pet.)  capensis,  »encgalensis 
et  tnmmrnbicu»,  Pet,  MonaJsber.  der  Mad.  d.  WUsensch.  Berlin  1854.  (April)  p.  18H.  —  Orty- 
goinelra  ert/lhropu»,  Heu  gl.,  St/»t.  lieber».  No.  668.  —  id.  J.  /.  Orn.  1863.  p.  28  (descr.).  —  id. 
lÄmntx-irriis  cri/tbropus,  p.  170  (descr.).  —  Gtdlimda  aterrima,  Paul  V.  Wnrtemb.,  Icon.  inet/. 
No.  72.  —  ReUgL,  J.  /  Orn.  1867  p.  303.  —  IJmnororas  fiariro*tri* ,  Ourney,  Ibis.  1802. 
p.  35.  -  id.  L.  ruger,  ib.  1868.  p.  470.  —  jf*  mosambiens ,  Kirk,  ib.  1H04.  p.  335.  —  A.  flari- 
rostris,  Sclat,  Proc.  1864.  p.  114.  —  Monteiro,  ib.  1865.  p.  95.  —  Ortyg.  erythrojni»,  An- 
tin., Cot.  p.  111.  —  Sharpe.  Ibi».  1K69.  p,  195.  —  Rtdlu»  niger,  Bianc,  Spec.  Zool.  mosamb. 
fasc.  XVIII.  (1867)  p.  327.  —  Porzana  nigra,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  RalU,  p.  34.  —  Gnllin.  nigra, 
Layard,  B.  &  A/r.  p.  342.  —  Limn.  mosambim«,  Cab.,  r.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  51. 

„Nwana  gombe  a  nwana",  am  Sambesi  (Kirk). 

Diagn.  Totti  vlgm,  c&nspicuc  in  cacruJescente-ardcsuiciim  vergem;  dorso 
mboliiHiscente ;  ro.stro  in  rira  ave  viridi,  in  sicco  htete  flaro,  basi  vire- 
scentc;  pnlpebris  /Iuris:  pedibus  biete  rubris:  iride  rubente. 

Jun,    Totti  fiisco-nigrn,  gubtus  obscure  cinerascem;  rostro  et  pcdilnut  juscus. 

Long.  7"  6"';  rostr.  12'";  nl  4"  2'";  tars.  17'";  dig.  med.  1"  9'". 

Alt.  Schwarz;  auf  Mantel,  Schultern,  Deckfedern  und  Brust  mit  einem 
schiefergrauschwarzen  Scheine  unter  gewissem  Lichte;  auf  dem  Bürzel  unter  ge- 
wissem Lichte  mit  braunem  Scheine. 

Schnabel  horngrüngelb,  mit  gelbem  Spitzentheile;  Beine  und  Zehen  blassgelb- 
fahl;  Nägel  bräunlich;  das  sehr  schmale  Augeulidrändchen  gelb.  Im  Leben: 
Schnabel  grün;  Beine  und  Iris  blutroth  (Förster,  Pel);  Schnabel  düster  grün ; 
Beine  düsterroth;  Iris  karmin  (Ayres);  Schnabel  pistaziengrün,  Oberschnabel  mehr 
gclbverwaschen ;  Augenlider  korallroth;  Iris  scharlachroth;  Beine  roth;  bei  Jungen 
der  Augenring  schwärzlichbraun  (v.  Heugl.);  Schnabel  lebhaft  gelb,  ausgetrocknet 
schrauziggrtin ;  Augenlider  und  Beine  roth,  ausgetrocknet  hellbraun;  Iris  dunkel- 
karmin  (Layard). 

Wir  beschrieben  ein  altausgeiärbtcs  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  aus  Natal. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  aus  Ccntral-Ostafrika  (Usaramo)  durch  Speke  im 
Bremer  Museum;  die  Beine  dunkler  bräunlich.  Ein  Exemplar  vom  Gambia  (Brem. 
Mus.)  zeigt  auf  Rücken  und  Flügeln  deutlicher  einen  Schein  ins  Braune. 

Jüngerer  Vogel  (Kasamanse;  Brem.  Mus.);  dunkelschwarzbraun,  auf  der 
Unterseite  etwas  heller  mit  einzelnen  verwaschenen  helleren  Endsäumen;  Schnabel 
und  Beine  hornbraun. 

Junger  Vogel  von  Sansibar  (v.  d.  Decken;  Berl.  Mus.).   Oberseite  matt- 
schieferschwarzbraun  ;  Kinn  und  Kehle  weisslich ;  Kopfseiten  und  übrige  Unterseite  • 
schiefergrau,  Schenkel  und  After  dunkel  wie  die  Oberseite. 

Schnabel  und  Beine  horagelbbräunlich. 
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Länge. 

FL 

Sehw. 

F. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

C.  7" 

3"  V" 

19*" 

10'" 

17"' 

17'" 

3"  10"' 

19'" 

11 '/,"' 

18'/,"'  i 

8"' 

19"' 

3"11"' 

20" 

10"' 

20"' 

im 

18"' 

4" 

20"' 

12"' 

19"' 

20"' 

3"  9'" 

11"' 

17"' 

71/V" 

18"' 

3"9'«3«10'<' 

19'" 

11"' 

18"' 

19"' 

ad.  Natal. 
„  L'saramo. 
jun.  Sausibar. 

Gambia, 
jun.  Kasainanse. 
Weisser  Fluss  (n.  Heu  gl.) 

Die  Untersuch  an-'  und  Vergleiehung  zahlreicher  Exemplare  (darunter  auch  das 
typische  von  L.  erythropu«,  v.  Heugl.,  im  Wiener  Museum)  aus  allen  Theilcu 
Afrikas  Überzeugte  uns  vollkommen  von  deren  speeifiseher  Zusammengehörigkeit 
Peters'  Versuch,  auf  leichte  Abweichungen  in  der  Flügel-  und  Zehenläuge,  drei 
geographisch  gesonderte  Arten  zu  begründen,  erweist  sich  in  der  Praxis  als  undurch- 
führbar. Auch  die  Verschiedenheiten  im  Fiirbuugstone  sind  ohne  speeifischen  Werth. 

Weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Senegal  (Sws.),  Gambia  (Rend.,  Brem.  Mus.), 
Hissao,  Kaaamanse  (Verr.),  Goldküste  (Pel,  »Sharpc),  Gabongebiet  (Du  Chaill., 
Verr.),  Heuguela  (Anchicta),  Angola  (Temm.,  Monteiro),  Abyssinieu  (Tanasee: 
v.  Heugl.),  Fasogin  (Paul  v.  Würtcmb.),  weisser  Fluss,  Gazcllcnflnss  (lleugl.), 
Kaplander  (Forst er;  Kapstadt:  Layard),  Natal  (Ayres),  Transvaal  (Ayres), 
Mosambik  (Peters;  Fornasini),  Inncrostafrika  (L'saramo:  Speke),  Sanibesi- 
gebiet  (Kirk),  Sansibar  (Kirk,  v.  d.  Decken). 

Die  Lebensweise  ähnelt  nach  den  spärlichen  Nachrichten,  die  wir  hierüber 
durch  Ayres  besitzen,  am  meisten  der  von  Parra. 


Subjam.  Oallinulinae,  Gray. 
Gern»  Parra,  Lath. 

(405)  i.  Parra  africana,  Gml. 

8.  N..  p  709.  —  A/rican  Jacana,  Lath..  Gen.  S;/n.  III.  p.  246.  —  Beck  st.  liehen.  III.  p.  216. 

—  Parra  africana,  Lath..  Itul.  IL  p.  764.  —  Bechst.  IV.  p.  467.  —  Lath.,  Gen.  Mai,  IX. 
p.  3J>4.  —  VieilL.  Gut.  Meü,.  p.  1056.  —  Lest.,  TV.  p.  531».  —  Sws.,  Zool.  III.  sec.  ser.  pL  6. 

—  Metujridiu«  ftfricanu«,  Wagl.,  I«i*.  1832.  p.  279.  —  Omy,  Lixt.  III.  p.  114.  —  id.  Parra 
africana,  Gm.  DL  668.9.  —  Riipp.,  S;/«t.  Vettert,  p.  126.  —  Heichb.  t.  Ut  f.  1121.  —  Heugl., 
SyH.  Heber*.  No.  663.  —  id.  J.  f.  Orn.  1862.  p.  408.  —  Hart  1.,  W.  Afr.  p.  240.  —  id.  Madag. 
p.  79.  —  A.  Brehm ,  J.  f.  Orn.  1*58.  p.  470.  —  id.  Löbm  d.  K0V7.  tab.  No.  37  (Ei).  -  Cass., 
Proc.  Arad.  Phil  1859.  p.  174.  —  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  249.  —  id.  ib.  1862.  p.  38.  —  Hon- 
teiro,  /Voc.  1865.  p.  90.  —  Schleg.,  Mm».  P.  Ii.  Jtall.  p.  69.  —  Schleg.  u.  Pollen,  lierh. 
Faune  Mad.  p.  137.  -  Antin.,  Catai.  p.  110.  —  Bianc,  .Sj*r.  *>ol-  Motainb.  fast.  XVIII. 
(1867)  p.  327.  -  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  335. 

,  Supra  pallide  ehmamomea,  nitore.  vonuullo  olicaseente;  fronte  nudo 
caerulea;  tergo  et  uropggio  saiurate  cimiamomeis;  pileo,  nueha  et  collo 
postico  nigris;  capitis  Jäter  ihm,  collo  lateral  i  et  antico,  mento  guttureque 
alias;  pectore  superiore  aureo-ßaro;  gastraeo  reliquo  naturale  ci/manuh 
meo;  remigihus  majoribus  nigris,  secundariis  cinwimomeis,  apice  ex  parte 
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nigra;  cauda  fuftra;  rosiro  düutc  caendeo,  apice  romto:  pcdihus  gri- 
scis;  iritlc  alba. 

Ltrruj.  lO'.V';  roslr.  1"  2"':  al  5"  8'";  tars.  2"  V";  dig.  med.  2" 
dig.  post.  2"  7"'. 

Alt.  Oberkopf  von  der  Basis  des  Untcrschnabels  an,  die  Zligel  mitbedeckend, 
und  der  Hinterhals  schwarz  mit  tiefgrünem  Mctallscheine ;  von  der  Basis  des  Obcr- 
schnal>els  zieht  sich  Uber  das  Auge  bis  auf  die  Schlafe  eine  sehr  schmale  weisse 
Linie;  Oberseite  rostzinimtbrauii,  die  längsten  Schultcrdeckcn  mit  breiten  oliven- 
hräunlichen,  broneegrün  scheinenden  Enden;  Bürzel,  obere  »Schwanzdecken  und  die 
Unterseite,  vom  Kröpfe  an,  nebst  den  unteren  Flügeldecken  dunkel  kastanien- 
zinmitbraun ;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  unterseits  metallischgrUn  scheinend, 
mit  helleren  Spitzen;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  und  Schwingen  2.  Ordnung 
tief  kastanienbrauu  mit  breiten  schwarzgrünen  Enden,  die  auf  den  letzten  Schwingen 
ganz  verschwinden;  Kopf-  und  llalssciten  nebst  Kinu  und  Kehle  weiss;  auf  dem 
Kröpfe  nach  und  nach  ins  glänzend  Löwcngclbe  übergehend,  welches  nach  der 
Brust  zu  viel  dunkler  und  glänzender  wird,  sich  hier  scharf  absetzt  und  jederseits 
den  Hinterhals  in  Form  einer  schmalen  gelben  Linie  begrenzt;  Schwanzfedern  tief 
kastanienbraun,  die  2  mittelsten  mit  dunkelbrauner  Endhältte. 

Schnabel  und  die  nackte  Srirnplatte  schwarz;  die  Firste  am  Spitzentheile  und 
die  Dillcnkantc  horngelblich;  Beine  und  Zehen  homschwarz,  Nägel  tief  braun;  am 
inneren  Handrande  nur  eine  stumpfe  knöcherne  Hervorragung  und  kein  eigentlicher 
Sporn.  Im  Leben:  Schnabel  an  der  Basis  hellblau,  an  der  Spitze  hornfarben, 
Stirnplatte  lichtblau;  Füssc  graublau  (Brehm).  Schnabel,  Stirnschild,  Beine  und 
Zehen  prachtvoll  bleiblau;  Augcnjider  gelb;  Iris  braun  (Hcugl.).  —  Iris  schwärz- 
lichbraun;  Schnabel  bläulichschwarz,  mit  röthlichcr  Spitze;  Stirnschild  und  Basis 
des  Oberschnabels  hellschicfcrblau ;  Beine  aschblau  (Ayrcs);  Iris  braun  (Bei). 

Wir  beschreiben  ein  altausgcfärbtes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  vom  Ka- 
samanse. 

Ein  Pärchen  aus  Üamaraland  (Andersson)  stimmt  ganz  damit  übercin ;  das 
Weibchen  ansehnlich  grösser,  wie  Ayrcs  ebenfalls  angibt. 

Ein  Exemplar  vom  Ngamisee  ebenso,  aber  der  Schnabel  kürzer,  die  Stirnplattc 
schmaler,  wie  bei  einem  abyssinischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung,  welches 
auf  Bauch  und  After  noch  einzeluc  fahlweissc  Federn,  Spuren  des  Jugcndklcides, 
zeigt  und  dem  die  weisse  Linie  Uber  den  Zügeln  mangelt.  Ebenso  ein  Exemplar 
von  Angola  in  Monteiro's  Sammlung. 

Junger  VogeJ  (Okavango-River,  Damaraland,  12.  Mai).  Unterseite  vom  Kinn 
weiss,  mit  rostgelb  verwaschenen  Brustseiten;  Oberkopf  und  Hinterhals  matt  braun; 
Uber  den  Zügeln  bis  auf  die  Schlüte  ein  rostweisslicher  Längsstreif;  Rücken,  Man- 
tel und  Dcckfedcrn  düster  rostbraun,  mit  einzelnen  kastanienbraunen  Federn  ge- 
mischt. Die  Stirnplatte  ist  noch  sehr  wenig  entwickelt,  die  Beine  sind  dick  und 
angeschwollen  und  der  ganze  Vogel  etwas  grösser. 

Die  Grösse  ist  sehr  variabel;  nach  A.  Brehm  beträgt  die  Körperlänge  an  fri- 
schen Exemplareu  10VV,  während  sie  v.  Hcugl  in  auf  15"  angibt. 
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Schnabel!. 

Breite 

neb.t 

der 

Nag. 

n 

Schw. 

Stim»cbild.  Mondspl. 

Stirnpl. 

L. 

Tib. 

M-Z. 

H.-Z. 

der*. 

6"  2'" 

24'" 

24"' 

17"' 

6t/t'" 

2"  G'" 

19"' 

2"G"' 

12"* 

25"'  Kasamansc. 

G"  4"' 

23"* 

16"' 

2"  7"' 

21"' 

2"  G'" 

—  Anpola. 

5"  4'" 

22"' 

14"' 

C" 

2"  3"* 

IS«" 

2"  4"* 

z 

-     5  Damaral. 

r>"  w-' 

22'" 

17'" 

G'" 

2"  7"' 

21"' 

2"  4"' 

-     5  » 

G"  2"' 

21"* 

IS'" 

2"  11"' 

20"' 

2"  9"' 

—    jun.  „ 

5"  G"* 

21»'  ,'" 

l.V" 

5'" 

2'T»"' 

18W 

—    ad.  Nj;ami. 

r,J«  7». 

20»' 

1K"' 

13"' 

rv" 

2"  2"' 

17"' 

2"  2"' 

23"'  ad.  Abyssin. 

3"  9"' 

1"  10"' 

9VV" 

1"5"' 

1"4'" 

G'" 

9"'   V.  eapcH*i* 

(nach  Smith). 

Sm 

i  t  Ii  h 

Parra  caprn*i*  (III. 

S.  Afr.  Zool.  pl.  32  ) 

aus 

Süd  - 

und  Westafrika 

(Hart),  p.  240)  ist,  der  auffallend  geringeren  Maassangaben  halber,  keineswegs  so 
unbedingt  mit  P.  africana  zu  vereinigen,  wie  dies  Schlegel  thut,  beruht  aber  jeden- 
falls auf  einem  noch  jungen  Vogel,  ähnlieh  dem  zuletzt  beschriebenen.  Ayres 
beobachtete  übrigens  beide  Arten  in  Natal  und  nach  ihm  scheinen  sie  beide  ver- 
schieden (Ibis.  1«60.  p.  221  et  18(54.  p.  300). 

1\  albinucha,  G  eo  ffr.,  bis  jetzt  nur  auf  Madagaskar  nachgewiesen,  unterschei- 
det sich  leicht  durch  den  weissen  Hinterhals  und  Nacken  und  das  Schwarz  auf 
den  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle;  übrigens  gleich. 

Die  Verbreitung  von  Parra  africana  ist  eine  sehr  ausgedehnte:  Senegal  (Herl. 
Mus.,  Leid.  Mus.),  Gambia  (Rend.,  Urem.  Mus.),  Goldküste  (Weiss,  Pcl),  Gabon 
(Verr.,  Du  Chaill.),  Angola  (Monteiro),  Bcngnela  (Anchieta),  Dainaraland 
(Andcrsson),  Kapgebiet  (selten:  Layard;  Algoabay:  Leid.  Mus.),  Natal  (Ayres), 
Abyssinicn  (Ilüpp,  häufig  am  Tanasce:  Hcugl.),  Ostkordofahn  (Hcugl.),  Senahr, 
blauer  Flnss  (A.  Brehm),  weisser  Fluss  (3  —  4°  n.  Hr.:  Brun- Rollet),  Mosambik 
(l'etcrs,  Fornasini),  Sambesi  (Uberall  häufig:  Kirk),  Sansibar  (Hamb.  Mus.), 
Madagaskar  (Westküste:  Bojer;  N.-W.-Küste:  Pollen). 

Nach  Ayres  ist  diese  Parra  ein  lebhafter  streitsfichtiger  Vogel,  der  gesellig 
auf  den  mit  Wasserpflanzen  bedeckten  Sümpfen  und  Lagunen  lebt;  die  Nahrung 
besteht  in  Sämereien  und  kleinen  Insekten. 

• 

Genus  Porphyrie,  Bris». 

(406)  l.  Porphyrio  smaragnotus,  To  mm. 

Man.  iVOm.  II.  (1820)  p.  700.  —  Paulis  de  Iii«,  dalli»,  Hassrlqu.,  Reu*  n.  Palutt.  1757.  —  hl. 
Deutsche  Ausg.  (1762)  p.  341  (Oamiette  Mai  1751).  —  Porphyrio,  HriBS.,  Oru,  V.  (17GO)  p.  522. 
t.  42.  f.  1  (descr.  opt.  syn.  rmend.).  —  Fulica  i>orphyrio,  L.  (ucc  Ball.),  &  AT.  p.  258  (gyn.  eniend.). 
-  Talhe  de  MmUujiucar,  Buff.,  PI.  e,d.  810.  -  I'urjA-  UnllimtU ,  Lath.  III.  p.  254  (syn. 
park).  —  Rochst.,  Heitert.  EQ.  p.  224.  —  Fulica  porphyrio,  Srop.,  Atunu  [.  Hütt,  not.  (17G9) 
p.  105.  —  G  m  1.,  S.  N.  p.  G99  (syn.  emend.).  —  Gtdlinula  porphyrio,  Lath.  (nee  Teinm.),  Ind. 
II.  p.  768.  -  Bcchst.  IV.  p.  4G9.  -  Porphyrio  cldorynoto*,  Vi  ei  II.  (nec  Bl.),  F.nc.  Meih. 
( 1828)  p.  1050.  —  P.  erythrojms.  Stephens,  GW.  Slmw'e  Gen.  Zool.  XU.  (1824)  p.  255.  —  P. 
tmaragnot»*,  Less.,  'fr.  p.  533  (syn.  Gallin.  m<ulaya«rarieMÜ ,  Lath.).  —  Gray,  List.  III. 
p.  121.  -  id.  F.  nuulngaocariemU,  Gen.  III.  p.  598.  4.  —  F.  por)>hyrio,  Forst.,  l>e*rr.  Anim. 
(1844)  p.  49  ^nec  p.  15G).  —  /'.  smaragdtmotu« ,  Licht,  Xomrnel.  p.  97.  —  *  /'.  hyacinihmmt, 
Klipp,  (nec  Tcmm.),  Syst.  Gelier*,  p.  12H.  —  P.  sinarn  t  i  Bianc.  Sper.  zool.  nuutomh.  fasc 
IV.  (1850)  p.  51.  -  /'.  cldoronoln«,  A.  Brehm.  ./. /.  Gm.  1S53.  Kxtrah.  p.  103  ^Bnitgesch.).  — 
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id.  ib.  1854.  p.  83.  —  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  332.  —  P.  aegyptiatn*,  fleugl  ,  Syst.  Vebers. 
(1856j  No.  672.  —  P.  smara/jnotus,  Gurney,  Ibu.  1859.  p.  249.  —  P.  matUigaticiirieiuri*,  (Gml. !) 
Hartl.,  Mailag.  p.  81.  —  Newt.,  Ibis.  1861.  p.  116.  117.  —  Roch  u.  Newt.,  ib.  1863.  p.  173.  — 
Sehleg.,  Mus.  P.  B.  Ilaiii.  p.  54.  —  P.  srunrwjnotus ,  Hartl.,  J.  /.  Orn.  1861.  p.  272.  —  P. 
erythrojiu* ,  Layard,  B.  S.  A/r.  p.  341.  —  P.  smaragnotus,  Gurney,  Ibis.  1868.  p.  469.  — 
t  Porj>hyrio  sp.,  Kirk,  Ibis.  1*64.  p.  335. 

Diagn.  IntersrapuJw,  dorso,  cauda  et  sraj/ulardnis  olivaceo-wrentibuM,  plu- 
marnm  margimbus  düutüis  viridibus;  pilea  et  capitis  lateribus  nigris, 
collo  antico  guttureque  virescente-camdeis;  abduinine ,  eollo  pastica  et 
htierali  splendide  ryaneis,  nonmhil  riobismtfe  tinetis:  suhraudat Unis  pure 
albus;  renuyihus  viyris,  rexillo  externa  obseure  et  absah tc  caerulcscentibus ; 
rostro  et  pedibtis  caccineis;  iride.  J'nsea. 

Long,  circa  IG";  ms/r.  18'";  al  9";  caud.  3"  4'";  tars.  3"  3"';  diy. 
med.  3'*". 

Alt.  Mantel  und  Schultern  olivenbrauu  mit  schmuzig  olivengrtinen  Federend- 
säumen, daher  letztere  Farbe  vorherrschend,  Bürzel  uud  obere  Schwauzdecken  deut- 
licher olivenbraun ;  Schwanz  dunkel  olivenbrauu,  die  2  mittelsten  Federn  oliveugrUn 
verwaschen,  die  seitlichen  nur  am  Räude  der  Aussentahne;  Hinterkopf,  lliuterhals, 
Halsseiten,  Deckfedern  und  die  Unterseite  vom  Kröpfe  an  schön  dunkelkobaltblau, 
am  dunkelsten  auf  Hauchmitte  uud  After,  wo  die  Färbung  ins  Schwarzblaue  zieht ; 
untere  Flügeldecken  matter  kobaltblau,  die  grössten  derselben  nebst  Achselfedern 
schwarz  wie  die  übrige  Schwingenunterseite;  Schläfe,  Kopfseiten,  Kinn,  Vordcrhals, 
Kehle  uud  Kropf  schön  hellmcerblau  mit  einem  Scheine  ins  Meergrüne;  Schwingen 
schwarz,  an  der  Aussenfahne  dunkelkobaltblau  wie  die  Deckfedern;  die  letzten 
Schwingen  2.  Ordnung  rostolivenbraun  mit  olivcngrünscheinenden  Aussenrändern ; 
untere  Schwanzdecken  weiss. 

Schnabel  und  die  breite,  bis  hinter  das  Auge  ausgedehnte  Kopfplatte  roth; 
Beine  und  Zehen  gdbroth;  Nägel  horubraun.  Im  Leben:  Schnabel  und  Stirnplatte 
roth,  Iris  roth;  Heine  mennigeroth  (Forster);  Schnabel  und  Stirnschild  blutroth; 
Iris  roth;  Heine  roth  (Ayres).  Iris  braun,  Schnabel  und  Stirnschild  roth;  Beine 
rüthlichfleischfarbcn  (Newt.). 

Nach  Ayres  sind  beide  Geschlechter  gleich,  das  Weibchen  ist  aber  etwas 
kleiner. 

Schnabel  Breite 
incl.  der  Nag. 

LänKe.       FI.  Schw.     Stirnpl.  Mundipl.    Stirnpl.        L.         Tib.         M.-Z.  der.. 

c.  16"       9"  3" 3"'      2"5*"      IBP         10'"       3"3"'       19"*       3"6"'      8', V"  $  Natal. 

—    H"8"'-9"5'"  3"2"'-3"9"'    —    17"'-19"'  8Vt*"-ll"'  3"-3"5"'  17"'-19'"  3"2'"-3"9"'    —  (Schleg. 

nach  12  Exempl.) 

Wir  beschrieben  ein  prachtvolles  altes  Weibchen  aus  Natal  (Ayres),  welche» 
die  Bremer  Sammlung  durch  Herrn  Sharpc  in  London  erhielt  uud  untersuchten 
ein  Exemplar  von  der  Sklavcnküste  (Keta),  durch  den  Missionar  Hessing  einge- 
sandt. Nach  Gurney  unterscheiden  sich  Madagaskar- Exemplare  /'.  madagaaca- 
rieruis,  Lath.!*)  durch  stärkeren  Schnabel  und  längere  Heine;  die  vergleichenden 

•)  Die  ton  Lesson  zuerst  sehr  irrthumlich  mit  mnaraijnotus,  Temm.,  vereinigte  (i<iUiwtU% 
mculaijaxcarieu  Lath.  (einzig  und  allein  beschrieben  im  Ind.  Orn,  edit.  Jokannaemi.  1809.  p.  330 
sp.  25)  ist,  wie  Latham  selbst  vermuthet,  gleichartig  mit  P.  pulverttlmtu« ,  Temm.  (j>oliocepttalus, 
Lath.  L  c  sp.  24). 
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Messungen  zweier  Exemplare  lallen  indes»  durchaus  mit  den  von  Schlegel  nach 
12  kontinentalen  Exemplaren  gegebenen  zusammen,  so  dass  wir  vorläufig  die  spe- 
citische  Verschiedenheit  nicht  zu  erkennen  vermögen. 

Weit  Uber  Afrika  verbreitet:  Senegal  (Leid.  Mus.),  Sklavenktiste  (Plessing), 
Benguela  (An c biet a),  Südafrika  (Kapländer,  überall:  Lavard;  Oranjefluas:  Verr.), 
Natal  (Ayres),  Egypten  (  üamiette:  Hassclqu. ;  häutig  am  Mcnsaleh,  hier  Zug- 
vogel: Brehm,  Heugl.;  nicht  in  Algier),  Mosambik  (Fornasi n i;  Peters  in  litt.), 
Madagaskar  (Tamatave:  Koch  u.  Newton),  Mauritius  (Newt.).  Der  von  Kirk 
am  Kilimane  öfters  gesehene  aber  niemals  erlegte  hellblaue  Porphyrio  („colour 
clear  blue")  bezieht  sieh  wahrscheinlich  auf  diese  Speeles.  L.  Brehm,  in  seiner 
,  Manie  die  Vogelwelt  Europas  mit  seltenen  Fremdlingen  zu  bereichern ,  lässt ,  ohne 
jeden  sicheren  Nachweis,  P.  xmarapnotu.i  auch  auf  den  griechischen  Iuseln  und  in 
der  Levante  vorkommen. 

Koch  u.  Newton  fanden  Nest  und  Eier  im  November  auf  Madagaskar.  Ayres 
theilt  hübsche  Beobachtungen  Uber  die  Lebensweise  mit;  nach  ihm  halten  sich  diese 
Vögel  meist  im  dicksten  Röhricht  verborgen,  werden  daher  im  Ganzen  wenig  be- 
merkt. Sie  nähren  sich  hauptsächlich  von  Wasserpflanzen  und  dem  weichen  Inneren 
des  Rohres;  nach  A.  Brehm,  der  im  Thierleben  (P.  chloronolug.  p.  75G)  am  instruk- 
tivsten die  Sultanshühner  abhandelt,  sind  sie  aber  auch  arge  Räuber,  die  schonungs- 
los Eier  und  junge  Vögel  plündern. 


Sttlxjen.  Hydrornia,  Harth 

(407)  2.  Porphyrio  Alleni,  (Thompa.) 

OaUinmla  Alleni,  Thompson,  Ann.  u.  Mag.  Aal.  Hut,  X.  ( 1 H42 1  p.  204.  -  id.  in  Alien'*  Esj*d. 
Aiger.  I.  p.  33S.  II.  p.  507.  -  IW^njrio  Alleni,  Gray,  Urt  Ii.  Hrit.  Mm».  III-  (1K44)  p.  121. 
—  Gray  u.  Mi tch..  Gen.  of  Ii.  III.  (1N45)  p.  598.  tab.  1G2  (<>pt.).  -  (•ailinula  utnlahUi*,  Sun- 
de v.,  Of.fcer*.  18  0.  p  132  (jun.).  —  n>ada</n#rarienj<i*.  Reicht),  (necauet.)  t.  108.  f.  1094 
et  1095.  -  id.  P.  Alle,,;,  t.  109.  f.  1104  (nach  Gr».).  -  Haie.,  Ann.  u.  Mag.  A'at.  Hirt.  n.  ser. 
XV.  (1853)  p.  438  (Madeira).  -  Porphyrie  sp.»  (Mosamb.),  Lieht,  Aumenel.  p.  97.  —  Galli- 
nula  ]>orpJi>/rio,  (Temm..  Mus.  Lugd..  nee  Lath.i.  Haiti.,  J.  f.  Om.  1855.  p.  357.  —  id.  Hg- 
tlronua  poejtl.griv,  Sgxt.  Gm.  W.  A/r.  (1»57)  p.  243.  091  id.  ib.  P.  Alleni,  Nu.  «HO.  -  Cass., 
Proe.  Ac.  Phil.  1K59.  p.  457.  —  Ilartl..  J.  f.  Gm,  1K4J1.  p.  272.  —  Heugl..  J.  f.  Um.  1863. 
p.  28.  —  id.  ib.  minuhu,  p.  1G9.  —  P.  Allem,  Newt.,  Iii*.  18G3.  p.  45»  (Madag.).  —  Ualli- 
mda  Alieni,  Sc h leg.,  Mut.  P.  H.  Rtdli.  (18G5)  p.  38. 

Diagi.  Hollo  et  gaxtroeo  laete  et  naturale  caeruleis;  caja'te,  ernrihus  et  al>- 
ditniine  imo  va/ricantihu.s ;  stdirandalibna  ex  parte.  mW./tt;  corpore  supe- 
riore  ohseure  oUraeeo-  riridi :  pedibus  flavis;  rostro  cocctneo;  SCUtello 
frontal i  caerulea;  Iridc  rubra. 

Long.  10-12";  rostr.  1"  3'";  (//.  5"  9"';  caud  3";  tan.  2"  V" ;  diy. 
med.  2"  8"'. 

j  alt.    Mantel,  Schultern  und  Flügeldecken  dunkelbräunlich -oliveugrUu,  je 
nach  dem  Lichte  mit  schwächerem  oder  lebhafterem  Scheine  ins  Olivenbraune, 
welcher  Färbungston  namentlich  auf  den   längsteu  Schulterdecken  und  letzten 
Schwingen  1.  Ordnung  vorherrscht,  Bürzel  und  obere  Schwan/decken  dunkel  oliveu 
v.  J.  Decke«,  K«l5*«  iv  50 
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grlluschwarz ,  Schwingeu  olivenbraunschwarz,  auf  der  Aussenfahne  olivenbräunlich- 
grttn,  die  ersten  drei  am  Saume  der  Ausscnfahne  ins  Grünlichbhuie,  Deekfedera 
der  1.  Schwingen  und  Eckflügel  an  der  Aussenfahne  deutlicher  ins  Himmelblaue; 
Schwanzfedern  wie  die  Schwingen,  an  der  Anssenfahne  bräunlieh-olivengrün,  die 
2  mittelsten  Federn  ganz  so;  Kopf,  Kopfseiten,  Kinn.  Schenkel  und  After  schwarz, 
Hals  und  Übrige  Unterseite  dunkel  kobaltblau,  ebenso  die  kleinen  unteren  Flügel- 
decken; grosse  untere  Flügeldecken,  Schwingen  und  Schwanz  von  unten  schwarz; 
untere  Schwanadeeken  weiss. 

Schnabel  röthliehhornbraun,  das  Stirnschild  dunkler;  Heine,  Zehen  und  Nägel 
hornbraun. 

Im  Leben:  Schnabel  scharlachrot!),  Stirnschild  blau,  Iris  mth,  Heine  gelb 
(Thoms.);  Heine  dunkel  rosenroth,  Zehen  mennigeroth,  Iris  ziegelroth,  Schnabel 
korallroth,  Stirnschild  braungrlln  (V.  Henglin);  Schnabel  und  Heine  scharlaehrotü, 
Stirnschild  erbscngrUn,  Iris  roth  (Newton). 

Das  beschriebene  Exemplar  stammt  von  Sausibar  (Ruete,  Hamburg.  Mus.). 

Ein  Exemplar  aus  Abyssinien  im  Hremer  Museum  zeigt  auf  Mantel  und  Schul- 
tern den  olivenbraunen  Ton  nur  sehr  schwach,  HUrzel  und  obere  Schwanzdecken 
mehr  olivengrünbraun  und  die  obere  Mantelgegend  und  oberen  Flügeldecken  meer- 
grün angehaucht. 

Schnabel  und  Heine  homgelbfahl  (durchs  Trocknen). 

Junger  Vogel:  Flügel  grün,  gelblich  gcrandet,  unterseits  bräunlichgelb 
(Sundev.);  Uberseite  düster  grünlichbraun,  Unterseite  düster  gelblichweiss;  Schnabel 
gelblichbrauu  (Cass.). 


F.  incl.  Mund- 
Länge.       Fl.         Schw-    StirnM-b.    spl.  L 

c.  11"    5"  9"'    2"  7"'    18"'  11'  >"'  27"' 
—     5"  11'"    2"  5"'    18"'  11'  i'"  25"' 
ti"      2"  10"'    —    11','"  21'" 

5" 5"'    2" 4"'    16'"  ll'/i'"  21 'V" 


Tib.    M.-Z   Nag  «l.  r*. 

12"'  24"'   7'  -"'  $  ad.  Sansibar. 

11'«  24"'     6"'       „  Abyssinien. 

—    (vünutu*,  11  engl.) 
i<"'    20'"  [  II.  porphyrio.  Hart].) 


Das  kleinste  bekannte  l'urpurhuhn  und  zugleich  eine  deutliche  Uebergangsfonn 
zu  Gallimda.  Eine  in  der  Färbung  beinahe  gleiche  Art  hat  Amerika  in  P.  marti- 
nirano.  L.,  aufzuweisen;  letztere  unterscheidet  sich  in  der  That  last  nur  dureh  den 
blauen  Kopf. 

P.  Alleni,  eine  Entdeckung  Hedenborg's  vom  weissen  Nil  (1835),  wurde 
seither  aus  den  entlegensten  Gebieten  Afrikas  nachgewiesen:  Senegal  (Hrit.  Mus.), 
(ioldküste  (Elmina:  Hei),  Idda  am  Niger  (Thompson),  Gabun  (Verr.,  Du  Uhaillu), 
Angola  (Anchieta),  weisser  Nil  (Hedenb.,  v.  Heugl. i,  Hahr  ghasal  (v.  HeugU), 
Abyssinien  (Schimper,  Hrem.  Mus),  Sambesi  (Tete,  l'etcrs),  Sansibar  (Hüte); 
Madagaskar  (llivondronatl.:  Newt.).  —  Die  Angabe  des  Vorkommens  auf  Madeira 
(llarcourt  )  scheint  uns  noch  sehr  der  weiteren  Hestätigung  bedürftig.  Ein  im 
Jahre  1857  bei  Uucca  erlegtes  l'urpurhuhn,  welches  C.  Holle  (J.  f.  Orn.  1JS58.  p.  157) 
für  das  Junge  von  /'.  AlUni  erklärt,  scheint  uns  nicht  genügend,  dieser  tropiseheu 
Art  das  europäische  Bürgerrecht  zu  erwerben.  Wer  bürgt  dafür,  dass  es  nicht  blos 
ein  dem  Kütig  entwischter  Vogel  warV 

Nach  v.  Henglin  lebt  P.  Alleni  paarweis  im  dichten  Schilfe  und  nährt  sieh 
hauptsächlich  vom  S:imcn  <les  Uotus. 


Digitized  by  Google 


Gallinula  ckloropus.  7^7 


Genas  Gallinula,  Briss. 

(408)  1.  Gallinula  chloropus,  (L.) 

Gallinula,  Briss.  Vi.  (1760)  p.3.  t.  1.  f.  1.  —  /Wim  rhlorojms,  L.  p.  258.  —  Porjtliurio  olirarius  (!), 
Barrere,  (tmilii.  Sper.  Xor.  (1745)  p.  Iii.  —  /'/  etil.  877.  —  Fnlica  alliireiUris  et  chlompus, 
Scop.,  AnniiM  l.  (17ti9)  p.  105  et  100.  Common  Gallinule,  Lath.  III.  p.  258.  —  Becks t.  III. 
p.  227.—  Fulit  a  chloropus,  Gml.  p.  (MW.  —  Gallinula  clJwopns,  Latk.,  Ind.  p.  709.  -  Heckst 
IV.  p.  470.  —  Vieill,  p,  63.  —  Göll,  minor,  Hriss.  (nee  HartL)  p.  0  (ex  Aldrov.  av.  jun  i. — 
Fulita  fiuea,  L.  p.  257.  -  Gml.  p.  097  (cum  var.  ß).  — -  Brom»  Gallinule,  Latk.  p.260(cOfl  var../*). 
Heckst.  III.  p.  2)0.  —  Gall./usca,  Latk.,  Ind.  p.  771.  —  Heckst.  IV.  p.  470.  —  Vieill. 
p.  G4.  -  RaUns  chloropus ,  Sa  vi,  Oru.  Tose  III.  (1889)  p.  882.  —  tr.  chloropus,  Teram.  II. 
p.  693.  IV.  p.  441.  -  Naum.  !t.  p.  5s7.  t.  240.  —  Gould  pl.  342.  -  Malk.  p.  195.  —  Lin- 
derm.  p.  130.  —  Keys.  u.  HIas.  p.-  LXVIII.  —  Bebleg.,  Ree.  cril.  p.  CHI.  —  id.  Vog.  ran 
NetUrl.  p.  470.  —  Gray,  List.  III.  p.  122.  —  id.  Ücn.  0/  Ii.  III.  p.  599.  1.  —  Tlmmps.  2. 
p.  326.  -  Mc  Gillivr.  IV.  p.  517.  -  KjaerboII.  p.  306,  -  Reickb.  t.  110.  f.  1105-9.  - 
tktujnicola  seplcntrionalis ,  minor  et  juirri/rons,  L.  Brckm,  Vogel/,  p.  831.  —  O.  chloropus, 
Gadam.,  Natu».  II.  lieft  2.  1852.  p.  4  (Schonen).  —  Mösckl,  ib.  1853.  p.  305  (Sarepta).  — 
Wallengr.,  il>.  1854.  p.  2(50  (Skandin.).  —  8.  Müller,  Farmern.  Fugle/.  No.  71.  —  A.  Brehm, 
J.f.  Orn.  1858.  p.  238  (Span.).  —  Fi n sch.  ib.  1859.  p.  285  (Türkei).  —  Horn.,  ib.  1862.  p.429 
iltalear.).  —  Salvad.,  ib.  1805.  p.  2X1  (Sardin.).  —  Powys,  V-is.  1800.  p.  349  (Jonisck.  Ins.). 

—  Wrigkt,  ib.  1804.  p.  150  (Malta).  —  Moore,  ib.  1805.  p.  440  (Kogl.).  -  Smitb,  ib.  1808. 
p.  455  (Portug.).  -  Sckleg.,  Mas.  /'.  Ii.  p.  45.  —  Dcgl.  u.  (ierbe  II.  p.  203. 

Für  Asici. 

Fnlira  cklorojnjs,  Hall.,  Zw>gr.  11.  p.  157  (Sil..).  —  Call,  chloropus,  Blytk.  Ode.  Ree  March.  1857. 
Hall.  Ilurnesi,  J.  As.  Hör.  XIII.  p.  7.'i6.  —  id.  Uns.  1807.  p.  171.  —  G.  chlorojms  et  linrnesi,  Jerd., 
Li.  0/  Ind.  III.  p.  718  et  719.  -  Adams.  Fror.  1859.  p.  168  (Casimir).  Filippi,  Viag,,,  in 
Pento,  p.  345.  -  Irby,  litis.  1801.  p.  210  (üudk).  -  «wink.  ib.  p.  50  (China)  id  ib  1869. 
p.  307  (Formosa).  -  id.  ib.  1863.  p.  427  (Formnsa).  —  Tristr. .  ib.  18»W«  p.  327  (Palast  ).  — 
Martens,  J.  f.  Orn.  1806.  p.  29  (Lucon).  -  Dybowsky.  ib.  1*68.  p.  338  (Daunen). 

Für  die  Siidainsrln  (var.  orientali*). 

Gallinula  orienUdis,  Horsf.  Trans.  Linn.  8,*.  XIII  (1820)  p.  1»5.  Raffl.,  ib.  p.  329  (Sumatra).  - 
G.  anksiaca,  V.ieill.,  Gal.  Vis.  II.  p.  173.  t.  208.  —  G .  orientalis,  Gray,  Li*.  III.  p.  123.  - 
id.  Gen.  sp.  2. 

Kör  Afrika. 

Crex  chloropus,  Licht.,  Doubl  p.  79.  —  Gallinula  chlorojnis,  11  tipp.,  Sgxt.  l'elters.  p.  128. —  Uar- 
court,  Ann.  u.  Mag.  A'.  //  1853.  p.  02  (Madeira).  —  Heugl.,  t>y*t.  Hebers.  No.  671.  —  id. 
Fau,u,  d.  Roth.  Meer.  No.  281.  —  id.  ./. /.  Or».  1801.  p.  1!»7  (Tigreb).  -  id.  ib.  1802.  p.  291. 
408.  —  id.  ib.  18<13.  p.  28  (Abjssin).  —  Holle,  ib.  1X55.  p  170  et  1857.  p.  340  (Kanaren). — 
Buvry,  ib.  p.  123  (Algier).  —  Berti.,  W.  Afr.  p.  244.  -  id.  Proe,  1865.  p.  *8  (Henguela).  — 
Grill,  Anteckn.  p.  54.  -  Gurney,  Ibis.  1859.  p.  249  (Natal..  -  Salvin,  ib.  p.  321  (Zana). 

—  Godman,  ib.  1866.  p.  102  (Azoren).  —  Newton,  ib.  1807.  p.  35*  (Seschell.).  —  Drake, 
ib.  p.  428  (Tanger).  —  Layard,  //.  »S.  A/r.  p.  341.  —  Xtagnicola  meridioiudis  et  brachyplera, 
L.  Brehm,  Vogel/,  p.  331. 

FQr  Madagaskar  (var.  pyrrhorthoa), 

GallinuUi  chlorojms,  Temm..  Man.  IV.  p.  141  <var.  d'A/r).  —  Ilartl..  Madag.  p.  81.  —  Newt., 
7/-i*.  1861.  p.  116  (Maur).  —  id.  G.  pgrrhorrhoti ,  /W.  /..  S.  1H01.  p.  18.  -  id.  Ibis.  1801. 
p.  275  -  id.  ib.  1803.  p.  174.  -  G.  chlompn« ,  Sckleg  ,  Fror  1800.  p.  425  -  Sckleg.  u. 
Pollen,  Rech.  Faune  Madag.  p.  Viü. 
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Flr  A-erlU  <*«-£*"^.    243  _  ,ahan„  A*ara.  Apuni. 
Fuliea  rHloropus.  West,  ÄÄr.  »'/^^^ ^0  -  **  ^  ÄST 

No.  37,.  ~  tw  f,^r.  i.icht  ; ^ «.  ih- ^    Ncuw  ^  nr    «0,  -  N  u^t 

iit  ,iÄlf»l  ol  '244.  —  id.  ü.  Am.  N  •  pl.  u  —  Gosse,  /»-  J'rm<«"<J.  p. 

Man  Tv  n    -  Gray,         Hl.  P-        "  *  ,7..?  »p  ~  ^ s  ,l(„„b.,  JW* 

DL  p.760.-HamondeUSa,ra.  CVte  <>-     ^       »  7:V2  —  Newton,  0*.  1*».  P;*» 
_  Burm.,  r«w  Snu.  3.  ,».8*1.-  lUird,  RÄi»  P   •  ^  (Guatem.).  - 

(St  BCroU;.  -T.,l-r.Ib.  ^^^^^■Ä^ 
17.  chloren»,  Bloxh.  roy.  il/o«»fe  UHA)  App.  p.^M 

»s»  o*»*    * -        • «  ,„,;„,,,,  A,oram 

et  »ub.:,lltMil,«s  „II,;,.  Imr  ,  His  (»/<vwi''">  «.ff ^ 

i  a...  Kopf,  .lata  «„dUntc^UedunkcUchidcrKra^ch»^,  der  HM w« 
dunkler,  mehr  ranchschwa« ;  die  Federn  der  ^Mh™ '«  "BV£ .  iSVedern 
sclnn.lcn  weiblichen  Kndsnumen,  daher  die*  The  c  von  ^  «i— .  ~ 

der  Bauch-  und  Schcnkclsciten  am  grossteu   Ikcde  der  «" 
entsteht  dadurch  jederzeit»  ein  wetaet  l.änSsstm  :  entere  *  Ivanzdc cke 
die  seitlichen  sehr  schwach  rosüsabell  angehaucht,  d,e  .. »^^"oberaeto 
ein  schwarzes,  hrci,  weiss  „mschlosscncs  Mi.telf. d;  Mantel  ^J^J  „„,• 
dunkeh.livenhruun,  auf  Bürzel  und  den  oberen  hehwun/deckeu  etwas 
deu  hin.eren  Schitterdcckcn  und  letzte»  S.hwiuge»  *^^'Af^Xe 
und  Schwanzfedern  eehwlnUeholivenbraun,  die  erste  heli»inj,c  an  am 
weiss  gesHum, ;  der  Daumenrand  schmal  weiss,  wie  die  klcrucn  l 
Handrandc  und  Buge,  die  hier  einen  sehmalen  weissen  Hand  hdden,  unter,  Hügel 
decken  schiefergraubrann  mit  schmalen  weisslichen  kndsaumen. 

Schnabel  und  die  «keli,  in  Stin.etwa  -^S  „Ä 
raude  eintretende  Sehneppe  rotb;  Spitzendrtttel  ^*~™:  Schüabel  uud 
des  Untcrschnabels  gelb:  Beine  dunkel  grunsehwandum  Im  Lew b 
«ehneppe  glänzend  hvekroth,  Spitzcndrittel  des  Sehnabe ls  hoehg* M  J«»^ 
Schnabel  und  Sehneppe  KrauKrttn-  Iris  rothbrallll,  bei  Jungen  graubrai m.  Keine 
und  Zehen  hellgrüll Äte  Tibi,  ein  gelber  und  hoehrother  Gürtel;  bei 
Jungen  die  Beine  graugrlinlieh  (Naumann). 

S  ganz  wie  das  MHnnehen,  aber  mit  breiterer  Stirnsehneppe. 
.     Jüngerer  Vogel  «berseits  lebhafter  olivenbraun ;  Kopf,  Hl 


nterseite 
braun  mit 


•»»»«Hiorannlie b,  die  nru»„f         •  .reiuiseht;  Kinn  und  iveuie  iv.up. 

^  *e  bei,,.,,  'scl; «.ÄS^STrtXta-  verwaschenen  «ableren  End- 
»äumen;  Brett  und  ,„ '  b    ,  '      ,,„ai«veiss:  untere  bchwanzdecken  blas*- 

^ä:^-  ^    —  — ^ 

Lmge„rB%°£3^'  hri,',-»<-  Kxe,n|>1"rC  J"  llrCmCr  S,""""",,,:  SU>ra,"Cn  ^  te 
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Afrikanische  Exemplare  vom  Kap  und  Benguela  zeigten  die  Oberseite  dunkler 
getarbt,  olivenschwarzbraun  bis  fast  rauehschwarz ,  ohne  den  deutlichen  oliven- 
braunen Ton  auf  den  Flügel-  und  hinteren  Schulterdecken,  aber  wir  untersuchten 
andere  aus  Abyssinien  (Jesse),  die  ganz  mit  europäischen  Ubereinstimmten,  und 
Prof.  Newton  erklärt  dasselbe  nach  Vergleichung  von  solchen  aus  Damaraland. 

Mnndtpl.  L.  Tib.  M.-Z. 

12"'-13"'     19"'-22"'   6y»"*-8'"  23*"-2f>"' 

Bremen.  4  St. 
12"'-13*"    VJ'"-20it'"      8'"  22"'-27"' 
Schierel  nach  14  Exempl. 
—  21"'  9"'  26'" 

Südafr. 

12"'13"'      18"'-21"'        8'"  22*"-26"' 

Schlegel  nach  13  St 
12"'-14"'      21"'-24'"        —  23'"-30"' 

Madag.,  nach  Schlegel. 
12"'-12't"'       20"'        7"'-9"'  24"'-25"' 

Java.  Indien.  3  St. 
12"'-13'"     17"'-2r"      7"'-9"'  20"'-27"* 

Java.   Sch leg.  nach  23  St. 
11"'-13"'     l<J"'-24"'   e«  V"-10"'  24"'-27'" 
4  St. 

13"'- 14"'     21"'-23"'     8",-lü"'  26*"-28"J 
.     Sch  leg.  nach  6  St. 

Exemplare  aus  Indien,  Java  und  Brasilien,  die  uns  vorliegen,  sind  durchaus 
wie  europäische  gefärbt,  während  andere  aus  Amerika  und  Java  fast  oder  ebenso 
dunkel  als  die  erwähnten  afrikanischen  erscheinen,  und  wieder  andere  die  deut- 
lichsten Zwischenformen  bieten.  Von  der  LJnznlässigkeit  aut  diese  Variationen  im 
Färbungston  eine  specitisehe  Sonderung  zu  begründen,  wird  sich  daher  Jeder  an 
einer  selbst  nur  kleinen  Reihe  leicht  überzeugen  können.  Anders  verhält  es  sich 
mit  einem  Kennzeichen,  dem  man  bisher  unbedingt  vertrauen  zu  können  glaubte, 
nämlich  der  nackten  Stirnplatte,  in  ihren  so  auffallenden  Abweichungen  in  Bezug 
auf  Ausdehnung  und  Form.  Derjenige,  welcher  ein  europäisches  Exemplar,  mit 
der  kleinen  spitzwinkeligen  Stirnschneppe,  neben  einem  amerikanischen  sieht,  bei 
dem  sich  das  breite  eirunde  Schild  bis  fast  hinter  das  Auge  zieht,  wird  jedenfalls 
von  der  speeifischen  Selbständigkeit  des  letzteren  durchdrungen  sein  und  sich  be- 
rechtigt fühlen  Schlegel  zu  corrigiren,  der  nach  Untersuchung  von  79  Exempl. 
aus  allen  Theilen  der  Welt  nur  Eine  Art  annimmt.  Eine  solche  enorme  Reihe, 
wie  sie  eben  nur  das  Leidener  Museum  aufzuweisen  hat,  ist  gewiss  im  Stande, 
derartige  Fragen  zu  entscheiden,  beweist  aber  in  diesem  Falle  gerade  das  Gegen- 
theil  von  dem,  was  mau  erwartet,  nämlich  dass  die  Ausdehnung  des  Stirnsehildes 
nicht  konstante  Abweichungen  bietet.  Unsere  weit  kleinere,  aber  instruktive  Reihe 
von  12  Exemplaren  bestätigt  Schlegel's  Annahme  durchaus.  Wir  besitzen  einen 
brasilischen  Vogel,  der  die  Stirnschneppe  so  klein  als  ein  deutscher  hat,  während 
ein  anderer  ans  Brasilien,  mit  grossem  Stirnschilde,  darin  ganz  mit  javanischen 
und  südafrikanischen  übereinstimmt.  Erwägt  man  ferner  die  Tbatsache,  dass  hin- 
sichtlich der  Ausdehnung  des  Stirnschildes  sich  alle  möglichen  Ucbergänge  nach- 
weisen lassen  und  dass  Naumann  bei  deutschen  Exemplaren  dasselbe  bis  5"'  breit 
fand,  was  ganz  mit  amerikanischen  übereinkommt,  so  wird  man  zugeben  müssen, 


Firtte  int  1.     Breite  des 


FL 

Sc  b.w. 

Stirn  wh. 

Stirnach. 

ft"8"'-«"3"' 

2"6'"-2"8'" 
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2"'-3'V" 

I 

|5"ll"'-6"9"' 
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2"  7"' 
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das 


e.^wtrro?^MX,;r,,siv;isc  i°,iiri"ac,ier  ««■ 

Miwanzdeeken  aus  eTchlf  1 1    ■'■  !^  *!"*  re'"'ahl<;'  ni<-hl  w^<=  «" 

Bell.™  Charakter  h»f   -     V    '     """"  W,r  al"  Art  nicl"  erkennen,  da  wir  <lcn 

"-achte  auf  tI  esc 1",,  ,  , """"  e8'c1'  Sehend  machen.  Schon  Tema,  inck 
Wir  dürfen  JTnieh  Tc  ^n  L  ^'  S^'rik,a"i8*»  ^emplarcn  anfmerksan, 
i»  hochaten  SÄ^TÄ  ^bühner  jener  sonderbaren 
Tnstan  d  A.  unha  zu  eeue„ken  T  ,  T  V°"  der  C"'8amen  atlantischen  Insel 
K«'"le  erhielte,,  „„,?  Ä^"*1"  '"r  znors.  dnreh  ScJater  „,sl„hrlieh 

,M>-  Die«»  Rohrhuh  ,  8l,:frrVr'"'"  ,?an"*e  ',,roo-  *  S-  P        et  261 
Seren  E,trcmitatc„  und h,  1 " fS?«  "nd  Grils8<!'  ansehen  von  den  kräfti! 
»"  cnforoj)u.  „herein  ha,  ..be.  d I  s l        Ü8,C"loei8'he»  Verschiedenheiten,  ganz 
™r  ein  m„l,8a„1(,a  \C?J~  dle  ,hc *"*<•"  8"  »enig  entwickelt,  da.»  dieselben 
«arwi„i8U80h      '"a  Jla«ern  erm,gl,cbcn.    Diese  Vorklinnnerun*  Hs8.  sich  n.el 
«rtektuhccT \£ •**■  ..Niehtgcbranch"  ÄSlS Organ» 

Das  grunnisli"'^,, In  ',         d'e  E"<8»*»»S  '"e8er  Art  ein  belle»  UVhf 
"™a»<Le  aber  wt   "  «1  »"  Ans.ra.ien»,  w„  es  tert  das 

Ganze  Welt  verbreitet  ZZX  1  G°Uld'  Iertre,c"  wird.  <«*  <"»r  die 

me'»'  als  Standvogel  d! Ti  n  Semfcsigten  Zone  al»  Z«g-,  in  der  hei»»en 

-        «««Hieb  bi  "««eben  Brci.cn  fchl.es.  l/^ropXb  tc, 

*•  Farinseln  (s.  M  1 | "      Z  l Chwedc»  <M-«>°  n.  Hr,  Wallengr.)  und  bis  au 
"'»J^an;  in  An,erikaehru  ,  Wf  cbe  *il,i™>  »aurien,  nordttlteh 

»"*  pht  hier  ■  ber  Mexik    M^eri    T  ^"T  Californie^ 
we«t,nd,en(Coba:  R.  de  la Sarri^     i     ,  "*:  Ta-vlori  G«aton,ala:  Salv 
J». >'»>  »Unlhhe  Brasilien  rSLTil.  "dt  JamaiKa:  Gos8<!i  StCWxi  New  ') 
•°°'en  (Standvogel:  J  rd  f         m  j"'^  hi,,a',•      Asic°:  gemein  "2 
»'•).  China,  Formosa  (sti^hT1  C*"'<Ad»»).  *°«»e  (äTc". 

Wtra  (Raffte  Born    7Lc  V \,  ''  ,,"|",nc"  -»»gor,,  Java  < lorsf  ' 

««  <r-ilipP.,,  t^\^^'.^k.<«.  »»"Ol  L  JS 

"n  Winter:  v .11  engl.)-  „ar  ,       ,lltU-   r"8'r.>,  und  im  petrlnehea  Arabien 

'»  Afrika:  Algie  ,Salv  »  *.  '  Cale  a»,;1,  »»'  °en  Sandwich -Cseh? 
^»»ien,  Senahr,  S^"]«  Marokko  (Garsiens,  D,*k7?E™ 

>  (hie,,.),  Bi8»a„ ,  isriüi  sm,i  fr  "°cn- 

(Go<lm.),  St.  Timme  fW.l.i   « " ""' ,M"dcira  <"»rc.),  Kanarcn  (Bolle)  Azoren 
^ndcr8s,,  Kapgcbic'.  „C  cSr     Ä?Ä  °~nd 
^atal  «Jnrncy),  Mosambik  fPe,,rf;  „ r<"'  K»ff"">l».»l  (Krebs,  Wahlb> 
«Pollen,,  Ma„ri.i„s  ^k<^)Ä«M*"  <ß"°-  P«>len  ,  Noss 
^eher  die  Lebensweise  ^^ZT^^r^  ^ 

Suhfnm.  Hdwrninae,  Gray. 
Genus  PocUca,  LCS8. 

(«'9)  «•  Podica  Petersi,  H.rtL 

Zweit»  Heiir   wr  Om.  Wc*l„fr  in  mamdk 

Verein  in  Han*.  vol.  II.  (1%2)  AMhf.u  J '  «J  *  ^       aw.  ^ 

~  /of/"  «  «i«««».**«.«^  reters. 
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nnUhrr  drr  K.  Ahtd.  d.  Ifawi.  :*/  Halm.  IHM.  (April)  p.  \M.  —  IMumii*  impipi,  Licht., 
Nomenel.  (l^.Vl)  p.  KU  (sine  dtsor  ).  —  Podien  Pttersi,  Hart!..  Si/xt.  (>rn.  W.  A/r.  (1857) 
p.  250  (Nute).  —  Podon  moBombicema,  Bp.,  Aot«  #«r  /«  <rVnr»r  Ueliornis.  1856  itlicffcndes  Blatte 
-id.  CW/>.  nr.  II.  (1857^  p.  1H2.  -  /tefea  fttera,  (iurn.,  /A/jj.  1859.  p.  j>iit>.  -  id.  ib.  1SG0. 
p.  2<Hi.  —  P.  vuuumbieami,  Layard,  Ii.  S.  A/r.  p.  375. 

Dhign.  SupTQ  flavcsc&nto  et  fusco  Jasciata:  pilco  et  coBo  postico  nigrut, 
iiitori'  (it'tK'o ;  stein  utrinomi  lotwitts  per  codi  Intern  decurrente.  cuviif  <jki<i  et 
COllocD't tro  ruit  fco  ulftonuc  i ndist tncle  enriolosis;  pertorc  fit  uhdinmuc  im- 
mnrubitis  hictfiis;  hiffiochoiidriut,  criutbus  et  snhcaitd<tlihus  fasciolatts ;  rostro 
Jusctt,  iimndilmla  juiUide  rubenie :  iride  ofatenra:  pcdi/nu<  nitide  ruhris. 

Long,  circa  18";  rostr.  1"  9'";  al  8";  caiul.  4"  8'";  tarn.  1" 

Alt.  Ganze  obere  Seite  des  Kopfes  und  Hinterhals  braunschwarz,  fast  schwarz, 
wie  Mantel  und  Klicken,  die  Federn  des  Mantels  mit  2  weissen  pickenförmigen, 
am  Ende  schwarz  gerandeten  Schafttlecken;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken 
dunkelbraun ,  etwas  ins  Kothhraunc  ziehend ,  die  letzteren  mit  2  sternförmigen 
weissen  Flecken.  Obere  Flügeldecken  schwarzbraun ,  jede  Feder  mit  2  weissen 
am  Ende  schwarz  gesäumten  Flecken,  die  grösser  sind  als  diese  des  Mantels. 
Schwingen  1.  Ordnung  und  deren  Deckfedern,  sowie  die  Schwingen  2.  Ordnung 
dunkelbraun,  an  der  Anssenfahne  etwas  heller  gcramlet:  Deckfedern  der  Schwingen 
2.  Ordnung  mit  2  kleinen  länglichen  weissen  Flecken  auf  der  Aussenfahnc  am 
Schafte  und  mit  verwischten  undeutlichen  Querlinien ;  Schäfte  der  Schwingen  braun, 
sehr  stark  und  steif;  Schwanzfedern  schwarz,  am  Ende  schmal  weiss  gesäumt; 
Schäfte  sehr  steif,  wie  bei  den  Scharben,  braun,  gegen  die  Spitze  zu  heller;  Kinn  und 
Kehle  graulich;  Zügel,  Hacken  und  Strich  über  die  Ohrgegend  schiefergrauschwärz- 
Hch,  Vorderhals  und  Halsseiten  schiefergraulich  und  blassfahl  (picrgebändert ;  ein 
schmaler  weisslichcr  Streif  läuft  von  der  Basis  des  Oberschnabels  über  die  Zügel 
und  Schläfe  an  den  Halsseiten  herab  und  trennt  das  Gran  des  Vorderhalses  von 
dem  Dunkelbraun  des  Hintcrhalses;  die  Federn  dieses  hellen  Eängsstreifens  sind 
schwärzlich  gespitzt;  Kropf  rostgelbfahl  mit  schwarzen  Querbinden,  Brust-,  Bauch 
und  Schenkelseiten  ebenso,  jede  Feder  mit  3  schwarzbraunen  Querbinden  und  eben- 
solchem schmäleren  Endsaume,  ebenso  gefärbt  sind  die  unteren  Schwanzdecken, 
diese  nur  breiter  gebändert;  Brust-  und  Bauchmittc  und  After  weiss;  untere  Flügel- 
decken braunschwarz,  breit  weiss  (piergebändert. 

Oberschnabel  hornbraun,  der  untere  horngelblich  wie  die  Beine.  Im  Leben :  Beine 
and  Zehen  lebhaft  roth;  Oberschnabel  schwarz  mit  rotheu  Toinienrande ,  Fnter- 
schnabel  roth  mit  schwarzen  Rändern ;  Iris  hellrothbraun,  beim  Weibchen  weisslieh- 
braun  (Ayres). 

Länge.        Fl.      M.Srhw.  Aeu&n.  Srhw.       F.        Muntlspl.      L.        H.-Z.    Nidders.    Acuss  Z.  Nag.  der». 

c.  18"   6"2'"   b"b"'     3"5"'     20'  y"     25'"    22'"   9'  2"'    51  Y"     2"  1'"  5"' 

Wir  beschrieben  das  typische  Exemplar  von  Peters  im  Berliner  Museum  und 
verglichen  solche  aus  Natal  im  Britisih-Muscnm  und  im  Museum  von  Graf  Turati 
(F  ins  eh).  Nach  Ayres  ist  das  Weibchen  fast  um  ein  Drittel  kleiner  als  das  Männ- 
chen, aber  gleichgefärbt.  J  ung:  Oberseite  rothbraun;  die  weissen  l'unkttleckc  wenig 
bemerkbar;  Unterseite  weisslichrostfarben ;  der  ganz  junge  Vogel  ist  braun,  unge- 
fleckt; unterseits  weiss,  Brust  roströtblicb  (Bonaparte).  Die  Jahreszeit  scheint  auf 
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die  Färbung  übrigens  einen  wesentlichen  Einfluss  auszuüben,  wie  aus  Gurney's 
Notizen  hervorgeht:  „Während  der  Brtltezeit  zeigen  tlie  gewöhnlich  olivenbraunen 
Federn  der  Oberseite  blauschwarze,  metallisch -scheinende  Enden;  Backen,  Kinn, 
Kehle  und  Halsseiten,  welche  sonst  weiss  sind,  nehmen  dann  eine  dunkle  Bleifarbe 
an  und  zwar  seheint  dies  nur  beim  Männchen  stattzufinden." 

Wir  sind  also  noch  weit  entlernt  die  Färbungsverhältnisse  dieser  Art  genau 
zu  kennen. 

Bis  jetzt  nur  im  Süden  und  Osten  nachgewiesen:  Kapgebiet  (J.  Verr.),  River 
Zonder  End  und  Berg- Hiver  (Lavard),  Natal  (Ayres),  Mosambik  (Feters).  — 
Im  Westen  durch  die  verwandte  aber  kleinere  P.  senapaleims .  Vieill. ,  vertreten, 
v.  Heng  Ii  n  glaubt  am  Bahr-Ghazäl  eine  Podica  bemerkt  zu  haben.  (Reise  Weiss. 
Nil  p.  133.) 

Durch  J.  Vcrreaux,  der  diese  interessante  Art  zuerst  in  Südafrika  entdeckte 
und  in  verschiedenen  Exemplaren  an  das  Pariser  Museum  einsandte,  erhielten  wir 
wichtige  Mitteilungen  über  die  Lebensweise,  die  durch  Ayres'  Forschungen  in 
Natal  vervollständigt  wurden.  Nach  Verreaux  erinnert  die  Art  im  Betragen  am 
meisten  an  Plotvs;  wie  dieser  bewohnt  sie,  mehr  vereinzelt,  die  Ufer  der  Seen  und 
noch  mehr  der  Flüsse,  lässt  sich  häutig  auf  Uferbäumen  nieder  und  liebt  c»  beim 
Mondcnschein  zu  fischen.  Beim  Schwimmen  sind  meist  nur  Hals  und  Kopf  Uber 
dem  Wasser  sichtbar.  Die  Nahrung  besteht  in  Fischen  und  Süsswassermollusken, 
aber  Ayres  fand  auch  Insekten,  Frosehknochen  und  kleine  Kiesel  im  Magen. 
Nach  diesem  Forseher  findet  sich  Podica,  obwol  selten,  an  den  klippenreichen 
Strömen  des  inneren  Natallandes.  Es  ist  ein  scheuer  Vogel,  von  dem  man  nie 
mehr  als  ein  Pärchen  zusammen  sieht.  Das  Flugvermögen  ist  sehr  gering  und 
erlaubt  nur  ein  Hinflattern  über  die  Wasserfläche,  wobei  die  Füsse  scheinbar  helfen 
müssen  (also  ähnlich  wie  Fulica).  Aufgeschreckt  sucht  sich  der  Vogel  am  Ufer 
zu  verbergen,  und  dass  er  äusserst  geschickt  zu  tauchen  versteht,  erfuhr  Layard, 
dem  zweimal  ein  wiederholt  angeschossenes  Exemplar  durch  Tauchen  entkam. 
Ein  sonderbares  lautes,  unangenehmes  Geschrei  Hessen  die  beiden  Exemplare  hören, 
welche  Ayres  in  Ottcrnfallen  fing,  und  zwar  während  des  Auslösens,  wobei  sie 
sich  mit  allen  Kräften  zu  vertheidigen  suchten.  Die  gewöhnlichen  Stiramlaute  sind 
noch  nicht  bekannt.  Verreaux  bemerkte,  dass  sich  diese  Vögel  vom  September 
bis'December  eng  in  Paaren  zusammenhielten;  es  lässt  sich  also  vermuthen,  dass  in 
dieser  Zeit  die  Fortpflanzung  stattfinden  wird;  doch  fehlen  hierüber  alle  Nachrichten. 

Hinsichtlich  der  systematischen  Stellung  von  Podica  gehen  die  Ansichten  der 
Forscher  noch  sehr  auseinander.  Die  nach  (Sray's  Vorgange  gewohnte  Anordnung 
in  die  Nähe  von  Podierps  scheint  uns  ebensowenig  richtig  als  Bonaparte's  Ver- 
such, sie  bei  Plotu*  einzureihen,  wir  möchten  uus  vielmehr  der  Ansicht  Jerdon's 
(B.  of  Ind.  III.  p.  721)  anschliessen  und  Podica  in  die  Familie  der  Ralliden  bei 
Fulica  und  GalHnttla  placiren.  Auch  der  Bau  des  Skelets  lässt  dies  als  das  Rich- 
tigere erscheinen. 
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Farn.  Anatldae, 

Sah/am.  Phoenicopterinae ,  Gray. 
GentU  Phoenkopknis,  L. 

»  (410)  ?i.  Phoenicopterus  erythraeus,  Verr. 

J.  etE.  Verr.,  Rm.  et  May.  tU  Zool.  1855.  p.  221.  —  Bonap.,  Cotup.  II.  p.  146.  —  Ilartl.,  Orn. 
WfMa/r.  p.  215.  —  ?  Loch,  Ou.  Alghr.  p.  104.  -  C.  J.  Anderss..  Ibis.  1865.  p.  64.  —  Du 
Chaill.,  Proc.  Ar.  Phil.  1859.  p.  104.  -  Heu  gl,  Ibu.  I.  p.  348.  -  id.  Veten.  No.  677.  — 
Sperl..  /Am.  1868.  p  292.  —  Layard,  /W*  „/■  S.  A/r.  p.  345.  —  ?HartI.,  Marian,  p.  81. 
—  V  MaiiimU,  Sganz.,  Maring,  p.  47.  —  Phoenicopteni* ,  Schleg.  u.  Pollen,  JfecA.  Faitn. 
p.  144.  —  Salvad.,  J.f.  Orn.  1H65.  p.  320  (Sardin.). 

Diagn.  Minor;  totus  roseo-rubens;  nlarum  tectriribus  interne  igneo-rubris ; 
cauda  interne  rubra;  remigibits  nigris;  tibi  in  roseo-rubris ;  regione  oeuhtri 
carneo-rubente;  rostro  ut  in  Ph.  antiquorum  picto. 

Juri.    Albus,  alis  dilute  roseis. 

Long,  circa  3';  rostr.  5"  2'":  al.  15";  tnrs.  9"  V";  dig.  med.  2"  8"'. 

Alt  im  Hochzeitskleid e.  Rosenroth,  etwas  hlasser  als  Ph.  ruber ;  Flügel- 
deckfedern  viel  intensiver  gefärbt,  mehr  ins  Feuerrothe;  Schwanz  roth;  Schwung- 
federn schwarz;  Schenkel  rosenroth,  nackte  Stelle  vor  dem  Auge  und  Schnabel 
wie  bei  Ph.  antiquorum  (Nach  Verreaux). 

Ein  Exemplar  von  St.  Thome  (Weiss)  im  Bremer  Museum  (ob  der  echte  ery- 
thraeut?)  Gefieder  stark  abgerieben,  unrein  weiss;  Flügeldecken  lebhaft  roth,  zwi- 
schen Rosa  und  Zinnober;  Schwungfedern  glänzend  schwarz,  die  letzten  2.  Ordnung 
weiss,  auf  der  Aussenfahne  hellrosa;  Skapularen  weiss;  innere  Flügeldecken  roth; 
mittlere  Steuerfedern  weiss,  seitliche  weiss,  auf  der  Aussenfahne  hellrosa  über- 
laufen; Schnabel  bis  auf  den  schwarzen  Spitzentheil  beider  Kiefern,  Beine  und 
Flisse  blass  grünlichgelb,  ins  Weissliche ;  Klauen  dunkel. 

Jung:  Kopf,  Hals  und  Brust  graulich,  mit  dunkleren  Schaftstrichen,  der  ninter- 
hals  etwas  dunkler;  Oberrücken,  Flügeldecken  und  Skapularen  gelblichgrau;  After- 
flügel  hellnelkenröthlich;  Schwungfedern  1.  und  2.  Ordnung  dunkelbraun,  die  letzten 
weiss  an  der  Wurzel  und  allmählich  mehr  gclblichgrau;  Oberbanch  schmuzigweiss ; 
innere  Flügeldecken  schmuzigweiss  oder  hellrüthlich;  Bürzel  und  obere  Schwanz- 


Digitized  by  Google 


7'JG 


F'Wtiit  opt.Tiis  crythraetiN. 


decken  weissliek,  schwach  röthlich  überflogen  und  mit  dunklen  Schaffet  riehen ; 
Schwanz  rosaröthlichweiss,  die  Steuerfeldern  au  der  Aussenfahne  breit  graubraun 
gerandet;  Schnabel  und  Heine  dunkel  purpnrschwärzlich.  (Nach  Andersson.) 

Im  Leben:  Schnabel  bis  auf  die  schwarze  Spitze  karminroth,  Heine  und  Füsse 
etwas  heller,  zwischen  Karmin  und  Scharlach;  Klauen  schwärzlichbraun  (Auderss.), 
Schnabel  bis  auf*  die  schwarze  Spitze  karmin,  Heine  heller  karmin  (Layard), 
Nackte  Theile  um  Schnabel  und  Augen  tiefrosa,  Iris  blassgelb  (v.  Heu  gl.),  Iris 
orange  (Auderss.). 


FL 

Schw. 

f. 

L. 

Tib. 

M.-Z. 

15" 

4"  V" 

5"  3'" 

!»"  V" 

6"8"< 

2"  8'" 

erytAraeu»,  St.  Thonu-. 

13" 

3"  9'" 

17"  »"'(!!) 

3" 

(N.  Verr.) 

14"  8*" 

4"  8"' 

10"  8"* 

3" '.*"'(?) 

(N.Hcugl) 

15"  8* 

i" 

5"  3'" 

«i'Mj"' 

•5"  6"' 

2"  T" 

antiquorum,  Süd-Kur. 

17" 

6"  3"' 

T>"  9** 

12"»;"* 

10"' 

3"  V" 

„  Italien. 

13"  8'"- 15"  11"' 

4"4"'.4"  ii"' 

8"2"'-14"ir" 

5"  10"*-10"2" 

2"7'"-3" 

„   (Sehl og.  nach 
10  8t) 

Aus  Mangel  an  einer  grösseren  Anzahl  von  afrikanischen  und  europäischen 
Individuen  zur  Vergleichung  nicht  wol  im  Stande,  in  der  Frage,  ob  Phoenicopterus 
erythrae.ua  als  selbständige  Art  oder  ob  nicht  vielmehr  nur  als  Rasse  von  Ph.  anti- 
quorum  zu  betrachten,  ein  endgültiges  Urtheil  abgeben  zu  können,  schlicssen  wir 
uns  vorläufig,  nicht  ohne  ernste  Hedenken,  der  Ansicht  J.  Verreanx',  Gray'», 
Bonaparte's  und  Auderer  an.  Nach  Verreaux  und  Salvador!  wlirde  sich  Ph. 
erythraeus  durch  geringere  Dimensionen  wie  durch  eine  etwas  intensiver  rosenrotbe 
Körperfärbung,  die  nur  wenig  blasser  als  bei  Ph.  ruber,  von  Ph.  antiquorum  kon- 
stant unterscheiden.  Jtingere  Vögel  würden  sich,  da  auch  bei  den  Flamingos  indivi- 
duelle Abweichung  in  der  Grösse  utiläugbar  und  in  nicht  geringem  Grade  vor- 
handen, kaum  mit  Sicherheit  bestimmen  lassen.  Schlegel,  dem  ein  reiches  Ma 
terial,  darunter  ein  typisches  Exemplar  von  PA.  erythraeus,  zu  Gebote  steht,  ver- 
einigt dagegen  die  Art  ohne  Bedenken  mit  Pii.  antiquorum  und  hat  wahrscheinlich 
Recht.  Wenigstens  wissen  wir  unseren  westafrikanischen  Vogel  von  einem  sud- 
europäischen unserer  Sammlung  kaum  zu  unterscheiden. 

Eine  befriedigende  Beantwortung  gewisser  auf*  die  geographische  Verbreitung 
des  oder  der  Flamingos  Europas  und  Afrikas  bezüglicher  Fragen  erscheint  uns 
zur  Zeit  fast  unmöglich,  besonders  seitdem  Salvadori  Ph.  erythraeus  neben  anti- 
quorum.  als  Bewohner  Sardiniens  auffuhrt.  Nach  Verreaux  bewohnt  Ph.  erythraeus 
Afrika  von  Algerien  bis  zur  Slldspitze;  er  finde  sich  in  Mosambik  und  berühre  als 
Zugvogel  den  Gabon.  Bon  aparte  lässt  ihn  West-,  Ost-  und  Südafrika  bewohnen; 
sein  Vorkommen  im  Norden  des  Welttheils  sei  ein  zufälliges,  v.  lleuglin  will  Ph. 
erythraeus  auf  dem  ahvssinischen  Küstengebiete  (Massaua,  Amphila,  Dahalak)  sowie 
an  der  Danakil-  und  Somaliküstc  beobachtet  haben.  Er  sei  häufig  in  den  Syrtcn 
und  gehe  ostwärts  bis  zum  Kap  Rabat!  Loche  führt  Ph.  antiquorum  als  die  grossen 
Seen  Algeriens  frequentireud,  Ph.  erythraeus  als  ausschliesslich  in  den  Provinzen 
Oran  und  Konstantine  vorkommend  auf;  jedenfalls  höchst  unwahrscheinlich!  Mal- 
herbe u.  Tristram  wollen  dagegen  auf  diesem  Gebiete  nur  Ph.  antiquorum  kennen, 
der  gemein  sei  an  den  Ufern  der  Seen  Fetzara  und  La  falle!  Wie  verhält  sich 
nun,  wenn  zwei  Arten  anzunehmen,  deren  Verhreitungsverhältniss  zu  einander  auf 
afrikanischem  Boden?  Begegnen  sich  beide  Arten  auf  dem  nördlichen  und  nord- 
westliehen Küstengebiete V  ist  jeder  kleinere  Flamingo  von  jenseits  dieses  Gebiets 
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voraussichtlich  Ph.  erythraeusf  Wir  dürfen  hierbei  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die 
kleineren  indischen  Exemplare,  welche  Honaparte  voreilig  l'h.  Blythi  benannte, 
von  Hlyth  und  Jerdon  hingst  als  besondere  Art  aufgegeben  wurden,  und  dass  der 
amerikanische  Ph.  ruber  iu  den  Dimensionen  noch  mehr  variirt,  wie  2  Exemplare 
unserer  Sammlung  beweisen. 

lieber  den  Flamingo  Madagaskars,  den  Greve  auch  auf  Bourbon  beobachtete, 
fehlt  jede  sichere  Auskunft. 

Die  Lebensweise  des  grösseren  Flamingo*  Südafrikas  schilderten  ausführlicher 
Delegorgue  und  J.  Andersson.  Dieser  letztere  berichtet,  derselbe  sei  z.  Ii. 
zahlreich  anzutreffen  um  Walvish  Bay,  Sandwich  Harbour,  Augra  Pequena,  der 
Mtinduug  des  Oranjeflusses  sowie  an  den  binnenländischen  Seen  Ngami  und  Onan- 
dova.  Heim  Herannahen  der  Hrlltczeit  streben  alle  nach  Norden.  Au  keiner  der 
obengenannten  Lokalitäten  brüte  der  Vogel,  dessen  Nest  er  nie  gefunden  habe. 
Dagegen  berichtet  Lay  ard  nach  Chapman's  Beobachtung,  dass  der  grössere  wie 
der  kleinere  Flamingo  am  Ngami -See  brüteten.  Das  grosse,  hochgestellte,  aus 
Minsen  konstruirte  Nest  stehe  im  l'ferschilf.  Nach  Layard  wäre  „  l'h.  erythraeus" 
zu  gewissen  Zeiten  sehr  häufig  im  Verloren  Vley.  Er  beobachtete  im  November 
grosse  Scharen  an  der  Mündung  des  Flusses,  der  aus  Zoeteudal's  Vley  fliesst. 
Kleine  Crustaeeen  scheinen  den  Hauptbestandtheil  der  Nahrung  auszumachen. 
Delegorgue" s  Beobachtungen  wurden  an  einer  grösseren  Flamingokolonie  des 
Salzsees  Lange  Valley  angestellt.  Kapitän  Sperling  spricht  von  grossen  Flügen 
auf  den  salzigen  Niederungen  der  Mosambik- Küste. 

Auch  über  die  Lebensweise  des  Flamingos  in  Nordafrika  fehlt  es  nicht  an 
Auskunft.  Wir  verweisen  auf  A.  Brehm,  der  am  Mensaleh-See  das  grossartige 
Schauspiel  genoss,  Tausende  dieser  Vögel  vereiuigt  zu  sehen.  Mit  Hecht  bemerkt 
wohl  Carl  Bolle,  dass  sich  die  Aufmerksamkeit  künftiger  Beobachter  hinsichtlich 
des  Flamingos  der  afrikanischen  Küste  zwischen  dem  Kap  Bojador  und  dem  Cabo 
Blaneo  zuzuwenden  habe,  liier,  wo  Azurara  zufolge  schon  die  alten  portugie- 
sischen Seefahrer  den  prächtigen  Vogel  iu  Menge  angetroffen,  finde  derselbe  aus- 
gedehnte menschenleere  Ufer  und  öde,  flache  Gestade,  die  ihn  an  Uberflutheten 
Stelleu  zwischen  dem  Sand-  und  Wassermeere  zum  Nisten  einladen  müssten.  Bolle 
ist  es  auch,  der  von  dem  Vorkommen  des  Flamingos  auf  den  drei  östlichen,  flacheren 
salzerzeugenden  Kapvcrde-Inseln  Boavista,  Mayo  -und  Sal,  wo  auf  den  mit  Tama- 
riskengesträueh  bewachsenen  Flächen  des  Innern  Heerden  von  100— 200  Stück  nicht 
selten  seien,  in  anziehender  Weise  zu  berichten  weiss. 

Da  Uber  Allem,  was  die  Fortpflanzung  des  Flamingo  anbetrifft,  noch  immer 
ein  Dunkel  schwebt,  möge  hier  eine  uus  von  Heuglin  mitgetheilte  Notiz  von 
grossem  Interesse  Baum  finden.  Nach  einer  diesem  Gelehrteu  kürzlich  zur  Kunde 
gelangten,  durchaus  zuverlässigen  Nachricht  ist  in  Egypten  eine  grosse  Nistkolonie 
von  l'h.  antiquorum  zwischen  Damiettc  und  der  Grenze  von  Palästina  entdeckt 
worden;  der  Vogel  brüte  daselbst  nicht  im  Sumpf,  sondern  in  der 
Wüste(!).  Das  Ei  ist  'S"  2"'  lang  und  2"  dick,  langgestreckt  oval,  weiss,  glanzlos, 
mit  kreidigem  Ucberzug,  innen  schwach  grüngelblich  durchscheinend.  Ein  anderes 
war  kürzer  und  stumpfer.  Nach  Tristram  würde  in  Palästina,  wo  der  Flamingo 
selten,  nur  eine  Brutlokalität  desselben  existiren,  die  Sümpfe  von  Huleh  (Trav.  in 
Palaest.  p.  102). 
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*  (411)  2.  Phoenicopterus  minor,  Is.  Geoffr.  St.  HiL 


PhoenicvjiUru*  jmrru»,  Vieill.,  Anal.  p.  65*.  —  id.  Calcr.  pl.  27.'$.  —  Temui..  PI.  rol.  419.  — 
Reicht»,  tig.  420.  —  Pf,,  minor,  Is.  Geoffr,  liulht.  Sor.  Philom.  II.  p.  97.  —  id.  FJhiü.  zool. 
fascic.  I.  —  Lesx.,  Compl.  Onirr.  liuff.  IX.  p.  4S2.  llonap.,  tV  nmji.  II.  ]».  140.  — ■  Hartl., 
H'.  A/r.  p.  240.  —  Andersson,  ZA/*,  ist;:»  p.  —  Schleg.,  -Um*.  //.  .I»ww.  p.  11G. 
-  Lay  ard,  ZA  «}/"  Sou/A  A/r.  p.  345.  —  Kirk,  WA.  p.  33ö.  —  Fkoemcopttinu  ni/.ithts, 
Feilden,  Ibi*.  1KIW.  p.  4W  (Indien)  -  Jerdon.  ib.  1*8».  p.  232.  -  > mraor,  Büpp, 
.SyW.  /  VW  p.  137.  ~  II  engl.,  S,j*t.  VrJxr*.  No.  «7«.  -  id.  Faun.  d.  Roti».  Merr.  No.  2*4. 

Diagl.  JMlute  rosetts,  tertrtcibus  alaritm  biete  roseis,  ulbn-innrijiimtis ;  mento, 
p&rtopJtihaltnivt,  cautlaaue  put  eher  r  im  c  roseis:  remir/ibu.s  nii/ris:  maixb'lntta 
ba.si  fuseeseente.  medin  e.r  nun  tut  im»  rubra,  ajn'ee  nigra;  pedibu*  rubris. 

Jun.  Ladens,  collo  SUjpra,  maryitte  alari  et  cauda  fusco-rarh's:  remit/tbus 
nigricantibus. 

Long.  2W;  rostr.  4";  nL  13";  Uns.  6"  3"';  <li<j.  med.  2"  11"'. 

Alt.  Ein  schönes  helles  Kosaroth  ist  die  herrsehende  Körperfarbe;  auch  der 
Schwanz  rosa;  um  Auge  nnd  Sehnabelwurzel  herum,  sowie  auf  den  unteren  Schwanz 
decken  erseheint  dieses  Koth  weit  intensiver;  Schwungfedern  tief  schwarz;  FlUgcl- 
rand  rosa;  Flligeldeckfedern  und  Skapularen  lebhaft  porpurröthlich  mit  breiten 
weisslichen  Randsäumen;  auch  die  langen  inneren  Flttgcldeekfedern  purpurn  mit 
weissem  Spitzenrande;  Schnabel  zum  grossen  Theil  lebhart  karminroth,  an  der 
Wurzel  bräunlich,  mit  schwarzer  Kuppe,  auch  die  nackte  Umgebung  des  Auges 
im  Leben  karmin;  Beine  und  FUssc  rosa,  die  Gelenke  intensiver  roth;  Nägel 
braun;  Iris  lebhaft  hell  strohgelb  („orange"  Anderss.). 

Jünger:  Weisslich  mit  kurzen  braunen  Schaftschmitzen  auf  Kopf,  Hals,  Brust 
und  Flügeldecken ;  die  ersten  rothen  Tinten  erscheinen  auf  dem  Flügel ;  Sehnabel 
schwarz;  Beine  lividröthlieh. 

ScLnabelh.     Höhe  de» 
Länge.        Fl.       Schw.        F,         an  Ba«is.     UnUmchn.  L.   M.-Z.  (tn.Ktg.) 

c.  3'      13"     4VV     4"        15"'       13'  ,"'        10"     2"7"'      (N.  Verr.) 
2'6"    12Vj"   5'  ."   4"2*"       —  7"2'"     3"         („  Anderss.) 

—      12.5      4.       —  —  —  7.5     2. 75 engl. („  Jcrdon). 

Besehreibung  und  Maasse  nach  brieflichen  Angaben  Jules  Verreaui'.  Die 
konstant  viel  kleinere  Statur,  die  sehr  abweichende  Färbung,  namentlich  die  an 
Tantalu«  ibU  erinnernde  Purpurnltancc  in  dem  Roth  der  Flügeldecken,  endlich  die 
gänzlich  abweichende  Gestalt  und  Bildung  des  Schnabels  machen  für  den,  der 
Ph.  minor  kennt,  die  Verwechselung  mit  antiquorum  oder  erythratu»  ganz  unmög- 
lich. Die  sehr  hohe  und  slark  gekrümmte  Unterkinnlade  nimmt  nämlich  den  Ober- 
sehnabel dergestalt  in  sich  auf,  dass  dieser  ganz  unsichtbar  wird,  indem  sieh  die 
oberen  Bänder  der  ersteren  bis  zur  Höhe  der  platten  Oberdäche  des  letzteren 
erheben.  Die  2.  Schwungfeder  ist  um  18  bis  20"'  länger  als  die  erste.  Vierzehn 
Steuerfedern.    Krst  der  dreijährige  Vogel  erscheiut  ausgefärbt. 

Ph.  minor  bewohnt  Afrika  und  kommt  nach  den  neueren  Nachrichten  Feil- 
deus  auch  in  Indien  vor.  Nach  Layard  würde  er  sich  nicht  weiter  südlich  zeigen 
als  in  der  Breite  von  Tulbagh.    J.  Verreaux  beobachtete  ihn  auf  den  Inseln  der 
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Saldanha-Bay  in  ungeheuren  Scharen,  namentlich  im  September  und  Oktoher  zur 
Brlltezeit,  ferner  im  Grossnamakalande,  um  Natal  und  Delagoa-Bai  und  sah  Exemplare 
au«  dem  Westen  von  Bissau.  Kirk  verzeichnet  diese  Art  von  Mosambik,  dem  Sambesi- 
Delta  (hier  das  ganze  Jahr  Uber),  aus  dem  Thale  des  Shirt  und  vom  Niassa-See. 
Auf  Sansibar  fehlen  Flamingo  s  gilnzlich  (K  ersten,  v.  d.  Decken  Reise  I.  p.  Öl). 
Andersson  erlangte  die  Art  in  geringer  Anzahl  auf  den  von  ihm  explorirten  süd- 
westlichen Gebieten.  RUppcll  und  v.  Heuglin  verzeichnen  PL  minor  vom  Rothen 
Meere,  dem  blauen  und  weissen  Flusse;  ob  mit  Recht  scheint  uns  noch  nicht  völlig 
sicher.  Höchst  interessant  ist  der  neuerdings  gelieferte  Nachweis  des  Vorkommens 
in  Indien,  bei  Delhi  und  Secunderahad.  Nach  Jerdon's  ausführlichem  Bericht 
kann  bezüglich  der  Bestimmung  kein  Zweifel  walten.  Auch  Verreaux  schreibt 
uns:  „un  jeune  venant  de  l'ondichery  appartient  bien  certainement  il  cette  esp6ec". 

Nach  Verreaux  2  bis  3  kreidigweisse  Hier.  Nährt  sich  einen  grossen  Theil 
des  Jahres  hindurch  von  kleinen  Schnecken,  namentlich  einer  weissen  J'»j,a-\r\. 
An  der  Meeresküste  dienen  ihnen  verschiedene  Weichthiere  zur  Nahrung. 


Suhjnm.  Plectropierinae,  Gray. 
Genus  Sarcidiornis,  Eyt. 

*  (412)  i.  Sarcidiornis  melanotus,  (Penn.) 

Ana*  mrtanotos,  Penn.,  Zocl.  1ml.  fol.  p.  21.  I.  11.  —  Gml.,  S.N.  I.  503.  —  Lath..  /.  0.  II.  830. 

—  id.  (im.  Hirt.  X.  240.  —  Shaw,  Nat.  Mine.  pl.  421.  —  OU  bronoe  de  Corotnandel,  B uff., 
PL  rml.  l»37.  -  VieilL,  (Jaler.  pl.  285.  -  Sanidiorni*  ajrkaua,  Eyton,  Monogr.  AruU.  p.  103. 

—  Schleg,  Mus.  P.  It.  Atutrr.  p.  74.  -  -  S.  a/ricana,  mehinota  et  rtyia,  Bonap.,  Tufd.  Exctm. 
Mn*.  p.  23.  —  Ana*  tricolor,  Bodd.  —  Sykes.  J'roc.  Z.  S.  1831.  p.  125.  —  Jerdon,  Birds 
of  Ind.  XXL  p.  7K>.  —  Hartl.,  Syst.  Orn.  Herta/,:  p.  24«.  —  A.  Brehm,  J.f.  Orn.  18T)7.  p.  379. 

—  Liviugst.,  Mi**.  Trat-,  p.  2.r»4.  —  Delegorg.,  Vi»/.  II.  p.  531.  —  Denh.,  (Itipjurt.  l'oi/. 
p.  204.  —  Layard,  bird*  of  S.  A/r.  p.  .347.  -  Blyth,  Tin*.  1867.  p.  175.  —  Speke, 
l'roc&d.  Z.  S.  im.  p.  114.  —  Antin.,  fatal,  descritt.  p.  112.  —  Canard  a  bo*»e.  Sganz.,  OU. 
Madag.  p.  49.  —  Rftpp.,  Syst.  Ueltcrs.  p.  130.  —  Hartl.,  Madag.  p.  81.  —  Schlug,  u.  Poll., 
Heck.  Faun.  Madag,  Ou.  p.  142.  -  &  rnjia,  Pelz.,  Zur  Orn.  Bra*.  III.  p.  319. 

Syvongou:  Madag.  (Pollen.) 

Diagi.  Durso,  alis  et  caudd  nigro-vtresecutibm,  nitore  aeneo  et  mokueente; 
gastraeo  Udo,  eapite  et  collo  albis,  Iiis  maadis  nigro-ciolaeeis  nilide  ra- 
riegatis;  faseia  a  vertice  ad  colli  postiei  medium  deeurrente  nigra ;  hy- 
poe/tondriis  griseis:  rostro  et  pedibns  nigris;  earuneula  magna  (jhtbosa 
oleoso-adiposa  rostri  basi  ineumbente  n  ig  ro-ri reute ;  iride  fitsea. 

Long,  nrea  25";  rostr.  a  riet.  2"  4'";  <d.  14"  6'";  tan.  2"  4"' ;  dir/, 
med.  2"  10"'. 

Alt.  Von  der  Stirn  au  zieht  sich  über  die  Kopfmitte  den  Hinterhals  hinab 
eine  schmale  Binde  kurzer  krauser  violettbrHunlichcr  Federn ;  der  übrige  Hals  und 
Kopfseiten  auf  weissem  (Jrunde  mit  kleinen  schwarzen  Fedcm  gefleckt;  üher  den 
Augen  weiss;  Rücken  schwärzlich,  mit  prachtvollem  stahlbläulichen  und  violetten 
Metallglanz;  grössere  Flügeldeckfcdern  und  Ausscnfahne  der  Schwungfedern  2.  Ord- 
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nung  mit  bell  kupfergrUnlichem  und  rütblicbetn  Metallglanz;  Aussenfahne  der 
Skapularen  mit  violettbläulichem  Stahlschiller  wie  der  Klicken;  luterrückeu  grau- 
bräunlich; Unterkörper  weiss;  ein  metallisch  dunkler  Streit  zieht  sich  jederseits 
von  der  Schulterböhe  nach  der  Brustseite  hin;  Bauchseiten  graulich;  Schenkel  braun 
gemischt;  Schwanzfedern  dunkelbraun  mit  Metallglanz;  Schnabel  und  Ffisse  schwarz; 
auf  ersterem  um  die  Brlitezeit  eine  enorme  rundliche,  seitlich  komprimirte,  von  der 
Stirn  aus  Uber  -  des  SchuabelrUckens  bedeckende  adipose  Karunkel.  Im  Leben: 
Schnabel  schwarz,  Füsse  und  Höcker  dunkelgrau,  Iris  braun;  bei  jüngeren  bell- 
braun (A.  Brehm). 

V  alt.  Oberkopf  und  Hiuterhals  auf  weissem  Grunde  schwarz  gefleckt.  Sonst 
wie  das  Männchen  gefärbt. 

Wir  beschrieben  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  aus  Nordostafrika  (Senabr). 


Läng«. 

PL 

Schw. 

Mund.pl. 

L. 

M.-Z.(m.N«K.) 

c.  25" 

14"  6"' 

4"  6"' 

2"  5'" 

2"  4'" 

2"  11"' 

cj  ad.  Senahr. 

23" 

13"  10'" 

4"  Ö"' 

2"  3'" 

2"  1'" 

2"  10"' 

Q 

32" 

15" 

2"G'" 

<l  Madras. 

27" 

15"  9'" 

2"  6"' 

£  Indien. 

28" 

14"  6'" 

2"  3"' 

cj  Kordofahn. 

24" 

13"  6'" 

2"  3"' 

S.-O.-Afrika. 

20" 

12" 

2"  6"' 

Madagaskar. 

21" 

11" 

1"1T" 

?  Ceylon. 

21" 

9  Vi" 

1"1F" 

V  Gambia. 

n 


in  litt. 


Nach  sorgfältiger  Vcrgleichung  indischer  und  afrikanischer  Exemplare  glauben  wir, 
in  Uebcreinstimmung  mit  Schlegel,  G.  It.  Gray  u.  A.,  Sarcidiornis  africana  nur  als 
durchschnittlich  etwas  kleinere  Lokalform  oder  Hasse  von  S.  melanotus  ansprechen 
zu  dürfen.  Gray,  der  sieben  Exemplare  in  beiden  Geschlechtern  aus  Indien,  Afrika 
und  Madagaskar  untersuchen  konnte,  schreibt  uns:  „I  eanuot  see  any  differences 
in  their  geueral  colour  and  uiarkings  in  either  of  the  sexes."  Die  Weibchen  sind 
konstant  bedeutend  kleiner.  Üie  ölig-adipose  1'rotubcranz  auf  dem  Schnabel  variirt 
wie  es  scheint  je  nach  dem  Alter  des  Individuums,  und  gelangt  um  die  Brlitezeit 
oft  zu  kolossaler  Anschwellung.  Bei  einem  alten  Männchen  aus  Kordofahn  im 
Britischen  Museum  beträgt  ihr  Längsdurchmesser  2"  1'",  ihre  Höhe  1"  10"',  bei 
einem  zweiten  männlichen  völlig  ausgefärbtem  Vogel  aus  Sildostafrika,  der  aber 
vielleicht  doch  jünger,  verhalten  sich  diese  Maasse  nur  wie  13'"  zu  8"'. 

Nach  .lerdon  ist  diese  Gans  gemein  in  Central-  und  Westindien,  weniger  so 
im  äussersten  Süden  und  sehr  selteu  in  Nicderbengalen.  Auch  Ceylon  und  Burmab 
kennt  sie.  In  Afrika  nicht  Uber  die  Breite  des  Senegal  hinaus  nördlich,  und  südlich 
erst  ausserhalb  «1er  Grenzen  der  Kapkolouic.  Als  Fundorte  kennen  wir:  Senegal 
(l'ar.  Mus.),  Gambia  (Kyton),  Aschanti  (P6l),  Inucrafrika  (Denh.,  ('läppert.), 
Senahr,  Kordofahn,  Abyssinien,  Schoa  (A.  Brehm,  Ii  Appell,  Fe  t  her  ick, 
v.  Heuglin  etc.),  Sümpfe  am  G basal  jenseits  des  Kit-Sees  (Antinori),  Land  der 
Niam-niam  (Piaggia),  Sambesi  (Kivingst.,  Chapman),  I  niamesi  (Speke), 
Mosambik  (Feters;,  inneres  Südafrika  (Oelegorgue,  Layard  etc.),  Madagaskar 
(Sganzin,  Folien).       Inneres  von  Brasilien,  Bio  negro  (Natterer). 

Leber  die  Lebensweise  dieses  Vogels  in  Afrika  verlautet  nicht  viel.  Nach 
A.  Brehm  findet  man  sie  gewöhnlich  auf  feuchten  Saudinseln  im  oberen  Nil.  Aber 
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sie  kommt  auch  in  die  Regenteiche  und  brütet  dort  vielleicht.  In  der  Hegenzeit 
bevölkern  sie  scharenweise  die  Sümpfe  und  Seen  Uniamesis.  Auf  Madagaskar 
nach  Pollen  immer  in  Gesellschaft  von  Demiro<;/gna  viäuuta,  und  zwar  unter 
etwa  30  Vögeln  dieser  Art  4  bis  Höckergänse;  ihre  Nahrung  bilden  kleine  Mol- 
luskeu,  Insekten  und  Wasserpflanzen.  Mau  trifft  sie  dort  häutig  doinesticirt.  Nach 
Blyth  ähnelt  der  junge  Vogel  im  ersten  Gefieder  sehr  einer  Itendrocygna. 

Azara's  J'ato  crestudo  (Anas  carunculata ,  III.)  ist  nach  v.  Pelzeln,  der  drei 
brasilische  von  Natterer  gesammelte  Exemplare  zur  Vergleichung  hatte,  von  indi- 
schen und  afrikanischen  lediglich  durch  die  dunkleren  Körperseiteu  verschieden, 
dürfte  sich  daher  schliesslich  als  gleichartig  erweisen. 


Genus  Vkc.tr  opterus,  Leach. 

*  (413)  l.  Plectropterus  Rüppellii,  Sclat. 

Cyynw,  gamUnsü,  Klipp.,  Ornüh.  MUc.  (Mus.  Seukenb.  III.)  p.  12.  t.  1.  —  Plectr.  ItüppeUtt, 
Sclater,  Proeeed.  7ahA.  St*.  IST»!»,  p.  151.  pl.  lf>3.  tig.  mar.  —  id.  ib.  l«OU  p.  3«.       id.  ib. 
18G4.  p.  114.  —  A  Newton,  IbU.  18»J7.  p.  375.  —  I'kvtruptsnu  ijamifusU,  Denn.,  Cltiftpcrt. 
Trat:  App.  p.  204.  -  Hart I.,  Wettafr.  p.  24G.  -  Heugl  .  llftert.  No.  »WO.  -  A.  Brehm,  ./. 
/.  <>r«.  1857.  p.  378.  -  id.  Ttuerl.  IV.  p.  789.  -  Antin..  CataL  descritt.  p.  112. 

Diagl.  Nu/er,  mtore  neuro:  r/uhc  macula  rubra  mala  obloiu/a;  epigastrio 
med io,  venire,  ert/ribus  et  subcaudalibus  aUtis;  aJae  flexura,  Immerts,  te- 
ctriciltus  (darum  med/is  mbauiribusijue  albis;  capitis  Uüerihus  ex  parte 
nudis,  rubentibus:  jtedibus  vameis:  area  rhombea  ad  colli  laiera  nudu, 
cartm)  -  rubra :  jnotuberantia  sineipitali  ossea;  inaxilla  sangui neo- rubra  ; 
iride  rufo-fuscu. 

Long.  3'  4";  rostr.  3"  8"';  al.  V  8";  caud.  6";  fürs.  4'/*":  du/,  med.  4',«". 

Alt.  Kehle  und  breite  Umrandung  der  nackten  Kopfseiten  kurz  weiss  befie- 
dert; Hinterkopf  und  Nacken  braun,  welche  Farbe  sich  circumscript  etwas  heller 
am  Hiuterhalse  herabzieht;  zu  jeder  Seite  des  Oberhalses  eine  grosse  eireuuiscript- 
rhombische,  nackte  fleischfarbige  Hautstelle;  Lnterbals,  Rücken,  Steuerfedern,  mittlere 
Deckfedern  und  Schwingen  braun,  mit  grünlichem  und  violetten  Metallsehimmer; 
Brust  und  Bauchseiten  ebenfalls  braun;  der  Metallglanz  auf  den  mittleren  Deck 
federn  am  stärksten;  Schultern,  Flügelraud,  kleine  und  grosse  Deckfedern  des  Flü- 
gels und  Unterkörper  von  der  Brust  bis  zu  den  unteren  Schwanzdeekeu  weiss;  so 
auch  die  inneren  Flügeldecken ;  Schnabel  violettröthlich ;  Füsse  schmuzig  blassroth ; 
Iris  rothbraun. 

V  alt.  Der  Hals  befiedert;  Kropf  und  Kehle  weiss;  das  Weiss  auf  den  Flü- 
geln ausgedehnter;  der  Schnabelhöcker  fehlt. 

Lünge.  Fl.        Scbw.    Mundspl.        L  M.-Z.(obneX»R.) 

c.  3'  19"  5"'  8"  3"  3'"  3"  9"'  3"  6"'  <J 
2' 4"       16"       —     2"  10'"    3"  4"'        2"  9'"  ¥ 

Die  Beschreibung  nach  Kxemplaren  der  Bremer  Sammlung  von  N.-O.-Afrika. 
>faasse  an  frischen  Vögeln  und  Beschreibung  des  jungen  Kleides  bei  A.  Brehm  1.  e. 

».  d,  Decken,  Hmtn  IV.  51 
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Derselbe  gibt  in  seinem  „Thierleben"  auch  eine  gute  Schilderung  der  Lebensweise 
der  nordöstlichen  Sporengans. 

Im  Sudahn  in  kleinen  Gesellschaften  auf  dem  blauen  und  weissen  Flusse, 
etwa  vom  14°  n.  Br.  an;  Ufer  der  Ströme  und  Hegenteiche;  streicht  innerhalb 
eines  kleineren  Gebietes  auf  und  nieder;  mausert  im  Marz  und  Juli;  brütet  zu 
Anfang  der  Regenzeit  auf  stillen  mit  Riedgras  bestandenen  Inseln;  im  September 
und  Oktober  Junge  im  Dunenkleide;  läuft  vortrefflich.  Antinori,  der  den  15° 
als  nördliche  Grenze  ihres  Vorkommens  angibt,  traf  diese  Gans  am  blaucu  Flusse 
häutiger  als  am  weissen,  dann  aber  noch  nicht  selten  in  den  Hinnenländern  am 
Bahr-el-Ghasal.  Das  Fleisch  hat  einen  schwachen  Moschusgeruch.  —  Kordofahu 
(Brehm,  Petherik),  Abyssinien  (Hllppell,  v.  Heuglin),  Sehoa  (Rtlppell), 
l'niamesi  (Spcke),  wo  sie  Seen  bewohnt  und  die  Heisfelder  zur  Atzung  heim- 
sucht. —  Tschadsee:  Denh.,  C läppert. 

Was  die  Trennung  dieses  Plectropterus  vom  gan&enai»  anbetrifft,  so  folgen 
wir  der  festen  l'eberzeugung  Sclater's  und  A.  Newton 's,  müssen  aber  ein 
bestimmtes  eigenes  l'rthcil  aus  Mangel  an  Material  zur  Vergleichung  suspendiren. 
Soviel  ist  wol  als  ausgemacht  zu  betrachten ,  dass  im  Süden  des  Wclttheils  bis 
jetzt  kein  Plectropterus,  wie  der  von  Rtlppell  abgebildete,  erlangt  wurde.  Da  sich 
der  von  Kirk  am  Shire  erlegte  ausgewachsene  Vogel  als  ächter  PI.  gambenais  er- 
wies, lässt  sich  diese  letztere  Art  wohl  für  das  Sambesigebiet  überhaupt  annehmen. 
Was  Schlegel  beibringt,  um  die  Gleichartigkeit  beider  so  nahe  verwandter  Formen 
zu  beweisen ,  ist  jedenfalls  ungenügend.  Die  nordöstliche  scheint  konstant  die 
grössere  zu  sein  und  die  Entwicklung  des  Stirnhöckers  bei  ihr  konstant  eine  viel 
bedeutendere.  Wir  werden  Seh  lege  Ts  Ansicht  erst  dann  aeeeptiren,  wenn  uns 
ein  südliches  oder  sambesisches  Exemplar  mit  nackten  rhomboidalen  Halsstellen 
und  stark  entwickelter  I'rotuberanz  des  Vorderkopfs  zu  Gesicht  kommt.  Auch  ver- 
dienen die  vonSclater  detaillirten  anatomischen  Verschiedenheiten  beider  Formen 
unsere  volle  Beachtung. 

Sehr  ausführliche  Beschreibungen  verschiedener  Altersstufen  dieser  Gans  gibt 
Rtlppell  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Cygnm  im  Mus.  Senkenb. 


*  (414)  2.  Plectropterus  gambensis,  (L.) 

Aiutei'  ganil>eiuii*%  Will.,  Orn.  p.  275.  —  Ana*  gambewit,  L.,  S.  N.  cd.  XII.  p.  195.  —  Lath.,  Gen. 
llint.  X.  p.  241.  —  Spur-ifiwft't!  (i'itost,  Lath.,  St/n.  VI.  pl.  M2.  —  Awer  Mjrinums,  Ilonnat.. 
Encyd.  p.  118.  —  Oml.  I.  p.  503.  —  Awer  gnwhensh.  Benn.,  Zml.  Qard,  Menag.  D.  p.  207 
c.  tig.  —  Kyton.  Mtmogr.  Aiuit.  p.  79.  —  Reicht).,  fig.  984.  —  l'Uctnipteru*  gnmbensi*,  Steph. 

Sc  h  leg.,  Mus.  P.  Ii.  Armer,  p.  93  (ex  parte).  —  Li  Vingst.  Trar.  p.  253.  —  Bowd.,  Kr- 
nir*.  p.  231.  —  Sclater,  ProceeeL  Z.  &  1859.  p.  151.  pl.  153.  —  id.  ib.  1*X>.  p.  38.  —  id.  ib. 
l'ror.  18458.  p.2»il.  —  Newt.,  Iii*.  18<J7.  p.  375.  —  Layard,  Birth  <>/  S.  Afr.  p.  34G.  —  Ki  rk , 
Ihi».  18G4.  p.  336.  -  Lafien..  Gvir.  Mag.  de  Zool.  1834.  pl.  39.  30.  -  t  PL  Sclateri,  De  Susa. 

„Tsekwe"  der  Eingebornen  am  Sambesi  (Kirk). 

In  der  Färbung  kaum  verschieden  von  PI.  Ilüppelli,  aber  konstaut  und  zu  jeder 
Zeit  ohne  jene  rhomboiden  nackten  Stellen  am  Oberhalsc,  die  bei  PI.  Rilppeüi  so 
charakteristisch  hervortreten.  Zudem  ist  die  frontale  I'rotuberanz  bei  letzterer  Art 
weit  stärker  und  entwickelter  als  bei  PI.  gamben*i*. 

Nach  Sclater.  Kein  Exemplar  in  der  Bremer  Sammlung. 
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Senegambien  und  Mosambik  mit  dem  Gebiete  des  Sambesi  und  seiner  Kon- 
tinenten sind  die  hauptsächlichen  Verbreitungsgebiete  dieser  Gans  in  Afrika.  Nach 
Layard  scheint  ihr  Vorkommen  in  Südafrika  erat  jenseits  der  Grenze  der  Kolonie 
zu  beginnen. 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  kleineren  PtectropUrue -Art  haben  wir  nur  spär- 
liche Kunde.  Livingstone  begegnete  ihr  scharenweise  auf  dem  Sambesigebiete, 
namentlich  im  Thal  der  Barotse,  wo  man  sie  halbzabm  überall  herumspazieren 
sieht.  Sie  benutzen  Ameisenhtlgel  als  Brütstellen,  und  die  Barotse  verspeisen  ihre 
Eier  in  Masse.  Nach  Kirk  erscheinen  sie  mit  der  Regenzeit  in  Flügen  von  10—12 
und  verweilen,  um  in  den  sumpfigen  Niederungen  zu  brüten.  Ihre  Lieblingskost 
sind  die  Blüthenknollen  eiuer  Nymphaea.  Gelegentlich  sieht  mau  sie  Abends  zur 
Nachtruhe  auf  Bäume  einfallen ;  auch  bei  Tage  sitzen  sie  nicht  selten  auf  Bäumen. 

Genus  Clu'iutlojKs ,  Steph. 

*  (415)  l.  Ohenalopex  aegyptiacus,  (L.) 

Ana*  aegyptiaene,  L.  L  512.  —  Anaer  aegyptiaevs ,  Brias.,  Orn.  VI.  p.  2K4.  —  Latli.,  (Jen.  llisi. 
X.  p.  244.  —  VOk  ftgypU,  Buff.,  PI.  tut  371).  -  Shaw,  Not.  Mise,  pl.  605.  -  Uimalopcs 
ttet/yptiactijt ,  Steph.  —  Armer  tirgyptinctui ,  Kaum.,  1%.  Dnituchl.  XI.  j».  4M»,  t.  294  (opt.).  — 
Schl»>g..  .Uiw.  P.  lt.  Anter.  p.  i»4.  —  Kyton,  .\fonogr.  Anal,  p,  103.  —  Heugl..  Thu,  185H 
p.  348.  —  Speke,  II»».  181)0.  p.  248.  —  Taylor.  Ibis.  \M1.  p.  71.  —  A.Brehm,  J.f.  Orn, 
Extrah.  185.1.  p.  103.  -  id.  Thierl.  4.  p.  804.  c.  fig.  —  id.  llaU*ch.  p.  413.  —  Barb.  du  Bo- 
<-age,  Av.  das  /Ww*,  Pöring.  A/r.  wr.  8«r.  list  p.  ti.  -Antin.,  Cntal.  i/eserilt.  p.  IIb.  — 
Layard,  H.  of  S.  A/r.  p.  Ml.  —  Li  Vingst.  Trm.  p.  204.  (ab.  .•.  Deeken,  Heise»  III. 
|i.  51,       Kirk,  IbU   1804.  p.  XUi. 

„Nango"  der  Eingebornen  am  Sambesi  (Kirk). 

Diagn.  6W/o  dilnte  rujcncmfo;  capitis  laterifnus,  jarie,  rolfo  postt'co  infe- 
riore maeubapte  circumscripta  epigastrii  infcwiwt  ruf*;  hterscapuTio  et 
gast.ra.co  ex  parle  albidis,  indistinete  et  tenumime  Jasciolatis ,  abdomine 
injeriore  media  crissoqtte  totis  albis:  suheauda]  ibus  dilnte  ruß»;  domo  et 
tcapularibits  ex  olimscente  ochroleueis,  tenuissime  vermiculalis;  area  magna 
ab.iri  pure  alba,  Jascia  antemarginali  angiuita  nigra :  remigil/us  primarm 
nigris,  seenndariis  pogonio  externa  nitide  et  metalh'ce  aeneo-  ciridibns, 
tertiariis  mlpino-rnßs ,  pogonio  externa  ddatati.%  dißracto-  deeomj/ositis  ; 
cuuda  nigra ;  rostro  ßavescente. 

Long,  circa  2G";  rostr.  2"  1"';  al.  14"  6"';  caud.  4";  tars.  2"  10'";  dig. 
med.  2"  X'". 

?  alt.  Stirn,  breites  Feld  ums  Auge,  die  Befiederung  um  die  Schnabel- 
basis herum  und  ein  breites  Band  am  Mittelhalse  hcllrothhraun ;  Scbeitelmitte, 
Kopfseiten,  Kehle,  Nacken  und  1  linterhals  blassfahlröthlich,  nach  hinten  und  unten 
lebhafter  rüthlieh ;  der  oberste  Theil  des  Rückens,  Brust  und  Körperseiten  sehr  fein 
hcllisabellgelblich  und  schwärzlich  gebändert;  Baucbmitte  weiss;  ein  kleiner  intensiv 
dunkelrothbrauuer  Fleck  inmitten  des  Oberbauchs;  Stciss  und  untere  Schwanzdecken 
hellrostroth ;  Oberrücken,  Sehulterdeckcn  und  Schwungfedern  2.  Ordnung  zum  Tbeil 
ulivengelblich,  sehr  fein  dunkel  vermiculirt;  Flügeldeckfcdern  rein  weiss,  die  unter 
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steu  mit  einer  schmalen  schwarzen  Querbinde  vor  der  Spitze ;  die  1.  Schwuugfedern 
2.  Ordnung  auf  der  Aussenfahnc  schiin  purpnr  und  grlin  metallisch  schillernd,  die 
hiutereu  auf  der  Innenfahne  hell  olivengclblicb,  auf  der  stark  zerschlissenen  Aussen- 
fabne  schön  rothbraun,  an  der  Basis  dunkler,  nahe  der  Spitze  heller;  Skapularen 
zum  Theil  lebhaft  rothbraun,  zum  Thcil  dunkler  braun,  die  hintersten  rein  weiss 
oder  nur  an  der  Aussenfahne  weiss,  au  der  inneren  grau;  l'nterrücken,  Bürzel, 
Schwanz  und  Schwingen  1.  Ordnung  reiu  schwarz. 

Im  Leben:  Schnabel  blauröthlich,  oben  heller,  an  der  Wurzel  und  an  der 
Kuppe  bläulichgrau;  Iris  gelb  oder  orangegelb;  Fltsse  röthlich  (Brehm). 


Linge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

L. 

M.-Z.(ohneX»g.) 

c.  2' 3" 

14"  6'" 

2"  10'" 

2"  9"'      ?  Brem.  Samml. 

15"  6"' 

5" 

1"11"' 

3"  4"' 

2"  9'"      $  Abyssinicn. 

14" 

1"  10"' 

3" 

2"  6"'  ? 

Beschreibung  und  Maasse  nach  einem  ausgefärbten  Exemplare  der  Bremer 
Sammlung.  Beim  Weibchen  ist  der  kastanienbraune  Brustfleck  weit  kleiner  und 
die  Mantelgegcnd  erscheint  von  blasserer  Färbung,  wie  wir  uns  durch  Untersuchung 
einer  schönen  Reihe  in  J  esse 's  Collcction  Uberzeugten. 

Die  egyptischc  Fuchsgans  ist  von  allen  Gänsen  Afrikas  die  gemeiuste  und 
weitest  verbreitete.  Ihr  Vorkommen  erstreckt  sich,  mit  Ausnahme  des  nördlichen 
Kll8tensaumes  und  der  eigentlichen  WUstengebiete ,  Uber  den  ganzen  Welttheil. 
Ihre  Lebensweise  in  den  Nilländcrn  schildert  A.  Brehm  ausführt  ich  und  ohne 
Zweifel  richtig.  Wir  verweisen  auf  sein  allbekanntes  „Thierleben".  Kirk  beob- 
achtete Chtnalopex  auf  dem  Sambesi  und  Shire.  Man  sieht  sie  dort  vereinzelt  oder 
paarweise,  nie  in  grösseren  Fltigcn.  Im  Januar  brüten  sie  an  der  Küste  oder  auf 
den  binnenländischen  Inseln.  Baron  v.  d.  Decken  brachte  sie  ebenfalls  aus  Ost- 
afrika heim.  In  der  Kapkolouie  Uberall  gemein.  Zu  Zeiten  scharen  sich  dort 
ungeheure  Massen  in  gewissen  wohlbekannten  Vleys,  wo  sie  durch  den  Verlust 
ihrer  Flügelfedern  für  eine  Zeitlaug  flugunfähig  werden.  Verfolgt  wissen  sie 
sich  dann  oft  durch  vortreffliches  Jauchen  zu  retten.  Sie  brüten  in  den  Binsen- 
verstecken dieser  Vleys.  Aber  an  anderen  Lokalitäten,  wie  z.  B.  am  Kcarboomflusse 
(Knysna)  nisten  sie  in  Felslöchern  oder  hohlen  Bäumen  unweit  des  Wassers. 
Das  alte  Paar  sorgt  zärtlich  und  lange  für  die  Jungen,  die  gleich  nach  dem  Aus- 
kriechen sehr  fertig  tauchen.  Speke  traf  die  Fuchsgans  in  der  Somaligegend  und 
auf  den  Seen  südlich  vom  Acquator,  Anchicta  auf  dem  Rio  Coroca  des  Mossa- 
medes- Distriktes,  Beaudouin  bei  Bissao.  Bis  jetzt  nicht  aus  deu  äquatorialen 
Flussgebieten  Gabons  uachgewieseu.  Algerien  berührt  Chntulopcr  nach  Loche 
nur  auf  dem  Zuged).  Bekanntlich  hat  sie  sich  schon  öfter  bis  Stldeuropa  und  selbst 
bis  Deutschland  verirrt. 

Subfam.  Atiscrmac. 
Genua  Ncttapuft.  Brandt. 

*  (4 lß)  l.  Nettapus  auritus,  (Bodd.) 

Sarcellf  tle  Matlaf/asrnr.  Rnff.,  PI.  fnl.  770.    -  Ann*  aurita.  Botiii. —  A  tnatto{fa*carien*i*,  Oml., 
I.  522.  —  Lath.  Gen.  ///*/.  X.  'ATA.  —  Vicill..  blncyclup.  p.  ITjÜ.  -  -Armer  miiaäa,  Dubois,  Or»i. 
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Gal.  (1830)  p.  110.  t.  70  (accur.).  -  Omtttm  modof/OKOnoms,  Eyt.,  Mo>mgr.  Anat.  p.  88.  - 
NctUipus  tuad.,  Brandt,  Jic*cript.  h-on.  Ar.  /?«**.  fasc.  I.  p.  f>.  —  JV.  auritus,  G.  R.  Gray, 
Gen.  of  B.  III.  —  Schleg.,  Alu*.  P.  B.  Am.  p.  75.  —  Sgani.,  Ois.  Mad.  p.  88.  —  Reicht», 
tig.  9S1 — 3dt  —  Hartl.,  Orn.  Wt*tqfr  p.  217.  -  id.  Madtuj.  p.  82.  -  Layard,  B.  »f  &  Afr. 
p.  348.  —  Gurney,  Ibu.  18.'»!».  p.  251  (Natal).  —  Roch  u.  Newton,  Ibis.  18f>3.  174.  —  E. 
Newton,  ib.  p.  4.V.».  —  Schleg.  n.  Poll.,  Asel.  Fmm,  Atmdag.  p.  141.  —  Gass.,  /Vor.  y|«r. 
iV.  .Sc.  Phil  IHK»,  p  175  (Kamma)  -  Grandid.,  Tfcr.  IHM.  p.  5.  -  Gab.,  r.  d.  Decke», 

Heise,,.  III.  p.  51.  -  Kirk,         WA.  p.  33«. 

Vourouukoue :  Betsimsaracsprache  (Madig.).  —  Sequiri:  am  Sambesi  (Kirk). 

Ditgl.  Dorso,  alis  f  t  mnda  aencn-viridibus ;  faeU  et  sinrijHtc  albis:  -Ma- 
cula ad  colli  latcra  magna,,  oral«,  düufe  rirfdi,  nigro-marginata;  inter- 
scapulio,  collo  inferiore  et  pectnre  foTitg  iuris,  obsolete,  fnsco-f  nsdolatis : 
abdomive  media  et  ritta  afari  longit/a/inali  albis:  hgjiochondriis  rnfescm- 
tibus;  rostro  flavo,  apice.  nigro;  prdünts  mgro-rirmtibus. 

Long,  circa  12":  rosfr.  11'";  ah  ß";  dig.  med.  1"  f>"'. 

S  Alt.  Vorderkopf  bis  zur  .Scheitelhöhe.  Kopfseiten,  Kehle  und  Vorderhals 
circumskript  weiss,  welche  Farbe  sich  als  breites  weisse«  Band  um  den  Untcrhals 
legt;  Scheitel,  Hinterkopf  und  eine  schmale  Binde  längs  des  Hiuterhalses  dunkel 
mctallischgrtln ;  ein  länglicher  hell  lauchgrllner  Ficek  an  jeder  Seite  des  Halses 
wird  von  einer  schmalen  dunkel  mctallisehgrünen  Randbinde  umsäumt ;  Klicken, 
Flügeldecken,  obere  Schwanzdecken  dunkel  nietallischgrün,  die  ßasalhälfte  aller 
Federn  dieser  Theile  schwarzbraun;  Stcucrfedern  schwarz,  an  den  Rändern  schwach 
grünlich  glänzend;  Schwingen  1.  Ordnung  schwarz,  die  2.  Ordnung  und  Skapularen 
mit  breitem  metallischgrllnen  Aussensaum;  eine  schmale  weisse  Längsbinde  des 
Flügels  entsteht  durch  den  breiten  weissen  Spitzensaum  der  grossen  Deckfedern 
und  durch  etliche  Schwingen  2.  Ordnung,  die  ganz  weiss  oder  doch  auf  der  Aussen- 
fahne so  gefärbt  sind;  innere  Flügeldecken  schwarz;  Kopf  und  Oberbrust,  sodann 
die  Seiten  des  ganzen  übrigen  Unterkörpers  lebhaft  zimmtrothbraun,  erstere  mit 
feiner  schwärzlicher  Zeichnung  quergewellt;  Mitte  des  Unterkörpers  von  der  Brust 
an  bis  zum  Steiss  rcinweiss;  Schenkel  rothbraun;  Steiss  und  untere  Schwanzdecken 
braunschwürzlich  mit  metallischgrllner  Beimischung;  Schnabel  hellgelb  mit  dunkler 
Spitze;  Füsse  dunkel. 

+  (oder  junger  Vogel).  Oberkopf,  Hintcrhals  und  Mantel  bronzebräunlich, 
unter  gewissem  Lichte  wie  gebändert;  Stirn,  Kopf-  und  Halsseiten  schmuzig  weiss, 
bräunlich  gemischt,  ebeuso  ein  kurzer  Streif  über  dem  Auge;  Brust  ockergelblich, 
nicht  gebändert;  die  Seiten  des  reinweissen  Unterkörpers  helL-zimmtrothbraun ; 
Steiss  und  untere  Schwanzdecken  dunkelbraun ;  Schnabel  hellbrännlich ;  Flügel  wie 
beim  alten  jr.  Im  Leben:  Iris  dunkelbraun,  Schnabel  hochgelb,  Füsse  und  Nägel 
schwarz  (E.  Newton).      Iris  gelb  (Sganzin). 

Lingc  Fl.        Schw.       F.         L.      M.-Z.  (m.N»g.) 

c.  12'  :"     6"      2" V"    11"'    9'  2'"  1"5"' 
—       5"  6'"   2"  3"'    10"'    10'"  l'^'V" 

Wir  beschrieben  und  maassen  zwei  angeblich  von  Madagaskar  stammende 
Exemplare  der  Bremer  Sammlung.  Es  bewohnt  diese  hübsche  Form  die  Insel 
Madagaskar  und  einen  grossen  Theil  des  kontinentalen  Afrika.  Konstatirtc  Fund- 
orte sind:  Senegal  (Mus.  Lugd.),  Gambia  (Rendall),  Kasamanse  (Verr.),  Cape 
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Coast  (Fräser),  Gabon  (Du  Chailluj,  Natal  (Ayres,  Wablberg  etc.),  Sambesi- 
Gebiet  (Kirk),  Ostafrika  (v.  d.  Decken).  Nach  Layard  bis  jetzt  nicht  in  der 
Kapkolonic  gefunden. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  dieses  Vogels  wäre  weitere  Auskunft  sehr  erwünscht. 
Um  Natal  scheint  sie  auf  Seen  und  Flüssen  nahe  der  Küste  massenhaft  vorzu- 
kommen. Nach  Kirk  nur  auf  Lagunen  in  der  Nahe  von  Flüssen  und  .Seen;  sehr 
selten  auf  grösseren  Gewässern.  Paarweise  oder  in  Flügen  von  8  bis  10  Stück. 
Ein  achter  Wasservogel,  scheint  N.  auritus  es  angstlich  zu  meiden,  beim  Fliegen 
sich  von  der  Wasserfläche  landeinwärts  zu  entfernen.    Taucht  vortrefflich. 

K.  Newton  traf  diese  niedliche  Gans  sehr  zahlreich  auf  Madagaskar.  Sie 
frequentirte  Seen  unfern  der  Küste.  Verfolgt  flog  sie  sehr  rasch.  Einmal  wurde 
ein  Pärchen  auf  einem  Baumaste  dicht  über  der  Wasserfläche  sitzend  angetroffen. 
Beim  Schwimmen  liegt  sie  wie  die  ächten  Tauchenten  tief  im  Wasser.  Sganzin 
will  diese  Art  niemals  auf  Ste  Marie  angetroffen  haben. 


Snhfnin.  Amttinar .  Sws. 
Genus  Demirocygna ,  Sws. 

*  (417)  i.  Dendrocygna  viduata,  (L.) 

Ann*  vidueUa,  L,  .S.  N.  ed.  XII.  p.  205.  ~  Penn.,  Gen.  qf  B.  pl.  13.  p.  65.  -  Huf  f.,  PL  enl.  BOB. 

—  Polo cara  blanca,  A      Apunt.  No.  435.  —  Hartl ,  Sfd.  Ind.  Az.  p.  28.  —  V  teil L  Ewycl.  p.  132 

—  Licht,  /JohM.  p.  84.  —  l'r.  Max,  Beitr.  IV.  p.  921.  —  Dubois,  Orn.  G<tt.  (1839)  p.  71. 
t.  44  (bon).  —  K)t,  Monogr.  Anat.  p.  110.  -  d'Orb.,  Votf.  L  p.  448.  —  Tschudi,  Faun. 
Per.  Vög.  p.  809.  —  Kich.-Schomb.,  Reu.  Guj.  III.  p.  664  und  702.  —  Sc  bieg..  M,u.  P.B 
Am.  p.  90.  —  Burm-,  1%.  Breu.  II.  p.  431.  —  Hcichb.,  fig.  173—71.  —  BartL,  Proc.  Z.  8. 
1866.  p.  200.  —  Sclat,  Proceed.  1864.  p.  299.  -  Pelz.,  Betir.  Orn.  Breu.  III.  p.  319. 

Afrika.  Denh,  Clapperi.  Voy.  p.  205.  —  Strick  L  Proc.Z.S.  1850.  p.  214.  —  A.  Brehm,  Reüc*k. 
III.  p.  1«.  -  id.  Tkbrl  4.  p.  819.  eng.  —  Ilartl.,  Ondth.  Westa/r.  p.  248.  —  Antin,  CotaL 
dc«criu.  p.  113.  —  Guruey,  Ilm.  185!».  p.  251  (Natal).  —  id.  ib.  1862.  p.  158.  —  Heugl., 
Uehers.  No.  «86.  —  Du  Chaillu,  Proc.  Ac.  Philad.  1859.  p.  175.  —  Layard,  Birth  of  S.  A/r. 
p.  349.  -  ROpp.,  SffBt.  Ulbert,  p.  137.  —  Hartl.,  Proc.  1863.  p.  1W  (Kazih).  —  Sclat, 
Prmeed.  Z.  &  1864.  p.  114.  —  Kirk,  Ibu.  1*64.  p.  336.  -  Ana*  jiersonata,  Herzog  von 
Würtemb.  M.  S. 

Vadag.    Hartl.,  Madag.  p.  83.  —  Roch  u.  Newt,  Ibu.  186.1.  p.  174.  -  K.  Newt,  ib.  p.  469. 
Schleg.  0.  Poll.,  Berti.  Faun,  tle  MaiL  p.  143.  —  Grandid.,  Ree.  Zool.  1868.  p.  6.  - 
Schleg.,  Proc.  1866.  p.  426. 

Tsiriri:  Bebdmsaracsnraehc  (Madag.).  --  Soriri:  am  Sambesi  (Kirk). 

Diago.  Facie,  sincij»'!» .  ge.nis  et  ratio  antico  medio  albis:  fronte  jdus  minus 
rufescerüc;  oeeipite,  reyionc  parotica  coUoqne  laterali  et  postico  nigris; 
tergo,  uropygio,  eauda,  remigibits,  epigastrio  oentreque  mediis  nitprü; 
laferibuH  ulhidis.  nigricante  faseiatis;  eoUo  infimo.  intcrsrapuJio  et  pertore 
suf«  rif>r>  saturate.  ruft's:  remigibus  dorsn  proximis  olivaceis,  ßavido-mar- 
giontis:  te.rtricifn.ts  alarttm  minor  dnts  rufis;  rostro  nigra,  juscia  trans- 
iu  i  sä  nute  derirttm  eaesia :  jtediftns  phtmhcis;  iride  dtlute  etierulen. 

L»„g.  vix  18":  rostr.  1"  (J"';  ul.  8"  {)"':  caud.  2"  8'":  fürs.  \"  9"', 
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A  alt.  Oberkopf  bis  hinter  die  Augen  and  über  die  Scheitclmitte  hinaas 
weiss,  schwach  gelblich  angeflogen ;  Vorderhals  weiss,  unterbrochen  durch  eine  in 
der  Mitte  fleckig  unterbrochene  schwarze  Binde;  Hinterkopf,  der  hintere  Theil  der 
Kopfseiten,  Seiten-  und  Hinterhals  schwarz  mit  Bronzeschiller;  der  untere  Theil 
des  Vorderbalses ,  Kropf,  Brust  und  Mantel  lebhaft  rothbraun;  die  Mitte  des 
Übrigen  Unterkörpers  sehr  breit  schwarz,  die  Seiten  weissgelblich  und  schwarz 
gebändert;  Hinterbauch,  Steiss,  untere  Schwanzdeckeu  und  Steuerfedern  schwarz; 
OberrUckcu  hellockergelb  und  schwärzlich  gebändert,  Mittelrticken  tief  rostroth- 
braun;  Unterröcken,  Bürzel  und  Schwanzdecken  mattschwarz ;  grosse  Schwung- 
federn schwarz;  die  kleinen  Deckfedern  längs  des  Unterarms  tief  rostbraun;  die 
übrigen  Flügeldeckfedern  und  die  Schwingen  2.  Ordnung  olivengraulich  ;  Schultern 
hellolivenbräunlich  mit  hellockerfarbigen  Rändern;  innere  Flügeldecken  schwarz; 
Schnabel  und  Füssc  schwarz;  Iris  braun  (Pollen);  Iris  dunkelbraun  (Ayres). 

Lauge  Fl.        Schw.  F.  L.  M.-Z.(m.N»g.) 

c.  17" -18"    8"f>'"    2"  4'"    1*11*    1"7"'     2"  6'"     $  Senahr. 

8"      2" 3'"     1"8"'     1"5"J     1M2'"     %  Senegal. 
8"  9"'   2*2'"    1"9"'    1"1<)"'    2"  5'"  Brasilien. 

Die  Beschreibung  nach  einem  schönen  ausgefärbten  Männchen  der  Bremer 
Sammlung  aus  Senahr  (A.  Brehm).  Ein  kleineres  Exemplar  vom  Senegal  weicht 
nur  darin  ab,  dass  die  schwarze  Binde  über  den  Vorderhals  in  der  Mitte  nicht 
fleckenartig  unterbrochen  ist.  Auch  ein  brasilisches  Exemplar  bietet  keine  Unter- 
schiede in  der  Färbung  dar.  Von  einer  Trennung  des  afrikanischen  und  südamerika- 
nischen Vogels  kann  überhaupt  gar  keine  Hede  sein.  Das  Mehr  oder  Weniger  in 
dem  gelbbräunlichen  Anfluge  des  Weissen  auf  dem  Vorderkopf  ist  von  äusseren 
Ursachen  abhängig.  Amerikanische  und  afrikanische  Exemplare  bieten  diese  Er- 
scheinung in  gleichem  höchst  variablen  Grade  dar. 

Die  afrikanische  Verbreitung  dieser  Ente  ist  eine  sehr  ausgedehnte.  Beglaubigte 
Fundstellen  sind:  Seuegal  (Verr.),  Gambia  (Brem.  Mus.),  Goldküste  (Pcl),  Gabon 
(Du  Chaillu),  Bissao  (l'imenta),  Damara  (Artdcrsson),  Natal  (Ayres),  Mosam- 
bik (Peters),  Sambesi  (Kirk),  Uniamesi  (Speke),  Tschadsee  (Denk.,  Clapp.), 
Abyssinien  (KUpp.i,  Kordofahn  (Petheriek,  v.  Heuglin),  Senahr,  blauer  und 
weisser  Nil  (Brehm,  Antiuori),  Madagaskar  (Koch,  Newton,  Pollen  etc.), 
Mayotte  (Pollen,  v.  Dam);  auf  Mauritius  verwildert.  Nicht  innerhalb  der  Kap- 
kolouie:  Layard. 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  Baumente  besitzeu  wir  ziemlich  genaue  Kunde. 
Um  Natal  bewohut  sie  scharenweise  die  Flüsse  und  Seen  nahe  der  Küste.  Ihre 
äussere  Erscheiuung  hat  viel  Gänseartiges.  Auch  ihr  Flug  erinnert  an  den  der 
Gänse.  In  Grösse  und  Färbung  zeigt  diese  Art  viel  individuelle  Abweichung.  Am 
Sambesi  fällt  das  massenhafte  Eintreffen  von  D.  vuiuatn  mit  der  Hegenzeit  im  No- 
vember und  Deccmber  zusammen.  Aber  sie  verschwindet  dort  niemals  ganz,  brütet 
auf  Inseln  und  sumpfigen  Niederungen  und  liebt  als  Nahrung  sehr  die  Samen  einer 
Nymphaea.  Während  der  Nachtzeit  hört  man  hellpfeifend  grosse  Flüge  ab-  und 
zufliegen.  A.  Brehm,  auf  dessen  „Thierleben"  wir  auch  bei  dieser  Art  verweisen, 
sah  dieselbe  am  oberen  blauen  Nil  so  dicht  geschart  die  saudigen  Ufer  bedecken, 
dass  sie  beim  Auffliegen  Wolken  bildete.  Antinori  beschreibt  die  Eier.  Auf  Ma- 
dagaskar ist  sie  von  allen  Anatiden  die  gemeinste.  Näheres  über  ihr  dortiges  Vor- 
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kommen  bei  Pollen.  Layard  trat  sie  dort  häutig  in  Reisfeldern,  denen  sie  durch 
massenhaftes  Einfallen  schädlich  wird. 

Möge  hier  die  Notiz  Platz  finden,  dass  Exemplare  der  Dmdroeygna  Julia,  L.,  aus 
Senahr  und  Kordofahn  solchen  aus  Indien  und  Südamerika  (Brasilien:  Prinz  Max; 
Montevideo:  Sei  low;  Vera  Cruz:  Deppe)  vollständig  gleichen.  Wir  hatten  Gelegen- 
heit eine  schöne  Reihe  im  Wiener  Museum  zu  untersuchen  (Eins eh).  Das  konsta- 
tirte  Vorkommen  dieser  Baumente  auf  amerikanischem  Boden  ist  Bin  bis  jetzt  un- 
bekannt gebliebenes  Factum  von  nicht  geringem  geographisch-zoologischen  Interesse. 


*  (41H)  i.  Anas  erythrorhyncha,  Gml. 

Gml,  8  Ä  L  f»17.  Lath.,  den.  II  ist.  X.  p.  tt«  —  Vieill.,  Enajel.  I.  p.  126.  —  Amis  pyrrho- 
rhtjnrlift,  Forst.  riVscr.  'auini.  cd.  Licht,  p.  45.  —  Poccilonitta  crythrorhym-ha,  Kyton,  Monogr. 
Anal  p.  115.  —  Tadorna  mjthrorhyncha ,  Shaw,  Gen.  Zoot.  XII.  p.  75.  —  Smith,  Jtbmtr.  S. 
A/r.  Zool.  pl.  104.  —  Schleg. ,  Mut.  P.  Ii.  Am.  p.  56.  —  Qiirrquefiuhi  rrytliritrhyiu  ha ,  Bp., 
Compl.  Rcnd.  tome  XLIII.  —  Jkiril«  rri/ilirorhtfwhn,  Ilartl.,  Madog,  p.  H2.  —  Gurncy,  Ibim. 
lH5i».  p.  251.  -  id.  ib.  1K62.  p.  158.  -*Layard,  Hinl*  of  S.  A/r.  p.  361.  -  Roch  u.  Newt.. 
Ibis.  IHM.  p.  174.  -  Grandid.,  Jtcv.  Zool.  186».  p.  5.  —  Lantz,  Froc  Z.  S.  1*66.  p.  426.  - 
Barb.  du  Uocage,  Av.  Vitusen«.  J'ordiy.  A/r.  vir.  scc.  list  p.  6.  —  Schleg.  u.  Poll.,  Rech. 
Feilt*.  Madog.  p.  141. 

Rahac:  Betsimsaracsprachc  (Madag.).  —  „Smicntjc",  der  Colonistcn  am  Cap. 

Diaga.  Notaei  planus  /iuris,  paRide  fulvescetUe-aUndo  nuirgiitatis;  ttpeeufo 
atan  fluide  viridi,  fascia  dnplici  niyra  et  tdba  sujnn  et  infra  maargi- 
tiato;  retntgibus  fuscis;  autture  Jusco  albidoque  confi  rtim  striolato:  ijn- 
strat'i  jihimis  ftm-is,  tatis>inie  afbo-marginatis ;  rostro  ruhro,  cuhninc  ex 
parte  ojnrequc  niyris;  pedilms  ßavidis. 

Long,  circa  20";  rostr.  1"  8'";  al  10";  tnrs.  1"  4'";  dhj.  med.  2"  2"'. 

*  alt.  Oberkopf  nebst  Hinter-  und  Scitenhals  mittelbraun,  kaum  merklieh 
dunkler  gemischt;  Kopfseiten  und  Kehle  weiss;  Untcrhals  seitlich  nnd  vorn  schmal 
hellbrännlich  gebändert;  Kropf,  Brust  und  Bauch  auf  weisslichem  Grunde  mit  kur- 
zen braunen  Querflecken,  die  sich  namentlich  auf  den  Seiten  bindeuartig  gestalten ; 
untere  Schwanzdecken  dunkelbraun  mit  weissem  Randsaume;  kleine  FlUgcldcckfedern 
mittelbraun,  kaum  heller  gesäumt;  innere  Flügeldecken  hellbraun  und  weisslich 
variirt;  Schwingen  1.  Ordnung  mittelbraun,  die  2.  Ordnung  auf  der  lnnenfahnc  hell- 
bräunlich, fein  weisslich  vermikulirt  und  punktirt,  die  Aussenfahne  an  der  Basis 
circumskript  schwarz,  von  da  bis  zur  Spitze  hellisabcllröthlich,  an  der  Spitze  und 
gegen  den  Rand  zu  heller;  Deckfedern  dieser  Schwingen  braun  mit  isabellgelblicbem 
Spitzcufleck;  Schwanzfedern  braun,  mit  hellisabellfahlcm  Randsaumc ;  Schnabel  rüth- 
lieh; Fllsse  hcllrothbräunlich.  Im  Leben:  Iris  dunkelbraun;  Firste  dunkelbraun; 
Seiten  und  Basis  des  Oberschnabcls  wie  der  ganze  Unterschnabcl  hellfleischfarben ; 
Füsse  dnnkelaschgrau,  die  Schwimmhäute  fast  schwarz  (Ayres). 

Lim».         H.         «dm.  f.  L  M.-Z.(m.Nag.) 

c.  IS"      8"        3"       1*9"     l«4V»Wi     1"9"'     $  Südafr. 

7-11«    .v!,-    XM9i!iMi     11<5<«       ltt%M     6  Sansibarküste. 
7"  11'"     3"      W><"     Vb»>       1"6<"     +  Damara. 
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Anas  sparaa.  8Q9 

Die  Beschreibung  nach  einem  ausgefärbten  männlichen  Exemplare  der  Bremer 
Sammlung  ans  Südafrika.  Ein  Exemplar  von  der  Sansibar  gegenüberliegenden 
Kllste  des  Festlandes, 'welches  wir  unter  Kirk'R  Sendungen  untersuchten,  unter- 
scheidet sich  in  nichts.  • 

Im  Süden  Afrikas  ist  diese  Ente  gemein  und  weitverbreitet  (Forster,  Smith, 
Layard,  Ayres,  Wahlberg  u.  s.  w.).  Auf  der  Westküste  durch  Anchieta  vom 
Rio  Coroca  im  Distrikte  von  Mossamedes  eingesandt.  Auch  in  Andersson's  Da- 
mara-Sammlungen.  Im  Osten  von  der  Sansibarktiste  durch  Kirk  nachgewiesen. 
Sodann  in  ganz  Madagaskar  (Roch,  Newton,  Grandidicr,  Lantz,  Pollen, 
Bernicr,  Sganzin). 

lTm  Natal  bewohnt  diese  Ente  nach  Ayres'  Beobachtungen  die  Lagunen  und 
ist  dort  keineswegs  gemein.  Gewöhnlich  einzeln  oder  paarweise.  In  der  Kapkolonic 
ist  sie  aller  Orten  verbreitet  und  zwar  ziemlich  zahlreich.  Man  sieht  sie  dort  meist 
in  kleinen  Flügen  von  6  oder  8  Individuen.  Konstruirt  zwischen  Binsen  und  Röh- 
richt ein  grosses  flaches  Nest.  Sechs  bis  zehn  Eier.  Pollen  traf  auf  Isle  de  France 
und  Mauritius  mehrfach  gezähmte  Individuen  dieser  Art. 

*  (419)  2.  Anas  sparsa,  Sm. 

A.  sparsa.  Smith  in  Egkm's  Monogr.  AwititL  1838.  p.  142.  —  id.  IBL  .S.  Ajr.  ZooL  (1844)  pL 97. 

—  Anas  leitcostt'tjma,  Kopp.,  Syst.  IJcf/ers.  p.  130(1845)  t  48.  —  Anas  guttata,  Licht..  Nomencl. 
p.  101.  —  A.  UiuQsti>j»ia,  Heugl.,  Syst.  Urfters.  No.  698.  —  üurney,  l/'is.  1859.  p.  254  (Natal). 

—  Layard,  Birth  of  S.  Afr.  p.  :J52.  —  .4.  ynttatu,  Schleg.,  Mit*.  P.  Ii.  Anter.  p.  49.  —  Kirk  , 
Ibu.  1864.  p.  336.  —  Cab.,  r.  d.  Decken,  HeUeu.  III  p.  51. 

Tunta:  am  Sambesi  (Kirk). 

Diagn.  Obscitre  et  interne.  Jtusca;  capitis  latcribus  et  caUo  fusco  et  ochra- 
leitro  cariegatis  cel  xtriolatis;  speculo  alari  viridi,  mb  certa  Iure  violuceo, 
jascia  duj>lici  nigra  et  alba  injra  et  supra  marginata:  remigibus  ter- 
ttarn'.s  macidis  majusctdis  ttchrahuteis  transrersini  natatis;  eaudn  faxeiis 
rariorihits  pallide  fulris;  subcnttdatibtt.s  juscis,  Jimbo  apicali  afbidis: 
rofttro  aurantiaca,  supra  ex  parte  unguetjue  terminali  nü/ro ;  pedibm 
rubente-flavidis. 

Lang,  circa  20";  rosfr.  1"  8'",-  ah  9"2";  dig.  med.  2"  V". 

$  alt  Scheitel,  Nacken  und  die  Mitte  des  Hintcrhalscs  hinab  dunkelbraun; 
Kopf-  und  Halsseiten  und  Vorderhals  auf  hellisabellfahlem  Grunde  dicht  dunkel- 
braun längsgefleckt  oder  gestrichelt;  Kinn  weisslieh;  Unterkörper  einfarbig  nnibra- 
braun,  die  Seitenfedern  mit  kaum  merklich  hellerem  Randsanme;  Oberrücken  dunkel- 
braun mit  schwachem  Metallglanzc;  Schnlterfcdern  an  der  Aussenfahne  mit  2  bis 
A  breiten  weissen  Querflecken;  Schwungfedern  1.  Ordnung  braun;  Deckfedern  der 
Schwingen  2.  Ordnung  weiss  mit  breitem  schwarzen  Spitzenfleck;  Schwingen 
2.  Ordnung  mit  breitem  prachtvoll  metallisch  grünen  (unter  gewissem  Lichte  purpnr- 
violetten)  Spitzenfleck,  dann  breit  schwarz  und  an  der  Spitze  weiss,  so  dass  der 
dadurch  entstehende  Spiegelfleck  oben  und  unten  durch  eine  schwarze  und  schnce- 
weisse  Doppclbindc  begrenzt  erscheint;  obere  Schwanzdecken  und  Steuerfedern 
braun  mit  nnrcgelmässiger  ockergelber  Fleckung;  untere  Schwanzdecken  braun, 
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weis»  gerandet;  innere  Flügeldecken  braun  and  weiss  variirt.  Oberschnabel  leb- 
haft orangegelb,  nahe  der  Basis  ein  rhombischer  schwarzer  Sattelfleck,  auch  die 
Kuppe  schwär/.;  Füsse  röthlichgclb;  Iris  dunkelbraun. 

LätiK'«-         PL         Schw.         F.  L.#  M.-Z  .(m.Nag.) 

c.  20"   9"9-    3"  10'"    1"9"'    1"6'"     2"V"     '  Abyssinien. 

Die  Beschreibung  nach  einem  schönen  altmäunlichen  Exemplare  der  Bremer 
Sammluug  aus  Abyssinien. 

Da*  Weibchen  ist  etwas  kleiner  als  das  Männchen,  soll  sich  aber  nach  Rüp- 
pell  und  Ayres  in  der  Färbung  von  diesem  nicht  unterscheiden. 

Die  bis  jetzt  konstatirten  Fundorte  dieser  Ente  in  Afrika  sind:  Ahy&sinien 
(RUpp.,  v.  Heugl.),  Ostafrika  (v.d.  Decken),  Sambesigebiet  (Kirk),  Natal  (Ayres, 
Wahlberg),  Südafrika  (Smith,  Layard  etc.).    Scheint  der  Westküste  zu  fehlen. 

In  Abyssinicu  ist  diese  Ente  auf  allen  stagnireuden  Gewässern  anzutreffen. 
Iu  den  Sambesigegenden  erscheint  sie  nach  Kirk  mit  der  Regenzeit,  lebt  paar- 
weise und  verweilt  dort  um  zu  brüten.  Nach  Ende  Aprils  ist  sie  verschwunden. 
Im  März  Junge.  Layard  bezeichnet  die  ., Black  Duck"  der  Jäger  als  einsam  und 
scheu.  Sie  ist  in  der  Kapkolonie  weit  verbreitet,  aber  nirgends  häufig.  Nach 
Atmorc  die  gemeinste  Ente  des  Oliphant-rivcr.  Im  Natalgebiete  trifft  man  ßie 
namentlich  auf  felsrcichen  Strömen  des  Innern.  Taucht  vortrefflich.  Auch  Ayres 
nennt  sie  sehr  scheu.    Meist  2  bis  3  beisammen. 


den  Iis  Tluüassioniis,  Evt. 

*  (420)  i.  Thalassiornis  leueonota,  (Sm.) 

f'lntufnln  Iciirwuila,  A.  Smith,  Itlustr.  S.  A/r.  Z.  pl.  107.  —  Thalaxuiortii*  Irttconota,  Eyt. ,  Xlo- 
ntMjr.  Anat.  (lK'W'i  p.  —  Uiziura  UncimoUi,  Sc  Ii  leg-,  Alna.  P.  Ii.  An*,  p.  H.  (gyn.  Attas 
/Wii/mW*  ,  Licht.).  —  Ilartl.,  Mathig.  p. 88.  —  Layard,  liird*  <>/  S.  A/r.  p.  .'J58.  —  Gor- 
ney,  Ibis.  1HG2.  p.  SU  (Natal i.  —  Mouteiro.  /WW.  Z.  S.  1HÜ5.  p.  89.  —  Gramiidier.  Her. 
Zonl.  18»I8.  p.  6.  —  Erismattirit  lem-onota ,  Aliq.  —  Cab.,  r.  </.  Drrken,  Itrinm.  III.  p.  51. 

Menamoulti:  Betsimsaracspracbe(Mad.).  —  Mahcre-Ioha:  SakalavespracheiMad.). 

Diagn.  Pifeo,  rnpitia  late.ribn*  et  eollo  postiro  Julro  itiyroutie  maetdatis, 
maadis  pnrei's.  rotmtdotis,  rollt'  laier  Hits  iinmaritlati.«,  fub'is:  yubi  nigra, 
rix  nttienhita ;  inamla  ntriinjue  ad  maj'illae  hnsin  parm  pure  oehroleuca  ; 
empöre  sttperiore  relitpm  et  laterali  niyro  et  dilti  fr  rufcseeitte  laie  fu~ 
I  aciato;  peetore  stdmnicolore ,  nt  fesreide ;  leryo  et  uropyyt'o  pure  olbis ; 
xubcaudalibus  yidtato-Jasrt'aiis :  abdomt'tte  niyro  et  isabell  ino  indiatinetc 
Jaseiato:  rostro  ei  petlibun  ttiyris. 

Jjony.  circa  16";  rostr.  1"  Ü'":  rd.  i\"  8'";  caufL  1"  8'";  tars.  1"  4*"; 
dig.  med.  2"  10'". 

Alt.  Oberkopf,  den  Hiutcrhals  hinab  und  Kehle  schwarz,  spärlich  mit  Ocker- 
gelb variirt;  Kopfseiten  ockergelb  mit  kleinen  schwarzen  Rundflecken;  Halsseiten 
ungefleckt  ockergelb;  ein  hellockergelblicber  Läugsfleck  zu  beiden  Seiten  der  Stirn; 
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Podiceps  minor. 

das  ungefleckte  Feld  der  Halsseiten  zieht  sich  baudförmig  um  den  Vorderhals  her- 
nm;  Kropf,  Brust,  Seiten,  Klicken,  Flügeldecken  ockergclblich  and  schwarz  quer- 
gebändert,  schmiiler  auf  Kropf,  Brust  und  OberrUcken,  sehr  breit  auf  Mittelrücken 
und  Seiten;  l'nterrücken  und  Bürzel  weiss;  die  obere  mittlere  Banchgegend  schmu- 
zig  ockerröthlieh,  undeutlich  gefleckt;  Hinterbauch  verwaschen  schwärzlich  gebän- 
dert; innere  Flügeldecken  hellbräunlich  und  weisslich  variirt;  Schwungfedern  1.  Ord- 
nung hellbraun,  die  2.  Ordnung  und  Schultern  schwärzlich  mit  ockergelblicher 
Fleckung  oder  fleckenartiger  Bänderung;  Schwanzfedern  braun,  mit  hcllgelblichcr 
Randung;  untere  Schwanzdecken  hcllisabell,  dunkel  gescheckt;  Schnabel  dunkel- 
bräunlich; Füssu  schwärzlich.  Im  Leben:  Schnabel  blau  und  schieferfarbig  variirt, 
Mandibel  gelblich;  Iris  dunkelbraun;  Füsse  dunkelbraun  (Ayres). 

LMnge.         Fl.        Bekw.         F.  L.      M.-Z.(m.  N*g.) 

c.  16"   6"ü'"    1"9"'    1"7"'    l"4"'     2"  10"'  Natal. 

Wir  beschrieben  ein  schönes  ausgefärbtes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  von 
Natal.  Das  ostafrikanischc  Kxemplar  der  Expedition  v.  d.  Decken  ist,  nach  Ca- 
banis,  kleiner  als  südafrikanische. 

Man  kennt  diese  exclusiv  afrikanische  Form  von  Südafrika,  wo  sie  zu  gc 
wissen  Zeiten  die  Vleys  um  die  Kapstadt  herum  besucht,  z.  B.  Verloren  Vlcy  (Smith, 
Layard),  den  nördlicheren  Flussgebieten  (Chapman),  Natal  (Ayres),  den  Süss- 
wasserscen  Benguelas  (Monteiro),  Ostafrika  (v.  d.  Decken),  Madagaskar  (Ber- 
nier,  Grandidier,  Ooudot). 

Ueber  die  Lebensweise  findet  sich  Einiges  bei  Ayres.  Um  Natal  frequentirt 
diese  Ente  die  Lagunen  und  Sümpfe  in  der  Nähe  der  Flussmündungen.  Die  Nah 
'  rung  sind  hauptsächlich  die  Samen  einiger  Wasserpflanzen.  Taucht  vortrefflich  und 
fliegt  trotz  der  kleinen  kurzen  Flügel  rasch  und  gut.  Der  Verfolgung  sucht  sie  sich 
immer  durch  Tauchen  zu  entziehen.  Während  der  Sommermonate  geschart,  paart 
sich  diese  Ente  zu  Anfang  Winters.  Im  August  sieht  man  junge  Vögel,  die  gleich 
nach  dem  Auskriechen  sehr  hurtig  schwimmen. 

Cairina  mo*chata,  L. ,  wird  von  Spcke  als  die  einzige  zahme  Entenart  in  Me 
ninga  und  L'niamesi  genannt  (Sclat.,  Proc.  1864.  p.  III).  Baron  v.  d.  Decken 
sandte  aber  auch  Anaer  rygnoides,  Bechst.,  aus  Ostafrika  an  das  Berliner  Museum 
ein  (Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  51). 

Fam.  Colymbidae,  Gray. 

Genus  Pödiccps ,  Lath. 

■ 

*  (421)  i.  Podiceps  minor,  L 

Colymhus  fluviatili»,  Briss.,  Orn.  VI.  p.  59.  —  (Mymbtut  minor,  L.,  <S.  N.  p.  191.  —  Podiceps  minor, 
Lath.,  Iml.O.  II.  784.  —  C.  fieöridicus,  Gm.  Lath.  — Tcmm.,  Mau.  II.  p.  727. —  N  au  in.,  t.  247. 
—  Gould,  Bird«  of  Kur.  pl.  392.  —  Degl.,  Orn.  Eur.  II.  p.  507.  —  Degl.  u.  Gerbe,  cd.  II. 
vol.  II.  p.  587  (Pod.  fluciatili*).  —  Schlcg.,  Mus.  P.  Ii.  Urinat.  p.  43.  —  Tarlnßapte*  minor. 
Reicht).  —  SiftheocyclH*  rurt^Hwim,  Mo  Gill.  —  l'od.  pijtjuuieux,  L.  Brehm,  llandh.  p.  '.rfJtj.  — • 
A.  Brehm,  Thierl.  4.  p.  942.  —  Colymbns  minutus,  Pall.,  Z.  It.  A*.  IL  p.  359.  —  Schleg., 
MM  iXrderl.  fig.  opt.  ad.  et  juv. 
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Flr  Ittel, 

Colymhu*  phUirj„-n*i«,  Bonnat,  EacycL  p.  58.  —  Crulagtuau  rte*  Philipphx*.  Buff..  PI.  enl.  945. 
-  Colymbu*  minor  ß.  GmL,  &  S.  II.  p.591.—  'lWU>jhnplr*  pliilipj>c>t*üi,  B o n a p.  —  Temm..  ^fan. 
fVOm.  II.  p.  729  (NB.).  —  Sund.-v..  FcfJLjV.  ÜaleuUa:  /%*«*/r.  SälM:  TirUkr.  1838.  p.  SIS  (NB.). 
—  PodicepH  phUijqtcwiü ,  .lerd.,  /W*  o/  /,*/.  III.  p.  888.  -  Swinh.,  /&W.  1868.  p.  433.  — 
id.  ib.  1865.  p.  541.  _  Beavan.  ib.  1W7.  p.  4:»».  -  Tristr.,  Proceed.  18»M.  p.  454.  —  /V 
<l>cn,«  trirolor,  G.  R.  Gray,  /W.  /f.  S.  I«ß0.  p.3G6.-  Jap  quem.,  Coli.  Qeoffr.».  Ifil.  p.  85. 

Für  Anika, 

Tachyhaplu*  cnjvn*»,,  Bonap.,  Owip*.  vir.  Sc.  tome  XLI.  p.  28.  -  Hartl.,  Um.  Wcstafr. 

P  TW  ~~  Lavartl.  B.  o/S.  A/r.  p.374.  —  HpukL,  Uebtn.  No.  709.  -  Rupfe  S>/*t.  Utbcr*. 
V-  •  —  Heug].,  lhi*  185«,  p..m-  Salv..  ib.  p.  :W4.  -  Tristr.,  ib.  18ti0.  p.  82.  -  üur- 
"2V  1«^- 1K<i2'  P-  158  (Natal>  ~  l'odicep*  «p.i  Kirk,  ib.  VI.  337.  -  Monteiro,  Pro- 
18,4       i  ♦  P  9l"  ~  Hartm>  J  f  ()rn-  P  'm   ~  Strickl.  u.  Jard.,  Gmtrib.  Or„. 

r  .1  !'»  ,  "  ~  IIartl  -  Madmj.  p.  «3.  -  Desjard.,  /Werf.  Z.  S.  1831.  p.  45.  -  Cab., 

i Jeden,  Itritm.  m   p  52 

'*^**    Sujtrct  itif/rtauts ,  nitorß  nlirascentr :  püeo,  nnclui  et  gula  nigerri- 
'  '°Uo  anfict  et  laternU  rast  n  neu;  jtertore  et  ht/jtachondriis  nigriea.it- 
j  US.  '.  (''"'°'«'«<fi  ohartirr  cinernsrente ,  cäbido - VCtriega t o :  remigihux  seruit- 
alhi'f  *)f,St     f  f'°0o,no  interno  allda;  rostro  l/rei'i ,  nigra,  hast  et  apicc 

uro,  perlt ft/(s  rirontf-f 'tutris;  iride  rnfo-fmra. 
°"<J-  10";  rnstr.  8<";  „/.>>"  {)'";  dig.  med.  '  V  7'". 

grünlichem  Jr^***^®^*  Nacken,  Hinterhalt ,  Kinn  und  Kehle  schwarz  mit  bronzc- 
haft  rostr  t\\  c^"nine«"?  Kopf-  und  Bateseiten  und  Mitte  des  Vorderhalses  leb- 
nndcutlicl  h,iaUl1 '  "^'"gcr  Oberkörper  schwärzlichbraun,  die  Federn  zum  Thcil 
Bauchmitte  gerantlct;  Brust  unii  Seiten  schwärzlich,  heller  quergescheckt; 

grosseren  ^  nvei»s,  fast  ungemischt;  Schwingen  hellbraun,  die  Innenfahne  der 
nun6  mit  Wurzel  weiss,  alle  nach  der  Spitze  zu  etwas  dunkler;  die  2,  Ord- 

schwarz,  ein  Fleck  an  der  Basis  des  Unterkiefers 

strohcpiK        srtln'»chbrann.    Iris  weisslich  bis  braun  (N an m.);  hellbraun  (Ay res), 
|«">  (Swinhoey 

mitte  auf  we    r  Ser'   Dic  Rl,cken,etlern  deutlicher  hellbraunlich  gerandet;  Bauch- 

'+  Obcrk88  ?Chem  (Jrunde  bräunlich  variirt.    Iris  braunroth. 
Halsseiten     Z^*1',  Hinterhate  und  Klicken  hellgelblichbraun ;  Kehle  weiss;  Kopf- und 
m>tte  weiss-  fi        ^Cs  San/-en  UnterkJirpcrs  hell  ockerbräunlich ;  Brust  und  Bauch- 
Kaeh  rl      ,,na,,el  schwärzlich,  an  der  Basis  hell. 


-Nach  d  'Cl  seuwarznen,  an  «er  »asis  neu. 

Ein  solCUt8<  llCn  Kxc,»piarcn  im  Bremer  Museum. 


Untl  Bauehtn*/18   ar:  Kirk.)  Wie  unsere  deutschen  Vögel.  Ueher  dic  ganze  Brust 


J  H  n  »  /  s    c,n  grosses  rcinweisses  Feld ;  Kinn  und  Mundwinkelgcgend  schwarz. 

e  verlosel  ar  )'    Wic  bci  nnscrc,n  Vo«eK    Vnn  den  Schlafen  herab  wird 

nur  am  \,Wei*slu,lc  Längsbinde  sichtbar.    Schwingen  2.  Ordnung  fast  ganz 
c?  alt   /o  k'ulc  der  Aussenfahne  bräunlich  gerandet. 
Xeniplar  '  j  ttafei  Abyssinien:  Jcssc.)  Ganz  wie  ein  lebhaft  gefärbtes  deutsches 
111  nichts  verschieden. 


eine 
^eiss 
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Alte  und  junge  Exemplare  in  der  Berliner  Sammlung  vom  Kap  (n.  8.  eapenti») 
und  aus  Arabien  boten  keine  Unterschiede  von  den  beschriebenen  dar. 


OL. 

Fl. 

K. 

L. 

Acu»./.(ni.  Nag.) 

c.  9" 

3"  6'" 

8"' 

1 3"' 

1"  7"' 

Bremen. 

3"  3"' 

8'" 

13'" 

1"8"' 

Helgoland. 

3"  8'" 

9"' 

13"' 

1"8<  .."' 

ad.  Java. 

3"  8'" 

8"  6'" 

13'  j'" 

18"' 

ad.  Sansibar,  alt. 

3"  8"' 

8'" 

15"' 

18"  2"' 

jun.  Sansibar,  jung. 

3"  10"' 

9'" 

15"' 

18'" 

Senate. 

3"  10'" 

10'" 

15"' 

21"' 

ad.  Alt.  Ngamisee:  Chapm. 

Kein  Zweifel  daran,  dass  die  hier  beschriebeneu  Exemplare  des  kleinen  Steiss- 
fusses  aus  Europa,  Asien  und  Afrika  sämmtlich  einer  und  derselben  Art  angehören. 
rodkeps  minor  bewohnt  ganz  Europa  bis  nördlich  znm  60.  Breitengrade,  Afrika  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  und  einen  grossen  Theil  Asiens.  Schon  Sildeuropa  hat 
geeignete  Winterquartiere  tili*  diese  Art.  Als  ein  solches  nennt  uns  z.  B.  Vidal  den 
See  von  Albufcra  in  Spanien,  Powys  die  Seen  und  SUmpfc  von  Epirus.  Ja  iu 
nicht  strengen  Wintern  trifft  man  sie  brütend  an  den  Gewässern  Steiermarks.  Kon- 
stante Fundorte  für  Afrika  sind  z.  B.  das  Nilgebiet  (v.  Heuglin,  Hartmann, 
A.  Brehm  u.  s.  w.),  östl.  Alias  (Salvin),  uördl.  Sahara  (Tristram:  nistend  vor 
Ende  April),  Marokko  (Drummond  Ha)),  Algerien  (Fetzarasee:  Loche,  Mal- 
herbe),  Senegambicn  (Verreaux),  Gabon  (Verr.),  Angola  und  ßenguela  (Mon- 
teiro),  Damara  (Andcrssou),  Kapgebiet  (Verreaux,  Layard  etc.),  Natal  (Ayres, 
Wahlberg  etc.),  Sansibar  (Kirk),  Mombas  (v.  d.  Decken),  Abyssinien  (Rtipp., 
Jesse  n.  8.  w.),  Madagaskar  (Sganzin),  Mauritius  (Desjardins).  —  Tristram 
nennt  P.  minor  für  Palästina  „common  over  all  the  eountry".  —  Arabien:  Ehrb. 

Nach  Jcrdon  ist  der  kleine  Steissfuss  gemein  in  ganz  Indien,  wo  z.  B.  eine 
grosse  Brutkolonic  den  See  von  Ootacamund  bevölkert.  Layard  traf  ihn  brütend 
in  Ceylon.  China,  Japan,  Formosa,  wo  der  Vogel  nach  Swinhoe  „in  everyway  in- 
separable  from  the  European  speeics"  gemein  ist  auf  den  Binnenseen.  Auch  Exem- 
plare von  den  Sundainseln,  von  Timor  und  den  Molukken  (Amboina,  Ternate,  Hal- 
mahera) bieteu  keine  erheblichen  Unterschiede  dar  (Schlegel).  Der  schwarzkehlige 
P,  gulari»  Ncuhollands  mag  aber  vorläufig  speeifische  Geltung  behalten.  Hinsicht- 
lich der  Lebensweise  verweisen  wir  auf  A.  Brehm 's  Thierlcben.  Beiläufig  die 
Notiz,  dass  Podicps  auritus,  Briss.,  von  Transvaal  ganz  Übereinstimmt  mit 
deutschen  Exemplaren. 

Wahrscheinlich  war  es  diese  kleine  Art,  die  Kirk  auf  dem  2000'  über  der 
Meeresfläche  gelegenen  Zalanza-see  der  Komorcninsel  Johanna  als  Gegenstand  aber- 
gläubischer Verehrung  von  Seiten  der  Eingebornen  antraf.  Sehr  zahlreich  war  end- 
lich ein  kleiner  Podieepa,  der  ebenfalls  nicht  näher  untersucht  werden  konnte,  auf 
einer  Lagune  bei  Mosambik.  Auf  dem  Sambesi  wiederholte  sich  diese  Art  nicht. 
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TbalftMidroma  polasriea. 


Farn.  Procellaritfae ,  Boie. 

(imus  Thnktmdr<»na ,  Yig. 

*  (422)  i.  Thalassidroma  pelagica,  (L.) 

Proccllaria  juta/iVa,  L,  .S.  A.  I  '212.  -  Procellaria,  Briss..  Orn.  VI.  p.  1*1.  -  Hydro/xile* 
/«7#Va,  Boie.  -  TU.  jmla,,i,a,  Vig,  Zool.  Jouru.  II.  p.  405.  —  Selby,  0rvf.  Orr».  II.  p.  533. 
—  Teinm.,  Afoit.  d'Orn.  II.  p.  810.  —  Naum  .  t.  275.  —  (Jould,  B.  of  Kur.  pl.  417.  fig.  2.  — 
Degl.  U.  Gerbe,  (trmth.  Kur.  II.  p.  384.  —  Proc.  jtetagka  et  Ptlagica \  Uupdtri*,  Bonap.,  Con*p. 
Ii  p.  196.  197.  -  Behleg.,  M„».  P.  Ii.  Proc.  p.  7.  —  Rcichb..  fig.  77«— «0  et  2725—  26.  - 
'  Pr.  mclitensi«,  Schembr..  Malta.  —  C.  A.  Wright,  tist  Ii.  <>/  Afalta,  P.U.  1864.  p.  154.  — 
A.  Brehm,  Thierleb.  4.  p.  900.  c  fig.  —  Sperl.,  Ornith.  Ethiop.  Reg.  Ibis.  1868.  p.  293.  — 
Natt.,  Man.  II.  p.  327.  -  Auilub..  Ort,.  liiogr.  IV.  p.  310.  —  id.  JtinU  of  Amer.  VII.  (1844) 
p.  228.  pl.  461.  —  id.  Sipwpit.  p.  431.  —  Baird,  HirtU  of  M.  Am.  p.  831.  —  Procellaria  prJa- 
!l«a,  Coues,  Monogr.  Proc.  Ac.  Phil,  WA.  p.  80.  —  Button,  Höh.  1867.  p.  190  (var.  maj. 
35°  s.  Br.).  -  II.  C.  Müller,  Facroern.  Fugiefaona.  p.  58.  -  Suiid.,  Scensk:  /•«//■  pl-  - 
Schleg.,  Vog.  ran  Xcdcrl.  fig.  bon.  -  Tscbudi,  J.  f.  Oru.  185«.  p.  144. 

Diagn.  Fidigumsa,  a  abtun  parum  pallidior:  fascia  ahm'  paUide  minun  di- 
stntrtti;  nropygu),  rrissi  laten'bus  rt  xubcaudalibu*  htcralilius  albis:  n'mi- 
f/ibus  et  rotrieibus  myro-juticf's,  Iiis  hast  albis:  rostrnm  et  jmlibns  nt\/ris. 

¥  alt.  Russbraun,  untenher  wenig  licller;  die  mittleren  Flügeldeckfcdern  mit 
etwas  hellerem  Spitzensaum ,  wodurch  eine  nndentliche  Binde  entsteht;  Bürzel, 
Seitenfedern  des  Steisses  und  seitliche  untere  .Schwanzdecken  weiss;  die  übrigen 
russfarben;  Schwingen  und  Steuerfedern  schwarzbraun ,  diese  an  der  Basis  weiss, 
mit  schwarzen  Schäften ;  Schnabel  und  Fllssc  schwarz.  Iris  braun.  Nach  Exem- 
plaren der  Bremer  Sammlung  aus  der  Nordsee;  J  und  S  ganz  gleich  gefärbt. 

Ein  anscheinend  jüngerer  Vogel  (Bremer  Museum)  zieht  etwas  mehr  ins  Braun- 
röthliche. 

Ein  altes  $  von  Walvich-bay  (in  Anderss.  Collection)  in  nichts  abweichend. 

Länge.  Fl.        Schw  V.         L.    M.-Z.(m.  N»g.) 

5iy-ß"    4" 4"'    1"11"'   4'  V"    9"'     8VY"     (V  Brem.) 

-  4"  *>•    1*8'"      5"'     9'"      7<  ,<"     (2  Nordsee.) 

—  M»    1*9«      V»     10'"  (<y       ||  ) 

Die  weite  oceanischc  Verbreitung  dieser  zierlichen  Sturmschwalbe  ist  bekannt. 
Der  Mittelpunkt  derselben  ist  der  atlantische  Ocean  von  Slidgrönlaud  an  bis  weit 
hinaus  tlber  den  Aequator.  Commander  Sperling  beobachtete  diese  Art  im  indi- 
schen Ocean  zwischen  Sansibar  und  den  Sambesimtlndnngen.  Südlicher  schien  Th. 
melanogastra,  Gonld,  sie  zu  ersetzen. 

v.  Heu  gl  in  traf  im  September  und  Oktober  kleine  Gesellschaften  einer  Thalam- 
droma im  Bab  cl-Mandeb  und  an  der  Adelkliste,  mit  Beginn  der  Nordostmonsime. 
„Namentlich  in  den  Vormittagsstunden  so  schreibt  er  uns  umsehwärmten  sie 
in  Menge  das  Fahrzeug,  doch  ging  die  See  trotz  der  Windstille  so  hoch,  dass  es 
unmöglich  war,  einige  dieser  lieblichen  Thierchen  einzusammeln.  Sic  flatterten  zu- 
weilen gemeinschaftlich  auf,  um  sich  nach  wenigen  Minuten  wieder  auf  den  Wogen 
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niederzulassen.  Dabei  trippelten  und  glitten  sie  mit  halbgeöffneten  FlUgelu  Ober 
die  Wellenberge  und  Wellentbäler  hin,  immer  in  der  Richtung  gegen  die  Wogen, 
während  andere  offenbar  schwammen.  Der  Flug  war  leicht,  seesehwalbcnartig 
flatternd  und  ort  so  niedrig,  dass  die  Spitzen  der  langen  Flügel  die  Wogen  zu  be- 
rühren schienen ,  deren  Bewegung  die  Vögel  folgten.  Ihnen  zugeworfene  Fleisch- 
und  .Speckstückchen  schienen  sie  emsig  aufzusuchen.  Kigentlich  tauchen  sah  ich 
sie  dagegen  nicht." 

Hören  wir  noch  11.  Hoie:  „Diese  allerliebsten  Thierchen,  wahre  Secschwalben, 
scheinen  Wind  und  Wellen  völlig  zu  trotzen.  Ihr  Flug  ist  ganz  der  von  Ilirundo 
urbica.  wenn  sie,  dicht  Uber  dem  Wasser  liinHiegend,  eifrig  mit  dem  Fliegeufange 
beschäftigt  ist,  sich  oft  im  Vorüberstreifen  die  Flügel  netzend.  .Ie  heftiger  der 
Wind,  desto  weniger  hciuerkt  man  die  Bewegung  der  Flügel.  Der  Vogel  schwebt, 
wie  ein  Schmetterling  (Sphinx)  über  Blumen,  ganz  dicht  über  den  Wellen,  sichtbar 
die  Wasscrthälcr  den  Bergen  vorziehend  ftnd  in  der  Nähe  des  Schiffes  das  Kiel- 
wasser dem  übrigen.  Dann  sind  es  die  trippelnden  Füsschcn,  dann  die  Spitzen 
der  Schwingen,  mit  denen  er  die  Oberfläche  berührt  und  wie  von  ihr  abprallt, 
stets  mit  dem  Anschein,  als  wolle  er  sich  setzen  und  doch  nie  wirklich  sitzend." 
(H.  Boie,  Briefe  aus  Ostind.  p.  39.) 

-  Boie  hörte  von  Thalaas.  frerjatta,  Kühl,  besonders  gegen  Abend  ein  schwalben- 
artiges  Gezwitscher  und  tilgt  hinzu,  dass  diese  oceanischen  Schwalben  erst  gegen 
die  Nachtzeit  recht  munter  wurden.  Unter  der  Linie  habe  sich  eine  Art  bei  Mond- 
schein noch  nach  1 1  Uhr  dicht  hinter  dem  Schiffe  bemerklich  gemacht.  (1.  c.  p.  40.) 


Genus  Prion,  Laccp. 

*  (423)  i.  Prion  Banksii,  (SnO 

Pachyptila  Banktii,  Smith,  Illtixtr.  Zooi.  .S.  Afr.  pl.  55.  —  Pr&ceJlaria  rilUita,  Kühl,  Monogr. 
p.  149.  t  14.  fig.  13.  -  Temm.       cd.  fYftm  Banktii,  Gould,  Ann.  Mag.  N.  H.  XIII. 

p.  366.  —  id.  BirtU  of  Auttr.  vol.  VII.  lig.  null.  —  id.  Ilandb.  B.  of  Auttr.  II.  p.  474.  —  Reicht»., 
tig.  776.  —  Prion  Banksii ,  Bonap-,  Contji.  II.  p.  1!»3.  —  ProrrlUtria  Banktii,  Hchleg.,  Mm*. 
P.  B.  ProcM.  p.  17.  —  G.  R.  Gray,  Ii.  of  A'nr  Zeal.  Iii,.  1W2.  p.247  (Ins.  Aukland).  -Arm- 
son  u.  Lay..  Iii*.  1867.  p.  460  (Cruzet-isl.).  —  Lay.,  BirtU  of  &  Afr.  p.  362.  —  Pteudoprion 
Banksii,  Coues,  Proc.  Ac.  N.  Sc.  Phil.  1866.  p.  166.  -  SclaL,  Mit.  1864.  p.  301  (Komoren). 

Diagi.  Sujira  fa.sco-r inerascens;  mpercüiis  corporeqae  tuhhu  aVns;  rostro 
anffiistiore,  tomiut  rediusmlis,  Uvide  fiiscof  pedihns  Jusoo-ntbenitbm. 

Long,  arm  10" ;  roslr.  13V*'";  al.  6"  IT";  caud.  3"  2'";  tars.  W"; 
dig.  med.  14'". 

Alt.  Obenher  hellbläulichgrau,  die  Federn  des  Oberkopfes  längs  des  Schaftes 
dunkler;  Stirnseiten,  Augenbrauen  und  der  ganze  Unterkörper  weiss;  vor  dem  Auge 
ein  kleiner  schwärzlicher  Fleck;  Brustseiten  und  untere  Schwanzdecken  hellbliiulich- 
grau  Uberlaufen;  innere  Flügeldecken  weiss;  Schwungfedern  1.  Ordnung  braun- 
schwärzlich, Innenfahnc  nach  dem  Bande  zu  immer  weisser  werdend;  Schwingen 
2.  Ordnung  und  Skapularen  bräunlich  blaugrau,  etwas  dunkler  längs  der  dunkel- 
braunen Schäfte,  die  letzteren  gegen  die  Spitze  hin  dunkler  bräunlich  mit  breitem 
weisslicben  Bandsaume;  mittlere  Schwanzledern  am  Spitzentheil  schwärzlich,  die 
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äusseren  weisslich,  graubläulich  Uberlauten;  Schnabel  schwärzlich,  vor  4er  Spitze 
hell;  Fllsse  bräunlich.    Iris  braun. 

Lingf.         R.       Schw.  F.       Schn.belbr.anBM.        L.  M.-Z.(m.  Nag.) 

C.  11"    6"  10'"      3"         13'"  V"  1372'"  16'" 

6«H«i  3«  2"'  13'"-14"'        —        13'  2'"-15"'  13' i'"-15"'  (ohne  Nag.  Nach 

Schlegel.) 

Wir  beschrieben  und  maasscn  ein  kapisches  Exemplar  in  der  Sammlung  des 
Herrn  Sharpc  in  London.  In  der  Färbung  ähnelt  diese  Art  Prion  vittatu*,  Gml., 
zum  Verwechseln,  unterscheidet  sich  sehr  bestimmt  durch  die  Schnabelfonn ,  und 
insbesondere  auch  dadurch,  dass  sich  die  zarte  seitliche  Lamellenfranze  des  Ober- 
kiefers bis  zur  Kuppe  verfolgen  lässt 

Es  bewohnt  dieser  Pctrcl  den  antarktischen  Ocean  und  die  gemässigten  Brei- 
ten des  stillen  Meeres.  In  der  See  um  die  SUdspitzc  Afrikas  ist  er  nicht  selten, 
und  gelegentlich  gehen  Scharen  an  den  Küsten  daselbst  zu  Grunde.  So  berichtet 
Layard  vom  Untergänge  vieler  Sturmvögel  dieser  Art  bei  Green -Point  im  April 
1*66  und  gleichzeitig  von  dem  eines  zahlreichen  Flugs  in  einem  Weiuberge  zu 
Constantia.  Kapt.  Armson  erlangte  Prion  BanJmii  auf  den  antarktischen  Crozet- 
inseln,  einer  Brutstation  dieser  Art.  Die  Nest-Jungen  sind  dicht  mit  schwärzlichem 
Daun  bedeckt.  Im  britischen  Museum  von  den  Auklandinseln.  Nach  Kirk  wäre 
dieser  Sturmvogel  gemein  im  Mosambik-Kanal.  Dickinsou  sammelte  ein  Exemplar 
auf  der  Komoreniusel  Joanna. 


Genus  Daption,  Steph. 

*  (424)  1.  Daption  capensis,  (L.) 

Procellaria  capcHsi»,  L.,  <S.  A'.  I.  213.  —  Proc.  naccia,  Briss.,  Orti.  VI.  p.  140.  —  PI.  cnl.  964.  — 
Lath.,  Gm.  J/ist.  X  178.  —  Damp.,  Voy.  III.  Hg.  in  p.  1%.  —  Forst,  descr.  anim.  ed.  Licht, 
p.  20;  313.  —  Kdw.,  Glean.  t90.-  Hahn,  VBg.  ans  Asien  etc.  Liefer.  19  (1822)  t.  6.  —  Daption 
capeivi«,  Steph..  Gen.  Zool.  XIII.  p.  23!».  —  Hei  cht).,  tig.2300.  2901.— Goald,  hirdso/Atutr. 
VII.  pl.  53.  —  Bonap.,  Vmut>.  II.  p.  188.  -  Schleg.,  Miu.  P.  H.  Proc.  p.  14.  —  Layard, 
U.  of  S.  A/r.  p.301.  —  Gould.  Hanelb.  Ii.  qf  Auttr.  IL  p.409.  —  Lavard,  V>U.  1802.  p.99. 
(Südkuste  v.  Van-Diem.-  L.).  -  id.  ib.  18li3.  p.  245  (New  Zeal.).  -  F.  W.  Hntton,  ib.  1805. 
p.  287  NB.  (South,  üc).  -  id.  ib.  1807.  p.  188.  —  G.R.Gray,  ib.  18(52.  p.  240.  —  A.  Brehm, 
Thierl.  4.  p.8!>8  o.  hg.  (Lebensw).  —  Tachudi,  J.f,  Orn.  185?.  p.  152.  —  Pelz.,  Vöy.  Notar. 
p.  145.  -  Proc.  2mnrlala,  Elim.,  Zooi.  1801.  p.  7473.  -  Coli  es,  Motu  Proc.  Ac.  Phil.  1866. 
p.  101.  —  Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  52. 

Diagn.  Supra  albus,  maculis  major  Unis  subtriiptetris  myricantibua  confer- 
tim  nutattts;  pileo,  rollo  postico  et  scapularibus  sehist  acco-niyrieantibm: 
subtus  albus,  tjula  niyricante-carieyata,  remiyibns  inajoribiis  vextllo  ex- 
terna niyris,  interna  pro  majore  parte  alias;  reetrieibiis  a  hatti  ultra  tli- 
midium  aibis,  dein  niyris;  rostro  niyro;  pedibus  Jiiscvi:  iride  fmea. 

Lony.  cirea  U»/*";  ms/r.  15'";  al.  lO'/V";  caud.  3"  V";  teere.  26'". 

Alt.  Oberkopf,  Kopfseiten,  Hinter-  und  Seitenhals  dunkeleiscngrau ;  Mantcl- 
und  Fltlgeldeckfedern  weiss  mit  grossem  unregelmässig  dreieckigen  eisengraueu 
Spitzenfleckc ;  FlUgclrand  schwärzlich;  Schwungfedern  schwärzlich,  der  grösste  Tbcil 
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der  Innenfahne  bis  gegen  die  Spitze  hin  weiss,  Schäfte  schwarz;  obere  Schwanz- 
deckfedern weiss  mit  schwärzlichgrauem  Spitzenfleck ;  Schwanzfedern  weiss  mit 
breitem  schwarzen  Spitzenthcile ;  Schwingen  2.  Ordnung  zum  grossen  Theile  weiss; 
innere  Flügeldecken  weiss;  Kehle  auf  weissem  Grunde  mit  dichter  schwärzlicher 
Fleckung;  Übrigens  untenher  weiss,  die  Brustseiten  mit  einzelnen  dunkeln  Flecken; 
unter  dem  Auge  eiu  weissliches  Mal;  Schnabel  schwarz ;  Füsse  dunkel.  Iris  dunkel- 
braun (Mocns),  schwarz  (van  Olden),  kastanienbraun  (Novara-Exp.). 
Nach  Exemplaren  der  Bremer  Sammlung. 

GL.  Fl.       Schw.         F.  L.  M.-Z.(ra.Nag.) 

c.  14"    10',."    3"  6'"    1"4'"    1"8'"      2"  4"' 

Unter  allen  Sturmvögeln  ist  diese  Art,  die  Raptaube,  die  gemeinste  und  popu- 
lärste. Zahlreiche  Reisende  erwähnen  ihrer  und  tilgen  dem  schon  Bekannten  Uber 
ihre  Lebensweise  neue  Züge  hinzu.  Layard  berichtet,  DapHon  verschwinde  im 
November  und  December  aus  der  Kapsee,  wahrscheinlich  um,  woV  wisse  er  nicht, 
zu  brüten,  lud  in  der  That  ist  dieser  Punkt  in  der  Lebensgescliichtc  der  Kap- 
taube bis  jetzt  ein  Geheimniss.  Die  Angabe,  sie  brüte  auf  Tristan  d'Acunha,  scheint 
irrthümlich  zn  sein.  Wahrscheinlicher  ist,  was  Darwin  von  Robbeuschlägeru  er- 
fuhr, dass  diese  Art  hoch  südlich,  nämlich  auf  Südgcorgien  brüte.  Ross  sah  flügge 
Junge  im  Januar  in  der  Nähe  von  South  Victoria  (71 "  50'  s.  Br.).  Erst  Ende  April 
scheinen  dieselben  von  ihren  Niststationen  zurückzukehren.  Als  ungefähre  Grcuze 
ihres  Vorkommens  sei  der  27u  s.  Br.  anzunehmen.  Nur  ausnahmsweise  folgten  diese 
Sturmvögel  dem  Schiffe  bis  zum  17°.  Layard  traf  DapHon  in  ungeheurer  Anzahl 
zwischen  Vandiemeuslaud  und  Neuseeland.  Nach  Zelebor's  Angabe  hören  die 
Kaptauben  in  einiger  Entfernung  vom  Kap  jenseit  St.  Paul  auf  und  erscheinen  erst 
wieder  zwischen  Ncuholland  und  Neuseeland,  von  wo  sie  fortwährend  bis  jenseit 
des  Kap  Horn  (bis  25°  s.  Br.)  vorkommen.  In  den  Grenzen  unseres  Gebietes  durch 
Peters  nachgewiesen. 


Genua  Procdlaria ,  L. 

*  (425)  I.  Procellaria  aequinoctialis,  L. 

L.,  &  AT.  I.  213.  —  PtifftHu*  cnjiitt*  btmnf  nj»i,  Hriss.,  Orn.  VI.  p  173.  —  Grrut  Uacl  Petrel, 
Lath.,  Gen,  Hirt.  X.  173.  —  Puffinua  aeqttinottiali/t,  Steph.,  den.  Zttol.  XIII.  p.  221*.  —  Kdw. 
t.  89.  —  Fitlüjimm*  Petrcl,  White,  Journ.  pl.  p.  252.  —  Kühl,  ÄFonogr.  Prttc,  p.  141.  t.  10. 
fig.  5.  —  Prot:  fnliginma.  Soland.  Afajatpiat*  aequimx-tinlis,  Reichb..  Bonap..  C'oimjK  II. 
p.  200.  —  Priofimi*  aeqttinwtiali*.  Ilombr..  Jaci|tiio.,  i'oy.au  Pol  Sml,  ftit.  p.  145.» — (iould, 
fntrotl.  B.  of  Anstr.  p.  115.  —  Hei  ebb.  tig.  340.  341.  —  Schleg.,  Af,i«.  J'.  B.  Prot:  p.  Ii).  — 
Layard,  B.  of  S.  A/r.  p.  300.  —  Tschudi,  J.  f.  Om.  1850.  p.  151.  —  F.W.  Hutton. 
Ibüf.  1865.  p.  2«"».  —  G.  R,  Gray,  Birth  of  Xe,r  Zettl,  ib.  1802.  p.  215.  -  id.  App.  Di,f- 
fenb.  iV.  Zettl  II.  p.  lfO.  —  MtijtiquaiM  aeqiinwcliaU* ,  Uoues.  Motwtjr.  Pvoceetl.  Ac.  N.  ,St>. 
Philati.  1864.  p.  118. 

lHagn.    Ftdigmtwo-rngricans ;  mciifo  gulaquc  mperiore  plus  minus  «dhican- 

ttbus;  rosfro  flavith»:  pedihns  n/tp'ic'ititdttus ;  iridc  fusca. 
Lomj.  circa  20":  rostr.  2";  ah  13";  caud.  4"  IV";  tars.  26"'. 

».  d.  Drckcn.  R«i»cn  IV.  52 
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Larus  leucophaeus. 


Alt.  Einfarbig  dunkelschwarzbraun;  ein  kleiner  weisser  Kinnfleck;  die 
Schwungfedern  1.  Ordnung  auf  der  Innenfahne  nach  dem  Rande  zu  heller  wer- 
dend, die  Schäfte  au  der  Basishälfte  weisslicb,  am  Spitzcntheile  schwarz ;  Schnabel 
weisslicb,  Mitte  des  Oberkiefers  und  Nähte  schwärzlich;  Küsse  dunkel. 

Länge.         PL         Schw.        F.  L.  M.-&(b.KhO 

c.  21"    14"  ß'"    4"  5"'    2"  3'"    2"  4"'      2"  11"'  aequinoctialie. 
—      13"  6'*      4"      2"  3'"    2"  4'"      2"i>'"  conspicillata. 

Wir  beschrieben  ein  ausgefärbtes  Exemplar  der  Bremer  Sammluug. 

Bewohnt  die  Meere  der  südlichen  Hemisphäre,  namentlich  um  die  Südspitze 
Afrikas  herum;  Mosambik  (Beters  in  litt.).  Für  die  Vereinigung  dieser  Art  mit  dein 
ausserordentlich  nahe  verwandten  P.  connpicillaius* )  entscheiden  sich  G.  EL  Gray, 
Hutton,  v.  Tschudi,  während  Schlegel,  Bonaparte,  Layard,  Coues  für 
die  speeifische  Trennung  beider  stimmen.  Wir  schlicssen  uns  dieser  letzteren  An- 
sicht an.  Wir  haben  zwar  au  unseren  Exemplaren  von  P.  con*]>icillatus  weder  die 
grössere  Länge  noch  die  \on  Coues  hervorgehobenen  Färbungsunterschiede  des 
Schnabels  konstatiren  können ,  aber  dieser  erscheint  allerdings  etwas  breiter  und 
kräftiger.  Was  Coues  von  der  relativen  Verschiedenheit  der  Maasse  beider  Sturm- 
vögel beibringt,  müssen  wir  ebenfalls  fttr  nicht  unbedingt  stichhaltig  erklären.  Von 
grossem  Gewicht  erscheint  uns  dagegen  die  wenn  auch  noch  so  variable  weisse  Kopt- 
zeichnung. Schlegels  „/enteile  1"  ist  ohne  Zweifel  ein  ächter  ae  quinoctiatis . 
Niemals,  so  versichert  Layard,  wird  in  der  Kapsee,  wo  P.  aequinoctialis  so  gemein, 
ein  conspicitlatus  gesehen.  Diese  letztere  Art  bewohnt  die  australischen  Meere. 
Hutton  beobachtete  sie  nur  im  südatlantischen  Ocean  zwischen  26  und  35°  s.  Br. 
(„hftbitat  in  Oceano  australi  extra  tropicum"  Forst.).  —  „Very  abnndant  about 
St.  Baul  and  Amsterdam"  Gould.  -  „BlcntifuL  between  25  and  50"  s.  L."  Goald. 
—  Auch  bei  Tristan  d'Acunha. 

Layard  beschreibt  die  Eier  von  P.  aequinoctialis,  sagt  aber  nicht,  wo  dieser 
Betrel  brütet.  Nach  v.  Tschudi  ist  der  Flug  dieser  Art  äusserst  schnell,  jählings 
stürzeud  und  sich  überstürzend ,  danu  momentan  auf  dem  Kücken  fortschiesseud 
und  immer  hoch  über  den  Wellen.  Er  beobachtete  dieselbe  vom  Wendekreise  des 
Steinbocks  bis  38°  s.  Br. 


1  am.  Laridae. 

Genus  Larus,  L. 

*  (426)  l.  Larus  leucophaeus,  Licht. 

Bruch,  Man.  Lar.  J./.Om.  1*53.  p.  104.  —  Licht..  Xomeucl.  1854.  p. 99.  —  Bonap.,  Rev.  Zool. 
1*55.  p.  1(5.  -  id.  AVium.  1*54.  p.  212.  -  id.  Compt.  lieml.  Ac.  Sc.  1*56.  Kxcun.  Mus.  p.  11. 

')  l'rocrliaria  cotupiciUala ,  Gould,  ✓Inn.  Mag.  S.  II  1*44.  XIII.  p.  362.  —  id.  Birth  of 
Au«tr.  VII.  pl.  46.  —  id.  Hamlb.  B.  A.  11.  p.  415.  —  Srhleg.,  M.  P.  B.  ZW.  p.  20.  —  Proc. 
larvata,  hex».,  Knha  du  M.  S.  1*45.  p.  971.  —  id.  lh-*cr.  Mammif.  Oh.  p.  255.  —  Majaqaeu* 
etmiptciUato;  Bonap.,  Cbtup.  II.  p.  200.  —  Reicht»,  tig.  2610— 2611.  —  id.  \ög.  AfeuA.  No.  500. 
Prot;  nigra,  Forst,  ed.  Licht,  p.  26  ( var.  aiquiiunt.).  —  /Vor.  aeqtanoct.,  Ilutton,  Ibh.  I86&. 
I».  2*5.  -  Majaqneu»  compirillahix,  Coues,  Mvnogr.  l'roc.  Ac.  Phil  1*64.  p.  11*.  —  Reichb., 
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—  id.  Laroidea  leucophaeu* ,  Comp.  II.  p.  219.  —  Blasius,  J.  f.  Orn.  18G5.  p.  380  (  argen- 
tatu*).  -  HeogL,  Ibti.  1859.  p.  349.  -  id.  Fama  </.  7^/<.  Meer.  Xo.  99a 

Diagn.  L.  arg  entato  pcrstmiUs,  scd  paUio  ex  fumoso  saturate  marino- 
cinercu;  remigum  sccundarianm  ei  scaptdarütm  aptcibui  circumscripta 
afbis:  rusfro  lungiure,  grarih'ore ,  fascia  anteapieali  obscura  nulla,  virr- 
»cente-flavo,  Sltpra  aftice-m  rcrstt*  ignoo-ßaru;  viacuht  utrimpic  uuteupicali. 
mandibulac  paira  nigricattte,  altera  majore  iyneo-rubra  circumdata;  rictu 
auranHaco;  iride  dilute  Jtisca;  pedibus  dilute  ochraceis. 

Long,  tut.  2'  1":  rostr.  2"  V";  al.  IG"  5"';  tars.  2"  4'". 

Sehr  ähnlich  der  Bildlichen  Kasse  von  Larus  arpentatus  (dominicanus),  aber  die 
Mantelfarbe  gesättigt  rauchfarb  bis  mausfarb  grau,  in  der  Mitte  stellend  zwischen 
arpentatus  und  L.  fuscus;  Schnabel,  Füsse  und  Schwingen  länger  und  der  Winkel 
vor  der  Spitze  des  Unterkiefers  weniger  hervortretend;  Schnabel  beträchtlich  schlan- 
ker, der  vordere  Band  des  Nasenloches  viel  weiter  von  der  Schnabelspitze  ab- 
stehend als  bei  der  Silbermövc  des  Südens.  FHtgelzeiehnung  und  Färbung  sonst 
ganz  wie  bei  L.  arpentatus.  Heim  alten  frisch  erlegten  Männchen:  Angenkreis 
hochroth,  Iris  hellbraun,  schwarz  gefleckt;  Obersehnabel  hell  ockergelb,  vor 
der  Spitze  hochgelb,  l  nterschnabel  hellgrUulichgclb,  vor  der  Spitze  ein  morgenrother 
Fleck;  Fttsse  sehr  hell  ockergelb,  Schwimmhäute  etwas  dunkler;  Mundwinkel  orange. 
(Heugl.) 

?  jun.  Augenkreis  und  Iris  ziemlich  licht  braungrau,  in  letzterer  dunkle  Flecke; 
Schnabel  horngelblich  fleischfarben,  der  Unterschnabel  bleigrau  angelaufen,  vor  der 
Spitze  beider  Kiefern  ein  bornschwärzliches  Hand;  Fiisse  hellbläulich ;  Zehen  und 
Schwimmhäute  mehr  ins  Fleischfarbeue.  ^Heugl.) 

Obige  Beschreibungen  erhielten  wir  durch  die  Güte  v.  llcugliu's,  der  diese 
Art  für  eine  wohlbegrlindete  hält.  Wir  selbst  sahen  nur  ein  Exemplar  unter  der 
Sammlung  J  esse 's  vom  rotheu  Meer.  Dasselbe  trug  aber  ein  iu  so  hohem  Grade 
abgeriebenes  Federkleid,  dass  wir  Uber  die  Art  kein  sicheres  L'rtheil  auszusprechen 
wagen. 

Länge.        PL        Schw.  f.        Mundil.  L. 

c.  2'    16" 5"'      6"         2"  2"4'"-5"'    ad.  nach  Heu  gl. 

2'       16"       6"     2"l'j2'"     -        2"  5"'     jun.  „ 
—     IG" 8'"    6" 4"'       -      3" 3'"      2"  7'"      Roth.  Meer.  Je s se. 

Beim  südlichen  arpentatus  beträgt  der  Abstand  vom  vorderen  Rande  des 
Nasenlochs  bis  zur  Schnabelspitze  höchstens  10"',  bei  leucophaeu»  12',  i"';  Flügel- 
spitze bei  arpentatus  3"3"'-4'",  bei  leueophaeus  4"i)'"-l0"'. 

Die  beiden  oben  beschriebeneu  Kxcmplare  crlaugte  v.  Hcuglin  bei  Djid  Araröt 
bei  Med  um  die  Mitte  Novembers.  Südliche  Theile  des  rothen  Meeres;  an  der  So- 
maliküste  und  im  Golf  von  Aden  nicht  selten. 

Die  einfache  Vereinigung  dieser  Art  mit  Larus  arpentatus,  wie  Blasius  sie  will, 
erscheint  uns  nach  dem  oben  Mitgetheilteu  zwar  zunächst  nicht  zulässig,  Wohl  aber 
verdient  es  unsere  volle  Beachtung,  wenn  uns  dieser  eminente  Mövenkenner  schreibt: 
„Larus  leucophaeu*,  wenn  er  eine  gute  von  arpentatus  verschiedene  Art  sein  soll, 
muss  mir  weder  in  Sammlungen  noch  in  der  Natur  zu  Gesicht  gekommen  sein.  Er 
scheint  nur  eiu  geographischer  Begriff  ohne  uaturgeschichtliehe  Grundlage  zu  sein." 

68  • 
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Laras  fascus. 


Es  mag  hier  daran  erinnert  werden,  dass  Barboza  du  Bocage  Laru*  argen- 
tatus.  BrUnn.,  als  von  Anchieta  bei  Porto  Alexandre  im  Distrikt  von  Mossamedes 
in  drei  Exemplaren  gesammelt  vcrzeicliuet :  Av.  Posses.  portug.  Afr.  oecid.  scg.  list. 
p.  7.    Lud  Wel witsch  habe  diese  Art  in  Angola  erlangt:  ib.  prim.  list.  p.  21. 

*  (427)  2.  Laras  fuscus,  L. 

L.,  .S.  N.  175.  —  griseim,  Briss.,  Om.  VI.  p.  162  ad.  —  Gada  rjrüea,  Briss.,  ib.  p.  171  juv. 
—  L.  flainprs,  M.  et  W.  -■  /,.  vluerm«,  Leach.  —  L.  mdauotu*,  fn*cns  et  harengorum,  L. 
Brehm.  —  Teram ,  Man.  II.  p.  767.  —  Naum.  X.  p.  419.  pl.  207.  —  Gould  pl.  431.  —  Degl. 
u.  Gerbe,  Om.  euroj).  Up.  41.1.  —  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  Lnr.  p.  14.  —  Cluytfilarus  fu*eu*, 
Bonap.,  Cminp.  II.  p.  220.  —  Lartus  cjwjyru*,  Licht.,  Uomencl.  p.  99.  —  L.  ftuint»,  Heugl., 
SyH.  Vfln-r».  No.  714.  —  id.  Ibu.  1859.  p.  349.  —  id.  Fauna  ,1.  Roth.  Meer.  No.  259.  —  J  er  d., 
B.  of  Ind.  III.  p.  830.  —  Blyth,  Iii*.  1861.  p.  17«. 314.  —  Tyrwhitt  Brake,  ib.  1867.  p.430. 

—  Tri str..  J'roc.Z.S.  1864.  p.454.  —  Sclat,  ib.  18<J7.  p.315.—  Rüpp.,  Syst.  UeUrs.  p.  138. 

—  Bruch,  J  f.  Om.  1H53.  p  100  sp.6.  —  Schleg.,  Vog.  van  Nederl.  tig.  opt.  —  Sünder., 
Sveiutk.  Fogl.  t.  L.  hg.  4.  —  L.  fit«cescc»s ,  Licht.  —  Bonap.,  Not.  Iait.  Naum.  1854.  p.  211. 

—  id.  Congp.  II.  1.  c.  {fiitcus  var.  a).  —  Doiuinicanu*  fusce*rcn#,  Bruch.  J.  f.  Om.  1850.  p.  100. 
sp.7.  —  Blasius,  ib.  1865.  p.  379.  -  «dat.,  Proc.  Z.  S.  1867.  p.  315  (ex  spec  vivo). 

Diagn.  Albas:  dorso  et  alis  nlgricautc-ardcsiacis;  remigibas  nigris,  jjnma 
et  seciotda  macula  magna  anteapieali  alba,  sequentibtm  huibo  tenut  api- 
cali  alba,  tertiariis  late  albo-terminatis;  rostro  flaoo,  ante  apicem  fusce- 
scentc:  pedtbus  pallidis. 

Long,  chea  22";  rostr.  1"  10"';  al  IG"  9'";  cand.  5"  9"';  tars.  2"/  dig. 
med.  2". 

cT  Alt.  Kopf,  Hals,  ganze  l'nterscite  und  Schwanz  rcinweiss;  RUcken  und 
Flügeldecken  dunkel  schwärzlichbraun  mit  einem  Scheine  ins  Graue;  Schwuugfedern 
1.  Ordnung  bräunlichschwarz,  mit  schwarzen  Schälten;  die  erste  mit  einem  grösse- 
ren sehrägwinkligen  weissen  Flecke  vor  der  Spitze,  die  folgenden  mit  kleinem 
weissen  Spitzenflecke ;  von  den  Schwingen  2.  Ordnung  sind  die  ersten  zum  grossen 
Tbeil  weiss,  die  hintereu  dunkeleisengran  mit  breitem  weissen  Spitzenflecke;  ebenso 
die  Schultern;  innere  Flügeldecken  und  Flügelrand  weiss;  Schnabel  citrongelb 
mit  rothem  Flecke  am  Unterkieferwinkcl ;  Füsse  gelbbräunlich ;  Iris  hellgelb ;  Augen- 
ring schwefelgelb. 

Ein  zweites  sehr  schön  ausgefärbtes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  durch 
Brehm  aus  Egypten  unterscheidet  sich  von  dem  beschriebenen  norddeutschen  nur 
durch  etwas  grössere  Dimensionen  und  dadurch,  dass  auch  die  zweite  Schwung- 
feder einen  kleineren  weissen  Flecken  vor  der  Spitze  zeigt  ( fuscescens).  Iris  perl- 
grau: Heugl. 

Ein  drittes  nordafrikanisches  mit  stark  abgeriebenem  Gefieder  zieht  oben 
ins  verschossen  Bräunliche,  namentlich  auf  den  Federrändern.  Nur  die  erste 
Schwinge  zeigt  den  weissen  Flecken  vor  der  Spitze;  die  kleinen  weissen  Spitzen- 
flecken sind  ganz  abgestossen. 

?  jung.  Rückeufedcrn  und  Flügeldecken  hellbraun  mit  fahlröthlichcn  Rän- 
dern; Kopf,  Hals  und  Unterkörper  auf  weissem  Grunde  braun  längsgefleckt  und 
gescheckt,  dieser  auf  den  Seiten  vorherrschend  braun,  in  der  Mitte  vorwiegend 
weiss;  Schwingen  ohne  alle  weisse  Zeichnung;  untere  Schwanzdecken  weisslich 
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mit  breiten  braunen  Querflecken;  obere  Schwanzdecken  weiss  mit  brauner  Quer- 
bändcrung;  Schwanzfedern  gegen  die  Spitze  zu  dunkelbraun  mit  weissem  End- 
saume; Schnabel  schwärzlich,  Füsse  bräunlich. 

Länge.       Fl.         8chw.         F.  L.      M.-Z.  (m.Nag.) 

c.  20"    14"  9"'   5"  6'"   1"10"'    1"11'"     1"10'"     ad.  Bremen. 
»22"     16"  6'"     ()"        2"      2"  4'"         2"       ad.  Egypten  (fuscescens). 
—       15"       5"      1"6"'      2"        VIV    jun.  Bremen. 

Das  eigentliche  Wohngebiet  der  Häringsmöve  ist  der  Norden  Europas,  wo  sie 
brütet.  Fehlt  auf  Island  und  Spitzbergen.  Scheint  aber  auch  auf  südlichen  Gebieten 
scdcntilr  zu  sein.  «Das  ganze  Nilgebiet  und  namentlich  Egypten  kennt  diese  Art, 
die  indessen  ihre  Wanderungen  bis  zum  blauen  und  weissen  Flusse  ausdehnt, 
v.  Heuglin  beobachtete  sie  das  ganze  Jahr  hindurch  paarweise  im  rothen  Meere 
und  nennt  sie  Standvogel  im  Golf  von  Aden.  Nach  Tyrwhitt  Drake  wäre  sie 
Wintergast  an  der  Küste  von  Marokko.  Tristram  erlegte  sie  am  See  von  Ga- 
liläa und  begegnete  ihr  zahlreich  längs  der  Küsten  Syriens  im  Winter.  Ueber 
das  doch  nur  seltnere  Vorkommen  von  Larus  fuscus  in  Indien  gibt  ßlyth  einige 
Kunde.  Ein  ausgefärbtes  Exemplar  von  der  Coromandelküste  steht  im  Museum  zu 
Kalkutta.  Jerdon  erwähnt  nur  eines  derartigen  Vogels  im  Jugendgefieder,  den  er 
bei  Janina  im  Dekkan,  also  tief  landeinwärts  erlangte.  In  Persien  durch  Filippi 
nachgewiesen. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  dieser  Art  findet  sich  das  Wichtigere  bei  Nau- 
mann, Macgilli vray,  Thompson  und  Anderen  zusammengestellt.  Mit  Blasius, 
Blyth  und  Schlegel  halten  wir  Larus  fuscus  und  fuscescen»  für  gleichartig;  Bla- 
sius konnte  sehr  zahlreiche  Originalexemplare  untersuchen  und  seheint  Larus 
fuscescen*  nur  als  südliche  Rasse  von  fuscus  betrachten  zu  wollen,  ausgezeichnet 
durch  den  schwarzen  Rücken  und  meist  durch  etwas  grössere  Dimensionen.  Wenn 
er  weiter  schreibt,  es  sei  ihm  noch  kein  schwarzrückiges  Exemplar  vorgekommen, 
dessen  zweite  Schwungfeder  mit  einem  weissen  Fleck  vor  der  Spitze  wie  die  erste 
gezeichnet  gewesen  wäre,  so  können  wir  darauf  erwiedern,  dass  ein  schönes 
sehwarzrückiges  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  durch  A.  Brehm  aus  Egypten 
heimgebracht,  diesen  Fleck  sehr  deutlieh  besitzt.  Wenn  Sclater  nach  lebenden 
Exemplaren  im  zoologischen  Garten  zu  London  Larus  fuscescens  für  bestimmt  ver- 
»  schieden  von  fuscus  erklärt,  so  scheinen  die  angegebenen  Differentiale haraktcre  in 
so  vereinzelter  Gestalt  mindestens  noch  als  höchst  ungenügend  und  keineswegs  als 
die  Frage  eudgiltig  entscheidend  betrachtet  werden  zu  müssen.  L.arus  eparpurus, 
Licht.,  zwei  Exemplare  aus  SUdeuropa  in  der  Berliner  Sammlung,  glaubt  Blasius 
unbedingt  mit  fuscus  vereinigen  zu  dürfen. 


(428)  3.  Larus  leucophthalmus,  Licht. 

Teram..  PL  cot.  366.  —  Lcss.,  'fr.  d'Om.  1831.  p.  618.  —  To  mm..  Man.  it'Om.  IV.  il810)  p.  486. 

—  Xerntt  Ifucophlhtiliixt ,  Gray,  List.  III.  p.  171.  --  A'.  Icucophthatmum,  Kupp.,  Syst.  Uders 
p.  139  —  L.  kHcophthalmu*,  Gray.  GY«.  III.  p.  654.  sp.  25.  -  Sc h log..  Her.  crü.  p.  CXXV1. 

—  Lindcrm.,  loy.  ti riecht,  p.  177.  —  C'rooioccphaliis  leucophthalmus,  Licht.,  Xomcncl.  p.  98. 

—  AiMnrtu  tcucophthalmiu,  Bruch,  J.  f.  Om.  1853.  p.  106  —  id.  ib.  1855.  p.  278  —  Bp., 
Compt.  Bend.  1856.  L  p.  771.  -  L.  leucophthalmus,  Reicht),  t.  83.  f.  205.  -   II  engl.  Syst, 
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Veher*.  No.  720.  -  id.  II.U.  1*59.  p.  349.  -  id.  Faun,  A  Roth.  Meer.  No.  300.  -  id.  ib.  L.  ma*- 
sauanvs,  No.  301  et  Anh.  p.  31  (dcscr  ).  —  L.  h'ucopldhahiiu*,  K  <» n i R-Wart  haiiBc n ,  Ibu.  1860. 
p.  1211  (Ki).  -  Schleg.,  M„«.  1\  Ii.  htm*,  p.  32.  -  Ulas.,  J.  f.  (),-».  IKtö.  p.  37».  —  Brehm, 
llabrsch.  p.  22H  et  417.  —  Dctfl.  u.  Gerbe,  Orn.  atrop.  II.  p.  430. 

Adjameh,  arabisch  (II engl.). 

Diagn.  Captte  (oft»,  nucka  yuttureque  circumscripte  Jtdigi/toso- nifiris,  Ma- 
cula sftpnt-  et  altera  injraoculari  vir  eis;  fascia  minus  distineta  auche- 
■ma.li,  supracaudedibus ,  cauda  et  aastraeo  al/a'.s;  lat 'er ihus  Jasen  -einera- 
srenie  atlitriihrntis ;  wterseajtnho,  seajadardtus,  teroo  et  tiropugto,  tertiariis 
et  ahii'inu  teet rieihns  etnera.seeiite-fuhqiiiosis :  reniauhn.s* f H mosa-uufrieatt- 
tibus,  pogtouts  Itttemis  palUdiorilms ,  sernndaria*  magis  eiaerasr.etitibus, 
seapis  ciJblS,  jatn/anss  BX  aarte  jtiubo  femil  fipn'ah  alba,  se.eutahints  late 
et  abrupte  td/u>  -  fenmiatf/s ;  salxdardats  (/(i/so  coneajonfitts :  rusfro  coral- 
lino-rubro,  apice  nigrieante ;  palpebris  nadis  earallinis;  iride  Jusca ;  pc- 
dilnis  vereis. 

hang.  IG"  (?";  rostr.  1"  11'":  al  12"  V":  tars.  1"  5)"':  d ig.  med.  1"  8'  2'". 

Alt.  Der  ganze  Kopf,  Kinn  und  Kehle  schwarz,  um  das  Auge  ein  weisser 
Hing;  Nackenband  grauliehweiss;  Übrige  Oberseite  braun,  »1er  Mantel  aschgrau 
verwasehen;  unter  dein  Schwarz  der  Keble  ein  graues  Hand  qner  Uber  den  Kropf; 
Unterseite  weiss,  an  den  Seiten  braungrau;  untere  Filigeldecken  rief  braun,  die  klei- 
nen längs  dem  Handrande  weiss;  Schwingen  schwarz  mit  schmalen  weissen  End- 
spitzen; Schwingen  2.  Ordnung  Uber  beide  Fahnen  weiss  geendet;  obere  Schwanz- 
decken und  Schwanzfedern  weiss,  die  mittelsten  4  mit  graulich  verwaschener 
Schaftmitte;  Augenring  weiss;  Schnabel  tiefbrannroth  mit  schwarzem  Spitzendrittel 
und  äusserster  schwarzer  Spitze;  Beine  dunkel  grünlichgrau,  Schwimmhäute  gelb- 
rüthlich.  Im  Leben:  Schnabel  korallroth  mit  schwarzer  Spitze;  Augenlid  roth; 
Beine  gelb;  Iris  dunkelbraun  (v.  Heugl.).  —  Iris  schön  silberweiss;  Fuss  lichtgelb 
(A.  Brehm). 

Zwei  andere  Exemplare  ebenso,  aber  sämmtliehe  Schwanzfedern  rein  weiss; 
Beine  röthlichgclb. 

Ein  Rxcmplar  hat  ein  deutliches  weissliches  Nackenband ;  di.e  Schwingen  sind  ' 
erst  von  der  7.  an  weiss  gespitzt. 

Ein  jüngerer  Vogel:  Kopf  tiefbraun;  Kinn  und  Kehle  weiss  mit  dunklen 
Schaftstrichen;  Schwanzfedern  mit  breitem  weissen  Ende,  die  2  mittelsten  rein 
weiss;  Schwingen  einfarbig  schwarz;  Schnabel  hornschwarz  mit  etwas  durchsehei- 
nendem Hoth;  Beine  dunkel,  Schwimmhäute  orangebräunlich. 

Ein  anderer  jüngerer  Vogel  wie  der  vorhergehende,  aber  Kinn  und  Ober- 
kehle rein  weiss,  Unterkchlc  ebenso,  aber  schwarz  gestrichelt;  Stirn  mit  graulich- 
weissen  Schaftstrichelehen ;  die  weissen  Endsäume  der  Schwingen  nur  auf  denen 
der  '1.  Ordnung  etwas  bemerkbar;  Schwanzfedern  schwarzbraun,  nur  an  der  Basis 
grauweiss;  einzelne  neuwaebsende  Schwanzfedern  weiss  mit  schwarzbraunen  Spitzeu- 
flecken.    Schnabel  hornschwarz. 

Ein  n o eh  jüngeres  E x c m p  1  a r :  Kopf  wie  die  übrige  Oberseite  braun,  ohne 
helles  Xackenband;  obere  Flügeldecken  bräunlich  gcrandet;  Kiun  und  Oberkchle 
rein  weiss;  Unterkchlc  und  Kropf  graubraun,  wie  die  Seiten;  Schwingen  2.  Ordnung 
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mit  sehr  schmalen  weissen  Endsäumen;  Schwanzfedern  braunschwarz,  die  äusseren 
Federn  mit  wcissliclier  Baaishälfte  der  Innenfahne;  Ober-  und  Hinterkopf  mit  ein- 
zelnen wcissliehen  Schaftstrichen. 
Schnabel  schwarz. 

Länge.         FL  Fllgtlap.  Schw.  F.      Schntbelhöhe.       L.  Tib.  '  M.-Z. 

16</i"   IVIfW    3"3"'-3"9'"    4"l*"-4"6"'    i!ü"'-22'"    4'i4'"-5'"    19"'-23*"   10"'-11"'  16'"-18" 

(nach  9  Expl.) 

Sämmtliche  Exemplare  der  oben  beschriebenen  schönen  Reihe  siud  Weibchen 
und  wurden  Anfang  Juni  vou  William  Jesse  am  rothen  Meere  bei  Sulla  erlegt; 
andere  Exemplare  vou  dorther  untersuchten  wir  in  der  Sammlung  ßlanford's. 

Die  sehr  erheblichen  Variationen  in  der  Schnabel-  und  Fussfärbung  sind  eine 
Folge  des  Altere. 

L.  massauanus,  Heuglin,  die  wir  im  Stuttgarter  Museum  sahen,  glauben  wir 
ohne  Hedenken  mit  leucophthalmus  vereinigen  zu  können. 

Die  weissäugige  Mövc  ist  vorzugsweise  eine  Bewohnerin  des  rothen  Meeres, 
gehört  demselben  aber  nicht  eigentümlich  an,  denn  nach  Lindermayer  wurde 
sie  öftere  im  griechischen  Archipel  (Euböa,  Rvräus)  erlegt,  nach  Temminck  wäre 
sie  auch  im  Bosporus  und  an  den  Küsten  Siciliens  vorgekommen,  doch  wird  das 
Letztere  von  MaTherbc  bezweifelt.  Degland  verzeichnet  sie  von  den  Jonischen 
Inseln,  aber  Powys,  der  dort  fleissig  beobachtete,  erhielt  sie  hier  niemals  (siehe 
Ibis.  1860).  2sach  v.  Heuglin  im  rothen  Meere  nördlich  vom  Wendekreise  sehr 
selten,  desto  häufiger  aber  in  den  südlichen  Theilen,  von  Ras  Muhamed  bis  zum 
Golf  von  Aden  und  an  der  Somaliküste.  Mitte  September  fand  der  Reisende  eine 
Brutkolouie  auf  Perim.  Die  2  Eier  ähneln,  nach  Baron  König,  denen  von  L. 
Hemprichii  sehr;  nach  v.  Heuglin  kann  gar  keine  Verwechselung  damit  statt- 
finden (J.  f.  Ürn.  1867.  p.  2*3).  L.  leucophthalmus  lebt  wie  alle  Möven  gesellig  und 
nährt  sich  von  Mollusken  und  Crustaceen;  die  Brütezeit  lallt  in  den  Juli  bis  Sep- 
tember. Im  November  und  December  scheint  sie  in  grossen  Scharen  südlich  zu 
wandern  (Heugl.). 

Die  von  Forskai  (Icon.  rer.  nat.  1776.  p.  11)  unter  den  Vögeln  Loheias 
verzeichnete  „dlarus  sp.  10.  arab.  Adjam"  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  diese  oder 
die  folgende  Art, 


(429)  4.  Larus  Hemprichi,  Bp. 

Laru»  cras*iro*)ri* ,  Licht,  (nec  Vieill.),  Nommcl.  (1854)  p.  99  (sine  descr.).  —  Adelanu  Hem- 
prichi, Bp.,  Bruch.  J.  f.  Om.  1853.  p.  10»'»  (descr.).  —  id.  ib.  1855.  p.  279.  —  Bp..  Naum.  1854 
p.  212.  —  id.  Campt,  fiend.  18.%.  1.  p.  771.—  Larus  Hemprichi,  Heugl.,  Ibis.  1859.  p  350.— 
id.  Fauna  d.  Rath.  Meer.  No.  299.  -  König- Warth.,  Ibis.  1860.  p.  129.  (Eier  und  Nest.)  — 
Sc h leg.,  Mn*.  P.  Ii.  Istru*.  p.  Sl.  -Blas,  J.f.Onu  1865.  p.  378.  -  Heugl.,  ib.  1867.  p.  283 
(Nest).  —  Brehm,  Habesch.  p.  228.  417. 

Adjameh,  arabisch  (Heuglin). 

Diagl.  Capüe,  coUo  et  notaco  /usco-rnterascentdju.s;  neeipite  et  nucha  ob- 
scurioribus:  maaäa  majuscula  cervicaU  et  abdominc  albis;  pectore  et 
lateribus  pallidius  cinereis;  remigibtis  majoribns  totis  nigrü;  cauda  alba; 
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ml>tihird>i(s  anlesiaris :  rostro  cirescmte,  apice  flaco,  vitta  anieapiooM 
dnpliei  rufu-a  et  nigra;  pedibns  cereo-ßavis;  tri  Je  Jasen. 
Low,,  eirco  16":  rosir.  1"  10"';  al.  12"  6'";  eaud.  3"  4'";  tars.  1"  10"'; 
difj.  med.  1"  8'". 

Alt  (8.  Juni ).  Dunkelbraun,  im  Nacken  ein  helleres  bräunlichgraues  Band, 
daher  die  dunkelbraune  Kopffärbung  sieh  als  dunkle  Kappe  abhebend,  die  Vorder- 
seite auf  der  Kehle  schneppenartig  herabzieht;  Kropf,  Oberbrust,  Brust-  und  Bauch- 
seiten braun,  etwas  heller  als  die  Oberseite,  übrige  Unterseite  weiss,  die  Federn  der 
Schenkelseiten  mit  graubrauner  Inncnfahuc;  untere  Flügeldecken  dunkelbraun,  die 
kleinen  längs  Handrand  weiss;  .Schwingen  schwarz,  von  der  3.  an  mit  weisser 
Spitze;  Schwingen  2.  Ordnung  über  beide  Fahuen  breit  weiss  geendet;  obere 
Schwanzdecken  und  Schwanz  weiss,  die  2  mittelsten  Federn  mit  braun  verwasche- 
nem Ende;  Augenkreis  weiss  befiedert,  aber  nur  oberseits  deutlich. 

Sehnabel  horngrüngclb  mit  dunklen  Seitentheilen  des  Oberschnabels,  Spitzen- 
drittel schwarz,  die  äusserstc  Spitze  selbst  roth.  Beine  und  Schwimmhäute  schwarz. 
Im  Leben :  Schnabel  horngrün  mit  breitem  schwarzen  Querbande  vor  der  wachs- 
gelben Spitze;  Füsse  lebhaft  gelb;  Augenring  korallroth;  Iris  braun;  Mundwinkel 
tief  roth:  alt;  Schnabel  bleifarben  mit  einem  schwarzen  Bande  nn^gclblicher  Spitze; 
Füsse  grünlich  bleifarben:  jung  (Heugl.). 

Schnabel  an  der  Wurzel  bleigrau,  dann  dunkler,  hierauf  roth,  an  der  Spitze 
gelb;  Augenlid  korallroth;  Fuss  gelblich -bleigrau;  Iris  braun  (A.  Brehm). 

Ein  anderes  Exemplar  ( c+  1 2.  März )  ist  oberseits  heller  braun ,  ohne  helleres 
Band  im  Nacken;  Kinn  und  Kehle  weisslich  mit  bräunlichen  Schaftflecken;  Unter- 
seite vom  Kröpfe  an  weiss;  mittelste  2  Schwanzfedern  mit  schwarzem  Flecke  vor 
dem  Ende. 

Jüngerer  Vogel  ähnelt  dem  vorhergehenden,  aber  die  Schwanzendhälftc  ist 
schwarz  mit  weissem  Endsaume,  die  äussersten  2  Federn  sind  rein  weiss. 

Schnabel  horngrün  mit  schwarzem  Spitzendrittel;  die  Firstenspitze  röthlieh. 

Fl     Flügeisp.  Schw.         F.       MaadipL  Scbnabelh.         L.         Tib.  M.-Z. 

13"  3"  4"  10"'     23"'  30"'  —         25"'  15"'  19'"  $  Sulla. 

13"  4«  4"  4."      20"'  27"'  —         25"'  13"'  1«"'  „ 

11"  10"'  —  4"  4"'      20"'  25"'  —         24'"  10"'  17"'  jun.  „ 

12" 3"'  -  4"  3"'  20' y"  28"'  6'"-6«,Vy/  23"  ,"'  11"'  17"'  &  Somaliküste. 

Wir  beschrieben  Exemplare  vom  rotb.cn  Meere  (Sulla)  in  der  Sammlung  Wil- 
liam J esse's.  Ein  3  von  der  Somaliküste  (Heugl in)  im  Bremer  Museum  wie 
das  zuerst  beschriebene  Exemplar,  aber  im  Nacken  ein  deutliches  graiüichweisses 
Band;  Schnabel  horngelbröthlich ,  die  Seiten  des  Oberschnabcls  düster  graugrün; 
vor  der  Spitze  ein  schwärzlicher  Ring;  Heine,  Füsse  und  Schwimmhäute  bräun- 
lichgelb. 

Nahe  mit  der  vorhergehenden  Art  (leucophthalmus)  verwandt,  aber  der  Schnabel 
stet*  bedeutend  kräftiger,  namentlich  höher,  die  Färbung  etwas  heller,  namentlich 
die  des  Kopfes. 

Bis  jetzt  nur  im  rothen  Meere  nachgewiesen  und  hier  hauptsächlich  in  den 
südlichen  Theilen  bis  zum  Golf  von  Aden  (Brehm)  und  längs  der  Somaliküste 
(Heugl.)  ungemein  hänfig.  v.  Heuglin  fand  Brutkolonien  auf  Dahlak  im  Juli.  Die 
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Nester  bestanden  in  einer  einfachen  Vertiefung;  im  Sande  unter  Bnschwerk  und 
Salzpflanzen.  Die  Lehens  weise  ist  ganz  die  von  Uucophthalmus ;  doch  vereinigen 
sich  beide  Arten  nicht. 


*  (430)  5.  Larus  phaeoeephalus,  Swains. 

Binh  of  W.  Afr.  II.  (1*37)  p.  245.  pl.  20.  —  Xema  j>hae<><  rphalum,  Strick  1..  Jartl.  Conirib.  Orn. 
1852.  p.  160.  -  Garia  llarthmhii.  Bruch  .  ./.  /.  Orn.  1853.  p.  102.  sP.  26.  t.  II.  fiR.  26.-  id. 
Ib.  1866.  p  286,  -  Bouap.,  Ree.  r/W.  1845.  p.  17.  —  id.  Saum.  1854.  p.  212.  sp.  34.  —  id. 
Gelaste*  Hartiaubü,  Coup.  II.  p.  227.  —  Hartl.,  NV*to/r.  p.  252.  —  Rcichb.  hg.  88a  — 
Layard,  liirtl*  of  8.  Afr.  p.  34».  —  Ourney,  Ibi*.  1860.  p.  221.  —  J'etite  Mouettc  eendree, 
Sganz..  Ott.  .Vati.  p.  41».  —  G, hüten  Jlartlatthü ,  Hanl.,  Mai  lag.  p.  85.  —  Blasius,  ./.  /. 
Orn.  1865.  p  376.  —  Cirrlioerjrhabu  minor,  Bonap.,  Co»np.  Gar.  Cpt.  reial.  Ac.  Sc.  tome  XLI. 

Diagn.  Cajdte  et  gnttnrc  dünte  cinereis;  pallio  dihtte  cinerco;  corpore  snb- 
ttts,  coiula,  ahdn  spurin  alaeque  marginc  ahbis;  reinig  ibus  primariis  hast 
paganii  extern!  albis.  prima  et  seennda  nigerrimis.  maeuja  magno  ante- 
ojo'rali  alba,  tertia,  ipiarta  et  tpiinta  parte  majore  aptCüU  et  pognnio  in- 
terna rersns  matginem  intemum  nigris,  externa  pro  majore  parte  albo; 
roatro  et  pedifnts  rubrt's. 

PttL  Itiem.     Cajatc  toto  albo. 

Long,  circa  18";  rostr.  15"';  al  ll'V;  cattd.  4"  3'";  tars,  1"  V";  dig. 
med.  l"  8"'. 

£  alt.  Kopf,  Oberhals  und  Kehle  umschrieben  hellgrau  mit  dunklerer  Um- 
randung; Hals,  Unterkörper,  FlUgelrand  und  Schwanz  rein  weiss;  Rucken  hell- 
bläulichgrau;  Schulter-  und  Flügeldecken  etwas  dunkler  grau;  innere  Flügeldecken 
dunkelgran;  die  1.  und  2.  Schwungfeder  schwarz,  mit  weissem  Flecke  vor  der  Spitze, 
der  die  Aus.senfahne  ganz,  die  Innenfahne  nicht  ganz  bis  zum  Rande  einnimmt,  die 
2.  zeigt  an  der  Basis  den  Schaft  und  eine  kleine  Stelle  weiss;  bei  der  3.  hat  das 
Wnrzeldritttheil  Schaft  und  Aussenfahne  weiss,  bei  4.  und/),  erstreckt  sich  dieser 
weisse  Theil  bis  weit  Uber  die  Hälfte  hinaus,  die  Innenfahne  dieser  3. — b.  Schwung- 
feder ist  schwärzlich  und  nur  längs  des  Schaftes  heller;  Schnabel  dunkel  korall- 
roth,  Beine  und  Füsse  rüthlich.  Im  Leben:  häutige  Augenumrandnng  und  Beine 
fleischfarben;  Iris  weiss  (Layard).  —  Iris  grünlichweiss ;  Beine,  Füsse,  Schnabel 
und  Augenlider  blutroth;  Klauen  schwarz  (Ayres). 

S  lim  Winterkleid).  Wie  die  vorige,  aber  Kopf  und  Ilals  rein  weiss.  Die 
Schwungfedern  2  bis  6  zeigen  einen  kleinen  reinweissen  Spitzenfleck. 

G.  L.  Fl.  Schw.  F.  L.  M.-Z.(m.X«g.) 

c.  15"      IV"      4"  2'"     16'"     19"'     19'"     ?  ad. 
16"     10"  10'"     4"      16'  :'"    18'"     19"'     ?  Wintcrkl. 
16"      12'  V       5"        —  —     (Nach  Layard.) 

Wir  beschrieben  ein  grauköpfiges  Exemplar  von  BiRsao  und  ein  weissköpfiges 
vom  Kap  der  guten  Hoffnung;  beide  durch  Vcrrcaux  in  der  Bremer  Sammlung. 
Hinsichtlich  des  Synonymischen  bei  dieser  Art  verweisen  wir  auf  die  gründliche  Aus- 
kunft bei  Blasius.    Wenn  wir  es  vorziehen,  derselben  zunächst  ihre  afrikanische 
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Selbstständigkeit  zu  lassen,  so  geschieht  das,  weil  es  ans  an  Material  zur  Ver- 
gleiehung  mit  Exemplaren  des  sehr  wahrscheinlich  gleichartigen  L.  cirrhocephalus , 
Vieill. ,  .Südamerikas  fehlte.  Mit  T.aru*  ridibundv»  besteht  kaum  mehr  als  ober- 
flächliche Aehnlichkcit.  Nur  gänzliche  l'nbekanntschatt  mit  einer  oder  der  andern 
Art  konnte  beide  vereinigen  wollen. 

L)ie  geographische  Verbreitung  dieser  Möve  erstreckt  sich,  so  scheint  es,  Uber 
die  westliehen,  südlichen  und  östlichen  Küsten  Afrikas.  Man  kennt  Exemplare  vom 
Gambia,  von  Bissao,  aus  dem  Damaralande,  vom  Kap,  von  der  Natalküste  und 
von  Mosambik,  wo  Peters  sie  sammelte. 

Nach  Ayres  lebt  diese  Art  mehr  vereinzelt.   In  der  Bai  von  Natal  sieht  man 

läufig  auf  todtem  Geäst  über  dem  Wasser.   Im  Magen  fanden  sich  Crustaceen. 

ard  behauptet  in  der  Tafelbai  das  ganze  Jahr  hindurch  nur  weissköpfige  Exera- 
FxeT  fe8eV,<Ml  2U  ha,,en-  Er  heschreibt  die  Eier.  Frischgetüdtete  grauköpfige 
niplare  von  Zoetendals-Ylcy  zeigten  den  schönsten  Knsaautlug  auf*  der  Unterseite. 
/  aru  ,rS('l'('inlicb  bezieht  sich  die  im  I.  Bande  des  Keisewerks  (p.  61)  erwähnte 
nacT*  '  r  ?  V°"  'SaU8'bar  aut  dicsc  Art>  (,ic  einzige  bis  jetzt  an  der  Ostkllste 
FaV?C\UStm'  <>l,cnSü  <lic  f"M?l««*ne  ?<•  ridibundu*  (Schleg.  u.  Tollen,  Reeherch. 
beobC.l     <lag  ^  U{,)>  wc>che  l'ollen  einige  Mal  an  den  Küsten  Madagaskars 


Suhfam.  Stirninae,  Bp. 

Genus  Sterna,  L. 
Snbgen,  Thalasseus,  Hoic. 

*  (431)  i.  Sterna  caspia,  Pall. 


p 


—  Strr'n,  1>e,rol>  tXIV.  p.  582.  —  Sterna  tschegrma,  Lepech.,  Xm:  Comm.  XIV.  p.  500. 

H'lrtjn  ™1  1""["r,'!lHC,'°*<  M.  u.  W..  Tasche, ih.  V.  /).  II.  p.  457.  —  Thalasseus  easphu,  Boie.  — 
ffantifj    i/**   '** 1  —   thjdrojtrocne.  rasjiica.  Kaup  -     Si/lochelidon  casju'a ,  L.  Brehm, 

"~  De'»L    ih  P  77°-  "  Temm-  d,)rH  IL  P  7;W  -  finm.  t.  248.  -  Gould  pl.  414. 

p.  Hf,*;  r  '  Ct  (;e«-»»e,  üp,.  Eur.  II.  p.448.-Reichb.  tig.  258-60.  -  A.  Brehm,  Thierl.  IV. 
Sunde,    «  ~~  Schleg.,  Vog.  v.  Xederl.  %  opt.  p.  »W2.  —   id.  Mus.  P.  Ii.  Stern,  p.  13.  — 
i*ensk.  Pool,  t  XLVm.  fig.  1. 

'%/orftr/tfi  För  A8,e"' 

Swinh"  ''""'"'"*<  Jertl..  Ii.  of  Ind.  III.  p.  835.  —  Blyth.  Catal.  Calc.  Mus.  Xo.  16f>8.  — 

c*c<i  z   k  p  ,m  -  id  ib'  1S,i3-  P'  m-  ~  B1)-tb-  ib  1865.  p.  39.  -  Tristr.,  Pro- 

"  ö-  lH'!4.  p.  155. 

Jt*<«e«A    j'jj  Swains.,  BV*/«/r.  II.  p.  253.  -  Hartl..  WesUtfr.  p.  253.  —  A.  Brehm, 

,VW  f'vi  p-  143 -Tavlor,  Ibis.  1S»;7.  p  72.  -  H.Boic,  «r*>/.  fMinthp.  46.  51.  —  Heng  L, 
*""'"/  Xo  ?2>s  -  i,L  Fa""  ''■  llv"'  yif"  -  Xo.3fÄ.  -  id.  Zftfc  1859.  p.  350.  —  A  n  t  i  n., 

p.  175  ^"i"'    P-  u*j   -  Layard.  7i.      .s".  J/r.  p.  369.  —  Cass.,  /Voc.  4c.  Phil.  1859. 
_1  ,   IIartl.,  Muda,,.  p.  85.  -Kirk,  Jhis.  1HC4.  p.  337.  -  Brehm,  Ilabesch,  p.  22f>  et 
°fh«.  Ois.  Al.ßr.  p.  112. 

**air'l    //•  A,BCri^'* 

p'7vt^  A*  J""'r  P"  859-  ~  Lawr-   ,n''-  ^  S  18^',•  P- 37.  —  Blackist.,  /A«. 

ÖJ  (Mackenz.  Riv.).  -  Thalasseus  easpius,  Coues,  Proc.  A<:  S.  Sc.  Phil.  1862.  p.  537  NB. 


Digitized  by  Google 


ISWrna  caspia. 


827 


Für  Australien. 

Sylocheluton  »trrnitiu,  (i  011  hl,  IiirtU  of  Austr.  VII.  t.  22. —  id.  S  casjria,  Ilandb.  B.  o/  Austr.  II. 
p.  398.  —  Keichb.,  1%.  Netth.  No.297.  fig.  2263-64.  —  Layard,  Ihi«.  1863.  p.  153  (Küste 
Neuseelands). 

Diiiirn.  PUco  cum  plumü  oeeipiUillbtts  elongatis  nitih  nt'gris :  cerviet  et 
(jnstraeo  pure  nlbis:  jinll/o  dilute  rneruleaeente^cinereo ;  gen  in  (tlbia;  remi- 
gibtis  fitseo-riiiriuisenttibtis:  combi  brevi,  fureata,  alba-  cunracea;  rostro 
euraUiito-rabm:  jmb'btts  niyris:  irble  fin r eneetit e-bruuvea. 

Long.  20";  rostr.  2"  7'";  al  15"  G"';  dig.  med.  1"  5"'. 

Alt.  Obcrknpf  bis  zeitlich  unter  den  Augen  her  und  am  Hintcrhalse  spitz  aus- 
lautend tief  schwarz;  Kopf-  und  Halsseiten,  innere  Flügeldecken  und  ganzer  Unter- 
körper rein  weiss ;  Mantel  und  Flügeldecken  sehr  hellgrau ;  Schwanz  weisslich,  die 
Steuerfedern  mit  weissen  Schäften ;  Schwungfedern  an  der  Spitze  und  den  Rändern 
schwär/lieh,  längs  der  Mitte  schmuz.ig  weiss;  Schultcrfcdem  von  der  Farbe  des 
Kückens;  Schnabel  korallcnroth;  Füssc  diinkelschwarz ;  Iris  schwarzbraun  (Naum). 

Winterkleid  Das  Schwarz  des  Oberkopfs  mit  weisser  Längsfleekung ; 
Schwungfedern  braun,  längs  der  Mitte  mattgrau,  Schäfte  weiss;  Schnabel  orauge- 
roth  mit  dunkler  Spitze. 

Nach  deutscheu  Exemplaren  im  Bremer  Museum. 

Lange.  Fl.  Schw.  Y  L.       M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  18«  2"        lö' ,tu        b"A'"       2"  7"'         \"&"       1"5'"  (Deutschland). 

15"2'"-15"t>"'    5"!'"    2".V"-2"»>"'    17'"-lö'"    12"'-13'"    (ohne  Nag.)  Nach 

Schlegel. 

Kein  Zweifel  an  der  Gleichartigkeit  europäischer,  indischer,  afrikanischer  und 
australischer  Kxcmplarc  (Schlegel,  Blyth);  wir  selbst  konnten  solche  von  Neu- 
seeland vergleichen,  die  in  nichts  von  europäischen  abweichen.  Die  uns  zunächst 
interessireude  afrikanische  Verbreitung  dieser  Seeschwalbc  erstreckt  sich  über  den 
ganzen  Wclttheil.  Konstatirte  Fundorte  sind:  Egypten  (Heuglin,  Brehm,  Tay- 
lor etc.),  Nubien  (Heuglin,  Brehm),  Senahr  (Breh  m),  rothes  Meer  und  Golf  von 
Aden  (Heu  gl.),  Abyssinicn  (A.Brehm),  Somaliküste  (He  u  gl.),  weisser  und  blauer 
Flu8s  (Antinori),  Algerien  (Loche,  Malherbe),  Sierra  Leone  (G ujon,  Sabine), 
Gabon  (Du  Chailln),  Gambia  (Rendall),  Sambesi  (Kirk),  Mosambik  (Bianconi), 
Algoa  Bai  (Mus.  Lugd.),  Kap  der  guten  Hoffnung  (H.  Boie,  Lay  ard),  Madagaskar 
(Verr.). 

An  der  Somaliküste  und  im  Golf  von  Aden  ist  diese  Art,  immer  nur  paarweise 
vorkommend,  Standvogel  (Heuglin).  Die  Araber  kennen  sie  unter  dem  Namen 
„Abu  Djirreh4'.  Am  Kap  scheint  sie  hauptsächlich  im  Sommer  vorzukommen,  auch 
dort  immer  nur  in  einzelnen  Exemplaren,  nie  in  Flügen  (Layard).  Aber  H.  Boie 
schreibt,  er  habe  Sterna  caspia  am  Kap  in  Menge  gesehen.  Auf  allen  egyptisehen 
Seen  im  Winter  sehr  häutig,  aber  den  Strom  nicht  verlassend  (A.  Brehm). 

Nach  A.  Brehm  die  einzige  Seeschwalbe  Afrikas,  die  ausschliesslich  Fische 
frisst.  Kirk  traf  Sterna  caspia  mit  Bergii  zusammen  im  Januar  hrütend  auf  den 
niedrigen  Sandinseln  unweit  der  Hauptmündung  des  Sambesi.  Die  Zahl  der  Eier 
in  jedem  Neste,  einer  leichten  Höhlung  im  Sande,  war  zwei  oder  drei. 


828 


Sterna  Bergii. 


(432)  2.  Stema  Bergii,  Licht. 

St.  Bergii,  Licht,  (nee  Reicht),  f.  265,  ncc  Hartl.,  W.  Afr.\  DoM.-Verz.  1823.  p.  80(Kap\  — 
St.  velojr,  Rüpp.  (nec  Gould,  nec  Hartl.)  in  Cretzsch.  Atlas  (1*26)  p.  21.  t.  13.  —  Gray.  List. 
III.  p.  176.  —  id.  St.  velox  et  Bergii,  Gen.  sp.  3  et  5.  —  Sylocheliilon  velox,  Rüpp..  Syst.  Urbers. 
p.  13«».  —  8t  velox,  Reichb.  t.  1!».  f.  2tJ*  (nach  Rüpp.).  —  Heuglin,  Syst.  Urlers.  No.  739. 

—  id.  /'««iui  ti.  Roth.  Mar.  No.  308.  —  id.  Ibis.  1859.  p.  350.  —  König-Warthausen,  ib. 
1860.  p.  127  |  Ei),  t.  V.  f.  4—8  (Hier).  -  (iurney,  ib.  p.  221  (Natal).  -  Newton,  ib.  1*63. 
p.  4M  (Madag.i.  -  Kirk,  ib.  18*V4.  p. 337  (Sambesi).  —  Newton,  ib.  1865.  p.  153  (Rodriguez). 

—  id.  ib.  1*«!7.  p.  369  (SescbelL).  —  Taylor,  ib.  1*67.  p.  72  (Kgypt.  T\.  —  St.  Bergii,  Schleg., 
M n#.  P.  It.  Stern,  p.  11.  —  Gelachelidon  relax,  L.  Brehm,  Vogel/,  p.  347.  —  Syloch.  velox, 
A.  Brehm,  Habesch.  p.  2251.  420.  -  St.  Bergii,  Lavard,  B.  S.  Ajr.  p.  370.  -  St.  velox, 
Sperl..  Ibis.  1868.  p.  205  (Mosamb).  -  Tkalaueut  Bergii,  Blas.,  J.  f.  Orn.  1866.  p.  81. 

Für  Europa. 

Sterna  velox,  Thomps,  Ann.  u.  Mag.  Xat.  Bist.  XX.  (1*47)  p.  170.  —  id.  Xat.  Bist,  lrelantl.  III. 
p.  266.  —  Mc  Gillivr.,  Brit.  B.  5.  p.  629.  —  St.  Ben/U,  I> e gl.  u.  Gerbe,  Orn.  europ.  IL 
p.  455. 

Für  Asien,  Australien  and  Polynesien. 

Caspian  'fern,  Phill  ,  Voy.to  Botany-Bay,  p.  1<*>0.  t.  177.  —  Caspinn  'fem  var.  B,  Lath.  III.  p.  350. 

—  Bcchst.  DI.  p.309.  —  Lath.,  Ind.  p.  »Ö.  —  Sterna  casj>ia  y,  Gml  p.  604.  -  var.  *,  Vieill. 
p.  96.  —  St.  cristata,  Stephens,  Slmw's  Gen.  Xvol.  XIII.  (1*2"))  p.  146.  —  St.  pclccanoides, 
King,  Surrey  of  the  intertrop.  coasts  of  Au  st  ml  in.  II.  1*27)  App.  p.  422  (Winterkl.).  —  Pele- 
caiwptts  peleennoides ,  Wagl..  Isis.  1*32.  p.  277  et  1225.  —  St.  longirostris ,  Less.,  'fr.  (1831) 
p.  621.  —  »Sr.  polioecrea.  Gould,  Proc.  1*37.  p.  2*5.  —  id.  fhalassetis  peleennoieles  et  [tolioccr- 
cns,  B.  Anstr.  VII.  pl.  23.  24.  —  Reichb,  Gould*  Uebersetz.  No.  513.  514.  t.  6*.  f.  2627-28 
et  f.  2629—30.  —  Sylochelidon  polioecrea  et  Pelera,,opus  pelccanoides ,  Gray,  List.  III.  p.  175. 
1*0.  -  -  id.  .SV.  j telermioidc*  et  longirostris.  Gen.  sp.  2  et  43.  -  St.  rertirostris,  Peale,  Un.  St.  Expl. 
Kxped.  (1*4*)  p.  281.  t.  7.r».  f  2  (jun).  -  Hartl.,  Wiegm.  Arch.  1*52.  p.  126.  —  St.  poliocerca, 
Ca 88.,  Un.  St.  Expl.  2.  ed.  (1*58)  p.  384. —  Pclecanopns  pelccanoides  et  poliocercus,  Bp.,  Coiupt. 
Bend.  1865.  p.  772  —  St.  polioecrea,  Gray.  B.  Trop.  Isl.  p.  58.  —  id.  Ibis.  1862.  p.  249  (Nor- 
folk». —  St.  cristata,  Swinh.,  ib.  1860.  p.  68  (Amoy).  —  id.  ib.  1861.  p.  345  (Peking).  -  id.  ib. 
1863.  p.  4:50  (Formosa).  —  id.  Proe.  1*63.  p.  329.  —  St.'afjinis,  (Rüpp.),  Tri  Str.,  ib.  1850. 
p.  30  (Palast  ).  -  id.  St.  velox,  ib.  186*.  p.  880.  -  id.  Proc.  1864.  p.  455.  —  Bly  th,  Ibis.  1865. 
p.  39  (Malediven).  —  fhalasscns  cristotits.  Jerd.,  B.  of  Ind.  III.  p.  842.  —  St.  jwlioecrea,  Sclat., 
Proc.  18»V4.  p.  10  (Huaheine)  —  St.  pelrcanoitles  et  jtoliocerca,  Schleg.,  Mus.  P.  B.  p.  9  et  12. 

—  fhalasscns  cristatus  et  jxdiocerens,  Gould,  Handb.  \\.  sp.  «»1  et  602. 

Hillen,  Pileo  vi  mtehd  subenstota  nwemvits-',  Macula  jtalpefarae  tuferiorts 
nihil. ;  pull to  (ttlttttssime  ctnccco;  rcntiijibus  cutct'cvt,  nlbo-  irroraits ,'  cor- 
pore reit  quo  alhoi  catula  profunde  Jurcafa  awa;  aus  compositts  caudae 
ajncem  nott  attinyeutibus ;  rostro  uurant  iaco,  petlibus  nigris. 

Long,  circa  20";  rostr.  2"  4'";  aJ.  14" ;  cnud.  7"  6"';  tars.  1". 

Alt  (Sommcrkl.).  Vorder-  und  Oberkopf  nebst  den  verlängerten  lanzett- 
fiSrmig-zugcspitztcn  Federn  des  Hinterkopfes  gliinzend  schwarz;  Mantel  und  Übrige 
Oberseite  (incl.  Blirzel  und  obere  Schwauzdeckeu)  schön  aschgrau;  Schwingen  mehr 
silbergrau  scheinend,  an  der  Innentahne  nicht  ganz  bis  an  deu  Schalt  an  und  nicht 
ganz  bis  zur  Spitze  scharf  abgesetzt  weiss;  Schwingen  2.  Ordnung  mit  schmalem 
weissen  Endrande  und  fast  an  der  ganzen  Innenfahne  weiss;  Schwingenschiiftc 
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weiss;  Hinterhals,  Stirn,  Zügel,  Koptseiten  und  alle  unteren  Theile  nebst  den  un- 
teren Flügeldecken  weiss,  ebenso  die  kleinen  Deckfedern  längs  Handrand  und 
Unterarm;  Schwanzfedern  grau  wie  die  Oberseite,  an  der  Basishälfte  der  lnncn- 
fahne  weiss. 

Sehuabel  horagclb,  mit  horngrttnlicher  Basis ;  Beine,  Ftlsse  und  Schwimmhäute 
schwarz.  Im  Leben:  Schnabel  gelb,  Fuss  braun;  Iris  braun  (Brehm);  Schnabel 
gelb;  Beine  bräunlichgclb;  Iris  schwarz  (jwliocerca:  Gould);  Schnabel  und  Beine 
dunkel  bläulichgrün  (Pealc);  Schnabel  blassgelb;  Beine  schwarz,  Iris  dunkelbraun 
( Jerdon ). 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  aus  Australien,  welches 
ganz  mit  solchen  aus  der  Südsee  (Viti),  dem  indischen  Archipel  (Mysol)  und  vom 
rothen  Meere  Übereinstimmt. 

Jüngerer  Vogel:  Stirn  und  Zügel  weiss;  Vorderkopf  und  Scheitel  weiss  mit 
schwarzen  breiten  Schaftflecken ;  Hinterkopf  und  Nacken  schwarz ,  die  Federn  mit 
schmalen  weissen  Endsäumen;  Federn  des  Hinterhalses  mit  granlicheu  Schaft- 
strichen; vor  dem  Auge  ein  dunkler  Fleck;  Schnabel  dunkel  grünlichgrau  mit  gel- 
ber Spitze. 

Nach  einem  australischen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung.  Ganz  ebenso  ein 
$  im  Winterkleide  von  Üamaraland  (Walvieh-Bay,  November:  Anderss.). 

Länge.  FL        FlflgeUp.  M.Schw.  Aeu»».Schw.        F.        Scbnabelh.      L.  M.-Z. 

c.20"      12'  V        V/ff     3"  2"'       5"  10"'         26"'         6'V"      12' V"      11'"  Damaral. 

-  12',',"  :V         3"  5"  11"'         25'"        5"'-7"'      KV"      11 '  V"  Viti. 

-  12"-12"H'"      5"         :{"      5"5"*-6"2"'   25"'-28"'     fi"'-7"'      12"'     10"'-11"*  Austr. 

Durch  das  Weiss  der  Stirn  leicht  von  der  näehstverwnndten  St.  galericulata, 
Licht.  (crisUita.  Sws.,  —  Bergü,  Harth,  W.  Afr.),  aus  Amerika  und  Westafrika, 
unterschieden.  Nach  Schlegel  ist  es  diese  letztere  Art,  welche  auf  Madagaskar 
beobachtet  wurde,  aber  Newton  erlangte  hier  auch  die  echte  BergÜ  (velox,  Rüpp). 

St.  Bergii  ist  weit  Uber  den  indischen  und  stillen  Ocean  verbreitet,  und  berührt 
längs  der  Südwestküste  Afrikas  (bis  Damaraland )  auch  den  atlantischen  Ocean. 
Nach  der  Beschreibung  Thompson 's  ist  es  wirklich  diese  Art,  welche  1846  bei 
Dublin  erlegt  wurde.  Degland  u.  Gerbe  lassen  sie,  ohne  jeden  Nachweis,  im 
mittelländischen  Meere  vorkommen.  Tristrara  erlangte  sie  in  Palästina  auf  dem 
Galiläischen  Meere. 

Lokalitäten  für  Afrika  sind:  Rothes  Meer  (namentlich  die  südlichen  Theile,  Golf 
von  Aden:  Rüpp.,  Brehm,  Heugl.),  Somaliküste  (Heugl.),  Sambesi  (Kirk),  Mo- 
sambik (Peters,  Sperling),  Madagaskar  (Ostküstc:  Newt.),  Rodriguez  (Newt.), 
Seschellcn  (Newt.),  Natal  (Ayres),  Küsten  der  Kapkolonie  (tiberall  häufig:  Layard), 
Damaraland  (Walvich-Bay :  Andersson). 

Im  indischen  und  stillen  Ocean  erstreckt  sich  die  Verbreitung  nördlich  bis  For- 
mosa, östlich  bis  auf  die  Viti-  und  Gesellschafts-Inseln,  südlich  bis  Vandiemensland 
(siehe  Finsch  u.  Hart!.,  Orn.  Centr.-Polyn.  p.  219). 

Im  rothen  Meere  fand  v.  Heuglin  Brutkolonien  dieser  Art  auf  Dahlak  Anfang 
August,  Kirk  auf  der  Sandinsel  Luabo  an  der  Mündung  des  Sambesi  im  Januar; 
an  den  australischen  Küsten  findet  die  ßrtitezeit  im  Mai  und  Juni  statt,  scheint 
also  je  nach  der  Heimath  sehr  verschieden  zu  sein.  Am  Kap  ist  sie  ebenfalls  hau 
figer  Brutvogel,  ebenso  auf  Formosa. 
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(433)  3.  Sterna  media,  Horsf. 

St.  media,  Horsf  (nec  Fortt),  Tran».  Linn.  Soc  XIII.  (1*20)  p.  11*1*  (Winterkl.).  —  St.  a/ßnis, 
Rfipp.  (nec  Horst),  iu  Cretztchm.  All»«.  (1826)  p.  23.  t.  14  (Soounerkl.l  —  St.  bewjnlcwsi*, 
Less..  Tr.  d'Orn.  1831.  p.  621.  —  Pucher.,  Ree.  Zool.  1850.  p.  342.  —  St.  »fßm«.  Temm., 
Man  IV.  (1840)  p.  454  (Siril  ).  -  Malh..  Faune  <»;>.  Sirile.  p  210.  -  Schleg..  Her.  crit. 
p.  CXXIX.  —  St.  Torre*i,  Gould,  Fror.  1843.  p.  140.  —  id.  TkaltU*  ■Ii«  Torre*!,  Ii.  Anstr.  VII. 
pl  25.  —  id.  Thal.  bengalen*i«,  Handb.  11.  p.  397.  -  ltcichb..  Nov.  t.  68.  1 9625— 26  ( Torreri). 

—  id.  t.  19.  f.  267  {»/ßitU,  nach  Kupp.).  —  Sylocbelidon  ojßnis,  Gray,  Litt.  HL  p.  177  (syn. 
St.  arabiv»,  Ehrb.)  —  id.  St.  ajßnis  et  Tamm,  den.  III.  »m*.  6  u.  23.  -  Thalanseus  maxtirien- 
n\  Licht.,  Aoiueiul.  p.  "(S.  —  Sißoehelidim  a/iini«.  Kupp.,  S;i*l.  l'eber«.  p.  13'.'.  —  .SV.  a/n'ni", 
Heu  dl.,  S>,«t.  Ucbers.  Xo.  740.  —  id.  Famta  d.  Roth.  Meer.  Xo.  309.  —  id.  Ibü.  1859.  p.  350. 

-  König-Warthausen,  ib.  1860.  p.  127  (Ei),  t.  V.  f.  1-3  (Kien.  -  St.  relox,  Hartl.  (nec 
Rüpp.).  Madag.  p.  86.  —  St.  a/ßni«,  A.  Brehm,  Leb.  d.  Vogel,  lab.  f.  56  (Ei).  —  L.  Brehm, 
Vogel/,  p.  345.  —  Bla«.,  J.  f.  Orn.  18G6.  p.  8».  —  Blyth,  litt.  1865.  p.  39.  —  Jerd.,  IS.  of 
Ind.  DI.  p.  843.  -  Schle«,'.,  Mut.  /'.  B.  p.  6.  —  Schleg.  u.  Pollen,  Rech.  Fann.  Madag. 
p.  146.  —  Hcgl.  u.  Gerbe,  Hrn.  cur.  II.  p.  454.  -  Tab.      d.  Decken.  Reisen.  III.  p  52. 

Diagn.  Supra  pulchre  ei  ililutt  cinerea;  pileo  sttberistato  nigro:  capitis 
(aiaibus.  rollo  toto.  infermqmh'o'  et  gastraeo  ulhts,  plus  minus  isahellino- 
lavafis;  remigtun  pngotriis  ertrntis  cattt'n,  irttemis  prope  seapttm  nigri- 
caniibus,  eaeterum  albis,  scapis  albis rectrieibu»  cam's,  extima  tota  allm; 
rostro  flavo ;  pedibm  nigris. 

J a  n.    Pileo  nigro  alhoque  longitndinuliter  ratio. 

Long,  circa  14";  rattir,  2"  l'";  al.  W  i" :  eautl  5"  7"';  tarn.  11"';  dig. 
med.  11"'. 

&  alt  (im  Sommer).  Ganzer  Ober-  und  Hinterkopf  nebst  Nacken  schwarz, 
die  Federn  des  letzteren  schmal  lanzettlich  verlängert;  Oberseite  silberaschgrau 
(incl.  HUrzel  und  obere  Schwanzdecken);  Zügel,  Kopfseiten  und  ganze  Unterseite 
nebst  den  unteren  Flügeldecken  weiss;  erste  Schwinge  an  der  Basishälfte  schwärzlich; 
Schwingen  1.  Ordnung  an  der  Innenfahne  neben  dem  Schafte  schwarz,  gegen  die 
Spitze  zu  ins  Graue  übergehend,  und  dies  scharf  abgesetzt  von  dem  breiten  weissen 
Handsaume,  der  sieh  fast  bis  zur  Spitze  zieht;  Schwingen  2.  Ordnung  aschgrau 
mit  weissem  Endrande,  am  grbssten  Theile  der  Innenfahne  weiss;  Schwingensehäfte 
weiss  mit  graulichem  Spitzentheile;  Schwanzfedern  grau,  mit  weisser  Bnsishälfte 
der  Innenfahne;  äusserste  Feder  fast  weiss  mit  silbergrauer  Spitze;  Schäfte  weiss. 

Schnabel  horugclb;  Heine,  Füsse  und  Schwimmhäute  schwarz.  Im  Leben: 
Schnabel  schön  gelb;  Iris  tief  brenn  (Jerd.);  Schnabel  orangegelb,  Fuss  schwarz, 
Iris  braun  (A.  Brehm). 

Die  Beschreibung  nach  einem  im  Juni  am  rothen  Meere  erlegten  <*  in  der 
Sammlung  William  Jesse's. 

Ein  anderes  £  (von  gleichem  Datum,  8.  Juni)  hat  die  Stirn  weiss;  den  Scheitel 
weiss  mit  Bebwarzen  Schaftflecken ;  Hinterkopf,  Nacken  und  Schläfe  schwarz.  Dies 
ist  das  sogenannte  Winterkleid. 

Exemplare  im  August  erlegt  ähneln  dem  zuletzt  beschriebenen,  aber  die  Stirn 
ist  nicht  rein  weiss,  sondern  wie  der  Scheitel  dicht  schwarz  gestrichelt. 

Ganz  ebenso  ein  Exemplar  von  Java  im  Bremer  Museum. 
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Länge.  Fl.      AeuirSchw.  M.Schw.        P.        Mundspl.    L.  M.-Z. 

c.  14"     II  Vi*       -r»"5'<'    2"  3"'     24"'       32'"    12"'    8'.'"  Java. 
—    10"5"'-12"     —       —    21"'-25'"     —      —      —     Roth.  Meer.  (8  Expl.) 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  die  geringere  Grösse,  das  hellere  Grau  der 
Oberseite  und  den  weit  schlankeren  gelben  .Schnabel  unterschieden. 

Die  Verbreitung  erstreckt  sich  Uber  das  rothe  Meer  (am  häufigsten  in  den  süd- 
lichen Theilen  und  im  Golf  von  Aden:  Heugl.,  Brehm),  die  Sonialikllste  (Heugl.), 
lüngs  der  OstkUste  Afrika«  (v.  d.  Decken;  Sansibar:  Sunde v.  in  litt.;  Madagaskar: 
Sganz.;  Mayotte:  Pollen),  und  den  indischen  Ocean  (Küsten  Malabars,  Meerbusen 
von  Bengalen:  Jerd.,  Blyth;  Nikobaren:  Bl.;  Ceylon:  Diard;  Java,  Sumatra,  Ce- 
lebes:  Leid.  Mus.)  bis  zur  NordkUste  Australiens  (Port  Essington:  Gould)  herab. 

Sie  seheint  sich  einzeln  schon  bis  ins  mittelländische  Meer  verirrt  zu  haben, 
denn  nach  Malherbe  wurde  ein  Exemplar  bei  Syracus,  ein  anderes  an  der  alge- 
rischen K  liste  erlegt.  Temminck  und  später  De  gl  and  und  Gerbe  verzeichnen 
sie,  ohne  irgend  eine  Autorität  zu  nennen,  aus  Griechenland,  dem  Bosporus,  von 
der  Donau  und  dem  kaspischen  Meere,  Lokalitäten,  die  dringend  des  sicheren  Nach- 
weises bedürfen,  ehe  sie  mit  in  den  Verbreitungskreis  aufgenommen  werden  dürfen. 


Sühlen.  Haliphtna,  Wagl. 

(434)  4.  Sterna  fuliginosa,  Gml, 

&  N.  p.  605.  —  Sootg-  'fern,  Lath.  III.  p.  352.  »ochst.  III.  p.  310.  -  St.  fuliginosa,  Lath.. 
Ind.  p.  804.  —  Höchst.  IV.  p.  487.  —  Vi  eil),  p.  93.  —  St.  infuscata .  Licht.,  Doubl.  1823. 
p.  81.  —  Onyrhoprion  serratus  (Forst.)  et  IHanetis  oahuensis,  Wagl..  Isis.  1832.  —  St.  serrata, 
Forst,  Descr.  anim.  (1844)  p.  276  (-=  St.  fuliginosa,  Licht.  Note).  —  id.  8t.  guttata,  ib.  p  211 
(jun.  =  St.  infuscata,  Licht.  Note).  —  St.  fuliginosa,  Gray,  IM.  III.  p.  177.  —  id.  St.  fuli- 
ginosa ( pt.>  et  infuscata,  (icu.  III.  tii>9.  14.  15.  —  St.  fuligimmt,  Tenim.  u.  Schleg.,  Faun.  jap. 
p.  133  (1842)  t.  89  (ad.  et  jun.  opt.).  -   Otigchoprion  fnliginosus,  Gould,  B.of  Avstr.  VII.  pl.  32. 

—  id.  Handb.  II.  sp.  611.  —  Reich b.,  Gwdds  Ue/xrsetz.  No.  298.  —  id.  St.  serrata,  Svlunmmv., 
Nov.  t.  69.  f.  2635—37  (nach  Faun.  jap.).  —  id.  ib.  St.  fuligitujsa ,  t.  22.  f.  828—29.  —  id.  ib. 
St.  Gmddii,  Novit,  t.  60.  f.  2267—68  (nach  Gould).  —  id.  Sappl  t  30.  f.  976  (jun.).  —  Tha- 
lassipora  infuscata,  Rüpp.,  Syst,  üelers.  p.  140.  —  St.  infuscata,  Heugl.,  Syst.  Hebers.  No.  741. 

—  id.  St.  fuliginosa,  Ibis.  1859.  p.  350.  —  id.  ib.  sp.  ?  p.  351.  —  id.  St,  sp.'.'  Faun.  Roth.  Aleer. 
No.  314.  Anh.  p.  32.  3.  (descr.  av.  jun.).  -  St.  fuliginosa,  Hartl,  W.  Afr.  p.  254.  —  id.  J.  f. 
Orn.  1861.  p.  273.  —  St.  serrata ,  Gray,  B.  Trop.  Isl.  p.  59.  —  A.  Brehm,  Leiten  tler  Vögel. 
1867.  tab.  f.  55  iKi).  —  Pclzel  n,  Sontra- Heise.  Yög.  p.  154.  —  t hiychoprion  fuliginosa,  Layard, 
Ibis.  1863.  p.  247  (Mauria.  —  Newt.,  ib.  lHtö.  p  153  (RodrigA  —  Schleg.,  Mus.  F.  Ii.  Slernae. 
p.  25.  —  Finsch  u.  Ilartl.,  Orn.  Central- Foh/n.  p.  225.  —  Naura.,  Vög.  Dcidschl.  XIII.  p.  267. 
t.  387  (Heutschl.).  —  Degl.  u.  Gerbe,  Om.  eitrop.  II.  p.  462. 

Für  Amerika. 

Sterna  fulightosa,  Wils.,  Am.  Orn.  VIII.  p.  145.  —  Nutt.,  Man.  II.  p.  284.  —  Audub.,  Orn. 
Biogr.  III.  1835.  p.  2*i3.  —  Less.,  Tr.  tVOrn.  p.  622  (Malouinen).  —  id.  Anous  L'IIerminieri, 
Descr.  Mamm.  et  Ois.  (1847)  p.  255  (jun.  Antillen l.  —  St.  fuliginosa ,  Haird,  B.  N.  Am. 
p.  8G1.  —  Gundl,  J.f.  Orn.  18ö7.  p.  233  (Culmi.  -  Onychoprion  fuliginosa,  Newt.,  Ibis.  18T>9. 
p.  371  (St.  Thonu-).  —  Salvin.  ib.  p.  466  (Guatem.).  —  llnliplana  fuliginosa,  Coucs,  I'roc. 
Ac.  Phil.  1862.  p.  557.  —  id.  Ibis.  1864  p.  392.  —  Taylor,  ib.  p.  172  (Westind  ).  —  Dresscr, 
ib.  1865.  p.  319  (Texas).  —  Salviu,  ib.  1866.  p.  200  (Guatein.). 
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Diagn.  Supra  fiäiginoso -nigricans;  rertire.  nuchaque  fere  nigris;  jrotüe, 
margine  afari.  rertririb't.t  hüeralibus  et  gastraen  toto  albis;  cauda  pro- 
funde furrata;  rostro  et  pedilms  nigris;  iride  fusca. 

Jun.  Supra  Jidiginoso-nigricans;  dorso,  alarum  teetririfjus  raudaque  albo- 
maculatw;  subtus  paUide  griaeo-infu.srata >.;  sttbrundalibun  cinereis,  apice 
pallide,  rußs. 

Long,  circa  13":  rostr.  1"  8"';  al  11";  caud.  5";  dig.  med.  II1 2"'. 

Alt.  Oberseite,  Mantel,  Klicken,  OberflUgel,  Sehaltern,  BUrzel,  obere  Schwanz- 
decken und  Schwanz  dunkelschwarzbraun.  Schwingen  nur  an  der  Innenfahne  braun- 
schwarz, an  der  Ausseufahne  fast  schwarz;  Basis  der  Schwingen  und  Sehwanz- 
federn weiss;  Scheitel,  Hinterkopf,  Schlafe  und  Hinterhals,  sowie  ein  ZUgelstreif 
von  der  Basis  des  Oberschnabels  bis  zum  Auge  und  dieses  umgebend,  schwarz; 
Stirn  und  Vorderkopf  und  damit  in  Verband  ein  breiter  Streif,  der  sich  jederseita 
bis  zur  Mitte  des  Auges  hinzieht,  rein  weiss,  ebenso  alle  unteren  Theile,  die  Kopf- 
und  Halsseiteu  nebst  den  unteren  Flügeldecken;  die  kleinen  Deckfedern  am  Unter- 
arme oberseits  und  die  äusserste  Schwanzfeder  (nebst  Schalt)  ebenfalls  weiss;  letz- 
tere an  der  Spitze  bräunlich;  Schutte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern  oberseits 
dunkelbraun,  unterseits  weiss. 

Schnabel  und  Füsse  schwarz.    Iris  tiefbraun  (Forst.). 

Nach  einem  alten  Vogel  der  Bremer  Sammlung  aus  Australien. 

Jung.  Dunkelschwarzbraun,  Schwingen  und  Schwanzfedern  fast  schwarz; 
Unterseite  etwas  heller,  auf  der  Bauchmitte  und  den  unteren  Flügeldecken  weisslieh 
grau;  die  Federn  der  Stirn  und  des  Vorderkopfes  weissgrau  bespritzt;  die  Federn 
des  Mantels,  der  Schultern,  der  obereu  Flügel-  und  oberen  Schwanzdeckcu  mit 
8charfbegrcuzteu  weissen  tropfenähnlichen  Endflceken,  die  auf  den  längsten  Schulter- 
decken am  grössten  sind,  auf  dem  Mantel  aber  mehr  als  Endsäumc  erseheinen; 
die  Schwanzfedern  weiss  gespitzt,  die  äusserste  Feder  noch  dunkel;  die  Brust- 
federn mit  verwaschenen  rostfarbenen  Endflecken,  die  unteren  Schwanzdecken  mit 
deutlichen  rostbräunlichcn  Endtlecken.   Schuabel  und  Füsse  hornschwarz. 

Das  beschriebene  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  stammt  durch  v.  Heuglin 
von  der  Somaliktlste.  Achnliche  Jugcndkleider  im  Berliner  Museum  (8.  n.  St.  infu- 
ecata)  vom  rothen  Meer  und  Cuba  fanden  wir  ganz  damit  Ubereinstimmend. 

Läng«.  Fl.         M.Srhw.     Aeu»a.  ScLw.       F.  L.  M.-Z. 

c.  15"     10"  6'"     4"  10"'        3"        20"'     10'"    9"'    ad.  Australien. 

10"  6"'     4"  3"'        2"  9"'       14"'     10'"     9'"    jun.  Somaliktlste. 
_        w,      4«10i«  lfV»    io«<     _    Senegal  (Berl.  Mus.). 

Die  Art  ist  weit  Uber  den  indischen,  stillen  und  atlantischen  Ocean  verbreitet. 
Im  rothen  Meere  (Tor:  Hempr^  südlich  vom  14°:  Heugl.)  bis  zur  Somaliktlste 
herab  eine  häufige  Erscheinung,  längs  der  Ostküste  voraussichtlich  ebenfalls  vor- 
kommend; wurde  wenigstens  auf  Rodriguez,  Mauritius  (Leid.  Mus.)  und  Round- 
Island  (nördlich  von  Mauritius  und  hier  brütend:  Layard)  nachgewiesen;  ebenso 
von  der  Westküste  (Goldklistc:  Bei;  Senegal:  Berl.  Mus.),  hier  aber  offenbar  weit 
seltener.  Layard  sah  die  Art  auf  der  Fahrt  nach  dem  Kap  zuerst  unterm  1°  35' 
s.  Br.  u.  9«  15'  w.  L. 

Amerika.  Westindien  (Cuba:  Gundl.;  St.  Thomas,  St.  Croix:  Newt.;  Tor- 


Digitized  by  Google 


Stern*  panaya. 


833 


tugas:  Heerinann;  Antillen:  Legs.),  Küsten  der  südlichen  Vereinigten  Staaten 
(Texati,  Florida),  von  Mexiko,  Honduras  und  Guatemala;  nach  Coues  auch  an  der 
pacifischen  Küste  Nordamerikas;  Aleuten  (Licht.).  Lesson 's  Angabe  „Malouiuen" 
ist  jedenfalls  unrichtig. 

An  den  Küsten  Asiens  seltener;  nicht  von  China  und  Formosa  verzeichnet, 
dagegen  in  Japan  nachgewiesen;  häufig  an  den  Küsten  Australiens  und  in  Polyne 
sien  (Neu-Caledonien ,  Osterinsel:  Forster;  Paumotu-Gruppe,  Kosalsland,  Houdeu 
Island:  Peale;  Marquesas:  Jardine). 

In  Europa  zählt  die  Art  zu  den  seltensten  Irrgästen,  indem  nur  ein  Exemplar 
bei  Magdeburg,  andere  in  Frankreich  erlegt  wurden. 

lieber  die  Lebensweise  geben  Gundlach,  Gould  und  Cassin  hinlänglich 
Auskunft. 

(435)  5.  Steina  panaya,  GmL 

VHirtmtUUe  de  mer  de  l'ile  Panay,  Sonn.,  Voy.  ä  la  tfouv.  Guin.  (1776)  p.  12f>.'  pl.  84  ( jüng.  Vog.V 
—  Steina  anasthaetus  (!),  Scop.,  Del.  Flor,  et  Faun,  insubr.  I78ü.  (nach  Sonn).  —  Stemn 
jHtnayettsis,  «ml.  (1788)  p.  «07  (nach  Sonn  ).  -  Pamtyan  Tern,  Lath.  III.  p.  363.  —  Bechat., 
Ueberseti.  III.  p.  319.  -  St.  iMuayensis,  Lath.,  Ind.  p.  808.  —  Bechst.  IV.  p.  48t».  —  Vit« Hl., 
p.  97.  —  St.  oahuensis,  Bloxh.,  Voy.  Blonde  (1826)  p.  S51.  -  HalipUma  pmaj/tmis,  Wagl.. 
Isis.  1832.  p.  277.  —  St.  melauojitera,  Sws..  B.  W.  A/r.  II.  p.  249.  —  St.  /tdiyula ,  Licht  in 
Fttrst.  Descr.  anim.  p.  276  (Note).  —  St.  ftditjirumt,  pt.,  Gray,  Gen.  III.  p.  659.  —  Licht. 
Mus.  Berttl.  pt.  —  St.  aiUarctica ,  Cuv.  (nee  Korst.),  in  Mus.  Paris.  —  (htyc/tojm'on  jmiiayu, 
Gould,  Ii.  Austr.  VII.  pl.  33.  —  id.  Itandb.  Ii.  Austr.  II.  sp.  612.  -  Bei c hb.,  Gould's  Urbers. 
No.  fi09.  —  id.  Schtnnnnv. ,  Novit,  t.  9.  f.  226.*>  —  66  (8.  n.  /uliginosa )  et  t.  22 lt.  f.  2638  -  39 
{panayti.  nach  Gould).  —  (htycluqnion  anastltaettis,  BL,  Cut.  Ii.  Mm.  C'tilr.  p.  2i<3  —  St.  me- 
lanoptcra,  Hartl..  W.  A/r.  p.  2">5.  —  Dohm,  Fror.  Z.  S.  1866.  p.  331  (Do  Principe).  -  lluli- 
pluna  jumayensis,  Bp.,  Compt.  Rentl.  1856.  2.  p.  772.  —  Hartl..  Madag.  p.  86.  -  St.  iu/uscata, 
Hcugl..  Ibis.  1859.  p.  351.  —  id.  Fauna  d.  Roth.  Meer.  No.  312  et  8t,  panaya,  No.  313,  Anh. 
p.  31  (descr.  ad.),  id.  St.  iu/uscata,  p.  32.  2  (jun.).  —  Onych.  anasthaetus,  Jerd.,  B.  of  Itul.  III. 
p.  844.  —  Blyth,  Ibis.  1865.  p.  39.  —  St.  panayensis,  Sc  bieg.,  Mus.  I\  B.  Stern,  p.  26.  — 
Onychoprion  panaya ,  Krefft,  Ibis.  1862.  p.  192.  —  Haliplaita  discolor,  Coues.  Ibis.  1861. 
p.  392  (Amerika).  —  Lawr.,  Ann.  Lyc.  N.  Y.  VIII.  p.  105.  —  Haliplana  pawiya,  Salvin. 
Bas.  1864.  p.  381  (Hondur.).  —  id.  ib.  1866.  p.  199  (Guatcm.).  —  Newton,  ib.  1867.  p.  .117  (So- 
schellen).  —  O.  anastaetus,  Beavan,  ib.  1867.  p.  334  (Andam.).  —  id.  ib.  1868.  p.  404.  —  B las., 
J.f.  Orn.  1866.  p.  80.  —  St.  panaya,  Finsch  u.  Hartl..  Orn.  Centr.-Polyn.  1867.  p.  228.  t.  IV. 
f.  1.  2.  3  (Ei).  —  Schlcg.  u.  Pollen,  Rech.  Faune  Madag.  p.  148.  —  llaliplatui  jumayeusis, 
Cab.,  v.  d.  Decken,  Reisen.  III.  p.  52. 

Diagi.  Supra  /uliginosa;  püeo  et  nucha  nigerrimis:  fronte  et  supcrcüiis 
brevibus  albis;  fascia  per  oeuhim  nigra;  .subita  tobt  alba:  alis  obscure 
juscis,  remigibus  nigris;  rectrieibtts  nigris,  ej'twm  alba,  apirem  versus 
nigricante:  scapis  retnigum  sujtra  nigris,  injra  albis;  rustro  et  pedibus 
nigris;  margine  srajmlari  albo. 

Ju  n.  Notaci  jihimis  margine  pallide  rujescentilms;  püeo  albo  et  mgri- 
cante longitudinaliter  vario;  gastraeo  sordt'dius  albo. 

Long,  circa  13";  rostr.  l"9"';  al  9',j";  caud.  3";  taro.9'";  dig.  med.  13"'. 

Alt.  Oberseite,  Rücken,  Schultern,  Flügeldecken,  Bürzel  und  obere  Schwanz- 
decken dunkelbrauu,  die  oberen  Flügeldecken  mehr  schwarzbraun,  und  der  Mantel 
heller,  ins  Graubraune;  Schwingen  und  ihre  Deckfedern  dunkel  braunschwarz,  an 
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der  Basishälfte  der  Innenfahne  weiss;  Schwanzfedern  braunschwarz ,  dankler  als 
der  Rücken,  an  der  Basis  der  Innenfahne  weiss,  die  änsscrste  Feder  jederscits 
(inel.  Schaft)  weiss,  mit  'schwarzbraunem  Enddrittel ;  Ober-  und  Hinterkopf  nebst 
Nucken  und  SchlHfeu  schwarz,  ebenso  ein  breiter  Zügelstreif,  der  von  der  untereu 
Hälfte  der  Oberschnabelbasis  ausgeht  und  sich,  durchs  Auge  ziehend,  mit  der 
schwarzen  Schläfengegend  vereinigt;  Stirnrand  und  von  hier  aus  jederseits  ein 
schmaler  Streit  über  den  schwarzen  Zügel,  der  sich  bis  hinter  das  Auge  zieht,  rein 
weiss,  ebenso  die  ganze  Unterseite,  mit  Kinschluss  der  Kopf-  und  Halsseiten,  der 
untereu  Flügeldecken  und  der  kleinen  FlUgeldeeken  längs  des  Unterarms  oberseits ; 
das  Weiss  bildet  auch  von  den  Halsseiten  aus  ein  Band  um  den  Hinterhals;  Schäfte 
der  Schwingen  und  Schwanzfedern  oberseits  bornschwarz,  nnterseits  weiss. 
Schnabel  uud  Fllsse  schwarz;  Iris  tief  braun. 

Jung.  Oberkopf  grau,  schwarz  gestrichelt,  Hinterkopf,  Nacken  und  Sehläfen- 
gegend  russschwärzlich,  ebenso  der  vordere  Augenrand ;  Hinterhals,  Halsseiten  und 
Mantel  grau,  die  Federn  mit  schwarzbraunem,  verwaschenen  Mittelflecke;  ttbrige 
Oberseite  dunkelbraun,  die  Federn  auf  Kücken,  Mantel,  Schultern,  den  Flügeldecken 
uud  oberen  Schwanzdecken  mit  fahlbraunen  verwaschenen  Endsäumen;  Schwingen 
und  Schwanzfedern  braunschwarz;  Stirn,  Angenbrauenstreif  und  Unterseite  weiss, 
an  den  Seiten  grau  verwaschen;  der  dunkle  Zügelstreif  des  alten  Vogels  durch 
schwärzliche  Schaftstriche  angedeutet. 

Unge.  PI.      M.  Schw.  Aeim.Schw.     ¥,  L.  M.-Z. 

c.  13«  ,"   9" 6"'   2" 9'"     5W5W     20"'   9' 2'"   9\V"   ad.  Somaliküste. 

—       9"  2"'    2"G'"     4"  2'"     IG"'    8«;iw<     —     jun.  „ 

Die  beschriebenen  Exemplare  erhielt  die  Bremer  Sammlung  durch  v.  Heuglin 
von  der  Somaliküste;  ganz  übereinstimmend  fanden  wir  andere  aus  dem  rothen 
Meere  und  von  der  Ostküste  (v.  d.  Decken)  im  Berliner  Museum,  aus  Polynesien 
(McKeans-Insel),  dem  Indischen  Ocean  und  vou  Ilha  do  Principe  (Dohm). 

Weit  über  den  indischen,  stillen  und  atlantischen  Ocean  verbreitet,  innerhalb 
der  Tropenzone:  Gambia  (Sws.),  11ha  do  Principe  (Dohm),  Somaliküste  (Heugl.), 
rothes  Meer  (Berlin,  u.  Leid.  Mus.),  Ostkiiste  Afrikas  ( v.  d.  Decken ),  Nossi-be 
(Pollen),  Isle  de  France  (Paris.  Mus.),  Mauritius,  Seschellen  (Newton),  Bai  von 
Bengalen,  Singapore  (Calcutta-Mus.),  Andamanen  (Beavan),  Sunda- Inseln  (Java, 
Sumatra,  Borneo:  Leid.  Mus.),  Philippinen  (Panay:  Sonn.),  Molukken  (Obi-Inseln: 
Leid.  Mus.),  Torres-Strasse,  Küsten  Neu-Hollands  (Gonld),  Viti-Inseln  (Gräffe), 
Mc  Keans-Insel  (Phönix-Gruppe :  Gräffe),  Sandwich-Inseln  (Bloxham),  Antillen, 
Küsten  von  Honduras  und  Guatemala  (Salvin). 

Ueber  ßrutgeseh'aft  und  Lebensweise  berichtet  Gould  nach  Gilbert  und  Mc 
Gillivray. 


Subgcn,  Bjfdrochrlitlon,  Boie. 

•  (436)  6.  Sterna  albigena,  Licht. 

Slf,-na  nlLäjena,  Licht,  (nee  %cichb..  f.  816),  Nomciwl.  (1854)  p.  !»8  (sino  ilcscr.).  —  Ihjdrochel! 
,hm  albhjma,  Rp..  Cowjit.  Haut  1856.  2.  p.  77:5.  —  „Sterna  amegaiaui*,  Swg.",  Heugl.,  IhU 
isr»!».  p.  J|5t.  -  König-Warth.,  ib.  1860.  p.  196  (Ei).  -  id.  ib.  p.  432  (     .dbijcna).  -  St. 
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nlliyena.  He  Vgl.,  Faun.  <l.  Hotk.  Aferr.  No.  307  Anh.  p.  32  (ilescr.).  —  Sc  h  leg.,  Mus.  P.  Ii. 
Sternae.  p.  20.  —  Blas.,  J.f.  Orn.  18M.  p.  79. 

Ili:ii,rn,  Snpra  filteren,  remigibus  nigricantibus,  poganio  interna  pro  majore 
jHirte  albis,  scapis  albis:  pileo  et  cervice  nigerriinis,  capitis  latertbus 
iitjra  ocnlnm  ctrcunuscrijite  ulbis :  subtns  indlidtor ;  sitbal an bus  albis :  xub- 
caudaliJms  palli<b>  cinerascentilms :  mento  et  gulo  albis:  cattda  cinerea, 
scapis  albis:  rostro  rubra:  pedibas  ßavis. 

Long,  circa.  11";  rastr.  1"  4'":  (//.  8"  (V":  emtd.  3"  10"';  tan.  8'".-  dio. 
med.  9'/2'". 

£  alt.  Oberkopf  von  der  Stirn  unter  den  Augen  bin  und  über  den  Hinterbals 
berab  tief  schwarz;  Klicken  und  Flügeldecken  mittelgrau;  Unterkörper  heller  grau; 
Kinn,  Kehle  und  Kopfseiten  rein  weiss;  Schwauzfcdern  grau  mit  weissen  Schäften, 
die  erste  auf  der  Aussenfahne  schwärzlich;  Schwungfedern  I.Ordnung  mit  breitem 
circumscript  weissen  Innenrande,  Schäfte  weiss,  die  Spitzen  dunkel;  Schwingen 
2.  Ordnung  und  Skapularen  von  der  Farbe  des  Kückens;  untere  Sckrtvanzdecken 
weisslich;  Flügclrand  und  innere  Flügeldecken  weiss;  Sehnabel  roth  mit  schwär/ 
lieber  Spitze;  Füsbc  roth.    Iris  braun  (Heugl.). 

LäriRe.  Fl.       Schw.         F.  L  M.-Z.(m.N»g.) 

c.  \0\  >"    8"6'"    4"2'"    15' V"      8"         9"'  (Somaliüstc.) 
—       W*VU   5" 4"'     16"'     8" 2"'      10"'      (Nacb  Blasius.) 

Wir  beschrieben  ein  altausgefärbtes  Exemplar  der  Kremer  Sammluug  mit  stark 
abgeriebenem  Gefieder  vou  Snakin  (durch  v.  Heuglin*.  Jüngere  Farbenkleider  lin- 
den wir  nirgends  beschrieben;  nur  v.  Heu  gl  in  sagt,  im  Jugendkleide  ersebeine  der 
Kopf  um  die  Stirn  weiss  gescheckt;  Winter-  und  Sommerkleid  seien  übrigens  nicht 
verschieden. 

Das  Wohngebiet  dieser  Art  scheint  ein  ziemlich  lokales  zu  sein.  Ks  erstreckt 
sieh  nach  v.  Heugl  in  vom  21 0  n.  Br.  südwärts  längs  des  ganzen  rotben  Meeres. 
Sie  brütet  auf  den  kleineu  Inseln  und  Korallenklippen  zwischen  Suakin  und  Massaua, 
wie  auf  den  Amarat-Inseln  und  anderen  des  Archipels  von  Dablak.  Hude  Juli  und 
Anfang  August  findet  man  die  Eier  in  seiebter  Höhlung  auf  Hachen  KorallenritVcn 
nahe  der  Küste.  Oft  liegen  sie  auch  nur  ganz  llaeh  auf  Musehellragmenten.  Die 
Beschreibung  der  Eier  bei  König-Warth  au  sen. 

Die  nächstverwandte  St.  antaretica.  Forst,  (nee  Cuv.  —  St.  all>o.«triata,  Gray, 
Kreb.  a.  Tcrr.  pl.  27 )  von  Neuseeland  unterscheidet  sieb  leicht  durch  das  Weiss 
des  Bürzels  und  der  oberen  .Schwanzdecken  und  den  weil  kürzeren  Schnabel 
(11'  j— 12'"). 


Genus  Anous,  Lea  eh. 

(4:57)  i.  Anous  stoüdus,  (L.) 

Üterna  ttottda,  L..  Amoen.  acatt,  IV.  p.  240.  —  id.  &  A'.  p.  277.—  Gavia  fiuea,  Rriss.  VI.  p.  11*5). 
t.  18.  f.  2.  —  Mwteltc  bmnr,  Buff.,  PI.  ml.  9OT,  —  Catesby,  Carol.  t.  88.  —  Selijnu.  IV. 
t.  7t».  —  Nmlth).  Lath.  III.  p.  354.  —  Höchst.  III.  p.  312.  —  St.  utoinUi,  Oml.,  &  N.  p.  SOA 
(syn.  Pilsner  xlitliu«,  Nieremb).  —  Lath.,  Ind.  II.  p.  80.ri.  —  Höchst.  IV.  p.  487.-  Vieill. 

53» 
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Anons  stolidu*. 


p.  91.  —  Anou»  nüjer.  Stephens.  Cont.  Sliatr'«  Gen.  Zool.  XIII.  (1825)  p.  140.  —  St.  Holida. 

Kittl.,  Kupfert.  36.  f.  1  (nee  2).  —  Xutt,  Man.  II.  p.  285.  '—  Audub.,  B.  Am.  III.  275. 

—  id.  Om.  Biogr.  III.   p.  51«.  —   Neuwied.  Britr.  IV.   p.  H74.  -   Temm.,  A/a».  IV. 

p.  461.   —    Thomps.,  Not.  Bi*t.  Jreland.  2.  p  308.  —   Gray,  Hl.   p.  180.  —  id. 

&.  jf/o/jV/u  et  leueoeep*,    Gen   661.  1  et  2.   —    MojulopUnt*  »tolidue.    Boie,    /*«.  1826. 

p.  980.  —  Gould,   Von.  Beagle.  1841.   p.  145.   -   Me  Gillivr.  Brit  B.  IV.   p.  672.  — 

Ahou*  ntclidiM,  Iii,  Cot.  B.  Mtu.  Calc.  p.  293.  —  Gonld,  B.  Aiutr.  t.  34.  —  id.  Jfmtdb.  II. 

sp.  613.  —  Reichb.,  Gomld1»  Ueberaetz.  No.  899.  —  id.  8ekmmmm.  t  20.  f.  287  (?)  peu.  —  id. 

A'orit.  t.  X.  f.  2276—77  (nach  Gould).  —  »SV.  Htoliiin,  Gould,  pl.  421.  —  Schleg.,  Her.  crit. 

p.  CXXXI.  —  Anom  tennirostri*,  Rüpp.  (nec  Temm.),  Syst.  Leiters,  p.  140.  —  Heugl.,  Syst. 
Velten.  No.  317.  -  id.  IhU.  1859.  p.  351.  -  Kön ig -War th.,  ib.  1800.  p.  128  (Kier).  —  id. 

V  Ilartl.,  W.A/r.  No.  725.  —  A.  stolidn«,  Cass..  Un.  St.  }>Pl.  /•>/>.  p.  391.  —  Burm.,  Thiere 
Brasil.  3.  p.  453.  —  Gray,  B.  Trojt.  hl.  p.  59.  —  id  U>i*.  1*62.  p.  249  (Neuseel.).  —  A.  slo- 
Itdut  ct/mter,  Coues,  /Vor.  Ac.  Phil.  1862.  p.  557.  —  id.  Ibis.  1H64.  p.  392  ( Central- Am.). — 
Jerd.,  B.  <>f  fad.  HI.  p.  H45.  -  A.  piUntn»  et  stolldus,  Pelz.,  Norara-Heute.  p.  155.  —  A 
/i'«/«*,  Salvin,  /A«.  1859.  p.  233  (Centr.-Am.).  -  Blytb,  ib.  p.  465  (Andam.).  —  id.  ib.  1865. 
p.  40.  —  Newt.,  ib.  p  153  ( Rodriguez )..  -  Beavan.  ib.  1867.  p.  334  (Andam.).  —  Swinb., 
Proe.  1S63.  p.  309.  _  Harth  u.  Kinsch,  ib.  1868.  p.  9  (Pelew-Ins,).  —  Degl.  u.  Gerbe,  Orn. 
«map.  a  p.  445.  —  Schleg-,  Mit«.  P.  B.  p.  86.  —  Schleg.  u.  Pollen.  Rech.  Madag.  p.  149. 

—  Finsch  u.  Ilartl.,  Orn.  Cetdr.-Polyn.  p.  234. 

JÜBgerer  Vogel. 

St.  unicolor.  Erman.  Verz.  ron  Th  leren  u.  Pßanzen.  1H35.  p.  17.  —  A.  UMColor,  Gray,  Gen.  5. 

—  Anuue  H(nu«eaui,  Hartl.,  Madtuj.  p.  86. 

Neil  mii  Sirherheil  festzustellen. 

Le  petit  Ftmquet  des  Philippinen,  Sonn..  Vau.  p.  125.  pl.  KT».  —      piUata,  Srop.  -  Sf.  philijypina, 
Lath.,  Ind.  II.  p.  805.  _  Bechst.  III.  p.  325.  -  A.  jnleatu*,  Gray,  Gen  4. 

Diagn.   Nitide  fuHghumts;  remigibm  majoribu*  ä  muda  Jere  niffris ;  pileo 
(jäbicauU-cavo:  Iuris  nigrieantibusi  rofttro  et  pedünts  ui;/ris:  iritlr  fusca. 
Long.  14' rostr.  v  V":  al.  9"  6'":  c«u,l  5"  9"':  tar*.  V1«-'". 

Alt.  Stirn,  Vorderkopf  und  Scheitel  graulichweiss ,  Hinterkopf  mehr  graulich 
verwaschen ;  übriges  Gefieder  einfarbig  dunkel  rauchbraun ;  Schwingen  und  Schwanz- 
federn braunschwarz,  Unterseite  ebenso ;  Schäfte  der  Schwingen  und  Schwanzfedern 
oberseits  dunkelbraun,  Unterseite  blassbraun ;  oberer  Augeurand  schwarz,  der  untere 
schmäler  und  weiss. 

Schnabel  schwarz,  Ftlsse  dunkelhornbrauu,  Nägel  schwarz.  Im  Leben:  Schna- 
bel schwarz,  Ftlsse  dunkelbraun,  Iris  tief  braun;  Schnabel  schwarz,  Füsse  dunkel- 
rothbraun,  Iris  dunkel  schwarzbraun  (Novara-Exped.).  —  Schnabel  schwarz ;  Fllsse 
dunkelbraunroth ;  Schwimmhäute  dunkel;  Iris  braun  (Gould). 

Beschreibung  nach  einem  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  von  der  Somali- 
kllstc  {taiuirofitris,  Heugl.).  Ganz  übereinstimmend  damit  solche  auB  Amerika, 
von  den  Pelew-Insclu  und  der  SUdsec  (McKeans-Insel). 

Zuweilen  ist  das  Grau  des  Überkopfes  weniger  prononcirt;  wir  untersuchten 
ein  Exemplar  (Linie  nach  der  amerikanischen  Küste:  Andcrsson),  welches  nur 
den  Vorderkopf  graulich,  den  übrigen  Oberkopf  aber  mehr  bräunlich  zeigte. 

Sc  biege  Ts  Ansicht,  dass  junge  Vögel  den  ganzen  Oberkopf  einfarbig  russ- 
braun haben,  wird  daher  jedenfalls  richtig  sein.  A.  Houtsram  bezieht  sich  auf  ein 
solches  jüngeres  Exemplar. 
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Läng«. 

Fl.    Langite  Schwzf. 

F. 

L. 

M.-Z. 

c.  13"- 15" 

9"  9"'  5"1"' 

18'" 

11"' 

12»/*" 

Somaliküste. 

9*9«      4"  9'" 

18"' 

9',V" 

Am.  Küste. 

10"  3"'  6" 

16  W" 

io  y2"' 

13"' 

Felcw-Ins. 

10"  6"'  — 

17'" 

9  Vi'" 

15"' 

(Rousteaui). 

Die  Verbreitung  des  Noddy  ist  eine  circnm-aequatoriale,  umfasst  alle  tro- 
pischen Meere  und  reicht  zuweilen  Uber  die  Wendekreise  hinaas.  Einzelne  sind 
selbst  bis  England  (2  Mal  in  Irland)  und  Frankreich  verschlagen  worden. 

In  Afrika  ist  es  hauptsächlich  das  rothe  Meer,  namentlich  die  südlichen  Theile 
desselben,  wo  A.  »tolidus  häufig  vorkommt;  v.  Heu  gl  in  traf  ihn  an  der  Somali- 
küste auf  der.  Guano -Insel  Bur  da  Rcbsehi  zu  Tausenden  brütend.  Auch  an  der 
Ostküste  beobachtet:  Sansihar  (Sundev.  in  litt),  Madagaskar,  Mauritius,  Reunion, 
Rodriguez  (Tollen,  Newt.);  an  der  Westküste  Afrikas  von  den  Kapverden  (No- 
vara-Exp.)  und  St.  Helena  (Leid.  Mus.)  bekannt;  nach  Blyth  auch  am  Kap. 

Die  weitere  Verbreitung  über  den  atlantischen,  indischen  und  stillen  Ocean 
(südlich  bis  Neu -Seeland,  Östlich  bis  Sandwich-Inseln)  findet  sich  in  unserer  Orni- 
thologie Central  -  Tolynesiens  ausführlich  zusammengestellt,  ebenso  das  Wichtigste 
hinsichtlich  der  Lebensweise  und  des  Brutgeschäft«. 


Subfam.  Rhynckopsinae ,  Bp. 
Genua  IVujticJtops,  Linne. 

*  (438)  l.  Rhynchops  flavirostris,  VieilL 

Mynchojx  jUtvirostris,  Vieill.,  2.  ed.  Nouv.  Diet.  d'HiH.  (1816- 1»)  tora.  III.  p.  358.  -  id.  Encyrl. 
(1X23)  p.  351.  —  id.  Galer.  pl.  201.  —  It.  nlbirostris,  Licht.,  Doubl.  (1823)  p.  HO.  —  II.  orien- 
Ulli«,  Cretzschm.,  Hilpji.  All.  Yög.  (1826)  t.  24.  —  Reichb.  fig.  402.  —  Wagl..  S,,*t.  Av. 
p.  212.  -  AllenThomps.,  Eeptd.  Nhj.  I.  p.  167.  -  Fräs.,  Proceetl.  Z.  S.  1843.  p.  53.  - 
A.  Brehm,  J.f.  Ihn.  1853.  p.  104.  —  id.  ib.  1855.  p.378.  -  id.  ib.  1856.  p.  406.  -  id.  Reisesk. 
III.  p.  143.  —  Heu  gl.,  Syst.  Hebers.  No.  727.  —  id.  Faun.  <l  Roth.  Meer.  No.  318.  —  Li  vingst, 
Miss.  Trav.  p.  252.  -  Ilartl.,  Wa,U,/r.  p.  257.  -  Kirk,  Ibis.  1861.  p.  337.  -  A.  Brehm, 
lllustr.  Thierl.  IV.  p.866.   -  Sc  bieg.,  Mus.  Pays  Ihu.  Stern,  p.  40. 

Abu-Makhass :  arabisch,  d.  h.  Vater  der  Scheere. 

Diagn.    Snpra.  fusco-iiitjer ;  fronte  et  yastraeo  albis;  canda  furcata  alba; 

rcmiyihtts  secundariis  apice  albis;  rostro  sanguinco-rubro,  ojricc  jlare.scente; 

pedibtts  rnbris :  irtde  fuseCL 
Jun.    Supra  fusctis,  plnmis  omnibus  rufcscente  -  limbatU;  rostro  apicem 

versus  fmeescente. 
Long,  circa  16";  roste,  in/er.  3";  aJ.  13";  tan  1";  dig,  med.  1". 

Oberseite  bräunlich  -  schwarz ;  die  Stirn  umschrieben,  Kopfseiten  unterhalb  der 
Augen  und  ganze  Unterseite  rein  weiss;  Steuerfedern  weiss,  mehr  oder  weniger 
längs  der  Mitte  hellgraulichbraun,  Schälle  braun;  Schwingen  dunkel  schwarzbraun ; 
untere  Flügeldecken  hellbräunlich;  Schwingen  2.  Ordnung  an  der  Spitze  schön 
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weisslich,  eine  Art  Binde  bildend;  Schnabel  und  Füsse  gelb;  im  Leben  korallenrotb ; 
Iris  dunkelbraun  (Brehm);  Jüngere  Vögel  haben  die  Federn  des  Oberkörpers  braun 
mit  hellrostrothlichen  Rändern;  den  Sehnabel  gegen  die  Spitze  hin  dunkler. 

Lang«.        Fl.  Schw.  Oberkiefer.    Unterkiefer .    L.    M.-Z.  (tn.  Nag.) 

c.  16"     13"       4"  8'"  2"  2'"  3"       1"  1" 

Das  Weibchen  etwas  kleiner  in  allen  Dimensionen.  Sehr  vollständige  Messung 
A.  Brehm:  J.  f.  Orn.  1856.  p.  407. 
Die  Beschreibung  nach  einem  alten  Vogel  aus  Senahr  (Brehm)  im  Bremer 
Museum. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  dem  indischen  Rh.  albkoUis,  Sws. ;  bei  letzterem  zieht 
sich  aber  das  Weiss  der  llalsseiten  in  einem  breiten  Bande  um  den  Jlinterhals  und 
das  Weiss  der  Stirn  tritt  bis  hinter  die  Augen  zurück. 

Der  Scheerensehnabcl  ist  weit  verbreitet  Uber  Afrika.  Der  mittlere  und  obere 
Nil,  der  Senegal,  Kasamansc  und  Gambia,  der  Niger,  der  Kongo,  der  Sambesi  und 
Sbire,  der  Kanuua  und  Ogobai  Gabons  sind  die  Flüsse,  auf  welchen  derselbe  be- 
obachtet wurde.  Südlich  vom  Oranjetlusse  kömmt  er  nicht  mehr  vor  und  auf  dem- 
Mlben  ist  er  bis  jetzt  nicht  beobachtet  worden.    Fehlt  auch  bei  Natal. 

Die  Lebensweise  des  afrikanischen  Scheerenschnabels  kennen  wir  durch 
lrk>  HcugHn,  Livingstone  u.  s.  w.  ziemlich  genau,  hauptsächlich  aber  durch 
i  r  rC<*  ^runm>  der  diesem  Vogel  auf  seineu  Reisen  ganz  besondere  Aufmerksam* 
.     6*8chenkt  zu.  haben  scheint.    Rhynchops  verhalte  sich  zu  den  Sceschwalben, 
W  die  Eulen  zu  den  Falken.    Bei  Tage  sitzt  oder  ruht  der  merkwürdige  Vogel 

niVe\VCelich  aul  (ler  8andbank  »the  very  picture  of  comfort  and  repose".  Erst 
.  An"rueh  der  Dämmerung  wird  er  lebendig.    Dann  streichen  kleinere  Gesell- 

nielHlle"  <ltn  F1USS  aUl  Ub  diCDt  UbCr  die  WasscrHache  llin-  lm  Herbst  saI»- 
li(.l,n,8ic^  Ungeheure  Schaaren  zur  Wanderung.  Der  Stimmlaut  ist  ein  eigenthüra- 
Seli        *Cm*er.    Brehm  stiess  einmal  in  Dongola  im  Mai  auf  eine  Brutstätte  des 

ei  J.7rr  ,1SChnabel8,  Nistweise  und  Eier  Sa,lz  >vie  bci  Sierna-  Wovon  sich  der  Vogel 
der  "  »»Hhrt,  ist  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen  worden.  „Like  most  aquatic  fee- 
lo  tJ|  Sr,»reibt  Livingstone  —  they  work  by  night,  when  insecta  and  fishes  rise 
l,v  uj'  *Urfaco<'  —  und  Darwin:  „I  suspect  that  the  Rhynchops  generally  fishes 
«  J*i  at  which  time  mauy  of  the  lower  animals  come  abundantly  to  the  surface'*. 
rieht »  0r  ^  Lebensweise  des  nahe  verwandten  Rhynchops  albkoUis  Indiens  be- 
uUchtT  |S°IU  auziehen(l  Jcrdon>  Heavan,  lrby  und  Andere.  Sie  bestätigen  die 
'Ii.-  Ii.!!',    !  Gewohnheiten  des  Vogels  und  die  Beobachtung,  dass  es  niemals  geliuge, 

zu  entdecken. 

scheinen  die  Vcrkehrtschnäbel 
iküste  selbst  zu  frequentiren. 
Lesson,  Burmeister  und 

des  V0^lU,Cren  f,"den  wir  Auskunft  Uber  diese.  Den  merkwürdigsten  Zug  im  Üben 
A,,d  iiffCls'  sei"°  crepu*<,«,areu  «nd  nächtlichen  Tendenzen  haben  für  Amerika  nur 
Nahru  >OU  u,ld  Darwin  vollständig  erkannt  und  aufgefasst.  Was  Less ou  Uber  die 
bericht  ^  V°n  ^ffttcho/^  scn,c  Eröffnung  der  Mactraschalcn  mit  dem  Schnabelmesser 
Fabel  »i!  *****  *•>  htihwb  es  sich  auch  liest,  nun  eiu  für  alle  Mal  dem  Gebiete  der 
1  '^Viesen  bleiben. 
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Farn.  Pelecanidae, 

Snhjain.  Pha'dtoninae,  L. 
Genus  Pinn  ton,  Linn 6. 

*  (439)  i.  Phaeton  rubricaudata ,  Bodd. 

Phaeton  rnbricanda  (!),  Bodd..  Tabl.  PI.  e,d.  1783  p.  57.  -  PI.  cid.  (»79.  -  Jlcd-taiUd  TropicBird, 
Lath.,  Gen.  HUt.  X.  p.  447.  t.  1*3.  -  Phaeton  phoenitunu ,  Gml,  S.  N.  II.  (178*)  583.  — 
Vicill.,  Galer.  Ois.  pl.  27!».  -  Shaw,  A'a/w/-.  tfk  t.  177.  —  Leas.,  TV.  «I'Mm.  p.  «25.  All. 
t.  114.  lig.  1.  —  id.  MandOrn.  II.  p.378.  descr.opt.  —  Dubois,  Om.  Gal.  (183!»)  p.  123.  t.  7!» 
(bon.V  —  (iould.  Ii  titln  of  Ausd:  VII.  pl.  73.  —  id.  Handb.  Bin!»  Au*tr.  II.  sp.  »j»W.  — . 
Heichb.,  GouUt»  Uebenelx.  sp.  517.  —  id.  VtdUt.  Naturg.  »%.  tig.350.  351.  2551.  -  Phoem- 
cum«  rnbricanda,  Up..  Canxp.  II.  p.  1*3.  -  Schleg.,  .1/«*.  Phijh  Ii.  Pclee.  p.  44.  —  G.  R.  Gray, 
Biril*  Trop.  hl.  P>i<-.  p.Ö0.  —  Jard.,  Contrib.  t>rn.  1852.  p.  36.  pl.  84  (Ei).  —  Ilartl.,  Mada.j. 
p.  S»;.  —  Kiiisrh  u.  Ilartl.,  Om.  Ontr.-Polyu.  p.  248.  —  Jerd.,  Binln  af  Ind.  III.  p.  849.  — 
Gass.,  t'n.  Stat.  E<pl.  Esp.  p.  31»5.  —  I».  Walker,  Pruc.  Zool.  fioc.  1*53.  p.  37!».  E.  New- 
ton, IbU.  1861.  p.  180.  -  Layard,  ib.  18»!5.  p.  247.  -  (J.  R.  Ciray,  ib.  18»!4.  25o.  (Norfolk 
and  Nepeau-Isl.)  -  II n y  1. ,  Fauna  d.  Iloth.  Mar.  No.  320.  —  J'lt.  aethercux ,  Uloxh.,  \'t>;(. 
Sandtr.-ld.  p.  251.  —  „Plt.  aethrrew'-,  beiSundcv.,  Ft»/l.  Ctdc.  Phyniogr.  Sätttit.  Tidskr.  1838. 
p.  21G. 

Diagl.  Totiis  serin  o- albus,  rosono-tinettts;  remujihm  eonnilnrilnts :  rectrir 
eihus  tluabus  intenimliis  lonyissimis ,  ruberrimü,  scupis  mgris;  rostro 
rubro ;  pedtftUS  ßftVtS,  membranis  interdiyitah'htis  ititjris;  iride  ///;//•«. 

Loiifj.  rirra  3';  rwtfr.  2"  W":  al.  13";  re.elr.  itttenn.  IG";  <!»{.  med.  18'". 

Glänzend  seidenweiss  mit  lachsröthlichem  Anfluge,  die  letzten  Schwungfedern 
2.  Ordnung  mit  breitem  schwarzen  Keilflecke  längs  des  .Schaftes;  die  seitlichen  un- 
teren Schwanzdecken  grauschwarz  mit  breitem  weissen  Bande;  vor  dem  Auge  ein 
breiter  halbmondförmiger  schwarzer  Fleck,  der  sich  oben  schmal  bis  hinter  das 
Auge,  unten  fast  bis  zum  Mundwinkel  herab  zieht;  Schäfte  der  Steuerfedern  und 
grossen  Schwungfedern  schwarz,  an  der  Basis  weiss,  unterseits  ganz  weiss;  die 
zwei  mittleren  sehr  verlängerten  Schwanzfedern  schmal,  ziunoberroth ;  Schnabel 
scharlachroth,  ins  Orangerothe  ziehend,  ein  dunkler  Streif  von  der  Basis  beiderseits 
durch  die  Nasenlöcher;  FUsse  schwarz,  Tarsus  und  Basis  der  Zehen  schwach  bläu- 
lich; Iris  dunkelschwarzbraun  (Gould). 

Jung:  Die  Federndes  weissen  Oberkörpers  mit  schwarzen  halbmondförmigen 
Endsaumtieckcn ;  die  mittleren  Schwanzfedern  noch  weiss.  Das  Dunenklcid  der 
Nestjungen  einfarbig  grau. 

Länge  FI.         M.  Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  30"     12VV'     15"  G'"     2" 5'"     121  ■>"'  18"' 

Das  Verbreitungsgelnet  des  roth  schwänz  igen  Tropikvogels  erstreckt 
sich  Uber  die  Tropenzone  des  indischen  und  des  stillen  Oceans.  L'eber  zahlreiche 
Lokalitäten,  meist  zugleich  Brutstationen,  des  letzteren  berichtet  unser  Buch  Uber 
die  Vögel  Centralpolyncsicns.  Milius,  Newton,  Koch  verzeichnen  die  Art  für 
Madagaskar,  Lcsson  beobachtete  sie  auf  Mauritius,  K.  Newton  auf  Hodriguez, 
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Pbaeton  aethereus. 


Round-Island,  den  Scsehellen,  I'eters  in  Mosambik;  Rüppell  u.  v.  Heaglin  lassen 
sie  die  wärmeren  Gebiete  des  rothen  Meeres  bewohnen.  Ph.  rubricaudata  ist 
nach  Blyth,  Jcrdon  n.  A.  die  gewöhnliche  Art  des  bengalischen  Meerbusens. 
Unter  Vielem,  was  von  der  Lebensweise  dieses  Vogels  verlautete  (Peafe,  Krefft, 
Macgillivray,  Layard  u.  s.  w.)  ist  E.  Ncwton's  Schilderung  der  Bratstation 
desselben  auf  Round  Island  von  besonderem  .Interesse.  PhaPton  ist  zahm  und  von 
furchtlos -zutraulichem  Wesen,  wie  kein  anderer  Secvogel.  Dr.  D.  Walker  beob- 
achtete die  Art  auf  seiner  Reise  nach  Vaneouver- Island  vom  28°  S.  bis  5ÜS.  und 
dann  wieder  von  5»  N.  bis  31«  N.  Nach  Sundevall  flöge  PK  rubricaudata 
weniger  rasch  als  Ph.  flavirostris. 


*  (440)  2.  Phaeton  aethereus,  L. 

L.,  &  JV.  t UM),  p.  '219.  -  PI.  cd.  998.  -  f  C  a  t  e  s  b.,  Carol,  1. 1 4.  -  .»  Phaeton  Catub^i,  Brandt.  .\fon. 
Phaet.  p.  :V2.  -  Common  Tropic  liird,  Lath.,  Gen.  IHM.  X.  443.—  Ph.  mebinorhynchtu,  Gml, 
8.  N.  p.581  av.jun.  —  Brandt,  Stonuur.  Phaet.  HuiL  Ac.  Sc.  St.  Petcrsb.  p.  Ii»,  t.2.  —  Bonap., 
Comp.  II.  p.  188.  —  Sc h leg.,  Mtu.  P.  Ii.  Pthc.  p.  43.  —  Ilartl.,  Wiato/r.  p.  257.  —  Finsch 
u.  Ilartl.,  licitr.  Orn.  Gntralpot.  p.  251.  —  Reichb.,  tig.  349  et  Nov.  fig.  55  jun.  —  JariL, 
CWA.  1852.  p.  30.  pl.  84.  tig.  2  (Ki).  -  Bolle,  J.  f.  Ortatk.  1856.  p.  10.  -  Tuckey,  Pbf. 
Xaitr.  p.32.  —  Heugl..  //,/*.  1S59.  p.  350.  —  id.  Fauna  d.  Tlrth.  Meer.  No.  319.  —  A  Brehm. 
Thkd.  IV.  p.  910  e.  h>.  -  id.  Habetch.  p.  229.  —  Caan.,  Vn.  St.  f>jd.  Erp.  p.  394.—  Grav, 
Itird»  Trop.  1,1  p.  GO.  -  Degl.  u.  Gerbe,  Orn.  europ.  IL  p.  300.  -  TwpuoplnUts  aethereus, 
Keichb..—  Kirk,  BirtU  of  Tobago:  Am.  May.  N.  U.  XX.' p.  401  (ßavirottrisf).  —  E.  C.  Tay  • 
lor,  lUrd»  Wat-Ind.  Ibis.  1804.  p.  172  (Martinique).  -  Tschudi,  Comp.  Av.  Peruan.  p.  57. 
-  Wedderbume  und  Hurdis,  J.  f.  Orn.  1859.  p.  221  (ßarirostrü .'). 

Diagn.  Albus,  dorso  nigro-faxciolato  et  undulato;  reinig  ibus  quinque  ßX- 
ternts  pogomo  externa  nigris;  redricibus  duabus  medih  longissimis  albis, 
scajm  albis,  sttpra  cer.m.s  bäum  nigris;  macula  anteomlari  nigra;  rostro 
rubcrritao;  pedibm  ßavitt,  membranis  nigrieantilnts. 

Long.  2'  10";  rostr.  2"  4"';  al  12";  rectr.  intcrmcd.  20";  tars.  1"  2'"; 
dig.  med.  1"  5'". 

Alt.  Weiss,  oft  mit  röthlichcm  Anfluge;  die  Aussenfahne  der  1.  Schwungfedern 
schwarz;  die  hintersten  Schwingen  2.  Ordnung  schwarz  mit  weissem  Saume;  vor 
dem  Auge  ein  schwarzer  Fleck,  der  sich  bis  zu  den  Schläfen  ausdehnt;  Steuer- 
federn weiss  mit  weissen  Schäften,  nur  die  Schärte  der  beiden  mittleren  nach  der 
Wurzel  hin  schwarz;  Schnabel  lebhaft  roth;  Kusse  gelblich  mit  schwarzen  Zehen 
und  Schwimmhäuten;  Iris  braun  (Cassin). 

Jtinger:  Rllckenfedern  und  Flügeldecken  schmal  schwarz  gesäumt,  daher  wie 
qucrgcwellt. 

Jung:  Die  Federn  des  Oberkörpers  mit  schwarzen  halbmondförmigen  End- 
flecken, die  mittleren  Schwanzfedern  noch  nicht  verlängert;  Schnabel  dunkelbräunlich. 

Länge.  Fl.        M.Schw.  F.  L  M.-Z. 

c.  2' 10"     12"     20"-29"     2"  3'"     14"'  17'" 

Wir  beschrieben  Exemplare  der  Bremer  Sammlung,  lieber  die  oeeanisch- 
pacilisehc  Verbreitung  dieser  Art  gibt  unser  „Beitrag  z.  Ornith.  Centraipolynesiens" 
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genügende  Auskunft.  In  Afrika  beobachtete  Heng! in  dieselbe  gewöhnlich  paar- 
weise auf  den  Klippen  und  Felsingeln  der  SomalikUste.  Brütend  auf  den  Dahlak- 
inseln  bei  Amphila,  Raa  Belnl,  Aden  und  Bur-da-Rebschi  im  Juni  und  Juli,  in  engen 
Felsliichern.  Legt  immer  nur  ein  grosses  Ei.  In  Lebensweise  und  Stimme  viel 
Verwandtes  mit  Sterna  caspia  (Heu gl.).  Gray  verzeichnet  ein  Exemplar  des  Bri- 
tischen Museums  von  der  Westküste  Afrikas  (Morgan);  Cranch  ein  solches  vom 
Congo,  das  indessen  nur  namhaft  gemacht  und  weder  beschrieben  noch,  wie  es 
scheint,  eingesammelt  wurde.  Reizend  schildert  Bolle  ihre  Station  auf  der  kap- 
verdischen Insel  Santiago.  Was  die  angeblichen  amerikanischen  Standorte  ttlr 
Ph.  atthereu*  anbetrifft,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  mit  Nuttal 's  und 
Audubon 's  Vogel  Ph.  flavirottri»  gemeint  ist  Auch  ßaird  gedenkt  in 
seiner  grossen  Arbeit  Uber  die  Vögel  Nordamerikas  nur  dieser  Art.  Er  beschreibt 
ein  schönes  altausgefärbtes  Exemplar  von  der  Slldktlste  Cubas.  Es  bleibt  unent- 
schieden, ob  Kirk  s  .,  Ph.  aethereu»"  von  Tobago  wirklich  diese  Art  oder  viel- 
mehr auch  ßarirostris  gewesen.  Dasselbe  gilt  von  «lern  Phafton  der  Bermudas, 
dessen  Wedderburne  und  Hurdis  gedenken,  ohne  jedoch  die  Schnabelfilrbung 
anzugeben.  Dagegen  scheint  Taylor'«  Ph.  aethereu»  auf  Martinique  wirklich 
diese  Art  zu  sein ,  denn  es  heisst  bei  ihm ;  „  I  could  see  their  red  bills  quite 
plainly Dass  Ph.  aethereu»  an  der  Ktlste  Perus  vorkomme,  ist  sehr  möglich. 
Auf  Martinique  brütet  der  Tropikvogel  in  grosser  Anzahl  in  den  hohen  vulkanischen 
.  Klippen,  die  sich  von  der  Stadt  St.  Pierre  längs  der  Ktlste  bis  Fort  de  France  hin- 
ziehen. Die  von  Hurdis  und  Wedderb urne  auf  den  Bermudas  beobachtete  Art 
(? ßaviro«tris)  brtttet  Anfang  Mai  in  Fclslöchern  auf  den  verschiedenen  Inseln  der 
Gruppe,  namentlich  dem  Gnrnet-head-Felscn.  Auch  hier  nur  ein  Ei.  Anfangs  Ok- 
tober ziehen  alle  fort. 


Subfam.  Plotinae,  Bp. 
Genus  Plottis,  Linn 6. 

*  (441)  i.  Plotus  Levaillantii,  Licht 

Ahinga  roux  du  Scnct/al,  Buff.,  PL  cid.  107.  —  A.  ä  con  ieabeUe,  Tema,  total.  »ij»t.  1807. 
p.  268.  —  id.  PI.  col.  380.  —  Plotm  LcvaillaiUii,  Licht.,  Doubl.  (1823)  p.  87.  —  id.  ib.  PhUu 
ruf  tu,  —  PL  cowjemis,  Cranch,  TucL.  Vutj.  Zaire,  p.  407.  —  Denh.,  Clajtp.  Voy.  p.  206.  — 
A.Brehm.  ReüaL  vol.  HJ.  p  144.  —  id.  J.f.Orn.  1858.  p.  473.  —  id.  Thicrl.  IV.  p. 'J18c.tig. 
--  Livingst.,  Min».  Trat',  p.  240.  —  Bonap.,  Cotutp.  II.  p.  181.  —  Schloß.,  Mit».  Pa>i»-Ba»t 
l'eUv.  p.25.  —  Lay  ard.  MrtU  of  S.  A/r.  p.  378.  —  Hartmanu.  J.  f.  Orn.  1864.  p.  144.  — 
Cass.  Proc.  Ar.  Phil.  185!».  p.  175.  -  Kirk,  Ibi».  1864.  p.  338.  -  Gurncy,  ib.  1863.  p.  332. 
—  Heu  gl.,  S,,»t.  Lder».  No.  743.  —  Hartl.,  Wettafr.  p.  258. 

Diaga.  Ater,  domo  et  teetrieibus  «lamm  latius  allio-striatis;  ctillo  (inferiore 
dilute  fulreaeente:  peclore  intemius  ruf  Meente:  tuen  in  ab  ocidi.s  per  eolli 
Intern  deeur  reute  alba:  pileo  et  nueha  Justin,  nigro-  punetatis;  rostro 
eorneo-ßarieaute;  pedibus  paHidis;  iride  rujo-ßurida. 

Long.  2'  9";  rostr.  3"  2'";  aL  12"  6"V  eaud.  10";  dig.  e.rt.  2"  9"'. 

Alt.  Schwarz;  Rucken  und  Flügeldecken  metallisch  griinschillcrnd  mit  weissen 
breiten  Längsstreifen,  welche  Farbe  die  Mitte  der  Federn  einnimmt;  Kopf  und  Hals 


842 


Dysport«  c*pen»is. 


hell  roströthlich ;  vom  Auge  beginnend  zieht  sich  eine  schwarze  Binde  die  Halsseite 
herab,  nach  unten  zu  heller  werdend,  eine  andere  viel  kürzere  unterhalb  derselben 
weiss;  Schwingen  und  Schwanz  schwarz,  der  letztere  mit  sehr  steifen  Schäften,  die 
beiden  mittleren  Steuerledern  fühlbar  quergewellt;  Schnabel  horufarben;  die  nackten 
Stellen  am  Kopfe  gelbgrün ;  Füsse  grünlichgrau ;  Iris  erzgelblich  bis  rothgelb  (Brehm). 

Weibchen.  Durchweg  roströthlich;  die  schwarze  Längsbinde  an  den  llals- 
scitcu  fehlt;  die  Ruckenzeichnung  undeutlicher.  Die  Beschreibung  nach  Layard. 
Nach  Brehm  unterscheidet  sich  das  Farbeukleid  des  Weibchens  nur  wenig  von 
dem  des  Männchens. 

Jung:  Scheitel  und  Nacken  braun,  schwarz  punktirt;  Hals  und  Brustseiten 
grauröthlieh.    Das  Dnnenkleid  des  Nestjungen  ist  ganz  weiss. 

Länge.  PL  Scbw.         F.  L.        M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  2'8"-9"     12"  9'"     10"     3"  3"'     1"9'"       2"  9'" 

Die  Verbreitung  dieses  Schlaugenhalsvogels  ist  auf  Afrika  beschränkt,  erstreckt 
sich  aber  Uber  den  ganzen  Weltthcil  mit  Ausnahme  der  Wüstengebietc  desselben  und 
der  nördlichsten  Landschaften.  Sic  reicht  an  der  Westküste  bis  zum  Senegal  und 
auf  dem  Nil  und  seinen  Confluenten  etwa  vom  12°  an  südwärts.  Im  Osten  von 
Peters  in  Mosambik,  von  Kirk  am  Sambesi,  von  Brenner  am  üsiflusse  beob- 
achtet. Nirgends  eigentlich  häulig,  ist  dieser  Vogel  auf  allen  grossen  und  grösseren 
Flüssen,  an  Bächen,  Seen  und  Rinnsalen  anzutreffen.  Seine  Lebensweise  schilderten 
Liviugstone,  Hartmann,  Brehm,  Ayres,  Kirk,  und  zwar  der  Hauptsache 
nach  Ubereinstimmend.  Flatus  ist  der  vollendetste  Schwimmer  und  Taucher.  Er 
baut  in  dichtem  Zizyphus-  und  Akaziengestrüpp.  Brütezeit  unbekannt.  Lay  ard  be- 
schreibt das  Ei.  Die  Angabe,  dass  er  seiner  Nahrung,  die  ausschliesslich  in  Fischen 
besteht,  hauptsächlich  bei  Nacht  nachgehe,  findet  sich  nur  bei  Livingstone.  Beim 
Schwimmen  ragt  nur  der  dünne  Hals  aus  dem  Wasser  empor  (vergl.  Abbildung 
in  Brehm  s  Thierleben).  Er  wandert  schwimmend,  obwol  er,  wie  Brehm  angibt, 
gut  fliegt.    Nach  Ayres  wäre  dagegen  sein  Flug  „rather  laboured". 


SultfcLm.  Pdacaninae ,  Bp. 
( ivmts  Ihjspoms,  III. 

•  (442)  l.  Dysporus  capensis,  Licht. 

Licht.,  DoiiU.  (1823)  p.  86.  —  ,S,»//<  melemvra,  Temm. ,  Man.  tt'Orn.  IV.  p.  569.  —  Lavard, 
Birth  of  S.  Afr.  p.  M'.i.  -  Honap.,  Comp.  II.  p.  165.  -  Kcichb.  tig.  2293—93.  -  Sc'hleg., 
Mm.  Pap-Btu,  r.Uc  p.  39.  —  C'assin.,  J'n»:  Ar.  l'hilatl.  lKr>9.  p.  176.  -  Montciro,  J'roc. 
Zool.  Soe.  1860.  p.  112.  —  Marl),  du  Bocago,  Ar.  ftmexs.  Port.  Afr.  occid.  p.  21. 

Diagn.  AUnis,  rajtite  ä  collo  jumtcriore  ochraceo-flavescentilms ;  rectrici/tux, 
remigibus  teetrieifmaqm  alnrum  imtjorilms  jnwsa ute-  »igris:  Membrana 
f/Httttwli  angusUttn  et  clonyaln  n>l  dlmidinm  colli  warn  dwurrente,  stria 
utrinque  ud  angulum  om  qiationiie  rircumocnUui  ttudis  obscure  caerur 
lescenttbtu;  pedibus  I iridis:  iride  pallide  fulca. 

long,  circa  33";  rastr.  o"  4'";  al  15"  6"V  ctwtl  8"  S"\ 
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Alt.  Weiss  mit  schwach  gelblichem  Anfluge;  Kopf,  Hinterhals  und  Halsseiten 
hellrostgelblieh ;  Schwanzfedern  bräunlichschwarz  mit  weissen  Schäften;  Schwung- 
federn 1.  und  2.  Ordnung  bräunlich.schwarz ,  die  Schäfte  von  der  Basis  bis  weit 
Uber  die  Mitte  hinaus  weiss,  dann  gegen  die  Spitze  zu  immer  dunkler  braun  wer- 
dend; Schuabel  bläulichgrau ,  Füsse  schwärzlich;  Iris  blassgelblich  (Layard); 
eine  nackte  Stelle  ums  Auge  herum  und  ein  schmaler  vom  Kinn  an  der  Vorderseite 
des  Halses  iu  gleichmässiger  Stärke  bis  zur  Hälfte  desselben  herablaufender  Haut- 
streifen bläulichschwarz. 

Unge.  Fl.  Schw.  F.  L.        M.-Z.  (in.  Nag  ) 

c.  34"      18" 3"'      7«  V      3" 6"'      1"11'"  4"2"' 

Wir  beschrieben  ein  Exemplar  der  Bremer  Sammlung  vom  Kap. 

Die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Fundorte  dieser  exclusiv  afrikanischen  Art 
sind  die  Kapgegend,  der  Kammafluss  Gabons  (Du  Chaillu),  Angola  (Montciro, 
Bosse,  El-Rei,  Toulson),  Mosambik:  (Peters.) 

lieber  das  Vorkommen  von  Ihjuporu*  cnpenxis  in  Südafrika  erfahren  wir  Einiges 
durch  Layard.  In  zahllosen  Scharen  Irequentirt  diese  Art  die  Küstenlinic  und 
brütet  auf  den  Inseln  in  der  Ausdehnung  von  St.  Ann's  Kiver  östlich  von  Natal  bis 
zu  den  (tiiann-lnseln  von  Angra  Feqnena.  Im  April  und  Mai  erscheinen  Massen  in 
der  Tafel  Bai  eifrig  beschäftigt  mit  «lein  Fange  verschiedener  Fische,  die  um  jene 
Zeit  an  die  Oberfläche  kommen. 


*  (443)  2.  Dysporüs  eyanops,  ^Sundev.) 

Suhl  ci/iimtps,  Sundcv.,  /'/<</*.  StilUk:  Tidakr,  1X37.  p.  218.  t.  5  lig. &v.  jun.  —  Suhl itcmoiuita,  ü o u  1  d. 
I'rtHxil,  ZiH>L  Soc.  1*16.  p.  21.  —  id.  liinU  of  Auttr.  VII.  pl. 77.  —  Re ichb.,  GonltV*  L'cher«. 
No.  804.  -  id.  Vollst.  Natnrg.  Natt*  6g.  2291.  —  Ooold,  Hemdb.  JHrtl*  0/  Aiutr.  II.  p.  662. 
—  Stila  melauops,  Ilartl.,  HU.  1855).  p.  .'551.  pl.  10.  fig.  2.  3  ad.  et  jun.  —  Heugl.,  Fauna  iL 
Ruth.  Mar.  No.  332.  Anh.  p.  32.  —  Brehm,  llabetch.  p.  230.  —  Ci.  R.  Gray,  Iiirth  Trop. 
Id.  l'ac.  p.  Gl.  —  Cass.,  Um.  St.  ExpL  Exped.  p.  368.  -  S.  ajnnopi,  Schleg.,  Mut.  /'.  Ii. 
/Wa:  p.  3!'.  —  lionap.,  Consjh  II.  p.  166.  —  t  Suhl  ilarti/hitra,  Less.,  Coq.  Zool.  II.  p.  4M.  — 
id.  Tr.  d'Orn.  p.  601.  —  „Suhl  h<i#tuuut",  Thonipg.,  Allen  Esjmf,  Nüj.  II.  p.  175.  -  JJytptmt* 
cyam>i*,  Fiusch  n.  Ilartl.,  VSg,  LVntr.-Pobjn.  p.  252.  —  Bry  ant,  Yög.  Böham.  J.f.  Orn.  1861.  p.  57. 

Diagn.  Albus:  tertricibxs  majoribna,  remigibnx  rertncibusijim  latvralibus 
fmeis;  rostro  cirente-ffavo:  facie  nwla  mentoqm  ewrulcsccnUbus, 

Der  alte  Vogel  ist  einfarbig  weiss,  mit  kaum  merklich  gelbem  Anfluge;  Schwanz- 
federn, Schwungfedern  1.  und  2.  Ordnung,  Flügel-  und  Schulterdcckfedern  bräun- 
lich schwarz;  die  Basis  der  Innenfahne  ist  bei  den  Schwingen  weiss;  Schnabel 
grünlichgelb,  an  der  Basis  schwärzlich;  so  auch  die  nackte  Kopfhaut;  Füsse  bräun- 
lich mit  dunkleren  Schwimmhäuten;  Iris  gelb  (Heugl.).  Das  Nackte  der  Zügel  und 
des  Augenkreises  zieht  sich  etwas  hinter  den  Mundwinkeln  in  gerader  Linie  um 
die  Kehle  herum  und  verlängert  sich  nicht,  wie  bei  capeusis,  in  eineji  nackten 
Längsstreifen  des  Vorderhalscs. 

Jüngerer  Vogel.  .Kopf  und  Hals  rauchbraun,  zuweilen  fein  weisslicb  ge- 
sprenkelt; die  übrige  Oberseite  mehr  graubraun  mit  hellen  Federränderu ;  Achseln, 
Flügelbug  und  ein  Querband  an  der  Basis  des  Hinterhalses  weiss  und  braungrau 
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absehattirt;  Unterseite  weiss,  die  seitlichen  Unterschwanzdecken  braungrau  ange- 
flogen; Untcrflügeldecken  thcils  weiss,  thcils  branngrau;  Nägel  fast  ganz  horngelb; 
Iris  braungelblich;  Schnabel  etwas  grünlicher. 

LiinR«.  Fl.  StLw.         F.  L.     M.-Z.  (m.  Nag.) 

c.  27"-28"      16'  t"      8"      3" 9'"      2"  3"10" 

Die  Beschreibung  nach  v.  Hcuglin,  der  diese  Art  an  der  Somaliküste,  bis  jetzt 
dem  einzig  bekannten  afrikanischen  Fundorte,  sammelte.  Sic  scheint  dort  im 
September  zu  brüten,  da  v.  H  engl  in  im  Oktober  flUgge  Junge  auf  Bur-da-Rcbsehi 
antraf.  Ohne  Zweifel  war  es  diese  Art,  welche  Thompson  auf  der  Insel  Ascen- 
sion  kolonisirt  fand.  Hinsichtlich  ihrer  weiteren  Verbreitung  Uber  die  Tropenzone 
beider  Hemisphären  verweisen  wir  auf  uuser  Buch  Uber  die  Vögel  Centralpolyne- 
siens,  wo  auf  Seite  252  Uyaporua  eyanopt  ausführlichst  abgehandelt  ist.  Peale 
beschreibt  die  Brutstationen  dieser  Art  auf  Honden-  und  Knderby- Island;  Bryant 
nennt  als  eine  solche  die  St.  Domiugo-Klippc  der  Bahamas. 


Genus  Graculus,  Linn. 

*  (444)  l.  Graculus  carbo,  (L.) 

Pdecauu*  carba,  L.,  .S.  N.  od.  XII.  p.  216.  —  Carito  cormoraans,  Mey  er  u.  Wolf.  —  Tema,  Man. 
II.  p.  894.  —  Haltens  cormoranus,  Naum.,  t.  27!».  —  Gould  pl.  4(>7.  —  Degl.,  Orn.  Kur.  II. 
p.  375.  —  De  gl.  u.  Gerbe,  Orn.  Kur.  II.  p.  352.  —  Phaburocoraj;  Hriss.,  Orn.  VI.  61L  —  Hy- 
drocoraj-  carbo,  Vie ill..  N.  Ii.  VIII.  83.  -  Gracuhu  carte,  Gray,  den.  B.  —  Ph.  inctlitw,  Nils., 
SLand.  F.  II.  478.  —  Bona  p.,  Co,urp.  II.  p.  168.  —  Scb leg.,  Mut.  PaysBaa.  Pelec.  p.  6.  — Reichb. 
fig.  362-65.  -  A.  Brehm,  niustr.  Thieri,  IV.  p.  924  c.  fig.  bon.  -  Jerd.,  Birds  of  Intl.  II.  861. 

Für  Afrika. 

A.  Brehm,  /./.  Orn.  1854.  p.85.  —  Ilartl.,  Orn.  Wcstafr.  p.259.  —  Taylor,  II*».  1869.  p.5i. 

—  Salvin,  ib.  p.  365.  —  Adams,  ib.  18a.  p.  35.  —  Tyrwh.  Drake,  ib.  1867.  p.  430  (Tangier.l. 

-  Heugl.,  Syst.  Ueltcrs.  No.  753.  -  id.  Faun.  d.  Roth.  Matt.  No.  323.  -  Layard,  Birth  of 
S.  Afr.  p.  380. 

Für  Asien. 

Pall.,  Zoogr.  B-  As.  II.  2!»7.  —  Peleeanus  sinensis,  Sh..  Xat.  Mise.  t.  525».  —  C.  leueognster,  Meyen, 
Not.  Act.  N.  Cur.  1833.  t.  22  juv.  -  C.  nudignla,  Brandt.  —  Phal.  leueotis,  Bly  tb.  ad.  t>tiL 
nupt.  —  Macartnoy,  Embuss.  Chine.  AU.  t.  17.  —  Ph.  carte  sinensis,  Bp.,  Conap.  II.  16!».  — 
Graculus  sinensis,  Jerd..  Births  of  Ind.  III.  p.  862.  —  C.  jilamentosua,  Temm.  U.  Schleg., 
Foto.Jap.Av.  p.  129.  -  id.  C.  capilfatus,  (Temm.)  t.  83  (ad.)  84  (jun).  —  Reichb.  fig.  2744. 
2745.  —  Bonap.,  Qnup.  II.  168.  sp.  2.  —  Swinh..  Ibis.  1860.  p.  *J8  (Amoy).  —  id.  ib.  1861. 
p.  264  et  345.  —  Blackist,  ib.  1862.  332.  —  id.  ib.  1867.  p.  210.  —  Swinh.,  Proceed.  Z.  S. 
1863.  p.  324.  —  Ca 8 8.,  Perry  Krpcd.  II.  p.  239.  —  Gould,  Proc.  Z.  S.  1859.  p.  150  (Tenas- 
scrim).  -  Tristr.,  ib.  1864.  p.  455  (Paläst.).  -  Schrenck,  Vög.  Amurl.  p.  488.  -  Brandt, 
Vmj.  Tschihatsch.  Sib.  o>c.  p.  30.  —  Strickl  .  Proc.  Z.  S.  1S42.  p.  167.  —  Raddc,  Heise  S. 
0.  Sibir.  Vög.  p.  379.  —  id.  Mittheil.  Kennt».  Bus*.  Ii.  B.  23.  p.213. 

Für  Australien. 

C,,rb„  Novae  Hollandiae,  Steph.  —  Phal.  carboides.  Gould,  Proc.  Z.  S.  1837.  p.  156.—  id.  Birds 
of  Austr.  VII.  t.  68.  -  Beichb.  iig.  855-856.  id.  Gould's  Ueberselz.  sp.  520.  -  Ph.  carbo 
Norae- Holland iae .  Bonap.,  Consp.  II.  169.  —  Die  Hb.,  Ncc.-Zcal.  II.  p.  201.  —  G.B.Gray, 
1862.  Ibia.  p.  251.  -  Bamsay,  ib.  1860.  .p.  335.  -  Walthor  Buller,  Essay  on  the  Birds 
of  Ncm  Zcnland.  (1865).  -   Finsch,   U,bcr*,i-.  J.  f  Orn.   1S67.  p.  39!»  (-  carte). 


* 
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Für  Amerika. 

PhaLicrocorax  mafrorhi/nrhu*,  Cuv,  Pucher.  Her.  Zooi.  1850.  p.  f»57.  —  Bp,  Compt.  Rend.  1856. 
p.  7Ö»j.  —  P/i.  Carito,  Audub.,  Dm.  liioyr.  III.  p.  458.  — id.  «Si/n.  p.  3Ö2.  —  id.  liinü  Amer. 
VI.  p.  412.  pl.  4 1  ö.  —  Nutt. .  Mint.  II.  p.  47!».  —  Pfi.  iimrricaiitt* ,  Reicht».,  S>/#t.  Ar.  t.  47. 
—  (iraotlus  rar/M),  Baird.  liird»  of  N.  Am.  p.  87U.  —  l'/i.  earbo  macrcn-htjnchu,  Bp.,  tW/<. 
IL  p,  Ii».  -  Bryant.  lbu>.  18453.  p.  III  (Golf  St.  Lawrence). 

DiagM.  Caja'te,  coUo,  dornt  media  et  tectrieibiis  eaiidae  aiijterioribus  ueneo- 
rirentilms;  ocrqritü  plumix  elouf/atin:  vertice  ruUoque  super  iore  antico 
et  hiterali  plnmis  strietis  scrieeo-ulbis  ontatis:  notaeo  reliquo  t  inerascente, 
plumaritm  marifiuibm  aeiieo-nigris;  i/ula  nttda  fluni,  torque  albirante 
circnnulata ;  siibtus  niger,  nitore  ckatgbeo;  maeuhi  muqna  supnirrnraJi 
alba  :  remi'gibu*  et  eamhi  m'gtw:  rnrtro  nhjrimide ;  pedibus  m'gn*:  in'de 
rii  idi.    (l'tü.  ncttth:) 

L»w/.  27";  rorstr.  2"  11"';  al  13";  caitd.  6"  9"':  dh,.  ext.  3"  5"'i 

Alt  im  II oc hz ei ts kleide.  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  schwarz  mit  bläu- 
lichem Metallschiller;  eine  kurze  Haube  oder  Mähne  zieht  sich  von  der  Höhe  des 
Scheitels  au  am  Hinterkopte  hinab;  um  den  nackten  Kehlsack  eiu  breites  gelblich- 
weisses  Feld,  das  sich  um  die  Basis  des  Unterschnabels  herum  bis  zur  halben 
Höhe  des  Auges  hinaufzieht;  dieses  helle  Feld  ist  ebenso  breit  schwarz  umgeben; 
auf  Oberkopf  und  Hals  dicht  gestellte  weisse  Federchen ;  RUckenfcdcrn  und  Flügel- 
decken hcllbroncebräunlich,  schön  umgrenzt  mit  schwarzgrlinlichem  Randsaume; 
Schwingen  und  Steuerfedern  martschwarz  mit  schwarzen  Schäften ;  Uber  den  Schen- 
keln ein  mehr  oder  weniger  ausgedehnter  schneeweisscr  Fleck;  Schnabel  schwärz- 
lich, Mandibel  von  der  Ranis  ab  heller;  Fösse  schwarz;  Iris  grün  (Na um.). 

Ein  etwas  jüngerer  Vogel  zeigt  die  Unterseite  bräunlich  gemischt  und  den 
weissen  Seitenfleck  kleiner. 

Jung.  Rraun ,  heller  um  Kehle  und  Racken ;  Rücken  und  Flügeldeckfedern 
dunkler  gerandet  mit  sehr  feinem  hellen  Spitzeusaume ;  Schwanzfedern  mit  helleren 
Schäften;  die  Seiten  des  Unterkörpers  und  Schenkelbefiederung  mit  grünlichem 
Schiller;  Hals  und  Unterseite  mit  hellerer  Längsstrichelung ;  Schnabel  heller. 


Länge.  PL 

Schw. 

F. 

Mnndipl. 

L. 

c.33"     13"  6'" 

6" 

3" 

2"  5"' 

3"  5'" 

Europa. 

—  12" 

5"  6'" 

2"  V" 

3"  8'" 

2"  5'" 

3"  3"' 

?  Mandschurei. 

—  13" 

5"  9'" 

2"  1'" 

?  Chile. 

Wir  beschrieben  deutsche  Exemplare  der  Rremer  Sammlung. 

Graculus  carbo  zählt  zu  den  weitestverbreiteten  Vögeln  unserer  Erde.  Ganz 
Europa,  ganz  Asien,  Nord-  und  Südafrika,  Senegambien,  Australien  und  Neuseeland, 
endlich  Nordamerika  und  selbst  ein  Theil  des  westlichen  Südamerika  kennen  den 
lokal  nur  wenig  abändernden  Vogel.  Wir  konnten  ein  von  europäischen  nicht  zu 
unterscheidendes  altausgcfärbtes  Exemplar  von  Chile  untersuchen  im  Museum  Go- 
deffroy.  Wir  sind  hinsichtlich  der  Synonymie  Roua parte  und  noch  speciellcr 
Schlegel  gefolgt,  der  grosse  Suiten  von  den  verschiedensten  Lokalitäten  verglei- 
chen konnte,  bemerken  dabei  jedoch,  dass  seine  Ansicht  keineswegs  die  allgemein 
reeipirte  ist.  So  z.  R.  will  Jerdon  die  Gleichartigkeit  von  Or.  carbo  und  Gr. 
*incn«is,  die  ihm  beide  als  Indien  bewohnende  Arten  wohlbekannt,  durchaus  nicht 
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gelten  lassen.  Blackiston  vereinigt  indes»  den  japanischen  capillatu*  ebenfalls 
ohne  Bedenken  mit  carbo  und  wir  selbst  verglichen  unter  Godcffroy 'sehen  Sen- 
dungen Exemplare  von  de  Castries-Bai  an  der  Ostktlste  der  Mandschurei,  die  von 
europäischen  nicht  zu  trennen  waren.  Eingehend  behandeln  diese  Fragen  Radde 
nnd  v.  Schreite k,  die  auch  Übereinstimmend  konstatiren,  dass  die  Brtltkolonieu 
am  Baikalsee,  deren  Pallas  gedenkt,  nicht  Gr,  eristatus,  wie  dieser  behauptet, 
sondern  Gr.  carbo  angehören. 

In  Nordafrika  ist  die  Art  im  Winter  und  Frühjahr  im  Delta,  in  Ober-Egypten 
und  au  der  arabischen  Küste  des  rotheu  Meeres  häufig.  Im  Winter  einzeln  und  in 
Ketten  im  Golt  von  Suez.  Im  November  an  der  Somaliküste  ein  Flug  Kormorane, 
die  wahrscheinlich  dieser  Art  angehören  (Hengl.).  In  Südafrika  scheint  Gr.  carbo 
nach  Layard  nicht  selten  zu  sein.  Eine  Hauptstation  ist  daselbst  die  felsige  ein- 
same Küste  am  Fusse  von  Cape  Point. 


*  (445)  2.  Graculus  lucidus,  Licht. 

Ilalini*  ha'tbu,  Licht,  Doubl.  (1823)  p.  68.  —  Gracnlus  luci,l„s,  Schlcg.,  Mtis.  Pays-Ba*.  Pelec. 
p.  12.  —  Carbo  mcUnuMjaster,  Cuv.  Less.,  TV.  il'Orn.  (1831)  p.  604.  —  Pbai.  luaiiMs,  Rüpp., 
Ü!/*t.  Ueber«.  (1847)  p.  131  pl.  50.  —  Reichb.  lig.  2313—15.  —  Heugl.,  Syst.  Uebers.  No.  754. 

—  id.  Fauna  d.  HoÜ».  Meer.  No.  324.  —  Hartl ,  Westa/r.  p.260.  -  Bonap.,  Comp.  IL  p.  170. 
sp.  5  et  6.  —  Speke,  Ilrp.  Zool.  Gott.  Sanol,  p.  16.  —  Phal.  Delalandii .  Pucher..  Her. 
Zool.  1850.  p.  630.  —  id.  ib.  p.  537  (desrr.  opt.  sper.  typ.  Car/>.  melanog.).  Virtor..  Zool. 
Anleckt»,  p.  5Ü.  -  Barb.  du  Bor.,  vir.  Am.  Portun.  A/r.  occitt.  p.  22.  —  Carl*  marrorh^t- 
rlaut,  foem..  Mag.  Par.  Pucher.  1.  c.  -  „Groculn*  mrAo",  Layard,  Biels  of  S.  A/r.  p.  380 

—  id.  Ibis.  1868.  p.  120. 

* 

Hingi.  Pilco  obsrure  fuseo-rirentt ,  phivtarttm  vtarginilnts  lateral  ihns  pafli- 
diorilms:  collo  jtostico,  tuopi/gio  ff  ohdoinine  vitale  virescenf*  nigris: 
gufture  et  pectore  pure  nlhis:  domo  et  ob's  fwtco-vtreniibus,  plantar  um 
marginilms  Inte  et  vitöle  nigris:  eautJa  rotutidata  nigra- neuen :  reginne 
periophthalmiea  et  gnhtri  midis,  mavdifntla  et  maxiüae  luteribm  flaeidus; 
iride  glatten. 

Jim.  Stijtra  lueide  grisen-fnseus,  suhttts  albus ;  hgpaehnndriis  tibüstpie  fnseis. 
Long,  eirea  29";  rastr.  2"  9'";  al.  12"  .V";  cattd.  6";  tars.  1"  11'".-  dtg. 
ext.  3"  3"'. 

Oberkopf  dunkelgrünbraun ,  die  Federn  mit  schmaler  hellerer  Seitensänmung; 
Hinterhals,  Hinterrücken  und  Bauch  glänzend  grünschwarz,  Rücken  und  Flügel 
braungrUn  mit  Broncesehiller;  jede  Feder  breit  glänzend  schwarz  umrandet ;  Schwanz 
schwarzgrün  mit  oben  dunkel  blaugrancn,  unten  schwarzeu  Schälten;  Vorderhals 
und  Brust  rein  weiss;  Kopfseiten  hellbräunlich;  nackte  Gegend  ums  Ange,  Kehlhant, 
Unterschnabel  und  Seiten  des  Oberschnabels  gelblich,  dessen  Firste  schwarzgrün; 
Füsse  schwärzlich;  Iris  grünblau  (Rüpp.). 

Winterkleid.  Hinterhals  wie  der  Oberkopf  dunkelgrünbraun,  welche  Farbe 
an  den  Seiten  des  Halses  in  das  Weiss  der  Vorderseite  übergeht ;  Unterkörper  weiss, 
Seiten  des  Bauchs  und  Schenkel  schwarz;  Flügeldeekfedern  braun  gerandet,  an 
den  kleinen  und  mittlereu  mit  weissem  Spitzensaume;  Rücken  matt  schwarzbraun. 
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Junger  Vogel.  Färbung  des  Winterkleides,  aber  der  Vorderbals  bis  auf  die 
Brust  graubraun,  mit  etwas  Weiss  gesprenkelt. 

Liinge.  PI  Scbw.  F  L.         Äussern.  Hinten. 

C  21>"      12"  5"'     &'2"'     2"  9"'      P'IP"     3"  S'"  1"2'" 

Nieht  in  der  Bremer  Sammlung.  Wir  beschrieben  nach  Klippel  1  u.  Pucheran. 

Auch  dieser  Kormoran  scheint  weit  (Iber  Afrika  verbreitet.  Senegal  (Mus.  Pa- 
ris.), Angola  (Mus.  Lissabon),  Kap  der  guten  Hoffnung  (Licht.,  Delalande,  Vic- 
toriu  u.  s.w.),  Somaliland  (Speke),  Küstenland  Abyssiuieus  (Heuglin,  Brehm, 
RUppell),  Schoa  (Klipp.).  Von  seiner  Lebensweise  wissen  wir  wenig.  Mau  trifft 
ihn  meisteus  paarweise  längs  der  Ufer  von  FlUssen,  Gebirgsbächen,  kleinereu  Land 
seen  auf  Felsen  sitzend.    Im  Somalilande  wol  Zugvogel. 

Sehr  gute  Beschreibung  der  verschiedenen  Kleider  bei  Pucheran.  Wir  können 
uns  der  Ansicht  desselben,  dass  die  südafrikanische  Form,  weil  etwas  grösser  und 
mit  etwas  geringerer  Ausdehnung  des  Schwarzen  der  Unterseite,  unter  dem  Namen 
irr.  Jtelalandii  specitisch  abzutrennen  sei,  zunächst  nicht  anschliessen.  Indivi- 
dueller Abweichung  muss  unter  allen  Umständen  Berücksichtigung  werden. 

* 


*  (446)  3.  Graculus  africanus,  (Gm.) 

Pehramm  afrieanu*,  Gm.,  S.  2f.  I.  177.  —  I.ath.,  GV«.  Hi«t.  X.  422.  —  üarbo  africami*,  Tpmm. 

—  iirantlu»  afrieanu*.  Gray.  —  Halim*  africanus,  Bp.,  Connp.  II.  p.  178.  —  Dftrr.  de  V&g. 
Ott,  t.  8.  tig.  2.  —  Carito  longiramla,  Swains.,  We«tafr.  II.  p. 255.  pl.  31.  —  Reicbb.  fig.  H4i7 
n.  868.  -  Pucher.,  Her.  ei  Mag.  Zool.  1K50.  p.  (127.  —  A.  Brehm.  ltei*e*k.  III.  144.  -  Ilartl., 
Wertafr.  p.  260.  —  Cum,.  /«*.  1862.*  154.  -  Monteiro,  Prvc.  Z.  S.  1865.  p.  89.  Kirk. 
Ibis.  1864.  p.  338.  —  Cass.,  PrOC.  Ac.  Phil.  1859.  p.  176.  —  Layard.  üirth  S.  Afr.  p.  381. 

—  Heu  gl.,  »SV-  Ueber*.  p.  72.  No.  751.  —  Ilartl..  Mtulag.  p.  86.  —  Hartm. ,  J.f.  Oru. 
1863.  p.  300.  —  (fraculus  coroitatu*,  Wahl!».,  ih.  1857.  p.  4.  —  Barh.  ilu  Bocage,  Ar.  Pos*. 
Port.  A/r.  occ.  p.  22. 

Diajjn.  Totwt  nigerrtmits.  nitore  nanntdh  aenco;  afarnm  jthnms  limbo  vb- 
BCUriore  marginatis:  pedibus  vn/rt's:  ronfro  fiarido,  obseure  macnhito; 
tride  inten.se  eoeemea. 

Foem.  Snbt/i*  alba,  alornm  teetrieibm  griseis,  macula  ajncal!  nigra,  albido- 
ierminafa ;  remigibus  et  rmtda  nigris. 

Long.  16":  roxtr.  1"  G'":  <d.  8":  autd.  G"  6"':  tars.  V;  dig.  ext.  2"  V". 

Alt.  Schwarz,  mit  grünlichem  Mctallschinimcr;  um  die  Schnabelbasis  herum 
und  Uber  den  Augen  einzelne  weisse  Federchen;  ein  Paar  schwarze  sehr  schmale 
fein  zerschlissene  etwa  Vsi  Zoll  lange  Hanbenfedern  Uber  der  Stirn;  Flügeldcckfedern 
mattbräunlich  mit  schwarzem  Seitenrande  und  Spitzenflecke ;  Schwungfedern  schwarz- 
braun; Unterschnabel  hellgclblich ,  Obcrschnabcl  bräunlich  mit  dunkleren  Flecken; 
Fttsse  schwarz;  Iris  karminroth  (Ayres),  Iris  blau  (Layard). 

Nach  einem  typischen  Exemplare  von' Gr.  corematu«,  Wahlb.,  von  lschaboc. 

Ein  Exemplar  vom  Kap.  Nicht  völlig  ausgefärbt.  Etwas  grösser.  Die 
Bchwarzen  Spitzenflecken  der  Flügeldeckfedern  sind  grösser  und  erscheinen  mar- 
kirtcr.  Vorderhals  und  Brustseiten  mit  etwas  Braun  gemischt. 
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Junger  Vogel.  Die  FlUgeldcekfedern  noch  heller,  weisslich  mit  plauzend 
schwarzem  Spitzcutlecke;  Scheitel  und  Uiuterhals  hraun ;  Kehle  weiss;  Seiten  des 
Habet  und  Vorderhals  hellhriiuulich;  Ktlckentedern  schwarz  mit  feinem  hellbräun- 
lichcn  Saume ;  Schwanz  schwarz ;  BniBt  und  Bauch  weisslich,  die  Seiten  mit  Schwarz 
untermischt. 

Noch  jüngerer  Vogel.  Viel  mehr  Braun  im  Gefieder;  die  Flügeldecken 
hellisabellbraunlieh,  fast  einfarbig;  auf  dem  Rücken  mattschwärzliche  Fleckung; 
Schwanz  hellbräunlich;  Unterseite  hellbräunlicb  weiss. 


Länge. 

Fl. 

Schw. 

F. 

Mundspl. 

L 

Aussen*. 

e.  16"  6'" 

7"  8"' 

4"  8"' 

13"' 

23"' 

19"' 

2"  5'" 

ad.  Ischaboe. 

18" 

7"  11'" 

5"  7"' 

13'  ."' 

23"' 

17"' 

2"  2"' 

ad.  Kap. 

16" 

7"  3"' 

5"  7'" 

15"' 

24"' 

14"' 

2" 

jun. 

Sämmtlichc  beschriebene  Exemplare  im  Besitze  des  Bremer  Museum. 

Die  Verbreitung  dieses  kleinen  Kormoran's  erstreckt  sich  so  ziemlich  Uber  den 
ganzen  Weltthcil  mit  Ausnahme  der  nördlichsten  Theile  desselben  und  mit  Ein- 
schlug Madagaskars  und  der  westlichen  Inseln.  Mosambik  (Peters),  Sambesi 
(Kirk).  Er  ist  glhiein  auf  allen  Seen,  Flüssen  und  Lagunen.  Ucber  die  Lebens- 
weise dieser  Art  berichten  Ay res,  Kirk,  A.Brehm  und  R.  Hartmann.  Zeigt  in 
der  Luft  wie  im  Wasser  grosse  Aehnlichkcit  mit  Plotus.  Fliegt  rasch  und  kräftig. 
Taucht  vortrefflich ,  schwimmt  rasch  unter  »lern  Wasser  und  frisst  nur  Fische.  Ge- 
wöhnlich einzeln  oder  paarweise  lebend.  Brtltet  auf  den  unzugänglichsten  Insel- 
chen der  Stromschnellen  des  Sambesi.  II  artmann  sah  diese  Scharbe  reihenweise 
auf  Steinvorsprüngen  Ober-Egyptens  hockeu.  Layard  kamen  in  Südafrika  nur 
8  Exemplare  zu  Gesicht,  eins  von  Kolesherg  und  ein  zweites  vom  Ngamisee.  Bei 
Natal  bewohnt  Gr.  africanus  die  Sllsswasserlaguncn  der  Küste.  Ayres  traf  ihn 
auch  in  Transvaal.    Aus  Benguela  im  Museum  von  Lissabon. 


Genus  Pelecanus,  Linne". 

*  (447)  i.  Pelecanus  onoerotalus,  L. 

L.,  &  N.  ed.  Xn.  p.  215.  -  Onoerotalus,  Briss.,  Orn.  VI.  519.  —  PL  cid.  87,  965.  -  Lath.. 
Gen.  Hut.  X.  p.  3!»7.  —  Temm.,  Man.  dOru.  II.  p.  881.  IV.  p.  560.  —  Dcgl,  Orn.  Eur.  XL 
p.  386.  —  De  gl.  u.  Gerbe  II.  p.  342.  —  Navm.  t.  282.  —  Brandt,  Anim.  Rotsic.  lern.  L  t  6. 
p.  44.  -  Licht,  Abb.  d.  Herl.  Akad.  d.  Wissensch.  1838.  p.  436.  t.  3.  fig.  1.  —  Oould 
pl.  405.  —  Reichb.,  fig.  376.  377.  —  Bonap.,  Comp.  11.  p.  162.  —  Schlcg.,  Mus.  Pays-li. 
Pelcc.  p.  30.  —  roseiis,  Kversm.  (nec  Gml.),  Script,  litter.  Ivip.  Univ.  Casan.  1835.  fasc,  II. 
p.  369.  —  Onocrotalus  pboenis.  Leas.,  Man.  tTOm.  II.  371.  —  A.  Brehm.  Thierl.  4.  p.  I»2i». 
—  Savi,  Orn.  Tose.  III.  p.  99,  —  v.  d.  Mühle.  Grireheid.  p.  133.  —  Linderm.,  Vi»/.  C.'rie- 
chenl.  p.  1(58.  —  Powys,  Ihis.  1860.  p.  866  (Jon  Ins.).  —  W.  II.  Simpson,  ib.  1861.  p.  360 
(Dobrudscha).  —  Schembri,  Catal.  Orn.  Malta,  p.  127.  —  C.  A.  Wright,  Malta.  Ibis.  1H64. 
p.  154.  —  Huxloy,  l'roceed.  1867.  p.  438  fig.  cran.  —  Strickl.,  llirils  As.  min.  in  Jard.  Meni. 
p.  227.  -  Tristr.,  Proc.  1864.  p.  455  (Palast  ).  —  A.  L  Adams,  Ihis.  1864.  p.  35.  -  HourI.. 
Syst.  lieber«.  No.  746. 

I'rUcanus  minor,  Rüpp.,  Syst.  Ucbers.  p.  132.  t  49.  —  id.  Mtts.  Senlenfi.  1837.  p.  186.  —  Heugl., 
Syst.  Uebers.  No.  741).  -  Reichb.  fig.  2321-22.  -  Bonap.,  Comp.  II.  p.  166.—  i .  pyymaeus, 
Brehm,  Vogel/,  p.  362. 
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Diagl.  Albus,  rosaceo-t  inctus ;  crisiae  pcnduld?  oerijnttrfis  phtmis  brevibas, 
angustbi,  planis,  scapis  albis:  remigüms  nigris;  jmdibus  carncts;  rostro 
flavo,  media  grisco-cacndcscentc,  a^ice  et  vuirgiuibus  rubrts;  irt'de  ob- 
scure  rubra. 

Foem.    Minor;  rostro  breviore. 

Long,  circa  57«';  ms/r.  15";  al.  28";  tars.  5";  dig.  med.  sine  ung.  5". 

Weiss  mit  schwächer  oder  stärker  rosigem  Anfluge,  die  Federschäftc  sämmtlich 
weiss;  Schwangfedern  schwarz;  Brnstmitte  gelblich;  die  nackte  Stelle  uins  Auge  gelb; 
Schnabel  graulich,  roth  und  .gelb  marniorirt;  der  Kchlsaek  gelb  und  bläulich  ge- 
ädert; FUsse  fleischfarben;  Iris  roth.  Die  Federn  der  Hinterkopfhaube  sind  schmal, 
rundlich,  ziemlich  kurz,  glattanliegend.  Die  Schncppc  ist  sehr  langgestreckt  zuge- 
spitzt und  reicht  beinahe  bis  an  die  Hornscheide  des  Oberschnabels;  die  Befiederung 
vorn  breit  zugerundet,  die  Iloruscheide  der  Kieferäste  nicht  erreichend. 

Die  Jungeu  sind  braun  uud  bleiben  so  am  längsten  auf  dem  HintcrrUcken,  den 
grossen  Flügeldeekfederu  und  den  Schwungfedern  2.  Ordnung. 

Die  kleine  nordafrikanischc  Form  (P.  minor)  beschreibt  Klip  pell  ausfuhrlich. 
Bei  dieser  soll  die  Iris  braun  sein.  Schnabel  verwaschen  graugelb,  Firste  bläulich; 
nackte  Ilaut  um  die  Augen  und  Schnabclbasis  gelblich;  FUsse  fleischfarbig.  Ein 
schünes  Exemplar  in  der  Bremer  Sammlung. 

Länge.  VI         Schw.  F.  L.  M.-Z. 

c.  52"     28"       5"  9"'     11" 3'"     4"  2"'       5"      {P.  minor.) 
66"     M1/«*       8"  15"        5"  4"'     5"  3'"  (onoerotalus.) 

Grössere  Seen  und  Ströme,  namentlich  die  Mlindungen  derselben,  sind  nebst 
fischreichen  Meeresbuchten  die  Lokalitäten,  welche  dieser  Pelikan  im  SUden  Europas 
(Ungarn,  Dalmatien,  Istricn,  die  Moldau,  die  Krim  u.  s.  w.)  bewohnt.  Ein  llaupt- 
standort  scheinen  die  Ufer  und  Strommiindungen  des  schwarzen  Meeres  zu  sein. 
In  Asien  lindet  er  sich  nicht  blos  auf  den  Flussgebieleu  des  knspischen  Meeres, 
sondern  nach  Brandt  auch  auf  den  Laudsecu  und  FlUssen  der  grossen  Tatarei. 
Nach  v.  Nordmann  wandern  die  Pelikane  der  Krim  im  Winter  uud  frequeu- 
tireu  die  Golfe  und  Buchten  der  Küsten  Miugrelieiis ,  Kleiuasiens,  Abasiens.  End- 
lich ist  diese  Art  noch  gemein  in  Nordafrika,  uud  schon  Hasselquist  berichtet 
über  ihre  Ankunft  in  Egypten  um  die  Mitte  Septembers,  Uber  ihre  Flugordnung  in 
grosser  Höhe  u.  s.  w.  Peters  will  dieselbe  Art  in  Mosambik  beobachtet  haben. 

Hinsichtlich  der  Lebensweise  der  Pelikane  können  wir  getrost  auf  A.  Brehm  's 
Thicrleben  verweisen.  Er  konnte  den  Vogel  im  Nilthale  gründlich  beobachten  uud 
versteht  es  bekanntlieh,  seine  Beobachtungen  in  ansprechender  Gestalt  wiederzugeben. 
Die  vollständigste  monographisch-erschöpfende  Auskunft  auch  bei  Brandt  1.  c. 


*  (448)  2.  Pelecanus  rufescens,  Gm. 

Gm.,  S.  N.  I.  571.  —  Lath.,  lud  O.  II.  8S4.  —  id.  Gen.  W«t.  X.  404.  —  Rüpp.,  AU  t.  21.  — 
Licht.,  Abli  d.  Akatl.  d.  Witts.  Herl.  1838.  p.  4."}!i.  t.  III.  fi«.  8  Cap.  —  Fras.,  l'rocccd.  Z<ml. 
Soc.  1842.  p.144.  -  Ilartl..  Orn.  We«tafr.  p.  259.  -  Jerd.,  Dinte  of  lud.  III.  p.  85'J  -  Myth, 
IbU.  1W7.  p.  180.  -  Darb,  du  Bocagc,  Ar.  J'ouett.  Portwj.  A/r.  occid.  p.  21.  -  A.  Brehm, 

t.  (1.  Decken,  Kei«en  IV*  54 
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Rci*.  Habesch,  p.  424.  -  Heu  gl.,  Syst.  Utfort.  Nu.  748.  —  id.  Fauna  d  Roth*  Meer.  No.  325. 

-  id.  Ibis.  1859.  p.  353.  —  üurn.  ib.  1861.  p.  13T>.  —  Sc  bieg.,  Mm.  Pays-Ba*.  Peiec.  p.  33 
{j*ilin*tw»!).  -  Layard,  liir,U  8.  A/r.  p.  382.  —  Bonap.,  CW;>.  IL  p.  182  (excl.  synon.). 

—  Cab.,  t.  d.  Decken,  Reiten.  DL  p.  51. 

Diatin.  Albus:  alis  et  cauda  canescentibüS ,  scapis  nigris;  cristae  oeeipi- 
tub's  plnmut  qnadrijjoUbutribu.s,  molübus,  nnguxtatis,  ^/«nwt;  dorso  medio, 
tergo  et  wropygio  carneo-mbentibus;  remiyibits  nigris;  rostro  fiavo,  rubro- 
marginato;  pedibus  sordide  fusresccnti'bus:  iride  rujo-fusca. 

Long,  circa  5';  rostr.  12\V;  al.  V  10";  tars.  3"  V":  dig.  med.  41  V. 

Weiss,  durchweg  mit  silbergrauem  Anfluge ;  grosse  Fl Ugeldeck federn  und  Steuer- 
ledern  noch  deutlicher  grau,  namentlich  gegen  die  schwarzen  «Schäfte  hin ;  Hauben- 
federn schmal,  spitz,  nicht  länger  als  etwa  4  Zoll,  platt,  graulich  weiss;  RUcken- 
federn  bis  zu  den  Schwanzdecken  hin  Heisehröthlieh ;  Schwungfedern  schwarz ;  auch 
die  Scitcnfedern  des  Hinterbauchs  sind  rüthlieh ;  Schnabel  gelb,  am  Rande  röthlich, 
an  der  Spitze  hornfarben,  Unterschuabel  hinten  bläulich,  vorn  röthlich;  Iris  grau- 
braun; die  Flis.se  gelbbräunlich;  Schneppe  wie  bei  crisput,  sehr  breit,  vorn  breit 
ausgerandet,  also  die  Basis  der  Hornscheide  umfassend  und  sich  mit  ihren  Winkeln 
bis  an  die  Nasenlöcher  fortsetzend;  Backenbetiederung  mit  beiden  Zipfeln  die  Basis 
der  Mandibel  umfassend.  Wir  besehriehen  ein  altausgefärbtes  Exemplar  der  Bremer 
Sammlung. 

JUngere  Exemplare  zeigen  die  graue  Farbe  des  Getieders  matter  und  glauzloser. 

Länge.  PI       Schw.  F.  L.  M.-Z.(m.N«g.) 

c.  4'9"      22"      8"       12"  4'"       3"  3"'       4"  3"' 

Der  rothrUckige  Pelikan  ist  weit  Uber  Afrika  verbreitet.    Senegambien  und 
Guinea,  das  Kapland,  die  Natalktiste,  das  Gebiet  des  Sambesi,  die  SUdhälfte  des 
rothen  Meeres  kennen  diese  ausgezeichnete  Art.  v.  d.  Decken  brachte  ein  Exemplar 
(mit  weissem  Bürzel)  vom  Osiflussc  in  Ostafrika  an  das  Berliner  Museum.  Nach  brief- 
licher Mitteilung  von  Dr.  Ke raten  ist  die  Art  am  Rovumalluss  häufig  und  nistet  hier. 
Lay  ard  beobachtete  einmal  grosse  Scharen  bei  Zoetendal's  Vley  nahe  der  Kapstadt 
und  A.  Brehm  sah  10  Exemplare  ruhig  und  furchtlos  im  Hafen  von  Massaua  zwischen 
den  Schiffen  umherschwimmen.    Derselbe  geltbtc  Beobachter  ist  es  auch,  dem  wir 
Näberes  Uber  die  Lebensweise  dieser  Art,  welche  Übrigens  kaum  abweicht  von  der 
anderer  Pelikane,  verdanken  (Habeseh.  p.  245 ).    Auch  Ayres  berichtet  ziemlich 
übereinstimmend  darüber  (Ibis.  1861.  p.  135).  Sandbänke  und  einsame  Inseln  sind 
die  Lieblingsstationen  der  Pelikauc.    Leber  Tag  in  langen  Reihen  sehr  friedlich 
und  behaglich  bei  einander  sitzend  oder  auf  dem  Bauche  hiugestreckt,  und  so  von 
weitem  wie  Schaf heerden  erscheinend,  fliegen  sie  Morgens  und  Abends  auf  Nah- 
rung aus,  die  ausschliesslich  in  Fischen  besteht.    Wenn  auf  diesen  Inseln  Bäume 
stehen,  schlafen  die  Pelikane  auf  solchen  und  zwar  oft  in  so  grosser  Menge,  d,ass 
diese  Bäume  von  fern  wie  mit  weissen  Blüthen  bedeckt  erscheinen.  In  ungeheurer 
Hohe  fliegend  bilden  sie,  ähnlich  wilden  Gänsen,  den  Buchstaben  V.  Wie  verstän- 
dig sie  ihre  lisehjagd  betreiben,  konnte  Brehm  am  Menzalehsee  in  Unteregypten 
beobachten    Weder  Brehm  noch  Ayres  hatten  Gelegenheit  Näheres  Uber  die  Fort- 
pflanzung dieser  Art  zu  ermitteln,  aber  durch  Kirk  wissen  wir,  dass  die  Sandinaelu 
in  der  Mündung  des  Kingani  eine  Brutstätte  derselben  sind.  Die  Nester  bestanden 


Digitized  by  Google 


frflccanus  rufescens. 


in  einer  leichten  Austiefung  des  Sandes,  und  zwar  eins  neben  dem  anderen.  Kin 
Paar  Reiser  waren  platformartig  darüber  gelegt,  wol  mir  um  die  Eier  etwas  erhaben 
zu  halten.  Die  Zahl  derselben  betrug  zwei  bis  vier.  Der  Pelikan  des  Sambesi  er- 
scheint in  Menge  mit  der  Regenzeit,  doch  bleiben  einzelne  Exemplare  stationär. 
Ueber  das  Untertauchen  der  Pelikane  beim  Fischlang  findet  sich  Beachtenswerthcs 
bei  R.  Hartman n  in  Cab.  Journ.  f.  Orn.  1863.  p.  237. 

Ob  P.  rufescens  als  ausschliesslich  Afrika  angehörend  zu  betrachten  oder 
ob  vielmehr  als  gleichartig  mit  dem  indischen  P.  philippensis,  darüber  sind 
die  Ansichten  bekanntlich  verschieden,  und  wir  müssen  gestehen,  dass  wir  in  die- 
sem Falle  zur  sicheren  Lösung  der  schwierigen  Frage  nicht  viel  beitragen  können. 
Während  zuerst  Lichtenstein  und  später  »Schlegel  sich  entschieden  für  die 
Gleichartigkeit  des  indischen  und  afrikanischen  Vogels  aussprachen,  tritt  Boua- 
parte  dagegen  auf,  rufescens  von  philippensis  trennend,  aber  im  Lebrigen  die  Sy- 
nonymie  der  afrikanischen  Art  total  verwirrend.  P.  mitratua,  Licht.,  ist  von 
rufescens  total  verschieden,  schon  durch  die  Form  der  Schneppe,  die  bei  ersterer 
Art  spitz  wie  bei  onoerotalus  zuläuft,  bei  letzterer  stumpf  und  breit  wie  bei  crispus. 
Was  P.  er  is  latus,  Less.,  der  grosse  Pelikan  Senegambieus  sei,  bleibt  noch  un- 
entschieden. In  der  ziemlich  ausführlichen  Beschreibung  wird  weder  der  silber- 
grauen Färbung  noch  des  rothen  Rückens  mit  einer  Sylbe  gedacht,  aber  der  Zusatz 
„front  couvert  de  plumes  carremenf4  nähert  ihn  rufescens.  Wahrscheinlich  meiut 
Wagler's  P.  phaeospilus  vom  Senegal  dieselbe  Art,  aber  da  er  nur  den  Namen, 
keine  Beschreibung  veröffentlichte,  lässt  sich  nicht  mehr  sagen.  Am  eingehendsten 
äussert  sich  Rlyth.  Kr  will  den  rufescens  Afrikas  hauptsächlich  dadurch  von  dem 
nächstverwandten  philippensis  Indiens  unterscheiden,  dass  erstere  Art  den  Schnabel 
glatt  oder  nur  mit  kaum  merklichen  Flecken  gezeichnet  habe,  während  letztere 
konstaut  zu  beiden  Seiten  des  Schnabels  eine  Keihe  eingedrückter  schwarzer  Flecke 
zeige.  Der  röthliche  Rücken  wiederholt  sich  jedenfalls  bei  dem  altausgefärbtcu 
Pelikan  Indiens.  Hin  nicht  völlig  ausgefärbtes  Exemplar  der  Bremer  Sammlung 
von  Malakka  zeigt  die  obere  Hälfte  des  Rückens  bereits  so  gefärbt.  Mit  Recht 
macht  Blyth  darauf  aufmerksam,  dass  der  Pelikan,  ein  langlebiger  Vogel,  seine 
höchste  Fürbung88tufe  nicht  vor  der  dritten  oder  vierten  Mauser  erreiche,  und  dass 
dergleichen  Kleider  überhaupt  nur  selten  erlangt  würden.  Wie  gesagt,  noch  ist  in 
keiner  Sammlung  genügend  Material  vorhanden,  um  die  Pelikane  endgiltig  zu 
unterscheiden,  und  somit  bleibt  die  ganze  Frage  zunächst  eine  schwebende.  Mög- 
lich auch,  um  dies  noch  hinzuzufügen,  dass  Lesson,  dessen  Beschreibungen  im 
Traite  d'Ornith.  durchweg  bei  verschlossenen  Schraukthüren  gemacht  sind,  die 
RUckenfarbe  seines  P.  cristatus  Ubersah  oder  nicht  zu  erkennen  vermochte. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

Abgeschlossen  am  1.  December  18«;;». 


p.  3,  Wir  kennen  jetzt  187  Arten  aus  dem  Sambesigebiet;  von  der  Insel  Sansibar 
statt  KO  nur  7ü  Arten. 

p.  8,  11  u.  18.  Die  (lesammtzahl  der  aus  Ostafrika  bekannten  Vögelarten  hat  sieh, 
seitdem  wir  vor  mehr  als  1")  Monaten  unsere  Umleitung  schrieheu,  auselui- 
lieh  vermehrt  und  ist  von  438  auf  157  gestiegen.  Davon  wurden  bis  jetzt 
nur  52  Arten  ausschliesscnd  im  Osten  beobachtet,  285  finden  sich  zugleich 
im  Nordosten,  257  im  Westen,  251  im  .Süden  und  71  auf  Madagaskar;  140 
sind  fast  Uber  den  ganzen  Kontinent  verbreitet.  Exclusiv  nordöstliche  Arten 
hat  unser  Oebiet  153,  südliche  40,  westliche  17  und  Madagaskar  eigenthüm- 
liehe  Arten  nur  4  aufzuweisen.  Von  europäischen  Vögeln  sind  (59  in  Ost- 
afrika nachgewiesen;  in  Asien  kommen  gleichzeitig  11U  Arten  vor,  in  Austra- 
lien 29  und  in  Amerika  18. 

p.  10.    Ardea  leueoptera  bezieht  sieh  auf  A.  Idae  (p.  099). 

p.  20.    lJrijmoicn  insipida  ist  unsere  Jh.  stulta  (p.  235). 

p.  21.    JJicruru*  fugax  ist  gleichartig  mit  D.  dicaricatw*  (p.  323). 

p.  31.  Zu  Vullur  fulnu:  V„U„r  /„In,*  occUlenlolU,  Heugl.,  Orn.  A.  fß.  A/r.  (lWI!»)  p.  3*).  - 
Uober  das  Leben  yon  V.  fulrua  in  Südafrika  berichtet  A  vrcs  sehr  interes- 
sant. Die  Nester  stehen  hier  im  Gipfel,  hoher  unersteigbarer  Bäume  (Ibis. 
1SG9.  p.  28U). 

p.  33.    Zu  Neophron  perenopteru.*:  II  engl.,  (im.  N.  O.  A/r.  p.  13. 

p.  35.  Zu  Seophron  piUatus:  Auch  durch  Baron  v.  d.  Decken  aius  Ostafrika  heim- 
gebracht: Neophrtm  monachus,  Cab.,  v.  d.  Decke,*,  liefen.  III.  p.42.  —  II  engl.,  (Mi.  A\ 
O.  A/r.  p.  1.'). 

p.  37.    Zu  Cr i/pohierax  angolcnsis. 

Ein  der  Bremer  Sammlung  kürzlich  direet  von  der  Goldkllste  (Bossum-prah- 
Fluss)  zugegangenes  prachtvolles  Männchen  zeigte  uns,  dass  die  von  uns 
gegebene  Beschreibung  mangelhaft  ist.   Wir  geben  deshalb  eine  vollständige. 

Weiss;  Schwingen  1.  Ordnung  ebenfalls  weiss  mit  weissen  Schäften  und 
e.  I"  breiter  braunschwarzer  Spitze;  Deckfedern  der  1.  Schwingen  und  Schwin- 
gen 2.  Ordnung  schwarz;  Deckfedern  der  2.  Schwingen  und  Schultern  mehr 
schwarzbraun;  Schwanzfedern  schwarz  mit  verdeckter  weisser  Basis  und 
breitem  (c.  1  [■>")  weissen  Eudraude. 

*)  Ornithologie  Nordost-Afrikas,  der  Nilquollen  und  Küstengebiete  dos  Kothen  Moores 
und  des  nördlichen  Soinnl-Landcs  von  M.  Th.  v.  II  engl  in.  Cassel,  Theodor  Fischer.  —  Die 
Ankündigung  dieses  in  Lieferungen  erscheinenden  Werkes  geschah  bereits  im  November 
1868;  doch  ersehiou  die  erste  Doppol -Lieferung  erst  im  Juli  IMA  Im  Ganzen  liefen  uns 
bis  jetzt  6  Lieferungen  vor,  welche  die  Kaubvögel,  Schwalben  und  Kisvögel  enthalten,  und 
13  in  Buntdruck  ausgeführte  Tafeln.  —  Wir  haben  uns  Uber  das  treffliche  Werk  bereits  in 
anerkennendster  Weise  ausgesprochen. 
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Schnabel  hornweiss;  Wachshaut  schmuzig  braunröthlich ;  nackte  Zügel- 
und  Augengegend,  bis  zu  den  Schläfen  ausgedehnt,  und  ein  nackter  Streif, 
welcher  Bich  von  der  Basis  des  Unterschnabels  bis  unter  die  Ohrgegend  zieht, 
blass  fleisehbriiunlich.  Heine  schmuzig  fahlgelb;  Nagel  hornbraun.  „Iris 
ockergelb." 

Fl.        S<bw.       F.      Mundspl.     L.       M.-Z.      Na«,  dem. 

15"  9'"  7"  18'"  26"'  3"  23'"  121/»"1 
Die  der  Gattung  bisher  meist  angewiesene  Stellung  innerhalb  der  Vul- 
turiJae  ist  jedenfalls  unrichtig.  Schlegel  wies  zuerst  auf  die  nahen  Bezie- 
hungen zu  Ilaliartu«  hin.  Wir  betrachten  Gypohiemx  als  eine  zwischen  11a- 
Haftus  und  Pdtxilon  rangirende  Form,  welche  in  der  Schnabclbildung  aller- 
dings viel  Geicrartiges  besitzt  Beaehtenswerth  ist  die  bisher  übersehene 
rauhe  stachlige  Bekleidung  der  Fuss-  und  Zeheusohlen,  ähnlich  wie  bei  Pan- 
dion.  v.  II  engl  in  glaubt  die  Art  am  Kosangaflusse  gesehen  zu  haben  (J.  f. 
Orn.  1804.  p.  242  Anm.,  ürn.  N.  0.  Afr.  p.  54  et  106). 

p.  38.  Zu  Ilnlianu«  von/er.  Durch  Baron  v.  d.  Decken  auch  vom  Osiflussc  im 
Berliner  Museum:  cab.,  »  d.  Decken,  Jieüm.  Iii.  VA\.- Heugl,  Orn.  N.  o.  Afr.  p.  53. 

p.  40.    Zu  Pandion  haliaetus.   Heugl,  Om.  N.  O.  Afr.  p.  54. 

p.  42.  Zu  Aguita  ptmtata.  Heugl,  Orn,  X.  O.  Afr.  p.  47.  —  v.  II  engl  in  erwähnt  in 
seinem  Werke  sonderbarer  Weise  nichts  über  die  von  ihm  als  nöthig  erach- 
tete spceilisehe  Absonderung  des  Zwergadlers  aus  Egypten  und  Südafrika. 
Derselbe  erklärt  A.  Brehmii  nach  Untersuchung  des  Original- Exemplars 
(wo?)  unbedenklich  für  die  jüngere  pennata.  ohne  weisse  Achselfedern.  Wir 
untersuchten  ebeufalls  ein  Original -Exemplar  Brehm 's  (vom  blauen  Fluss 
in  der  Sammlung  Kirchhoff  's)  uud  neuerdings  ein  anderes  von  Senahr  im 
Turiner  Museum  (A.  minuta.  Ant.,  Cat.  p.  9)>  welche  uns  von  der  Richtigkeit 
unserer  Note  (p.  51)  und  der  Selbständigkeit  der  Art  aufs  Neue  Uberzeugten. 

p.  44.  Zu  Aquila  rapox.  v.  d.  Decken  sammelte  diese  Art  bei  den  Nguruugan 
zwischen  Kisuani  und  dem  See  Jipe.  a.  wrmoiVfe*.  Cab.,  n. </.  Decken,  Jfr*W  III. 
p.  42.  _  Ca  bau  i  s  betrachtet  den  Vogel  als  eine  den  südafrikanischen  mpnx 
repräsentirende  „Abart".  —  A.rajms,  Hc-ugL,  Orn.  N.  o.  Afr.  p.45.  Hier  Ausftihr- 
liches  über  die  Lebensweise.  A.  isabeUina  wird  von  v.  II  engl  in  selbst  ein- 
gezogen, A.  AJalberti  mit  Bestimmtheit  für  rapax  erklärt. 

p.  48.    Zu  Spüactus  sj>ilogaster.  Heugl.,  Om.  N.  O.  Afr.  p.  57. 

p.  50.    Zu  Spizaftitfi  oceipitalis.  Heugl,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  5G. 

p.  51.  Zu  llehtarstis  ecnmlatus.  Ein  Exemplar  aus  Ostafrika  durch  Baron  v.  d.  Decken 
im  Berliner  Museum,  welches  nach  Cabanis  ganz  mit  südafrikanischen  Uber- 
einstimmt (lab.,  r.  d.  Deelen,  Krisen.  III.  p.  41.  —  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  SO 
v.  Heu  gl  in  vereinigt  hier  beide  von  ihm  früher  als  getrennt  betrachteten 
Formen.  Eine  hübsche  Lebeusskizze ;  doch  wird  die  frühere  Behauptung, 
dass  der  Gaukler  ein  Hauptfeind  des  Somalihasen  (Syst.  Hebers,  der  Säugeth. 
p.  43)  sei,  welche  A.  Brehm  (Ilabcsch.  p.  253)  bestreitet,  mit  Stillschweigen 
Ubergangen. 

p.  54.    Zu  CircaPtus  cinereus.    C.  thoracius  et  cinercu*,  Hcngl.,  Or.  N.  O.  Afr.  p.  8-1  et  85. 

—  Angola  (Uarboza,  Muten  tuicional  de  Lislmi.  p.  35). 
p.  55.    Zu  Circaätus  zonurus.  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  87.  t.  DL  (ad.  et  jun.) 
p.  57.    Zu  Duteo  auaur.   Gleichartig  ist:  Butco  auguralis,  Salvad.,  (AM  dclla  SiKtct.  ItdL 

di  Scienzc  not.  VIII.  18G6.  -  Ii.  desertorum,  Ant  in.  (nec  Vicill),  Calal.  p.  12.),  wie 
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wir  uns  durch  Untersuchung  der  typischen  Exemplare  im  Muscom  zu  Törin 
Überzeugten.  Es  sind  Vögel  im  mittleren  Kleide,  die  ganz  mit  dem  von  uns 
p.  58  beschriebenen  Übereinstimmen,  v.  Hcaglin  (Gm.  N.  O.  Afr.  p.  93)  zieht 
B.  auaurali*  zu  B.  anetp*,  A.  Brehm  (Naumannia.  1855.  p.  6);  ein  entschie- 
dener Irrthum.  Nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen  scheint  uns  der  letztere 
vielmehr  zu  B.  destrtorum  zu  gehören;  während  wir  einen  durch  v.  Heug- 
lin  (J.  f.  Orn.  1802.  p.  401)  s.  n.  B.  tachardus  beschriebenen  Bussard  aus 
Ostkordofahn  als  B.  augur  ansprechen  müssen;  wie  schon  aus  den  Maass- 
angaben hervorgeht.  —  Angola  (B.  wguralis.  Barboza.  Muscu  national  de  Li* 
boa.  p.  37). 

p.  59.  Zu  Asturinula  monogrammka.  Astur  monogranimirns,  Heu  gl..  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  64. 
—  Aus  dem  Lande  der  Niam-niam  durch  Piaggia  (Pcterm.,  geogr.  Mittheil. 
1868.  p.  417). 

p.  63.  Zu  Milvu«  Forskali.  Sehr  häufig  auf  Sansibar  und  hier  unter  dem  Namen 
Mcwc  allgemein  bekannt:  Miim*  piratiHa*,  v.  d.  Decken,  Ittism.  I.  p.  58  et  III. 
p.  41.  —  H  e  u  g  L,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  !>8.  —  Angola  (Barb.,  Musen  national  dt  Lisfxm.  p.  40). 

p.  65.  Zu  Elanv»  vielanoptrru*.  Ilcugl.,  Gm.  N.  O.  Afr.  p.  100.  —  Transvaal  (Ayres, 
in*.  1869.  p.  288).  -  Benguela  und  portugiesisches  Indien,  Damao  (!V):  Bar- 

bota,  Musen  national  <le  Lisboa.  p.  41. 

p.  67.  Zu  Faho  langpteru«.  lieber  die  mit  dieser  Art  verwandten  nordostafrikani- 
schen Formen  vergl.  Heuglin,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  28-27.  —  v.  Heuglin 
nimmt,  Schlegel  folgend,  nur  3  Subspecies  an. 

p.  69.  Zu  Falco  concolor.  Uebcr  Lebensweise  und  Brutgeschäft  Ausführliches  bei 
Heuglin,  Orn.  N.  O.  A/r.  p.  33. 

p.  72.  Zu  Falco  rußcollis.  v.  Heuglin  vereinigt  die  Art  wieder  mit  F.  ehiquern, 
Daud.  (Orn.  N.  g.  Afr.  p.  3(5).  —  Transvaal  (Ayres,  Ibis.  1869.  p.  288). 

P-  77.  Zu  Falco  snniiorquatus.  Ilcugl.,  Orn,  N.  G.  Afr.  p.  38.  Li  ( £  rothrllckig). 
Unsere  Notiz  des  Vorkommens  in  „  Abyssinien ",  welche  v.  Heuglin  ver- 
bessern zu  intlssen  glaubt,  beruht  auf  den  Angaben  von  Horsficld  und 
M  o  o  re  im  Kataloge  des  Museum  der  ostindischen  Kompagnie,  welche  v.  Heug- 
lin wahrscheinlich  entgangen  sind. 

P-  78-  Zu  Nim«  tachiro.  A".  wuhdirenter,  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  67.-  V.  Heuglin 
hält  die  speeifische  Zusammengehörigkeit  beider  Arten  für  sehr  wahrschein- 
lich. —  AT.  tonoritU,  Barb.,  Mus.  nar.  ilr  Usboa.  1869.  p.  bl.  Angola. 

P-  Zu  Nim»  badius.  Ilcugl.,  Gm.  A'.  G.  Afr.  p.  70.  —  Hier  über  die  Lebensweise 
der  Art  in  Afrika,  welche  letztere  v.  Heuglin,  wie  wir,  mit  der  indischen  für 
gleichartig  erklärt.  —  Von  Piaggia  im  Lande  der  Niam-niam  eingesammelt. 
—  Aceipiter  polyzonoides,  Ayres  (Ibis.  I86it.  p.  288).  Transvaal.  „Scareely  two  are 
precisely  similar"!  —  N.  sjdienums,  bmliu*  et  braehydactuhu ,  Barb.,  Mmeunaaenei 
*fc  Lisboa  p.  HO.  Angola,  Kasamanse  ;  Syrien,  Smyrna;  letztere  beide  Lokalitäten 
beziehen  sich  ohne  Zweifel  auf  Ar.  brevipes. 

P*  85-  Zu  Nisus  vnnullus.  Die  Angabe  „Chartum"  beruht  auf  einer  Verwechselung 
A7.  badius  neu  gl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  69.  -  Accip.  polyzonoides ,  BianC, 
gehört  zu  dieser  Art  (durch  Hartlaub  in  Bologna  verglichen). 

P"  86-  Zu  Nisus  oabar.  Ilcugl.,  Gm.  N.  o.  Afr.  P.  73.  -  Interessante  Nachrichten 
ö°er  die  Lebensweise  der  Art  im  Nordosten;  „das  Nest  steht  auf  den  Blatt- 
8cheidcn  von  Dattelpalmen  und  auf  Akazienkronen".  —  Land  der  Niam-niam: 
Piaggia   Transvaal:  Ayres  (Ibis.  1869  p.  288). 
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p.  88.  Zn  Nisus  niger.  Heu  gl.,  Om.  N.  O.  A/r.  p.  47.  —  Hier  wird  N.  miltopus  von 
v.  Heuglin  selbst  als  Art  kassirt.  —  Barboza's  Angabe  „Egypten"  (Mut. 
nac.  de.  Lhbon.  p.  51)  ißt  ohne  Zweifel  unrichtig. 

p.  90.  Zn  Meliercut  polyzonut.  A»h,r  pohjzomu,  neu«!.,  Om.  jV.  O.  A/r.  p.61.—  Hübsche 
Nachrichten  Uber  die  Lebensweise,  v.  Heng  1  in  bezeichnet  die  Stimmlaute  als 
„einen  sonderbar  gedehnten,  pfeifend  -  singenden  Ruf".  M.  metabates  fuhrt 
v.  Heuglin  als  eine  vorläufig  noch  zweifelhafte  Art  auf.  —  ßarboza  ver- 
zeichnet die  Art,  jedenfalls  irrtbUmlich,  aus  Egypten  (Mtueu  national  de 

Lisltoa.  p.  49). 

p.  92.    Zu  MeHerax  poliopterug.    Cab.,  v.  d.  Derlen,  Reiten.  III.  p.  40. 

p.  93.  Zu  Sagittarius  «erpentariua.  (htpogerann*  terpentariut,  Heu  gl.,  Om.  O.  O.  A/r.  p.  7«. 
—  Ausfuhrliches  Uber  Lebensweise. 

p.  95.  Zu  Polyboroides  typicus.  P.  radial,,*,  Heugl.,  Om.  AT.  O.  A/r.  p.  76.  —  v.  Heug- 
lin betrachtet  die  Art  von  Madagaskar  als  gleichartig. 

p.  97.  Zu  Circua  ranivorus.  Neuerdings  auch  aus  dem  Westen  bekannt:  Angola 
(Anchieta).    Barboza,  Mm.  tute.  de.  Lisboa.  p.  52. 

p.  101.  Zn  Bubo  lacteus.  Heugl.,  Om.  N.  o.  A/r.  p.  112.  -  Hier  am  ausfuhrlichsten 
Uber  Lebensweise. 

p.  103.  Zu  Bubo  maculosus.  Heugl.,  Om.  N.  o.  A/r.  p.  114.  —  v.  Heuglin  zieht  un- 
serem Vorgange  folgend  seinen  0.  melanotit  selbst  ein.  Transvaal.  Ayres 
fand  hier  das  Nest  mit  einem  Jungen  im  Oktober  (ibi*.  I86i».  p.  280). 

p.  106.  Zu  Bubo  leueotit.  Heugl.,  Om.  N.  o.  A/r.  p.  115.  -  Interessant  sind  die  hier 
zuerst  mitgetheilten  Beobachtungen  über  Lebensweise. 

p.  108.  Zu  Syrnium  Woodfordi.  Heugl.,  Om.  N.  O.  A/r.  p.  122.  —  v.  Heuglin  folgt 
auch  hier  unserer  synonymischen  Darstellung  und  zieht  seine  Syrnium  um- 
brinum  ein. 

p.  109.  Zu  Otus  capentia.  Heugl.,  (>m.  N.  O.  A/r.  p.  109.  —  Kein  Nachweis  des  Vor- 
kommens im  Nordosten. 

p.  120.  Zu  Caprimulgus  inornatu*.  neugl,  Om.  N.  O.  A/r.  p.  129.  —  Die  ansehnliche 
Reihe  von  10  Exemplaren  in  der  Sammlung  Jesse 's  aus  dem  Bogoslande  hat 
unsere  Kenntniss  Uber  diese  Art  wesentlich  vermehrt.  Zunächst  ist  es  uns  zur 
Gewissheit  geworden,  dass  das  von  uns  beschriebene  Exemplar  jedenfalls  ein 
jüngeres  ist,  und  dass  die  Art  hinsichtlich  der  Färbung  erhebliehe  Abweichun- 
gen bietet.  Der  entschieden  zimmtrothbraune  Ton,  welchen  wir  als  besonders 
charakteristisch  hervorhoben,  findet  sich  bei  keinem  der  J  es  He 'sehen  Exem 
plare  so  deutlich  ausgesprochen,  vielmehr  sind  an  allen  nur  Andeutungen 
desselben  vorhanden.  Der  Grundton  des  Gefieders  ist  daher  richtiger  als  ein 
roströthliches ,  bald  helleres  bald  dunkleres,  Graubraun  zu  bezeichnen,  bei 
einem  Exemplare  sogar  ausgesprochen  graubraun,  ganz  ohne  rechlichen  Anflug. 

Sämmtliche  Männchen  (  6  )  zeigen  die  2  äussersten  Schwanzfedern  mit 
weisser  Endhälfte  und  weissem  Schalle;  an  der  Basishälfte  mit  6-  8  rost- 
gelben und  schwarzen  Querbinden,  die  auf  der  Innenfahne  mehr  verfliessen 
und  dnnkel  gesprenkelt  Bind;  auf  der  Inneufahne  der  1.  Schwinge  einen 
grossen  weissen  Fleck,  auf  der  2.  und  3.  Schwinge  Uber  beide  Fahnen  eine 
weisse  Querbindc,  auf  der  4.  Schwinge  nur  auf  der  Innenfahne  einen  weissen 
Fleck;  die  oberen  Flügeldecken  haben  rostgelbe  Spitzenflecke,  es  entsteht 
dadurch  wenigstens  auf  der  grUssten  Reihe  der  oberen  Deckfedern  eine  rost- 
gelbe Querbinde;  auf  der  Kehlmitte  ein  rostgelbfahler  mit  dunklen  Qucr- 
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linieu  durchzogener  Fleck;  Kropf  und  Brust  röthlichbraun,  mit  rostgclbfahlen 
Spitzcuflecken ;  die  unteren  Sehwauzdcckcn  einfarbig  rostfarben,  zuweilen  mit 
dunklen  Querlinieu. 

Die  $  ?  (4  St.)  unterscheiden  sich  durch  den  Mangel  der  weissen  Enden 
der  2  äusseren  Schwanzfedern  und  der  weissen  Schwingcnflecke;  die  Schwin- 
gen 1.  Ordnung  haben  an  der  Aussenfahne  4 — 5  rostfarbene  Qnerflecke,  an 
der  Iunenfabne  die  1.—  3.  Schwinge  3  rostfarbene  Qucrflccke,  von  welchen 
der  letzte  gegen  die  Spitze  zu  befindliche  sehr  ausgedehnt  ist  und  wenigstens 
auf  der  3.,  oft  schon  auf  der  2.,  eine  breite  Querbindc  bildet  ;  die  übrigen 
Sehwingen  mit  5  breiten  rostfarbenen  hie  und  da  dunkel  marmorirten  Quer- 
binden,  die  zuweilen  nicht  bis  an  den  Schaft  angehen;  die  äusserste  Schwanz- 
feder zeigt  auf  der  Ausscnfahne  8-1 1  rostgelbe  und  10  schwarze  abwechselnde 
(Juerbindeu;  das  rostgelbe  Kode  der  2  äusserten  Federn  zuweilen  sehr  dicht, 
zuweilen  fast  gar  nicht  gesprenkelt. 

Fl.  Schw. 

b"T"-G"4"'  4"2"'-4"8'"  <$ 
6"-6"4"'  4"3'"-4"5"'  ? 
p.  122.  Zu  Caprimulgus  natalemis.  Ein  am  oberen  weissen  Nil  durch  Brun  Rollet 
gesammeltes  Exemplar  erhielten  wir  durch  Güte  von  Dr.  Salvadori  znr 
Fntersuehuug  und  Uberzeugten  uus,  dass  die  von  uns  nach  Sundevall  und 
Verreaux  gegebene  Beschreibung  treffend  ist.  Die  Verbreitung  erstreckt 
sich  also  auch  auf  den  Nordosten. 

Länge.        Fl.      M.Schw.      F.       Mundsiii.        L.        M.-Z.  Nag.  dem. 

c.  8"    5"  10'"   3" 9"'   $*jtM     12'"     9l(V"  9"' 
p.  127.    Zu  Caprimulgus  polioeephalus.   Heugl.,  (im.  N.  O.  Afr.  p.  131.  —  v.  llenglin 
erwähnt  vom  x  UU1*  die  geringere  Grösse,  aber  keinerlei  Färbungsverschie- 
denheiten.   In  den  Gallaländern,  in  Abyssinicu  bis  auf  11— 12000 '  Mccrcs- 
höhe. 

P-  129.  Zu  Cosmttorms  vexülarim.  Ein  $  aus  Damaraland  (Andersson)  in  der 
Sammlung  von  Sharpe  in  London  stimmt  mit  dem  von  uns  beschriebenen 
Exemplnrc  ganz  ttberein,  aber  die  9.  verlängerte  (leider  abgebrochene) 
Schwinge  ist  an  der  Basishälfte  weiss  mit  weissem  Schafte,  an  der  Endhälfte 
geht  sie,  wie  ein  noch  vorhandenes  Stückchen  schliessen  lässt,  an  der  Aussen- 
tiihne  ins  Rostbraune  Uber;  die  innerste  Basis  schwärzlich. 

Diese  Verschiedenheit  darf  wol  mit  ziemlicher  Gewissheit  auf  Rechnung 
Männchens  im  vollsten  Sehmucke  gebracht  werden ;  der  von  uns  beschrie- 
bene Vogel  ist  daher  jedenfalls  ein  Weibchen. 

LMc  kurze  Besehreibung,  welche  Gray  von  C.  Burtoni  gibt,  nach  einem 
"»»vollständigen  durch  Burton  von  Fernaudo  Po  eingesandten  Balge,  stimmt 
»»»»t  diesem  Damara-Exemplarc  sehr  gut  überein.  Wir  stehen  daher  nicht  an, 
*»esi:  Färbungsstule  als  die  des  alten  Männchens  zu  betrachten  und  möchten 
•  Burtorri  bis  auf  Weiteres  als  Art  einziehen. 

FI.  S.hw.         L.  M.-Z. 

8"f>"'     .VI'"     11'"  8'" 

A/nro<!;}ttcn/s  rcxilktrius,  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  135.  —  Der  Von  V.  HeUg- 

V*  1,01  Bongo  häufig  beobachtete  Ziegenmelker,  vou  dem  nur  ein  Exemplar 
°gt  aber  nicht  aufbewahrt  werden  konnte,  scheint  wirklich  dieser  Art  au- 
/*,»8ebr>rcn ,  obwol  eine  Vcrgleichung  nicht  mehr  möglich  ist.    v.  lleugliu 
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berichtet  Mancherlei  Uber  die  Lebensweise  mit  wörtlicher  Benutzung  des  von 
uns  (p.  131)  hierüber  Zusammengestellten, 
p.  129.    Vor  Cosmetornia  schalte  ein: 

Genus  Scotomis,  Sws. 

(449)  Scotornis  nigricans,  Salv. 

AM  tleUu  Sodeth  ituliamt  di  scicti-.r  tuit.  Mibmo.  vol.  XI.  fasr.  IStW. 

$  alt.  Oberseite  des  Kopfes  und  übrige  Oberseite  schwarzbraun,  mit 
sehr  dichtstehenden  graubraunen  Pünktchen  besprengt ;  die  Federn  längs  der 
Kopfmittc  schwarz,  es  entstehen  dadurch  2  schwarze  ineinander  verfliessendc 
Längsstrichc,  die  sich  bis  in  den  Nacken  ziehen;  vom  Nasenloch  über  die 
Zügel  und  das  Auge  bis  auf  die  Schläfe  ein  schmaler  rostgelbcr,  schwärzlich 
punktirter  Längsstrich;  Zügel  und  Ohrgegend  dunkel,  die  Federn  der  letz- 
teren mit  rostgelben  schmalen  Seitensäumen;  vom  Kinnwinkcl  längs  dem 
Hände  des  Unterschnabels  bis  auf  die  Ohrgegend  ein  rostgelber  Längsstrich ; 
von  den  Halsseiten  an  um  den  Nacken  ein  breites  rostoekergelbcs  Halsband, 
die  Federn  desselben  mit  schwarzen  Seitensäumen ,  daher  mit  Schwarz  fein 
längsgestrichelt;  Kinn  und  Oberkehlc  dunkelbraun,  unterseits  von  einem  brei- 
ten weissen  Querbandc  begrenzt,  welches  sich  jederseits  mit  dem  rostgelben 
Nackenbande  vereinigt  und  unterseits  von  ockerfarbenen  breit  schwarzgeendeten 
Federn  begrenzt  wird ;  Kropf  und  Oberbrust  tief  braun,  fein  graulich  gespren- 
kelt; auf  der  Brust  mit  ockerfarbenen  grosseren  Endflecken;  übrige  Unter- 
seite and  untere  Flügeldecken  rostfarben,  auf  der  Unterbrust  und  den 
unteren  Flügeldecken  mit  breiteren  schwarzbraunen  Querbinden;  Schultcr- 
decken  schwarz  mit  sehr  breitem  rostgelben  Saume  an  der  Ausscnfahno 
und  schmälerem  am  Endthcilc  der  Innenfahne;  Schwingen  1.  Ordnung  und 
deren  Deckfedern  braunschwarz,  die  Schwingen  an  der  Spitze  querbinden- 
artig  graubräunlich  marmorirt;  1.  Schwinge  mit  grossem  weissen  Flecke  auf 
der  Mitte  der  Innenfahne;  die  2. — 5.  mit  breiter  weisser  Querbinde  über  beide 
Fahnen;  6.— 10.  Schwinge  an  der  Innenfahne  mit  breiter  rostfarbener  Quer- 
binde, am  Endthcilc  mit  2  undeutlichen  schmalen  rostfarbenen  Querlinien; 
Schwingen  2.  Ordnung  braunschwarz  mit  breitem  weissen  Ende  und  3—4 
rostfarbenen  Querbinden  am  Basistbeile  der  Innenfahne;  Deckfedern  braun- 
schwarz ,  fein  graubräunlich  gesprenkelt ;  die  Deckfedern  der  2.  Schwingen 
mit  rostgelbwcissem  Endflecke  an  der  Aussenfahne,  wodurch  eiue  Querbinde 
entsteht;  die  oberen  Deckfedern  am  Unterarme  mit  breitem  rostgelbweissen 
Ende  über  beide  Fahnen,  wodurch  eine  breite  Querbinde  entsteht ;  die  mittleren 
Flügeldecken  ebenfalls  mit  rostgelbweissen  Endflecken,  die  indess  keine  deut- 
liche Querbinde  bilden;  mittelste  2  Schwanzfedern  graubraun,  dunkel  marmorirt 
mit  10  breiten  schwarzen  Qncrbinden ;  die  übrigen  braunschwarz  mit  10  schmä- 
leren rostfahlen,  dunkel  marmorirten  Querbinden;  äusserste  Schwanzfeder  an 
der  Ausscnfahnc  rostgelbweiss,  an  der  Innenfahne  braunschwarz  mit  10  rost- 
gclbfahlen  Querbinden  und  rosrweisslichem  Ende ;  die  2.  Feder  mit  rostweiss- 
lichem  Endflcckc  an  der  Aussenfahne;  Schwanzuntcrscitc  schwarzbraun  mit 
9  rostfahlen  dunkler  marmorirten  Querbinden. 
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Schnabel  dunkel;  Beine  bräunlich  mit  dunkleren  Nägeln;  Lauf  vorn  an 
der  Basishälfte  befiedert. 

Die  Beschreibung  nach  einem  typischen  Exemplare  vom  oberen  weissen 
Nil  (Brun  Rollet)  im  Museum  von  Turin,  woher  wir  es  durch  Güte  von 
Dr.  Salvadori  erhielten. 

üiermit  ganz  übereinstimmend  ein  Exemplar  aus  Ostafrika,  welches  wir 
im  Britisch  Museum  sorgfältig  beschrieben.  Dasselbe  zeigt  auf  den  2  mittel- 
sten Schwanzfedern  ( die  an  dem  Turiner  Exemplare  abgebrochen  sind ) 
13  dunkle  Querbinden  (Finsch). 

Linge.        PI.        M.Schw.  Aeuw.Schw.    F.    Mund.pl.    L.      M.-Z.    Nag.  den. 

c.  13"   5"  3'"      _      3«3<«  3iy«   u'"   8"'     7"'     *»/**"   Weisser  Nil. 
—     5"  8'"     8"  3"'     3"  3'"     4"'      —    8'"     —       —  OBtafrika. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  Sc.  hngicaudatus ,  Drap,  (climaevru*, 
Vieill.),  nicht  allein  durch  den  entschieden  dunkeln  Grundton  des  Gefieders, 
sondern  auch  durch  die  ganz  verschiedene  Schwanzfärbung.  Bei  longicau- 
datus  sind  die  2  mittelsten  Schwanzfedern  auf  graubraunem  Grunde  dunkel 
punktirt  und  marmorirt,  ohne  deutliche  Querbinden,  und  die  änsserste  Feder 
trägt  an  der  Basishälfte  der  Aussenfahnc  6  dunkle  Querbinden,  v.  Heuglin, 
dem  wir  obige  Beschreibung  mittheilten,  zweifelt  an  der  Artselbständigkeit. 
Wir  können  diese  Ansicht  nach  Vergleichung  mit  zahlreichen  Exemplaren 
des  Scotornia  hngicaudatus  im  Museum  zu  Turin  nicht  theilen  (Finsch). 

Bis  jetzt  nur  vom  oberen  weissen  Nil  (Brun  Rollet)  und  aus  Ostafrika 
(ohne  nähere  Angabe  des  fundortes:  Brit.  Mus.)  bekannt. 
P-  131.   Zu  Cypselut  parvus.  Wir  hatten  Gelegenheit,  Exemplare  vom  Gabon  zu 
vergleichen  und  überzeugten  uns  von  der  vollkommensten  Uebcreinstimmung 
mit  östlichen  (Sansibar).  —  Fl.  4"  11"'.  M.Schw.  1"3'".  Aeuss.Schw.  3" 5"'. 

Heugl.,  Om.  n.  o.  Afr.  p.  144.  —  Die  Beobachtungen  hinsichtlich  der  Le- 
bensweise stimmen  mit  denen  von  A.Brehm  Uberein. 
p.  134.  Zu  Hirundo  rustica.  v.  Heuglin  betrachtet  H.  cahirica  (Gm.  A'.  O.  Afr. 
P  if>2),  wegen  der  dunkeln  Färbung  der  Unterseite,  als  Art  oder  doch  als 
konstante  südliche  Form  der  Rauchschwalbe.  Wir  erinnern  aber  daran,  dass 
wir  selbst  sibirische  Exemplare  untersuchten,  die  ebenso  dunkel  als  egyp- 
tische  gefärbt  waren. 

p.  140.  Zu  Hirundo  puella.  Ileugl.,  Om.  N.  O.  Afr.  p.  161.  -  v.  Heuglin  bestreitet 
die  Richtigkeit  der  Brehm 'sehen  Angabe,  dass  diese  Art  in  Wohnungen 
niste,  obwol  dieselbe  durch  Kirk  vollkommen  bestätigt  wurde,  und  will  das 
Nest  dieser  Art  in  Höhlen  und  Klüften  gefunden  haben. 

p.  141 .  Zu  Hirundo  ßlifera.  Nach  B  o  n  a  p  a  r  t  e  das  Genus  Uromitus  bildend  (Compt. 
Bend.  1854.  p.  652).  —  Hcugl.,  Om.  N.  o.  Afr.  P.  155.  -  Hier  hübsche  Beob- 
achtungen Uber  Lebensweise  und  Brutgeschäft. 

p.  143.  Zu  Hirundo  domictlla.  Ein  Exemplar  vom  Gambia  in  der  Sammlung  von 
R.  B.  Sharpe  in  London  zeigt  einen  schwachen  rostgelblichen  Anflug  und 
äusserst  schwache  dunkle  Schaftstrichelung  auf  der  Unterseite. 

Fl.       M.8chw.  Aeusi.Schw.     F.  L. 
4»  3«/      ytQU      3«g/;/      c  3*«  a0n 
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Dasselbe  Verhältnis  zn  melanocrissus,  als  wie  zwischen  Gordoni  nnd  semirufa. 

p.  145.  Zu  Cotyle  riparia.  Heugl.,  Om.  N.  O  Afr.  p.  166.  -  v.  Henglin  vennuthet, 
dass  die  Uferschwalbe  in  Egypten  nnd  Nnbien  ebenfalls  brüte. 

p.  147.  Zu  Cotyle  minor.  Heugl..  Om.  N.  O.  Afr.  p  166.  —  Interessante  Notizen  Uber 
Lebensweise.  Ucber  die  Frage,  ob  die  dunkelbäuchige  C.  paludicola  wirk- 
lich mit  minor  zusammenfällt,  wie  Verreaux  und  Layard  annehmen,  weiss 
v.  Henglin  keine  Auskunft  zu  geben. 

p.  150.  Zu  Euryetomus  afer.  Nordostafrikanische  Vögel,  von  denen  wir  6  Exem- 
plare unter  der  Sammlung  J  e  8  s  e  's  untersuchten ,  scheinen  bezüglich  der 
Grösse  die  Mitte  zwischen  den  kleineren  westafrikanischen  und  grösseren 
ostafrikanischen  zu  halten. 

Fl.  Schw.  F.  Mundspl. 

6"9"'-7"     3"l'"-3"4"'     12"'     13'/2'"  Jesse.  N.-O.-Afrika. 
6"  10"'         3"  5"'        10"'       -  Mosambik. 
Man  ersieht  hieraus,  dass  es  nicht  in  allen  Fällen  möglich  ist,  beide 
Arten  sicher  zu  unterscheiden,  v.  Heugl  in  {Om.  N.  O.  Afr.  p.  169)  behandelt 
die  Lebensweise  am  ausführlichsten, 
p.  154.    Zu  Coraciat  caudata.    Transvaal  (Mus.  Sharpe).    Rianconi's  C.  naevia 
ist  wirklich  diese  Art;  wir  untersuchten  die  Exemplare  in  Bologna  (Hart!.), 
p.  155.    Zu   Trogon  Norina.    Hapaloderma  Marina ,  Heugl.,  Ort».  N.  O.  Afr.  p.  176. 

Hier  einige  hübsche  Lebensbeobachtungen, 
p.  157.    Zu  Halcyon  senegalensis.    Dacelo  scnegalentis,  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  191.  — 

Bcachten8werthe  Mittheilungen  über  die  Lebensweise, 
p.  158.    Zur  Anmerkung: 

(450)  7.  Halcyon  cyanoleuca,  Vieill. 

ist  in  die  Ornis  unseres  Gebietes  aufzunehmen:  Sambesi  (Coli.  Waiden  und 
Sharpe);  Ovampoland  (Andersson),  Kap  (Knysna:  Layard).  Sharpe, 
Mmwgr.  Alced.  part.  V.  (1869)  t  40.  (ad.  et  jun.).  Ucber  die  Unterschiede  von  sene- 
galensi«  haben  wir  uns  bereits  ausgesprochen. 

p.  159.    Zu  Halcyon  irrorata.  H.  sauyaloida,  Sharpe,  Monogr.  Alced.  part.  IV.  (1869)  t  26. 

p.  162.  Zu  Halcyon  orientalia.  Sharpe.  Monogr.  Alced.  part  V.  (1869)  t.  39.  —  Vom 
Sambesi  in  der  Sammlung  Lord  Waiden 's. 

p.  163.    Zu  Halcyon  chelicutensi*.    Dacelo  Uchrlicutetui»,  Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  192. 

p.  167.    Zu  Alcedo  cristata.    Heugl.,  Orn.  N.  O.  Afr.  p.  180  et  A.  eyanottigma,  p.  182. 

p.  167.   Vor  No.  74  schalte  ein : 

(451)  4.  Alcedo  semitorquata,  Sws. 

Zool.  III.  (1823)  pL  151.  —  Alcedo  aznreiu,  Less.,  Tr.  d'Orn.  p.  243.  —  A.  gemitorquata, 
Rüpp.,  Sy*t.  Hebers,  p.  20.  t.  7.  —  Reicht).,  Jlandb.  Alced.  p.  5.  t  395.  f.  3054-55.  — 
Bp.,  Comp,  p.  159.  —  Gray,  Gen.  I.  p.  81.  —  Jard.,  Edinb.  Xeic  Phil.  Jonrn.  n.  ». 
vol.  H.  p.  242.  —  Ilartl.,  W.  Afr.  p.  34.  —  id.  J.  f.  Orn.  1861.  p.  105.  —  Heugl., 
Syst.  Urber«.  No.  136.  —  id.  J.  f.  Orn.  1864.  p.  331.  -  Cab.,  Mut.  Hein.  II.  p.  143.  — 
Schleg.,  Mus.  P.  B.  Alced.  p.  10.  —  Sclat.,  /Vor.  1866.  p.  22.  —  Layard,  B.  & 
Afr.  p.  65.  —  Sharpe,  Monogr.  Alced.  part.  V.  (1869)  pl.  35  (ad.  et  jun.).  —  Heugl., 
Orn.  N.  O.  Afr.  p.  179. 

c?  alt.   Stirn,  Scheitel  nnd  Backen  dunkel  meerblau,  jede  Feder  mit 
schwarzem  Endsaume,  daher  dunkel  quergebändert ;  vom  Nasenloche  bis  zum 
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Auge  ein  weisslicher,  dunkel  gesäumter  Längsstrich ;  hintere  Ohrgegend, 
Schlüte,  Hinterkopf  und  Nacken  dunkel  ultmmarinblau  mit  lichter  blauen 
Querbinden ;  Schultern  und  Deckfedern  düster  grünlich-meerblau,  die  letzteren 
ruit  kleinen  dreieckigen  hellblauen  Spitzcnflecken ;  Mantel,  Bürzel  und  obere 
Schwanzdecken  lebhaft  und  glänzend  lieht  mcerblau;  die  seitlichen  oberen 
Schwanzdecken  tiefblau  wie  der  Schwanz;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der 
Ausscnfahnc  grünlich-meerblau  wie  die  Schultern ,  an  der  Basishälfte  der 
Innenfahne  rostfahl  gesäumt;  Unterseite  und  untere  Flügeldecken  zimmtrost- 
gelb,  Kinn  und  Kehle  ins  Weisse  übergehend,  ebenso  ein  länglicher  Fleck 
au  den  Halsseiten  hinter  der  Ohrgegend ;  an  den  Kropfseiten,  den  Flügelbug 
deckend,  ein  grosser  dunkclmeerhlauer  Fleck. 

Schnabel  hornschwarz;  Beine  rüthlich;  Nägel  dunkelbraun.  Im  Leben: 
Beine  lackroth;  Schnabel  schwarz  (Küpp.). 

L.  FL       Schw.      F.       L.  M.-Z. 

c.  1"    3"  2"'    17"'    19'"    5'"  6'" 

Der  junge  Vogel  zeigt  (nach  Sharpe)  auf  dem  Kröpfe  einige  dunkle 
Endsäume. 

Wir  beschrieben  ein  kapisches  Exemplar  der  Bremer  Sammlung.  Ueber 
den  grössten  Theil  Afrikas  verbreitet:  Senegal  (Mus.  Hein.),  W.-Afrika  (Sa- 
bine, Brit.  Mus.),  Gabon  (Vcrr.),  Kapkolonie  (Kapstadt:  Layard;  Oraujc- 
fluss:  Sharpe),  Kaffernland  (Leid.  Mus.,  Bulgcr),  Natal  (Jard.),  Abyssinien 
(2—6000'  hoch:  Hcugl.;  8000'  hoch:  Blanford),  Schoa  (Rüpp.),  Sambesi 
(Mus.  Rowlcy). 

p.  169.  Zu  Alcedo  cyanocephala.  v.  Heuglin  (Om.  N.  o.  Afr.  p  181)  scheiut  die  Art 
nicht  selbst  in  Nordostafrika  beobachtet  zu  haben,  untersuchte  aber  ein 
wahrscheinlich  zu  derselben  gehöriges  Exemplar  aus  Fasoglu  in  der  Samm- 
lung zu  Mergeutheim. 

p.  170.  Zu  Alcedo  eyanostigma  ( Anmcrk.).  Ist  gleich  A.  cristata,  p.  167.  Die 
Vergleichung  eines  zahlreichen  Materials  in  der  Sammlung  von  Sharpe  in 
London  hat  uns  überzeugt,  dass  diese  Art  nur  als  Jugcndkleid  von  A. 
criMala  zu  betrachten  ist.  Exemplare  vom  Sambesi  in  Sharpe 's  Sammlung 
(Fiuscil). 

p.  171.  Zu  Alcedo  picta.  l*pt<&na  picta,  Sharpe,  Monogr.  Alcrd.  IV.  (18G!))  tab.  XXIX.  (opt.) 
Land  der  Niam  niam:  Piaggia  (PeJmn.  geogr.  Miuhril.  180*.  p.  417). 

Ueber  die  Lebensweise  gibt  v.  Heuglin  am  besten  Auskunft  (Om.  iv.  o. 
Afr.  p.  188). 

p.  173.    Vor  No.  77  schalte  ein: 

(452)  5.  Alcedo  natalensis,  Sin. 

South  African  QuarUtrl.  Journ.  1881,  No.  V.  —  A.  pirtnraUt,  Schleg.,  Mus.  P.  Ii.  AJeetL 
p.  16.  —  A.  luitalcnsi*,  Layard,  Ii.  S.  Afr.  p.  GG.  —  A.  picta,  Jard.,  EdUb,  Acte. 
Phil.  Journ.  u.  s.  toI.  II.  p.  212.  —  Guruey,  Ibu.  1851».  p.  -JlG. 

Ganz  wie  A.  picta,  aber  auf  der  hinteren  Ohrgegend  stets  ein  ultramarin- 
blauer Längsflcck. 

Wir  lernten  diese  mit  picta  naheverwandte  Art  in  der  Sammlung  Sharpe '8 
kennen  und  überzeugten  uns  durch  Vergleichung  zahlreicher  Exemplare,  dass 
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die  oben  angegebene  Verschiedenheit  konstant  vorkommt  (F  in  seh).  Der  von 
uns  p.  172  beschriebene  jüngere  Vogel  gehört  zu  ttataienri*;  Schlcgel's  A. 
picturata  von  Südafrika,  die  wir  im  Leidener  Museum  verglichen,  ebenfalls 
hierher  (Finseh). 

Kaffernland  (Leid.  Mus.)T  Natal  (Ayres;  Brem.  Mus.),  Sansibar  (Mus. 
Sharpc),  Westafrika  (Brem.  Mus.). 

p.  173.  Zu  CeryU  maama.  Heugl.,  o™.  N.  o.  A/r.  p.  i«6.  -  liier  eine  hübsche  Lc- 
beusschildernng.  —  Transvaal:  Ayres         is(>y.  p.  290). 

p.  175.  Zu  CertfU  rudis.  Sc  h  lege  Ts  Angaben  bezüglich  des  Geschlechtsunter- 
schiedes  bestätigte  uns  eine  Sammlung  von  der  Goldküste :  3  Männchen  mit 
2  deutlichen  Kropfquerbinden,  2  Männchen  und  1  Weibchen  mit  nur  einer 
(Finseh,  J.f.  '),■„.  is«:,!t.  p.  :M).  —  Transvaal:  Ayres  (//#«.  18Ö9.  p  290). 

p.  210.  Zu  Nectarinia  gntturalis.  Soll  vortreffliche  Gesangs -Anlagen  besitzen, 
(v.  d.  Dec  ken,  lirinrn.  I.  p.  f>U). 

p.  217  (Note)  Neclarinia  Acik. 

Dil-  Verglcichung  der  Typen  Antinori's  im  Turiner  Museum  und  5  aus  dem  Bari- 
lande du/eh  l'ates  Kn »blech er  herstammender  Kxemplare  im  Wiener  Museum  überzeugte 
uns  vou  der  specitischeu  Selbständigkeit  (Fi Aich). 

Nectarinia  Acik,  (Antin.)  Hartm  ,  J.f.  Om.  1KT,«;.  p  205.  —  Ar.  witnU-mU,  Ant.  (nec 
Jard.),  Ott.  (lHtM)  p.  33.      N.  aenegaleusu,  Heugl.,  J.f.  Orn.  1801.  p.  262.  -  id.  iV. 

itatalenxi«,  ib.  1S**,7.  p.  202. 

Von  N.  gutturtdi*  ( natultnxi* )  hauptsächlich  durch  das  Fehlen  des  amethj  stfarbenen 
Klecks  am  Buge  unterschieden;  das  (irnn  des  Oberkoples  zieht  zwar  meist  ins  tJoldgrüne,  wie 
l«'i  arnnjitlcim« ,  allein  manche  Kxemplare  stimmen  hierin  ganz,  mit  yuttnrali«  überein;  die 
Intensität  des  Rothes  auf  Kehle  uud  Kropf  ist  ebenfalls  individuell  variireud.  Von  geneya- 
feiMW  unterscheidet  sich  Acik  durch  die  dunkler  braune  Färbung  der  Flügel  und  des  Schwan- 
zes (ganz  wie  bei  ffHthtralu),  die  heller  und  lebhafter  rothe  Kehl  •  und  Kropffarbung  und  die 
geringere  Ausdehnung  der  goldgrünen  Scheitelplatte,  die  sich  wie  bei  yutturalU  nur  bis  zur 
Mitte  des  Scheitels  ausdehnt. 

FL  Schw.         F.  L. 

2"5"'-2"6"'   17'y"-18'"   9»V"    7  Vi'"     acik.  Djurl. 

p.  218.  Zu  Nectarinia  Jardinei.  Jessc's  Forschungen  lieferten  den  interessanten 
Nachweis  des  Vorkommens  dieser  Art  in  Abvssiuien.  Die  beiden  bei  Senate 
erlegten  £  stimmen  in  der  Färbung  vollkommen  mit  Sansibar-Exemplaren 
Uberein,  zeigen  aber  ansehnlichere  Dimensionen. 

Fl.  Schw.  F.  L. 

p.  2l!>.  Zu  Neclarinia  erythroceria.  Wir  untersuchten  die  Typen  von  N.  Uonzenbachi 
in  Turin  (Finseh)  uud  Kxemplare  aus  Mosambik  in  Bologna  (Harth). 

p.  221.  Zu  Nectarinia  hab>minica.  In  den  Sammlungen  J esse's  10  Exemplare, 
sämmtlich  ausgefärbte  alte  <J  6-  Die  stahlblaue  Bürzelfärbung  zeigen  nur 
wenige  Exemplare  deutlich,  bei  den  meisten  ist  der  Bürzel  vielmehr  goldgrün 
wie  die  übrige  Oberseite  und  nur  die  oberen  Schwanzdecken  ziehen  au  den 
Spitzen  ins  Stahlblaue.         FL  Schw.  F. 

2"  5"'-7 »,  j"    1"  G ';  j'"-9'"  8"'-9'" 

p.  225.   Vor  No.  103  schalte  ein: 

(458)  12.  Nectarinia  Verreauxi,  (Smith.) 

Cinufri»  Wrroxii,  Sm.,  &  A/r.  Quart.  Journ.  No.V.  (1831)  p.  13.  —  id.  III.  S.  A/r.  ZöoL 
»•  M  (i  $).  —  N.  Verrorü,  Jard..  NaL  Libr.  vol.  XIII.  (1843)  p.  185  et  203.  t.  IX.  — 
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C.  Verreatlri,  Bp.,  t'«»;-.  p.  407.  —  id.  AMinus  Verrmtu-i,  Campt.  Iiend.  1854.  p.  265. 
—  EUieo,  erthia  Verroxi,  lieichb.  p.292.  t.  3!l32  -  33  (nach  Sm.J.-.V.  Verroxi,  Layard, 
Ii.  &.  A/r.  p.  76.  —  N.  Vrrreousi,  Fiosch,  J. /.  Om.  1867.  p.  246. 

,5  ad.  Kopf  und  übrige  Oberseite  olivenbraun,  die  Federn  mit  breiten 
düster  -  broneegrttnen  Endsäumcn,  daher  letztere  Färbung  vorherrschend; 
Schwingen  uud  deren  Dcckfedem  olivenbraun  mit  sehr  schmalen  helleren 
AussensUunieu;  die  kleinen  oberen  Flügeldecken  mit  broneegrüneu  Endsäumen, 
wie  die  Küekcnfedern ;  Schwanzfedern  oliveuschwarzbrauu,  schwach  bronce- 
grün  scheinend,  mit  sehr  schmalen  helleren  Aussensäumen ;  ZUgelstrich  dunkel; 
Umgebung  des  Auges  und  Ohrgegend  olivenbraun;  Kinn  und  ganze  Unter- 
seite nebst  den  unteren  Flügeldecken  schmuzig  hellaschgrau,  auf  Bauchmitte 
und  After  etwas  lichter  und  schmuzig  rostweisslich  verwaschen;  an  den 
Brustseiten  ein  lebhaft  zinuoberrother  Fcderbüschel. 

Schnabel  und  Beine  horubraunschwarz ;  Iris  braun  (Mohr). 

L.  Fl.         8chw.  F.  L 

c.  5"     2"  4"'    l"\0"'     11"'      T"  6 
5"  11"'   2" 6'"    2" 3'"    13'/»"'   8Vf*   (nach  Sm.) 
Beschreibung  nach  einem  schönen  Männchen  der  Bremer  Sammlung  aus 
Natal  (E.  Mohr). 

Das  V  ^t  (nach  Smith)  oberseits  braun;  der  Rücken  grün  verwaschen; 
Vorderhals  und  Brust  bräunlichgrau,  grün  angehaucht;  übrige  Unterseite 
gelblichgrau,  an  den  Seiten  grünlich  angeflogen;  keine  BrusteeitcnbUschel. 

Kafferland  (nicht  innerhalb  der  Kapkolonie:  Smith),  Natal  (E.  Mohr); 
vom  Sambesi  in  der  Sammlung  von  K.  B.  Sharpe  in  London. 

p.  227.  Zu  Olufocercus  rufueetu.  Lcvaillant's  Abbilduug  (t.  135  )  ist  sehr  un- 
genau: Schnabel  (7li"'ll)  und  Schwanz  (10"')  viel  zu  lang. 

p.  235.  Zu  Drymoica  stuha,  Nob.  Diese  Art  wurde  neuerdings  auch  aus  dem 
Westen  und  zwar  von  der  Goldküste  nachgewiesen.  „Iris  schwarz".  (Kinsch, 
J.  /.  Om.  1868.  p.  335.) 

p.  240.  Zu  Dryodroma*  aUnpulari*.  Im  British-Museura  durch  A.  Smith  aus  Süd- 
afrika (Fi  n  seh). 

p.  241.  Zu  Camaroptera  brevicaudata.  Da  durch  das  Wiederauffinden  des  Olivcrt 
die  ältere  Benennung  braehyura  im  Genus  Camaroptera  in  Anwendung  kommt, 
zwei  gleichbedeutende  Speciesnamen  aber  nicht  zulässig  sind ,  so  tritt  für 
('.brevicaudata,  Uüpp.,  die  etwas  spätere  Bezeichnung  Sundeva  11 's  Cama- 
roptera oHvacea  in  Kraft. 

Verbreitung:  Benguela  (durch  Barboza  du  Bocage  erhalten);  Gold- 
küste (Finsch.  /./.  Om  f888.  p.  836.) 
p.  241.  Zur  Note.  Xach  wiederholter Vergleichung  der  Abbildung  von  Levaillant's 
FOUvert  (pl.  125)  sind  wir  Uber  diese  bisher  falsch  gedeutete  Art  im  Klaren. 
Wie  wir  bereite  aussprachen,  gehört  dieselbe  keineswegs  zum  Genu*  Eremo- 
mela,  sondern  ist  eine  echte  Camaroptera.  Wir  erhielten  kürzlich  durch  Herrn 
Layard  ein  Exemplar  vom  Kap  (Zuurbcrg),  welches  wir  ohne  Bedenken  für 
deu  Olivert  halten. 

Camaroptera  braehyura  (Vieill.). 
Sylvia  braclupira.  Vieill.,  Enc.  Melh.  p.  459.  —  Levaill.  t  125.  -  Ihrymoiea  brachyvra, 
Layard,  B.  S.  A/r.  p.  1*5. 

Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  olivengrun,  auf  dem  Oberkopfe  etwas  ulivcnbräunbch 
verwaschen:  Schwingen  braunschwarz,  an  der  Aussenfahne  olivengrün  gerandet:  Kopf-  und 
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TIalsseiten  olivengraulich;  Bauch-  und  Schenkelseiten  olivenhraun  verwaschen:  (ihrige  Unter- 
seite schmuzig  weiss;  untere  Flügeldecken  und  Uandraud  gelb;  vor  dem  Auge  ein  schwärz- 
licher Fleck;  ein  undeutlicher  graulicher  Zügelstrich. 

Schnabel  hornschwarz,  Basis  des  Unterschnabels  horngelb;  Beine  horngelb;  Nägel 
bräunlich. 

L.  PL        Schw.      F.       L.  M.-Z. 

c.  4"    l"10Vt'"    1"4"'   4\Y"   9"'  5'" 
Wie  C.  uliracea ,  aber  kleiner,  die  Oberseite,  namentlich  der  Mantel  deutlicher  oliven- 
grün, die  Unterseite  heller. 

p.  244.  Zu  Calamoherpe  rufescens.  Die  wiederholte  Vergleiehung  der  Abbildung  von 
Levaillant's  L'häbeUe  (t.  121  f.  1)  lässt  uns  nieht  zweifeln,  das«  sieh  die- 
selbe auf  C.  arundinactiu  (»ml.  (nee  Linn.  —  strepera,  Vicill.)  bezieht.  Auch 
Guruey  findet  beim  sUdufrikauisehcn  Rohrsänger  nur  einen  geringen  l'nter- 
sehied  in  der  Länge  der  1.  und  2.  Schwinge  (Ibis.  1865.  p.  266.  1868.  p.  157 
et  18G9.  p.  292). 

p.  249.    Vor  Cercotrichas  schalte  ein: 

(454)  2.  Aedon  leueophrys,  (VieilL) 

Urirrtin,  Levaill.,  Oi*.  tl'A/r.  t.  118.—  Sylvia  leueophry*,  Vi  eil  1.,  Eme.  MHk.  p.  454  (ex 
Levaill.).  Tttrdux  pijiien*.  Steph.,  S/iai^a  den.  Zotd.  —  Ciimmi  leucopliryg,  l,ess., 
Tr.  p.  416.  —  Erythropyyin  pectortdu,  Smith,  Ilep.  of  Esped.  (1836)  App.  p.  46.  —  id. 
IU.  S.  Afr.  Zotd.  pl.  45».  —  Aälon  leucojdtry*  et  erythropygia,  Gray,  Gen.  I.  p.  173.  — 
Bp.(  Coii*p.  p.  287.  6  et  7.  —  Thamnobia  pcctorali*,  Cab.,  Miu.  Hein.  1.  p.  40  Anm.  — 
Erythrojryyia  pt'rtorali«,  Bianc.  S/tec.  Zotd.  mos.  fasc.  XVI  (1862)  p.  401.  —  Gurney, 
IbU.  1*64.  p.  349.  —  Aedon  Iwojthrya,  Layard,  B.  S.  Afr.  p.  i»9. 

Oberseite  graulichbrann ;  Bürzel  und  obere  Schwanzdecken  deutlich  rost- 
röthlieh  verwaschen,  Unterseite  rostgelblichwciss,  auf  der  Brust  (und  dem 
Kröpfe)  lebhafter  und  hier  mit  braunen  Schaftstrichen ;  ebensolche  auf  deu 
Scheukelseiten ;  ein  gelblichweisser  Augenbrauenstreif,  der  oberseits  von  einer 
schmalen  braunen  Binde  begrenzt  wird;  vor  dem  Auge  (Zügel)  schwarzlich- 
braun,  ebenso  eine  rudimentäre  Linie,  welche  sieh  von  der  Basis  des  Unter- 
schnabels  an  den  Kropfseiten  herabzieht;  Ohrgegend  blass  röthlicb;  Flügel- 
decken braun,  mit  weissen  Aussensäumen  uud  Spitzen,  so  dass  2  unregel- 
niässige  weisse  Querbinden  entstehen;  Schwingen  bräunlichroth,  an  der 
Ausscnfahne  braun  gesäumt;  die  letzten  Schwingen  2.  Ordnung  breit  gelb- 
bräunlich gerandet;  Schwanzfedern  braun  mit  weissen  Enden,  diese  auf  den 
äussersten  Federn  am  ausgedehntesten,  auf  den  2  mittelsten  kaum  sichtbar. 
Schnabel  braun,  Basis  des  Unterschnabels  gelblich ;  Beine  hell  gelblichbrauu ; 
Iris  orange.    „Iris  braun,  Schnabel  dunkel"  (Ayres). 

Länge.  Fl.  Scbw.         Mundspl.  L. 

6" 3'"      2"9'V"      3"1';V"      8«/V"      H'"     (engl.  M.) 
-         2"  9'"         2"  3"'         8'"        11"'     (Nach  d.  Abbild.) 

Wir  geben  die  Beschreibung  dieser  seltenen  Art  nach  Smith;  das  Weib- 
chen zeigt  etwas  mattere  Färbung;  ist  aber  sonst  gleich. 

Oestliche  Theilc  der  Kapkolonie  (Levaill.),  Kuruman  (Layard),  Natal 
(Ayres),  SUdmosambik  (Fornasini);  von  letzterer  Lokalität  sahen  wir  ein 
schönes  Exemplar  im  Museum  von  Bologna  (Ilartl.). 

Eier  und  Nest  beschreibt  Levaillant.  Ayres  bestätigt  die  liebliche 
Gesangsfertigkeit. 
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p.  2ti2.   Zu  Mütacilla  alba.    Einer  mündlichen  Mittheilung  Blanford's  zufolge  ist 

M.  dukhuneiudt  von  alba  speeifisch  nicht  zu  sondern, 
p.  263.   Zn  Motaäüa  vidua.    Hierher  gehört  ohne  Zweifel  Lcvaillant's  VAguimp 
t.  178  (siehe  Synon.  p.  267);  nur  zeigt  die  Ahbildung  irrthUnilich  4  Schwanz- 
federn jederseits  weiss. 

p.  266.   Zu  Motaci/la  capensU.    Die  Abbildung  der  Lavandiere  brune,  Lcvaillant, 
t.  177  ist  ziemlich  mangelhaft  und  mit  der  Beschreibung  im  Widerspruch,  be- 
zieht sich  aber  jedenfalls  auf  diese  Art.  —  Transvaal  (Ayres,  lbi*. 
p.  $i2)  Beschreibung  des  Nestes. 

p.  267  et  268.    Der  Aguimp,  Levaill.,  ist  mit  M.  vidua  zu  vereinigen. 

p.  276.  Zu  Macronyx  croceus.  Die  von  uns  in  Bologna  untersuchten  Exemplare  aus 
Mosambik  gehören,  wie  wir  bereits  vermutheten,  wirklich  hierher  (Harth). 

p.  880.  Zu  Turdu*  Ubonyanue.  Die  von  Bianconi  unter  diesem  Namen  erwähnte 
Drossel  aus  Mosambik  gehört  unverkennbar  hierher;  doch  zeigt  sie  geringere 
Maassc.    Fl.  4" 4'".    Schw.  3" 2"'.    L.  13'"  (Harth). 

p.  280  (Anmerk.).  Zu  Turfa»  Cabanisi.  Auf  diese  Art  beziehen  wir  ohne  Bedenken 
Lcvaillants:  Variete  du  Grivron  t.  100.  Die  Abbildung  zeigt  deutlieh  die 
schmalen  dunklen  iStrichc  auf  Kinn  und  Kehle.  * 

p.  282.  Zu  Couypha  nataUnn*.  Wir  untersuchten  Mosambik-Exemplare  im  Museum 
von  Bologna  (Harth). 

p.  283.  Zu  Cossi/j,ha  heuglini.  Ein  männliches  Exemplar  von  Benguela  (Anchieta), 
welches  wir  durch  Vcrmittclung  von  Prof.  Barbozadu  Bocagc  in  Lissabon 
erhielten,  stimmt  ganz  mit  dem  von  uns  beschriebenen  übereih;  die  Unter- 
seite ist  lebhaft  rostzimmtroth  wie  auf  der  Abbildung  t.  XII.  v.  III.  (inter- 
media. Cab.),  das  Sehwarz  der  Ohrgcgeud  zieht  sich  aber  nicht  so  tief  bis  in 
den  Nacken  herab,  genügende  Beweise  für  unsere  Annahme,  dass  C.  Heuglini 
und  intermedia  nicht  zu  trennen  sind.  Der  Nachweis  des  Vorkommens  im 
Westen  ist  ein  unerwarteter  Beitrag  zur  Kcnntniss  der  geographischen  Ver- 
breitung dieser  Art,  welche  bis  jetzt  an  3  sehr  entfernten  Lokalitäten  ge- 
funden wurde. 

Länge.  Fl.         M.Schw.     Acuss.Scbw.      F.  L. 

c.  8' 2"    3"  10"'    3"4',2'"     2"9"'     ö'V"    15'"  $ 

Syn.  Ht-firnr»;*  llaießini,  Hcugl.,  Oni.  N.  O.  A/r.  t.  XIII. 

p.  284  (Anmerkung).    Durch  Professor  Barboza  du  Bocage  erhielten  wir  ganz 
kürzlich  eine  zweite  neue  Cos»ypha  vou  Benguela: 

CoHsypha  barbata,  Harth,  Finsch. 

Oberseite  erdbraun;  Bürzel  und  obere  Schwan/.dccken  lebhaft  rostzimmtroth;  Strich  vom 
Nasenloch  bis  über  das  Auge  weiss,  oberseits  von  einer  schmalen  dunklen  Linie  begrenzt; 
Zügel  dunkel;  unterer  Augenrand  weiss;  Ohrgcgeud  rostbraun;  Kinn  und  Kehle  weiss;  jeder- 
seits von  der  Basis  des  Untcrschnabels  ein  dunkler  Bartstreif  bis  zum  Kröpfe  sich  herab- 
ziehend; Kropf  und  Seiten  rostzimmtroth.  Brust  blasser,  übrige  Unterseite  weiss;  untere 
Flügeldecken  weiss,  die  kleinen  am  llaudraudc  schwarz  gescheckt;  Schwingen  dunkelbraun, 
die  der  L  Ordnung  aussen  fahlweiss  gesäumt;  von  der  4.  an  mit  weisser  Basis,  die  sich  an 
der  Anssenfahue  weiter  ausdehnt  und  einen  Spiegellleck  bildet;  Deckfedern  graubraun;  die 
kleinen  am  (7  uterarme  mit  weissen  Schaffst  rieben;  Kckflügcl  dunkel,  breit  weiss  umrandet; 
Schwanzfedern  braunschwarz,  die  4  mittelsten  mit  weissem  Spitzenflecke,  die  3.  an  der  Knd- 
halfte  weiss;  die  2  änssersten  weiss  mit  schwarzer  Basis. 

Schnabel  hornschwarz;  Basis  des  Unterschuabels  horngelb;  Beine  und  Nägel  horufahlgelb. 
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L.        VI     Schw.    V.     L.  IMS, 

<•.  »;<  t"  8"  l'"  2"  4"'  »;"'        6'  t'" 

Das  beschriebene  <J  ist  offenbar  noch  nicht  völlig  ausgefärbt.  Srhliesst  sieb  zunächst 
L\  ttgnata,  Sundev..  au. 

p.  2S.r>.  Zu  Coatyplut  humeralis.  Das  von  uns  in  Bologna  untersuchte  Exemplar  aus 
Mosambik  .stimmt  gut  mit  der  .Smith 'scheu  Beschreibung  Uberein,  aber  die 
Oberseite  erscheint  einfarbig  dunkelgrau,  ohne  bräunliche  Beimischung.  Die 
Maasse  sind  geringer  (Harth). 

Fl.  2"!'"'.    Sehw.  2"  4"*.    F.  6'  ■»'".    L.  12"*. 
p.  290.    Statt  Crateruput  snirx  setze  Cr.  II  artin  v  bi .  Bocage. 

Die  Yergleichung  eines  typischen,  uns  durch  Karhoza  du  Bocage  gütigst  einge- 
sandten Exemplars  seine«  Craleropu*  ilartlauki  von  Henguela,  Iwstatigt  unsere  Ver- 
nuithung,  dass  der  von  uns  vorläufig  Cr.  *e»nv  genannte  Vogel  mit  letzterer  Art  zusammen- 
fallt.    „Iris  roth"  (Anchieta). 

IL    M.Srhw.     R  L  M.-Z. 

4"3"'      4"      7«V"      IW  10" 

p.  291.  Zu  Oriotw  hin-ahis.  Die  Untersuchung  des  typischen  Exemplares  von 
0.  JiolUti,  vom  oberen  weissen  Flusse  (Brun  Rollet)  im  Museum  zu 
Turin ,  hat  uns  noch  keineswegs  von  der  specitischen  Selbständigkeit  Uber- 
zeugt. Hinsichtlich  der  Färbung  stimmt  dasselbe  auf  das  Genaueste  mit 
dem  vou  uns  beschriebenen  alten  <5  aus  Südafrika  Uberein;  nur  sind  die 
graulichweissen  Säume  der  1.  Schwingen  etwas  breiter  und  die  2  mittelsten 
olivengrüngelben  Schwanzfedern  haben  am  Knde  einen  verwischten  dunk- 
leren Kandfteck.  Die  Maasse  sind  allerdings  geringer,  namentlich  lallt  der 
ansehnlich  kürzere  Schnabel  ins  Auge,  aber  wir  verweisen  auf  die  an  süd- 
afrikanischen Exemplaren  genommenen  Messungen  Sc  hie  gel 's,  die  eiue 
exaete  Linterscheidung  beider  Arten  kaum  ermöglichen.  Will  man  die  klei- 
nere Basse  (Jtolleti)  als  Art  annehmen,  so  gehören  die  kleinen  Exemplare 
von  0.  larratus  des  Leidener  Museum  aus  Südafrika  jedenfalls  zu  derselben, 
eben  wie  das  von  uns  gemessene  aus  Angola.  Die  Verbreitung  würde  sich 
also  auch  über  den  Westen  und  Süden  erstrecken  (Finsch). 

H.        Sihw.       t.  L. 

4"  10"'     3"     9'2'"     10\.'"    Weisser  Nil. 
4"  11*     3"     10"'        —  „ 

p.  302.  Zu  Mwcicapa  c'mertola.  Ein  Weibchen  dieser  bisher  nur  aus  dem  Osten 
bekannten  Art  erhielten  wir  durch  Barboza  du  Bocage  vou  Beuguela 
(Coli.  Anchieta).  Dasselbe  stimmt  gauz  mit  dem  typischen  Exemplare 
uuseres  Museum  überein. 

Schnabelbreite 

PL  Seh*-.  V.        an  Suis.        L  M.-Z. 

2"  11"'     2"11;-.'"     43  4'"      3"'      7' y  ;»"' 

p.  303.  Zu  Mwcicapa  minima.  Die  Vergleichung  der  Abbildung  von  Levai Hanfs 
COmhiLHt.  15ii  f.  1  Sh  mit  Muocnapa  minima.  11  engl.  (Ortt.  N. 0. Afr.  t.  XVI. 
f.  1),  zeigt  die  vollkommenste  rebereinstimmung  beider.  Dagegen  bleibt  der 
als  ;  (f.  '>)  auf  derselben  Tafel  (löo)  dargestellte  Vogel  noch  sehr  bedenklich 
und  dürfte  zu  einer  anderen  Art  gehören. 

p.  305.  Zu  Tnpriphm*  cristata.  Biauconis  Tsch.  Ferreti  ist  diese  Art;  in  Bo- 
logna verglichen  (Ilartl.). 

v.  d.  Dtckcii  .  Rclvti  IV.  66 
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p.  314.  Zu  /'/aii/.stiro  nririt.  Vom  Stuttgarter  .Museum  erhielten  wir  ganz  kürzlich 
cJ  und  V  angeblich  vom  Senegal,  veriuuthlieh  alter  vom  Kap  hersiainmende 
Exemplare,  die  in  der  Färbung  ganz  mit  westlichen  übereinstimmen,  sich 
aber  durch  bedeutende  Grösse  auszeichnen :  Fl.  2"  .V",  Schw.  1"9'*',  F.  4' 
L.  !•"'.  Wir  vermuthen  daher,  im  Falle  sich  diese  Verschiedenheit  als  kon 
staut  erweisen  sollte,  dass  die  südliche  echte  pririt  die  grössere  Form  ist, 
(zu  der  wahrscheinlich  auch  die  Sambesi -Vögel  Kirk's  gehören),  während 
die  kleinere,  von  uns  beschriebene,  westliche  (und  nordöstliche)  Form  sich 
auf  afjinis.  Wah Ib.  (=  tencgulrn*!*.  Lcss.  nee  Linn.)  bezieht. 

p.  322.    Zur  Gattung  Urathfornit. 

Kino  neue  typische  Art  erhielten  wir  durch  Barbozn  du  Itocagr  von  Hcnguela  (C'a- 
conda:  Coli.  Anchieta). 

Itradtjorni*  muriuut,  Hartl.  u.  Kinsch. 

■7,  Oberseite  erdbraun  ( fahlgraubruun );  Schwinge»  duiikellirauu.  au  der  Ausscnfahne 
srlimal  rostbraunlirh  gesäumt,  nu  der  Hasishalftc  der  Inueiifahne  deutlicher  und  breiter  rost- 
t'ahl  gerundet:  Heck  federn  der  2.  Schwingen  aussen  verwaschen  rostfahl  gerundet ;  vom  Nasen- 
loch« über  die  Zügel  bis  zum  Auge,  dieses  schmal  umsäumend,  ein  schmaler  rostweisser 
Strich ;  vor  ilem  Auge  auf  den  Zügeln  ein  verwaschener  dunkler  Fleck:  OhrgPfpIld  tahlrost- 
bräunlich,  wie  Halsweiten,  Kropf,  Oberbrust  und  Seiten:  untere  Klügeldecken  deutlicher  n»st- 
isabellfahl:  Kinn.  Kehle,  l'nterbrust.  After  und  untere  Schwanzdecken  weiss,  mit  einem 
fahlen  Hauche;  Schwanzfedern  dunkelbraun,  auss.n  und  am  Knde  sehr  schmal  verwaschen 
rustbraunlich  gesäumt 

Schnabel  und  Heine  hornbraunschwnrz.    ..Iris  kastanienbraun" 

L  n        Schw.        V.  L 

c.  7"       .')"!»"'       •>"  10'"  10"* 

Sehlicsst  sich  zunächst  Hr.  jKilliihix  an.  ist  nl>er  schon  durch  die  hervorragende  Cirosse 
genügend  unterschieden. 

Has  (ienus  Ai/ricola,  Verr.  (auf  Httxieola  inftuvata,  Smith.  begründet),  sebliosst  lieh 
zunächst  llrailyor>»i*  an,  von  dem  es  sich  hauptsächlich  durch  die  abweichenden  Schwiugcn- 
vcrhiiltnisse  unterscheidet.  Hie  bisher  bei  den  Saxicnlincn  cintjenommene  Stellung  ist  ritte 
unrichtige,  wie  schon  die  vorn  geschilderten  Käufe  beweisen. 

p.  520.  (151 )  /Herum  Luehrigii  ist  aus  der  Liste  der  Vögel  Ostat'rikas  zu  streichen. 
Hinneoni  war,  wie  so  häutig,  in  der  Mcstimnmng  unglücklich,  da  die  Exem- 
plare aus  Mosambik,  wie  wir  uns  in  Bologna  über/engten,  zu  1).  dicaricatm 
(p.  323)  gehören  (Hai  ti.). 

Fl.  4"?".    Schw.  3"  7"'.    F.  «'  ,'". 

I».  .521*.  Zu  Tmhmu»  fnlieitK.  Die  Vergleichung  des  typiseheu  Kxemphirs  von  tleal- 
batus.  De  FR,  im  Museum  von  Turin  Überzeugte  uns  vollständig  von  der 
Gleichartigkeit  mit  /-.  palUn§.  Ebenso  gehört  L.  pallidui,  Ant.,  zu  patMi- 
To*/)-!*,  Gass.;  wir  verglichen  ebenfalls  den  Typus  (Fi lisch  . 

p.  335.  Zu  Urolegte*  melanolcnrm.  Transvaal  «Ayres.  /bin.  18»;».  p.  «13 ).  Führt  eine 
einsame  Lebensweise. 

p.  34.J.  Zu  Lanioriu»  aHkiopicu.«  Der  von  Fiaggia  im  Niain-uiam-Landc  gesam- 
melte Flötenwtlrger.  den  Antin ori  als  l>n/o*copu*  eub/a  (siehe  p.  H46)  er 
wähnte,  gehört  zu  dieser  Art,  wie  uns  das  <  »riginal-Kxcmplnr  zeigte,  welches 
wir  durch  Salvadori  gütigst  zur  Ansicht  erhielten. 

p.  345.  Zu  Laniarius  cuhln.  Trlq,l,or,i*  arth;^,,,;,*  (/),  Bianc.  tipec,  %ool,  mos.  fa9c.  X  VIII. 
p.  321.  —  Wir  untersuchten  die  beiden  jüngeren  Kxcmplare  im  Museum  von 
Bologna  (Ilartl.). 

L.  ö' F.  3" 2"'.    Schw.  2" s<".    F.  8 '/■.•"'•    U  10'/»"'. 
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p.  365.    Zu  Prionops  talacoma.    Limpopo  (Ayres,  Ibi».  lMi».  \t.  21'3). 

p.  376.  Zu  Pholitltiuge»  lencoaaster.  Manfort! 's  Untersuchungen  zahlreicher  Irisch 
erlegter  Exemplare  bestätigen  .1  esse 's  Ansahen  bezüglich  der  (Jesehlechts- 
verschiedenheit:  alle  gerleckten  Exemplare  erwiesen  sich  als  Weihchen. 

Eine  zweite  Art  der  interessanten  Gattung  wurde  durch  Anchicta  von 
Beuguela  (Caeonda)  an  das  Museum  in  Lissahon  eingesandt,  woher  wir  ein 
schönes  /  durch  Harhoza  du  Iiocage  gütigst  zum  Vergleiche  erhielten. 

Pholidnnije»  Verrennst,  Iiocage  <iu  litt.). 

Wie  ZV«,  leuetujnnter ,  aber  dio  Federn  des  Hinterlialses .  auf  Mantel.  Schultern  und 
Hiir/el  vor  dem  dimkel -purpurvinlettcn  Kndsaume  mit  einer  in  jedem  Lichte  bemerkbaren 
hellstiihlblaiwn  (^uerlinie:  äusseren*  Schwanzfeder  an  der  Aussenfahne  bis  auf  den  ca.  7"' 
breiten  dunklen  .Spitzentheil  einfarbig  weiss. 

L.  PL        Seh*.       F.  L. 

e  7"      4"  1"'      2"  4"'      f>"'  9"' 

p.  382.    Streiche  Amydrvs  liüppelli  und  setze:  Amydrus  Blvthi,  Ilartl. 

(Hierzu  die  Synonymie  auf  den  letzten  vier  Zeilen.) 
Wir  hatten  seitdem  Gelegenheit,  Exemplare  unter  der  .Sammlung  Hl  an- 
forde zu  uutersuchen  und  mit  A.  Rüppelli  zu  vergleichen.  Danach  müssen 
wir  unsere  (p.  383)  ausgesprochene  Ansicht  dahin  andern,  dnss  A.  lihjthi, 
allerdings  sehr  uahe  mit  Rüppelli  verwandt,  speeitisch  gesoudert  zu  werden 
verdient. 

Di agn.  Wie  Rüppelli,  aher  grösser,  besonders  der  Schwanz  ansehnlich 
länger;  das  Weihchen  mit  einfarbig  hellgrauem  Kopf  und  Halse. 

I  alt.  Färhnng  ganz  wie  hei  Rüpprlli;  das  Schwarz  an  der  Innenfahne 
der  1.  Schwingen  bedeckt  e.  V  V  der  Spitze  und  ist  seharf  abgesetzt;  (etwas 
weiter  ausgedehnt  als  bei  Rilppelli). 

f  all.  Schwingenzcichnnng  ebenso;  der  ganze  Kopf  und  Hals  (Kehle 
und  Oberkropf  mit  einschliessend  )  einfarbig  hellgrau  (noch  heller  als  bei 
A.  alhirostrif). 

Fl.  M.Sehw.    AfUM.ScLw.         F.  L.  M.-Z. 

iV'W"  7"  4"'  4"  9'"  II1;"*  18"'  11'"  * 
♦V'4"'      6"  11'"        —  UV"       W  •"'       —  + 

Abyssinien  (Senate -Fuss,  4<X)0'  hoch:  Hlanford),  Somaliland  (Speke). 
p.  38S.    Zu  Uyphantorni»  latvatu*.    Hierher  gehört  II.  viehnoceplmlun,  Antin.  (Cat. 
p.  153),  wie  uns  die  Yergleiehung  der  Typen  im  Museum  zu  Turin  überzeugte 
(Finsch  )  v.  Heuglin  machte  bereits  darauf  aufmerksam  (J.  f.  Oru.  I8b7. 
j).  205). 

]>.  3111.  Zu  lhiphtmiorniit  Caban'm.  Der  als  muthiuassliches  Winterkleid  dieser  Art 
beschriebene  Vogel  aus  dem  liuschmannlande  gehört  zu  /lyp/tanlornis  mari- 
quensi».  Sin.,  wie  uns  «lie  Fntersuchung  eines  alten  /  aus  Renguela  (durch 
Harhoza  du  Iiocage  eingesandt)  lehrte.  Letztere  Art  müssen  wir,  unserer 
früheren  Annahme  (p.  391  Note)  entgegen,  als  eine  von  Jl.  vdatus  {aurei- 
capillu*.  Sws.  ni'jrifronn,  Cab.)  durch  «lie  geringere  Grösse  verschiedene 
betrachten.  Das  Exemplar  aus  llenguela  stimmt  ganz  mit  der  Abbilduug  im 
Ibis  (1868.  pl.  X),  nur  ist  die  Rückenfärbung  heller  olivengrüngclb  und  das 
Schwarz  der  Kehle  zieht  sich  etwas  weiter  herab. 

I..  Fl.  Srhw.         F.  L. 

c.  5» ,"   2"  10'"   l"9"<     7"'    9'  ."'   &  Beuguela. 
_'       3-1|V"    2"1"'    V  :'"    11"'    vtlatu*.  Brem.  Mus. 

*  » 

Bö  * 
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p.  892.  Zd  fffphantonns  nigricrp*.  Line  neue  Lokalität  für  diese  Art  ist  Benguela, 
woher  wir  durch  Barboza  du  Bocage  in  Lissahon  eiu  Pärchen  und  zwar 
vom  Bio  Chimha  erhielten.  Das  Weibchen  zeigt  kaum  eine  Spur  de«  hellen 
Augenstreifs. 

VI.  Sil,».  f.  !.. 

3".}'"  1"  11'"  8"'  10'"  <$ 
3"  •>'•'      1"1<>"'     7'."'      10"'  , 

p.  391.  Zeile  10  v.o.  Hgpkantonris  atromttarifi.  Hengl.,  scheint  sich  in  der  That 
von  11.  taen'wpterus  durch  den  Mangel  des  schwarzen  .Stirnrandes  zu  unter- 
scheiden und  ist  vorläufig  gesondert  zu  halten.  Siehe  v.  Heugliu,  Orn.  N- 
U.  Afr.  t.  XIX. 

p.  402.    Vor  No.  20(J  schalte  ein  : 

(4.")."))  12.  Hyphantornis  aurantius,  (Vieill.) 

Mnlhnbu*  mirm,i;„*.  Vieill.  (nee  Heugl),  <>»*.  ckanL  (180T»)  p.  73.  pl.  44.  -  id.  Abu« 
Ltirl.  34  p.  130.  —  id.  i'iocnt*  nurauliiin,  Enc.  Mrth.  p.  700.  —  Sws..  Ann»,  in  Mm. 
(1838)  |».  30<;  (lig  fitid.  rosstr.).  —  H^thanlorui»  aitraittiu,  (iray,  den  II.  p.  351  bis.  — 
//.  mirautiu*,  Up.,  Co„xj,.  p.  440.  —  Hartl.,  W.  Afr.  p.  121  —  Hei«  hb..  Süigr.  p.Bl, 
t.  43.  f.  311*  (nach  Vieill.).  //.  Ko!frri.  (.1.  Vcrr.)  Hartl..  ./. /.  Orn.  18tlT>.  p.  y7.  - 
Finsrb.  il>.  1Ni'»s.  p,  iift  |  mirmiiinx  .  —  PI.  Humatin*,  var..  Biane,  X/wr  c<W.  mo- 
euiitb.  faw  XVIII  (]H»w)  p.  322  (irrthftmlich  von  uns  auf  H.  mnaflmus  bezogen). 

cJ.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  lebhaft  orangcgelb,  am  dunkelsten  auf 
Oberkopf,  Kinn  und  Kehle  (hier  dunkel  orange),  am  hellsten  auf  den  unteren 
Schwan/decken  {hier  nur  hoehgelb);  untere  Flügeldecken  gelb;  Hinterhals. 
Mantel  und  Schultern  dunkel  (divengell»,  mit  olivengrUncm  Scheine:  Bürzel 
und  obere  Schwanzdecken  orangegelb ;  Schwingen  schwarzbraun,  an  der  Aussen- 
fahne  schmal  olivengelb  gesäumt,  die  letzten  der  2.  Ordnung  breiter  und  deut- 
licher hoehgelb,  wie  die  breiten  Aussensäume  der  Deckfedern  der  2.  Schwin- 
gen und  die  breiten  Luden  der  grösstcu  oberen  Flügeldecken ,  wodurch  auf 
dein  olivengrllngelbcn  Oberflllgel  2  breite  gelbe  Querbinden  gebildet  werden; 
Schwingen  an  der  Innenlahne  nicht  ganz  bis  zur  Spitze  breit  hellgelb  ge 
rundet ;  Schwanzfedern  «Kister  olivengelbbraun  mit  olivengelben  Aussensiiunieu; 
Strich  Uber  die  Zügel,  der  sich  als  kleiner  Fleck  noch  hinter  dein  Auge  zeigt, 
schwarz. 

Der  sehr  gestreckte  Schnabel  schwarz:  Beine  und  Nägel  hcllbrännlieli. 

1..         Fl.       Sek«.       K.  L 
c.  5'  ,"    2"!»"'    1"7'*'    (»>,,"'     :•'"    .  4  Oabon  (%r«i). 
2..7„-    v.y„    ,.  7„,    U¥u  Mosambik. 

5\*"       H"      1',"     >2"    "V"  (engl.  Nach  Swai na.) 

Die  Beschreibung  nach  einem  ausgefärbten  Lxemplare  der  Bremer  Sanim 
hing  von  (iabon  (Type  zu  //.  /,'oyrri).  Lin  anderes  Lxemplar  im  Britisch 
Museum  (siehe  Note  p.  101)  zeigt  eine  noch  höhere  Färbiingsstufe ,  nämlich 
Kinn  und  Kehle  intensiv  rüthlich  kastanienbraun  gefärbt  (Fi nsch).  Die  von 
uns  (Hartl.)  in  Bologna  untersuchten  L\einplare  aus  Mosambik  unterscheide» 
sieh  nur  durch  die  lehhalt  olivcngrline  Kiickenfärhung,  wie  sie  schon  Vieill 
heschreibt;  jedenfalls  eine  Folge  des  nicht  vollkommen  ausgefärbten  Kleide». 
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H.  auraniius  zeichnet  sich  durch  den  gestreckten,  schlanken  Schnabel 
und  den  schmalen  schwarzen  Strich  durchs  Auge  ganz  besonders  aus  und 
unterscheidet  sich  schon  hierdurch  von  den  nächstverwandten  B.  aureoßaius 
und  Bojen. 

Leber  den  Westen  (Angola :  Perrein;  Gabon:  Vcrrcaux,  DuChaillu) 
und  Osten  (Mosambik:  Fornasini)  verbreitet.  —  v.  Heu  gl  in 's  IL  aurantius 
von  Tigreh  ist  11.  mHanotu,  Ouer.  (J.  f.  Oru.  18Ö7.  p.  388). 
p.  401)  (Aiim.). 

(211)  2.  Ploceus  aethiopicus 

ist  unter  die  Vögel  Ostafrikas  aufzunehmen;  hierher  gehören  nämlich  die 
von  Fornasini  aus  Mosambik  eingesandten  Exemplare,  die  wir  in  Bologna 
sahen  (Hartl.). 
p.  450.    Vor  No.  239  schalte  ein: 

*  (456)  2.  Fringilla  — P 

Scriun»  trütritttn*,  var.  Bianc,  Sj„c  Zo,d.  Mm,tu,h  fasr.  XVIJI.  (18«8  p.  326. 

Alt.  Obenher  mittelbraun,  der  Klicken  mit  breiten  dunkleren  Langs- 
flecken;  Unterröcken  und  Kürzel  nngcHeckt;  ziemlich  breite  hell  hraunröth- 
lichc  Augcnbranenbinden;  auf  den  Flügeln  werden  durch  die  helleren  Spitzen 
der  Deckfedcrn  zwei  Kinden  erkenntlich;  Schwanz  mattbraun,  kaum  dunkler 
als  der  Kücken;  untenher  schmuzig  bräunlich;  Kehle,  Kauchmitte  und  untere 
Sehwanzdeekfedern  weisslich;  innere  Flügeldecken  weiss;  Schnabel  schwärz- 
lich; Füsse  dunkel. 

Lungu.  Kl,         Schw.      V.  L. 

e.  6"  8'"    3"1"'  5"'  9"' 

Wir  überzeugten  uns  in  Bologna,  dass  dieser  von  Fornasini  aus  Stid- 
mosamhik  eingesandte  Fink  keineswegs  als  Varietät  von  Serums  trittriatv*. 
Klipp.,  zu  betrachten  sei.  Wir  wissen  ihn  vielmehr  bis  jetzt  auf  keine  der 
beschriebenen  Arten  mit  Sicherheit  zurückzuführen  und  möchten  uns  vor 
läutig  darauf  beschränken,  diesen  Vogel  der  Beachtung  künftiger  Forscher 
zu  empfehlen, 
p.  465.    Streiche  Alan/um  Je*gei  und  setze: 

Alaemon  desertorum,  StauL 

<f.  Oberseite  lählgrauhraun ;  Kropf  und  Krust  stark  gefleckt. 

AUiudu  tUsrrtornm ,  »  in  Sali'»  Trat,  to  JA//**.  (1S111  Appeiul.  |i.  LX.  —  Lath.. 
Gen.  ///*/.  VI.  p.  ."HU.  —  ALmtla  liißuciata  (jriin.),  To  mm.,  Matt.  IV,  p.  686.  —  Saxi- 
•«,/<«  ,h,u;,1„,  Ulytb,  (ii«  Kupp),  J.  A».  tot:  XVI.  (1847)  p.  130.  UrtkOanda  de- 
triUniim.  Gray,  (»V«.  II.  p.  —  Up.,  Cmtup.  p.  240.  —  florsf.  u.  Mooro,  Catat,  II. 
p.  1^1.  —  Jenl..  Ii.  «>/'  Ind.  II.  p.  438  —  Filipp.,  M'iij.j.  in  Verxla.  18fK».  —  C.  Doriat, 
Salva.I,  Alti  drlla  /{.  A,,nd.  dellr  Scie.nr  dt  Ihri.to.  (181,8)  p.  292. 

f>.  Oberseite  isabellröthlich;  Krust  schwach  gefleckt. 

Alnuda  hifiuciaUt,  Liebt,  ÜohU.- Vers.  1823.  p.  27.  —  Temm..  Man.  d'Om.  III.  p.  l!<!t. 
—  id.  Pf.  col  898.  —  Hupp  in  Kretzwhtn.  AtUu.  (182*J)  p.  8.  t.  5.  —  L'trt/iiluutla  hi- 
fiuvmta,  (Jon Iii,  II.  Kur.  pl.  1<>8.  —  Up.,  Ii.  Kur.  18.3M.  p.  37.  —  .tiaettton  duerUtrum, 
K"yi  u  Hlas.  Kur.  WirMih.  p.  XXXVI.  —  Crrtliibuidn  ////'« w>7#»/a,  Malh.,  Steile, 
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p  107.  —  A.  hifaacutUt,  Schleif.,  Her  crit.  p  LVIII.  —  C.  tle*ertortim ,  Rüpp.,  Sj/mL 
heiter*,  p.  78.  —  Ueugl.,  Si/nt.  Vettern.  No  43s.  —  AUtenivu  dexertorum,  Cab. .  Mug. 
Hein.  I  p.  12«;  (Candia).  —  C.  uutrittumati» ,  A.  Brehm,  ./.  f.  (hm.  1853,  p.  77.  —  L. 
Rrehm.  Votjtif.  p.  123  -  C.  dexertorum.  Trist  r. .  Iii».  IST.!».  ,».  427.  -  id.  ib.  lWfi. 
p.  2*1»  (Palast.).  —  id.  C.  Stitrim,  ib.  1859,  p.  67  et  42s.-  C.  d,  x,  rtonwt ,  Adams,  ib. 
1StM  p.  24.  —  Homeycr,  J.f.  (hm.  1863.  p.  968  et  MB  (Ki).  —  Duboi»,  PI.  eoL  OU. 
de  l  Kvr.  t  Hl.  —  DegL  0.  (ierbe,  (hm.  eurnji.  I.  p.  &rii».  —  Alacuiou  dexerUtrm,,,  Ueugl . 
./.  f.  Om.  istW.  p.  2:10. 

Durch  fortgesetzte  Studien  Uber  diese  ungemein  schwierige  Art  gelangten 
wir  zu  der  Uehcrzeugung ,  dass  die  von  uns  s.  u.  A.  Jessei  beschriebene 
graubrannrtickige  Form,  die  eigentliche  A.  desertorum,  Stanl.  („Upper  parts 
greish  sandy-brown "),  sich  von  der  lebhaft  rostisabellfarbenen  (A.  bifasciata. 
Licht.)  als  konstant  gesonderte  nicht  halten  lässt,  da  alle  möglichen  Zwischcn- 
formen,  sowol  hinsichtlich  der  Färbung,  der  Brustflcekung,  als  auch  in  Bezug 
auf  die  Ausdehnung  der  schwarzen  Querbinde  der  2.  Schwingen  und  Grösse 
vorkommen.  Das  Berliner  Museum  besitzt  solche  deutliche  Zwisehenformen ; 
Ehrcnberg'sche  Exemplare  aus  Arabien  sind  auf  der  Brust  noch  stärker 
gefleckt  als  unsere  Jcssri  und  Brehm 's  C.  meridionalü  (aus  Nubien)  mit 
lebhaft  isabellfarbener  Oberseite  zeigt  die  Fleckung  ebenfalls  stark  markirt. 
v.  lleuglin  erwähnt  ein  arabisches  Exemplar  mit  ganz  weissen  1.  Schwingen 
8.  Ordnung.  Die  von  uns  in  Turin  untersuchte  C.  I  tonne,  von  Bender  Abbas 
in  Persien,  stimmt  ganz  mit  der  von  uns  beschriebenen  Form  tiberein,  ebenso 
der  von  Temminck  beschriebene  angeblich  junge  Vogel.  Trist ram's  C. 
Salrtni  aus  Algier  soll  durch  etwas  geringere  Grösse  und  Verschiedenheiten 
in  der  Form  des  Brustbeins  abweichen,  wird  von  ihm  aber  selbst  mehr  als 
Lokalrasse,  denn  als  eigentliche  Art  bezeichnet.  Man  vergleiche  weiter, 
was  v.  lleuglin  über  die  Variabilität  dieser  Lerche  sagt,  ganz  besonders 
aher  die  wichtigen  Bemerkungen  Trist  ram 's  {[bu.  im.  p.  4291,  und  man  wird 
unseren  Ansichten  beipflichten  müssen. 

A.  desertorum  bewohnt  ganz  Nordost-  und  einen  Theil  Ostafrikas :  Algier, 
Sahara,  Egypten,  Nubien,  Senahr  (nicht  südlich  vom  Ki":  Ueugl.);  Küsten- 
länder des  rothen  Meeres,  Somaliland;  Arabien,  Palästina,  Persicn,  Westasien 
(Sindhe:  Dr.  Gould);  Klcinasien  (Ueugl.).  —  Nach  Temminck  auch  auf 
Kandia,  zufällig  in  Sicilicn  (Malh.),  Andalusien  (Sehlcg.),  dem  südlichen 
Frankreich  und  in  Griechenland  (v.  d.  Mühle;  hier  von  Lindermayer  nie 
beobachtet  >. 

Fl.  Schw.  F.  L.  W.y, 

3» 4'"      12'  ,-  15"'  6'«  6  Senahr.  Brem.  Mus. 

*"  •»"'       '  3"        10-  13-  Nnbien. 

4»-l"l0-    3"-3"tf-    11--12-  12'  a"'-15-  -  Nach  Ueugl. 

4"  2'"          3"        11 V  15"'  -  l'ersicn  (/W).  ■ 

W  l»s"  -  (engl.)  Sindhe  (n.  Moore) 

4"*'"       3"1-  1-3-  (engl.)  Saleini  (n.  Tristr.). 

p.  4X0.    Zu  Tmetocero*  abysnm&u,  Ayres,  IbU.  1WK«.  p.  25H5.  -  Häufig  in  Transvaal: 

verzehrt  grosse  Landschildkröten, 
p.  485.    Bei  tiitceros  melanoleucu»  schalte  ein:  Eine  neue  Art  erhielten  wir  durch 

Barboza  du  Bocagc  von  Benguela  (f'aeonda  :  Anehieta): 
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fturrrot  ftallidirostrit,  Hartl.  u.  Finsch. 

Wie  Ii.  titeln mtJnutu),  aber:  Kopf  und  ILüs  heller,  mehr  graubraun,  der  weisse  SehhY- 
feustrich  viel  bn-iter  und  deutlicher  und  «1er  Schnabel  hornockergel  blich.  Die  Basishalfte  de» 
OberüchtiAlieK  tragt  einen  carinirten ,  vorn  stumpfwinkelig  abgesetzten  Aufsatz;  Basishalfte 
des  Untersehiiabels  mit  "<— <>  hörigen  Furchen. 

Sehnahelh 

L.  Fl.         Schw.  F.      mi  Basi«.  L. 

c.  1H"     :>"f»"'     H»iO'»     3»  2*"     t&"  IT" 
p.  497.    Vor  No.  2<i7  schalte  ein: 

(im tts  Vidmomis ,  Vig.  (Finsch.  Pajiu/j.  II.  p.  1). 

(457)  l.  Palaeornis  torquatus,  (Bodd.) 

mUaea  torqmata.  Briss.,  fßm.  IV.  p. 323.  —  /'/.  nd.  551  (c?  bon  ).  —  Ptittttnm  torqunhi», 
Boddaort,  TtM  tle»  PI  ,„l.  d'Aul.  ^17*3)  p.  32  -  /V  Alw,idri,  L.  p.  III  (svn 
part.).       «Jini.  p.  321  (part.).  —  /x<  Perniehl  ä  eollier  rote,  Levaill.,  l'err.  t.  22 
et  23  <\>.  —  P»  frenntn*.  III,  Licht..  ifaiM,  p.6.  —  P».  f/tW//*,  Vi  ei  II..  £fa.  M&A. 
p.  13*4.  —  Mwntl  ton{mdu«,  Viir..  Ä»/.  JohiH.  II.  (1825)  p.  50.  —  />.  eiibieidari», 
\Va«l.,  ,l/wn.  /Vi*/,  p.  606.  —  Ufipp..         \kk*n,  p.  96.  —  Ileuglin,  fijpt  IMcr«. 
No.  47.1.  -  /*.  L.>,j,irdi,  Hl.,  Cbf.  //.  ,d#.»S<«\  (l*4Hi  App.  p.  341.  —  /'.  tonjuiitit*,  Sws„ 
//.  II'  J/V.  II.  p.  174  (Titeibl.  npt.).  —  Ilartl.,  II',  .t/r.  \>.  186.  —  /'.  jutreiroxlrif, 
Bp.,  /i'.c  et  Mag.  Xoti.  (1*54)  p.  152.  —  /*.  dorüi«,  jMtreiroittri«.  tortptahui  et  I/i;i<i>  di, 
(iray,  fJtt  It.  Brü,  Muh,  ItuU.  ( lKr>?» )  p.  19.  —  P.  torqimtnn ,  A.  Brehm.  //ti/>r»rh. 
p.  220.  332.  —  Sc  bieg..  Aft*#.  7*.  0.  /»«V/.  1WI4.  p.80.  —  /V.  cubicutari*,  Anttn.,  tut. 
p.  1.  -  /*.  tonjuattu,  Finsch.  Pnpng.  II.  (1868)  p.  17.  —  /'.  ttmptatu»,  tfoc/Jfr, 
iWr«  et  hu/urd! ,  Ilnrhnza  du  Bocage,  .\[ti*nt  imeioiuil  de  tetfioa,  PnitUwi  <  lJS*iO. 
Juni)  p  14. 

J1.  Schön  gelbgrasgrlln,  am  Kopie  und  auf  «ler  Unterseite  lebhafter,  na- 
mentlich die  unteren  Flügeldecken:  Hinterkopf  und  Nacken  blass  lilablau, 
und  diese  Färbung  von  einem  versteckten  rosarotheii  Hinterhalshande  bc 
gren/.t,  welches  sich  jederseits  an  den  Halsseiten  mit  einem  breiten  sehwar 
zen  Hartstreif  vereinigt,  der  von  der  Basis  des  Untersehnabels  aus  entspringt; 
von  Nasenloch  bis  Auge  eine  sehmale  schwarze  Linie;  Schwingen  und  deren 
Deckfedern  dunkel  grasgrün,  an  der  Innenfahne  schwär/lieh;  1.  Schwinge 
an  der  Aussenfahne  düster  grünlichblau;  die  2.  und  3.  Schwinge  aussen  grün- 
gelb gesäumt;  Sehwanzfedern  oberseits  grasgrün,  an  der  Innenfahne  gelb 
orange;  die  2  mittelsten  Federn  grünliehnieerhlau;  Schwanz  von  unten  leb- 
haft olivengell).  Oberschnabel  dunkel  schwärzlieh  purpurroth;  Untcrschnabel 
schwarz;  Heine  braungran;  Krallen  schwärzlich.  Im  Leben:  Obersehnabel 
dunkel  purpurroth;  Wachshaut  und  Heine  fleischfarben;  Iris  blassgell)  (Finsch). 

+  wie  das  -t,  etwas  lebhafter  gefärbt;  ohne  Halsband  und  dunklen  Hart- 
streif; Schnabel  einfarbig  bräunliehroth. 

Die  beschriebenen  Exemplare  der  Bremer  Sammlung  stammen  von  der 
Gambia.  Ein  +  aus  N.-O.-Afrika  (Brem.  Mus.)  ähnelt  dem  zuletzt  beschrie- 
benen ganz,  aber  der  Schnabel  heller  und  kleiner. 
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'      \iJruZht  Erm!;,arC  u ige"  im  A,I^meinen  d*«  rothe  Xackenband  deut- 
a  rikanil.  6  "^T™  °<'hm*]^  doch  untersuchten  wir 

afnkamsehe     we  che  auch  hierin  vollkommen  «berein.timmten     Eine  er 

wirTn  u  L^T  '»-.er  Verhältnisse  und  der  LehenVwebe  gaben 

wir  in  unserer  Monoeraph  e  der  PmulvoImi  „,,«•  „,,11,  b«*"-" 
p  *-   r"™  uir  1}»pa{,cien,  an!  welche  wir  verweisen. 

bi»  LT'lrt  Tb  "  ff*  ™".*"<*d .  «i«* 

naehgewiesen     Um  so  „h     '    ,    7" . b'8,"'r  8'""U'b  VOm  Ac'lna,<'r 

de,  8«rt^?W  ,,    f  !i  V"n,'M»"aml'ik  '«»tal,  leider  ohne  Angabe 

■<rtl..ng  1«"^^^?^"  ""t"*""™™«  »„nie,  Ifta«  die  Ver- 
ein. wr^^tST^r?-  'f'n,|:li,rs  ""^  Vic,l"kl"  d" 

Ceylon.  "8,llch  bl"  10  <•«  Ten.suerim-1'rovinzen  »ml  Oberpegn; 

p.  612.    Zu  0«,  Kon   CnsvaTl      ..'■?"*•  "*         "  »*>• 

(Ayr,.,  „„•„       ,^«>      1!cwhrei"""K  0«  Ei«  »nd  Lebe»8be.lb«eh.n„ge„. 

M1  d«  ÄTÄ-  Dr'8*!r!?d<"1  ■»  <W  aufmerksam, 

lang,  „e„,  yS^S^'"'«'"  Bebildc'  winl  *»  «»»klen 
«'«  deshalb  ,|,  snee  fl  "  ,  vr  r  T™'  TOriuU,dM  *  »»»  Wehtet 
den  Museen  von  Turin  und  T  ■  T  D,c  A"8i'  h<  *»»>"aeher  Exemplare  in 
"kters  allerding,,  ,d|ci„  ™  r  "'""f C  """  ,lic  K,"""»"z  diese»  Ch». 

k»n»en  uns  daher  zur  In  -d, ,.         n       "'C  "W"  "<*""■  Wir 

«hliesseu,  geben  „her  , ,  I  £  ''"T',*  V"rli""is  "wl'  ""*«  «* 
"■»"ehe  andere.  '         ''"!  Art  ebenso  hereehtigt  isi  a|8 

/uils,re!el,,e,,"''''1  An,i,,U.ri  """  dfc  •<*"■*»■ 
?»»  <'-'...  »7)  angeführte VVd  r  h'J    u""  •*."*'"»"  ""Icr 
*»  seltene  /.„i,y,„w,t,       ,     r   g,  ?  *"  ,lil"!cr  Arl-  ist 

»nd  Eicr  ,,crit,|lct  ZZ  )T  l     ^  ~  Kras'  "*      **  *2 
P-  «0.   z„„,  (!enn8  <*«■  WS»,  f.  SSW). 

p  *»»/"».(>).  OnKilippi,  „..  ,.„„  Vil] 

^.^'V  """""""""  W"S "  "iC  ^  »«-P^ri- 

^»'t^^^^H"!        dnnklen  Keinen  aus  Kalifornien 
P-  «4.  eUr0pd",<',":n  *b«i<*«,  konnten  wir  seihst  kttrtlieh  „„,«"' 

^^Ä;N^r,r  ^»'»»K  «hielt  ga,,,  klnHch  ci„  h,. 

Ullf;ndigkei,  STfjSi^r1?*"  ,!ei1'""'  -  "         -ir,  der 

...  '»'«köpf  uni,  di '  "  "--«ehretbung  geben  wollen. 

"""^■ptes  dnube!'  ,," : ZZ:C,T «*■««*»  »'od,™  de» 

'        Kl  •  «raal  und  (Ihrige  l'nterseite. 
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nebst  Tibicn  und  unteren  Schwanzdecken,  Handrand  und  untere  Flügel- 
decken etwas  heller;  die  grössten  der  letzteren  dunkel  aschgrau:  Schlüte, 
Ilinterhals  und  Halssciten  kastanienrothhraun;  Kinn  und  Kehle  vom  Mund 
winkel  an  weis»;  Vorderseite  des  Halses  schwarz,  welche  Farbe  sieh  ver 
schmälert  bis  unter  die  Kehle  hinaufzieht;  die  schwarzen  Federn  des  Vorder- 
halses an  der  Aussentahne,  nicht  ganz  bis  zur  Spitze,  weiss,  an  der  Innen 
t'ahnc  weiss  gerandet;  auf  der  unteren  Hälfte  des  Vorderhalscs  gewinnt  das 
Weiss  an  Ausdehnung;  es  heben  sich  auf  weissem  Grunde  3  schwarze  Längs 
streifen  ab ;  die  längsten  verschmälerten  buschig  hcrahlfängcndcn  Federn  des 
Fnterhalsea  schwarz  mit  weisser  Schaftmitte,  der  verschmälerte  Spitzentheil 
rein  weiss;  unterer  Theil  des  Hinterhalses  und  ganze  Oberseite  nebst  Schwanz 
dunkel  bräunlich  -  aschgrau ,  die  Schwingen  an  «1er  Innenfahne  deutlicher 
aschgrau. 


p.  704.    Zu  An!?a  Sturmü.    Brehm  's  .1.  Sturmii  gehört  zu  tdrkopilla,  wie  schon 

aus  den  Maassangaben  hervorgeht  (v.  Heugl.  in  litt.), 
p.  718.    Zu  l'latalea  IvnuirortrU.    Die  Eier  sind  nicht  weiss,  sondern  ähneln  denen 

von  teucervJui  (v.  Heugl.  in  litt.), 
p.  723.    Zu  Mycteria  »encgalcmh.    Das  Nest  ist  enorm  gross,  platt,  auf  niedrigen 

Akazien.    Ganz  junge  Vögel  sind  sehr  ahweichend  gezeichnet  und  haben 

Kopf  und  Hals  weiss  befiedert  (v.  Heugl.  in  litt  ». 


Hohe 

»ufrecht.       Fl.  «kbw  F. 

3' 5"     22'*"     «"7"'     7" 5'" 


Mundspl.         L  Tib. 

8"  9"'     «"  10'"     ö"  V" 


M.-Z.    N»g.  der«. 

5"  2*"  11*" 
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Die  beschrieb« UM  Arten  «1ml 


Druck 


A. 

Abdimii.  Cironia  721. 

bnnenarbyncbaa  721. 
abesBinictu,  Dendrobates  511. 
Abiujgoni,  Clirysopii  us  Ml. 
abyssinira,  AUcdo  165. 

—  Coryie  165. 

—  Columba  533. 

—  Coracias  IM. 

—  Calerida  460. 

—  Galerita  461. 

—  Hirunilo  110. 

—  Loxia  388. 

—  Pbalacrotrcrou  533. 

—  Treroo  583, 

—  Vinago  5.'13. 
abyssiuicus,  Acgolius  III. 

—  BueeMM  1S(>. 
Hiirorax  481. 

—  Rucorvus  l.sl. 
iVndropicus  514. 

—  H)phaiitoriiis  38B. 
 391. 

—  Otus  111. 

—  Picus  511. 

—  Tmciorenis  4so.  sin. 

—  Tragonan  4SI. 
Accipitn-s  tliiimi  .'51. 

—  aoetturni  98 

—  Ordo  2!». 

Arik,  Xectarinia  217,  Stil. 
Acroci'nlialus.  (im  213 

—  ebsrurus  24a. 
Acrylliuni.  Stibgen,  575 
Actaeon,  Halcywi  1  *y* *. 
Actcon,  Dacelo  K'»o. 
Artitis.  Gen.  752 

—  b)|ioleurus  752. 
Adalborti,  Aq.üla  16.  *53 
Adclborti,  Aipiila  44. 
adspersa,  strix  111. 
adusta.  Musricapa  303. 
Afdon,  (Jon.  216. 

—  galartodcs  246, 

—  leurophrjs  868 
Acgialit^s,  Subgen.  655. 
aog.ircphala.  Scolopax  742. 


aegypta,  AJcedo  710. 
aegyptia,  Alcedo  71(1. 
aegyptiaca.  Culumba  551. 

—  Xumida  572. 
aegyptiacac.  Anas  803. 
aegyptiacus,  Anser  803, 

—  Ccntropus  526. 

—  Chenalopei  so». 

—  Pennoptcrus  34. 

—  Porpbyrio  784. 

—  Tortur  551. 
ai'gvptitis,  Wcpbaromeroph  179. 

—  Corvdonix  526. 
Cuculus  526. 

—  Falco  63. 

—  Morops  17s. 

—  Milvus  6.1. 

—  Vultur  31,  34. 
aeuca.  llypochcni  431. 
aenrus.  zandostomus  525. 
acquatnrialis.  ftallinag»  769 
apqiiinoctialis,  Ardea  694. 

(iallinago  770. 

—  Majaqoena  si7. 

—  Priotinus  Kl 7. 

—  Prorellaria  817. 
terato*,  Cuculus  525. 
aorous,  Ccuthniocbaros  525 

—  Cuculus  525. 

—  Phoonicophat-s  525. 
/.anrloslumus  525 

aeruginosus.  Cirnis  9.8 
Acsabm.  Kubgen.  72. 
acsalon,  Falco  71. 
aethnrous.  Phartnli  sio 
 899. 

—  Tropirnphiliis  S40 
aethtopica,  Campcthera  509. 

Ibis  733. 

—  Tbresciornis  733. 
aethiopicua,  Dendrobatea  509. 

—  Dondroraus  510. 

—  Dryoscopus  343. 
(icronticus  733 

—  Laniarius  342. 

—  laniarius  M  i.  s66 
—  Lanius  343. 

Malaronntu*  M» 


aethiopicus,  Picus  500. 

—  Plorens  409.  869. 

—  Tantalus  73». 

—  Telcpbortu  348,  «66. 

—  Turdus  »4». 
aolbiops.  Corvus  »74. 

—  Hynbautornis  391. 

—  Hall  us  7S0. 

—  Tbaranolaca  321. 
actolius,  Milvus  61,  (53. 
afer,  Cornopio  150. 

—  Euryslomus  150,  859. 

—  Lanius  334. 
aftinis.  Ardea  691,  695. 

—  Columba  Ml. 

—  Corax  372. 

—  Conus  »72. 

—  Cyanomitra  224. 

—  Dryoscopus  348,  349. 
Kgretta  691. 

—  Kmboriza  451». 

—  Herodias  601. 

—  Laniarius  342. 

—  Laniarius  »48. 

—  Malaconotus  356. 

—  Milvus  61. 

—  Sertarinl»  224. 

—  Ocdifneimis  626. 

—  Platystira  314,  Siki. 

—  Plnc'cus  396. 

—  Pyrrhalauda  46!». 

—  Sterna  S2S.  830 

—  S(rix  113. 

—  Sylochelidon  830. 

—  Totanus  750. 
atra.  Alcedo  173. 

Chalroprleia  554. 

—  Colaris  150. 

—  Columba  5M. 

—  Coracias  150. 

—  Estrelda  442. 

—  Kringilla  442 
--  Poristora  554. 

—  Pytelia  442 
africanä,  Hti]ihaga  885. 

—  Hutalis  300. 

—  Coracias  150. 
Loxia  409. 
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africana,  Mirafra  103 

—  Paira  7*1. 

—  Rhyuchaea  771. 

—  Sarridiornis  7'"!(. 

—  Srol.ipax  702. 

—  Strix  103. 

—  I'pupa  190. 

—  I  pupa  2»)0. 

—  macroura.  Krintrilla  421 
atriranoides,  Huphaga  3S4. 
africanus.  An-olius  10.*$. 

—  Bubo  10.1. 

—  Carito  M7. 

—  Graealu«  «47. 

—  Gvpogeranus  93. 

—  Halta»  «17. 

—  Mctfalophonus  4(33. 

—  Mctnpidiiis  781. 

—  Numenius  762. 

—  (»|Mi«>thiis  475,  476. 

—  Otus  10.1. 

—  Pelooanus  K47. 

—  Sprj.ontarius  93. 
afroidt«.  Otis  619. 
Agapornis.  Subgen.  501. 
Atrrieola  X00. 
Aliwrimn.  (ton.  405. 

drsrrlaram  809 

—  Jfs«fi  465,  H0!>. 
Alaiidinnc.  Suhlam.  400 
alba.  VrdrA  0*3. 

—  (  ifouia  721 

—  Columba  .Ml. 

—  Kgrotta 

—  llerodias  6-4. 

—  Motarilla  259.  soi. 

—  Platalea  71f>. 

—  lthi|)idtira  200. 

—  Thresriornis  7:iTJ. 
albeola,  Motarilla  860. 
alboscens.  Aetrialites  054. 

—  Scboenidus  70'>. 

—  Tringa  704,  705. 
albicans.  Auuila  44 

—  Saxicola  25!». 
alhirapilla,  Chettusia  042 
albicapillus.  Charadrius  012. 

—  Ubivaoellis  012 

—  Notaufffs  379. 

—  Sj.reo  379. 

—  VWllus  042. 
albiceps,  Altirora  133. 

—  Charadrius  639. 


HoplopteniB 

—  Lobivaiifllns  872. 

—  Psalidoprocne  133 
alhicollis.  Aerops  186. 

—  Arrhirorax  371. 

—  Ardea  682,  691. 

—  Corvus  371. 

—  Emberiza  4:»!» 

—  Glottis  74."». 

—  Merops  185, 

—  Merops  lso 

— >  Ivhvnchops  838. 

—  Vultur  31. 
albifrons.  Aegialites  052. 

—  Cliaradrius  052. 

—  Coraphites  407. 

—  Merops  187. 

—  Spheoonax  187. 

—  Vanellas  042. 


alhigeua,  Hydrorhelidon  831 

—  Stema'  834. 
albigularis,  Ae;rial>tes  052. 

—  OryodromaK  240.  862. 

—  Pandioo  4o. 

—  Saxicola  25s. 
albilineata.  Ardea  «94. 
albiuucha.  Parra  7X3. 
albirostris,  Indirator  518. 

—  Hhynchops  8.37. 
alhisrapulatus,  Vanellus  042. 
albiventris,  (  inniricincle  223. 

—  Cotvle  147. 
Fnlica  7H7. 

—  Hakyon  163,  104. 

—  Laimodon  504. 
.  —  Sfftarinla  223. 

—  Turtur  548. 

—  Tortur  546. 
albocristata,  Musophaga  475. 
idbocristatus.  Corythaix  475. 

—  Turacus  475. 
albonotata.  Penlhflria  420. 

—  l'n.brachva  42<>. 

—  Vidna  420. 
albostriata.  Stoma  835. 
albus.  Vultur  33. 
AlcedinJdae,  Fan.  157. 
Alrodininao,  Subtam.  107. 
Alredo  rrisiala  107. 

—  ryaaorephala  169. 

—  ryatiosiisma  170. 

—  nais  108. 

—  nalalensis  min. 

—  picla  171. 

—  semiforquata  809. 
alehata.  Tetrao  506. 
alcyon.  var.  Aleodo  173. 
Aloxandri,  Psittarus  871. 
Aloxaudrinus,  Charadrius  653. 
alexaixlriuus,  var.  Charadrius  057. 

(WO. 

Alexandrinus.  var.CharadriusOOo 
Algondae.  Calvphaiitria  400. 
Alloni.  Gallinula  78f>. 

Porphyrio  785. 
alpestris,  Hutnlis  300. 
aljihanet.  Kairo  08. 
alpina,  Pelidna  758. 

—  Srolopax  759. 

—  Trine»  758. 
alpinus.  Vultur  34. 
alürcps,  Pandion  4(». 
Aluco  111. 
Amadina  4.35. 
Amauresthes,  Gen.  434. 

—  rrinerilloides  434. 
amhiguus,  Tharonophilus  359. 
ambrosiara.  Aoirora  131. 

-  Dondrorhelidon  131. 

—  Hirundo  132. 
ainbrosiarus.  Cotvle  131. 

—  Cypselus  131. 

—  Cvpsiurus  131. 

—  Marroptorvx  131 
Ameliae.  Anthus  27h. 

—  Maeroim  27*. 
amerirana.  Hirundo  13(i. 

—  IVlidna  759. 
atneriranus,  Nyctirorax  710.  712. 

—  Pandion  40. 
I'halarrororax  Hl.'». 


anioriramisfusrus.  Numenius  731. 
amethystina,  Certbia  220. 

—  Chalroinitra  220. 

—  Cinnyris  220. 

—  Kerlarinia  330. 
Ani]»elidae.  Kam.  31!». 
aniphilensis.  Krolia  027. 
amurensis.  Erythropus  74. 
Amydrus,  Gen.  382. 

—  Bl)lhi  867. 

—  Räppelli  382.  807. 
Anais.  Gallircx  473. 
Ana>  erjlhrorhyiirha  808. 

—  sparsa  *h 
anastaetus.  Onychoprion  883. 
anastlmetus,  Onvrhopriou  833. 

—  Stoma  _ 
Anastomus,  Gen.  726. 

—  lamelllererns  720. 
Anatidae.  Kam.  795. 
Auatinae.  Subfam.  h<h;. 
anceps.  Uuteo  854. 
Anrhictae,  Hirundo  142. 
Andalusiae,  (  urulns  618 
andalusicus.  Hemipodius  594. 
Amin jiadus.  (Jen.  21*5. 

—  (lavesrens  2!'.\ 
aiii;li<a,  Mtitarilla  27(>. 
auglicana.  Gallinigo  75^. 
aogolrntris,  Apiaster  193, 

—  Conirias  154. 

—  Kstrrlda  447. 

—  Kairo  37. 

—  I  rintriHn  447. 

—  Galf-ulus  154. 

—  ('allinago  771. 

—  Cypaötus  37. 

—  ('ypohierax  37.  8T>2. 
Haliat  tus  37. 

—  Laniarins  342. 

—  Mdittophagoi  191. 

—  Ortjjrometra  778. 

—  Har'ama  37. 

—  Vidoa  438. 
annulata.  Hiaticula  657. 
Anons.  (Jon.  h3T>. 

—  slolidus  835. 
Auserinae.  Sulilam.  8<»4. 
autarrtira,  Sterna  KW,  KIT», 
anthoides.  Pudytes  209. 
Anthropoides.  Sub>fen.  070. 
Anthus,  Gen.  274. 

—  rhloris  270 
rrenalus  275 

—  Raalleni  274. 
aoliqaoram.  Phoeniropterus  797. 
apiaster.  Merops  1*1 
approximans.  Arrh<destos  302. 

—  Orynx  410. 
ai»ricariüs.  Charadrius  045. 
aquatirus,  Kallus  777. 
aquila  marina.  Haliat  tu-  40 
Aqnila  pennata  42. 

—  rapai  44. 

—  Wahlherjrll  51. 
AqoJlinae.  Subtam.  37. 
arabira.  Stcrua  K10. 
arabs.  Hiaticula  (»58. 
arboreus.  Anthus  274. 
Arrliirora-t.  Oe«.  309. 

albirollis  371. 
rrasslrostrls  370. 
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archipelapicus.  Indicator  51H. 
Archoleatei  860,  361. 
Ardea.  «Jen.  674. 

Subgcti.  »>7*. 

alba  683. 

—  ardesiara  6*2. 
atrirapilla  Toi.  H73. 
huhiilius  604. 

—  rinerea  67* 
rnniata  697. 
(■'arzelta  687. 

—  Ulialh  674.  H72. 
Urayi  700. 
gularis  691. 
Idar  «w. 
intermedia  686, 
leuronolus  713. 
malatreasis  7ol. 

—  melanurephala  6Ho. 

—  mi n ii i,i  7o;>. 

—  nyrtlcorai  709. 

—  ubsriira  712. 

—  podireps  70K. 
praninoseells  701. 
proeerula  6!hp. 

—  purpurea  676. 

—  speriosa  7<U. 
Mm  iini  7o4.  878. 

Anlcidae,  Kam.  *>74 . 
Anlt'iuae,  Subfam.  «174. 
ardeoa,  Emberixa  428. 
Niobe  42.1. 

—  Penlhelria  42.; 

—  Vidui  423. 
Ardeola,  Suhlen.  «'.'7. 
ardeola,  Uroma*  627. 

—  Nycticorax  70J». 
Anleomega,  Subgen.  674. 
anlesiaca,  Ardea  6*2. 

—  Egretta  682. 

—  (Jallinula  787. 

—  Herodia.s  682. 
Ardetta.  Hullen.  704. 
ardosiacus.  Aesalwi  61«. 

—  Falco  i»,  72. 
arenaria,  Calidris  767. 

—  Triaga  7«»7. 
arenarius,  Oedienemus  611». 

—  Ptenxics  56»>. 
argala,  Cieonia  72'». 

—  Leptoptiloa  72.">. 
argentatuB,  Laras  «1!». 
arrnatus.  Hoploptems  63!». 

—  I'luvianiis  639. 
arrniger,  Falc«  46. 
annigera,  A>|iiilu  46. 
armi  118X18,  Todirampbo*  165. 
ar>|uata,  (iirhladusa  SäW. 

—  Numeuius  736. 

—  IVliilna  761. 

—  Scolopax  736. 
Arainoe,  Ixoa  296. 

IVnonotus  2!>6 

—  Tiirdus  2!»»!. 
arumlinacca,  (Jalameherpe  868. 
arnndinacetis,  Acrocephalu*  241. 

—  Turdus  24»! 
aslia,  Ardea  6!»2,  6!»4. 
aslianteus,  lx«^  299. 

Pyenonotas  2!«,.> 
asiatica.  Pternistcs  .")76 
asiaticits  Cap  inmtens  127. 


asialicns,  Cbaradrius  64H,  t'4fi. 
asthenia.  Cercomela  257. 
astrild,  Fstrilda  43!». 

—  Friugilla  4:«*. 

—  Habropjca  43!». 

—  Loxia  4.31». 
A sturina  59. 
Asturinae,  Subfam.  78. 
Astnrinula,  Uen.  69. 

—  monogrammira  59. 
ater.  Bradvornis  320. 

—  Falco  61. 

—  Mydroi«  tinia  61. 

—  MelaeaoniMi  320. 

—  Milvus  61,  •>:*. 
aterrima.  Gallinula  78U. 
aterriinus.  Irrisor  2<»!». 

—  Promcfora  2o!». 

—  Scoptclus  2»K». 
Atbi'ne,  Geuus  98. 

—  eapeasis  98. 
atra,  Ardea  711». 

—  Melanornis  820. 

—  Tringa  748. 
atrialatus,  l)ryoscnpus  35t). 

—  Laniariiis  850. 

—  Laniarius  .'142. 
atricapjlla,  Ardea  701,  H73. 

—  Slotai  illa  261». 
atrfeapillua,  Butoridea  7o2. 

—  Cliaradrius  636. 

—  Numenius  7.'!!». 

—  Ocniscus  702. 
atricoUis,  Anlca  6H0.  _ 
utripennis.  Gallinago  761». 
atrocbalybea,  Muscipeta  .">1Ö. 

—  Te'rpidphiine  'AYA. 

—  Tschitrea  'A  1.1. 
atrwotcineus,  Laniarius  -353. 

■—  Laniarina  .(12. 

—  l<anius  353. 

—  Mahwuiotiis  353. 
atrocoeruleu*.  Laniarius  .>>{. 
atrogalaria,  Uolumba  .V>7. 

—  flvpbantoniiB  304,  868. 

—  Ploccus  4oä. 
Saxicula  2.*>r».  2."»6. 

atroniteus.  Melarnornis  32»' 

—  Melaiioppla  320 

—  .Miib<-ica|ia  320. 
Attirora,  Uen,  IIB». 

I    —  albireps  1.33. 
audax.  Ardea  <iH7 
augur,  Buteo  .">7.  8öU 
augoralia,  Butco  85S. 
aurantia,  Hvpliantoruis  401,868. 
aiirantii  i']>s.  l'loceus  3i»;"». 
auruntiii|H'rtns.  Malaouiotus  3.*Mi. 
aunintiiis,  Dcmlmliatcs  .">or<. 

ll)phaiilomis 

Mulimlins  h;s. 
-  Ploceoa  4oo, 

auratitrons.  (  innvris  220 
auraOis,  L'liali  it<  s  ."i22 

—  (JlH'llllH  .'»22. 

—  Larnprocoeey  x  5iBt. 
Lamprocoliiu  .'5H2. 

—  var.  Oriohis  21M. 
aurea,  (lypbantornu  4oo. 
aureicanilhis,  Byphatitoinw  h»;7. 

Ploopua  301. 
anreorlava,  Hypliantornin  K"», 


aureorl.i  i    HyphantorBls  ¥> 

—  Xanthoplulus  402. 
aureo-flam«,  Plorrus  4<)0. 
auricollis.  Pentht'ria  423 
auricolaria,  Vahar  dSt. 
aariflavna,  Taxier  4<ji  ». 
aarifrODS,  Frinfrilla  -4.^. 

—  Sectarioia  230. 
aurifroiitalis.  Certhiu  W 
aurigaüier.  Ixog  2!'7. 
aurita,  Anas  «4. 

anritns.  Cliaradrius  658,90. 

—  \eltapns  *>4. 

—  Podirrps  H13. 

—  Tortur  Y*;. 
auriventris,  lxi»s  21»1». 
anstralaaiae,  Ardea  700. 

—  Nycticorax  70!». 
aoatralis,  Actodromus  7b«r». 

-  Colutnba  ,rt3."». 

—  Corvua  371. 

—  Malaconotus 

—  Numenius  7H8,  73J«. 

—  Rhyncaaea  77f>. 

—  Strnthio  M7. 

—  Treron  535. 

—  Viaago  585.  537. 
austriaca,  (ilarcola  6^11. 
antuinnalis.  Himantopu»  758. 

—  Tringa  731. 
avocetta,  RerurviroMra  7ä>. 

■    Scolopax  7.Vi. 
axillaris,  iVulheria  421- 

—  Pemhetria  421. 

—  Urobrachva  421 

—  Vi.lua  421. 
Ayrosii.  Clsticala  231. 

—  L>ryinoira  231. 

—  Spwaetus  48. 
azureus.  Alcwlo  85I». 
azur<»r,  Meroj.s  1H3. 


Iiui'chus.  Huidius  7t>l. 
backbuk iri,  Laniarius  342. 
I«adi.i.  Ardea  676. 
hadieeps.  liaeoscelis  240. 

—  Sylvia  24»». 
badiiis."  Astur  H2. 

—  Falco  Kl. 

—  Micronisus  ,S2. 

—  NiauB  84. 
Msus  Kl,  hj>4. 

—  Nycticorax  701). 

—  Sparvius  Hl. 
baylateclit.  Ploceus  A'M. 
bacleieeht,  Hypbantoriiis  394 
balbuzanliis.  Aijuila  40. 
Ilalearica.  Subgen.  667. 
bakliicus.  Ilaematopus  »iiiö 
lianksii,  Falco  H6. 

PachyptUa  nir». 

Prloii  Hl... 

Procellaria  Kl."». 

Pseudoprion  H15. 
Iiarbara,  Streptupelia  546. 
barl>aru.  Streptopelia  f>46. 
barburus.  Laniarius  342. 
barbata,  Cossypha  H64. 

—  Crithagra  4T«5. 
barbatna,  Falco  84, 

PyenonotaRs2!Ki, 
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barhatus,  Srriuus  ISO. 

bärge    LbnON  74'». 

barianus.  Indirator  51h, 
Bamttii,  Oriolus  2!»3. 
bassana.  Sula  H|:i. 
Beema,  Badytea  869. 
belisarius,  Aquila  44. 
bellicosa,  Aquila  40. 
b«>llirosus,  Falro  4t!. 

—  Splza«l«s  46. 
Brlloni,  Oc-dirnemus  Uli», 
bengab'nsis,  Airodo  l»jH,  17»». 

—  Coronas  IM. 

—  Falriiieilus  7.11. 

—  Hall us  775. 

—  Rliynrhac-a  774. 

—  Sti-Vna  HtO. 

—  Tliala-sst  us  KU). 

—  Totanus  77:.. 
bengalus,  Fringilla  447. 
brnghala.  Kstn-Iila  44/. 
bonglialus,  Fringilla  447. 
Bennetti,  Pirna  511. 
Brrgii.  Slerna  828. 

—  Thalassrus  828, 
Br-rnieri,  Galliuago  7tl'.'. 

—  Uns  788. 
Biaiironi.  Nrrtarinia  216. 
Bianronii.  Cinnvris  216. 
biarmirus.  Deiulropirus  5os. 

—  Falco  t»7 

—  Picus  F»*  »7. 
Bias.  Gen.  :il.3. 

-  masirns  31.!. 
hiciiicta,  (mir  176. 

—  Fringilla  4fi6. 

—  Ispida  175. 
hirinrtus.  Ptrrorles  563. 
bielavata.  Cironia  722. 
birolor.  Antra  6!»5. 

—  Cassypha  2*1. 

—  HyphaiitornU  403. 

-  Laiiiatiiis  .'H2.  •  1 

—  Lanlarlu»  344. 

—  Muscicapa  381. 

—  Musriprta  3o6. 

—  Oriolus  21«. 

—  Ploceoa  103. 

—  Syinplcctcs  403. 

—  Syrobrolas  40& 

—  Tympanistria  551». 
hifasriata.  Alaiula  466.  ist»'.». 

—  ( erthilauda  86!». 

—  l'pupa  IH5. 
bifasciatus,  Astur  82. 
hinotatus.  Nisus  h5. 
bistrigata.  MoUiilla_Ü»>!». 
hitorquata.  Ispida  175. 
bitorquatus.  Aegialiti'*  i>56. 

—  (  'har.ulrius  655. 
hivittata.  Drymoera  233. 

—  Dryaoifa  23.3. 
Blaiulioti.  Mala«  onottis  361. 
HlMhi.  Amydrui  H67. 
Bl'vthü.  Amydrua  882. 

—  Irrisor  203. 
boarula.  Motacilla  27U. 
Baratri,  Cossvpha  2h4. 
Iioetirnla.  Sylvia  214. 
Boi^soniioautii,  llirumlo  135. 
B<»j.-ri.  HypbaHtarnls  4» »2.  s6!». 

—  Laniarius  311.  342.  851. 


Bolcslavskii,  Memps  IHM. 
Bollei.  Irrisor  206. 
Boniii'llii.  Aquila  4H 
boroalis.  Motarilla  270. 

—  Stn-psilas  663. 
ltotaur'is.  Anlca  t>7<*. 
Bottu<\  Catn|»irola  252. 
Boysi.  (  rrthilauda  4«i(). 
Boysii,  (ialcriila  460. 
brarhvda« tvla,  ».lar.'ola  6.34. 
bnuh'viiVtylus  Arcipitcr  82. 

—  Astur  82. 
br.uhyptrra.  Oligura  227. 

—  Stagninda  7h7. 
brachyptcrus,  Ilyphantornis  31«7. 

—  llvphauturgus  887, 

—  Plocoua  3f>7. 
brach vpu»,  Trltnatias  772 
hrachyrhvn«  hos.  lh  rodias  «stf. 

—  Motacüla  200. 

—  l'pupa  laß. 

brtchy  rrhynchus.  Oriolus  2!»2. 
bracbrura.  Caiunroplera  862. 

—  Diymoica  241.  h62. 

—  Ereiw>uM?la  241. 
Svlvia  211,  h62 

—  Sylvietta  --'27. 
brarhyiirii&,  «  onus  372. 

—  Ilelotarsus  51. 
Bradornis  810. 
Hradyornis.  <><-n.  311i. 

—  cbofolalinus  828. 
■ari(|ueasis  322. 

-  muri ii Ii* 
pallidH»  828. 

—  panniielaena  32«  >. 
Iirai,',  Ardi-a  i!7M. 
Bruudtii.  Ilvphaiitoruis  .«»4. 
I.rasiliaua.  Uectbll  820. 
brasiliensi>.  Apiaster  IKi. 

—  Pica  183. 

—  nigricaus.  <  rrthia  21t>. 

—  violatra,  Ccithia  220. 
Brohuii,  (iallinago  772. 

—  Pelorbynt-hua  772. 

—  Srolojmx  772. 

Bn  limii,  A.,uila  51.  HM. 
I.rcvirauda.  S\ Ivittta  227. 
Iin-vicatidata.  Caiiampler«  241. 

—  (  amaroptcra  hi>2. 

—  Ficedula  241. 

—  Sylvia  241. 

—  SviK  opta  241. 

Iin  vidiudatui.  Corvus  372. 
brfvi|«-nni».  Ana*  MO, 
brevipcs,  Arripitrr  84. 

—  Ardca  701. 
Butoridt  s  7t»2. 

—  MirronUus  84. 

—  Nisus  H4. 
brevirostris.  Ibis  7.'«. 
brMKiniM.  Corvus  .'m.'S. 
Iiruliru.  Lauius  'XM, 

—  >ila*s  833. 
Iirunntceps,  Saliraria  232. 
Dabo,  Oemis  101. 

—  larlfus  101, 

—  learalis  100. 
marulosus  10.3. 

Bnbaninao,  Snbfam. 
Biibiilrns.  .Siibjfcn.  i;i>4. 
buluihus.  Anlt-a  >»H5. 


bubulnis,  Krim 

—  Ardt-ola  ii'.«4 

—  Hcrodias  «W4. 
liumnator.  Barrros  4h4. 

—  Burorvus  4S4. 

—  Bvcauistes  4H4. 
Buceroa,  Uen,  182. 

-  burrinator  4M. 
rrisialus  4H2. 
Drrkeni  4Hi* 

—  «rythrurhyiicbus  4!»1 

—  larirosiri»  480. 
melaiioleurus  4sTi. 
nasulufi  4hg. 
pallidirosiris  871. 

Huci'rolidac,  Fain.  4.ho. 
Iliicorax  4HO. 
Burorvus  4 HU. 
Budvtrs.  Subgen.  2i»s. 
Bullbki.  M.  rops  1SH. 
Bullockii.  Coccolarynx  188. 

—  Mclittophatjui  188. 

—  Moropa  18h. 
Bulloikioides.  Coroolarynx  187 

—  Meiops  187. 

Bullo«  koido.  Merops  187. 
Buphaga.  Ocu.  :k>4. 

—  frylbrarrhyufha  384. 
Buplia^inac  :W4. 
bu|diaL'oidcs.  Indirator  516. 
Bunbclli.  Corythaix  47:5. 
Buri  licllii.  (  cntropus  527. 
Borkt,  Gallinago  772. 
Iiurka.  (rHllinago  772. 
BorncM.  yalliuula  787. 
luirra.  I*anius  .327. 

Burtoni,  Oosmetornii  131.  8T>ti. 
Itoleo  au^ur  57 
Boteoninae.  Babfant.  57. 
Butoridcs.  Subgen.  701. 
butyran-a,  (  i  illiaci  a  4'ü 

—  Friimilla  450, 
.  —  I,oxia  455. 

C. 

Cabanisi.  Turdus   280,  SiM 

—  Hypbantorais  3'.h).  867. 
carruk'Oi opliala.  Alr.  do  l*il*. 
raerulesri'ns.  Musrirapa  30o. 
oarsius.  Klauoidcs  »»5. 

—  Klauus  05. 
<af»T.  t'orvultur  371. 

—  Corvua  37o.  371. 
tatVcr.  l'sitlarus  45*7. 

—  Rallus  777. 
caflra.  (  alamoln-rpe  214. 

—  S«  ulonax  7»i2. 
cafirenaia,  ilagtdasbia  7.3.5. 

—  Tantal ue  7:55. 
taliirica.  Ilituiido  l.'C». 
rakeolata.  Ardea  <J82.  <'>'.M. 

—  Ilt  rodias  Os2. 
raitat,  Knilicriza  4M. 
Calidris,  (it  n.  7«17. 

—  arrnaria  7<;7. 
ralidri-.  Arenaria  7»'.7. 

(  har.ulrius  7l>7. 

—  l'elidna  75!». 

—  rar.  IjHihmm  74  s. 
ralva.  Coluuiba  W.K 

PhÄlarwtwron  M7,  53'.». 

—  Trrran  Mi». 
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nilva,  Vinago  535. 
Calyphantria,  Gen.  *1»  m;. 

—  emiiirntissima  4oo. 
Camarepfera,  tieuus  238. 

—  brach) ur*  802. 

—  breviraadata  241. 

—  olivaera  WÜ. 
cambaieusis,  Thamnohia  250. 
cambayensis,  Columha  551. 
ramrlüs.  Struthio  597. 
Campephaginac.  Suhfam,  319. 
rampcstris,  Anthus  274. 

—  Motacilla  270. 
Campicola,  Gen.  251. 

—  Liiingstanii  851. 
cana.  Agapornis  503. 

-  Poliopsitla  502. 

—  PsUUcula  502. 
caoaria  var.  £  Kringilla  4f»T». 
cancrophaga,  Aleodo  160. 

-  Halcyon  157. 
Candida,  Ardea  683. 

-  Uerodias  6*3. 

—  Iltis  72!». 

candida  minor.  Ardea  0!»4. 
caudidissiina,  Ardea  088.  Ii89. 
Candidus,  HimantopuH  766. 
canoscens,  Eremomcla  241. 

—  Scolopax  74:"». 

—  Talanus  74f>. 

.  anieeps.  tamaroptera  240. 

-  Dryodronaa  840. 

—  Prionoiis  '.WA. 
Sigmodu«  363. 

canicollis.  Crithagra  4^7. 
raiiipcnnis,  Dierurus  323. 
eanonis,  Cueulus  »20. 

—  Molierax  91. 
oantabrigiensis.  Scolopax  74«. 
cantans.  Amadina  4: 15. 

—  Coccothraustcs  i:iT». 

—  Drymoeca  836. 

—  Kstrilda  43;'». 

—  Kudiee  435. 

—  I.oxia  435. 

—  Meliorax  90, 

—  Spermrstfs  435. 

—  I  roloncha  4.35. 
cantiana.  Iliaticula  GT»2- 
cantiauns.  Aenialites  ii52. 

—  Charadrius  050.  <J52. 
raaiu.  Psittacus  5<>2. 
capensis.  Aena  557. 

—  Alauda  27  s. 

—  Ardea  680. 

—  Asio  l'Ki. 

—  Athene  98. 

—  Brachvotus  100,  III 

—  Coccothraustes  116. 

—  Colins  47«) 

—  Columha  .'>.'>7. 

—  Corvthus  110. 

—  IMpliOD  «10. 

0)sporu>  848. 

—  Ketopistes  557. 
.  —  Kuplcctes  410. 

—  Kriugillaria  I.V.». 

—  Gvpogcranus  93. 

—  llians  72<-.. 

—  Ilimndo  111. 

—  Irrisor  202. 

—  Ixos  890. 


capensis.  Lanius  333. 
-  Limnocorax  780. 

—  Loxia  410. 

—  Macronyx  270. 

—  Motarilia  200.  86t. 
Motacilla  2»*>3. 

—  Muscicapa  .'>10. 

—  Nilaus  .'!.'i4. 

—  Noctua  !»S. 

—  Ordirnemus  024. 

—  Oena  557. 

—  Oriolus  292. 

—  Orvnx  410. 

—  Or'vx  410. 

—  otüs  loi»,  «55. 

—  Otus  111. 

—  Parra  7*3. 

—  Phasmoptvnx  109. 

—  Platyslira  316. 

—  Ploceus  410. 
Procellaria  «10. 

—  Pycnonofus  899. 

—  Pvromelana  410. 

—  Khynrhaea  774. 

—  Uynchoea  702. 

—  Scolopax  774. 

—  Strix  113. 

—  Tachyhaptu»  «12. 

—  Tacnioglaux  98. 

—  Tetrapteryx  671. 
Turdus  297,  2!«». 

—  I'pupa  200. 

—  var.  ß.  Knihoriza  458. 

—  var.  minor.  Euplectes  410. 
rapirola,  Turtnr  518. 
capillatus,  Carho  «44. 
capistrata.  Alcedo  171 

—  Crithagra  458 
'  —  Kmbema  40t». 

capitalis,  Hvphantornil  890. 

—  Ploceolus  390. 

capitis  bonao  spei.  Alauda  27s. 
—   Cardinalis  410. 

—  —  —  Ciiccothraustea  453. 
 Frin«illa  ,410. 

—  —  —  Gallinago  774. 
 Motacilla  200. 

—  —    -  Muscicapa  310. 

 Pufhnus  Hl 7. 

 Turtnr  557. 

(  apitouidac.  Kam.  503. 
caprimulgaccus,  Ocdicnemus  '»24. 
Caprimulgidac.  Farn.  117. 
caprimulgus.  Ilimndo  117. 
Caprimuigu*  ruropaeus  117. 
.    —  Fossei  123. 

—  inoraatus  180,  8ÜB. 

—  nataiensis  122. 

—  poliorrphaius  127. 

—  tamarlris  125. 
carho,  tirarulus  Sil. 

—  Mydrocorax  «44. 
l'i'lecauus  «44. 

—  sineusis,  Phalaeroeorax  844. 
CarhoidCB,  Phalaeroeorax  S14. 
carbonarius,  Accipitor  89. 

—  Kairo  89. 

—  Laniarius  352. 

—  Khynehastatus  352. 
nardinuüis,  Pictu  513. 
carinata,  Gnllinnla  77'.'. 
caroliiiensis,  Kairo  40 


caroliiiensis.  Kringilla  410. 

—  Paudiou  4t). 
carunculata,  Anas  «Ol. 

—  Ardea  <i70. 

—  Gras  07t). 

—  Laomcdontia  070. 
carunculatus.  Buceros  481. 

—  ahyssinicus,  Buceros  482. 

—  euer,  Buceros  482. 

—  guinecnsis.  Buceros  482. 

—  Xeophron  35. 
t'asamansae,  Tschitrea  310. 
caspia,  Ardea  070. 

—  tiallinago  ,772. 

—  Hydroprocne  820. 

—  Stcrna  820. 

—  Sylochelidon  820. 
caspiua,  Charadrius  04U. 

—  Helopus  820. 

—  Svloehelidon  826. 

—  Tbalasseus  820. 
Cassini.  Muscicapa  3t)2. 
castananotus,  Ilypotriorehis  77. 
castanea,  Ardea  0!)7. 

—  Hirundo  135. 
castaneus,  Buphus  »>97.  ' 

—  Cancrofagii8  070. 

—  Ibis  7:10. 

—  Numenius  730. 
tastanonotus.  Kalco  77. 
raslanopteniK,  Passer  452. 
t  astor.  Saxicola  2T»7. 
Catesbyi,  Phacton  840. 
caudacutus,  Kakinellus  211. 

—  Irrisor  211. 

eauda  longissima.  Passer  428. 
caudata.  Corarias  IM,  859. 

—  t'araciura  154. 
randatas.  Lanius  330. 
cavenueiiMS,  Merops  189. 

t  entropodinae,  Suhfam.  520. 
1  entropus,  Gen.  526 

—  uionarhus  528. 

—  seoeiralensis  526. 
Ccroomcla,  Subgen.  257. 
t'ercotrichas,  Gen.  249. 

—  erylhropterus  250. 
Certhiadae,  lam.  226. 

i  crvicalis,  Kalco  67. 

—  Motacilla  200. 
Ceryle  mailma  173. 

—  rudis  175. 
ceylonensis.  Upupa  l!»8. 
Chaleopeleia,  tien.  554. 

—  afra  554. 

chalcopqda.  Lainpromorpha  522. 
chalcope|dus,  Cueulus  522. 
■  haleoptera,  Ibis  731.  IXy 
< -halcopterus,  t  ursor  021». 

—  Cursoriu§  029. 

—  Khinoptilus  021». 

—  Taehydromus  02!». 
eliah  ospilos.  t  'halcopelia  5T>4. 

—  (  olumba  554. 

—  Peristera  554. 

—  Tortur  554. 
Cbaradriadae,  Kam.  Ol!». 

(  haradrinae,  Suhfam.  686. 
<  haradrioides,  Ammoptila  627. 
Charadrius.  Gen.  014. 
Ilm  i al  i Iis  680. 

—  I.cllrmi  018. 
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(baradrius.  hiatirula  «67. 

—  liUoralls  662,  87*. 

—  ■arcinalus  664. 
uiontrollrus  »;.'*>. 

—  Irkollaris  665. 
variiis  »M4. 

cbassetient,  Ynltiir  31. 
rhrlirutensis,  Halevon  168. 
cfaelirnti,  Aleedo  ii>3. 

—  Paeelo  L63. 

—  Haie  von  163. 
Cbelicuti,  Vagurothera  1G3. 
Chenalopex.  (ien.  803. 

—  aeffyuiiftrus  «03. 
ebendohu  Galerida  Bio. 
cbendoola,  Alaiula  4<*>2. 
I  bendnola,  Alauda  4»iO. 
Cbeltusia.  Gen.  <vki. 

ruraaala  636. 

—  nielanoptera  6¥« 
ehibi,  Niiinenius  731. 
ehinensis,  Khynehaea  77.'». 

Scboenielus  762. 

—  Tringa  7.">i». 
ebiniana.  Brvmoiea  23«. 
«  lii<|iiora.  Falco  72.  «54 
L'bi/.acrbis  477. 
cbloris.  Aleedo  Iii;). 

—  Anlhus  276. 

—  Cinaedium  876. 

—  Dacelo  166. 

—  Halryoa  166. 

—  Lanius  3(K). 

—  Nicator  360. 
Sauronatis  166. 

ihloroeepbala,  Aleodo  16f<. 

—  Paeelo  165. 

—  llalc\.on  165. 
ohlorocepbalus,  Todirampbus  166. 
cbloronotus,  l'orphvrio  783. 
Chloropbaiiens,  SuÜrpii.  312 
Chlorophoneus  .'141. 

—  Subffen.  866. 
rhloropsis,  <  'rithagra  4M. 
cbloropus,  Cm  7«7. 

—  Fulica  7«7. 

—  Gallinula  7«7. 

—  Glottis  74;"). 

—  Rallus  7«7. 

—  Totanus  746. 
cbloropvgius,  Totanus  752. 
eblororbynehus.  l'latalea  71«. 
ehlorynotos,  Porpbyrio  7«3. 
cliorolatina.  Butalis  323. 

—  Currueu  883. 

—  Muscicapa  323. 

—  Sylvia  323. 
rhorolaliniis,  Bradyorni*  323. 
eboka,  Ai|iiila  14. 
ebrysites,  Laniprococcvx  r>23. 
i  hnsitieniis,  Merops  17)». 
rhrysoihlorus.  I  ,ampr<icoecyx  523. 
ebrysoenema,  Sylvia  241. 
chrysoenemus,  Orlbotomus  211. 
Chryaocoeeyx,  Gen.  52»  >. 

—  riipreus  688.  1 
klaa»i  680. 

ebrysogaster.  Hypbantornis  408. 

—  Laniariua  iSu. 

—  Mahiioiintiis  366.  867. 

—  Plooeus  403. 
chrysoga^tni.  Motarill»  268. 


cbrysolaimus,  Merops  188. 
thrysomus,  Symidectes  403. 
ebrysonotua.  Vidua  41:». 
ebrysopelargus,  Ardea  71:». 
chrysoptera.  Fringilla  41!». 
< 'brysoplilus.  Subifcn.  5»>1». 
chrysopyna,  ('rit)iagra  455. 
ebrysopygus,  Serinus  4f>r» 

—  Textor  3!».'». 
ebnsostictos.  Ploceui  3113. 
Cirhladusa,  (ien.  2sö. 

—  arquata  886. 
('iconia.  (ien.  71'.». 

—  Abdimii  721. 


rpisrupns  722. 
nUra  711». 


fT*  711». 
Ciconianae.  Subfam.  71'.» 
(inelus  «62. 
ciuclus.  Aetitis  753. 

—  (baradrius  663. 

—  Pelidna  758. 

—  Scboenielus  75«. 

—  TriDRa  758. 

—  minor.  Tringa  75«. 
cineta.  (  Ohle  144. 

—  Hirundo  144. 
rinetus.  Hcmerodrninus  6.30. 
cinerai  ea.  Ardea  678,  681. 

—  Ilerodias  Gi»l . 
i'incraceus,  Rubo  103, 
cinerascens,  Buhn  101.  103. 

—  Circactus  66. 
cinerea,  Ardea  »:7s. 

—  Arenaria  662. 

—  Certhia  818. 

—  Critbagra  454. 

—  Kstrelda  43!». 
--  Glareola  686. 

—  Loxia  47«  >. 


—  Mntacilla  -.tjfj 

—  Squatan.la  i^4. 

-  urientalis.  I.inaria  431». 
rinereicollis.  Aepialites  W>. 

—  ('ritbagra  4.'»7. 
einereocapilla.  Hudvtes  2»ü». 

—  Motarilla  2<i!»'. 
einercuiapillus.  Itudvtrs  2<>!». 
rlnrreola.  Musrirapa  34*2,  siö 
ciiiereus,  Cirraelos  64,  S.W. 

—  ("rateropus  2H7. 

—  Larus  röü. 
(.irraelus  rincreus  64. 

—  zonuius  ."»:'». 

(  irriuae.  Subfam.  !»;">. 
(  in  us.  Genus  !»7. 

—  ranitorus  H7. 
cirrliatus.  Spizaetus  4!'. 
cirrhipedesmi-s.  (  baradrins  »iöO. 
drrhorcpbuliis.  Larus  H2»>. 
rissoides.  Bassanistes  336. 

—  Lanius  '.K>. 

(  istieola.  Genua  288. 

—  Ayresii  231. 

—  rur.sllaus  888. 
dstkola,  Carieirola  22;». 

—  Cysticola  22!*. 

—  Drymoica  22!». 

—  Sali.aria  321». 

—  Srhocnirola  888. 
-  Sylvia  228. 

eiterior.  l'ytelia  441. 

—  Zono«astris  441. 


Claasii,  Chryaocorryx  f)21. 
elamans.  Haliaetus  38. 

—  Urthotomna  241. 

clamosus,  FalCO  66. 
Clasii,  rbrysoioeryx  r»21. 
«  limai  unis.  Seotomis  KT»K. 
(  oerotbraustinae.  Subtain.  43;! 
('oreystes,  Gen.  51 S. 

—  erlandarius  618. 
eoemlea.  Aleedo  171. 

—  Aide«  688. 
coeruleocepbala,  Alce<lo  BW. 

—  Corvtbornis  BIS»,  17»». 
coeruleocrphalus.  Aleedo  168. 

—  (  orytbornis  BW. 

—  Merojis  1S2. 
roeruleseens,  fetivlda  4  IG. 

—  Kstrilda  43!». 

-  Frinfrilla  43!».  44ii 

—  Railos  777. 
coeruleus.  (  yanepops  211. 

—  Klanus  66. 

—  Kpitnaebiis  21 1. 

-  Fab  inellus  211. 

—  Falro  66. 

—  Irrisor  211. 

—  lVoinerops  21 1. 

—  Todus  171. 

(  oliiuae.  Subfam.  llVj. 
Coliostrutbus  41«. 

—  Std»Ken.  423. 
Colins.  Gen.  4«!». 

—  erythromrlas  468. 

—  leürotis  472. 

—  Slritttl  471. 
eollaris.  Aleedo  BIT). 

—  Antbodiaeta  223. 

—  ISnoyrn  223. 

—  Haie  von  166. 

-  Laniiis  :W1. 

—  Merops  188. 
\erurinia  223. 

—  Spbeeopbobus  !«!♦. 

—  Strepsilas  ti(».3. 

-  Todirampbus  B!ft. 
eollurio.  Knneoetonus  331. 

—  lanius  381. 

—  Lanius  327 

Columba.  Gen.  031». 

—  euinrcnsls  r>3'.t. 
I'olunibae,  Ordo  .r>3l. 
Coluinbidae.  Fani.  WS. 

«  obiinbiua,  Uiaticula  ÜiH. 
(  olunibiuae.  Subfam.  638. 
columbinus,  Aegialites  G 18. 

—  Cbaradrius  »il-S. 
Colymbidae.  Fani.  Sil. 

romata.  Art«  (i!«7. 
eomatus,  Bupbus  G!»7. 
eoinorciiM-,  l'alvpbantria  4<>t». 
eoueinnatiis,  l'rionops  .'«»I 
eoneolor.  (  ainaroptera  23!».  243. 

—  (  bizaerbis  47!». 

-  CoUphinnu  471». 

—  (  orytbaix  47!». 

—  (  orvtbaixoides  47!'. 
KKrelta  »is2. 
Kairo  iü>,  KM. 

—  Ilypbantornia  4»»»'. 

—  1 1\ potrioreliis  •>!». 

—  Musofifaaga  47i». 
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fwu-olur,  Srbizarhis  47t» 

—  Timiuiiruiiis 

i'iuigcnsis.  Plotus  H41. 
<  'onirostrt's  369. 
eonirostris,  Melisfnothes  f>l * J. 
ronspirillat*.  Procellaria 

—  Sylvia  245. 
ronspirillatus.  Majai|ueus  818. 
Coradadae,  Kam.  ITr». 
Cnracias.  (»en.  152. 

—  eaadata  154. 

—  rarrula  152. 
Coraphites,  Ccn.  46<>. 

—  leucatis  4»i»>. 

—  Smilhi  4tis. 
enrtnoranus.  <  arbo  844. 

-  Ilalieus  H44. 
rornix,  (  onus  520. 
fornula.  Xumida  569. 
crirouianila,  Ardea  6H5, 
roromaiidelica,  Ardea  »194. 

—  Anleola  i\'.*A. 
roromandelicus,  Buphus  »im. 

-  Colins  47« ». 
roromandra.  Anlea  »»94. 
roronata.  Alrvnne  171. 

tbftlusia  »>3»;. 

—  Juaiida  668. 
ron.natus.  Aefrialites  »>:>6. 

—  Buren»  4*5. 

—  Charadrius  636. 

—  (irarulus  847. 

—  Hoptoptenu  »>."►»». 

—  Lanius  336. 

—  Pterocles  56s. 

—  Stepbaoibvi  »>.3*;. 

—  Vanellus  »136. 
ronisra.  I-ampnu-olius  381. 
mniM-iis,  Laniprnrolius  .381. 
Corvidae.  Kam.  860. 
('orriaae,  Subfam.  368. 
Conultnr  361». 

»  onus.  «ien.  372 

—  afflnis  372. 

—  srapalatus  374. 

—  vnbrinus  373. 
rorvtbaix,  Speiertos  475. 

—  Turarus  475. 
Corytbaix.  Gen.  473. 

—  Livinestonei  47»;. 

—  mnsephajrus  475. 

-  porphyreolophus  173 
('orvtnornis.  Subuen.  1 H7. 
Cnsmetornis.  (ientis  129. 

—  mlllarius  129,  *.">«; 
Cossvnha.  »Jen.  '281. 

—  barbala  864. 
hirolor  281. 
Boraaei  2*4 

Heiislini  2S3 

—  huneralis  285. 

—  nataleitsis  -J*-J. 
Cotnroix,  Gen.  691. 

DHrgorcuci  BMI. 
Cot\le,  <ien.  1 14. 

—  riarla  144. 

—  minor  147. 
paludirola  14s. 
riparia  145. 

i  iMitli'iiL'tian.  »b'iolin  •_".»•_'. 
( ranrhi.  Krancolinna  579. 
Cratnbii.  Perdix  57;». 
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<  ranrhii.  Pternistes  579. 
rraspedopterus.  Kupiertes  414. 
rrassirostris.  trrhirorai  37»». 

—  Chettosii  »>41. 

—  Coirultni  37i). 

—  Conus  370. 

—  Crilhagra  458. 

—  Delilippiu  641. 
Larus  828. 
Uianetes  641.  872. 

—  hrgiU  4:'H». 

—  Treron  53»;. 

—  Vanellus  «4L 
»rateropus,  (Jen.  287. 

—  Hartlaubi  866. 
Jardiari  289. 
plrbejus  2*7. 

—  sean  890,  s»i5. 
rrrnalus.  Anthus  275. 
rrepitaas.  Oedieneniua  »»19.  872. 
Criniger  860. 

erispus.  Peleranus  850 
Cristata.  Alauda  4»)»>. 

—  Alredo  1»>7. 

—  Alredo  17»». 
Anlea  »>7*. 

—  Corjtbonua  i»j7. 

—  KupodoÜa  611. 

—  bilerlda  4»>»>. 

—  (iuttera  572 

—  Lullula  4»J0. 

—  Musrirapa  304. 

—  Xumida  572. 

—  Xumida  574. 

—  Otis  611. 

—  Sterna  828. 
Terpslphonr  301.  8»;5. 
Tsrhitrea  304,  309. 

—  purpurasrens.  Ardea  »;7<i. 
rristatella,  I  pupa  200. 
eristatus.  Bureros  482. 

—  Bucorvus  482. 

—  Byeauistes  4SJ. 

—  Dicruni*  827; — 

—  »Irarulus  84<i. 

—  Meter« ips  460. 

—  Ophiotheres  >Xi. 
-  Peleranus  851, 

—  Platythynrhus  3»>4. 

—  l'rioniips  364. 

—  Serpeutarius  08. 
Tbala8Bcua  828. 

—  Troetorerus  482, 

Critbau'ra.  »ien.  153. 

—  hufyrarea  455. 

—  rapistrafa  45h. 
rhUropsis  451 

—  erassirostris  45s. 

—  salfarata  453. 
erneut  a,  CerÜiia  213 
rrocaa,  Alauda  27»i. 
rroreus.  Mnrronyx  27»>.  sv,4. 
rromber.  Sylvietta  227. 
(  roto|iliaga  IHC. 
rrnrisera.  Curapliito  4»'.1». 

—  Cotarnix  «iL 
cnientata.  Chalcomilra  2H». 

—  Nertarinia  217. 
ertieiitatUM.  Luniarius  351. 

—  Lanius  351. 
truentus.  Laniarius  342. 

—  Uniariiis  3T4. 


•  rueutus.  Unitis  351,  361. 

—  Telephons!  .'{54. 
rrumenifrr.  Leptopülos  725. 
rrumenifera.  Arguia  725. 

—  Cironia  725. 

—  Myeteria  725. 
eruziana,  Columbina  5.54. 
rryptoxanthus.  Poioeephalus  4t*li. 
cnbicularä,  Palaeornis  871. 
cul.la.  Orvos.  opus  345.  86»J. 

—  Ijiniariits  342. 

—  Laaiarias  345. 
Lanius  345. 

—  Malaronotus  345. 
Cueulidac,  Kam.  515. 
Cuculinae,  Subfam.  518. 
rurulluta,  Amadina  43ü. 

—  Ardea  713. 

—  Hiruntlo  141. 

—  Sprroiesles  43ti. 
eurullatus,  Calherodius  713.  872. 

—  Laniarius  .342. 

—  Lanius  33G. 

—  Nyeticorax  713. 

—  Telcphonus  3.3»>. 
eupreus.  Chalcites  522 

—  Chrytocorrjx  522. 

—  Cueulus  522. 

—  Merons  191. 
etirouiea.  Hiaticula  Gfo). 

—  Srolopax  748. 
rnronieus,  Aegialites  »i»>0. 

—  (  baradrius 
rnrsitans.  Clslirola  22i». 

—  Prinia  229. 
<'ursorinae.  Subfam.  G29. 
eursorius.  Kaleinellus  7»J2. 
Cursorius.  (ien.  «'»29. 

—  rhalropienis  »529. 
Cuvieri.  Kali  inellns  7(J2. 

|     --  Merops  18G. 
cunirostris,  Corvus  374. 
evaneus.  Faleinellus  211. 

—  Irrlsor  211. 

eyanipeetus.  Merops  191. 

—  Spheeopbobus  191. 
eyanneephala,  Aleedo  KM».  800. 
cyanolcura,  Alc«lu  15S 
ryanolrura.  Haleyon  158.  859. 
eyon«deitros.  Kbinnpomastes  203. 
<  vauoleueiis,  Hhino]K>inast«as  209. 
ryaaomela,  Terj>siphone  312. 
cyanomelais.  Kpunaebus  2»  »7. 

Faleinellus  801. 

—  Irrisor  209. 

—  Irrisor  207. 
Musrirapa  312. 

—  Philentoma  312. 

—  Promerops  207. 

—  Kliiuopomastes  207.  209. 

—  Hhiuopomastiis  2*^7. 

—  Troebocercus  312. 

—  Tsehitrea  312. 
ryanophrys,  Phlothrus  191. 
e>ano]is,  Bosporus  843. 

—  Sula  813. 
eyanopyrrba.  Hirundo  137. 
eyanoHttetus.  Merops  I«'.». 
ryanostigma,  \lrfdo  17»J,  HM). 

('orytln)rnis  17»». 
ejanoaiolos.  Falro  »i9. 
rvanotis.  Alffdd  171. 
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cyanotis,  Halcyon  171. 
cyclospilus,  Ploceus  393. 
cygnoides,  Anser  811. 
Cypselidae,  Kam.  131. 
C'vpselus,  Genus  131. 

—  parvas  131. 

D. 

dactylatra.  Sula  843. 
dalmatica,  Motacilla  269. 
daroarcnsis,  I  'ringa  766. 

—  übaradrius  649. 
Dryodromas  240. 

—  Emnomela  240. 

—  Hak  von  163. 

—  Turtur  550. 
danubialis,  Ardea  707. 
Daptiou,  (Jen.  810. 

—  eapensl*  8i6._ 
dauricus,  Corvus  374. 
dealbatus,  Lanius  329,  806. 
drripiens.  Turtur  Ml. 
Deckcni,  Bureros  4SI). 

—  Khyncbareros  489. 

—  Turdus  27'». 
decora,  Vidua  4.M). 
dreorala,  Kpupa  201. 
decoratus,  Laranrotornis  381. 

—  Lamprocolius  381. 

—  Pterorles  565. 
Dctilippia  OiO. 
Dclalandei,  Trenn  535. 

—  Turtur  54*. 
Pelalandi.  Treron  535. 
Delalandii,  Phalacrocorax  840. 

—  Phalacrotreron  535. 
Delegorguel,  Coturnix  591. 
delicatula,  Curruca  245. 

—  Strix  113. 

—  SyWia  245.  ' 
Dendrocvgna,  Gen.  800. 

—  viduata  806. 
Dentirostres  220. 
deserti,  Saxirula  255. 

—  Stoparola  244. 
dcserticola,  Sylvia  245. 
desertorum,  Alaeinon  405. 

—  Alaemoa  869. 

—  Alauda  869. 

—  Buteo  853. 

—  CerthUauda  405,  809. 

—  Oedicnemu8  Gill. 
Desmursii,  Aquila  51. 
Dethardingii,  Scolopax  701. 
deva,  Alauda  400. 
diadcmatus,  Indicator  516. 
Dicaeum  226. 

dicbroa,  Hirundo  133. 

—  Musricapa  281. 
Dickinsoni,  Dussodectea  71. 

—  Kairo  71. 
Dicrocercus,  Subgen.  193 
Dicrurinae,  Subfam.  323. 
Dicrurus  ditariratus  323 

—  Ludwigii  326. 
diffusa,  Passer  450. 
diffuaus,  Passer  450. 
Dilloni,  Bubo  103. 

—  Stictoenas  540. 
dimidiata,  Hirundo  133. 

—  Ortygis  594. 
Dinemelh,  Alccto  380. 

v.  ü.  Decken  ,  Keinen  IV. 


Dinemelli,  Teitor  386. 
diophrys,  Picus  508. 
disoolor,  Cinnyris  216. 

—  Ualiplana  833. 
dispar,  Elanus  06. 
Dissoura.  Subgeu.  722. 
divarkata.  Muscicapa  323. 
divariealus,  Dicrurus  323,  866. 
docilis,  Psittacus  861. 
douu-stiea,  Butalis  900, 

—  Hirundo  131. 

-  var.  Sibiria«'  Orientalin,  Hi 
rundo  135. 
domieella,  Hirundo  143.  858  ' 
dnmicola,  Hirundo  137. 
domingeusis,  Megaceryle  173. 
Doriae,  Sylvia  245. 

—  Certhilauda  869. 

;  douraca,  Columba  544. 
I >rnmadinae,  Subfam.  627. 
Dromas,  (Jeu.  627. 

—  ardrola  627. 
Drvmoica  bivillaia  988. 

—  Hegaus  237. 

—  Isodarlyla  236. 

—  lais  237. 

—  prucera  233. 

r  uli  l'r  uns  23-1. 

—  rufllata  "2.38. 

—  stulla  235. 

—  Miperrlliosa  232. 
Dryodromas,  Gen.  239. 

—  angularis  240. 

—  fulvicapillus  239. 
Dryoscopus,  Subgen.  341,  342. 

—  Ihanin»philus  358. 
|  Dryospiza  45-1. 

'  dubia,  Ardea  725. 
dubius,  Hudytes  269. 

—  Morphnus  42. 
ducalis,  Falco  49. 
Duchaillui,  Muscipeta  309. 

—  Terpsipbone  309. 
dukbuneusis.  Acripiter  82 

—  Motacilla  260,  804. 
dumetorum,  Lanius  331. 
Üussumicri,  Astur  81. 

—  Falco  81. 

—  Nisus  81. 
Dysporus,  Gen.  842 

—  rapensis  «42. 

—  cyaaaps  843. 

E. 

ccaudatus,  (ircaetus  51. 

—  Falco  51. 

—  Helotarsus  51,  853. 

—  Therutbopius  51. 
edolioides,  Melaenornia  321. 
Edouardi,  Numida  572. 
Kdwardsi,  Kuplectes  410. 
egregia,  Crex  778. 

—  Ortygonetra  778. 
egretta,  Ardea  683,  68*"». 

—  Garzilta  688. 

—  Herodias  683. 

—  Ibis  733. 
egrettoidos,  Ardea  683,  686. 

—  Egretta  686. 
Klanus  ■elanopterus  65. 
elcgans.  Ardea  899. 

—  Cbaradriu9  652. 


elegaus,  Drymoiea  237. 

—  Eremomela  241. 

—  Estrilda  441. 

—  Fringilla  441. 

—  Gallinagu  769. 

—  Loxigilla  411. 
Marqm-tia  441. 

—  Pytoiia441. 

—  Tuckus  490. 

—  Zonogastris  441. 
Eb'onorae,  Kairo  69,  71. 

—  Hypotriorcbis  69. 
«■margiiiatus,  Dicrurus  324. 
Emberiza,  Gen.  458. 

—  flavhentris  458. 
Emberizhiae,  Subfam.  458. 
eminent issima.  Calyphautria  406. 

—  Koudia  406. 
empusa,  Actitis  753. 
Enneoctonus.  Subgen.  331. 
eparffyrus,  Larus  820. 
«■phippiorhyncha,  Ciconia  723. 
epirhinus,  Uuceros  487. 
episcopus,  Ardea  722. 

—  Cirouia  722. 

—  Melanopelargos  722. 
epoasticus,  Struthio  607. 
epops,  l'pupa  195. 

—  var.  tpupa  200. 
epulata,  Muscicapa  302. 
eques,  C'otyle  145. 

—  Penthetria  420. 

—  Vidua  420. 
Eremonria,  Genus  240. 
eryluraeus,  PbocnicopteruB  795. 
erytbrocerca,  Nectarinia  219. 
Erytbrocercus,  Gen.  303. 

—  Uvingslonel  303. 
enthrorcria.  Nectarinia  219, 681. 
erythroenemis,  Nisus  78. 
erythrogaster,  Alcedo  160 

—  Halcyon  160. 

—  Hirundo  137. 

—  Lauiarius  843,  354. 
erythromclas,  Colius  469. 
erytbromelou,  Colius  469. 
crythropbrys,  Streptopcleia  544. 

—  Streptopelia  511. 

—  Turtur  541. 
erytbrophtbalmus,  Hypbantornis 

399. 

erythroptera,  Argya  250. 

—  Cercotrieha»  250. 

—  Sphenura  250. 
erytliropterus,  (Vrcotrichas  250 

—  Laniariu8  338. 

—  Lanius  336. 

—  Melaenornis  250. 

—  HeUttopbaraa  188. 

—  Merops  18^,  191. 

—  Podobcus  2TiO. 

—  Pomaturbyncbus  336. 

—  Spbecophobus  189. 

—  Telephonus  .'138. 

—  Telephunos  336. 

—  Turdus  250. 
Erytbropus,  Subgen.  74. 
erytbrops,  Ardea  697. 

—  Limnucorax  780. 

—  Nisus  82. 

—  Ortvgometra  780. 

—  Ploceus  407. 

56 
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i-rythropus.  Porpbyrio  7*3. 
erytbropvga,  Lypornvx  ."»otj. 
erythropygia,  Afdun  B68. 
»•rvtliropvgius,  Cnlius  47o. 
eiythropygos.  Tamatia  506. 
erythrurhymba,  Aias  808. 

—  Buphaga  384. 

—  Datila  BOB.  • 

—  Halcyon  160. 

—  Ibis  731. 

—  NVcUrinia  302. 

—  Pocrilimitta  808, 

—  Querquedula  806. 

—  Tadoroa  80S. 

—  Tanagra  384. 

—  Vidua  42« 
erythrorhyncbus,  Buteros  491. 

—  Epimacbus  202. 

—  Fakinellus  202,  7:41. 

—  Irrisor  202. 

—  Promerops  2t  U. 

—  Ithynchaceros  492. 

—  Textor  386. 

—  Tockus  492. 

—  Upupa  2U2. 

—  cap.  bon.  sp.,  Passer  407. 

—  var.  caft'er,  Buceros  492. 

—  var.  leucopareus,  Alopbius 

492. 

ervthrorhyncus,  Accipiter  86. 
fulopba,  Ardea  701. 
eulopbotcs.  Ardea  669. 
Euplectes  410 
Kupodes  403 
europaea,  Cisticola  229. 

—  Nyctiardea  709. 

—  Ostralega  665. 
europaeus.  (.«priniultriis  117. 

—  Nyctieorax  709. 

—  Öedicnemus  Gl 9. 

—  Svlbeocyclus  611. 
eurymelaena,  Saxicola  255. 
Eurystonius.  Gen.  150. 

—  tXtt  150. 

—  madairaM-arerisis  lf»l. 
excubitor,  Lanius  327.  \ 
exilis,  Indicator  518. 

—  I'pupa  19.'». 


taeroeensis,  Tehuatias  772. 
lalcinella,  Trynga  762. 
Falcinellus,  Summt.  730. 
talcinellus.  Ibis  730. 

—  Numeoiuä  731. 

—  Phlegadis  760. 

—  Tantalides  730. 

—  Tautalus  TM. 
Kairo  ronrolor  09. 

—  Dirkinsuni  71 

—  Raddei  74. 

—  roflrullis  72. 

—  rupiroloirfrs  70. 

—  semitoruuatus  77. 

—  tanyplerus  07. 
Falcouidae,  Farn.  37. 
Falconinae,  Subfam.  t>7. 
familiaris,  Aedon  240. 

—  Sylvia  240. 
famosa,  Certhia  212. 

—  Cinnyris  212. 

—  *crlarinla  212. 


famosus,  <  innyris  212. 
fasciata.  Motacilla  260. 

—  Ortygometra  778. 
fasciatus,"  Actitis  753. 

—  Budytes  269. 

—  llelotarsus  51. 

—  Pandion  4<>. 

—  Pterocles  504. 
Fekleggii.  Motacilla  269. 
frliciae,  Chizacrhis  479. 
Ferreti.  Muscicapa  309. 

—  Tschitrea  304.  309,  865. 
ferruginea,  Limosa  742. 
ferrugineus.  Totanus  742. 
tilanieutosus,  (  arbo  844 
tilicaudata,  Cecropis  141. 

—  Ilirundo  141. 
tilifera.  Himmln  141,  858. 

—  I'bromitus  141. 

tissipes.  liecurvirostra  755,  756. 
Kissirostres  117. 
tistulaus,  Totanus  745. 
na  in  iura.  Strix  111. 
Ilammieeps,  Euplectes  414. 

—  Ploceus  414. 

—  Pyromelana  414. 
tlainmipcs,  i'sittacus  497. 
Hava,  Budytes  2l>8. 

—  Galcrida  462. 

—  Motacilla  268. 
Haveola,  Motacilla  268. 
riavescens,  Audropadus  295. 

—  Icterus  410. 
Haviceps.  Ploceus  393. 
ilavicollis,  Mecronyx  276. 

—  Macron  yi  27*8. 
Havida,  Drymoeca  240. 
tbividus,  Dryodromus  240. 
tlavitrons.  Serinus  455. 
davigaster,  Authus  276. 

—  Emboriza  458. 

—  Fringillaria  459. 

—  Macronyx  276. 

—  Polymitra  459. 
il.iv:.-.i-iiu.  Emberiza  459. 

—  Fringilla  459. 
tiavigula,  Ploceus  397. 
tlaviuiana,  Ardea  082. 
navipes.  Larus  820. 

—  Myiagra  313. 
Havirostra,  Galliiuda  780. 
ÜavirostrU,  Ardea  683.  »188,  094. 

—  Bureros  490. 

—  Herodias  6H4. 

—  Lepterodas  684. 

—  Limnocorax  780. 

—  Phaeton  840. 

—  Phocnicophaes  525. 

—  Rhynrhops  837. 

—  Tockus  490. 

—  Zanclostomus  525. 
tlaviscapulata,  Pentheria  419. 
tlavisrapus,  Picus  514. 
ttaviventris,  Crithagra  454. 

—  tmbcriza  458. 

—  Eremomela  241. 

—  Früigilla  459. 

—  Indicator  518. 

—  Macronyx  270. 

—  Muscipeta  311. 

—  Passerina  458. 

—  Polymitra  459. 


tlaviventris,  Tscbitrea  311. 
tiavomarginatus,  Ploceus  395. 
Havoptera,  Kringilla  419. 
Havoscapulatus.  Psittacus  500. 
Havoviridis,  Ploceus  388. 

—  Hvphantornis  388. 
thous.  Budues  208. 
Horidanus.  Glottis  745. 
duvialis,  Pandion  40. 
Huviatilis,  Aegialites  600. 

Charadrius  659. 

—  ('olvmbus  811. 

—  (  otvlc  145. 

—  Pluvialis  660. 
folioruin,  (  aprimulgus  117. 
forticatus.  Dicrurus  327. 
lonnosa,  Friugilla  441. 

—  Nectarinia  212. 
Fornasini.  l'oturnix  591. 
I'orskabli,  Falco  66. 
Forskali.  Milvus  854. 
Forskalii,  Lophocems  487. 

—  Milvus  63. 
Fossfi,  Caprimulgus  123. 
Fossii.  (  iiprimulgus  123 
Foiidia  406. 
Francesci,  Nisus  84. 
frauciscana.  Loxia  412. 

—  Pyromelana  412. 
franciscauus,  Euplectes  412. 

—  Ploceus  412. 
r'rancoliuus,  Gen.  576. 

—  Craorhl  579. 

—  gariepeusls  582. 

—  Urailli  589. 

—  gulluralis  584. 

—  Humnuldtii  581. 

—  inlusratus  578. 

—  kirki  r*88. 
pilcaius  586. 

—  nibrirollls  576. 
f'rater,  Anous  836. 
frcgatta,  Tbalassidroma  815. 
freuata,  Ilabropvga  441. 

—  Sailtola 
trenatus,  Mereps  188. 

—  Psittacus  871. 

—  Spheconax  188. 

—  Telephonus  338. 
freteusis,  Ilirundo  135,  139 
Fringilla,  (Jen.  449. 

—  spec?  869. 

—  1 1 M riain  449. 
Fringillaria,  Subgen.  458. 
fringillarius,  Nisus  84. 
friugillaroide«,  Accipiter  82. 
K rin gillidae.  Kam.  385. 
Fringillinae,  Subfam.  439. 
tringdloides,  Amadina  434. 

—  Amaureslbes  434. 

—  Munia  434. 

—  Ploceus  434. 
froutalis,  Charadrius  638. 

—  Coraphites  467. 

—  Lanius  334. 

fugax,  Dicrurus  324,  852. 
luliginosa,  Haliplana  831. 

—  Nectarinia  221. 

—  Onychoprion  831. 

—  Procellaria  817. 

—  Slerna  881. 

—  Vidua  428. 
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fuliginosus.  Ouychopriuu  «31. 
fuligula.  Stcrna  «33. 
fulva,  Dendrocygna  «0«. 
fulvescens,  Aquila  44. 
fulvicapilla,  Drynioica  239. 

—  Sylm  239. 
fulviscapus,  Picus  513. 
fulviventer,  Budvtes  2til». 
fulvus,  Charadrius  662. 

—  Gvps  31. 

—  Vultur  31. 

—  indicus,  Vultur  31. 

—  Kolbü,  Vultur  31. 

—  occidentalis,  Vultur  31, 852. 

—  oricntalis,  Vultur  31. 

—  Rüppellii,  Vultur  33. 
fumigata,  Muscicapa  323. 
funebris,  Drvoscopus  352. 

—  Lauiarius  BÖS. 

—  Laniarius  3-12. 
funerca,  FriDgilla  431. 

—  Tiaris  431. 
funereus.  CircaetuB  51. 

—  Falco  54. 
furcatus,  Merous  103. 
fuHca,  Aquila  44. 

—  Artlea  727. 

—  Ciconia  711». 

—  Kulica  7H7. 

—  Gallinula  787. 

—  Gavia  835. 

—  Limosa  748. 

—  Menda  291». 

—  Scolopax  748. 
fuscescens,  Dominicanua  820. 

—  Laras  82il 

—  Picus  514. 
fugrirapillus,  Halevon  1*13. 

—  Pionlas  499." 

—  Pionus  499- 

—  Poeoeephalus  495». 

—  Psittarus  4i>9. 
fuscicollis,  Pionias  498, 
fuBco-ater,  Falco  «1. 
fuscula,  Muscicapa  303. 
fuscus,  Clupeilarus  «20. 

—  Urus  SSO. 

—  Milvus  61« 

—  Podobeus  250. 

—  Totanus  748. 

—  Vultur  3». 

—  indicus,  Totanus  748. 

GL 

gabar,  Aecipiter  86. 

—  Astur  8«,  88. 

—  Falco  86. 

—  Melierax  86.  ^ 

—  Micronisus  86,  89. 

—  Nlsus  86,  854. 

—  Sparvius  86. 
Gaimardi.  Muscipeta  306 

—  Tschitrea  306. 
galactodes.  Afdon  246. 

—  Agrobates  246. 

—  Calamoherpe  246. 

—  Salicaria  246. 

—  Sylvia  246. 

—  var.  syriaca,  Curruea  246. 
galbula,  HyphaitornlN  398. 

—  Ploceus  398. 

—  Textor  395,  398. 


galrata,  Crex  7X7. 
galericulaU,  Stcma  829. 
Galerida,  Gen.  460. 

—  cristala  46o. 
galerita,  Alauda  460. 
Galgulus  152. 
gallicus,  Ciroat'tus  54. 
(iallinac,  Ordo  561. 
Gallinago,  Gen.  769. 

—  nlgrlpennis  7»59. 

—  scoloparina  771.  _ 
gallinago,  Ascalopax  772. 

—  Gallinago  772. 

—  Scolopax  771. 

—  var.  Scolopax  769. 

—  Telmatias  772. 
Gallinula,  Gen.  787. 

—  chloropus  7*7. 
Gallinulinae,  Subfam.  781. 
Galtoni,  Pomatorhynrhus  3-10. 
gambensis,  Anas  802. 

—  Anser  802. 

—  Cvgnus  801. 

—  Laniarius  342.  316. 

gambiens's^ficcothraustes  389. 

—  Gvpogcranus  93. 
gamtocincis,  Nectariuia  223. 
(iardeni,  Ardea  710. 

—  Nyctkorax  701.»,  710,  712. 
gariepensis,  Francolinus  5X2. 
garrula,  Coracias  152. 
garrulus,  Galgulus  152. 
Garzetta,  Subgeu.  »*>«7. 

—  Ardea  687. 
garzetta,  Ardea  6<J9. 

—  Egretta  68S.^ 

—  Herodias  687. 
Geoffroyi,  Aegialites  648. 

—  Charadrius  64«. 

—  Clrrepidesmus  t»48. 

—  Glareola  »535. 

—  Hiatkula  648. 
gigantea,  Cervle  173. 

—  Ispida  173. 

—  Megateryle  173. 
gigantodes.  Ardea  674. 
gigas,  Aegialitis  648 
ginginianus,  Neophron  31 

—  Vultur  .33. 
glandarius,  Coccystes  518. 

—  Cuculus  51« 

—  Oxvlophus  518. 
glareola,"  Artitis  754J. 

—  Pratincola  631. 

—  Tolanus  750. 

—  Tringa  750. 
Glareola,  Gen.  630. 

—  melanoptera  633. 
-*  otularis  635 

—  pratinrala  6:30. 
Glareolinae,  Subfam.  630 
glareoloide3,  Totanus  7&0. 
glareolus.  Totanus  750. 
glottis,  Limicula  745. 

—  Limosa  742. 

—  Scolopax  742. 

—  Totanus  745. 
glottoides.  Limosa  745. 

—  Totanus  745. 
Goliath,  Ardeomega  674. 

—  Ardea  674,  «72. 


(ionzenbachii,  Nertarinia  919. 
Gordoni,  llirundo  859. 
Gouldi,  Pandion  40. 
Gouldii,  Stcrna  «31. 
(lourinae,  Subfam.  558. 
govinda,  Milvus  64. 
gracilis,  Aegialites  660. 

—  Drymoica  238. 

—  Falco  69. 
graculinus,  Prionaps  368. 

—  Prionops  364. 
Graculus,  Gen.  844. 

—  africaniiK  847. 

—  carba  844. 

—  lurldus  846. 
Grallae,  Ordo  60*.'. 
grallatorius,  Totanus  750. 
(irantü,  Francolinus  58.9. 
(irayi.  Ardea  700. 

—  Hypbantornis  397,  105. 
gregalis,  Fringilla  403. 

—  Sycobiu8  403. 
gregaria,  Tringa  712. 
gregarius,  Kupiertes  409. 

—  Totanus  742. 
grisea.  Ardea  709. 

—  Arenaria  767. 

—  Calidris  767. 

—  Fringilla  450. 

—  Gavia  820. 

—  Glottis  745. 

—  Limosa  745. 

—  Squatarola  644. 

—  major,  Limosa  742 

—  minor,  Calidris  767. 
griseo-alba,  Ardea  678. 
griseoflava,  Eremomela  241. 
griseus,  Buphus  702. 

—  Charadrius  64«. 

—  l,arus  820. 

—  Oedicnemus  619. 

—  Totanus  745. 

—  Vanellus  644. 
grisola,  Butalis  300. 

Muscicapa  .300. 
Oruidac,  Farn.  667. 
Grus,  Gen.  667. 

—  raruneulata  670. 

—  paradisea  671. 

—  pavnuina  667. 

—  regulorum  669. 

—  vlrgo  672. 
guarauna,  Ibia  731. 

—  Numenius  731. 

—  Scolopax  731. 
guinea,  Columba  539. 

—  Stictoenas  539. 
guincensis.  Calunha  539. 
guinetta,  Totanus  7.r>2. 
guineus.  Palumbus  540. 
Guiriwa,  Colius  470. 
guhiris,  Ardea  691. 

—  Charadrius  650. 

—  Cinnyris  221. 

—  Egretta  691. 

—  Eurystomus  151. 

—  Herodias  691. 

—  Motacilla  260. 

—  Nectarinia  221. 

—  Mcatar  360. 

—  Oedicnemus  622,  624 

—  Podiceps  813. 
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gularis,  Pyrgita  450. 
gulgula,  Alauda  460. 
Gumri.  Streptopeleia  Ml. 
Guraevi  Acdpiter  84. 

—  Turdus  2K1. 
guttata,  Alredo  173. 

—  Anas  809. 

—  Cirhladusa  386. 

—  Spcrmospiza  448. 

—  Sterna  831. 

—  Strix  111. 
guttatus.  Drvosropus  3  ir>. 

—  I  .Hilarius  84a. 

—  LaniariiiB  342. 

—  Mii  ronisus  82. 

—  Plerofles  566. 
Guttera,  Subgen.  .r>72. 
gutturalis,  Ardca  704. 

—  Caereba  216. 

—  Cancrophaga  704. 

—  Orthia  2I»>. 

—  Chalcomitra  216 

—  Fraarolinus  584. 

—  Hirundo  135. 

—  I»aniarius  342,  355. 

—  Kertarinla  216,  661. 

—  I'erdix  5*4. 

—  Srleroptera  584. 

—  Telepbonus  355. 
gutture   maculato  scnegalensis, 

Turtur  551. 
gymnopus,  Aquila  42. 
Gypogeranus  93. 
tiypohirrax  angolensis  37,  852. 
Gyps,  Subgen.  31. 

II. 

habessinica,  Buphaga  3S4. 

—  Reelarlila  221,  881. 
Habropyga.  Gen.  439. 

—  «slrild  439. 
h'abyssinica,  Cinnyris  221. 

—  Nectarinia  221. 
haematocepbala,  Cistieola  235. 

—  Ploreus  407. 
Haematopodinae.  Subfam.  OJ5. 
Haematopus,  Gen.  H65. 

—  ostralrras  665. 
haematopus.  Ardea  697. 
baesitatus,  Nuinenius  740. 
hagedash,  Gerontieus  735. 

—  Ibis  735. 

—  Phimosus  735. 

—  Tantalus  735. 
Halcvon.  Gen.  157. 

— "theliftilensis  16». 

—  chloris  165. 

—  ryaookura  158,  859. 

—  irrurata  159. 

—  orlentalis  162. 

—  semiroerulea  160. 

—  seaegalensls  157. 
Halrvoninae,  Subtara.  157. 
haliaHus,  Accipiter  40. 

—  Kairo  40. 

—  Pandion  40. 

—  arundinareus,  Kairo  40. 

—  carolinensis,  Kairo  40. 

—  cayennensis,  Kairo  40. 

—  var.  minor,  Pandion  40. 
Haliaetns  vorifer  38 
Haliplana,  Subgen.  831. 


haniatus,  Dryoscopus  .350. 
-  Laniaritis  342. 

—  Laniarius  350. 
harpngorum,  Larus  820. 
Harpiprion,  Subgen.  736. 
Hartlaubi,  Amadina  444. 

—  Buceros  490. 

—  Campethera  512. 

—  Crateronns  290,  *65. 

—  Dendrohates  511,  &12. 

—  Ipoetonus  512. 

—  Nisug  85. 

—  l'omatorhvnchus  340. 

—  Pius  512. 

—  Pytella  444. 
Hartlaubii,  Crithagra  455. 

—  Dendropirus  512. 

—  Gavia  H25. 

—  Gelastes  825. 

—  Otis  616. 
Hasseltii,  Anthus  274. 
hastatus,  Bureros  487. 

—  Torkus  4H7. 
hebridirus,  Colymbus  XII. 
helebi,  Kecurvfrostra  756. 
bele\i,  Rerurvirostra  756. 
Heliorninae,  Subfam.  75«». 
Helotarsns  erauda«us  51,  853. 
helvelira,  Squatarola  644. 

—  Tringa  644. 

—  australis,  Squatarola  645. 
helvetirus,  Charadrius  644. 

—  Vancllus  644. 
hemilr  ururus,  Lanius  329. 
Ilemiparra  872. 
Hcmprirhi,  Adelanis  823. 

—  Ipoetonus  514. 

—  Ums  823. 

—  Pirns  514. 
Hemprirhii,  Campethera  514. 

—  Dendrobates  514. 

—  Dendromus  514. 

—  Lophoeeros  487. 
Herodias,  Subgen.  6K3. 
Heuglini,  Bessornis  N64. 

—  ('ossypha  283.  8»i4. 

—  Kupodotis  613. 

—  OtiK  613. 

—  Saxlrola  259. 
Hcywoodi.  Hiatirula  654. 
hiaticula,  Acgialites  657. 

—  Charadrins  657. 

—  CharadriuB  648,  660. 

—  Hiaticula  65*. 

—  var.  Charadrius  »WO. 
hiatieuloides.  Aegialites  658 

—  Charadrius  660. 
Hilairi,  Khvnchaea  777. 
Hlmantopus  aulumnalls  75s. 
hirundinaceus,  Dicroccrcus  193. 

—  Melittophagua  193. 

—  Merops  193. 
hirundineus,  Melittophagus  193. 

—  Mereps  193. 
Iliruudinidfae,  Kam.  133. 
Hirundo,  Gen.  133. 

|    -  dimidiata  138. 

—  domirrlla  143. 

—  fllifcra  141. 

—  Monleiri  139. 

—  poella  140. 

—  rastica  134. 


histrionica.  Coturnix  591. 
Hoartli,  Ardea  710. 
holomelaa,  Attieora  133. 
holoaericea.  Musrirapa  306. 

—  Tsrhitrea  306. 
homalura,  Cistieola  232. 
Horaeyeri,  Aegialites  652. 
homochroa,  Saxicola  256. 
Hoplopterus,  Gen.  63H. 

—  spetiosDS  639,  872. 
horreorum,  Hirundo  13<i. 
Horstieldii.  Glottis  745. 
Horns.  Kalt»  69. 

—  Hypotriorchis  69. 
houhou,  (  entropus  527. 
Ilumboldlli,  Krancolinut  581 
humeralis,  Bessonornis  285. 

—  Columba  533. 

—  Cossypba  285,  865. 

—  Lanius  im. 
bumilis,  Otis  618. 

—  Svpheotides  618. 
hyacinthinns,  Porphyrio  783. 
hybris.  Nisus  89. 
Ilydrorbelidon,  Subgen.  834. 
hvdruphilus,  Buteo  57. 
ifydrornia,  Subgen.  7&5. 
Hypargos.  (Jen.  44«. 

—  niveignttAla  44«. 
Hyphantornis.  Gen.  388. 

—  abyssinirus  388. 

—  aurantius  86H. 

—  anreoflavus  400. 

—  Bojerl  402 

—  Cabanisi  390,  867. 

—  galbula  398. 

—  nigrireps  3!tt,  868. 

—  iwalarius  397. 

—  Spekei  394. 

—  Rpilonolus  393. 

—  vilellinas  395. 

—  lanthoplerus  399. 
Hvporhera,  Gen.  430. 

"—  nltens  430. 
hvpodelos,  Nertarinia  224. 
hvpolcnra,  Tringa  752. 
bvpoleurus,  Aflllis  752. 

—  Klanus  65. 

—  Haematopus  (565. 

—  Pokborus  37. 

—  Totänns  752. 

—  Vultur  37. 
hypomelanbs,  Charadrius  (»45. 
hypomelas,  Charadrius  644. 
hypopvrrhus,  Arrholestea  361. 

—  Laniarius  361. 

—  Malaronotus  861. 
Hypolriorchis,  Subgen.  69. 
hypoxantbus,  Psittacus  499. 

I. 

Ibis,  Ardea  694. 

—  Gen.  730. 

—  aethiopifa  733. 

—  ralriiirllus  730. 

—  Hagedash  735. 
ibTs,  Ardeola  694. 

—  Bubulrus  694. 

—  Numenius  733. 

—  Tantalus  694. 

—  Tantalus  729. 
irtera,  Kriugilla  455. 
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ictcra.  Serinus  455. 

—  Vanpa  861, 
irternmelas,  Pyranga  4<»3. 
irtcrorhynrhus.  Irrisor  207, 
Icterus,  Areholostes  '.Ml. 

—  Lantus  3«1. 

—  Malarnnotus  3til. 
Idae.  Anlea  65*9. 
igntMts,  Kalcinellus  730. 

—  Xumenius  730. 

—  Tantaliis  7:U). 
ipniinlor,  Euplectrs  412. 

—  Eringilla  412. 
ignita,  Kringilla  445. 
illyrirus.  Huphns  «07. 
imberbis,  Campothera  511. 

—  Piens  511. 
immarulata.  Ardea  «80. 
impipi,  llrliornis  701. 
ineana,  Estrilda  446. 

—  Habropyga  44«. 

—  Pytelia  446. 
inconspirua.  Iliatieula  «50. 
inriinspicuiiM.  Charadrius  «50. 
indica,  Ardea  «7H. 

—  Chloris  455. 

—  Iliatieula  «.55. 

—  Srolopax  775. 
Strix  113. 

—  l'pupa  108. 

—  cristata,  Ispida  1«7. 
Indirator,  Gen.  515. 

—  Minor  515. 
Iudicatorinar,  Subfam.  515. 
indicus.  Acgialites  «5«. 

Charadrius  «55,  «57. 

—  Colius  469. 

—  Irrisor  211. 

—  Ocdienemus  «10. 

—  PandkM  40. 

—  Pterocles  5«4. 

—  Upupa  Um;. 

—  Urocolius  470. 

—  Vultur  31. 
inftimatus,  Conus  373. 
iuftisrata.  Saxirola  86«. 

—  Storna  831,  833. 

—  Thalas*ipora  831. 
infuscatus,  Caprimulgus  121. 

—  rranrolinns  578. 

—  Psittacus  407. 

—  Pternistrs  578. 
inornata,  Hiaticula  «48. 
iuornatus,  Caprimulgus  120.  855. 

—  Charadrius  «4M. 

—  Ixoh  200. 

—  Orhthodromus  «4M. 

—  Oedicncmus  «1!»,  «72. 

—  Pyraonotu*  200. 
insipida,  Drymoic4i  20.  K52. 
insularis.  Andropadus  205. 
intcrodens,  Fenstern  545. 

—  Streptopeleia  545. 

—  Turtur  545. 
intermedia,  Acgialites  658. 

—  Ardea  686. 

—  B^ssornis  283. 

—  Cossypha  H6-1. 

—  Egrctta  686. 
inU-rmedius,  Charadrius  660. 

—  Chrysococcvx  524. 

—  Elanus  66.' 


,  iutermedius.  Hvpbantornis  .'■ 

—  Oriolus  52**3. 

—  Textor  385. 
interpres,  Arenaria  663. 

—  Cinrlus  ««3. 

—  Slrepsilas  662 

—  Tringa  «63. 
Iportnnus,  Subgen.  512. 
Irrisor,  Genus  202 

—  aterrlmus  200. 

—  ratidarutus  211. 

—  roeruleus  211. 

—  ryanen.»  211. 

—  ryanoraelas  207. 

—  erythrurhynrhns  202. 

—  lamprolophiiK  211. 

—  minor  2»*>. 

—  sibilator  210. 
irrorata,  Halryon  150. 
Isabellae,  Cossvpha  284. 
isabelliua,  Aquilu  44,  853. 

—  Saxirola  252. 

—  Saxirola  251». 
islandica,  Tringa  761. 
islandieus,  Xtimeuius  730. 
isndactvla,  Cistirola  236. 

Dryniolra  23«. 
Ispidina.  Subgen.  171. 
Ixouotus  360. 

J- 

!  jagoensis.  Darein  160. 
jamaicensis,  Ardea  710. 
japoiuca,  Motacilla  2«0. 
japonkus,  Cailinago  772. 
Janlinci,  Cinnyris  21M. 

—  Cratrropus  280. 

—  Nrrtarinia  218,  8«l. 
javaniea,  Anlea  703. 

—  Hinindo  135.  137. 

—  Strix  113. 
javensis.  Loxia  433. 
Jessrl.  Alaemon  4«5,  860. 
jewan,  Hinindo  135. 
Joliannae.  Anlea  «7N. 
jotaka,  Caprimuljrus  120. 
jitbata.  Anlea  68-S. 

—  Herodias  «SH. 
jugtdaris,  Ardea  691. 


Kab'iiirzenkii.  Motacilla  2C0. 

Kaupifalco  50. 

Kersteni,  Syrobrotlis  404. 

—  Svmplcctes  404. 
Kirrhhöftii,  Strix  111. 
Kirki,  Kranrolinus  588. 
Kittlitzi,  Charadrius  662. 
Klasi.  Cncidus  520. 
Klassii,  ChaloiU's  521. 
Klaasi,  Cuculus  521. 

—  Chrysurorryx  520. 

—  Lamprococcvx  521. 
Kolbi.  Gjpa  31.  " 
Kolbii.  Vultur  31,  33. 
Kori,  Eupodotis  «11. 

—  Olis  «11,  872. 
Kuhiii.  Totanus  760. 
Kwakwa,  Ardea  709. 


Im 

lactea.  Strix  101. 
lacteus  Huhn  101,  855. 

—  (Hub  101. 
larustris,  Telmatias  772. 
Lafrrsnayel,  Merops  102. 
Lafresnayii,  Merops  101. 

j  Lagonosticta,  Subgen.  444. 
Lahtora,  Collurio  327. 

—  Laaius  :<27. 
Laitnodon  503. 
lais,  Drymoira  237. 
lamelligörus,  Anaslomu*  72« 

—  Hiator  72«. 
Lamottii,  Scolopax  772. 
Lainprocnccyx  52<). 
Lainprocolius,  Gen.  3KO. 

—  nielanogaxfer  381. 

—  syrobius  380. 
lamprolophus,  EpimachuB  211. 

—  Irrisor  211. 
I.amprolornis  purpureus  382. 
Lamprotornithiuae.  Subfam.  37« 
lanarius  graecuH.  Fako  «8. 
laniarius,  Kairo  «7. 

—  nubicus.  Kairo  «7. 
Laniarius,  Genus  841. 

—  aethiopirus  343.  8««. 

—  affi  nis  348. 

—  atrialatus  350. 

—  alroforri  neus  353. 

—  birolor  344. 

—  rruenlus  354. 

—  rubla  345. 

—  runebris  868. 

—  rulUlus  »15. 

—  banaUis  &50. 

—  lugubrls  35;$. 

—  major  344. 

—  orienl  alis  351. 

—  piratns  345. 

—  «jiiadrirolor  355. 

—  Salimae  340. 

—  stirtunis  342. 

—  sublarleus  347. 

—  xulfure  iniTius  35«i. 
Lauiidae,  Kam.  327. 
Laniinae.  Subfam.  327. 
Lanius.  Genus  327. 

—  raudalus  :m. 

—  mllurio  331. 

—  hemileurunis  320. 

—  Lahtora  327. 

—  pa Ileus  320. 

—  Homallrus  333. 
lapponica,  Limicula  742. 

—  Scolopax  742. 
Laridae,  Vam.  818. 
Larus.  Gen.  818. 

—  fusrus  820. 

—  Hemprirhi  M23. 

—  leurophaeis  81*. 

—  Irurophthalmu»  S21. 

—  pbaeorephalos  825. 
larvata,  Hy])hantornis  388. 

—  Proecllaria  818. 
lanatus.  H\-phantornis  867. 

—  Oliohis  201,  865. 

—  Ploceus  :$8H. 
lateralis,  Chettusia  643. 

—  Lohivaiiellus  643. 
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lateralis,  Yauelhi*  »>43. 
lateritia,  Kstrelda  446. 
Lathami,  Aiuadina  -107. 

—  Ploceus  407,  400. 

—  Quelea  407. 
I*atieti,  Kgretta  683. 
latipennis.  Gallinago  773. 
Liyardi,  l'alncornis  871. 
Leadbeateri,  Bueeros  4X1. 
leantungensis,  Alauda  462. 
Lcfebvrii,  Merops  102. 
lenocinia,  Vidua  423. 
lepida,  Burncsia  23H. 
lepidus,  Laniarius  360. 
Lepterodias,  Subgem  601. 
Leptoptilos,  (ion.  725. 

—  rriimeuifrr  725. 
lepuraua,  Hemipodius  503. 

~  Ortvgis  503. 

—  foraix  593. 

Iepurauufi,  Ortyxelus  503. 
Im  henaulti,  Äepialites  61«. 

—  Hiaticula  650. 
Leschenaultii,  Charadrius  618. 
Lessoiii,  Butaetus  42. 
lestris.  Aauila  44. 

Ieuee,  Ardea  685. 
leueoeephala,  Ardea  722. 
Ciconia  722. 

—  l>iiiemellia  .'1*6. 

—  Dissoura  722. 
leucorephalus.  Diplocoreus  722. 

—  Melanopelargus  722. 

—  Pandion  40. 

—  Vultur  31,  34. 
huKoieps,  Xounusia  641. 
leueogastcr,  Ardea  683. 

—  (  alornis  376. 

—  Carba  «44. 

—  Chizaerhis  477. 

—  Cotyle  147. 

—  Haliaetus  41. 

—  Jnida  376. 

—  Laniprotonus  376. 

—  Pholldauges  376,  867. 

—  Srhi/.nrhis  477. 

—  Turdus  376. 
leiicogastra,  Musophaga  478. 

—  Schizorhis  47x. 
leucolopha,  Ardea  674. 
leueolophus.  Corythaix  476. 
leucomela.  Cervle  176. 
leucomelaena,  Motaeilla  263. 
leucomelanura,  Ceryle  176. 
leucomelas,  Bradyornis  320. 

—  Bueeros  401. 

—  Ceryle  176. 
leueonota.  Biziura  810. 

—  (  lannula  810. 

—  Erismatura  810. 
~  Thalassioriis  810. 

leuconolos.  Xycticorax  713. 
leuconotus,  Ardea  713. 

—  Buphus  713. 

—  Colius  472. 

—  Gorma  374. 

—  Helotarsus  51. 


leucopbaea,  Ardea  67H. 

—  Scnlopax  742. 
leucophaeus,  Laroides  Hl!» 

—  Laras  Hin. 


leueophrys.  AÖdoa  863. 

—  Anthus  274. 

—  Cornea  «68. 

—  Sylvia  86.3. 
leneophthalma,  Xema  821, 
leucophthalmum,  Xema  821 
leucuphthalmns.  Adelarus  821. 

—  Croicocephalus  821. 

—  Laras  821. 
leueopolia,  Hiaticula  654. 
leufopolius.  Charadrius  654. 
leueopsis,  Dryoscopus  361. 
leuroptera,  Ardea  600,  7(X>.  701. 

—  Otis  610. 

—  Trynga  7:*>3. 

—  (irayi,  Ardea  700. 

—  speciosa,  Anlea  701. 
leueorhoa,  Motaeilla  255. 

—  Saxieola  25*5 
lcucorhoides,  Saxieola  250. 
leueurhoides,  Saxieola  250. 
leueun-hous,  Sparvius  86. 
leucorhynchus,  Laniarius  342. 

—  IVfclvus  63. 
leuforodia,  Platalea  715. 
lem  oseepiis,  Franeolinus  576. 
leueosoma,  Hirundo  133. 
leueostigma,  Anas  800. 

—  Spizaetus  48. 
Icucotis,  Aegolius  106. 

—  Bubü  KK3,  855. 

—  Colius  472. 

—  Cor« ph lies  466. 

—  Corythaix  476. 

—  Kptiialtes  106. 

—  Habropyga  441. 

—  Laniarius  342. 

—  Loxia  466. 

—  Megalaina  505. 
otus  106. 

—  Phalacrocorax  844. 

—  rvrrhiüauda  466.  468. 

—  Bhahdocolius  472. 

—  Scops  106. 

—  Strix  106. 
leueura.  Saxieola  250. 
leueurus.  Elanus  66. 
Levaillanti,  Ainazona  407. 

—  Columba  541. 

—  Drymoiea  236. 

—  Franeolinus  584. 

—  Ixos  207. 

—  Laiuprolojibus  211. 
Levaillantu  Circus  07. 

—  Plotus  841. 

—  Rhinoponuuitcs  207. 
Lc  Vaillantii.  Pionus  407. 

—  Psittaeus  407. 
Levaillantoides,  Franeolinus  582. 
L'Hertninieri,  Anous  831. 
libonyana.  Morula  280. 

—  Turdus  280. 
libonyanus.  Turdus  280,  861. 
Lirhtensteini,  Pterocles  561. 
Iächtensteinii.  Motaeilla  263. 
limbata,  Glareola  631. 
liinbatus,  Crateropiw  2!>0. 
Liiunetes,  Qen.  640.  H72 

rrassirnslris  641,  872. 
Limnoeorax,  Subgen.  770. 
Limosa.  Gen.  742. 

—  rata  742. 


Limosinae,  Subfam.  736. 
Linderniaveri.  Motaeilla  260. 

—  Ilerodias  6*8. 
ütt4irali8,  Charadrius  6.52.  872 

—  Cotyle  145. 

—  Ströpsilas  663. 
littorea.  Trynga  750. 
livia,  Columba  541. 
Livingstonei,  Corythaix  476. 

—  fcrythrorerros  303. 
Livingstoni,  Corythaix  476. 
Livingstonii.  Camplrola  251. 

—  Turaeus  476. 
Lobivanellu8,  (Jen.  642. 

—  alblrAiHllus  642. 

—  lateralis  643. 
longicauda.  Carbo  847. 

—  Loxia  418. 

—  Motaeilla  263. 

—  capitis  b.  8p.,  Certhia  212. 

—  minoreap.b.sp  ,  Certhia  2 13. 
longiraudata,  Aquila  42. 
longicaudatus,  Scotornis  858. 
longicollis,  Ardea  6H8. 
longipennis,  Macrodipteryx  131, 
longipes,  Charadrius  662. 

—  Tringa  748. 
longirostris,  Charadrius  645. 

—  Fringilla  380. 

—  tiallinago  760. 

—  Haematopua  665. 

—  Harpolestes  340. 

—  Stoma  828. 

—  Tantalus  72!». 

—  Telrphonus  340. 

—  Upupa  108. 
Lophoeeros,  Subgen.  485. 
loquax.  Coraeias  153. 
lueidus.  Grarulus  846. 

—  Ilalieus  846. 
Iuvonensis.  Motaeilla  268. 
lm  oniensis,  Otis  612. 
luetuosa.  Cercotriehas  251. 
Liidwigii.  Dierums  326,  86ß. 
lugens,  Motaeilla  260. 

■  -  Museiea]>a  302. 

—  Tortur  Ml. 
lugubris.  Charadrius  638. 

—  Dierunus  323. 

—  Prynioica  2:W. 

—  Edolius  323. 

—  Haematornis  2«»8. 

—  Laniarios  :342.  353. 

—  Melanopepla  320. 

—  Melasoma  320. 

—  Motaeilla  260,  263. 

—  Museieapa  320. 

—  Pelagiea  814. 

—  Phalaeroeorax  846. 

—  RbynehasUtus  353. 

—  Saxieola  250. 
Luseinidac.  Farn.  220. 
Luseiniinae.  Subfam.  246. 
luteseens,  Eremomela  241. 
luteus.  Canerofagus  607. 

—  Parus  2<>8. 
luzoniensis,  Platalea  718. 

■« 

macrocerca,  Penthetria  419. 
maerocercus,  Vanellus  641. 
maen>daetyla.  (iallinago  769. 
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nuuroncuius.  Oedirncmus  624. 
Macronyx,  (Jen.  276. 
Ameliae  878 

—  rrureo8  276. 

—  fUvIn.llis  278. 
niwrorhviu  ha.  Ardea  703. 

—  Galerida  462. 
macrorhynrhos.  I'pupa  195. 
marrorhvnchus,  Garbo  H46. 

—  Pelidna  761. 

—  Phalacrororax  845. 
macroscclides,  Astnr  78. 
marroura,  Loxia  418. 

—  Penthcria  419. 

—  Penibelria  418 

—  Tanagra  471. 

—  VidlM  419. 
tnarrourus.  Colins  470. 

—  Ciu-ulus  518. 

—  Tnrdns  241». 
maculata,  Ardea  709.  710. 

—  Strix  LH. 
maculatus.  CaprimulguH  117. 

—  Totan  i-  747,  748. 
marulirollis,  Columba  551. 

—  Indicator  516. 
inaeuligera,  I'pupa  195. 
macuüpennis.  Lissotis  616. 

—  Oll*  616. 
macnlia  triquetris.  Columba  538. 
mactilosus,  Bub«  103.  855. 

—  Charadrius  624. 

—  Oedicnemus  624. 

—  Otus  103. 

—  Strix  103. 
McCallii,  Pycnosphrvs  303. 
madagascarensis,  Cafyphantria 

407. 

—  Eurystiimus  151. 

—  Foudia  407. 
madagasrariensis.  Anas  804. 

—  Apiaster  178. 

—  Chenisrus  80T). 

—  Colaris  151. 

—  Columba  535. 

—  Coracias  151. 

—  Cornopio  151. 

—  Corvus  374. 

—  Drymoira  22t». 

—  Ellisia  230. 

—  Eurystomus  151. 

—  Gallinula  783. 

—  Luscinia  290. 

—  Nettapus  805. 

—  Nisus  84. 

—  Porphvrio  783,  785. 

—  Psittacula  502. 

—  Rbynchaea  774. 

—  longicauda,  Musrirapa  306. 
maderaspatana,  Gallinago  775. 

—  Motacilla  260. 

—  Kbyncbaea  775. 

—  Scolopax  775. 
madcraspateusis,  Motacilla  265. 
magnitica,  Egretta  687. 
tuagniticus,  Gyps  33. 
nufgnirostris.  Uyphantornis  389. 
Maguari,  Ciconia  723. 

major.  Ardea  678. 

—  Botaurus  676. 

—  Bradornis  322. 

—  Dryoscopus  344. 


major,    Indirator  518. 

—  Laniarias  342.  344 

—  Numenius  736. 

—  Pluvialis  619. 

—  Tclephonus  344. 

—  I'pupa  196. 

—  Yidua  428. 
malabariea,  Spermestes  436. 
mala»<  i'usis,  Ardea  701. 

—  Buphus  700. 
Malaconotus,  Subgeu.  342.  353. 
malaveusis,  Anthus  274. 

—  Nisus  82. 
Malherbi,  Chrysopicus  511. 
Majurinae,  Suhfam.  229. 
Malzacii,  Malaconotus  347. 

I  Malzakii,  Polyboroides  95. 

marabou,  Ckönia  725. 
i  marequcnsis,  Hradomis  322. 

niargaritaceus.  Micro|K>gon  506. 
i  margaritata,  llvpargos  449. 

—  Strix  111*. 

'  margaritatus,  Bucco  506. 

—  Mirropogou  506. 

—  Trarbyphonus  506. 
margariticus.  Capito  506. 
marginata,  lliaticula  654. 

—  I  ptipa  199. 
marginatus,  Aegialites  654. 

—  Charadrius  654. 
mariposa,  Eslrilda  447. 
mariqueusis.  Bradornis  322. 

—  Bradyornix  322. 

—  Uyphantornis  390,  391.  399, 

867. 

—  Saxicola  322. 
Textor  391. 

maritima,  Triuga  766.  . 
Marsigli,  Ardea  697. 
martinicaua,  Porphyrio  786. 
massauauus.  Larus  822. 
matutiua,  Alauda  460. 
mauritanica,  Pica  520. 
mauritiana,  Gallinago  769. 
maxima,  Alcedo  173. 

—  Ceryle  173.  861. 

—  Megaceryle  173. 
maximus,  Irhthynomus  173. 
maxuriensis,  Thalassous  830. 
Mayerii,  Psittacus  500. 
media,  (iallinago  771. 

—  Slerna  830. 
medius.  Numenius  736. 

—  Phalacrocorax  844. 
Megalaima,  Gen.  505. 

—  leueotls  505. 
Megalophonus,  Gen.  463. 

—  plaalcola  463. 
roegapodia,  (ilareola  633,  636. 
megarhynchos,  Pclidna  759. 

—  S«pjatarola  645. 

—  Sterna  826. 
megarbyncbus,  A.  litis  753. 
melaena,  Thamnolaea  321. 
Mclaenornis  320. 
melampyra,  Muscipeta  309. 

—  Tschitrea  309. 
melanauchen,  Coraphites  469. 
melanoccphala,  Alauda  466. 

—  Ardea  680. 

—  Ibis  717,  735. 

—  Loxia  389. 


melanocephala.  Motacilla  26!». 
mclanocephalus,  Cinclus  663. 

—  Hyphantoruis  389.  867. 

—  Lanius  336. 

—  Strepsilas  663. 

—  Textor  389. 

—  var.  Oriolus  291. 
melanorrissus,  Hirundo  143. 
melanogaster,  Carito  846. 

—  EuiKulotis  614. 

—  .luida  381. 

—  Lamprorolius  881. 

—  Lamprotorni»  381. 

—  Lissotis  614. 

—  Otis  614. 

—  Squatarola  644. 

—  Vanellus  644. 
melanogastra,  Musripeta  808. 

—  Otis  614. 

—  PyteUa  447. 

—  Terpiphone  30». 

—  Tschitrea  3(1». 
mclanolenca,  Platystira  314. 
melanoleueus.  Baeeros  485. 

—  Lanius  336. 

—  Lophoceros  485. 

—  Khyiuhaceros  485.  492 

—  Toceua  487. 

—  Tockus  485. 

—  Totanus  747. 

—  Irolesies  335,  866. 
Melanopcpla,  Subgen.  320. 
melauops,  Crateropus  290. 

—  Sula  843. 
mclanoptera.  Lhellosia  638. 

—  «lareo.'a  633. 

—  Sterna  »13. 
melanoptcrus,  Aegialites  688. 

—  Charadrius  638. 

—  Elanus  65.  854. 

—  Kairo  65. 

—  Hoplopterus  638. 

—  Pogomas  504. 

—  Piigonurhynrbus  5<»4. 

—  Vanellus  638. 
melanopus,  Ardea  686,  689. 

—  Kgretta  686. 
melanopyga,  Musripeta  309. 
inelanopygia,  Habroprga  441. 
melanorbyncha,  Ardea  683. 

—  Egretta  683. 

—  Nertarinia  203. 
melanorbvnchus,  Agrophilus  387. 

—  Epiroachus  203. 

—  Irrisor  808. 

—  Numenius  739. 
I     —  Pha«t4in  840. 

—  Promerops  203. 
melano8Üctus.  Gymnogenys  »5. 

|  melanota,  Sarcidiornis  79». 
melanothorax,  Pelidna  759. 
melanotis,  Circaetus  55. 

—  Hvphautornis  869. 

—  rfotm  illa  269. 

—  Otus  103,  855. 

—  ThalasBites  826. 

—  Turdus  282. 
mclanotos,  Anas  79». 
melanotus,  Larus  820. 

—  Sarrldlorols  7Ö9. 
melanura,  Cercomela  257. 

—  Muscicapa  303. 
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melanura,  Pratincola  257. 

—  Saiieola  257 

—  Sula  842. 

—  Sylvia  257. 
mclanurus.  Lanius  335. 
melas.  Loxigilla  431. 

—  Melaenornis  320. 
Helba,  Fringilla  441 

—  Pylelia  441. 
Meleagridae.  Fan.  568. 
meleagris,  Numida  570. 

—  Vultur  33. 
Melicrax,  Genus  90. 

—  poliopterus  92. 

—  polyzonus  90. 
Melignostes,  Subgen.  515. 
Meliguotbes  515. 
melitensis.  l'rocellaria  814. 
Melittnphagns.  Subgen.  196. 
melodus,  Cliaradrius  659. 
liieninting.  Alcedo  168. 
mentalis,  Capriinulgus  120. 
mcridionalis,  Certbilauda  8*0. 

—  Nycticorax  709. 

—  Oligura  227. 

—  Pvrrhulauda  4C>8. 

—  Stagnicola  787. 
Merisles,  (Jen.  361. 

—  ollvareus  36F 
Meropidue,  Kam.  178. 
Merops,  Gen.  178. 

—  alblrollis  185. 

—  albifrons  1*7. 

—  frmalus  188. 

—  hlrundineu»  193. 

—  LarrfMiuyei,  198. 

—  nilnulus  188. 

—  natalensis  184. 

—  nuhicus  182. 

—  superriliosus  178. 

—  variegalns  191. 
mcUbate8,  Melicrax  90,  8oj. 
metalliea,  Cinnyris  214. 

—  Hedydipua  214. 

—  Seclarinla  214. 
mexicana  criatata.  Anlea  710. 
mexicanus,  Tantalus  731. 
Meveri,  Limosa  742. 

—  HmIm  f)00,  872. 

—  Pionus  500. 

—  Poeocep  halu»  500. 

—  Psittacus  500. 
Micrunisus  59. 

—  Snbgen.  86. 
microrbynchos,  Cotyle  145. 
microscelis,  Ciconia  722. 
microura,  Oligura  227. 

—  Sylvietta  227. 
microurus,  Oligocercus  227. 
micrurus,  Oligura  227. 

—  Troglodytes  227. 
migrans,  Falco  61. 

—  Hilms  61. 
miltopus,  Micromsus  89. 

—  Nisus  855. 
Milvinae,  Subfam.  61. 
milvoidcs,  Spizaetus  42. 
tnilvus,  Accipiter  61. 
Milvus  Forskali  63. 

—  Migrans  61. 
,  Estrclda  444. 

ilda  444 


minima.  Fringilla  444. 

—  Lagonosticta  444. 

—  Muscicapa  :<03,  865. 

—  Pylelia 

ininimus.  Indicator  516 
minor,  Aedon  246. 

—  Aegialites  660. 

—  Botaums  61*7. 

—  Cliaradrius  655». 

—  Cinclus  758. 

—  Cirrboeephalus  825. 

—  Colymbus  811. 

—  Cotyle  147,  869. 

—  Fpimacbus  206. 

—  Galbnola  787. 

—  Iiimautopus  758. 

—  lndiratur  515. 

—  Irrlsor  206. 

—  Lanius  327,  330, 

—  Numenius  739. 

—  Ochropus  633. 

—  üryux  416. 

—  Oxylopbus  518. 

—  Pandion  10. 

—  PelecauuB  8-18. 

—  Chueniroplervti  798. 

—  Podireps  811.  ^ 

—  Promerops  206. 

—  Hbinopomastes  2tK3. 

—  Stagnicola  787. 
_  Strepsilas  663. 

—  Tacbybaptcs  811. 

—  Tbrcscioruis  733. 
_  Upupa  198,  200. 

—  Vidua  428. 
minullus,  Accipiter  85. 

—  Falco  85. 

—  Merops  189. 

—  Msu*  85,  854. 

—  Sparvius  K>. 
minulus;  Ilieraspiza  85. 
miuuta,  Anser  804. 

—  Aquila  42,  853. 

—  Ardea  705. 

—  Ardcola  705. 

—  Ardetta  705. 

—  Muscicapa  303. 

—  Pelidna  764. 

—  Scboenidus  764. 

—  Trlnga  764, 

—  australis.  Ardea  <08. 
minutilla,  Tringa  769. 
minutus,  Actodromus  761. 

—  Acgialitea  660. 

—  llotaurus  70T». 

—  Cliaradrius  660. 

—  Colymbus  811. 

—  Merops  188. 

—  Merops  189. 

—  Nycticorax  705,  706. 

—  Porpbyrio  78ö. 

—  Schoeniclus  765. 

—  Telephonus  340. 
mitrata,  Numida  568,  569,  574. 

—  Numida  570. 
mitratus,  Pelecanus  851. 
modesta,  Anlea  0*1. 

—  Hcrodias  084. 

—  llypbautornis  389. 

—  Muscicapa  302. 
modestus,  Lauiarius  357. 

—  Ploceus  389. 


molitor,  Muscicapa  314. 
moloxita.  Oriolus  293. 
monacha.  Saxicola  259. 
monacbus,  Catbartes  35. 

—  Centropus  527. 

—  Centropus  52H 

—  Neopbron  3.'.,  852. 

—  Oriolus  292. 

—  Oriolus  293. 

—  Turdus  293. 
moiurola,  Hiaticula  650. 
mongoiirus,  Cliaradrius  650. 
moiiffolus,  Cliaradrius  650. 

—  Pluviorhvncbus  6r>o. 
nioiiiigramniira,  Asturinula  5i». 

854. 

mono^rammicus,  Astur  59,  854. 

—  Falco  59. 

—  Kaupifalco  60. 

—  Micrunisus  60. 

—  Nisus  60. 

—  var.  merid.  Micronisus  60. 
monolophus,  l'pupa  200. 
montana,  Hutalis  300. 

—  Saxieola  252,  256. 
im  ml  an  us,  Ae^olius  111. 

—  Passer  453. 
Mouteiri,  Hiruiulo  131». 
monticola,  Anlea  676. 
morio,  Lamprotornis  382. 
morpbnoidcs,  Aquila  44. 
mosambicana  Podica  790. 

—  Podoa  791. 
moscbata,  Cairina  811. 
mossambica,  Crithagra  455. 
mossambicus,  Caprimulgus  123. 

—  Limnocorax  780. 
Motacilla,  Gen.  259. 

—  alba  259. 

—  rapensis  266. 

—  flava  268. 

—  vidaa  263. 
Motacillinae,  Subfam.  259. 
mozambiquus,  Canrimulgus  123. 
Müllen.  Calidris  <67. 
multicolor,  Lauiarius  342,  361. 
murinus,  Bradyornis  866. 
Muscicapa,  (Jen.  300. 

—  rinereula  302,  865. 

—  grisola  300. 
Muscicapidae,  Fam.  300. 
Muscipeta  3(H. 
musicus.  Blas  313. 

—  Dicrurus  325. 

—  Melierax  60,  90. 

—  Platyrhynchus  313. 
niusopbaga,  Corvthaix  475. 
Musopbagidae,  Farn.  469. 
Muso|diaginae.  Subfam.  473. 
musophagus,  Corythaix  475. 
mutabilis,  Gallinnla  785. 
mutata,  Muscicapa  306. 

—  Terpsipbone  306. 

—  Tschitrea  304. 
mutatus,  Platyrhynchus  306. 
Mycteria,  Gen.  723. 

—  senegalensis  723,  H73. 
mvstacea,  Oryinoeta  2:1.3. 
mystaceus,  Dicrurus  326. 

—  Picus  f-»7. 
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naevia,  Ardea  678,  710. 

—  Ardeola  705. 

—  Coracias  IM. 

—  (Jlareola  fttt. 

—  Loxia  416. 

—  Proollaria  816. 
naevioidcs,  Auuila  44,  853. 

—  Kairo  44. 
naevius,  Botaurus  7<  9. 

—  Cbaradrius  615. 
*    —  Nvcticorax  710. 

—  Thamnophiltis  859. 
nais,  Alredo  168. 

—  Corythornis  168. 
namaqua,  Campctbera  .W. 
uainauutiB.  Dendrobates  507. 

—  Dcndrnpicus  508. 

—  Pltus  507. 

—  Thripias  Ww. 
nana,  Curnica  244. 

—  Drvmoica  244. 

—  Sylvia  244. 
narina,  Apalodenna  165. 

—  llapaloderma  155,  HT»!». 
Varina.  TroRon  155.  HT»il. 
naautus,  Bureros  48i>. 

—  var.  ß,  Buceros  45*1. 

—  var.  ralfiT,  Buceros  487. 

—  var.  orientalis,  Buceros  4H7. 
natalensis,  Alredo  860. 

—  Bcssonornis  2X2. 

—  Bessern  is  888, 

—  Calamodyla  239. 

—  Camaroptera  239. 

—  Caprimulgus  856. 

—  Chalromitra  216. 

—  Cinnyris  216. 

—  Corarias  IM. 
Cossyptaa  282,  864. 

—  Habropvga  446. 

—  Mttlittotheres  1K4. 

—  Merops  184 

—  Nectarinia  216,  861. 

—  Oedicnernus  622. 

—  var.  Zanzibar,  Nectarinia 

216. 

natans,  Glottis  745. 

—  Scolopax  74«. 
Xatatores,  Ordo  793. 
Nectarinia,  Genua  212. 

—  Acik  86t 

-  afllnis  224. 

—  altmenlris  223. 

—  amethyslina  220. 

—  rollaris  223. 

—  erythroreri»  219. 

—  famosa  212. 

—  gulluralis  216. 

—  habrssinira  221. 

—  Jardlael  218. 

—  metalllra  214. 

—  ollvarea  225. 

—  Verreaiixi  861. 

—  violacea  213. 
neglecta,  Motarilla  268. 
Neopbron  perrnopterus  33. 

—  pileatus  35. 
Nettopus,  Gen.  804. 

—  aurilus  804. 
Sirator,  Genus  359. 


Nicator  gularis  360. 
niger,  Acripiter  88. 

—  Anous  866. 

—  Astur  89. 

—  Melanopelargus  719. 

—  Milvus  61. 
\isus  88,  855. 

—  Pcrcnopterus  35. 

—  Itallus  779. 

—  Sparvius  80. 

—  ery  tb  rorliy  nebus,  Passer  430 
nigerrima,  Meläsoma  320 
nigi-a,  Ardea  719. 

Urania  719. 

—  Cnrethrura  780. 

—  Gallinula  780. 

—  Ortygometra  779. 

—  Porzana  780. 

—  Scolopax  748. 
nigricans,  lxos  297. 

—  Pyenonotos  297. 

—  Srotnrnls  857. 

—  Turdus  297. 
nigricanilla,  Budytes  269. 

—  Motacilla  269. 
nigrirauda,  Habropyga  441. 
nigrireps,  Coraphitcs  467. 

—  Hyphantornis  392,  8<i8. 

—  Muscipeta  311. 

—  Terpsiphonr  311. 

—  Tacbitrea  811. 
nigricidlis,  Hvpbantoruis  4o5. 

—  Ploccus'  405. 

—  Svcobius  4<>5. 

—  Sycobrolus  405. 

—  Symplectes  4(>5. 
nigrit'rons.  Hvphantornis 391 , 867. 

—  Ploccus  991. 
uigripenuis,  Galiläas;»  769. 

—  Oriolus  293. 

—  Ipupa  196.  198. 
nigripes.  Ardea  Wi,  687. 

—  Garzetta  688. 
nigriroHtris,  Ardea  683,  684. 
nigrithorax.  BuccO  503. 

—  Lainiodnn  504. 

—  Pognnias  504. 
nigriventris,  Kupiertes  415. 

—  Pyromelana  415. 
nigroventris.  Kupiertes  415. 

—  Ploceus  415. 
Nilaus,  Genus  333. 

—  brubni  333. 
niloticus,  Gallinago  773. 

—  Micronisus  86. 
nisuella.  Strix  1<>3. 
nisus,  Micronisus  89. 
Nlsus  badiux  81. 

—  gabar  86. 

—  minullus  85. 

—  niger  88. 

—  tarbiro  78. 
nitens,  Amadina  431. 

—  Kringilla  430. 

—  Ih  pur  Ii  ita  430. 

—  Loxigilla  431. 

—  Pbainopepla  321. 

—  Philetaerus  431. 

—  Terpslphone  312. 

—  Trocbocercus  312. 
nivea,  Ardea  686.  687. 

—  Egretta  «583.  686. 


nivea,  Platalea  715.  718 
niveifrons,  Argialites  65-1. 
niveiguttata.  Htpargos  44H. 

—  Spemiospiza  4 18. 
nivifrons,  Cbaradrius  «54. 

—  Lcueopnlius  6M. 
uivosus.  Aegialites  658. 

—  Cbaradrius  653. 
nobilis,  Ardea  675. 
Nordmauui.  GJareola  683. 
notatns.  Orlollls  291. 

—  Picus  509,  512. 
Notauges.  Gen.  378. 

—  albicaplllUN  379. 

—  superbus  378. 
Novae-Ilollandiae,  Carbi»  H44. 
Kuba,  otis  614. 

nubica.  Campctbera  509. 
nubieoides.  Merops  1H4. 
nubirus.  Capriinulgus  121. 

—  Chrysopicus  509. 

—  Ipagrus  510. 

—  Pirus  50». 

—  Mclittutberes  182. 

—  Merops  182. 
nucbalis,  Glareola  633,  636. 
nudicollis,  Krancolinus  578. 
nudifrons,  Treron  689. 
nudigula,  Carbo  H44. 
niidipcs,  Aijuila  42. 
nudirostris.  Plialarrotreron  537. 

—  Treron  535. 

—  Treron  537. 

—  Vinago  53?. 
Nuinenius.  Gen  736. 

—  arquata  736. 

—  phacopus  739. 
Nuniiua.  Gen.  566. 

—  rornuia  589. 

—  roronat«  568. 

—  rristala  572. 

—  milrala  570. 

—  piilorhynrha  570. 

—  lurberani  574. 

—  vullurioa  575. 
numidica.  G'rus  672. 
nutans.  Alredo  171. 
Nvcticorax,  Subgen.  709. 
nycticiirax,  Ardea  709. 

—  Nvcticorax  701». 

—  Sc'utacus  710. 

oabuensis.  Planctis  831. 

—  Sterna  853. 

—  Tringa  663. 
obscura,  Ardea  712. 

—  Ardea  70!». 

—  Atticorn  133. 

—  Strix  III. 
obsrurus,  Arrorephalus  243. 

—  Kpiinarbus  211. 

—  Ixos  298. 

—  Nvcticorax  712. 

—  Pyrnonoius  298. 

—  Turdus  280. 
obsolctus,  Kairo  44. 
orridentalis.  K.strelda  439. 

—  Gyps  31. 

—  In'dirator  516. 

—  Mcgalnpbonus  463. 

—  Qiiidi  a  407. 

56  • 
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oecidentalis.  Kecurvirostra  757. 
occipitalis,  Kairo  .r)0. 
Unrnvia  50. 

—  Uphaetus  60. 
~  Morph n us  50. 

—  Spizaelus  50. 

—  Todiratnpkus  105. 

—  Vulttir  .33. 
oihropus,  Tringa  750. 
ocularis,  Glarenla  6S5. 

—  Hyphautur^is  397. 

—  Motai  illa  200. 
ocularius,  lljphaalorois  397. 

—  Ploceus  397. 
Oedicneminae,  Subfam.  019.  . 
oedicnemus,  Charadrius  619. 

—  Fedoa  619. 

—  Otis  Gl'.». 
Oedicnemus.  Gen.  Gif. 

—  allais  626. 

—  captisis  G24. 

—  mpltaas  Gin. 
vrruiirulalus  622. 

Oena.  Gen.  557. 

—  rapfnsis  557. 
oenanthe,  Saxicola  252. 
oenanthoidcs,  Saxicola  25-1. 
oleaginus,  Andropadu.s  295. 
Oliffueerws,  Gen.  226. 

—  raresceas  227. 
Oligura  22G. 

olivacea,  Calamodvta  241. 

—  Camaropterä  241,  862. 

—  Cinnyris  225. 

—  Elacocerthia  225. 

—  Ilypliantornis  402. 

—  NecUrinia  225. 
olivaccus.  Cinnyris  225. 

—  LaniariiiH  .'{42. 

—  Lanius  360.  361. 

—  Malacuuotus  3G1. 

—  Meristes  36L 

—  Turdus  280. 
olivacinus,  Turdus  280. 
olivarius,  Porphyrio  787. 
olivastra,  Saxicola  252. 
Onocrotalus  K48. 
onorrotalas,  Pclecanus  8-18. 
orbitalis,  Lanius  327. 
Ordi.  Falcinellus  731. 

—  Ibii  731. 
orientalis,  Ardea  6WJ,  087. 

—  Dnoscopus  345.  351. 

—  Kgretta  G83. 

—  Eurystomus  lfK). 

—  Gallinula  787. 

—  Garzetta  688. 

—  Glareola  633. 

—  Haematopus  GG5. 

—  Halcyon  102.  859. 

—  Herodiaa  G88. 

—  Lauiariis  342,  361. 

—  Pagurotliera  162 

—  Ponmtorhynchus  33G. 

—  (juelca  401». 

—  Rkynchaca  775. 

—  Ithyuchops  837. 

—  Serpentarius  93. 
Oriolinae,  Swa.  291. 
Oriolus,  Gen.  291. 

—  larvata«  291.  8G5. 
293. 


Oriolus  nnfalis  291. 
orix,  Cuccothraustes  410. 
—  Kinneriza  410. 
410. 


ornatus.  Mcropa  181. 
Ortygometn,  Gen.  778. 

—  earegia  778. 

—  »icra  779. 
oryx.  Kuplectes  410. 

—  Kringilla  412. 

—  Pyronielaia  410. 

—  var.  minor.  Kuplectes  410. 
oryzivora.  Aniadina  433. 

—  Coccothraustes  433. 

—  Kringilla  433. 

—  Loxia  4.3.3. 

—  Munia  4:«. 

—  Oryzorols  433. 

—  Padda  4.3.3. 
Oryzornis.  Gen.  433. 

—  oryzivora  433. 
osiris,  Falco  G7. 
ostralegns,  Haematopus  G4J5. 
Otidinae.  Fam.  611. 

Otis,  Gen.  GH. 

Heugllli  613. 

—  ■■Ullis  G18. 

—  Karl  611,  872. 

—  narulipeinit*  616. 

—  mclanogasler  614. 
otoleuroB,  Kringilla  466. 
OtUi,  Gen.  109. 

—  tapeisis  109. 
Oxylophus  518. 

P. 

paehyrhynchus,  Melignothes  516. 

—  Pionias  498. 
Padda  483. 

pagnrum,  Cecropis  135. 
Palacornis,  Gen.  871. 

—  tnruualus  871. 
nalearis,  Ardea  670. 
Pallasi,  Glareola  633. 
palleis,  Lanius  329.  SOG. 
palliatus.  Haematopus  >'<>'•;>. 
pallida,  Calamoherpe  243. 

—  IlypolaiB  243. 

—  M'usricapa  322. 

—  Saxicola  259,  XG9. 
pallidirostris,  ßiceras  871. 

—  Indicator  518. 

—  Unius  32!»,  866. 
pallidns,  Bradyornls  322. 

—  Charadrius  654. 

—  Lanius  866. 
paludibola,  Cotyle  145,  147,  149. 
paludicola,  Cotvle  147. 

—  Cotyle  148. 

—  Hirundo  148. 
palustris,  Cotyle  145,  147,  14«. 

—  Hirundo  148. 

—  Totanus  750. 
pammelaena,  Bradyorais  320. 

—  Sylvia  320. 
pammelina,  Pentbolaca  320. 
panaya,  Ouychopriou  833. 

—  Steraa  833. 
panayana,  Hirundo  135. 
panayensis,  Colius  471. 

—  Kmhcriaa  423. 

—  Kringilla  423. 


panayensis.  Haliplana  833. 
■ —  Sterna  8;  13. 

-  Vidua  424. 
Pandion  hallaitus  40. 

pannosa,  Ardea  694. 
paradisaea,  Kmberiza  424.  ( 
paradisea.  Kmberiza  424. 

—  Kringilla  425 

—  Gras  G71. 

—  Steganura  425,  426. 

—  Tetraptervx  671. 

-  Vldia  424. 

-  Vidua  426. 

-  var.  auBtralis, Steganura  42« 
paradiseus.  Geranus  671. 
paradoxa,  Aquila  42. 

—  Motacilla  268. 

—  Strix  111. 
paradoxus,  Budytes  269. 

—  Syrrhaptes  568. 
parallinostigma,  PeriBtera  554. 
parasiticuB,  Kalco  63. 

—  Milvus  63,  854. 

—  Psittacus  501. 
parasitus,  Kalco  «i3. 

—  Milvus  63. 
pardela.  Charadrius  645. 
Parra,  Gen.  781 

—  afrieaaa  781. 
parva,  MuBcicapa  303. 
parvirrouH.  Stagnicola  787. 
parvirostria,  Palaeornis  871. 
parvus.  Cypaelis  131,  858. 

—  Phoenicopterus  798. 
Passer,  (ien.  449. 

—  eastaiopleruB  452. 

—  Swaiisoni  450. 
Passeres.  Ordo  115. 
patruclis,  Ardea  703. 
pavonina,  Anthropoides  667. 

—  Ardea  667. 

—  Balearica  667. 


pectoralis,  Caprimulgus  12Ö. 

—  Circaetas  54. 

—  Corvus  376. 

. —  Krythropygia  863. 

—  Phllagrus  387. 

—  Thamnobia  863. 
pecuarius,  Charadrius  662. 
pedibus  pennatis,  Kalco  42. 
pelagica,  Hydrobates  814. 

—  Procellaria  814. 

—  Thalassidrona  814. 
Pelecanidae.  Fam.  839. 
Pelecaninae,  Subfam.  842. 
pelecanoides,  Pelecanopus  828. 

—  Stenia  828. 
Pelecanus.  Gen.  848. 

talis  848. 
849. 

Peli,  Laniarius  360. 
Pelicinus  341. 
Pelii,  Ketupa  100. 

—  SeoUpelia  100. 

—  Strix  100. 

—  Ulula  100. 
pelios,  Turdus  281. 
pennata,  Aqiila  42,  853. 

—  Hieraetus  42. 
pennatus,  Falco  42. 

—  Buteo  42. 
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Gen.  418. 

—  «IboBoUta  420. 

—  ardens  423. 

—  Axillaris  421. 

—  f ques  420. 

—  marrnur«  41H. 
percnopterus,  Cathartcs  34. 

—  Neophron  33. 

—  Vultur  31,  33. 
Perdicinae,  Subfam.  570. 
pcregrina,  Scolopax  772. 

—  Telmatias  772. 
neregrinus.  Falciuellus  731. 
Pcristera,  Gen.  558. 

—  lympanislria  558. 
Perreiui,  Pytelia  447. 
persa,  Corytbaix  475,  470. 

—  Cuculus  475. 

—  Musophaga  475. 

—  Opaethus  475. 
persica,  Merops  178. 
pcrsicus,  Merops  178. 

—  Vultur  81. 
pereonata,  Aua«  800. 

—  Schizorhis  478. 

—  Sula  843. 
personatus,  Oriolu6  21*2. 

—  Ploceus  391. 

—  Pogonias  504. 
penipicillata,  Muscieapa  3»V4. 

—  MnadpeU  .304. 

—  Platvsteira  304. 

—  Tscnitrea  804, 

fcstilcntialis.  Svlvia  800. 
ctenyi,  Telmatias  772. 
Feiend.  Podica  7«k». 
Petiti.  Eupleetes  412. 

—  Pyromelana  415. 
phaeocephaluin  Xema  «25. 
phaeoeephalus,  Conus  374. 

—  Uns  825. 
phaeonotus,  Coluiuba  54<>. 
phaeopus.  lumenius  789. 

—  Scolopax  730. 
phaeospilus.  Pelecanus  851. 
Phaeton,  Gen.  839. 

—  aelbereu*  840. 

—  nibriraudala  889. 
Phaetoninae,  Subfam.  *39. 
phaioptems.  Cuculus  51«. 
phalerata,  Loxia  410. 

fharaouica,  Artlea  070. 
bilagrus,  Gen.  387. 

—  peetoralis  387. 
philippensis.  Aegialites  000. 

—  ColymbuB  812. 

—  Pelecanus  850. 

—  Podiceps  812. 

—  Tachybaptes  812. 

—  cristata,  Ispida  107. 
PhilippensiB.  Gypogeranus  93. 
philippina,  Hiaticula  000. 

—  Loxia  394. 

—  Steina  830. 
philippinensis,  Merops  181. 
philippinus,  Charadrius  0*50 
phoeniceus,  Coliupasser  421. 

fhoenicomerus,  Kuplectes4 1 0. 4 1 8 
hoenicophainac,  Subfam.  525. 
Phoenicopterinae,  Subfam.  795 
phoenicopterus,  Lamprocolius3*l 

—  Turdus  249. 


Phoenicopterus,  Gen.  795. 

—  erythraeus  795. 

—  minor  798. 
phoeuicotis.  Estrclda  447. 

—  Mariposa  448. 

—  Pylefla  447. 

—  I  raeginthus  447. 
phoenicurus,  Phaeton  839. 
phoenix,  Onocrotalus  848. 
Pholidauges,  Gen.  370. 

—  leucogasler  370,  807. 

—  Verreami  807. 
phragmitoides,  Cisticola  230. 
pica,  Ostralcga  005. 

—  Scolopax  005. 
picata,  Ardea  083. 
picatus,  Laniarius  342,  345. 
Picidae,  Fam.  507. 

picta,  Aleedo  171,  800. 

—  Ispiiiina  171,  800. 

—  Khviuhaea  775. 
picturata,  Alcwlo  171.  800. 

—  Otis  019. 
pictus.  Telephonus  354. 

—  Todus  171. 
Picus,  Gen.  507. 

—  Rartlaebl  512. 

—  Henpriehl  514. 
imherbis  511. 

—  lamaquas  507. 

—  nublrus  509. 
pileata,  Campicola  251. 

—  Sterna  830. 
]iileatus,  Anous  830. 

—  Chaetopus  580. 

—  »uphron  35,  852. 

—  Vultur  35. 
pinetorurn,  Ilutalis  300. 
Pionias,  (Jen.  497. 

—  fusfieaplllus  499. 

—  Meyeri  500,  872. 
~  robastus  497. 

—  raflventris  498. 
pipiens,  Turdus  803. 
pisanus,  Coccyzus  518. 

—  Cuculus  518. 
Piscator,  Accipiter  40. 
piscator  Antillarum  Falco  40. 
piscatrix.  Aquila  40. 
pistrinaria,  Muscieapa  310. 

—  Muscipeta  310. 
pitheenps,  Strix  113. 
Placidus,  Charadrius  057. 
planiceps.  Paudion  40. 
planicola,  Alauda  403. 

—  Megalophonus  403. 
Platalea,  Gen.  715. 

—  leucorodia  715. 

—  lenuirestrl«  718.  873. 
Plataleinae  715. 

platura,  Nectarinia  215. 
platyccrcus,  Crateropus  288. 

flatyrhyncha,  Pelidua  758. 
'latvstira.  Gen.  314. 

—  rapensis  816. 

—  prtrit  314,  866 

—  senetralensis  317. 
plebejus,  Crateropns  287. 

—  Ixos  287. 
Plectropteriuae,  Subfam.  799. 
Plcctropterus.  Gen.  801. 

—  gambensis  802. 


Plectropterus  Rappeliii  801. 
Ploceinae  385. 
Ploceus,  Gen.  407. 

—  aethiopicdK  409.  809 

—  sanguinlrosirU  407. 
Plotinae.  Subfam.  HU. 
Plotus,  Gen.  841. 

—  Levaillantii  841. 
plumatU8,  Prionops  30-4,  300. 
plumbea,  Fgretta  704. 

—  Steuostira  303. 
plamifera,  Fgretta  686. 

—  Herodias  080. 
pluvialis,  Charadrius  002. 
Podica,  (Jen.  790. 

—  Petersl  790. 
podiceps,  Ardea  708. 

—  Ardeola  708. 
Podiceps,  Gen.  811. 

—  minor  hu. 
poecilorhynchus,  Tockus  487. 
uoensis.  Strix  113. 
Pogonias  503. 
Pogonorhynchus,  Gen.  508. 

—  melännptenis  504. 

—  larqualos  503. 
Polihierax.  Snbgen.  77. 
poliocar,  Psittacus  502. 
polioccphalus.  Caprimulgus  t27, 

850. 

  123,  125. 

—  Lanius  304. 

—  Porphvrio  784. 

—  Prioaöps  304. 
poliocerca,  Sterna  828. 

—  Sylochelidon  828. 
poliocercus,  Peleeanopus  828. 

—  Thalasseus  828. 
polioparejus,  Accipiter  82. 
poliopterus.  >|elien\  98. 
Poliospiza,  Subgen.  449. 
Pollux.  Saxienla  257. 
Polyboroides,  Gen.  95. 

—  lyplrus  95. 
polyzonoides.  Accipiter  «2.85. 854. 
polyzonos,  Nisus  78. 
polyzonus.  Accipiter  78. 

—  Astur  !«>.  8fv5. 

—  Falco  78,  90. 

—  Meli.  rax  90,  855. 

—  Nisus  95. 
pomare,  Laras  820. 
porphyreorcphala.  Callirex  473. 
porphvreoloj)ha.  Cory  thaix  473. 

—  Musnphajra  473. 
porphvreolophu*.  Corythaii  473. 

—  Turacns  473. 
porphvrio.  Futtca  788. 

—  Gallinula  78.3.  785. 

—  Hvdroniia  785. 
Porphvrio,  Gen.  783. 

—  Allen!  785. 

—  smaragnnlus  78.3. 
porphyropleuron ,  Lamprotornis 

prasinosrells.  Ardea  701. 
prasipteron.  I.oxia  130. 
pratiucola,  Ularfnla  0:W». 

—  (ilareola  633. 

—  Rirnndo  630. 
pretiosa,  Muscipeta  300 

—  Terpsiphone  3O0. 
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pretiosa,  TsckUroa  306. 
principalis.  Kmberiza  4 JH. 

—  Frinnüla  42* 

—  \idUA  428- 
Priou.  (icn.  815. 

—  BankKÜ  B15. 
Prionops,  (ien.  363. 

praruliaiis  368. 
poliiirephalus  864. 

—  Relzii  366. 

—  sropifrons  368. 

—  talaroHa  365.  867. 
pririt,  Plalystir«  314,  866. 

Platystira  :tK;. 

—  Mus«  ii  apii  .514. 
pristoptera.  Attioora  133. 
Proccllaria.  Gen.  Sl7. 

—  ae<|iiinortialis  Hl 7. 
Procellaridao,  Kam  *14. 
proeera.  Cistirola  2.13. 

—  Ünmoira  235. 
prorerula.  Ardea  G'.H). 

—  Hcrodias  I*.;«». 
Promcropidac,  l'am  212. 
Pruv-senaerii,  ('icouia  722. 
paeudoralloidcs.  Anlea  7<>l. 
meudorrx,  Kupiertes  410. 
Paktaddae,  Kam.  ü»7. 
Psittaciuae.  Subiam.  497. 
l'bituicula,  Gen.  501. 

—  raia  508. 

—  roüi-irollis  501. 
Pternistes.  Subgen.  576. 
Plerurles  deroraltiH  565. 

—  gattalus  566. 

—  LirhtriiKteiai  563. 
Pteroclidae,  Kam.  569. 
Ptilopsis,  Subgen.  1UG. 
ptilorhymba,  Numida  670. 
pUlorbynchus,  Numida  571. 
ptylorh'yncha,  Numida  57<>. 
PlirhrraMi,  Numiila  574. 
puclla,  Anlea  GS2. 

—  Himmln  140.  858. 
pullaria,  Psitlacula  502. 
pullarina,  var.     Pafttacaa  501. 
pulverulentus.  1'orjihvrio  784 
pumila,  Anlea  69i. 
punctata,  Aquila  44. 

—  ( 'ampothera  f*i  WS. 

—  l'r«  rcllaria  816. 
poBCtatua,  Caprimulgus  117. 

—  Deudrobates  508. 
Picas  508. 

ptinetipeimis.  Amadina  438. 
puneudata,  Petita  57!». 

punrtuligerus,  Pirus  511. 

purparaaoeitt,  Anlea  676. 

—  (olaris  150. 

—  Kurvstoroua  150, 
purputatä,  Ardca  676. 

—  Cinuyiia  221. 

—  Nfctanuia  221. 
parpuraa,  Ardea  676 

—  (Jpapa  2o7. 

—  var.  manilensis.  Ardea  676. 
parpureas,  hamprotornis  388. 
purjtiiroptems,  Lamprotorm->  881 . 
pusilla,  Alccdo  171. 

—  Ardca  708. 

—  AniVtta  7«»4. 

—  Kreinomela  211. 


pusilla.  Hiatkula  660. 

—  Pelidna  764. 

—  Scolopax  75M. 

—  Tringa  7*34.  766. 
pusillus.  Itotaurus  7o5. 

—  Charadrius  660. 

—  Irrisor  809. 

—  Promorops  20!». 

—  Rhino|iomastes  20!'. 
patea,  Anlea  686. 
l'yeiionotiuae.  Subtam.  295. 
Pynionotus.  Gen.  2!Hj 

—  ArsiM*  296. 

—  a>aatilfuv  899. 

—  capeasis  2*.«'. 

—  iBornalu»  299. 

—  Digrirans  2!>7. 

—  obttturis  2iW. 

—  trirolar  299. 
pvgmaea,  Aogialites  660. 

—  Chelieutia  1(50. 

—  Dacelo  163. 

—  Haleyon  168. 

—  Peristera  551. 
,     —  Scolopax  772. 

—  Tringa  758. 
pvgmaeus.  Hudytes  268. 

"  -  Kalcincllus  762. 

—  Xumcnius  761. 

—  Peleeanus  S4S. 

—  Podkeps  811. 

—  Seolopax  761. 

—  Turtur  551. 
Pyromelana,  Gen.  410. 

—  raprisis  4 IG. 
Banmlreps  414. 

—  Iranrisrana  412. 

—  nlgriveBlrls  415. 

—  aryx  410. 
Pyrrherodia.  Subgen.  676. 
pyrrholeueus,  Corydoniz  52G. 
pyrrhops.  Platalea  715. 
pyrrhorhyncha,  Ana«  8(i8. 
pyrrhorrhoa,  Ciallinula  7s7. 
pyrrhothorax.  Charadriu»  GrK). 

—  Cirrepidcsnius  G50. 

—  Kudromia  G50. 
pvrrhozona,  Euplectes  414. 
Pyrrhulauda  4GG. 
Pvrrhulinae,  Subtam.  453. 
P'vtelia,  Gen.  441. 

Hartlaubi  444. 

—  iueana  446. 

—  nelba  441. 
minima  444. 

—  phoenirolta  447. 
pytiriopsis.  Yiiiago  .'>3'.'. 


quadricinctiis,  Plen)cles  54>3,  5H4. 
qaadricolor,  Laniarias  342.  355. 

—  Peliciuius  355. 
(^uelea  401. 

quelea,  Kml>eriza  4o7. 

—  Fringilla  4o7. 

—  Ploreus  407. 
quimpievitUtus.  Me«alotis  4;V.». 
Qniriva,  CoKua  470. 

R. 

Raalteni.  Anthus  274. 
Raddri.  Kairo  74. 


radiatus,  Circavtus  95. 

—  Nisus 

—  Polylwroides  '.»5,  855. 
Itallidae.  Kam.  777. 
Hallinae,  Subfam.  777. 
ralloides,  Ardca  697. 

— '  Ardeola  G97. 

—  Pupbus  697. 
Rallus.  (ien.  777. 

—  roenileseaa»  777. 
Itandoni.  Galerida  462. 
rani%»rus.  Cimu  97,  855. 

—  Kairo  97. 

—  Py^ariius  ;»7. 
rapax,  A«|uila  44.  853. 
raptor.  Aquila  44. 
Rayi.  Hudytes  270. 
reclamator.  C<issvj)ha  282. 

—  Turdus  282. 
rertirostris,  Stoma  828. 
Reciirvirostra.  (ien.  755. 

—  n  Mirella  7f>5. 
Iterurvirftstrinae.  Subfatn.  755. 
re-^ia,  Sarcidiornis  799. 
regolonun,  Autbropoides  6G9. 

—  Haleariea  669. 

—  Gras  669. 
ranüua,  Indicator  518. 
religiosa,  Ibis  733. 
rcmiirlalis,  Telepbonus  340. 
rej)tilivoru8.  Serpentarius  93. 
respleudens.  Lamprucoccyx  521. 
Rctzli.  PrinnojHs  364,  366. 
nrvocator.  Turdus  282. 
rheuana.  Ardea  678. 
rhodinopterus.  Tantalus  72t». 
rhodopareia,  Kstrelda  44G. 
rlHMlopiera,  Habropyga  441. 
rbodopvK«,  Habropyga  441. 
Rhvmhaea,  (ien.  774. 

—  raprnsis  774. 
Kbym-baslalus.  Subgen.  342, 352. 
rbynebome^a,  .Squatarola  645. 
Hbvnehops,  (ien.  8;i7. 

—  HavIrosIrlR  837. 
Rliyncbopsinae.  Subfam.  837. 
ridens,  Peristera  544. 
ridibundus,  I-arus  826. 
Riocourii,  (  ei-ropis  V.iä. 

—  Hinindo  1145. 
riparia.  Cnlylr  145.  859. 

—  Hinindo  145. 

—  amerieana,  Hirundo  145. 
risoria.  Lolumba544,546,548,550 

—  Peristera  544. 

—  Streptopeleia  544. 
risorius.  1  urtur  544. 545, 546, 548. 
risoroides.  Turtur  546. 
robusta.  Telmatias  773. 
robustiis.  Pioaia»  4!"7. 

—  Psittacus  497. 
Rolleti.  Oriolus  292.  Hö. 
mseirollis,  Aj;aiK»riiis  501. 

—  Psinafala  501 

—  Psittarus  501. 
rodens.  MaJaeonotits  .'554. 

-  Peleeanus  8-18. 
rostratus.  Megalopbonua  463. 
Rousseaui,  Anous  836. 
Rovuma.  Kraneolinus  589. 
Royrei,  Hyphantornis  401,  868. 
rubbola.  (  pui>a  195. 
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ruber,  Phoeuicopterus  795. 

—  Senegal  us  445. 
rubesrenä,  Kurystuuius  150. 
ruhidus,  Charadrius  7«7. 

—  Phoeuicopterus  79». 
rubiginosa.  Svlvia  24«. 
rubiginosus,  Aedon  21«. 

—  Laniarius  342.  . 

—  Tnrtlus  24«. 
rubra,  Ardea  676, 
rubricau,  Kstrelda  44«. 
rubrioauthi,  Phaeton  839. 

—  Phocnicurus  839. 
rubriraudala.  Ptiat-tuti  839. 
rubricolli*.  Franrullaus  57«. 

—  Perdix  57«. 

—  Ptcrnistcs  57«. 

—  Recurvirostra  757. 
rubritonjues,  Pentheria  423. 

—  Viilua  423. 
rubriventris.  Kstrelda  486. 

—  Friiifdlla  439. 
rudis,  Alcedo  175. 

—  Ceryle  175,  Stil. 
Kuppeln.  Amydrus  :5»2,  8«7. 

—  Leptoptilos  725. 
~  Otis  619. 

—  Pionias  .»1. 
Rüppcltii,  Amydrus  382. 

—  Pleciropierus  »»1. 

—  Pyrrhocheira  382. 

—  Vajltajr  33. 
rufa.  Ardeil  «76. 

—  Hiruiido  136. 

—  Limosa  742 

—  Muscipeta  306. 

—  Tschitrea  30«. 

—  major.  Limosa  742. 
rufescens.  Calamoherpe  244,  863. 

—  Curruca  323. 

—  Dicacum  227. 

—  Drymoica  227. 

—  OllpoferfBS  227,  ««2. 

—  Oligura  227. 

—  Pelecaius  »49. 

—  Peristera  551. 

—  Sylvietta  227. 
ruficapillus,  Aegialites  ««0. 

—  Charadrius  ««1. 

—  Kalco  72. 

—  Merops  178. 
rutirauda,  Bradyornis  2»6,  320. 
rulircps.  Aegialites  652. 

—  Cbelidon  141. 
Drymoica  234. 

—  Hirundo  141. 

—  Ploceus  395. 
rulicollis.  Aegialites  «45). 

—  Chiuuera  72. 

—  Fair«  72,  854. 

—  Hypotriorchis  72. 

—  Merops  17«. 

—  Tringa  7ö«. 
ruficrista,  Ardea  «94. 

—  Ardeola  694. 

—  Otis  «18. 
rufifrons,  Cysticola  234. 

—  Drynoir«  234. 

—  Pnnia  234. 
rutigeni.s.  Caprimulgus  125. 
ruhgcnys,  Caprimulgus  127. 
ruMata,  Drymoica  238. 


rufina,  HiitticiiLt  «4h, 
rutiuella,  Hiaticula  «IX. 
rutiiiellus,  Charadrius  «50. 
runntis.  Cbamdrius  «4». 
rutipes,  llimautopus  758. 
rufirnstris,  Huceros  492. 
rutivcntris.  Ardea  «74. 

—  Hai«  von  1«0. 

—  Laniarius  342.  313,  314. 

—  Musripeta  310. 

—  Pionlas  49». 

—  Pionus  498. 

—  Poeocephalns  4M. 

—  Prionops  364. 

—  Psittarus  49». 

—  Terpsiphoue  310. 

—  Tschitraea  311. 
rufodorsalls,  Sperniestea  438. 
rufopicta.  Kstrelda  44«. 
rufula.  Hirundo  144. 
rut'ulus,  Authus  274. 

rufus,  Cancrofagus  «97. 

—  Plotus  841. 
rupicoloides,  Kalco  7«. 

—  Tintiuuculus  7«. 
nipicolus.  Kalco  77. 
msipcs,  Scolopax  74s. 
russata,  Ardea  «94,  695. 

—  Ardeola  «94. 

—  Kgretta  «94. 
russatus,  Huphus  «94. 
rustira,  Cecropis  134. 

Hirundo  134  .  858. 

—  orientalis,  Hirundo  1.35. 

—  var.  rufa,  Hirundo  135. 
rutilus,  Lanius  336. 


Sabini.  Ascalopax  772. 

—  Scolopax  772. 
sacra,  Ardea  «92.  «94. 

—  Ibis  730 

—  var.  Alcedo  1«5. 
Sagittarinac.  Subfam.  93. 
Sagittarius,  Genus  93. 

—  serpentarios  68. 
sakhalina,  Scolopax  772. 
salicaria,  Telmatias  772. 
Salimae.  Laniarius  342,  349. 
salina.  Tringa  76«. 

—  Trynga  7««. 
saltator.  Saxicola  252. 
saltatrix.  Saxicola  252. 

—  Vitiflora  252. 
Salvadorae,  Orthotomus  239. 
Salvini,  Certhilauda  870. 
sanguineus,  Charadrius  «50. 
sanguinirostris,  CoccothrauBtes 

401». 

—  Kupiertes  407. 

—  Hyphantica  407. 

—  Uxia  407. 

—  Ploceus  409. 

—  Ploreu*  407. 
Sarcidiorais,  Gen.  799. 

—  nelaaotus  789. 
satrapa.  Nisus  85. 
saturata.  Scolopax  772. 
Savignii.  Merops  179. 
Savignyi.  Blepharomerops  179. 

—  Cccropis  135. 

—  Hirundo  135. 


Savignvi.  Merops  178.  18«. 

—  Turtur  551. 
Saxicola,  Gen.  252. 

—  deserti  255. 

—  frenata  25m. 
iMKltafSSA 


IUI 

—  melaanra  257. 
Saxicolinae,  Subfam.  251. 
Scansores,  Ordo  495. 
BCapularts.  Ardea  701. 

—  Hirundo  133.  • 

—  Muscipeta  312. 
scapulatus,  Conus  374 

—  Pterocorax  374. 
Schinzi.  Pelidna  75». 
Schinzii,  Tringa  75h. 
schistacea.  Ardea  «91. 

—  Kgretta  «91. 

—  Hcrodias  «91. 
scbisticeps.  Budytes  2«9. 
Schizorhis,  Gen.  477. 

—  eonrolor  479. 

—  leorogaster  477. 
Schlcgcli.  Actitis  753. 
achoenais,  Pieua  509. 
SchocnicJiis,  Subgen.  75». 
schoenicola,  Cisticola  229. 
Sclateri,  Fraucolinus  582. 
Scolopacidae.  Kam.  73«. 
srolopariua,  Gallinago  771. 
Scolopaciuae,  Subfam.  7«9. 
scolopax.  Charadrius  «19. 
scopifrons,  Priaaops  364,  366. 

—  Sigmodus  368. 
Scopinae,  Subfam  727. 
scopus,  Cepphus  727. 
Scopus.  Gen.  727. 

—  umbreUa  727. 
Scoloprlia.  Gen.  99. 

—  Prlil  100. 
scotops,  Critbagra  458. 

—  Kremomela  241. 
Scotornis,  Gen.  857. 

—  nizrirnns  857. 
scntarius.  Accipitcr  82. 
scutatus.  CiMCothraustes  436. 

—  Spermestes  43«. 
-secretarius.  Astur  94. 

—  Otis  93. 

—  Sagittarius  94. 
Selbyi.  Critbagra  454. 
selenotis.  Bubo  103. 
semicoerulea,  Alcedo  157.  1«0. 

~  Dacelo  160. 
Halryea  160. 
semicollans,  Rhynchaea  777. 
semipalmatus.  Charadrius  ««2. 
scmirufa,  Ardea  «74. 

—  Cossypha  2H-1. 
Hirundo  859. 

semitorquata,  Mcedo  859. 

—  Peristera  541. 

—  Streptopelia  54«.  54». 
scmitorqiiatus.  FalfO  77,  854. 

—  Ilvpotriorchis  77. 

—  I'oliliii  rax  77. 

—  Tinnuuculus  77. 

—  Turtur  M«. 

—  Turtur  541. 
senegala,  Kstrelda  445. 

—  Fringilla  444,  445. 
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is,  Alauda  460. 

—  Alcedo  157. 

—  Ardea  61)7. 

—  Bradyornis  320. 

—  Ceatropos  526. 

—  Oolius  -170. 

—  Columba  561,  554. 

—  Cuculus  526. 

—  Uaeelo  157,  859. 

—  F.phippiorhynchus  723. 

—  Falcinellus  203. 

—  Falco  50. 

—  Fringilla  389. 

—  Oalerida  460. 

—  ülareola  633. 

—  Halr)»n  157,  859- 

—  Hirundo  140. 

—  Irrisor  202. 

—  Limnocorax  780. 

—  Lobivanellus  642. 

—  Muscicapa  314,  317. 

—  Muscylvia  317. 

—  Jlyrterla  723.  873. 

—  Nectariuia  217,  861. 

—  Oedicnemus  619,  622,  624, 

62»; 

—  Otis  618. 

—  Peristera  551. 

—  Platysteira  314. 

—  Platystira  317.  866. 

—  Ploceus  389. 

—  Podica  792. 

—  Promerops  203. 

—  Sigelus  320 

—  Sterna  834. 

—  Tschagra  336. 

—  Tschitrai  .309. 

—  Tartor  551. 

—  Turtur  554,  566. 

—  Upupa  1%.  198,  11*9. 
— -  armatus,  Vanellus  612. 

—  cinereus.  Lantus  336. 

—  cristata,  Alauda  460. 

—  cristaU,  Muscicapa  304. 

—  crythrorbvnchus,  Hvdroco- 

rax  491. 

—  erythrortaynchus.  Passer  407 

—  major,  Ispida  157. 

—  melanorhynohus,  Hydroco- 

rax  486. 

—  pectore  iii. l'p«,  Muscicapa 

31  ] . 

—  pectore  ruf« >,  Muscicapa 3 17. 

—  var.  «,  Alcedo  16». 
var.  f>,  Aleodo  160 

•  var.  f,  Alcedo  160. 

—  var.  y,  Alcedo  160. 

—  rar.  i,  Alcedo  160. 
senegalla,  Aquila  44. 

—  Chettusia  642. 

—  Falco  44. 

—  Parra  642. 

—  Tringa  642. 
senegallus.  Lobivanellus  612. 

—  Tetrao  566. 

—  Vanellus  642. 
senegaloides,  Alcedo  159. 

—  Halcyon  159.  859. 
Benegalus.  I.anius  336. 

—  Lobivanellus  642. 

—  Pterorle«  5*56. 

—  Telephonus  336. 


seuegalus.  Tetrao  566. 
seuev  Crateropus  290,  865. 
septomstriata,  Kmberiza  460. 
septeratrionalis,  Pyrrhulauda467. 
septentrionalis,  Aegialites  6">7. 

—  Motacilla  260. 

—  Stagnicola  787. 

—  Telmatias  772. 
serena.  Fringilla  428. 

—  Kmberiza  428. 
Serinus  453. 
serpentarius,  Falco  93. 

—  Gypogeranus  93,  855. 

—  Säglttari«  93,  855. 

—  Vultur  93. 
serrata,  Sterna  831. 
serratus,  Onvcboprion  831. 
serripeunis,  Cotyle  148. 
sibilator,  Falcinellus  210. 

—  Irrlsor  210. 
sibilatrix,  Epimacbus  210. 
Sigmodus,  Subgen.  368. 
Sigmodus  36:1. 

hignata.  Emberiza  423. 

—  Cossypba  865. 
silcns,  Lamus  320. 
similis,  Cblorophoneus  356. 

—  Laniarius  356. 

—  Malacouotus  351,  357. 

—  Molaconotus  356. 
simplex,  Passer  450. 

—  Pyrgita  450. 

—  Pyrgitopsis  451.  i 
sinensis.  Graculus  844. 

—  Pelecanus  814. 

—  Kecurvirostra  756. 

—  Rbyncbaea  775. 

—  Scolopax  775. 

—  cinerea,  Coecotbraustes  433. 
smaragdineus.  ChryBococcyx  524. 
smaragdouotus,  Porphyrio  783. 
suaragaotus.  Porphyrio  78.3. 
Smithi,  Caprimulgus  120. 

—  Coraphiies  46*. 

—  Pvrrhulauda  468. 

—  Turdus  280. 
Smithii.  Bubo  103. 

—  Hirundo  142. 

—  Merops  187. 

—  Muscipeta  312. 

—  Rhinopoinastus  207. 

—  Terusiphone  312. 
~  Tscbitrea  312 

socia,  (juelca  409. 
solitarius.  Haliactus  41. 

—  Totanus  752. 
soloniensis,  Ardea  707. 
somalensis,  Hyphantomis  394. 
somalicus,  Drvoscopus 

—  Unius  333. 
Sonnicnsis,  Falco  65. 
Sonnini,  Melittophagus  191. 

—  Sphecophobus  191. 
Sonninii,  Merops  191. 
spadicea,  Pyrgita  450. 
Sparruiani,  Indicator  518. 
sparst,  Anas  809. 
speciosa,  Ardea  701. 

—  Fringilla  441. 

—  Muscipeta  309. 

—  Pvtelia  441. 

—  Tscbitrea  309. 


speciosus,  Charadrius  639. 

—  Hoplopteras  639,  872. 

—  Vauellus  639. 
Spekei,  Bradyornis  286. 

—  Cosmctornis  129. 

—  Hyphanioruis  394. 

—  Tscbitrea  306. 
Spcrmest«.  Gen.  435. 

—  caoUns  435. 

—  earullat«  436. 

—  refodorsalls  438. 
sphaenura,  Steganura  426. 
sphaenurus.  Microuisus  82. 
sphenorhyneha,  Abdimia  721. 
Sphenorhvnchus,  Subgen.  721. 
Spbenura'249. 

sphenura.  Steganura  426. 
sphenurus,  Accipiter  84. 

—  Falco  82. 

—  Micronisus  82. 

—  Nisus  82. 
sphoenurus,  Micronisus  82. 
üpllogasler,  SpisaiötuB  48. 
spilolactnus.  Francolinus  586. 
spilonota,  Hyphantoruis  393. 
spilonotus,  Hyphantorals  393. 

—  Ploceus  393. 

—  Textor  393. 
spinitorques.  Lanius  331. 
spinosus.  Anser  802. 

—  Hoplopterus  644. 
Spixii.  Charadrius  6;W. 

—  Hoplopterus  638. 

—  Vanellus  638. 
Spizartus  bellirosas  46. 

—  ueripiialls  50. 

—  »pllugasfer  48. 
splendens,  Strix  III. 
splendid*.  Nectarinia  222. 
squaiotta,  Anlea  697. 
squalida,  Saxicola  252. 
Squatarola.  Subgen.  644. 
squatarola.  Charadrius  644. 

—  Pluvialis  644. 

—  Squatarola  644. 

—  Tringa  644. 
stabulorum.  Cecropis  1:15. 
staguatilis.  Actitis  753. 

—  Ardea  703. 

—  Telmatias  772. 
Stanleyanus.  Anthropoides  671. 
stapazina.  Saxicola  25«;. 
Steganura.  Subgen.  424. 
stellaris,  Anlea  674. 

—  capensis.  Ardea  674. 
stentoreus.  Acrocephalus  244. 
stenura,  Gallinago  773. 
stercorarius.  Vultur  34. 
Sterna,  Gen.  826. 

—  albigrna  834. 

—  Brrgii  828. 

—  caspia  826. 

—  fBlicinasa  831. 

—  media  830. 

—  panaya  833. 
Steminae.  Subfani.  826. 
Stictoenas.  Subgen.  539. 
stictonotus.  Ploceus  393. 
ttltturu«,  Latiiarius  342. 
Stinhrornis  240. 
stolida,  Sterna  835. 
stolidus.  Anoos  8:15. 
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stolidus,  Megalopterus  836. 
strapazina.  Saxicola  252. 
strenuus,  Sylochelidou  827. 
8tn>|>era,  Calamqher|»e  863. 
strepitans,  Platysteira  .'114. 

—  Platystira  316. 
Strcpsilas'  (Jen.  062. 

—  inlerprex  662. 
Strepsilüiae,  Subfam.  662. 
striatus.  Coli«  471. 

—  Kliabdocoliug  471. 

—  Senegallus  439. 
Strigidae.  Farn.  98. 
strigilatUB,  Vanellus  642. 
Striginae,  Subfam.  III. 
striolata,  Alcedo  163. 

—  Cecropis  140. 

—  Chelicutia  163. 

—  Dacelo  163. 

—  Ilalcvon  16.1. 

—  Hirundo  140. 
striolatus,  Macronyx  276. 
Strix,  Genus  111. 

—  Oaiuaiea  111. 
strophiata,  Butaquiia  42. 
Struthio,  Gen.  ;»97. 

—  eineiig  BW. 
Struthiones.  Onlo  595. 
Struthionidae,  Kam.  BOT. 
slulta.  Drymoica  215,  862. 
stultus,  Passer  «35. 
Sturmi!,  Anlea  704,  873. 

—  Ardeola  704. 

—  Ardetta  704. 

—  Herodias  704. 
Starnidae,  Kam.  376. 
subalpina,  Sylvia  245. 
subarcuata.  Trlaga  761. 

—  Tringa  759. 
subarquata,  Pclidna  761. 

—  Scolopax  761. 

—  Tringa  759. 
subarquatus.  Aucylocheilus  761. 

—  Ancylochilus  762. 

—  Schaeniclus  761. 
subaurea,  Hyphantornis  401. 
subaureus,  Hyphantornis  400. 
subbuteo.  Kafco  71. 
subcollaris.  Anthodiaeta  223. 

—  Ncctarinia  223. 
subcoronatus.  Lanius  331. 
subcristata,  Mirafra  463. 
subhemalayana,  Cysticola  229. 
sublacteus*  Dryoscopns  347,  348. 

—  Laniiriis  342.  347. 

—  Malaconotus  347. 
subminuta.  Tringa  766. 
substriata,  Aqiüla  44. 
subtridactyla,  Tringa  645. 
surrincta,  Platystira  317. 
sulfuratA.  Crithagra  453. 
sulfureipectus,  Laniarius  343.  356 
sulfureopectus,  Tschagra  356. 
sulfureus,  Xanthophilus  395. 
sulphurata,  Coccothraustes  453. 

—  Crithagra  453. 

—  Loxia  453. 
sulphuratus,  Huserinus  453. 
«ulpharcippctua,  Chlorophoneus 

sulphureopectua,  Malaconotus  357 
•ultaneu«,  Bttbo  101. 


Sundevalli.  Kupiertes  410. 
Juida  378. 


—  Lamprotornis  378. 
superbns,  I  .amproiolius  378. 

—  Meropa  1«2. 
Rotauge!«  37«. 

sipertiliosa,  Drymoica  232. 
superciliosu8,B]epharomerops  179 

—  Ceutropua  527. 

—  Cursonus  629. 

—  Laniarius  357 

—  Malaconotus  356. 

—  Meraps  178. 

—  Rallus  77«. 
Surninae,  Subfam.  98. 
Swainsoni,  Crateropus  290. 

—  Passer  450. 

—  Pyrgitopsis  451. 
Swainsonii.  Halcyon  160. 

—  Pvrgita  450. 
sycobiuä,  Lamprorullus  380. 

—  Lamprotornis  380. 
Sycobrotus,  Gen.  403. 

—  binihir  403. 

—  Kersteni  404. 

—  nigrlfollls  405. 
sylvestris.  Totanus  750. 
Sylvia,  «Jen.  244. 

—  nana  244. 
Sylviella  226. 
Sylvietta  226. 
Sylviinae,  Subfam.  243. 
Symplectes  403. 
Syncopta  238. 
syrmatophora,  Kgretta  684. 
syrmatophonis.  Herodias  »»4. 
Syrniinae,  Subfam.  108. 
Syrnium,  Gen.  10«. 

—  WaadTordii  106. 

T. 

tachardus,  Buteo  «54. 
tachero.  Accipiter  78. 
tachiro.  Accipiter  7«. 

—  Kalco  78. 

—  Hisns  78,  851. 

—  Spanrius  78. 
tachypetes,  Pteroclcs  686. 
taeniopterus,  Hypbantornis  394, 

395,  868. 
t&hiticnsis,  Numcnins  741. 
taiwana,  Budvtes  269. 
talaeana,  Prionups  364,  365, 867. 
tamariris,  Caprimulgus  125. 
Tantalinae,  Subfam.  729. 
Tantalus,  (Jen.  729. 

—  Ibis  729. 
Unyplenis,  Kalco  67,  854. 
tawa,  Melittophagus  193. 

—  Merops  193. 
Tayaza-guira,  Anlea  710. 
Telephonus,  Gen.  336. 

—  erytaropterus  336. 

—  longlrostris  340. 

—  minulus  340. 

—  remifflalis  340. 

—  Irivirgaius  838. 
Telfairii,  Platalea  718. 
Temmincki,  C 

—  Kalco  97. 

—  Tringa  764,  766. 
tenebrosus,  Gallinula  790. 


tenella,  Drymoica  232. 
tenellus,  C'haradrius  653. 
Tenuirostres  195. 
tenuirostris,  Anous  R36. 

—  l>eucerodia  718. 

—  Platalea  718,  873. 
Tephrodornis  363. 
tephroleuca,  Kecurvirostra  757. 
Terpsiphone,  Gen.  304. 

—  atrorhalybea  313. 

—  crisUta  304. 

—  cyaaonela  312. 

—  melanogastra  309. 

—  auitata  306. 

—  nigrireps  311. 

—  nltens  312. 

—  ruflveotris  310. 

—  Stnltail  312. 

—  irirulor  311. 
testaceo-incarnata,  Columba  551. 
Tetraonidae,  Kam.  576. 
tetrastigma,  Caprimulgus  127. 
textor,  Hyphantornis  389. 

—  Oriolu8  389.  . 
Textor  Gen.,  3«5. 

—  Dineaelli  88& 

—  iaternediu»  385. 
Thalasseus,  Subgen.  826. 
Thalassidruma,  (ien.  814. 

—  pelagiea  «14. 
thalassina,  Ardetta  702. 

—  Kgretta  702. 

—  Herodias  702. 
Thalassiornis.  Gen.  810. 

—  leieoMta  810. 
thamnophilus,  Dryoscopus  358. 
Theclae.  Galerida  462. 
thoracica,  Drvmoica  23!*. 

—  Platystira  316. 

—  Saxicola  316. 
thoracius,  (ircaetus  54.  853. 

—  Kalco  54. 
Threskiornis,  Subgen.  733. 
tiarata.  Xumida  570. 

—  Querelea  570. 
tibialis.  Astur  79. 
Timaliinae.  Subfam.  287. 
tineta,  Camaroptera  241. 

—  Syncopta  241. 
Tinnunculus,  Subgen.  76. 
tintiunabulans,  Cala 

—  Cisticola  229. 
Tmetoceros,  Gen.  480. 

—  abminitas  480,  870. 
todina,  Alcedo  171. 
Todiramphus,  Subgen.  165. 
tolu,  Centropus  529. 
torquata,  Cotyle  144. 

—  Glareola  631. 

—  Hiaticula  657. 

—  Hirundo  144. 

—  Muscicapa  316,  317. 

—  Pelidna  759. 

—  Psittaca  871. 

—  Tringa  759. 

—  Vidua  423. 
torquatus,  Bucro  503. 

—  Charadriua  657. 

—  Cinclus  758. 

—  Corvus  376. 

—  PalaeoraU  871. 

—  Plnrialis  659. 
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torquatus.  Pogonorbyntbus  503. 

—  Psittacus  «71. 

—  Turtur  544. 

—  minor.  Pluvialis  657. 

—  senegalensis.  Turtur  546. 
Tom,  Artlea  681. 

Torresi.  Sterna  830. 

—  Thalasseus  830. 
Totaninae,  Sulif'am.  745. 
lotauus.  Limosa  745. 

—  Scolopax  74,5.  748. 
Totanus,  (ien.  745. 

—  cancsreus  745. 

—  ruscus  748. 

—  glareola  75(). 
Toussenclli,  Nisus  81. 
Traehyphonus,  (Jon.  506. 

—  inarpnrltalus  506. 
trenealos,  Vultur  31. 
Treroa  aast ra Iis  535. 

—  calva  .53'.*. 

—  Drlaiaodei  535. 

—  nudirosiris  537. 

—  Waalia  538. 
Trerouinae.  Sulifam.  533. 
tririnctus,  Ptcrocles  .564. 
tricoilaris,  Charadrlus  B5Ö. 

—  lliatirula  655. 
trieolor,  Anas  799. 

—  Ixos  299. 

—  MuKcipeta  311. 

—  Podiceps  812. 

—  Priouops  366. 

—  Pyenouotus  899L 

—  Teriisiphone  311. 

—  Tscnitrca  311. 
triüartyla,  Trynga  767. 
trigonigera.  Columba  689. 

—  Stictoenas  539. 
Tringa,  (Jen.  758. 

—  rinelus  758. 

—  in  in  uta  764. 

—  subarruata  761. 
Tringinae,  Subfam.  758. 
tringoides,  Calidris  767. 
Tripias.  Subgen.  507. 
tristriata.  Frilgilla  449. 

—  l'oliospiza  449. 
tristriatus.  Passer  449. 

—  Serinus  449.  869. 
Irhireatiiv  Telephonus  338. 
Trochoccrcus,  Subgen.  311. 
troglodvtes.  Habropyga  441. 
Troglodytinae,  Subt'am.  22*». 
Trogon,  den.  155. 

—  Sfariua  155. 
Trogonidae.  Kam.  155. 
Urhagra.  Lantus  33«;. 

—  Pomatorhyncbus  .-MO. 
Tschagra  341. 

—  Tamnophilus  336. 
tscbegrava,  Sterna  826. 
tschehcutensis,  Dacclo  859. 
Tschit rea  301. 

Turarus  4715. 

Turatii.  Laniarius  342,  348. 
turcicus.  Turtur  544. 
Turdulae,  Kam.  279. 
Turdus,  Gen.  279. 

—  Derkeoi  279. 

—  libonyaous  280. 
Turaix,  Gen.  593 


Turnix  lepurana  593. 
turtur,  Columha  551. 
Turtur.  (ien.  541. 
albivenlris  546. 

—  rapieola  548. 

—  damarensis  .55t). 

—  deripiens  544. 

—  intercedens  545. 

—  semilttrquatus  .541. 

—  senegalensis  561. 
tynipauistria,  Columba  558. 

—  Peristera  5.5«. 
Typhon,  Anlea  675. 
typica,  Srotopelia  10(). 
typicus.  Gvmnogenys  95. 

—  Polyooroldes  95. 
trpus,  Ilelotarsus  51. 

*  —  Sylvia  229. 
Tytleri,  Hirundo  135. 


IT. 


171. 


ultramariiia.  Alcedo 

—  Friugilla  480. 

—  Hvpocliera  431. 

—  Vidua  431. 
umbellata,  Cicouia  722. 
umbrella,  Scopus  727. 
umbrinum,  Syrnium  KW,  855. 
uinbrinus,  Conus  374. 

—  Conus  373. 
undata,  Alauda  460. 
uudulata.  Astrilda  439. 

—  Frinnilla  4.!9. 

—  Musricapa  .'Üt-'J. 
unduliventer.  Kairo  7«. 

—  Hieraspiza  78. 

—  Nisus  79,  854.^ 
uiiiclava,  Calliiiago  772. 
unielavata,  Scolopax  772. 
uniclavatus.  Gallinago  772. 
uuicfllor.  Cvpselns  132. 

—  Epimachus  207,  209. 

—  Irrisor  207. 

—  Nectarinia  207. 

—  Khinopomastus  207. 

—  Steina  836. 
l'pupa,  (ien.  195. 

—  sp.?  199. 

—  alrieana  200. 

—  deeerala  201. 

—  epops  195. 

—  indira  198. 

—  marginal*  199. 
Kpupidae.  Kam  195. 
l'raegintbus.  Subgen.  447. 
urbica,  Hirundo  815. 
Urohrachya,  Subgen.  421. 
l'rolc-stes,  (ien.  335. 

—  melanoleurus  836,  866 
l'roloncha,  Subgen.  435. 

I  Uromitus  «58. 
uropygialis,  Limosa  744. 

—  Homeniua  740. 
usticollis.  Kremomela  241. 

V. 

Vaillanti.  Merops  178. 

—  Motacilla  263. 

—  Pococephalus  497. 
Vaitlaulii,  Ixo*  297. 
validu,  Saxicola  252. 


varia.  Aerolia  762. 
~  Cerylo  175. 

—  Squatarola  644. 

—  Tringa  644,  758. 
variabilis.  Numenius  758. 

—  Pelidna  758. 

—  Schoeniclus  759. 

—  Tringa  7.58. 
variegata.  Alcedo  163.  . 

—  Aquila  44. 

—  Ardea  676 

—  EroKa  762. 

—  Halcyon  163. 

—  Merops  191. 

—  Pagurothera  163. 

—  Rhynchaea  774. 

—  Tringa  759. 
variegatus,  Bradornis  322. 

—  Iiulicator  516. 

—  Melittophagus  191. 

—  Merops  191. 

—  Merojvs  192. 

—  Sphccophiihus  191. 
variolosus,  Chrysopicns  511. 
varius.  Cbaradfius  644. 

—  Charadrius  662. 

—  Vanellus  644. 
velata,  Kringilla  385*. 

velatus.  Hyphantornis  801,  867. 

—  Platvrnvm  hus  317. 
velox,  (iefoch'elidon  828. 

—  Stema  828. 

—  Sylorhelidon  828. 
Verany,  Ardea  694. 
verecunda,  Padda  433. 
vermirulatus,  Oedicnemus  622. 
venia,  Motacilla  268. 
Verreauxi.  Adelinus  862. 

—  Babo  101. 

—  Xertarlni»  861. 

—  Pholidauges  867. 

—  Steganura  42(5. 

—  Vidua  426. 
Verreauxii.  Amadina  449. 

—  Kubo  101, 

—  I>ryoscopus  1548. 
Vcrroxi,  Elaeocerthia  862. 
Verroxii.  Cinuyris  861. 

—  Nectarinia  861. 
vespertinus,  Erythropus  74. 

—  Kairo  74. 

—  var.  amurensis.  Falco  74. 
vctula,  Ciconia  725. 
vexillaria,  Cosmetornis  129. 
vexillarius.  Cosmetornis  129,  856. 

—  Macrodipteryx  129,  8.56. 

—  Semciphorus  129. 
vidua,  Emberiza  428. 

—  Motacilla  864. 

—  Motacilla  263. 
Vidua.  Gen  424. 

—  paradisea  424. 

—  prineipalis  428. 

—  Verreauxi  426. 
viduata,  Anas  806. 

—  Dendrorygoa  806. 
Vigorsü,  (ilottis  745. 
vintcea,  Columba  546,  518. 

—  Stictoenas  541. 

—  Streptopelia  546. 
vinaceus,  Turtur 54 1 . 544. 548. 550. 
vindhiana.  Aquila  44. 
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violarea,  Anthohaphes  213. 

—  ferthia  213. 
Kcriariaia  213. 

violareiis.  Colaris  151. 

—  Kuristomus  151, 

—  Kurystomus  151. 
virtfatus.  Nisus  hl. 
rirgioianus,  Huho  lo»i 
virsro,  Anthropoides  672. 

—  Ardea  «i2. 

—  «rat«  672. 

—  Si  ops  «72. 
viridescens.  Muscirapa  1106. 
viridiHava.  Kicnionicla  241. 
viridis.  Cardnelis  442. 

—  Cnlaris  lf»0. 

—  Knryhtoums  150. 

—  Mahn  oii)>tti>  .'i5.">. 

—  Motaeilla  SMS». 

—  Numcnitis  7:ti». 

—  Tantalus  730. 

—  I'pupa  2<>2. 

—  tnadaras<aricnsis.  I'aliuiilnis 

—  var.  Merops  17'j. 
vitidlina.  Kringlila  3H5. 

—  Hyphantoniis  3H5. 

—  Textor  :\'X>. 
vitellinus.  Hyphanloriiis  365. 

—  Ploconlus  :$!»*>. 
vittata.  Proreltarä  hl."», 
vittatus.  Bradvornia  ;(2<). 

—  Prion  816. 
vorifer.  Cunrunia  3h. 

—  Kairo  38. 


»ocifer.  Haliaetus  3h,  m. 

—  ll.ilia.  tus  40. 

—  Pontaetus  3h. 

—  var.  (mentalis.  Haliaetus 
voetfera,  Aoaila  38. 
voeiferans.  He>sonornis  2h2. 

—  Hessornis  2h2 

—  Turdus  282. 
vocil'erator.  Haliaetus  31». 
vocil'eroides.  Haliactus  39. 
voeifems.  Uuteo  65. 

—  Kairo  Ii.'., 
vulgaris.  Arenaria  7ti7. 

—  <  aprimuJgus  117. 

—  liyps  31,  33. 

—  Nyrticorax  710. 

—  Ostralegus  ««5. 

—  Phaeopui  731*. 

—  rpupa  iü«. 

—  Vullur  31. 
Yultur  fulviis  31. 

—  Rüppellii  33. 

Viilturidae.  Kam.  31. 
tiiliurina,  Nunida  575. 
vultiiriniim.  Arryllium  575 
vnlturinus.  Conus  371. 

W. 

Waalia.  <  ohinitia  5:13. 

—  Trema  633. 
Wahlbersii.  Aquila  51. 
Welwitschi.  ('aprimnlvus  123. 
Wernci,  Laniarius  342. 
Wilsoni.  S.pjatarola  (145. 


Woodt'ordi.  Strix  10h. 
Woodlordii,  Athene  108. 

-  Nortua  Hih. 
3h.      -  Syraiuai  108,  855. 

Woodfordtii,  T'lula  108. 

X. 

xanthodartvlos.  Ardea  687. 
xanthojjastra,  Kniberiza  458. 
xanthonielas.  Kupiertes  416. 

-  Orynx  41«. 

-  Ploreus  41«. 

-  Pyronielana  41«. 
xanthopoda.  Ardea  699. 
xanthopterus,  Hyphantornis 

Phaeorephalus  500. 
xanthopyiros,  Ixos  2i»7. 
xanthosoinus,  Kupodes  403. 

T. 

Yarrellii.  Motaeilla  860. 


Xaiirloxtomus,  (ieu.  525. 

—  aerrus  525. 
zanzibari.  Dendropicns  512. 
/ouarius.  Astur  7h. 

—  Nisus  71».  häl. 
SOaatUB,  Charadrius  660. 
zoniventris,  Kairo  72. 
Zonov'astris.  Subgrn  441. 
zonurus.  Cirratlus  55. 

—  Schizorhis  47'J.  484.). 

—  SpUafrus  48. 


v.  •!.  Decken  ,  RH«*ti  IV. 
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